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wesen. Sammelwerke. 

The Catholic Encyclop«dl«. An intamational work of refcrcnce 
on thc constittjtion, doetrine, discipline and history "f thc 
catholic church. Edlted by Charles G. Herbermann. I'h. D., 
LI . D., Edward A. Pace, Ph. D.. D. D., Condc B. l'allcn, I'h. ü. 
LI.. D.. Thoma-s J. Shahnn, D.D.. John J. Wynnc, S. J., 
assisted by numcrous collaburalors. In llflccn volunies. Neu ■ 
York, Robert Appicton Company. 190(5. I.cx.-S" (IVobebaiu! 
14. 16k 48, 14 & m. 31 Tafelbeil. u. vielen TextiM.) 

Von diewm «of 15 Binde bereehnetoi Werke liegen 
die in c-ir.rm bescheidenen Hände vereinigten Probeseiten 
vor, welche auareichenden Text und IJlustrationsmaterial 
enthalten, um Ober Wert und Ümftng der Publikation 
ein Urteil zu gestatten. Wenn wir diese Probeseiten im 
Hinblick auf den literarischen Wert der einzelnen Artikel 
hetr.-ichtcn, so gewinnen wir den Eindruck, daB die Er- 
reichung der weitgesteckten Ziele dea Unternehmens durch 
die berofEauen Mitartieiter auf allen Wneemgebietcn 
«Bgeitrebt. wird. Ale GheGradaktenr wiid Dr. Cb. Q. 



Hcrbcrmann, Professor der lateinischen Sprache und 
Literatur am College ticr City von New-York, genannt, 
at» der groüen Zahl der im Prospekte veneichneteD Mit. 
Arbeiter nennen wir Charles Stanton Devae (DubHn), John 
G, Hilgen (Georgetown), J. P. Kirsch (FrciburgX Knud 
Carl Krogh-Tonning (Christiania), Nikolaus Nilles (Inns- 
bruck), Martin Spahn (Strasburg), F. X. von Piuik (Tabin- 
gen1, Georg von Hertitng (München), Erich Wasmann fLu- 
.\eniburg), Otto VV'illinann (Salzburgj, Ludwig Pastor (Rom i. 

Dem Woitlauto des Prospektes nach will dioc Eiizyklopiii.in:, 
ihrem .ViiiTicn cnL-^prcchcnd, eine rcclk- unJ auluntiilive liiformatiDn 
über ticn f^anzcn Intercsscnkro. Ji:t suvolil Jiv k.-.'.r.i lische l.chrc 
wie Tat umlaül. pchen. \Va^ itn.- Kitd-.e U-hr'. j-okhrt hat, wa.-. 

sie für die hii.hsK-n l:itui--sb;'ii .li-i' Meiischhii: U-i-tctc ur.d ri'Kh 
knstct, ihn- i.(.'lirniethi:ili.:) Oes X'ci^ang'-nhL-it ur.ti (.;..■_• ..-n« urt, ihre 
Kinn?!-,', ihie Tiiuinphc, nicht nur dicjcnifcn. welcti'j ir. ihrem 
eigfr.i'ri .lirtkti:) Interesse crranj;, sondern aueh Jic iin Hestreben 
ri.uli \'efhi Litiini^ und \'erticfunn ulk'r wahren Wissenschaft, Lite- 
ratur und Kuii.-.i Ki^'eic: len. sollen den lje>;enslnml der Behandlung 
in dr.-scn lljchem bilden. Die vorl. Knzyklopliilic unterscheidet sich 
daher von einer allgemeinen dadurch, daU jene Tatsachen und In- 
forraationtn aufler Beachtung biciban, weiehs in kcinar Batichiing 
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Sur Kiidw stebeiiM-ihiBffsm wird iltes bcspradMii, was 

tatholiscitt Kfiiulltr; Diditor, GcWirt« und Minmr d«r Tat «uf 
ihnm ver^Mämea Aibettagebialen gaieiBlM haban. Dieses Werk 
Im 'l}kbt «uatcblicfllich ala dne IClRlian-EnsyMopädic gc- 

dfeRi;.,>»-iinll nicht nur aüa daa K(iaUiemi, «na die Kaüiolikeii 
Off mnoa dar Nidistanllabs und auf dem Galiicte der Moral Id- 
.at^üm, sondern audi daa. was sie für den intdidituallcn und 
• künstlerischen Fortsdirilt dar Mcnsdilieit übcriiaupt gaacknITcn 
haben. Hierin soll dic«c sieli von den meisten anderen tuuholischen 
Enzyldopidien unUr^^cht-iden. Die Herausgeber eriilären, sich dessen 
voll bewufit au sein, d«B keine spezifladi icatholiseba Wissenschaft 
beatetat, dafi Mathematik, (liemie, Physiologie und andere Zweige 
des menschlichen Wissens weder kathoUsdi, noeli protestantisch, 
noch Jüdisch sind. Doch, erklären sie, wenn allgemein hchnuiMi;t 
wird, duti die katholischen GnindsÜtzc ein unübcrstcigliches Hin- 
dernis für die wissenschttftlichc UnlcrNUchunp seien, scheint es 
nicht blofi passend, sundcin wird es (;erndezu zur Nutwcndigkci*. 
rcstsuateilen, was und wieviel auigezeichneie Knlholiken in jedem 
Zweige des menschlichen Wissens gekittet haben. Die Herausgeber 
dieses in erster Heih.e iiir die anglosächsische Welt gedachten 
Werkes meinen, daü dasselbe einer gebieterischen Notwendigkeit 
unserer Zeil entspreche. Sie sagen, daii in den vcigangenen Jahr- 
hunderten die Kirche unter den enj;lisch sprechenden Völkern ex- 
tensiv und intensiv K^^vachsen sei. Es sei deren lebendiges Inter- 
esse, daD sie die .Mittel betstelle, durch die man iich über deren 
};ri)tlar1ipe Kinrichtungcn informieren kimne, welche die Lcbcns- 
vcrhiillnissc der Katholiken wie der NicMkathnüken beeinflussen. 
Was aber die Katholiken nnucht. su sli es deren l'flicht als .Mit- 
glieder der Kirche, sich immer mehr und vol Island iu'cr über deren 
tirundsittze in Politik und Lehre zu unternchtcn. I);c cntlischc 
l.itcriitur biete diese so sehr benötigten InformiitiuiRn riiel-.i. J.i die 
Schriften selbst jener .Autoren, weicht vnn de-i hebten A:?s-ehlen 
beseelt waren, seien, wenn von kat5niliseheii In-.t;1utii>t;sn die Rede 
ist, an i;.:vnchen Stellen vcm sehuercn Irr'.ümcin rielil frei. 

Wir sind hier den AuslLihruii[;en des l'rif'pckte'- so eingehend 
gefolgt, weil Jas lur lUighi-uTiier kiiiiisclR' 'i eih.iltiiiiisc Gesagte 
vielfach auch .'ui!' de. '.Sv'he .Anw er'.diiii}; lindtii kisnn. Sicherlich 
«ird :>iun dieser Hruvl;! ipadic ;i]leidiny.s in l-a'>vhrank'.e:n Krei.sc — 
auch in anderssprachigtr j:nilJ-.n Kiilturhuuieni Heiiehtun^ schen- 
ken, wenngleich der ht)he l'ieis K -triit.- hit dir billigs'.e 
Ausgabe, nach den VcrhaltnisMui der meisten liUchcrkuufer der 
aUen Wdt faeurlailt, ala ein aafar hoiier antnadien ist. 

Wien. Gall. 



Keller L>r. Ludwig, Geh. .Archivrat: Latomlen und Loggien 
In alter Zeit, lioträgc zur Geschichte der Katakomben. (Vor- 
träge und Aufsützc aus der Comonius-Gesellschall, XJll. Jahrg., 
6. Stack.) Berlin, Weidmann, 1905. gr.-8« (19 S.) M. —.60. 
Der mit einigen Bildern versehene Au&atz hat einen durch- 
auB irreführenden Untertitel. Die Lcsefrilchte des Verf. werden 
unter dem bei ihm hinlänglich bekannten Gesichtswinkel der Frei- 
maurerei ia «inan losen Zusammenhang gebracht, wodurch natür- 
lich dita, was etwa bei dieser .Art der Schiiftstcllerei an Ergebnissen 
herau.skommt, durch seine Kärbung allen objektiven Wert verliert. 
Die christlichen Katakomben Korns scheinen dem Verf. nicht aus 
eigener Anschauung bekannt zu sc:n, sonst würde er nicht so 
kuriusc .Ausdrücke dalUr verwenden. Auf die zahlreichen Hypo- 
thesen, rür die der Verf. den Beweis schuldig geblieben ist, hier 
cinsugehcn, iat nicht nötig, da das in keinen VerhUtiriaae tum 
Werte der Sehrift atahen wSnle. 
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Theologie. 

Musil Prof. Dr. Alois: Karte von Arabia Petraea. Nach 
eigenen Aufnahmen im MaSstabc 1 : 90U.OOO auf drei Blättern 
von je 50 X ^ (Publilulion der Kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften in Wien.) Wien, A. Holder. K 18.—. 

Arabia Petraea umfaßt das alte Moab und Kdoni, 

alao die Gebiete aOdlicb von dem eigentlichen PalAatina 
und OatKch vom Toten Meere. Die Widitigkeit dieses 

I ;inc!pH für den E.xegeten springt in die Augen. Daselbst 
«spielten sich iiast alle Begebenheiten der fünf Bücher 
Mowi* ab, und da jetit die Pentatcuch-Frage im Vorder- 
grunde der aUtcstamcntlichen Forschung steht, so ist es 
von höchstem Interesse, die einzelnen erwähnten Orte 
identifizieren zu kOnnen. Ncb«t dem Pentateuch beschäftigen 
sich namentlich Jotue, laaias, Jeremias und Hiob mit 
diesen Gebieten und erwflbnen aahlreidie topographische 
Namen, mit denen man bisher nichts anfangen konnte. 
Aber auch für die Kirchengcschichte ist Arabia Petraea 
von groftx Bedeutung. Hier befand skh ja die Metropolis 
Petra mit ihren BistOmcm, hier lagen mehrere Biaclwf- 
Ritze des Patriarchates von Jerusalem und des Metropofiten 
von Bosra, hi^r blihtcn /ahlreiche Klostcrgcmeinden, 
hierher wurden Märtyrer m nulalia Photnum (F&oän) ge- 
achkict Die Kreoifahrer, bestrebt, das Rote Meer and 

die Pilgeretrafie nnch Mekka zu beherrschen. pnTnd("ten 
hier ein fast unabhängiges Fürstentum, bauten mehrere 
uneinnehmbare Burgen and er%H'eckten auf kurze Zeit die 
Itircfaliche Hierarchie m neuem Leben. Die Vertreter der 
Attertamtwinensehaften widmen Arabis PMraea groBe 
Aufmerksamkeit. Hier berührten sich Sfidarabcr, Agj'pter 
und Babylonicr, hier konzentrierten die Nabatäer die 
Handelskaniwanen, hier befand sich die römische Grenz- 
pvovins Arabia, nachher Paljtslina Salularis und Paiieslina 
Tertia benannt, hier herrschten schon vor Mohammed 
arabische Könige . . . Und doch war dieses alte Koltnr^ 
gebiet fast eine terra incognita. 

'Die groUc englische Karte des l'altstine Exploration Fund 
weist swar auf Blatt 15, 20, 21, 22 einifte Wasscrldufe, Hügelzüge 
und Ruinen auf, welche an der nördlichen Grenze von Arabia Petraea 
liegen, doch sind diese .\ngaben nur schemati^ch und fuQcn auf 
der Routenkarte zu Palmers Buch „Durch die Wü.stc des Exodus". 
Der „Provincia Arabia" von K, E. Brünnow und .\. v. Domaszcwski 
(I., Strasburg 1904) sind ebenralts 3 Blätter (Malistab 1 : lOO.OCXJ) 
beigegeben, die etwa den siebenten Teil der Ivartv Mustls (einen 
schmalen Streifen östlich vom Toten Meere) umfassen und nur 
sehr wenige topographische Namen enthalten. Übrigen'* hat .Mu'iil 
die Orthographie der Ortsnamen einer eingehenden Besprechung 
unterzogen,' die meisten berichtigt (Wiener Zeitschrift für die Kunde 
des Morgenlandes, XVIII, S. 379—404), und Brünnow hat alle diese 
Berichtigungen in seinem II. Bd. (.Straüburg KNJö, S, 324—33«) 
aufgenommen und ihm für .,scine unvergleichliche Kenntnis der 
topographischen N<imcnkla'.ur" in der Vorrede seine .Anerkennung 
ausgcsprijcheii. -- l'n f. .MumI hi.t bereits 1896 den Vorsatz ge- 
filül, Arabia l'etra«;i k:>rlugraphiM-h, lopogruphi-sch, ethno- und 
epigraphtsch zu durcbfiir--ehiT. Ais er mir KnJc 1807 den ersten 
Bericht über seine .Arhei'.tn zuschickte und seinen Vorsatz mit- 
teilte, forderte ich ihn auf. keine .Mühe zu schcu'jn. um die^j hoch- 
wichtige, aber auch sehr gefährliche Aufgabe zu lösen. .Musil hat 
sie gelöst. Auf acht Seschwerlichen Ketsen sammelte er Jus 
wisscnschaflliche .Malenat und arbeitete jahrelang, um es zu sichten 
und zu verwerten. Nun gibt die kais. .-Vkademic der Wissen- 
sctmfLen die KrgcbnLssc seiner nnsttcriKcnden .\rbeit als selhsl- 
stundiKe l'uhlikationcn heraus Jic beste Aneikennunp ihrer 
wissenschalüichcn Bedeutung. I>k \orl. Karte l'ildet einen Teil der 
Publikation über Arabia l'ctra..i. Es gelangt auf ihr zur Dar- 
stellung das vollständige oru- und hyilrDgraphische .System eines 
Gebietes ir.elir als 82.000*«'. .M. h.uit .i'.il den südlichsten, 
von dem i'altstinf Exploration /^mb</ bcsümmlcn irigonomelrisct-.en 
Punkten. Überall sich; man die Routen des Forschers verzcKhnct, 
die am besten seigen, wie tirtensiv er auf scuien Reisen arbeitete. 
Das diiVMlinie Temrin hat meist einen bergigen Charakler mit > 



schmalen, lief cin[;eschnitlcncn Tulcrn, die auf der Karte durch 
-Schummerung sehr anschaulich wirken. \'on einem einheitlichen 
Wassergehi-Jto kann man in .-\rabiu Pclraen nicht reder.. \)o& meiste 
Rcgcnw.Tsser Ilicüt 7.\\\\\ - uiul das ['.i-.t vistn C'ferrunJe des Koten 
.Meeres an — dem Toten Meere 7u, aber .uich das .\lit:eIUuid:sclic 
und das Kütc Meer mussün in Hetiacht /,c?in:cn werden. .Sehr in- 
teressant ist die Senkung al-tlafar, iisihch vun .Ma'a.i. m der das 
Kegenwasser auj» einem Gebiete von mehr als VMknt Durchmcs-ser 
versiegt. Die — blaugezeichncten — u as'-erlukrenden Täler, wie 
überhaupt die Wasferortc, sind sehr --iiUeii. ein Zeichen der 
Wasserarmut diese Landes. Fast \ ier FiinUel des dargcstclllen 
Gebietes mulätcn immer Wüste sein, da man keine w ie immer ge- 
stalteten menschlichen .AnsIcdUingen vnrtindet. Zahlreich dayegun 
sind die Ruinenslättcn am l>stabhani;e des (jehirgcs, welches das 
Tote Meer und die Senkung c'.-'.\r.iha gegen .Mcirgcn abschlicUt. 
Dieser Hang bildete die Getreidekammcr des alten Moab und 
Edom, : ..nderte von alten Ortsctudtoii ntif Lind kann wieder 

angebaut w Li\-.cn. Die niikische Rejjierung heimiclUigte sich 1W)3 
bis Ibllf) dieses l.ands;ricbr- , i;m lailuieh die \'eihindun(; mit dem 
Roten .\lecrc und cI-Hc^.i7. herzustellen, errichtete hier mehrere 
.\lil;'.itrs!uli. inen, und stellte Telcgraphcnlcitung, ja in den letzten 
Jahren auch einen Teil der vielbesprochenen f'ilgcrei.scnbahn her, 
die bis .Mo öii reicht und einmal oder zweimal m der Woche ver- 
kehrt. — Drei Profile veranschaulichen die Tcriuiniurmation. Das 
erste geht vom Mittelmeerc durch den .südlichen Teil des Toten 
.Meeres bis zum widi Sirhän, dos zweite lauft vom Norden durch 
das Westgebirge bis zum Roten Meere und das dritte schneidet 
die Senkung el-'Arabc in iluvr ganzen Länge. Ungemein zahlreich 
sind die topographischen Benennungen. In einigen Partien sind sie 
so Busammcngedriingt, da0 sie schwer lewrllch werden, man 
wünschte nur, die Karte wäre in gröOerem MaOsiabe hcrgesleUt 
worden. Insbesondere muB die Genauigkeit bervorgdtoben werden, 
mit der M. alle, selbst die achwierigsten arabischen Namen wiedergibt 
und getreu umschreibt. So wie diese Kart« die cnte Karte von Arabia 
Petraea ist, so ist cit avdi dis ante Karte, auf welcher der Exegat, 
Historiker und Milifear fih«|ia»pt volütomnen sieher bauen und die 
IdsntiAhaltanan vomahflun ksaa. — Dis HanlaUuBg der vea Ii aat» 
worfenaa Karte bat dto kaiseriichs Akadanria dam k. v. Il WSä^ 
geographischen Institute üb erg a b e n , wekhas diese Angabe in voi^ 
züglichsicr Weiss galSst bat — Dia Poiacfaungan MU «niapiecben 
vollkommen 4an GnindtUsan, wal^ in dar pKiwlUebaa Enqridilia 
„rroy U n OUrimi u Dmuf und in dan IMtntt ^M, f^gthntiat 
enthalten sind. Je aMbr dk Cagnar der M. Schrift auf sdaaanadhaft- 
ticher Basis die hl, Bfidier bckimpidi, um so ncbr haben die 
katholischen Galabrtan allen Gnmdi aneh an den AibsHan sieh su 
beteiligen, danaa dis Wbllsehen Wisaenscballen ihr Aafblühan var- 
danken. Vit den besten wiaasuschsiOicben Votatodien ansigatüstet, 
mliasan wir naus Wega, neue Bwntas ffir dis MbBsdwn Wahr* 
hcHni auafladig suKhan. Hit bswundstaBwarlan BHti ist bL anf 
seinen beachwerUchen, oft lebenageCIhrSdien Forsdiangsrdsen vor- 
angegangen wid die Ex^icten aller Under werden ihm den ge- 
biihrendan Dank niehl vacenibsiten. Dis in Hinkunft erscheinenden 
Werke Uber Moab und Bdosi werden dan Beweia Uafon, dad II, 
den bIbHseben Wissensetaallen einen sehr graflen Dienst er- 
wiesen hat. 

Wien. Dr. Hermann Zschokke. 

Didascalla et Constltutiones Apostolorum. iülidit Fnmciscus 
.\av. Funk. II Vol. Paderborn, F. SehSningb» lW6k gr.-8> 
(LVl, 701 u. XUV, 808 S.) M. 34.-. 

Um die Erforschimg der peeudoaposloliadien Literatur 

hat sich katholischerseits Prof. Funk wohl die meisten Ver- 
dienste erworben. Durch seine bisherij^en Leistungen auf 
diesem Gebiete war der Altmeister der kirchengeschicht- 
liehen Forachtmg zu einer Neuausgabe paeudoapaatoiiscfaer 
Schriften wie kaum ein Zweiter vorbcrältet und berufen. 
Die Au8j;aben der „Apostol. Konstitutionen" von Lagarde 
{AnaJec/a Aninueatna, II. 1854) und von Kard. Pitra 
{Hisitria et Afmum. harit tttt. Grateonm. 1 1864) Ktteo 
an erheblichen MflnRcln. Schon in seiner Abhandlung 
über die „.\pusti)l. Konstitutionen" 1891 hatte deshalb 
Funk eine neue Ausgabe dieser Schrift in Aus.sicht gesttllt. 
AJa er aber 1895 eben im B^ffe vrar, sein Veraprecben 
einsnlOaeii, Inm aaa Verona die Kvafc von der Auffindung 
einer alten lateiniadien Obersctaung der DiJaualia. Diese 
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iBMan Schrift, weiche die Quelle der Bücher 1— VI der 
CmtllMAlUt Afiostobnm bildet, war beibutntliclt grtechbch 

geschrieben, bisher aber nur in einer yi'.X'.u syrischen 
Obersetzung erhalten. Der Rekonstruktionsversuch Lagardes 
in Griecbiache (1854) ii« unvoilatia^ und mangellMft. 

Dazu kommt, daS die von E. Haulcr 1900 herausgegebene 
alte lateinische Obersetzung älter ist als die syrische und 
daß seitdem noch fünf weitere syrische Handschriften 
der Didaskalie aufgefunden wurden. Die Schrift Mt seither 
'von Gibson ins Englische, Yon Nau ins Pramflsiidie, 
von Flemming ins Deutsche übertragen worden. Man hätte 
nun erwartet, daS ein neuer Kekoiistruktionsversuch ins 
Griechische von fachkundiger Seite unternommen würde. 
Diese Atbät harrt indessen noch der Losung. Funk ent- 
adlloB sich nur, die Didaskalte ins Lateinische zu Über- 
tragen, und er tut dies auf Grund llivj: neuen Über- 
setzung aus dem Syrischen, welche ihm der bekannte, 
1899 vcw torb eDe OrisniaUst Soeta Hefarte. Als Qfond- 
lage der Sociniana diente ein Codex Parisinus aus dem 
8. oder 9. Jhdt (als S bezeichnet); die übrigen syrischen 
Handschriften wurden zum Vergleiche herangezogen und 
die bemerkenswerten Abweidlungen in den Noten an- 
gegeben. Dagegen hat FVmIc die von A. Bamnttarir in dem 
Cod. K IV' 24 des Museum Rorgianum entdeckte, aber 
noch nicht edierte Dsdascaim arabua nicht eingehend be- 
rOdcaidltigt (nur eine deutsche Obersetzung von Dannecker 
Stand ihm zu Gebote) und ebensowenig die (wertlose) 
ithiopische, wie er auch die separat existierenden orien- 
talischen \'Li:iMi!;;n des S. Rucrirs der Konstitutionen 
nicht weiter verwertet hat. Die ISBö aufgefundene alte 
lateiaisdw Obsfsetmog (L) wurde bemilit, aber in durch- 
aus selbständiger Weise; 7•^r K'cbtfcrtigung bemerkt 
i uiik, daü er nicht die alle laicinischc Ubersetzung wieder- 
geben, sondern eben eine neue Obenetmng der Didaakalie 
liefern wollte (S. X). 

Dem so hergestellten lateinischen Text der DidaskAlie hat 
Funk den griechischen Text der „apostolischen Konstitutionen" 
t;cBcnübcrgcstclIt. Die Grundlage des letzteren bildet der Cod. Vatic. 
839; die iibngcn 10 bekannten Handschriften, uxlche in den l'ro- 
legomena S. XXIV— XXXV eingehend be&chrieben werden, wuracn 
natüriicb zur N'ergicichung herangezogen. Die Varianten der Hand- 
selwiAsn sind in den Anmerkungen verzeichnet; letztere enthalten 
auch einen kurzgefaßten Kommentar. Für die .Ausgabe der Canants 
af>«slalorum (im 8. Buch der „KonstHMionen'*). welche öfters se- 
I nt.-it bonrhcitct und den Kunonessammlungen beigegeben wurden, 
Funk ;iuÜLrdem noch 13 griechische Handschriften (S. XUX— U), 
ferner die lateinische Übersetzung derselben von Dionysius Exi- 
puus. zwei syrische, eine koptische und eine üthiopische vcnvertet. 
l'm eine Vcrglcichung der Didaskulie und der Konstitutionen zu er- 
leichtern, hat Kunk die Einteilung der Didaskalie in Kapitel fallen 
Krsscn unJ für dieselbe die Einteilung der Konstitutionen über- 
r •mniL'n, kiint:t-j Jits um so unbedenklicher tun, weil die 
KapiUlcmtLiJunK i'.cx I Jul;usk.ilie gar nfcht vnn dum Autor, sondern 
von einem spii-.L-ri.:i IScarbLi'.iM licnühit un.l ii.icli in der alten 
Inltinischen Übersetzung r.iciit Hr.di;:. Die Knlstehungszeit der 
Dida-skulie verlegt Funk in Jic zwcWc l[A\l<: Jo.-- 3. Jhdts. , die 
Sehn;': i'^t Jus WVrk lit'.i.-. cw.zi^cii Autors (pcgcn ItMljhcv, 
v.elcli:r nicliitrc HL.lükli rcn ,ui;',inii;'.'. ) ui-.J is". in Syrien oder 
Paliistma cnt'-tanden. Die EnLslehurii;-./fit der „Kr,:,s;iiuli(injn'* si-'.zt 
Funk um 400 an; die Schrift ist in .Synon cMlstaiKk-n uiu! isl oben- 
falls das Werk eines einzigen Verfassers (gegen bauniblark, welcher 
zwei, hvzict-ongsweisc drei .\uturcn annimmt). Im Gegensatz zu 
.Aehclis iiiiii Ratimani betoni Funk. t!aU Buch 8 der Konstitutionen 
die (Jl;c11c di-, i tjmrnlum D mnn und Ji.r VLr\vu!;dtcr. Schrillen 
sei. nicht uniKckthrt, Ein mit piniilichslcr <,>.':i.-uiit;'Ke;l »:5>;ereitigtcs 
Sttlien-, Niinicn- und Wortverzeichnis sjhhiiii den ei-tii; Band 
uh. — Der II. Band enthalt die Ttitimma t: ^ rtpturae pro- 
/i>r./u,7«', i.:i.1 .'v/ar S'inlegomcnn über d;e cmzclrien Zeugnisse und 
.■^ehrilten, d.in:. diii 'lext:,' dersriben. Es sind L'jUenJe Ztugni««: 
Uber die J'ui^uht, />ui,i.,c.ii:.i. < antlitufiiinfs und i anenfz Apo- 
ttaiorum; dann die den Comtiluttones verwandten Schriften, näm- 



lich: Die Fragmenta Amastasiana (16 Quaeslionet H' tttponsioHt* 
de divfriis capitüms a diversis proposilat, vermutlidl aUS dem 

9. oder 10. Jhdt.); Epitomt libri l'Itl. Constitufionum (eine .Aus- 
wahl aus dem 8. Buch der Konstitutionen, mit besonderer Berück- 
sichUgung der .Materien, die sich iiuf die kirchliche Disziplin be- 
ziehen, gewöhnlich „C»nttiMitines. prr Jlippa.'ytum^ genannt; auf 
dem Epitome fußt die ägyptische Kirchenordnung, auf dieser die 
Ciiih'firi /.'ippoi'yti, die Canonei Hipp, sind nicht, wie .\etieUs be- 
hauptet, die Quelle des Epitome); die Constitutionis tccUti»* 
argyptiaeae („ägyptische Kirchcnordnung") in neuer lateinischer 
Übersetzung; die Didaicalia arjbica ebenfalls in neuer lateinischer 
Obersetzung nach einer deutschen von Danncckcr; Capilula XXX 
e cvmlitutianibus rxcerpta : Canones aposti>iorum synodo Antiocht- 
»ar adscrivti; Lex canonica' s. aposlolorum ; S. afwsMarum poena* 
pro lapsis; SncTjmentjnum Sriapionis in griechischer und latei- 
nischer Überieliung nebst bciunderem Wortverzeichnis. Auch der 
U. Band schUciit mit einem .Namen- und Sachregister. 

Die Funksche Ausgabe ist eine Musteredition von 
bleibendem Werte. Wenn Bardenhewcr in seiner Gesch. 
der altkirchl. Literatur II. 255 die apostolische Didaskalie 
mit Redit als den ältesten uns bekannten Vt^rsuch eines 
corpus ütrit eauma bezeichnet, so^dQrfen auch die Kano- 
nisten dem Hcnn«geber Dsirit lud Anerkennung nicht 
vorenthalten. 

Prag. ]•-. Kichmann. 

Dölger Dr. Franz X. Josef: Das Sakrament der Firmung. 

Historisch-dogmatisch dargestellt. Von der theulugischen Fakultät 
in WurzhuTK' gekrönte Prcisschrifl. (Theologische Studien der 
l.co-(,esellschaf^, herausgegeben von ProfT. Dr. Alb. Ehrhard und 
Dr. Franz .\l. Schindler, lo. Heft.1 Wien. Muvcr ."k i c, 1906. 
gr.-«" (XVIII, 228 S.) K 5.-. 

.Mit den Forschungsergcbnis-scn der Gegenwart vertraut, be- 
weist D. im historischen .■\bschnitt zunüchst die Existenz der Fir- 
mung als eines eigenen .Sakramentes und legt alles vor, wjus die 
alte Kirche uns über das iluQere Zeichen, die Wirkungen, den 
Spender, Ort und Zeit der F'irmung überliefert hat. Der Meinung 
Hamacks, daü die Firmung nur entstanden sei durch .Ablösung 
einiger dse TaulV v:i;d Eucharistie bcf^leitcndcr Zeremonien, wird 
überwitltigeiidi ^ .Mutet lal tntgcgenstel'.l. Im eilen, duj;iiiati!,clien 
.Abschnitte wird die St.llurM; dei Fimiunu' im Sakramentsorgttius- 
mus, ihr wesentliches i . i Z i^iun und ihre Wesensbedingung 
von Seiten des Spenders cinjjeher.o ■. nd gründlich erörtert. Inter- 
esse und wohl auch Bcitull duriten besonders die .Aiisruhi ungen 
über den Priester als aueerordcnlliclicn Spender der FimuinK kraft 
.seiner Weihe.i;ewnll iiiid piipstlictier Dcleyatinn im Sinne der .\b- 
wesenluit oder der Hinu e;;ii.ihmc des Hemroni&scs der Ungiltig- 
keitserkiarunji; der Kirche lir.den. Die Sellrift VSfdiSat di* am TilSl- 
blatte ersichtliche .Auszeichnung, 

Prag. E n d 1 c r. 

ZaHaeiir. I. ktih. Thaolaela. (Inn*br„ F. Raueh.) XXXI, 1. — Grisar. 

Dionyatus Areopagiu In d. alten pipiitt. Palaxtkapell« n. die RaR«fl«bgtr 

FSlschsen de» 11 JhJi.s t.ouchcrl, Oic Polemik d- Ambrosius CaUlt- 
rinu» KU. Bern. Ochind K r. i- 1 1 c r. / ir Jlcr-.i'i;, d. K. mlif n, .Michaal, 
Kine KI«rsl«Uis, In Sachen iii. t.es^hivhit i! drsclicri Wdkc» Diirsch, 
\\ jhrhi d. bibl. Ge»ch in d. An!»eh.iuuTi(;f n d. alten chri.s'.l. Kirche, 
llnidiichcr. S uiiedlerl« ('hrysu.stumus:!:x'5 t Baseler Hs. — SiuKcr, 
Bemerkten z. Lehre d. hl. Thnm'n» üb. d. Wülensiusid. d. .Süiidt-rs nach 
d. Tode. — Baier, S AbtuCbrlcfe aus d. Domhitkanerklosier «i Wanbg, 
X Z. d. Beginns d. Reformation. 

BIbl. Zaludir. (Frcibü., Herder.) IV. 1. — Hobcrg, Ob, d l'r«prjj 
d. Penlateueh.s. — Rie liier. Die T<jre u. ,M«iicrn Jcrusiilcm» unt, N'eheiri»«. 
— Hontheim. Studien Jiu Ct 1. 1 - S. — I,»ur, Thr. I-J, Kap. S, — 
Itlud.:ku, litiL^ch. K\ atu'clienfraKinenle auf (i>tr,ik;i, Dauscb« Kann 
Osierltsl Jo «, i mii J. 1 'sierlcst Jo S, 19 idcniiti.-.itrt werden? — Halnlsabr 
Clemens v. Aletnndrien u. d. einjähr. Lelut^iiKki d. Herrn 

Tti«olo«. QuirttlictiriN. iTQblngcn, H. Laupp jr.k L.X.X.WHI, 4. 
Unhr, Zur Einhcitlichkl, d. Apokalypse, — Funk, Das Indulgenzedikt d. 
I'apstes KaUsla». — Vetter, Oit amien. Paulus- Apokalvra«. — Sig- 
mailar. tiu Tfit**' *• S/Mg. d. Kartlntl« M> Paiisi Baaffiii VlIL 

*Slelnhuber Ksrd. Andreas (aus d. Ges. Jesu:, Geschichte d. Kollegtum 
tiermanikum Hunsarikura m Rom S.. »trb. u. venu Aull. * Bde. 
KreihK . Herder, Kr.-S» iXVlII. .VKi S. tu. !4 Bild, aut 1« Tuf., — 

.\, 81? S. m. 8.1 Ilild. auf IS Tat.) .M. Si>.— . 

• Sc he r e r. 1'. Auguslin (Benediktiner v. 1 icchl i, Bibliothek t Prei!ij5«r. Im 

\'eretn mli mclu-eren Mitbr, lintKlt- I. Bd. Die Sonatage d, Kircbai^. 
I. Otr Watbnachis-Zrklus. v. i. Adventsaaoniag bis SeptaacsiriaB. 
s. Aufl., durchee«ehcn v. P. Johs. Baptist Lampert, Dr. d. Th, n, 
Kapilular desselben Sliflts. Ebd . 19(X! gr.-h" (.\. 616 S.i .M. il - 

• hus ler l)r J u Dr. J. B, Hol lam mc r, Hjdeh. i. bibl. Gc- Ji, r ur J. 
l'nterr. in Kirche ii. .Schule, vimie z, .Sribslbelchrs- * . vüUig neu 
be«rb. Aull. I!. ;.-T^dluJ i;.l. . I Nc.n^ t i' .t.mu'.it. Bearb- V.Chr. 
Jak. Sehäler. d. 1 1-.,. .im b.-.:!-. i'rit-.-.TrM'in-.n»r 7U MaioB. Mit 
101 Bild, u. S Karten, tbd., ism«. gr.-i»< v^X, liitt ü.) M. ».—. 
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*Btrfal Schulrnt Kriedr. U'ilh. (kg). Senlnanlir. a. D.\ Die bibl. Bilder 
u. ihre Verwerte, beim Keliglontunterrichte in d. Volksschule. Kin 
DeKleiturrt zunäcbd <u der Harderschen Bilderbibel. *., verb. Aufl. 
KM.. IflOr.. (K> i VII, W S.) pib. U. I.—. 

•\V aller Dr. Kl lo. ß. Prof. a. d. Univ. Müncbeni. Primii, Ernlefcüt u. 
KrslUn(;.-.fru^?ii d. I'riesiers. Eine Primtz-Predigt. Dnnauwärlh, I,. Auer, 
IWi;. f* iS4 .S I .M. — .M). 



Der Beweis dei Oleubene. r(;ijler&loh, C. BerteUmAna. ' XLIl, II u. 
1». — lU.,' Sicude. Wie e. mod. Scclenarzl Ober Jesus urleilt. — 
Kirchner, Die BetcoKB- <>• Tatijcben d. Heils in d. Predigt sowie d. 
Orandlagcn dieacr Bmwh, .S t n 1 1 c b « b. Di* monist. WattMiMlMMMi 



Orandlagcn dieacr Bnmme .S t n 1 1 * b « Dm monist. waUMiMMMMK. 
— Thomxen. GallM« iuTd. Olberg. — (lt.) Kray her. Der U. d. 
bimml. Men.sLh. — W u 1 ff, Vas. VeraMng. dch. Jesum Chrtetum. — Ein 

KinheilKevangelium. 



*Krats Or. Hriar.. Die PanMtaUebkL Jew amch d. Svaagcllao. Lpc. M. 
HainriiM Nackt. 1«M. 8» (■» S.) M. -.». 

Philosophie. Pädagogik. 

I. Wuntft Wilhelm: Vorlssungan übw tfl* MmmIim- und 
TIerseel*. 4., umgMrbehet« Auftag» Hanbaqr, Leop. Vo0, 
1906 gr.-»« (XIV. 647 S. n>. 68 Fig.) M. 12.—. 

II. Lipps Theodor: Leitfaden dar Psychologie. 2., völlig 

umgearbeitete Auflage. Leipzig, W, E^gclmann, 1906. gr.-S" 
(VIII, 360 .S.) M. 8.-. 
IIL^«geinaiin lodl. $rof. %t. 9tm: f^f^dtolo^it. (iht 
Scitfoben ffir atabcmifd)e ißoilcfngni mvfe IMl Sdb^ntcr« 
tiöiU. 7. Zu^iaat, ttilivtifc not iftttMtrt ttnb tWEHtt^ct bpn 
5Di. tlbolf tiixoti, $rof. a. b. Unio. Sonit. (Slrmcnle ha 9^0« 
föp^ie. lU.) Sieibuig, ^rrbcT, 1Mb. ecS« (XI, 354 n. 27 
lnl>) St. 4". 

IV. • « t » ( 1 1 c t ftc Cntft.: 9nKl«|»l«lit 6iftori|4'hU{f4e 
6till>lm flbtr rrt^crimetttene Imlfc ftltlMci» * vo., 
190B. flt.-S" (.\1, 664 S.) St. 0^ 

V. L I p p • Dr. G. F, FrimdoMHt der Pliiloiopbia a. d. Univ. 
Leipzig: Dl* payoMMlMll MallMlIlOdMi. MH 6 cioBednicktcn 
AbUldiiagen. (Dia WiMMWdwft. Sammlung naluniviasenschaA- 
lidiar «nd RwthaiMliMhir Monographien. 10. Heft) Braun- 
wbwaig. Fr. View« * Sohn, 1908. <r.-8> (X, 101 S.) M. 8.50. 

VL H • r I n t fnf' Ewald: OrundxOt« d«r L«hr« vom Lloht- 
slnn. (Aus: Handbuch der Augenheilkunde.) 1. Liet Leipsig, 
W. Engelmann, 1906. gr.-»» (S.l— SO m. 13 Fig. u. e. Taf.) M. 2.—. 

VII. Wallaschek Richard: Psychologie und Pathologie 
der Vorstellung. Beitriige zur Grundlegung licr Ästhetik. 
Uipzig, J. A. Barth, 1905. gr.-8" (X, 323 S.) .M. 8.-. 

\'1II. Schräder Dr. Emst, Privatdozent der Philosophie a. li. 
Techn. Hochschule zu Darrostadt: EtomMto dor PsvohologlO 
des Urteils. I. Band: Analyse des Urteils. Ebd.. 1906. 
gT.-8" (VIII, 222 S ) M. 7.-. 

I. VVundts Buch hat seit seinem ersten Erscheinen 
iobaltlich und formell grundlegende Umarbeitungen cr- 
bbren; ea »t daa ein schönes Zeugnis für den Gelehrten, 
der iirnner noch frnch und ehrlich genug ist, dem Gange 
der Wissenschaft zu folgen und zu lernen. In scintr 
jetzigen Form iat das Werk ein« ausgezeichnete £in- 
Abnmir tn ^ Piqwhologie, besonders in die pbymilogiaelw 
Psychofof,'ie, und eine vorsichtige und besonnene Dar- 
stellung der Tierpsychologie. Daß W.s .Ausführungen 
Fernerstefaenden eine Vorstellung von dem wissenschaft- 
lieben Betrieb der modernen Psychologie geben und 
daS die Tierpsychologie auf Grund der experimentenen 
.■\nalyKe des menschlichen Bewußtseins behandelt wird, 
sind die beiden großen Vorzüge dieses Werltes vor solchen, 
die einen ähnlichen Zwedc verfolgen. 

II. Trotzdem der metaphysische Anhang der ersten 
Auflage von Th. Lipps' „Psychologie" weggeblieben und 
das Kapitel über die Gefühle stark gekürzt ist, ist die 
vori. Auflage, die formell fast ein neue» Werk darstellt, 
etwaa grOter geworden dureb Erweiterung des etnflibren- 
den Kapitels und besonders auch durch eingehen(!ere Be- 
handlung der Psychologie des Urteils. Die bei (iekgeiiheil 
der Anzeige der 1. Auflage an dieser Stelle gegebene 
Cbankterirtik der L.icben Psychologie wird durch die 
neue Aiiflagv n^ geindart; Trolx, vidkidit andb gerade 
fngea der aOerdinga aebarftfauufBO und fetnOthligen 



Sezierarbeit, die L. an den psychischen Tatbeständen 
anstellt — , ein Gedankenexperiment, «rie man es nicht 
mit Unrecht genannt hat, — iat adna Psychologie in 
manchen und sehr wichtigen Punkten mehr Beschreibting 

als wissenschaftliche Eridärung. 

III. Ohne bedeutende aadllkhc Änderungen an dem 
Buche Hagemanns vorennehmen, hat DyrofT hauptsäch- 
lich durch Einschtebungen versucht, das Werk auf den 
neuesten Stand der Wissenschaft zu bringen. Man darf 
darum das Buch nicht vom strengsten wiasenschaft- 
lidien Geaichtspunkte atia betradHen. Oleiehwobl kann 
man die Empfindung nicht unterdröcken, als ob etwas 
mehr hätte geschehen können. So konnten die Methoden 
der Pagrcbalogie eingehender besprochen werden. Besseres 
und neneras Material zu den $§ 9 — 21 bot der damals 
allerdings' nodi nidit ganz erachienene III. Band von 
Naf^els Handbuch der Physiolof^ie des Menschen. Die 
Beweg ungsemphndungen mit ihrem wahrscheinlichen Or- 
gan im Labyrinth sind vollständig übergangen. Im übrigen 
hätte noch manches, z. B. in §^ .36—64, wissenschaft- 
licher gefaSt werden kfionen. Es sei ausdrücklich betont, 
dafl die echt wissenschaftliche Art und Weise, mit der 
H. die Wecbsdwirkungstheorie einführt und darstellt, sehr 
^rmpatbiadi beiObrt. 

IV. Gutberlets Buch ist anders ausgefallen, als es 
wohl von manchen erwartet wurde. Ein systematisches 
Werk v^urdc erhoiTt, ein historisch-kritisches irt gebommen. 
So ist das Buch eine Materialiengammlung von grofier 
Reicbhaltigkcit, wenn audi naturgemfiä mandie, ja wichtige 
Arbeiten übergangen sind. Ich sehe nur den Leserkreis 
des Buches nicht. Für solche, die sich nicht eingehend 
mit experimenteller Psychologie besdiftftigen wollen, iat 
das Buch verwirrend; sie werden besser zu einem sj-stc 
matischen Werke greifen. Für Fachpaychologen ist ch 
unnötig. Also: G.s Kenntnisse und Arbeitsfreudigkeit in 
Ehren; etwaa mehr und etwas eigene Arbeit bitten 
viellddit ein systematiacbea Oocb daraus gemadit 

V. Die Aufgabe der experimentellen Psychologie be- 
handelt der erste Abschnitt von G. F. Lipps' Buch, 
der zweite die Grundlage für eine experimentelle Behand- 
lung dieser Aufgabe, die Wahracbeinlichkeikaiehre. Die 
folgenden Abschnitte entwidcdn die Malhnethoden. L. 
will zunächst zeigen, daß die bisherigen Maßmctboden 
luunireichend seien, und dann den angeben, auf 
den nun ohne Voreutaetsiing einea bcatinniten Fahlef- 

gesetzes ;'n e:-ier .«.Ilen Bedürfnissen der experimentellen 
Pirvcholoj;!!. gei:u;;tijden Methode der Mali- und Abhängig- 
keitsbestini niun<;en gelangen bsiMi. Die Kritik der bis- 
herigen Methoden weist zwar auf Schwierigkeiten, aber 
wohl nicht auf völHge Unbrauebbariceit hin. Seine Metbode 
läuft praktisch in ihren Resultaten nun Teile auf die 
alten hinaus; theoretisch scheint mir die Methode, be- 
stimmte Mittdweite zur Bestimmung der Beobachtunga- 
reihen zu benutzen, auf nicht genau definierten und de- 
finierbaren Voraussetzungen zu beruhen. 

VI. Mit dieser Lieferung r : i;i:;nt ein, wie es scheint, 
nur durch Anmerkungen vermehrter Neuabdruck der t>c- 
rflbmtm Abhandlung Herings aua Giaefe-Saeraiscbs 
Handbuch der .Augenheilkunde, dem später die .Abhandlung 
über den Raumsinn folgen soll. Die Auffassungs- und 
Darstdlungh weise H.s hat, ähnlich der Machs, etwas un- 
gatwungen I^atürliches tind SelbstvefstAndlicbea, nur liegt 
darin die grofie Geftbr, Ober Schwierigfceiteo und Probleme 
hinwefgetfiuadit an werden. 
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VII. Wie Wallaschek die Ästhetik auffai3t. hat ' 
er im Vorwort klar ausgesprochen: „Die alte Ästhetik 
hat über die Objekte gesprochen und ist dabei nur sub- I 
jektiv gütig geblieben; wir werden von Subjekten sprechen 
und hoffen, dadurch zu objektiv giltigen Ge»icht«punkten [ 
zu f;elaiif,'cii." W. will analysieren, was beim Kunst- 
schaffen und beim Kunstgeniefien im Menschen vorgeht. Aus 
den Gebieten der Voratdlnng, Empfindung, dei GefOhlei 
und Urteils, die untersucht '.vcr 't n mOßtcn, hat er sich 
das erste herausgegriffen. Lniicrsuclu aber nicht nur die 
normalen psychologischen, Hiuulcm auch die pathologischen 
Encheinungen. W. hat das Gebiet der Vorstellung zu 
■ehr anter dem pathologischen und musikalischen Gc 
sichtspunktc betrachtet. So ergeben sich zwar viele wert- 
volle Einzelheiten und praktische Winke, aber der Wert ffir 
die Ästhetik steht hinter dem für die Psychologie zurück. 

VIII. Nachdem Schräder die experimentelle Unter- 
suchung des Urteils deshalb als fiür seinen Zweck un- 
brauchbar dargetan hat, weil sie das Wesen des Urteils 
nicht erfassen kann, gibt er eine Erklärung der „nega- 
tiven Besiehong zwischen Vorstdlnngen*. worunter er 
den Vorgang versteht, ti.iß eine \'orsteI]iing, indem sie 
zu einer anderen in Beziehung tritt, das V'orstellungs- 
material veningert und eine Vorstellung verdrängt. Nach 
einer Orientiemng mit Hilfe dieses Begriffes im Gedanken- 
leben entwidtelt er dann seme Auflassung des Urteils als 

eines Pro<luktfs avis dem assoziativen Vorstellun-jsaluauf 
und der negativen Beziehung zwischen Vorstellungen. Er 
bolft, mit diesem Begrilfe Denkvorging« venldhen so 
können, die die Assoziationspsychologic nicht zu erklären 
vermochte, zu deren Verständnis andere Psychologen den 
(nach Sehr, zu viel leistenden) Begriff der jwychischen 
Aktivität einführten. Der Scblufi des Buches versucht eine 
EiUfaung des Aussagegesetzes. Der II. Band soll die 
Tendenzen der Urtcilshildung enthalten, d. h. diejenigen 
Faktoren, die im einzelnen Urteil nicht mehr zu erkennen 
sind. Wertvoll in dem Buche ist der Beweis, daß das 
Urtdl keine Uoöe Vorstellungsassoziation ist Ich will 
aber nicht entscheiden, ob nicht der Begriff der negativen 
Beziehung zwischen Vorstellungen eben nur ein Begriff 
ist, der psychologisch nach der Assoziations- wie nach 
der Aktivitttitfaeorie bin interpretiert werden kann, und 
meine schließlich, als grundlegende Frngc sei die (even- 
tuell auch experimentell zu entscheidende) l-'rage zu be- 
trachten, WM der Begriff pqrdiologisch ist. 

Düsseldorf. Alovs Möller. 



Hitzig Eduard: Wsit und Gohirn. Ein Essay. Bcrün, Aug. 
Hlrsehwald, 1906. 8* (VUl, 67 &) M. IM. 

Der dwdi seine pfajfsisleflsdwn und klinischen Unter- 
racbungwi vibw dss GtMra bekaonle Verf., der in vielen Punkten 
auf gleichem Boden wie Haeekel sieht, polemisiert in dieeesi Essay 
gegen Haeeksla Ansidilsn von der Weltseete und der niensch- 
Uchen Seele und lehnt die Behauptung ab, sls wl» durdi die 
mon»»tiseh«paatheisiische WdUulTassung die Brüdw in den Bersich 
des BewuSlscIns bereits geschlagen und als wiren dureh sie die 
Weltritoel restlos geUSst 

Wien. Seydl. 

0*r SekiiMr*«»'- (ilannn, Breer ^ Thicmann.) LXII. I— t. -- (1.) 
WlUniann, Ub. Infciiwha u. didakt. Mcthodcnlthr«. — POisch, Ob. d. 
Zu amncnmrMuD aller I.rlirendfn. — Kunnt u. KunMVu-tMchts. — :J.) 
K(t!klerit, l'r"rf""'-'J"V>-'" u. Ziil.fi-.| i'ir.itl-' .-n '-i i. G: s. •li. l.ti- — V.iH- 
mer, SO WtcJci h'i >;cn ,iu> d. I'jil:..- r.. l.ithij^er. KmJ u. Kunst, 
— Scl^u^ert- l>er ri'm. hiniit;ii?,»iiitCvinMt-<uh. - Kahl. Ivine nc.ie 
L«|vii fibe<vhrrihR. Vikimins v. J-«lua. — Sc h le 1, U <iike t. d. V'urhereii« 
I, f. I.ftir.-rrrii'p. II. I.ii'fjiuf. 
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Kicuthernpuiox. Ktnfühni. iti e. wisMaeetMM. FhilesMMa. Der Wen 
d. Phil. i. CgwL Lpsn M. Üelnsius Neeld:, 

HC«;. K'--* S.;. .M. :!.-. 

Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Kurth C, Proicssor an der üniversitlt Lüttich; Wynfrith- 
Bonlfatlus, Deutschlands groBsr Apostel (680—766). 

Mit Erliuibnis Jcs Verfassers frei übertrugen von H. Rltestcr. 
FuM;>, FuK!;i'jt .Nk-.iriK; ii.kercl, (VIII, 112 M, -. 

Die schone, aus den Quellen herausgearbeitete Bio- 
graphie des hl. Bonifaz, die K., jetzt Direktor des bel- 
gischen historischen Instituts in Rom, einer der besten 
Kenner dieser Zeit, 1902 in der Sammlung „Lcs Saints" 
Ni l l^coffrc erscheinen ließ, verdiente es, daB sie ins 
Deutsche Obertragen wurde. Das wohlOberlegte, planmflfiige 
Wirken des groflen Apostels, srin nihiger, ernster Cba» 
rakter, seine Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue, seine 
Anhünglichkeit an die angelsächsische Heimat, seine Er- 
gebenheit gegenüber den Pipatea kommen darin vociOglicli 
sur Darstellung. 

EUesicr hat seine tlbersetsung mit emera Titelbild gnchsiiickl, 
das efaie Miniatur aus einem in CSttingsn aufbewahrten Sakn^ 
mentar des X. Jtadts. wiedei|jM. Audi «sost ist die VlvUrn, die 
Eltesler der Obersetsung suteil weiden UeB, an manehan Punklan 
zu erkennen. Einige Briefe gab er auslUbrllchsr wieder, anders 
IcilKts er. Darttber Uflt sieh streiten. Bs linden sidi aber audi 
nidit wenige Stdlen, In denen der fkunsBsisdie Text sriAverstanden 
oder ungenau wiedeigegAen wurde, so dafl der Sinn entstellt ist 
oder doch die Peinlüdt des Originals nicht cur Geltung kommt 
So ist uftiierwvAA" wiederholt unrichtig mit „Machtstellung* wieder» 
gegeboi; tkatrs temporetUi^ sind nicht „Zcitfragen" (S. 191), 
sondern „zeitliche Angdegcnhciten" : ..prftrrs lintflns" nicht „angcl- 
süchsischc" (S. 77), sondern „britiKhe" (ki:lti!,che) Priester; „aulhm- 
tinü dt ractf^ ist nicht „Richtigkeit der Tatseche" (.S. 101, \. 1), 
•.ondtrn „Echtheit der Urkunde". Nicht ßir Sturm dachte Bonifax 
(nnch Kurth) schon um 740 an eine DiÖMse, sondern für sich: 
die St«lle (S. 69) ist miOvcr^tandcn. — Besonderen Uank vordienl 
Bltester dafiir, datl er auch den utrlvollcn Anhang- Kftis^lic 
Beitrage zur iJonifalius-Ulcralur mit übersetzt hat, J.; ":: v arc 
hier noch die in den Script, rer. Germ. 190Ö erscbieneno Ausgabe 
der Tos* «. Booif. von Levison su berüeksiebligen. 

Frdburg, Sehwdf. GoMav Schnflrer. 

ii} 0 1 1 c r ,tian$: J^an« Ihibli^r her Osttcrnbefteier bei 
viabrctf IH4H. "äffüt i «ilbem. «ubioria, .TOolboOto*, 1907. 
S" (142 3.) K 1.-- 

Die zwei Bilder zeigen Kudlich (geboren 1823) in 
seinen jungen Männerjahren, wo er frisch und mutig in 
die Welt hinaushlickt, und dann in seinem Greisenalter 
mit einem etwas mürrischen Ausdruck. Ohne Frage eine 
fesselnde Persönlichkeit, Schon als Knabe und Jüngling 
zeichnen ihn Verstand, entschiedener Wille, Auadauer in 
den einmal gefafiten Entschlossen, Sdilsgftrtigkeit in 

kritischen .Augenblicken aus. Er glänzt als Abgeordneter 
im Wiener konstituierenden Reichstag 1848, verschwindet 
aber nach dessen Auflösung im Mirz 1849 aus Krem- 
sier. Es wäre mm von Interesse, seine wetteren Schick- 
sale m verfolgen, seine Obersiedhmg nach Amerika, 
die Regrüni'.uiii; tiner neuen Lebensstellung daselbst, 
wo er als Arzt noch zur Stunde wirkt Doch davon er- 
fahren wir nichts, weil sich das vorl. Buch nur mit ihm 
als „Bauernbefreier" beschäftigt, und gerade in dieser 
Hinsicht machen sich allerhand „aber" geltend. Vor allem 
der Umstand, daß die Befreiung des Bauernstandes schon 
fünf Monate früher vom Throne ausgesprochen war, durch 
kaiseriidiea Manifest vom 28. Märx, sodann am 8. April 
in der .Mlerhflchsten Erledigung der h■f^hmischen !,n.nilea- 
i'ctition wiederholt, am 28. .April für GaUisien und Krakau 
besonders statuiert wurde c'.c. Der diesen Entscheidungen 
nachhinkende Kudlicbsche Antrag im Rctchstsg« wsr 
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abfjfaadti Weric vontoiclMrUnraüB, dkS KudlidiwUMtim 

Verein mit erfahrenerfn Freunden ihn nicht weniger als 
dreimal umänderte, und zuletzt wurde nicht sein und 
■einer GesinnniipigenoBBen Antrag, sondern der Lassersche 
Kolldaivaotnig tum Beachluase erboben, der dann dem 
groSaitigen Gnindenttaatongtwerke ftlr alle Lfinder d«r 
Monarchie zur Basis diente. Kudlichs Tat konnte alsn im 
besten Falle nur in dem Sinne verteidigt werden, d»ü er 
die im Grundsatfe Iflngit ausgesprochene und anerkannte 
„Bauernbefreiung" zur rascheren Ausführung angeregt 
hatte. Aber selbst dieses Verdienst war nicht so hoch 
aniuschlagen. Wenn in jener Augustnacht des Jahres 1789 
der fraasOaiache Adel in hochherziger fiageisterung auf 
alle Mbie Obericommenea Vorldle wid Vonflge versichtete^ 
so war das als ein opferwilliger Akt mit Recht zu rühmen. 
Wenn aber ein Bauemsohn die Befreiung seines gedrückten 
Standes von allen Lasten und Beschwernissen, und zwar 
ohne EotKhftdigung jener, die dadurch empfindliche Ein- 
bofle erlitten, verlangt, ao war das doch ein Unterfangen 

von «ehr anfechtburem Charakter. 

Kudlicha Biograph malt die vorm^zlichen Zustände 
in den achwSnwalen Paiben und üt voO Gift and Galle 
gegen die Gutsherren und ihre Verwalter, gegen die Re- 
gierung und ihre Beamten, gegen die Polizei und ihre 
„Naderer", kurz gegen alles, was nicht Hans Kudlich 
und Anhaog ia^ folglich auch gegen den Abgeordneten 
HeUcrt, der, „aus bOrgcrKehem Blut «tammend, adeliger 
war als der Adel selbst" (S. 65) und .,der groflte Gegner 
der Bauernschaft" (S. 85, 89). Hclfert war „Rückschrittler 
ana Beruf und Neigung: keine Aussicht auf einen Ministcr- 
poaleo, auf eine reiche Bmut, auf den Barontitel, auf 
Orden usw. konnte ihn reisen oder beeinflussen, seine 
Üher7;-;iL;ijng umzustoßen" (S. 93 1, Helfert und seine 
Parteigenossen „licBen sich nicht wie Kudlich von dem 
Gefbhle der Geredit^nkeit und Mensehlicfakeit leiten, son- 
dcrn von Neid, Größenwahn und Rachsucht" gegen 
Kudiich, dem sie „seine scluicU gewordene Berühmtheit 
miSgOanten« (S. 77). 

Noch eine Uagerecbtigkeit des getferndeo VerC 
darf an dieser Stelle nidit ungerügt bidben. & ruft 
S. 41 den Fluch der Nach weit gegen den Pionierhaupt- 
mann Karl Czermak auf, der am 13. März den Befehl 
zum Schieten gegeben habe. Das ist aber gar nicht wahr: 
Csennak wurde beim Vordringen in der Herrengasse 
durch ein Wurfgeschoß getroffen, so daß er blutend zu 
Boden stürzte, und nun gaben seine Leute aus eigenem 
Antrieb Feuer; ein militärischer Schrifuteiler bemerkt 
mit Recht, daS, wire die Decharge regdredit auf Kom- 
mando erfolgt, in der dicht':edrängten Volksmenge un- 
gleich mehr Personen getrotlen worden waren. Zum 
Schlüsse mOge das Trostwort Platz fmdcn, das der 
Kremnerer Reichatagsprftsident aagte, ak Kudlicha Freuode 
befltrditeten, er konnte den Gerichten auagetiefert werden: 
„Nun was kann dir gcscliehe:i? Du wirst vielleicht auf- 
gehängt werden. Das würde gar nichts schaden. Im 
Gegenteil, es würde unserer Sache nOtsen; denn es wOrdc 
das Volk erbittern und den Beweis liefern, daß wir für 
unsere Überzeugung zu sterben wissen" |S. 1 ;}2). Der 
junge Kudlich zeigte aber trotz der Vorstellungen des 
weisen SmoUca keine Lust, sich zum Nutzen seiner Partei 
hingen tu lassen, er entkam glQcklich aus Kremaier, er- 
reichte nicht ohne mancherlei Gefahren die Osterrdcbiache 
Grenze und tiücbtete in die rettende Schweiz. 

Wien. V. HelferL 



H o • s I o k F.: Stanislaw Tarnowski Kys /.ycin i prac. [St. T., 
AbriS seines Lebens und Wirkens.! 2 Bände Krakau, Gebethner 
k Wolir. 1908. gr.4» (XU. 27S u. 806 S.) K la— . 

Es gibt kaum eine zeitgenössische Persönlichkeit, 
nicht bluü in Galizicn, sondern im ganzen großen Be- 
reiche des alten Polen, die an vielseitiger Bedeutung 
dem Grafen Stanislaus Tarnowski gleichkäme. Ihm ge- 
bührt der Ruhm des ersten polnischen Literaturhistorikers, 
des geistreichsten Kritikers; seit Jahrzehnten gereicht er 
der altehrwürdigen Jagelionischen Universität zur höchsten 
Zierde und aeine in Inhalt und Form den idealMen An- 
forderungen gerechten Vorträge über polnii?che Literatur 

iüben geradezu beispiellose Wirkung. Zuerst Mitglied, dann 
Sdcretlr, endlich Priaident der Krakauer Akademie der 
Wis^nschaften, hat er einen mächtigen Eintlufi auf das 
geistige Leben der pdnischen Nation ausgeübt, den Atif- 
schwung der Wissenscbaftt n .;nn K'ir.stc gewaltig ge- 
fordert. Die von ihm 18üö begründete und in seinem 
Geiste gdeitete Monatsrevue „FnKf^ PoUki'' aowie daa 

von ihiTi mv.! siinen Gesinnungsgenossen erworbene 
Journal „Czas", die angesehenen lliiuptorganc der kon- 
servativen Partei, enthalten eine unübersehbare Fülle von 
Studien, Essays, Abhandlungen und Artikeln aua adner 
Feder, nicht nur Ober literariscbe und kOnaflerische Themen, 
sondern über alle möglichen Fragen sozialer und poli- 
tischer Natur, v/ie sie der Augenblick drängend hervor- 
ruft; aua dem Bewußtsein, seinem Volke und der Mensch- 
heit gegenüber seine Mannesptlicht zu erfüllen, quillt die 
kühne üfTcnhcit, die feurige Beredsamkeit, die unwider- 
stehliche Cbcrze-aguiigskraft dieser pu^ni/istiseliea Wirk- 
samkeit des Grafen Tarnowski. Sie steht mit seiner er- 
folgreichen Titigkdt in veiaehiedenen KMporatioaen in 
innigster Verbindung; er war o<ler ist Mitglied des 
Krakauer üeniemdcrates, des galizischen Landesschulrates, 
dea Landtages, des Abgeordnetenhauses, des Herrenhauses, 
— iaabesondcre im Landtage gehört er aeit vier Jahrzehnten 
zu den fldBigsten und einfluSreichsten Mitgliedern und 
seine unüberttefTIichen Reden zählen zu den Ereignissen 
der Session. Das durch so viele Verdienste denkwürdige 
Leben einer ao auflcrordentiichen Persönlichkeit fordert 
unwillkürlich zu einer literarischen Darstellung auf: den 
ersten Versuch einer solchen in großem MaOstabe bildet 
das vorl. Werk. Seine Lektüre gewährt einen besonderen 
Reiz durch den Umstand, daß Hosick es sich angelegen 
sein lieB, den bedeutenden Mann, den er schildern will, 
: so viel als mPglich selbst zu Worte kommen üu lassen, 
, indem die persönlichen Erinnerungen, Prinzipitn und An- 
[ sichten Tarnowskis aus dessen eigenen S^uhiilten zi;s ininicn- 
gelesen und in cbronolofiache Keiheofolgc gebracht 
werden. Das Werk besteht also vun groOen Teile aus 
Tarnowskis eigenen .■\ußcrungcn, welche durch .•\uÜLra[ij.;L-:i 
seiner Freunde und Parteigenossen, seiner Rezensenten 
und «einer Widersacher, endlich durch Zeitungsberichte 
! vielfach vcrvollst;indit,'t v.ui Juii. So entsteht ein Gesamt- 
j büd des Lebens und W irken;, des Graten Tarnowski, 
I das ireilidi im Einzelnen noch n..'.nclic LOdce aufweist, 
I indem aidi ja bd einer so ungewöhnlich vielsdiigen Wirk- 
samkdt dem Blidee des Oberachauenden nur allzuleicht 
nuch vit Ics t-iit/K-ht n k.um. So geschieht z. 1*. di r T.itij;i.n 
Mitwirkung des (iiaica an den Katholikentagen nul kt iiv. in 
Worte Erwähnung. Einen wertvoilen ijchnnick des Fi .. / - 
bilden die künstlerischen Beigaben, in crater Linie zahl- 
reiche, höchst interessante Portr&ta. 

Lemberg. Dr. Albert Zipper. 
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i> oh tnlo^e ftonftantin <l?tin,v tae äöicncr ^rotiin.^ial^ 

fptiul 15167. (Sonbfrabbrud aua beiu 4. .ivtic llXJf) ha ;^!rit' 
i(t)Ti(t „Tif Kultur", l)i'iaus?(!i'fl*t)f t ooit btr ßficrr l'fD OtfiiU- 
räoft in ©itn.) Siäicn, ««erlafl ber i^to.öelfUfdjnit, 1 '.«).'>. fit. ^8" 
(6. 441-4(51.) 

Prinz H. bezeichnet fir:-. Wiener l'rf.\ inziirk>'r,zil Vlitn J. 12R7 
als eine sehr bedcutung.sx ^ ■ ' j IjjLcbcnhtil in der uslerreiehi'-eln n 
Kirchengeschkhse, da c?. einen wichtigen Mntkstein liir die Kciorm 
des Klerus und der Klustei- iii den <jslerreichisehe:i I -andern bildet. 
Politisch bcdeulcl e^ nicht, wie urspriinplicJi geplant, eine An- 
näherung zwiselien der Kuiie und der ;:ufstrchendcn Monarchie 
Ottokars. Es hat vielnu-hr den Sturz dieses Königs vorbereitet une) 
indirekt den Habsbur/.ern die Wei^e nach Ustcrrcieh i:ccbiiet. F,-. 
iteht in nahem Zu.sammcnhungc mit einer der grülälen niitteialter- 
helien Knditikaiioncn deutschen Rechtes; es erscheint als (Juelle des 
S"',;. Schuahcnspici;eK, ;ils direkter Vorläufer der Rezeption kano- 
nischen Kcchteü in Dc.t'.ciiiand, und daher giMihit ihn «ine 
Stellung in der deutschen Kecbts^'e-ichichte. 

Cicrnowitz. Kivw. dl. 

HItlor. Jilirbuoli d. (nirrcs-GescIlsch. lHr5c. J. Weifl.) XXVII, 4. - 
S«ltr6der, Kine kaoon. Wahl Im Zeitalter d. Joscphinijsmu«. - Dürr- 
Wllchter. J. K. ZcuS. — Kl c i n s c h m i d t, Das huwhöfl. Rationale u. der 
•, Kanon d. Synode v. Maeon. — liem m er le, Nik, PoillevUlaln. Ken. 
MIk. V. Clcmanftes, u. d. Schrift -De chmiplo ecciealae alalu'. — Huj s- 
kons, Das Kuritel v, Sl, l'citr in Horn uni. d. Klntluss* der iirsmi 
1£76— IMl. — Rezz. u. a. ; Uieder. Der liiJttesfreund vom Oheiijini Pum- 
mcreri. — Bflhir. Zur (lesch Napoleons. — Biirner. Die (jlaubn urdl({- 
kcii d. Johs. Busch (u. KrwUernen v Pohl u. Kschhnchl. 

Foraehcan u. Mltl«il(«n >. Qaaeli. Tirol* u. Vorarlbargt, ilirxy 
M. M«Tr.) III, 4. — Majrr, Zum «H. Bcatandt d. lonabr. k. k. Suitb.- 
AhU«*. — Haug. Ludwin V. 4is anadntaimra ByKnwg ta TlnL 
— Trubriit. Die OrKanlsation d. UitdwRlntl. Keiierft. Tiral* unter Mai1> 

n'ili;ii5 t - t ■ r 1 !• : l( i r c r, Tirol. -Vorarlberg. Bibliographie. 

l>\e .Nur. il.iiuf v Gluvanni tranccsco Bonhomini 15T9— i.lKI. 
Uocumente, 1. Bd.: Aktenstücke z. Vorgcsch. d. Nuntiatur i:i'n 
Die Nunllaturborichlc Bonhoroinis u s. Correnpondenz mit ('nrin 
Borroireo aus d. J. un. Benrh. v. Kram älefr«n» u. iieinr. Kein- 
Hardt. (Nuniittarberichie nus d. Schwei! mU 4. CooeU v. Trient 
nebst emiinC. AkMattOcken. 1 Abt.) Sololll«»» XMMDlHlMtVWltC 
der I'nion, ]9M. Ux.-8> (XXX, TiiS S.) M. «U— . 

Kuk Wlad., Vji Kiht keta .TrentiQo'. Hfartw. 9UM9. Wieg, L. W. 
Seidel 4 Sohn, 1906. W (M S.> M. — .00. 

•Kanter l)r KiiiarJ VVjl.« Die Inn ■fdc. K|r L-idlslaws ft«S7) MOuctien. 
K. Oldcnhn.irn, l'Jixi. .i' ^fil S i M 1.— , 

'Krtba Dr. phU, Kurt, Vor lOu Jahceo. AuOiitz« u. Urkden z. Geschichte 
d. VMigMm UM M« lau. (Mit • BUdwn.) Lpi.. Verlag d. Lpeg. 



Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

M • d a n a : PärljätamanjarT or Vijayairf, a nStikä composed 
•bout A. D. 1213 by .Madana, the preccptor o( thc Pntatnftra 
king Arjunavarman, und cngravcd un stone at Dhära. Edited 
by Dr. E. IluU^sch. Uipzig. O. Ilarrassowitz, IJMX). 8" (6 t!. 
80 S.) M. 2. . 

In den siebziger Jahren de« vorigen Jhdts. wurden in 
einer Moschee in ^jmere mehrere Steinplatten entdeckt, 

auf denen indische Diamen cinf.:et;raben waren, <k-ri-n 
Bruchstücke vun Kielhom im J. 1901 veröffentlicht wor- 
den sind (s. dieses Bl. 1903, Nr. 5). Im J. 1003 fand 
sich, wieder in einer Moschee, in dem jetzigen DhfSr, der 
ehemaligen Residenz der Paramära-Könige von Malava in 
Zcntral lndicn, ein Stein, auf dem ebenfalls das Bruchstück 
. eines Loslapiels in Sanskrit und Prakrit eingraviert war. Eine 
vortreffliche Ausgabe samt Hnleitnng md Pakrimilea 
dieses Stückes wurde von fhtltzsch in den „Epigraphia 
Indica", Juli-Nummer 1905, gegeben und jetat in hand- 
licher Form mit Hinwcgla-ssung der Tafeln nochmals 
gedruckt Es sind nur die zwei ersten Akte erhalten, 
dodi ist der Ausgang nach hekannten Mtiatem der indi- 
schen dramatischen Poesie niclit schwer zu erraten, da 
die Liebenden gemäß den Vorschriften der einheimischen 
Dramaturgie sich zuletzt „kriegen* mtisaen. Der Held 
des Stocke« ist der auf dem Titel genannte König, und 
verfaflt wurde es zu Khren eines Sieges, den derselbe 
üIkt den König Jayasiriiha von Gujariit davontrug, wor- 
unter, wie der Herauageber bemerkt, wahrscheinlich der 
KOnig Bhlmadeva n. zn verateben adn dfirfie, deasen 
Reaida» daa beatige Patan war. Vidleidit httle er nodi 



hinzufOgcn können, daü dieser Sieg eine Revanche für 
die Geikngennahme Vaäovarmans, eines Vorgängers von 
Arjunavarman, durch den bertlhmlen Jayaauhba Siddharftja 

war, da der gcschlairrne Koi-if; als dr_T „neue Siddharftja" 
bezeichnet wird. Das Werkchcn ist <Ü80 kulturhistorisch 

interessant und ca wBre zu wflnacheti, dafi aneb daa Ende 
noch zuuge komme. 

Graz. J. Kirste. 

«cnfthel Üforl: *ic bcutfdjeti sUJc»flcrid)t<»fHiclc be^ 
SDtiticlalicr« nnb ber Mcformation«,)cti- ^:>tc litnat' 
I hifteniid^e lliiteriudiung. *Keb(t bm ^Ibbrurf bcl^ yujfruer „<!lttti- 
d)iift" Bon l.'i49. (Ifutonia. Vltbciicn jur ,irrtiiütii''flicn lüntolcit'.f, 
H(rfl;ioiii''flfbni Den Dr. yh,i. JitiUiclm Ulji, ae. '^xo\t'\\ot an ber 
Sllbrrniv UniBiiuidt '.u Mcmiiiebfrii i. »Jr. 4. ^cit.) Seipjig, 
«. aoraatittä, ia06. or.'S" *.xm, 3W> S. c. iaj.) SÄ. lü.— . 
Der Verf., der sieh aehon firOber damit beacbiftigt 
hat, die Veirsteilungcn des Mittelalters vom jüngsten Ge- 
richt zu verfolgen und ihren Zusammenhang aufzuklären, 
untersucht in seinem Buche die dramatischen Dichtungen 
in deutscher und lateintBcher Sprache, welche dieaen Stoff 
behandefai. Nach einer kurzen Einleitung analyaiert er 
1 zunächst „die tir.imatischcn GefitalfjnRfn des Gleichnisses 
von den zehn Jungfrauen", das ganz vorzugsweise als 
ein Bild des Judicium extremmm aufgefaßt wurde. Dann 
werden die Antichristspiele erörtert, die ja in enget Ver- 
bindung mit dem Weltgerichte stehen, da der AntichHat 
dessen Vorläufer ist. In dem uinfaiigrcich.stcn Hauptteile 
bespricht R. „die eigentlichen Weltgcriclitsdramen". und 
zwar auerat den ihesten und weitverbreiteten Donau- 
eschingen-Rheinaucr Typus, dann eine Reihe anderer 
späterer Stücke, Prozessionen. Fronleichnamsspiele, das 
Verhältnis des DateiUKS Chnsli zum eschatologischen 
Drama, die Diditangeo von Hans Sachs und aua der Kefor- 
mationazeit Dann wird der Text des AntichriMdramaa 
des Luzerncr Notars Z.ich.iri,in Rietz aus d. J. 1.540 ab- 
gedruckt. Reichliche Nachtrage, ein |schr unvollständiges) 
Druckfehlerverzeichnis und Register beschließen das Werk. 

Fs l:' !nirt dem Verf. darauf an, den PiaU sowohl 
der einzelnen Gattunj,'en, als innerhalb dieser der ver- 
schiedenen Stücke in der ücschichtc des geistlichen 
Dramas und der geistigen Entwicklung des Mittcialtere 
festzustellen. Zu diesem Bebufe untenoeht er die ein- 
zelnen Fassungen für fich, wobei die Prüfung des In- 
haltes überwiegt, indes die rtin philuiügischen Mittel 
weniger gehandhabt werden. Am meisten geschieht dies 
bei der Beschäftigung mit den StQcken des Donau- 
; eschingen-Rheinauer Typus, wobei Ibm weitgehende Vor- 
i Studien von Johannes Rolle zugute kamen. Die Dar- 
legungen aind nicht immer klar, überhaupt tat die Lektüre 
des Buches keine leiebte Saehe. waa jedoch gewiS den 
Mängeln der Ausstattung (dtlnnes, stark satiniertes, Wan- 
graues Papier, überaus kompresser Druck; beim Text 
56 Zeilen auf der Seite) mit zur I-ast gelegt werden 
mufl. Aber die ganze Arbeit macht den Eindruck, dafl 
der Verf. eich sehr viel Mühe gegeben bat und ohne 
daü ich - außer durch Stichproben - die Ergebnisse (genauer 
I nachgeprüft hätte, erweckt der Gang der L'ntersuchung 

den Eindrucfc des Vertnmens. 
' Schade ist. daß der Verf. die Predigten Bertholda 
von Regensburg (mit .Ausnahme von ein paar Stellen der 
deutschen Te.xtei ganz zur Seite gelassen hat, wie denn 
überhaupt die Bezüge zwischen der altdeutschen Predigt 
und dem geiallicben Sdiaeainel mcbt snr BrOttaruqg ge- 
langen. Denn tun die LOcfce zwbchen der evangdtochen 
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Üb«rlieferang und deo ün gdslUdieii Dfui» badts aus- 
gebildeten Vorstellungen zu ergfliuen, idi^t mir die 
Heranziehurif; Bertholds ganz unentbehrlich, weil dieser 
mächtigste Volksredner des deutschen Mittelalters an dem 
FoTtdichten der geheiligten Tradition auAi einflufirdchste 
mitgewirkt hat. Da «nd schon die beiden Anticfarist- 
predigten sehr wichtig,-, rli'- Sal-n-l^cne sich abschrieb; ich 
habe sie in meinen Studien zur Geschichte der altdeutschen 
Predigt, 4, 5—31 (Wiener Sitzungsberichte, 151. Band, 
1905) henui^;egebcn, sie sind durdunn frei von den 
phantastischen Erfindungen Adsot und ftdlen «ich auf 
den Boden der h. Schrift. Von aufierordetitücher Wirkung 
war Bertholds Predigt Ober da« Gericht unmittelbar nach 
dem Tode des SOndera. Studien 7, M— 104 (WSB. 
154. Rand, 190r>V AhvT am wichtif^sten ist ein fjroflcr 
Sermon üüer das aJigemcinc Gericht am jüngsten Tage, 
von dem ich eine nicht sehr korrekte, lateinisch-deutsche 
Faaatti>g ia meiner Arbeit „Über eine Graser Handschrift 
latdniidi<deatacher Fkvdigten" (1890), S. 68—77. habe 
abdrucken lassen. Dieses Stück ist iv. H. die nieist- 
verbreitete Predigt des Mittelalters und begegnet im 14.. 
besonders aber im 15. Jhdt. ungezählte Male in Sanimcl- 
handschrii^ volkstümlicher Kanselberedsamkeit. Schon 
aus diesem Umstände wäre m erschlieSen, dafl dieser 
Sermon die Vorstellungen \om jüngsten Gericht ent- 
scheidend beeinfiufit lut. Das ist auch der Fall, vgl. 
Stadien 7, 104. 107. Dort habe ieb mich vermutet, daä 
dieselbe Pred-i^'t Perthoids dus Vorbild für das Vo)ksSi:ch 
vom Thal jo.saphat abgegeber. habe. Die Bezüge zwisclicn 
den verschiedenen Dramen des Donaueschingen Rheinauer 
TypuB) wie Bolte-Reuschel sie jeUt aufgedeckt haben, 
waren mir unbekannt Trotsdem itt es richtig, daß 
Bertholds Darstellung das Schema geliefert hat (auch die 
Zurückweisung der FQrbitte Marias Andel sich S. 74), 
welches in dieser Gruppe von Dramen (und in anderen) 
msgeführt wurde. AUodings wird sich das Genauere 
darüber erst sagen lassen, sobald die Ausgabe von Bertholds 
lateinischen Predigten vorliegt und eine Übersicht der 
ungemein groSen Verbreitung gerade dieses Sermons ge- 



zugeschriebcn wird, usw. S. 118: Luther hatte Recht, 
vgl. Bemard von Clairvaux' Sermonfs zu Maria Himmel- 
fahrt und Geburt, Patrol. Lat. 183, 415 ff., dann 817 f. 
S. 1 1 .'{ Anin.: Werner \on Skt. Blasien ist nur ein 
Koropilator, die Vorstellung von den vier Tochteni Gottes 
ist bedeutend llter. Sb 146 Arno.: die Vorateihmg von 
der Zuflucht unter den Mantel Marias begegnet schon in 
den Wunderbüchern der Zisterzienser und bei Cacsarius 
von Heisterbach. S. 169: auch die Verkündigung des 
Urteiles wird durch PosaunenstOfie eingeleitet. S. 206: 
die Hone «b TtonciMB ist walt und hingt mit Levlathan 



Noch f'jf^'e ich c'.üche Bcmcrkangen bei, die nur be 
sengen sollen, daö ich das Buch von R. aufmerksam gelesen 
habe. Die These, welche der Verf. an die Spitze stellt, 
lautet: „Gesteigertes religiöses Innenleben und schOpfetiacher 
Ktmstdiing fallen im Laufe der Menschheitsgeschichte 
niemals zusammen." Das unterschreibe ich nicht, schon 
der EinfluQ, den die Bewegung ausübte, die wir unter dem 
Xamen S. Franz von Assisi befassen, Spridlt dawider. S. 18: 
nicht blofl die Dominikaner, sondern auch die Minorilcn 
betrachteten Augustin als die vornehmste Autorität der 
Kirchenlehre, dafür zeugt Bcrthold von Regensburg, David 
von Augsburg, Bonaventura usw. Weshalb interpungiert 
R. die angeführten Vene nicht? S. 96 f. ist Binflufl des 
Proffssif! Btliitl wahrzunehmen. S. 27: in der Bedeutung 
pftanizfrm, uß pßuntztn wiegt „Eitelkeit, eitler Putz" vor. 
S. 43: ob Bern nicht als berühmte Münzstätte erwähnt 
wird? S. 46 f. die Vergleiche beweisen nicht S. 61 : 
die Hehrgliedrigkeit des Ausdruckes weist vielleicht auf 
literarische Zu<;ammenhänge. S. <S0: in: V«rs 77.") steckt 
kein Anachronismus. S. 101: die mhd. Rekonstruktion 
ist grammatisch mangdbaft. S. 113: die Stelle findet 
sich bei verschiedenen Kirchenschriftstcllem. z. B. bei 
Anselm von Canterbury, Dt mistria hominis, bei Bona- 
veatyni, dem Ja ancli die dmpmdiim ikt»U^it«t vtritaUt 
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.Vntnn E. Schön bach. 



Klint .\(\clj: Svensk-tysk ordbok. Stockholm, Beyers bok- 
rurluKsakticholug. 0^>0.i 8'> (4, 973, 4 & Ri. s. Bsflsfe: TydE 

ordböjning nv .\. Klsnt, 32 S.) 

Klint hat in dem vorl. Buche das bisher volUtändigste Wörter- 
buch des Schwedischen für Deutsche geboten und sich dadurch die 
deutsche wie die schwedische Nation zu Rleichcm bankc verpflichtet. 
Seine äuOcrst sorgfältige und gründliche .Arbeit übertrifft .sowohl 
nn StofTTullc wie an F.xaktbeil der Obersctzung weitaus die beiden 
bislang für Deutsche ausgearbeiteten schwedischen Wörterbücher 
von H. Holms (Uiprig 1878) und O, Hopp« (Stockholm 1892). 
Die Reichhaltigkeit der Phraseologie muä bei Kl. besonders her» 
vorgehoben werden; man vergleiche z. B. die \'erbn ^.V/-./, /i^fW, 
springa und besonders taga. Der kurze Abrili der licutsohen 
FIc.xionslehre (Tyik ordbäjmng) ist eine Tür Schweden zur r.aschen 
KinrührunR Hchr prakti.sche Brilage des Wörterbuches. Auch die 
^ule typugraphLscho .Ausstattung verdient alle Anerkennung. Wir 
£wcifein nicht, da0 die gwUeguM teistung sich aeilaas aller Inter» 
cs.scnten dss «Unulsn BsUklla «rfleiMn wird. 

Wien. Dr. Heinrich v. Lenk. 

^ Utmr. B*ll»(* d. k6ln. VolkiMllg. .M.Vll,"« ~4H, «.i. , Russ. tt*. 
nord. UelkUislIk. — Rompt I, Der Apfetbuum in i5. HIbel u. im Paradiese. 
— (M.) KrpnelieaHM u. Spirltlarao«. — x. Hecmstede, Au« i. t{i>in A, 
Diehl«. — <45.> Haupiraann, Die Si«R«l der Kölner Erzbi«cl>flre. — 
Walter. Zur Genesis d. mud. Kapiialismu-«, — 46, i Jul i bs. Hinler 
Kerkerroaucrn. -- Paulu.^, .Xu« l.ulhcr« ntuerschLf ncncM Prcdiiitcr, v. 
J. liSO. — 47. 1 Kltlingcr, Die Sninnlg. K6».el. .Meffcrt, Der .S ila- 
lismus in d. Ver. Siaiten v. N.-Amerik«. — v. .Machern, AltchrisU. n. 
mnd, Gednnkcn ah. Frauenberuf. - i*S.i Si c k e n bere e r. Zum ftguitt. 
äund d. Erforsch^, d. N. TMUnaDla. - Jaeger, Maaem d. MiSrtr- 
atlndnlsM. 

Ohrt* Romnu». (Edttor; W. Lomnalisch.) V. * u. Ifli. — (t.) 

DartnII. De lineri« l.>l)nU apad tialos. — Rieckc, Pro ci conmu -»Bii 
episr'jj.-:!' tJimri.i. - .\untli mcnnlrui. — Per ■lr^cm — tu.) LobiCkll 
De V€lg.-g viue et »cUotae di««idiu oratip. — Ann u lua jocosus. 
^aran Kr in. o. Prod a. d. Univ. Halia). Ducke Verslehre. (Hdbch. d. 

dixchen l'nterr. aa hMi. Sehulen. In varbiDdg;. ta. E. EMer, P. Ctver, 

V. GolilBchneider . . . hrsBK. » . D. Ad. .MatlhlaJ. III. Bd., .1 Teil. 

Manchen. <'. II. Beck, Lex.-»* (XV. 354 S.> -M. 7.-. 

Quellen u. l'nter.suchsren / l.iu n. Philologie d. M.-A-, hrSKK. v. I.udn-. 

Traube. I. KU. ••. Heft F.* I . I ;in5. Lex.-»*. 

1. 3. Plenkerü Dr. rhi: litnhert, Untersuchgeo r rhLrhcli:if:s^cNch. 
d. ältesten lütein. XlflnchsrcReln. (I. Die KeBclhücher Bcncjlkts v. 
Aman«. II Die HeRula S Benedicll.) Mil S Tnf, In l.ichidr. ,X1, 

WO S, I M. 

Fuatel de Coulaoges, Der antike Staat, Studie üb. Kuliuo. Hctht u. 
Etnricblsen Criechenids u. (toms. .Vuiorls. ubersetrü v. i'ju; Weit; 
Mit e. Keirleliwnn v. Helnr. Schenkl. Herl., W. («..ihschild, 19«: <• 

i.XI. 4*1 S I M ]■_'. 

Die 1. Itt c r .1 : u r c ti d. Ostens in l-inreldarsIcUjicn. Hearb s. i; .Mcxici, 
f. Bri.^ki:ira.iiui, A. Bruckner . . III. Bd., 1 u. t. ILilhlid.: VII. Bd. 
1, Abt.; .\. liJ.. ». ll.nihhd I.r-t . t'. I-. ABtUng^ IWW, laoo. Kr. J" 
m, 1. K>nt Dr. I,, Ge.Mhichlc d. unaar, Littmitur. \ ÜI, »;s .-i i — 
III, c. Aleiiul Dr. C ticach. d. raalo. LItl. In dtscher I'm- 



\1I, I. Budde Karl. Giaeh. L atthebr. I.iii. - Beriholet yu . 

ApnknThen «■ P^eudepl^raphen. iWi. 434 S. M. T .Mv 
.\. S. Klöreni; Dr. Kurl i Bun|;jku-llaku>li-. I'rnf. a. d. l-i. i 
Tokji.i. ^il^^ch. d, jarnn. I.ilt. S. Ilalbhd. > •-.4J, .\ s i 

II cl i e r m 11 n :i D Dr. Lud»-. Dir d. Berlin, tivnin. i. Kl't>ler(, 
lawicti-in liirdirrt J. jlt.^crjchl. f.Ticir. e. ticicrcs \ cral4)iJni» d. mod. 
Liiaratur r Vortr., geb. in d. lA, JabraBvenajamlg, d. DUGbeo Gvm- 
Boslalvfralna tm •. Juni UN. Vf*,, DOir, UM. fr.-» <1S S,)M. —M. 
Verl Inder Karl, Kant. Schiller, Coetbe. Gnammhe AulUui, Ebd.. ISOT. 

gr.-S» (XIV, »I S.) .M. s — . 
StemnlinKer Kd., Das K^rtieben d. Imrai. l.yrik .\eil d. Ken »l^-iniice, 
.Mit t Ahh im Text !.;■« , B. «i. Tcuhnex, IW», 8' (Xl.\, «;< S.) M, «.— , 
Kndt J"h . Studien ?uii (■..iiime ntiitnr rru^ulaaus. ttagg. M. UateralAlSg. 
d- iic-tM-ch. /. I- r.lfrit. dtschcr U';.-.s., KMSt U. Ut In lUHMie«, 
Khd., liniö. h" \ HI, Kö .S.l .1 . 
•Bückel Dr. Ott... ISicli ili Ki'- d. X'M.ksdicMn Khd.. ISOS. rt.-V (VI, 
4« S.i M. 7. . 

Auswahl aus d. gncch. PhiiuM'phen. t. Teil : Auxwahl aus Arivti ietes 
u. den nachfolK- Philosnptien. Hr.sfts. v. Prof. Dr. f)»k \V c i u t -h i- ) ». 
a fidc: Ten. — Kommentar. iD. Tcubnera Schu:erausw:aben K'>ccb. 
u. latilii. SchrilUMeller) Ebd., IM. gr..# ^VIU, US m. Ponr. — 
I\% uo S.) geb. i M. lio. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 

R o t h Dr. Viktor. 0«tohtohto d«r dautaohan Baukunti In 
StobcnMrfM. Mit W AbbUdwHpn mif 24 LichtdruektaMn. 
(Studien lur deutschen Kunttgeschfchte. 61. Heft.) SiraOburg, 

J. H. Ed. Itcitz. liX>5. I.cx.-R« (VIII, t;>7 i--.) M. 10. , 

Die vorl. Arbeit isl als der erste Tfil «Inc-r ,,bicl)cn- 
bürgisch-sächsischcn Kunstgeschichte** ^uü.u,: i, dem drei 
andere über die Geschichte der Plastik, der Malerei und 
des Kunstgewerbe* folgen tollen, la dieser VoHstflndigkeit 

wird das geplante Unternehmen, wenn die Fortsetzungen 
halteti, was der Anfang verspricht, ein wertvoller Beitr.^g 
Sur Geschichte der deutschen Kunst werden, deren GrOQe 
iind Bedeutung tncbt «Uetxl auch an den in fremde 
LAtider auastrahtenden Einfltoen und an den unter Ver> 
arbeitung derselben entstandenen Werken gemessen wird. 
E» ist mit Freude zu begrüßen, daii die mitunter wert- 
vollen Ansätze der i»iebciil>ürg;>c:i s-ithsii-chen Kunst- 
gescbichtsforschung, weiche bisher sich mehr mit EinzeU 
denkmSlem oder bestimmten Denicmälergruppen befaStc, 
ntinmehr über das Ges.imtgi hirt J<.t Kunst sich i rwcittrii 
und in eine systematische Ikarbeiiung ihrer Kntwicklut:g 
auf dem siebenbOrgiadl-sachsis^ iK-n üodcn auslaufen. 

Die Zusammcnfassunp der ÜmmLiki.' w.Uf tiem ücstchts- 
punklc einheitlicher .Xbsclmtzung In'Jt einen melhodUch Bncrkcn- 
ncnswcrtcn .Arbtit'gan^ R.s erkeiiimi, der eine iVine F.mpfindung 
lur die Bestimmung; der Somleiurt von Slcbcnburi^ens li.iiikun.Ht 
.Miwic der sie heeintlussesiden Krat'.e hekunJel und den Zuviimmtn- 
liang derselhen mil den ^f^U^^n Strümun.^en und l'hasen des 
Kunstlcbcns in Ueut>iehlanJ und t Klerreicb nngcnJ-i uus den 
Vu^en verherl. l>as beweist z. B. die lIciAorhcbunj? der Sonder- 
stcllunR der Zisterziciiserkirchc Kerz (S. die KrklnrunR der 

Kin« .-.>i-.;n>-w J.r Studtf f.urkirehe in .Mulilhach (S. u. u. 
l>ie Kirchenarehiteklur iihc<v\if(;t, namoiithch jene der (iiHik, 
weither von den 2M siiohsischcn Kirches. (:ri;<'n -Jiß) zul ilK- . 
Bcsundcrs danlcerutwi-rt bleiben die Auslubrun^ea uh^r du 
merkwürdigen befettiglen Kirchen (S, 96(.), in deren Gruppon- 
cShlung man jedoch »wischen 8 und 10 auf S. lOS eine Gruppe 
(I veraiiOt. Die Leistungen des i^fanbaucs, unter welchen das 
HermannatSdter Rathaus hervorraget, und jene der späteren Siit- 
epoehen treten gegen die miltelallerliehao Kirchenhooten ctheblich 
stirüeh. Die liluBtrationcn sind trotx des kleinen Formates durch- 
weg«! gut Durch Beigabe einiger Grundrisse, die den Kernpunkt 
\on Gruppen bilden oder du»li Besondcihciten auffallen, sovic 
durch Etn'-ehalturf; ch.nrnktcrisiischer Profile h8lte die Verwert- 
harkeit de- Haches s'''"'»J<' Rir den Fachmnnn noch gewinnen 
können. S.>ll es S, 97, Z. 4 V. U. nicht stu-.t .,(tru;er HrzhisehoN" 
hciDen ..(■ranei*) 

\\'i'n Joseph Neuwirth. 



Lahrbuch des Choralgasanges von den Benadiktlnerinnen 

von Stanbrook. Aus^al^i-' vi;n H. lJe«etunt;e. 

Dusscldi.rf. I.. Schwann, löüG. «" (-\, lüö ü.) geb. M. !.«(). 
iKii Bucli zerfiilit in zvsei Teile: 1. Praktische AnwciMm;.',Ln 
und 2. Theorie des Khythniu.s. Im ersten wird der Gegenstand in 

knappet Votm ii!'.;ehnn,l.lt. rreffuhungcii vun Intcrviillcn sind nie!.'. 
• iilh.iUcn, es uirii al-.. ;LvlcnlulU e:t; m'A s-.e'- ,M,ili vi>n Vcrtraul- 
licit mit der ni-i.lcnivii .\Ki>ik v<jrau^i,e-L;.:t. iiei zu '. r,e, .,theure< 
lisctie" Teil enthüllt clicn Tl'.eone iii i; ■.^•!-,',ii;t •-olion in iivihclische 
ltcurteikin>; ile- l Imra^-s ein. Wcr.n L-i .s., luj, in iltn Ikniei- 
l>un>;en zu Jeni \ers .W.'nrn /r. ;.- iik-, ür.i.lu.iie U'ii h. Wiili- 
iiuchlstL".!) Iifili; „llie musikali'-^he l.itLi.a.ir u\'m:;c l;^i-.;'L.-:e, 
sich mit diL -e; < iKjialni-.'Ki.de lUi (ji ■ cai (mki.U iiil' -.lii kTiiiK :.", 
sn !-.[ du-. .■;r'e m.iLl.ivt rhcitreihi;fi-. Jk' min luMk-ntkLh ni.-hl 
durch liinwei'. auf da.s A/ulu proprio wird ie^':;'.l-.i ii... ii i Jtr Uir 
„un^etlet/.lK■v•• erklären wollen. 

Scitenste-.len. I'. Nidor \; .i w (i I er. 

Ol« chtiiil. Kuti»i. .Mui J-ci V nr,~i— a~'— il. II iM.id, \\ \. 
Seliwmi! S.. j r I I .• 1 1 ( ■ .\; , j i. fr, - W.-lifr, ... J.llIrl■^. 

.'IVl'.'II- l-»i M.lJcr. .st 1 |1. ,1 .Mr J. W . ■ : . . ] ) .. | ^ ,r,, 

1-l-^r.ll - I insll. Kur-Ktutrke ,ii.t ,'i i ■^■-n' 1 1 ,: ■ 1 1 — \: ne, lln-vi-lJ!. 
iC.n.sIhfri.hli'. - S h ir, t .1 k u n lustle .lliJ: ■A.ü^.McüK- — .\| a n k <i \> s- 
1.1, .\li-|i;iiuii!iT . Ki-ic reue Ölhciu-Kiij-ilk'. - il.riw. hin 

Ii ;i;k in Jie m,..'.i, („i'tnc iii luis-fUf. — Ir», K.»tl>nihcr KuiiMhricf. - 
llarimapa. Wiener Kua&diusiüieUisca. — Reiner». |ni<che KunMMiNaMlls. 
m KUn. — Waller, Aua d. KuaMtrintaMaacliaa. — (a»$teti4i|iain»r, 
V9IB Panoraiaa la AhAttinf. — v, Hecrseheleiaaa, IMe hell. Crotie 



iS.icio spcvoi. - Zoiinaan. Zar Xüasl v. «11 Oiaee^. — Weller. Di« 

Inierr.iit. Kun^tnut^'K-'.tK d. MOnch. Se*(sil«n ISM. — Zeel üntcrrkH in 
d. Kur.:>igi;«ch. .-^ l h rü .1 er, Kit aeuerOmat. — Cob«fc«o. OleIMcad. 

QrvgorKn. Rundichtu. ilri«7. Slvria i V, II u, If. — II. Schnjtil. 
?ur Kirtrlieninu-iKprl'"^« in \Vifn. Zum 10. Tf>de9(taRe Hnicknfrs- — 
t s <<if.t.:\. — Zum Furiücliriue d. tilulo V'alicaat. — Majrrhofcr. 
i'iis: rjimiiMi<. — Lampel. Die XavoNahdachrMea d. SUAea Verau in 
stcic^rmii - M«jrrtior«r, Eine vidverapraeb. SbiricMt. aiud. C«M«ia 
d. < irgeltachDik. 

Jaeribl Bruno, RembrandL tin VerzeichnU der dch. Phnir>griphit u. 

Kunstdruck rcrroduzttrten Arbeiten i)c<i XlriMcrK. Berlin, Ge»ell<c>i. 

z. Verbrcilx. kliu.K. KunM. IWW m IV. wt i .VI. \ JM. 
Kilvnirt Huu i v.. Ktn wiederecfunJ. V,.M i. liziati. Studie. BuJupcsi. 

1>'C.. 1" 131 S in. T li.ll M. 11,-. 
•-S tl c l [• e r ;r Iri^iir-, u. K-ir-st. KuIlLr^eu.inlifTi. l^LiihJ. u. Uucll- 

sshinjck iT. .SCL-Uf hsrn-i IJeri.. Scliu>ter Jt BuIJcb. l'Jii:. &" I.Wl, 
'.'4: Ii I >:^■l^, .\l I M'. 

J.ermnnn iJr, Wilh,. ,\^tg .ifjh l'lu>:ik. KineTKinful-r^% in J priecli. 
Kunm d. •rcltnixchen u. gebundenen SiiUi. Mil 80 Ttalb. u. IV (*rb, 
Tal., «ntbaUaad NactibkMna v. Ccwandrouaieni d. IdMcbeaMaiaen a«f 
d. Akrofwlia iii AllMn. »flaelicn. C. H, Beck. tK». gr..«* (XUt, HlS-j 
gab- M » - 



Länder- und Völkerkunde. 

'Vcf}(cr %t. '.tt'iüi: 3aci altfäAfu'dic i6aarrn^an<l in 
feiner groflraiiliifcbrn ^erbrcitnufl. (fin 8titiafl yic 
btutfd)ctt V<mb(«< und $olt:ranbe. Slit 171 ClQujiTationnt im 
6 SafflR, cian Ciiginaliilanirii^nune nadi riiirnm t(uf- 
nahmen M ISnfaffrr« unb 4 Stortro. 8raun)d;tiir<g, xw. ^irnxs 
* Sofin, vm. Rr. S' (XVIII, 2ö,s 2.) jjcb. SJ. lo.-. 

Fr. Ratzel war es. der den Verf. zur Grcnzbcsliinmung 
des niedersflchsischen Hauses aufforderte, und in dieser 
Doktorschrift li^ der Erfolg von P.a Studien und For- 
schungsreisen vor. Man kann nur sagen, dafi P. seine 
Aufgabe glimzend gelöst hat. Auch G. Rancalari und 
namentlich \. Dachler haben durch weite Wanderungen 
unsere Kenntnis von der Verbreitung von Typen sehr 
gefordert, aber an so reichhaltiges Material, eine ao aun- 
nUirliche Antwort auf eine anthropogeographische FVage 
hat bis jttzt wohl kaum jeniHinl t^rgcbrn. Die Karten 
werden wulil auch von den Geographen alles lyob er- 
halten. Fi;r die Zwecke der Hausfurschung hätte ich 
allerdings gewünscht, dafl P. neben den groflen auafOhr» 
liehen Karten ein Meines Btftttchen vorlegte, in welchem 
die Grenz'j des i-.iedersächsischcn Hauses in einer einf.ichen 
Linie dargestellt wird. Dadurch hatten P.s Ausführungen 
an Klarheit und ra.scher Cbersehbarkcit nur gewonnen. 
— Zweieinhalb Jahre Arbeit •lecken in dem Buche. P. 
hat nicht nur die ganxe Literatur aber dat SMihaenhaiis 
ge.sanimilt, srir.dL-rn auch die Hausforschuqg Oberhaupt 
durchstudiert. Zu Fuß, zu Rad und mit der Eisenhahn 
hat er dann das weite Gebiet durchstreift, hat gezeichnet, 
photographiert, bat gefragt und geforscht, hat die Winkel 
des Hauses durchsucht und hat, mit der elektrisdien Lampe 
ver.'sehcn, auch auf den lii'lden UmsLhai; gehalten. Selw 
dankenswert ist, dall P. neben der Sachweile des Hauses 
auch die Sprachweltet die Giense des Oberdeutschen, zu ver 
gleichen nicht vergessen, also meine (Indog. Forsch., XVI, 
S. 192 gestellte) Forderung erfüllt hat. FOr den Hausforacher 
wie liir den Htlmographen ist das Kapitel „Wesen und Be- 
schreibung des alts.ichsischen IJaucrnhauses" (S. IIS — 
134) von besonderer Bedeutung. P.s Arbeit wird fort- 
gesetct werden und er hat acbon^angedcutet, in welcher 
Richtung er sie fortfbhren will." Namentlich die Frage, 
inwieweit (!.-is niedrrsiichsische H.ius t;ir.fi l .;Li:cn H.ius- 
rat hat, muli noch genau beantwortet werden. Wir wün- 
schen P. Glück zu seinem Eintritt in die Wissenschaft und 
wünschen uns GlOck, einen sulchcn Mitarbeiter erhalten zu 
ha1)en. Die sehr schöne ur.d geschmackvolle Ausstattung 
des Hanilis ist durcii die Ojiferwilhgkeit des \'alers dea 
Autors erniüglicht worden. .Auch ihm unseren Dank! 

Gtu. Rudolf Meringer. 
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• iHUc Mag. pMI. «nt: VMn ht$ mtuata^fenne 
taw« U« ««iM>> Wik mum*ma» SMmM. 2miq. 

SM k wma, IKWw » (m e »It lo^Inf^ 3IIt|fanitiPiuii 
wib riutt Ante imi 3*(ftiA.) §A, SR. 4.—. 

Seitdem PoesUon 1885 sein gnlUgenes Buch über Island 
herausgab, wuchs die Retselitcratur über Island in deutscher 
Sprache und fast jedes Jahr erscheint eine Arbeit, nicht immer 
w«rtvoll. Der Verf. des vorl. Buches bcschafiit;t sich seit mehr 
als zwei Dezennien eifrigst mit islHndischcr Literatur. Die Isländer 
selbst schätzen den Autor »ehr, machen ihm aber den Vorwurf, 
(kdi «r Uhmi gaganüber zu nachsiditigb ni kritiklos sei. Diesen 
NabcnciirfinUgan Fahler beginnt K. in wätm neueeien Arbeit ab- 
sulegia, wMigtWs findet «r vencMadamc auf Mand. das der 
VMcasening wart win, Vcndiiidaiw UntidMfglMilaa wia %. B„ 
wann es (S. 34) iiailtt, M dar Biaehof voo bland glaiahieftig 
Donprediger von Rigriyavilc aai, odar wmm Schwcttaer, deaaan 
staik äbenchitztes, von E*oestiom> glaictaalflg magagabcaaaa Buch 
waU nbailroWwiaa Werkeben über Mimd «nt swai Jahn naeh Fbe- 
aiioM Thoroddsan-Übaisctmng ancMan, „dar erste der Pioniere 
fBr die Verbieitung dar Kannlais Jnng-lslands" ji^amit wird 
(5. 12'i1, geraiclieo deoi Bodie nicht eben zur Ehre. 

Gürz. Dr. Frh. v. J:iJcn. 



Di« k«lhol. Mi«»ion«n. :i-rt-v,^, Ilc-Jct, XXW . 1 u. 2. -- {,\.) 
tcuad<.-r in d. Ieiri<:n in Julircii, — I Mllal. — l'tr cmlieiin. Klents ka 
d. HelJeniä.-iJtro. - Na.hrKl.Kn uu> J. .Missionen. — liir .liail. Bruansn* 
V. Cl>itieii-Iiia. — (S.) kint KapuzinerniiMivn Im Ind. nicin. 

Anihropoe. (Rad. f. W. Schnidt.) I, «. — Uazin. Lcs Bimbarj 
et leur Uhkuc. — Blorlce. The Gnal Dcni Racc. — Tc5chauer, Mythen 
u. alle Wllis.^aEcn ntin Brasilien. — Marlrnu, I.e» »Kkl* de» K«nK- — 
.\cg. .Müller, Wahrsajcerei hei d. Kaffern. -- Arn^iix, l.o» indigenast de 
la Prefedur» de Oünns-'"hiu. - Kr. .\Iür. er. Kin l'.tr. it. Kenntnis d. 
Akofrelc- iTfChamhn- 1 Sprache. li u c s Jon. Ktn\.h K".. — Abel, Kiiaberi- 
«piele auf Xeu-.Mecklenhu. ."»lidseei. - ilil, hiil-ulj.^ v refr.iiies anamitas. 
— Stenz, Der B.iucr in t>cbailtun|S. " C'ü ri c Ul, Htn^lu .VljtJioiu^V 
and I.lleralute as recurdcd ty Paetluiue!«* .Ml«»innaries nf thc carly IT''' 
cealury. — Kocli-ürün barg, INa SUkü. — Pinarl, A f«w words on 
tbi Alaska Ixio«. — AnkarnaBa. L'kut aciu«! d« l'Kihnographie d« 
l'AMqua niridioaBla. ^ Schaidt. INe laed. EMinetogie. 



•Vav de Vava .M^r. (;r.>f. Ap. Pr. IIP. S. H.. EctananisB an die aal- 

a'üiat. Kaiserreiche u. K:ii!>cr. KuOld — diloa — Korea — Ja|Mn. 
Herl., C.ehr Paetel. 1800. Kt.-» (»M S.) M. tt.-. 

•Kuida Lud».. ABMfflMa. Siadtteke. Stang., J. G. Cetui Xadrf^. täte. 
nf um s.t M. «.-. 

Pfaff Prof. Dr. Fridrich, \-<)ll<.^!<Je im Hrei^Rju- Ilrsvs v. Bad- Verein 

f. Voik»kde. Kreibg., J. lii-.kteia. i:«»-,. f-s s , .m, .i. . 
•Aus Natur u. (»elsteüwelt. Sanuiil«. vvi.-«»eii.svli. f;cniein'.cr.-.i;irdl. iJ.u- 
■tcllgen. II«. Bdch. Lrz., Ii. G. Teubner. I*J«. S". «eh. .M. 1.S5. 
IIS. .Meringer Dr. Rud. (o. ü. Prof. a. d. t'niv. Grae', Das Jb.iu' 
liauK u. Ecin H:iusrat. .Mit tCiTi Abb., daruoKr 8ft v. Prof. A. v. 
Schroetter. (VUl. III S : 
l-'ri»ch.iuf Jobs, Der Alpinist u. tien/raph Ed. Rlcbtar, betaaehlet. 
Lalbath. I,. Schwentner, l'JOS. gr -f .Sli S.) M. — jM. 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

BrUnncok Gell. JusUzrat Prof. Dr. Wiihcltn. Zur Oeschlchte 
und Dogmalllt dir Onadenzeit (Kirchenrcchtlichc .'Vbhand- 
huigen. Heraweagaben von ProC Dr. Ulr. Stutz. Heft 81.) 
Stuttgart, P. Bnko. IKb. gr.^ (V, 116 S.) IM. 4.ia 

Ober die Gnadcnztit. das Gnadenjahr fannus gratiaf), 
dM Sterbequartal usw., d. h. über die weiteren wohl- 
tttigen Bezüge der Angehörigen oder Erben dea Bene 
fitiäteo nach deaaen Tod mis dem Benefizium, ist 
wenigstem neueaitenB «o gut wie nichts geschridien 
worden. Um so erwünschter ist es daher, daß der durch 
■eine Arbeiten Ober das partikulare norddeutsche Patronats- 
fcdit beikaiinte Verf. tn vorl. Studie tief eindringende, 
wenn auch, wie der Titel besagt, nicht in alKvcf;; er- 
schöpfend sein sollende Beiträge zur Geschichte und 
Dogmatilc der Gnadenzeit in der katholischen wie nament- 
lidi in der protestantiachen Kirche Deutachlanda bietet. 

Bahanddt irird: 1. Das Gnadanjahr in derksyialiseiien Kbchc 
DaatacMands; It. Dia Gnadanacit des illaren evangeUseh-deuladien 
K i re b ewreclils; Ol. Die Vonebriftan das preufliadMn allgemeinen 
Iwidiedils; IV. Die navare evangcUsehe t^rdiengaselsgebung über 
die Gnadsnaait Dasu konmt noch dn Anhang und eine Beilage. 
GWeb im AnTaiig inlerassiert der gelungene Nachweis, dag die 
alifcfluiiie Anschauung irrig ist. als ob das schon frflhaeitig in 
den deutsctten Dom- und KollagialsUAan eich findende Gnaden- 
Jahr eine Vergütung gcwcaen aA fUr dne kflnere odar längere 
Kanos <m Anfang nach Eriialt des BencHdums. VielnNibr etehe 



das Gnadenjshr unprihigtieh und längere Zeit in nicht wenigen 
Stiften in gar keinem Zussmmenhang mit der Karens. Es sei ge- 
währt worden, um beim Tode d«e Beneflsislen etwsige Schulden 
Btt berefaiigen. Einmal gewährt, habe es dann de und dort Karats 
fOf den Amtsaaebfolgcr ha Gdbige gehabt FieiHeh will der Ver£ 
nicht in Abrede liSiien, dafl es in Deutseblsnd Dom- und IColle- 
giadiapitel gegeben, bei welchen die Xarem des Gnadeiijahr her- 
voirieC Das so ohne ftücfceieht auf etwaige TorsHsgegsngene 
Kerensseit als reine Wohltat entatamdene CaadeiiiBhr, dsa aum 
Trii Ms haute beatabt,' wird dann nähoMa fGr die Baneftncn m 
den GeMelan von MeSklenburg, Mgea, LQbedc, Holsidn, Kofai, 
Trier, Münster, Fsdsrbora näher dargetaa, — Von weit grMertr 
Bedeutung ab lir die katholischen Ämeflaien Ist das Gnsdei^ahr 
(oder Sterbequartal) tat die Witwen und Waieen der pratestsntl- 
sehen Geistlichen, deren Versorgung dem Staate früher grofle 
Mühe machte. Bekam doch vielfach in gewissen Gebieten jener die 
erledigte Pfarrei, der die hlnlcrlasscne Witwe oder Tochter des 
verstorbenen Pfarrers hdratele : vgl. : Th . W o 1 1 c r s d u r f . I < i c Kon- 
serviening der i^urrwitwcn und Pfarrtöchter hei den Pfarren und 
die durch Heirat bedingte Berufung zum PrcJigtnmtc in Neuvor- 
pommern und Rügen, in Deutsche ZciUchrifl für Kirchenrecht, XI 
I (1902), 177fr.: K. lUller. I-ln titsbild fran början üf rfOO — 
tatet, in: Redogorclsc fiir kyrkohtstoriska förcningcns arsmötc. 
15)02, 231 IT. Diesem Cjcgcnstand iitiherhin sind mehr als zwei 
Drittel dieser aebr sorgfältigen, äberatts klaren Arbeit, die bis auf 
die neueste Zeit herauIMcht, gewidmet 

Tübingen. Sägmüller. 



L a nn p e r t L'jnlric_. i. L'. I).. ir. ;,i,:. jur. \m\\. l'iihiir^. . 

pn ii's-.i/r Do criterlo Juridico qualitatls ecclesiasticae 
bonorum In definiendo patrimonio ecciesiae. (HLstrattn 

liulla Ka-s.scgna giundica c-cles.) H-nn. liKtö. gr.'S" (22 S.) 

In fliclicndcm, vor neuen \Vi.rtbilJuni;cn (fCcUsiaiticitas, spe- 
ciii/izatii') nicht zuriickschrcckcndcm Latein erörtert I.., wie es 
den GruiKlsiilzen dos katholischen Kirctieiirechts nicht entspricht, 
die IMarrgemcin.!:' jiK ["ii'eüttim'i-.'ibji'kt des l.okalkirchenvormiigens 
zu .slfttuicrtn, ur-.i j;i)it li.mn z.i M.n..in Ibema über: ob da-s 
kiri;hlichL' Ki^'cntum aU v..'l-?v-s n.uli ■-[■iiietii Kintri;i:incr. e:ncm 
kirchlichen Institute, j:Jit k-ili^hcli muh seinem Zwecke, Ji-i kirch- 
lichen Widmung, zu bcNlimmcn sei, liie Frage .scheint eine reine 
Schulkontroverse zu sein, ist es aber gleichwohl nicht, da das 
Recht der Kirche hei der crstcrcn .\lternativc zw.ir dem Umfange 
ti;ich bcchriiiikt. abL-i irb.iltlich iiesichert cr^cbeiiit. — iJcr von 
1.. mit Recht zurückgewiesenen .\ntidominialthcoric hegt gleich- 
wohl der richtige Gedanke zugrunde, daß beim kirchlichen Eigen- 
tum nicht an den strengen -- allerdings bis heute umstrittenen 
— BegrifT des römischen Jaminbtm s. V. a. absolutes VcrIügUDgs- 
recht gedacht werden darf. 

Wien. Rudolf v. Scherer. 



Oostorgren • i \ i Das gesetzliche Pfandrecht 
des Verinieters und Verpächters nach römischem Recht. 
Leipzig, .\, Dckhert Nachf., 19Uö. gr.-S' (VIII, 128 .S.) M. 2,60. 

Die llciüigc und f;rür.dlichc Arbeit, ihrer ganzen Anlüge nach 
an.schcincnd aus einer Doktordissertation hervorgegangen, gibt eine 
erschöpfende Priifuni: Jl"- Institutes in historischer und dog« 
malischer Kinsicht. .\u[ cinr geschichtliche Einleitung folgt zu- 
nächst eine Priifung der Frage, «-eiche systematische Stellung 
dem Pfandrecht des Wrmicters und Verpächters zukomme. Hier- 
auf wird das Korderiingsiccbt genau umschrieben, zu dessen 
Sicherung dieses l'lnndrc,:ht zu dienen bestimmt ist. In zwei ge- 
sonderten .Abschnitten wird s'iJaitn der Umfang ^tcr dinglichen Wir- 
kung; des Pfandrechtes des \ ernuetcrs e::i -i-- r. -, de-s \"crpi»chters 
andcrir-eits untersucht. Hin weilcrcr .AbschniU ist der Untersuchung 
iibcr den Zeitpunkt der Fnl.stchung des Pfandrechtes gewidmet. 
Hieran schließen sich .Vusführungcn lihcr das Rangverhultnis diese« 
Pfandrechte^ bei Konkurrenz mit anderen l'landri:cbtcn F.ingchcnd 
« ird hierauf die .\rt der Ausübung des Rechtes unlersucbl. Der 
.Schlußabscbnilt handelt endlich von dem Erluscticn des Pfand- 
rechtes. — Das Sys'.em ist einleuchtend, die Dnrslelliing klar und 
verständlich, die Erwähnung der Ouellen und Literatur sorgfältig 
und verständig. Alles in allem eine hoffnungsreiche Anfangcrlciülung. 

Caemowits. R. v. Mayr. 

Oalarr. ZaalralM. L d. Jariak rraala. (Wiea. M. Hrles.) XXIV. it m. 
If. — fll.> Htteig. Schrin<tvl1fr-P9eudon\iii u, BOhnenname. - Klein, 

VertiJijl. lindere d. Inhalts e. S,-'ii]!d',erhh!irisM!s. - t\^ < Celler. 
N'jichl Icc u- /.u*.i:"ir.>'. '"'il->"'e.ki:. in >:r^scrh . t :iijr:iL'!:ni^en- Sei.ri'O- 
der. Die falsche UcjichUEg. d, <jeisiei,ic.stonlii. — Wachtel, 2ut PruMs 
d. UallpiBlchigMctaea. 
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Rlviiti lfll*rn»lontl« ä'i »cicnic »nciali « disctpUne «UlJUwi*. 
iKnm.i M.n. iVi-iei«. - ilfi} I Ou .ir i II i. La tecnica ti II connerelo 
m'idernc). — l'i>vi.in<\ I.oita dci caltn'.ici Ir^ncesi per la eonqulsia delln 
Iii url-i d'in^c?;n.iiT.t;i;t'i_ - Prcilnüi. La HcuoU Ualiana tlcgU l'-Au 
Jtl Ni td L- I.i ."LUi l.i parmchlalc Bu^n Consislio dl I'hilaJ"l| liu — 
C'aelaal, Salaxi agricoli nd icrrilorio I'ontino. — Gabrielli, L'ilincr.iri(> 
dt im vtagKlatorc anduluso dol »cc. XII. — ilW.) Palnitrij Uaonnchis- 
iw> • !■ rirnrma dcll' criscnrai» rusito. — PrtSlos*, L'mil(raiinnc 
MaltaM atgU SUti Cniti d'Amcricn. - Caisaolti dl ChlHiano, La 
«ociologi« petlalna in un rcccnic li^ro di aloria naturale. — Sartori, 
Accordt Intarnaztonali sutia cmifcra;:ii>nc. — (IC*.) Tonioli«, Iji stirpl 
n raiie umane. — At-eMi, II ctinnressn di <;inevra r?7- 53. seil, mwi 
della AüäüciatU'n j-^ ur U j tnicclion Ic^^nlc des Irav iitlleurs. — tl6N.i 
jVriioiic. Cassi dl (rtuviOciua jcr ii tullatai diauccupatl delle mloiere di 
i'jli.inlüseiia. — .\ndrej<ni, Sulla praacrlitOM dal B||Halll di baaca. — 
l' ahhrini, l.a crisi dciu piccUa rropriaii fliodlaria lo lialla. — Siara 
Tcddc. II C4r'iali(smo ncl mondo aniico. 

tihcrlc K.. Wird f rankreich aus der Kcihc der Iciltndcn Vöikcr vcr- 

»chwinJiT" Slr.Tthj;., Ji.», SinRcr, Hin."i. kl-H» ■ IT S, ■ M. I - 



Naturwissenschaften. Mathematik, 

F I s e k • r finil: Untormiiehunftn obv AmliMMlaraiik Pely« 
MpUdc wid Prettin* (1809—190^ BeiUa, Jtilliu Sprinnr, 
IflM. tr--» (X, 770 S.) M. 16.-. 

Das groÖc, för den Eiweifichemiker höchst wcrtv^olle 
Buch stellt eine Sammlung aller hier cinschlagti^cii Publi- 
kationen F.8 und seiner Schüler dar. Die in den ver- 
achtedeoen Fachzeitschriften lentreuten Arbeiten sind 
wo rtg etre u wiedergegeben, ao dafi sie als QaeOenangabe 
dienen können. Eine Anzahl von Arbeiten von F.9 lang- 
jährigem Mitarbeiter, E. Abderhalden, die besonders 
die quantitativen Verhältnisse der SpaUongaiNOduIcte vef' 
acbiedener EiweiflkOrpcr behandelt, sind auszugsweise zuni 
Schlüsse angefahrt. Als Einleitung und Zusammenfassung' 
des Ganzen dient der Vorlran I"'.,s in der Deutschen 
chemischen Gesellschaft vom 6. Januar 1906 (83 S.). 
Die Rieaeaieiatung des erfolgreicfasten Cbemilgän anf 
diesem Gebiete ganz überblicken go iSMen, ist dai Ibllpt- 
verdicnst des vorl. Buches. 

Innibradc. Malfatti. 

OiW«l l'rof. Dr. I^op.: OiatomMn dsr Rhsln-Mainsbsne. 

BiauiwchwciK. Kr. \'ic\vcg & Sohn, V,H^. Lex -8» (Vr. 170 S. 

ai. :M-2 rarb .\bb.) M. 24.—. 

Die Kicsclalgcn mit ihren wunderbar ge/cici netcn 
Schalen erfreuten sich von jeher der Aufmerksamkeit 
nicht nur der Fachbotaniker, sondern auch der Amateure. 
Leider waren die bisher enc&ienenen TaMwerke durch 
ihren hoben Preis den meisten Freunden dieser Pflanzen- 
gruppe unzugänglich. Altmeister Dippe! liefert nun im 
vorl. Werke 372 mustergiltigc Abbildungen nicht nur 
der Arten, sondern auch der wichtigsten l-'ormen der 
Abarten. Da nun nach unseren jetzigen Kenntnissen die 
im ii;enannten Gebiete vorkommenden Fornu n ;m wesent- 
lichen ein Bild der ganzen mitteleuropäischen Diatomeen- 
Saat geben, so kk D.a Werk audi f&r weitergreHende 
Studien, als es der Titel angibt, verwendbar. 

Fcldkirch. G. Richen, S. J. 

K i s t n • r A. : Cssohichts dsr Physik. 2 Bändchen. 1. Die 
Phjrsik bis Newton. — II. Die Physik von Newton bis zur 
Gegenwart. (Sammlunt; Göschen. 293. 894.) Ijcipzig, C. i. 
Gteehen. 1906. 18* (117 S. m. 13 Fig. u. 180 S. m. 3 Pig.) 
«eh. ä M. —.8a 

Die z>%'ei Bündchen aus der bestbekannten „Sammlung 
GSscbsn" sind recht zu empfehlen, wenn sie uuch dem Fachmann 
nichts neues bringen. Sic Mnd gründlich and geschickt gcschriehen 
und sengen von gtcichmüUiger Vcrarbcittnig. Die neuere uiul meist 
auch neucfitc Literatur wuOlo K. gut zu vcrwendcii. .\uch h.it 
man den Mindruck, als ob er einen perUinUchcn .St.indort der <ic- 
schiehtSvliTiibunf; il?l^;^cb!e. nur zu )(jhtn i>;. Denn darin 

liegt doch alle Dufchseelutif; de-. Su>.'fi>' Wa^. bei einer Zuvjimmcn- 
fassung besonders auch in Betiacl;; ki»mn,l. .Stil des tiunzcn, 
■st maOvoll und doch frisch. Tnvial-palh aIi.; l'hrascii und Ge- 
meinplütze wurden vennieden. Die beigegebenen Namen- und Sach- 
fCgiater.Mnd sehr verüflUcli. 

Wien-BrQnn. Frans Struns, 



Nitiir OffaatMning. (Manater, AaebeodorH.) LIL 11 u. lt. — (11.) 
Mtvar, Die VBgcl d. Insel Vualom. — Litisiaeler. UcmerkKcn in d. 
AureaU: «Scholastik u. Philo»r>]<tila'. — Heindl. Orniiholoc. Bc-^bachtgan 
XU Andechs 1901 S. — üpodc. Xahr»;»-. u fienuBmillrl u ihr Wechsel im 
Laufe d. Jhdi?. — iiv.i Iscnkrnhc, Ob. d. Verwcnd((. mnlhemal- Argu- 
m«Dte in d. Apolnaetik. — äöbner, KHiger StolT — ewige ScMipfa. — 
Knicfcenberg. Oer siume Hsad. — Denkler, TegrilcMa la iMNaBd 
u. aa d. MltaS. KO«e. 



*BSI«eheWiih . Charles D .-wu.. ! . varK B. vana. Aufl. Vps^ S.Velgt- 

Under, UM«, gr.-«' tu» S.i hl. t.—. 
Kjrdbarg J. II. (ao. Prof. an d. Uut*. Laad), BakMD. der enMiCrasd- 

•lAff.Xead (Berlin. \V. Junk\ I90S. gr.-m (W S. m. t Tat) M. t.-. 

SaaUBlun;; Sehuherl XX.VVII ii I.II l.pi.. ('. J. (i<~>Hchen. IWie. ffi. 
XX.Wll: neun iJr. yh.'. K,ir; i'.-..;. j. J. it.'in. 11 lI.m;!;. i-i K.11U- 
fuhcj, Lehrbuch iI. .McLl-umk, I, Icil. Kiii<:nu:;'r. :n- f Kml^iU. in 
die elcmenure \'ekiorrcehn|;. .Mii 91 Kig. ifi> inw. NV L s.> 
geh M. M 

I.II; Adler AuguKi (k. k. PrnL a. d. Staalarealsch. im 6. ttei. Wiens, 
l'rivatdnit. a. d. techn. Ilochach. in Wienl, Theorie d. gcnmetr. 
Koiwirukiionen. Mit ITT FIr. (VIXI, »Ol S.; Beb. .M. 9. 
Cayger Prüf. Krich lOberl. n. d. kgL HauKewerk.'^ihule in Kassell. Lehr- 
buch d. darsielleiiden (ienmclrie (. d. (iebruuch an lechn. liuchschulan, 
milll. gevrarbL u. lecbn. Lehranslallan, Kuoslgewcrbcachulao, Fort- 
biidg.sschulan uaw. u. L daa SaliMiautdIuBi baarta. L Teil. Mit aahlr. 
jnKcwandlsa Balapitlea u. SM Flg. Sbd., IM. gr.-S* (KVIUL Ml S.) 
M. 8,—. 



Medizin. 

SIelert P.:n->1. kf.L-r.Jer .\r?.l .I,m Hi-.,h.u:hluii^;-..i^-.-.ilui:i; :iir 
neivt;- i.ii..i!r.: c 1:1 Halle .1 s Über die Geistes- 

störungen der Strafhaft mit Ausschluß der Psychosen 
der Untersuchungshaft und der Strafpsychosen ds« 
Wslbas. Halle, C. Marhold, 1^7. gr.-t)" (833 S.) M U.— . 

Das dtirch seine Formeidctarheit ond Anschauliditnt 

(!rr S:;t„chi. hervorragende Ruch wird in hohem Grsdc 
, das Interesse der Juristen und der psychiatrischen Sacih- 
! verständigfcn erregen, denn es bringt denaelben — mm 
! Teile vom Autor nicht beabsichtigte — Beiträge zur 
j Losung einer der brennendsten l'ragen der Reform des 
Strafrechtes. S.' tritt insoferne reformierend auf, als er 
von den ^echten" Psychosen der Haft, welche sich in 
Ursache und Verlsuf nicht von den Psydiosen Un* 
bescholtener unterscheiden, die „degcneraliven Haft- 
psychosen" vollständig trennt. Diese befallen ausschließlich 
Gewohnheitsverbrecher, d. h. durch kranl<hdfte Anlage 
und digeiMa VenMihulden in die Verbrecheriaufbahn gi> 
ratende Leute. Die Strafhaft hat meht die Mittel, die- 
selben entsjirechend zu behandeln und crzei:^;! in ih.r.cn 
durch die verfehlte Behandlung hiiuAg akute Erregungs- 
zustinde, hjnrterische, phantaatiscbe, paranoiische Delirien, 
welche bei entsprechender psychiatrischer Behandlung 
rasch zur Heilung gelangen, wenn diese Behandlung aber 
nicht angewendet werden kann, in chronische Alienation 
Obergehen können. Ref, ist der Cberseugung, dad diese 
Haftpsychosen zum Teile Kunstprodukte sind, dafl sie bei 
pathologisch veranlagten Gewohnheitsverbrechern dann 
häufig auftreten, wenn sie den Verbrecher au.s der Siraf- 
haft in die psychiatrische Heohachtnng huniberlcitCO, 

ebenso wie die Uafallneurosen durch die UoüaUvenicbeniBS 
erzeugt werden. Denn in Osterreich, wo es in den Straf- 
anstalten keine Biob.Tchtungsabteüung für Geisteskranke 
gibt, gehören diese Haftpigrchoseu zu den grOBten Selten- 
heiten. Dies nur nebetrtiei; deim daa Weaeiididie an der 
Feststellung des Verf. ist, daß die Gewoh:i!ii :ts\ erbrecher 
von dem gebräuchlichen Strafsyslem anders als Gelegen- 
heitsverbrechcr, und zwar schädlich beeinflußt werden, 
woraus sich ergibt, dafi sie im Interesse der Gesellsdtaft 
wie in ihrem eig'enen Interesse anders behandelt werden 
sollten. Die Psychiatrie ist berufen, diese Heforni n\ 
propagieren und die Behandlung der abnormen Gewohn- 
heitsverbrecher, vrelche schon in der Jagend zu begannen 
hat, zu leiten. 

Klostemeuburg. £. Bischoff. 
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Hammer-Rrrlin l>r. med. Wilh . Licht- u. Schail«lUi«IMI «MHtehi 

Kr.lhnllstmV:!. ;int. idcichrnÄU. HerUcks. beitlcr OcscMacIlUr UrgMMlit. 



Wiuar kllB, WoohuachrlH. (Wien, \V. Kr^iumüllcr.i MX, ii-K. — 
U.i Roscttlet, Die AUoloi^e u. älinlng. Thcnipie d. epidcm. OyKcntcric 
in Rumänien. — Jagli!, Klln. Htr);e t. AliciIoKie u. i*athi>Reni:>e der I.chcr- 
cirrhosen. — Teleki, KIn Bir. z. Keiiniiiis J X erbreili;. <i. l'hriNrhorne- 
krosc. — OpptDheim, Dtr ppwin. Stand d. Svrhl'iMiieiaple. - ein.. 
Docrr. Zur Krage d. biolog. Aijulvaleac v. lijcteftum dwuIi u. ivphi. — 
Kürl. Zur pr«ki. GrcnibtMlnMM. d. MWlMlen Herzens. — Goldmann. 
Btrice z. Thcr«pic d, HelmilMllMÜI. — Wolf, Aus d. Praxis. — (S7.) 
Strubell, Üb. die phjtiolec. ■. phunnkolog. WirkRen des Yohin'bin 
Spl*Bn> — LipachCtx, ZurRennin» der Spirocbaete pallida irosyphlllt. 
Gmnm. — Gobi et, Vaelnaler Kakücrschnitt b. Kklaropsie. ~ RouKcfr, 
Chem. l'ntefMichj!. J. 'Iheiitia Banki m Bulpaiitn. — i;'>i.i Jow i rski 
U. Korolcwic«. Üh. akute blut);<n aus d. V cidiiuuii^-.skiirKil. — S p i 1 1 e r. 
Weil. Blr(tc z. litinlov. Therapie d. Syphilid. — lilum. Üb. Hrlapismui. — 
l.aznr, C'h. d Auüiiutzi: d, Ju-^i-Ilaimakcrschcn Tr.'Ck'-'nmilcli. — iHo- 
.seffi, Die AhiiininBllj-pluisepidcnnc i, J, 1".*.". in IVila ii. rin|!i.'b£.spi.hn;l. 
— (W-) Fl »eil er, Semmelweix" Vorläufer. — l.öwj-. Ob. d. Utdeuig^jl. 
Raakiicn d DigiulUiDfase« f. «. U'lrk»mkt. — Urbailicbitacb, Ob. 
.ReflexcpilepMc". — Teleky, Die Sterblichkt. an Tub«rR. fn Oiil«rr«lch 
IST»— IWM. — ««thi, llie Oziiia u. die Slauui w.M^furii! .1 c h i m. 

j-M:jiiii.:hyI"^c l-.r>:u^sc. — Siifer. Hy;:ie(i Zsv■:^.cl■ien^t;lt■.•.n.^:l. 
Salzi:iaiiu, Ü'. C/crmak f. — '10. i Jlelciiski. l'li. dj.^ \t;rlia.Un d. 
• ncutr. philen lUuIbildcK' l>, (icsun.NTi u. kranken h^ut;Iiii(;cn. — l'<i IIa k. (ib. 
paravcrichr.ilr u. para«tern;ilt; P:':*.i.r.Nif.nsVefiindc l>. Pneumonie. — Kürt. 
iut prakt. Verwcrljj d. Schallstärkc d. |. llerzlancii. ~ \'olk. Schwere 
NicnMrkrk« »ach Sutterl. Oirv.varubinapplikallon. — Salus. Die hiuloK. 
AquJealanz v. baci. coli typhi. '- <4|.) Jellinak, Zur llvcicnc d. cleliir. 
Hauaalnrichigen. — Doerr, Da« Uy-ienterietoxln. — Kren, Kin Hir. 
Neuroflbromaiosis Keckllogbausen. — Kci». Ob. e. neues Verfahren z. 
Untersuchg. des Patellar- u, Achitie.'-schncnrenexes. v. Keull. Das 
Collyrlun» «dsipnuen-ä liitPüra Ai; ll.-r'.li' u s. i.cschichie. Ht'.t 
K. Nofirden. Üh. d. AulK.ihfn d fnicrrii mi'. ii, d. med. Klinik — liiiv- 
lel, trh. d. liezieh)[en zw. <)rt;.''nzclle ii. Tuhirkulnseintcltum. — 
Pfeiffer, Üb. Autnljue Icukain. u. leukozfMi. HiutcH. - Z I r ^; e 1 h ii c 
Ein Kall \. urtbrnlat. Albuminurie. - UroBmann, Die Itehdls. d Iscluas 
mit f«tiMur«lw KocIwalitalUtraiion. — Mann, Pas Scnim Marmofck h. 
LmgMtnMrkiiloM. — Sitln, Kim UiilrwMlU.«ad«. 

SchaiienaalMa «acidaebll. 
schlaehlar ui 

fterlin, J hinücr S ("o. fr.-»> ill. 4K S.i M. 1 Sil 
Willi nK Dr. Carl. Die .Mannsu>llheit (N)mrhiimaniei, ihr Wesen u. ihre 

Behdlg. i.—a. Tausend. Hcrlin, C. lieorj;!. it' ill.l S » .M. S 
Salgii J.ford. NirvcDarzi am haupl.stJidl. Si. .Mar^arelh-Ilxspitnl in lluda- 

C), DI« forana. Badeul);. d. per^er-sen ScxuiilltUt. <Sininilg. zu-ing- 
r AbMIgan aus d. Cehiete d. .Nerven- u. Ocisie.skrkhtth . . . hrKgK. 
V. Prof. Dr. A. HcKhc. VII lid , f. tlefl.i Halle, C. .Mailuld, isiiT. 
gr.-fr* f« .M, 1,50, 
J a h r e ü b c r i c h t uh. d Kcirt.-,chrille in d, Lehre v, d pmhucenen Miktn- 
urganisnien, umlu.sseiid Ilaclerien, Pilrc u, Pr<4i>Z(it>n. Tnl. .Mitwirke, i 
» Kachstcnosscn heaih. u. hrsKK. v. Dr. med. IV' v. l! a u m y .> r t c n 
1.1 u. l'rtif. d. P.itholonic A. d. l'iilv. Tütiingcin u. Dr. med. K. Taiigl 
(n. ö. Prüf. d. allg. u. exrcrimenl. Palllolo|cle a. d l'niv. Budapesi i. 
.\.\. Jahrg. 1«M. I.pz., S. Ilirzel, 1906. gr.-W iXII. 110« S.) M, St.—. 
Ltopold Prof^Dr. G. <l)ir. d. kgl, Kniuei.kliaik u. llcbammenanstali in 
dnedan). Üb. a. Mbr JlMJ|M manacbL Ei in situ. «IV. Ud der Ar- 
baiMn aua d. kgl. taimMlalk la Dradaa.) Mit t« lithoKrarhiorten 
TaC. Ebd., IMI. LaL-i^ (Ul, M S.) M. m.-. 

MiHürwiMcmchaften. 

8 • b • 1 1 iw KovrMttf. D.: KollWoiitgUrtol mi Torp»i>o- 
kartiiM. Ciiw Studte über den bcttenn Schutt dw Untemaer- 
tiilw d«r PanwracbiRiB unter Bcsugnalmie auf die Erüüirungen 
in Seekrieges in Osusien. Kiel. R. Cordes. 1906. 8> (SS S.) fiO If, 

Der vom Verf. projektierte Kolüsimis': irit^l, der er- 
haltene RammstOBc abschwächen und uiischadlicli machen 
soll, ist — wenn er diesem Zwecke ernstlich genügen 
■oll — technisch nicht ausf&hrbar; die Kamme ist übri- 
gem diHch die moderne Taktik und der grofien 
GefUrdORC dea eigenen SchifTe» btitr. Rammen zur mindest 
wichtigen Waffe des Seekrieges geworden, so daü be- 
sondere Vorkchningttn gegen die Vernichtung durch den 
feindlichen Sporn entbehrlich sind und ohne weiteres 
doTcfa die Entwicklung der Manovrierktmst der Schtfls- 
fcommandanten ersetzt werden können. Die Torpedokurtine 
denkt sich der Verf. ala verateifte Schutznetse, die (ohne 
Venteifiing) nicbtt Neues sind; es ist ganx «oaeeschhjssen, 
daß man sie „hei höchster Fahrgeschwindigkeit" (S. 14) 
führen kann und es wird düN versteifte Netz von der 
Torpedoschcre leichter durchschnitten werden ala das 
nicht versteifu. Beide Erfindungen des Verf. schfltsen 
aber nicht vor der Wirkung explodierender Seeminen, 
daher sind auch Änderungen e'.t-s Scli(it:cn> ysiims iS, '21) 
nach Ausführung seiner Antrage niciii iiH>t;lich. Die Ur- 
teile des Vcrf, üb(.r die ersten Phasen des rus8isch-ja|Ml-' 
tuschen Seekrieges sind mehrfach unzutr<.r:Lijd. 

dzt. Konstantinopcl. b'rh v. Koudelka. 



9 c n ( b c t 9ati So^nm Ritter «an: ^febcMcrtanetHnactt 
elae« WeltcMflläcr« Mc bmb<Kt3«|c«ii. ftctouegeaciwn 
nm feinem SMmfc. s. <5t. IBHcn, 8. 9. <5eiM * 190«. 
9» (V«» MS e^ «. 4.-. ^ 

Die Erlebnisse des Verf. dieser Aufzeichnungen lesen sich 
wie ein Roman, den Allerdini;s ein SchrillstcUcr nicht erdacht 
beben dfirflc, da man ihn mit Recht des MiObrauchs seiner r>han- 
tasie beschuldigen miiHte. Die Epoche der Xapoleonischcn Kncgc 
aher. die Gr. von J80O~1818, teils im österreichischen, teils im 
bayrischen Heers nitgcftichten, hat bekanntlich rruinchen unwahr- 
scheintichen Lebenslauf geschaffen, und di« Schlichtheit und Natür- 
lichkeit, mit welcher Gr. seine Etlebniste wiedeiigibt, lassen keinen 
ZweiM an ihrer Wahrheit aufkommen. Bilden sie auch nldfaft wich» 
tige Beitrüge zur Kriegsgeschichte jener Jahre, so geben aie dodi 
ein fesselndes Bild von dem Kriegerleben aua einer Zeit, die saU- 
loae Helden taenroigcbraeht hat. 

Wien. Criste. 

•Braum Carl, Sarajevo i»ir«. Lpz., A. Cnvael, 1907. »■ illl, ?i«S. m. e. 

Karte./ K .i.— . 

*Dculi>chlaiidsi Heer in ünterr. Beleuchlg. Briefe c. k. u. k. omzlers 
Ober dia diMsktn Kata«man«vcr ISSS. MR • JCmmbsUi*«« it. a. Fhm. 
Lpa., Fr. BagabBann, IBIS. gr.-SP <VII. t» SSM. tM. 



Verkehrs und Wirtschaftsleben. 

Die Weltwirtschaft. Ein Jahr- unJ Lcstbucb. I'ntcr Mitwirkung 
7jihireic)i'. r Kachle ute heruu.'igcgcbcn vun Prul. Dr. Kriist v, Halle 
(Ucrlin). I. Jn!,:>;ung 190«, I. Teil: I it ic r na ti on al c Cbcr- 
sichtcn. litarSc;'.L't von K, Krancke. Fa. Koghc. Fr. Zahn u. o. 
Leipzig, B. G. IVabncr, 1906. I.c^.-y" i,V|||, 366 S.) .M, C— , 

Dieses Unternehmen will die wichtigsten wirtschaft- 
lichen Vorgänge in der Mitwelt den Zeitgenossen in 
Jahrtsübersichten vor die Augen fuhren. Der erste Band 
gibt eine internationale Oberacbau, der zweite und dritte 
soll die reiehsdetrtschen Vf^rtscfasibgebiete im einzelnen 
verfolgen. Fs irih;, wie der Herausgeber sagt, keinen 
„L'ni\ et.vdspeziHliüteM", der sich fortgesetzt auf allen üc- 
bictcn der Wirtschaftspolitik, des Wirtschaftarechtes, der 
wirtschaftlichen und könstleriachen Tatsachen so auf dem 
Laufenden halten und diese so verarbeiten konnte, daS 
dabei mehr als eine Scherenariieit herauskäme. Daher 
sammelt er einen reichen Kreis von Mitarbeitern um sich, 
welche die große Politik des Jahres, dann die Wirtschafts- 
politik, die „Welt-Sozialpolitik", die landwirtschaftliche 
und die industrielle Rohstofferzeugung, die Edelmctall- 
produktion, Bankwesen wie Börsenlagc, den Welthandel 
und Weltverkehr, daa Versicherungawesen, die Staats- 
finanzen, die Portschritte der Tedinik, das Kiinstgewerbe, 
endlich das Armenwesen und das Wirtschaftsiecht inrhr 
oder minder anregend, aber immerhin in dankenswerter 
Weise behandeln. 

Wien. B. SchwiedUnd. 



ZaIHelir. t. d. («»amla Ve<'tieh»rt«..WlaaaBaalMH. (Red. A. Mapes.! 
Vn. I. — l'erd. Hahn t. — Em mi ntshaua, DI« BedaulK. d, beiden Ber> 
liner Tnicrnnt. Knnaressc f. Vcrs wiss. — FlorschOtz, Dar H'. Inlernai. 

Knntrrti ^. \*crs -M<'Ji7!n. — Hivi^cn, Der \crs.-revhil Intcrcsschci^iiß 
in 1 / 1 .1 tl. Uli: iiewliiribiiinili^'i;. d. .MilKh '.'der >iriitercr t^Tvclior 
feuere er.Mi;hcr;,'- vere:iie auf i j^;- ejtlL'Wl. llnhn. Das reue prcuß. Kni*pp- 
;iv*'i;ills^e.se'.7. U r i, e t. k e r , l>;is neue X'crs.vesetz d. Staates New-Vi^rk. 

- huiiiii. li..-d-.iikcii llaltpiIichigiiur.tje-X'er.Mciierü. - Behrcnd, 

Neuere iuttscheldgeo In Pns atvcni.i>achen. Unfall- u. Hallptlicblvenücberic. - - 
Slifarl. Ncuera Knuchaidgin In SasUlvara.aaehan. ITnliill» u. lavalidcn- 
venstebenr. 



Dil' Arbi;i:cri el • tli-.rL;. Im .Xus-iiiKlc. Ilrv^'>! \. Dr. Z ivhcr. IIl-11 XK". 
Uet ItK-i u^^L•^^ :il.I. \'er!a-* J. .-\rbeitcr- VefMcIitTK. .X. Tri schcl, I'.M-^i. 
gr.-s" 

XID. ii f n ,1 s V c Jn-L-ph ik u. k- Osten. -unt;. II. K'.iiisul m l.ulli,.!i i, Ine 
Arbcitervcraicherg. in LUuich. 1. Nachtrag zu Haft .ML ^los S,i 
M. «.-s 

SammluD« ülhtclHn. M. SOS. 104. Sll-Sll. Lpi., G. J. GüschCB. ItP geb. 

• M. -M. 

*H. KeSler llelor. il'mi. .i. d. k. k. i.rnpb. L«llt» S. VerswehsansL 

in Wienl, Die Pli ii.n:ari -c .M:t Abb. u. 3 Taf. s., vcrb. Aufl 

f'i»v II Iii s 

«03, iirti crhi (:' Mr. Pau'. hii. d. nil. ii I, S.kIis Vits'.u-I-.m^iIi I) 
f llraiierci ti. .Mälzerei souic der Brauer- u. .Miilrer«chule zu 
i.r nini 1 . Hrauereinireiten. I. Mälscni. Mit 1« Abb. ISO*. (It« S.) 

■Ml KiisLiie Dr. (*as1(UMUngen\DaaAgrilntn«rdieiii.Koi»iroliweaea. 
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Nl;. 1. Al.L(.KMKlShS LlTKRATl-KBLAn. — XVl. Jaiikuano. 
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111.31*. Memniler K. i riiptnmiiipf nieur, SlänJ. .Milnrh. am kgl. 

Matcrial-PrUff;SiimtL' zu Gr -Lichtcrfcld«). .\|jtcnn!prUf(iKw«scr. 

KinfCihrg in die mod. Technik der Maltrialprilfgcn. t Teile. ISMK. 

riiJi S. m. im Kig. — l.v.i S. irii gl Flu.) 
tu. SM. Oeilz Hr. Aukuki Mir). Chemiker). Mettlllin^. iTMIt. iW. 

im S. B, l« ViK. lf.it S. m. II Kin.l 



Schöne Literatur. 

«Billram ^Br. ($rof. hinten SJtaürr): ti^tunce üttub muh 
mti^et ^lieber. C4fbid)tr. ajifinft» t. «M^fiH^QuA- 
^onblunfl, imi 8': (l.M) 3.) ficb. 9H. 3.-. 

\ c)i- wc:iii; mehr iils .lii!iri.'>.(M--t \ cnirui.lli^lite Br. Willrmn 
.•■einen „llcliütrop" (ini'-^^n^^•)^, \'l.•T■ciIl^lnlclll)UIl,llul>Jl;) : ein ISünd- 
cben Skizzen und Bilder ir. l'ms.i, - \\ :e sjlinn der Titel erkennen 
liißt, in Mennigen GeKcn^lcn, ur.d xw.w \n italitn, zumeist in Koin 
< i:'.-.t.iin!cn. In 32 rarhcngluhenJcn Ks-.ays handelt er über Natur 
und Mtli.schen, über Gegenwart und \'i.Tj;uiij;enhcit jcni.T wclt- 
)<eschichtlichcn Stätten. Nun folgt ein niiTidv:hfn i udivlit.'. r) zsvci 
'l'cilc geteilt, deren erster Lyrikii. deren 7.«e;tLr Kpisclu-. cnthiilt. 
Davon durlVii die einlueheii KMij'lin.liint^'liCiler wie ..Meiiiiwart.s". 
„Killst u:id Jetzt" Jirti iiiei.Nten Beilall linden: da-s ruhig .\b|iieklarte. 
d..is Illing Sinnit;c, das Meli idienweiehe ergreifen den l.C-scr un- 
inlttelhiir; der Kinllu'J Cjilms, der in den früheren Gcdiehtsainm- 
UiM-L'i W - vielfach wahrzunehmen war. ist beinahe ganz vei- 
.schwundcn, jetzt crseheinl W. uberall selbst. Von den oJenhaflcn 
Produkten steht „Das Lied der Heimat" mit .wincm hinreiOcnden 
Schwung voran. Die epischen Stücke behandeln biblische und an- 
tike St.jfTe und zeichnen sich durch grnüartjgc Bildlichkeit mtus; 
vielicic)it i.<it des Guten etwas zu \'iel K<=t<u<> denn unter dem 
.Streben, immer hüch.stc Darstcllungskraft zu bekunden und die 
stärksten T>jnc anzuschlagen, geht die epische Ruhe veriores; auch 
mödite man die beschreibenden Partien beschneiden und dafiir die 
handelnden vermehren. Einen heimatlichen Stoff finden wir in der 
„Teufelsklamm" und hier uiu die epische DarsteUungsweis« 
am klarsten hervor: das Aneinanderreihen dnxelnGr hoehgespannler, 
iwckender Szenen. Da-s bietet den Vorteil schlagender Kürze und 
Ni0t namentlich Kontraste zu müchligar Wirkung Kelii^Kcn; hat 
aber doch aucb bedeutende Nachltite: die CMChh M iM btit der 
Handlung geht vt^Mt» vad der Lenr niit lieli SAen dm Za- 
cammeniwng aus waniKcn Andctttungen ergimcn; eindringende 
Motivianiiig aidit nur im KMiim. londem auch im Grolhn findet 
geringen Rawi, Hnd darunter leidet die Wahrseheinlidikcit der Et- 
■fflilunf. In metrischer Basiehung neiehnet eleb Epik und 
Lyrik nos durch den ealtenen Reichtam von AUteraUonen in allen 
manchen VenwhIIngmtgen, woüir eein Ohr uKenbnr besonders 
liiinc Bmpflnduag bceittt; nnr ab und tu mndien aie den Ein- 
druck, nie wiiren ei« mit Abeicht gewählt, x. B. S. 90: 
In MBen 5U»uem AörtMW AitmnMmd Jdiligt 
Des //errechera «ein Aug vom 5Ubeigleat usw. 
Audi diese neuest» Publikation — die der Dichter dem Innsbruckcr 
Gennanistan PraT. 3. E. Wsekcrnell gewidmet hat — beweist, 
datt W. immer in enier Reibe genannt werden mut, wo man von 
den lebenden katholisdien Dichtem aprieht. *l. 



2 r «I n H. gfrbinattb düii, ü. • up. : 3ofc|il| ^^cdbacticx, bct 
Wann »on Siinn. il<üir«jd)Qu|pifl in 4 «nfsCflm. ^mtn, Ufetlag 
her Srcfetwrtiiij «iid)lioiibIiinfl, 1»(>5. fl. »" (121 S.) K 1. . 
Ein Werk. Wobei einem das Heix aufgeht. Die l*ers<inen, der 
brave Speckbncher vnrnn, wie es dem Melden gczietnt (dessen 
WOhlgetrufTencs Hild von Untcrbei^ger aus dem Ferdinandeuin den 
Band schmückt), stehen da. lebendig und leibhaft, die Handlung 
ergreift, packt, rciüt hin, nichts au.sspintisierl und nusgetül'telt, 
alles natniUeli, einfach, urwüchsig und markig. Su muite e> sein, 
— wtr CS, — muO »ich der Hörer auf Schritt und Tritt sagen, 
oder besser der Zuschauer, denn wannn sollte dies so ganz und 
sar gelungene, echte und wahre VnIWsstück nicht aulgcfühit 
werden- Ich wünsche es dem Werke und dem Verf. vun Herzen 
und will niieh hceikn, nun mich seine früher erschienenen und, 
sr) viel ich wcitJ, in Tirol bc-ieii-. aufgenommen Stücke „IVter 
.Mayr" und „Andrea:» Hofer", die mir bis nun leider unbekannt 
tseblieben sind, kennen au lernen. 

Lemberg. Dr. Albert '/.ipper. 

An Kalendorn pro 1907 sind eingcgant^en: 
Aas der k. u. k. Hol-Varlagsbuchhaailasg Qni FiaeMse In Wiest 
rroana* KtlMder fOr d«n kiMiollaebM Klara* 0«terT*leli>Ua(snw. ItOt. 

»■.». Ja>ir»:. kcJli;icri vcm Rcimar. C. H l m m e ! ha ii e r, Chirrhcrr vjth 
Kl"!-iefrtiibur,[ ^' ilV, •-■;!) u. Ii») ^.i K a.ü": cihImII .'le^'^t den K.i'.cn- 
dailcn (von Sf-i. i^ih [>e.r. rj<i7 u. L'^er.suhien uhcr .'.ic UriMni.'s.Uian 
der kallk Kirel-ie. Jic Kirelmiij n »mzcn Österreichd'ini.uii» u, des 
indes, Anii.shcliulleJi, Piies'.er-' Tutebuch, Sehu;i.jlal< k^h e'c. ir. 
I eigenen Hefte ' kletoere lür den Pricaler wichtig« Artikel: .l>cr 



ncrvensehw.iclie !'r^^^ll•I■ von Doi. Dr. Ale». PIIji. .Daj* Kin- 
konimenbckcnnii, - Je-, sn lv irgcklerus" von Oherfiiianfi^ii l)r. Jos. v. 
I'.iuer, .Dns .\1 iliii.crf.ihren" von f^arrcr Dr. Joh. Sujkii, ,Ah- 
schrelfaiinK der Gnindsieucr^ von Pfarrer Fi. P.TÜvka, .Die Not- 
wendigkeil landu'irlychaftlichcr Kenntniuie für den Klerus" vnn Prof. 
Fa. Koaeacbnik, üermr ,Welcba Mawikdaeheine sind »icmpelfrei 
s. wrfAa giMIhnaMI* usd eki «VerseMiBla der Todesursaebaa*. 

Fnmm— 8*lerr. Jerfaleitkaleiider f. d. J. IWT. Redigiert von Dr. Jos. 
Krlthwflld. Mnf- u. Gerlchl.sads.Aiii m Wien X.V.XV Ja*iru «' 
*>i» S. . K .H SI Inhnit nuOe^ den K ilcnJ.inei;, ('..upuns. I'nst- u. I c;«- 
j<rarhen!:axäJcn cte, ; eine rhcrs chi •.Jtr(:hehcr iichi'r4cn, ij^.lcrJuLi der 
k. k. Jusüzbehurden u, (ierieh'.c, ^Icr ' .erichlÄhehürden in den Ländern 
der uni;ar. Krune. der Hehördeii 1:1 H Muen u. der HerzcKn» in.T, der 
Adtokalen- u, Xoia/ieUk«inmcfii, der .Xdvokjien, Notare u, Gericht*' 
dolnielache in Wien, die Cieschirtsetniciltjng der Gerichte u. Behörden 
In Wien, Tarif«, Zivilrechtlich« Eatach^iduo^cn, Gasetie u. Verordnungen. 

AHtaincliiar a*t*rr. QertvnkaUndar f. d, J. IV07. Herausgegeben vom Alt)!. 
ö.Kicrr. Gärinerk'erlwnd, reili((ieri von dessen Sekrelur Jr>s. Ger hol 3 
.XIII. Jahr(!. K' (IV*, ISüS.^ geh K i.icl. mit einer Krolien Z«hl fachlicher 
Artikel. TttbelJen. Cber...teti: cii.tjrn j\rheit2tk.ilender etc. 

Fromm«« 0«t«rr.<unKir. Landwirt, clisttt-K«i«nd«r 19417. i£u>;lcieH K.ilender 
des .V erein lür Guler^cJ^ile■- in Wien. Kediuien von bi. Guldu Kraffl, 
Pn.f. i d, Techn. H.nchschule in Wien. X.V^illl. Jahrj;.. mit «7 Flg. «• 
•XI. IH3 S.) K 3.(0, mit ihu KinzeUrtikeln, die sich in die RubriMa: 
PaaBS«apnKluktioa.Ticrpraduklion. WIrUcbaflabetrIcbuad TechniccbtSi 
Gewerke e ts e rt aea, sstne BcsagsadreeeeB etc. 

Premai«* FarallMie K*leitd*r-T«Mh* tW7, tugleich Kalender dcst »Verein 
filr<;Qtetbcajnte* In Wien. RcJlüieM \vn k. k. Forstrat Kmil Böhme rie. 
.\.\l. der niiuen Fnige .X.X.W' ; J.il.ie , mit 44 Ki^. 8° . Vlll. SM S.i 
K a,S<i, biclel eine RrnUe Zuhl v>jis lieitragen zum l'orsthctrich, Wald- 
huu und JflKdwcscn, ti'rriT I jehnischc Noti7'*n, bliiiilspri.ilurgsn"'rmcn, 
Vcneiehni« der far>.;iJe*nt;n ^rt^atsheh^irder., Lch.'.insl^llrn, \'ert;ir.t.' clc. 

Froom«« Ma>il*iil«ti«eb«r K«l«iid«r für ö«l«rr..tjii|«rn IMC. .XXI.X. Jahrg. 

Redtatert voa Haas Frh. Jepiner v. Jonsiorff, Prnr. a. d. Techa. 
Hoetaetaula In Wien, ae rV. m S.) K B.to. mit tahlretcben Facbbsl' 
ttietn »US den CeMelen der Mathematik, .Meehaalk, Fhjralk, Cliaaila 
u. Sphirisehcn Asironnmic. der Hüticnk.m.ic u. daa MaaebliiialiaMaa 

snuie einem .'^reiiclten .Mi'nlan-Sel'cnniismus 

Fromm«! ö»i«rr. iMdlzlnal-Kalondar n it Rc/rpt-Tavk:hrnbtKb f. d .1 l!>nT. 
I..\ll, Jjlri- IIerau»i;eKer>iri i n [ir, Ui.h. Klt-r. Id.--«- \', 'M^.' 
K um. entji.ill .Klinische iiilt.^lr'.'meln mit kurzen tndikaliiinen", ein 
Kerertunum der ofltlinelien u. wiehti{;eren nicht uflizinellen Hetlntttal, 
ihrer IjüIh: u. Anwendungsdirm. einen Artikel v. G. ttnlzknecht Aliar 
die Rönlgentlieraple u. andere für den Ar2l nichtice Mitteilungen. 

Oelarrelelltoelier Kileedar lar Tl«ftr(t« f. d. J. Itl07. Hcrauseegcbcn vo« 
Verein der Tierärzte in Ostemich. XIV. Jahnt. Redigien v. J. C 
Geri>tenheri:f r. k. iiezirkaohcitierarst in VUladi. r IVIII, tISS.) 
K bietet .luuer Juri eini(ehUi|lgta GeceHen u. VerardsaaieB eine 

Anzahl fiiehlicher UeilriKC. 

Fromm«« Pharm«z«utl«oh«r Kal«nd«r f. d. J. I90>. XLIV. Jahrg. Hrsg»:, v. 
AUg. I^slerr. Apotheker-Verein, verbBi v. Mag. pharm. Anton J, 
Sic ba. 8* (V. n» S.) K S.IO, «nihttlt eine ADiahl von Artikeln. Vcrxeich- 
nlsBia, Taeatlm aie.. die Mr den ««icrr. Apodieker voa Wert «ind. 

Frainma* •■iarr. ntudentM-KaUnder f. Mittelüchulen, Fach- u. BQrger- 
.schulen f. d. Studienjahr tSO« 1907. Kedigiurt vun Joh. Ilasse 11 h n c h e r, 
k. k. GvmnasialFrr.lcssfir 1. I(. .X.XVII. Jahr«, kl.-»' iVlII. tM S. j seh. 
K l.iw.'mii zahlreichen Mitteilungen, die für Schüler der bezeichneten 
l.chranslallen jxnvic für Kitern solcher Sch.ilcr v. n Wichtigkeit sind. 

*Kaland»f IQr d«n flatarr. Landmaitn auf d. J. liti'7- Kerjiuxgegehen von der 
k. k. l,«ndwirlJichaft.'i (ic.sel!.sthaf:_ in Wien. Jahrg. sr.-8' iL.XIV, 
(0 &) K —.70. mit belehrenden il~'her DQnKemittel, Ve<in (irundbuchs- 
tecbt etc.) und unterhaltenden Autsaizcn. 

PraaMsaa IMMiar Claaakralb-Kalaadar für Coaiploir, Gisehift und Haua 
Uai. ioax. Jahqp. gr.-» (XIV S. u. llaaBknibbilUar.) aaK K —,«0. 

*Ka1««idar b«y«rlach«r u. aeliwlbladiar Kunat. 1!KI?. Von Jos, Sehleeht. 
Miiniht-ri, W-rliig .ior ijocllsetuili dir chrixtliche Kunst, kl.-lt l. iinS.) 
^l. l.^i». lüeMr schiin aUKKeslattete, mit id prächtigen Hildern und 
einem mehrfvlrigen TlUlumschlag geschmOchle .Vufhängekalender enl- 
häli auf den laiiaaaelt«» des Umschlag daü Kalendartum prci lKi7, 
sodaan Texlbettrlge von .M. Ilalai, A. HimnerU, Rtch. Hoffmann, II. 
nnftaiiBa, f. Madtr, ci. SehleaM n. Jos. Sabieokl. Jedem Kunat- 
fNund aä dieeer eiecnartigc, xaia Wobnuagraehnuek sehr gveigneie 
Kalender bestens cTi;'f< hl-n, 

M«y«ra Hl8lärltch-Qaa|faphitctiar Kalender fii: J.it'.r I^'jT .\l J.itlI^. 

Mit H»i.*i l.iin.l?-chalt*- u. .St.i,iteiiiis;Lh>un, i'i';u.aen, it jliurliisiuMseiicn 
u kun-MKeschichtliehcn Darstellungen sowie einer Jal^Il••iu^L■rMcht [auf 
dem Kückdeekelj- Leipzig. Biblie-gtaphische» Institut. l,e.v s", M. 
— Der Mevcr.sclie lliMnrlseti-Ke. griiphische Abreitlk-ilender hat »ich 
barella fest eingebürgert im deutsehen ll.iuse, dem er mit »cinera ge- 
seblckt aubgesv.ihltcn und trefTlieh rcpniduzierten Rildermalerial (samt 
erklArendem Texii zu jedem läge, der reichhaltigen ,Gedeaktaga*> 
Rubrik, den astronomischen Vermerken usw. viele fruchtban An* 
revuni;. inübe.Mindcre für die heranwachsende Jugend, Metel. Es tcICQ 
.' iru'i h<j.>.( n.lt•^.^ Schulen aul dieses rcthf, des Aufheben» und 

I,:, i 'j!! i.:Ji.:e Iv.ljL'rmngjLZin «ufmcrk--.im ;:-ir.ijht. 

Photoiraptntciiar Abr«i&-Kal«nd«r IM>7 Halle, W. Knapp, M. enthält 
auf jedem BlJitte 3 Tagesvermerke il- i Jan., i. &. «. etc.! darüber 
eine (zumeist gelungenei photographische Darstellung — In der Haupt- 
sach« landKhaflbchto Cbarakters — in guiaa MeproduklicMMJt und cid* 
auxgcwihlie InsuuKtlee Stalle aaa taneMadaaaa phetographla-Meb- 
nischen Büchern, die den Kalender «twaso für Fach- und Amateur- 
phoii>gr.ir^tei; belehrend, wie des hübschen Bildcrsehmueks wegen für 
jedes W< |-,'i.-ll:iirn.: .'ur i'irfir mi.hi-n 

•Qo«th«-Kaland«r ^ut das Jalir IVMi /.u Weihiiaehsen ISH»» iieL-iusaegehen 
\.in titio Jul. Bierbiium, mit Schmuck von K. K. Weiü etc. Leipzie. 
hicterich. gr.-K" |II7 S .1 M. 1 — , Dem heurigen 11. 1 Jahrgang ist als 
bcaondcrcr Schmuck eine verkleinene Ürcifarbenwicdcriüilftc des — in 
der k. u. k. KaariHen-FIdelktttiuaiB-Bibliothek des Ah Kaiserhauses m 
Wien beflndUchen — JugendblldalsMs Cotihes tvon K. G Schmoll, 
aus dem Vaehlosse l.a\aters ft,immend hcijrrgehen (auBerdem ander» 
(■...ihehilJmsse ; tcxilieh enthalt der sehi.n auneStaUCte Kalender 
LiLiUei dem Kak'nd.irium 1 ('.i>eil)e» „Märchen" ^attS den .Unlerhaltuagon 
dcii'isehet Aü-,iT<.'vvnndrneri- 1 nebat der PMhhaaianehan Krkilmng 
Jcv-cii'i:!!, snuu' cinc pr ul' AnraU von StOckaB ana W«kan, Briefca 
et«, von und über Goethe. 
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•SoBi>latm*KilMd«r lär Sudt unJ l.»nd tw;. 47. Juhrp. Mit TitelMId, 
vielen Illuülralioncn, \V«nJkalLiiJet u. ((ehas. y ici>'a-\;, IkrJcr, l'X)". 
!• iXXV'l, 64 u. t> S.i M. —M. Inhnll aulicr tioni KüUvi.f.n lutn u. ..U-ii 
ecwöhnlichcn Beigaben «Rcgcntcnuli'l > Jnhrn urkn or/i.'i'.-hni> u, : 
Ehrsbcrscr, Der Bodenscc. — Klein. Ks ;:ihi tx-'ncn - Aus 

DUich äVVAfrikil. - AenRcnheistcr, Was der LanJwiri von >tcn neuen 
lUndelsvtrlrtMll «rlnxen muH u. ujis rie ihm brinKcn. Die llcichieit 
des K&nin V. spaoien. — \'»r um) Jahren. - !• reiburpcr, WiMwuchs aus 
dem Brabgait. — Dan neue bischoil. OrdlnariaLscebiude In Krtlburg. 
— Gfflalagtr, Johann der Akiis<>r. — \'eriiiidergen im KpiskoMic 
Deiilscblands. — Miller, Aus den Tagen des Kulturkimpb. — Vom W eli- 
Iheatcr. — Klein, Es hat so sein müsstn. 

•Ay« MtrU-Kal»nd«r. ». Jahrg. mi". I<c>1i>:n.ri vom Keistl- Kaie Kriedr. 
Pescndorfcr in Lim. Lin?. ['rcSvcrein 4' >||S S. ill.: K -.fiu, cnt- 
h&U eine groBe Anzahl hintorixvher und erzählender Ueitr.~i|;e, zumeiM 
anf die VerchrunR der Mutter Gvttex bezüglich, daneben auch bin- 
gnphtMlM a, ». AutfUz», m «Im Sklue Ober Jm. Seeber, ein Initr- 

•nanMbwMT HiriwKalenST'f. d. J. Itot. tt. Jahr«. Ausgabe für 

Ostcrreich-UnR^rn R'^ncrsburtt. Kr. pMs(et. 4*(!n8Sj' u IS iinrni; S.) 
K —.6«. Die -r b itoi.N hf)k rr si'srlu'n — IIcitr:i.-f' NMmmr:i vkh 
Konrad v. BulanJcn. .\. Sehn;;, A. Hruxchk,!, Kr. "Iiucmo, 1.1. .MiUcr 
u. a. her; eine Anzahl hQb.scher Bilder, d irunlcr ■-■ l.irlMjL', .s.hmiick.;n 
das schC-oe u. billige Büchlein. 

Ptiseolx-KaUnder fDr Schüler und SchUlerinncn. Führer durch das Schüler- 
leben. Ein Siudlenkalender fBr dla deutsche Schuljugend. Januar iwr 
big Omcrn I1HM. Ausgab« A. BMfbcitet von l)r. .Mensch. Kallovriti, 
C. Siwinna l'hoenix-\ erlaf . !«• <W« S.> geb. .M. l.— . Der ungemein 
raichhallige Kniender enthalt auiler vielen kalendariychen u. a. Notizen 
von «lchll|!eren Beiträgen: KaLtchläge zur Berut.swahl. Geschichl.t- 
tibcKen. die s>;Lh:i>.s;en Formeln der .Mathemallk u. Tabellen zur 
Ph'.sil<, dcfii.'iicUci: Jiiü U'lsscnsueriesie aus der (icographie u. 
Sialisltk, aus Kunst^rcsLhichic und PhiloIf>gle. ein ortho^rarhiÄChe.s 
W*irtcrverzeKhnis. <.ti;iMikid(;e us«. Für Gymnasiasten ist der Kalendf.- 
besonders zvvtckdicnlich. 

TaaohM-Kalender und KaUlof lOr den kittiollickan Klerua IVOd.UI. Heraus- 
gegeben viim Verbände der deulscben katb. Geistlichkeit Bfihmens. 
f. Jahrg. ^Ibslverlag 'Druck: A. Opitz in WarnadorD. kl. -8» (W S ) 
geb. K I. — . iJ.ei:t III trster Linie dem lleUtjrfni.'^se kalh. Katecheten 
u. Religtonsieürcr an öMcfrc-chlschen Sthulen. KIne Anzahl lacl'.liclisr 
Mitteilungen /ulli die eri>te Hällie des Kalenders, ein SchUierkaialog 
u. Kotizblälter die zweite. Uns nette Büchlein sei wirmstens eniplohlen. 

•W»H.J»hrbuoh f. d. J. iw;. Berlin, Germania. 4» (liS S.I .\L 1.-. Das 
Kalendarium ist dicMm Jabrbueh auf einem Mparatea blatte beigelegt, 
MO daS dar «mm IidMh Mdinadm utf nnurtuitMiMB Zmekmj;«- 
wldmei MetM. In «eclts Abaetinttiet« ; WcIlKtucMelit«, RdsMi und Eüt- 

dcckungen, Welt der Kunst. Ar/ncikunde, Statistik, Kriindungen werden 
die bcmcrken^iv crlcstcn \ i'r:al.e unJ J-.rcvtjisst; d. J. ISKlfi vor ,\ugen 
gefQhrt, zwei ErzÄhlungen ivon AI. Herbert und K. Liueni sowie sechs 
CedieM« (von M. HarNn u. F. Eiehut) UUm das bdllMfiatlaeban 



(Hrsg. A. PiUlraanu.i IV. »-1S. (9.) Schmitz. KIn 

•ll«r Sann- u. Legendenstoir u. s. Wandigen. — l.aur, Die Spruch- 
dichtg. d, Hrbrler. — Verdaguer. DerTrautii J. hl J"hami^s Krarp, 
lleidn. Wälder. — Die alte Passion v. X'ordcri crsec, hrsg;;. \. A. I', II- 
msnn. — (lo/ll.j Müller, Die relig. Lyrik der Üriechea. - Kralik, 
Salzbger Vonräg«; VIII. Kpik. - Dantes LiebesfrtUUlng. Klna Ober- 
setzung der ,Vita nuova- v. Kich. Zoozroann. — (lt.) v. H«nd*l>)lat- 
latil. Das Jesulein v. Slsjr. — Naamair, Jos. Seeber. - PAlIraann, 
Romaase v. Rhein. — Pmulia, Calda CetieUe. — AuSerdem Gedichte v. 
Ii. J. Brflhl, Kllse Miller, A. PNImtan, M. tirtir, M, Herbert. L. Kranp. 
C. Wittmann, A. Müller, K. E. Knodt, J. Popp, II.nc Franke. H. J. «rChl. 

De» Oral. (Hrsg- F. Kichert. I, ü-4. — iS i v. Krallk, Kln 
literar. Programm. — JfirgenNcn, Heischilder. — Ko.sch. Das Zeitalter 
d. I<om.in:il,- — v K f u 1 1 k. Du- Kei i. '.ition Prologi. — Kichert. \\m d. 
trhjtn.-nheit Christ;. Kunst. - lllatk . Weltenmnrgen-Studicn. — liedichie 
V. M. üreif, K. DomuDig, ,M. Ikrisen. J. Weingartner u. F. Kichert. — 
is.) Jörgen Ken. Die hl. Clara v. Assisi. - Kläger, WaUlMCht in Timl. - 
liumann u. (iArres, Kine WeihnachtsbOchersehau. — Flask am p, Neue 
Gedichte. — Gedichte v. A. Lieber, U. v. Krallk, \V. Oehl •! Krapp, 
Dm Lied V. d. Freude. — Dom« n ig, Die hebe Not. \ K:.i.r,v, /eichen 
d. Weges. — Gedichte v. Kralik. Kichert, Kl.i.skamp. K:.u i . 1' ':i..i-mi; 

Dia Qarlenleube. fLpz.. K. Kr.is Nacht.) IWiu. in 
ütratz, Fjn viunderl. Heiliger. I tws, Lehrernot u. Ltlircin la;;;! .ii 
PreuBcn. — Westkirch, Kains Kni.suhnf; - Wundl, tinc Bestcuy;. 
der Deot d" Hcrens. — Trc itcl, Schauspielerinnen heruf, — F'nlkenhorst, 
Krauenschwimmen. — Dominik, Die Zukli. d Küche. — Die Mode. — 
Raatow, Die PDege d. kindl. Fufies. — Atting.sen, Fächer. - .n • 
MAIIcr, Iii SdriLtMufest in Meckicnbg, - Necb. Die Jupitentüule im 
""l? *" Wall». — Haacke, Die Sinnesorgane d. Pnanzen. .Stelz, 
ner. Zur Hygiene d. weiM. Seele. - v. B od e n h a u.s e n, Die Irau in 
Männerkieidern. - Fri.lich. Die llnu.shettelei. Ilockhorn. l-mn. 
Stickereien. - W.i GroSh. Friedr. v. Baden. Der llcryslurj i. <;-i|dau. 

— Wirih. lo.r hjh.sburg.-loirmi |j. Iliiusschal». S k <> « r i' n n e k. Die 
Riucherk-imm^i, - Bruck, Der l.uticl. - Uerhard, Kraucn>vh(>nhcit. 

— Lassoa. AuBerllch. - tss.j Blind. Mdaa Kaaematlenbafi in lisslalt. 

— PU«»lrn-Knowle». Im Land« d. VadMH. - Arnold. «•WHUlMT. 

— Ostwald. Der Kampf gg. die Wanderfeettclel. - Rltler, DI« Ste- 
wardaa«. — Hochstadt, lue WciOn.^'icrei - S 1 ■• I )• II er. tSebilJcte He- 
bamam. — Ohle n. Der entlloliene .sp.it/ k o w ro nii c k. Der 
stille Weg, — Posner, K. %, Bergmann. Kilhenhorst. \oiii ll.ipleii 

llindcrmanu. Käuferin u. \'crkjulcriii. - Jessen, Si hL t WiMniins- 
Ih.i: u. s. .SvhCiQheilsiialcnc. — I c h c i; h a u s c r. Zur kelorm d. .M.i.ld cii- 
Kkmeniarunterricht.s. - .Merz. WiotervorrÄle. - i!l*,i Bellelheim, iL 
Latjbe u. d. Wiener Burgtheiter. — Flelachnar, LMdaraiehgsheime. 

— Kitier, Au-s d, Hausball e. ^roBen Schiffes. — Amrheln. Die m»d. 
{'«nalardakoralio«. — Oltnaon, l>ie Frauen der .Mnori. — 's?.! f..hen- 
SXf9t'» WntMMtttM dar Lehrer. - kosenhagcn, V^'ic ^ ll in.ia 
Bilder betraebttn? — WMim'ack, Die Talellr.lul^cn. ^ Imb.i/ki. K-m- 
ponlslenscherzc. — Weber, Die ,ille Junjilcr v. einsi u. Jas rcüV .Mn.lchen 
>.!icut Knorr. ,Kini!es»-ohl'--Aussiclli;. in Berlin. - .S k ■ » r : n n c k, 
Usc-ivcrwerlK. — Scelroann, <;riii;<' W ische. — ItetK. 1-i.Siun. I'crlen- 
v»eh«rei. — nn.t Ammon. Klein-DUiciil.t. m .Siidbrasilien. — Falke, K»-ai. 

- SchleKingcr, Das ilenwyl in Lankwitz b. Berlin. - Scapinelll, 
Die Frau des Mimen. — Marcuse, lüne l'iUgsiiua d, MelMwaal. — 



V. Hörm.inn, Der .\ieJer>:aiis d. alpinen Volkstrachten. — Aus d. Vcr- 

Kicl'.t- d. ll(;rJ..s. — .\l 11 . h c j Wunderdinge v. .l,..'.am:il - Cilde- 
iiicj.sl jr. .lu:ii; l'.crlin uiüc japan. tihhul, — Woikerhnr. ijumen vi, 
.Mispeln. 

Deultcher Hiu»»eh«lz. (Regcnshg., F. I'ustct.) -X-WIll. 1 (L 
i 1.) v. Sc h 1 1 pp c n r>a c h. HAhenmcnschen. Schölt. Das llund.s.iclilössci. 
- K oc h- B r c u b c r p. Der Herzog v. Klarbach. — Steindl, Interess. 
Kpisoden aus d Leb^n Napoleons I. Keiner, Regeneration u. Lebcns- 
zähigkt. — Z i telman n. Delhi. — Knauer, Schlilr. Ticrlchcn. — Kr ber. 
Die vulk.in .Xust^rüche u. ihre Ursachen. — Die Vinlschgaubahn. — 
Fuchs, i>. Kernstiivk. — (S.I Alberts. Berauschende Getränke aller 
Zeilen u. Völker. — Ii t .- c in .i ii u. Sch.iiß WiT.d^'ti in l.ivld, Aus d. 
18. Jhdt. — Neurt .i;ur. Herl sf..-,:-cr. — I;.ii:i r. Der Tod dch. Klek- 
trizilÜL — Die dtsshc Kiithoiikcnvcrsjimmlg. in l-jisen. i3.>Sieindl, 
Iniereaa. Episoden aus d. Leben Napoleons I. — Alberts, Ktw. üb. 
Kuren. — Funder, Die bosi . (islbahn. — Aus d. U. JhdL — Bühle r, 
Salpeter, — Pichler, Alfr. Ebenbocb, d. Ssterr. Partamantarlv u. Dichter. 

— Promber, Die Hand. — (4.) Needra, Dt* Auawaadertr. Oben. w. H. 
Brentano. - '/.«rei bajr. Bischnfe. — Lehmen, Der l(N>l|{ihr Roaenatocll 
am Dom 7.11 HilJeshcim. Km Nmidv;:iiig dch. d Wcrkstätic-n d tlamhg,- 
Amerik.1 I.i-iif . D u ran te, Imi K.iukj-us — L c p p i n, Der 'I cd m \'olks- 
glauben. — llaller. Die Bliiidd.inTsciiti!ündg. — i Kahn üc Fabn», 
Jöggclis heil. Naeht. — Becker. Kir Künstler i-n < irJtr.skabit. — Hoer- 
mann, .Mod. KunsisirOpiungcn u. Volkskunst. r.rai leld, Kinderlieder. 

— Levsring, Die Bildupptche d. Kegensbger Kathauses. — v. Hessa- 
WarlofB^ Kald llaeleaM r. Marokko. — (U. > B e r y , Dar Cemeiiideachreibar. 

— Knatier, Inlereea. Lebcnsgenossenschafien. — Wallmann, Weih- 
nnchlsscbräuche. ~ Schm a 1 1 X Das Wirtshaus .In der .Mahr*. — Jaeohi, 
Ii. IS pri-ijU. othzierskorps vor imi J.ihicn. — Knodds, F^in Morgensrazier- 
f/.uv^ in Siihinerhergen. - W a(;iicr. Markgraf Ludvt-, Wilh. v. Baden. 

•foivus -\l , In omnirus Charitas. Kornau S Aull. .Mit St Illustr. v. 
Mevex-Wegner. ISrc'-lau, Schle». VerUsf-Aiist. v, b, Schottlaender, 

um. p.-i« int s I M. :i. -. 

'SIratll Domitius, Ilöhmerwald-Geschichten mit neuen Kaiser Joscf-,\nek- 
dni<in, 4. Abdr. diesL-r Krzihlgea. Scraratahdr. aus d, Jugcndttscbr. 
„Gaudeamus" Wien, l ulnek, Selbstverlag. I9UB. 8* i»5 S.) 

♦Duma» Casimir v.. Au~ ernsten Stunden, bkizzcn u. Geschichten. Dres- 
den. F l'lrrsi n. X' \'lir, 2W S.'. .M. .1.- 

•Tagehnchblaiter e. WeUpnestcr», Kl>d. ft' lA". in S .M. 4.- , 

*.Meyer i>tt> f-nul. And. Wassern d. Niagara, bin« Geüvluclue aus I Weh- 
teilea. Kb.l ^ 1 MO S.) M. •.— . 

•KOipe Fran. .H. i>.c load d. LOboiM. Mlrehea v. 

iVU. 14» S.j .M. i.-. 



Das 



md gawfttvoUste aller Hauslnstpoment«: 

iDii wundervollem Orgelion, 

v<in 78 .\lk. an. Nach ÖSterr.- 
Ungam mllffr«! u. franko. 



Harmoninms 



ALOTS HAIER, Hoflieferant, FULDA. 



neuen Stoff 

für fastenpredigten 



bei uns 



bietet das MitI« 

P. Job. JMdw; O.H.J. 
Ad«» di* M«lf7 8*. «k lUS. Ft«it bRMciikrt w. M. i.Vk 

9Wn W% 11*111 an » mta ihateii Ii* MhIM. MM« ••i Mlniiiiitin 

INH.AI.'C: Jesus t:iiristus wahrer Gott. Die Welt, .\ntichristcn- 
tum und hulbcs ChnsUnlUftl. Wahl iwischen Christus unil der 
Welt. Flucht der Welu Ndcitlblg« Jmu Qiiwti (Ego aym via — 

vcritas — et vil«), 

w Im vorigen Jahre erschienen: 
Die acht Seligketten Jesu und die moderne Welt. Neun 

Vortrage liir gebildete Slhndc, gehalten tin Kölner Dom. Voit 
I'. Jiih. Dri-clur, Obl. M, J, 114 S. Preis 

„. . . . .Manche Stellen des Buches sind von klassischer 
S«bi>nheil . . (Ulenr. Handureiaer. iw. Kr. s.) 
DI» tMStWI WoKe d«l itarfMBdill blOMn. Sieben FasteiH 
vortrage. Von Kaplan Joseph Bellen. 83 Seiten. .M. 1.20. 

„. . . innige, dos Herz saiift ergrtUiikk Wännc, klarer, logi« 
scher Aufbau, ttttgckünsldte Glieilcrung, einCufae und doieb ef 
hafaene Dantdluiig . . .* (StraSburscr DIAxeianMaa. iMt. M.T.) 
OpIlKVMV Am SohllM Gottes. Sfchcn Vortrüge fiber den 
Hreuweg in semer Besichung zum Hohcupricatartuffle und sttia 
(^iler des Sohnes Gottes. Von P. Joh. Hofmann, C. SS. R. 
84 Seilen. Preis M. t J». 

,P . . . Die Predigten werden Anklang finden, da sie den 
Kreusu'cg mit weiiactaaueodem Blick erkläran . . 

(Bnalati. Ana. f. (3^. iStM. Nr. t.) 

Verlag d«r A. LanauuiBMlMiii WnHAntlant mirnm L W. 

X'erieiter des Mligea Apoatoliachen Sinhlca. 
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Hcrdcrsthe Verlqgshandlung, Freiburg i. Br. — B. Herder, Verlag, Wien I., Wollzeile 33« 



Smroh all« Bnohtiaiillaiir"» » baslahen. 



Heue Ereoheinungen. 



Dnroli lUl» Bnohhaadlaaf «n b« b«si«h«B. 



Studien aus Kunst und Geschichte. 

FRIEDRICH SCHNEIDER 

zum siebzigsten Gt-burtstaKO Kcwidmet von seinen 
Freunden und Verehrern. 
Mit Friedrich $chncid«ri l'nrtritt nach einer Radierung von Peter 

Halm. 18 Tafeln in Lichtdruck und ä.J in Autotypie u. n. 

Hoch-4'» (612 S.) In Leinwand geh. M. 50.—. 
Das Wcric Lst in nur 150 numerierten Exemplaren in den liandcl 

gekommen. 

Herr Prilal Schneider in Maine, lioni Kieuiidschali und I>.>nklMir- 
keil diest l'l&tler «idmen, h.it als (Zeichner eine VVirli-i.imkcil cr.tfjiliei. 
die errnljtreich tut die versi'hieden»ten llebicie gclehner Fnrschui i; mc'i 
erxlreckte, auf mehreren ihn nix hertorriiKendc, vnn amtlichen Insumzen 
wie privaten "PerKiinlichkeitcn aufiicMichtc Autnritüt neiRie. .Mit minch 
clnMlineidcnden l-race» der neutcitlichen AltettuniKU'ixNeiiMhafi i>t xein 
Name dauernd verknüpft, und wiederholt ist er für neue Interessen der 
modernen Kultur, wie lür die l>enkinals[<l1e)Ee, führend und wegweisend 
cmKetrcien. iJahei hleibi er nie im KInzelnen, nie im Lokulcn befangen, 
>»ndern wen Qher das Sioftlichc hin.ius)ireifcnd, hat er uberall nach den 
nugrunde liegenden «ll)cemcincn Prinxiricn itcsuchl und mit einem d<vi- 
nalnriKchcn Instinkt Uoiehunttcn kultureller und nllKemein Keschichtlicher 



An herauszustellen oder pr^iktisch anreecndc i.esichlüpunkte aufzuweisen 
verstanden. 

Dl« Redaktion der FestKchrifi hat jlcrr l'nivcrsitäisprLiftssur 
Dr. Sauer in Freihurt; hesonil. während die l'tierwachunK der kOnsllcri- 
Nchen Ausltihi-unti icT da:u bewohnen Händen des Heim Heinrich Wallau 
Hl .NLninz \»% 

Scbuster Dr. J., und Dr. J. B. Holz&niiDer, Handbüch 

zur biblischen Gescllichle. Kiir den Unterricht in Kli-che 
und ,Schule, sowie zur Sclb.stbelchntng. Sechste, völlig neu 
hcarbcitete Auflage. Mit bildcm und Karlen. Zwei Hände. 
gr.-8". 

II. (SchluO-) Hand: Das Neue Testament. .Kcurbvitet 
von Dr. Jakob Schüler. .Mit 101 Hildcrn und drei Karten. 
(XX u. 788 S.) .M. 9.— ; geb. in Halbfranz M. 11.60. 

Früher ist erschienen: 

I. Band: Das Alte Testament. Bearbeitet vi>n Dr. Joseph 
Selbst. .Mil 130 Bildern und zwei Karten. (XVIII u, 102G S.) 
.M. 11.-: ficb. M, 13.50. 

Das Ranze Werk (XXXVIII u, 1814 S.) .\L 20.-; gcb, 
M. 2.'».- . 



in Zink-, Kupfer- und Messing- 
Atzung fiir wLs.<;en.schaf\liche 
und bcllctnslischc Werke, Zeit- 
i.hrtrien etc. Fnotuchemi(,'r. Kunstanstalt KSokftHatlantk, 
Wie.i tl. Sehltlamt gasse 12. 



KLISCHEES 



Verlac der k. u. k. Hof.Buchdruckercl und Hof-Vcrlags- 
BuchhandluHK CARL FROMME In Wttn II., OlockenKaiie 2. 

Soeben chschien in unserem Verlage: 

GEREMIA BONOMELLI 

□ n BISCHOP VON CREMONA OD 

Religiös-soziale Tagesfragen 

Fünf Pastoralschreiben aus- 
gewählt und übersetzt von 
Dr. VALENTIN HOLZER. 

8'. XV. 233 Seilen. Preis K 3. , 
mit Frankozusendung K 3.20. 



Za beziehen durch alle Buchhandlungen tovle direkt von 
'Wm'»»'S/9^w der Vertagihandlung. ^a.'K^iir^^s^äfSl^S/'S^ 



Alle im „.Mic^enicincn Lltcralurblali'' bcbpiuchencn Wcrk'O 
iind zu beziehen durch 

Wilhelm Frick 

lt. 11. k. Hofbuchhandlung 
'Wlf II, Gr>{tt>e>ai UT. 

Vollständiges Lager neuer und älterer Werlte aus allen 

Wissenschaften. 

Kataloge gratis und franko. 



Verlaß der k. u. k. Hof-Buchdruckerei und Hof-Verla4{S- 
Buchhandluntf Curl Fromme, Wien II., Glockengasse 2. 



Die naciidavidisclie 

= KönigsgesGtiichte Israels. 

Ktlinograi>liläch und ^cotrraphisch beleuchtet von 

Dr. Erasmus Nagl 

rritUsKX'r der IheuIi.Kie iii llutli^L'iikicuir. 



erUuhnin des hochiv. Herrn Abtes Stephan KOBIcr von Zwclll vom 



.Mit rnlerstattun;; aus der I.ackenbacher Stiflune in Wien. .Mit Druck- 

^phan ROBl 
1.^. Apnl 19(14. (Br.-Hi" XVI. an S.i 

Prais Kronen 10.—. 

t)iL» Werk der im Stift IIeiliKcnl>ri.'u2 hei Baden. N'.-^.. wirkenden 
(ielchrtcn veruendct im Inlcrc^.M: dt:r ItihrlaunossunK 'lies, was die 
ali<irienlitlisclte Forscbuii}; an V\*issen bisher zulai£e f<Srdertc. Dadurch 
wird die l^rachll^cllc K<'llll!;s|;c^.■hiclltc in den kiihmcn der vorder- 
asiatischen Wclt);eschichtc. mit der sie so vielfach vorknCifft ist, cm- 
celUKt und erscheint im verständlichen Lichte natürlicher nistorischer 
KnlwickiunK. 

XuRleich enthält die Kci^treiche Darstellunii ein ganzes Kum- 
pendtum vorderasiatischer Allenünier, wax nicht der uerlngste Voriug 
des aus tiefer irtilehrsamkeit geschöpften und mit grofler Anschaulich- 
kcit Kes,:)irieben<.-n Werkes sein ma^. 

Spe/'cll die Na>:h:n.hicn des ('hronikbu>.he.* riuken in über- 
raschende Hrlcuchtuiii: und raachen das Buch mit der Fülle der sonM 
ecbi.tenen und teilweise n.ini neuen Fi..rschuriEs;csuU»!e nicht nur 
für alle, die den ehrwürdigen. Jlilchem des alten Tesiainenlus und ihren 
rieschichtser/dhluntcen Interesse rollen, sondern auch für den strengen 
Historiker des Alteriums /i. i- ■sli 'imcIisI wichtigen und v> lUki inmeoon 
Krscheiiiung. 



Za b*slah*n dnroh all» Bnohbandlnniren, ■owi* dlrakt von 
dar Varlasa-BnchltaAdlnnB 



Literatur dor vcrsctiledensten Art: Zettel, Gebet-, 
Erbauung-S-, BotrachtungsbQcher in reicher Aua- 
wahl, teure und lilllige, — Katalog gratis. 



h. [anmanns Verlag, PBIn«ti i. Vf. 



Druck und Vwlag der k. u. k. H«-'- Buchdruckerei und Iluf-VerlaKs- Buchhandlung CAKL FROMMt in Wian. 

. .j- : y GoOgl 



Nk 



WiBii; *9l. jA!CVMt 1907. 



XVL jAHRCANC. 



ALLGEMEINES 



LITERATURBLATT 



Abonncrnrnls-AuflräfC 
«Trdco nnKcnommen von der Ad« 
Biinuuatio« im »Allen«. Llitixur- 
Uana*. Wien II., Glockcnginc v, 
iMril MB Jad« Suckbudhuic. 

im» iB K. I. L mr-nRoncDiii m iiMnLUHipaiinuiii ein imB n iiu n, sucnniia i 



'. BHtf« an die Ke>.la^uon 
und RcxcDuooi-Eii''"'; rrr werden 
«itcica M di« Ailrexe Dr. Frui* 
tchaircr, WIcn Klottemtablllf, 
Mutiounll« IC 



HmiMEBEitEi Nntd DIE ßsTFPPncHiscBE ui-Gimucain. 

RBSIGIEilT VON 



INHALT. 

AngnmJnwl>s>^ri9ch iLh.js. 

vcien. Sammelvcrb*. 



lU. — Der Dcueipieii betritt ganijlhriit ff 15.— (M. IS.MS, fOr Uiiflieder der LccmImmI 
«crdca mii 30 K l'il Pf) flSr die iwfleetpillene NonpareilleieUe bcncbnet 
f 



«UI(t IM»., MMMt MC WtffaWi . t«!!. (HO 
«•tttaaiivfif IS Wli' nb 9aittkUI< 

Mt i-n. (r-B.> (lU 
«r*«iMrmliM»«mRl*it«ii<<ei(t(iB. u, 



ThcoloKir. 



iL'niv -l'rnl. Or Jr.h. Dullcr. Wien : i'JT.i 
•ric^I 'Äni., Ukflüidilc tr» Itiautz tliu'"" 
*ricft(ibntiie4. il'niv -Pri>f Hr. Jos. Jalsch. 
Prag.) i.sT.i 

Lobkowitz Prinz l. V.. äiaimlk d«r Pipsle. 
— Br. Albtro. UnMrsusJiun^ m den 
ilwura MOacbHeiMbnlMltta. — tt. M» 
«•Iii, JM. «»Sw« iMw-5». (üntv..Prof. 

Dr. Cöl. WoU»(|ruber. Wicn.^ ^»».i 
Belxer J. Kv., ElnleitunK in das .Neue rc9:amcnt. 
(Unlv.-Prol. Dr. Lto Schneedorfer, Prag.j 
(•-) 



ciiialtntiiiftcT» Vtral Hiifear» ikicnfti. lUnit.- 
Prof. Ot. K. F. Kaiadl, CMmmriic.) (dd. 
Uawlllar Bm F. X. Knaa. (dd.) 

SprackvItMuaehaft n. UtanrtiirctacMeht«. 

Kroll Wllh., Die AUcrtumawiMienMhalt im Ulzicn 
VlMlaUahrhuitdcrt. — Di« grlaehiach« u. 
latalaiach« Littraiur nnd Sardcbc 

Vnnü. V. \VII;im»n'iM-.Moe]lendorff, ICKrum- 

bacticf. .1. U'i.;|.:.rri, ".;•:!. >-r, Leo, E Norden 
1. Sl(llt^»■^l. )r:.- 1. ini[4rten. Kr.ir-j 
i'MUnd, Ki^li. Wü|-,i = r. Die hcllcn!!<vie 
Kjtiiir. 'rniv-F'rol Ur. Hci ir, .-i. h« , •: 

^m. — «b.¥lk Sit SMOiblMaak aab 
l«ftt ff. I. ••♦«1. (3!) 

Kumtvltscnachaft. 

Schmaraow Aug.. üiuDdhc^nMe der Kuiim- 
w i>.sciiM.h.»fi (ilnfral |ir .1. Xcuwirth, 
I'ril. 1. d- lechn. H<iv!i--.lI-.u:-.. Wie i.i iv» ) 

Kaulisch Rud„ üic bildende Kunst und das 
JdMMttB. a;Bir,-Pr«r. Or. A. Micbalilacb, 
Crai.)(lO.) 



DfleM'h Hans. Der \iiallsmus a'is Ge.sch;chlt 
un.1 .ilv l.ehrc (£«t; « ufliil, tie »nui>- 
lojen 6<t 9}(itm»iifni|ibBft. (I'niv.-Prof. Dr. 
Kriiai Scydl, Wlaii.) (4t. > 

n [ 0 n ( n ti ( r a ffi., Ront. (41 .) 

«cd %at., ftc imiiIAIMk Sineacfnilicit. Hheol.- 
Prof. Dr. Asauhlorlar, St. Florian.) ci;.i 

^(Volbt 3 . Sanbtrfdiitni fir trrDonigtnl) i^c 
•iil^late. illeinr. Ki'lar, I.tiirer am hlaJl. 
! , :'i:er(>ildai;'.>^;tuin. Wien,'' 

Ti:ti;i.ian Wiit . 'i'trinct ioi^irr! lUr. C- .\. . <Ma 

Crschlchte und Htlttviaacaichatten. 

kwuch Fricdr., Poliliachw Archiv dca Land- 
■rafea Philipp d«a Graa«B(laMi v«a Haswaa. 
<Pr»f- Dr. Cusl. Turbt, Prfvaldoiuit a. d. 
Uai». Wien. («.) 

CUlct Ha».. «laAraiciiu itultatMl^li^ — 9(t(., 
TtutfAt ttuItutoditildiK. (U.S 

9*lrrrti V'-iticiü i''tji, iriti 8"!trrri4''!t'rT rtaat«- 
mann. i*roi liid.nib -."iflrii-M ih-j: i «u, 
Ittl., ,'itii8i'''"lt ■)'■'! tru- •';ji1:IO'ir Jt- oIku' ii 



l'hil.prKon Alfr.. D«a NitMaMaiB«M«i, attoe 
Kcacraphiaeh« und kaUuNlIa Ktganart. (K. tu 
k. FrtKattankapiilBAIfr.PraUu v.Koadalka, 

Wien.) eil.) 

Uiielli J . Grundlinien der raatheniiillsdlM GdB* 

trapliie. Hr. AI. Scilne.-. I'rn: 401 
«hrcr»emio4r, Wr.-XeuMadt.) iil.) 



KenDifahrl HifiB, Die Allamd lia Barair Jura. 
(ObcramtxrieliwrEdw. Ramaperc«r»Fraa«B- 

feld. Schwoic.l 
ttaatbad) Illutirifillibt lab iiiobentr ('i<biiiir(ii 
StCT $^r«a<lib«nif. — Slarl ISsIf, Hatt.'tiKiniu 
titr r^taufaKtstjUKii. : T^eol.-Pfü^ Ur. Aug. 

l<">.cr, C. ^5S. \'... .Miui-.vrii i. Si.) (:>3.> 

Naturvliatnichartcn. Mathcaurtlli. 

(Vanj. liniere 'iJnantrn iGvinn.-PMC C. 

If > . I c i: N .1.. 1-eidkircli, 



Rcoitta K.. Da» dynun«lociachc l^tip. — Dara., 
OardraaBiolafladieLabnaac. (Obarr Miiaduil- 
ProCTlt, HariwlK. Siirr.) (»•> 

Medizin. 

Schaler Dr., Uer muralisctic bcliw.ich»Dn. (Ur. 
Unat Blachoff, Piivaldaaeol a. d. Uni- 
vtrsitil WICB.) («».> 

TcchnUchc Vtiienachalten. 

h.Micr Wllh , Siudicn ul-er dit N'eruaälur.i; des 
iMsc.Th.itinwc.scni« mitieleurnpiiiwUer StaaltB. 
K- 1.. t.iüenbahn-Oherinsr'^'""''" l"- Fri«*> 
Freih. ru \Wiv) Inn.'^bruck.' '.>7,) 

Schöne Literatur. 

Xomania «otl, Ji'anDetlMidileln. <V. S.) (W.) 

JdMtftbet'Wtne Jtatoitiii 3o(e, Stuibanttarai 
Holtiitcr h"ir ITici". Geh. K.ii I)r. J"5. 1-reif 
Ile Ife r 1. Wien i ■.'•'/.! 

ilaul V Ii 'flt.;r*. Sran >>w'lre Jirfiiarj«. — 
;i(lil ,".111 -.1 ^:<iul.ill. 1 ■.'iiuilJtllilllf tri 
ilKbr U «lar.i,'..' ?.iici,-,i, "Jlii'tf 

TiijMa «ialtli. Iielir. &si Jiiagira rtrC.rtitr. 
■I'kiT In. Alb. Zirrer. I.cmhetu i i-'-y. 

».'«liIiiKli ia»., *<tn Ben Wuiilaat. iraiie'tiie 
•Pnino ltdt«, aUatilb. Srina. — 3»* Stidi«- 
lrt«ct. J»ax »oWa!« »A««lti««t - «Im« Bab- 
iD-.«. '»agalcM. »Miiia. - Vca «tcinit, %k 
Vulie. K^niK. ^SdMMtiitet, — »Ui. «atbaa^ «>• 
mm; Vuiiisiiti. — ü. Luai, Dla^ArbaH. i-aai- 
-I 1.1. - tlerm. Clarua, Dar M»Ch»BITiMr. 
Iir.imn. - l'eier Warth, Die SdliBe. Dra«a. 
Atirbr.HantiUr. 2il«rtjctlM.Xn4lM«*9U<4M- 
11. lir.i iivl.i 

Zueip Sitf.in. Ii:,-' Iriihc-i Kr..ri7e iL.v.ir. Kicf- 

14 c r:, K"ln. , HI. 
fmlat «aal, farta. - W. «•m»M»"i.'*«" 

CIMt. fqillaaa. (Dr. Fritt <t. Kenner, Wlea.) 

ISI.) 



iM.' 



Inhjl 

X'crzctfchu 
sehenen 
Kednickt.) 



.igabe voB PadwiliMbrtnM. 
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ClflCB ^. «iibolf; «cf^Ult» km »tff«M«fteK. 
CBitetI Stbtßtieru l&onlM««. «mb »«.) Srinla. 3.3.Sftrr, 
190B. 8> (Vn, 440 6.) 9A- DL 

Ea iat vimi vomherein an nurichtalmes Beginnen fttr 

einen Einzelnen, heute eine Geschichte der Wis.Hcnschnft'. n 
zu schreiben, dazu gehörte eine vollständige .Vkadeuiie der 
Wtoeiwchaften, ein Verein von Fachgelehrten, die sich 
diMcr •cfawierigen Aufgabe widmen woUtea; und fände 
•ich eine soldie Vereinigung, wßre die zweite Un- 
m("'Khchkcit die, das z'j.standc gebrachte Resultat in einen 
Band von kaum fünfthalbhundert Seiten kleinen Oktavs zu 
zwangen, da doch für Jedes einzelne Kapitel eines solchen 
Werlies (und du vorl. dLhlt deren zwwnig) dieaes Raum 
ammafi ein Minimum bedeuten wOrde. Wm B. in dem 
vorl Mixhc- bietet, h.tt dc.shall) auch keinen Anspruch auf 
die B^-.ifhnung, die da.<< Titelblatt tragt: die bloUe .\ut- 



sfthlnng der Namen jener, atif denen die Portachritte der 

W'isser.schaften beruhen, nimmt schon so viel Raum in 
Anspruch, daß danelHUj d.is viel Wichtigere, die Kenn- 
zeichnung der Bedeutung ihrer Arbeiten, fast vOUig unter- 
bleiben muß und die Hauptaache: die Aufseignng des 
Werdeganges und des EntwkUungsweges jeder einzelnen 
Disziplin, gar nicht in Betracht gezogen werden kjinn. 
Gern soll zugegeben werden, daß der Verf. sein Möglich 
stcs getan und auf dem vorgeschriebenen Raum eine Unzahl 
von Namen und Titeln legiftiiert liat, — oachzuprOfen, 
ob in allen Abteilungen wirklich das Bedeutsamste er- 
k.innt lind herausgehnlnn wnn'v, ist Kcf.. der kein Poly- 
j histor ist, auBer Stande: wem soll abtrr dieses Kongln- 
' mer.1t und wozu soll ca nOtXCn? Von einer gewis^LU 
Hilfertigkeit der Arbeit ceugen fibrigena stilistische Wen- 
dungen wie: „ . . . die IcaüioliKbe D«gm»tik erfuhr eine 
neue, von fundainent.dcr Bedeutung gewordene Syste- 
i nmtisation" (S. ;i50) u. ä. 
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Nt. 8. — Aixammus LmtATinLATT. — XVI. Jahmsaikl 



Mltal 9m ffKIB («nmitll Satt^ in Kiibl^borf niib Xr. 

iHonn, 1906. flr.'S». 

1: Sdiumer "Sc. ftatl, ^fociO' Sin jkiiiali|li)d)(T ShifUtiiaai. 

il6 e.) Sl. — ^ (@ub{1n))tion«|»nt« 3R. —.20). 
lattt ^eiwaim, Stirabrau. (24 €.) SR. -M (SR. —.40). 
S: 6t«U««bltce.9e- ^ans (Obtrlt^nr in WM^wg), $oIrn 
unh ibc«M«e. Cin ae{4|t4at4« Kubliä (16 S.) 
M. — Jft OR. — m 
4: tt^t^n*«« ^ In4. (in Wogbctara) HüpHton in 

«8>»«>t"' <M ©.) W -.50 rR. —40). 
6: Sortb ivmtann, ^otiann Sttfte Sva^tt 1- Ulfox. 

(16 €) a». -J6 (8H. -.20;. 
9:Sin)tl '^Srof. f)r. ffarl, ftlotiftocf« l'Qrif. IKt ctntm 

«ilbni* atopftüdi«. (27 ®.) 9H. —.50 (TO. —40). 
7; 9Iorbmanti Xr. 9)i(i). (Dbrrlrbrtr in 9RagMlllB), 0«fk a o 
Steptoo (24 S.) TO. -.40 (IR. -40). 

8: , Xic ^ugnib 3itebt<4* bei (19 6.) 

TO. .&0 (TO. .4U>. 
9: Sartlj §<ntianii, t^fto'i lüu Ii; -.50 cW. .4üi. 
10: e^icmtc 3>t. Karl, «lue bem attcn Mom. (3S ®.) 
VL —M (Bt. -419. 

Die Herausgeber dieser Sammlung woUm dem herrschenden 
Bedürfnis nach mündlichen Vortrügen «ntgegcnkQmmen, indem 
sie „Vortragenden oder solchen, die es werden wollen," Themata 
— allerdings in siemUdl ausgearbeiteter Form an die Hand 
geben. Dies der programmatische Zweck des Unternehmens; in 
Wirklichkeit gestaltet sich da.s.'^clhc ilnch nur als eine Serie von 
KinzfUbhandlungcn nnch .'Vrt der „Frankfurter zeitgcmaSen Hro- 
s.:t]ürcn" cidcr lic: uinu;.i.;:ingcnen) Virchow-Hxltsendoi flsclien 
„Sammlung gcmcinvi-rslandhchcr Vortrüge". — Der Inhalt der 
einzelnen Hefte i.st .sehr munnigfaltig; in den \otl, uberwiegt noch 
das geschichdich-lilerarischc Element, die weiteren Nummern aber 
werden, dem Pnispckte zufolge, auch eine Rtihe nntur\usscri- 
schaAlicher und technologischer Themen behandeln. Wir müssen 
unser Endurtcil vrrNpan-n. bit MMh dktc StHn in dtn „Vi>rtrngs- 
stuffcn" vertrc'.en -Lir. v. -.1 r n. 



iBrocfbouC HIctttci;» ftpnt)(rfation<< VrrifoH. ■>.. ootl- 
fititibui itfiibearbfitrtr Stuilogc. 11 Sanb: i.' DJit lOüü Irrt 
nbbilbuiigrn, Cifi Cilbrrtafdii, baruntcr in binttf, 2IÜ ftaTIrn 
Urtb tWcbtiitailcii, jülBif 27 Ifttbiiiiifin!. ^eiPMg. S« 1t 9tOd 
bau*, liWii Sa. H" ilil, 1U."<4 «.) flfii. -m. 12 -. 

In Nr. 13, Jahrgang XV diesem Hl. r'it der I. HanJ diesi^ 
Werkes a^pcze•.^;t und die prinzipielle Stellung, die «ir zu deiri- 
Nclhen euiiiehii'.cn. hinreichend dar;^£'Lgt xvofJcn, daLi es hier 
genügt, d.is lir'»thciiicn des 11. Bandes, der diss l^i lcnulimcn ab- 
>chlitiül. -^u notieren. Der Artikel „Ki imisch-katholischc KirchL-" 
z. Ii. (S. ,V>1) bezeugt deutlich den schielen Slandpunk; und die 
geringe .Suchkenntnis, die gegenüber den katholischen Anschauungen 
nir Geltung kommen. Davon abgesehen, muH man die reiche Tülle 
WM DcMHangpb«»» di« Mar in knappswr Vmrn fabgten wird, und 
die Sdiüniitil d«r MIdiidHa Beigaben anerkennen. 



Hlitor.-Mllt. WMar. (Hng. F. Binder, C. Juchner.) C.XXXVIII, 
t—ll - ^9 ) Schleutner, Foiasiaro, — huchit, Stündische Verfusga- 
feimpfe ID «'Ktcrr. snr >ni) J. Ilellin, Der Antihlerikallümuit In Frkrch. 
— V. Stoc khammer II, Hlldcr aus Mochkasullcn — Zimmermann, 
Prof r»i.ii u. illc tiiti iiin. Republik. — Hellcsheim. III. Ild. J. (Joe*! 
J. Valik. Kl n'ils. - 10.) Weill. Zur Kril»lohn>i;estli iV dlsthon Ktilu.-n« 
an d. Sierra .Mn.-cri.i. ki'Sl, Im K^mpl kr d. All»..:u I. l'uv .\ ..N 
Refonnalor- / i ir, r f n» .i n .i. Inc Hy^ien-: m d. envrl h]ci-icriiarscliu>ii 
u. il. D«u« pjdarnc :l:^.l^•.r j^i. I(a-i!l.. I'c nein- Lmdnnj;in. |..i:ic 
Hakst d«h. Krkrch. - I'ic Bihel in <J. Kunst. (IM l>iBi:)ilJ vi r um J. 
.- patry, Ooa Bqsco u. a. Werk. — Kley, Das Zeninim l<nnl«>^. 
Partei? — v, Ernat, Kirchl. u. koofcss. Tagc*fraaen in d. t^^ iweiz. 
KiKbenhialor. Uiaratur. - Florlaii *. SlaMewaU. - Pia lach. 
Dk «U«. Zukft. d. JuMiiMM., - N«jrh««>b P. Ba«l«. - l-rfcreb. o. d. 
MlaMMum nemenceau. - IMcli«a|iabrier. — KalMiaar bajrr. n. sehwftb. 



Auerbachs erst« Sdiwarawlldw D«'fK«schlcM«a. - PaUrtdorrf. Jo«. 

V. Radowlti u. Leop. r. CSerlach. Graf Vay, RIMler aui m. amerikao. 
Tagebuch«. — Sadoveanu, Jooicl. — Frb. v. E|; I u flslain. Der Kon- 
kret 2. hchuue d gtixt. EiKCnium» in Bukarest v. :i. -t7. Sept. l9oe 

Ol* Qrcitibottn. t.pz , y. W Oruiww I L.W . 41 1:. - Jena. 
li.'uC^i. Iricdr \- iljden ir. \'c.'>aillc« - W'inlcr. Wlltsiumlkhkt. ^3 
ijc*.:tic u Vettniucn zur Rcchlspälege. — Iiieterich, Kuliurh/.der »u~- 
d n4lk.inM,idicn - Pelser, Dit .sjnule <1. U'clt. Jensen. In 1. Re&i- 
den« zu Kii:inh3u.sen. Clcinn«', Ru»» lirKlc - H f n d c r i c h ü. 

Zur Juslünrlcrin Toepfer, Tifl« 1«J.:< Kernmer, Das preuB. 
onizicrukorps \ IN« im Lichte aeaer Forschsten. — l'oeichel, Lufl- 
reiaen. — n. tii J. dtacher ParUnwata/ismua. — Die Bemslorfls. — L,ux, 
Dtsch« Volks- u. Uauernkuaat. - (41.) Zur angebt. Abrüsig. — IN« koa- 

Kha. Danpfvcrkahrswtgi. — Kaaiarael, Vor w J. — PriHp, lIaAarla> 
tische SirCmgen in d. •nwrikan. LUeraiur Toepfrr. n«ku. — Tor- 
rund, Helmatsehnauchl. — Hugu Jaci'M f i4«.> N'om bürg. Partei- 
ueaCR Hinmimn Üb. d. Leben. — 1" lus Jis,:he Kriegcrvereini>we»en 
In s. gj;wart- UfÄtall- - Spiern, Veuc I-.i irnnt u. \"vcllen. ■ Toepfer. 
Hu»». Oasilfcuiitlsehjl:. .'s i j r in h .j c i cl , Lter hii':i!f v .Miruns^idt. 
■4H,; Die Wcitcreniv. i-klj; d llinncr.s.hitf.ih.-t tu üi^ehid. — Schmidt. 
.M. Laiaru-s' Lebeii^erinn!rs=n Wuiidt.» tlesch. d. bild. Künste. — (49 i 
Die Basiedig. d. Oüliiiiirkrn ■l^.h. dtsch« Bauern. — Deeiien, Dische 
Liebeabriefe. — .Spicr... l.iKror. Rundschau. — Tuepfer, Aaclubad u. 



VmtßtßoA. — |M.^Aua d. Zeit der .HerbaueiOoaan-. — H«B«is. Die 
BBhhädg. d. opt. telegiaphl«. — MinoeMm u. Sadia. — Dtaad. KOiwt- 
tarhene. — Haarbau«, Die Sperlinge auf dT NaaebauuM. — (»I.« Frb. r. 



<H.'.«. 



Dautaeha RundtcliiM. iH;.--!; J K u J e- ii t>c rc .\.X.\, 1—4. — (l.r 
Zahn, Keine Brückt lia lU- i, Kein Louise im Kriege v. Ilk« - 
Hfiiiz I.o iis l-crd. V l'r.;uticT - -SLbiiidi. bin Itricf au» d. dkl. htr- 
lagcn d. J ISixl - hrh. v. I. I - I ' s 1 1 n;. C-irl .Xu.'usi .lul d. Furs;cnug 
in lirtsden ISIS. - > H ti 1 1 iiic i s I e r, s Knihiiiii(sl,,nncn m J, Oricni. 
Ble in e r h .isRctt. .M.i;ia Stuart. U. Li nd j u, I ü- IK nil. ■ i - !■ r c ii- 
xeL ri>. Fontane als Lriahler - Thumb, .Mm..' imi ' -■siip.iaii, 

Das lt. JhdL im Spiegel d. klass. Diebl*. d« is, l.^m. 'i»;,.^^^'' 
•. Binarck in Caaiefai WM. - v. Oraaven.i?. Krahms u d \ ..ll<^llBJ. 
- Mayer, IMIand als KnlonialmMht. — AdUi. Die Haut '•'"■'■«^5 ' 
Pomp."! - 1 Sirhcrt, DerFOhrer. - Musnsterberf, .M';d^ len- 
denzn. d Ar n nrr.iit l-aalbaaf, KBjid. •'JSS^^iT'xÜSSJm^ 

(TtaMiaa.) - Baiaks. M«tBr«rfeCMMn. - llirachn*r._Mari* v. OUeiv. 3 D(lior«t(i»Bsplänea. (M S, 



Kabriee. Zur (Jeseb. d. a'iter -marnlik Grenze. — Kunti>emQller, Das 
Kcda d. Dtschrn Bundcsta^rs. — Kitte, l'ncbenbürt FUrstetiehen in 
(rdheren Jhdien. Da» ßild in d. Iiichig (Af.i Ein .Mahnruf. — Cha- 
rakteri-t .Merkmale d. Kriegführ);, hrlcdncbs d. Or< Wapailaaaa u. 
kta. Wiiiiilt- Gesch. d muKischcn Kunitle. — Bltanariinailiad. 
- !>cacim, inc „Ksgenart d. ti)mna.sien". 

0««l«clia Ravtia. :ilrs>:. K. 1 I eise her.' .VXXI, II u. 1? 11. . Zor n. 
Fricdcnsbewegg. u. Ilaager Ktinferenz — v. Uehring, Diriil-.crieseruin, 
Tetinuwierum, Bovovakiin, Tulase. - Oncken, Au» d. Ünefen Rud. v. 
Bennigsens. — Krantl. Prsutea u. Knald. vor lOO }. — Schlesinger. 
Laub« in d. Anekdote, — t. LIcbart, Der wtnsch. Autach wuag Dtsch.- 
(iKtarrlka». - Olachld. u. die auswärt. Politik. — Lullo, ITaverMT. Briaia 
Verdis u. s^aiilD an die Crittn Mallci. — Rauaau. Sein Had. — v. 
Behring. tJb. K-ixsenKcb. Vunirleüe, insb. in Tubcrkuloaeaachen. — Die 
rreuS. Bea^tz^- H.n irturrs t*»i u die Krcri;nis-e in Wainur nach d. 
Schlacht b. Jena iiripniiij;, D.is Kcnr.rr.iMriii u. d. äradilxer Renn- 
slalL — (lli-j Knvli. lue K^uli-.h.ink u. d • ■tUvcrteuerg. — .Magnus. 
Die i"ili;. Besiehgen zw. Dl-iIiI.; u KntlJ. — \. Rmicnburg, Eine 
l.ilstK- .\nkUge gg. d. Fursur llivii,ir.k, v Kille, Beamtenvorbildf . 
u. Wirl*-haft*-lehcn. — lirälin Dezasse. :s..iw.ik. Il^irfer. — Ben dt, Sil.' 
ducher leshmk. — Hannig, Zur BeachrAniit:. d. engl. Kabclmonopols 

Dar Tarnar. (Hrsg. Fin. v. UrotthuS I.X, I I. 11.) Roscgger. 
Oi« FAisierbaben. — v. tfarhardl-Anr ator, Erdkataacroehsa u. vor- 
aate, - Carbardt WlaUnd ala FMIdkar. — Siurmlald, Waa ar fead. 
-Brlarlar. Ol« Bhtk d. Gawall. - Fleht«, DcrjuoiK Herr d.tO. Ate. 

- Grat, Mideheabildf. — Kamaa, Max Sitraer. — KullusminUtar *■ 
Mudt. - Sinrck. Honentwlel. — Slorck, Musikal. Volkskultur. — (t.^ 
Il< 1 icenhagen. Religion u. Kirche — % Wriricnberg, Thron tolgar. — 
Ii.-. Ilm K.«inz.\u. Wci. i i heb cur l.illt, — Krxilutn.ii u. soz. Krage b. 
liKktns. .Nittzki, I icd d. l.iuuer- .- I'op pc n be r g. Das lacke 
Bluiii«nN 't — Si tvk, 1 d Lebensbtdinggeii d. Ji>Lticn Kunsl im 
1 i:ri.'.int!- Jhdi - M! : i, Hi-|'a-s Storck. Was heifli musikil. ,.V.odcrr.c" . 

- <j r i.'S, Weil -1. ütiEer.. S e e ir i e d, X'ulkxsiimmg u. VolKsvv uiulahrt 
III d iistirafk. — > Wartenberi!. Dus mililalisiertc l'ftullen l'öhl- 
mann, l'nd die Wasser stir^cn. — I.itns, Lui-nicine. — Vrcyhc, Die 
urüiiende Tanne, d. dtschc Wcihn.buum. — Das FamiiicnhlalL — 1- ahren- 
kroa, lat d. betköinniL Chrisiusup tcbt? — Slorck, Uaadalu. d. Ggari. 
H4TF«lliiiar|Kol«nial<As*eaariM«dk--lichtach«pkiD«-XsB«rBili. 
Ihr Vater. — Ratslafr, Dia g«ti«. Probleme d. Pttlenftage. — Wallis, 
Vi-m r,i-ist5rsehen - i, V le 1 roR ee, F,m wirk« MilieL — Sturmfels. 
T.ir.ilMLscr. - 1. 1 n d n c r, \"> 'II d. l'lT-t:k J .1 lf?ten .Ihdtc. S *. o r c k. Die 
i,ct>uit d. .'d jSikdi Jjnas aus d. liclsce d. .Musik. ILmsiiLUni-.. HN'azaxci.cr-. 

•l-nivcrsal-Bibli«l1l«k. Mr. «S4l-4tW. Lp*., 1^ ReelMt Jim. ir 

;i .M. so. 

4IMI iü. Waldo» Olgn, Wcrii. Kin mo.i Char.iklcrbild. («MS.) 
4M9 Wagh, Der Keisccinkel. .S^ihwank m :i .Vufz. i l eilweia« liach «• 

frcmdca Idee.^ BaKneneinrichlg. nach d. Auffahrg. am Wann* 

bruna.:r KurtJiealer, (7> S.) 
ti>44. .M 0 1 1 c r .Max, SchAn-Edelrol, Die Künigin vom gold. Atarcnland. 

Weihnachtsmiicbaa In S Bildern. Musik v. Jui, Htm. MaMhaiy. 

4*4^ l'urrund Jassjr. Spilsommcr u. j .S'.'t eilen 9« S. 

4«4a. Chfip .M.VX, Rieh W.ij;nc.': Die .Mcislersingf r V.f •l^■•I 

ilandlk;. in s AaU - t-ieschichliiLh, s.ren u. musl. - . irl. 

m. zahlr. Noier.P -tppiclcn. ' Krl.iutcii:tn zu .\lcistcr«'erken d. 
I .•iikunsi. 1». Bd I III h. 
Ist:. Li.rizlni; ,\lb . Idil uids Kr.iipp..n- .Miithjn.irer in A Aufz., frei 
nacti -Musau.s. Neue IleiTlieiln. VMi.>iaiid Buch Hrs^ii;. u. elii- 
ncleitet \ Ijg Kich. Kruse, c.u S 
IstM -Mendheim. Dr .Max, Berühmte Kiimiiidll.illc. N-ich d. .Neuen 
Pliaval u 41. ijuellon. ». Bdcli.: Karl Ludw. Sand, der M&rder 
Kaltebues (in .s.i 
«m. Bellf . .M iisicur Herkules. Posse In c. Anb. rM S.) 

rraungrubcr Hin«. Ausseer C'schichtcn Erzilhlungen und 
Sehwink*. l., durchge.seb. Aull. I. Teil, i'--, S 



Roh. Reiniks Geschleliten u. Ücdcr t. d. Jugend. Hrscg. u. 
mit e K.n eilg. rtrsiheo v, Dr. Rofe. Kianatm. (1» S.) 
4HM Schills Ur. Kugaa Hago Wolf. (Mastkar-lUigcnqdiicn. M. Bd.» 



^j^^ ^ (Mastkar-IUigcrs]diic( 

i'thar Rud.. Prauenlnb. Lmauip. Ja s Aufii. BdhB«B«lafletate. 
n.>^h d. Aainhrg. am Dread, HeRbaaMr. Mit > OaboratkMaiillaan. 

IHM. KliiLBr Wil!i . Der PrSsidenl. LastSf, in I Aal«. (W S.» 
ajo»-5n .su-\ciis(in K. L . Die Schaufatsel. Roman. Autoris. Über- 
-setz;:. aus d. Engl i. Fcrd. Glattl. Mit 4i III. nach Walter 
Paisel u. 1 Karl«. (WO S.> 
isj». Presber Rud., Venus Aoad.vwineiie. .\lod. Drama in } Auti. Mit 
' DthonthiBsplänea. (M s.> 
rill S. (Knii Singö), Hauafrcttod o. d. IlHnartakm. (Ml S., 
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Theologie. 

'tJeterd X. lioctxn, ^rptcffDr Ate Xl)«oloait au ^abeibDin: 
ffiapn Via* X. itnk ka« OibclfiaMMi. «Bbcefeot«, !^ 

S(b»nina^, 1906. gi.>8» (84 6.) 1.10. 

In der Kontroverse, die gegenw&rtig unter katho- 
lischen Biblisten Qber die Inspiration und Irrtumslosigkeit 
der hl. Schrift ausgefochtcn wird, nehmen naturgemäfi 
die Enzyklika Prm'idtnlisiitHUj /hm Leos XUI. sowie 
•edw DoiaioMiitie nines Nachfolgen, welche die biblische 
Pngc borfllifan» eiuen bsTVonageiiden Platt dn. Sowohl 
„konservative" wie „fortschrittliche" Rxegeten berufen sich 
darauf, um damit ihre Auffassung zu stützen. Es war 
darum gewiB ein dankenswertes Unternehmen von Prof. 
F., die Mcha Dokumente Pius' X. in einer aeparaten 
Sdirfft fluaammensuMeOen nnd mit et! Internden Antnarlcun- 
gen zu versehen, um »o einem jeden die Orientierung 
Ober die Intentionen des hl. Vaters nach Möglichkeit be- 
quem und leidlt m nachetL Der Originaltext und eine 
deutsche Cbersetrung der sechs Dokumente werden neben- 
einandergestellt Die Anmerkungen unter dem Striche smd 
vorzüglich den Schreiben Leos XIII. entnommen, „um die 
Kontinoitlt dea jetxigen Papatea und seines Vorg&ngers in 
den bibliadien Fragen Idanuatellen and so die Vergeb- 
lichkeit des Versuches zu erweisen, einen Gegensatz 
zwischen Pius X. und Leo XIII. zu konstruieren". Außer- 
dem sind manche Parallelen aus der Studien- und Prü- 
fungsordnung der Paderbonier DiOaeae hinzugei&gt. — Die 
ganze Schrift durchweht ein Geiit groBer Liebe zur 
Kirche ui'.d luw. Bibelstudium, so daO der Lcacr daraus 
neue üegeistcrung für das gerade in unseren Tagen so 
hodnriditige Bibelatndiam achOpfcn wird. 

Wien. J. Deller. 

• riefll f>r. Watam, 9MttK bct 9ri(fieT^u(c« in «laj: 
•cfi^iAtc %*9 9tt|^rini«9tiefier|)aafe«. «Ulit 

rinm «f4i4tiiA<n SUNid fltee Me l^cnaRUftaag IM «ciu« 
bcr fnqolif^cn «irc^t ftbti^an^ «nb bei iSeitncr ffbnil in«' 
M«>nt«rf. «roj, Slirria, iao6. «r.-»» (VI, 175 €.t K 2.40. 

Der derzeitige Direktor des Priesterhauaes in Graz 
hat den gcschichthchcu Abriß über dieses Institut, den er 
fllr daa ZacfaoldciadMi Weric „Die theoki^Kiien Studien 
und Anstalten der katfwlisdien Kirdie in Oatemich*' ge- 
liefert hat, erweitert mul in RLlcilfcnr. hcr;ii.js^;e|;ebcil. Er 

betrachtet dasselbe als eine Jubiläumsgabe an den Seckauer 
Kleraa, da es im Jahie 1908 hundert Jahre werden, aeit- 

dero sich das Priesterseminar in dem jetrigen Hause be- 
findet, dem 1573 erbauten Kollegium der Jesuiten. Im 
vorigen Jahre waren es 160 Jahre, seit für Seckau ein 
eigenea Prieateiaeminar gegründet wurde (1756), nachdem 
schon im J. 1676 Bnhenog Karl II. im Sinne der Be- 
stimm unpen des Konzils von Trient ein Konvikt zur 
Heranbildung eines tüchtigen Klerus für Inneröstcrrcich in 
Graz errichtet und den Jesuiten zur Leitung Ubergeben 
hatte. Einen aiernjicfa bnüen Raum nehmen in der Schil- 
deimig der Schicttssle des Prieaterhaoies die Vorgänge in 

der jü.sephinlMcheii Ära ein, in welcher das Pnf.stcr'aauB 
zeitweilig durch ein auch in Gras errichtetes General- 
seminar ersetzt wurde. Die Verbandlangen swiscben 
Gubernium und Fürstbischof werden f^roßenttila wOrtlich 
nach den Urkuntlcn wiedergegeben. Nicht uhiie ein Gefühl 
der Wehmut schlieflt der Verf. das Buch mit der Mitteilung, 
dafl daa GebAude, in welcbem daa Seminar jetat unter- 
gebtadtt ist, in nidialer Zeit einer von der Graser Stadt- 
vertretung beabsichtigten Gassenregulierung zum Opfer 
fallen soll. Ein Veneichnis der Mitglieder der Priester- 



hauavomduiag aeit 1766 bildet den Schloß. Daa inter> 
easante Buch ist mit IS Abbildungen geziert, meist Por- 
träts her\ orragender Persönlichkeiten, deren im Texte 
Erwähnung geschieht. Auf S. 11 soll es statt disdjtia 
dütifHm heiflen. , 

Prag. Jatach. 

I. Lob ko Witt PrinaZ.V.:9lalitllkdM>mipala. Auf Craad 
des PapstvemicboitMS d«r MG«nn«liw CattoUes'' bssiMM. 
Freiburg, Hatdsr. 1906. 8* OX, 88 S. m. 3 Tab.) HL t.— . 

g Bich ich tt dis X.— XD. Jsbihaadsfts. (VsriMfcnWIrtwnyB aas 

Prof. Dr. Alois Uwspllar. IL Rdhs Kr. 8.) München. J. J. 
Lentner, 1906. 8> (XU. 188 S.) M. 8J0. 

III. « H H f 9r. WQ. oan: Rabanne« «(aiilict (150S bi« 

1559). Sin 9ritra(| )ut JHT^eaarfdMtt Dratf^Ianb«, 6e> 
[nbai bn R^rinlanbr, im 16. 3a|tipmbfrt. Slit QntalHtng 
ungrbntdter CutSen. (StlAutmtnQra unb (Erginjungni |U 
3o«fira« <lkfd)id)lc M bcutfdytn fßoüti. ^etaufQtgcicn bea 
flabarig 94ar. v. Saab, 1. n. 8. ^) SteÖmg, fiobic, 
itOt. ^tJfß pCVL W%.)WL h.—, 

L Ktouan Ua^iag, Mslst das vod. BBcbMa viel im Inhalt. 
Wss Bwn ibsr »PWsÜnlidiHl" dar Plpsls nur ianner Midm auig: 
ttb<rNsticos8tit,0ffdswsag*WiMt»Lsbsna-uiidRegierungsdausr, 
Fanilian-, TNUf* «ad Bsiaamsn, Gsbwisort, Steliung vor dsr 
Wahl, Rcgisniaisdsnar, Sisibe- uad Bsgriimisofts tedai nan fai 
der „Statistik dsr Flpals^ Aafeatafaift uad vwglsiriisiMs Ifrrmw^- 
steUuag. BsMsdlgt sie bstaa eisiauUgen Durcbbiittsra vidssMige 

I Osäs'iris'iwr'dMriMS^^ IwwRndab* PM^twuteaTuad^ 

' *^*'^luSbar! S ob wfarillsrs 

mwiasHsriis GsbiKactas nofih bssnasa, walcfas dsr Abtsi Chtgay 
susu weilt sind, und im Anschlüsse daran dann die Quellen au er- 
forscfa». ans denen diese CtnnuMbui Cltmi*etmM* amHpdtw 
gefloaaan sind. Er kommt zu dem Ergefoniise, daS Flaury daa 
Mittelglied ist, widcbes die sämtlichen Reformen des 10. Jhdts. an 
Clugny und damit an die R«rorm des Ablas Benedikt von Aniane 
anschliellt (S. 8). A. bahnt sich daa Weg su seinen Ergebntuen 
mit echtem B«ncdikün«flciB, und wenn er, wie es im Wesen bahn- 
brechender Arbeiter ist, sich einsam und allein findet, wünschen 
\^-ir ihm vom Herzen, dsü sich ihm bald teilnehmende Prtunda 
beigesellen und insbesondere seine S. ISO durchscheinende Be- 
<iorgnis, schon um dar Ordanaahre willen, unbegründet sei. 

III. Als die Kurls der Obargabe des Kaisertums an Ferdinand L 
zürnend die ZusUmmung verweigerte, weil Karl \°. sie in dieser 
.Angelegenheit nicht gafpüdt. seigte der Kölner Scholaster Groppar 
noch im letatan Jahrs sainas Lebens ainan vom persönlichen vri« 
kurialen Nütsllchkaitsstaadpuninc gleieb weit entfernten Mitulweg 
als gangbar. Von dem Kölner Erabischof Hermann von Wied Mgte 
Kurl V., er wisse nicht einmal das Confiteor. Als er in seinen 
Kurlanden die Reformation mit Hilfe Ruccrs und Melanchthor« 
einführen wollte, war üroppcr Schild und Schwert der Kirche. E.s 
laßt sich denken, wie viele hurte Kample ihm bis zur völligen 
Nicdcrnnfjung des Erzbischols erwuchsen. Die weilvtrslreuten Ge- 
beine Groppen. gesammelt, ihnen Geiat cingeliaucht und ao die 
bedeutsame Persönlichkeit «isder baisbt SU bsbsn, iit da groflss 
Verdienst van Guliks. 

Wien. Wolfsgrubsr. 

Balte r Dr. Johannes Kvangclist, ord. i'rtifessor der Thti i ^ 
an der Universität zu 1 Uhingen: Einlsitung in daa NSUS 
Testament. 2., vermehrte und verbcbbcrt« AttflägS. FMbUlg. 

Ilcrdci. 1905. gr.-8» (.X, 888 S.) M. 12.-. 

i icuili ein schönes, ehrenvolles Zeichen, wenn ein Werk von 
; solchem Umfange binnen vier Jahren ein« neue .Auflage erlebt. Die 
1 .Anlage i.st dieselbe geblieben, jedoch vermehrt durch den neuen 
Abschnitt: ..Die Geschichte des Textes" (S, 734—788). weshalb 
der § 19 der 1. Auflage (Die zweifache Textrczension der 
.Apostelg.) gestrichen »crderi konnte. Was andere „.Ardfninfjcr 
und V'erbe&serungen" anbelangt, bemeikt dn Vett. iV^nf.le) 
„Ftne Korrektur begegnet dem l.cser sofurt. . . . indem jetzt die 
ursprüngliche .Abfassung (de^ Maithau.>tvangeliums) in aramäischer 
Sprache dargclcRt wird." Kür die ganze DurlcgunR nun isi kel. 
dem Verf. recht dankbar; denn eben hierdurct; wurde er in ^elner 
' bisherigen Überscugung von dar griechischen Original- 
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Sprache des. MttUhäusevangeliuni'. \<iii neuem bestärkt. Der Um- 
soinvuiif; dos Autors von der helTui^wlK ii zur uianiiiisclien Originiil- 
spi.ictie i?4 wuh! etwas frnppiLicnd, ua in der 1. Auflftge „ein 
iitKiHui i:;: harcs lidllwerk tur die Ansicht betrctfs der uisprünglich 
Iu'lir:'.i-.t:ncn Abfassur.f; der Matlhausschrill" (S. 28) .ingcflihr? und 
(S. 2|| ^;L'sa>;t wird: „(jlcich hier sei uhn^ons ausfjcsprochcn, daU 
Malthuu-s damals (41,1 nicht die iirninai--chL- \'olkssprachc anwende!! 
konnte, zuninl wenn fi •.lmu S^hnü . . . /.lulcich für die Juden, 
nicht hiol) für lüe .1 .i.Uncliristcn, bcicxlioct lint. «eil in vielen 
jüdischen Kieisün, luimentüch in den der Rabbiiun .uul rabbinis.ch 
oder thci>lugt-.ch Gchildctcn. eine tiefe .Abneigung gegen die ara- 
nwischc V'olk.'V.sprachc hcsumd" us\i Anderer .\nsicht i.st B. in der 
2. .Vullagc (vgl. S. 2f! *t. I; nh Irtilich mit Recht' Die nngeruhrtc 
Unterscheidung zui^viiti. den; H;:briicrevangetiuni unJ dem ;ira- 
iniiischcn Malthiiusevnngeliuiii iclirint eine nicht ,L;enu|^ciul bt^riin 
.li.tj liyi^-o'.hese 2u sein. Wie sah es damals dLtn Gnccln 
sehen uusf Da ist (S. 20) „die .Mitteilung des Josepliub giaubhaü. 
datl in Palitstina und ."ipczicll in Jerusalem die Kcnntni.s fremder 
Sprachen (in erster Linie der griechischen) selbst bei niedrig ste- 
henden Leuten etwas ganz Gcs.i'hnhLhcs gewesen sei (.\nt. 20. 
11.2): jcdenlalls war die Mehrheit der IJeivohncr von Judäa und 
Gahliui in den der Zerstörung, Jcrusuicms vorar.j^eheiiden Di: 
Bennien zweisprachig, d. b., '.\T>tiind und sprach .iruiiuiibch iiiul 
giicchisch, wenn auch letztere S^racf-e ' iir riotdürüij:. Imurhali^ 
der jüdischen Christenheit i:i I'al.f-tinn inm! die ie.:hl'.chi: Spiache 
•.'iiiii J. 42 an in ganz kurzer '/.eil zum .siei'.reu'hen 1 .i j'i''i'uche 
ur.d zur Oberherrschaft ^ekommer. sein. . . . namentlich unren 
die leitenden Pcrsiinlichkeiti-n der l'rkiiche auf den Gebrauch der 
griechischen Sprache aii^cv u -t ti. bedeutungsvoll ist die .AbfassuiiL- 
des Jakubusbriefcs bald luicb dem J. 40 in griechischer Spruc;,i.'. . , . 
dann konnte Matthaus, der gleichfalls lur die Judcnchnsicn m 
I'aliistina schrieb, in der Zeit 62 64 sein Evangelium nicht ara- 
mat'vch schreiben, sondern nur griechisch. .Anders lag die Sache 
im Jahre 41. wo .Matthäus, der Tradition zufolge, wirklich ge- 
schrieben hat; damals hatte die auswärtige Mission noch nicht 
begonnen und das Griechische in der Kirche noch nicht die Ober- 
hand gewonnen". So der Verf. Da die „oltkirchlichc Tradition" so 
stark betont wird, sei bemerkt, dofi dieselbe öber Einldlungs- 
fnigen, wie über Entstehung und VeriiXItnis der Bvtngelien usw., 
fOr die ersten chriaUiclicii Zeiten einen nur untergeordneten Wert 
hatte und sieh daher nicht in gnr vielen SebriOen und Andeu- 
tungen fortpHanztc. Als die ente Queii* aiii|ir TradSÜm wird 
Papius genormt, ein gcwi6 ftominer tffld duMtt luMlianfeediener 
Mann, dem es eher bei all s«inem Wissen eben an Vciitindnis, 
Elnidils- und Untcndieiilungsgabe geftlill n haben scheint; 
LeidbigUiabigliidt und Mamei an Urteil vcriefleten iim sa «einen 
ohiliestisdMn Ansktrtsn. m denen dann audi sein Schüler Irenäus 
hinneigte. Dieser Piapias nun hat von Johannes (nicht dem Apostel, 
sondern dem Presbyter) ei&tiren, dad Maithius im lui>r. Diaielite 
die »Loigia'' geaehriaben iiabe, die ein Jeder nadi aeinen Kriften 
auai^e, eriililfle oder veidolflietaehte, Unter Logia verstdicn wir 
giUtiidw Reden und Auaaprilehe, welelie auf den Meaaias aldi be- 
siclien und durch dieien, aowic früher dufch Moaea, den Menschen 
belamnt geworden sind. Diese Reden aiisrdhigs konnte Maithli» 
in der Spreche aeiner SEiihdrsr gsadniefaen und ihnen dann ülMr- 
griwi haben. D« sie ohnedies in unserem kanoniachen (griechi- 
schen) MattUtttsevantcUnm vorleommen, an hat man sich später 
um die L«gia lasd ine weitere Auslegung und Verdolmeischung 
nr iiiäit BMhr gaMtanmett DIcae Logia ober mit den „Reden und 
Talen leatt" oder mit dem ,^anonischen Matthäusevangeliuni" 
identifiiieren au wollen, wire ein kiitiaeher Machtspruch, der 
heutxutage, noch den vielftchen Erörterungen, keiner Widerlegun^- 
bederf. Aber PantÜnus soll ja in Indien (södl. Arabien) cm 
Exemplar des hcbr. Matthäus gelimdcn haben? — Über die Le- 
gende des PantÜnus ist wühl kein Zweifel mehr. .Aber Eusebius^ 
Dieser sehr gelehrte und eifrige Schriftsteller gehl denn doch nicht 
immer euf das kritische .Moment näher ein. — Und der hl. Hie- 
ronymus, der doch zu den verdienstvollsten VXtem der Kirche 
Sihlt? I>cr hl. llicr<mymus glauf -.e wirklich, des hebr. Mstthiius- 
ewuigeUum bei den Nazaraern gefunden zu haben; als er aber 
das HebfHerevangelium der Nazaräer genauer kennen lernte, über- 
zeugte er sich, daü dieses ein von dem kanonischen Matthäus 
ganz verschiedenes U'crk sei. Ja, das Hebiierevangelium der 
.strengen Judcnchristcn (Nazarücr und Ebioniten) dürfte nrohl Tiel 
zur Losung der Frage über den Urrnatthäus bettragen. Dieee 
Judtiichrisieii hielten streng am jüdischen Volkstum, besonders an 
.'. T hcbridschen oder aramäischen Sprache, und hatten sich unter 
(Benutzung der hebräisch geschriebenen l.ogia höchstwahrschein- 
lich eine Übersetzung und Hcarbeitung des griechischen .Matthäus 
^baUt nach deesen Abfassung) %eracbaai, und zwar ganz beson- 



ders für die des Griechischen nicht vullstundig machtigen Judcn- 
chns'.cn. Die urspru:if;liclie Gei.tall dieses hebräischen N'axaräcr- 
evangeiiums, das !i:i \'ei laufe der Zeit vielerlei Änderungen erfahren 
hat, ist allerdings nicht bekannt, alicr die bi.shcr angestellten kri- 

' tischen l'ntcrsuchun.nen ergeben, dal5 es aus einem griechischen 
Texte gcflo.sscn ist. — Was sagt aber der \'cr.'. über das kami- 
nischf griechische M atth ü u s ev a n <; el nun '- .Mit Recht beton; 
Ii. dessen ..glatten, anmutigen, reinen bitn" (S. '22\). freilich heiU' 

1 es wieder (S. 797), dat) .,derselbe griechische l'bersctzer .luch 
noch audcie inki.rrektheiten vei schuldet hat". Wie steht es mit 
dem LIrs| iiinke des .griechischen Kvangehum-- '• im 7 wird der- 
selbe hcnlieh j.'.cschildert, ahei zur Armahme der sehiin formu- 
lierten, als sicher hinRc-tclIten Hypothesen t;chijrt ein auiierordent- 
lich starker Glauhe. ..Iv.n jeder, weicher als .Missionar oder l'redigcr 
in die l ata- kam. vor. de.-r. hcbr. .Matthaus Gebrauch zu machen, 
üilirte den jeucils notwendigen Abschnitt riiiltels mündlicher Vei- 

I dulmetsc'r.nij; ins Griechische -einen Zuhörern nach hc>teni 
Kiiiine:i \ pi" (S. 3S)). L'iid s;i entstand „die griechische fhcr- 
setzung, cmc getreue Wiedory.ibc des hebr. .Matthäus und mit un- 
serem gricchisch-kantinischcn (■AangeUum nach Matthüus identisch", 

I Da läßt sich wohl ^^at da^ ^,>e!^'i\jufre argutncntum^' ariwcnden. 

' U'oll'.e .Matlh.ms nicht etwa nur lü. wenige .Monate oder für 
ein paar ,li\hn ^chreihen. ••ii muLlte er für sein Evangelium die 
^; I !e c h i -.C Ii e Spraclie wahler;. Niiher auf das spracldicln 
.Mui!u-it einz'.ij-.elifTi, %erhit'tet der ohnedies schon übefschnlteni: 
Raum und der Zvveck eir;er \;i:'-eii_;e, - llei an^jefuclitene leil. 
.Mark. Iti, 0— 2(J, staiinr,; von .\rislion (in der 1. .Auflage. \on 
.Markus selbst, freilich erst 2<l Jahre spater an den uhrigen Tci! 
angeschlossen! Damals war .Ari-ition noch völlig unmöglich als 
Autor); Ruhibaeh. Die l'eiikopc Job. 7,02 — 8,11 schrieb 

(nach der 1. .Auliag«) der Evangelist selbst: sie „erweist sich als un- 
entbehrlich und darum als ursprünglich"; nach der 2. .Auflage 
(S. 32D> wurde sie nicht vom ,Apostcl selbst, sondern vom Pres- 
byter Johannes der Kvangclicn.schrifl eingefügt! — .Als K<jn- 
zipicntcn des 1 {cbroerbricfcs sieht Ü. den Apollos an, für den auch 
Luther, Semler, Hilgcnfeld u, a. eintraten; eine von den Hypo- 
thesen, die wenigw wahrscheinlich ist. Bezüglich der „.Aufgabe 
der neutestamentlichen Einlettung" würe vielleicht doch auch die An- 
schauung AberTes und Keulens zu würdigen und zu beachten. — 
.Mit Kri i:l n ! v i l iiüt Ref. jede Untersuchung, welche, wm richtigen 
i'rinzipien geleitet, mit völliger Unbefangenheit, ohne Vofein- 
gsnomeMiriMil, eine «riehltae Vta^ einer neuen Prilfung unteraiefat; 
deher dient ea dam voti. Wsrhe gewiS aar Ebre, doli die kriliacihen 
Untcnuchungen sehr unaiditig und eingcfaeiid angestellt Mnd. 
Allerdinge scheinen die krilisclien Pariiett einen verbUtatamiiMg 
viel SU breiten Renm abmaehmen: efbebUehe KSrsungen würden 
hier die KleiheU und den Wert des Buchea nicht beeintradttigt 
haben. Mttge dieacs mit graOem PleiBe und sichtlicher Begeisterung 
geerbeilete Werk recM viele sum eingelMnderen biblisch-thealo- 
glsehen Studium anragen und eie sum ridiligsn giMhIehllichen 
Vetatlndnisse der neuisaismentliehen Schrillen snMlea! 

Prag. Leo S c h ne e d o r f e r. 

0«r Kittiollk. Ilrs^'. J, .M K.liclio I.X.X.W I, T -1«. iT.. Knttb, 
Das Gewissen, s. Wesen u. s. Kntsleh).: iluiitheim, Ih. l'oJs^ialir 
Christi u. die llaniclsclie Wiicheiipruj-hetic. -■ Seipel, Ille l.iihre v. d. 
irnul Tu^nd d. l.ieb« in des l'eir. LnrnturJus Büchern d. Sentenzen u. in 
•i. .Summa Iheol. il. hl. Thuinas. — s ^ e 1 l>s 1, HanJKlossen 7. hihi. Krairt 

— Zurabielil. Oer Zweck d. Bue.>ics Kamel. — i'i. ijoh». n. .Mimtetorvino. 

— Schmitz, Statuten der i. J. lisi in d. Stadl Schleswij; crricliieie» 
l<u^L•Ilkriln^brus^c^>eh >lt, — Gsp.i n n, Die ßcreprcJi(t1 u. die l.'naunasltehki. 

d. Kho. — ilO.) BeUcsbeim, Ofliz. SUatsbericht ab. d. Ausdebng. d. 
huuulismu». — Kahl, Die Pidaaocik d. Biichorit FraaelKUB nttrleliia v. 
Sienu, t HM. — 7.umbiehl, Daniel in d. nlltest. Literatur. 

PriHl«r.Konf*r>nz-BI*n. illrss. A. Khcrhari ) XVIII, ft— H. - ifi > 
Sehmid. Zur Isudiliioitiiin d. kanon. Htch.s. — 1 1 ■. Fi mme Ver 
tnäLhinissc. iT.i Khcrh*rl, Das Salsbger Provinziaikonjiil. -- Oers , 
KiirrlKcadj in d. P.fsiiiraltholfKic v. SchUch. — Dcrs . RcKcIn t. d. (;c- 
hruueii d, liirets bei luurg, FunkiioncD. — Dtri., Die \V«»xerweihe in d. 
Visit V. Epipbam« u. am Fest* d. M. Siephtnu«- — Rüm. Kntschcidg. uh. 

e. WNeMlakaeue. — O.) Alleber. Oi« Krankenxeelsorge In d. a orsirii 
ctariSÜ. Jbdten. — ftllber, S ÜBlSeiieldgen In bibl. Fraüea. — l-anc f.nt- 
scheidf!. d. KoniÜNkonKren. Ob. die öftere Kommuniöi li Kir.dfr -i Kr,inke-ii. 

AnaUc» Boll*ndlan«. iBruxclIcs i .\.\\ , I — ,1'AUs. Ii", -' »ics 
de S. .Melanie la ^cunf. Dcichay«, Cas.ilu^us coJicum h.iKi'iürar'i. 
bihlintliceae comitis de LcicMlcr llolkhamiac in Anulia. - de Smedl, l.i 
Santa t jsa de l.orclto. — Delchayc, Xntes gur iin in»cr. grie du Musec 
brllanatque. — Bulletin d«a publicaiiuna hagiographiiiues. ~ roncalet, 
CataloBUB codleuei hsgiognvU. ietln. tHMieihteanmi letta. presiar «uarn 
Vatieanae. 

•Wisseeaebeft it. RaUgion. Sammlx. bedcutander ZMtfingcn. It— ta. 

Siratbit.. F. X. Lo Koux « Co. If a Bdch. M. -M. 

15, JR. Crouiil Ahhc I ucien Dr. iuris, Sekr d Alt. f. kiinon. Recht 
in Poms), Der KalhaliriMnu» in d. ^l^and^:.lv. l..ir:J*rii. I. Der K*lh 
in Il.incmli u, I^l.lnd. n'.l S.i II. Norwegen u. Schweden Iis S.t 

i;. Coliimer Pref. B.. Die Bilwl u die wi!,ii«iiachaJU. Theorien, NSCil 
d. 3. Aull, übers, v. G. I'leli. 04 S.i 

1«. Uondal J. L., S. S>.. Dar Kaibuluismus In RuflId. S.) 
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•Hainar Dr. Fb. aJaiv^lM)i DI« JcmUm o. Mn G«|Mr> dlGtaita ». 
Wluen* ll*n I«.) mnclin, Mflndi. VoHmtelAMmriiii, tw. H-i» 



(IfW S.) M -.SO. 

•hnuschen Pri<f. Dr. u. Obarl. Dr. W. Capitaloa, Uhrb. d. lulh. 
RellKion f. <]. ob. Klassen hSh. I.,ehraosUlUo. I. Teil: Kirchenresch, 
\ (IhirJ Haubi;hcn Mit r, Karte. Bonn, P. HaniKfin, 1907 S* am. 
13H -S.l KCb- K 1.9<.l, 

•llamerle 1'. Audi., C is. K., tin Zyklus religiösw Vurtröge f. i. 
Kirchenjahr. I. Bd.: Vom 1. Adventitunntag Ma t. 0«lerfe.it. I., varfc. 
Aufl. üni, Sivri«. 1907. «» (IV. au S.j .M. ».jo. 

•Horatak Fa. (k. u. k. AkadamlA-Kanar), iMlfUlM Vonrtaa (.d.falliirr 
kalk. Jagaod. 1. ZrUsa. Graf, Ulf. Mmmt, IW. (aLlBS,iK«.-. 

•Riadl Dr. Job. (wdi. Prof. a. d. ITnIv. Grai>, Auagaw. lalcMalill. 
di^en in 3 Öden. Aus d. .S'tehl. d. Verf. zus.geslelll v. (Färsthischof' 
Ilr. Lcdp. Schüller. «., neu durchgesith. Aufl. III. Bd.; Ausrcw. G«- 
legenheitsrrediRten b. vcr&chied. Cultushandlgen. Ebd., 180«. gr.-tr 
i,.\Vl, 418 kl Kl.-. 

*Klaxen Dr. theol. Fi.. I»er Sonniaa. Predijtten auf alle .Sunnlane d. 
KiicbM\|., ocbiit Juhiliiuiia- u. AbMiUedapresliKt, geh. bei St. Ludwig 
In Mnchaa. s. Aufl. Rafaaa^, V«(la(aaa»t. vorm. J. C- Mau, iwn. 
« (Vm, dl» S.l M. D.M. 

«Scheid NIk.. S. }. iVnf. in Feldklrch). P. Frajw Huaekl & J.. «in Pre- 
diger auN d. 1. IWIle d. 18. Jhdta. Sbd., IBM. (VH, tU S.)M.I.W. 



TkaolOfi tIadUn u. Kritiken. (Gotha. F. A. Perthes.) 1907, — 
BOohoft Die Waaderg. Iiiraelii in der WQste in. besond. Uerücks. d. 
Frage; .Wo lag der Sinai?* - Kittel. Zur Eiklirg. v Röm. S. Jl-M. - 
Paret, N'ochm. da.s Zitat in Juk. 4,S. — Thiele, Ucnkwürdigkten aus d. 
Leben d Joh. ARricola v. Eisleben, v. Ihm selbst aufgeielchnet. — Daxer, 
Kinc neue Kritik J. thculoc. tikcnnlnis - .Müller, Eroendationcn zu 
llnb. I.a, Zeph. l,I*b, a. i: ; Ps. Hl.; 

•Rothatain Dr. Gu<l. iOberl. an k. WilbeUlMt)nM> Ul Bdflla]^ UMatricht 
in Allen Testament. Haifs- u. Quellenbueh T hBh. Sebulan n. Lahrar- 



bildgsanstalten, zugleich (ür .suchende Freunde d. Religion Israels u. 
ihrer üeachichie. In Verblndg. mit Ur. theol. J. \V. Roih&lein (Prof. a. 
d. Univ. Halle) rarf. u. hrsgs. l. Tatl: UQUabuch f. d. Uatarr. im A. T. 
- n. Tatti QuaUaaboeh Ci. Uilair. in A. T. Mdla, BMhhdl«. d. 
WalMiiliaiifl^nw. gr.-V OC. «• n. Xn, «• S.) M. «. tM. 



Philosophie. Pädagogik. 



LOrlaaob Or.Hm: Dar VRribiMii ito OnoMoM» «nd 
als Lclir*. Olatur» und kuUwpMlasophischc Bibliothek. Band 
ül) Leipnc, J. A. Bu«, im 8* (X. 246 S.) AL 5. -. 

U. «m t « ftuaiW* WuaMHf» k«* K«4ii«l»iffciif«|«ft. 
Mn, 9cnn. BaO^, 1M4. (6S 6.) ». 

I. Die Biologie, die LOsung der LebenBrätsel versuchend, 
BtOät auf einen Faktor, der sich aus chemiBch-physikalischen 
Kräften nicht herleiten lafit. Die irreduzible Sonderheit 
der Lebenserscheinungen drängt zu der Annahme eines 
besonderen Lebensprinzipes, eines teleologisch wirkenden 
Agens, durch das sich die organische Natur von der aii- 
organiMfaen unterscheidet. Zu dieser Cberzeugung hat sich 
auch Dr. durchgerungen, bi vori. Werice, in dem «r nerat 
einen Überblick über die ältere vitalistische Literatur 
bietet, legt er seine Ansichten über das Leben vor. Sie 
gipfeln in der Aufstellung eines das Leben behemdwoden 
Prinsipes, das Dr. ak ,Rntdechie" beseichnet 

n. August vwtiitt ctw lUdituiic dia er als „natunnsMn- 
BchaflUdMKligiBa' ImmMmhb nficbtti mä «Ha aieli aaiiur Memung 
nach atm duKh fidgandaa Wonnagaheuar uagachraiban litte: |,ideal- 
waHstischw, abaohit und konkret moniatiadier, lalattv dualtatiMfaer, 
bjfosoisliach phinlktiaelMri triniUitsdi fheiitisGlur Pantheianius'' . . , 

Wwi. SeydL 

ftroiiciibrrg Ir. 3R.: ftniit. Stin ütiu'ii uitb 'cUn ^nk. 
3., ceotbiecte SluflaAe. 'ütil tuiem fSorträt Stiittt^ uadi Xi>blcT. 
9Hiiid)fn, C. .^i. «Döbltr, 1905. 8" (XI, m> <B.) ßeb. lUi. 4.- . 

Nnch der tiefgreifenden Umarbeitung, welche <Jie erst 
\ urjahrc erschicr.c.Tj 2. .Aüfiagc dicsts Buche-, cilahrcn tut'., i^t 
d:c vorl. 3. Ausgattc nur unwesentlich yc.inJcrt und .LLchcs.soit 
wurJLi;. in zwei groOen Huuplab.schmUi.-n zeichnet Kr. zuerst Jen 
zeitlichen Hintergrund, auf dem sich Kiu.;-- l'crsoniichkcit abhebt, 
und den gcschichtspbilos<i]ilii .ciirii L'nlcrhau. auf dem Mch sein 
Sy.stcm gründet, im zweiten leil wird dann dieses S\sicrn «in- 
f;chcni.icr dargLlcgt. Ücides ist dem Verf. in sehr glückliclur Wci.sc 
gelungen; wir gewinnen ein Hild des Menschen und Denkers Kant, 
wir sehen ihn wachsen und groll werden und erhallen sn luglcich 
einen lehrreichen Einhück in du-^ Ix-heu'v. er'; des Konipsbcrgcr 
WeltvixiKeii, iltr un-- u'.ich nvinches uus der spa'.frcn. naclikai-.lischeii 
Phib.-si>ph:e -.iis -eeiite I.icht ■-c(7,t. Kr. bemüht >ich, giinz objektiv, 
als ehrlicher Hi'.l'uiker. .--'.■iiu-iri HcMc-n gerecht r.ii werden: daU 
ab und su der Schiller und Anbanger doch deutlich erkennbar 
wird, ist ja menaeblieli «rklSrhar. 



4)cif i>r. '^(in : tic tncnfdinc^e Söincn^fcclbcit. ((Vlmibr 
uttb Stüen. 7.1 Hiiim'.int, OTötidifittr ;(5i>l!sid)riitciiDetlaii, \ikn',. 
fl.rS" (141 3.1 -Sl. - M. 

Km uktuclk--, pr:ikli-.ch überau.s wifhii;;i's Thentii vrhitlt hier 
ein; wisseiischaüliL'li-i-i/i'-.jli'.;!- Kriirterung. B. be,-.j': icht di-.' TiMsaclie, 
Be>^l lif-dung und liciiui/ni-,-.- der \Vi!:en-.lrcihcii, luhrt die Kin- 
ULiie .^egen dieselbe vor, cr.lkiiiltet uiid -«viderlegt .sie. Nicht bluU 
der fcill!(jc l're'Ls trotz scheiner .\us.,-.altung. sondern vor allem die 
liedtut.inj, Jes GegeiisUindes. die klare und ühcrsichtlielie lur- 
steüiing iassen eine recht groü« Verbreitung des Buches tibcraus 
^viinscllen^wert eradieinen. 

•St, Florian. Hrof. Asanstprfc r. 

1) e « Ol» I C^iinaäHifobccUljm Kn. 3.: •rabtif^iilctt l^c 
tcrifoctnnaib OcMWitc. (Inf: «Slinie SoMAAct für 
«^SboeoaiK) Sdmi«, ii^TMna, IV». 8* (IV, fil e.)ll. 1.-. 

Der Titel wirkt im ersten .\ugenblicke verblüffend. Von 
.Schulen Tiir .Schwachsinnige oder Minderbegabte hat wühl jedw 
mann schon gchOrt und gelesen. Aber Sondanchulcn für Gertie» 
zu fordern, diaser Gedanke ist neu. In vori. Scbrilt sucht der 
\'crf. die Notwendigkeit solcher Einrichtungen aiweiiutnderzu- 
setzen. Und er tut dies In so klarer und ftnelnder Weist, daB 
wir gern scit cr Darlegungen folgen. BiUer beklagt der Verf. die 
VcmacUks&igung der Huchbegablan in dir Mittdiehute. Er waiat 
nach, wia das Tcnpo des KlaaaenIbrtschritUa durch die unlende 
SehMilo dar Mtlalbeiiihigten besUnmit wird und wia durdi qistc- 
matlscbo VamadiWarigung die harvormgend Befiihiglen an Getat 
und Chamklar Sdaden Wden. Aber nicht nur dasl Duieh die 
NIchlbcraehaichUigung dar guten XöpGs in MHicm Sebulrn llndet 
eine sttadige Sehldigung der Geaamthait statt. Der Einwand, dn 
Genie ringe sich adbcr durch, ist ntobt atiohhiltlg, Obeneugend 
«eiat P. daiwiT Mn, daS dar Wettkampf dar VDlkar die au^ 
giebige Rackaichlaahnn auf die gntsn KBpfe dar Nation unbe- 
dingt fordere, so «ine Kuttunwtion üi« StälhlAg behaupten wilL 
Dniin; Soiideraehulan IQr Gesdea aus gielat%eu, aUtiidien und 
praktisehan Grttndm! «Ehic EnlwisklHngiatulb unearca Schult 
Wasens ist denkbar, auf der uns kein grSSen» Genie mehr enls 
gehen lunn." Ober ISnseIhmlen wollen wir mit dem Verf. nidt- 
rechlctu Genug an dem: er hat ein Buch geschaffen. da.s un- 
zwar einen Schritt abseits lUhrt vom vielbetreienen ITaJc der 
TagespädagDgUc, dem gerade deswegen PIdagogen, aber auch Ver- 
waltungsbeamte %'ollste Auflneihsarakeit auwenden sollten. 

Wien Kol.-ir. 



7 i ermann iKuOPir: 'JWrincr ZodKcc! (itolbciu Mont fitr 
bein fünftiflcS SBaltcit ali- fflattttt, SRntlCC UM» ^Bllf^. fleiHtt, 
». 8" (140 ».) SR. 2..'iO. 

Ucr Verf. bezeichnet sein Bucli nU „vomclUBalea Gesehenk 
fiir junge M&dchen". Da Ref. weder ein »junges Müdchen" ist, 
nocb das Tochter besitzt, .so hat er am besten au tun geglaubt, 
wenn er die Beurteilung einer verehrten Freundin übertrug, die 
eine wohlwollende und verständige „Gattin, Mutter und Hausfrau" 
ist. Diese hat sich über Form und Inhalt durchaus billigend aus- 
gesprochen und nur bemerkt, einer unverheirateten Tochter würde 
sie das Büchlein nicht in die Hand geben. So hat es wohl auch 
der Verf. gemeint Dr. G. A. 

KMhol. Sehulieltf. f. NnrddtscMJ. (Ureslau, F. r.n<-rlich. .X.KIII, 
^'l -j I iJ A i-henkcl, Prcver. Sully u. (V.mpavre u. ihre Bcdeul;;. 
I. d Lihrvr, .- K.irnp, Beruf u Leben al» Ankläger J. heul. Vulkwicliulc 
' K< ncrr'j f Kir-df ri<>rschg, u. KinJerltir- i-r^t - ii;t. Wir^ padu^u,*, 
l'.uchcrmrl.t 1 1 -i >v 1 i 1 1 k y. Welche Bt-ituic, h.ii w Fiti i ii; f J. sirc^i ,. 
Vriiksichulleiirer ■' i44. 4* i Vi.lknier, .Mehr l'e tRi'niiehki., weniner 
Mfili Mle'' - Strecker. Hebbel.« Bcdeulp. ali- dramai. Dichter. — I«— 18.) 
Lr, i. Keionnbcstrcbgcn .lui i. Uebicc d. Kntcchismu.sunltrrichts. — 
Triub. Die Bedculp. d. Kolcifiialbcslrelucn f, d. Vntcrld. — .Mioder- 
weriifik!. d kalh. VoUtssctiulc "- — Kin Rundgang dch. d. Sieglitzer Blin- 
den.\iisiali. — i.Hi.i hin Ctr. t. l.ehrerinncnfr.iKe. - Der Anlran Polsnltf. 

— t'Si i Zur Ucsoldgsrrnge. .Schacht, ".' \Veihr.-i>cr.J« irr. S^hulhausc. 

— Spahn, Die fr.mzös. Revc-Lutinn u. die naj--il':, ;,. Z^u \. i r^-J — 
i5i!.i S e h m i d I. Di« so». Autgab« d. VoUCiUChule u. die .Mitiel ihrer tiriflUg. 

Aus d. Kcstschrilt s. BIselMlS. JttMlii« Tiler twa. Trier, Psatlausdraclie. 

rei l.e:i.-»'. 

Willems Dr. C. (Prof. d. Ptiil .i r. P.i-jmj: -emiaar zu Trier*, Die Kr- 

kcnntnislehre d. tnod. ldcaii;>r.>L.s Iii; h. .M ! 
K I n i K Dr. P. (Prof. d. DoaswUk u. Päd. am PricsiaraamtDar zu Tiiert. 

Giauban u. Winsea ia wedMSlMH. FDrdarg. (S.tlS-^.) M. I.-. 
Uricrenkerl Dr. J. (PmT. d. Pislaral am Priealcrsemlaar in Trierl. 

Das Duell im Lichte d. Kihik. iS. «M-m:.' .M 1.— . 
M&ller Dr. Aug. ^SuhIe^•^^^ u. I'ruf. iS. .Moral ara l'neMcrs^minar zu 

Irlcn. Die .staall. Ge.-.clzc in ihrer IU-i:clv ' m''' Wcltordog. 

S. »IS— »ST. .\l. 1.— . 
'Aus .V.nur u (ieiiiicswell. Samin!»;. wis>cnschalil.-t;cmciiivcrMiin.ll. Dar. 
^lcll|Icrl. IW. lldch. I.pi,, [i. G. Tcubner, VJ>«. »' ^tV -M 1 Vr,. 
Kl». Tischel Rieh.. Leben u Lehre i. iiuddh.t. -VII u- > 
WeiD»ieiD Prof. Dr, B.. Die Philosoph- Gruodlagen J- VV i.,<.eki-sc.i»Ucn . 
vedaagsa, sah. a. d. Uaiv. Beriio. Ebd.. tios. a» (XIV, »m ä.i geb. 

M< W»'~a 
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Xtcrclcr l). Krib;.-:t."; ■. _\li:;;iel;i , ; uLulüme. Siinh d. 0., vüUIg uin- 

ffjrb. Aud. d« l-iar.zOt, [itc.-g, u. i-ut t. Elnl«ug- versehen v. L. 
In'^rich. I. Bd. üiis u.'^ij: u, d. Mnnl. Lehen. Mii i T.if. in Steindr, 
Kirnj^len, Jut. KBäcI, l.'ie. ^r,•^" i.XXXI, S.j M. «,• , 
'Herber PauUa«, Dw LchrerinnenwcMii in Uucbld. (Sammlg, KfiMl. S.> 
GM.« .im kl.4» (VDI. MO Ith. M. 1^. 

Geffchichte und Hilfevissenschaften. 

ROch Arcliivur Dr. l'rieJrich: PoUUsohts Archiv das Land- 
trafan Philipp das OroBmirUtän von Hassen. Inventar 
der Bestände. I. Band. (Puhliliauoncn aus Jen k. prcuU. Staats- 
archiven, veranlaüt und unterstutz' durch d.c k. .Vrchivvcrwal- 
Uing. 7& band.) Uipsig, S. Hirzel. Ux.-8" (l.\', 885 S.) M. 28.-. 

Mit dieser Pestspende zum 400. Geburtstage dta 
Landgraftn Philipp JH. X .v i904) übergibt dus küuig- 
lich preuäüchc Suuitssurchiv in Marburg „xuni ersten Male 
«inn" seiner „»inIclMt Air die Aufgaben de« Dienat- 
betriehes aiigefertiVtrn R rrfrttiricT; im vollständigen 
Abdruck der Ofieiiüichkeit". .Ms Resultat mehr als vier- 
jähriger Arbeit wird eine Inhaltsübersicht in Fonn kurzer 
Regeaten und Schlagworte mit Jabiea- und Monatadaten 
geboten. Der vorl. I. Band entfallt die ^Allgemeine Ab- 
teilimg"; vorangestellt i.st eint' Chersiclit über „Pt-rsttna- 
lien" des landgräflichen Haukes (das Hausarchivj. Heab- 
sichtigt ist in allen drei Händen eine JRekoaatruktion" 
des politiaehen Archivcs des Landgrafen unter Einschlufi 
des Kriegsi^esenfl, wobei die Akten des preuSiachen Staats- 
archi\es i:i Murhur;; lurL'.i iele andere ergäiut werden, 
die im preufiisch-hcttischen gSanUarchiv" in Marburg, 
einer OrOndang der Söhne des Landgrafen, ferner im 
hessischen Haus- und Stri;it«.ircbi\- zu Parnistadt, in J«.n 
Landesbibliotheken zu Kassel mul l-uldü, ciuilich im 
Wiener Haus-, Hof- und Staatsarchiv au^ewahrt sind. In 
den zuletzt gekannten Archiv befinden sich nftmlich die 
1647 abgelieferten Schmalkaldiselien Bondeaakten. Mit auf- 
genommen in die Üfiersichtcii ist auch die Aktenbeute 
des Landgrafen huh verHciiiedencti Jahren, besonders die 
Beute vom württemhergischen Zuge von l.'»34 (S. 221 
bis 260)« weiche ein Stück des habsburgischen Archives 
gewesen ist (aus den Zeiten Maximilians I. und Kurls V.). 

Die Ciruppierunj; iVv rcknri-.t.-uiL-rti.'n .Vklciir.csUiiiJLs wurde- 
möglidist im .\nschluU an den Zu.s'.iinJ ur^.:injiumüJi, in di;ni 
sich „die einzelnen .Vlitcnfuszikcl befunden oder bei j;uler Kiiiizlci- 
luhrunj; hätten befinden nuivsen, als die Himvlluiiit. aus der mc 
erwachsen waren, ihren -Xb.schluü fand" (S. .Will), lici vulier 
billigunK und Kinhullun^ diesc-s Cicäicht!>punktes ist aber nicht 
tinsusehen, wiirum „die Kapitulation von Halle" (1547l zweimal: 
«uf S. 55)5— eOD und dann erst wieder aul S. 733— 73H. statt 
unter einem nacheinander behandelt ist. Der llerau>gebcr iri>stet 
sich damit, dnS „dem Benutzer in der Kegel die Zeitverhültnisse 
SO genau bekannt striLi, duti «r den Sinn eines «n bestiinmler 
Stalle angerührten .Schlagwortes verstehen wird" (S. XXVIl). .\bcr 
aueh fBr den Kanner klingt ca mandias Schh^wort arakelhad 
dunkel, was bei der Paie des Stoflfes and der GcSle der ge- 
Iciilelm Arbeit schwer zu veraieidcn war, Dia Literatur ist 
sdlen und int allgemeinen nur dann aitiert, wenn es sich am 
gansa -Gnippen und .Vbieilungni* bandelt, „wakho in ihnr Gt^ 
aanthait baiaits varSDImtliGht aHid", und wann dadunfa viaie 
Ragnisnaibalt unnötig wurde. Von anderen Bniristiieken aber 
crOhrt man in der Kegal nicht, ob sie aotaon gans oder teil- 
wdae puUbdart oder benutxt sind. Wann auch dieser Wunsch 
iddit sffailt wurde, so haben wir allen Grund, IQr die VerOflteit- 
Nehoag dankbar au «ab» und die preuUscba AnhivvarwHitung su 
triltan, dad sie dkaen oaisn Baiide des politiaehen Anhiva das 
Landgrafen niH^p aiSgllchst bald aueh den sweiian und dritten 
folgen laaac^ worin die Kom^ondens des LandgmTen mit den 
einsebien alphabetiscb angeordneten Staaten und Reichastladen 
•nilulten aein wnd. Die Krönung des gansen Untemabmens wire 
hchlieittieh das ebenfalls \'crspruchenc Register, wenn darin die 
Obersicht aucb dureh Aufnahme von Schlagworten und Jabrcsdaten 
crtoiditert und flbeidiaa dureh eine reni chronologiBBba Geaamt- 
Sbemidit am .SchlusM des Ganaen tmtcniütxt würde. 

Wien. Turba. 



€t«(er £r. 9)tibuij: Slllflemrint Anllnrocfcbicbtc. 3 Hui- 
logr, DoUftiTiht 1 nfu brarhHtft. (fö(b(co i^Di'ftf' ftotc4t«m<n. ai.) 
Stifm, '■■ .1 ^'"'J- 'i" C-ll', -tiO £•) «fb. Si. 3.&0. 

: Xcutf^c ttttltttracftbidttc. (SStber» ^uftrtettt ftato 

diifmai. 358.) »b., 1906. 8^ -l-'i ®.) »eb. SW. 3.-. 

Das an erster Stelle genannt« Werk bildet die Neubearbeitung 
des Honeggerschen „Katechismus der Kulturgeschichte", die aus 
dem etwas allzu aphorismenartig gehaltenen Buche Honeggers eine 
lesbare Darstellung des Ganges der Kulturentwicklung gestaltet. Der 
erste Teil, der in 8 Paragraphen „Crundb^riflfe der Kulturgeschichte" 
gibt (S. 1—68), scheint uns im VerhUtnis zu dem an sich un- 
gemein engbemessenen Räume etwas zu weitläufig gehalten; seine 
Hauptgedanken hätten sicherlich auf dem halben Räume hinreichend 
klar formuliert werden können. Den gesamten Stoff teilt clei \'erf. 
in die Kapitel: Urseit (8 S.), Altertum, .Mittelaller, .Neuzeit. Kultur 
der .Auflüärungszeit und des 19. Jhdts. — Die Kulturentwicklung 
des deutschen Volkes ist in dem zweitgenannten Buche etwas 
eingehender behandelt. Natürlich künnen nuch hier nur die Haupt- 
linicn, in denen sich dies« Kntwicklung bewegt, kurz skizziert 
werden, ohne daSS durch den .Mangel an Details, die sfjn.st in 
kuIturneschichtl.cfH-n Durstclluiigen einen breiter. Kaum einzunehmen 
pflegen, der Lcbendinkei'. der Darstellung .\bbrueh geschieht. Zu 
wünschen wiirc für eine kui.üi^;e ,Neuaunuf;e die Beigabe einer 
Heihc von Illustrationen, die zur leichleren Erfui^sung des Stoflcs 
sn wesentlich beitragen. 

16 r 1 c r c b t SubiiMfl ffltai: ^i« üfierrctibifibCT 2t<iet<<= 
mann, CBraf 9ti(b«cb «eirrebi 182.1 -1 90«. iSoitbcr 
abbnilf am: „'Z>ir ftultnr", hcraii^itegebrti »on bcr Öjierrd^ifd^cu 
Sfo ©efrlKdjrtft tn SBien, VI, 3.i Sif«; l'm ^r. »> (S. 281-393.1 
(jfra(tmcntc and bcm Mniblaffc b(i< cbematinrn 
Staaldmiaiflerd «rafen Wid^aib i^clcrcbi. (Sonbcr- 
abbrud : „Xie «iiltur", VI, 4.) Ifhb., V.m. ^ , ; .■»96—422.) 
Die erste .\rbeil bietet eine l->ii'ginpl;isctic .slMr.ü-. Je.s einstigen 
.Minbilcrpriisidcnlcn lj;.ifcn UicharU Bcicrcdi (\ 11H)2) ur.d si,:c!iS eine 
gerechtere Würdigung desselben anzuh-ihncn. HerV(iri;elnibeM mag 
werden. duÜ darn;ic':i die noch in :icucstcn Werken «tedcil>jlte 
Meinung falsch ist. JuJ B. mit Kucksicht auf die innerpolilischc 
Lage zum Kne^; mit l'reuöcn gedrängt habe. Er hatte vielmehr 
bei ilbemahnie des Ministeriums keine Kenntnis viin den dipUv 
tnutisehcn Ueziehjn^jL-i: .'u rreuüeii unJ uui '.-.nn .\usbrueb vies 
Krieges ubcrrabeht. ferner wird hervi)i;;c':j"beii, duU Ii. \ut einem 
überciltei: .Ausgleich mit Ungarn i;e',Miir; und ausgeführt habe, 
daß nicht ni Ungarn Sinn, Veisuadiiis und Upfcrwilligkeit für 
dos Gesamtreich zu finden sei, sondern im Schotte der diesseitigen 
Länder; ohne sie zu hören, gehe es nicht an, das Vertrags- 
\ eriiidtnis abzu.schlicüen. — ICinc wichtige Hrganzung hierzu bildet 
djt I\jb!izicrung der Aufzeichnungen aus den» Nachlasse B.s über 
die Tätigkeit des ersten Reichstages in den ]8fiCk:r Jahren, über 
die .\nschauung der damals herrschenden Partei, namentlich in 
bczug auf die Ungarn gegenüber proklamierte Rcchtsverwirkungs- 
thcorie und deren Unstichhaltigkeil, endlich die Darlegung seiner 
.Ansichten über konstitutionelle» Verfassungsleben in Österreich 
überhaupt. Zum Schlüsse kommt B. auf die Varihssungssistierung 
SU Spruche:: :ind Stellt irrige .^nschauangan darüber richtig. Un- 
streitig tragen diese Ausführungen, die in den weiteren Haften 
der JCuUur" fortgesetzt werden, sdw waaantlieb snr Klibvng dar 
Auffassung jener Vorgänge bei. 

Czernowilz. H. I'. Kaindl. 



Hauviller Ur. Krnst Franz Xaver Kraua. Km 
Lriwnsbild aus der Zeit des Rcformkatholizismus, Mit drei .\utu- 
^ien und einem .Anhang unverö.Tcntüchtcr Bncfc, Gedichte und 
kinÄcnpolitischcr Schr:ft,sivickc. 2. .\visgubc. .München, J. F. Leb- 
mann, ia06. gT.-(j» (Vlil, i:>4 S.i M. 4. -. — Da sich diese Neu- 
ausgabe der H.schcn F. X. KVaus-Biographto als ein unve:.i::dertcr 
Abdruck der — in einem anderen Verlage crRbienanen und wohl- 
feileren -- ersten Ausgabe darstaRt, ffil das über diese erste Au^ 
läge im M.. 13 Gesagte nuch von dem vorl. Neudruck. 

Mlt<*llunt*n i, Varaint I. 0*«eh. 4. OUektn In BShmtn. NKV, i. — 
Schfinach. Dlplom.n. Bir/c r, licsili. Jcr Luxcnihurt^r. - Weber, 
Burgreichcnstcin. - S: 'ckl , Llnr.; l'j:L-iT>lcin •■i imicrfri.'ichc Pür- 
stein. — Ourgc, HcgCftcn r.. (iesch, ciniitcr PrnKcr llaiiKcr. Ilmnky, 
DK Pras-AllslUler Turmuhr nach c. hdiichr. .Schilder^, d. IK- Jbdtii. — 

Frti. V. KQnBheri:. Das dtgcHe Recht.swr>rterbttcJi. 

♦-Saun Hans \. Jcr .Inh Kr.i;nr . h rMmiu^tdÜlii 'timf' RsSlsity.' Xs^ 

.lulhenl. ijuellc i he.iib. .M.: 'Jl III. lllusv. OescMchlaUIM. f. jMSig U. 

alt ) Graz. Suria. lixi:. s' .VII. iSo S K I.SO 
*Landmann Karl KIttci v., NaiHittvn 1. Die VoUeiidfi. tl. Revolution. 

Mit 119 Abb. s. u. ;. Tauaand. (W«ltj(»scb. iu KaraktarbiliUia, hisgg. 

V. Fa. Kanpers. Seb. MarUs u. Maitta Spalui. «. Abi. Die neuere 

Zeil.) .Vanehea, kirekheim, i«aa. Les.-r (IV, na &.) gab. M. 4.-. 



Digitized by Google 



4K Nr. 8. — äiiismimm 



Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

I. K r o 1 1 Wilhelm: Di« Alt*rtuinawl8B«nschaft Im l*tzt«n 

VlerteJJihrhunderl Eine Cbersicht üb«- iln Kntwieklung in 
der Zeit mn 1870- 1900, im Verein mit mehreren Kachgenossen 
bearbeite!. ;B*nt! 124 4cs Jahresberichtes über die Fortschritte 
der klassischen AltertumswisscnschaCt.') I.eipziR. O. R. Rci>.'and. 
l'Jüö. 8" (VII, 547 S.) M. 14.-. 

II. Dt« grittchltcha und lateinische Literatur und Sprach«. 
Von U. V. \Vi !a m ow Ii z-.Moel lendorf, K. K ru rn buche r, 
J. Wackernancl, Fr. Leo, K. Norden, K. Skutseh. (Die 
Kultur der Gegenwart, ihre Kntwicktung und ihre Ziele, heraus- 
gegeben von Paul Hinnchcrg. 1 Teil, fi. .\btcilunp.» [.t-ipzig. 
B. (i. Teubner, 1906. l.cx,-K» i'v'Il, 4tV4 ^, . .M. 10. . 

III. Baumgarten Fritz, Fruia P o I a n d , Kichar^: Wag- 
ner: Die hellenlache Kultur. Mit 7 farbigen Tafeln, 2 Karten 
unJ gegen 4U0 .Abbildungen im l'exl und Auf 2 Dappeltalcln. 
Kbd., 1905. gr.-8» (X, 491 S.) geb. M. 12.-. 

Drei Böcber, die alle einen Ähnlichen Zweck ver- 
folgen, flimlicfa die PonchnngaergebniMe der letften Jahr- 

xebntc auf dem Gebiete der klaaeischen .Altertumawissen- 
•cbaft xusantnienxufasaeii und so für die kommenden Ge- 
schlechter erst recht nutzbar zu nuMlMii >ber desto ver- 
achiedener hinaichtUch der AaMtunag dBaaer Abaicht und 
dea Leaeilcreiaea, an den iie afch wenden. 

I. .AusscfilicSlich f:ir Fachgelehrte ist das an erater 
Stelle genannte Werk bestimmt, das aelbstverstAndlich ale 
ente Einf&hning (&r Niditknndige und Anflbiger nicht 
dienen kann und will. Die durch den verfügbaren knappen 
Raum vorgeschriebene Darstellungsweiae und namentlich die 
meist nur in Schlagworte zusammengedrängten Literatur- 
nachweiae aetaen vollatändige Beherracbuiig der pbilolo- 
giachen Techoilc voraoa. Dein PhDoiofen amt aber auch 
das f^iich hochwillkommen sein, gerade bei den grofien 
Schwierigkeiten, mit denen die meisten zu kimpfen haben, 
welche auf diesem Gebiete «ich selbständig weiterzubilden 
ehrlich (Msatiebt aind. Seihet in einem Speaial&cbe sich 
die dauernde Behemchung des StoBea imd die zusammen- 
blOgBOde Kenntnis der Literatur ru sichern, ohne daß der 
Faden jemals abreiüt, ist nur wenigen Bevorzugten ge- 
gOmt; der Bbcf w iegäiideo Udiraahl dojedfpi, taaidien 
die .Altertumswissenschaft Beruf ist, wird ein Fortschreiten 
mit dcrseibcn schon durch die Entfernung von größeren 
Bibliotheken ganz aufierordentlich erschwert. Die an sich 
acbr aütaliche Einrichtung der Perialkurse bewahrt vor 
glnatidiain BioroaMn «ad bringt Anregung, aber nicht 
nachhaltige Abhilfe. Vor allem i.<(t es bedauirn, daß 
gerade die Altertumswissenschaft, die es bei der j^roBen 
Zersplitterung in Einzeldisziplinen so nOtig hätte, kein 
periodiacfaea Zentralorgan besitzt, das über den jährlichen 
Zuwachs rasch, pünktlich, zuverlässig und übersichtlich 
berichtete. So winl ein Buch wie das vorl. zweifellos freudig 
bqpOBt nnd dankbar benuut werden, trots seiner hAufig 
mdir all apjfRaninMiiadieo Kfioe in der Auadnictawcifle. 

Die sUxdia AbscbaiUe. in welche es serfBOt, wochan bc- 
gcsUiidiefwaiBe in Antaga uad Auafiihning ataifc vonainandcf 
th, akht Uo0 weU sie «aeaeUedsMa Bsaiba ll irn anvartraut 
waren, sondsm such deabatts wsH «s to dao «faiatfnan Ablaihiiigen 
nach Alt und UmCuig sehr versdüedenen Stoff lu verarbeiten 
galt. .Manche Gebiete boten dem Darstetler gans iMSondere 
Schwierigkeiten, z. B. die Metrik, bei deren BehuMflung sich der 
VMhaser (L. Radermacher) mit sehr aUgemein gahahener 
CbaralEteristtk begniigen muttc, wenn er nicht sogleich dch in die 
doniigsten Einseliragen verwidMin und aeitten Text mit Ziutcn 
nad metrischen Diagrammen belasten wollte. Bei der gria^iscbon 
Lflsratur war es hinwieder der geradezu beängsUgends Obsiflut) 
neuen Stoffes, der dem Bearbeiter groüe Schwierigkeiten schuf: um 
so mehr muB e» anerkannt werden, datS A. Gercke es lertig ge- 
bntbt hat, die Masse des Material« aaeh groSen Gesichtspunkten 
zu gliedern und eine übersichtlidie und lesbare Darstellung -jm 
gsbsn. Auf auaammcflbKngendsn syst e iaa l iach s n Ausbau muSts er 
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freilich verzichten; 'nun teiUveisen Krsat« daiur gcwjhrt seine 
bei Ooschen er:- vn i kleine LileuiUirgcschieble. r.)Rti sich ajcb 
»v.f h<-HCbi;iriV!i-n' l'.-niinc ir't wisse n^cbatllicbcr rii-'ni.llichkcit 
fällige .Ahl ,111^ (Iti DursielUifi;; v erbinden !.<U'., hi'\vr-iseii u. a. 
besonder-» K. Pi Achter und <). Hoffnmnn in ihren Berichten 
über griechi-schc Phili>*ophie und ancvhisohc Graniinatik. \'iel ncvi» 
wird den meisten .M. Wcilmaiins griechische .Nlcdiiin bringen. 
Si> (iRgt j.?dcs Kapitel — es i<il hicf unm^plich. alle einzeln zu 
Ks|Tcchcn. — seinen iiidividiiellrn .Stempel. Cnter den Mitarbeitern 
stflicn jLinftcie Milfnr.schei , die .soeben erst in die Arena einge- 
tictcn s:nd, neben bewahrten .Meistein. Bes<indeic Krwühnung ver- 
dient die '>b;ek'.i\ ittit der Ücrichter.'iLattung, die durch den Uni- 

I stand, dal' manche der Referenten in stark um.slrittenen Kraben 
Mlbst Partei ^in l. krin (!. mtrhchtigung erfahren hat. 
II. Auf einen höheren Standpunkt (sunäcbst im äußer- 
lichen Sinne genommen) stellt sich von vornherein daa 
I zweite Werk; es will nicht nur aelbst weiter blicken, 
! sondern auch von möglichst vielen erblickt werden. Dazu 
■ hat c* auch als Teil eine* RfoS angelegten Unternehmens, 
I welches die gesarote Kultur unaerer Zeit in Theorie und 
Praxis darstellen, alao nicht bloS illdiwMa, sondern auch 
I vorwärts schauen soll, «sein Rutcs, volles Recht. Auch in 
dem vorl. Bande, obschon dersclhr- dtr Natur des behan- 
delten Stoffes gemäfi vorwiegend „rtttroapehtiv'' iat, aind 
die Beiiehuafan dea klassisclMn Altertum» aor O^nwil 
dmehaoa nicht vemadiläangt. Sodana onteradieidet atch daa 
zweite Buch vom ersten ganz besonder* dadurch, daß es 
sich nicht darauf beschränkt, einen vorauszusetzenden Be- 
atand wiaaeaBchaMiefaer Ericenntnia divch dis Pondnnga- 
resultate der neuesten Zeit zu ergänzen, sondern vom 
Grunde auf neu baut, indem es Altes und Neues zu- 
sammenfaßt. Wenn also der Fachgenosae auch aus diesem 
Werke sich reiche Anregung und Belehrung holen kann, 
ao ist daa wenigalcna nidit tinmittdbar sa der Anfaife 
desselben hefT-fmdet Vielmehr ist die „Kultur der Gegen- 
wart" aiiwdrücklich „fÖr den weiten Umkreis aller Gebil- 
deten" bestimmt. Ob dieser „Umkreis" für alle Teile dea 
Werkes der gleiche bleiban wird, darf beawofelt wcnko. 
Strenge genommen dOrfte 6um die Daratelltmg Iceine 
stärkeren .\nfi:r;lcningen an den Lrscr stt:|lcn, als es ein 
Konveraationslexikon tut. Daa ist aber in dem vorl. Bande 
nicht der FaH P. Skatach wa d gatea a veitangt fai 4ma 
Abschnitt Ober die lateinische Sprache, dafi Jedem" seiner 
Leser gewisse Dinge aue „seiner" lateinischen Schul- 
grammatik bekannt sein sollen, und fahrt lateinische 
Wörter. Redemaiten und Zitate ohne Ü hwwtmn g ein. 
i In geringerem Mafle iat danadbe aodi ui der von B. Nor* 
' den bearbeiteten .Abteilung ^Die lateinische Literatur im 
Übergang vom Altertum zum Mittelalter'' der Fall. In den 
drei anderen literarhistorischen Abschnitten tritt dies weniger 
hervor (obwohl ein Anadrudi wie gdionyaiacher Technit" 
nur ein adiiecht vernrammtea Oraeenm iat*), daf&r sind 
die sachlichen Schwierigkeiten desto größer. Gan.' -.'or- 
ausBctzungslua ist eigentlich nur der Abecbnitt über die 
grieckiacfie Sprache gehalten, der. von J. Waekwrnagel 
bearbeitet, in der klarsten imd fafilicbsten Weise den 
Leser in die wichtigsten sprachgeschichtlichen Probleme 
einf&hrt. Man roerict es doch sehr, dafi die Sprachver- 
gldehiing (idi maine natOrlich die neuen EpoNBba der- 
selben), aowie sie von nntarwiaaenadiaMidwn ■Omadiaf^ 
ii.si;(ht, auch die lichtvolle Darstellungsweise der natur- 
wissenschaftlichen Lehrmethode sich zu eigen gemacht 
hat. Reim I^esen von Wadttmagcls Abschnitt ffUilt flttn 
I sich an Hdmhoitz' Lehre von den Tooempfindiwgon «r^ 
I innert. Gerade darum iat jedem Philologen die aufinerfc- 
satmtc Durcharbeitung dieser scheinbar so .lelbntvcrst&nd 
^ heben Ausfühnmgcn dringend ans Herz zu lege». Auf das 
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Gebiet der Stilistik greift der Verf. nur selten aber; aber 
wo er es tot, sind seine Bemericungen, eben weil sie snf 
derselben festen methodischen Grundlage stehen wie das 
Übrige, desto wertvoller. Dazu treten als willkommene 
Ergänzungen die ebenfalls auf gründlichster Kenntnis bc- j 
ruhenden Urteile in der griechischen Literaturgeschichte. 
Eine viel eingehendere Behandlung erlShrt die lateinische 
Stilistik tiei Skut.sch, wie das ja in der Beschafifenheit des 
Materiaies und in der Geschichte seiner Erforschung be- 
giOndet ist Auch dieser Absdmitt zeichnet sieh durch 

eine \ ungewöhnliche Keichhalt!*;krit scharfsinniger und 
origineller Beobachtungen au». — Das .,Ercigni8" de.s 
ganzen Buches bildet selbstverständlich die griechische 
LiteraturgMcbicble aus der Feder v. Wilamowitz'. 
Selten wird etwas mit solcher Spannung erwartet worden 
sein wie diese Darstellung. Und jetzt, da sie .nrlii L;', 
kann man nur sagen, daß sie alle Krwarliingcn reichlich 
crfQllt, ja übcrtrolTen hat. Schon die Fülle de« hier be- 
handelteti Stofl'es erregt Staunen. Der Abschnitt über die 
griechische Literatur fQllt zwar allein Qber die Hälfte des 
ganzen Bandes und ist fünfmal so stark wie dir f-ntsprc- 
chende Abteilang aber die lateinische Literatur; aber trotz- 
dem fiberrasdit es immer wieder von neuem, dafl kein 
einziger Name fehlt, und mehr noch, daß kein Name ge- : 
nannt ist, ohne daü seinem Träger wenigstens durch ein 
kurzes Urteil oder, wenn es nicht anders geht, doch durch 
die Einreihnqg am richtigen Orte eäne treffende und at»- 
reichende Charaktertotik znteil wird. DaB die sogenannten 

kl.iüsischcn Autorrii v:ni-:i \ i r"iiilt:;i.sn.;i'Jig j;erin!:;eii Raum i 
einnehmen, darf nach den öfters ausgesprochenen und in 
seiiieih Lesebacb praktisch durchgeführten Ansichten des 
Verf., die .-xiich hier (S, S2) in dem Satze: „das 3. Jahr- 
hundert ist der Gipfel der hellenischen Kultur" scharf aus- 
geprägt (Tscheinen, nicht befremden; aber keiner von 
ilinen kommt zu kurz. Nur widerfährt auch den anderen 
volle Gerechtigkeit. In sdtOnem Relief treten jetzt Chandrter- 
kOpfe hervor, die in den bisherigen Literaturgeschichten, 
unter einem W'u.st von Notizen und auch Plattheiten ver- 
ateckt. ein kammerliches Dasein gefristet hatten; man lese 
nur z. B. die Sclukknuig der drei groSen kappadokischen 
Kirchenväter. Der Verf. gibt mit vollen Hinden imd ohne 
berechnende Zi;i ;icl-,;i;i!ti;r:i,'. Die ir:.- t,, ;,-i,;i<ti' ist für ihn 
gerade nicht das leitende Prinzip gewesen; von Schrift- 
•iellem. Ober die wir so »emlich gar nkdits au wissen 

glaubten, finden sich scharf umris-sene Porträtskizzen liin- 
geworfen, die manchmal fast an die frei erfundenen Bild- 
nisse der re^f, ihtcfs und riri iHuHm erinnern, mit denen 
die Maleret der Renaissance in naiver Schafiiensüreude j 
lange Wandflädien aoszufOllen liebte. Um einen Preis ist 
dieser Reichtum allerdings trkauft: ein ..Ruch für den 
weiten Umkreis der Gebildeten" ist das nicht. Selbst dem 
geschulten Philologen gibt der Verf. manche Nuä zu | 
knacken : oft eröffnet ein einziger knapper Ausdruck einen I 
weiten .-Ausblick, um sofort wieder einem neuen Gedanken 
Platz zu machen. Durch die wechjielndc I^mdschaft der 
griechischen Literatur jagt man wie im D-Zug. Ihre volle 
Wirkunic auf weitere I&eise wird die onvergleichlidie 
I.fistting wnhl erst nach und nach und nicht unmittelbar | 
Husüben; für die Wissenschaft bedeutet sie schon jetzt \ 
einen Wendepunkt. — Leos rOmische Literat ir-L i chtc, 
dem Gesamtwerte nach ebenbOrtig, setgt in Anlage und j 
DurcMbhmng die stirkaten Gegensitze. Hier sind blofi | 
die hauptsächlichsten Träger der einzelnen Literatur I 
galtungen und LiteraturstrOmungcn hervorgehoben und hei * 



aller iotUvidneUen Zeichnung doch zu Typen verkörpert; 
die Obr%en treten ins Dunkel sorfidc. Eine Figur wie 

Asinius Pollio hatte bei Witanmwilz zweifellos einen her- 
vorragenden Platz erhalten; hier ist nicht einmal sein 
Name genannt. Dafftr sind die einzelnen Bilder zu kleinen 
Kun8t^^■erken ausgearbeitet, nicht ohne gelegentlichen kräf- 
tigen subjektiven Einschlag, wie z. B. bei Cicero die 
apnlogeti-sche Tendenz deutlich in den Vordergrund tritt. 
Auch bei Leo ist der unmittelbare Ertrag für die Wissen- 
achaft anaebnlidi; so erhalten wir hier unter anderem daa 
erste richtige Charakterbild des jüngeren Seneca als 
Schriftsteller. Von den beiden Abschnitten, welche die 
griechische Literatur des Mittelalters (RL Krumbacher) 
und die lateintacbe im Obetgang vom Altertum zum Mittel- 
alter (E. Norden) bebandeln, sei nur aoviel gesagt, da6 sie 
I'jii übrigen Abteilungen sich durchaus würdig anreihen. 

HI. I>as dritte Werk gih: '.ich zwar nach der Vorrede als 
ein „liir Schule inid llau-^" be<=timiTi'.cs liuch. man wird aber 
nicht fehlgehen, wenn ma.i ■.hm cir.i.' vor«ici;end crzichliohc 
Tendenz beilegt. Haltung der ;;anZLTi Dur^loiluiig ?x ,\: 
lich, daO e.<! sich hiuiptsiu-hlich un die Jugend wondet, und <iiviv 
paüt auch die gelcgentlieoi.- i. .Allerdings nicht p.'jnz gleichm.-4Üig 
durchgeführte) .Miideninf; gewisser Satürlichkcitcn in den ahge- 
bildetcn antiken Kunstwerker.. Der Text vermeidet •- i\7M ii(.' alles 
Griechische und Lateinische und ist also auch für den der klas-si- 
schen Sprachen Unkundigen verstiindlich; Graeca finden sich nur 
hie und da in den erkliirendcn Beischriften der vortrcfnich aus- 
gewählten und meist tadellos wiedergegebenen Bilder (Nr. 103 
mußte doch die Umschrift üffua^iiXfjt und nicht (^F^<rroxjl>}5 
lauten). In letzterer Hin.sicht hätte sogar mit Kücksicht darauT, 
daß dos Buch doch hofTcnÜich gerade von den Schülern der 
häheren Gymnasialkiwsen viel gelesen werden wird, etwas mehr 
getan werden können: viele der abgebildeten Vasengcmiilde z. B. 
enthalten Inschrillen, die der Schüler tu verstehen gar nicht im- 
stande i.st und die auch der Lehrer vom Blatt weg nicht immer 
Avird auslegen kdimcn. Andeneits Mitten (Qr die „weiteren KreiSS^ 
gelegentliche ÜuantüiUs- und Akzentbeseichnungen nicht gcschmdet. 
Verctaiaetle MUtotSnde in dm AfaMldiin(sa (a. B. M: Tiiyns 
(ilsdiUdi als Peisburg, 89: die rekonsimlartsn Slatao »kla ga- 
niignd als modsm gekcBDsrichnet). RedaktionsveiaShan (5. 91 
wird auf dne Abbiklnngvsrtriislet, die später nidit kosuat) und 
Mängel des TMtss (S. dar Ijrdisehc UrBpruag dsr Mfinss nicht 
rrwühnt, S. S6: dar Auloe unrichtig ehankteriaicft, S. 110; die 
WaffentMns« als ttssondan IBr Hdkncn und Gennsnen beseidnaBnd 
hingestdU) tun dam GssantaMrle dar ge dt sganan liShtiing kciaan 
Eintrag. Dem Idaal das nsnaotlicb lur unseren (^yrnnsaialtnilar- 
richt dringend nStigan und Isbhaft ersehnten ReaÜen» und An- 
schauungsbudMS kommt dss verl. Werk so nahSk als m iber« 
haupt möglich ist Um dis Brreidnmg dieses Zialas habe« sieh 
die drei Verfluser, von denen Baumgarten die anykaBieehe Zeit 
und die bildende Xiiflst, Polaad die poKliachea und sshislea, 
Wsgner die litsiaiMsloriseben Abschnitte besibeüet bat, jeder 
an seinem Teile gleich verdient geaaidiL 

Graz. Heinrich Sehen kl. 



i. 0if4ioff ^eitirici), ^rofrffor an brr UniDrtfit&t Sattitb: 
^efnrid^ 9m^afoh, bcr ^djtoocAinälticr liorfbitbtcr. 

Sine Ittnartfdic Sttibte. 9Rtt bcm löilbnifif .V. StanJinfnbv?. 
ftaffcl, i«. Söcif,. H' (13'J S.) 9«b. 3». l.WJ, 
II. 9äh Xr. %bolf, Stift«bibliotM" <n Bt. (SlaUrn: 3)cr 

gngcnbftenRb nab <Doir0fi4nftftt(ler t^conj Xatiet 
)c4cL f)urd) nreunb(«^nb ({C)(id)ntt. Siooenüburg, J^. %Uer. 
8" (.XVI, 336 S. m. ?ortr.) W. 3.-. 

Zwei Biographien katholischer Schrirtstcher, B«usteit>t zu 
der mit immer größerer Sehnsucht, immer steigender inneren 
Nötigung ertt-artctcn Geschichte der katholischen Literatur 
Deutschlands. Der Germani-st der l.ütticher Universität, Henry 
Bischoff, dem wir schon .Monographien über Kömer, Tieck und 
Brcdtnbriicker verdanken, hat seine vKimi^ch geschriebene Arbeil 
über Hansjakub nun auch in deutscher Spr.achc herausgegeben (i), 
worür wir ihm zu aufrichtigem iJ.^nkc verpflichtet lind, denn er 
versteht es ebensowohl den richtigen Standpunkt ftir die Beurteilung 
der dichterischen Persönlichkeit Hansjakob zu finden, wie er mit 
tiefem und reifem N'erständnis die Eigenart der Muse dieses Schrift- 
steller'- darzulegen und den l.cscr gieifhar nahe zu bringen ver- 
mag. Ein Kapitel „Der Land.schafkr" a«ler „ller Wanden>mann" 
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könnte vielleicht ckwr folgenden .\u!lagc der hübschen Monci- j 
graphie angereiht WwdMI» — Dem Han5jakub in der KraA volks- 
tfimlieher DantcUung verwandten F. X. Wetzel widmet Küh in \ 
II eine Hitprachaiid« Pubtikation. die sowohl dem Theologen und j 
Pfarrer »ie dem wirkungsvollen Votksschriftsteller gerecht wird, i 
Das schöne und fflr die Geschichte der katholischen deutschen | 
Utcratur überaus werlvolle Büchlein sollte in einer bilUgen Aus- 
gabe dem .Massen verkehr übergehen werden, damit ea ia alle 
Volks-, Pfarr- und Schulbibliothekcn Eingang finde. 

M>t«iln t. LitaratiK d. In- u. Au*ltnd«t. TRcd. Ed. Loewenihal.) 

I XX\ I, 1 u. 2 1.) ^'rnI-l^er. Münitel d. leitKenfm;«. dtschen Krilik. 

SrinncnlcLs. l'h.nloiic i, Sihi'ler. - Ben»m«nn, Neue Ljrik. — 
I.uewenthal. KU. \. Harlmifiii. — (t i Loewcnthal, Die raod. Dtchlg. 
W. dia uns. Klassiker. — Gouei«, Das duche Vulkslied. — -Mayer, 
haiHB-Lyrlk. — Springer. Wciter&t üh. Gusl. Henners «Ahanver". — 
Bantmann, Aus d.SxKcnwelt e. untergehenden VotkaB. — Fraaclc, Neue 
dlaelM Draman. 

Om lltarar. Eeho. (Hrsg. J. KlilinKer.) DC. T a. S. — (7.^ Coli- 
Schmidt, Wir u. ShikeHpeare. — Berj!, Ein Feldruffshericti? — r.ra- 
Rori, KauJt-Dramaturitie. - Ju R ri i s - ke v m o n d. L.)n(tc, f >,iii--hji:hef. 

• U'oerner. Sören Kierkegaard. — Die meislgclesencn Bücher (.Okt. 
igOft'-Okt. 1906). — (».) Hauser, Üie Kunst d. NachdicMar*. — Strobl, 
A. Schniuler. L'bell, Neues aus u. üb. J>ipnn. — L»bSl<ll> V«n d. 
Walarkaal. — Fitgar, SchriftsteUerunterslützg. ? 

Buriptdaa, AUgtlNOdl« Tragödien des -. FQr d. SdmfaBbnHidl «rhl. 
V. N. WecfeiSS. «. «. 1. Sdeh. üf., B. C. Teutaar, 1«K jr.4> 
e. Kuripidts eMkU«. MB arUTAiuMragn t. M. WaAfito. 9* ^ ^ 



ipi 

M. t 40. 

7. KuriplJes Orestes Mit crk! Anmerkücr v N \\>cklein. illoS.i 

M. l.«c. 

Teubner's Sehool tcxts. Standard English authnn«. General edltors: 
F. Doerr. H. P. Junker, M. WalUr. S. EM., IM«, f 
1. Moormaon Frederic W„ B. A., Ph. D. (Asalatant pro(. In Ihe 
univ r}( Lceds;, An inlrt^duction to Shakeapeare. Wlth a fronilsplc* 
.ir.d .1 füll pntie illustrininns. iTV', 82 .S.) geb. M. t.— . 
l'.iNsy Paul iDr, »s-lettre«. Directeur-adjolnl n IVcota d«a hautes ctudesi, 
Petite phonetique comrurec de> prin^irales laneuts eurnj-iennes. K^A . 
ISO«. «• (IV, isi S.) .M. t.'tM. 
Btbllotheca aeripton-ro grae«. et roraan. Tevbneriana. Et>d., 1906. 

Anthologla graeca eelgrammatvm Palaiina cvm Plaavdaa. Bdidii 
Hvgo Siadimveller. volvm. III pars prior: Palatioa« Bbrl epp 
1— Ua. PlaoTdeaa L. I ccnUaaoa. (VI, »M S.) M. 
Hrotavlthaa opara »dldit Kar>-Ius Strecker. (\'1I. ::i S i M. 4.-. 



Kunst und Kunsl^schiclite. 

Sohmarsow .August Grundbegriffe der Kunstwlstsn- 

schaft. .Am Übergang vom .Altertum zum Mittelalter kritisch 
erörtert und in systcmatisch.cm Zusammenhange dargestellt. 
I.«ip«g, B. G. Teub'ner, 19UÖ. Lcx.-8» (X. 350 S.) ,M. 9.—. 

In «einen «echs Vort i tge n Ober „wiaer VefMUtnis 

zu den bildenden Künsten", welche wir für die Literatur 
der Kunsterziehungafrage sehr hoch einschätzen müssen, 
wendet sich Sch. dem Verhältnisse der eng miteinander 
verknflpfttti KOnite m, fiir denn jede er das EnHpncbende 
dner beeonderen Seite der menachliclwn OrganiHtion 
aufzuzeigen versucht, um in erster Linie für die Erziehung 
des ganzen Menschen zur künstlerischen Betätigung ein- 
xu treten. Wie dort ao hat der Verf. auch in der vorl. 
kritischen Erörterung der Grundbegriffe der Kunstwissen- 
schaft die Allgemeinheit, welche sich auf wissenschaft- 
lichem Wege um die Erkenntnis der Kunst bemüht, im 
Auge. Er knüpft die Darlegung aeiner Anechautingen an 
die Obergangsseit xwiacben Altertum und Mittelalter, um 
deren Verständnis die Forschung aich jetzt wieder eifrig 
und sj-stematischer als früher — teilweise auch mit Heran- 
ziehung bisher unbeachtet gebliebener Denkmälerkreise — 
bemOht. Ea kann keinem Zweifel unterliefen, daö die 
Losung dieser Aufgabe nicht unwesentlich beitragen kann 
7M der gewiß langst notwendig gewiii letien Annähening 
der klaasischen Archäologie und der neueren Kunst 
geadiidite, wdche Piat i p il iie i i an emem megUdiBt ein- 
wanrlfrcien Einvernehmen über die Grundbegriffe für das 
Messen aller fragwürdigen Erscheinungen und über die 
kurqgefafiten Bezeichnungen wiederkehrender Merkmale in 
altBraiter Linie intereniert sind. — Sch. verfolgt »ein 
Ziel inafieaondere im Anaehlnaae an die AnBchauungen 
und Ergebnisse, welche der leider in den besten SchafTens- 
jahrc4i uns entrissene Wiener Kunsthistoriker Aluis Riegl 



namentlich in deinem gnflen Werke über ^ a p i trOmiiche 
Kunsündaatrie" (Wien 1901) niedergelegt hat. Ebenso 

hat IT sich betreffs der Malerei des ausgehenden Alter- 
tums auch mit Wickhoffs Ansichten in der bekannten 
Genesispublikation auseinandersetzen müssen, in mancher 
Frage an Schnaase, Semper, Fr. Th. \'iRcher und A. v. Eye 
angeknüpft und in energischem Zustreben auf den Zweck 
des Buches Parallelen mit der Kunst des Mittelalters, der 
Renaissance, der Barocke und der Neuzeit grundaätzlich 
ausgeschaltet. Aber Sch. geht Ober das bisher Errdefate, 
dem er in vielen entscheidenden Hauptsachen seine Zu- 
stimmung nicht versagt, erheblich hinaus und will in ein- 
gehender Abredinung, namentlich mit Riegl, dessen hohe 
Verdienalte ausdrOddich aneritannt werden, bei kooaeqiMDler 
Verwertung seiner elnhdtficli ddrehorganiderten Kumt< 
Irhri- auf drm rinL^LSi.liIagi-ncn Wrt^r weiter gelangen und 
der befriedigenden Lösung des spätantiken Problemea noch 
näher kommen. Man wind dem inhahanichen Buche das 
Zeugnis weder vorenthalten dürfen noch können, dafl es 
sich trotz eingestandener Abrechnungsabsicht von einer 
manchmal so leicht üblen Beigeschmack annehmenden 
Polemik freizuhalten trachtet und selbst bei entachiedener 
Ablehnung einsdner Anaiditen sowie bd kUiafter Ver- 

wahrunt; f;rgen Fehlgriffe die WahfiMfiigkdt VOnOhliender 

Gesinnung nicht außer Gelttmg setzt. 

r>si^ Buch uii>1 ur.stri'itii; manchem Wi.l; i--; iii.:ii<' begegnen, 
den Inhalt und Formulierung verschiedener .Anuchten erfahren 
werden, vielleieht auch fast herausfordern. Ks wäre dem Kef. niclil 
schwer. Stolicn anzuführen, denen er mn ficdcnkcn gegenüber- 
stehen zu sollen glaubt: aber der beschriinkte Rnum einer kurzen 
.Anzeige schließt eine ausführlichere BefirünJunj; einer abweichenden 
.An.Svh.iiiuni;, die ■iich nicht immer mit einen: .'^.ttze abtun läßt, an 
diesem Orte aus. (jlc;ehwobl wird wie kef. jeder, der sieh ernstlich 
dem nicht immer leiclilen, -'.-Ls jedoch anziehend hle;bcnden .Studium 
des Werkes hiiiKibt. Ict/.tercm schäticnswerte Belehnirif; und KliirunK 
danken, oh er nun über .Symmetrie und Proportionalität, nlter- 
nierende ReihiLiiK, Rhyttinius. ühcr Knrper und Linie, üher Farben 
als Kuii'-tmittel .AufscbUiU suebt. Von der Kleidung zu Kunsthand- 
werk, Tektonik und Monumentalitüt überKchend. weiß .Sch. Wohn- 
und -Sakralbau, Zentralbau und Kristallisation, Langbau und Or- 
ganisation im Banne geLstvoller Gcdankcnrcihcn zu halten und die 
monumcnt.ilc Plastik, die pla-stischc Darstellung des Menschen und 
die Rctscfkunst ebcns<i scharfsinnig wie Malerei, .Atifiijsuns des 
plastischen Relicfstiles und dif Mctamorpho.'.e de"- Bil.!.. ; .. be- 
handeln. Daß er den .Schluöergebnis,scn 
(;i i-.ti,:?,er Mächte in der darstellenden Kun- 1 
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ihrer .Abrundung imponierenden 
.Seb. ('cstf.;cstclltcn Grundbcgrifle wird die Kunstwis.scnschn!t dauernd 
rcehncr können and müssen, withrcnd andere fruchtbare Keime 
zu weiterer .\bk!.iiung enthalten und die Forschung in lebendigen 
Fluß bringen werden. D.is Buch Sch.s gibt viel. Trotzdem wird 
man seiner Bedeutung isellticht nur dann gerecht, wenn man es 
unter jene Publikationen einreiht, deren Wert nicht nur in dem 
besteht, wa.s sie unmittelb.ir als unanfechtbares F.rgcbnis bringen, 
sondern weitau-s erhöht wird durch die in denselben enthaltenen 
.Anregungen zum Weiterhebaucn desselben WiassnsgcUsUs. 

Wien. Joseph Neuwirtb. 



Kautzaoh Rud,: Dt« bildend* Kunat und das 

Jena. E. DiedericKs, 1905. «» (64 .S.) M. 1,50. 

K. zcic;: In eleg-anter Darstellung .in der Plastik und .\rehi- 
teklur bei den .Ägyptern. Griechen, ersten i hnsten, in der Gotik 
und Renaissance, wie die beiTsehcndcn iiiccr. md nicllt MoS dSS 
rem Ästhetische, mächtig auf die Kun^t einwirken. 

Graz. .A. Michelitsch. 

ZMM«hr, I, ehriaU. Kvnal. Hing. A. bchnOlsan.) XIX, 10. — 
a.) Groner. Zur Entslehgsgeach. d. Sislin. Waa4ireikea. — Cfcmtr. 

Unit. Kflitsller a. d, «fTentt. Leben. - Scliala. Ven d. Maler. AuactaUg. 

in Kürnberg - f .i Westendorp, Knpien berOhinter niederllnd. Por- 
iril« d. XV. Jhdts auf rhcin.-westttl. Altartafeln d, XVI. JhdtB, — Hei- 
mann. Frühgnt. iialkendccken- u. Wandmalerei aus c. KAlner Wohniiauac. 
— Schroid, Arundo mit Triangel. — :v O i d t m« n n, Cb, dh ISSHUMI* 
ntizg- Glasmalereien. - llO.i Braua, I^ic ParamenM iia ScBstB d, 

Schwenara V. L, Frau Ju Niaitr. - Schmid, Kuoctkritik. 
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(Rad. G. Lahncru) U, 1 u. I. — (1.) JMaaa. 
Dia KÄndar ■. 4. BaBalinwarli«. — MalhMlva, EchUirbarti. — Dari, 
Br. SdUBtU. — van da Valdc, Emplr« n. Bicdamaiar. — Ladamana, 

KOnatler. Beirat in Bftricbtn Kurstgewerhe*. -- Lux, Blumtn »uf d. 
Eltiach«. V. Siicyjmnm u Siem, Zur allK- pholngr. AuMtellg. in 
Berlin. ^ it.i >chmi;i. Jun. ^>4tllcI. - Schur. D«!i Rud. \*irchf>w- 
K^.lnkcn^au^ i . !i r] e f s cl- \' a 1 e :i d .in. HcrkiMnfTkr.nkiirrcrizprclNC. 

- J c Ä.Nc n, /)cU u Wege J. Kunst :n d- Trlaitindustrlc. - \ . 2 u r W e stl c n. 
Dische KilD^üerplnkiiU. -- fiiirfuB, Die Celluloidindusinc u. die Kunti. 

Chrietl. KmalMIHar. (LiDl. PreBvcrelo . NLVIl, 11 u. 1!. — III.) 
Die Kunst e. AiudTuck d. CeiMes <t. Zeit. — Bcschrelbg. d. «heinel. 
KluKter-, jetrt Pfarrkirche in Garsicn. — Die Snficrkasc! ru KremsmünMcr. 

— Üio ncugebeute Pfarrkirche In KopUnt: — MnrlnniMrhc .MoiutfMien. -- 
Die wichugeten (irliDdc: warum die Kirche iiic .mod. lnsirument«IniuKik 
b. Gottaadliasla* nkhl hilliit oder wilDKcht, Knndern nur duldei. iis.: 
KiiehL Caaatacabf. f. d. reli«. .Maler« u. Skulptur. 

*lIohl Ladw., Slaa allUa Liebe xu Beethoven. Nach d. TagalHieha «. 
junKCB Dame. *., verh. Aufl. Lpt.. II. Scemaiin Xachf., IWf. •* (IV, 

SM S ■ .\1 3^ 

Oraeveniti (". \\ n. ij.iiiam<lnt.. trasm» da Xarnt u. Colleoni u. ihre 
Beitchgen t. Kuniit Kinc kultur- u. kunstge»cli Studie l'nduu- 
BaKpno- Venedig 1. Mit in Illumr iBtrgei. Kan*tg«Mh. N. K. .VXXIV.) 
Im,, E. A. Secmajin, er.-S' illl, Ii» S.) M. 4.—. 

«Werniaann Dr. Karl, riexchichte d. Ktrehenmaiilk. (SaaunljS. K6m1. A.) 
Kraptan, Jos. KSael, i*aa. r (VU. liK S.) geb. M. 1.-. 



aie^u». «Brach» . Kr. Viawa« t $«^J XC. n— M. — (ll.i Koch- 
Grftnberg. Kreuz u. auar dA- XWVwdllaB. — Xa«ba|, Sittdiaa 1. 
ObernichcDgcfttltf; d. inMin raiaa u. Fatre. — GoTdattln, Politik, 

StaJll«wi^»en»'.h if'f'i m Kthnf>cr«rhie — Sichot« Alin, — 'W ^ Lehmann, 
E. Ktir»leroanr . 1 i-iu:r in China — 'JJ.i Pei-slcr, Die geogr. Ver- 
breite, d. .■<]'..N.iv lia. Haue.'.Thaujie;. in I'.-mmcrn. — Huner. Die uns»enach. 
KI,:cbnl.^^e 1. Kvpcdillon Koureau t-arry IMSs iaoii- — Siramcr u. v. 
Kncbc; .Der aktl\ e Vulkanihmus ju! aWkur.. Fotlimdc." .Vrbeilen 
t wirischatu. E/schlieBg. d. agyp4. Sudan - <«4.» La Hai. — .Struck, 
Tnufiercmonie der GS. 

Ol* katiiol. Mleelanwi. iFraibg., Herder.) XXXV, S u. 4. — (t.) 
Dt»che MiaKlonärc u. d. hl. Frani Xaver. — Dar aialiaim, Klania to d. 
Heidenitodern. - Der ,hei1. Brunnen- v. Chitsaa-lsai — (*.)" 
Vor&tcllgen u. Vulkkxehriucbe in Anatolien. 



Linder- und VMkeilainde. 

Philipp so n .Mfr. Das Mlttalmeergeblet, sein« gaogra- 
phlsol«« und kulturell« Eig«nart. Leipsig, B. G. Teubner, 
1904. gr.-»- (VIII. 26e, .s. m. » Fig. in Tott, MAiiiichlm und 
lU Karten auf 15 Taf«ln) M. ti.-. 

Zu den ausgenichnetiten PobUkationen Ober du 

Mittelmeergebiet gehört unbeatritten das vorl. Buch, das 
•einer im Vorworte ge«telUen Aufgabe voll entspricht, 
diie zusammenfaaMode O b a i«idit Ober die vcrechiedenefi 



M gdMQt »die im Mittel- 
fneergebiet «uft w te B, Bufeuiander emwirieen und so dieses 

Gebiet als einen einheitlichen, wohl individuali.sierten Erd- 
rauoi kennzeichnen, der von Natur zum Schauplatz eiiMsr 
nnveffleichlidien Kultur und G«achichte geeignet war". 
Die Vielseitigkeit des Buches »ei durch die Wiedergabe 
der Abechnittstitel gekennzeichnet: Weltlage, Bau- und 
Entstehungsgeschichte in ihrem Einflüsse auf die Ober 
flicfaeogeMalt; Obefakbt der einseinen Teile des Mittel- 
meetgebiete*; dn Mitteiineer; die Kflaten; du KKma; 
Gewässer, Oberflächenfornien und Boden; die Pflanzci)- 
weit; die Landtiere; der Mensch. Diese Fülle schließt da.s 
Eingehen auf Details aas, doch kann Ref., durch den 
Beruf Kenner und Freund des Mittelmeeres, die außer- 
ordentliche Gflte des ganzen Inhaltes verbürgen. Das Werk 
ist Dr. Frh. \. Richthofen als dtn. Begruidcr der „mo- 
dernen, auf mOglidiat allseitige Erfassung der natürlichen 
Faktoren aiiJf>dMMiten LindeÄnnde* geiiridmet; die Ober- 
zeugung. Ph. habe das f^lriche ideale Ziel mit seiner 
Arbeit erreicht, drängt sich dem Leser auf. Der Stoü- 
seofxer auf S. 61, man beschäftige sich heutzutage viel 
mehr mit dem Kulturbeattse der SOdseeinmlaaer ala mit 
dem der ans so nahen alten Volker des Mittetmeeres, 
ist sehr begründet; das vorl. Buch ist aber sehr geeignet, 
du Interesse am Mittelmene zu heben und zu kräftigen. 
Wien. Ffh. v. Koudelka. 

ROsttl l» Swiinsfkbfsr in Bsm: OrumMia der iMlbe- 
muHtellM OMfrapM«, lürMinsiWiuileabeBitsilst 2. Auflife. 
Bern, A.'rnncke. 1906. » (45 S. m. Fig.) M. -.W. 

R. behandelt in leicht faSlicher Weise .tlk ir,at:;,.'i:uitisclien 
KigenschaAcn und gcgen-seitigcn Beziehungen Ucr Eiiii und der 
HimmcLskörper, soweit sie in unseren Mittelschulen gelehrt zu 
werden pflegen. Beim Unterrichte in der inathcmati.'ichen Geo- 
graphie in der 2. und 8. Klasse unserer Mittelschulen und an 
Lehrafaeminarien uHrd die Schrift als Hilbbüchlein gute Dienste 
leisten; es gel)t nach geometrischen und physikalischen Gnind- 
aiUsen vor und verzichtet auf Globus und TeUuriuni, Tob wohl sich 
manche Kr^chc-inungen daran einlkcfaer acigen und erklären lu)ss«ii. 

Wr.-NcuaUJL Dr. Seil n er. 



♦.Sainmlg. CÜKChen. «W Lpi,, G i, OSscheo. Hhjc. i2" geh ii .M. -.80. 

>laberl.indt Dr. .Mich. i.k. u. k. Kuslo« ä. eihnogr SammLg. d. 
naiurfa. lloCniuMunw u. Privatdoi. a. d. Univ. Wien . Vclkcrkde. 
s.. vcrm. u. verb. Aull. .Mit »1 Abb. iMS S.i 
»«I Oppal Pief. br. A. (in Bramao). Laodaakde d. Brit. XonUnsrika. 
.Mit Ii Abk. «. e. Kam. (IM S.) 
•Saouslung KteaL 1. XamDtaa, J. KAeet, ISOS. 8* gab. M. I.-. 

7. Bauai Dr. B. P., Mamtaiai. Geegi^W«. <VD. la» S. X Tat) 



Rechts- und StuitewbfemelMfIcip. 

R*nn*f ehrt Dr. jor. Hsraiann, Pürspreeher in Bern: Oia 
AllMMid Im ■•mer «Mm. (Unhuwichmigen aar dsatiolisn 

Staate- und RechtsgiBeiiietate. Htnuu«faban von FraH Dr. Otto 
Giercke. 74. Heft.) Rrcslaa, M. u. H. Ktrem, 1906. Kr.-8* (Vtt, 

231 S.) M. 7.2<) 

Die Schweiz, bis. auf die Kömcrzcit zurück der 
Schauplatz mannigfacher nationaler Stürme tmd Strö- 
mungen, bietet dam Recfatabiaioriker noch immer doe 
reiche Fbndgrobe. Bin beaonderea Interesse gewährt x. B. 

die Geschichte de.s B^rrn-r Jura, noch jt;.?; tin Gebiet, 
wo die deutach-franzOsiscbe S|>rachgrcnzc sich stetig be- 
wegt, der Sin ebier a» alemannischen und burgondi- 
sehen Elememen gemiadllen Bevölkerung, deren erste 
Anfänge ihre Zivilisation und die Urbarmachung des 
Bodens fast auaschlicfllich den Klöstern St. Jenner, 
St. Uraitz und MQnatcr verdankt, die schon im 7. JbdL 
g^irtlndet worden sein sonen. Der BinflaS dieeer geht- 
liehen Stiftungen gedieh soweit. daU im LS. Jhdt. außer 
dem Bischof von Basel, der von der Heforniation an bis 
1792 seinen Sitz in Pruntnit hatte, keine anderen Grund- 
herren von einiger Bedeutung mehr auf dem Gebiete dea 
heutigen Bemer Jura vorkamen. Ober fiot aHe diew 
GoUeshauaer aber war dem Bischof die Oberhoheit über- 
tragen worden und von daher, aus den Hausgütem der 
Bischöfe und den Verleihungen der deutschen Könige, 
rührte das beträchtliche zeitliche Besitztum dieser Kirchen- 
fürsten her, das denn auch ein Mittelpunkt der rccbt»- 
geschichtlichen Pi;nt%vicklung blieb. Der Bischof von Basel 
kommt daher auch mit Bezug auf den Begriff und die 
VerhikniaBe der .Anmend" weaentKdi in Betracht, sei 

es .ils Landesherr, sei es als Grundherr, neben ihm die 
Gemeinde, — Auch kulturgeschichtlich war die .j.Mlmend" 
von besonderer Wicfati|^t und es ist ein Verdienst der 
vorl. Schrift, daß sie auch den volkswirtscbaftlichca 
Zuaammenhang festgesteOt und in seinen Polgen be- 
sprochen hat S. unterscheidet hiBtnrisch drei Perioden, 
deren erste bis zur franzOeiacben Revolution reicht, während 
die zweite diese mAchtige Umwibuag(1798 Me lftl4) imd 
die dritte die Verhältnisse seit der Vereinigung des ehemaligen 
Bistums Basel mit dem Kanton Bern behandelt. In den 
beigefügten acht Exkursen werden einzelne ThemaU auf 
Grund urkundlicher Fonchungen, die sich unter anderem 
auch genau mit dem wecfaaefaiden S|3irachgdn«adi be- 
schäftigen, besonders eingehend behandelt. Du Ganze 
weist auf außerordentlich fleifiiges und veratändniavoUes 
Quellenstudium hin, das für Juristen, Jffirtoriher und 
Volkswirtschafte' gleich wcrtvolle Ausbeute gewährt. 
1-rauculeiü. EUwin Ramspcrger. 
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I. Wlmu0h«ät i>i. Zo^tpi), ^tojcffoi an txr UntDfifit&t 
flttnjto;: MtUlttifttltte nnt npberitc ttcbantru ifiet 
AMaeHfeentf. I^iti Vufffi^. (Stpologctifdje Xageifcogcn. 
mtttuiitatbtn vom Solftorrrm für bat (at^oüfc^c Ücutfil^lanb. 
i.) l>l.'(Slabba<b. Sttlag bcr SentralßtQr Ixe Voltioextint für 
lOl fottoltfdjc Dcuticfjlonb, 1906. 8° (127 S.) TO. 1.-. 
IL Svlf ?)r. itail: ftatcc^idmu^ bcr ^rancttbrtscflttnfl. 
Oddirte th:e(d((^hft, ^i^sg. Dom herein l^tautniilbuitg— i^aurn- 
fhibiiim. £fit»äi«, S?. ®. Xnibner, 1906. 8« (VIII, 84 S.) !1K 1. -. 
I. Jede der drei .\bhandlungen, welche den Inhalt dieses 
Heftes bilden, hat hohen wisscnschafliichen und aktuellen Wert. 
.\n erster Steile werden die .Insjhauungcn des hl. .Ambrosius 
Uber Beruf >: lul Würde der Fmu aul' Grund einer genauen 
Durchforschung Ncttier Werke vorgelebt. L'm die Verdieiistlkhkcit 
dieser gediegenen patristjschtn Leistung zu würdigen, iiiuti man 
die ieichtjiinnigcr., der Wahrheit wie der Wissenschaft hulm- 
sprcchendcn Phrtrscn über die .,Kruiicnvcrachtung der K'ireher- 
viiler" kennen, die •sCil langer Zeit auch gebildete S jhr;ftslelki 
einander nachschreiben. Gelehrte, welche ein Zitat aus einer 
früherer, als der neuester» .\unage tinei Werkes als Vergehen 
gegen die Wisson-schat^ brandmarken, bringen es in diesem Punkte 
fertig, den „Kirchenvätern" Dinge aufzubürden, iin welche diese 
nie gedacht haben. „Die Vertrautheit mit den .Schriften der \aler 
steht dabei meist im unigekchrler V erhältnis zu der Sicherhei". 
und Entrüstunj;, mit der man über sie zu Gericht sitzt," Diesen 
Satz hat nur, ült V erf. zuniichst am hl. Ambrosius erwiesen. Mit 
echt wi.cstnschuftlichcr He.scheidcnheit betont er, daß nicht ohne 
weiteres allen Vutcm die frauenfreundliche Stellung des groSen 
Bischofs von Maitand zuzuschreiben sei. Von einer Frauenfeind- 
lichkcit aber, wie sie Lccky u. a. den Vätern andichten, ist bei 
keinem einzigen die Rede. Der vorl. Aufsatz reizt zu ähnlichen 
.Spczialuntersuchuni^^rn. i'ie. was zu betonen ist, nicht bloU apolo- 
getisch wirken, sondern p<isiti\ anziehende Bilder des christlichen 
Allertunii zutage fördern. - I >i zsveite .Aufsatz enthalt eine 
Kritik der -\nsichtcn von Klltr, Kck über Ehe und Liehe. Die 
ideelististjh j S,;h',\ edin ist seit Jahren eine gefeierte iiiilic(;,kcit 
auch im ik-reiche der deutschen Zunge und ihr Buch '.ihe.r Ehe 
und Liebe hat durch die deutsche Ijbcrsctzung die litAcis;crung 
für sie in weilen Kreisen vermehrt. Ungezählte Gebildete teilen 
die schwankenden Grund-sätxc dieser Frau, ohne den .Mjt 
haben, wie sie selbst, die Folgerungen doraus zu ziehen. Di'.ii j: 
ceigte sich auch in der Kritik jenes Buches, das trotx der edltn 
peraünlichen Gesinnung seiner Verfasserin höchst gefihrlicii ist, 
•neb bei ernsten Männern eine zaghafte Verschwommenheit. .M. 
hat sich nun durch tseicc scharfe und klare Kritik, die in edier. 
Rmflvoller Sprache die sobKdlichen Irrtümer der ganzen Richtung 
atifiiieclct, ein holMS Verdienst erworben. Die Methode, unchrist- 
liche und unlcirchlidM Ansichten mit Rücksicht auf das Ansehen 
ihrer Urheber allsu schonend zu behandeln, hat an ihm glück- 
licherweise keinen Vertreter gefunden. Sein Standpunkt ermöglicht 
es ihm, nicht bloS die Irrgänge Ellen Keys klarzulegen, sondern 
MMh dsn Avnrag «w dmMlb«i su seigen und auf den Weg zum 
mhlm Zisls MwawtiMi. — Diesdb« Wohltat erweiBt er in 
MÜHlHi Mtfla BOdi in 4mi dritten Aubatse der tun die soziale 
HUmiMI feBAwidtaiilaii iUtae Salomen. Unbeacbadet der Vor- 
■VgHciilMit der «nilliiitoii cralu baidtn AtiMMe kommt m. K. 
dUacm drittso alt der AafcoMH: „PletMt*pfli«ht «ad freie 
Berufswahl im PramtBltbca" dir Voniiif dm Wartn zu. 
Was gclegentüdl dar KMk fibir A. Salomons M^oriilz Pnuen- 
" in diwa» Bbitla QOI, Sgl) «Ii Mugfi ia der nchtnng 
wuOt, bat M. «1» Aidid ihrer Atahmid- 
und die soalalan POfcMw der Frau 
linea AuJmIs tddat aber diaee Riick- 
in dem er die hathollach» Lehre Uber 
die VerhUtnii tob PielilaBaiclit oder Gehonom gegen die Elteni 
mr Freiheit ia der IMniMndil entwklhdt «ad e»r die modern« 
C eelo H iiBg dOB FmoMlMralH «wendet. Den TheoiosBD wird hier 
«if dem GeWete der fceeiiiitlectieB Mond ein Muelüibeiapial gc- 
gebeo, wie die mivetlindeiUdMn Gnmdaitto der Xirdw sor Ord- 
aung der modemea VeiMItniaae zu benutzen sind. Die erhabene 
Wdihrit der cbrUBelien SItleiddu« eraehetait dabei von adhst in 
neuem Olanze. — Bne beeondere BfflpiUihug bodarf mMh dem 
Geeegten die voniliicbe Silhiift nidil, deren erattunlich Wiiiger 
Pteie ihre Verbreitung nicht wenig orMchtert. 

n. Der Cedanice, in die Kcnntaw der Frauenbewegung durch 
Fragen tmd Antworten einzuführen, ist jcdeofidla praktisch und 
Wulfs «ofi Venuch ist, was Eintaitinv des Stoite betrilR, als 
gelungen zu betrachtete Nach der EtnteUung aerflUlt der Katechis- 
mus in zwei Hauptteile, wovon der erste die geschichtliche Ent- 
uiddttng, der zweite den gegenwürtigcn Stend der Fmuanflnage 
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behandelL Di« SittllcMwtUfcewegung. der Kampf gegen den Alkohol 
ndSbrauch und der IbdtanlbrtertHH inaoten diaae " 
mit der Frauenbewegung zusamnenMb^iH^f koauiaa im 
zur Sprache. Sehr herabgemindert wkd Jedoaii der V^ert des 
Büchleins, weil ee aaf den phantastisehen " 
radikalen Frauemmamipation beruht und den 
will. Die Phraaen von „der ungeheuren Summe _ 
geistiger Energie, die durch die Encbtteflong aUer~ Bfldungs- 
mügiiohkiiten flk die Flau frei werden aoli". atad mir eine V«rta> 
tion das „aitan TormKedes«, um mit M»bta zu reden. 

Meutern in Steiermark. Aug. Rösler, C. SS. K. 

Otttt. ZaHMli'. I..V«r*aHi. (Wien, M. Pm-Ks.) .\.\XXX, tl~»1. - 
(«1.) Masii, Zur Refofn d. WiaaiwUnigMilin. - («t.) KUkal. Judi- 
fcatHr. — (4»~4».) V. Mayrhofer-OrflnfiOhel, Die Behdlf;. d. SireiJ- 
fllle (Ib, VerpfltKukonienersitir n«eh t m d '.Krankenverslchergsneneue». 

- lio.) Proschko, lleb^; d. Kremdenvcrkuhrcs — Zur Piailb d. bleuer- 
u. Gcbuhrenhchürd«:! -■ lii.) lli»chi.n, Zur Kran« d. BtitrofqsOichl 
während d. iJiucr d. Krankhi. v. .Stdpktc d. KraakenversichargagaaMass. 
- (.11. 1 .AKcrius, Die WirliKcn d. unbefugtcii Auswnnder|i. trslaa ^ 
tunc-, d. h. mit d. Ztitpkte d. genehehenen Auswaadeni. ein. 

Wrangen Kerd. v. (WIrkl. St<«tsnt i. D.1, Die Elemente d. ntss. Staates 
u. die Revolution. Lpt., Dunckcr S HumMot. 1W7. fi»'\''l!I, M S i M. 1.80. 

■Schririaa d. Varein» f. Sozialpolitik. Ud, u7 ; iiS: ISO, s u. 4. 
Haftr Verfaaiunfc u. Vt r w»l igFn rsra lUsat lo n der Sudte. 
(fBd. 117] I. Bd.: Künigr. l'reuOen. 1. Hund. .Mii Bcilriigcn v, H. 
Kappelmann, H. Driv«. I". I.QddeckenK .\- r.Kicksmnnn u H. OelTcken 
- [Bd. IIS] II. Bd : Kur. PreuBen. t. Band. Mit BcitraKsn v. P. FnZ 
u. P. Trojc. — IBd ISO, t; IV. Bd., a. Heft: (iroShtfituin Baden. MU 
Birgen V. Ernst Wall, L. Landamann u. Jim. Khrltr. - IM. tn, 4] 
IV. Bd., 4. Haft: KOnigrekh Bayern. Mit Bugaa v. Braao Slam U. 
Kriedr. Mornaaiera.) Kh*., ivoe. gr.-s* oav.W; Vm, W. V. SM, 

VI, I«0 S.) M. 7.-, MO. «JO. , 

•Kunkel- l.anKxdorrfG.(nfL lag. n. Dr. Jar.VINa Foteaa d. 
eigener Aktien deb. die A btüaa a aiB acnafl. Ibd., im. er.- 

Itf S.1 M. t.«>. 
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Naturwissenschaften. Mathematik. 

ttikn<* Sroiij: Unfete ^flaBjc«. O^rc ^iammfrrdätuna utiD 
il;re 3teUiiiig in bd ütqtbologie unb im 9ol{«aberglaubcn. 
A. jtujlafl« mit Ütudjjibnud Don 3- 8. Utifur}. i*d)»atg, ^ <'> 
Tfubner. 8" (VI, 178 S.) geb. SR. 2.W. 

Sechs Jahre nach dem Krscheincn der ersten Auf- 
Inge Icomtte dar Verf. daa Vorwort zur dritten Auflage 
•chreiboo, «m fms naldiUcb au« dem duflent raicfacB 
and Imadibucn Mislt da BOchlüw wa eridlno nt 
Jeder Lehrer »Ute die Arbeit studiert haben, als ein vor- 
aOglicbea Hillmittei, den botaaieclicn Unterricht zu er- 
ftwdMn und zu beleben. Sofl ftciUefa das Werk recht 
pmktiwh werden, so muö bei einer Neuauflage rin sorf: 
faltig<»^Kegistcr die lateinischen Namen .xllcr Ftlanzcn 
Bufl&bren, die im Buche behandelt eind. Das jetzige Re- 
giato- allein ist wertio«; denn der Lobrar w«i8 ja vi«l> 
fndi nwht, unter wddwin VoDmnwiNiii ^wae Qbor di6 wii 
ihm zu besprechende Pflai\ze in dem Buche zu finden ist. 
Zur Ergäiuung des Inhaltes sei der Verf. auf die um- 
fangreiche Arbeit von C. Rosenkranz, Die PBmMOI im 
VoUiMberxluibeii. Ka«el 1898, hingewie 

So wann wir &• BüehWn wegen sein 
aroplttlen, eben«» sehr mnS man ea b edaue rn, dal die apraehielie 
Form so gar viel au wOnaeheo Übrig HSL Man ieee nur den 
84acdli«en Satt & »ßl oder die Slln &. 16(19, lOi/lO^ 181/98, 
147/48, 148/48 n. noch vide andere^ «ad men wird dao Utley 
des Ref. noch als Sulerst milde bezeichnen. Den JMm-, Mist- 
gabeln aadBeeen« S. 74 hmen «idt Uder nodi manche iladiehe 
OeachmediketglHlten anraihen. «SekiwtadoudMamlael* S. 71 eagl 
da.1 Gegenleil von dem, wa» ea baaagen aoU. — Als Eryünungeii 
und BerichUgungeo seien erwibnt: S. 11 wbd mmmt OhMhUeb mit 
Nerv flberaami; S. 48 erfUut die Stolle von PUnhm pdt JUe fMu 
rgerit nMett (d. h. waa flbr ein Pfllnaahen hier Wurzeln ge- 
schlagen) de meifcwmdige Obe r eetw ng ; gWdcb efai Tierlein hier 
forlsdhlepf« die Wunaln?'' S. III ytHaHum = Hasenburg, 

die Obeneizung sKoptUume" S. 71. Anm. 8, ist mir unverständ- 
lich. Saaifekl fTÜtmtmu äaüigratciuj ist Xotmariimt als griechi- 
.schet Lehmrort unbeicannt und auf jeden Fall muH es S. Ob ent> 
vNoder itvfftpet oder nv^mns heidan. S. 90. .Anm. 8, klingt 
merkwürdig und rauft auBerden noch berichtigt werden (sc. von 
.Mariü-Himmcirabrt bis sur Oktav x-un .\lariä-Gcburt). „Fron- 
leichnamsfest (9. Juni)" auf S. 82 ist doch ein Zeichen von Ober- 
fliehliehlMit in gewieasn Punkleo. Die Erwihnung ^es aber> 
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gläubischcn Katholiken'" S. 136 vmd Jts Tirolcre, „der noch tief 
im Aberglauben Meckt", S. 117, hätten wir dem Verf. in seinen, 
eigenen IntereKW gern gcscJicnit. berufkraul, S. 41, nennt man 
auch EriKi ron. zu S. 42- Lühsch iat im Plattdeutschen ein Summel- 
iiiime für hrcitcrc Riedgräser, Iris- u. Acorusblättcr, ungefähr dem 
Wurte Schill' entsprechend; S. 44,46; 'welche Vernnicaart ist gc- 
nicint: S. 4tj lies Ucckbunge; ebd. „nicht -iowohl — als auch" ho- 
luhrl merkwürdig. S. 45 46; die erwähnte V'crwendun^.; 1 1 r; llcjii 
l'iir Knuchen i-,t auch in Tirol und V'urarlberg i;eluulig. 4il: 
jcoraonera i>l spanischen Ursprungs; S. hCt nuilJ es Hoiiejk'.)c!ielchen 
hciOcn. S. t»3 ()4; Synnga hciüt tn den Alpengegenden vielfach 
blauer llollcr; um Niederrhein aber Nägelchcn; S. 65 liegt eine 
\'crwcchslung zwischen Konfirmanden und Krstkommunikanten 
vor; S. C7: wurum hciül der Rosmarin dunkeläugig- S. fi8 lies 
/«)/ best; wo gibt Shakespeare den Katr S. 71 ; Grelchcnblumc 
i'Jer ähnlich nennt man heutzutage in weiten Gebieten von 
Deutschland, Österreich und der Schweiz ( hryj. Iruc nicht aber 
fSi'/lis pfrennis: S. 72 u. 74 inul! man zur .Meir.\iiiK kiniiinfn, 
hfri/j Cfntaur. sei cm buHiniseher Name: S. 7.'> : .lie Deuiuris!; des 
Namens J'nrnnsna ist völlig unbelegt und de: Same KisMii ik iniiil 
sehr lokal sein; S. 81: Ckeiidonium ist licutzulaj;c riic;/. ...ur. 
hckunnteslcn unter dem Namen Schwalbenwurz", sondern als 
Schcillkraut, S. 80 '■tcht [tälschlich 1'ipens.tul, S. 8y lies GnJlier. 
.S. 108 im];lctztcn Alirta weiü man nicht, um welche l'llanzc es 
sich handelt; S. i lü u. 120 lies „der Senecio"; S. 125. Anm. 2. 
Süll wxihl uriiKekehrt hciOen: für ... . venvandclten .Menschen 
an; S. Ki'J. Jaü es sich beim .Salomonssiegel um die Slengel- 
narben am Wurzelstock handelt, ist aus S.s Schilderung nicht er- 
sichtlich; .S. 144: Blulblumc kommt nicht von den roten Flecken 
der Blatter, \ sondern von dem rotan Saft, den man aus den un- 
cröfTnctcn gelben Ülumcnkroncn pressen kann; S. 169: was ist 
ein doppelter SonnUtg? S. 100: die EtkUbrung fUr S«hüpplein liegt 
näher, da die Köprehen von Gum^. dioicum wirklich Ähnlichkeit 
mit einem Schüppel« (Kopfbedeckung) haben. Warum werden bei 
den Worterklirungon die griechischen Wörter bald mit lateinischen, 
bald mit griechischen Lrttem «MarfiBaben? Trotz der Be- 
merkung auf S. 5 erwwtat man doch, daS dort, wo Sütate In An- 
Bihni iMtin ic h a n «ndMiMO, auch die Quelt mmuM Winten — 
Vrara M W«k nur liiw Einiagsniege und weht du Bueh, das 
aiclier nodi iMnche Auflage erleben wM, M bitte KeC es nlebt 
so eingehend bctprocfaen und getadelt Ein kostbarer Stdn bat ein 
Raebt auf eine sdiSne Ftaauns. 

Feldkirch. G. Richen, S. J. 



! Ub. d. Anderg. i. Assitrilmionnpenn: i. /uci 
tu u m u. Hdehmc, Vh. i1- \crhnlitjn J. 1-ä 
l'.iwlnwKchem Xebenina^en. Lclir. uin. Vh. 
j b. d, liamutyae arttreradeu Blutes im TierkOrptr 
I \i. Vurkr>min<na luekerabspaltendcr Substanzen 



ker Jen. .MuskeUrlnil. 

„ ... , , blenncnu bei HuüJcn tnii 

I'.iwlmmchem XebetimaRtn. 1, c I ir. i ti ii. Cl!. d. Komplcfnentvcrhr.\ii.:l' 

— Tückcl, Zur Fraer 
I J. I.fher. 



Schubert Dr. Ilerm (l'ruf. a. d. (ielehrteiiscliule d. Johanneums Iii 
I llambg.;, Au.slene iu.h m. l'nierrlehM- u. VurlesKspraxia. III. Bd. IUI 

IM Vm. L.M., U. J. iiOscbtt), Itutt. H* (UO geb. M. 4.—. 
1 Ii r u de Or. ^ (Ptof. d. Päülk o. d. tJolv. BmUii), Lahrbach d. Oatllt. 
Mii 110 Abb. t.. wwrit. ÜSn. Lps„ S. Himd. IMW. gr.-<i (XVI. «• S.) 

il. IS.-. 

I Glalehen Dr, Alex. KcEicrKsrati. I.eltriidcn d. pruki. < iplik. Mil I6K .\bb. 
Kbd.. 1906. gr .MII, l'SS S.) .M. S.«0. 
s 1 rans Prl«ii4oz. Dr. l-'s.. Ob«r d. Pflege d. O eaehl ctU « In ehem. Ualer- 
richu (Soadenbdr. aiis d. .aMaitbaräl.«.* tSOi, Nr. ai.) CBdi«o,0. v. 
Halem, IMW. m (• S.> 



Sammlung naturwissen -chmfllich-piidagogischer Abhandlungen. 
Herausgegeben von Otto Sclmwil und W, B. Schmidt. I. Band, 
Hefl 8 und II. Band, Heft 4. Uipzig. B. G. Teuhner, 1904. 190«. 
Lex.-a». 

I, 8: R • m u t K.^(Ostmwo) : Da« dyn«iiiotQgi«eh« Priasip. 

Ein Wort nir «inhciUichen Oeataltimg des nstaTkondiiehen 
Unterrichts. (41 S.) M. —.80. 

II, 4: : 0«r dynamologtschs Lehrgang. Vcrsnoh einer 

Naturinindc; Mit M .Textabbttdiiiigcn. 

S.) M. f j60L 

Nacbdera R. bereits in den ersten dwÄbeidea gnannleD 
Atdhitie die Notwendigkeit betont hat, das Mologiadie dandi daa 
dyiMinologlaehe Plriniip su aisetsen, um' in der Schuia'einen ga- 
acMoeeensn nalarlnindlieben Lebifcomplex behandetn tu küniien, 
criintcft er im zweiten ananUvUchi den RinHufl, welchen das 
dynamologlaehe Prinzip auf die flblichen mcthodi-schen LefarpUn« 
auszuüben vermag. Der Grundgedanke des Verf., die Natwtainde 
als Kriiflelehre darzustellen, ist gewiS beachtenswert und ISflt aich 
in der Volk.^chule auch innerhalb ^dea gcganwnrligcn Prof^amms 
nutzbringend verwerten. Die vom Veit TOrgcschlagene, in ein 
.Schema gebrachte Reform des gsatmlin naturkundlichen Unter* 
richtcs dürfte jedoch derseit noch mamn^TaclMn mettmdisehHlidak- 
lischcn Sdiwierlgkeiten bsgegnan. 

Stejrr. Hartwig. 

Natur u. Qlaub*. Urs;;. J K \S'citS I.V. ll u. IS. — ai.i Xiturwiss. 
«, rhri«1enlum — Die miäjid. Celretüearten u-^ihre Feinde auü d. lier- 
w r'Jlanz-nrcich — Kino Periode aus d. (lesch. d. Tabaks. — Ob. hua- 
silien Kuiu'. lerRsversuchc d. kaltforn. Mainmulbaum«» in Dischld. — 
(it.j Scbildkrown a. Alllfatarui In BraaUJea u. Keiudor. — Dar BIsaaawolf. 
— Kletas Stagsr In d. Ceiia gS Ms h s ft . — WlamblllNr aaiar d. fiai^ 
airiueliera. 

A' BtTM t. Cllam. Pliytlolotl* u. P»t»iolotl». Itr^chw., Kr Vi«»i;;! 

/< ri"hn.'i TX. 1,5. S.ul. fh ,1il- Mnn-i-n'. rrh,iltMr.si- ,1 .Mu^M-Km -lä- 
kurfcr unicr rhyaiojoii. u. falhultjg. licduigungen. - h ur'.li u. Schul?, 
>'b. i. tinlluli d. (iallc auf die fett- u. eiueiSupallenden Fermenie do 
l'jinWrcAS. ßaglinni. Kinlge Daten z Kenntnis d <|u.intitalivea Zu 
sjiminen.««iz)(. »crschicd. KOrpernosMRkicn t. Sedieren. " C'<>m«a«i.nti, 



Medizin. 

Schäfer In.. iJbcrarz; -i. l). der Irrenanstalt !• ricdnchsh-cry 
in Ilamhurg Der moralische Schwachsinn. .Allgemein ver- 
ständlich clargeslellt Sur Jun.slen, .\rzte, .Milit.iritrzte und Lehrer. 
I Juristiticli-psycliia'.rische Clrenzfragen. Zwunglose .\bhuiiJlungun. 
Herausgesehen von Prof Dr. .\. Finger, Prof, Dr. .A. Hocbc 
und Oberarzt J.,h l!:,:sle:. IV. Hand, 4.-6. Hell.) Hallo «. Sb, 
C. .\larhold, lyOO. gr.-8-' (184 S.) 3. — . 

Der Verf. hat sich eine sehr dankenswerte .Aulgabe 
gestellt, er hat dieselbe aber in der vori. Schrift leidet 
nur zutM geringen Teile erfüllt. Sch. erinnert daran, daii 
schon diu üriechtn und Hömcr die Entstehung verbre- 
cherischer Triebe aus krankhaften Ursachen kannten, und 
umgretnt in vortrefflidier Weise den Krankheitabegriff' 
des moralischen Schwachsinnes, indem er darunter nur 
jene moralischen Defekte zählt, welche durch Geistes- 
SChwftdie, durch die Unfähigkeit, mit abstrakten Hegriflcn 
ZU operieren, entatehen. Die moraliachen Begriffe sind 
durchwegs abstrakt und daher bei dieeer Form der Ver- 
standcsBchwäche besonders defekt, .^tich die Erkennungs- 
zeichen des Schwachsinnes in den Entwicklungsjahren 
stod ricbtig otid Idiendig geadiildert, ebenso die nermale 
Entwicklung der Intelligenz, der Vernunft bis zu dem 
Kcifczustand, in welchem die Moralgesetze empfunden und 
verstanden werden. Bei der Schilderung des moralischen 
Scbwachsiooea wird Sch. aber seiner Au^abe nicht mehr 
gerecht, nach seiner SchOdenmg falien kidile Imbeeinitit 
und moralischer Schwachsinn in eins ansammcn, sein Um 
und Auf ist die Urteilsschwäche bezüglich der abstrakten 
Begriffe. Jedermann wei6, dati unzählige Imbccille nicht 
moralisch schwach sind, und der Laie kann daher in dem 
Buche Sch.s nicht Aufklärung darüber finden, warum 
manche SchwachHinnige moralisch defekt sind. Die Ur- 
sache des moralischen Schwachsinnes ist Defektuosität 
oder Abnormitlt des Venlandes and der OeflUdsquali- 
tät'jn. Auf letztere, welche eben bein^ Im'ifcillcn normal, 
beim moralisch Schwachsinnigen krank sind, hat Sch. 
keine Rücksicht genommen, und daher ist er unverständ- 
lich. Die ErOrteroogeo Ober die Bekftropfung der Ursachen 
des moralbchen Sdiwadisinnes sbid wieder einwandfrei, 
dagegen verliert Sch. In den letzten 60 Seiten völlig den 
Faden. Es ist ja ein guter Zweck, für den er sich er- 
eifert, wenn er die Schmutzliteratur, die gerade jetzt 
wieder beliebteren Cochonnerien auf der BOhne u. dgl. 
verdammt, mit dem Thema seiner .Arbeit haben diese 
Dinge aber nichts zu schaffen. Und es ist geradezu im 
begreiflich, wenn in diesem Buche mit ihren Karikaturen 
auch die Kflnste selbst verdammt werden, die Kflnale, 
welche als die höchste Blüte des menschlichen Geistes 
gelten wcrcUi), solange es empfindende Menschen gibt, — 
welche ein M. mächtiges Mittel sind, um veredelnd auf das 
menschliche Gemüt, festigend Stlf dteMoialität einzuwirken. 

Kl^iäle'riiLuburg. £, liischuff. 
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Mor>ll>lt«4t* t. prtkl. D*rm»lolo|l*. llUmb|;'> !• VciÜ.i XLIll, I>. 
'.M Krcihicti. Km F.-ill ; l^rwhcniii ptrstnns facici (Krtsirelns ptfrtill» 
luciti Kaposi). — f'Asini, Üb. Purpurn »cniU«. PreuB, Prosiilulion v, 
MI. PatvcrsitÄten nach Bibel o. TwiBud. - (10.) Conittantin u. Boy- 
reav. Ob. e. r»urint. Varietät dM Favus d. glatten lUul. — ili.i Winkler, 
Der ncwSrt. bund d. Phoiotharapl*. — Doswald Kralbieh, Zur Krage 
d. pocthypnoi. HavipliiiimMn«. — Plakiii^ tütW A. BwL PtnMtolOK. 
Ueaellsctian. — Wich mann, 7ur RadlumbalMlc. Jw Lii|>ua. 

Di« Q««undh«it In Wort u. Bild, (Herl.. Ad. Haussmanti,* III. ii. 10. 
— <9.) KCrM. V :lk.-t:o.-uiul!iL-li;tirc, i'nik!. Hvglcno u, Stu.itS'.vuhl. — 
Kütin, Dos i.Kil,iii.'ii dls HeiliniUt.1. — Ali'cticr. Wie soll d, LuDgcnkraake 
zu Hause leben ' — Schidlolf, Zur Hygiene d. Scblll«. — (llk)Hlracll- 
f«ld, Fettsuclit u. h-ntlcitgskurcn. Tr.hi.(N, Üb. d. W«Mil tt> 4. Belld%. 
d. diron. VarstopfK. — Lungwitz, Hleicluuchl. 

WtoiMTMidliilai. W««lM««ahr«k (Wian. M. Paflaa.) LVI.u>«t. - 
(W.) Fle!*e1ifflaiin. O^saratW« Bdidig. dar ITteruamjrome. — Knocprel- 
irvncher. Subkutane Vaccincinjekllon am .Nk'jischen - KobJcr, .MalS- 
r^'^::cLn /. \'erliülK. J. ÜbertraKg. d. Pe*ii. - .-^ L i J i: ; I I .L ;t n, Cc/cbr.ilc 
Kiudtiiaiimt;. u. Kpilepsie. — Ltcbscher, L>ii; cy.i.|;.j5 u, chcin. t'nlcr- 
.sutlig. des Liquor ^.•erebrLl^l■ 1^ i.,,;>ic»krkfilcn. — HCl Schutz, 

Ob. HyrH!raCiditil. — Ho c m c r. Km Fall v. lokolisicrtcr Gcncral- 
vaccine, — ßogd;inik, Kinc neue i>iiriTit<lcmnic — :*'./ Pal, Paroxra- 
male Tachypnoe. — St oje, Annuius in,;uina1is inicriiu« septu». — (jt.) 
Kachltnann, Die Theorie d. I.icht. u. Karbcnemplindi;. - Oroüniaon, 
hin Kall v. Kehlkopf-Kartinom. W e IE u n d ur f er, Au||«närztl. Beobach- 
lungcn b. l.vNsa hum,inn. I49.i Jolles, Uer ggwÜrt. btand uns. Kenni- 
ni» der Fette. — lliikipvec. Die U.n.scJowsche Krkht. — LustlR. Ar- 
teriuskleruse u. deren Bejlchsen tu d. Krli.-jnkk'cn d. Niere. — liO.; 
Mader, Ein Fall v. HomluystoÜL' d. — K : f. c n sl äd tor, Chloro- 

formnarkosc b, l Hille. — Zornlaili. Veron.ilvcrgiflg; Verletig. dch. 
BtekiTizItfit. — (51.1 Gurad/c. Behdlu de« Gcnu vjtlgum. - Meyer, 
Um. Krankhtsbildcr, ihre F>.lstehg. u. Itrh-ÜK. Clemm, Kohlentuure- 
massagc b. .Moeen-OarmcrkrkKen. -- (ft3.> Bauer. Weitere Unter»uchfea 
üb. allment&re Galaklosurie. — l'rban. Ob. Uimbal-AnbUiMie. — M«T«r, 
Unklare Krkhtshilder, ihre Kntslehn. u. BahdiR. — Dazu Beil.: Dar 
Militärarit. (Red. II. Adler.i .XL. SI-S4. — ;siiS2.) BemcrkRcn z. ,KiU- 
»urfe einer neuen Organisation d. mlliiarilL Olliiierskorps". — Seel, 
Ob. Arcnailableuen. — Gaa.-ätabsarzl Dr. Fr. Mautandorfer. — tj«n,-Ober- 
fft. Dr. A. Kawkf. — t«. M.) Zy «alt, mMOfdlanst u. CclataaMftig. 
Wiiläa-BMal Dr. nad. J.. Der GascMachialrfeb in> wie er ist. Und e. 

WArtChen zu Forels .Die «rTurl'.i* Fr.ii^c-. Miim hcn, Sriti Scliauer, 

IHM. gr.-iy [iit S.l .M, l .-:o. 
Kro einer Ilr Paul iPrivaUin/ t. l,ibiir-,.--lulls u. tiynük. a. d. Univ. 

dessen:, fnlcrKUch^tcn üb. i. Kau der mcnnchl. Tuba, iltt KUnt. 4. 

DiverlikeUrage miltelN .Mudcll-Kcknrisiruklion nach Hpm. Mit M AM. 

im Text. Lpz., S. Uirzal. 1906. Lex.-V (U S.) M. t.— . 
•^•eprUs Anna, JOi» WaH, v. dar nan Dldii ■pilehtl" (A» d. Papiaitn 

•, FMSMl-BaamUn.) ZBmmmaiigtMtllt u. Iwarfe. Lac., F. DIalricb. MOT, 

sr.4l> (48 S.) M. -.W. 
•ShbibIb. KOsel. «. Kenpten, J. KA^el, IM6. K". geb. .M. i. - . 

f. Deüsaucr In«- rrlejr. lüir. d, Ver. fclektrotechn. Initiituie Frkl.- 
AschatTeti'v.iri:! u Dr. Paul C. Ir'raas« (Kwant in Bad Nanliaiini, 
LJie Physik iiii ['ictit.i( d. MadUitI H. feMMd. Bart«]», dw Strah- 
lungen. iVlJI, ui S. 

Technische Wissenschaften. 

Kmivr WilhabB, Scklionsctaef, .Mitglied d» Kemahmims des 
M. ReidimtM» te StMi»iri<mi1wliw^: SMton 

llb«r dl« VttrmMmm d«» ilMiibahinvMViiB nHtotouro- 
piltolMr Sitaton. Wm, Olto Maafl* SBbiw, 1906. gr..8" 
(IM S.) K 6.-. 

Unter den großen und wichtigen Aufgaben der Öster- 
reichischen Verkehrepolitik, die ihrer L(>sun^ harren, steht 
neben der Verstaatlichung der Privatbahnen die Ange- 
Icgeobeit der Neootgaoimtion der Staatabalmverwaltnnf; 
an erster Stelle. Der regelmftSige und bedentende finanriellt- 
Miflcrfcli:; lies Staatabahnbetriebes ist zweifellos der Aus- 
gangspunkt und die eigentliche Ursache fUr die Forderung 
dner Neuoiganisation. Aktuell wurde die FVage durch die 
bekannte abfällige Kritik des ehemaligen Ministerpräsiden- 
ten Freiherrn v. Gautsch, die in offener Parlaments- 
sitzung geübt wurde. Damit erwuchs zugleich der Rcgie- 
ning, deren oberster Chef die bestehende Organisation 
und Verwahnngr fttr veriehh und m bumulcntiMh erldtat 
hatte, die Verpflichtunj;, eine Neuorganisation zu be- 
wirken. Diegtr Verpflichtung konnten und können auch 
die folgenden Regierungen sich nicht mehr entziehen, 
iwchdem die Erfahnncen einea Jahnwhotes erwieaen 
haben, daS die beatmende Oi^ganiaation in der Tat an 
sch'.VLiLii >!änf4t;ln leidet, (I<Tcn BL-^titigung wohl um so 
notwendiger sein wird, wenn in der Verstaatlichungs- 
aktion fortgeschritten werden sollte. Ba war voranaau- 
schcTi, daß zahlreiche Fachmänner zu der in Rede stehen- 
den Angelegenheit das W'ort ergreifen werden. Das vorl. 
Buch stammt von hervorragender und berufener Seite und 
ist höchster Beachtung wert. Eine alle Einzelheiten be- 



iQbrende Besprechung ist alleidinf,'s nr. dieser Stelle 
nicht möglich: um jedoch die Hauptsache und das Wesent- 
liche hervoizu;ir()cn, sei erwähnt, daS die Ausführun- 
gen und Vorschläge des Verf. an dem gleichen Mangel 
leiden, der auch alle übrigen in Fachzeitschriften ge- 
' brachten und .sonst i)ekanntge wordenen Neuoroanis.itions- 

I Projekte als unzureichend erkennen litit: es wird am alten 
Schlauch heniingeAickt oder auch efai neuer sureclit- 
gcschncir^rt, aber der Wcir. tler ücist, auf den es 
eigentlich m ;! vor allem ankommt, bleibt dabei der aite, 
UMNie, M.m (i.uf den .Ausgangspunkt der Frage nicht 
vei g ea a eu : das chronische Defizit des Suatsbahnbetriebea 
soll beseitigt oder doch gemildert werden. Dies ist tat- 
sächlich das wichtigste Ziel, hinter dem alle übrigen bei 
der Neuorganisation mitzubchandclndcn Fragen zurück- 
slehea Bei den mit allen Einzelheiten des Betriebsdienstes 
vertrauten Fachmiinnern besteht nun daniber kein Zweifel, 
daß dieses Ziel erreicht werden kann, wenn es gelingen 
sollte, eine Neuorganisation zu schaffen, die dem KOrper 
der Slaatsbahnverwaltung in Haupt- und Nebengliedern 
kBuftnännisctie Grandsitze, geschiftsminniseben Oeiat ein- 
flößt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß sich tlie .Aus- 
gaben des Staatsbahnbetriebes um '/^ bis ■ 4 reduzieren 
lassen. In der bestehenden Organisation i.<it dies allerdings 
ausgeschlossen. Es ist jedoch fOr diesen 2weck «udi gmns 
gleichgiltig, ob die Menschen, die nach der heutigen Or- 
ganisation in die Gruppen und Behörden A, 11, C zu- 
8aniinengefaj3t sind, nach den verschiedenen Projekten fiHr 
die Neuorganisation in die Gruppen D, E, P oder 6, H, I 

zuftammcngefaßt werden sollen. Diese Gruppierung ist 
die Crganisalionsform. AllerJiiii,'s ist es auch wichtig, 

, die richtige Form zu finden, die den geringsten Arbeits- 
aufwand bei höchstem Effekte sichert. Aber ea iat wahr* 
adidnlich, dafi diese riditige Form unschwer gefunden 
werden wird, haben nur einmal kaufm.innischer Geist und 
geschäftliche Grundsätze in die Org iniaatiDn Eingang gc- 
fonden. MögHcherwciBe gehört dann auch die vom Verf. 
vorgeschlagene Generaldirektion, die eigentlich den wich- 
tigsten Teil seine» Vorschlages ausmacht, zu Aeaer 
richtigen Funii und Gliederung der Eisenbahnbehörden. 
Dabei wird allerdings zu erwägen sein, dafi die grofien 
und erfolgreich (wenn auch gleichfaUa bureaukratisch) ver- 
walteten preußischen Sta ,tsh.jhnen eint- Gt iit-rrddirektion 
nicht besitzen untl in der eben ins Lehen irelenden Neu- 

' Organisation der bayrischen Staatsbahnen, die in formeller 

I Hinsicht viel Nachahmenswertes enthält, die bestandene 
Generaldirdction abgeschafft wird. — Wird daran fest- 

I gehalten, daß Eisenbahnen Produktions.tnstalten sind, so 
ist damit auch der grundsatzliche Standpunkt für die Or- 

I ganisation ihrer Verwaltung gegeben. Unternehmungen 

{ökonomischer Xatur dürfen nicht nach buieaukratischen 
Normen, sondern sollen nur nach kaufmännischen Grund- 
sätzen verwaltet werden. Eine Bierbrauerei, n.ich drn 
' Normen eines Bezirksgerichtes organisiert und verwaltet, 
kann unmöglich günstige Erfolge enidoi. 

Inuafantek:. Dr. Rrdhetr an Weichs. 



Oitsrr. Molkerei-Znij. i. i . Kn luiti.. \i\ . 1 u. S. it.i 

.Vlphonnua, Uie beate .Muclikuli d. Welt. — Schi: ibci. Milcbki«t>: ii. 
BwiWlftlMti — IM» Asittlir d. MUeh. — (>.> Ute Ulsclie Zcntralmutkerei in 
Brfliw. — DM DoppWMtlir i. Koillrtrflviraine. — Witt. Patentwesen. 



Ii: VC 'I V. (Prof. Dr. Inc.), K«n»uukii. n>:..-!ite il li-n Mn.-. iii.vn- 

leile. I. Teil. Mit laa Texlfl«. u. IS 1'al. /fKhii,;cn in .M.irpe 1 i t.. 
S. Hiizel, IWHi. 4' ( X u. S. n7-SS» u. Atlas : Tal. .\V|I-XXViU> M. JU,-. 

Sammlani! Kr..se:. 4 KenirteD, J. Ki'scl. Ifli«. ceb. M, 1.— , 

4. Wurm Dr. Aluiü, hisaa u. Stahl. Kine fteraelnfaSI. KIseirflAllaiikda. 
m « Vollbildani u. tt Abb. Im Taxt. (VII, 910 SO 
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Schöne Literatur. 

9mmm*kt StaxU n«al«citt|lctai. tntiMat, 9»f. Mfd, 
1907. (07 6J n. LI0> 

Aua dm vwl, cMImIi afatf gnshmMkvgU. ohm dm mo- 
demen WeberNdwn Zient MiagcitalttleB BUdiMii Icmen wir D. 
von riiMr imum SdU kmm; Iwt ar aidi Hahor im Epos, im 
Dmm» In dar Novatte ood in Roman mit ClBek md ErMg var- 
nuM, ao tagt «r mm aiiia Saninlang aainar kMnaian Cadiahi«, 
mmdst Lyrik« vor, ein Bfaiddien von sehmalem Umfang, aber 
reichem Inhalt, die — g«wiO mehrfach gesiebte — Au!>w«hl ati-s 
dem Ertrügniüse eines dichterisch reich bewcßlcn Innenlebens. 
„Wie ich irrte und strebte, Verkünden Lied und Sprüchlein". Migt 
er selbst in dem Einleitiingsgedicht und die fülgcndcn Stücl<c 
weisen zum Teil („Bunchenherrlichkeit", „Abschied") ;iur Jlc 
Studentenzeit des Dichters, einige tiefempfundene Wanderlieder 
deuten auf die Zeit, die er fern der Heimat, in Italien, zubrachte, 
dann folj^cn — wie c*- «ichcint. nicht genau chronologisch |{C- 
.udiiul. C,c,livh;e .in Jie Hruut, vwi-Jlt andere zeigen den Dichter 
Iiis l^alfi fam:iiii; im Krcisi; der Semen, dazwischen sind reife 
Fruchte eipruhlcr L.thonscrru'irnn^. rclit;iiisc GvJichlc nis Au-ilrj^sc 
einer festgcgnindcten christlichen Weltanschauung und ein paar 
epische Stücke eingereiht, von denen besonders „.\lnrco" von er- 
}!rcifcndcr Wirkung ist. f), vermeidet gekünstelte Formen, am 
hi'-.u-n f;i.-l:r^'t hm Jer schlichte, mr.ur^icke AusJnic!-. eines ihn 
ijewcgcnJcn Gc.'uhls, dem ci durch cm mitikigc--. Wmt gern eine 
pritgnnntc Fiirbung gibt, oder der ruhig hinfließende Lauf des 
epischen (juinors. Hexameter schon liegen nicht im Rahmen der 
Technik, die ihm natürlich ist .Alles in allem : eine Gabe, die der 
jungkatholischcti Dichtcnchule cur Ehi« gereicht und dem Bild« eines 
iluar avagapriigtaaten Chaimktan ainan nanen, aympaUriachaii Zug 
aniOgt P. S. 

0AMCiber = 9(riio i^aronii) ^oje: 2ttpltaai>tutm'Stmlttttn 
ft» 1907. «oetifdi'^i^ariitbt« 3a^imci). XI. ^o^irgona. fSim, 
9. flniiailict. gC'S» (178 8.) K 7.-. 

Unter den Spandan, mit denen der Büchermaria daa neu 
eintretende Jahr zu bqgrSflan pflegt, nimmt der Wiener Stebnalunn- 
Kalcnder einen hervorragenden l'latz ein, durch seinen sympa- 
thischen Titel, — welchem Wiener ist nidll der „ultc Steffel" vor 
allem lieb und wert?' . durch seine vnrnchmc und reichhaltige 
.Kusstattunj;. durch seinen hochinteressanten Inhalt. Die bisherigen 
elf Jahrgänge bilden eine listerttiehisehe Adt lsluille ersten Kangcs, 
eine Galerie der iihtsten und berühmtesten, um Kaiicr und Vater- 
liind durch eine lange [i< i ';e vim Ji.h: hui alerten verdientesten (ic- 
sehl<:chtcr unserer Monarchie. Im vorl. Jahrgang sind es die 
lluü>'.vviw, die Sprirürfiist.iiii i^iid die Thurn-Valsassina, die uns in 
\\ jrl und Dikl vorr;elu;'.r; erden, nicht ohne mancherlei «n- 
icgtiule Zutiiteii. So linden sich im .Abschnitt .,1 laui-witz" zwei 
IVinnits der Kaiserin Maria Thcresi.i und de- K::vi\-- J. scph II., 
deren Oririiiisle die beiden Monarchen ihrem hochverdienten 
.Minister KncJnch Wilhelm Grafen Haugwits verehrt hatten. Der 
Abschnitt ^^pnnzenstein" bringt ein Alterfaild det» K.ML. Korl 
Krh. V. Selmaidcr'Amo, der als junger Leutnant in Italien eine 
Armaa konmandiefl und 181S ab Ohiiatleutnant in der blutigen 
Schlacht M Dicaden aieh naue Lorbeeran gaaamndt tuila. MSge 
daa gafaaUvoUe^ abanso anaiehanda ah anniganda Waifc Vaibnitung 
in allan Kraiaan dar BevNkenmg linden! 

Wien. Frh. v. Heifert 



I 2tanf t>on bct Vtactti Dtt.: (fron ^olbr. ttd) 
tiingfii. i*eraii, »atl Sdimil^rl. H" (12') S.» 'IK. i.M. 

II. etenaliu Srnhcrr tieu: SUiunkrrlonb *er 

«iebe. (*tbii|tf. «frltn, ?i öiiiibcr, I'.tu'i, 8' ('2.in S ) W. 2 . 

III. 9K 0 h IT ÜRart) i! : ^tiabr. Xraina mad) bcr nnt;fLii Safli" 
in sittfi ■Jltifiilflcn. i^Utn Mrcfltiibitrii i, Ü ou i t* ;tja"ilc (Ärnolb 
Sttintih-n I, !'."!. Ii ^ I-;'. Mk'. I. . 

IV. 9{ 0 h t iJi.nthtiii': Um •}iiaf(ata. Okbidüf. *!»iitt(^ttt, C^oj. 
fflofi). Si' (Vlll, Iii 2 ) TO. 1» - . 

Ich habe hier eine .Anzahl von Büchern zusammengestellt, 
die dafab aehüne, sorgfältige Form und wirklich poeti.schen Inhalt 
von einer wahren Sintflut sogenannter dichterischer Produkte 
riUuBanawart afaaledian. SlangUn und Stauf von dar March 
ataid VciUbhitromantikar. Daa leuiaren lyriaeh-epieciie Dtehtun- 
gan aeiaer Gamehlin gewidnet, W&pgta heaeichBendcrweiie 
gMah mit dem kunalvollan Einleitungagedicht an Weither vom 
der VofCbwide an und faiaten vor allaoi hihenreidia Bilder aua 
der iemafdaeh«flritMlallatUeliea Welt, wUuead toGedMht ,^bend- 
gang durch den Stadlparfc" daa heutige Wien achlMert. — Stenglina 
Buch (0) eniMUt Lyrik, dar graten MdmaU nach Liebesgedichte, 



dta itt enaSdcnd wiiken, weil aia ein Ueinee, vleHelehl mdir ge- 
trinmtaa ala arlaMai Gafilhidian in «bw Uniahl von Gedichun 
aarftaam; aina grafi^ ataiha, wahre Laidenacbaft vermi^hte ein 
ganaaa Buch au nihren, aber wer hat ja gebürt. daO ein Stück 

Zucker und eine atronenseheibe Ittr hundeit GHser Limonade 
hinreichte! Dennoch finden .sich ein paar ganz artige Lieder und 
einigen mystisch-philosophisch gehaltenen Gedichten wird es an 
Liebhabern nicht fehlen. - Die kleine dramatische Dichtung „Niobe" 
von Mary Mohr(lll) folgt der klassischen Tradition, wandelt in den 
Spuren von Ooelhis ..Iphigenie" und {"iriüyarzcrs antiken Dramen. 
\'on der Auftührbarkeit ganz abzusehen, kunn die Tragödie jedoch 
I selbst als Lestdnima nicht recht r.uiuien. uenn die vierzelin Kinder 
; der thebani-.L Ii l n 1-.- nigin. eins mich dem anderen, auf der Buhne 
von .Apolls lind Diiineiis Pfeilen hinsinken. DicjiC Massenschlachterei 
kimntc auf der Bühne bluü humoristisch stimmen, in dem Üuche 
wird dadurch die f.i ■tivendigc Mannigfitltigkeil im Ausdruck 
des Schmelzes der stolzen un>;lucklichcn -Mutter gan- jr.rLiu^lich. 
I - \'or einer Heihe vuii Jahren ilHtiÜ) s^aiiderlr .MiU'.hiii« Hohr 
' aus einem Kleeken der Kifcl ii.ieh Amerika .lus, «o er seine neue 
Heimat finnd and bis heute als l..andwirl lebt. Was ihn freute, 
was ihn quälte, was ihn erregte und ergriff, hat er von Zeit zu 
Zeit in Verse gebracht, die dar Band „Am Niagara" (IV) ver- 
einigL Man aiahl ea dUeien Gadidtten an, daB aie eriebt und d«0 
sie dem VerC veA adbai» aldM Nötigung, gahnawMn atad. Sie 
behandetai llreltt und tifibe BiiabnlM^ anihallen BiftArmgiii» Ge- 
fühle, Beliaehiungn» BiMMta in dia innara and AuäUfaka ta die 
aufleie wall, — FaialMiclMa, AUgaaMiaea, Polilii. Daa Vai£ fem- 
gesunde Natur, wahn. ediliehte PriHmaigkeil, offenen BIkk, Tai^ 
kraft und Biederkeit beseugt jede Zeile. Mannigfaltighaft und 
Originalität vereinen sich mit der kräftigen, vollendeten Fona und 
machen dir« fk ch zu einem Quell der Erquickung für jedermann, 
auch für .si lehe, d-e .sonst keine Freunde der gebundenen Rede 
sind. Denn auch das muU noch hervorgehoben werden, daü manche 
Gedichte Rohrs, energische Ausbrüche einer tiefgläubigen Christen- 
seele, als wirksame Wolfe im Streite fiir die Sache der Kirche 
ihren Dienet akM venagm weiden. 

1 <'mhcrg. Dr. .MSert Zipper. 

I ^fublitt^fi Samuel: 'i'etcr uoti Mu^lanb. £caai>bi( 
iit ffinj Slltrii uiib einem tforjpir! mit finrr Sinlcitund: ler 
aBi'it m Irastöbic. ajiüudifit, HJiiUei, l'AtO. »"(239®.) a«.3.— . 

j 11. (* c 1 b 0 'ünino- 91tatid|. Xrama in fünf HufjUgcn. 

I fieiliiia. «vetÜoBl --^ i>ärSeI, l'.«06. 8'' J.'ö 2.) SK. 3.—. 

I III i> u et) »> b C r c t oeit' i,Pax vobis." iiifiBriidirt' 
5duiuipifl iti fünf Sli<rjii|ifn. äirii, ilierladffiidiüaiiblung ,2t. 
Kotbertw«", 1906. (UüS.) 1». 1.8U- 

IV. S Ith Iota Smil: Wnpolcoa. Drama. Vrrlin, Siruno 
Solite«, 190C 8» (VII, 118 6.) SR. i.~ . 

V. •gfiMcc 8(o: S>rr 9iclc«tt«it. <Sii)au\piH iü vier 
«ttMim. OM, 1«». 8* (VlU, 143 6.) Dt 

VL ^««k««g «tHoc: litibiMc. «II aiCWil- 9ii4f4nMt 

»an 9t. (racflger. Gd^lenbil, IB. SW«, IWn. 8* {im e.) • ttt 
VU. Luat G.: Dia Arbalt. Ein Lustspiel bi drei Ahlen. Wien, 

Wilhelm Braumüller, 1905. 8" (94 S.) M. 2.—. 
V'III. Clarus E)r. Hermann: Dar HochvarrMtar. Drama in 

lünf Aufzügen. Leipzig, i\Ux Spohr. 8« (80 S.) .M. 1.60. 
I.\ Warth l'eter: Dia SOhna. Hamburger Drama. Bcriin, 

.M..e;ernes Vei IflK^-Hui cau ('.Wigand, llMi. 8" (f.4 S.) M. 1.50. 
.\. floh frier Sf.ebnd?: 2im|ilicinc>. IrudtiAriJ 93!5r(^cn im 

(luif VUteti. «erliu, «r. Caffir«, 1905. ö" ( VII, 152 S.) Sf 2.-. 
l'n'-tie ÜLihncsiieiScr bekommen immer wieder den \ i r.', n-; 
»u h'jren. daü sie üu wenig i^utc N'ivi^aten zur .\ulluhrunn 
bringen. — uber'^hckt man aber die dramatiachcn Neuerscheinungen, 
■•■■j kur.r. man den Theaterüiie^t. i-er'. .-.ein .Mitleid nicht \er.'iagcn: 
woher sollen .sie denn gute Stucke nehmen, wenn keine ge- 
.schneben werden.' .^uf obiger Liste z. B, stehen nur zwei Dramen, 
die einer Aufführung wert waren — die beiden letzten — . an allen 
I iibrigen gihts eine ganze Menge auszusetzen. Es s;illcn hici nur 
die Hauptsachen erwähnt werden. — I.ublirski nennt in einer 
j hnclitrabcnden Einleitung, in dei er den einzig richtigen Weg zur 
TiMKodie ^;ei'u;',den ZU haben behauptet, <wlne bisherigen Arbcilen 
„Ijchvcrsuchc" . er wird gut tun, auch ^eUr von Rtlflland" (0 
d«su lu rechnen, denn er stolpert noch — nicht nur üher tcch- 
oische Sdiwicngkeitcn, sondern aelfaat Ober %neh- und Intar- 
puidoionaregeln. Eelbos „Alaiich* (10 nt in ChanktaiMkhnuiig 
und Saenenliihrung gehingen, läflt aber tratadeai den Laiar kalt 
und leDnahBttloa; niOgUeh, dal er den Zuaehaaer eher Rackt Bei 
Pttcbabergara der «stenaicbiiäMa Geaäliehte (Laapnid der 
Tugendhafte und Riehard LSwetdten) entnonaenani Schaoapid 
(DI) stürm die holperigen Verm mdit weniger ala ladinladha 



Digitized by Google 



•1 



LrmATvnLATT. — XVL Jaiokianc. 



68 



Ludwig adiildert Napoleon (IV) alt wuiMwMgita und 
doch khidiidi-aigaiiiinnigen, «iweilen gcnden «•kswitiigen 
Mann^ dan muk aiHnflgUdi die Synpattik^ de der Held eines 
Dftfliis bnudit, mwüidia kmn. Greinerc JLMeMaig^ (V) 
iit «nlMMIdi md »e u r mi e ii , inilanlnB wMun rinselne Swnen 
iuBint ndMieliKli. Oer io der Pont aidtt «etdeelilan g^ydtppe" 
Hardangs (VI) tami der Vorwurf dar Laogweii]glnit nidit tt" 
apart weraen» — ' lür ein Luipiel etwae beasiddidil Gens un* 
erflndüdi aiber Mcifat, wnmm Lust (Vll) siiae Sammlung von 
Hnmuiillm Bendmimgia, tandeosHisen Anaepriieiien, Reden iH»wl- 
deoMinnliscbcr WUiler und Gewihlter ein „LiMteplel" nennt. Den 
„dmrtschen Brüdern in Österreich" widmet Clarus (VIII) sein an 
idtdeulsciien Schlagwörtern reiches, an Vorsiigcn armes Drama, 
dos wohl kaum je das Liebt der Rampen erblicken ui'rd. Wünschen 
möchte idi das, wie schon angedeutet, den beiden folgenden 
Stocken: Werths Einakter (IX) ist zwar eines der nicht mehr 
beliebten sogenannten Arme-Leute-Stüeke, verrät aber sicheren 
Blick für Bühnenw irksames und bleibt auch auf den l.cscr nicht 
ohne liefen Eindruck. KaySIcr.s Märchcndrama aber int reich an 
Poesie und Stimmung. Wenn dieser Simplicius, der seinen Mürchcn- 
vnüd ver1ä8t, um die kleine Mand zu einem gefundenen iiand- 
ichuh zu suchen, erst Gemahl der Königstochter, dann Raubritter 
Wild, ohne die Rechte cu finden, verbittert und ekend zu Elfen 
und Trollen zurückkehrt und, da auch sie ihn nicht verstehen, 
sich in sein Schwert stfirzt, und an dessen Leiche dann ahnungs- 
lose da.s Friulein, das vor Jahren den Handschuh verlor, vorüber- 
geht — wenn dieser Siraplicius eine Hauptmonnsche Gestalt wäre, 
so würde Kritik wie Publikum in ihm wer weiß welch verborgenen 
Sinn entdecken. — von KaylUer aber wird man höchstens sagen, 
er iiabe sieb an Hauptmann „angelehnt"! H. Br. 

Zweig Stefan Die frühen Kranz«, i Titel und Kinband 
zeichnete Mnrcu's Bctimer.l Leijizit;, lll^t;l-Vcrl«g, 1906. kl.-Ä» 
(84 -S.) M. 3 f)0. 

Der junge Wiener Uichtcf Stelixii Zweig hat sioh schi^Ti oinen 
geachteten Naiiun .ii.nigcn, Jlt viir], Sammlung svunlc tlit Ehre 
zutcü, mit einem i'reisc der linacrnl'ciLl-Stiflung bedacht 7ii werden. 
\Va.s die VersL v n .iI'.'.mv. iiu-.zeulinet. ist eine prunkep.Je Glatte. 
Mit einer gewissen prctiii.scn Keierlieliket", llieOen die Strophen da- 
hin, ein getrtt>;cner, von keiner Lfr.cScnheii >c<-»ti>'ttT Reigen be- 
deutsamer Worte, nicht etwa ir. der Ar: Stefan <;ei>r,E;es pi^<iuchl 
und absonderlich, sondern, u'ic es SLheint, dem innersten Wasen 
des Schaffenden cnt-sprechend und darum m der Wirkung durch- 
aus wahr. Es ist unvertm-idliott, Jaö dieses kiistbarc Gewand auch 
einem an und für sich unbedeutenden Stupfe sclion kunstknschen 
Wer! ;niUi;.trueken veimöchte; aber Z\\ei|.' vergreift sich nur ganz 
selten r.a.ti dieser Seite. .Seine .Stoffe sind auch an und für sich 
bedeutungsvoll. Wenn er in gleitenden Terzinen eine Rcgcj>nung 
mit Dan'.c und der Cirr verfallener Frnucnschattcn bannt, wenn 
er in freien Rhythmen ,len t<idhehcn Stachel ungBMhmter l.ust (im 
..Verfuhref") schildeit ■>der in niarniuigluHen Sonetten von der 
Liebe .singt, mag der eine • 'er andere dies hfdr'n'nix; r nden: 
eine prinzipielle .Ablehnung dieser Stoffe geht nicht .ir; jii.l hier 
15t die künstlerische Behandlung über den Stuff Meister gewnrder . 
Sehr schön sind I.and.schafls- und Sladicbildcr gezeichnet, H-nggi 
nit all seiner müden GröQc steht vor uns. Venedig, d.i ( -imer- 
see und die Bretagne. Kine gew isse zitternde Wehmut ist der 
Gfundaldcord der Poesie Zweigs Das vornehm Feine der Wiener 
Lyrik hat in ihm einen talentvollen Förderer gefunden. 

I^'iln. Laurenz Kiesgen. 

I. 19 1 n I a t $aiil: 9in Varia. U.a Oangue.) Kutorificrtc Über 
feemifl oon SB. Ztfal SMündien, J. «ot^bart^. 8» (M4 ©.) ». 2.60. 
IL a « m ti r f e n «. Wne ^Ut, (fq^Utiis. 3. «ufiagr. 9aUl. 
S. «fttiDaibt. 8« (243 ®.) geb. flt Ä--. 

I. Französische Routine, ein guter alter Gedanke und eine 
alberne Ausführung. Ein armer Kerl ist hei einem Blande \«rlct2t 
worden, -sein Gesicht ist derart verhaülichi, daft es allen Leuten 
Entsetzen einjagt. Er ist zum Paria geworden, von dem sich so- 
gar die ehemalige Jugendgcspielin, ohne ihn wicdemurkennen, 
mit .Abscheu abwendet Sein einziges Bestreben al>er ist hinfort, 
den Anschluß an die Menschheit wiederzugewinnen, um wieder 
Mensch unter Menschen zu sein. Darin, dafi er dies nur auf dem 
Wege der Fratienliehe, natürlich mit der entsprechenden sexuellen 
Beimischung, anstrebt, dnfl ihm gar nie einßllt, seine Kxi.stcnz auf 
geistige Tätigkeit m -riindcn, darin liegt die grutk .Abgeschmackt- 
heit des Buehes. l.'nd seihst zugegeben; dieser umie l'aria. der 
sonst cm ganz wohlgcbüdetcr. gutsituierter Mensch ist. will nur 
auf diese Weise gliu klich werden. — ist es glaublich, dafl alle Krauen 
Frankreichs, mit denen er zusammenkommt, so kaprixtert sind. 



dsfl sie über sein gutes Hers, seine Ttigendsn und sein Vermögen 
hinwiBMlMa, UoH wdl sein Gesicht durch Naittea so abeth reckend 
hidlicb lewQfden ist} Das Üben iidtet doch tl|^ geaug Gcgen- 
bce)«isih anma} wenn anar, wie diesar Tteia, so gar nklit wihiaiteh 
Ist. — Zam Sellusse erhalt er IQr eine Zeitlang eine gewisse 
TiMaag, indem aafioe Jtigendgeqnalint die nwHnahr verwitwet ist, 
seine — GeUebte witdl Und ab sie sdcM, bringt er sich um. 
Die BnUihmg ist sehr manieriert gaachriebcn. 

II. Trotz des etwas sbsonderliohen Antrages ein gutes Buch, 
richtig geschaut und fein erzihlt. — Die Schicksale des Jungen 
Hermann Johannscn, der ein hochtalenliarter Bursehe niit ein 
biOchen Hang zum Faulenzen und Lustigleben ist, sind ja Icsines- 
wegs besonders neu. Den Weg vom verarmten Ijehrüng zum gut- 
.situierten Fabriksherm sind ihrer viele schon gegangen. Gerade 
dies zeigt aber von der Kraft des Buches, das von der cnten bis 
zur letzten Seite den I.eser fcsselt Wie .Schulbeispiele lesen sieh 
jene Stellen der Eriiblunft wo die unlautere Konkurrenz ge- 
schildert wird, durah die Sn» IMerc Netzfabrik da.s jüngere Unter- 
nehmen Johannsens umcubringen sucht. Nebenbei ist das Buch 
eine gehamischte Streilschrilk gegen den .Alkoholismus. Dos soll 
ihm nicht weiter x-erargt werden, denn solche Stellungnahmen üind 
ein Bedürfnis unserer 2^it, Es ist sogsr hübsch, wenn mit soviel 
Überaeugung gekfiropft wird, wie hier. Alles In allem: das Buch 
kann mit gutem Gewissen der Lektüre empföhlen werden. 

Wien. Fritz v. Kenner. 



III, 1—4. — (l.i Supper, \',i;«r 



Dar Konptfi. iHrbg Kd. K ^:^cr^ 
u. Sohn. — Förster. Verjntwonluhki, — Ki.'i Butt \ . C. Sl \ . Wcf'rf 

— Laral^rechl, Der StreikreJncr. i' i bruhn. Am ünUsiici. 
Lcoiiemiiiin, 3 Jischc Wnhrieichen «n d. miitl. Kühr. — Hcichhardt, 
Aus d. dunklen liehieien d. volkxtüoil. SynirathieabcfflaulWlia. — (S.) 
Weigl, Zur Beklmpfg. d. Schwaeh.iinnx. — J^rcensen, Der Padcn %. 
oben. — {4,i Dtr Bauer als Wundcrdi kior. iKncs. VnlkMagci — Pauli. 
Ein salomon. L'ncU. — Abal, Der Sauerittnfr. Cniihelf, Leiden u. 
Freuden «. Schulmeisters. — (i. i Das wunderb. Pferd. Au» d. Span. v. 
Larirtj!.. Heim. Dpr Winterschlaf d. t'tliiiireii. If u I h. 's Krüppelchen. 

— Pelz mirttl. 

Osutaoh* Rom»ni«ln. (Uerl., r). Jaake i .\LI\ , 1 — IS. — il 1 Krh. v. 
sthhclit. Der falache Adjuunt — Sommer. Am Ahend — Stauf v. 
.1 -Mirch. I>cr Verrat d Maclead. — v. l'rcuschcn, \'fim ältemen 
Kgrcicb Birma. — Frlsdrlcb, HcrbMaespenat. — TIelo, Im Hiaier- 
Krunde. — Nitschke, Fabeln. — (a.) v. LeUner. VomCeiaied. Maases^ 

— Seeger. Im Xassauer Kelhr. — tu.) Paul, EUi Frebllnsskind. — 
Kaulhaeh, .Mu-saiiietlo. - (4.) J.Tnke. Seltsame I.ieVc. — Hedwig. 

Ii I Sansoni. Winkel. - Priill, Nach d. MurJc. — m.i Aus d. Lehen 
für d. Lcbc;i. — i<.j Behrend. llciflnunis. Schroedcr, Kr. ■ *>i. 
.Misch. Van tüik. KuUur u. Kuiis!. — ki c c k • Ii auda c h, (ieorgisclie» 
Knuenleben. — AszraieR, In dunklen Stunden. — i9. i ("■ eu rgy. Mursen- 
röte. - l- riedrich, Fnu Lahne. — Aua d. Leben I. d. Leben. — ilO.« 
Clauaiu», MeiHeii Blut, — Gral. Reventlow, Oaa Coueignadeatam. — 
Zahn. Unter d. Seide. — (11, ir.) Gebhardt, Leuln. Rudi« Krankheit. 

Raelim* Ualirarmuin. il.fr.., Ph, Rcciam jr i .X.X.VIII, 1-IS. I i 
Wcstkireb. Auf d. .Menwihheit Hohen — Neuhurner. t)ie -Tele 
mechaatk*. c. Technik d. Zukn. I heinen. Kine ex<'t Gcrichwsiuit; 
Stahl, Der HiflRcboKen. V'-r. liiNc'imeinier Denknnl ::i Wien - 
Ornllar, Wiener Bildet. - i/el.n. Kin lilick auf Ja;, Wei-.iluiiier. 

— 13. 1 Schneidrrk. Zur K«. Wiederkehr d. Schlachten hei Jeiia-Auer- 
stedi. (.er.,, \ lieh c. Hold. — f'ürstcnkinder. — i l.i Dorn hl Q ih, 
Der Wert J. I.cil.c.^.ihungen f. d. GcsunJhi - Hoscgjter, Die Kahnl- 
tr,ii<enn, Au« d, Gweimniascn d. Gleischcrweli. - FalkenbcrK, 
Kirmci^tige In 4. gdiwai«, — (f.) Haarhaus, Malerische Wiokel in 
Venedij: - Croller, Der grote Schmuckdiehntihl. ~ GollschaU, 
!.i;irr.ir \\-ni?n — N' c u Ii u r r. .Maruelhn Hcrlhclnt Huerfeind, 
i/iis J Ziil.li ,(, Sil k 11 lip w B \ . .McrkiM.rJ. K uich^ieMalteo. - 
;;üLh!f .' .\n itiii uniUi'ii WaNScrfillon im SüJeii Kland.i- — Ditimar, 
lUe Kuhurellc Urdeuti; kleinster Lchowestn. — Miii.iiicsscii. IT. . Bach- 
in an n, KiniKC» uh. PflunienitiiHcn. — üonhc h i'rii «■ sk I, Zur Heiig. d. 
1 uberkuloae. — KrüKcr, Kine Vcrwechalg. — i-'lelBigc t-'rauenbända. — 
(S.) HArstel, Das Kei>t der Toten s. c. MenserdleMer d. Tedea (Leon. 
BistolHk — Taooer, Im eniten Kreise. — Merli, Die Kunet, reich su 
vrerden. — .Ausprabsen in lierkulanum. (9 i Xcuhurger, Die dr.ilil- 
Inse Telcgr-iphic — ticsandlichafl.swachen in Peking. I<ii; er. Iiic .\l;ichi 
des Kleinen. — ilo.i Bon«:. Hinter der ssene. HtvJrcll, Du. .;:jiie 
.Mamh.i KUncr, Im Wr.|{enhr„ja 2u Li.r .M-jtrt-. - f u l J. W.il'.;p:ir.un- 
ijen u. W.ihlKcnchlshofc. — 1 11 , , X <; r it c n, i i 'hcl-.n-Teppichc 1- ii ;i : n w . 
liQnthers neuer Pap«. — v. Kcdcn, Die .Mohilma^tiK- d. dtschcn Armee. 

— Schanze, Welches !>pielzeu|[ kaufen wir den Kindern nicht- — fl».* 
Torrund. Sem Hertcnskind. — UArKcl, Die astrnnpm Kunütuhr f d. 
k.i:h,iu-. in .München. f;»dc. Peler lirillhai;ens WcitiruLhi Dehn, 
I nzuliiniilichk'.en J. I.aiidk.me. - .V c h I e 1 1 n e r. I.ehenshi kiiT .i-.i-. Mi ch. 

•Ii I erl J, Ij.. Lieder JUS d .Siird(!.iu. Dresden. K." ["icrscTn. lao«. »" ilV, 

Ii: S, i M. S - 

•Suiiner Hertha v., iji>,\miiieIU' S..lirifltn. «Vollüi in to Lief.) Llaf.1— S. 

Kbd. f' (Bd. I: u; S.. Bd. U: S. 1-144) a Uaf. M. — .40. 
•Schweder C, Ifnier MMender Sonae. Ronan. Dresd., C Heinrich. 

»• iMS S.i M 4.-. 

•(irtiiir H-jti . IlerK^3ue^n. I.u.sti^c Tirnler Cescliichten Lps , I.. .Sinn^k- 

m-jllri. l"!»'., 1«" IV« S. I _1 . 
•Kiillhrfk Kl Iii Hri;li|i.f. Ludwig Btiiten^erK «V .Snhn. Kine hamburi;. 

K.iiirm.viri-.;.c>. ! uht.' ilaaibK., A. Jansen. iSce. a* («w i».) M. 4Je. 
•Iiernh.ir l M : I',>:i.i> Athene. Rntaan. 9 Bde. Lf».. P. I.iat. «• (tV. 

•j.vj 11- U'. iMi .s. .M. "i.-. 

l)ic heutige .Vummer «nthult als liciJuBe einen l'rospckt vun 

b. G. Teubner in Lc^ng »DI* KattOT «tnr Qngwiwmrt, 
ihre EntwieklDlV maA Ihr« Xlelg^. Heroui^egchcn vnn l'aul 
Hinneberg. 
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Herdersche Vgrlogshandlung. Freiburg i« Br« — B. Herder, Verlag, Wien I., WoHzsile 33. 



Durch %Ua BnchbMdlll»(ra so b«2.i«h«u. 



Neue ErsehebuHigMi. 



Gliasle, Louis, Schwester Maria vom göttlichen 

Herzen Droste zu Vischering, oi Jens :r.i.. , im ( ,uicn Hirten. 

Nach dem l'Vanzüsischen untci' li.niitzun^ deutscher Orisinwl- 
tcxtc frct bearbeitet von I'. l.c*; S.i;; Ic r «u>i dci' Bcuroner 
Bcncdiktiiicr-Kongrcyation. Mit t > ixiti jii des huchw. Herrn 
Krzhi.whofs von Freiburg und Ei ; iu'imi-- der Obern. Mit fünf 
.Abbildungen. 8" l-KVI u. 3.'2 ^.l ^! MU, In Leinwand 

.M. 430. 

SttffSdorfer, Franz Uiv, Der heilige üugtisiinus 

■b Pidagoge und seine Bedeutung lUr die Geschichte der 
BiMimg. (Stnilburger tlwologiseli« Studien. VIII. BanJ. 3. u. 4. 
Heft.) gr.-8» (XIV ti. SM S.) M. 5.—. 

nnL Idfllpll, Drei deutsche Minoritenprediger 

wn den XIII. und XIV. Jahrhundert. gr.-8' (XX I u. 130 S.) 
M. 8.00. 

Götz, Mm. Baptist, .f]''^!,""^ Die Glaubensspal- 

tuog im Gebiete der Marltgrafsehaft Aasbteh-Kulmbaeh 



in den Mum tfiM-468t> Airf Gruiid' ardiivtliidier Fof- 
M.hungcn. Mit uricundiielien BeiUigen. (EriKuleiruacen und Er- 

KÜn/uni;en tu Jmsaens Gcschidite des dentsdien Volices, V. Band, 

H. UV I Fl II) BT..»» (XX u. 29? .1 M. 5.50. 

Hoberg, Dr. Gottfried, ^'i^"''"" Di« Psal- 

men der Volgata. Übenotit und naeli dem Litefalsinn ertdarU 
Zweite, vermelirte und verbesserte Auflag«. gr.'S* 
(XXXVt u. 4M Sw) M. IOl-, geb. in Leinwand M. 11.6a 

Meyer, Rudolf J., S. J., Erste Unterweisungen in 

der Wissenseliafi der Heiligen. Der Mensch, so wie er 
ist. Nach dem Knglisehen mit Genehmigung des Verfassers ins 
Deutsche iiiMraetst von P. Joseph Jansen S. J. (Aexetisehc 
ßibliüthdc) 12» (XIV u. ans S.) M. ».fit», gd>. in Leinwand 

M. 2m. 

Rodrlgütz, Iii. Aiions, Die Vereinigung der Seele 

mit Jesus Christus. Geistliche .^bhand'jn^cn. Mit einem 
Titelbild. 12'^ (XVI u. 288 S.) .VL l.üO, geb. in Umwand M. 8.30. 



s 



tudlum und Leben. 



Blattei für die studierende Jugend. 



Unter Mitwirkung hcrvorranender .Miwrhcitcr lu-rausgcgcbcn 
« von Dr. Baum. 
(Ven* Tolf dM „Attfwarto".} 

Jährlich 1^ Illustrierte Hefte; gr.-S". (Verlag von Bacs.slcr, 
Drexici & Ck:. Luiern.) Preis pro Semester M. 3.— — 
K .1.0(1. 

Herr Dr. Sctiofur aioradJUbi s»:hr<;iM; J>i^ Krsclieincn Ihrer 
Zeiischnfl ti.it m:cti sehr jjcfreiil. Oiu rr"i:Tini;ii stimmt K.mz mit 
dcio. wjN icli ühvf Jlc Verhiltni»»e Jcr <..vni".i>iasten Jiclili: uiii5 
,1, ■ _ .Ich k.iRTi nur wünschcii, d.ill Jis Zmscimll 

I i'i:, wie ^ie es t.itsiiLhIlch vcr- tjei»!.'' 

' Xu beliehen aurcirian»"Bi»ohhM<U«Bi«ii m. »«BtaaBtaMen. 



in SnlE-, Kupfer- und Mtasing> 

.Ätzung für wisscnsch.if.liche 
und belletristische Werke, Zeit- 
schrillen otftPholuclicn;igr. Kunstanstalt: 

Wien. IL S«)iiffamtsgass« 12. 



KUSCHEES 



Alle in „AUgemeinen literatmtilaa'' besprochenen Werke 
sind su bcrietaen durah 

Wilhelm Frick 

Ita UU k. Hofbuchliandlung 

Wie»«, 0«'f>t>t?ti u:T. 

Voilstur.ii.iV--. Lager neuer und allcrti Wtikc auü aller, 



Monatsschrift für christL 
zzzz: SoziatreForm 

BegrOndet von welL Freiherr von Vogelsang. 

Redaktion: Univ.-I'i-I Dr. C. Deourtlns und Rechtsnnvvall 
Dr. A. Jona« — Verlag von Baes»ler. I>rexler & Cie.,! 
1 e *-M.SJO»KS.WkV 



Lussrn. Hefte. gr.-8*. P^ispio 



Alle SoiUpOlllIkif« 
BlbUoUiekMk und Ltivslxk«! sollten Abonnenten die»er 
wls 



Mn und «Mglei eb j iraktiartMi, Mllai- 
polltlaebni RSTOE aefai. 



Inrob Alle Buo 
Mistattaa. 



Voat. 



Das 



Harmoniums 



Hausinstrumente : 



mit wundervollem Orgelten, 
von 78 .Mk. an. Nach Österr.- 
1: <'P zolllml u. franito. 



ninatrlert« Praobt-lKatalog« gnktta. 

ALOYS MAIER, Pnni.-^r^nf . FULDA. 




Richard von Kralik 

1 i r'nrhrtr n«n«fCb 

6in Cebensbild 

mit einer Auswahl aus («inen Diditungcn u. t. Sanmluag 



Dr. Hanns Itlaria Tnixa 



z 



eitungs- Ausschnitte. 



Das Berliner Literarische 
Bureau. G. m. b. R.. Berlin. 
WUhelmstr. 127, liest dau- 
ernd aHc wlclitlgeren Zei- 
tungen und Zeltsehrlflsn des In- und Auslandes und liefert seinen Abonnenten aus 
denselben «llo ArUkel von Interesse fOr sie als Anssehnttte mit Quellenangabe. 



bruek unii Vftlag der k. u. k. ttot-Buetadrackeral uad iief-Vwbigs-ituchlMadlaat <-'Aitli rROMMK in Wko. 
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INHALT. 
AllKcnelnvItscnKhaftllck«*. Blb4loMi«ka. 



B«UlBftaii L., Populäre Schriften. (log. R. F. 

P»t4f n«, Kluslernfuburic.) (Wu) 

9t«#t(tM., «if« IvltJi 2L-.itt(ii«(R. (j.oJum.) 
ThsoloKie. 

Stiiirl Si . Mcictitititt 6ct ihmuntlLtnt'ildMr fa 
trfim tdlUe b«< Willelolttr* il'niv.-Prnf. Dr 

Ar.t K t:. "1 thin^ipn. :tif*. 
Elhf .1 1 1^ 1 " » Wo.niililt t!t rdtulatli jVfil 

im ttv!M«ill<iiii(rti<ii J'niitiii III, 1, J"--. 

/ellcr, kcrcicr.- .nr k '.'i'HliL'ln 1.1- 

binden. I iW. I 
i'züd \)<im-, L'ttttbiidi ttt kUididtAtti^iilitt. ». Muf- 

Kat, lii^j. von vtor cttiiKttit. (Or. K. Hirsch, 

l'nvjidozenl an der l'iiiiersiUU Wlaa.) (W.) 

Waftf«« toal, 9a|. CaiMM Scmltt In fcian «k- 
t««IM»l t&t btc nulDgie. - S!<>; :Ud|tinaif, 

PfiRnn HU» Semlci 'l'r IVir. t)nu»ch. Pr<'t. 
.im bli-Aih. Lyceuiri ii Iiil'ir.j;i;it, Bayern.) 1 70. i 
gclnt «Ml, iliaulu» «1» Itteclagt. i.L'ntr..Pr»f. 
ttt. Jo». Jatach, l'tMf.) 

ratoaopM«. PMacocIk. 

tVoK Julis.. \'ci'ij;:rn> ,!cr beidtn ersien Aul- 
lnjicn der Kritil. der ieii;ci: V'r.Tiunll tu ein- 
ander., I)r. Karl V. Koretz. Ilcamter der k. k- 
Hofblbllolhck. Wien 7.1 

Dcscarlcs R., Ahhiindlun): über dl« McUi<x1e 
Kaa überauxl von Or. Art. Bucheeau. - - Inni. 
Kant. Grandlcgang der Mcdphrsik dtr Sltitn. 
S, AufliRe *on K. vnriindvr. (TS.) 

Csipari Ctlti, tit Tojiale ^jge «rft i\t Unikat 
t(t itbt. il)r. K. HHftenrcIncr, I'rof. an 
der deutschen l*nivcrsi:Ät Prj|[.l w3.i 

9rictridi '8<is;i, ■.Ip.lion imb Xim'i^s. liin i'ti- 
Ir4| Mir tauli : 'd-.tn Willimldiaiiiutfl. 'Di Krn.M 
-Scydl. ¥toi. .111 .!t*r l'niver>i'.it Wien i 

I.ucku Kmtl, (>ll,> \\'eintn|Eer, Hein Werk und 
«eine ['ers'inlk'iikcil, (Mr-.i 

ittoaivliorlit <H. ;^r(»., 3k täiit oU ^!l!cr1»nidi. 
(M.t iU.) 

Veritar. Orjsan zur FesIMellunf; der Wahrhcu 
la den wii:htiK»!en Kr^igen der MenNchSicii, 1. 
SehrilUciier: K^<b. Wihun. il : <:i 

Occchlchtc und HlltivlMcntchatlen. 

nicliiKr ai.. •ShdnlaBli itnb Wcfifaltn wilircut) brj 
älirrmiabtf iMx l'.i ijclv K.11 J,-?. Kielti e. 
licKerl. Wien.i i7:. 1 

Urk u n ü e n hu c !) der .Sljjl und Lar•,lJ^tllaU Zü- 
rich, bcarhei««l von J. Kscher u. P. ächwcixer. 
VI, « and vn, I. <Dr. Alk. Suraar, DiraUar 
dea n.-9. Statdiallncl-Arehlve«. wlen.1 (TS.) 



• tapattiX dttd 'S . Wnit«iRii rlnr« rulftidKIt Kc 
"«■!»». - *a. ttUoaetD »liitUtaililÄ, 
«raaua ttma KlUIMtau Xtal|i| an 6. 

- Km. vr»«i Dia in w mitait ut tm- 

Und. (Prof. A. Brestano. Wlan.) On.) 
Sprachvilsen »chafl u. Lltrralurjtochlchtc. 

.Mernuet H., lianileMkcn zu ('icerit. i'lJr. Heinr. 
S c h cn kl, l'roi. an dtr t'oiverslljii ürir.l 1 7".* 

Kirchner .1 , Kindheiteclaubc und Liebcsgliick. 
Kin Beilra;; zur I.ebegKgencbiclilc J. ('hr. 
GQnthcrü —Uta ^rrit. ». Ulltt'ttltlAcii, 
Xrr Tidiifi ?l. üHnn tU äaflt^aintiiiann. 
- «U11d)o»«lD. .IrUkrriR ■«» L'ili. — 
tfmft fSt Aller. .JiiikUei.<<a«l(ia. — Äclat. 
«fl!«t, firiniidi tfiii». ^giau f. H Boat. — 
<^(iiic1di ificint. Zid^tiuiam. iit imt\ii 
üia-.ltt aitlodaiiMt »on Hat. ijotir - Tili, 
ilanri». triVT tvinr ?liidi tili rratinsl. 
»tili' l:nn;. •.«inanplKc IVneBr. t'rblKl». Is,ildc 
K'ur7 Herrn, ipi K.irj, - «iiij. Jlaiijmtllf r. 
e. «enrr. into StueU!. Cunr. Kerd 
.Mcver. — Jos. htllingcr, ThC'dur hUritanc. 

"Iliins Henning, Kd. Onscbach. W 
tte«er, Ratl Elidcr. - Vtiu. Stiaaarci, 
maig WiaaixtiT. — kam. Blcatta, BUnlR 
«nif. . Zfcobirr «a»>Rcta, Vmrttvtrucr 
lind. I. al;ke. Rosejriietsludien. I. — Kds, 
,Mlr. Rcucner. Uii:cardu Iluch. — {ittiniig 
«lleiilf i.«ii(er, Ubit dtlrjiDa «iKli. flmull 
SuKRtao, 'Jliigdifa ^innanr.. — Karl MoMtc, 
,>r*»< ISiditil. — Mölln. Sr«»! titit' 

Im*. - <SD. ttwt«!!. i' nft i't.u«. - Rieh. 
Ackorminn, Percyl.. - llej.(n^ }g.) 

Knnatvlaaanichalt. 
Kkraiihal M. Di» 



TakaakaKaaia«,Dia 

(Alfr. Frolk. v. Kovdalka, k. H. k. _ 
KafiUa, Win».}«!» 

Hai n barnr Jaiv Iwlliftna daa StrafraHtaia. 
(Dr. Karl ooMr. Il«(al««aa, Wlan.) m.) 



NftfWVtlM 



MM 



Meyer Emsl v. C*«ihich(e der Chemie von 
den ältCÄten /eilen bis lur Gcneuwari. (Dr. 
Vraaz SsruM/, l'.'ivii 3. ize n; ,in den Tcchn. 
Hochschulen Wien und Hrjnn.i .:ht.) 

Mahler (i., Kben« tieomeUi«. — K- Iinehle- 
mauii, rcL'jcklhc üeumclric in synlhetinchcr 
Bchandiuni;. — J. Vnnderlinn. l'araUal'. 
Perspektive. iTh. Hartwig, Prof. *a dar 
iiualaabimalaehala In Sttjrr.) (BS.) 



<; !. c h m c i d I c r ,\rtur F,dl*r Vm Dar irttIMM Var> 
auch am lebenden MaaMtMO. (Baalifcaitnt 
Or. JuL Schiffran, Wien.) (89.) 



R e c 0« ly It, Z«lM IMaimnuM ta 
raL (K. u. k. M^JorDak. Criat 



ata. Wlaa.) (W.) 



TechnlMba Wlaienachaftcn. 



uisafet^aal,»!« 
KaKiiaiin, 9 



-».8». 



Ularatar. 



iBMlant I 

SchteSriy 



KOrMca Salat-Relirefieheldl tu SckloäDyck. 

(Or Othinar Frcth v. Pi.tier. U ien 1 »■>. 
sd iiticr ^^^ , «unit »ai Hüitftlrt 111 cn: r-iitiici 
Ifuncrit Ualtitbcrg lutb Vilnebutj tit in 'Jcit vsn 
i«5-inT. (HotialOr.Jaa. Xatttvirth, PiwL 
an der Tevhn. HoebMtaile Wien.) (n.) 

LAnder- und Völkerkunde. 

W ■. 11; III c r .1., ^.icscliictur des deutschen Hivdcns \ ..n 
der keltlscli M-ni-NLi-.cn Tr.'eil Si^ 7ur t Ir.-cti - 
»van. 'I)r. llug" 1 1 b t r :u,i 1 c r. Wien •• 1 

.Maieryjair do ukrain«ku-ru«ktvi etnoloeii, VI. 
(Ualv.-Prat Or. B. P. Kai ad I. Caaraawltt.) 
(M.) 

Rechli* u. StaativlKcntchahen. 

Ci>nr;iil JdIi., SuiiMik. iRcglerungKr«! Dr. Kugen 
Sckwiadlaad, Pi«l. aa dar Taaka. Uacb- 
aclmla and aa der ITfliTaraiill Wtan.) <».) 



jpaneiatat Mar., Hai sHarr 3vM«b)ttt. V>1.) 
Vaulet CHp, I»»« Momait. (Dr. Ouido Alexis, 

W'ien.) i'Jl.i 

Hailtr .tlabcUa, .^lia« DiiiKitil. »ovtQ/R. »alKt 
C eiditn, lU stldtiattT brt Aln-.n maier "«omoii 
Vlljr. tloif. I««up»tl6ij" «Dinar - JlnH t ta 
Siloi«. tit «fcälttrlit. Ifin «lyolt!. .Hwel Ih- 
l.ibLuiififii. Iii, .Am Li'lir. .Nlü:uhcn,^ :'.U 
»»K iHidi , liiithacl Üiliaid. DtoHaii. •''JUnis 
S!rctitblib(rB(t-9C(a|«Bl(, Sa« <i»i<br«. 
tatet. Oiae eiiTaltsan dhMaHfc {Pioi Dt. 
Alb. Zip per, Lemberg.) (tt.) 
Ilrief« Ricnard Waginera an eine l'uiz- 
macliaria. Vert>n«ntticht von Daniel Splt Her- 
ta r» a 1 1, ;)a bea «Tiden 8ti4. wagan* 
- - (W4 OM.) 



iiil.jlisiir.KJ^e i-'H KJichircitschrillen. 
Verz«i«haut eingelaufener BAcliar. (Dia mit * ver. 

BMiar aiad ia dattachar SchriB 



Allgemeinwissenschaftliches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerke. 

BeltlBIBIIIlDr. Ludwig, o. l'rnC an der l^nivvrsitat Wien: 
Pepunra SohrflMn. T.cip«g, J. A. Barth. 1905. u<' -><" ( VI. 
440 S.}M.&-. 

Seinem Vory.uihcr auf dem Gebiete der Naturphilo- 
stiphic, Emst Mach, nachfolKcinl, hat tkr auf so lra}:;isch«; 
Weise aus dem Leben ^geschiedene Gclelirte kurz vor 
seinem Tode auch „Populäre Schriften" veröffentlicht 
Dieselben zu lesen ist ein künstlerischer Uciiufi, Speziell 
BbB Humor wirkt immer zündcml, und et. ist nur zu 
bedaucnt, lUfl miuiche Beiner glAmsenden Einfftlte, die «r 



i)ei verschiedenen seiner Reden zum besten gab, in die 

Niederschrift nicht mit aufRenomn -.-n -.v ir.U r. — Die 
Themata, die B. im vorl. Werk behandelt, sind mannig- 
£gcherArt : besonders seien hervoi;gehoben: „CberMaxwells 
Elektrizitätstheorie.'' Eine Leistung ersten Ranges, wie 
sie von einem solchen Maxwell-Kenner, wie es B. war, 
zu erwarten stand. Erstklassig sind auch die Vortr.'ige: 
„Der zweite Hauptsatz der mechanischen W&rmetheorie", 
„Ober Luftschiffahrt*', „ROntgens neue Strahlen", „Ober 
die Grundprinzipien und Grundgleichungen der Mechanik", 
„über die Ftinzipicn der Mechanik", „Entgegnung auf 
einen von Prof. Oitwtdd ober das GlOck gehaltenen Vo^ 
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XVI. Jahrgang. 



trag" u. a. : es iat jedoch achwer, einem dieser VarMge, 
von denen jeder ein Juwel ist, vor den anderen den Vor- 
rog zu geben. Fraglich bleibt es nur, ob der von mathe- 
nwtiwhea Formeln wimmelnde Vortrag: „Ein Wort der 
MaÜiemätifc an die Energetik*' ah popaMrer Vortrag auf- 
gefaßt werden kann. Übcr";prnt!c!nd von Humor ist die 
„Reise eines deutschen Protcssors ins Kltiorado"; hierin 
ist die Fahrt nach Amerika, die der Verf. au einem 
Beaudie in Kalifornien unternahm, und die RQckniaB von 
dorther nach Boiopa in dar lamigalen Weite b e a daiaben. 
Kloatenenbaig. Rndoif F. Posdtna. 

9c cd Ii et 9tubo(f: Mtf» f|irad» ei>a(cf|irare. Sin eieoirr. 

«kMtf 4* flcffagtSRltaa;, «etn. Vfitl 8^ (XVli^ 188 6.) SR. Sr-. 
In diesem .schnMWk ausgMlattelm BUeidehi hUuH Fr. dne in 
g«RH« Kapitel (wie LebtniaMcr, LMe, VtumnämtalL, ChiraUer, 
FOnt und Volk ete.) cinieieate ZUatenarnnü«« au Shakea- 
paarta Wwino, die er nut der Annahnn begritedet, dai die 
girode Menge doch nur einen Tdl dar Shakav<anseben Dnuncn 
kenne und die in den fibrigen Werinn veAeigeaea SdiSidMiien 
unbeachtet laaaft. Atidi auf dUaa aiiAntrhaan au mMbai, soll 
Aul^abe dea Bmviain aain, daa der Hanuagriwr adt dem WunKhe 
hl die Welt edhieht: „Die liehe au Shafeeapcaie mag sidi daran 
erfrKMMt >>>•( daran enlailtan und «achicn.*' Wir aweifein nicht, 
dad alle VcrdiKr daa Dichtere dem Bindeben gern einen Mata in 
aurer BIbliothefc anweisen werden. y. o. 



Ol« W*Krti«ll. (Hrsg. Fr. Franiill.) XL, il-U. — (»1.) Vögel«, 
Ibsens Drusen e. Spiegelbild enod. Kultur b«w. I/berkullur. — Schot- 
tesloher, B«nh. KtUecr (Cisar) «im ForcbiMln. — Wetter, Dl« KrtaU. 

— Renz, Christi. lünfluB MenlU« auf das alte Japan. — Rlller, Pater 

Bcmux. - l'i.) Kiivarik. KZM Benedeie u. KOnicsrJiu. — Busch. M. 
.Maeterlinck, c. mc.;- .l'rc phci- - K c 1 1, .Pielrck", — ;.l iKosch, Phaz 
KiBil V. Silu nakii Cjn.i.;;.'!, — licüdc, tiocthe, lleclhuven, ScbiUcr u. 
Weber. -~ Sieherl. AlavIjRius u. Kroiik In Kinderbucheta. — Hsiarichs, 
Die Wanschclruie. — (!4.) Laurent, WeihnachisiriMiC. — Farster. 
FnUiall. — WaiA, Küek- u. Ausblicke im Kuasllebcn, 

DestealM. AlMI, (FM K. ndlmann.) VI, I—*. - <1.) Schmar- 
ber. Dl« C«l«i1« LieMc. — Tung, .\. SrrinRer. — Schünbach, üb. die 
JMschen Texte des Sl.-A ■ J. V'.cr: AkjJcmlc. — Horschick, Jnh». 
UHer. — tiantcl. Am KtiJc J V. •-'.! - Haudeck. Viilk>iticilmiltel. - 
Weber, Xeue trinncr>;crj ,ir. M.n milun v. Mexiko. ~ Lipperl. Uic 
SFraclirdikien in rn. Dürfv^icn. — l|.iftn.Tnn v. U' 1 1 1 - r. Ii .■ (, Ju^-tnJ'.jr- 
sor^c. — !>inrich. ü-^hn rtii.iri. '2 i IIsta, Inc JW'.^l- tti:!.;!, Ii ..Ii- 
>cliule in Prag IH06— IVO«. — Laube, l'nierird. Arb«il <i. Mineral» a!i<>i;r. 

— Jaray, Ucton-Eiscn. — Kurpe, Technik u. Literatur. — Stcincr, 
Von d. .Moldiu 7.. Donau u. Klbc. - Der bOhm. .Meschincnbau. — Kick, 
Line mod. Kapelle. — Schwerak, Die Wasscrstr.ißcn in UöhraCD. — 
Kluar, l^h. Metlioden d. Literaturgci>chichtc. — Baclmiann, Der 
KcerlirnJer Hof In d Icliten 50 J. — llninil, T<.sl im Frühlinit. -Xaoff, 
KrtcJr I'riiiij - l'rhiin, .hihs Syh sms Ki-:r.;Tius. Krh. v. Kbrenfcl». 
Wa'i is; SlIi'm Ii — K n e i. h 1 p l.Mnnü rcrM'.nl. Kindrücke u- Krlebnisse 
In Mcxik'i Iwvt-fiT, — i .ininit*» .irle.sg. J. «J. l'niv.-l'ruf. d. Kirchen- 

r:h. in Pnifr A. X itcg I i. K i sc h c r. Die Kiefer .Marlanne. — I' u 1 1 a k. 
Stifter u. (juelhe. — l'schcirn, Winterausftu« aut d. Keilberg. 
Oaiitsali« Mviutaeohrltt. iUerl., A. Ihiockar.} VI. l— 4. — (l.)I>r«r«, 
Der alte TiOMa. — Eucken. tH* LüNaaertlig d. Mnatler. Suljektlvia. 
mos. - ■ Frh. V. SienRel. Das diach« Volk ii. dl« auswlit FtJllUlt. — 
! ieiih.ird, \V'aldned.itiken. — «iicsbcrts, I>ic christl.-nationale Arbeiter- 
bt'wcjtg. u; iJls^hlJ. — V. (»ertjcn, Hic L.in.inucht. — lialck. Die Ur- 
.iiiche'n d. Zusammenbruch» 1«»« — orulm Kanixau, Frauenhildi;. — 
Krh. V. .Münchhausen, Zur Astheiik m lialladen. — \t.i Höllzsch. 
Auswart. Politik u. Presse. — Weinel. Die moj. Ihcülogle. — .Mc.vcr, 
Iba««« L«bcMtw«rk. — v. Zerelin, Au» d. Za/enrelche. — Ray dt, Die 
dtsdltn ÜSadetafeeeliecbalcn. — Kamillenbriefe v. Rieh. Waener. — Polil. 
II. Lkerar. Moaatobcrichl«. - (S.) v. Dewitz, Nochm. t. AnsiedlgsfraRe 
in d. t)»tmiirken. — March, Klrchenriume u. Kullurfprmcn d. ProtcKlan- 
lixmu-v. i.ilihür, Hih. 1 ran/ u. Arnold Krh. SenffI v. Pilsach. — Sewelt, 
II. Ileijic- - üiese, diclh'. als PhiluM'pti in A, oher-Klcn Schulklav<e. 
K<>nii;, Kolii;lösc AUMJnit-.Mri .iv: i. 1 .i i ii l: n, l'r. Ii. .Si'iJrl. :l.i 
liuüNe. Da« Opicr. iv. > c i , I J iTi'i'i^ , . 1 jk»;, liroil- 

haupt. Rieh, btraiiß, — Die ).:KW,in. Vcrleilj;. il. cnj;!. Sec.itfcilkrulle. — 
Zepier, L'rspr., Idee u. KntwickiK. des pidasug. Slü;d. — Blüihgen, 
Xeues f. d Jugend. — Münch, Z. t^entenarfeier c. edlen Buches. — l'n u er. 
Uns klisi .Mterluni ir-itrh. li. mnj. Kultur. ~ .\c!i.;li'., K.ir.l L.Tllwitz, 



Aull dem geist. Leben u. Schuften in \Vc>.tl.ilcn. i eM-chriti z Ln ^Iri;. 
d. NatlMIIS d. Kijnigl. l'niversiijts-UibliMthck in .Mun^ll•r i U>.vll i ain 
S. Nov. in«. Ilrs^, V. den Beamten d. Bibliothek. .Müii.sUr (Wutl. , 
CttpMeralii, l«06. gr.-a* tA'lll. Sl4 S. m. 4 Bild. h. X tal.) M. il-. 

•Wiinnaaa Hofrai Dr. Oito (Salzburg). Oi« HeelMChHle d.b«ri. Vonr , 
geh. in d. G«he-Stiflg. zu Dreaden am •. Okt. IMNL (Km« Zeit- u. 
Streitfragen, hrsKi?. v. d. ("leliu Stiflu. r.u Dresden. IV. .'ahre., t Heil. 
Dresden, v. Zahn Ht Jaeii-ch. l'jm. (;r iSI .S.. .M I.-. 

»Studien aus Kunst u. ticschkhte. iTicilrich .Sthncidcr zum 'ii. ijc- 
burtktau scwidmct v. s. I rcundcii u. Verehrern .Mit hr. .Sehn s l'.inr. 
nach e. Hadierg. v. Peter Hahn, in Tat. in Licbtdr. u. 2.", in Autdvpic 
a. a. Fraiburg, iierdar, 19t». M. iS. 1-Vlllb, X-XXVII, sm S.; geb. 



•Herders KeavcnHitionS'Ualkaa. a. Aufl. MltTeitWtdera, laf. u. Karten- 
Met Ita-Mt, B>il. Lex..«*» (Nd. vn. Up. 4n-i«a)di« LKT.M. -.«>. 



Theologie. 

Vciffcl 3t())ttati, S. J.: Oefc^i^tc her (Suangclicn« 
iiü4ec in bcc ccfNa «ilfte »cd aMittcIaitcrd. SHt 
»1 jOübcm. C»@tinnnai ani 8ltaria'£aai(b*. Ibaiti«nttit 
Kr. 9», n.y UeüHmt, «ribct; 1906. flr..5«(VllI, nSMW 

Nachdem zuerst über die von den alten Konzilien 
und den ersten Christen den Evangelienbüchem erwiesene 
Ehrung und über ihre Herateilung, Form und Schrift in 
den Alteaten Zeiten Bericht eiattttet woiden, wird eine 
Obersichfliche Geadiicfate der kflnatleriachen Aua- 
stattung der Evangelienbücher bis zur Mitte des 
II. Jhdts. geboten. Der Keihe nach kommen die 
griechiadien, qrrischen, lateiniachen, angele M ch a iBdion and 
irischen, die karolingischen, sfid- und norddeutacheo 
EvangelienbOcher zur Behandlung. Darauf fül{;t ein aua- 
führliches ICapitel über die Einbände der Evangelienbücher. 
Nach einem Geaamtorteü ülier die Wertach&tanng der 
Bvangdienlificher werden anhangaweiae die Voneden and 
Kapitdcintcilungen der Evangelien behandelt, die Lebens- 
skizzen der Evangelisten besprochen und die in Evangelien- 
büchem dargestellten Szenen verzeichnet. Den Schluß bildet 
ein Veraeichnia der Handaduiften, Personen und Sachen. 
Die auf umfassender Kenntnis des weitzerstreoten Materiala 
beruhende Arbeit vcrdi'.nt nicht bloß daa Interesse des 
Kunathiatorikers und besonders des Liturgikera, sondern 
hat anch eine apolofettache Bednttaog f&r die nrittel- 
aherliche WertschdUang der BlbeL 

Tübingen. Anton Koch. 

2 d) c 0 1 in a II » Ir. 9(Ifone 3Rarta/ biidiöf:. flciftl. 9tat iL 
lomfopitulor in iRfgrii#6utir Wcftfeirfifc bcc «Säfnlari> 
fation im rcd)t<<rlictnifd|cn ^oncrit. Ul VSanb: Xic 

SSfuloriinJipn in hm 1H();? brtiiitio [)ai)crijdi ftciviifiicn Pbet 
fleroorbrn.il i^VL.u'.ni, K It-.l: r:r Sätuiartfation ^fr ?füt]U 
l)i#tüm« unb 'iUucö'.ftiiicrnbtcifn. StcgfitWata, 3- fiabbcl, 1906. 

sir..8" (viii, »30 e.) a». y.iX). 

Den hier XV, 421 f. angezeigten eraten beiden Binden 

dieser groß angelegten, auf vier Binde beredineten 

bayerischen Säkularisationageachichte ist nach längerer 
Pause die 1. Hilfte dea lU. Bandes nachgefolgt, selbst 
em atattlicher Band von 980 Seiten. Geacbildert werden 

hier die Vorg:änge des Jahres 1803, welches i!t;ii Höhe- 
punkt dtr Säkularisation brachte, zunächst nacii einem 
kurzen allgemeinen Überblick (S. 1 — Sl) die Säkulari- 
aation der 1803 definitiv an Bayern gekommenen FOtatp 
biatOmer Paaaao, Bamberg. Freising und Augsburg, sowie 
von nicht weniger als 'A'l mtiHt durch .\lter und Vcrdii nste 
um Kirche und Wissenschaft höchst ehrwürdigen liene- 
diktinerableien. 

Der in diesem III. üattJ zu bcwHItii^ndc Stoff ist nutchlig 
angesäiwolim, zumal „der müncliisdic KItHO der Benediktiner 
durcli gewisse VcrhiiUnts>^c die Gelegenheit geftinden bat, einer 
zusammenfitsscndcn Geächichlc der Säkularisation ihrer Abteien 
mit dankenswerten Diarien, Monographien, OcUiilforschunpcn ust»-. 
grändlkh vorauarbeiten" (S. V). So ergab Mcb die Soiwvndig- 
keit, den Band itu teilen; die vorl. 1. Hälfte desselben ist ohnehin 
schon viel zu stark ßcwordcn und hätte durch Streichung von min- 
Jur wichtigen und van bekannten Details bedeutend gelcfint tverden 
können und sollen. DaU Notizen über die .ScMdMM der von der 
-SakuUirisation bctruffencn Personen, Gcbiiude u. a. sorgsam ge- 
sammelt wurden, wird niemand tadeln; dal3 jedoch auch gänzlich 
bcdculungslüü« Notizen aus He«ensburgcr 0«sthofnnzci(?cn auf- 
Kcnommcn wurden 374i, 379'; anders S. 480). ist nicht zu 
rcchllerligcn. Die oft bcigcgebcncn ausfiihrlichen Hcwhrcihimticn 
drr Klüslerj;chiudc sind nicht nur „etwas schwcrialli!^" (.S. 537), 
sondern auch übcrlliisuig. da sie doch nicht im.slnndc sind, eine 
rechte Vorstellung zu vermitteln. Eine kurze licschrcibunB (oder 
noch besser eine Abbildung) war immerhin bei Hau- und Kunst- 
werken angezeigt, die seildeni vernichtet, beziehungsweise entfernt 
wurden; wozu ahrr die ermüdend langen, mehrere Seiten lullenden 
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f»e. '3»ftt t. 0. Scofdfw bn Si^coloflit an bei ia(. 
ttiMiit Wäu^i 9>ic tWt. 9m «nfAliiI on Me 
64alt|ta ftontftdit S., iKtbfffRte nb «cnnt«« W/Um. 
SMiu, SM^an * tC»-. IMA. Aftq, «6 6.) MO. 
Dw Mcbittoloipadicn lilono|niphi«tt m «ind M Horn Er» 
sehabwii «Is grOadliel»^ etnst wiwwwJialtHehe Afbeiten mit vMun 
BdlUI «i%niioflUMii wofden. Von Sdle der Gcgiur hat „Die HjSUe' 
die meiiiea AngriA erfUuen; der lielumdelt« Gcgeostiuid aadtt 
diei cfUSrHcih. Der Verf. Iie0 dinun gerade diese Monognplue 
auent in zweiter Auflag« eischeinen, um die citwchlSgigen modernen 
Intilnwr xu widerlegen. Dasein, Ort und Dauer der Hölle wird 
im ersten Teil des Buches behandelt, die Straffen der Hölle 
im vmMMt. Letzterer enthält zwei Unterabteilungen: „Die Sub- 
stanz der ewigen Unglüelueliglceit'' und „Propiietiten und Bei- 
gaben der ewigen l'ngluclEseli^eil*'. Dogma and Lchrmnonngen 
sind streng voneinander geschieden, letztere werden auf ihre 
größere oder geringere Wahrscheinlichkeit geprüft, wobei nicht 
allein die hl. Väter und Scholastiker, sondern auch die neueren 
Theologen zu Kate gezogen werden. Die Gliederung des Stoffes 
and iühenrolge der Theaen iet nniilergiltig, die Durchflitarung Idar 
und priaia, die luBen AuMtaHni« dae Buehie geOIHg. J. P. 



Deeehfelbaagen von Khabn, AIMm, Gemilden, die jeder Inter- 
eMSBt an Ort und SIdle oder in ReiMhandbüGbem noehadieh 
kam («Ii. I. B. 5. 111—116: Dom in Pieising)} Die Stin>- imd 
KloeterbibÜolitsben mSgen noch ao reichhaltig und wartvoD ge- 
wesen «ein; im langm» ebar wim n e rti aWiehaft Anapcfiehan doch 
nicht ganägandaw Bflcberve n Mi diniiae waren jedenldla ohne 
Sffhaden m andiahnii; efai Varwaia auf die gadnidtta ISbMtat 
hlna veUauf gtoflgt Deaadbe gUt von den Versetchniaaan dar 
Bxaflmlie, Walefae jeder, der aidi dafür interessiert, bei Lindner 
— beaiehuni^tweiaa fOr die DtBaeaa Passau bei Kriek — flnden 
kann. DeA Igoas Ten Wcaaanberg, „der Berüchtigte", u. a. auch 
in Auglbws bep&Undet war, wo von seinem EinfluO sonst nichts 
bekannt iat, gibt doch keinen genügenden Anlafi, einen 5 Seiten 
langen, „zumeist nach dem KirchenlexUcon" gefertigten Exkurs 
üb«r diesen Mann einzuschnlien. Audi der Pasaus über das 
50 Jahre vor der Säkularisation in der sogenannten Cruflkapelle 
in München entdeckte mysteriöse Locht hätte wegfallen dürfen. 
Möchten diese Anaatellungen den Vett x-eranlassen, sein ohne 
Zweifel noch sehr raidieB Material in den fblgenden Bainden bt.sser 
lu verarbeiten, kürzer zusammeniudriingcn und BelungloH«^ aus- 
zuscheiden, denn die bisherige Wettachwcirigkeci ist der ango^lrcincn 
Verbreitung des Werkes als „Gemeingut der Katholiken deutscher 
Zunge und namentlich bayerischer Mundart" sicherlich nicht 
dienlich. Im iibrigcn ist der Charakter des neuen Bandes derselbe 
wie derjenige der früheren. Ein einfacherer, mehr natürlicher Stil 
(vgl. z. H. S. 471 „unter dem mcinchetötenden Schwerte der Dis- 
pense") und Zurückhaltung des allenthalben sich aufdrüngenden 
subjektiven Urteils waren für die Fortsetzung dringend zu wünschen. 
Der Verf. scheint mehr Apologet und Kanonist als Historiker zu 
sein und kann sich nicht enthalten, überall — manchmal auch in 
unpassender Korm sein eigenes Urteil auszusprechen. '/.. Ii. 
kann ich die Ucurlcilunf; des iJiebstahls S. 42» nur bedauern. Der 
einem politischen Taijblutt enlnommeni 1'uj.sus über die nc^;en- 
wfirtiuc landwirtschallliche .'Utademie in Weihenstephan f S. 8&f» f.) 
v.ehurt auf keinen Fall zur .Sache; vgl. -S. 259, Z. 11 v. u.. .S. Itt2, 
Z. 11 V. o., S. 762, Z. 13 ff. V. u. Der Ausdruck: „das schmeich- 
lerische Gewinsel der l'riilatcn" (S. 340) ist zu stark. Wenn es 
S. 142 heißt: „Industrie, das Symptom von l'rolelanat und 
Wohnungsnot im Lande", dagegen spütcr den emsigen Mimchen 
von Tegernsee nach^;eruhmi wird, daß ihnen Industrie nicht fremd 
war (.S. 777). so heiUt das mit zsvcierlci .MaiJ mo-;se:i, und über- 
dies ist erslcres rrteil nicht hloti unbillig, sondern es verrät m 
seinci Allgemeinheit auch Kcringcs Verständnis für die icchnischc 
und wirtsehnftlichc Kntwicklung der Neuzeit Die S. 2 IT. versuchte 
Vertcidigun;.', des ausscliliotilicli liuchudeligen i haraktcrs der früheren 
llomkapitel kann ich nicht als gelungen iinerkennen, vgl. S. Rn. 
Dem in mehreren Dcsprcchungen gcäuläerten Wunsche, iijsgicbiger 
zu zitieren, hat Seh. diesmal soweit als möglich zu entsprechen 
gesucht (S. \ es sullte aber immer noch mehr und namentlich 
auch methr)di'icher zitiert werden. — Ich .sihUcUc mit der liitte, 
daU der Verf., der iiuwisehen zum Domkapitular heltirdcrt worden 
ist, die von mir aus [,iehc zur Sache gemachten Ausstellungen 
freundlich aufnehmen und l^ei den noch folgenden .Xbleiljiigen 
berücksichtigen ntoge. Ich wünseiio seinem Werke aberniuls, 
namentlich in Hävern, weiteste Verbreitung, „die i - ■ ■i -i i ines 
reichen und wichtigen Inhalts und der gemeinverständlichen i)ar- 
alellung \ i u i erdicat" 

Tübirj;;'.]'.. Repetent Dr. Jos. Zcllcr. 

>H t li tf ic. .vcuiudi (»ücil. ?)ifd)L>f von ^Haini): Vchrbnrt) her 
,^ird)en(|cf(f)i(f)te für üfabciiiiidif Sorlc^ungrn unb ,ium SfibP' 
fiubiam. 9., tetliociie uiiigtfltlwtiete Stuflage, fjcrQusgegebcit »pn 
Dr. 3af. St^mibt, $rof. bcr IljtoIOiite am ^Jtitfi«?eminQc jii 
«oitta. Siünitfr, «ft^fnbotff, 1906. gr. (.W, U40 £.) 

Die neue ,\ullage des bekannten I<ehrbuches von B. unter- 
scheidet sich von den früheren durch eine Kinschränkung der Zahl 
der .Anmerkungen, von denen viele gänzlich gestrichen oder in den 
Text verwiesen wurden. Diese .\ndening erscheint ganz berechtigt, 
da wohl lielcge und Ergänzungen, nicht aber sachUche Ausfüh- 
rungen in die ,\nmcikungen gehiiren. Obwohl der Herausgeber 
die Stoffanordnung des verstorbenen Verf. unveiandcit lieb, nv.jßte 
er doch wegen der Streichung vieler .Xnmerkungcn den Text hiiulig 
umarbeiten, weshalb besonders die Darstellung dct iiiit:Ll..lii.:lijhen 
Orden, dir httliensehen Bewegung und der kirchliciieii Wihaiinissc 
Deutsjhl;iii.l-, XIX. Jhdi. in forrueller iiinsicht eine andere ge- 
wurden ist. Die neueste kircliengesohichiliche Literatur Andel mit 
Kin&chluO der wichtigen Zeiuschriflenliteratur in dem VOIIielflichen 
Lehrbuche die entsprechende Verwertung. 

Wien. K. Hiraeh. 



I. ®a{lcotii l.ic. $a>il, ^a^oi itt if iTi;f:rdi;n (St^outnburj 
i!t))pr): 3ob> Satomo Ccwict in feinet üBebrutunD fitr 
bie ^bcoloflic mit beionberer BrrüdftdjtiBUiifl fftiioi? Siroilt« 
tiitt (ü. ii ü(\m\-[. ÜOH bei Staxi t^i»ari'isti|tuna gtfiöntr 
<tJTei6fd)Tift. (v^tcgcn, Sl. XtliclMMW (iman. 9. SUR), 19Q6l 
flr.-S" illl, .S72 *.) Di. 9.-. 

II. ,3fd)arna(t Lic. ii.iJir: Vcfftna nnb 9tmlet, (£iit 
Ci'itrnfl iut (intitdjuufltiijcjituilitc btf wotioiialismu« unb ber 
fritiidjrn X^fologle. <ibb., V.M,. iir-H' (Vll, 38S S.) W. 10. 

Der Name J. S. Semlcrs als vles „Vaier.s det> Katinimlismus" 
hat bei Kalhnlikcn und positiven Hrotcstantcn keinen guten Klaisg. 
\'un der Hachwinle der (ieschichte aus gewinnt aber auch dieser 
Theologe des 18. Jhdts. eine ernste IJcdcutung. Scmter hat mit 
mächtiger Hand den auf falschem Dogmatismus ruhenden Liau der 
altprotcslnntischcn ( irthiKluxie zerlruniinert, insbesondere den von 
der prolesluiili.sctieii Theologie „aufgerichteten und ängstlich ge- 
hüteten Thron des papiernen Hapstcs" der Bibel durch seine zer- 
setzende Kritik am Kanon zu stürzen begonnen und die Exegese 
aus dem drückenden Nebel einer Buchstabenvergötterung heraus- 
zuführen gesucht. Semler hat schließlich aber auch positiv auf- 
bauend das Christentum auf die „Empirie", auf die innere Wahr» 
hcit des Evangeliums gestellt und ao die unter dem Einflüsse des 
Kaniionismus und Kitschelianismus immer mächtiger gewordene 
Richtung des l'rotestantismus voribereitet, die mit Znriidtweisung 
oller äuOeren Mafistäbe und Grundlagen ein llara aae - und Geflihl»> 
und Willenscbristentum b^riiodea will. Kein Wuadar, 4afl etaie 
Zeit, in der dicae M» faiMMhe Thaotagle. die PiUmiag im Prate- 
stantismua flbe m oinmen hat, sieh seiner denkbar erinnert, Nach- 
dem lange, aelt der letzten Monographie über Semler von 
ft Schnöd CDie Theologie Semlen", Nördlingcn 1858), nur noch 
in Zeit-schrillen seiner gedacht worden, hKt uns das J. 1906 gWch 
vier grütlcre Monographien fiber diesen Mann gebracht, von denen 
aikidinga swci, die von Gostrow und Karo, duieh die Kail 
Schwan-Stiftung angeregt und preiigckfBnt werdao Bind, wlhnnd 
gi a li ara adt und Holllnaaa (»Die Theologie SealtfH " ) ma etmenuia 
Antrieb Hand ans Werte legten. In den beiden hier «od. Schrülan 
haben Vertreter dar modernen kriüachea Thcolegie die Feder ge- 
lühcL Wlhnnd Gaslrow «einen HcMan ia den Mitlelpiinkt acfaicr 
in schwungvoller, pfScbtiiger Diktion vorgetragenen tfntenuchuogen 
sMlh und deaiea Verhiltnia aa Leaaing nur als Inlameno in den 
Rafamon dar theotogtaehcn Entwicklung Senden einfügt, macht 
aieh Zachamadc die aUaeiÜge GegenQbantaIhnig Sandeia und 
T fiilnjt mm Vonrarf und aeigt eo in dem gn^nscitig sich cr- 
gümenden Geaanrtfaild beider Minner das etata Wehen der neu- 
eren protestantischen Theologie. Wer den gewaltigen Geialeskampr 
ventehen wiU, der sich im SchoAe des heutigen Protestantismua 
abspielt, muß au diesen Arbeilen greifen, die zugleich der Mühe 
entheben, die interst sprüde Schreibart der zahllosen Geiste»- 
produkte Semlers zu bewilligen. Vom katholischen Standpunkt 
aus bietet es einen eigenen Reiz, in diesen gewaltigen Marksteinen 
Semler — I.cssing die elementare Fortentwicklung und .XuflüMing 
eines durch die Reformation aus seinem .Mutterhoden, aus dem 
schützenden Gehege der katholisch-theologischen Krkcnntnis- 
pnnzipien verdrängten <"hristentums zu verfolgen. G. namentlich 
legt den Finger auf die Achillesferse des protestantischen Lchr- 
systems, wie sie im Widerstreit der kritisch-lheologischcii und 
prakt^Kh-kircblichen Beatnbuitgen Semleis bervortriu, und sieht in 
der Scnlencticn LSsung das Zwiaapallea die Richtlinien des in 
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„ . . aoeh dring«nd«r gtwordcncn VenShonngridMl«^ 
'■fäft Sach. in Ix^sing den „Türmof", der iw'r .der 
'■im|tf ! Weltuuchkuiio^ stellend iiiit „Neuland" 
bUdO. Du jdiuUaiike, haars^iäin^Awinrt der Lessingscben 
^oleiii^ hat |gd«i.feiMMucat«i.;l^iHi j^üt, 
vom Frieden ^ cedieii dvf, wo kein FViede irt. 

Dillingcn. Dr. Dausch. 

9 ( ( M t 2)r. $au[, ^rofiiTor in äiJieii: '^aHlnd ai9 X^eolo^e. 
(Cibltf^e 3fi' StTciifriinon jut Äu|Härun(j brr ©cbilbctcit. 
^(TQUtsesrbci ddu i ic, Ix. ü>Topatfd)ef, f rofeffoc bn X^rotoaic 
in Breslau. II. Sfrie, 3. u. 4. Vfft.) Q>!r.'Siilttt(fdlc>9etltil, 
(lb»iR «unae, 1906. 8» (80 S.) 9R. -.90. 

Die ulMblischcn Zeit- und Streitrntgen" sind eine Sammlung 
von protestonti'sch-theologischcn S«hriften über aktuelle I'hcmaia 
der Theologie, vomchnilich flir gebildete Laien berechnet. .Sic wüUcn 
durch Beseitigung der Hindernisse, die heute gerade die Ocbildctun 
quälen, dem Glauben und der Kirche dienen. Zu diesem l'Indc 
■teilen lie sich zwar nicht auf den Standpunkt der liberalen 
Theologie, die mit den Hindernissen auch den Glauben wegrüumt, 
aber eine gewis&c Erweichung der alten Rcchtglüubigkcit lüSt Kich 
auch bei ihnen in der dogmatischen .\unassung konsulieren. Im 
ttliiiyn «ffaciten sie mit derselben kiitiacbeii Msthode wie die 
llNn^ka llNologen, so daS sie «cb von- 4tmm oicbt prinzipiell. 

graduell untencheiden, aus^cnnrnmen ihre Stellung 
ilinn und nir Cott>p:ii ' rinsti; das sind eben 
•i Probleme, an denen eicta in der modernen neutcstament- 
IklWB Kritik der protestantischen Theologen die Geister scheiden. 
— In vorl. Heft wird die Theologie dek hl. Paulus folgenderDiaOcn 
rhiwlrtri i i ri : sie stellt nieht ein dogmatisches System des christ- 
lieben Glaubens dar, ober man kann von einer paulinischen Hcils- 
lehre cprechen, deren Elemente in den verschiedenen llrieler, cic^ 
Apoeteb; zerstreut liegen, üiundlago der pautinischcn f hculügic 
ist diLs rulipiüsc KrlcbnLs seiner liekehrung, wobei „die Ctirislus- 
vision aller VV'ahrscheiniichkeit nach nicht ein Erzeugnis des Gci.s-tcs 
des I'aulus gewesen ist" (Holsten). Im Mittclpuiiklo seines reii^iosi;i'. 
Denkens steht Gott, von dem er eine in den Grundiügen gleiche 
.Anschauung hut wie dA.s zeitgenössische Judentum. ..Gnade" zur 
liczeichnuiiK der der .Mca'.ohheit von üott erwiesenen Huld ist die 
in den paulinisehcn linden häutigste IJezciehnuni; der Wirkung 
(«ottes an den Menschen. „In Christus int die ünnJe Guius reich 
gewurden und hut die Königsherrschaft in der Welt ,iiij:ctrctcn." 
Welche?* ist nun das konkrete Bild ihristi, da.'^ im (»eiste des 
Paulus lehlc? (rhristus wird vom Apostel vor^;cstelll .ils .t;<jltlichcH 
Wesen, im realen Sinne praexistcnt. mit Allmacht luisgcstattct. 
^Paulus kennt einen Christus, der miwuIiI Mensch wie göttlichen 
Wesens ist." F. glaubt, diesem Satze zur Krklürunt.' 'leiAigt-rt zu 
müssen: ,,Das antike Denken Wiir naivii als »ia-s unsrii.;e Jen 
psychi>li)gischen Fragen dieser t In istoloi^ic hat Paulus nicht iinch- 
Kcsjnir:, A '..T wir Millen nicht vergessen, dali es auch mit Hilfe 
aller mridernen Psychoiogic nicht gelingen wird, die Schleier dc-s 
gijttlicheri Mysteriums zu lüßcn, die die Person unseres Herrn und 
seinen Kir.tntl m die Welt nun einmal umgeben." Im t:!int;eii ist 
auch das Chrislusbild des Paulus zeitgcscliiehtlicli heditmt. „I'ei 
cschatologischc Gedankenkreis des Paulus, d. h. scim. Anscliauum: 
vr.n den letzten Pingen und der AutViehtuni-: r.ics r.ottesreichc'- 
auf Erden durch den Mes.sia.s, kann wie dcrjcnii<e der Kvar.(<eiisteii 
II I' iv. /Cu.sammonhangc mit den parallelen Vorstellungen de» da- 
maligen Judentums verstanden werden." „.\uch er dachte seine 
Wiederkunft als 'i.ilJ hivurslehen.l." „Pi.ulu-- hat r'hristu-- als reale 
.Macht erfahren, die m sein I.ehcn ein.L;nff und ilni la-UÄshuf." Von 
hier aus hat er Buch seine Krlnsungstheoric formuliert. Durch 
Christi Fleischestrxl am Kreuz ist die Herrschaft des Siindenflcischcs 
abgetan und an seiner Stelle hat der (icist HcrrBchcrgewalt erlangt. 
Der in uns wohnende (icLst wird dereinst auch die Kraft unserer 
.\ufer.stehung sein. Die Krlösung, \'ersöhnung, Rechtfertigung wird 
uns zuteil durch den Glauben, „nicht aus Werken de« Gesetzes", 
l'brigens kann nur uneigentlieh von einer Kechtfertigvingslehre 
bei Paulus gesprochen werden. Der .Satz von Hechtfertigung aus 
Glauben ist von Paulus in der Polemik geformt worden. Kr ist 
die christliche Antithese gegen die jüdische Vcricehrung dos Grund- 
vwMUtaitMB des .Menschen zu üott. Aucb aaia besoqdorai Vcr- 
aliiiidiiis der Rechtfertigung geht attf 4m Ericbnii vor DtBMlais 
wriMc. ZultiM ««ihrtcrt F. noch nMUinenflMend das Variiiltnis 
von Jeran und Pnuliii^ um der Anaieht «il|«ggniutrelm, ois .sei 
Pnuli» der eigendldw BegiOnder dw Chriatentun». Jnmhm ist 
Xwge dafür, d«B er nfeM int VariHiltnis der Gloich- 
indcm in waMem Abatand» in der uniiedinglialan Ab- 
ron Jeaus alalit. Jaaoa dar Karr, Paulus dar Knecht." 
In bestimaMaffi Stnne (iebtlg isl tai dem Ahschniltc JMe Rechu 



UfOwm. Olaabe« «vellH^ M. iß» .Vfimtak^O» 

Gla^bqia v/r Itfphtfertiguog ürpn- JMb».. nictt yWg . a i nh uMiafa 
d«rg»teltt winL ,fif!cGlvi>» Htt ÜMI Vqirausaetwns. lüttil, ejiMMl 

Animi . ^ ^ >»i..P«Hiiliw i9 Minan. Br{ataw «tia F. jatlM .«n- 
<Mc«im|, pikht ain.$y«Min j)c(.);iiiMK(Amjai*ul)«niM^.C!!lar.m 
ni^r der IMtflMfräK^MlK fOiftibtn, wqjUtik DRntm. 4«rr.«Mi 
aber auch .aipM. «inwlflo ^ttiflraeka b«i /aUhn.«« «ehr «ranan, 
tiD 4le R«chtfiicägung durch den Ctatiben Jtilaia.AW ^ .m bn- 
woiaen, um «p vr^oiger, w«nn Rtan badeidtf^ <M nwiwbar .SMts in 
der Polemik gegen im. .p|>arii»üiaclie judemtum geformt w»rd«n..iat, 
welches die ReclilJer|Ngpng dtirc^ Werite des Gesetzes. bebsufMto. 
Wenn P. hier eine .Ähnlichkeit zwischen der jüdischen Anschauung 
und der katholischen erkennen will, so mißversteht er die katho- 
lische Lehre vooK Glauben. Nach derselben ist der Glaube tticht 
eine Leistung des Menschen allein („so beschreibt ibn die römis«)]« 
Lehre" [S. 67] — eben nicht), sondern eine aus dem Gnadea'- 
beistande Gottes vollzogene Tat. .Auf S. 68 heifit es: „Eixta von 
den Kemworten paultaischcn Glaubeas ist dies, daß in der Lebens- 
gemeinschaft mit Christus Jesus weder Ueschncidung etwas gilt, 
noch Vorhaut, aondem allein der Glaube, der sich durch die Liebe 
wiriwam erweist, Gsl. 6. <3. Hier müssen die Katholiken, 
um ihre Hechtfcrtigungsichre aufrecbt SJU. «rhaitea, dU 
dastehende gri>.ehische Verbum pasaivUOb fib.OriOtMA: 
,Dcr Glaube, der durch die Lieb« onargisch goworden 
ist', wührend da.i betreffende VeriMun im N. T. nie passivisch 
gebraucht wird." Dem gegenüber lassen wir die Isteiniselie Über- 
setzung der Stelle nach der Vulgata und die deutsche nach Allioli 
folgen: ^J-ydet, fuar ftr eharitaUm »pfratut" — „der Glaube, 
der durch die lieb« wirksam ist" Sollte F. da.s „öperatur^ als 
Passivum verstehen r Ks wird hier wie Gal. 3, 5 im aktiven Sinne 
als verbum Jeponens gebraucht, dementsprechend ist es auch 
deutsch über-Mtzt mit „wirksam ist". Will er aber die Übcrsetzuiiu 
der Vulgata und des .Mlioli korrigiert haben, dann Lst die Wendung 
,,Hier müssen di-- Katholiken ... paMiv übersetzen", ungenau. 
Ks nuiütc hcilien; „Hier müUlcn die Katholiken . . . passiv üher- 
.setzen; sonst konnte der Leser meinen, daU die Kntholiken, um 
ihre Lehre zu beweisen, ihre Zullucht zu einer 'lextfalsctiung Jn 
der ObersetzuHB nehmen. Das brauchen wir nicht ku tun. 

Prag. Jatsch. 

Th»oloi. pr»kl. Monttitclirirt. I'asMiu, G. Kleilcr. i XVII, 1- 4. - t.t 
Lipps, Die biSI. I rvälcr u. die bnhylon l'rkdrifte. I.cilncr, l>. 



Materie u.J-'onn d. leUlen ölaoa. — .Vi&nchcner, .Uoiu« äutan u. Ootleit 
Geist- noch d« ef1h.-prolestaal. Tbeolegie d. Ggwt. - - Kunrad, U&siaad 
in .'Mthjvem vor KreittmaTr d. primtre Baupllichl der Prrfladebcsllzer (U 



Recht Krnsi. Ilie Belfuchle uns Kirchen. — i'.eiucr. Dre Inter- 
kalurtjeuilt iius uitJ. Ki.-chc.TjicnstL-n- — V. inke ^clr. .Vbhallg. v. Missionen. 



K< Ii 1 iui 1 1 r, Li:c adir..riisir.ai»o X ciscizk. d. l'Iuncr. — iS. i G'itx^ Die 



CISCIZK. 

I.'. i'pi. Der bibl- u. b.try'.nn. .>sünJ- 
llulhericht — Kini'i"- i'' "^'in 'i*^- - liriligste Jungfr. M.in.'. pffdipcn 
sotL — StccKcr, Die Hilde;, der Gnsttichen. — tn.l IIjuklIi, Kia neaer 
RttckzUK d. Kritik : die l.ukl.^^chrirte^ xind cchl! — Kludau« DioMiUtir- 
verhSItniase in (.'ä-sarcu im apnstul. /.citiilicr. - Bucliiier. Dia unversehrt 
erhallenen Leiber der HetliKen. — lluber, Wer ist „Knies FhHosrabUB* 
im Brevier? UoKenbcrtter. Die sandanlUoMlda Kraft d. IlL Ölung. 
- (ieiger. Klii Khctall aus .MüiKlien. DI* Blldg. der Gelstlichin. — 
1, Km Ii in, t>aM U.ms \Vini-lsli,ii:li ,ri. (.icir.c rr^icst-int, Gesch. sehri-ihn- 
S-nckl. llc^vl, HiKl.f'. K' •isulh j, A. li' i.rr' t, — Klumser, Her 
Chr.». I'schidcrer Als k. bayr. Theolonicprof. - .Minge.s, Wen d, rein 
äuU. ZugebOtigla. a. Kirche. — ächmits. Die ICI Gclxite m d. K.itcche.se 
d. M,-A. — Der PorttunkuU-AblaS u. d. miid. KriUk. Huehiier, Ut d. 
Soontagsmlie e. aeae Sttie d. SonnUigsbeUIgg? — Sailer, Wem v«r- 
"IfwlitB wir d> toaaalinMs} 

•l.citncr f>r. Mnrtin i I-vrr-ilprnf. in Pnss,iu i. I»ic iridertin. KticschlieOsis- 

f<)rin IC. Tamct-sti iuilIi \. Iv.ristimip.n l'iu-- .\. .fruw-lj" \. ih. .lan. 

ISWij. KeücniiliK., Wrl. .\ns! v. (.. ,V[.i:u, liii*. .si' ii4 S., .M. — -tü. 
•Sliincl Chry.s. :kalli W tili .-le.sler , Di« Slallliuller Jesu Christi auf 

Krcen. Gesell, i. ivm. I'ipsie vum hl. Petrus bis Papst Pius X. Kiir 

d. kath. Volk darKcstellt. s., vollst, unwearb. Aufl., bcncirat v. Dr. 

l'eur Wllh. Lax. HofstiCisvikar bei St. Cajttao in Manchen. Kcich ill. 

Ausg. Ebd., 1»07. gr.-i* (XU. :!M S.1 M 5,-, 
■Dreiicnelehcr Mich., Dr. d. Theul., Die S.^krameote d. Tauie, Kimuc., 

Kuchnristie u. J, hl. .Meßopfer. S, verb. Aufl., be*<irgt V. F. Hüb. 

Hanke, n, T, Kbd., IIKiT. ;XII, :is« .S.i .\I. .I.fiil. 

•D.inri r Sc- . Dir kalcchet. Kursus in .SalzbK. v. Sil.— S5. AU(S. 190«, 

llrsKK un'. -Mii» irk)c. d. Kamltees u. der Doucnlen d, Kursus. iScholic 

.Siili--<burKen.si:.>. Hell .\.: Sal/.h«., hcUwtvitrlaa, gr.-tir' (Hut S.^ K iM. 
'il uhwald I-ricdi. vom. Uic k.ithcd. Klrcbe die Kirch« Chrlsu, ein Fels 

in d. Hr.<iiidi.'. uns. Zeit, .Mit 2 Gramieabildera d. dtschen BiscbMe. 

iVVichUge GiaiibeaswahrheiMn u.ZenliwBa aus d. FasUnbirtsnhcieliMi 

d. dtschen Episkopats f. d. Jahr IWW.) Maisigi P. Cnewa, IM. gr.<IP 

iH»^ s.) .M, ~.m. 

Kn^ert Ilr. Tbnd. illenenziat in Clchsenfurt), tHC Uttelt d. Bibel. L Ol« 
WcILschi pfi;. .Mil e. allg. Kinluhr«; in die £s«|ese. MOsebea, J. JL 



l.enlner, l'jol. tr.-s" ilf. j« .S. ■ .M. t.5». 
•Xotli^n Dr. Iii .\!. .iiherL in .Siinrbrfr 



cken), Hamsck u. Thomas r. Aaubi. 

KIne di'Kinen^escii Studie cib. d, Gnsdeniehre. Fadertl.. K. SeMhiliigh, 

moB. er.-i«" iill. S.i .M. i.-jii. _ 

Jastrnw Morris jr., iiie Helisiun Uabyiuniens u. .\v>vricn'- Verf. 
revid. u. wesenll. crueit. t'bersetXK. Iii. Liet. OieUeii, .\, t< pelin.inn, 
IMB. Lexr4* (Bd. II, S. lai^lN) M. I.W. 
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Philosophie. Pädagogik. 

Wo If Ii. !, I L Verhältnis der beiden ersten Auflagen der 
Kritik der reinen Vernunft zu einander. Mit UntctBtüUung 
ikt Kat'.;^i-MlNcluirt !K'iausj;<'.^chrn. Halk^ C A. KaBUIlICKr ft 

Co., 1UÜ&. gr.-S" (181 S.) M. 2.4U. 

Man hat viel und heiB darOber geatritten, ob die 

zwcirr Auflage von Kants Hauptwerk eine Verbesserung 
odiT Verschlechterung bedeute, ja, ob sie überhaupt als 
eine wesenhaftc Veränderung der ersten anzusehen sei. 
Insbesondere Jacobi, Schopenhauer und Rosenkranz ver- 
traten die Behauptung der wesentlichen Veränderung, be- 
ziehungsweisL : chlcchterung. einer „ VLi^chlininibesse- 
rung" (Schopenhauer ji was auch die Meinung des greiaen 
PbOoiopluohittotilnrt Knno Pndicr ist« Dw citt^js^fBii- 
gesetzte Ansicht, der zufolge die zweite Ausjjahe nur in 
formeller Hinsicht verändert ersclieine, wird von den 
meisten der jetat Mwnden Kantforscher und Kriti;;iäten 
«ufrecht erhalten; namentlich Riehl und Benno Erdmann 
v ertrete n «e. W. steht im gansen auf Seite der letxteren, 
sucht aber deren Ansicht durch den Nachweis zu er- 
weitem, dafi die „Kritik der reinen Vernunft" in ihrer 
S. Auflitge auch in inhaltlicher Hinsicht gewiae Verän- 
derungen erfahren habe, Jedoch nur Verbesaeningen. Diese 
Veränderungen haben den Zweck, verschiedene Mißver- 
ständnisse zu eliminieren und namentlich jeder idealistischen 
Interpretation des Systen» auf das kräftigste entgegenzu- 
treten. Dem entspritehe dann anch eine naehdrocicavollere 
Hervorhebung c5er realistischen, beziehungsweise antisubjekti- 
vistischen Seite seiner Lehre; die ethischen Postulate, als 
regulative Ideen genommen, schlöfwen sidl ungeiWUngcn an. 
Näher kann hier auf diese Frage nicht eingegangen wrck-n. 
Wien. Dr. Karl v. Koretz. 

f. D«aoart«aII.: Abhandlung Ober dl« Matbode. Neu 

abetsetzt von Dr. Artur Buehenau. (I'hilosopUaehs Blbliolbdt. 
Band 86.) Leipzig Durr, IMB. 8* (7U S.) M. —M. 
IL Knnt Isua.: GnmdItiHng der M««apliyatk der SMwi. 

& Auflage von K. Vorländer. (Philosophische WMiothck. 

Band 41.) Ebd.. llKifi H" (XXX, 102 S ) M. 1 40. 

!. Vorl. Abhandlung bildet \iw 1. .\htciluii^ einer aul vier 
Bünde berechneten deutschen Cbcr-clzunB des philosophisch 
Bedeutsamsten von Ucscartcs Die .•\ijsj;abe ist mit aller Sorg- 
falt gemacht. Interessant Lst die Bcmerkunr, des Herausgebc^^. 
Kuno Fischers Darstellun}; der kartcsianischen Philosophie sei 
swar geistreich, aber wenig selbstundit;. 

II. Sorgfältige .Ausgab« der Vorlaufcrin der Kritik der prak- 
tisdwn Vernunft, mit Einleitung, Personen- und Sachregister so- 
wie Teatverbesserungen versehen durch den bekannten Kant- 
Cuaeber. Di« Seüansahtsn der fisilinar Akadanrie-Ausgabe sind in 
eeidgen Klararaem bdgedruefct. M. 

C « f f 0 V i <^ttO' i'i^ phi)., botmollflcr 9»f(ffec ber V^lof«|>l)ie 
an ber Untoerfität ^d^tlberfl: tit fojialc 9r«flc nnb bic 
9f«ihcU bct <$b(. 3Rit Srrücffiditigunn brr grauenbenwAuni) 
vom pl)t[ofot)t)ifd)'t)ißorifd)ea Staubpmtlte. 8., immctetc uab 
Dtrbfffrrtc 9lujla(|r. ^ranffnct tu 91., fittlurttidMC (lilOö). 8* 
(III, 187 S.) a». 2.i<0 

Eine obcrniichliche Tcndentschntt zugunsten der freien Khc. [ 
„Die sitthchc Freiheit der Khclcutc in ihrer Entscheidung (?) i*-! [ 
die erbte, oberste und die einzige Instanz in ulkii .Xn^t leiten- | 
heilen des Beisammcn'(cins ;n i\cr Khc'", ist dci I iuiiidgedankc i 
des Verf.; (iher dii: piakuschc Au'-gcstaltunp scheint er selbst im 
L'nklaren zu sein. Se.Nucile .Selbstbeherrschung .scheint sich in i 
seinem l^xikon nicht 2» linden ; aus lauter Furcht vor der Pro- 
stitution, die er in alter und neuer Zeit ins Unt;emcssenc vcrall- 
(;cmeinert, und — vor der .A.skesc redet er einer Freiheit des Oc- 
sehlechtsvcrkehrcs das Wort, die unsere soxiuleii X eihiiltnisse toch 
empfindlich verschlimmern müüte. Die sittliche Krncuerunj; der 
Gcsell'ichiirt wird rii^ht durch Freilassung der menschlichen Leiden- ^ 
sch.iftcrj ci.'ieh t'.u- Heilmittel der vom \'crf. so sehr verkannten 1 
und verlästerten Kirche erscbeirten uns da viel bewährter. I 
Plag.- Kilgenrsinsr. I 



Scicbc i <% 9aHl: VbsIlOB mA tBfiwtf**- Vte 9tttM( 
tue buaHfiif^cn ndtonMonnj. Ammmm Ott» Sciniii* 
srü. >• e^tMcr, IVOS, (88 &) Vt. -.«0. 
Dar Attlor dlssss Dialogt soll uns über seine .Absichten 
selbst aiJIdärsn. Er aehreibt in der Einleitung: „Nuchfulgendc 
ZeOsn wollen aur Kttning Uber sin bedeiilendes, vor «Ucni seil- 
lich aktudlca Prabtom dienen. Apolh» und Wätanm — nic^la 
anderes sind sie sIs die Ve rb fi i pertr der dM a HUh i 'hs n WAan- 
schauung, die die «ainente Doppdaeitigkslt von Laib und Geist 
nicht in monistisdiem Gsfiifal fSr unwesentlich eraehlet. Während 
duieh Mieiaiche däs Schlagworts apoUinisch. diongrsisch geprägt 
sdiien, ist es gelungen, die PriorKit dem stallt dualiatischsn Geist 
dsr RoiBsnUic genU, bei Prisdridi S^ilsgsl nadiSHwaissn. Nur 
bsadell« es sieh nicht älle&i un das hwfaianaitige Anwaehssn das 
IVbblsnis ssit Sdiopsnhaner ndl dsr inmsr dsutüehsr werdenden 
Gdpfchng im Dionnisdien, sondern ich encMs dsn KuHurwcft 
dea ib%andaR, M dam Plabmisebsn flasfagsiMkislsR Dialogs in 
«hier UmbiMuag des Eigsbnisses. Dk» Fneitd. dis in der Hand 
des wiMsn Dioiqrses aur BrandMcal $m wenden droht, beb« ich 
dem hcUäugigen Apollo augespmcbcn." Das bitte leb auch getan, 
denn dieser hcUiugjge Apolto ist ein nstlM, kuMiviertett und 
äulierat belesenes Wesen: er siliert Suderniann, Uliencron, 
IMhmcl, Ihaen, Nietzsche und Otto Weininger, letilsren sogar 

unter Notierung von Auflsgs, Seit» und V«rlag natürtieh 

unter dem Sttleh. 

Lucka Emil Otto Welninger, sein Werk und seine Per- 
sönlichkeit. Wien, W. Braumullcr. ilif. 1 .sS >. i M. 

Wcinirigcrs Werk hüben «ir im J,4hr^. XIII, ,Ni. l'.i i::c-l'- 
lü. hcspiojlu'n. \'nil. D.irsti'lUir:^ stiiif. rpeJiin'Kcnkr^.'i-i's sl.iimnt 
vi.'n einem Vertrauten. Jcr il:«s Wcnicn desseihen miterlebt und 
seinen Inhalt uiudcrhnlt init Wciningcr selbst besprochen hat. 
Sie i.sl kein hh ücr .\uszu;;, sondern zeigt nn den wichtijtsteii 
Problemen, unv Wci-nnger übernommen, was er Neues ycschaflcn 
hat, Wiphlliunil uirkt -..iwohl das warme Eintreten lür den \'cr- 
stiirhcnen, dem ..I(iiliLi[t:n und Bosheiten noch in-- 'illiiic Cirab 
nachgesandt wurden", als das Malivolle der Würdigung, die auch 
mit einer saehlicfasn Kritik nicht surBekhilL Mss. 



SIroMpborbt JffA: OMc flktt ai« fUbcfflinHll. 

6rIb|lD<rlaa (Niagara Palb N. Y. 1215 Esst Falls street. IflOfi). 

gr.S' (2,Ho.) 'SR. 3.-. 

Die Welt ist die Durchdrinnuni; von \criiuiiU und L'n- 
xeriuinfl, Denken und Wollen sind Erret;un}; der Gunglicnitelleii, 
der Mensch ist ein trauriges Wclleiispiel der Materie, die .Materie 
existiert aber nicht, das sind ein paar Proben des dipfels, „in 
den die gesamte philosophi.schc Entwicklung der vergangenen 
Jahrhunderte ausläuft«! M. 



Verltas. Organ zur Peststollung der Wahrheit in den wicbligiten 
Fragen der Menschheit und Sur Herstellung eines geisügen 
KunbOOcs aller Denker. Verleger und Sduütteiter: HroT. Robert 
Wiban, Trmitcflau, Biibmen. I. Jahrgang, ä Kr. a<S.) K - da 

Ein eigenartiges Untemehown, das, wie der Üntertitel icigt, 
sich dis bödwten Ziele gesteckt bat und dabei, «de es seheint, 
einsig auf den Sebultero da» SehnfUsilsra ruht, dessen Wagemut 
ansustaunen wir nicht anstehen. I. 



PMIotoph. Jihfbuch ,1 I .i.rrcs-ljts. ilirsg. C Uulhcrlct . .\X, I. 
— B.iiir. her Kuwüri. >und d. I'hijr.-ii>rhif — Krings, Dart d. Mensch 
nach >i. Prinziricn HcrKirls cr/i'K'n v.rrdt n Kliuck«, Dar iaetield. 

.SlciUle, N'cu-tims Kr:smi.j;i>n..;. -Meier. Kob. BojitS Nslurfhilo- 
Sophie. — MUllcr. L. Ilulumaiin als l'iiili>iH>ph. 

Oaa Inmiaalat Oynmatlvm. (Heldelb|i.. r. Winter.) S u. S. - 

(».) Cauer, Individualisinus u. Ueincinsinn im htaaM. Allaflum. — Vhtit; 
Vom uslerr. Verein ,1. I rcuiuli; ,1 humanl.st, Gymnusiums - litr-... ,\a- 
Krkrch. — Iicrs.. lue ZuLis^p i1. HMicyn'nflsM'- u Jcr i '*>crrc,ils^ Uul 
.ihiluru'nicn 7um .Sliidtiim J. fv.inv: IhcVpic in ll.»dcn. — Kru^or. li.is 
liynjn. u it Nluilium d. Thcf'l,i,:u'. K ttchur--" l.cV'cnscrinncriirn ii, > 
Ansi^-jiU'n uh. SLhu!fr.i;;cn, iti i W .Schrjdrr ii. Kit. Zct'.cr. 
Zur HtffichlcTr.t.^it^;, Jcr \ . J. <-iesc-!>th Iii.sjIilt X:iturr:rstlier etnt;e>t t/-vn 
fnlürricJiHKnmmis.oiion — X'ereins u. Kun;;rcLihi;rijhiLV 
Berner SiuJicn li. I'hlt urihrci i;c>cli, HJ. .\.\.\.\\IM. llrs.:K. >. lir. 

l.uJw. Sttii;, l'fiil. j. d. L'no. Itcrii tiirrn. >i:ln.-illir). Spring < 

r.xirt, gr.-«'. 

2mii%c Hr. -l<'h.. hU'im-mc c .111^:. .Vrh.;itMhc"ric litrju' r.. limn.l'fKK. 
e. neoe.n Wirt.sch.ifts- u. Kctlnspliiln>..r^ic t.'i M. 1. . 
CraMC Ür. Oji., Zur ijeiOülli;. c. i-inhoill U'cUlnlJes ,Vnrc;;iii'.i;cri u. 

FkBfCnekn. Lpz., M. lUiimius Nachr., liH». «* <I.V, VU ü.i M. •■ ■ 
llandkseh f. Lehnr Mb. Schulen. B«arb. V. A. Auler-Doftnand. O. 

Boeroer-DrMd., W Capitaine-Ksehwencr ctc, Lpc, B. G. Teubncr. 

m«. !.f\-H° .AIV TOI s ■!• {, Titvi pcb. .M. IS.- , 
Liprs T'ir.i.li r, .'.•-th.'i k. 1 ^ des Schönen u. der Kunsl. I. li-il. 

(>rundleirK. d. Ästhetik. — II. Teil: Uic äiilhet. HelracblK. u. dit bild. 

K«nl. Üambs., I,. V«», IMIS. IM«, gr--*^ <XUI, «t Bi V111, «4» bo 

M. 10.- a. ».-. 
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Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Klc fetter «loü: 9Ifieiti(«itb itMb ftUeftfaien wilfteiih 
htt etiirini«lire 1848,49. Stimmunadiilbcr taa twc 
kntfAoi McMlation. MaStm, 9ufu» ^q^Obt, 1906. Bf 
(980 6.) K. 4.—. 

Schilderung der Stimmungen, der Aufregungen und 
Aufreizungen, der zeitweiligen Auaschreilungen und 
gewalüiamen Losbrüche in dem preußischen Rheinland, 
vor allem in Aachen. In den Mirztagen 1848 Absetzung 
und Verjagung des altgedienten Börgermeister.*!, auch An- 
griffe auf die prcuüischen dirnisni.en, da in diesen L;ind- 
•trichcn noch vielfache Sympathien für das Franzosenlum 
vofwalieten. In den woMh«bend«i IndaatrieMädten madite 
die Masse brotloser Arhei't-r zu schafTen, die gegen die 
Fabriken loszogen und namentlich die seit einigen Jahren 
eingeführten Maschinen in ■onkwcr Wnt xerstorten. Im 
April und Mai blutige ZaautmiaiataBe nrischen Militflr 
nnd Zivil in Aachen, in Trier und an anderen Orten, an 
denen CS r.nch bis in den Mai 1849 nicht fehlte; siehe 
die Abschnitte „Straßenkampfe in Düsseldorf" S. 268 bis 
875 und „Das Ulutbad in herlohe" S. 278—289. Mit 
dem venobnenden Abschnitt „Frieden in Aachen" achlieät 
das Buch. Von Gegenständen allgemeinen Interesses 
wfiren das Kapitel „Noch ist Polen nicht verloren" 
S. 86 — 91 und «Unabhängigkeit der Kirche vom Staate" 
S. 148 — 169 hervorauheben. In jenem wird der be* 
geifsterte Empfang geschilflert. r^er dem alten Fürsten 
Adam Czartoryski, dem prii-sumptivcn KOnig von Polen, 
in Aachen zuteil wurde: dagegen erfahren wir nidits von 
aeinem Aufenthalte in Koin und aeinem Zuaammentreiiien 
mit dem erelen Zuge der polniaehen Emigranten, deren 
durchaus demokratischer Charakter seine und seines roya- 
listischen Anhangs Aspirationen jäh verblassen machte. 
Überhaupt ist Köln gegen Aachen etwas stiefntütterlich 
behandelt: die bedeutungsvolle Mftrzdcputation nach Derlin, 
die Raveaux so ausführlich beschreibt, wird S. 47 f. mit 
wenigen Worten abf^etan. fn den preußiNchcn Rlieinlanden 
machten sich wiederholt Erinnerungen an die Wiener 
(S. 8S f.), an den Rddwverweaer Brzheraog Johann 
|S InS — 161), .in dns jahrhundertlnnjcr österreichische 
Kaisertum ^S. 208) sympathisch bemerkbar. DaB sich 
solchen ManHieitationen gegenüber der preußische König 
eimgennafien «vencbnupft" aeigte, war bcfreiflidi gentig: 
ab Friedrich WOfaebn IV. im August 1848 bei einer 
Bereisung seiner rheinischen Gebiete einen etwas kühlen 
Empfang fand, erwiderte er in Köln den Toast des 
Reichsvarweaers mit der Mahnung: „Vergeaaen Sie nicht, 
daß es noch deutsche Ponten gibt, und dafl ich einer 
von ihnen bin" (S. 168). 

Wien. PI». V. Hclfcrt 



UrfcundMbueh der Stadt und Landschaft ZOrlch. Heruus- 

RCRebcn von einer Kommission der iinliquarischen Gesellschaft 
in Zürich, hcarhcilct von Dr. J, K.sthcr und Ür. l'. .Schweizer. 
VL ßand, 2. UiUftc. und VU. Band, 1. Hma, Zürich. Fäsi & 
Beer. 19», 1906. «• (S. 801-414; S. 1-200) M. 7.00^ 7.-. 
Wie in den vorhergehenden Bünden sind auch bi diesen 
beMen Teilen die Stücke teils in voHem Wortlaute, teils im Aus- 
auge mitgeteilt} mehr als die Hälfte vom 2. Teile des VI. Bandes 
und nahesu die Hilfto vom 1. Teile des VII. Bandes waren bisher 
unbekannt, darunter auch eine UabtKurgcr Urkunde; deren tihlten 
wir in beiden 1'eilcn ülH'rhuupl 2lJ. Der VI. Band SChlkBt mit 
dem Jahre 12%. der 1. Teil cJcs VII. Bandes reicht bis in das 
1. Halbjahr von 13Ul. Obwohl unter den Mitarbeitern durch den 
Tod des Dr. ilcimch Zcllcr eine Veränderung eingetreten ist, 
stehen die beiden Teile hinler den früher erschienenen nicht su- 
ffiek; an Prol. Julius founoer bot die Kommission eine tachüge 



Kraft gewonnen, so daß der Kommentar nach der gcneologisehen 
Seite mustergiltig für ähnliche Urkundenpublikationen ist. Dos mit 
überaus gioBem FIcllt und viel Aufmerksamkeit gearbeitete Orts- 
und Personenregister wird wohl wenig Nachahmer, aber ül)erall 
die vulLstc. wuhlvcrdienU A n sr i w n nuag finden. 

I'.rtinn a. G. Dr. Albert Starzer. 



I. iltatiotfi« güql $.: M to—Ir e» dscf ntflif^cM 
Mettointionätf. Wtt HaOMCfc »nt CcKg SrtsbcS. Soll»- 
au«aatit. ^tod ttUt in ämm Sante. CtadtgiRt^ Kstat Sab, 
1906. » (XV, S05 «. 9B0 6.) m. 4.-. 

II. 9«8sfloc9'lt»f«lcMttfi9 At Wfimmtmtßm 
etoe# M)ttlflctb Mit chieai Votaiatt Mm VoMfect ttiat. 

ras JSd*- ^mm^l^t^^oon. 

m. Vr^a Radalf: 01» Ravoilillop hl thUmi. StaiiitfsdM 
und sosialpoNliache SuidlCB. S Binde; Prag, Sdbatveriag (Fr. 
Kvntf), iteS. S* (Ut «. B08 5.) K. 90^-. 

«n dMunatM bswegtes Ubensbild reIH aMi ia dsa ftMriad 
gesehfidbsnsn Memoiren Krapolkins (I) vor dia Laaer aoT: im 
Pagenkorps ersogcn, für eina gümande adBUriaehc Linfbdin be» 
stimmt, wird der junge Füisl durch aatne lietahsbewi für wfnsn 
scbaftlielw Studien und aoiiale Reltamwn daau verleitet, senie 
gansa Zukunft aufe ^ial lu antasn; ar Htm sieh in das Amur» 
Koeakanraginiant eimeihen, dann In Sibirien hom er aaina TirSunu 
verwiddlehen su kBnnan, Nach den mannigfaltigsten Abantaucm 
kehrt er nach Petersburg auiOdt, wird als RsvohitioBir veihaflct, 
entweicht und bereiat England, um sieh dann im Eldorado dir 
Nihilisten, In der Sehmä, niedennilaaaen. Zum Sebluaaa linden 
wir ihn wieder in England, Irats asmes so aBbarfcn und geWIdatan 
Galalsa noeb immer von den fixen Ideen das Unatnrtea und 
Terr o rianm a als ebnigaa HailaiitM Ittr RuStend beaa a aan. Kr. ist 
ein typiscbea Belqdel fUr tauacnde Junger Snaaen aua den besten 
Familien, die, vom wabn^njlgen Wirbelgeiat dar Itavolution er- 
griffen, Namen, Stellung und Zukunft von aich werCni, um ihre 
Fähigkeiten in einem nutx- nnd ruhmlossn Dasein au vergeuden 
um ihrer Utopien willen. — Ein noch charakteristrächeros Doku- 
ment sind in dieser Hinsicht Debogorys Erinnerungen (II). Sie 
zeigen so recht, wieviel Unheil die geistige Krankheit der Zeit in 
den Hüpfen phantastischer Jünglinge und — noch bedauerlicher; 
— junger Mädchen anrichtet, die in dem unklaren Gefühl, daü 
„etwas geschehen" milssc, „unter das Volk" gehen, ohne zu be- 
denken, Welch grauenhal^e Folgen ihre Wiihlarbcit nach sich ziehen 
kiinnte. Wenn der Verf. selbst susnihrlich die milde Behandlung der 
politischen Verbrecher schildert, so ist das wohl die wirksamste 
Widerlegung der von einer gewissen Presse in die Welt gesetzten 
Jeremiadcn über wirkliche oder angebliche Greueltaten der russi- 
seheo Regierung! Im übngen ist das Buch eine spannende Schil- 
derung der Abenteuer und l-'ihrlicbkeitcn, die D. nach seiner Flucht 
aus .Sibirien zu bestdten hatte. — Eine wesentlich andere Dar- 
stellung der Ursachen der russischen Revolution, als man sonst 
zu hören gewohnt ist, bringt das interessante Werk Vrbas (III). 
I)cr Verf. spricht es rückhaltlos aus, daO er den Krieg mit Japan 
und die als dessen Konsequenz sich ergebende Revolution den 
.luiieri zuschreibt und erbringt BcHcisc für seine .Ansicht. Das 
Werk gevuihrl ti::'->lick in die Armee-, Marine- und politischen 
Verhältnisse des Z<irenieichs, spricht über die Ursachen d<rr russi- 
schen Niederlagen und gibt Roshdestwcnskijs eigene Bericlnc über 
die verhängnisvolle Seeschlacht und die Affäre an der li(jf;gcr- 
bank wieder. Das Buch ;st jcJcm zu cmptchlcn, der einmal J;c 
russischen Zustünde von einer anderen Seite beleuchtet »eben 
will als der, die man berails aur Genüge kennt. 

Wien. A. Brentano. 



Orivnt ehritUtnwt. {,Util. A. ti^iumtitarli.j IV, t. — van (jullk. 
DI« KonstatorlalaklMi Ob. d. BfgrQad|r. des uBiart. ekaldllselMn Palriar- 

chatcs V, .Mosul unter P^apst Julius Dl. - Batartlkh, tJo« nouvall« 

reccnsion de U vie d'A^l;rc^us. — Gaisisl, .Mano'xcntli nuloRrnfl di 
S. Nilci juniore, fondjttorc dcJ MnnaMcri' di .S, M di i.ir*vltftfcrrAla, — 
II] u m.s ta r k, Die Icibl. Himmel fahr! d. allcrscl. Junglr. .Mjni u. die 
I.okallr;iiit..in Jerusalem. Ders.. I)cr Hihelkaiinn t-ui li-i- ("fui'Jun. — 
l)*rs., /iiaic u. Spuren d. Pelnis- Ar"l*nlypiie m c. athi"[- leite. — 
Dois., Kin Heilerer NactihaU iiUmiiKivhcii. tezw. a. i i iuifs Lllurgi«. — 
D«rs , llIuMr. ajrf. Kvangeliare. — Hczx. u. n. : S< rz v ^ r< v. > k i, Ktw n is i ea 
c. Neuland d, Kunstfieiiehichle; Byzanlin [icnkm,t:i:r, III : '..t Svnaxolre 

iiriihc Jocrihnc. public, iradui; et 4inn<^Ic par K. (l!,uiTri'itnr»ti. 

• Ludwigs iJr i |ir Cornelius Will, turxtl. Thum u. r*»i> scher Archiv- 
rat, Viinslnnd d. hislnr. Vereines v, Oberpfalz u. liegenuhtj. j ». Del. 
Jüiis. NckroloK. (Sep abdr. aus d. LVH. Bd« d. Verhdlgen d. hislor. 
Vereinx v. Oberpfalz u. Kepensbg.) Sladlanhor, J. & K. Mu>r. 1^ (4a S.) 
PruKer Mudlen aus d. Geb. d. Ueachlcbiawli». Im V««ta« m. and. 
FaehprofessurcB d. Ceaeh. hragg. v. Prof. Dt, Mt, Hsfliwesn Haft 
XU. Prag. JtohUfak A Slavm, ISOS. gr.-Si K t.— 
m Woatrj Or. WUh., XAoig Alhrecki IL 0.48t-14a»4 I. (Ol. 1108.) 
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•:>ftinmlK. Gesehen. 96. IM. 19« Lp<., ii. J. G6s<h«n. IV geh. t 80Pf. 
U, Kurze Prof- Dr. F.. Duche GMchichl*. III. Vom Weslfnl. Fneden 
bi* M. AuflüxK. d. ntleo Heichi» ilfi4S-tMMJ. 1607. SU S.J 
IM. Krönt« Prot. Dr. Ft. v., Otun. GmcIu I. Von d. Untit bis i. 
Tai« täu MMMhtt n. (MM)» tmun. «««Mrto. Ann. V. Dr. 
Kari Vhllr«, o. «. Prof. •. i. Uahr. Qiai. MU U Sumaut 1M6. 

(I.V^ S I 

IM. :■>.>( er L)i«lr.. K(>loiiial|;e*Ck. tVlU. M. bU «iT 4, OfWl. 

I. rlucfü.lilt Aull. 1141 S.i 
Vtrüf Ic n 1 1 1 c h u T i; d n ,1. Ili>tc r. I undcJi-Kommiiislon f. Steiermark. XXII- 
.XXIll, (",ri/, crlif. 1!«-"J cr.-H* 

XXII. Loserth J«U., Das Archu' J. lUusra Slubcnberg. (IV, IlW S- 
m. 1! plintii|5r- !«(. u. e. Summufch. 

.\XUI .Meli Ant'in, Archive u. ArcluvM:hutz in Sieiermirk. iM S i 
■Wild Dr. phil. Karl, SUat u. W'lrim:li«fl In d. liisliimern WuribK. u. 

Baabm. E1«M t'ntersuchK. &b. d. nnani^ainr. Tätigkt. d. Hiscbotl 

VrMliCB Kwl V. Schünborn. 17»— I7M. illeiJelbgcr Abhdigen I. 

■Inl. «. MMfca Ccftt-'h. IIfm!. V. K. lUmpc, tr. Marckx a. Wetr. 

ScMMr. l».atn.)Hei<)elb|; . ('. Winter. 190«. tit. » (X, *i«S.) M. •.«<>. 
•Golhtln ElKrlid., Der Rrct^^ju um. Marl* Tlieresb u. Joseph II. (Neu- 

jahrsblSIler d. n«d. Ilisi. KomroiBsipn. N. !•' I" l'JOT : Khd-, iwrt. 

»' illl, 130 S.) W. l.!o. 
M o II t« n r o u Hcrr-chcrtiAus. Zur ü«mIi. d. momenegcin. Kttntea- 

dvr.a-M.c. \'i:rf.'ii;i u. hr^ry. vom üeneriÜkaaiUM.d. MMMtirtn. &■>• 

traiMr. Au^ i. S>.':h. jbers. v. I'aj» CrhM HaMdlBWrl*. IM.. S. 

Cronh»ch, r*!«. «■ N, i>-. S i M. 1.40. 
Stern Bhd.. tJie Kcimaisuws. Ir.time tpiaadca auc ihren Familien- u. Hof- 

Itban. I Bde. I ^'un Peter d Gr. bta Paul d. Irralnalnn. — U, Von 

4. Kiadern i'auto d. Irn. bis Klkelur U.) VoUM. nm bwb. ■. bin 

aaf dia .N'euxeli rttm. AmO. I.-». fSiMM4. IM., ItM t> (VIO, SM 

tt. VIII, tiCS.) M. R.-. 
•Aus Natur u. r.ei.< te« ne It. Sammlii. «'if'^-i'.tMbaMkll-gWKlatrer- 

.•>;jnJI. DursitetlKeii. Ita. I!4. ildch. i Präger lluLlischuUnUMt M. II u. 

ill I Lrr . B G Tcuhner, h" « geb. W. 

1». iL'i \Vch,:r !>-- <i-.i.>...ir in. A. Prof. a. d. dlMbM UnitT. Pragi. 
VuTi i.i-iticr MI BiMii.ir^k. IS ChatafeiarbiMar an iHartur Oaicii. 

« B^c. , Vi. IM u. III. I4N S.I 
PreuB lliiK'^. Die Kntu-ickl^. d. dt^chen Stailtewe>cnK. I. Bd ICntwicklgH- 

«•sch- J. Jtscheii S;»Jieverl».ssg- tbd.. l'J>:<e. fi.-if iXlI. »i>S i .M. 4.H0. 
•Schräm Dr pb'!. Wilh- i.kai». R«», mähr. Uinde«bihUnthek.ir u. k. k. 

Können ;itor . Die kuIc alte Zdl bl Octwr. Eine Kamnilg. kullurhialor. 

Dk»üiilii:klen. Itrünn. StlbBlvtrlaffi IWM. (Vlll. isi b.i M. 
•Hopf Wilh.. Die dische Krm» d. J. ItH Ri. e. Aiuiang: Die »og. Braun- 

«chwaig. Fräse, vorgeführt la AlllaBltficken. Aufzeichiigen u. i|uellen- 

mit. Darstelliccn. }., durchKCSch. u. rem. Aull. Hannover, H. I'ecsche, 

l'xi«- IT iXXlII. Olli .S I M. 3 
•Oberk'-fU't Ar.lon, Krlfllt» u. Vt i immincnes. Mil f3 III. u d. Titel- \ 

bilde d. Verf. Hören. A. Auer & I'k , l*m. Rr.-H» ■ IV. aas S.) K» - . i 
•Oymnaa ittl . Bi til iuilie k. llr.iK(:. v. Pfui. Ilugu HotTmann. 41. u. «». ' 

Hell. GüKi>l"h, C. Bericltmar.n. l!««. cr.-w K I. — . 

«I. Wnll Dt. Ileinr. i Prof am Siddt livmn. t%i Düüsaldorf.). Dta 
RelitiloM der alten Griechen. iVItl, lOH ' M. IJO, 

43. Lange Dr Edm. i ItiMiothckar a. d. Cniv.-BiH, tU 
Sokrales. Mit «. TilelblMe. |VII. ;» S.i .M. I.—. 



Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

Mvrguet H. Handlexikon zu Cicsro. Leipzig, Uicunch, 
1906. I.cx--* UV. KU; S) M. 24.—. 

Von dem Veii, licigen bcrdls xwei grofle lexikaliache 
Arbeilen tu Clocro vor, vdlsttodige SpesialwOrterbOchcr 
M den Reden und den philosophischen Schriften. Die Bc- 
Ofbeitnng der zwei noch Qbrigeii Teile des ciceronianischen 
Wortschmtccs, nämlich der rhetorischen Schriften und der 
Briefe, iet infolge dea inzwischen erfolgten Inalebentretcn 
des groflen T^taurms tnigtuu latfnae, der du geaatnte 
Sprachgut des ciccronianiacbcn Nachl.isscs voIlsLindiR 
verzeichnet, nicht mehr ein ho dnagenilcs Bedürfnis wie 
firOher, obwohl bei dem langsamen VonOdsen d( s V\ I rkt-s 
nodt genuine Zeit verflieflen wird, bin man durch da«- 
■elbe eine voliitfnd^ Obenicht des ttrmo CtrfrMütinu 
zxi gewinnen in der Lage sein wird. Um so willkommener 
muä CM 8em, daü der Verf. sich entschlossen hat, eine 
Auawahl aus dem gesamten Material, soweit es in stili- 
Miicher Hinsicht von Bedeutung ist, in übersichtlicher 
Weise tassmmensiiatellen. Des „Hendlenkon" hilft einem 
bjaber sehr fOhib.trcn Manj^el ab und setzt an die Sttjlt; 
des veralteten, ie.\tkriti!>ch gaiu unzuverlkssig(.n und un- ' 
praktisch angelegten riusaunis Cüerum\inus von Nizolius | 
ein allen Anfordeniqgcn entq)recbende8 Werk. Für den- 
jenigen, der Latein schreiben will oder — ' mufi, ist M.s 
„Handlexikon" ein unenthchrlichcs Milfsmittt-l. Nanx-ntlich 
die Gymnasialbibliotheken seien auf das Werk, dessen 
Preia bei vorzüglicher Ausstattung sehr niedrig sngesetst 
ist, aufmerksam gemacht. 

Uraz. Heimich Schenkl. 



I. Kirohnar J., Kindheitsglaube und LlabesKlUck. Bin 
Beitraf; zur l^cbcnsgcschichle Jcs Kcr.tcsischcn Dichters J. I hr. 
Günther Beilin .MiHleriu"> \\r!.ii;sbure«u ruft \V*i(<ntu1, 
190i;. H-. lud .M. I — 

II. Ilt<l a r - MI et (!) i' II ff^nIll^b ^rcitifrr »ütt: Xer 3>ii4tec 
<^^i>itfricb 'Unoiift it^ürncr dli? ^xfi^i^nitmoKR fte<> tton 
U«ilarftt)rn 'Vatrii»oniaif)crt(t|lc< äilriiAicidk» {It^it 
— I7>*l). *Jhii bcn Cufllfti bratbntct. ^annroe^ C 

(ö. ^Srioii, I'JijG flt.-S''. (VII, 89 ®.) TO. I.f.O. 

III. «iclfi«0W«itD ^r. «Ibat: 9rieticritt niib ^ili. Mn\ 
Ä0fil)f'S(ujfä|5t. TOit cinm 9Jod)rufe iitib bciii tüilbiii!! be« ükri. 
»fliidjen, 6. S>. 'bti. 191«. 8" (IX, -JIO S.I grb. W. 4.-. 

IV. miiilcr^rof. 3>c. %tn% inSiuttgart: e(f|iacr'«li4leiR ffir 
<54«lc wA ^ßM. Sv MÄfffnie imb ««a wrtrt e Saftogc. Tritt 
■abfntni n WgOa» IflQi Zabeftos, bot ft. Mai 1906, ac 
nibOMt ÜNt 40 nfUbinvm nnb S &aitbf4t{ftfaf|imiW. 
9. «bnid (11. Hl IB. Xsufcnb ) 2tm\% <»• %tte^t%, IM». 
V (III. 191 S.) de». S». 1.—. 

V. Reitet deinncb: Ikrlnrtib f^cinc. StinScbrn, friaC|stoftic 
ttitb frinc 33(rfr, batäefMIt. S. Hiiflsie. 3)«nblitic|jai mb 
bon ir «iitoit Sobr. tlta, % % Saiini, IflU. 
(iiu ®.) m. •-• 40. 

VI. Vartcici \1bclf: ^tturid) ^ciMC. Hiid» ein iXittmcC 

trrtben, ö. «. ttodi, tnof,. cir -8" (.Wl, 37.'! S l 9)f 3.-. 

VII. Anb (fntil: iBioorapliic tfrirbridi Oebbrl«. l> iBdtihe. 
'i. uiiocTäiibtrtf Slii'lnrtr SBtfit, 4i>. 'örauitiiillfc, r.l.iT. nr.«8> 
(VIII. 41'.l II. III. r::is r : ■11^. 10 -. 

VIII- Kurz Isnidc Hermann Kurz. Em IIj ua^ zj st-iner (^bens- 
Kuschichtt:. .Mit 9 BiKkrh-.:ilttgen und >'i:-.i';n Gi:.l:chtl(ütslOllle. 
München, Gert? .\lullcr. \S*Wy 8» f.W, ,t4ti S.i .M. K. - . 

IX. Vanfimrf f er flui^ujl: (^'oiirnb rycrbinanb Vtttjcr. 3fiii 
Srbcii, itiiie äärcfc unb iciu üttaibla^ 3. Vuflagr. iBtrlin, 
Bitflanbt «riebe«, IflOBi «.«8* (Vm, U6 6. n. 9oitc. «. 

gatf.) SB. &bO. 

X. Stosssi Otto: Oonrsd Psrdinsnd Meysr. Mit 18 VolU 
Mldem und aintan Paksimilc. (Dia Literatur, Sammluni; illustrierter 
EinsaldsntellangeR. H«ratH|Cgsben vun o. Hramlfs. XXV. Band.) 
Berlin, Bard, Marquardt * Ca id.-«» (Vi, M S.) geb. M. IJSb 

XL Ettllnger JomT: Thtodor PorImm. Mtt 1 Uslii«i»vüre, 
14 VollMMsm und 4 Fakrinlle^ VÖt ttoatur. XVin. Band.) 
Ehd. kl.-8<> (VII. «6 6.) geb. M. 

.XII. Hanning Dr. Hans: Eduard Orlstbsob hi sslnam 
Laben und SohaMa«. Zu sainsm dOl Cabwislage am b. Ok- 
tober 1905. Mil S Portrits. Berlin, B. Holinann ft Co., IflOtk 
8« (72 -S.) 2.—. 

XIII. l^rrtirr V.: fTarl Glider, ber baDctifdic <>oibIanb4' 
blc^tcr. Wit filiftn ^übni« bw Tirtitrw, eittfr iliüflrapbtc 
\tu\tx Sdinjlcit HMuic fitiirtcit bfMi.i' .Lit.iiuiiidtfit iHfbicbtfii unb 
SIcirIcn HnrI 3tirIiT.- Stuttgart, VI- (Jiv. 1^111.^1. 

w'w. IST .2 I av L' 

XIV. (fbiauacci ^Mnrciti: VnbMila Oangbofcr. (£m «ilb 
{rinre £<bciiv mib 3d)aif(W. 81», li«k «• (Ütt 6. SL 11 Mlbl. 

Cttl.) flfb. m. -i-. 

XV. ftietfflcn Itiaiiren«: 9)}artin (Brrif. 3;Ht einem SUbniffr. 
(Wfl): .f)ffffS 5{!rlf^b.idirrfi- 'iT,. SJobrnte ül)rifrr. II.) 

x\i. nabbftcin Itjcubor: i)}cur Mofcflgcr. ^in aijaralteT' 
b!lb. 2tiittnart, i^rrtnti * ffnifa;, 1804. ft.>S* (XV» 334 9. 

üi) flcb. aji. ü.-. 

XVtL Latsk« Or. Rudolf: Ro s a gf rt u dlan. I. Von ,Ziihcr 
tmd MaekfaMtt" bis sum „WaMsditd.attister''. i.Scp.-.'\bdr. aaa 
dem VIL JalmrfMrtehle des Realgyianasiunts in Komeubarg IBr 
dos Sehuljabr 1904/6.) Komsuburg, 190S. 8' (79 S.) 

XVIII. Regoner Dr. I^dgsr AIIM: Rlccarda Huoh. Eine 
Studie. IxIpziK'. Jul. ^eitler. 1904. 8" (87 S.) .M. 1.80. 

XIX. «Im lcr = a»afrr tt S^tbroxr- übrr Wiratbn ^ud|. 
««tliit, «rrlog b. graucti'Sunbld^ou. 8'(3'J 3. m. ^otir.)a». -..Ml. 

X X . S 0 n n t a a S>r. %mul|: ttaäcUI« ^bCM«aa. Stae btutf dK 
Tictiti-iin in Zitol. Mwlt«, 3. 8lNbo«cr, 1906. 8* (68 6,) 
4». - .M). 

XXI. Stobler Uar(: ^ranj 9i4iett, rin 3än(icr bct djrifiH^CS 

JrfifKit 9?««fii!tntrn. ^r. flil-ft. S' .II, 47 S.) —.«->. 

XXII. 'iMffin Xr. iKanuuitti; ^rnnt IlBebctinb. (aVcbanf 
teffoi)«. S>frau«iflebtr It. Vüiis i.'niibHifr<?. y^rft M ) ilrcliii, 
t»üff & Ifßlaff. ri.'S" (tül S. m. iU-nr 1 -^n. 'M. 

XXIII. '^otobrn (rbiinrb, '^ftof. iitx riifll ilitommv a, b. Uni- 
urrfilät }u Jubliit; «batcfbrorc. iiM i^K'itc'imiiiuiiii bc;- 
fa(i(r?i flu* bfiii (ii;atiiitf:i iiLu'tiVv.t intb für bcit bnitifbrit flf'rr 
bcarhiMift utrn 'l(i.nil lauitii '.'Jiit nnriii jiuti frih-ii 'SlaU w 
i>ifnttlid)t(n unbtfaiinirn ^ortrit «^ateivracr« oui tinrr iMnnmr 
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•Mi kn 8. ißlBStt k(C 1& MclHRbcctk bem «Ibitiffe bt4 
W4tcrt m4 9>ml|9»ll 6tu| wm dum UMipncbcMiati^ni'- 
ORtt «(M SpftMOteei. «r 345oMT. »l^trr luS^B. U.) 

XXIV. Aekcmianii Ricluird: Pftfcy ByMlM SiMitoy. Der 

Mann, dw IKditor inkd «eina W«rlM. Naeli «Im Nttm QmUen 
daiBÖtaltt. Oortmund, Fr. W. RtMoB, 1908. ge,-^ (X, 8BB S. 
m. 8 Portr.) (tb^ M. 6.—. 

Zwei Dtttaend DidMeibiogniphkn vom 16. Ms «um 80, Jlidi., 
von Shekcepcve bis auf unsere Tage reicfacud. — In I gibt 
Kirchner eine Obereicht von J. Chr. Cünthen Jugendgeschichte 
bis SU aeinem Abgang aus Schweidnitz in schlichter Darstellung, 
ohne neues Material und ohne neue Gesichtspunkte. Wem soll mit 
diesem Bruchstück gedient sein? — Freih. v. Uslar- eil eichen 
RUCbt in II die In vtrschicUencn Bürger-Bidgmphicn (1h-n. Gucdeke) 
entbaHene Anschuldigung. hUrger hahc als V, Uslarscher Justiz- 
nmtmann unter dem Übelwollen der Familie v, Uslar su leiden 
gehabt, in streng quellenmäßiger DurchAihrung zu cntkrüAen. 
Man muli anerkennen, dati ihm dies Bemühen durchaus gelungen 
ist; wer Bürgers ganze Lebensrührung kennt, konnte nie daran 
iweifeln, daß derselbe zu nichts weniger taugte als zum Beamten 
— In III erhalten wir ein Nachlaüstüek des verdienten Goclio- 
Hiogrnphen Bicischo wsky, dessen Ansehen durch dies Büehltiii 
jctloeh kaum vermehrt werden dürfte. In den ErBcbnisscn vcralU'.. 
durch neuere Forschungen überholt, bietet es — uuöcr der hiibsthcu 
stilgerechten Ausstattung tiiditN, wiis ileii Liter(l^hi^t(>^iker zum 
.Ankauf verlocken kiinnte. l)us Schiller-Büchlein Müllers (IV) 
Ist eine reiche Bildersammlung mit nulgcmachtem Text, für Schulen 
recht hriiuchh.ir. I'bcr Heine liegen zwei Iliugraphien vor, die 
eine vi'ii Keil-.r (\'), ein altbekanntes gutes Buch, das A. Lohr 
in geschickter W'ei.se und mit gn.'Jijm Fleiß erneuert, durch die 
Ergebnisse neuerer Kiirs(.-!v.niL- lii'itictiert u:ui vl.i.lurch für Laicn- 
Ifscr wie (iii Fiutilcute wertvoll >;i.' macht ha"., Aiij^olulirt sei hier, dal! 
; "Ii: 7.U|^leiL-h i;; demscibcri \'c.-hi|.;e eine AnthoiOfiic : 4^C^nrid| 
$ctltt. Xiiditlinflcn. Jut bir bfinfdic ^^amilu- nu^iiflDÖ^lt (8". 
X\'l, 233 S., geb. SR. 3. — ) herau-Kei;eheri hat, die ncbsl einer 
••elir lesenswerten biographisch-lilerar;-.Lhtii Kmiuhrung (S. 1 — 16) 
d.r-ji ni;.;!' Heines Pinsicii enliult, „«'as den Dichter in 

seinen guten Stimmungen kennzeichnet", I his prachtig ausgestat- 
tete Buch eignet sich sehr zu einem Gci-choiik auch für jüngere 
Leute. D;is Buch von Bartels dem l cka:inten f;rimmiti;s'en 
Widersacher IIchk's. kiiin/tichnet sieh ■-clu.ri •lun.h •■einr Aii- 
l-?iihe „,\uch ein iKnknuil" als eine K.impischrill. licy.ieifliLh, 
lialJ ilie gesamte hcinetic an Jiiche l'ics.sc I.ittiatur- wie T.il'i.^- 
zeitungen — das u;ihequi-nie Üuch von allen Seilen aiijieiiilk'n 
hat, über B. hat tkri Kaniff iiulil iosgebrochcn, "Ime sieh e'.ner 
j'.ulen. ■-t-e!i- tnul liiihfe-liii ktistinti; versichert zu liuiieii. Jic Jim 
l.i:-' .1 -i vei uundhai e^. ,\chs,l!\'ekchen bietet. Hageldicht ^iiu^ell 
iiaj.;ci.;en seine Hiche nii ilt r nuf Jen „Helden" und seine .Sehutz- 
t-'arde, mit der B. eine im.lit uc .Abrechnung halt. Das Buch ist 
ein bis ins Kleinste neiulutLi .Nachweis der Wahrheit des Satzes, 
mit dem der unbcsteehhehe, ernete in'eJeke in der 1. Auflage 
des „ljrundris,scs" seine .Vusiulirungeü über lieine schließt : „Heines 
KinlluU auf die deutsche Literatur ist sehr groß, «her durchaus 
verderblich gewesen. Kr nahm der I'oesie den Krn,st und die 
Heilericeit und gab ihr daflir den SpaO und die Gnmassc. iCr 
hat niemals einen positiven, befreienden Gedanken aufgestellt, der 
sein Eigentum wii«; den durch alle seine Schriften durchlaufenden 
Gedanken, daB die Unsiltlichkeit ein Recht auf Exlatem habe, 
kann man weder einen freimachenden noch einen positiven nennen." 
Man siebt, daB schon vor B. vollwertige Literarhistoriker Heine 
oufii BcMrito aWe hw I en ; und nun nmll B, Dwik wjeaen, dafl ar 
(Ha uadankbtta und iddbt angenebma Ariwik «mterMbniL Hainea 
ganien Unwert, die tiiltlaaUtdt und Niedertradit aainea Cbanklen 
und die VerloflpBnhdt seiner ScbiiRao dokumenlariacb 
Mit B.S Buch ist Heine endgültig gsikiMet. — Von Kuba 
Habbel-Biographie (VII), noeh inMer eina der besten und liaMen 
Biicher über Hebbel, daa im Handd Magst aehon veigriffim war, 
bat der Verteger einan Neudmek vwanataltet. Man nag darüber 
stieilen, ob es nieM besaer gewesen wibe, das Weik von dnea 
giündlieben Hebbd-Xaaner mit Rücksichi auf die reiche Hsbbel- 
Uteiatur der letslaB JnhraShnl« neu baarbeilan tv lassen. Dann 
würe aa eben «in anderes Buch geworden; Kuba Watk aber bat 
M> vide und »chOne Eigenheiten, dafi man doeh andi dankbar 
sein muB, gerade dies Wcrfc wieder leicht sugingHch 
sehen. — Isolde Kurs, die feiiuinnige, wenn aucb 
allzu realistische Dichterin der italienischen Renaissance^ hat ein 
|j*bensbild ihres Vaters, des hodistrebendcn, durch „die Mühnl 
des Rrwerbens' leider in seinem fMen Fluge oft arg behinderten 
l'Mten Hermann Kurs, gieseiehnel (VIII), da» aie tMMhdden nur 



einen ^Beltfag su adner Lefacnsgesehichts" nennt. In 
Sinne ist es Ja audi kdne Biographie, — aber daliir viel aMbr 
als das: es ist das Wledcrerwecken einea Toten auffl Leben. Dann 
ao, wie IsoMs K. in efaiar Reihs cinsdner, in sieh aulk engste 
SHsamnsnhSngsnder Bilder das Erden wallen ihres Vaters seich net, 
gewinnt der Mann, dia ttüt, di« Umgebung, der gansa Stoff 
Falbe und Bewegung, Dar LileraiWstoriker wird in dem Buche 
reiches Material tu einer Biographie in aeinem Sfaine finden; 
ein getreueres Bild aber wird er kaum bieten kSnnen, — Ein 
solch typisches Werk eines Llterarhislorikera Ober einen Dichler 
Lit Langmessers C F. Mcyer-Biographic (IXX eine fleUige, auf 
reichem, nngedrucktem und gedrucktem Material mit sorgsamer 
Benutzung aller früheren Publikaiionan und Udneren Arbeiten 
aufgebaute .Monographie, die sich diubertich in drei Kapitel: 
Üben, Werke. NnelilaU soiulcrt. crsterea vom „NaturtwJen", 
„Werden und Wae'.'^cn" usw. bis zum „Ausgang" schildert, dann 
die Werke der Keihc nach unisichiig betrachtet, jedem .seine ge- 
messene Seitenzahl widmet, endlich eine Anzahl verstiindig aus- 
gewählter Stücke aus dem NachlaÜ darbietet. Kinc gute, brauch- 
bare Arbeit, — wenn wir freilich in der Wertschätzung der Stolll, 
Jie Meyer su einer Anzahl seiner Nu^'cllen wählte und in denen 
er atch oft als boshalter Feind und Vcrspuitcr katholischer Ober- 
zcugung erweist, wesentlich von L. abweichen. — Flotter ge- 
schriebcn, mehr das l'ragmati.schc der Kriebnissc und das 
Wesen des Dichters erfa-s.s<;n d a's mit Puten und iCahlen han- 
tierend, ist Slocssls <■. F. .MeycL l'.i ^nruphie (X), die überdies 
durch zahlreiche bildliche Beigaben (besonders wertvoll zwei 
Jugcndbüdni-ssc) und Briefe interes.sant ist. Dabei tritt St. seinem 
Helden ganz objektiv gegenüber und sucht die Schatten nicht SU 
übermalen. Im ganzen ; cm anregendes Buch, Jas uns zugleich 
ein gutes Bild de-i Dichters liefert. — Fin hübsches l'cndant dazu 
ist Etllingers [ •itime-lii ii;raphie (XI), die, nach derselben 
.Methode durjhi:t'ruhi t, die liie:an'>che Eigenart Fontanes klar und 
rein herau.sa;bcitet. .Man meikt es ^U^m Büchlein an, doQ sich der 
\'crf lieScvnll in des Dichters Werke versenkt hat, und dadurch, 
Jali er eie Nun ihrem Kern, ihrer .Seele aa-. eilurschte ..nil so dem 
l.e--er nahe zu bringen suchte, gewinnt die fianzc 1 jarstellung einen 
v.anin.ii. ['i.Tsijnlichen Ton. D;e ]nhaU-ea:iL;abei'. e!er ciiize-'.neii 
Welke Fontanes sind lichtvull utul in wuhlpruiiurlnmierwr .Aus- 
führlichkeit, so daii für iliie kritische Betrac'i'.iini-, tiu,;h Raum 
i'viiui; bleibt. tinseb.ieh lebte noch, nh Hennings (in XII) 
'i'irl. .Arbeit über ihn ei'-chie;!. \Vetii|j,e 'l'ai;e •■.iji -.einem (JO. Ge- 
I urtstag, zu dem die vork ."vchnil iJin begruütc, ist er gestorben. 
Grisebaehs eigene l'roduktion hat wohl keinen Kwigkeitsveeit, seine 
hiklen Tiinnhuuser-Gediehlbücher gchiiron zum .Schamlosesten, was 
-lie miicre Literatur kennt, - zu denken gibt übrv'cns. daü sich 
Hill .kr literarischen Übszonitiit fast immer der Kampf uegcn 
„kfaffcn u-,ii Ku'.teiit: ager" verbindet! --, .iher uis kilerarh-,sl<inki;r 
unii lle!aU:T.gcber hui er sich hekann), als '"eiUi^er utul ueseliivi.ie'k- 
voller Bibliophile unJ HibliDgrapk veii'.-.ent ;',e-tiaelil. H.s .Schrsfl 
ist — bei ihrem Lharakter uis f-'esLseliri!t eilclatheh — gani un- 
kritisch und ullzu panegyrisch. — Die ii.iLli't i C.LI Nummern ge- 
hören Bayern an: .A. Dreycr bietet m .\lli eine in ihrer Anlage 
etwas unruhige und daher in der Lektüre nicht eben ^Genußreiche 
Biographie .Sticicr.s, die aber von gutem Verslunditis des Dichters 
zeugt und fi:r einen späteren Biographen schätzbares Material 
bietet; — Chiavnccis Würdigung Ganghofcrs (XIV) dagegen 
liest sich wie eine Novelle Ganghofers scib.st; der Freund erzählt 
hier vom Freunde mit so \'id echter, herzlicher Zuneigung, mit 
SO viel frohmüiiger Begdslerung; dafl er den Leser mit sich fort- 
rdflt. Eine Ansahl hübscber Bilder schmückt das erfreuliche 
BikMeini — * Xiasgen endlich bietet (XV) in kürzester Form ein 
Bild vom Leben und Schallen M. Grab, das zu dem Besten ge- 
hören dürfte, was bisher Ober <h«ir gesdnidien wurde. Ttöts 
des geringen L'mfanges wird die Arbeit dsm Dichter nach allen 
Sdten gerecht und kann geradem als IhsMer fOr dcrait|n Hle- 
raiische Portiits au%(stallt weiden. — De^enige nodanie Didilsr, 
von dem vielleicht am meistsn dss SchilleisBiis Wort g^t: .Von 
der Psitden Hell und Gunst verwirrt, schwankt sein Charakter- 
bild in der GcseMehte", ist Roatggar. Sein uraprOnillieh tie%1ihibig 
katholisches Gemflt ist unter dsm KnfluB der liberalisisrmden 
Ideen, unter deren Herrseball er „gsbildet" wurde, staik ins 
Schwanken geraten, firomme Pictlt Mdt tbn am Glauben adner 
Kindhdt iest. die eigenen KMer und Enkel sind berdts Jbo» 
von Rom", und so tsilsn sieh sdne Sympathien, ohns dal sine 
tiefere, ernste wissensdislUidie Ofaerprüfung, mt der ihm seine 
rastlos produsierande Titigkdt nicht die Mulle gewühlt, ihn den 
festen Unlergnind, auf dem der Glaube sdnes Heraeoa ruht, er^ 
kennen und wiederflnden lidle. Hier müBte der Btograph ein- 
aetsen, um den richtigen Standpunkt liir die Benrtdiung des 
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.\k'Ti--i;hoii iiiul Dichters RoMi^gtr zu gewinnen, der in merkwürdiger 
\>ibl<.n.lung gleich so vielen Anderen der -Suciic der l<cli;;ion zu 
dii.ri.ri f;Iauht, wenn er die Kirche einzelne ziifulligo lukale 

Hes-iiuk-rhcitcn — sehmäht und dtni S| i ttr preisij-.ht. AbiM zeitigt 
der-.:-, iiich; auch der HrotC-stantismiis s'- iiiu-itli'- Kn|;herzi(;keit und 
WKlePiiiiniiikeit? Und untcrf;raHt dessen ^jVoraussclzunK-lnsc" Kritik 
nicht dii> ['undumcnt jedes Ciliuibens- K'appstein Kcht iW'll 
auf du sc ['uruiuinentalfnigeti nicht tiekr ein, sein liueh ist ..in 
j^ut ;',u-.Li-.n-,'bt ti-.'-. IxhcilshiU! lies Dichters und eine Ai;.ilvsi' seiner 
bcJcuteniLsten Werke, «her Air enili',iltl|',e Wnseri.ei -Hintiraphie wird 
wohl erst eine koniniuiuli Zeit lierern, — schon de.shalh, weil ja 
der crnslhch strebende Heid diciier liioj<raphie nocli lallte nicht 
alles erlebt und gci^eheri hat, was vcii; ihm noch eiuiirtet \eer»leii 
ktinn, — Klier diirllen l.atzkcs ..!<■ ise;!;.',ers;udien'" (X\lli, Uvriii 
sie cinnKii \ ■ ilKtinklii: v min-e-i (geplant sind i!n: il'.Ue mit 
denen dei \ ert. aber kaum .lu^reieheii diirtXeK driu l'iid/n'le iia?H' 
kommen. — zumindest entwickelt I.. im \iir.i:iii daiii-n.. Ari- 
schu jungen, denen Ref. Kein heipllicb",el. .\'^ch in dci l;jii',c,n 
Beurteil. nie ».inxeliur Schriller. ivi)sei?i;ers (z. U. S. 39 „Uic Wall- 
fiihrer" u. «.) stimmci) wir mit L. libercin. — Zwei kleine Sehnlichen 
hcschäftigen sich mit Ricarda Huch, einer der schirfctkunlurierten. 
cigcnartigst4;n literarischen l'erjkmlichkeiten der jüngsten Tage. 
Regener gibt (XVlIi) eine bei aller Kürze doch eingehende Ana- 
lyse der Kunst R, Huchs und ihrer einzelnen Werke, cm recht 
wertvoller Beitrag sur neueren deutschon LiteraturKesehiehte, — 
Hedwig Bleuler>Wa8er (XIX) eine kleine, anmutende Plaadenci 
Über die Dichterin, ein mit den Augen der Freundin gcM-henes, 
von Freundeshand geseichnetes Portint, ein Büchlein, da.s um> an! 
wenigen Seiten die Dichterin lieh und vertraut macht. — Die 
tiralische Dichterin Ang. v. Höimann Andet inA. Sonntag (XX) einen 
Mugcn. vemtindigen Bioginplmi, dar ihi« aebKehla Art, ihre ge- 
matiidw PoMia cni ciMdliilit, — In ceincr Studie (XXI) über 
Pr. BidiertaneiM Kohler dam fottiwfMdclta, kHn|>IB<olici^ mutigen 
Singer dar WfadeiirfNift des dBtotHdwn Cadaniiani in Wien, der 
nigiaicb m nrt und innig die feine GotleeUetw tu besingen ver- 
suht, gsrseht <u weiden. KoUer wiifi betda Saitni der Eicberlschen 
Poesie ridilig und trdhod cu «CnKgen, w«ui er audi de« Sdtwer- 
gewicM auf die KtBflHcder legt. — Dan Gegenaelc sur Minen, 
licusehen, dam HScHntan sugelKluten Poesie Eidterts bilden die 
in afleo Vcrimmgen dar Sexualität schnelgenden Schfifltn Wede- 
kinds, dem Pissln einen „modernen EeMiy* widmet (XXIf). 1'. 
steht duiehaus auf dem sittUdwn Srnndpunltt seines Helden, Muen 
einntna Werke er in der knappen Sehrift vaialSndnjsvolt orlMulcrt; 
ein nietit unwichtiger Beitrag zur Gcsdiiehte der neuesten Utentur. 

— Den Beschluß mai^ien die Biographien zweier engUseher Dichter; 
Dow-dens Shakespeare-Büchlein, eine kiinere Faasimg der grollea 
Shakespcare-biographie desselben Verf., vom Oberseiser mit Rück> 
aiäit auf deutsche Leser bearbeitet. Wer sich über Shakespeare 
rasch unterrichten will, dem kann diese Ideine Sdmil empfohlen 
Waiden. — Ackermann hat dem Dichter Shelley, dessen Werken 
er eine ganze Reihe seiner Arbeiten gewidmet hat. min ntjch ein 
umfangreiches biographisches Denkmal gesetzt. Hat .\. auch seiner 
Vorliebe für den Dichter — dessen erste .Schrift eine \'ertiidi;;un); 
des Atheismus war (er schrieb sie mit kaum 1"J Jahren*) - . 
vielleicht stärker Ausdruck gegeben, als es die Gerechtigkeit i<e- 
stattct, so hiilt er sieh im ganzen doch getreu an das übcrlici^rte 
Tatsachenmaterial und bemüht sich — wie gern eingerüumt werden 
soll, nicht ohne KrTolg — , ein lebensvolles Bild des Dichters, den 
er „einen der idealsten Menschen trotz seiner vielen Schwiiehen** 
nennt, zu zeichnen. JedenfliUs bildet d.as vom Verlcxer schi>ii aus- 
gestattete Ruch eine ebenso anrichen.l: .lU lehrreiche l.ekture, 

Eokii-i. hin dtselicü Literaiurl>l. iKcd. \V K a h r c n ti m r si.> I. 1 — 4. 

— (1.1 Sceberg, KIn Wort J. üelci!. — SteinhauRCn, Rcliui' ti u. Kuti-t. 

— llAveminn, \V. AUxls ^ Krii^t, Au« d, neueren Hihlinihcks:echiiik. 
tt,\ BIQihgen, Dichlg. u. Tendenz. — I.nhsien, Timm Krüger. — 
Ml 1 1 1 er. Die Kunst «Is Kührerla od. ata Freundin d. JujCL'iid - — Schult, 
iTb. Wunderfcihlimhcken ■ Kr.">^!cr, Im UalJe. — sii.i .Siern. Die II«- 
ilfuli;. nati'>rit!»r liii'mf nfüst.'cpif Ic f. d. dlsche Ju^jctiil. — ^ r c _\ h t . Weih- 
i.jtlr.-n im di>c'i-j:i l.icJ j K r ,1 u s b « u c r, Iicr Kriedcl ü. di'n ILiniii;. — 
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BlsDke, Kcue Kotminlliteratur. — (ranz, Di« Reichenaucr Pergament- 
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ben, Kttts Frauanlrrik. — (ii.) Linnarts, Sthaiaas Ob. den Adel in d. 
asusra Lit. — B IIa bei, Jurist. Lit. - Wieg and, Klns neue KaUikoraben- 
■jrmbolik. 
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I s. Uriih. iScp Abdr. aus d .Ztsclir. d. HLst. Verelna (. Stelerra.- IV, Jhg., 
! Heft 1 u. S. / Graj. Verl. d. Vereins, ISO«. »• a» S, m. Ponr,) 
•Croner Kht«. t-'ontanes FraueDgestalleo. Berlin. K. Fontane i Co., iwi« 

8» (VII, soa s.) M. 4 -. 
'Kluge Friedr. iPmf, a. d. t'oiv. Freibg. 1. Ii . I"ns=r Deut-seh. Kinlührg. 
in d. .Maiierspraelie \'(>ilrai;c u. .-\ulsalze- 1 \\ ihseii.-ehali u. Iti^dit. 
Kinircldnrslcllijcn .lus allen i.clt »1. \V is.scns. Ilrs^j;. \.Pii\.adu2. Iir. 
Puul llerrc. I i l.ri., ijucllc .V .Meyer, i:m iv .y\, ht s i ,;cb. .M, i.r. 
'Kuers Dr II. Ii.. Fahrer dcb. d. in od. Literatur. 3ua Würdigungen d. 
tiervorragendsien SehriflMeller uim. Zeit. Hn>KK- uni. .Milwirkn. d. 
SchriflstcUer V. lladwiecr. Kr .Müh.Ham. kene Sthii-kcle u Dr. \V 
HIHsini;. Berlin, Glohus-Verlij:. kl.-S" Um S. m. !u P. rir (;eh. .M. "4. 

Kunst und Kunslireschlchte. 

Ehrenthal 1 Die Waltensammlung des Fürsten 
Salm-Reifferscheidt zu Schloß Dyck. Lxipxig. K. W. Hierse- 
mann in Kninm., l^i. 4" viü S. m. 6 Liehtdniekufdn u. 
vielen .Abb. im Text). M. 15.—. 

Den WafümeamTnlem tnid Kunst^lehrten b«wfierte 

d.is sehr idcnili.' J.ihr IDOK das vor!, aus Jer l'etkr dt-.s 
iruhcri'ii Direktors des k<liiij;l. hiHtorij»chcii .Museums zu 
Dresden stammende Werk. In demstilben wird die „Ge- 
weiirkammer" dne* rhdnitchen FQnteneeachlechts gmüt' 
digt, dessen Zvnige eich aach nach OBterreieh herQber- 
spiiiiien; es se-i nur ,>n N'iklas Salm, den Vcrtcidit^er Wiens, 
und an Kardinal Franz Salm erinnert, welcher als erster 
Toufiat in die Bei;gwildnw des Groflglodmen vordrang. 

.An den systematisch geordneten hcschreibenden Teil des 
ISuchcs, dessen Terminologie durchw^s die neuesten ForschungS' 
ergefanisse auf dem Gebiete dar histariadien WafTenkundc hcrüek- 
sieht^ scblieOt sieh, geteiasermaflea ala Anhang, derjenige .Ab- 
admitl an, in weldiam eigentHeii des Sdiwergewiaht des ganeen 
Welkes niht. Nur der, wdelier an aidi sdbat eiAiiren mulMe, wie 
mülisam und debcl undenitbar ein Naehapüren nadt den Lcbcns- 
sehieksslsn längst verschollener Handwcricer in vsrgilbten Stadt- 
rechnungen, Ratsaklen, JnmmnprDbAoÜen und Kirchanböchero ist, 
wird die hiier geleistela SeMirariMit tu besiwtsn wissen: sind es 
doch nielil weniger als S16 Meister, mit deren Namen, Mono- 
grammen und Handwericsniclicn uns v. E bekannt maeiit. Der 
SpünHnn des Verf. dieses aucli luflent vomdim ausgeslaUcten 
Bimdaa iwachle das Kunststück anstände, die Lebenswege von 
160 Mdstam, unter denen sieh 16 Österrciclior befinden, g*ns 
Uder zum Tdic fMdmmietten, wudursli neue Anhaltspunkte für die 
Bewertung aller Waden in aeitlicher und kunslgesehichtlieher Hin- 
sicht gewonnen wurden. 

Wien. Dr. Potier. 



Digitized by Google 



Nr. S. — Allgemeinks Litkratusblatt. — XVI. Jahrgang. 



84 



• haftet tluacb t, de^nut Oawttt: ftmilt Mtt|t(cv 
ta %tm 9Sc|lcatiaicni C«i«tiifrt u*h ÜKCbitra in 
kct Bdt 17S9. ^T(4 ShtnifiMni Stiner 

Msiflli^n ^0^1 bc* ^niogt dtnfi Sugu^ Mit Cambtclonb, 
^ts}o(ti ju SniiHiifclylDeig nnb Sfinroutg, mit 15 ftunfkbeifagrn 
mi*0(ftatt(L (6oi^aM>tHd tat» btn f^ttnowrMen tfef^i^M* 
Mläant. vii. SatoMif.) ^muo«; ^^f^K «u^^anbiung iii 
ft(HniNv 190K> 8* (yff Sitl 8>~« 

Es ist Mhwer iiod vieUcidit g«gen flute SItle vatatotend, 
mit jttMiid, der nidit inchr selbst Rsdo wd Antwort stshsn kmn, j 
aber cüw nieia gm» MIlifmwerte Antage einer wteaaiMeheft- : 
liclMii Aib^t SU rediten. Noeli psinGelMr wird dies fftBrnnber der 
Empfindung, dafl der Verf. die denkbar fflSgUchate Uflhe auf die I 
Ausschöpfung einea sonst etwas seitab g etogen tn Maleriales ver. 
wendet und «US domsclbcn doch amneh gut benutsbare Einadbeit 
zuuige gefikdeft bat. Em sei idchtaailslos mgegebsn, daS Scb. 
einen ObenMis uarilmgicicheD Airte nb e it a ii d für den Nndiweis der 
Kfloatler, fbmafhandweiker und Te^üier durdtfemM bat, die 
im Dienste der weMsdien Henlige und KurlOrMen in Ranaover, 
Herranbaueen, CMle und Uineburg iobnende AnHiIgn Ibnden. 
Audi in den alphabetisch geordneten, am SebhnBe der Arb«t 
Iwigeeribenen Ualen der Ardiitelctcfl, Baunciater, Ingenieure, 
Banscbreiber, Werkmeisler, Maler. Bildhauer, Stukkateure. Kupfer- 
sleeber, EHsensehiidder, Medailleure, Coldschtniede und Juweliere 
steckt viel Mühe. Man nimmt in diesen Verseichnissen noch die 
GsrtenkUnstler mit in den Kauf, angesichts der Tatsache, daO 
stets künstlerische Geslchispuiikie die Kroßen Gartcnanlagen der 
im Titel begrenzten Zeit be>timmtcn. Aber schon die Gartenmctstcr 
und Gartncrgescllen erscheinen in einer der Kunst und Künstlern 
geltenden Arbeit ebenso überflussig wie die Einbeziehung von 
Reisfeldern (S. 112), eines Kaninchen- oder Wildgartens (S. 186). 
Vergebens sucht man etwas von jener kunstkritischcn Bewertung, 
wie sie beute die Forschung der barockepodte dem interessanten 
Sdlloaca Hcrrenbausen mit seinen Gürten, Bau- und Wasser- 
werken ruteil wfrJcn lassen müßte. Ili>t);e^en werden wiederholt 
ganz überflüssige Kiiizelheiten, z. Ii. S. 145 beim Grafen de 
Querini mehrere Angaben über seine Familie, ziemlich breit be- 
handelt. Die beigegcbenon Lichtdrucke lassen ahnen, wieviel die 
Arbeit der Abschätzung der besprochenen Werke und der Wür- 
digung ihrer Meister schuldig bleibt, wUhrend sie manch Inter- 
essanten Beitrag sur Beurteilung der Herrscher und der von ihnen 
vertrelanen Kultur beistsuert. 

Wien, Joseph Ncuwirlh. 



D*ul*eli* KuR»i u. D*kor>tIaa. i linrmNtadl, A. Koch.) X, ( u. .1. -- 
iS.i .M i c h c I. iJic Münch. Vcrcinigien Werksiiiten. — Muschner, Dos 
Hamburfcer Bismarck- Denkmal. - Neuere Sllberstutueiten. — Wldmer, 
Die Karj<ruher JubU.-AuialcUg. — Haberfaid, Dtacta.-MUlBi. Kuoal auf 
d. Rekitcni-t^r.ar Auastcllc. — Lus« Med. GeitsBsiilsfM. — Gralswold, 
Zur KüidiüK' J Vollcslcun«. — fS.)Wolfr, Blldhaner J. Boeiard-FriadeDau. 

Z i raiQ e f t;i d ti r, Was nun"' — Zohpl. Dns !-Bn4f.«;-MüM'uni in D.irm- 
Madt. — Wu^cliiicr. l!>.-irj,th!>jfn uh. Kur-i - Kr-h, Ar^-iiiT'l.t C. I(. 
Aahbe<-LoQii<jf), - .MichcJ. tuvas uh. llilJcr-Hjhmcn. lir.if llarJen- 
barg, Fred Voclckcrlinü-Drcsden. ' - Berliner .Miniaiuri. ri .^u^.s■.(^;. ■ i ." ii 
HflUaFormcn f. Kli^rr^'T''""- ^ Kedaktimicller \Ven>-eiMTb : I j a-. 

Fr«lb«ri»r MUiialarbllttar. (KreitK., Hcider.l II, S. — Panier, Der 
roaiSR. Bilderfiic« am a&dl. C'horcingang d. Frelbg. Manstera u. «. Daulg. 

— Alberl, Zur Gesch. d. PriüenzstatutB v. 4. Aug. 1400. - BihUr, Zur 
BiblioKrarhie d KrcIhK. .Münsters. - Kreuier, Der Altar im DctUsger 
ChCriein. — S I: L s L t' r, Die Archivraume in d lluhncnturmen d. MQaaleiS, 

— Klafnm, D.c Sch.n^iverjtcichnissc d. .Münster?. HK:i — iT4H. 



Klassiker d. Kui-..m m ( .c.sami.ii;snj1fu. 1 Ncr.c I..£f. iS— ilO. Stutts., 
DUCh« Verl.-Atust. t' (Teil: luiau, Bt;. M u. 1 ilclbi: , Dürer, Ug. 
Qtaelr.l Titian, Ha. 81— C DQrer, Bs. l-to.: a Lief. .M. -.»u. 

Wlaa aai Anlang d. XX. Jhdta. tm Führer in tcchn. u. künsUer, KichlK. 
Hnce. V. öalcrr. Inginieur- u. Archiiekten-Verein. Redigiert v. Ing. 
PaulKorU, Sudlbaurat. IL Bd, Wien. Gerlach 41 WMjlaC» tm V 
IVIII, M3 S. ™. XtV Tat. u. MJ Tenlabh i geh. M. SO.-. 



Lflnder- und Völkerkunde. 

Winn«r J., L3nMNri<ltaklar: OMoMeht« dw dwitwlHNi 
BodMM mH MhMm P1iaiii«ii* «md TI»rl«lMii von d»r 
ktWioli^iiiiBeliw» UfMÜ bl» »ir Oacsnwirt Matoriad»- 
gengnpMsefas DafaldUuii|jea. Mdle t. S., Budihandlung des 
Waiaenhauses, 1006. gn^ (Vllt, «76 S.) M. 

Das vorl. Werk stellt eine erstl.I.is ii,'!; Leistung von 
bleibender üedeutung dar, zu der wir den Verf. wie den 
Verlag bcgiQckwOnachcn. Der erste Teil behandelt den 
hifttorischcn Wild- und Kulturboden und bietet vielfach 
wertvolle Ergänztingcn zu E. Hoops „Waldbäumc und 
Kulturpflanzen im germanischen Altertum*^. In chrono- 
jogiacher Reihenfolge findet die keltiach-rOmisdie Urseit 



eingehende Besprechung, alsdann dns Zeitalter der Völker- 
wanderung (mit besonderer Würdigung der Siedlungs- 
arten der Bayern, Schwaben, Franlcen, Sachsen, Friesen 
und Slawen). Das Zeitalter der »grofien Rodungen" (600 
bis 1300) iat durch aorg- und rttelcriditrioie Aotbeutting 
des Waldreichtums gekennzeichnet, das Hsiusland, Wein- 
land und der Garten gewinnen an Terrain. Die Spczial- 
bcschreibung der eimdltca Lttldcateilc Deutschlands ent- 
hält mit Bienenfleiß zusammengetragenes Urkundenmaterial 
und beleuchtet glänzend die Segens- und Kulturarbeit der 
mittchiltcrlichcn KlöstL-r (voran der Zisterzienser und Be- 
nediktiner), denen mit den ihnen angewiesenen Wildniaaen 
hftof^ geaag mehr Aufgaben ala Gaben zoge&llen waren 
und deren unschätzbare kultivatorische Mühen mehr als 
einmal ganz erfolglos blieben. Diese eingehende Berück- 
sichtigung und Betonung der kulturhistorischen Seiten 
euMT Geschichte dea deutachen Bodeiia verdient dankbare 
Anerlcennong. Den SchlnS des eraten Tefles bildet dat 
Kapitel Metamorphosen des deutschen Hoilens vinii 14. 
bis in das 19. JhdL — Der nicht minder wichtige und 
treflrUche aweite Teil behandelt das hiatoriadie PRamen- 
und Ticrleben, abermals wicdcnim vcirwicKend auf literar- 
historischer Basis, zu welcher die „Phynika" der Äbtissin 
Hildegard von Bingen und das „Buch der Natur" dea 
Kegenabui^er Domherrn Konrad von M(*enberg daa ^ 
Hauptmaterial fieferten. Nach der WtMflorf werden die /' 
Kulturpflanzen eingehend behandelt, und zwar sowohl die * 
Acker- wie Futter-, Industrie- und Gartenpiiaiuen. Das 
Kapitel „Wildfauna" verwertet in beachtenswerter Reich- 
haltigkeit zahlreichea j^gdataüattacbcs Urkundenmaterial 
und bespridit die aoageatorbenen tmd lebenden Siogetiere, 

die Vogel, Fische uisd niederen Tiere. Der Schluß ist 
den Haustieren gewidmet. Das Orts- und Sachregister 
weist leider nicht die wQnschenswerte Vollständigkeit auf, 
— ein Obel, das sich in einer folgenden Auflage leicht 
gutmachen lassen wird. Das Buch ist in gewandter, 
leichtverständlicher Sprache geschrieben und wird eben 
deshalb für weitere Kreiae, besonders auch filr Unter- 
richimwadte, wertvoUa Dimile letatco. 

WbsH* Dr. Hugo Obermaier. 

Matoryjaly do ukralnako-fuiUI ttiiolocil. VL (Maiarialien 

aar rulheidaehen Ethnologiei, bng. inhi dar edmogiapUadiaa 
Kommission der äev&nko-Geaellaehaft. Bd. VI). Lemban; Vertag 
der Ceseiladiaft, liNIfi. 8* ^ S. m. vtelen Abb.) K 

Den VI, Band dar MatariaHan wr nkreiniscb-rosaiscben 
Elhnok)f^ der S«*teiko-Gea*naeh«ft «riWbat ein sebr intarsaaaaler 
.AidMs von 'Tb, Vvlkow Uber die Spuren dar altan^taniBeben 
KuMur an neoHlhiadiaa PundatlUan dar Utaiina, wobei Jadocta 
auch die Funde in Gatiaieni Bukowina und Ramlnien besprochen 
«rerdea. Velkow tmseicbMt dieaelban unter Aalührung der anu 
sprechenden Lüeiatur. Auch eine Obertichtibafte ist l»igeadihiaaea. 
Panier enIhUl der Band ataM Arbeit von M. Zubrycki über die 
Sehafkuoht und den Handel mit Schafen im Alt-Sambonr Beatrit 
(Qaliaien); M. Ruaaov bietet inicnaaaata Bdttin nir Kennlnia 
der Hauaindustfje im raariachan Gouvernement PoUowa» indem 
er die TSftteai, die Holsfaidnrtri» und die Kammafwogung in 
einigen Orten dieser Gacand behandelt. Lebrrsicbe AbUIdungen 
sbid beigegeben. Ober & öllkbrikation bei den Dorfbewohnera 
einiger galiiiaeher und ruasiseher DMkr handein L. Rartosz, 
A. Wcreteinyk und M. Ssysskewyes. Auch in diesen Artikeln 
sind die Ölpressen und !u>nstigen Vorrichtungen abgotnldet. \'. Do- 
rn an yczkyj bietet Beitrüge zur volkstümlichen Medizin im Bezirk 
Rovno (Wulynicn). Von II. RaJüwak riihrt ein .\rlikcl über Jie An- 
fertigung; VDii volkstumliL-lien Schinucksachen im Distrikt .Slarobil-'^k 
(Gouvernement Charkov) her. (lußvorrichtungen. Formen. Sticheln, 
Uohrcr etc., die dabei verwendet »erden, und abgebildet. SchUefl- 
lich hat M. Dicarcw den volksttirolidien Fetttkalcnder am dem 
Bezirk Walniky (Gottvememenl Vorontj«) veröffentlicht. 

Csemowili. R. F. Kaindl. 
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0m LiM. Okm. M. SoliBray.) XV, t-«. — M MUlki. Ha 
Scpanoloi. — Ctava, Ithi Bilap. •na i. Praxis d. LandailMiMr-AiiaMIr. 

In Pommern. — Melnungsausuui^h flb. d. Vor<ra(r .Lundninxch \i die 
Landlndustne*. — Schfiner, Znubergeschkhtcn im oherhcNs. \ n 
stauben. — Röhn, Wie um die Marie Rrfreit wurde. - i*.) ju i'ulliti, 
LAndnuchl. — Schnell, Wie gründet man e Krankcnj-fli^everein auf d. 
L>uide ? — Sie in, Der «Ite Tfirtel. Frederich. iiL-uzeill. Uorfhau. 
— LiBtr, Di« dUclM Uorfdlchig. i. J. iw». — (S.t SchU)!. Helmail. 
UMMlMllaiiac« H. Sdmlwandergen. — Sohnriy, Vom GAnsc|ungen lum 
RIttMgulattMHitr. — (4.) Elnrichtg. «. RcchtMuskunftsslelle den. a. Lnnd- 
krel<i. — Meiler, Afewtndcrg. d. welbl. Jugend vom Lande. — Diu Baden 
.luf d, Lande. — Jungfrauenvcrcine «ufd. Lünde. — Kopre, Cb. d. liehdift 
der Arbeiter. — llofmann. Ein Undl. Hochzeititmahl. - Stein. Meyer. 

- w"i Kcil. Wie Kich un». Arbeiter eigene tiäusier bauen. — tin Wort z. 
neknmplK. d Landflucht. — .Münzer, Oherüchles. Spielleh/kurse 19CKI, — 
Uoerlnii, Üie Bauernhäuser auf d. Narnb«. Ausüiellft. — Peier, Die 
Wkldtatternfamillc. — (■(.) Möbius, Kochschuluntcrr. nn d, Volksschuk-n 
■Itf d. Lande. — Herrmano, Helreatkunst in d. Dnrfkirche, — S)<inn- 
stubt im WoliUcr Genxindehius, — Schlag, RcligiOae Welhnachlsaptele 
im Voctlde o, EngebirR«. — Fr« de rieh. Ein liMa. Bauennann alu 
HaimaMicliUr. — Dara., Ein trink. OorfnschkblanartUUar (JiU. Kaub). 
irönM wVMa?vSlSwiMJä ** Samu *to ViaMilrw). — juia d. 

Bbner Ed., Oen-,.'raph Hinweise u. AnklÄnge in Plutarch"« Schrift .[>c 

fai'ic in urbe lunacv M'jui.h. G<ii>!r. Mudicn, hrs>;>;. v biciinn. Günther. 
1». Stuck, .Mu:.Lhen, Th. Afkcrinnna, l'.f«. Kr.--*' iV. IUI .s, , M. ?.— . 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

Conrad Prof, Dr. Johann: Statistik. I. Teil Die Geschichte 
und Theorie der .Slati.stik. Die Be'. Ik.rLinn- -iiiti.stik, 2., er- 
gänzte .Auflage, — 11. Teil: Die St.ilii'.ik lics wirtschaftlichen 
Kultur. 1. Hallte: Bcrufsstalistik, .\Krarstatislik, Korst- und 
Montanslatistik. (GrundriO zum Studium der pulitischcn Ukono- 
mie. IV. Teil, Bund 1 und II. 1.) Jena, G. Fischer, IMS, ]9(M. 
gr.S» (VIII, 182 u. X, 233 S.) M. 4,- u. 4,—. 

Ein fQr Unterrichtanvecke höchst wertvolles Werk, 
dessen Vollendung driqgend erwünscht wftre. Leider fehlt 
noch der Abachlufi der Statistik der wirtschaftlichen und 
jene der geistigen Kultur. Unti doch dürfte der Verf. vor 
allem berufen sein, die LOcke su itiilen und uns ao das 
Udler fehlende prakttedie Lehrboeh gutt so beadieren. 
— Für t'.t;n Fall einer Neviai.in,Tf;r" i''r erschienenen Teile 
konnte wohl der einleitende theoretische Teil etwas weit- 
Vtnßger geitdtet weiden. 

Wien. E. Schwiedland. 

Takaoka Dr, Kumao: Die Innere Kolonisation Japans. 

(Staats- und sozia]wi.>»cn.schaflIiche Forschungen, herausgegeben 
von C. Sdiinoller und M. Sarin^ Band XXllI. 3. HeA.) Lcipsig, 
Duneker * Httoblol, 1«M. gr^ (X, 106 S.) M. tJ&i 

Eine sehr interessante Studie, bei der die angewandte 
Statistik kciiu'swep^a als die Lehre der „falschen Zahlen" 
beseichnct wcrd.n k.inn. Der Verf. ist bestrebt, gleich- 
•rtife ZQge der Benedlung und Hebang des Hokkaido 
mft der inneren KoTonlmtlon Pretjflen» hervorzaheben, die 

IdUgCn, zweckent.sprechcru^:n MnCn.jhr:!'.;! des H( kk.iiii, - 
Gouvernements müssen aber auch ohne diese Gegenüber 
Stellung als musteriiaft erfEunit werden. taduMrie, Pbdierei, 
Forstwirtschaft, Ackerbau und Viehzucht werden in einem 
klimatisch stiefmütterlich bedachten Lande gehohen, Ein- 
wohnerzah! und Staatseinnahmen eteigen in echöner Pro- 
gression an; die Regierung ist haman geg»i die Ur- 
einwohner des Lmdee und denkt — mindeatent 6 Jahre 
vor dem Erreichen des gesteckten Endzieles — an die 
Verwertung des Ikvölkcrungszuwachses nach vollständiger 
Kolonisation des Hokkaido (worin sicherlich ein weiteres 
Uothr Ar den lettten groBen Krieg zti suchen ist). Die 
Brosdiflre, die vor berechtigter, freiinuti«;cr Kritik nicht 
Wrückscnt III, ist sehr zu empfehlen; sie macht den Fremilen 
mit Japan besser bekannt, als dies in jüngster Zeit die 
Rsdilcleure der TsgcsprcMS hd Zi w i m ini' iirt > Ihiwg der 
Kriegsdepeschen vermocht haben. Man legt die .Arbeit 
des geistvollen Verf. mit hoher Anerkennung aus der 
Hand und fragt dann nnwillkQrlicb: »Und Dalinatien?". 

PH). Koadelka. 



Hslmbarger Prof. Dr. .ii.sei, Honn Zur Reform des Straf- 
vollzugs. I,eipzlg, O. Deichen Nachf., lUüö. gr.-ö '(44 S.l M. 1.- 
Durch das \nclbcsprochone Buch von Hans Lcuä „Aus dem 
Zuchthaus" i.<<t die Diskussion über den Stratvollzug lebendig ge- 
worden. Die Meinungen darüber, in welcher Richtung .sich dies« 
Reform bewegen soll, gehen naturgemäO weit auseinander; je 
n,ichdem, ob die Vergeltung oder die Bes.serung als Strafzweck 
angesehen wird, worden auch die entgegengesetztesten .Anforde- 
rungen an den .Sirarvullzug gestellt. Der Verf. delinier; nl.s Straf- 
zweck die .Aufrcch'.erhalt uHK der staatlichen Rechtsordnung. Die 
Strafe muU Juhcr nach seiner .\nsicht nicht s<j >,ehr durch die 
Besehuffenheit der Stnifl;it als durch die des Täters bestimmt 
sein. K.ir gcfuhrliebe Vcrietzer der RechUordnung, wozu der 
Verf. l.andstreieher, unverhcsserüchc RückfälUgc und diejeni};en 
rechnet, die sich einer einmahnen, aber ihrer Natur nach Jie Ge- 
fiihrlichkcil des Talers dartuenden l ^ -hwcren) Rechtsverletzung 
schuldig gemacht haben, wird die r-..' .kun^ in SlnvfkoionieTi 
vorgeschlagen; ftir ungefährliche .StralTallige sollen die bis- 
herigen Strafarten unter müKliehster Hescitigung der über den 
Strafzweck hinausreichen Jen Cbcl für den Täter, also vor allem 
der GesundhcitsschädiRunR, beibehalten werden. Ein solches Straf- 
sybtem und ein solcher Strafvollzug entsprüche nach der Ansicht 
des Verf. der „irdischen" Gerechtigkeit, der zufolge dem Verlelzer 
der staatliclien Rechtsordnung nur soviel Übel zugeriigt werden 
darf, als zur .Aufrechthaltung der Recht.s<iidni;ng niitig ist, dieses 
aber auch im vollen Umfang; ein Ati-sgleich zwischen Schuld und 
Siihnc hingegen sei ein „piittliehes Vorrecht". — Es mag d.ihin- 
pestellt bleiben, inwieweit die theoretische Grundlage des Verf. 
richtig ist; schwer einzusehen ist von diesem .Siiri,)-, ui'l,:i, au- um 
die RechLsordnung z. B. Irrsinnigen gegenüber mit and; i lh .ML;tjln 
;iüiiLC.':L-rhiiUen wird als Verbrechern gegenüber. Aber nv.c'r. ..icr- 
jcniKC d.'r dem Verf. hei seinen theoretischen Au-sfiihrungcn über 
den S-.r,.I.Tu . :l; ni. lii . Jet nur tcilwei.se beistimmt und daher auch 
bezüglich der ( ;.il<t,r„.ticn Wirsehlägc manchen Vorbehalt machen 
muß, dürfte aus der iie Uberzcugung gewinnen, daO 

fiir gewisse Fälle die \'er.scliickuni; die rationellste Strafe ist; in 
Österreich fehlt uns lür ihre Anwendung allerdings die wichtigste 
\'oraussctzung : Kolonien. Auf jeden Fall ist das mit ebenso viel 
TsaipanoMiit als CniftilwrT^ni' gcschrictxnc, dabei Tur jeden Laien 
leicht versiXndllciie BfleUdn angelegentlichst zur Orientierung über 
die groOen Fragen moderner Kriminulpolitik zu empfehlen 

Wien. Dr. Karl Gottfried Hugclmann. 

Monataaelirtft (. obrlstl. Soxlalralonn. (Ucgr. Krh. v. Vugclsang.) 
.X.KVllI, 11 u. II. - (11.) Schorer, Prositilution, l>opr«lrocjral u. Soiitil- 
eil'.rli K.ils,:hcr. (icr litul. SliinJ J, < ic» ;n i'.t<«leilige. — Meyer, Oie 
laridw. i,cr.iissuiis.;l::iUen n.iLh I- W, Kaincistii u. deren \Vert f i. beriill. 
u. allg. BildK- u. hrzieh^. de.t Hauern. Iiecurlins, Zeitschr. schau. — 
lt.) JooSaSualkü, Schiedsiterichtc u. Uerufüjceno.süenschnCien. - SpeiKer. 
Llie social« Klulerllgn d. Schweiz, — Gu&chlbauer, Die OrKani>ation 
(t Kleingewerbes in Ogtcrr. — Veru», Die StreikversictiLTKcn d. Arhill- 

;;clier in |)i«chld. — Lorenz, Au» e. Arhenerhaushall^ 

i'mku.s Dr. X., n.ss Troblcm den Ntprmalen in der Nuiuuniluki iionite. 

Btr. z. Krf<>r-.chi;. d. SLirungen Im Wirtachaftaleben. Lpz., Dunckcr ,^ 

Humblol, tSU«;. t;r. ,H XVl, SWl S.) -M. «.eo. 
•Bernhard Or. Ludw. (Prof. i. Staatawtaa. an d. Akodami« Poaan). iland- 

b«ch dar LMnaagmMhodMk Ha« Bawbdlg. David r. SdiM 

m * Taf.'i M. : flo 

1 r n n r r llcmr . iHschc Rechtugcschicblc. I. lld. !. Autl. (SysteraaL Hand- 
buch d. |iisc!ii:!i Hs^ hiswi^sennchiifi. hrNgg. v, K. Binding. t. Abt., 

I. Teil. 1. HJ ' I hd.. II«»; Lex. >*• iXV, n»u S.) .\l II.— 
•Grundrill i!. uslcrr. Kecl-.t.'« in »ysiemal. Beiitcilc- Um .\Ii;»irl»g. 

V. J. Krh. V. Ander», P. Beck v. Ilfannagctta etc. hrsgg. v. ProS. l)I>r. 
A. Kinger u. (l. Frankl. IL Bd., <. Abi. fcbJ., IM«. Ltx.-m 

II, 4. LammaHch Dr. Helnr. (Prof. d. Rechte in Wien), (irundritl d. 

Slrafrechts s., berichtlete u. ergänzte Aud, (X, 114 S.) M. ».— , 
Schmidt Dr. Riih. Prot in I reihg.i, Lehrbuch d. dtschen ZlvIlproiaS- 

rechts, t.. umj-cjirl^ AüH. Ebd., IW». gr.-d" i.X.XII, 1114 S.) .M. M.— . 
•Sozialer Knrlitchrin Hcri- u Mu(;sehrifi«n f Volkswirtsch. u. 
Sozialp'i'iiik. fni. .">l;t.i irli); trs'.cr s.ichlteu[i-.:t liebildete aller Kreta« 
geschrieben. Nr 8i-9i. i.pz , Kcl. Dietrich. I»u«. >» k Xr. M. — .t», 
ai. Just A. IVstor in Breslaui, Die evangcl, Arbell«rv«MllM. <M S.t 
81, 83. ScbraeUer H'ritz (Dir. d. Dtsehen Privat-B«aaM«ll-V«r«inS), 

Üch. Staalsbille z. Selbuhilfc. tm Bir. t. Pttiakra«- «■ Hinter- 

bliebenen-VerBorgs, der Prlvalbcamten. in S,) 
S4. Tolonjaoi Dr. V. lin St. Pclersbg.l, Cl>, d. wirisch. Aufgaben 

d, stidl. Verwal-.g. <in S.) 
tt, 8«. Hahn lle. |Jcn.ii, Kmst Abbe als .Sm7.i:,- linkL-r ;i: S 
«7. Most Dr. Ott!) (Dir. d. Slali.st Aml.s u, JJ.iicai j>. J. k|sl. .^k*- 

deniie Poiien i, Friedrich Lial, d. Bismarck d. düichen WlrtschaflK- 

lebens i f SO. Nov. tS4t). ttS S.) 
SS— SD. Orltotf Or. jur. Umua«, IH« Baklmp!;;. d. Konsumvereine. 

tl. K«t«eh«r L«ap., Soii«ls«kr«tar u. Palirikscncger. Um. Mltwirkg. 

V. Rudgelt .McJKin, .Maud Xathnn u. Gg H.ihn hrsgg. (1» S 
•Hfiffmann Gs, u. Krnst Groth. Dtschc liur^frk.ic, Kleine» lldbch da« 

pi)liti-*ch WinMns'.vrrttn f. jpjicrmann. 4. \rr-ii. Aull. S».~»l. Taunend. 

Lri.. ^- W. tiruni ,v, i',.ic, >e ,\ IIL :ih,-, S.i ^:t ^. .M. S .vi 
"Jcniöi.h Carl, GrunUtici;."i;Ij u. Lirunds.iuc d. \'t'!k-iwirlschafl. £ia« 

populär« VolkawirUcbaflaleitre. t. verb. u, verm. AuIL Kbd., ISOS. 

li»)[x]|,MS&)csb.M. a.-. 
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Naturviuensehaften. Mathematik. 

M«y«r Dr. Emst von, u. PraCeaaor der iJhemie iin der Kgl. 
Tpduriachen Hodwchulc Dradan: OamMoM* 4«r OlMinle 
von den iltMtM ZatlM bb zur 0«g«niMrt Zu^Ieieli Ein- 
llihrung in d» Studium dor Chrnii«. in vcriMMerto und ver- 
mdirto Aufläse. LdjMig. Veit k Comp^ tW. gr.<8* (XV, 
676 S.) M. 11.-. 

Nach H. Kop|W berühmtem, aber heute leider schon 
recht veraltetem Werke (Geschichte der Chemie, 4 Teile 
1 »43 — 1847; Beiträge z. GcMrh. d. Chemie, 1869—1875) 

b'jsitzen wir in der nunmehr in Auflafje erschienenen ' 
Geschichte der Chemie von v. M. ein geradezu klassisches 
Bodi. Die durch und dwdi winenubaftliche und kritiid)' 
vergleichende Art der Behandlung und Darstellung, die 
Verarbeitung der modernsten Untersuchungen, die wirk- 
aamc und dtKh maßvolle Form, dieses reife Vermögen, 
an aich nüchterne Stoffe zu einem höheren geschichtlichen 
Oqianiamus su geat a hen, und dort eine neue Linie, eine 
neue Perspektive zu sehen, wo sie eben andere nicht 
sahen, — das dünkt niicli das Beste an dieser ernsten 
Arbeit. Ks herrscht nämlich heule noch vielfach unter 
Speiialhistorikern — und gans beaondera unter denen der 
Naturwissenschaften und Medizin — die Meinung vor, da6 
„Geschichte" eine chi onoiogisch-,' Sichtung;, Re-^istrierung 
and Kritik des cfschlossencn Kohmatcrialeü sei. Ja, das 
aoÜ aie auch «ein, aber ala Geadiicbte kann dei^glaichaD 
nicht angesprochen werden. V.^ sind bestenfalls zusammen- 
gestöppelte Ktnzelcrgcbnissc, durch KnpitclülM;rschriften zu 
einem scheinbaren Ganzen vereinigt. Geschichte ist etwas 
anderea. Immer iat aie etwaa Zuaammenhangendes, das 
^Verden eine« organiaclien GebiMea, das Ireilidi im Tief- 
sten und I.eizle-u eine: an^'cwandtcn Psychologie gleich- 
kommt. Jede Geschichte bekundet sich als eine Geschichte 
psychischer Vorgänge und immer wieder tritt der Geschicht- 
■chrciber mit den Kräften seiner Seele mitten hinein in 
das flutende Geschehen und ruft die Vergangenheit fflr die 
(i'-genw.irt znniek, macht Totes lebendig initl /ci;;t eiive uns 
iVemd gewordene Zeit im Spiegel eines uns fremden Welt- 
veratehens und theoretiacben Begreifens. Hier li^ aber 
das Proljlem: uns das „I-"rvmde", ich möchte sagen, 
wieder „erlebbat ** zu machen und dem gegenwärtigen 
Denken mit der Frische eines erst kürzlich verklungeuen 
Tagea einzuverleiben, — darauf kommt es an. Und diese 
Angaben und Ziele in den Vordergnmd gestellt zu haben, 
das iat da> ru::!ere Verdienst des Buches. Der X'crf. tut 
es nicht mit weithergeholten Mitteln der Konstrukliun, 
sondern mit den Gaben des echten Historikers: kritische 
Geschichtsforschung, darstellende Gcschichtschreibung und 
beurteilende Geschichtsbetrachtung. Die Vergangenheit im 
Verh.il'.iiis zur Gegenwart wird kritisch untersucht und 
{;anz besonders dadurch das Kausalvcretändnis vergangener 
GedankengAnge gefordert, ja zugleich die tntereasante 
Möglichkeit gebciten, unsere (Ii ;:eti\'.Mil 'n einer solchen 
KvoUilion Ix sbcr zu l.egreifen. lietui die Zusammenfassung 
der Gegenwart ist doch nur mOglidi bei gründlicher 
Kenntnis der Vergangenheit und es war gerade dem 
Historiker der' Wissenschaften aus der Seele geaprodten, 

ala uns Trocltsch am letzten Historikertag sagte, daß das 
Verständnis der Gegenwart immer das letzte Hauptziel 
aller Geschichte sei, da& aie die Geaamtlebenaerlahning 
unseres Geschlechtes bedeute, so gut und so weit wir 
uns ihrer zu erinnern, und so gut Und so nah wir aie 
auf unser eigenes Dasein zu bezichen vermögen. „Still- 
schweigend arbeitet jede Forschung mit diesem Ko£ßi- 
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zienten, und ausdrücklich ist es das höchste Ziel der 
Historie." Auch das vorl. Buch betont, worin die grofien 
erzieherischen Bildungswerte einer .Spczialgeschichtc der 
Naturwissenschaften liegen und wie die Geschichte auch 
hier zu einem tiefen Einf&Men in die gegenwärtige 
Wissenschaft führt, wie sie der letzteren neue Stoffgebiete 
zugänglich macht und .^Ites neu gestaltet, wie sie zur 
Bcseehuig des oft Gkichgiitigen beiträgt und insbesondere 
aeigt, aus welchen Impulsen, Willenaakten und GefOhia. 
reflexen heraoa Theorie und Praxis entstehen. Allea daa 
macht diese Arbeil auch flJr Nichtchemiker reizvoll und 
verständlich und nicht an letzter Stelle sind es Historiker 
der Phtloso|>hie (und da bea o nde r a der Natniphiloaophie), 
die zn ihicn treuen Lcaera gdiOND. 

Man kaan daa Buch aubehlagn, wo naa will, ob aian 
Jie feinen PWIxills LiAigs und Paitons bewundert oder den adt 
so viel wafoieni Veistiindnis geieicbneten Panicelsus^ ob die gründ- 
lieben Gedankengitnge über die Ghaaila des Altertua» oder ganae 
modcraa Erörterungen Uber GaseUehta dar Valaoslehra^ Stallt 
problene, EIckiioehemie u. a. — iibendl redet diesclba gMch- 
mäOige Cründlicbkait und DurcbbiMang. Die GHedcmng ist CbI- 
gende: 1. Älteste Zeit bis snai Anllralan dar AMiemfe, 8. Zeltaller 
dar Aidwtnieh 8. Gesebi«ibl« des iatoodiaiBiadMn Ziitaltan, 4. Ga- 
sehiehls das Zeltalten der mogialoaMwoele: von Boyla Ms 
Lsvoisier, b. Geadiiehte der neuen Zeit bis auf unsaia Tag^ 
S. Specielle Geschichte einzelner Zweige der Chemie seit lavoidcr 
bis «uf Unsen Tage. Jeder Teil giicdart sich in einen «Ilg eBiai B e n 
und speziellen. Für die 4. Auflage aiSdite Ich auf einen beuls ala 
Vertreter der Saturuisscnschailen so ganz Veigesscnen hinweiaea: 
Joh. Arnos iJomenius: nidit nur als Pfidogoge, sondern auch eis 
Beurteiler der Noturfonichung seiner Zeil ist diese su m mpethiscbe 
Cu-Ichncnpcrsönlichkcit wertvoll. Ich habe schon früher im Jsnus 
-li.hhf, iiHernationaiet f<t>ur i'llni.nif de la UÜtcine H lit 
(icograpkiit Mi-ttiealt] stinc .Mincriil<i;i;ic hingewiesen und in 
dct GcdenkschriU auf meinen unvcrgelllichcn Freund, Univcrsitüts> 
l'rnl, !>'. G. Kahlh.ium (Basel) i", die demnächst bei F. Dculickc 
it^ Wii vi (liermisgogebcn von Psul Ü!crü«r:-bcr!in) ciMcheinen soll, 
hcluinül^ ich iiiucr anderem die chemischen Vorstellungen des 
i omcniiis, wit: er sie in der „Phyaica" ausspridit. ■ — MSchle 
auch diese Aufla^jc — sie ist übrigens gegenüber der Trüheren 
!.tellcnweise ganz neu uni};iiirhciiei und wcsenllich erweitert — 
woite VcthreiUini; linden iitul d«'. Wrstiuulnis Tür die (leschichlc 
lU s Ilutur^vl^'•l•nM■h:l^tltchen lakcnncrs vertiefen und reicher ge- 
stalten! Wie ich schon M^tc: es ist auch ein Buch für den Notur- 
philowphon und Kultuibistorikcr. 

Wien-BrOnn. Franz Strunz. 



I. Mahler i., ( ;•, nm.l'i it. ir L'lni Ebene Geometrie. Mit 

110 .-n . ili'.i hiLitr. l'jjjUiL r.. (S:i::i:iil'..n(; Im.-ichen. 41.) l.cij'Zi^, 

' i . i'.Hjö. 12 (im; s.i Kcb. —.«(). 

K. Doehlemann Dr. Kiirl, l'iu;. a. J. Uiiivetsitiit .München; 

Projektiv« Geometrie In synthstischer Behandlung. 3.. 

vcrmL-hrtc und x erhcsscrli; Auflage. Mit 91 Figuren. (Sammlung 

C.oN.h.ii 72.1 I Sd., lilOö. 12" (181 S.) geb. M. —.80. 
Ii!. Vonderlinn i'ror .1. ([{reülau): Psrallelperspaktiva. 

licchUMnUh^f und schichvinklige .Axonometrie. Mit läl Figuren. 

(Sammlung (..---chcn. StiO ) Kbd., lt>l>rt. 12" (112 .S.I ;;cb. M. —.TO. 

I. In der .\n<irdniiM^ des StofTcs (1. .Symmetrie und Kuii- 
Kiuenz, 2. .\hnlichk'.it, .S. liic (teomctrisehe Aiif;;abc> lK|;t Fi^cn- 
lümlichkeil und \'<ii/.i:,; des .Mahlcrschen Wcrkchcnv, «tlches in 
kürzet und uhLisuhtllchor Weise Satze und Aufgaben drr Tlani- 
niu'tric buiiaiultk. 

II. Kur .\nt.in,;.jr hcs'.imml, ist dit I),ii-.1c1Iuiik IImcIiI..- 
iii.iini'- iiii Iii iUi.ni; vmn SUindininMc vier (icimcne . I i.^c 
i,', rcli::. lulirl. ■.'iti.l;rr> briiutzt vit-lfach den !!j;;rilT ,(rs iJoppcl- 
\ rtl'iUliii-.'.i--.. \ iclk' lie«-i.-..sc sin.l auf diese 'w: in Richer als 

liuL rem kl insti liierenden Melbeide. Nichls^ksli<v,tiiij;er tindcn 
.tii'.eliavilKlie K > inslrLikt:. men smwic die kenislniklne I »ui ^blUhrUTg 
dei l i^uier; und .\iili;aben ciUsi^rtehcndc Ik'ruc'rCsiehtigiini;. 

III. Vnn d e r 1 1 r-, n, diireb sein l.chtbuch des I'nncUtnins- 
zeicbiiens bekannt, j;ih". im v<irl.. reicbhaltii^ zusammen>{CslelUen, 
rillt i;iiieii und kiirte;.;rM /eiel::njnj;en aus^cstallclen Iluchleiii eine 
\i.il-.u.iidit;e bncrsichl über alle Methoden und Arien der nxunu- 
meiri.->chen Dantcllungsweise, 

Sleyr. Hartwig. 
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Natur«i«a*M«liaKi. RundsehJu. itr^ichu , Vicvvct: & Si'lin.) X\l. i 
n—ii. ~ U , n^Spitnänä, üh. embr'iMn.'.^c Tmi^r'-^"'^''"" Meyi;i, 
"Ob. <1. KüwÄn. St«M «M. fCcnntniiun: vi>B il. .leltencn Krücn". — i4S.* hör 
.»ch«il. Qh. Ketecsuatloa. u. 'f n»aii«l«HiMiiMi. ia TiuTtiGli. r- .TJiaLmiian, 
UnlM AnwcuJ|{cn d. 1 heori« d. «MUr. IMi^s. i« GMM Mlf di* Soakuu- 
«Tcnple. --'iu 'i JuIii:n. Neue Metlinde ü. Beslinimg. d! 'Atnllinu d. Sltafil^. 
vfin d Mttte tarn MnnJc drr Si^niicn-i. - Sv h u-nr* •«child. 1> 3 

ClBichsewithl «1. Sunnenaloiosphajc ij Kv.inj;. Ute nK'IckuLa/Jt 

-Struktur J. Metalle n u- 1. 1; u .s c Ii 1. 1- r . li.i-i kalil"fn, Kfd- 

H'hvr Ifsackc. lU» <ic>fUc <i. K...v....T<sch>: ». K.'ii.s!ili.;i.-:i >• 
Ki-in;f L;)ma:«. i S". : I*r7ihrnm, f>u- kv^^pnri-r.mi ,,ls iHf, HT%L*h>nil'.r 
tu dta 4 J<cichen. -- Kkhulm, Die l.ujCJiUi:k.-icbwiii!k£i:ii u. Jcrcn Bc- 
tiahg, M d> T«inpi-iii1ur d. "htrcn Lulihchichicn. — (4H.I I (>hn%le i n. Zur 
TUior(i'd> AMr^Tfcn'' mit bes. Ihuks. aufJ. Itt.'^Ii^am^un der K^rilKiriluts- 
IWMttwWB'dch. Triirfversoche. — T«w«»l. 1 Phys-ikail -.;heni. Sliidifn lih 
I^WCTlt^WffT** *^ Arf«/»»piinMM- »■ Adsorpiinnunaly»« u. cluumiituK'''pb- 
MMhod«. AaVtndK. «uf ilie Chenie d. rhlLir»phuu. ~ (iv iKüiiIk^.uic 
KoMiitutmn der rhiii.iaJkali'tJf - Arldl. Dl'c t'crir.Jcn d. ErJ- 

UcichtcWc. - liichltr, Zur fhV5ji-lt>)[ic drr ntjlomtm. - 'il.Mlrcin- 
iichcr, i'h. cmiice radiuaWtive i'rdblcmr. Herxel, Ob. d. licdcut^. d 
Pi(5nicn'..> i- d. r^iVMi'ltt^. Wirk«, il. LKb(^traItlen. - ijl,^ Z*ndcr, DiLs 



B. e. TMb«tr> SMHriBrr. bclMMCllcni-Mrfd. Oebiete d<iMlkk-WtMf»- 
. Mbafln n.SiMcbiidlhnr Ajum^gm. Ad JCX^ILXpc B. (LXMitMr, 

ISmt'^uVcbkc Dr. KrnM >'«; «, Pior. «n'd. TecUl. UmI-^Iu ta 
Wien>, -Viirle-n;«!! Üb. mMh. -S4MlstUc. (tüe Lehre v. d. «Ktbl. 

.Malti.ihl<n.i Mit i; Toxtti(t. u. ATaC <V1II, tWS.') Krb. M. 7.M. 
SL-rrc( J. A.. Lehrbuch d hitTereaUal- u. Intef^rulrechn}:. \.ach AicL Har- 
njcküi l^berscl/f. :i. Aull., itcii bcafh. v.'(l^. ScIicftL'r>. 1. Bd.: I^vHert-n- 
tialrechny Mit 7" t-is;. im Tru hb<l.. IVIki. ht 'XVI. esi S t r«*"- 
AI. IS. . 

llnUmtlllcr l'ruf. I>r. i;u:>i., KlemmiULr« kuatn. fituachucn üb. d. Sooiicn- 
syivUai u. WidericiiK der v. Kaol «.laaliat ■ ■ ^MMl Il M Hipoüitiwn 
Ob. dtsiMn l!ntu ickig:<i;e<<chich<e. BMcr^MlrSie. -Ml » FIr. WlT«!- 

Ebd.. IM«. M* {*» S.) M. IM. 

•Au» Natur u. Geistes w alt. ShibIk. wisMosch. -g<meiil*«nitadL Dm- 
stellÄcn. «0. ti. HO. ndch. C(d.. ISA. ff. a gcb M. I.I». 
4". .Auerbach Pt"! |)r. KcHv. IHr tlmiidbcstrifTo d. mnd, .V'amrlehrr 

Aull. .Mit :!i Kl«, im Te\i. ilV, l.w. S.i 
llu. Urpenhcim l'ruf. L)r. S>. an fraiti, Ua« aatronum. WcUbild un 
n'md«! du Zeil. MU U Abb. im Task (jX, IM S.) 



Medizin: 

Cschmeidler, .Ui. 1 c: nicJ. Ur. .\rlur lull. v. Der 
ärztliche Versuch am laband«n Maasohan. Vortrag, ge- 
baltcn in der Wiener luri.süschcn ütscllsehaft an 81, J'Vtev 1906. 
WiCT. W. üraumiillcr, l'JOC. 8^ (32 S.) K 1.—. 

Der Vctf. iH'leuchlct das i^izt sehr -iktucllt: Thema di> 
iiretiichcn Versuches <im lebenden .McnM-hcti in geislviiller Wei^c. 
Niii ;m Icxht entsteht ein Konflikt 7.wi-.chen „bcrethtigtcm wissen- 
>-chji!:lichcn Ki)rschungsdrur)(;"' und der eigentlichen kurrtliven 
ITlicht de^ Amt». Ks Witte aher gefehlt, in jedem Kalle a priori 
über di« ZuJüüüigkeit des arzüidicn Esperimenles den Stnb zu 
bn^ien; vidmehr mut Jeder ehiieliw F«R dunh ein ZuMmmen- 
wirtien von Alst und Jvriai anteehiedeD wcfdcfl, wenn «ngcblicli 
eine Vfrletauiig der ReeMaoidiiing ■ cinsetrelen iat Im Unfangc 
des jetzt gdtenden Reditef ist eine allaeitiK beUedigeiKlc 
I.üaunK aoleher Ftagea niehl aiiS^idi, aondem «a mitten klare, 
auf natunriaacnachalUMMr Baa'n luhanda BealiflniURgen die 
Redile des Anlcs tmd des Kranken regein und aehBtxan: dazu 
ist aber wieder eine gniücre Tütiglceit des Arctes bei der Geactz- 
getrang notwendig. HofTentlich vnrd dies in nicht SU femer Zeit 
doch noch «iiilret«i; — .Mit vollem Hechte u-endel aich der Verf. 
Kctwi die \tm verschiedenen Serien üblichen .Angriffe ucicen die 
wis.wnschAftliche Medizin. Waren nie operative Versuche .itti 
Menschen ijemacht worden, so wäre mancher (grolle Fnrlschritl in 
der Heilktindc unterblieben. Der Verf. illustriert dies snwie dit 
'Patstiche, dati die im iill;jLmeincr, ,Tcwiü niitt^i- Kinwillifitini! <V' 
l'mifnlen zu ctner < )pL;r;iti<in nl..hi n' hl- An-Ma-nif tini'ch"': 
werden kann, durch mehrere iJcispicic. — .Aus diesen wciii;ccn 
.\ni;iihen erhellt schon &.c iti:s ilcr I'ra\is geschöpfte Vertrnuthci: 
lies Verf. in der zu behandelnden t'ra^c, deren ctlnsehe Seite 
■iterdings nieht auflor acht gelaaaen werden diti i, 

Wien. I>r. Scbnrtr.in. 

P«ycl>lalr,-n*jralo(. Wuchtnachr ifi. illnlk'. C. .Murlii.'ld I V'lll, ni— 4(i 
131, SJ.'i Sir.inskv Zur 1 -.■leliL- u. ( ir>;.iiiisdiii'ii d Irfcr.r'l'-ii);cs'<''-'"n.ils. 

Zingctl!:. Btr. ii.i<.;is. lic.Icut^ \ l-.riTincr,:<i.tlNc'iL'cii. Wyler. 
Ill»auatl. AufNchi üb. i lrrcrmc««ii - - Kikliii, mr. i l'sytholu- 
gie d. lljfBkrI. Zinktünde bei Kntaiunis. — Jach, Ln«vul<>»iirl« u. Harnl.VKc. 
— /ai.) üb. Iimrralwirki;. — llvsictie u. reliitU!*« Kmrliiideii. Weber. 
y.vt Tci:bntl; d trroScn Uehirn^chniltc. - Bleuler, mudscht Mctihuite- 
rin n III d. svinptonulolaitie v- ('>\<^h>i!u;ii. — i3i.) Hua, IHe MMttl. 
.s^hiidrnerMitir'l'i^'" der s;-sch •'Miril.i5iij;fn heimlichen (jetuleiikranKen. — 
:iPV Die rUlll-U'.'-.'f^'r irnsLl er. r'incrsii.'ii.'f;i IIb «i'i-ti llt Anti 

vi. r(e h l'ar^ilytikem. i .1 d « 1 ni im n, Die Anaii vp d. .\ril.i.:e - 
llulhcy, Uirg« X. experiiuciii. l'hjaii'icnorotk. — (!M.; Wexlholl, i-rei- 
I jiiiii'^ekura b. UeiaimkrankcB. — M». W.) Webar, Otr Mauploienn v. 
K T'-i ii-k U' die Ci«iit«Kbraahen. — Hallervordcn. xvr expemMntelien 
l*l>yxi»gnuinlk. ' 



MiMtärwfssenschaften. 

ß.e c o u I y li'ay n\< n. KrieK>kw(rc!.i'ondent dti „Tem|>s". Znlui 
...Kriegsmonate in der Mandschurei. J uidiucii.e cLacs .VuRen- 

?eui;en, .AulKlialifte deutsche l'b<.rsctyung. kirein-rhavin. J.. v. 
V.iiH;ergw. gr.-H" (,\ni, 236 u. )\ S.) M, 3..">0. 

Das fincii entfafth- Meine, tntereaanate Milieuadtilde* 
rungeti aift ütetn gtevMitlf^h Rinken ' ÜWüdieii Ronät 'uria 

Japancrr,. T)(.t französische Jouiiiä'ist hat viel (gesehen und 
verfüg uljcr die Uabe, üan Gesehene anziehend vrieder- 
zuj^ebcn, ohne da6 seine Schilderungen Artsprach «rheben 
konnten, wesentlich <ur Kegintnis jenes Kjiege« beizutragen. 
Aber man Iansdit-'4odi--'0erii -d0n-'^nililungen eines 
Manoca, der über seine, wenn Av.d\ kleinlicht^ai Erlcbnisae 
m einem groSen Kriege anapruchslo« plaudern weiß. 



Ol* «HIHfrlteli« Wah. iHntK K. Karhaner,^ HeJt I-a (1, Üd ) — 
il.l Bart!!cb. Der 1. tiemeiiuiaaie hevoluiioinkveuucb m L'iusam u- WIea. 

■ \. I, r .-;e V c n 1 II. Feste 1 ..irnmoneii in Italien - — \. 1. ulibcre, Kncgs- 
huiidc I i J ^cillJt^ - Ks. Wilhelm üb. d Baj. ncil. - l):e KA^.illerie 
im let/it:ii Kriege. - r>te \\'ehrkrj(l .Montenettros, Serbien» o. Kiini.^nlcnK. 
-- [he Pioniertruppe. or^iv. cz, AutzcichnKca e. barmberx. Scbiveaiet. 

S I a \ c n ha ce n, U itu ■. . 1 dr n a n'.i . M a Ize w s k i, KriegsepiM'den 
iius d, M.indschurc! - j y /,S\. Kricdt. Fjh. \. Beck. Karei», X»- 
pniwinü licriehRt;! i Kl!-l»iriii»*t. - \ . ü r .1« v e n i t ». Km ittueS'PofBCl^gik 
utiamclimaa i. Ilcrzu);^ der Abruiien. - Uai Tud 4es Raa Macenaea 
u. a. Folgen. — Japona lltcr nach d. Kriagc. — C'b. apan. Ueerweaao. — 
Slavenhacen, Ufa. d. ISelaseim. V. Gafla nw.tl.' — Di« Lageolan'in«. 

— BetcMdg. u. AnarSaif;. — nSaemar*. — Kaya. Da» weMe Hims. — 
KeiitlKcr, Kvji — Koda Kf>d«, ln<iiTrekiioii iii Wl.n««eni!f.a il.i v. 
W t< I nt> V i ch, \'or 40 J. - .Seme.;, It^c , s:err lt.l.,.;lorie i. .1, IMMi^ — 
nie «islcrr. Artilterie - S t .i . c :i Ii i c: e n. l *h, d.i. j-reijtj [-if,ir.terie i, 
J IM« — D'e Wii i1is.."Tcr.itr-|if«|tt>ner 1 ci TriH..:'.-in'j. \'i n llrunii bi» 
trautenau. \'clirec. hic ital. Armee l".^»), v i.r.4Cvcrltj L.;intar- 
inufi. — AuH J. 1 a„'..:-uclie e. ISiUier Veteranen. — ^4.) Ve l *.? . c, I- .M. Kr/h. 
Alhrecht - ,S t ; i 1 . a v e 1 s b c r).-, Kdelsbelm u'. s*rne Schüler. \. 
Kulour. Zur ii> J i«rdrnl((eier d. Kieereiohea <la»err. Reitrrkimrle d. .StiiJ- 
armce IHM. — Peter<<. Uns Kuanbaiiawasia im iüiegq. IM«. Uabic, 
Der Ti rniMcr uUrdi^ d. .Marrchallstabea. — Ol« Binariaifadonaa. — Zur 
4i>i. Gedenkfeier d. sie^-r. Secitchlaehl b. Liasa. ~ 'Zum tb! Juli II(M. — 
Gefccht-rcliii'iii d. HolrfrcK.itte Adria -- \. Schema. Riiekblick auf d. 
KnigniKAC b. I .lait u — Sc He 1 1 a ud u r. Lina SU. JdU ivi^i- - jilurio, 
Pcrsuno. — Die tieschütrc d. Fabrik Khrhardt in OüKseldl.-Derendurt — 
nr], 'Wer. l-\/rll!Tj,T beliehen »chlalen. — Hahn, Kine Kiitdeck^. — 
j I y e I [ e e. K:iL^er.-. t.churtstag. — VVaffentecbniacbes, SebUt7cnsiUc kellen 
u .SvhuUen!.Ji.en .lu^ .ilui Z«!t. — .SigiidliDiitc! i. See. — .Mcilcrnich u. 
«, Zeit. - S.,ii i.i Il.rbir.: <..-r:i i in i .r'.' 'i .! — Just, Liter;ir. 
Besrepc. u :t- irr ,my in IrichlJ u i fiterr, ^ r lle^' i rin J. FeldzufS IHI.19. 

— .SciTick. Deuhl. rütn.-dlschen kcjches Kiide. — Sruii». .MiliIilrtnii..'<iuDea 
in l'crsien. - Kalilds licer nueh d. Kriege. — lioltr, U- II crhallel — 
.V uc r - W aldburn. Die Stärkere. — h i ul u, D^r Kcutiiant. «>i.;' \'el 1 1 ec. 
Hoch- u. DuchBMtater Nr. 4. — Starenhagen. Üb. d. Meer als iHielle 
d. SeeaiaeM U. glaalSaatMe. — Dwa., Ob. Tiwnt»*». — HaadKraitaicn. — 
Vollubelden. — Woi iemte Kapolaon ia KnriUka/ - .MtiKityn^ki v 
Arcnhnrt, OrK<"i'-,i1io;i i1 S^i'-Murc bei d. Japanern im f clit/u/u rol ."r 

— Di.s I.aper b ifru.i. l) l- BeruKon, |)':« rfi.'ich^!- hinl-.cr 
(Jen. KiMlajna — i.i aevctiiii. iuc^ft^t I. l'nteri.tttziere u. Carubinieri 
in Italien — Suhnslorll. Ferd. v. Sa.ir i. — Mtne lekel. - Die Wo- 
cheinerbahn. Die .\u>M-inJ.\beu c>:(;. iin ictilcn Jjhriunll hl Dlschld. 



•l ern Jut . ( jberieuinaat UM. Oer ariJiUr. Briaaeigin IL Teil) fle- 

schietl>;. u. KinnaJUM tr. LivnO 4JS;S.) Wien, C MmMB, IMS. m 

(UI, m s,. .M.s w. » 
Völker Kuropax . . .! DerKricK d. Xvkft. A'on • • *. XaudafehgBBchem 

u. eiitinxie Aufl. Uerl., R. Bun«. «* <IV. eM.$.) M. t.— . 
■^ c h 1 1 1 1 II K f. H. (logeoiiiin, Uarlae-KrlBiiiigaa. llaacMagactelmg. f. 

iiuchhchinuck V. nSerl. Vieler Tauhber. DreailRii, \V. Baeaach, Isutt. 

RT.-ti- m s.j M. i.ia. ■ ■ ■ 

lUrbaaer. Ub«ileHln..ICarl. TlantnianvClMloBa^Lliaa. . IBM. S TeUe. 

Wien. C W. Siem, mt. ^ S.) M. *.-. 



Techfiisclie Wissenschaften. 

ft ( o |) f c r Xr. :3na. i^mU Xic bcutfdic VirgennolinHag. 

SJtnfi- unb Üörflc für bir, wd&t norti friii Ificirrilifitn Ijobcn, - 
iut b;(. tui'Utic fidi i:iiic litii;tiuiihimitg rtnnchtrn, — lur i\it, 
\V(\A\c Oll! ^i.■lnl ,1'n'v vi'i|>'i;l'n-i - ['..i;:fn, ^t-ioil':ir.i i. 'i}., 'jißul 
asJurpfl. IHU:). tL:.-!" (VI!, MI 5, m. 1.1 Sn.' -Ml- MUJ. 

iNauraaun £ Ar : Xrr Mrift im «inuilgrftütll. lftu«< 
ftattuntfäbricii-. Iti-j&cn'il.. Srrlafl bcc 'ixti'btmx SWfNittfn 

tut i»anbtt)rr;;Juujj. (I.-4' (3tj £.) iB. —.'Ai. 

>-:hni'.chen b«wei;en Mch in ihren .Ausführungen no..li 
lentt Kichlunj;, welche dnr^h d--r H<-!rrhiinr<-n Schultxi-N.ium- 
burg.s in weitesten Kreisen hcr,..rir.; : .norden siiiJ. Du 1^: J. -i.". 
dieser BestrehuTigfii >;c):t im ail^emeineti dahin, den Wuhnrauni 
nicht in eu er tucUr oder went>;a" nelrcucn Widers|Mti;luni; einer 
Kctvissen !5Ulrichlung oder .Mode zu nest.iltcn. sondern ihn dem 
ll'jiiiilzüt oder F.i>;cnlüiiier. .sniicii .Vhsichten, l'.i ilnri'r.isscn ur.il 
seinem Oe.st:hnulck onxupuasen, ihn aUu individuell im hulieieii 
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Sinne ni geatallen. Auf diese Weiae soll alles Faladu^ Eriogene, 
GchsHehelts «miiisnlisllet. und die Wohnung su etaem AUrild des 
MeuMben, der de gestelut, geniBclit weidn. Klopfer IQlHt dkse 
Absidit ia EinMinen dmcli, von der Bitaraunf dt* Heims sn 
Ms s»r Blnriditang der NebenilMne ki der -MetMralmttnc, u. *w. 
auf der Basis sehr gseandsr und pnWMi richtiger Aaechamingen, 
wihiend Naumaaa mehr die Thoode dicner Gnanddlie darl«gL 
Besonders des «ntsneihale Ideias BuSh, dss rnüt ehier Anzahl 
verdeutlichender Abbildungen und Pline geedimäckt ist, kann 
warm empfohlen werden; dem, der rieh ecst Inns in ^ese Ge- 
danhenriditang einfitbnn Unsen will, tut auch das an sweUcr 
Sieüo genannte Heflcfaen gut« IXensie. 



Schöne Literatur. 

iffiteningtn. 7., Deihfffote SuflMC SItU htm eubnific M 8(t« 
foffei« am tcintr »näa^ OftaH, %. Sei^lci; 1S0& 8> (VO, 
887 6.) 9). a.-. 

Ale dies Burii nn J. 1880 «uerst erseUsn, aduieb ein Kri- 
tiker in den Bl. IL lit Untsilk ^88^ 881): «In diesen AnIMeh- 
nungcn sprIeM rieb ein ao tleSBe^ urgesundes Gemüt, rins so edle 
WahihafUgkrit des Sinnes und ein ao hlarer, aelbslindifler Csist 
au^ daS es sdlsam lugshen müSle^ w<enn aie nieht itis a ll ge w ri n ate 
Beariitnng und Aufinerlcsamkrit erregen würden/* Die Zdt hat 
diesen Auispmch gerecfatfeitigt, wie des Bw e he in a n lienUa einer 
7. Auflege benaugt. Und heol^ da una des VefC Undenrit noch 
Weilar in rine «efUnagene Kultuiperioda nriichgeschoben cr- 
sriieinl, wiriit des Buch nur um ao lebendiger und ansi«hendcr; 
au^aidi .wenkn dla Züge des Knebenangcsichts, das uns hier 
eatgegmaielrt, immer porträtähnlicher dem geistigen Antlite, das 
uns aus doi Sdiriften des berühmten Freiburger Sladtpfarrcrs lieb 
und leuer geworden ist. ~ Ein Buch H.s bedarf nicht erat einer 
dthtgUchen Empfehlung: des Dichters Gemeinde ist groB genug, 
dag sie auch diese Neuauflage bald absorbiere. Aufmertaam ge- 
macht !>cien über vor allem die Volks- und FiarrbibliollNhen, fiir 
die H.s Schriften in allererster Unic in Betracht kommen. 



4»*Kf«r Otto: 1848. Komon. Stuttgart, «. JBon« & So., 
1808. fl.«8> (Vm, 418 €.) DL 4ML 

Den Sehanpfaits bilden die nordwestlichen slovakisdien 
Konitala Ungarns, den hlstorie ch en Wniefgraad die slovaldsche 
EilMihung gegen die msgysrisdie Simrematie in den PriShlings- 
und Soaunermonaten des Jshres 1848. Dss Kapitel „Väter und 
Sühne" ffi. 180—816) ediildert den MiMdang in den Familien in 
ehier poittiscb so kiitiecben Zeit swischen dem bedäehligen Alter 
und der ungedufdigea Jugend. Die slovakischc Bewegung wird 
medeigedrikkt, aber auch die herrschende l'artei findet ein IcHg- 
liehea Bode. Es folgen die Tage der Hcnktion, welche der vor- 
Mlli«liche „Farillkalor", nun erster l'reOburger Vizege.span Isivanfly 
tu seinem persönlichen Vorteil gaunerisch aussubeuten versteht, 
Dutch alle diese Wandlungen spinnt sich der Roman fort, d^n 
gelegentlich allerliebste Naturschitdenmgen beleben. Unter den 
, handrinden Personen nimmt der grundehrliche Stadtrichtcr vun 
Brenner das ungeteilte Interesse des Lesers in Anspruch. Einen 
widerlichen Kindruck macht „Frau Therese", von Haus aus eine 
Herrschernatur, die das gsinzc Hauswesen unter ihr Joch zwingt. Der 
edle Stadtrichtcr tlnUvt ^icti in der neuen Luge mit phlli>.snphischcr 
Gelasacohrit und Ruhe surechl, seine brave Tochter aber vcriäfit 
(He Familie und findet ihr Gffielt in rinem neuen Hehn. 

Wien. Dr. Guido .Mcxiü. 



I. itnifcr ^iabcUt: Seine 3Rajrftät. ^(iiocUm. r;:iitq,'rt, 
3. «. üotta Jiadjf., 15)05. 8" (18ä S.i -ili. ■2.M. 

II. 1^ e i 4 t n Salttr: {&ie eticfttnbct hc« Alma mater. 
Stomaii äue rinrr UtriMc|U8ttpafet. iHKttClt, <Btt1t«t> (c(rli4|. 
8» (.314 3.) SK. 3.-. 

III. «ort «IM: Xerantiiiclhof. HomK. SciaitrMi.Slrift^I 

& (£0., 1906 »0 (227 3.~l TO. .3.-. 

IV. Mnbrra ZUtia: t}ic 9)iiaticrin. &in 9(poficl. ;^niri 
Ct|&blungtn aui (^raubänbcnv ^WrAangentirit. ÜJudjic^mutt Don 
1K. ^omaier. e<l^trubit;, m. Sdiäfer, 1905. 8« (4.3» 3.) 3R. 3.50. 

I, Eine eniats, hochsbebende Kunstlerin ist Isnht'ltr Kaiser. 
Von der herben SeiiSiriisit ihrer geliebten hcimisv h. n schweizer 
Cebi l g s writ lebt etwas in allen ihren Werken und auichpuUt 
auch ihr Novellenbuch „Seine Majestät", das seinen Titel von der 
„.Majestät" de-s Todes hernimmt, der in der Mehrzahl der Ge- 
schichten den .\usklang eines kleinen Stückes Menschentum bildet. 
L>ie Stulle der Novellen und Skisaen rind fest alle sehr originell 



und flu« IHntalUhrung darf man gelrast kiaftvoH, mensddich wis 
didilerisrii .tisriHid bsdeutend nenimn. Bin uaverhennbater roman» 
tiaehcr Grandmg gibt dann den Aibritsn der Sebmimllovelltotfai 
aocb riasn sigsnen Rria. Was mir aber doch den richtigen Ge> 
nuO der Noveilmi verleidet, ist der Umstmd, M 41» Dichterin tu 
wenig Siim für die „stille GcrBb und erhebone Ein&h" der Wirk- 
lichkeit hat, das sie uDnatOriich und gesud« siMiMint, wo rie 
chaiakteristiseb sein wül. bi ihrem Bestrabsn, ja aJebls Milteh 
mäSiges, sondern nur dss CriSSle und Beste lu bieten* flb erh u ttrt. 
und überhitzt sie gerne alles und sucht über Ihre Kraft au Ifflilcn, 
zu wollen und zu gestalten. Das nimmt ims dann unssre Ohl- 
sionen und der gewünschte Erfolg stellt sieh erst redit iririlt oin. 
Wir merken die Absicht und das Bestreben und werden verstimnil. 

IL .Sehr gering ist der Utcrsrische Wert vun W. Heichens 
Roman „I^ic .Stiefkinder der .^Ima maier". Die „Stiefkinder" sind 
natürlich die Trivatdosenten etc., die in den festen King gegen- 
seitiger \ crsiL-hcrung auf Anerkennung und .Stellung, der an den 
deulschcn LIni<, er8iliten hcmriten sull, nicht aufgenommen wnnlen 
sind oder nicht nufgenommen werden wollen. Einem s^ilchcn .Stief- 
kind bleibt nic)U-. übrig, als srin Bündel zu schnüren und der 
„Alma matcr^ nur ewig Valet zu sagen, denn Professur wird es 
nie und nimmer, selbst wenn es so ein tüchtiger Kerl sein sollte 
wie unser Held Hartwich. Denn der hoso King, in dem die 
Prufcssorsgattinncn eine besonders unheilvolle Kollc spielen, gibt 
auf Verdienst keinen nifTerling. Nun, daß es auch an den deutschen 
Universitäten da und dort „menschelt", gibt schlicUlich jeder zu, 
der die Vcrhältni.s-se näher kennt, ob aber ein solcher Tendenz- 
roman, der die Dinge auf die Spitze treibt, irgend etwas nützt, 
bezweifle ich sehr. Er dient, wie Witlcnbaucrs Stück „Der l'rivut- 
dozent", huk^lislctis duzu, fernstehenden Krei-st-n die üniversitüt zu 
diskrcvlilKTcii, w iis icli für •-chadhch erachte. Dabei hat die Tendenz 
den Rdni.iti su \ iTduihcn, <liiß er seinem .\ufbau. .seiner inneren 
Entwicklung und Darstellung nach gons unsureicbcnd iai. Manch- 
mal tritt die uuUcie .Muche sQgsr rscbt plwnp hsfvor. Gntgemrint 

ist das Buch .iber sicher. 

III. .Mlrcd l'/ock, der N'erl'asser des [(urnans „Kuppellnjl'", i>t 
hessischer lleinuildichter und als solcher schnn durch vcvsehiedcnc 
Bücher bskiinnt. Im vurl. Komati schildert er ilir. iille Thein.i des 
Widerstreites von Uebe und Geld im bodciistiuulif.or. .Milieu e;r.os 
hessischen Dorfes, Der alte DoIzIk hih r. iler llL -,itzcr de^ kuppel- 
hofcs, gibt seine einzige Tochter .M.irinnri nicht l'ncJ, dem 
Schneider, der; sie vini Klnd.hei'. an Hehl. M>r di,iM dem .Mutz, dem 
cinziueii Sühn eines liuuein. Denn wenn irgendwo, so wird auf 
dem (jindj nicht noch Liehe und Neigung, sondern nur nach 
ticld, liut und Stand f^chcirntct. Die Heirat ist da einfach ein 
(icschätt; iih elf. (leschopT wie die Man.iiin d.iraul' i;ehl oder 
nicht, ist dem binierlicher. Stnrrsitiii t:leich. Und so gehl denn die 
Geschieht-, die ViMi Aiiliiiig his ■■n t nde den scharfen und ruck- 
sicht-slosen l'.eoh.Tjhtor vefiät, iiatur^t;iuiiä mit einem tieftra^jisehen 
.Ausklaiig ZI'. : r, ... Keiner empfindende I.eser werden sich an 
manchen allzu na.aralLstischen Stellen vielleicht Stötten und etwas 
mehr kunstleri.schc .\bkUirung hätte dem liuchc nichts geschadet 
.■\bcr das Werk ist eine tüchtige .-Vrbcil, der auch der versöhnende 
Humor nicht fehlt. 

IV. Andrea Silvias (Pseudonym für Frau Johanna Gurbald- 
Crcdig) zwei historische Erzählungen „Die Rhätierin" und „Ein 
.Apostel", von denen die erstgenannte zur Zeit der Eroberung 
Khaticns durch Drusus und Tiberius und die zweite ein paar 
Jahrhunderte später spielt, sind mittelmäQigc Leistungen. Personen 
und Handlung sind in ein romantisches Licht getaucht und 
machen fast durchweg einen derartig erkünstelten, pseudohistorischen 
Eindruolc, daO wir an die Wahrheit des Zeitbildes und der handeln» 
den Personen nicht glauben können. Doch sind hübsch« Land- 
.schaflsgemüde in den beiden üeschiditen zu finden und die 
Sprache ist gepflegt, u-enn auch nicht immer natürlich. 

.München. Dr. .\. Lohr. 



I. ©oft »{iitnit. aJJirfintl («ibnia. Sioman. 2. ««flage. Slltt 
gUuftrotifiifii ri: :i 0. i'ifndi Stiuiiiar;, ^L Sottj & (£o., 1905. 
ti.-S" {\ r-"t •i.i ■in. :>yji). 

II. t e t nb 10 b c r fl_e r = SW t a A 0 u i c ■öfiifito: To* 
CBrnbcdfcnficr. tyiiic iaiatcuwr welt^idjtr quc heni ikflinn 
bn Crfupatton. Umjdjlag uitb illigiitttrn uoii iJhvalb ^mbt. 
Jiinübruif, $L ebling", 19UG. 8" (128 5.) 3». 1.50. 

Ich kenne die Hohe Tatra (Verf. schreibt; den Hohen Tatra) 
und den bcrggipfcl des Kryvan. Dort .soll die Geschichte spielen, 
die uns Voll erzählt (1), — aber nur .scheinbar, denn Hohe Tatra 
und Kryvan bedeuten Tür den \'ori~. irgend ein phantastisches Land« 
wo eine geträumle Slowaken- oder Mumänengemeinde und eine 
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cbcnfuJIs in I)iv.hlcrKt'sKhtcn fjcschautc Judengemeinde ir. tivcm 
wellvi;rK>t>"if'ii I lüchgebirgsv^inki:! unter den roman'.lschctcn \'cr- 
liültr'.v-.: II :-.iininicntrefren ut..: .uifcinandcrplatzcr. Ilm m.m .ihcr 
eiiiniiil gegen die Ktim unwirkliclie Milieu- und Mcn' ..iuns 
zcichnung nichts mehr einzuucmlen, iblgt man mi; Spuiiiuirj; 
dem hochpoetischen und dramatischen l.nngc der Himdlung. be- 
wundert die kräflif; gemalten NaturhildLr, die scharf nnsjjejirügtcn 
ongtnellcn Charaktere, die bunten, lebhaften Szenen. Lirmcnschcn- 
tiim regt und bewegt sich hier in tau-M:nd wechselnden Erschei- 
nungen, zieht an und fesselt die Phantasie, allein von Zeit zu 
Zeit mengt sich des l^sers Logik recht stüretvd in die Fabel ein 
und ruft ungläubig Veto. Alles in allem dennoch eine das Mittel- 
maß überragende epische l.cistunK, — KhcnfalK in ein wcni^; 
bekanntes Nlilieu vcri>etzt uns 1' rei n d Isbcrgc r -M raz o v ics 
„Grabesfenslcr" (II), doch ist es um reales Terrain und die Türken 
des Okkupationsgebietes sind vollkommen treu nach der Natur 
geachilden Im Jic : Wahrheit der Personen, der Sitten und Ge- 
wohnheiten in riie'^ci ethnographischen S(iezialität liegt der Haupt- 
wert des hiichc^ Jl^-. du Kahcl ist ZU wenig ausgearbeitet, dos 
l'sydioloKi^ehc zu wenig vertieft, um im Leiser lebhafteres Interesse 
lU erregen. 

Lemberg, Dr. .Mbert Zipper. 



I. Briefe Richard Wagners an eine Putzmacherin. VcröfTent- 
hcht viin Diinicl Spitzer, Verfasser der Wiener Spaziergänge, 
rrr, L-Tkurzlc .\usgabc. Wien, t^ar! Koncgen (Ernst Stülpnagel), 
l;inr; ^ (XIII, 122 S.) M. 2.:/). 

II. ft 0 r )i a t 4 Sitbraifl: i^defcu 9)icf)arb fBflßncr« 
an eine Unliittadierin. Qntrrrebiinflcn mit ber iUiomadjcrin 

.^annouic", S<tffl|nrHlf4«ft fR Smntur wA twÄ- 

(89 ©.) S». 1.—. 

Diese nun In Buchform publiiierten Briafe und die dazu- 
gcbMgan Kommentare SpÜsers (!) erschienen tum ersietimal im 
J. IBn in der N. Fr. Prasse und erregten durch ihre VerufTent- 
Kchung den Grimm oller Wagner-Fanatiker, deren Idol hier nichts 
weniger denn als Übermensch erseheint, sondern sich eitler und 
kleinlicher als die pulzsiichtigste und oberfläcMidistc Frau erweist. 
ICincm Nachworte Spitzers entnimmt man, daB die Wagnerianer 
das Bekanntwerden dieser Üriefe dem „Judentum in der Musik und 
dar Presse" zur Ijtst legten; mag sein, daß sie recht hatten, 
aber auch der eifrigste Antisemit muO beim I.cscn dieser endlosen 
Beslctiungen von Atlas, tländcm und Spitzen jeder Farbe, Ctttung 
und Preislage und dieser uuslührlichcn Beschreibungen der ge- 
wünschten luxuriösen Kleidungsstücke in Spitzers zum Teil recht 
boshafte Witze über Wognors Putzsucht einstimmen. — Daran 
lindern auch Karpaths .Ausführungen (II) nichts, denn die von 
ihm mitgeteilte Unterredung mit jener heute noch in Wien leben- 
den Putzmacherin bcstütigt nur die Wahrheit des in den Briefen 
Gesagten und bringt an Neuem nur die Mitteilung, dali Wagner 
all der farbenprachtigen Scidenstolle bedurfte, um in „Stimmung" 
zu kommen, und daii er sich nicmaiidcm in den kostbaren 
Toilettestücken zeigte. l)ie l'utzfuuchenn, die von den Wagnerianern 
der Indiskretion beschuldigt wurde, rechtfertigt sich damit, duU 
ihr die Briefe entwendet acian, ohne dai aie den Dkb nennen 
könnte. HB. 

Dwitaakar Haasaaliau. (Regeeste., Fr. Pustel.) XXXIIi. ; u. s. - 
n.) V. SekUnaahaeh, UOhsamaaeMA, — Cavoa. Sw» Jursnlw. — 
Scholl, Das HuadaaeMOasel. — Baar, Ein Baumelsier. — Dax Manvrium 

.Icr I'nicrlfn, — ,\l»ierts. Ct>, Abh-Ulc. — Seclmann, Clitna am W'ettdf- 
run>.i, S i h wa r« we h c r, skil. ihren. — Ricuch, Indinn Sucen. - 
l>a» üli^che .Muneum in .Mnnchcn. — ii». CIcmcnz, U. VVillmanii. — 
Kbner, Kine Mönch- i .:■ , ~ I.cppin, Uttchcr. ~ Kl.ir, N'cujihrs- 
WllDitchc im .M -A. i:r ,uch im ll'ichlnnd l.cssnr, \ennhiirfier, 

Atta ■. Maua Wall. ikiasl«4«la, BeDSiner.) XU, S— S. — iS.) v. 
Ocriien. Slam d. Kl«aarfui(a. — Herben, Durehlaacht. — rSrnitc. 
Dia ftott Freundin. — Twit, Birma. — Banz, Internal. Marian. Kongrett 
in Einsieden 17 —S1. Aug. Iflon. - Irw. .l)e>i Knaben Wunderhom". - 
Kcderer, Ibbcn Hankamer. Itcr JLsehc Kath.iai; In h>seii. — il.j 
Sifphan, D.« rote Tuch. — Goiiw.iliJ. Im .lüen Sernil tu Sumbul. - 
V. Krr.sl. Bisehiif Or. Jak. Stammler \ Hnscl-l,iii;^T' - Farbenblind.— 
V. .\t.iit. Vnm K.nth.lai; in Krcibit- — Urtiselik i. I)fr BcrylUchmuck. 
— l^atxak. Kieaule. — L.urenz. TtilcnLanxc. ~ v»crhard, Nnpdlccin I. 
in s. DetiehKeii Z- Musik u. tu .Muxikern Wald, Pdanzenleuehten. - 
iH I II j e k « m a n II, S WalboaehtHbiumi;. — I.ani;. Klnnamc Weilioacbl. 

II i II ig« r, Ein Wlniartag au( d. Klai. - TwiB. Uer Khakbar-Paft. — 
Kuhn, liraf ZeppeKos FlugverKuche Qb. d. BodenM«. — Cohabarg- 
liuranir. Lern* Diätler aua d. msts, RavnlulInnRjahr IDiU. 

M»lm^«ri«ii. Ilrsi;. P. Kimcgucr.i XN.XI, a u. 4, - ■ 1( ■•sc i; R c r. 
Die l•■^;^.s(e^^lJ^^■n -- Lud»'!)!. Der rmc Z,ir. - Kilii -r, \ i in Himmel 
lM>eh. da kiwnm ich her! - Schaukai, \'<>n d. »erMnli, ächunheil. - 
UoaegKcr, Ua» KeschellcHte Kind auf d. ganien Well. — Ein Ta(ebuch. 
- HabsBurcer Anekdoten. - (4.1 l.cn-ald. Der unverittand. Maan. — 
MTasttan, o. Kamatock als (jtlehner. •- KnacKiier, Unser (iuHan. — 
Deis., KiM Fahri auf d. DminKlibahfl. 



Obar Land u. Maar. 'Slutli;.. DUche Verl.-Anstall.i l9o:. - t— «. — 
Zahn. Lukas HochslraSeni tiau». — Die Knllassn. Ulamarcka. — 
— .\I j II j k o w;. k 1 j, AuK i. rus«. Vulkalflbeii- Hülsehe, KrOhllng aus 
d. Erdbeben, — Kolind. „Juur". — v. 1 : I i c n f n. Das Knde Don 
.luans i'.' Auktria. — Michel, Uns liicrar. .München. — Lahm, Charles 
Cnttci. d. .Maler d. Bretagne. ~ \'Mr luo J. (Schlacht b. Jcnai. — (I.) T. 
Dahlen, Da» maler. London. - v, Reichenau, Die neuentc Knlwickli. 
d. äcUflSartilleris. — Oicderichx, Aiut d. Leben d. ächwammes. — 
lebaabaatiMrt Am« Nisorg« r. Art>eli«r<nnen. — M 0 Ii « r. Das Sabwars- 
«raldhsua. -Soda Soda, Rnan. Schn-tnk«. — Schubart, Der Hlrsch- 
hüier — DHlmer, Aus d SaRenwell der Maorl. — Sc h u I s c - B r ü c k, 
.\ulklAr)i, — (3 1 Agi, Wie ülldhiuerwerke cnlatehen. — h ra ii c e, Fallen- 
des Lauh — V. Bodman, Das hohe Seil — Merz, Schnee. Kirn u. 
Kis. - Schmidt, G. Moreau u. s. Museum. — Whitman, Die Kunsi 
d. Ga.»tfreundi<ichaft. — Woehlkc, Die GoldsUdl in d. Wüste. v, 
Kndeers, Die Beg^ns. ~ Whitbjr, In Bcnistsin eiDceschUisaene In- 
sektes. — u.) Heyck. Voiiern u. RfairIcMgaa. — Hera, mr Mann in d. 
I.,ose. — Ewald, Kn Sirciftug deb. Keirslics. — Hindernann. .Aus 
Furcht vor Straf« —". — Baumgarlen, Klappersehhiagenttog. — Hoeft- 
l«r, F. G. Wdldmiiller. — Gubalke, Der Kohlen-Paule. — .M.vic lur 
■Megcde, Johü. Rieh i. .Mteede f. — Agl, Vom Lel>en d- 7,igcuncr — 
(S.) Aus d, Pnlargthi ,ic KuBli> — S u p per, Mein Nacht^uarli^r, — Schell, 
Das hcri; Haus ii. kulti.,'^t::-i;li.Lhll, Bclcuchlg. — Wagner. Vom Kiscn- 
bahnbau in den Kolonien. — Liadc, Aus d. Zeit d. LtnienxchllTs. — 
Zeller, K. v. BerK™*«"' — Braun, Da« Versprechen. — Bilrkner, 
Kine odenn-aJdausstellg. is.) Jacobs, Berl. Bühne. — v. Kalcheaaa, 
Kriegsbereluehafi. — Mar. Lond. Weihnachten. — Schulss^Snldt, 
Vom Heimweh. — BSIache, Aus e. Tieratadl. — Anne Madslsias, 
Wlnlermoden. — Slegmann, Florentiner Xladonnsnrelieb d. Frithransis- 
sance. — Kie.i, Die Waldlrau. — FInckh, Vom VetUeraa. — Rosen- 

hgge n, W. TrObner. 

•Manstr Rieh., Stln ItUlss Tagebuch. Hrsgg, v. — . Lpt., O. Wigand. 

» (III. M S.) M. MI. . 
•Hesse-Riesch Mari« Lotse, Hans v. Degenbera. Hislor. Roman aitsd. 

.\V. .Ihrt! Marbp.. N. G. Klwert, 190», V (IV, CT} S.> U. . 
• K nk i n »: i utnm.ir. Iiie H.irneknwer. Ebi leitaa. I. Aufl. Beil. Br. Obs- 

»irer, lüu;. »• ^v, 44t S.'i M. «.— . 
•Brandl Wilh., Seine Reichte. KIn Lebensbild. 5. Aufl. Gütcrsl. h. C, Bcr- 

(elionan, 190T. tP (VII, 847 S.) -M. ».SO. 
•Kecke ix Gusuiv, Von iungsa Menaebn. Sias Ersihlg. Frkf, a. M., 

M. Dieaterwig. a> <U> S.)H. 
•Speck Gg.. Zwei Measebaa. Banaa hl t BMhanu SMiHE« Otaehe Ver- 



UgH-Anst., 1907. «* Wt S.) M. 4^ 

~ " ~olaad)> Oer 

8». IS14 S.) .M. 1.— 



•LcwaN Kmini (Enil Rofa 



•Zahn Ernst. Firnwind. Neue F^xUiIgen. 1 s. laufend. Kbd-, üiw. 
V iSM S.) .M. S.M. 

•Zobsliils Hanns r„ Per Bildhauer. Ein Koman. Ebd., im. 8* Ois S.) 



•Jaaliaehek Maria. 

190t. KP (S44 S.t M. 4,—. 
naltxer Jeantne. Hi ' 

S?S S.1 M. SM. 
•Dumn .\lfonsc. JUrj:- r. u \n:!crci' 

":2 S.i .M. 1 40. 
•Schicht Josef, Celln am Abend, 



Ihr LMbaa ■. LaidaB« I. Aafl. Sbd.. 

i,lMt.as<VDI, 

Herl., Kuihan & Wand, UM. gr^V 



. Lyrik (li'nischlajiMUI V. Laep. WM- 

llika, \Vien.\ Lpz., iL Oege, isn?. kl.-s> (Xl. tn Sj M. ~ ~ 
•Lieber Dr. med univ. August ilnnxbr.i, Aua llelba T 

Wagner, 1906. kl.-S" (IM S. 1 geb. K ».-. _ 
•Hannich Rudolf, Die Seele des Vagabunden. Gedkhle. Lpt« VaiUK t 

I.it , Kunst u. Musik. 19(1«. kl.-S' (SS S.i M. I.—. 
llciirn Lafcadi I. KukiT". .Mu Vorwort v. Hugo v. Ilormann.tthal. Klniip 
.luii ri.s. l"bLT>cun. aus d. Kngl. v. Berta Franio». 4. Tau.iend. Buch- 
schmuck V. tmil Orlik. Krkf. a. M., Literar Anm. Hütieo & Loening, 
ISO». 8« (WO S.) M ■. - 

, IfuiBo. Blicke in d. unbekannte Japan. Kinilg autoris. l'bcrseiag. 

au.s d. Kngl. v. Berta Fronsos. 1. u. I. Tausmid. Bachschmnck t. 
Kmll Orllk. Ebd.. I»OT. » (814 S.) M. 

, Lotus. Blicke in d unbekannte Jaran. KInilg autorlS, UbetacISR. 

aus d. Engl > . Herta Kranio«. 1. — I Tausend. Buchschmuck v. EmiJ 
Orlik. EbcL, iw». 8« iM»4 S.) .M. 
•Viereck Cs. Sjlvester, Ninirsb u. a. Gedichte. Stuttg., J. G. Cotta 

Ni«bf., im. ^ (tM so >!• „ . „ . 

•Vorwerii DMiMS. .WIpfthBoaehen. GadieMe. Bbd.. UM. r «N S.> 
M. ».-. 

Seidel Helar^ Mnbaad nstaailngs AbeaUner su Wasser u. su 

s Bde. (I. Bd.: •.'Tkasciid: U. u. III. Bd.: t. u. t. Tsusend.) (0 

melle Schriften v H S. XV.. XVIII. u. XIX. Bd.) ebd„ IM. ISW. 

if iV, .1s;i S,. I\', MU S.. IV, SW S geb. a M. 4.—. 
•Coltaschc Han.lbibiicthek. Nr, 131-110 Kbd. m. 

1»1. Keller ("Ufr.. Auscew ätiUe (iedicluc. Hrsgg. v. .\Jf, Krcv. IWS 
.M. 1.-. 

ist— IM. Goethes Briefw. mit e. Kinde. Seinem Dtnkmal. .Mit Her- 
tebansbild JetUna v. Arnim' als Einleitg. In S Bden. 
" > mTijo. 



Karl Simri'ck. So« S 



(XX, IM: 170; I« S.I 

IS». Gudrun. Dlscticfi Heldenlied. üt>ers. 

.M. «> 

las. Da» .\ I ri c 1 u n K e n I >cd. Ober», v. K. Stmruck. .Mu Sinuvckk 

Portr. 151» S.) .M. 1.— . 
IST ISS. Das kleine lleldenbucb. VoaK.SfaMock. In t Biadaa. 

itoo u. tio S..I M. i.so. 
13». kossak Margarete, Der Lie^c^/.ulhcl vom GlerafuS. NuveUe. 
(»I S.) M. —.SU. 

Ida. Miaael frans, Agasa vua Meras. Trsiael in s Akiaa. (IM S.> 
M. —.4«. 

Der TIM and dM XahtNnmnmloliiits snm IS. Jnbr- 
cange des „AUgemelneii Ulentaiblaittee*' 
ileleta mit Nr. 4 das lanfeDden Jahitsugai ai 
werden. 

liiere Nii iiii i I I ■lüilt als Beilage einen Hrnspckt ühci Bibllo- 
tlieca Ronukolea. \ crl»K vun J.H, KÜ. \m'U(Hmz& Mt'Ni>l.i-i, 
i. Ria. 
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Herdcrsche Vcriogsh andlung, Freiburg i. Br. — B. Herder, Vertag, Wien I.^Wothegilc 33. 

X>«roh all« B>ohkuidlang'*B z> basUhni. Neue Crschsiaiinscn. Dvroh «Ua Bnobhutlnaffen ra b*cl«h«B- 



GröDiogs, Jakob, S. J., Die Leidensgeschichte 

Unseres Herrn Jesu Christi erklärt und uui dos christliche 
Leben Bn^ewcndct in vicrunddrciUiR VurtruKcn. Vierte, ver- 
besserte Aufittge. H" (XVI u. 342 S.) iM. 3.20; ^eb. in Uin- 
wand M. 4.40, 

Der Verfasser «•III dem Vf*lkc die Geschichte des l^idens 
t'hristi, wie sie die vier Evangelisten erzählen, gründlich erklürcn 
und prakti.sch verweilen. 

Rösler, P. Aagnsüi], C. SS. R., Die Frauenfrage 

vitm Standpunkte der Natur, der Geschichtt und der Offenbarung 
beantwortet. Zweite, gäi\zlich um(;e.irbcitetc Auflage. 
gr.-8» (X.\ u. im S.) M. 8.-; geb. in Leinwand M. ».40. 

>'. Rüster untersucht die letzten Ursachen der Gcschlcchts- 
diffcrenz und leitet daraus die praktischen l'ulgerungcn ab; ins- 
besondere sind die Unterschiode auf gcisliKeni und seelischem Ge- 
biete eingehend dargelegt. Der Verfasser läüt seine .Meinung hinter 
den Tatsachen der Natur und der («cschichtc, »owic hinter der Stimme 



der Offenbarung zurücktreten. Im Vergleich zur ersten Auflage bietet 
er bei aller rrinzipicntreuc ein neues Iluch, das nicht bluO dem 
Umfange nach mehr als vcrduppclt worden ist, sondern auch den 
Gegenstand in leicht übersichtlicher Ordnung allseitig beleuchtet^ 

Wasmann, Erich, S, J., Die moderne Biologie 

und die BntWteklungstheorie. Dritte, stark vermehrt» 
Auflage. .Mit 54 .Abbildungen im Text und 7 Tafeln in Farben- 
druck und Autotypie. gr.-8» (.\XX u. 530 S.) M. 8.—, geb. in 
Leinwand .M. 9.20. 

Die neue .Auflage ist ein neues Werk von wesentlich 
gniilerem Umfange und größerer wtsscnschaniicher Bedeutung ge- 
worden, so dali auch die Besitzer der zweiten .Auflage dasselbe 
nicht werden entbehren k<jnnen. Bekanntlich hat die vorige Auf- 
lage des Büches Vcranla.s.sung gegeben zu (laeckets \'urträgen über 
F.ntwicklungstheoric im .April 1905 in Berlin. Ein Werk, gegen 
welches llaeckcl pcrsiinlich sich wenden zu müssen glaubte, wegen 
der Gefahr, welche durch dasselbe dem Monismus drohe, verdient 
iihi'.c Zweifel die .SufmcrUsamUeil tillcr Gebildeten. 



Schönstes Primizgeschenk 

suwotil nacti Ausstattung wiu nach In- 
halt bildet das Sfhr gelobte Buch: 

Lebensweisheit des Seelsorgers 

2. Auflaf^e, geb. M. 3.30. Mit kirchlicher 
Druckerlaubnis. Verlag der A. Laumanri- 
schen Buchhandlung, Verleger d. heili- 
gen .'Vpostolischfn St'ihlfS. nfilinen 1. W. 
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Das Seelen- and gemQtvoUste aller Hauslnstrutnente: 

mit wnndervoUem Orgclton, 
von 78 Mk. an. Nach österr.- 
Ungarn xollfral u. franko. 



Harmoniums 



niaatrlart« PrAoht-XateloK« fratla. 

ALOYS MAI ER. Hoflieferant, FULDA. 



Beiträge zur Förderung cMstl. Theologie. 

lleniuKg. von t>. A. 8ohl»tt*r und I). W. Z.ftt|:*rt- Jnhrlich 
e lirfte 1» .M. rrrnrekt pr:ilis. XI. .lahrjc. 19<i" Mclt 1: 
Z&nk*r, I.ic. thenl. (Vtin. D«r Primat da* WUlvas vor d*B 
Intallakt b*l Ancustln. ■.'.mi .M 

X. Jahrgang 1906. 
I. Bl»ibtT«a,Tt.ic. W . Daa 0«ta«ininla dar FrdmmlKkalt 

nnd dla Oottmanaohtialt Ottrtatl. Blafi, l'n f. 0 K . 

Taxtkrttiaobaa in dso Korinttiarbriaran Boabnar, P. 

Lic Ur. J., KaloliirottaaBpitran In dar TOlkarwalt. s.iii M 
■j Banaow, Lir. rl^ü- < ' . OlAnba, I.kal>a nnd g-nta Warka. 

t'nlcriiu,:hun^ der prmz. Kt^ctiiüriilkhkcii tl. e\.-lulh. h'.hik. 

- I.dtfart, I>r«(. I>. W., I>aa Problaafi dar WlUanaft^el- 

kalt in der vorchristl. SynuL "„c 1 >~i M 
3 Appal, I' I.IC. II., IMa Xompoattlon ' daa äthleplaohan 

Hanoobbaohaa. I.wi M. 
I . aohlattar, Prof. 1). A . Pia pkUoaaphtaoha Arbalt aalt 

Oartaalna nitcli ihrem «ihiNchen unJ reh>.'ii">.seq Krira^-. Vor- 

>. Bobaadar, \'r< l I). ICricii. Daa EvasfaUmu Jaan u:iJ J.is 
ZTaBfaUani von Jaana nach den Svnopiikcrn i I .M. 

Verlag von C. Bertelsmann in Oatcrsloh. 



Alle im „Allgemeinen Lilcratuiblatl" bcsprf>chcncn Werke 
bind SU beziehen durch 

Wilhelm Frick 

k. u. k. Hofbuchhandlung 

Vollständiges Lager neuer und älterer Werke aus allen 

Wis-scnschaftcn. 

Kataloge gratis und franko. 



KLISCHEES 



in Zink-, Kupfer- und .Messing- 
Ätzung dir wissenschaftliche 
und belletristische Werke, Zeit- 
schrinen etc. Photochemlgr. Kunstanstalt K6ok ftHatlaaek, 
Wien. IL SchifTaniU^se 12. 

Yerlag der AschendorlTscheD BflchliaiKllaDi, Münster 1. W. 

In sechster, von 1*. Lehmkuhl. S. J., besorgter Auflage ei-schicn : 

P. WUmers, S. J., Lehrbuch der Religion. ^^'^^ 

buch zu Deharbeii Katechismus und ein l.cicbuch zum Selbst- 
unterrichte. 4 Bände und .Sachregister, gr. H". 29.80 .Mk., gcbd. 
in Hnlbfranzband 35.15 Mk. 

Tbfol.-aralit Manatuaiir.. Posaau: Das buch vertliem mit den ver- 
lockendsten l.obexerhebun);en empfohlen <u werden. — Kattitllk, ■alai: Kg ist 
unx kein Werk bekannt, da.» in gleichem Male lhe<>l>>gi!ich< Korrcklhoit 
und lirfindllchkcil mit cdelüter Popuhirllul und t<r*kii!>chcr lirnuchbarkcil 
veri-iniKl. BBoliarmarfct, KrtWil cinptichlt es neben dem Klerus allen ite- 
bildeten Laien und .schreib!: Knie un;;l.'iubltchc Külle des Stoffe» irilt unn 
inil einer lienaulckeit und Klarheit des Ausdrucks enlKeiten, datt man 
knum Jemals, auch in ferner liegenden Kragten, i/hne bciricdiisenden .\ul. 
.schluU nachschliiKl. — LIt. Annlfar, eraz: Hererent kann nicht umhin, 
neuerdings seiner Bcu'undeninx über die allsetlitse (rcdleKcnheil und prak- 
llsche Verwendbiirkcil des Werkes .\usdruck tu geben. 

In siebenter, von IM'fülf, S. J., hcsurslcr .\usf;abc heut vor: 

P. W, Wilmers, S. J., Geschichte der Religion 

als Nachwels der göttlichen OtTeabaruni; und ihrer 
Erhaltung durch die Kirche. Im .XnschluU an das Lehr- 
buch der Kcligion. 2 IMc., ßr. .Mk. 9.50. Rcbd. in 2 Halb- 
fr.inzhande M. 12. — . 
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iDr. Hugo Oberranier. Wien.) 
.\ :i I Ii r : p ^ In<.ern,iliijn.ile Zcitscblillflb VAIkW- 

uiiJ ...lienkunde. llcrjuxgMelMII *0B W. 

Schmidi, 1, 4. (O.) (Iii.) 
t' n k » ig •bvok >m|(Mlktc M kir fiiiMhiac M 
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IctfUnbais ^ ' ^'tb^riilnr .%»<iibiiii(ini ia i|iti 
•linsilftiaaaulbicüTb-ii miibiKiHbrntbinmin 

mA btm TiuHilxB WtH«. t.Sibr.) \\yt.'\ 
CftfTr«i(f! ver broi jViUiaianbruili. — .irftaro'. 
C>t»!T(i*ii(t*<i i'rlntMlriftia-Vleflajiii üriKr: ,T 
l'iinV*-'"bni|.lo I.— ». 4«rW. — 'iltc»nil> u. 
i:Bbo;< off. Cpfin *ti<le an it. f. u r. otbcil 
IfrjSftsiis r!r<ini iffTbinenC. — V, v. Kcisncr, 
Kio :>ual:>tiirelch. — (jedeon v. Kuh«ncays 
Ofltair BiUf iB dm Onliii JuL Andraaqr. 
— K. V. BAlow, EnliesnaBS «n( Ok uo> 



garlücbe Knse und die HaliensoUam tob 
Prof. Jul. A. r. Zeysig. (Dr. Karl C. Hug<l< 

mann, Wien.) (in.) 

Naturvtstenschaftcn. Mathcmalfk. 

.\ b r ah um M-, Thcr-nc licr Klclilrui:,M IfjaJ I, II 
ilny. KuJ. Po7.d.-na, Klnstcrneubiirn.'t ii:'ii. 

\Vchncr .M.ix, l)ie DcileulunR des h\pf rtriiv:ii-> 
lur den l'ntcrric'iT in .Irr Chemie. (Schulrul 
l'rol. Dr. <•. !.- l.it. VV.ei:.. I'JI. 

I MilllArvIssenschalten. 

JualGüMj. AM dit Volker erwachten. tIMnt 
I Unlr.-Prof. Dr. Jos. Hirn, Wien ) iis«.i 

' SchOne Literatur. 

'Vliti't: i'lus., 21u< ti<)cn iibndjlcB. ^Dr. U'. Ochl, 
I Wim.» (MS.) 
3 .-b m 1 b t ««itailUall. «(faBBri 

I (12V, 

Tillen j)j AlcsA^cn Aber StabI nab ^fta. 
Äuinan — I «((inraeif, fafd Mfl tt. «. 
Tuiliv:|ibid<i(tt. - 8. «still«, WM (Met 
LiaDitmnA 'i^altildic ^liMOi- — Will. SdlStl. 
Xi< ifliig inj ütoaiaBlIfdi«. Staoaa. — INal. 
lt<i}ti». 80« juiifltn fllfnlftin. iSndblinifi — llcl. 
Ch r istal Ic r. .Wer .ib<T nicht hm . . -. 
.V'ovclle. — (iüa «««nl*, «uf foiDofini. ^Itimiin. 
— C. b( .liMTg San iHirt tit iimiI, ,"i .rtn, 
btc bcit tliii »rieomnifn. SUimiii. T • : 1 1 
Bmn l\aaKt <:l(bnfftt:. fcfriinlni'i; [iii;t .lun:. 
VI. •Hibrro. Jä* (lucilt t'tbfK, yoitniii -.'l 
ütbfrfl. Tif ^nJTiflUfii bcr itt'.t ■tmi-iin 
~i. 'J>- r. iitintlb. H( n(1v>ielic i>irmc1ibcil. 
KiMnaii II'..' ICH, IM I 
ll'il Krulli;. l'nd w^rcn ilin.st S,'n:icnkin\li;r — . • 
Marg. äteiner, Juntic Lieder. — II. .\ ledner. 
SttUc Einkehr. DIchiunRcn. — «. H. «at« 
berr, 3m Orrben. Ii*tiin<ini. - Jt. W. tiicrl. 
5r:Frlfb iilmcuipaiiniinn. LMn ^ar.g aiio altrr 
;(fit - ,"lo* «t (10 0(11, <>'>6ii1'tf üii* rtitiitrra 
^n'(ri,'''.'3Unim. ^dc. '^ibol*. .»iKinc 'i^iltfr (III- 
t'f n irr I II, - Kjf, ILMu lll-J S.il..ni.i 
ni ■ ;i l;j \!innclif Jtfrn. XL-uJeulr^ch x-ui VV 1 
Vesper. - M. tD. Utatta. Sidiltt »<r Oteaca- 
«an ha taüMfli Cdlaniii^c. (Prof. I>r. Alb. 
Zipper, Lern bei«) OO) 

Irih.Tlls.njMhc \nn I .ichzcitsctirlllen. 
VerzelcbJiu einKelauIener Uucber. (Die mit * n er. 

aataaaMi BOchw alBd In dtuiachar Sdirin 

Bedruckt.) 



Allgemeinwtosenschaftliches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerke. 

fSnbmnbt ttbolf: erinnecungcn. Wtt t^orträt. Stntt' 
ßort, 3. (lolta «ot^f., im 8» (VlU, -JäK S ) 3». 3.-. 

Erinnerungen am dem Leben und Krlthen eines 
hervomfcnden Manne» zu vernehmen, ist immer ein Gc- 
nufi. — dn doppelter Genufi dann, wenn der Erzähler 

CS versteht, h<i viel Bedeutsames in sciiitn Menuiircn zu 
sagen, sie niit einem so friachen Ton der lebendigsten 
Unninclbarkcit au8zu{;c8Ulten, wieeaW.indemvorLÄiche 
tut. — Ea ist nicht eine zusammenhängende Reihe von 
Aufzeichnunf^en, was W. hier bietet: er prt'ift aus seinen 
Schätzennur einigt- Stiicke htr.HUs. die il'.ni zufällig nahe lagen. 
— wobei freilich schon sein künstlciischcs UmpAntien es 



■0 einzDrichten wuBte, daß die einzelnen .'\b!>chnitte Unter 
sich in einem gewiaaen, deuUich erkennbaren Zusammen- 
hange stehen. POr uns Oaterreidier hat das Bach ein er- 

h<'ihics Interesse, da es zum allergrößten Teile solche Er- 
innerungen gibt, die ihren Schauplatz in Wien haben; 
die „Burgtheatererinnerungeti'' |S. 1 — 90) bieten Erlebnisse 
aus der Zeit, da der Verf. „als Dichter, dann als Gatte 
einer Schauspielerin, dann als Direktor. Überaetzer, Be- 
.-irbvitcr rr.it dem üurg'hciter gck-bf* hat, sowie seine 
Beziehungen zu den einzelnen Groden und GrOütcn unter 
den Mimen jener Zeit; die „Wiener Erinnerungen" 
91 — 203) spielen loerst im J. 1862, da nodi das „ahe 
Wien" in völliger Unberfihrtheit stand, dann in den »ieh- 
ziger Jahren, ei/.i'i!' ;i von W.s Hc/iiehiingcn zu Grillp.ir/iT, 
Bauemfckl, Anzcngruber, Makart, I.enbach, schildern „Wien 
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als Musikstadt", Wkntr Schauspider (Gallmcyer, Aach«, 
Giiardi etc.) ond — drei bescmdera wertvolle Kapitel — 
„Wiener Salons* (Grajm Dooholf, Laube, Romer. Wicben- 

harg, Wertheimstein, Gerold, Dutschka. Fanti} Elßler, 
Prinz Liechtenatein). Ein paar kleinere Kapitel über K. v. 
Lenbach, „Ikim Fürsten U;sniarck in Friedrichsruh" und 
„Das Kcichakanzlcrpaar" (Graf und Gräfin Bülow) schließen 
das Buch mit einem Exkurs vom Södcn nach dem Norden, 
von Wien nach Fktrlin, an';cnehm ab. Mogen die „Er- 
innerungen" W.8 recht bald Fortsetzungen finden! F. Sch. 



Keller Ih. Ludwig, Gdi. Archivrat in Ik-rlin-Chorlottenburg: 
Schillers Stellung In dar Entwicklungsgaaohichta das 
Humanismus. 2. Touasnd. (Vorträge und AulWtse aus der 
OeseiisclMlt XIII, Bariin, Weidmwm, 190& gr.-» 
(87 S.) M. 1.50. 

Der Hunianlsraus tat dem Verfkaaer die FteiRumrerei. für die 
er b ajatota r t ist Wenn aieh auch Setriller (wie andere) fUr du 
danala in Mode atebenda Mauiarei bat gewinnen lassen, — diu, 
Varapradian von Vorteilen spiehe dabei auch eine Rolle, — so hat 
aieh doch der Olehler von Maria Stuart und der Jungfrau von 
Orleans nJeaials aum Raligioadialt der Loge eraiedrigL Der Plato- 
nismtia hat orit der Maurerei nichts su tun. 



Graz. 
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9»|i1>(ati(ca Sclic: ttlkcIsM. Bcipjig, ^uliiui flcitlrr. 
Sr.^ Qtti 6.) m . 

Unter den Tllel „Bibaloto'* vereinigt diaaar hilbadi sednMkte 
Band «ne batiflctitliclw Ansahl von Aubltsan über kunälgswerb- 
Itche and ttteiaiiaehe Eradiaiaungan. Oiass SmaomMsalnwc darf 
nicht beAemdan; denn nieM nur dfo eigene sMie PwiBnWnWrrit 
des Autors, sondam aaeh «fc BeindiliMigBwaias MUt sie su- 
eemmen. Man kann tut mg/m, dafl das Sditcknl eines Künstlers 
Uer basalian wild, wie man ein MnceaiMtetes das odSr Sehaiuek- 
atOdc betiaoliteL Bine solche Art von KiitOt Innn man nur gut- 
hdflan. wenn sie so feine Dinge lutage fordert, wie sie hier Ober 
Cbodowifidü, Jean Pmttl, Hebbel und Grillpeiser gesagt sind. 

Berlin. M. Meli. 



SSebcr«.: Sic ftdlnifi^e «olftfjieitunfl nnb bit 
Uiiffcnfdiaftlidic ftrittf. l'. Auflagt TOainj, Scrlaaä'lrudfrci 
Veljrlinftüljau*, ltW5. ffC-H" (30 2.) itt. .80. — Daß die Bc- 
^^.■hu•eIl.!er> des Verf. über eini-' abweisende Besprechung eines 
seiner Büchel' von .Seiten der Kölnischen VoIksaeitUQg in seinem 
engeren Hcimutlandc lntercs.se enagt haben, beweist die erneute 
Auflanc der kleinen .Schrift. B. 
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schell, KegenetaUon u. Tran-splautation im Tierreich. — 'Uelitsch, Die 
indivld. H«aai|MB d. Aulteerk.ianiki. im Schulalter. — Das Panevalaelie 
lenkb. LuflachlV. — Bredemann, SalpctcrKcivionK. au« Torf. — Lampe, 
Erdkdi. — <43.) Pincubsohn, D«r hinlluli d Kaffees. Thees u. Kakau« 
auf d. .Mnecnverdauunc. — M Uns er. Üb. den Künstler u. das Kunstwerk. 

Piek, Das SchwefcIsäure-KmitakHerfahren. — I.iilhcr Burhanks Ztlch- 
tun;.-'-n |) fi e r r. b c r e r, Benbnvlitnen an I- erirnknlnnjMrn, — Dcs- 
> .Lu, Die r,c."M:hwii:di(j;kl. d. Köntt;en.strahlen. 1 44 : K' hut, E'ri'lvS},oren- 
1- /-juiid.scliaftcn. — LaXjruM, halüehmiitiJter bei d. Arheit. — Ht!>lhcher, 
Die liehlnderii. d. NaMnalniK. u. ihr« Bedeute, f. d. .MiliiärdienMlÜiiakt. 

— K [ an cc, Uotanik. — (4&.> Bolle, Die Minder«'ertl^ki. der UnciMUeMn. 

— Pribram, Der Ersau verloren geeang. Teile als alli; Krseheing. In d. 
» Keiehcn i. N<iiur. — Jörg, Wie sollen «ir nprcthcn? — ROhl, L'nler- 
irdisehe (Jtiterhahn in Chleafro. — Hahcrda, l niuchi mit Tieren. — 

II midh Husen, Lästi^'i; Urcnn.siofte. Die Fiinkcnielc^sraphcnslaiion 
Nauen. S e h < e 11 e. Die KnlwicklK. d (iegchwulstlehre. — Ü p p e rma r n, 
\ <ilk.shilJ- — 4; 1 Sc m b r 1 13! ki. Die Sthulipraehe in Posen u, in 
Kamerun. — Lund, Von d. disehen Hoetuieell.'ieherei. Schacfer, Dir 
ir.ij.-al h^hwachslnn. — Uanneel, Eine blolog.-ehem. Ytasm .Mebler, 
Schopeahauera Kraakbt. — keh, Zoologie. — (48.) Haacke.Uaa Rasaes* 
misciigannii. — Kaekack. DJa Motog. Stallaa h hmn. - Wllmasea, 
Die FabBlntlon d. Kunalzefde. — Oea diache Moaean. — ITIrIch. Bäk» 
leriencehnll d. KischReischex, — Gö nlh e r, Phoiojrraphie. — (4* > Lomer, 
.Mimikry u !■',[ r . - Knauer, Zur .Vm.ielfraKe. - .Mehlis, Die he- 
tiialltn Kiesel w 111 ,Brihl-. — Bewiel, Treppen. — (.w.i Knrscheli, Das 
Aller d. Iierc. — Lenl. .Misicl iiul Kleinen. — U.-.i^'scke. ilirnpewieht 
u. In'.elji^-enr.. — i&I.i H'cber. ISyeh. kpiJonii:-.!. — 1 fijjc, hai.si.n- 
diiDorr'htämus. - Oerum. (Slul u. Li'chl. — äicffcck, .Meunier. — i&t.) 
V. Brandl. Der Wart d. FailanMMafiaaiUB. — Beb, Geschlechtalebcji in 
d. Mythologie. - Slemeaa, Die Zaadholifrage u. das PhoaphorgeaeU. — 
Stamni, Em Ki'mponiempparat. 

Dai XX. Jahrhundsrt. 1 München, .St. Kernhard.s-Verlui; 1 VI, 41— M. 

— (41.; Hiim. Hriefe - lieben. Km aller u. doch neuer Führer aut d. 
Wej-e T.. |;e:.Hl. Innerlicliki — Da« .\ Test. Im Lichte d. neueren ka'.hol. 
K\c>;csc. — Zum Salz'. »; lluchschulMrcit. — Die .Auüstelli;. d. Vereinigten 
Werkstätten. — i.4'.'.;i Zur Gen -Vcrsammlp, d. Kvann- llundeik. - Der .Sitt- 
lichklskongrce. — Die kirchl. Aufkläre, am Ilde d. IIzk. Karl Kugen v. 
WfitttembB. — (M.J Kttihol. Kirche u PdIciiiuiu. - Trenngspliine. - 
Lanaeakamp, üchell» Coueabearlff. — Lyecau». Die aauen Manch. 
Kircb«ebBH«aa a. flin Basitligan an a. lUaur. Baulbnain. — (m.) Eio 
unangenehmer Partelgeaoaae. — Kapoteoea Kircheapontik. — Daa 
Wirken d. Indexkongrepatliin. — Slanpe. Das dtschc .Ntuseum v, .Meister* 
«erken d. Xaiurwisi-. ii. d. Technik in .München, — (4H.) Zur Ordensfrage 
in Spanien. ~ Mavr. Kin neuer Priiphci u. e. H. Sakrament. - (47. ^ Hl» 
Lebensbild Martin I>eiiliiiKers. Die poln. nntmnal-de.nnikrai. BewegK. in 
Obcrachlesien u. ihre Fahrer. lieliert, Dtuche i;bertraKKei> plaion. 
Dialoge. (48,; Gebert. .DiKclie l'niverxitäi u. dtseh« Zukfl>. — Florian 
V. Stahlewxki. — Wn erlösendes Wort. — (49.) Ceberl, Uoa. L'niversi- 
lätcn u. die Dekadenz. — AnslühnrsbesUmniKen z. Trenngsgesctz. — 
P^iilipr 'Sr-jriJh.iitii d. F;ifiik .k>u. — Die Kultur d. GpwI. — iW) 
iiu 'i . - • ll^;che u Gesch. d. Uibelkonnmtsiiion. — Die triilTnK. d. 
Iraiii'iS Kuiii.:),ai:i| Ics. — Gra bisch. Die hor,nHiKsheiliKK. in Amerika. 

F.inc ir.d. \Viu» -;i>chuli- ii ihri- (.riiridt-rri, i.'O 1 Kt in lerra p.ix 
hon^inihu« hnnae voiunlalis' '.rhi-ri, l'.runi-tiLTi; 11. .1. KQit-iu.y.Mnus. 

— kiim. Briefo. - W > Zur Lrinneri;- an d, 1H. Dei l!Kil. (iedaiikcd u, 
Aui^^prikcbe V. K. Kraus Neues v. Indei. 

Oaa Waabach. iHerlin I, 4<i .M. — i41l.i 1 1 e nst c 1 n. N'crbrechcri- 
sche Riebler? — Warteiibers. Der .MiiUelien Kanzlcr. — Sicudel, 
Zwlaehea Kopf u. Seele. — Krenmitz, I ber d. khc. — Kienil. Fulda, 
Blumenthal, Shaw, — h". 1 .1 n U. Zum 1- all Henke — i.M».: llgcnsleln, 
HiiiiiH, d, Nnlii ii.illel.i — X.;nscii, iltn in Ffnuse. — Guiiiit, Gn- 
unechtcn l.icali-sn-.us. W 1 c n t m r, 11 .,rtr:ii-/cis. Theater. > c n- 
ki»,-vvic/, I'^r .MumU.hiI. Kienrl, i'n>sc:i ai.i Die Lbcri^iiid^;, 

d. Ab'.nlutiÄmu». - GallH it/, i-rauenhcwe|SK- u Unmuiilik. - F.svcrs, 
Westind. Theatcrh^ricl-.;. Cliuirad, Bei F- Zula. - Kicnil, Neue 



ib.'-L'ii S jhtitlei: 

•I.: 



.M a Ii I e I . ÜlI :•■ In. I.aiidarbuiiern. — l' 11 u s, .Miniaturen. 



S.I-.S. \ i'lKs-sclui1-Mi. Hell 0:;. -SiralJu.. J. II. F.d. lleitz. I'.ii.xl. kl.-H- 
IM. l.aii^- l'eiet. Die nclltinicnden Wonleia uns. Allvaters Geiler v. 
K I L s e r h h r e, Waa Wir, aaiiM Laads leula, veo ihm arieaea aollM« 
au.s ikinKi'.sM' it. ZuaanHaengeataUt v. P. Lang. MK t Abb. (VUL 
IW S.i .M. 1,—. 

•Sieben Dr. One, Das WiedcrMatariMS d. fsIlR. Lebeaa u. a. Bbdnl 

auf d. Literatur. Siuitg.. Max Kielmann. \A.-9 (tt S.) Twlrd von der 

^'cr!.T.-'sl-.ati;!l}i. '/rntH iiH^efjebBn.^ 
K ,1 ir. s I II t; Clir. 1 lii;.iL:iicur e:i clicl I. Noic sur ;a llihliolhe^uc nalionale 
Jl- i "[ lu'i leiic liiu.i-p.ut des livres et d'autrcs Irnvaux lechnique*. 
• :..i;terence mie .iu\ nicnhrss «ie rUaion iccbaiaae. CepeolMgu« 
F.'e.'.(rik«b"ii-,.-..ie 1 . i.n caiamiaeien cbea Sie|fr. Miehaslsee sue«., 

I'. Mi , 4 ■ t .*! . in . <■ I ,1! I 
V ler I e ij .1 Ii r ^ he ri c I : .ins d. (iebiet d. schönen l.it. u, verwandter Ge- 
bieti-. lirsj V'. > . J J .1 rdan. Pfarrer in Warendorl in Weall L Jahrg.. 

I'riibcheli. Guttr.-l, h, C HcnelMTiar.n. »' (S. 1— j&bri. M. 1.—. 
Ehrhard Aib.. K...!» 1. thiM. i tiini u muj, Kultur. (Kultur u. Katholi- 
zismus, lid, .\l:ii( z ,\ Aiii.n,. Kirchheim. kl,.H»m S. m, Titeibl 

i;lIi. K : ■>: 

♦.S L Ii c I Ii n I,: ^:,l:J^ '. , V.| i-:ri> i.l-, ,1 \i ern 1 ..'i.' d, .lU.ldcin. ^Uldiums, 
hfsg«!. V. Or, phil. Otto ISr.iun l,i>z., ijuelle »; .Mejfer, IWj;. (f 
170 &) M. tM. 
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Nr. 1. — ALLGEMUNes LmstATinttLATr. — jCVt. JahbgjC^.^ 
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Theologie. 

9«fttfa P. SneliR, O. dat.: ^tt ^f. SccKM'k «en 
d«ll«««& HU nk lHv4olc<IKr> 3Rit tintm $(an bM 
fifo^etS Ci^tmt, tintm 9ortcCt br« ^rilisrn nnb 5 Sinfdtalt' 
Mlbtm. 'ialmtn i. 38., «. gaumanit, liKJ«!. 8" (XI, :!it« 3 ) :t 9H. 

Ein deutsches Leben des hl. Bernhard, das allen 
AnfordcruufjL-n der Haj^iologie entapricht, gibt bis zur 
Stunde nicht. Bis dies Ziel erreicht ist, wird vorl. Biographic 
fili> „die breiten» Schidtten" willkommen sein, bi 54 Ka- 
piteln schildert H. — nach dciitschfn und franzt>iischcn 
( Vacandard) Werken d;is für Kirche und Staaten 
hochbedeutmame Lct)cn i!'.-s hl. liernhard. Seine äußeren 
Erfolge, seine Wunder usw. sind die Wirkungen des 
reinen, demdtigen, gottgeeinten und von ecliter Gottes- 

und NSchstcnliehe erfüllten inntrrn Gn-Tdi-nlehcns drs hl. 
.\blcs. Der „Anhang" i,."-«. -TD- DUS j^ibt eine kurze, 
gut zusammengestellte „Charakteristik'" des Heiligen. 
Neuea, die liagioiogischcn Forschungen über den bl. 
Bernhard weiteifthrende Studien oder in manchen strit- 
tigen Punkten abschließende Ue^-jitatc, bict<t d.is Much 
nicht. Stilistisch liißt es viel zu wünschen u\>t\^ wegen 
der oft allzulangen Perioden, schwer zu verstehender 
Sätse oder grammatiKher Unebenheiten. Entgegen der 
im Werke gewtiiHen Sehteibweisen von Bernhard nnd 
Kh:ny heißt c.i S. :17 Klugny i:. S 243 Hrrnarr!. Die 
Literaturangabe (Vorw.J ist auf das XotwenJigstc beschrankt. 

(Vgl. Chevalier, Repertoire ... 2. . d. Paris i90.-j.) 
Emaus. L. Helmling, O.S.B. 

i. S (t) ä f c r Xr. Jotcb, iUof. bn iifiitfrtami-iitlidjeti (Jxi'flf'c 
om liitljoH, UlftiJalifiiunr.r ji; 9.iiain;: Xic 'i^orabclR bf* 
«ptrru in ^^omilien crfiärt. i^riiinuii. ^>lt^l■r. l'u,'». «• 
lAii, :>iv» 3.1 iH. f(.— . 

n. c i n c 1 ^vi(m<t), o. o, 'äJrof. bcr IlKoUiive itt 3i'it>i: '^if 
(VUridjnifie .^cfn. ;Juglfirti rino ^ünlrituui-) ju tinriii ciidlfii' 
nitifeigcn Sicifiiiiibniii bcr liDüiißtiieii. uctbciicrtc Sluflüflf. 
(Slui Satur w\b iHf.ftfjitifit. Saminlung loifftn^riiaftltdj'Benictn. 
OcTftüitMiitii; laificäiiiif.fit 4(5 MttbdH-ii.i i'i'iUiifl, it. 
Jtiihirr, r. (.i.-i ( VIII, 13li <B: ivh. ■•}}!. I L','., 

I. Der Lielehrung dien", da-s Gleichnis von Natur aus 
und im Munde Christi erreichte es seine Bestimmung in 
der vollkommensten Weise. Deshalb wandten sich die 
Prediger seit alters mit Vorliebe der Behandhtn^ evan- 
gtlif?chcr Paraijeln zu, um ihren Inhalt für die Glaubi-^en 
fruchtbar zu gestalten. Nachdem in jüng.sttT Zeit Fonck 
mit seiner trefflichen PfeFabderklär^ing das Gebiet der 
pnktiacben Auslegung etwas eingehender berücksichtigt, 
legt Schifer eine homiletische Bearbeitnng sämtlicher 
Glcichnis.se und diesen ähnlicher Spiüche Jesu vor Di;^ 
Darstellung ist klar, ruhig, wie es dem ("haraktt r il( r 
Homilie entspricht, die Nutzanucr.duti^ uiifjezwiiut;'. :i, 
leicht fitfllich, — vielleicht, da6 bisweilen die Gedanken 
in achlrferen Umrissen hStten hervortreten können; so 
scheint in der Erklärung; der Parabel \ni; i'.cn .Arbeitern 
im Weinberge die individuelle Deutung mit der zeitge. 
•chichtllchen zuaammenzuflicBen. Doch stören solch ge- 
rtngfl^ge Momente den veist&ndigen Benutzer nicht, in 
dessen Hand das Werk die Hoffnung des Verf. verwirk- 

lichciv wird, durch das Gleichnis jetu:n zu erkennen, der 
die göttliche Wahrheit iir. Hilde uns vorfuhtt. 

II. iJlls „^'.f-t.jrisJi-l,- \\-^•,.lM.l^l^" ilir r.l^.il' lii J,-.ii 
?■'.< fiirJcrn. ist tl.ii Ziel, »■(.■.'.'il'- VW in-;! in der popul.ir m' iiUciiLn 
Schritt vcrfiili;!. Aber ilu s \ rr'.l.,ii.liii-. cr.\<;htiinl tun : .h. 
wenn man die cvanKvli-.^hin (..luIih]-. c i!cr tj'niliiiilni L:. \s..-:.t 
die kin;!;ln.-|u' .Xy-Ifijum; srr uin-p' .r'-._r-. tiilUI'iil.", iiii.l ., i'' n 
Formeln" von Jc.hjs ul.-. tir.tni „Wf.-.'!! au:-, tiiici .mütitn 

ab) i<o)t und Sohn Uuttcs" bei>cile ItiUt (S. Kl). .Solche An- 
schAuungcn machen ein« cntscliicjenc Ahluhnuni; des Huchem xur 



N> 1 '.\ cii.ii;;kcit, um •.■> mdu, .-ils lur »hu^CLhilJtlcn ubi;rh.nipt 
UeJuvli' urwiieint. Das l.')h. wcich'.'s \V. ' i^-rv ' <jlcictinf--.cn Jc-ii 
nach ihrer ir>rmfllen .Seite >pcnUtt, manclie arCdtrc zulrcifende Ge- 
danken, die richtige Bewertung talmudischer Parabel und angeb* 
lieber Einniissc indischen Geistes auf die Lehre Jesit^^lick'dies, so 
.inerkcnnensu'crt «s ist. vermag joisni grandstütxenden'ifftiiia picht 
iliui Gleichgewicht su hsHso. Dsfl Inder LilsnUmtiswahl filUtVKsche 
Schrinen vollij; ignoricit werden, darf nicht Obernscbcn, ' ,.*'.* 
L,citmcritz. H e r k I o t 



9iir%cn ^otjannr«: VaMfl||fa<fta|inli, ba« ntncntbeifte 
Wofin= unb «tcrbcliautf tcr bl- C^nnAfrou !lHati« b«i 
(^pticfua. aSit einem litrlbilbc, invi Jlarlcii, odjt lofdn, 
OUuftraiionen uiib bni o{fijt(ttrn £oIuinnitai. ^Olrncn i. fS., 
«. Saumojin, 1906. flr.-i" (VII. m ®.) Dl. 

Die Tradition über den Ort, Jic Ncii„'slc Jungfrau ihre 
IlI/.Icii l.ehcnsj.ihrc zubrachte, ist 7.«its[»ulti.L;. man hoil von Jf 
rxi--&Icm und Hphcu'i. Khcnsn gthcn die Cielchrtcn in ihren .\n- 
I- t..fn tiuseinander. Wahrend ,iber die zwei Thccn früher ziemlich 
ruhiH nebeneinander .'«tandcn. ^;cricten sie in jiinj;stcr Zeit unter 
Nieli in hellit;en Streit. Gef;en linde des J. ISIKJ k«nien die .Mit- 
teilungen iil>er da.s l.eSen der hl. Junf;frau von .■\nna Katharina 
Kmiiierich in die ilandc iinij^er (msllichen m Smyrnn. und da 
hier l.aKe und He.-.ehul!enheit der letzten \Vi>hnsta<,tc Marias ziem- 
lich };<'''>"U be - chriL+Lii .st, --n uiitt'r- .idiru f i!u ' •"■er im tollenden 
Sominei eine Knldeeksiiii;'-i l i-... Lir.,i landen -.n dci ii;iijeneheiie:-. 
Gegend, .3' j Stunden vun l.r/ c'-u^. eine Kuine. genannt I'anagia- 
Kapuli, d. i, l'fortc oder Wonnuiij; der Allerhcilig-slcn. in der sie 
das von der Scherin vargeführtc Haus erkannten. Die Entdeckung 
schian ihnen mit vullcr GewiBheit dis Ftage zugunsten von Ephe- 
sus gCRSn Jarusalnn su eabdieiden und sjc wurde deber aUbald 
zu weiterer Kenntnis gcbrsdit. Sofort erhoben «ich sueh Gegner, 
in Deutschland namentlich der vormalige iVoCtssar und Domdekan 
Nirsdii in Wtlrsburg mit swei SchrNten (ltt«> 1900). Oss vorl., 
für ein weilerai PublDcsm bereehncte Uuch uitt dagcfen, wk» 
schon der Titel andeutet, für die epheslnlscbe Tradition und die 
.\ni;.ibcn der Katharina Emnieiieh «n. Ks stützt sich auf drei 
Scliiiiic:-. die in den J. 180S— 1906 von Smyrna nuspingcn, ist 
ind.v.cn keine bloüe ÜbeiBCtXun]; derselben, sondern, uie das 
Viir»i>rt heüicikt, die im & Teile mitgeteilten «nizicUcn Dcikumentc 
nhi^ercchnet, cir'c eingehende wissensehaltr.che Vcrtiel'ung und ein 
^ell>slni>di^',or weileiei .^ush;ul leiier l'iihlikatii>nen. Ks Nietet da> 
einsehl:i;^i^;e .Matena! in ^^inUer \'i>IStiin.'ii-Veit. b'.''r:'."-c*ct Sch:K''- 
sinn Ul'.d si:'hrH'lslclK':i--clie (lewiin.li i '1 I 'i r ; irn:. ;r- 

Vei trauen auf die .Mune.-jVisiiinen der Katharina Kmineüch. die er 
sclH.l hir d.i.". clin-.'.liche \'iilk h'.'i.iiism');cben, tur seine These 
sichtiieh mehr einricriummen. als sich mit einer unhcfanj^enen 
l'niUrtu: vier l'rai'.e Vfrtn.j;'., -.iiui s<i kiiiiimt er zu Schliisscn und 
.\ii;steiluni;.'n, die sehr der lieaiist.inJun^' unterließen. Ks i-sl hie; 
iiielil »U'i t >rt zu eirer Delirlkri'.iL, ich i;est;itle mir. a\it' die ein- 
gehende Besprechung, des lUiclies duieh Harder.hewer in der 
Theolog. kevue 19Uti, MB) — 677, tai verive;seri nin dem licltll^en. 
daQ die dortige Kritik sclbstvcr.stundiieh keine ganz vnllsi.uidige 
sein will. Aber Uber <Ne Visionen der Katharina Emmerich ist 
noch «tu Wort su bemerken. Der Verf. vcriccnnt nidit, daO sie 
einiges Unrichtige enthalten und deshalb nicht dufchw-eg GlaulK 
Würdigkeit beanspruchen können: aber ar meint, die Versehen 
seien durchaus bcerciflieher und vctacihlieher Natur (S. SM) und 
wenn auch änmal etwas als oifcnbor MsCh sich erweisen solhe, 
so würde dies dem Gesamtwerte der Mitteilungen keinen wescnt» 
hchen Abbruch tun {ü. 311). Das Urteil mitehle bei einem ge- 
wöhnlichen Buche hingehen; wenn aher ein Ruch auf hühercr Kin» 
gehung beruhen soll, ist es hintalllg; in diesem Falle ist vielmehr 
ein einziger nachweisbarer grober Irrtum imstande, das Ganse 
hmsichllich des höheren Ur>prunges in Kraue zu stellen, und es 
fehlt bei der Scherin an nn,-f^i;iin.hLen '.'rMben Fehlern keineswegs. 
Die Leben Jesu und M.i" i •• ■ n ni i'user Uczichung weniger 
eii^ithi« Siin; k'.: v.\"- '.. ■ : _!:t rc..::"..n: .il'er die Visionen 
|.:^•.L■ Jie 1I..;I':J'.- . ■ ■ I-. ' ■ ,in II. |-,.ii;.l- v'.- |,thcns 

dir A. K. Kmaieiieh lSii» ■•••.i...i-,'..-.'>. en;! ii v..i: -.e K'.':\r, es 
SM i.rwahnt. d.iH .I'j S-.-f'- ,lir Kl -..i.il' m"'. in i'rcr .rus- 

;■: i'il.' ':ii grotesken 4 «ist... 5 -.eh.i'it, den :.;I-.e!:.M |>;. .-yMUs mit 
lii 11' l' ;.:n konfundiert, alsw einen l .üscli.r mv, .'iiKl nK .Xpostel- 
s,-'i .li r .-der-iibt. ih---- si.;.l ,',..'h bi .h iikliclie Dm^e und 

-10 .-.i!:. '1, hii i'.n .imJli.ii \'mi ms-"! reicht voisehüell auf 

iiTi vlt- .-i.iiL': - i'-; 1! .'II \ I. - : I, : II. .MiUeiluni;en über .M.irin 
Iri I": ' I ■. s ..ir.l iIi -Mt i't^.Uter \'crsicht aut/imehincn. Die 

l'i ;.c::^;in l.:;;.le.'r,i;r;^eii ^ir.d nicht hinreichend, um das geicchtc 
Miillraucn in dieser K'Ziehung zu hohen. Oh „die letzte groiSc 
Kiitileekung", Jic m.in erwartet (S. Xti), dazu imst,-itide sein wml. 
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wird sich zeigen, \\yr.;i>^tc geschehen ist. Der \'crf. sieht sich 
'■ i'. llvichl veranlalk* , b5s' dahin noch einmal ^ur l'cJcr zu urcil'cn, 
uiul für di'.'vLi) ['.«U'-isi ihm drinpend l-itic urxlcro DarslcUunys- 
Wi'ise zu r : :il II D.'' \\':Ai dtT [.iiitii. II'.;'.!) soweit der ge- 
bildete 'J^'i, .ii,h','t:.iclit l-.'n'.iiit. (--t j.i v.:r\:'. iiii-,tisiu1e, Über eine 
SD subSla'lM^ße zu uilc:l'.ii, ui;d .ii.- Ttii-Dlij/.i'ti üd^'i K.ii-h-;'i -ehrten 
verI&^}^cIT 'mit (irund tinc rcsn « L-..'>e:i.-.chuÜli£h<; Uchandluiig. 



I u g c I i pt.J. ntt.. Die Idee des Priestertums in 
Israel-Juda und im Urchristentum. Ein religionsgeKhicht- 
licher und hihlisch-lhcolitgi^cher Vergleich. Leipiig, A. Deictort 
.Vachf., 1906. gr..8> (VIII, iij S.) .M. I.IJO. 

Die Schrift zerfallt, «ic man .schon aus dem Titel schließen 
kann, in zwei Teile. Im 1. Teile handelt der Verl', vom israeli- 
tischen f ricslerlume. In der voriuusaischen Zeit ist das gotles- 
dtenstliche Mündeln, wie Kl. ausL-.iianJvT c'tzl. nicht Vorrecht eines 
priestcrlichen .Standes, sondcni ,i;l-'i>lu'-. aUcr IsrittHttn ge- 

wesen. Der Verf beruft sich für die Idee eines ailgcmcmen 
Pric.stertum.s in Israel auch auf die .Allgemeinheit der Hcschncidung, 
wahrend sie in Ae.vptcn den Pncstcrn eigentümlich newc*«n 
Ni.; i'^. äl. Drt iLjft!'.. uic man z.H. aus Krman iiti--i.lie 
Hl ii.;i iti, liirUn l'Mii, 22;j) nachlcsL-n kunii. erst von der gricvliit-dien 
Zu:, '.'.uliiend in der alten Zeit die liLstiiiiculuiii; allen .Ägyptern 
>'.c;'..ci:j 5;e«esen ist, ohne daß man jedoch d.ii.uil' ein besonderes 
Ciewicht gelebt hätte. — ]h':\ Unterschied .'■,m.-.c'u :i l'ncstorn und 
Leviten so!! erst Kzcjlii^l i;£macht haben (.S. (>). Die Propheten 
siii J n:K-;-. Kl. .,l;c\\ al'.ivLC (iti.r.cr dos Kultes, nicht nur des ciit- 
iir;^'len Kullo. sof.dcm jtdvviJcn Kultes" (S. 25). — Noch weniger 
befriedigt uns der II. Teil. Der \'erl. will hier beweisen, daß auch 
das neutestanicntlichc l'riestcrlum cm „geistliches" oder „all- 
gemeines" l'rieslertum gewesen sei, womit die katholische I^hrc 
vom besonderen l'riesterlumc im Widerspruche stehe. Das l'r- 
chri.stcnluni habe diese Gestaltung nicht gekannt. Die Gemeinden 
der apostülLschcn Zeit vvufiten sich allesamt als „geistliche" 
Menschen und brauchten keine Priester oder „GciKtliche". Und 
für diese AulTussung werden als Zeugen Stellen wie Act 8, 14 IT. : 
19, 6 zitiert, die duch das Gegenteil beweisen! Die neutestament- 
tiche Idee des Prieslerlums wieder geltend gemacht zu h«t)en, bci 
die hpha AuQtabe der Refofimtion geweMii (& 66). Wir begreifen 
diese Anachtuung min Staadpunkte das Verf., den TMndien 
aber entspricht sie nkbL 

Wiea. J. Dauer. 

Oayravtf L'abbe, deputä du Finisten: La Pol dwanl la 
Raiton. lUponse k deux -mdea". Paris, Bknid, 1008. IG* 
(868 S.) Fres. 8^. 

Der Abgeordnete C. hat sieh niU seiner ReHgUmsvwteidiguag 
den besoodeien BeiOill nUhierer BisehSfc venÜsnt. In wvbiga 
Weise werden die Einwürfe sweier Apostaten abgewogen und zu 
leid« befunden. Man erhitt einen Einblielt in dte fid%HM Unruhe 
fiansösiseber Kreise and die neueste Glaubensbeifeattaimg iflflerMb 
eines von Ersehfitterangen beingcauditen Landes, Der Inhalt ist 
hat^MdUbticih denselben Gegcnslindea wie in alteren Apologien 
gewidmet Während »ui Alten am gefiiflt erscheint, fehlt es natür- 
lich nicht an neuesten StreiterOrterangen. Das Ruch kann auch 
aufleriialb Fnmkreiehs grollen Kiitsen stiften. 

Marcdsou-i. I'- l'r [■.ii -. ti I, 



Heim Dr. phil. Karl : Bilden ungelöste Fragen ein Hindernis 
für den Glauben? ynr.i.:-:. .11:1 Jer r.llL:eni-.'iii''n 

dL'LitscIlcn christlichen S'.udcntcnkunlercnz in Wcrmgerudu m. il. 
iT.-ll. .\u(;. V.m). '>. .Auflage. Aseona, K. v. Schmidts, IMM». 

l.cx.-.>S' (Iii S.) .M. —XV). 

I)ic .\iilwurl auf diL- spaiineiulc Frage des Titels ist; Nein. 
WcJ'jr der Zueilcl arn D.Tsein Gnltes, noeh der an der Inspiration 
dcv hl. -SeliiiK <i.lcr un der Unsterblichkeit der Seele oder an der 
t.ntthcit Jest:, die illie \ c.ii getragen, aber un^^flovi j^cUi-^sen werden, 
Sollen iiiis'.an Jr sein, ein Hir.dcini.s lür den GUuiben zu bilvicn, 
ja c^. soll soe;ar „zum e: .^'jntiichen Weser, ile-. Ghujhen> gehören, 
daü er ohne lie\\eis «-.ijjl und sidi der j;ar.zeii Wucht der ent- 
>;ei;eii--lchcndcn .Moi^lichl. eilen hewuUt i-'." (-S. 14 u. 15>. (icmeint 
i; l eieT .utVienseh'.' Kidui'.iK'iauhe-. .Ins \ ertnuie-n der Seele auf den 
hariiihcrzi^ eti (oitl. Dievei <<laiilii' "k.iiip. nllcidirns nie'hl ersehutlert 
werdtii ilurcli iij,-(iid iirien Zweilel, weil er nicht eine Zustiiniiulilg 
des \\ I .,l.in.ies hesai;!. sondern s'.ch nur auf das Gefühl be- 
veiii :iiik;. „W.iie uüser Glaube ein Gedanke oeler ei!;e' hl -c oder 
'.'ine Wi:!".,i'i-e':iauu:ie' oder tm l'iilizi;', s" w.iren unp.eh'stc Kraben 
toJlieh lur ihn. .Aber es h.iiulelt sieh in unserem (.lauben 
iiielit um einen Gedanken, sunJem um einen der Icht. lachte er 



nicht, so waren alle unsere lieweisgruiide und apulogetischcn Miihen 
umson'.t. I.cbt er aber, was venni'gcn dann Gcdonkcn gegen ihnl"" 
(S. ist). Wie aber dieser „Eine" in uns leben kann, wenn wir an 
seiner Kxisten:'. zveeilVin, ist un.s e in psychologisches Rcitsel. Ihuuiu 
stehen wir am Ende des Vortrages wieder vor einem Fragezeichen 
wie am .Anfange, 

I'rag. Jatsch. 

Korraapondanibl. I. d. kilhol. KItrut Otlarraidl«. (Wlea, C. Krommc.) 
.\.\V. i<i-<!4. - a«.i Scheicher, Dos teichlesle Studium. — Zur tSio- 
lühr«. J. neuen !>chul- u. Unterr.ordng. — GrieBcr, Zur Org.Miis»ii<m d. 
(■liiilellursL.rge. — Welxet, Die I.ii;!c in Krkrch. .Miflhriuchc im heut. 
Pflti ij./.^w -.:scii u. deren Sunicrf-:- i'o. , f- rei« .s-ebulc — Kalh. Schul- 
verein, — /ur KuncruiirceuliL-:^*, I i ■ : z - r, Der Pups*! u_ d internal. 
.ScniiJs^eiicht. — iSl.i S^heicher, /erein<-nie u. Toinp. Die /.entrai- 
k(iir.misMr.n. — Zcuni-miifie ä«e)a«(M. — Aus d. Prie«lerleben. — (M.) 
Ijiie .nindcrnc' l.okalkonfcrcne. — Segne I Sit r. Zur Kongruafrag«. — 
r. Bauer, Di« AMarr. HeUataBafondaiainr. — Hilgenreloer, Aes d. 
„dunJcclitM WlabM*. — Laiaeh. Neusrt. Ahergerlit. — Berte, Rclig. 
Wahnsinn. — DI« ITrsaclien d. SellMtiBardiaaliKln. — (rs.l Sclieicber, 

.Minder« eriiu' u. inehrwerlii! (?4. i Sc hetcher, Per erlmibtr Klerikalix- 
mui, — i!i Jhi'lia, Zur t ruL;e i*j;i d. neuen KntL-el:isin.is : .\\'clchcs »ird 
die Vi 'r2ui;.Le listeu \'i rbijjei d i-!: Ensens r- — Wni J. ..I- rcscn Schule*. — ■ 
Sasmc '•te-.-. :>.e u!iholu:.;le \ e-thnidei(?. d. aktiven kirchl. Ke|;räbnii.- 
rechlcs. - ri;e-:i leh, Iiic sctueicTie;«leß d. Kinluhre. d. Piu-S-Veieioe» in 
Tirol. — .Vlatlic, Em Radikaltnillcl z. Ilchg. d. kultiol. Presse. — Sclicicher. 
Klema u. soi. Frage, — Beil,: Hirlenlasche. iKcd. K. Broiischopt.i 
.XXVIII. lO-It. — (10.) Maracbner, Gedanken f geistl. Vnnr:<gc. — 
D:rekle u. indirekte Absolution. — Das Benediktioerpriorjit zu Innsbruck 

— 1H.1 Ureitüchopf. Der Klerus u. d. n.-Oxi. Bauernbund. — Kresch 
nirka, K\C|;ci. Aphorismen zu d. Sonn- u. l-'e.sttaf^xevanice'.ien. — I''iir>l- 
btaeliol 'IschlJeii: \, Irie'.-it. — 12. Ä.iK, .Mi.ssale l.i imancv.Monastlcu m 

— Der chrwüiJ. TsehiJoi .-r i; Jie 1 >i eietisieuie. 

P**lor«lblalt d. Blitum» MUn*i*r. Uirsi;. K. Jocppen.i .XI. IV, 9-tS. 

— i'.v I Di« Eraichg. d. Kinder i. Anducht. — Das Sig;illum Sacrameniaia. 
-- Krklörg. t«r Cebde in der Kraliarum actio peist .Missam. — Der AUaS 
des .Sacronanctae*. — (lU.) Der CAlibat der Ocusttichcn. — Oer MUUarta- 
mux in Dischld. u. die kalit. B«v6lk«rg. — Di« Messedienar. r- (IL) Dia 

. ^, — Ob.Siist • 



.s^eelKurise in^konfeiMiinneU xenilschten InduKiriexetneinden. 
HuliKertelile \. Reichlvatcr ;ei fällende l'rleU. — (11.) Wie iMan d. Geietl. 
am erfolKieLctLsUM dei Kin^eh^ ee'i-nseli'.Tr Khen enlgeganwlrine} ~ Die 
neueu lituri!. I'ropnea 1. d. DiOzesc Usiiabrück. 

iftrrit* ThomiiU. :hed. .M.-Th, Cocoiinier.) XtV. A u. tt. — (&.) 
Gardell, La credibiliic. — Hugnn, De letal d«s dmeii &cparo«s. — 
Peguc«, Lea droit« de l'ciat «b matier« d'cna«igii«iaaak — P«gu«a, Vn 
oouveau raanuel d« lheol»git. — Mebl«^ La io^que et ia sMleaepliie 
conieoicoraine. — («.) lia^nn, La notloa de bierereUe dloa rBgliSS de 
Jesus- Christ. - lledde, N'nminalisme et rtsUMS. — PigveS. LS tSlSen 
devant le Mrsicrc de Ia I rin^.c Sl rOiraki, Uestdgae. — Bändln« 
l.a phil<>s<ipfiie de U (<>i chex .Xewmajt. 



Aus ä. Kcsisehrif: i BiscIwCislaUUiiai, Trier, MSa. Trier, PSniiaiM- 

Druekerei. Lex.-8'. 

C. K.. Di« Jesuiten ia Trier. Vortr., geh. bei d. FestlUer d. slisdw. 
Bonifatluaveretaa In d. Aula d, biedi. PrteMerseasinus c« Trier am 
11. Jual isos. (<■ S.1 M. - HO. 

Harx Dr. th. A phll. Jak. iI'reT. um I'riestersein. zu l'riei). Nilcokaus 
V, Cues u. ». Slifl^'eii zu Cues u. Deveater. ;S. IS9— S4>, m. 8 WIdl. 
Bcil.l Nf f 

Ecker ßi ih . piiil. Jak. iProl. .i'n Priestersem. .'u Trier , Psallerium 
juxta Ik'br.ieos Ilicronymi in s. VcrhftlUlis zu .Masora, Scplu«Kinta. 
VulKBta m, Bcrticks. der ührigeo alten V(r!ii'>nen untersucht. 

(S. m m.) M. s.-. 

Disteldorf Or. J. B. (Prüf, am Priestersem. tu Trier), Die Auferstehg- 
Jesu Chricti. Oee apetog.-bibl. Studie. iS. W-i't m. e. Tat.) M. tM. 
Peltues, R. P. O. P. (Lecleur en Uttolngie), Coninentair« Krancais iwerai 

de Ia S'imme Ihceiln^ilque de Saint ThanUS d'AqniS. I. TfiallA d» Oitli 

■J veil 1 Toulouse, Kd. Pflval. ISuT. gr..^ (XLVIl, MS O. 4K &) 

l rcs_ rj — im iSuehhandel ik,-j. 
*Kndri(!uc<, hl Alfons (Laicr.bi uder d. (ies. JeSB), Die Vereinige d. 

Seck mit Jesus Chrislus. Oeistl. Abhdl|;en. MU e. TÜSlblM. neng., 

Herder, 1»07. le* (XV, m h.) M. 1^. 
•AeguatlAus, fite BekesatBlsBc d. M. — , Beeh I.-X. Ins Dtsche Obere. 

u. mit «. Elel. *erMlien v. Gg. Frb. v. Hartling. t. u. durchüeeeh. 

Auf! Kbd.. IWW. IB» (X. M^< s. I M tMt. 
•.\Iey_er Kud. J., S. J.. i'!r->:e I nie ne eM>^:, ir. .liT W'ls^unseh JtrHeilljer. 
Der .Mciiseh, su wie er i.sl. .N.ieh d. cn^l. .-XuEl. ras: titnehiiu^,;. d 
W-rf. ins Dlsehe über» >. P. JM^. Jansen, S J. KIkI , Ittn. kl.-»" Xlll, 
:15s S, M. S.?(l. 

FriMiz Adolph, Drei dtsche .Mim riieiipreduer aus d. Xill. u. XI\'. Jhdt. 
I.bd., 190». gr.-»" (XVI, 161) S.i .M. :i.60. ' 

'Schmttjtcr P. Karl Eb. laus d. Kc>a4rei!. d, alletbeiL ErUaers), Lebes 
d. K nsc! Anna Kaihanna tümmracteli. Im Aaesug beerb. V. e. Mestsr 
dcr.^. K< r :.:rr^. Mit e. Stablsticb nscb Bd.ateiliie. •., verk AuR, Eftd^ 
r."o;. H' : \, s. M « — . 

•Seliunui^her l'fil, J.il,i«h Rchi;.- u. Oherl. .im lt. Krirdr. Wint.-Cymn. 
zu t'i'.lnK Hilfsliueli f, ^..it!i. Rclii; unlcrr n d. rr.iti;. i-CI.iss'.-n hüh, 
l.eiuaKsl. ;i. iSehluU-) teil. l)er kirchl. G"lte>diensl. .Mit Abb. Khd., 
iVm, r.i s. M -.:u 



Oer Bewele d. Qlivba««. iGuleistoh, C. Bertelsmann.) XLII], 1 u. 3. 
— it, s.; Stcudc, ZcitgemdB. Urteile üb. d. Chrisicoturo. — KAnig, l>er 

iiluesi.iiri..nll. Pfui^hclismu». — Donnen. Die chem-rhysik«!. Ivrkllrbar- 
keit d. I. ei^ense. s. hctiiun^icn. 

Ss. I: -i .1 : -s e ii m 1 d l (".. [>ic RcIik.'H i. I-.infiihir.'. in ihre Kiitwickljjs^cseh. 

l.p.' . liurr. l'jo;. Kr.w VII. ir,-.' .S.; .M. 4.4«, 
Itarnaek Adr., liUKe 7 Kinl. in da.'« N. ■Ie.^u II. Sprüche u. Reden Jesu, 

die >. Quelle d. Maihäus u. LaiiM«. Lpt., J. C. HinriclM, ISN. gr.-a* 

(IV, ns s.) M. 44e. 
tirass .Mae. theo!. IConr. (Priveldea. In Derpal), Die nrae, Sektes. L Bd.. 

I iSenluft.) Lief. Deflemlsailoneti u. Urspr. 4. S«ia« d. Goneelcttte. 

.N iel t iK«, Beglater. Vanron. Ebd., tm. gr.<(f (S. tfl-TM e. X S.) 

.M. 4.-. 
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Philosophie. Pädagogik. 

LAch Dr. med. et phil. NftrziO, l'rivatd,.;: i : i Marburg' 
Ober dl« Willsnstltigkeit und das Denken. Eu.c cxpirri- 
menlMle Untenuchung mit einem Anhani; I htr dus Hipp.schs 
rhronoskop. Göttin j/jn. VundcrZ-uc-jk \ Riiciictit, V.VX). gr.-8' 
(X. 2'.I4 S.) M. 10. - 

II. Lipps I hcodor; Psychologische Studien. 2., umge«r- 
itetc und cnvalttrte AuOs^ Ldpsigrt DÜR, 1906. gr.<8* (J.V, 
2S7 «.> .M .'>.-. 

Dl. C a llcl r» «5 M.i:y \VI , :< 1*:. :. i;i WJIcsley College: Der 
doppelte Standpunkt In der Psychologie. Li.'ipzig. Veit & 
Co., 1905. gr.-8') (80 S.) .\!. 2.—. 

IV. Schriften der Ocsclischalt lur psychulogi.sche Forschung. 
III. Sammlur.-. Hell 1.'): Bärwald Dr. phil. Richard: Psy- 
chologisch« Faktoren des modsrnen Zeitgeistes. — 
Dr. 11 J iv. il Möller, .N'jivenarzt in lierlin: Die Bedeu- 
tung des Urteils fUr die Auffassung. Leipzig, L .\. liorth, 

VM',. ,rj.-8' {'>', :iLi s,i -j.m. 

V. Krauss br. S. : Th6odule Ribots Psychologie. Em Bei- 
trag zur Cjcscluclitc der modernen Psvcliologie in Frankreich. 
I, Teil kihia-, ..i.tp SchufTen-iperiodi; (ISTIJ-IN'.W). Jona, 

H. C(. ■ III VMii. i,cN.-8' (,\vi. 170 .s.) .m i- 

VI. K n 1 c k e n b e r g K.: Der Hund und sein „Verstand". 
Kir.c Krkliirurjj; der l.chcn.säußcrungcn des Hundes ir. IhiiMcht 
au' da!- ihnen zu Grunde liegende „Wollen", „Erkennen" und 
„rk'L;rc:rcn". CJthcn (Anhol^, P. Schettlers Blfoen, IflODk p.-H" 
(Vlil, 138 S.) .M. 3.-. 

I. Das Willensproblem bietet der Behandlung zwei 
Seiten, eratens das Zustandekommen einer Absicht oder 
eines Entschlusses, zweitens die im Anschluß an diese 
Absicht sich vollziehende Dctcrminicrun«;. üiisc zweite 
Seite wurde mit der erweiterten und verfeinerten Methode 
der ReaktioRsvenudie von Ach in Angriff genommen, 
wobei im weitesten Umfang die systematische Seltistbe- 
obachtunf^ in Geltung trat. Das Wesen der determinie- 
renden Tendenzen bestimmt der Verf. auf Grund der 
mOiiaamea Verauche dahin, dafi es die im Unbewußten 
wirkende, von der Bedeutung der Zielvoratelhing aus- 
gehenden, auf die kommende Bezugsvorstellun^ >;e 
richteten Einstellungen sind, die ein spontanes Aufuetcn 
der determinierten Vorstellung nach sich ziehen. Die Ver- 
suche führten dann noch weiter auf benachbarte Gebiete, 
besonders auf eine Untersuchung des Abstraktionsprozesses. 
Ob das Resultat betrefl^s der WiUemUtt^g^ die Mflhe 
lohnt, scheint mir zweifelhaft. 

II. In dieser neuen .Auna^e vereinigt das Buch drei Studien, 
über den Raum der Ocsichlswahrnehmung, das Wesen der mu.'-i- 
kalischcn Konsonanz und Di^^onanx, das psydiisehe Relativitäu- 
Rc.sctz und das Webtrsche C.esctz, von denen die beiden ersten 
m erweiterter und gaas umgearbeiteter Form aus der crstLn 
l'U'c herüber genommen sind. Don Charakter der Lipp buchen 
!'■ j\.hnlot!ic habe ich schon mehrmals an dieser Stelle angedeutet. 
Kr tritt hier weniger l.ervor, weil L. auf spezielle Daten eingehen 
muß. Immerhin wären mir konkrete l'ntersuchur.i;cn in der ersten 
und letzten Studie lieber gewesen als allgemeine Kellexionen. Die 
zweite Studie spricht mich ungemein mehr an, wie L. übedtaupt 
als feinsinniger Ästhetiker überall dort gelten kann, wo man von 
adner exl.r.jnien Km::; der Finluhlungstheoric absieht. 

III. Dl- \>rr;t.sscrin führt in sehr anziehender WeiSL' den 
(ledanken durch, datl man das Bew.:b;::'jin psychi Ki[;isch von zwei 
Standpunkten aus betrachten kann, eintnal als einen Ktjmplex von 
p?iychischen Elemer'.rii, lür-. .indere als cm vielseitiges BewuliL'icIn 
des eigenen Ich in seinen i)e7.ieh!;n;.:'. n : sie nennt es kurz \'or- 
gangs- und IchpsycholoKie. Darin lic. ■. nun zugleich der Bew eis 
bes«hlos.scn, daü die beiden Bctrachtungswci'mn ncitwendi^ zu- 
l:.-.. 111. kr gehören, datl al.-ii die .\ssoziationspsychologie das jisv- 
chische Leben nicht allseiti;; darstf.llt. und wsr srev.inncn da'; Vei- 
stiindnis dafür, wie cm cxtrcnu'r Au Iv.u ilrr 'v :irL:ui;;s-, resp. dei 
Ichpsychologie als des „einzig bticclitir'.ti;" S:ii:-.J| urktcs miU- 
lldl v,ar. 

iV. Bdrwald behandelt sein Them.i nnt ä;ioUem Geschick 
und yuter K'ombinutionsj;ahc. Nur scheint mir der riindcMie Zeit- 
geist und speziell das deutsche Geistesleben etwas gar zu schlecht 
ufkd auch nklit game richUg geceKbnel m oeln. Von dem Pessl- I 



ndaaiüS kommt es vnelleich'. auch her, dall die psycholof^üschc 
Darslclluiig dann u;i;l wsini: unbemerkt in eine clhi.sche Dcutong 
liiniini-igleitet. Zu einpikh.Ien ist der Vergleich mit LomprechLs 
kurz nachher erschienenem Aufsalz über „Die Grundzüge des 
modernen Seelenlcbc.^s in Deutschland" (Annalen der Natur- 
philosophie. lilOö, V. lid. 1 ff,), — Die Studie von Möller -^eiu-t. 
wie das Hingehen des Cr'.el^^ ir. c.:c .'uif:'.i'-s jni; Nun \':ii j:;iiii;en 
dieselbe bald in günstigem, bald m ungunstigem Sinne beeinflussen 
kann, und liefert so einen kleinen Beitrag zu dm Fooclningien 
.Sterns und Groos' zur I'sychologic der .\uss.ir^c. 

V. Das Buch von Krau--L- L;ibt. si^MeO ich sehe-, eine richtige, 
kurze und klare Ühei>>icht über ihc 1' .ycliologie des zur Zeit noch 
bedeutendsten französischen 1 ^Imlügen, ohne in Einzelheiten 
.sich zeigende l'nBcnauif^keiten und Widcrsprüclif ?u verschweigen. 
Ich glaube nur. d.ii; der Wrl. — wie e.s äv.m ■ jhrdioh in solchen 
Fallen geht — lur seinen Helden, .seine Methode und tiedanken- 
richtung im allgemeinen zu bcgcLstcrl ist; jedenfalls nimmt sich 
die im Vor^vort ausgesprochene .Ansicht, „die" franzijsischc Psy- 
chologie sei „seihstverstondlic:."' Hihnts Schule, gcgeniÜK-r der He- 
schcidcnhcit und dem offenen lihek RiboLs selber in dessen Vor- 
wort merku urdti; an^. D.i-- Biicli •: dl den .'ui:ang einer KeihS Van 
.Monographien über die fr.inzostsclieii i'sychologcn bilden, 

VI. Der Zweck des Knickenhergschen Buches ist, wus 
man bei seiner Ueiir'.cilune; auf unserer Seile übersehen hat, in 
1 r-.ter Linie ein praktisclicr, nämlich, wie der \'erf. im Vorwort 
iird i.ni Schlüsse ansdreckiich snf,t. den Hund vor falscher Be- 
hiindluiiL; setiu'.zeii. Vuii diesem piulclischen Ge'--iclitspui:ktc 
aus ist da-. Buch nicht nur mtetcss.-int, snndeni auch sehr dankcas- 
wcrt. Nicht das gleiche günstige l'iteil verdient d.es Werk vom 
wissen.schaftlichcn Standpunkte. Wer das j;a:;re Leben des Hundes 
(und der Tiere üherli.iuj.t) aiifi:;hLii lnM in „Sinnenreizen, in Dis- 
positionen seines Ncivcn^iy-te:: -. und in dem in ihsn liegenden 
Gesetze ;ur die Form .seines Wirk-m^ (d.i'- i'-t se:ir unklnr, d. Kef.), 
das iliin einen maschinenm.iL:.ij,en Zwa.ij; (eh..'nhi]ls unklar, d. Ref.) 
aufnötigt", der faüt die l'sveliologic der Tiere ili.e'> g.ir zu naiv 
populiir und zu einfach. Die Ursache hierfür hcet m .Lr Nicht- 
beachtung des von Wundt so nachdrücklich beti.-:'.Ln ( ri i .inken 
daß man „keinen Schritt in der psychologischen .\nalyse der 
tierischen Handlungen machen (kann), ohne sich nach den, uni- 
zusehen, was die experimentelle .Vnalysc des menschlichen Bewußt- 
seins geleistet hat" (vgl. Über die Menschen- und Tierseele, \'orw. 
zur 4. .Aufl.). Dadurch fehlen die, die das 1'icr vcrmenschlichcti, 

L'cr.ulc Sil 'A'ic d.er Vait difliai BHCIuS. 

Düsseldorf. Aloys Müller. 

Spengler Oswald : Heraklit. Eine Studie über den cner- 
gctischcn Grundgedanken .seiner Philosophie. Holle a. S., Kacro* 
mcrer i: Co.. lSK.t4. gr.-8" (III, 52 S.) M. 1.—. 

Heraklits Lehre hat die verschiedensten Deutungen crrahren. 
.\!ar: -ah in ihm einen Schüler des .Anaximander und des Xenophanes, 
.Man fand in seiner Doktrin persische und ägyptische Elamenlc, 
Elemente der Mysterienlheologie. Die einen sehen in ihm eioen 
llylozoistert. niuiere einen Theohigcn. Bald wird er als Empirist 
und Sensindi-d Iv.r.eieiiiKl. hui.! a'-. \ i,rliiufer Hegels. Sp. vermehrt 
diese Deutungsversuche um einen neuere. Ihm sufoli^e ist Jer Ge- 
danke, in dem Heraklit eine neue .VulTassuni; des kosmischen 
Dasciris f,'ab, ein energetischer: der eines reinen (stofTlosen), 
Kcsc.i;:;i.l:;je!, (j.schehcns. Diesen ürundf;edanken drückt die 
Formel ^.tmi (>H aus. Der Kosmos ist reines und ewiges Ge- 
schehen. Die einzige Konslunte in diesem l'rozeß ist das Mafi, 
fiftixn; das für Heraklit mit dem ioj-Of identisch ist. Ist die- Welt 
reine Bewegung, so ist der hi-j-os ihr Rhythmus, der Takt der 
Bewegung Fr regelt gesctzmiililg das Naturgescheben der «tij-og 
ist zugleich Kjaos; und dieses eine und ewige Gesetz hat nehcn 
eler kosmischen auch eine ethische Seite, da nach Heraklit alle 
menschlichen Satzungen aus dem ainan gOttliciMn Gesolxs ihre 

I. ehcn.skiaft ziehen. 

Wien. ^ ScydL 

Zolt.ehr. I, d. O.I»rr. OjrmnMim. (Wien, C. CetoMs Üoho.) LVÜ, 

ii> fj o».> Jurcnka, D«» StnioBiil«KSI«s«slleaaaf SkmsInnatMS 

l'r. i.ie njs. — Kornitzer, Zu lloraz Carm. I. III »,ITr. — Rai. n. 

IMc Ku:;-.ir d C.gwt. «, ihre /icl^-. I. \'11I: I>le er.ceh. u. bn-ni III. 

Sl ruetic. \'"[i V. Wiln-r.nwitr-MM.-r.end. rt, Kruii-.i-uelier fie i K ii 1 1 n k i i;. 

II. uiler<: - .Sjuuron, Zum i.el-'r.uith d. Fii1uil:i;- im .\;e.m-iii K 
K 11 II s 1 . — Tiri.Lcr .Mit:i.-.:liuldiri;khircnkMnKTc:iz, — v. LtcLiir. Aniiki; 
Ki:!r',ir u. jmikc Si-aehon. -- lU.i Lai/ke-, fs, ,], .su>^ |;V:n-, cn l.instinl- 
lij'i;:cn in Wiruts malvia*. \V : e k c r h .i .i > ;t, I'ie acufhili^iij;. iJe- 
i\l jl:i(; u. ihre Eiawirkg. auf <iss.-L'ii(;arn. - Zur 1 riitje d. sex. Auf' 
kl.ire d. Seh,iijuucnd. — Kcz. u. a. : Ii J.i= J t r, i';.iinn,s philosoph. Bai- 
V. iel.1.-. ;J. PbvIü); — Allhof, Wnliharu f. tus 1.: Im« WalthoriUcd 
I.V. L l; .- n ti. — (IS.) Fri«><, Ilciihachvcn zu ikiethes Sul u. Meuik. — 
Ha u|<u oßcl. Wi« bewährt sieh J. neue ävhriUlorm d. Uabelsherger- 
scttsa Rysums in d. Selnile? — Rm. u. a.i Lipps, IM psyell. Mafl- 
medioden (M. Hert). ' 
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Staudtngor Kl., WlttschAfll. Gniinü.iKCn d Mornl. Darmsl , Kd. liuelher. 

1907. gr.-«« (IV, III, IM S.) M. :i. 
Lahmann .Mfr. (Kri|i«rhaE«n), I.chrh. <!. pijüoloK- Melhoilik. Lpt-, O. R. 

MslHd, l»«. Kr -K< iVIII. l»S a.) M. 3.110. 
*Krafl J«a. u Kran;: Wichtrei, sVicnL-r Klbcl nach d. Korniatwdn«r- 

melhode. Vr.i. .\I;twiikf. v. !• . K^li^i'. J, \V. Hoicsabtk B. K, VVofaS- 

bjch htirh. i'j LtIv u. vicvi:!) .-.ijUwirMii Orlg^Abb. WkOt K. 

1 L'inr.-iilV. l'-»l<>. i >" S 1 ncb K — ,7J- 

• u. _ .\u.,,i cr>scs tiulhuch hii' .. .1. N<:mi«l«rafl«nMUHHta 

1. J. all„'. \'olk>schiili;:i ÖMcrreicns \h\ f> Mrb. ii vi«lcil aekwaruB 

Ürig.-Ahb. fcbd., IWM, gr.-f .wt S-i «fh K - .T4. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

RagMta Habsburgica. Rcgestcn der Grafen von Ilab&burg und 
der Herzoge von Österreich aus dem Hause Habsburg. Heraus- 
gegeben mit Unterstützung der kais. Akademie der Wissen- 
schalten iinJ ilcs k. k. Ministeriums für Kultus und Unterricht 

vom ln.stilut Tür iisicrri ichischc (icschichL-iforschung unter 
Leitung vitr. (>. Kcdlioh I. .Abteilung; iJic Kegcstcn der 
Grafen von llubsbcri; bis 12S1. iJcarheilct von Ha- 'IJ Slein- 
acker. (Publikationen des Institutes lur oslcr.'ci.lii-clie Ge- 
schichtsforschung.) Innsbruck. Wagner, 1906. 4" {Iii, 148 S. 
mit e. StammtafeL) M. 10.—. 

Es war üherflflssip, in der Vorrede zu den trclHicIi 
tdieitcn Kcgcsten die XotwetidiKkeit der Neubearbeitung 
nachzuweisen. Durch die zal>lri.i<:'n(.n Urkondenpublikationen 
und die sich mehreaden Archivvendchniaie ist das 
QueOemnateriale so gewaltig angewachsen, daS die Neu- 
auagatje i!er Kt;;'.\sten einen» dringenden Bedürfnis.se ent- 
spricht. W ir erfuhren, dati seit Heginn der Vorarbeitea 
ein volles Jahnelmt ventrich, ehe die ente, bia mm 
J. 1281 reichende und von H. Steinacker besorgte Ab- 
teilung fertiggestellt werden konnte. Für die Zeit von 
950 bi.s Mai 1281 wurden 702 Regörteimummem ge- 
«ainmeit, von denen aber nur 80 dem 10., 11. und 
IS. Jahri). angehören. Die angelAndigte zweite Abteilung 
der R. H. wird die Zeit bis 1380, die dritte die darauf- 
folgenden 25 Jahre behandeln. Ms äußerster Zeitpunkt, 
bis zu welchem die Regesten geführt werden, ist das 
J. 1493 gestcdct. FQr eine Benutzung des Kegestcn- 
werkea itt dadurch eine groOe Erleichterung geboten, daß ; 

in der Ortskoiunine nicht ;'.if urkunilliclie, sondern die | 
moderne Naniensforni und nacli dent Vorgarige Redliche I 
bei der Herauagabe der Jteges/a imferü aowohl Nach- 
richten aus erzählenden Quellen wie auch Hinweise auf 
die neueste einschlägige Literatur gegeben wurden. Die 
Druckaiigaben beschranken sich auf die letzten oder zu- 
gänglichsten Drucke, «o daü von den UrkundenbQcbem 
vor Herrgott nnd von den Regesten vor Licbnowsky-Birk 
in der Kegel abgesehen wurde. Bei den Urkunden 
Rudolfs IV. (König) wurde vom 1. Okt. 127.3 a! , das ist 
der Tag der KOnigawahl, bloli auf jene Urkunden Bezug 
genommen, welche mit der Geschichte seiner Familie un- 
mittelbar zusammenhängen: alle anderen Urkunden sind 
j,i i 'ni^eliin in den von Redlich fiesorgten R.- rsia impcrii 
VI. enthalten und haben auch von ihm in dem jüngst 
erschienenen Werke „Rtidolf von Habsburg" eine er- 
schO]'fe:it!r mni, w'w es scheint, endgiltige Dnrstclking 
trhihren. Dct voii. .Abteilung ist beigefügt ein Mhr genau \ 
gearbeitetes Verzeichnis der Empfanger und Aussteller 
der Urkunden, eine Oberaicht der Mitglieder des Hauses 
llabsbnrg, soweit sie in den Urinmden ab handelnde 
Ptrsoneu oder als Zctuf^eii niiftretr-n. und endlich eine 
genealogische Tabelle von Guntram dem Reichen bis zu 
den unniittcll Liren Nachkommen Konig Rudolfs. Die 
Wagnerschc Verlagsbuchhandlung, seit Jahren mit der 
Regestenliteratur verknüpft, hat auch den vorl. Regestcn- 
band in tadelloser Weiae auf den Bfichermarkt gebracht 
Pilaen. G. Jurttscb. 



G I a n n o n I Dr. Karl : Oeaohiohta dar Stadt Mddling. Mit 

einer Gassen- und Häuscrchronik im Anhange von Dr. Karl 
Schalk. Herausgegeben von dar Stadtgemeinde Müdling. .Mikl- 
Ung, Vorlag dar Stodtgemeinda MBdIing. 1905. gr.-4o (XVI. 
846 & mit S KarlenbsiL, 10 TaUn sowie «6 VoUbildera und 
Teziill.) K 15.-. 

In tmennfldltchem Eifer hat Dr. IRaA Schalk nicht nur 

der öetcrreichischcn Wirtschaft.sgeschichte, sondern ganz 
besonders fiir die Geschichte der Stadl Modling eine Reibe 
von äufierst wertvollen Untersuchungen geliefert, so daB 
der Gedanke nahe lag, er werde eine Geschichte ModlingS 
verfassen. Das Geschick wollte es aber anders, und Oian- 
noni wurde der Hiatoriograph de» weithin bekannten 
Ortes. GiOcklicherweiae konnte Schalk doch an der Arbeit 
recht lebhaften Anteil ndmten. 6. bt bei AMassnog dea 
als Gedenkblatt dns Millennium des Bestehens der Stadt 
gedachten Werkes in formeller Hinsicht seine eigenen 
W^e gegangen, nicht ohne sich Vancsas Geschichte 
Nieder- und ObertMenckfaa in entaprecbender Weiae som 
Mutter zu nehmen. Er hat eine „Aneinanderreihimg von 
losen Hinzfl.i!)li;i:idliiiigen'' zu schreiben vermieden, sah 
sich aber gezwungen, Zusammengehöriges, wie z. B. Ver- 
fassung and Verwaltung, religiöses Leben, zu zerrdBen. 
Vor allem die „Ortsansässigen" (für diese ist das Buch 
doch in erster I.iiiic bestimmt) dürften darin einen Mangel 
erblicken, dem das trefflich gearbeitete Register kaum 
abhelfen wird. Allenthalben werden sie die — das sei ganz 
besonders betont — wohl abgerundete, leidit verstlnd- 
lichc und dab'ji allen Anforderungen der Wissenschaft 
gerechte Darstciluisg sowie die vielen, mit autjerordent- 
licheni Geschick gewählten Abbildungen, arn meisten vid- 
leicht die G.is^en- und Häuserchronik, versöhnen. 

Das '.T lUic liilcfi-sse wird jcdermnnn der I-Vagc enlgegcn- 
bnnt, II, wie sich Ci. zu der LIrkundc verhält, welche zuerst Möd- 
img frvvuhnl. Bevor noch das Huch erschienen, hatte sich ja 
darüber eine literarische Fehde entsponnen und viele standen der 
..Tftuscndjnhrleier" re-cht skeptisch gegenüber. .Selbst d<e Gegner 
werden zugeben, dnJ G. Jie Frage sehr ge-vliie t zii^un^^ten .Müd- 
lings pcliist hat. -Si.llie nielit die Zukunft wegen der cigentumhchen 
nberlie.Vrung der l'i künde anders entscheiden, sollte imeh die von 
G. gcwublle !)arstcl!unj;sueise niehl Beifall hnden, dns eine wird 
dem \'ui l. '..iib'^ ,lritten bleiben, er hat In: eAii 1ST.5 iv.r Stielt er- 
hobenen „liiuinni.'irkt'" .Miidling ein beJeulen.les Weik geschaffen, 
de-s.sen sich I:viirjsi,.i.ber und Vertiissir mit Uccht freuen lirmr.en. 
Dieses l"it>,-l \\\\\\ -.uht eingeschränkt, ucnn ich in nacht'cilj;enJcm 
'-in 11,1.11 r : i:i7 i-i.^n biete. Der erste Richter, der uns mit Namen 
.ibeiliiieil i-st, liviLt Heinrich der Haucnl«.';; er bekleidete (nach 
„'..'.lellen zur t.e^ehiehte der .Stadt Wien", Ahl. 2, l!J. 1, Nr. 169) 
133.') diese Wurde. .\us denselben „yuclkn" kann ich iu 1357 al.s 
.Maiktrichter Ulrich den Heindlcin anführen (Nr. 4'.Hi). dann kiimml 
cr.st der \ on G. genunnte Gundackcr der F,stlochcr. Irgend ein 
Verwandter des rweiten derzeit lHk.Tnnten Kichters von .Müd- 
ling, Peter der K'eiii.il "der l'etcr der Kaidlcin, bekleidete 1898 
und 1404 die Würde eines Richters (ebenda Nr. 1847 und 161U). 
Er hciöt bcidemnie ,,liunnrichter'% ein Tilcl, der sich leicht 
erklärt, \eeiin iiiim S. 45 bei G. nacMiCSt. — Andre Ecktwilsin 
oder .Andre der Kckhcrl lindet sich 142ft Und 1433 als Marftt* 
neM erwähnt (ebenda Bd. 2, Nr. 2S80 und 2488). W«i%ang 
/'>)>p:a auch 1466 und 1468. Hans Dienndorfer 1475 und 1480 
(ebenda Abt. I. Bd. 4, Nr. 4069 und Abt. 8, Bd. 8^ Nr. 4111a. 
4543 und 6317). In den landesfürslliehan Wcfaigartanordnungsn 
das 17. Jhdta. wird von 1634 bis 1641 «in Hans IIa Biriüaurdt als 
MSdRnKcr Marittrieiiier angefiihrt. In Mödling war «HCh da* In- 
stitut der „Nachii^tor" (vgl. «Quelten zur Gescfalcht« der Stadl 
Wien", Abt. ]>, Bd. 8. Nr. ASm-, lür die Judanriehtar Ilödlings 
kommen auch di« Nummern 646, 936 und 1687 der wtedcihoR 
KenannUn „(Juellcn^ Abt. 2, lld. I in Batnadit Über Farteiungen 
inneriwlb dar Bürgerschaft im 18. Jhdt. werde ich an einem an- 
deren Orta sprechen. 

Brunn a. Gebirge. 

Dr. Albert Starzer. 
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Stoaeulften. 8nM«b«iia nrU «inbtnn ^nau^gepeixit bou 

JWWt ». 8»t*lt{|. L V. Vr. DL X.) «itlffelb, Sütibagctt & 
teiim. 9>. M 1, V, VI, X flrb. 4 «. 8.-, IBanb IX gck lt. 4.-. 
I. peft«tk«»f f3>r.^«nRaniBv<hI-SE4i»it:llfiiif|iii 
mMu atit 5 ftttnßlnmto. 8. «affine. IHM. (V, 181 2.) 
V. •ilwtf* ^ittd«: CvfOM «HIcMnc »t 6 ftunft' 
tawftn. 1904. (X, 166 e.) 

5 tüiip&iufM. liiOI. (V, lfi6 6.) 

MK Odem«, mt 5 ftMilbta^ IKC (vu, m 6.) 

4 tiniftbnurnt. 1908. (V, 161 6.) 

Von diesen) schönen Unternehmen, das im AL. schon des 
Öfteren angezeigt worden bet (vgl. Xllt, 713 f.; XIV, 718), lic|^ 
n«bst der Neuauflage des I., haupLsächlich (Ur die Frauenweh 
PrcuOens bestimmlcn Bandes (Petcr.sdorfr, Königin Luise), die 
Biographien dar Pmindin Coettaes, der Sängerin und Schau- 
■pieteriii CocoM Schidtter vor (V), die StSmek« mit Geschick 
und Lidbe ttOmmt» hat; iMdsatoadar* tndct Mar die letstc 
Labanpcfioda der KButikrin zum enunoMd alngebandwe Dar- 
Mallunft dto nmiit auf dem BriefWeehsel Coronis mit dem 
schöngeistigen Wdmanr Obcftiofme stcr Fr. H. n«tli. v. Einsiedel 
faBti — Dar bahii n iilB Sctaillarbiogiuph Wychgram bfetei (in VI) 
ein Lebansbild dar Gattin Scbiliera, Charlotte v. Lengcfeld, das 
zwar — wie Ja vacsusxusetnn — kein neues Material verwerten 
konnte^ aber ein besonden der waibliehen Jugend tn ampfehlendes, 
lebendig femaUea Bild dieasr badenlaamen Prati gibt — Unftng- 
Kicber ab die übrigen Binde dieser Sammlmig ist Lady Blennerw 
hasaetls Biographie der Jungftau von Orleiuis (IX): aber was 
sie bietet, ist mdir als ein UoBca Geschiehlsweric; Bl. hal es ver- 
standen, dem Wundeiw nnd MiKhenhallea, das in der Endieinung 
tfaaas Kindae, in seinem lagtndlran Auftandisn, safaiem raman- 
tiaehen Erlebnis liagt. aUen den Zanber m belassen wid doch eine 
bisloriadie Afbeit au Kethin. Ein MelatafStBelc gsachichtiicher 
Portritieffcumt nnd sugleidi wie ein Roman, wla eine Sagen- 
dichtung zu le<ien. — Strobl andüeh adehnet (In das Bild 
„riuuinas", der Schwester Clemens Brcntaooa; Str., der adbct als 
rdnüinnigcr Essayist, Dichter und Varfhaier «dueier Romans be- 
kannt i<it, siehe in die geheimsten Palten von Bettinas Seele und 
vvciO ihre Gestalt, ihre rein menschliche wie ihre litemrische Eqtan- 
nrt gut SU erCusen und pholographiseh getrau hinzustellen. Der 
Historiker wie der Literarhistoriker wild an dem Buch mancbes 
auszusetzen haben, — aber mun mufl zugestehen, dag es ein volles, 
rundes Bild der nicht immer kijht zu crfiisscndcn und darzu- 
stellenden l'crsiinlichkcit gibt, die uns daraus in der bezaubernden 
Anmut ihrjr Kinder- und Jugendjahre, wie in der Reife ihres 
späteren l.ebens, in ihrer ganzen, groSen, Aber die Menge und 
deren Durchschnitt weit hinau.sragcndcn, etwas exzentrischen, aber 
immer dem Höchsten zui^ewandtcn, stark pcnUinlichen Art ent- 
gegentritt. Die auch äuflerlich in dem schönen, gotdschnitt- 
versehenen l.eincnbande, dem starken Papiere, reinen Druck und 
den interessanten Beihigien ariir schmucken Bttcblein seien insbeson- 
dere der Pnuenweit empfohlen. 



Hlitor. Z»lt,;hr(it \ u;i.ji , I ilJjnhiiurt:.) 3, II, - Krhnrdt, iJie 
Anfüngi! u. (.rundhcJin«Kcu J- ul-^Ii - Nicic, l^'h. Wcliri erfii<sff., 
Dlciislffllclil u. Heerwesen O: .tvl i:il;J>.- Müller. Nurnhcrus H-ilsch.ilt 
nach Spanien lu Ks. Karl \ . i, J. IMV. - Urief« \. Gen Ii .in K.inke. 
inilgiteilt V. Wittlchea. — Reiz. u. a.: Lindl, Cvrus; Müller, Das «ex. 
Labea 4. ehitail. KaNurvWter: t. Culik, Joba. Cnnpiier. 



•KehlinR Kerd i Pnv.itiioz. d. f>>,cb a. J. \Uu\-. Ilciitclhg/, Fninkr, u 
HranJfn^ii^^ in Ji i irrrj |v, luM. IHrte z licNch. d. Allinr.z . er- 
irüKc dtH UroSeo Kurfüfsteu mit Ludwli: XlV. Lpz., Duncker Ii llutn- 
blot. iWHi. Kr.-a^ (XIV, UO &) M. i.n. 

•VerOffentlichges d. Veniaa I. 4. Gesch. d. MoA BnndeabttK. SM.. 
MOS. tf.-V 

HeaalK Bntne, Die Kirchenr«lltik der älteren Hohcnür üern In d 
Moflr Braadenbg. u. die rärxd. rrivilegien. d. J. 1447 <V. SM ü.t 

Tursehmann Fritz. Die Uwr.esi: nrandentw. (Jmarsuelunn s. hislor. 
Gen^irtphie u. \'cfl4SS|;s|;esch. e. <Mldt«ClMn KalOOlllMstuna. Mll 

S Kartcnheil. (XV, 4IIH S.) II. •, 
♦Jahrbücher d. dtschen Reiches c t. Heinrich IV. u. Heinrich V, \'. n 

lieruia .Mevcr v. Knonau. VI. jjj.: 110« hi.% illfl. Auf VernnUs>g. 

Sr. Mai. d. Kici v. nnvern hrsgg. dcti. d. hiMnr. Kommisaian bei d. 

iCgl. Ak. d. w'is». Ebd.. isa». gr.4* OOL s ) M le^a. 
*Stratburf;er UeiirÜKe x. neueren Ctseh., hrs^);. <.. Piof. Dr. Martin 

Spahn In StraEh? ! , lieft. SlraUhj.-., .Agentur v. l!. HcrJc: 

in Ki>min-, r."«?- -..T. N' 

I, 1. Cl ;i u ^ : r. i; Iir- .1":--, ücr N'.reit um .lic Kirt.ia.'-c vor Stniüi'j'i 
1"Kii i,v->7 — K.i>-;'. l.m Bir. I. t.cs.:h d (runros -clsas>. l'. litiU 
i.Tn Ja- Wirii'.c J. tu. JhJiN, Hl. :i ,s, , \], i.fli 

I, t. Gfüror Dr. Ed., SiraSb. Kapitelstrcit u. Bisctiäll. Kricu im äpicgel 
d. «laia» KlugschHitaa-Uttnmir iM»~ttta. (V, m &.) M. 8.-. 

I, a. Ziegler OsIl, Dt« MMk 4. Stadl StraM«;!« MsÄiSlI. Kriece 
uat-is, (lu s,) M. MS. 



Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

Sammlungen alter arabischer Dichter. Henuivgei^cben von 
W. Ahlwnrdt. II.: Die Dluano der Ui,i;cldii;hlcr ßlüggSg 
und Ivzzm'rtjän, III. Der Dhv'in des Kc'czdichters KQba ben 
Kläf-Hüg. licrlin, Keuthcr Keich.ird. UK)3. «r.-S'i (I.XVn, OT 
u. KHJ. bezw. I XIV, 122 u. 192 S.) .M. 12.- u. 2U.— . 

Bald auf den I. Band seiner y.Sammlungtn'' (s. die- 
ses bl. Xil, 562) ließ .Ahlw.irdt die Heiden .SchluCbindi- 
folgen, d«ren Anzeige nur deshalb so verspätet erscheint, 
weil Ref. in getwuer Dnrcharbettung dieser wichtig«) 
Publikation nicht früher ein Urteil .tbf^eben wollte, als 
bis er mit dieser Arbeit zum Abschlüsse gekommen wäre. 
Da die Rewltate dieser Durcharbeitung für den hier zur 
VerfflgUQg ntehenden Raum viel zu umfangreich aiuige- 
fallen aind, so werden sie an anderer Stelle mitgeteilt 
werden. Ahhvanlis Ausgabe fußt auf Kairoer Manuskripten, 
war aber ursprünglich als eine Sammluiig von Frag- 
menten der genannten Rajazdichter geplant nnd erat 
später, nach Hinsicht in die betreffenden Di\v,"tnhand 
Schriften, zu der tum vorl. Gestalt umgearbeitet worden. 
Der Altmeister der Forschung iiuf dem Gebiete der alt- 
arabischen Poeaie' suchte hierbei »eine vor vielen Jahrea 
amgelegten Sammlimgen dtirch Nachtragung der inzwischen 
erschienenen Literatur zu ergänzen ur.d knnnte su dem 
in den abgeschlossenen Diwansanimlungcn enthaltenen 
Material eine ganze groSe Menge von Ergiimmgavenen 
anhängen, die er su möglichst zusammenhangenden 
Stocken zu vereinigen trachtete. Seine reiche Erfahrung 
auf dem in Fraj^e steheiukn tiL-bietc kam ihm hierbei 
sehr zu statten, weun auch oaturgcmäl} manches fraglich 
bMbeo mttite und gewiß in vielen Fällen die von Abi- 
wardt an^t-nninmene Ancin ind- riethung der verschiedenen 
Stücke van der ursprün^^licluii um ein erhebliches ab- 
wnchen dürfte. DaQ dem so ist, zeigt eine V'ergleichuqg 
der in des 8aih al-Bakri Kitäb al-'acäjiz nach anderen 
Vorlagen abgedrudcten Rajazgedidite, die nach Ahlwardta 
eigenen Vergleichungstabellen vollständig; ändert Zu- 
sammensetzung zeigen. Dies ist denn auch ein Punkt, in 
dem Ref. mit der von Ahlwardt befolgten Methode nicht 
einverstanden sein kann; denn al-i3akris Buch fuflt, wie 
Ref. in einer demnächst erscheinenden eigenen Arbeit 
zcif;cn wird, auf handschriftlichen Grundlagen, die es 
zwar nicht voUständig, aber doch in der Versfolge getreu 
wiedergibt Diese nimmehr erhirtete Tataache muSte aber 
a priori als die wahrscheinlichste Annahme erscheinen, 
ein Abweichen vun der V'ersfolgc al-llakri.s also in jedem 
Falle begründet werden. Der Erfolg i.st nun leider der, 
dad schliefiUch al-Bakri in fast allen Fallen gegen Abi- 
wardt Recht behllt Dieser methodische Fehler folgte 
.in'.Tilin^,'s aus der üljeu berührten ursprünglichen .Anlai^L 
von Ahlwardts Werk und es ist schließlich begreiflich, 
dafi dieser aieli nicht zu einer alle Resultate langjfthriger 
Mühe umstürzenden Umarbeitung seines Materials ent- 
schließen konnte. Cbrigen.s darf nicht verschwiegen 
werden, daü gerade in dieser Diskrepanz zwischen .Ahl- 
Wardts Zusammenstellungen imd der ursprünglichen üe- 

I atalt der Qedidite ein grofier und sehr lehrreicher Reiz 
für den weiter I-' irscl'-ciuli n liegt. Trutz die.ser met!ii>di- 
schen Einwände müssen wir also auch dieses Werk .\hl- 
wardts ab eine wertvolle nnd des Mdsteis würdige Be- 
reicherung unaerer KenotnisBe von der altarabischen 
Dichtung begrOflen. Was Ahlwardt in den biographischen 
und literarhistorischen Finleitungcn dicNer zwei Iku.dt 

I bietet, reiht sich auf das schönste seinen Jugendwerken 
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cuf dieaM» Gebiete an und Oberragt turmhoch den Durch- 
•chnttt dewen, wm in deo leisten Jahrzehnten in dieser 
Be/!ehung geleistet worden kt, 

Wien. R. Geyer. 

Ettllnf Karl: Das Priem«! bli Hint ROMlH^t SUidkm 
iw VoUnpocsi«. (CcRaantetiiche Abhuidhingen. iNigrffaidet von 
Karl WrinhoU, boauaBegeben von FriMMdi Vegt S6. Halt) 
BraalBii. M. ft H. Maieu% 1905. gr.-8« (Vm, m 5.) M. lt.— . 

1897 iat von Wilhelm Uhl in KOnigaberg ein Budi 

im I':rf:!tif;c vnn 540 Seiten Hhcr di«; Prianiel erschienen, 
aclu Jahre spater io'igl ihm, "gleichfalls aus Königsberg, 
dieser noch stattlichere Band. Daraus wird man zunächst 
entndimen, dafi jenes erste Werit seine Aufgabe nicht 
gelost hat Das ist in der Tat der Faß. Uhl war von Im- 
rcchtititcn Kinwänden wider die Herdcrschc Definition der 
Priamel ausgegangen, hatte Bich aber wiinderlicherweiae 
auf die blofie Namensähnlichkeit hin verleiten lassen, die 
Priamel als ein Quodlibet zu bezeichnen, einen Studenten- 
witz, und ihren Ursprung in der ipiivilio praeamhvhris der 
Doktordisputatioiicn an deutschen Universitäten zu üuchc-n. 
Dieser Einfall erwies sich rasch als unhaltbar. Vier Fünftel 
«eines Boches hatte Uhl darauf gewendet , Priamdn aus 
den Literaturen des Auslandes (vom Assyrischen v.nd 
Ägyptischen an), sowie aus der deutschen (mit der Edda 
beginnend] zusammenzutragen. Diese ungdieure Aufhäufung 
erwies sidi als wenig fbrderiich, denn sie war ohne Kritüc 
unternommen, die ganse libsse stdit ein Gemisch sehr 
vctschiedci'.er Dinge dar, die nur auf oftmals trr:<,'ftinche 
äußere Momente hin verzeichnet werden. So bleibt von 
der sehr mühseligen Arbeit Uhls nscfagerade nichta flbrig 
als ein paar kleine Beiträge ztir Kulturgeschichte dcutschtT 
Universitäten und etliche Zusammenhänge, die sich inner- 
halb des aufgetürmten Matcriales wahrnehmen ließen. 

Somit war Kaum vorhanden, das Problem der Pria- 
mel neuerdings zu erOrtem. B., der schon frflher Priameln 

i^'ts.m-.nielt und herausgesehen hatte, widmete dieser 
Arbeit ein jahrchinges Bemühen. Es läßt sich feststellen, 
datJ dies mit Erfolg geschehen ist. Der Begriff der Priamel 
(oder vielmelir: dca Friamela, das E. mit Recht ala ein 
Neutrum aufPafit und hoffientlich im gelehrten Sprach- 
gebrauch durchsetzt) wird durch Vert;tcicl-; mit verwandten 
Gattungen eingeengt und genauer abgegrenzt: „Demnach 
iat dss Prismd eine im 15. Jhdt selbständige Gattung 
ursprünglich cpiLTammatischer Improvisation, die eine Reihe 
paralleler Einzelheiten in bestimmten l'orrr.en mit künst- 
Icri.scher .Absicht zu einer inneren Einheit zu verbinden 
sucht" (S. 15). Darauf behandelt er Namen und Ober- 
lieferong ifes Priamds und scheidet das Priamel aus der 
Weltliteratur aus, in die Uhl es hineingestellt hatte, da- 
durch wird die Gattung auf ihre üeschichtc in Deutsch- 
land beschränkt. Als Grundform des Priamcls in der 
Volkspoesie in unütetarischer und literarischer Verwendung 
nimmt Euling den Vierzeiler an und Entfaltung in drei, 
genauer in zwei Typen: \ ■ — ^tt :t;ciide GedLUikcnliewe- 
gung, synthetisch (oder B, Klimax), C fallende Gedanken- 
bewegung, analytisch (S. 209). Diese Formen tmd ihre 

VLr7Wet!;un!;rn verfolgt tifT Vt rf. nun durch d.ie dei:t.«che 
Literatur vom 13. jhdt. ab, wo sie sich verselhstwidigen, 
onteisucht die Priamelrede, die priamelhaften Gestaltui^gen 
im Minne- und Meislergessng, denen das Priamel nicht 
eigentlidi angehört, und endet mit einer genauen Be- 
trachtung der Priameln Rosi tiplüts (der also durcli das bis 
im Titel des Werkes ein-, nicht auageschiossen wird). 



Im ganzen habe ich den Eindruck, dafl durch dieses 
Badi die Sache weeentfich gefiDrdert ist Unndtser Ober- 
schwang wird ausgeschaltet, Verwinung geschüchtct, die 
Untersuchung der Form erweist sich als fr\:chtbar, man 
gewinnt festen Boden unter den FaHen. Das Priamel ge- 
hört der Volkslitsntnr an, von ds snS| und bsuptsftchlich 
im HtnUick atif das lebende Material in den Mundarten, 
I.'ißt sich seine Geschichte verstehen und seine .Ausbildung, 
die in Rosenplüt ihre höchste Stufe erreicht. Die Dar- 
stdlung sehdnt mir im allgemeinen nicht gans gUlcUicb, 
sie ist gewiß viel zu breit, eint- Menge von Beispielen 
1 könnten als überschüssig gestrichen werden, vertragen 
( auch, wie sie da stehen, häufig keine strengere Kritik. 
Das Buch ist aber auch diffus, gar manche Schrift ist 
angefahrt, ohne dsfl man eigentlieh wei6 warum, und der 
Verf. benutzt vc-schicdi!-,' Gelegenheiten, von Sachen zu 
reden und über sie seine Meinung abzugeben, die nur sehr 
äußerlich mit dem Gegenstand in bezug gebracht 
können. Im Anfang läfit auch die Ordnung zu 
übrig, es werden vers^chiedenc Termini und Bestimmungen 
vorgreifend erwähnt, die erst nachmals ihre AufKlarung 
finden; später wird Vortrag und Zuaammenhang besser. 

Des dnzdnen hitte idi slleriei tu bemerken, allein 
bei der wcitansgrcifenden .Art des Buches wüOtc ich nicht 
recht, wo beginnen, wo enden. So will ich nur eines zu 
S. 320 fl'. erwähnen. E« gibt schon im 10. Jhdt., ja nodi 
früher (vgL Hellmann über Sedulius Scottus) Sentensen* 
bficher, Florilegien (auf einsebw Autoren beschrlnkten 
sich in älterer Zeit z. R. Patcrius, Prosper von .Aciuitanien). 
in denen Lehrer und Schüler, Prediger und Schriftsteller 
sich „Lichtstrahlen" aUB imsk Werken der Väter und der 
kirchlichen Autoritäten sammelten. In der Pnwis vom 
zwölften Jahrhundert ab werden diese Not- und Hilfsbücher 
immer häufiger und verbreiteter, mit der französischen 
Theologie beginiten dann die Gliederungen in den Defi- 
nitionen. Solcher Sdiriftwerin gibt es schon in den namen* 
losen Anhängen zu Beda, dann, klarer dis(i"iKj:t. zu 
IJcmard von Clairvaux, zu Hugo von Set. Victor, zu 
Anselm von Canterbury etc Noch stärker bedarf ihrer die 
Predigt der Mendikanten, da werden diese Sanunhingai 
dann in S>-steme gebracht, alphabet^ert usw. Von ihnen 
führt eine breite Straße zu der geistlichen Volksliteratur 
in deutscher Sprache, deren Wichtigkeit E. hinlänglich 
und des toteren betont, hier wird man audi zuweilen die 
unmittelbaren Vorlagen für das Priamel geistlichen In- 
haltes zu suchen haben. Gerade die Predigt hat da ver- 
mittelnd gewirkt, und zwar nicht sosehr, wie Ehrismann 
meinte, durch die Exordien vom 13. Jhdt an ala durch 
die ganz regehniflig durchgefbbfte Diathese und eine ms 
Einzelnste gehende Gliederung des Stoffes. Überhaupt 
möchte ich allen, die sich für die deutsche Vulkslitcratur 
des spatern Mittelalters interessieren, das Studium der latej* 
nisch aufjgezeicbneten Volkaprcdigt dringend nahe legen. 

E.S Werk beruht auf einer sehr ausgebreiteten 
Belescnheit, die der Vt-rf. nicht zufällig, sondern zweck- 
bcwuflt sich erworben hat. £« bedeutet einen ansehnlichen 
Porisdnrftt und hat das Buch von UM sozoaagen Ober- 
wunden. Wer über die Gattur.j: des deutschen Prinniels 
Hescheld wisiien will, wiid sieh hinfuit hier zuerst er- 
kundigen TO(l»en. Hoffentlich läßt der Verf. v in- Uc- 
mOhungen um Rosenidat nicht fallen und beschert uns 
mit der Zrit eine erUffrende Ausgabe dieses wichtigen 
und glänzend bebten Volksliteraten. 

Graz. Anton E. SchOnbach. 
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Dalrympl» Or. CodmiM Mntton: Kiplings Prosa. (.M«r- 
burgar Stadien zur engftbchen PhiloUiKic Heft 9.) Marburg. 

N. G. Elwcrt. IWf). v^T.-H" 1(« S > M. ä.50. 

Selten h.it iiuJi ein Schrjilst'jikr in bu jungen Jahren und 
in so kurzer Zeit sich die »IlgenK.iic Aufmerksamkeit des Lesc- 
publikuins iiich; mir dsheim. sondern auch überall im Auslände 
erobert wie U\i.lyi.i.i ICipling. Ihi.s erweckt d«s \'erlniii:cr; 
Kenntnis dei L'i -i»'. Ii^n einer m.IcIi auffallenden l'i'i-i.l.irfi.t. In 
vorl. Schrift :st em Kn^'-aniler, der bei uns \vi«iSiT,si.|iiift!ulic 
Methodik studieilc, Jic-iem W unsche nachgekommen. Als I akU«cn 
von Kiplings Erfolgen sIlIU er lest; seinen intensiven Imperinlis- 
mus, der gerade jetzt aul günstigen Boden trat ; -eine Vorliebe 
l.iT die kurze Erzuhlung, die dem Gcschmacke unsLre- rom Jour- 
nalismus gefärbten Zeitalters entgegenkam: die Xtulicit seines 
straffen, pittoresken, bilderreichen Stils; die Neuheit und den 
Keichtum s<»ner Stoffe, wozu seine (leburt in Indien miichtig bei- 
trug; aeiiM «uficrordentlichc .Ancignungsfähigkeit und die l^b- 
hafUgkcit aäaer Sümeveaktion. Was Kiplings Stil betrifft, .so gc- 
bnuicht er hlnfig den Dialekt und den Slang; auch liebt er Kach- 
•ttadriieke Ms sum OlMrmaC zu verwenden. In seiner Sucht, Ja 
recht pfignsiit su sein, gebraucht «r bis sechs Adjektive ncben- 
einander, liebt onomatopoetische Wörter und leistet überhaupt an 
Wortbildung das Ungeheuerlichste. Seine Satzbildung zeigt „keinen 
gistt dahinflieOenden Rh)'thinus, sondern kurz abgerissene, von 
Leben aberstrdmende SiU»". In der Schilderung des Milieus, der 
disralctenatbcben Merkmal«, liegt seine Stirka, in dir Darstellung 
der GhamMsM Ist «r sdiMWIi. Er tot nur eki Beobs^usr, kdn 
DsBte. D* er «in «ittoStt miimliehar Didttar Ist, der besonders 
TitiglKil tmd Atbdt Wut, icHngt Bmi aicllt «in einziger Fmuon- 
chankter nach dem Leben. Dazu kommt, dtt Kipling mehr uls 
Jeder «ndcfc SebriRaldler sttT stie Charaktere, die er xeicfanel, den 
Stempel seiner aigeiian Pnsanlidikeit driiciit — Die mit zahl- 
laichcn Ttilproben b el a gtta AmfUinHigm Dj geben einen guten 
BinbUdt in die iniMfe und Intare Strnlclnr von Kiplings Prosa. 
Zar Vermaidnng der wissensdisfUkÜMR TVockenheit, die eich etwas 
lOhlbsr madit, bitte es sidi vielleicht «mpfohlen, nlOier auf die 
Stoffwelt Kiplings einaii«dMB. 

Xtünchcn, Dr. A. Lohr. 



Im Vcrla,;;c \or. J. 
seit kurzem cn: ;ir he 

Bibllothsca romanica, 

eine Hihli^tirra tiiii'i'ina. 



H. Ed. Ifcitz in Strnßburg erscheint 
Ait-i;:U->e riim;inr,e[:er .Autoren u d. T. : 
.iie sich in tiiie ßtijUothi\jur fran ahr, 
eine MAlioleca eipahala un.t eine 



liibUottca portuguem scheidet und die hervorrapcndstcr. W'.rki 
dieser vier Literaturen enthalten s.^ll. Jeilem We-ke ist eine kuire 
Einleitung in der Sprache der betr. Diehtunj; vorausi^csehickl, v. eiciie 
eine litcrarhüitori.sche \VlirdiguIl^; sowie spniehliche und sachliche 
Erläuterungen enthält, worauf ein nereiiii;:ler Ttxlabdruck folgt, zu 
dem kleine, aber scharfe und gefällige Ixltern gewählt sind. Bisher 
liegen 31 Ntinunem vor, von denen auf die franz<j$>.schc .Abteilung 
foÜiende Wcike entfallen: (1) Molicre, Le Misanthrofe und (2.) 
Im P tm m tt tavanUs. Com^dit, (3.) Corneille, 1^ Cid. Trm^^dit, 
und (89.) Homet. TtagMie, (4.) Dcscartcs, Vucours ./<• /n 
mithmU, (9.) Restif de la Bretonnc, L'an 2000, (11) J. Rucine, 
M.ihr. T^ßf/dü, (18—80.) CL Tillier. A/on omU /imuimin, 
(23, 24.) Beaumarchais, L* Barbitr dt StvilU, (26— 2t>.) Altr. 
de Musset, Comidies ei rroverbes; die Bibl. iUlisMi umfaOt die 
Werke: {b. 8, 16. 17, 3Ü. 31.) Dante, rHvina Omtmedia (/»- 
fir»», — fUfgattri«, — P»radiso , (7, 21, 23.) Boccaccio, Z>e- 
ctmtrm ( P r im » und t*e»Hda giornataj, (18— lö.) Petrarca, 
JUmi JUmm vulgmvtm frmgmmta; in der spsnisdkan Bibliothek 
ti(IBt von den CnrnJlMr von P. Calderon ds Is Bares die 
dnMb Obcnettungsn tmd BeaibcitiMcm weit brennte La vMi 
«$ mtSm (8), ia der potbtgiasiadiea voa Lais de Csmöes ^Ot 
LmtMa^ CSnto I, H (10) ttnd Gnto 11, IV (BK) vor. - Die 
Ausgabe tirtrd nicht nur Bonsaislen «in« bequene Handbibliothek 
bUdeii. sondern aucb d«a Freunden der versdiiedencn Literaturen 
Gelegenheit geben, sieh die Hauptiiverko deraslbeR in bequemer 
F«m und um bülifss Geld — dl« Nr. kostet nur 40 Pt (48 h.) 



LHerar. Ball. i. Kain. VolkM«il(. XLVUI. 1 ö. — I'i'hl. N jue 
Amkhlea Ob. d. Xachf. Chrixti <1. Ihonaa v. KcmMn. — (V.i l'aulu». 
Innoccnx in. in neuer HcIcuehtR. - (9.) Prisser, Zar Gasi». d, neueren 

Christi. Mnlervi. — Seihat. Kln WcRweiser )n d. knnfeaalon. Sireltfhipen. 

— ' 1. 1 K Ic i nsc h m 1.1 1. Kin nc'.its N'ie^ischl iKCWfrk i1. c'iritll, Arch:i"l< e'.e 
u. llilurKic — Die S.ikr.iinenlsl-.iiisv'^iL'ii. -- Ki| r c r. Mu.-ik.il. l.i:;:./iir. 

— Ch. Khc u KhcrfLl-.t- i...! •.[•■ncr. Iiis !.rlunTii:T> J. .\l-.'dr- ,e i iIht 
.Michcl.inKelfs. Buschhcll. .\I.-A. ii. l<L-r,.ie siiii:.'- B r u ini r i , K.ii.- 
ehetischc l.itcraiur. — nV) A n d r i o sse n s. Inn Juiii;li. v. Hiini^. 
Kilter. Vom IMslesiiben il. Proletoriuts. - Kiieib, Neue |')iiti<><>ph. 
Lehr- tmd Haadsaehar. 



Schnitze Iir. SiLsmar fl'riv.-iidrii!. a, d l'niv. Hnll«-\VittenbK.i, Die Knl- 
rS «itk^j, J .N'nitjigefnhls in d, dischen l.it. d. 1». Jhdts. 1. Teil: Dm 

rnnun:. .N'aturgetübL Halle, K. Treaainger, lun. 8*(\'1I1, 170 S.) M.SM. 
*PUitenaleincr Or. Rieh., Peter Rosegger. ilteiiriiiic 1. 1 Unraliirgaech.. 

Heft IS, Hrageber: Hermann Craef.) Lnz.. \'erlaK F. Lft., Knast u. 

.Musik. 190«. S» (M S ) M. -.80. 
•Bui» Itiilipjt, Der Riticr v. der Bctlcnburt;. Erlnncrg. an Chrialian v. 

TruehseC. den l'Virdcrer dtschcr Dichter. -Mli 8 Abb. lleidcIhR,, O. 

Pcltcrs. l'ior, s' S.j .M. S.-. 
•Jasef Vienr ■,. stLmffels Briefe an Karl Schwanlli. (Nebsi lirielt:i 4. 

.Mutier beh.s.i IM»— ail.)LM., Gs.Mei««l>urscrilM«.r (SMS.j M. 4.—. 
Wuirfen stnaisaawali Dr. Srleb lin Oreadsa), KriialaalneTOholBil e a. 

Psych. T"ihoiogia la SehUlan RiHbefn. Halb, C MailMMr tMW. gr.-s> 

■ Hll S. l M. I SU. 

. Ibsen« Norit vor d. BliaMcblir s. FvcUaier. 8bd., Ittl. ».•<* 

W >i -J 1.20. 

.M.ibius Dr. P. J., f b. Schefrel» Knnkht .Mit c. Anhang: Krit. BemerkRen 

üb. Pathoiirarhie. Kbd.. lÄiT. Kr.-H" iW S.l M. 1.—. 
*.M.inn hiiedr.. Kurzes Wörterbuch i. DUctien Sprache. Unter Baizlahs. 

4 (:«br.iuchlleh.sieii t-remJuürler mkt Aagake «. AtaatMHBga Ab- 

w.^ iiii;. bcarbeitci. '. u. K, Auflage. Lasgassalsa, H. Beyer • SHiae, 

I!)U7. Kr. KMVIlI, »44 S.) M. •-. 



Hilm Dr. l.udw. (Prof. am Nauaa Oa«. SB Mlst»), Rem u. RMsaala- 

mu.s im k'ri»;h..rOni. Osten. Mit Gasend. Bertcka. d. Sprache. Bis auf 

d Zeil lliiJrinng. Eine Studie. Lri.. Dleterich, 190«. gt.-s» (XVI, 

•Wcielitis Umchu l.ii Kesichichle. Für hflh. Schulen u «um rrhaten 
.■^lu.tiij:!; I- J eil: Hl-, rutn Aii-.^-.'. ,1 kl.is.s. I'cr;.i,1,- Ilo.irh. i, , Dir. 

lir K, i,ui;,Uir :l,r.'-.i, I'.-hI- Ijr II, lUähcim (i;i;rji;i , Ubtrl. Dr. 
i>. Küntzel iLp2.i. Dr. kub. Klemann (Lpz.). Mit lU Vollb. Ebd., 1«07. 



nr.-«» ( \'lll, sss .S.> geh. 14. 

Engl. Textbibiinthok. [Irsgx. T. Praf. Dr. Jehs, HoeoB (HeMethf,). it. 

HaldelbK-, C. Winter, 190« H«. 

U. Burns', Knbcr:. V': uns, sciecicj aad adllad wUh aolas by T. F. 

Hendemon IXXW, ITI S.> .M. 3.—. 
Meyer 1): l^^K^l .\. iij:kMr d. dtschcR Spraehe a. d. Ilaiir. üpfsala), 

DtxciK.- <ie»rr.u'kc M't i'hnnet. Einlcitg. u. UBHChrHI. Lpe., Ol B. 
I(ci»l4Ild. l*Hi. «* U , 10« s. l M. l.lii. 
'Kcltcrmann Carl Alfr., Im (rimthehauxe SU Cast. Nach e. Engländers 
LiRcbuchnintizea aus Umalhena kla-s.« Tagen erSlbÜ. Mit Buchachmuck 
V. W. Bupi-elminn u. .Max Oehlcr- Weimar. Oldenbg., H. HInlsen, 

iw:. ir (w s .M. .T&. 

Sig l.udw.. Das gcisil. Schauspid im Elsass. Ein Bir. f . Gesch. d. mlUelall. 

Theater». .Str.iBbg.. K. X Le Roux A; Cc, 1*0«. ^:t i ll< S.) ,M. I.—. 
•I 1 c h endor ff, .\un d. NachlnlJ d. Krh. Josef v — Unelc u. Dichlgeo. 

Im Autlr. s. Kiikcls Karl Krhn v. E. hrsßg., cinRclciiet u, erlÄuteri ». 

Wiih. Kosch iCrörrex-Oe». z Pflege d. Wis»eni>chaft im kath. Dtschld. 

3. Verehisschrid f. tSKxi.i KO;n, J. P. Kachcm. ISO». W (III S.l M. I.tl0. 

Rod« Alb., Uas UbecbwanenbOclUelii. 2un AadenJcea aa Jeh. lüai, kais. 

PManltai su Wedel, «eh. d. B. Mlrs WH. Jtt AsartM ans s. 

SchriRan. Hambg.. O. Kaven. IMT. »(MS. fli. n(tr.rKlJB. 

„ .. .p „ . . . „ ^ DarOelBl 

Wien. 



Iluemer Dr. Kam^irn :Prff am k. k. Staatsgrmn. ; 



d. al'.kr.Tsn. Siudicfi u. Jir S.:l«rinMeller«rahl b«rt «, 
C. Kromrae, lÜOJ. >t h' iV lI. 7S S.) K 1.6«. 
•.Vagi J. W. u J, /.c 1.11 er, li;>ch -HNierr. I.it.pench- Eis IMb«b. B 
Gesch. d. dischen I):tli'.i; i;i OMtrr.-fr.vjarn. S9. l,i«(. (blW, H. " " ' 
d. bchiuttbdeao tbd. tlinn.) gr.m> Iii. A»— »76.) M. 1.— ■ 



Kobm Dr. Joe.. CfHlMtseri C«M. VM« u. s. MMSr. MaekM. Wies, 
K. flereMa Sein, fils. r OOOV. I i» S.1 iT i.-^ 

Kunst und Knnstgeschichie. 

SchulzoKolbitz Dr. phil. Otto: Das SchloB zu 
Asohaffenburg. .\iit 29 T.-ifeln. (Studien zur deutschen Kunst- 
Kcschi.htL. i;.j. lieft.) .suaiiburg, j. H. t-Ul. Heits (Haits ft MfindelX 
1905. UX.-8" (-\VI. 148 S.) M. 10.—. 

In seiner „Geecfaichte der Renaissance in DetMich- 

land" hat Lobke der Ansicht .Aitsdiaick gegeben, dafi der 
Bau des Schlosses zu .Abchaftcnburg, voti welchem nur 
eine dOrftige gleichzeitige Publikation existiere, in hohem 
Grade eine genaue Aufoahme und VerOffentlicfauog ver- 
diene. Dieselbe Hegt nun in der hlibscben Monographie 
vor, welche Sch.-K. dem übcr.ius stattlichen Kcnaiss.ancc- 
bau und seiner Geschichte widmet. Mit Recht hat er auch 
die BctrachtUQg des älteren Baues und die Feststellung 
der den grofien Brand v. J. 1552 Qberdauemden Reste 
in seine Arbeit einbezogen. Das heutige Schloß, einst 
Residenz de» Kurfa.stLii vmi Mainz, dankt seine KiitstLhung 
dem Mainser £rzbisclx>fe Schweickardt von Kronenberg, 
der bald nach seiner 1604 erfolgten Wahl dem StrsS- 
burgcr Meister Georg I^'ü luffr den Aschaffcnburger Schl-^'l 
bau übertrug und denselben am zehnten Jahrestage setner 
Erwählung (17. Feh. 1614) bereits bezog. Am 1. Januar 
1616 aberreichte der BaumeiMer, dessen Bildnis in 
dem 1662 begonnenen AstdiafTenborger IbCmer^ZanfUmdie 
erhalten hat, seinem Bauherrn als NenjahrsL;eschenk diu 
offenbar von Lobke gemeinte gleichzeitige Publikation 
aber die „Aicfaitcctur des Maifitmdien Churffirstlichen 
newen Sdilofibtwes St. Jobannaparg sa AsdiafEenburg, 
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sanipt dts-sLii Gründen, aufzügen, geheiickswercks, gibelii 
und fijruren'^. Mit Stolz hebt schon damals Kidinger, der 
als wine treuen Helfer den Werkmetater Jodokus Herrgott, 
den Maurermeister Benedikt Ruth und den /.imnit rmi is'.er 
Heinrich Flescher namentlich anführt, ausdrücklich hervor, 
daB seine Schöpfung „dastehe als ein Wunderwerk des 
geliebten Vaterlandes, andächtig bewundert von den durch- 
reisenden Leuten fremder Nationen". Die Ausffihrungcn 
dt« Architekten über dt-ii /Cwcck seines Kiipferstiih'.VL-rkes 
und die Blätter desseil>en orientieren am zuverlässigsten 
über seine kQnatleriwhen Absichten und die Bimtelheiten 
des Baues, auf deren Beschreibung Sch.-K. mit viel Um- 
sicht eingeht. Aus den Bauakten bringt er manch wert- 
volle Erganzurij,' bei; als Meister der Skulpturen der SchioQ- 
kapeUe wird der Aschaffenbuiger BQiger und Bildhauer 
Hans Juncker festgestellt, dessen Skisse ftlr den Magdalenen- 
altar der Stiftskirch'. (1017) die letzte TafL'l reproduziert. 
Die Beigabc von Schildennigcn des Baues aus alten Kei-se- 
handbOchem, topographischen und geographischen Werken 
ermO^icht jedem die Beurteilung, welch großen Beifall 
das Oberaus stattliche Schloß bei allen Kunstfreunden fand. 
Die vorl. Monographie bereichert die Spezialforschi'.ng für 
die Geschichte der RcnaiEsance in Deutschland um ein 
gtites und veriflfliiches Werk Ober eineArchttektursdiopfiing, 

die eine Zitr.li: dtr tieMtschcn Lande war und ein Ehren- 
denknial des Kunstsinnes der Mainzer ErzbischOfe bleibt 
Wien. Joseph Neuwirtb. 

I. K I n d I e r r.iul, < ii,,tKk'.iM : 39 Marienliedar zu Ehrsn dar 
Allerseligsten Jungfrau Maria. Mit Oigclbcgiloitung. ^um 
Gebrauche bei der .Maiandacht und den nicht rituellen .'\ndachten 
des ganzen Kirchenjahres, lireslau, F. (iocrlich, IVil. (30 S.) SO l'l'. 

II. Deutsche Lieder. Ktaviciuusgahe des Deutschen k'i>m'iicr5,- 
buches, bc-soryt von Di. Karl Keisert. Ergiinzung»h«ft, ent- 
haltend t)2 Lieder mit Klavierbegleitung. PrcibUTg, Herder. iMt.-V' 
(VI S. u. S. 461 -027) .M. 3-—. 

I. Die .Sammlung enlhült Ucdcr im Sinne unseres sSd* 
deutschen Kirchenliedes, es finden sich aber auch Gesinge in 
Bleifenr norddeutscher, protestantischer (und auch katholischer) 
Weise; ja diese übcru'icgcn merklich. Bei einigen Nummern sind 
beide .Arten (mit ii und b bezeichnet) nct>cncinander gestellt, z. I!. 
bei „Ks blüht der Blumen eine". „Wir schmücken dir dein golden 
Haar", und bieten so Gelegenheit zu interessiiDtcn Vergleichen. Die 
Harmoni.-iierun^ des Liedes (\3 a) „Wunde iscliim IVuclitige", das 
bekanntlich 1'. Drevcs etwas hart mitgenommen hat, ist teilweise 
gekünstelt; man vergleiche z. H. die 'l'akte 7 und 8 vom Schlus.^e. 
Befremdend ist beim Lied Nr. 12, das im modernen K-Dur sieht, 
die plötzliche Ausweichung am Schlüsse nach .\-Dur. Der Ntiter.- 
dnick (RoJersche Üüizin) ist vorzüglich, der Tonsulz tadellos. 

II. Die Kliivi.?T)ie(:lcilun>;en weisen, was Inhalt wie auch Korm 
anbelangt, ^^llrLhi^u^ Jic Hand von Kachleuten auf. Kinij;e kleine 
Fehler halK-n sich eingeschlichen; so lese man gleich auf S. 1, 
beskdittngBweise 461 (letste Zeila) Col 8; .s. MJ. Takt 7 vom 
Schlüsse, miill CS in der ersten Stimme f b lieiUcn, Vfie unter an- 
derein aus der gleich darauf folgenden l'arallcistsila harvorgeht, 
und & 614, Takt 6 vom Schlüsse, fehlt das Kreus. 

SntenstttttBn. P. Isidor Mayrhofer. 

Htnd>alc>in||«n tlKr Maliter. K. Silicrik i -M, 'J ti. Iii. - n<.) 

I esi a, Justr.Ki. — I! r.i nz I no. U'fiM. .Si-jitii:. — I-'t tli. Suluin Munui 111. 
Turkhi, Iicl.iil iiulii; zu c, l.e^u.", .Mj.-ici.s. — L i ti i3 1 iin v t r, h".. lirt- 
rius. - l'nh.-.l:. .M!:;Mcr i1. X\'. JhJ'.s.. .Miiiliniii.. im; d. Kiiulc. -- li.i- 
»idKz lic llfcm, Vurdofgrumtsiudie. — van Hook s tr a j t« n, Hutln 
»ach Ägypten. — Unbek. Meister um IMO, Midoiina mit Stifter. — Boucher, 
Vier Amoreiicn. — (10.) Schon)tBuer-.Schule. Weibl. HalbdRur. — Xach 
Stef. Ax Zivil.. Ebb«! aua d, Uemälile in d. Pinakothek in ^Vri n i. — 
Heim, Ailc^ rrie auf d. Geburt e. Prinzen li vcr>ehied. Bildc-r . t' jr.i. 
vn^Kii', KrcuxalMMlime. — Müller, ät. liieronymuM u. e. .VKmcli. -- 
1 .11.1.1' ;iu, Portr. c. Krlegira. — Barchen), FelsenadiioS am W«Mcr. — 
1'. .1 r u j c io, Hl. Faodlla h. Johannm. — 4a* Reaal {gut, Salvlatl)k VaseiK 
cnitvurl. 

De4ckind I>r. Alex.. Kin Ihr. r. furru'Ki^;. iTTfid. ForlBttzg. d. Sammle' 
V. Ouallenwken f. furr-irkdc. rierlin. .M.iver & .Malier. IWW. jtr -s' 
'X.VXII, 3T9 s,. m. ; Lif. 1! Ii xi.ihh.i 

iirlltpf Vau\. Wr J. sii.i M-vr.nl.N. Kin lilr. r. r. '.vch. .1. Äs-iiclil. it. 
1». Jlidis. in KukW- »irallbg., J. II. hJ. Heilt, iw". f.f.-V (.\l, M S,/ 



Lander- und Völkerkunde. 

<Bcnii|i Ocoig: ffNltnr ber alten ftdten »ttb Ocmancn. 

9<Kt ewem SflÄHtf ouf bic Urjicfdiidjte. TOlinditit, Mgcmrine 

Das vorl. Werk behandelt in grotäzü^'i^er Zusammen- 
fassung die Kultur der alten Kelteti und Germanen. Wir 
begrütien e,s, dafi diesem Probleme ein Autor n ahegetreten 

I ist. der in erster Linie die klassische Ardiflologie und die 
literarischen Dokumente über die obigen Urgc- 
sdiiciitsphasen voUgiltig beiterrscht. Diese Verwertung der 
flfimtitcben schriftliehen Quellen dea khsrischen Altertnnu 
und der späteren einschlägicen Oucllen im Dienste der 
Urgcschichtslorschung erschließt selbst den reinen Urge- 
schichtsforschern wertvolle Perspektiven tind ergänzt ihre 
Arbeiten vielfach wesentlich. Alierdinga ist es bei der 
heutigen Ausdehnung der Forschung nicht zu verwundem, 
wenn G. ebendeshalb die prähistorischen Dokumente dann 
und wann weniger klar und erschöpfend verwertet, so 
daß hier einzelne Unrichtigkeiten und Lflcken bestehen. 

Das Buch zcHallt in drei Abteilungen. Der erste Atxschnitt 
i.st den Indogermunen );ewidinet, der sweite den Kelten, der dritte 
den Germanen. Ks wei den Lebenwirt, Waffen und Kampfart, Vieh- 
zucht, .Ackerbau und sonstiges Wirtschaftswcaen, Recht, Staat und 
vor allem die Religion dieser letzteren V'ülkcrgruppen ausführlich 
erörtert, nicht minder »-ichtig sind die Abschnitte über die Bc- 

. rührung derselben mit den Römern und dem griechischen Ele- 
mente. 16.'» Abbildunj;«!! imierstütsen den Text und gestalten dos 
Ganze au einem Werlte, dem wir verdiente Beachtung wQnsdten. 

Wien. Dr. Hugo Obermnier. 



Anthropos. Internationale Zeitschrift Tür Völker, und Sprachen- 
ktinde. Im Auftrage der österr. Leo^^esellschaft mit UnlerettUsiinc 
der deutschen Gdrres.GcseIlschaft herausgegeben unter MitailMit 
cahlroichcr Mi<iaionSn> von P. W. Schmidt«,S, V<,D* Band t, 

Heft 4. SaUburg, Zaunrith, ISKMi. i;r.-H" (S. 681—10881 VB!). 

Mit dem vorl. tld'tj -.cf' ietit Jvt I. .liiiiri;;if,i; ilc-_. .,.^nthropo.'i" 
ab. Wir können vom ilmi mit lit:-»t(,tii Rechte '^u.i'.eii, dafl er nicht 
bloü .-'jin l'n Ji^r.inini r'.'-'fizend eingehalten, si.'ndcjn die an ihn 
gestellten lOrwartunj^eri weit libertroffcn hat. -Su :s" dxs 4. Hclt 
statt der angekiindigten 8 Bogen nuht weniger als 22 lii.t;t;n 
stark. Sein durchweg erstklassiger Inhalt, der i.-i der ,N'r. 1, 
Sp. 21 angegeben ist, wird durch prächtige OriginBlilUistralioncn 
(auf 3'.t Tafeln und in zahlreichen Toxtbildcrn) verdeutlicht, — 
.Mit Üeilriij-cn reich versehen, kündigt die Kcdaktinn an, daß der 
„Anthropos'* ab 1. Januar liK)7 .sechsmal im Jahre erscheinen 
wird, wobei jedes Heft bei vergröbertem Formal mindestens 14 
Bogen utniasscn soll. Wir zweifeln nicht, duli die Kcvue unter diesen 
Umständen noch weiterhin an Wert und Bedeutung gewinnen wird, 
und wünschen ihr in diesem Sinne für das neue Jahr recht viele 
neue Freunde aus den Gelehrten- und MnMslsnkfsiseii, — die 
alten werden ihr ohnedies ansnahmslas treu bleiben, O. 



Vnbtvifl $T0f. ÜBiiutiii, e^oit^rr iiri Stiftee itloftrrneuburg: 
Stci^Wws« »MI •«» OncMteifc be« MMcaer ifcbrcf 
baNMtwimi VSM 4. W Sa angitR 1906, SUt Octflinal' 
SIhtibstiSMii. «en. 8. 0|H| i» Stmm^ 1906. 8» QM, 
187 €.) K 8.—. 

Em anmutiges kleines Werk, da.s uns in seiner einfachen, 
ungekünstelten .Art lieb wird, hat der \'erf. in den vorl. Keiscbildcm 
nesch.iifen. In f.otten Zii^en beschreibt er getreulich nicht nur 
die Krlehnis.sc und .Abenteuer, sondern auch die interessanten Ein- 
drücke und ri.'iihuchtuKgen in den klassischen Stätten des Alter- 
tums. Er fuhrt uns über Korfu und Olympia nach Athen, Saloniki 
k'onstar.tinopel und über Smyma, Santorin, Patras wieder bem. 
Seine lebendige, von vielen 2St«ten durchwobene Art zu schnriban 
macht uns dl« an und lur sich smsts Lsittüi« aRgsnriiai und anler^ 
haltend. Ab und M filbrt ebi freundüchss Sc b sr » w e > t dso User 
über Sidlsn spislend Mnaus, deren ernsiarsr Charabtar aonsl lu 
mehr lebtbaften Attsdnandenetzutigun veriocken kSnnte. — Be- 
simders wird das BQchlein von allen TeiinehniBra an der Orient' 
UA^tedition mit Preoden bsgr&lt werden und ihnen die Rsba 
in angenebmsta BrinneruQisn brini«i. — So isl, glaube ich, 
dem Verf. die gfitige AuAuhiM sebier RdssbildBr, die er fai 
sdnem SdduHworte «rfinsdtt, vollsUndig gesiCbert. M. Seh. 
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ilirschw.. VIeweg St Sohn.> XCI, t-B. — il i Huiicf. 
ftunum. — Spie B. Iia» OehW i. Colt«» Zaluidza in N» itok^.!. - K ritsch, 
Uh. d. Verbreit;;. J. ii»U. L'cbtvulktrgen u. ihr« lS«i..lik-.n ru J. Wamler- 
völkern. — Ka|V Tinichards Zuj: i)ch. il L-inJ der A-kit-I unro;.- r, Oa«! 
llsch-mct .-n-htTcr. KInc SvhiilelMdlli: ir. ll<'afah. Ilalhlal), 

l-ia^ lii>i-t'c Ii..'! — h ur cn t / L* I), Die l':.''vlic im *l r' msü-^uuJ. -- r.i.) 
]nt AttsnijM^, 't, K'.iti J. X'utori.Ti.dlc dvs N.imbr-si, - <4 i Kai:-cr, I) c 
wirtÄCh. KiilWLcliSp. d'.r rc.ii-.c.-^lm-Lär.dcr. Itrandei» t.ihrntrr. 
lieohjchtKen ub. di'. ji .rior. — Kaindi. Neuere Arl>'.ilen /. 

X'Mikcrkdc. \"i.Ucrb<;^whfciti^. u. Volkskunde v. GaliJ^iiM. Uusviscli-F*i 1i-m 
II. der rkrajnc. — v. Klcisi. l>ic (i-a^ü liilma. - li.) K. Th. i'rL'uli' 
Forüchfeen in Mtxik" — Neue fruiui'S. Kor chKen in d. wctil, s.ifi,ird. 
— Sprin;:. r>cr Olockcnhern v. lIcrmnNillci, - iJr. Steins lolxtc I'iirscti;;cn 
in fl>tlurkt^tan. 

Arbeiten, Die a^tronnm. ^;c^»Jati-^chcn, des L. u. k. ,Miliuri:i'^H^r.iph 
laslllutL'S III Wien. .\X:. Kd. ■^slroriiiin. ArVLilcii. 9. Poli-i hcn u 
AximuthmetisunKen jiuf den Stull« rcn : Mniii»i''erK, Hcrin«n^i>k< uc!, 
ifochiitradcn, klclnmttnchen, Kraniclufeld, l.ienz, l.icren, l'r.idi, 
SchOpO, Stipnundskroa u. Tartsch. HrsKii. v. k, u. k, MllitarK«'j;rn| h. 
Institut. i;Publikaiionco f. d. iniernat. Krdmexsg.) Wien, k. k. llul- u 
StaaLsdruckerei, ISi«. fol. (VI. IIH S.) 

KainUh Kurl, FrüKlirv;>iiiK<'' •" Sp.in<oa. DfliatMt, SchnkU A Olbcri/ 
I'joii. (jr. ff' («Ki S. m. Tiielb M. r. 

Hin Hcnnan (l*rt>f. a. d, L'iiiv. Li.i]-.'. . Ihc Ind'iL'crnKineit. ihre \'crhrL'i:^., 
Ilirc Trhcimat u, ihre Kul!,ii, ■- l'.'c. Siralll^v! , K. J. Iiütiicr. r.Oi. 
ISKIT. \fr.-K' (.\, ";s S. m. 4 Karlen u i8 Abb. im 'lejii.; .\(. in 

Rechts* und Staatswissenschaften. 

Tugan-BaranowskyDr. Michael : Theoretische Grund- 
lagen des Marxismus. Lcipsig, Ouncksr ft Humblot, KKX). 

gr.-8» (VIII, 239 S.) M. b.- . 

Das in ruhig-Bachlichcm Tone geschriebene Buch 
wt der Kritik da Marxiamue gewidmet, verfolgt aber 
n!ebt btoO polemtsche Zwecke, sondern will sugldeh die 

i!er Marxschcn Doktrin vi.th -lffiicn richtigen Ltiirtn 
verwerten und weiter ciUwickelij. Uic .\ijstuhru:ij;c:) sind 
daher nicht gegen Marx als Sozialisten gerichtet, sondern 
aollen su eioer bcaaerea, dem modernen Sund der Wiascn- 
actwft mehr entap r echenden BegrOndong de« Sonalfamus 
beitragen. Zuerst wird die materialistische Geschichtsauf- 
fa&bUiig, sodann die Werl- und Mel'rvvcrllhcorie einer 
sorgfältigen Prüfung unterzogen, zuletzt der Ztisnmmcn 
bnich der kapitalistiichen Wirtachaftsordnung besprochen. 
In manchen Punkten verdient der Verf. Zustimmung (vgl. 
z. n. S. 72 fr., 115 (f.), für seine Gesamtansicht aber sei 
verwiesen auf V. Cathrein, Moralphilusophie II' 132 1:., 
1461t. und „Der Soiialinntn« * 120 ff.. 167 tT. 

Tübingen. Anton Koch. 



!t((flcilblir|^ Tr. 'ÜttLiff, i**iTi!lit-.M;iiiVLn : Veb.^eittflC .;{u^ 
tacnbunflcn iii ihrer CviHUuiliinn niif bii- ('>"irb= uiib 
'VfIit1)ttclli?brrctlMtuitocn tiad) Dem Xcutidjcii '-l^ürflcr: 
lidjcn Wcfcijburf), b.it,u'i"[,üt auf bcr ©runblofie bf- romi((i)i.'n 
iiitb ntnimiiiidicii, be» goneitun Siedet« unb btr bebeutcnbcrtn 
ftQbififaticiKii. lUnrbHfs, ^ CUocsk. flr.«8« (XX, 815 & K. 
e. Zab ) m. :>.-. 

Da.s HaupUiol dicM^r hisloiisch-kritischcn L'iitwrsujlujiijr ist 
die Richtigstcüutii; der licrucl»sichtigung der IchzcUi^vii Zuwen- 
dungen hciir. 1 ■r.ii.liitcll (S. 59). Hicimit hcM--li.it;ii;l -mv:1i ilkf 
III. Ted dt«i Wcrkits: „Uic licriick-^ichtiguiit; lch;;i.-iti.;Lr Ziuvtii- 
dungcn bi.i der i'r.iclulciislRTfv'limini; ii:i". hL'.v>.:.i:i. i tr Uii.l.Mtlil 
.-iiit »las bürgerliche (Jcsctzbuch", dt!,.-,eii 1. .Xb^climll, „l>ic .\n- 
f-c';r.ung und .Au'^.i;len;!uiiii,: beim l'l'iLlif.i d", -.iiiit..c:.i in ti.'.r^uhl 
li'.Hrimcndcn .Methoden an der H.iiid ma;hem;.;i L!ii.r l-\oiiLln einvr 
l'rOfung unterwirrt, dt.'.-.en "J. .AtiNeliiiii; lUii ;:Liiai;mcii 
zungsunspnieh mich dem UCiB. beharp.icl; i.;iJ du-.ven 3. 
schnitt „Gruiuizuge lur die l(»'<:eiuf i; .1. r Iii u.» U-. ^ hl '.■■.i-;; l.h- 
Mitiger Zuwendungen beim i'tUi;hUeile" uubU'Ul. lier I. i eil U'^ie 
BarüchsichtlgUDg Icbseitiger Zuwendungen bei der Erb- und IHicht- 
teUsbenehnung nach römiscbem und gemumisdiciii Kocht") vcr< 
breitet sich im wesentlichen fibcr GssehkhUiehiis, der II. T<al hat 
,JD6e Eiblijlsberecbnung im Falle der KaNation mit bostMidcrvr 
Rüciiirieia auf das Bfiigerliche Gcsetsbuch" zum CcEenstand. Den 
i w rak tfa chew Juristen interessieren hauptsücblich die Ergebnisse 
der Untersuchung mit Bezug auf dos Bür^icrlichc GcscUbuch. 
Diese ErKebnis.sc sind in d«r HauptMiche kurx foljtemJe: 1. An 
Stelle der Sät) SiW'» und '2056 wUre die cininchc Vm^jh 'ft lüen- 
licher: Die Au-gleichutiy (jeschlchl durch .Am ccliiuiiig /n.. .n- 
dung in dem Wert, den sie sur ZvU ihrer Hingabe hatte. Uitch 
wäre hier kone Andcivng des BGiL nuiwendig, denn soweit di« 



aiij^efuhrten i'aragrophe einen weiteren Inhalt haben als den vor- 
stehenden, sind sie nur erliutcmd md unvcrKindUch, so dafi 
jedes andere Verhhren durch ^ nicht uusgc!>chios8en wird. — 
S. Der 8 SS16 BGB. in seiner ridMigen Auslegung (der Strohal* 
sdien) beruht auf den Crnndaati dar aogenannim reman Amwdt- 
nung. Die Voracbrill des Absalaet S dieaca Paragraphen flndet 
auch Anwendung beim Veriiandenaein «imb einsigen AÜcdnunlings. 

— 3. § S.31(5. Aha. 1 ist unhaltbar, schon weil die vom Verl so- 
,^t'nitnnie 3. Anrechnungsert, auf welcher er beruht, unhaltbar ist, 
Diese .Methode verdankt ihre Aufnahme ins BGB. dem Umstände, 
d.-ili MV wenig'^tens einen Schein der Richtigkeit fiir sich hat, Der 
von der Kcdaktionskoinmis«.ii>n eingeschaltete .^bsats 2 ist iUtCT- 
llussig (Slruhal). - 4. Bei der Regelung des sogetiannlen Ergin- 
zungsanspriiehes yehl das BGl!. seine ei);<nrn Wege. 

Em Ilaupimerkmal ist, dalJ der .Xr-spiuch .sich gegen den 
Iii- jlier.kicn erst dann lichtet, ucnn ein m ers.ter Keihc Haftender 

I n e;;i;:i.lncn : ii 1 der 'SS'ib cnthiill mehr als eine hlolic 
KeclinuiiK-''. or-c'^nfl, war daher nicht zu entbehren, dagegen war 
/ij der g H.iL'ii > ttohl in .Satz 1 als auch in Satz 2 unniilig. — 
i.l Der .Slf.ii.lpiinkt. (!rn der C.e>,etzgi>er im .Abs. 1 nach 

der bcrr.sclic-:dLn und 1 iclr.ii;i:ii AiiscIiaiiiinK vertritt, i^t .■>.■ <• 
/V/r/it/.j iiieiil zu billigi'ii. .M.iii nuil.t-.- -i'i.'cr:-.. JaU licscbruii- 
kung in der l!erdcksichli}.niiii, de-. 1 if.cl'.cnl;-. zum Nach- 

teil de!> hcdnchlen l'llicbüciibcrecliUtJlcn zu jnlcrblciben, also auch 
hier die Unterscheidung eines eigenthchen l^llichlleils und eines 
l:)rgunzunj>»>Biispruch& (urtzulallcn habe. Satz 2 ties gleichen Ab- 
Satzes aagt nur SetbetverstftndKeh«». J) Die Bestimmung des 
§ 232S ist nur guüerlidi ein Analogun zu § 2319. Der § 231S 
stellt den auf den PlUehucil G es e t sie n gegenüber plUchtteilberech- 
tigten Elben von vmnlicnnn und uovermeidfaar achlaehtcr, und das, 
obwohl hier kein solch prakliaeher Gniad voriiegt, wie er bd dem 
§ 2319 obwaltet Die Brälimmnng wäre unlicgrsinicli, wenn man 
sie nicht als einen KUckfall in das römisehe ReAbt ansehen kflonte. 

— ej Der g 2389 trägt dem rOmisch-rechtUdien Grandsais, dafl 
die nach einer jeden Schenkung liegenden Fakla niehl von einem 
den Beschenkten stärker haftbar machenden Binfluft aeki künnen, 
nicht genügend Rechnung. 

iJie Gründlichkeit, der PleiB und der .Scharfsinn des Verf. 
\LidiL-iien alle .AncTkcnnung, Kr hehcrrscbi die schw.erifte .Materie 
\ollsluniiig. Wenn er auch in vicicn i'unkten dem r.;i Ztii I--- 
deulendstcn Werk ülver d.-vs beutschi: KrH-c^ht, ikm Sti •li.il-.c'.'cii, 
T'ilgt, so nimmt er doch die .XnsichtJii S^mhals Vicim-^wcgs ut. be- 
sehen hm, sondern unterwirft sie glcicti aenjeiji^ea der anderen 
SchriUstcIlcr einer eingehenden und genauen l'rufung. Das Werk 
ist eine wertvolle Bereicherung der erbrechtlichcn Literatur. Stbr. 

I. 4^(imci<| Mtkm 8af«WWt*ICKdi. 3nt fiiÄte bn Sadf 
tdt hgrgePHit.^rtA^ 21. e^tAtr. «.•8» (SO 6.) n. —M. 

II. „dhK g'*, 0|lcmij^if4ct lltigf^rifini'SIngaiiii fnOlml'cf* 
mtiorr ülid^tiing. SrmntiiwHlittff Seit«: 3. Baiii'flletcn« 
f(I«, 1,-3. Mt. nobmn i. Wia, Srttai bcr «Olhin*, 1906. 
ßr..8' a 8». - .3.V 

1. 2ii' oiu-rr(idtt<d)eii f>eiitf4ea amh bic Satitefotn. 

Son sc. (i:. S.) 
S. (Wtrj l'.M^b.) Sal)li rjcinn, •cmtTictefOT«, llr^t«« 

rc f orm. 'i^m -.. 1 1'' 3.i 
;i. (XUiMU r.'f"; 1 ,V üinni-yiebfiifflif: 9ici<oliitto;i nSir 
CS-DolittitM-, f Iriitc iri'ifpiiffrpnitBr ^fttTr>If^Iflt rdr tai 
SicrrcitiHiii iiuupäijdin %.v><:. {i:> 2,i 

III. i^rctfniij t)on «nbocoff: Cffcne il^ricfc an 
er. f. II. r. J^oiirit (^r,;brr,)on tvranj r^crbinanb, bni 
Ihrmitüiitn biii-rrt'i(^'Unaarn^. dvm «timmcn aue Öftrnctd)- 
llitaurit, 1 ,i<anb.) )iet|«iig, «. IHiMec Koi^r IWh- V^' 
(Viii, öl 3.) W. 1- . 

IV. Roisnor '. I V Ein Slaatsstraleh. Berlin, Verlag 
für üiijJc.'hc i-iiiLiuii. h" (M J>.) .M. —.()<>. 

\'. R o h o n c z y's, t^-edeim v.. Offener Briet an den Oraiton 
Julius Andrassy und die Amwiut! „Von dem. der hiesu am 
meisten berufen war". lJud.,pes(. l'.ill.is. l'.RHj. (*> (31 S.) 
VI. BUlow H. V.: Entgegnung auf Die ungarteoh« Krian 
und dl» Hohanxoilom von Prof. Julius A. tr. Zcyaig. 
i. AiifUge. Wien, Sdbalx-erlag, gr,-8" (4U S.) M. ~.7ft. 

Der unerihiuliehe Eindnick, welchöi der Kcf. schon einmal 
an dieser Stelle (XVI, Mr. 21) von den durch unsere politischen 
Vcrliiiknisiic eiacuglen okiucllen Flugsctarifian Im gmUen und ganjccn 
empfhngcn zu haben erklürte. wurde bei der Letääie der heule zu 
hesprcchenden l.itcr.'ituror7ougnisse noch bedeutend gesteigert, — 
I>ie an crsicr .Stelle genannte Schrill (1) ist trotz ilircs h«*ch- 
Irabcndcn TitoLs und trotz der „sur ged. redaktionellen BcnutzunK" 
beigelegten Verrichcrang, dag sie „wie die Sturmvögel das nahende 
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UnttcUer als mahnender Voibole eine driihncndc Z<;it der 

riDgesUltungen'* ;rikuiuligt, ein Maijhwcrk niedrigster An, welches 
kein «eitcrfi Wort der Kritik verdient. — Die drei Hefte der 
„O^tura" (II) sind von ungleiehcm Wert: die ersten beiden l-^.- 
handeln die im Titel bezeichneten tii'!;enst.-iiK!c vnm Sliindpunkte 
des nationalen Interesses der Deut.'-cl i.r ( lul inachen trotz aller 
Einseitigkeit immerhin auf eine sth: hcaclitcnswcrtc Seite die'-er 
Probleme aufir.erksam; im S. Heil aber v. ir.l die durch Chamber- 
lains geistviilli.;^ Wuk pnpulur LV-W"''d'-''i- Kasscnthcorie ir^^ 
l'.isscnhaftc veizerrl. Die liriulc Jun Thronfolger und die 
Broschüre von Kcimut h.il'.eti fk'ichlalLs iii^-ht, was man nach 
den bombastischen Titeln e:\vuitc.T. si.lr.u; aber es cr.lhult «viiiu:- 
stens jede der beiden SchriUL:j c-iku ^Tauchbareiv. uv-ni; luuh 
nicht <irit:ine;lcn (icdankcn: lircsint?, \. SydaSoffs tiintu im 
den ThrniilViigcr (111) cmptchlcn lur I.iisnnn dir inr.pr<ist!'rreichischen 
.Sch\vicri(.',ki-itcii die Eiiiluhrung des allgLtniirc:-., gleichen und 
direkten WahlrcchlN. Kei^iucr (!\') erkennt uLs Anj^clpunkt des 
österreichisch-ungarischen Prubkrii', richtig die kroatische Kraye, 
woHei er (S. 10) auf die iiite-essanle Tatsache aufmerksam macht, 
dilti (uii.i;cblich) ein nrittel lier . .^tei rerc;-.-.sch-jiiL;iri-.chcn tiene- 
ralitat der kroatischen Natiun ar,gelnii l ; .u;c)i auf Jie linliia--in;i'Tchen 
Zustünde in L'ngani laüt Rei^ner iiKinches StKiflie'it fiillcn. — 
A> />r:'fi-jiu mit der aunenbluklu-hcn l)u:ihv:nuskriM bc fi;s-.cn sich 
die beiden let7t;;eilanr-len Sebriften. Kiih(inc:M IJüi Ii i:unt;en 
C» ) — er ist der Vjjiii des. mit dem alten Andrassv bell Luiidclen 
und 2UL;!eich mit ihm i. J. 1848 zum Tode verurte ltc:- Ibinvcd- 
obersten H. — ergibt sich, ich iv.üchtc >--nt;en aktcnmaliic. da;' das 
heute tinter der Assistent i.- -n AiiJrn-i-,y beliel'le \'i riehen ■ 
der magyaribchen Oiisarci!e;,.:li.jut dir -.climuhlKhhlc Wur'.biucJi 
gtgßn den greisen Monarchen :st, du-, schlechte Deutsch muß mit 
Rflcksicht auf die Nationalität des \ er:. entschuldigt werden. Auf- 
HOigcr sind die krassesten sprachlichen rnehenheitcn in der 
Sctonk von Bülow (Vi), welche librigens auch in sachlicher Üc- 
xiehung wiassnschafllichc Vertiefung volhg vermissen jatlt. -.nAz- 
dem mScble ich über das Büchlein nicht xur Tagciurdnung ufctr- 
(•Imit Mndarn eine Stelle daraus - ich habe sie als < Jnse in 
einer Wüste empfunden — wörtlich mitteilen: „Wollte Ungarn 
atao wirtschaftlich getrennt sein, gut; dann aber auch eine volle 
Ttannung; gänxlicher Ausschluß der Einfuhr ungarischen Octreidcs 
tind Viehes auf den Memidiischen Markt. Die österreichische 
Indmlrie wird tidi «hon sdbst einen Mitrkt eröffnen. Dann 
iMtBflieh «ucbROdokhuiw der gotefnklilschen Kapitalien aus den 
ungiriMhen Hypotheken, Trennung der Bank, dae Geldwesens und 
«Jlee de i wn , ^was nsit der Volknvlrla^ll suaaiananUingt Will 
Unsaia eeio cignies Staalawesen audi nach auflcn hin haben, gut; 
dem dürfte aber selbstverständlich auch kda ästemetchifichcr 
HeUer meihr lUr dea gemeinaaBM Minatarium das Anlem, für die 
gemebMama kommenleiDe Vertratuof im Auslande usw. auagegeben 
weiden. Will Ungarn adn eigenea Heer, auch gut; aber dann 
Iwinen Heller fiir die ungariscfae Armee, Trennung natürUefa auch 
der Plotle nach dem VerhÜltnteae der Quote, At«BChlu0 natnilich 
der ungarischen paar KriegsscfaifTe von Pole imd jedem Seter- 
rcichischcn Hafen und Verweigerung des Schutaes der ungarisclien 
Kandclsnotte dureh die österreichisGba Kriegamarine. Unter dem 
Drucke dieser VeifeUtniaia miiBlc Ungarn in Innen Jahren wltt- 
achalUich und flnoosleil voUstindig erlahmt sein" (S. 8 9) 

Wien. Dr. Karl Gottfried Hugclmunn. 



«tohrMehw I. NallonalAk, u. Sl*«l«l>k. .U.na, li. 1 iM;hcr.i .1 j 
X.V.XIH, l u, S - il.i l'ahM. Ist ii. ijrunJrciiti: In i. I't: rl.tnt i , !i 
i". .allg. M.irK.p<ilreiili:- .- - Kucsch. Der Kerl, (itlicid.li ji,;. .: 

dl.sebea ll..r>ciii;csc;i;. — liri.Jnitz, bnglds winsch, ticset/gcbn. i. 
.1. llKii. - Crunspcehi. Die Knil.i^tg. d. AnMaptltgl dch. d. 

.VrbeitcntrMehcr,:. — \ t v e. Der I nrifvcnniR im Dt>chen Reich. — 
Diehl, Neue Lehrbücher d. .\;iii.<nilükoo<>mi«. — (».) Gehric, Frkrchs 
«ndsch. GeatUgehK. I. J. IW». l.ocIfUr. Die nntwond .\ni1..-t;f.i 
aas* EUts-, Kusen- u. Reehn>:'i»c.s«ns. — Krimer. Da-. I'nsiv .i^^.^.^^^., 
— »enler, Ol« Jahr»b«hchte iScr Jl-iehcu Gfuerheaul!.iviii,-.t-ejiin;en. — 
V. Ileekel, Zur neueren linaiiuv, i.sü. Lit'.-r.iiur I!<ü|-ij«. 



Kircheoreebil. Abhaadlisa. Hragg. v. Fror. Dr. Vir. Stets. M—ini. 
Httt. StuMR., F. Enke. iset. gr.-«^ 

•«-.VI. Heft Karth Dr jur.Tr. X. <PriMttr d. ErsdiOe. K«lii), HUde- 
bei-. V . i .u.irjiii i noB-uss) IL dae kirebi. SMUcBbosatscanelu. 

(\.\. M s. i .M. i: 11,1 

•?, St. Hi::-: Khe-r« Dr. J. f ■.f.ich.irj Uet.Tenaar). Dmi »evolutci;!!,- 
rcchi, wirnchmlivh iiaeh k.ill ... K uehfarechl. Kine v. d. juriit. 
I'^ikultdl d. I!ntv. Bre.tlau rrc(«£cl{cOul» ltliitor.-d«u|iMt. Studie z. 
kirchl. BeocActalweMo. (XXIV, «M S.) M. M.— . 
•SaramllunK'tJi-.schen. «04. Lpi.. G. J. CflficheB, l*ns. »• peb. M. —M. 
tot. Tilzt Dr. Hcinr. ifr-r. a ä l'niv. <...!nn:.Tc:i , Kccbt J. !:i;-|.-trl. 
GenciihuchON. -1. Uuih: f .ii-iili---:iri. Jr.. \ft'' S. 
Kleiaehinu II n I'r..l. Dr. \V,;ii. Dir. J. laitdw. InMituln d. I'mv. («.iim- 
;:ci: , A.-.t;t:rin.in u. altr..:t . AeratverhUlDiM« til ihren Ucfiehnn u. 
<j.-i.:ers.iiriT,. Knie u^:i u hM..r. UnMrMicbg. Lr«., M. licinaiutt' Nechf.. 

I»«. gr.-H' vVIIl, IM i>.) Si. 



Naturwissenschaften, Mathematik. 

Abraham 1 >r. .M. Theorie der Elektrizität. I. UJ. : Ein fiib - 
[ I UI!,: III di.: MaxwcUsche Theorie der Elektrizität. Mi! 
einem einlcUcndLii .Abschnitte über diis Rechnen mit Veklor- 
>;riit)cn in der l'hysik von Dr. .\. I'üppl. 2., voll.stitndig um- 
e;e;irbeilete .\uflni;e, herau.<fOitel>eii vnn Dr. .M. .Abraham. — 
II. Bd.: EU'k t r<i iiia j; F. ■. •. 1 •■ e lu' rin.nie der .S -.r n h 1 u r. e. 
I.ci;i7.it:, B. O. Tcuhner, l'.iU.'j. g:.-8 ' (..Will, 443 m. 11 Textli«. 
und .\, 404 -S. m. 5 'lexttig.) geh. M. 12.— u. 10.-. 

AU vor mehr ala 10 Jahren FOppia Einleitung in 
die Mazwellache Theorie erschien, erregte das Budi ädht 

gcringfs Intc-rcssc, denn es bot nicht nur Gelegenheit, 
sich mit (Irr dainale in Deutschland noch nicht sehr be- 
katiitten Ma.\weU8eben AasdMIlttng Ober das Wesen der 
EleklrizitAt bekannt xo machen, «Mulein «uich sich io der 
Weise bekannt ta machen, wie aie von MsxweO selbst 
gelehrt wurde, il. h. mit H;lfc des Vektr rkalküls. Wie be- 
rechtigt die Annahme Foppls war, es mOase auch auf dem 
Kontinente daran g^gaimim werden, sieh dieae spetifiscib 
enuh'sche Rechcnmethodc n-i/f.ciiMv i!, yA/s die Tatsache, 
daß sich der Vektorkalkul iinnicr mehr und niL.hr Bahn 
bricht und gerade in letzter Zeit zur Veröffentlichung einer 
bedeutenden Anzahl von Lehrbfichein Ober diesen Gegen- 
stnnd ^'cfQhrt hat. Es mflgen da nur Bacheier, Gans wu) 
Jahnke erwähnt werden. — Pwf. Föppl widmete sich in 
letzterer Zeit i^anz der technisdien Mechanik und wurde 
dadurch von der Thcoiie der Elektrizitftt abgelenlct. Ks ist 
deshalb Üreudigat zu begrfifien, dafi das so viel\'eT8prt:chcnd 
begonnene Werk neuerlich, und zwar von berufenster 
Seite, vein Dr. M. Abraham, der einer der Iv ileutei;.lsteri 
Foncher auf diesein Gebiete ist, aufgenommen und durch 
die voll, beiden BAade Tolkndst wurde. 

Den I. Band hat A. im Sinne F»ppls bdiandelt, jedodi viel- 
fach ergänzt und umgeariieitel. Wie Pöppl facginflA Ajt BeaitdtttDg 
mit einer Einfiihrung in die Theofie dgr VdOom und Vciktor- 
felder. Diese schon wurde um die Themie dea Vditoipotentials u. a. 
vermehrt. Nach dieacm AlwchniHe, der die ledmeriaeben HiKin 
mitui bietet, folgt die Beliandiung dee elektrischen Feldes, u. zw. 
des elektrischen Feldes im Lufträume, der Dieieirtrika, der Energie 
und der ponderumotoriüchcn Kräfte des elektroslatisclien Feldee 
und des elektriechcn Stromes. Ein dritter Abschnitt bciuuldelt des 
elektrurnugnetischc Feld, u. zw. die magnetischen Vektoren, die 
Elöktrodynitmik quasisUitiunüicr Ströme und die elcktromngncttschcn 
Welten. Di« an pemtenentcn Msgneten beobachteten Erscheinungen, 
welche noch manches Studiun^s bedürfen, behandelt der vierte und 
letzte Abschnitt des I. Dandes. Er bietet den weiteren Au.<;bau der 
Theorie, die fcrromagnetischcn Körper und die Klcktn>dyn;iniik 
bewegter Körper. Intcres&ant ist besonders da.s Kapitel .,1 leklru- 
rnnKncliHche Wellen", woselbst nich eine Theorie der X'ersuchc 
VI in liaKcn und Rubens über da.s Keilc.xionsvcrmügen der Metalle 
und d l Kindringen elektrischer Schwingungen in Metalle vor» 
lir 1 '.. Dirch diesen I. Band ist die Einleitung au dem gans 
■.. ir. . Indien II. Band gegeben, der Jic neueste AuiTa.ssung der 
i nie der Elektrizität ,;;iinz im (lepriige .A.S schildert. Hier ist 
die Idee der kleinsten unteilbaren Hlcktri;'.ität.squanta der Elektronen, 
ü. zw. die Annehme des kugcllürmi^cn unelastischen Elektrons, 
»trcng theoretisch durchgctührt. Beide Arten der Strahlung, die 
Kunvektionsstrahlung, wie sie bei den Kathodenstrnhleii uurtritt, 
und d'c Wcllenstriihhiii;' <iv.rch Sclnniigung dieser kleinsten Tcil- 
clitii ■•ind hier bili.ir-.iicli. Doch linden .niütr der .AulTa.s.-,ung des 
Verl', auch noch »^c .Arisclmuiinticn von l.orcntz Berücksichtigung. 
Im eisten A^schr,!:i .sind J.is Feld und die licwcgung der einzelnen 
Kl:ktio: Lii ' Lri.ir .lcit. IJil einzelnen Kapitel h.'^challigcn sich mit 
den pli;.' .ikali'-tli Ji: und ni.iüicn-.atischcn (irundlagcn der ElektrunCM- 
■.ticiint. ilcr W'jlLr'-traMung einer bewegten l'unktlndung und 
uc: .M '.liamU il -r i li.k'.i m !>.'-i)r.dcr> da.s zweite Kapitel, in 
\v,!clv,Mn le: Zeertun-KMikt hetuiiidelt wird, scheint dem Hcf. cin- 
iLeltei,,;..; jie.i. Iituiin Und W iii .Ii j'uiv.; Wirt. Don xu'citen und 
.•seh.iiL.i' -^:!!!'-:! n die eU ktr' iiviigiieli--c!.en \'org;ingc in wäg- 

b.ircii l\iii[er!i, wel-ri riihen.le i:nd liv-wej',:e K'irpcr in zwei i,'c- 
txviiiit. h Kapitell; b.l.:iiidelt werdtn, In diesem ganz \'orzügIictien 
und eiii;:ii: in .s^m-jr .'iit d.vstehenilcn Werke, welches auch auf äi; 
noch vuihandcncn .Mangel, Unzulänglichkeiten und noch schvvcbcn- 
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den er. uulmürksum macht, sind auch die Theorien der Kr- 
schc. iii.v.L n der Radioaktiviliit, der drahtlosen Telcpraphic und 
des St .ili! .;: vi^Jriiv.kes behandelt, so daO «in vollständiger Einblick 
in die aller. ctzlei'. ErgcbniMC physikalischer Forschung aut elek- 
triseheni GebRii' in theoretischer Bedehung gsbolen wird. Das 
buch kiittn jediiti, der sich mit dem ernsten Studitun dieses Faches 
bafaCt. ei:iJringiich$t aneoipCiihlen werden. 

Klosterneuburg. Rudolf F. Pozdt'na. 



Wehner Dr. Max Die Bedeutung des Experimentes für 
den Unterricht in der Chemie. (Sammlunu niiijrwissen- 
schtiflln.li • piulngogischer Abhandlungen, herausgegeben von 
O. .S^hiv.e:i u. W. B. Schmidt. II. Band, 1. Hefl.) Lcipiig, B. 
Tcubnei, 19ü5. l,cx.-8» (V, 62 S.) M. 1.40. 

Der chemische Unterricht ist, kaum ein anderes Fach, 

auf das E.xpcriment «ngewiewn. Wiiin man .v.ich früher die che- 
mischen Stofle iiliiilich i.V',1' in der NaturtrLS^hiirlil.j ncj-,ch-ii.b u:.J 
dann die fhenii>ehen Vorgiin^c besprach. wl-IcIil- lur e.iHMi St ifl lie- 
ueliteiisueit .sir.d, so i^eh". man dtjeli jclzl nieh; vlaruiil den 
gfsetzindUigen Zusammenhang bei cheitusola-n \ iit j<.inj',i ii voran- 
ziL^itellen und daneben Kenntnisse und FtM lii-,);e;:i:n un das Ixhcn 
zu bieten s.iwic den Gebrauch der Sinne zu üben, das riehtifrc 
Beschreiben einer Beobachtung zu Ichron. Nun sind chemische 
Vürj;;i:ij;e '/.war überall im l/:bcn zu beobachten; auf Jij selben 
kann man ■■icli aber beim Unterricht nur selten bezieluii: man 
sieht 7.\\\if gewisse Resultate, allein nur ein planmatliges .^tisteUen 
von V'eisuchcn ^'bt die n'itigc ICrklarung. Um mj mehr ist nnui 
auf solche \'ersuchc ar^newicsen, als die chemischen Wirkungen 
stets nur bei unmittelbarer Berührung der Kiirper erf(ilj;en und die 
entstandenen neuen Körper oft durch besondere \ («rrichtungen 
sichlbiir gemaclit werden müssen. Die \'tr:iach.;assi|,-niiL; Jicses 
Umslandeb war e'i, welche in früheren Zeiten die richtige Deu- 
tung der cheniisehcn VUryange unir.- i,i;licii machte und s.j ante' 
anderm die Hypothese vnn einem i'hlugubtoii möglich machte. 
Krst abi man die lieuhachluiif; chemischer Eigcnschaflen uiui \'i'r- 
güngc nicht mehr dem Zufall ubcilitU. als man durch Kxpci imeiite 
die Eigentüm'.ichkeUcii der StulTe und die li.jdni|.:u:-ifV-n dei che- 
mischen Vorgänge zu ernuttcin anHi;|.% kiinn;e man zu nchuger 
Würdigung derselben gelangen. Was für das Erkennen der Gesetze 
in der Wi.ssenscliaft mitig war, ist für den Unterricht gleichfalls 
maßgebend. Auf welche Weise das am besten durch den Lehrer 
ausgcAihrt werde, untersucht der Verf. nun eingehend. Kr /.cigt 
dann, wie durch den Gehrauch des Experimentes die Smne im 
BcutMichtcn geübt und der Verstand, ja selb.st das Gemüt nicht 
wenig geiSSfdert werde. Der Verf. zeigt dann t'cmcr, wie das Ex- 
periment euch einen wesentlichen Einfluli auf die Methode des 
cbenashen Unterrichtes ausübt und besieht sich dabei mehrfach 
Mif die Erüthrungen des bekannten Methodikers Arendt, der m 
vielen Werken die Methodik die.'ies Unterrichtes so sehr gefördert hat, 
deB (He meieUn neuen Lehrbücher nach Arendts Methode aufge- 
baut sind. Er erinnert «A dne wsüfliklw kloine Werkcfaen von 
Pendey: Matui-gesdiiehle «iaer Keia% imd «ndlich ui Oatwald, 
Schule der Chemie. Die vod. Sdirift IBhrt den Leaer in geiehiekter 
Waia* in den Gegenstand ita und Ictnn auf des grSflte fotercssc 
seitens der l^hferwclt alhlen. Für viele Leser wird auch das an- 
gefaüngte Veiaeielmis der Literatur ven Bedeutung sein, in welchem 
ältere und neuere Werke namhaft gemaclit aind und worin man 
weilcfe Bdduung über mandws findet, waa vom Verf. in seiner 
AUiandlung nur angedeutet «erden konm«. 

Wien. Ur. C. Rothe. 



■oiM. Z«it««hrm:. (Wlea, K. GeraMs Sohn.) LVI, «-i*. - i>.) 

Elchler, Üb. c KnMrntionSvemKh bei TrapnpoKnn Hchm, BlriiL- t. 
Ascomycetenflora .1. V'iTalpen u. Alpen. — Knr/cl, Iltr^c /. Kentilnis 
•.tcs Anthokyans in Hlüien. — ßnrnmtlller, KiniR»! Rcmcrkefii üb, Cu- 
.sium Pkhien llui. u. ("irsium Koi.ssicrt iiut. d» ■l.öwi, I h e inerk». 
annlom. VcrauJcfc. Iii d. Tremig%.schlclue hei d Al'li.^i;. d. HLattcr. — 
Ivsncich, iMr iiau <1. Fllanem« d. AmenlacMn. — Pascher, Üb. 4. 
ZoeepeHanpradakdon bei Stlgeoelonham. — Furlani. Ob. d. Elnllutt d. 
Kelileesi«» auf d. Laubfall. — llelmerl. Btrin x. Kenntnis «merikaii. 
NTCtaginsceen. — (II.) Zem.inn, Die sysiem. Bcdcuie. d. Blatltiiues d. 
■Illelcurtip. Ajr«-Arten, — v. Muhncl. iMikvIiiRisches — Scharfctter, 
Wulfcnia ('arinihlncii Jacq — e. fMl.inuc d, jlpinen K.impfrcv'i"" — 
SKabu, f'b tl'.e Kpir-^^'-^-'^rti'n »l I h'rlr'.'.'.in Cr.intz — Si t .i 4 1 rn .i r- n. 
/.ur gcogr \"i:rb.'cil^ V. I*:'iii,n\tr"- f riui.TUi .\ugt;sti r'imm. u, PeJ 
Pcliolaris Ten. — (18.) Becker, ViuU tridcntina kpcc. nov. — IxxUf, 
Oh. Chanopadiim fMrQrUun aib. a. s, VerbUtaie Cb. Bertaadiarl Moe. - 
Haler, &fbf-SlmU«ti — Adaaieirl<,D)e FaeteHElire Im PladusecUMe. 

tRetaliardt Dr. Lud»- , Vrim Nebeineck xum Menschen. Eine Kcniein- 
▼erstlndL Kntwtckl){»i:exchtehle de« NaturKnnren nach d. nrueMen 
Fnrschps«r^!f^I!!Ss-:l. Die «iesL-luthte d. Krde m. 1^4 Abb. im Text. 

\ n,|lii:d..::i u. K f;<iiliit!. I'rüIIHalelri, nebst e. (.irb, ruulhiid .Canr n 
des Colorado" v, A. Mareks. Manchen, K. Ueinhiirdi, lüii;. cr.-x* tVlI, 
•7«, vn S.) M. ejo. 



MilitMrvtesenBChaften. 

Juat GuaUv: AI* dl» VMt«r «niraelttan. Utenriidte Bewe- 
gung und ZdtsttBDung in Deulacfaland und öileneidi vor 
Beginn dee Feldiuns 1800. Wien, C W. Siem, 1807. gt^ 
(Vn. 98 S.) K 

Eine ErinncrungBschrift an tinc gro3c, denkwürtligc 
Zeit, in die inan sich immer gern, namentlich aber jetzt, 
da das Jahrhundert seither voll wird, zurQckvenwtzt Ab 
populäre Schrift verzichtet die vorliegende auf Vertiefung 
in neues Quellenmaterial. Aber in der Literatur hat sich 
der Verf. gut umgesehen, bringt markante Stellen aus 
Uir und zeichnet mit Liel» und Wärme die Personen, 
welche den epochemachenden Anfacihwung begrandeten. 
Ein Thema wir dieses f^estattet, viel Licht aufstutragcn, 
die Schatten mögen billig zurücktreten vor dem Verdienst, 
das die bewegenden Geister sich erworben. Der Verf. hat 
■II manchem litenriachea Erzeugnis beleuchtet, inwie- 
ferne es aufreckend auf die in Napoleons Fesseln liegende 
Gesellschaft wirken konnte. Natürlich gäbe es der lici- 
spiele hierfür noch weit mehr. Selbst Arbeiten, die auf 
den ersten Blick indtfUerent endieinen, haben aotdi 

weiteren Zwecken gt-ilif-nt Vvi Honna^T hat J. mehrere 
seiner einschlägigen literarischen Liiiternehinuiigen genannt, 
welche sich gleichsam offen als Weckstimmen geben. 
At>er aelbat sein scheiniiar trodcenea und gelehrtes „Archiv 
fV» SOddeotschland" fll>emahm in gewissem Sinn dieselbe 
.■\ufj,'dl)c. Das flott geschriebene RfxhlLin mit Porträts, 
Faksimilien ehrwürdiger Schriftstücke und der ersten Pro- 
kUunadoneo von 1809 verdient VobreitUQg im Volk. 
Wien. Hirn. 



Ol« millllr. W«H. Urse K. Harhaucr l II, :— in. — i K.m^i.h, 
Xiirdleoii» I. Ai i -i .5T1 l-.niKickl):. d, Krit:(t!<lolei'Tf\( hit, - IKi;it!>-.w»cii 

d. \'er. Sc. V. Amerika. - Pnrth, lJureb d. russ.-japiin. Kru'ii iagti f.,:ic 
(icda.-iken AcetjrlanbelcuchtK. f- iniliiir Zwecke. Kriiik. — Juni. 
Lllerar. Hewegg. u. Zeimtimmi;. in IJl.sehld. u ÖMerr. Mir Beginn d. 
KeldiuKCS ISO». — V. Craareniti, KngelsburK u. d. iialien. Inge- 
nicur-Muceum. — DIb Gedankfetsr d. Schlacbi x. Turm. BetmchtKcn 
jinliiSI. d. dlesJShr. HerbslraanOver d. dtsehea Klotte. — Siu vcn ha i;cn, 
I'erspnenfahrcr in mllltär. BenutiR. — Oic Aushildi;. d. Kavallerie Im 
SlKnaldicnsl. — Rod.x Kuda, In u. um i "Iv-hc-ris am 1. I. IlKio. — (H, 
Kerchnawe. Die nvtcrr, Trupren im 1- cUliUKtt IW — her Kreibahnüuv;. 

I>ie Saniläl.skol.iiinen d. ,Kr.icn Kreuit" in Df^'-hi.! Ki- ^crx;^ Be 
deut^. f, Schill. " lune .Maxime N'ar4>le'in!* an>'micn.li': .lu; .!, .\uNb.iu 
der k. u. k. Klnlie. - Kraben d. Mtlitürluflüchiflahrl — Lücken in d. 

e, !icderK- d. di.sclieii Wehrkraft. — r. Graevenilt, Die feldulillertet. 
rmhowaffiig. in ItaHeii. — Die Ilornine. — l'nwr leuter Kampf. — (V.) 
K. Conrad v. (tutzendi'ri. ~ Siavenhacan, Apborlsneo. — Graevcnlli, 
Die iulian. Flottenniun<Hcr. v. LoSbarg, SpitsgisdioS u. Selbstlnda- 
Kcwehr. — Das kricttc-r. KIcment in d. KiUMrt. — SelbBtlsdcKewehrc. — 
l)ie mjKimilun. I..ii.'enurnic in I.ini, — Slaven h<i >: o n, iMc 7.cr>ti''r(t. 
d. Tunnels v. .Marl.iinwlle IN7(i. Kämpfe in der I.iku, in Kn'aticn u. 
Diilmalieu. - Kine Schnellftuerüh.' i. J. IMS. — Die KcUlkUchenlraae. — 
L»lc I.aye am Markte d. Anlaj;cr.ir'-"^ ' h. d. Art. d. K<:minaiidüfLj!iri;. 
bei d. TiupFc. be.s. d. JulaiUene. lici i<e!>cr\i.sl. — ülcivSie.s Hei.:il I. 
AUal — (10.> Das J. IWM. — Slrobl t. Uavalsbarg, brat' Sudion u. 
das Mir laia. — latli. Dar Kampf In d. Iiallea. Kallnr. — Ams tu Pran- 
sosMsait. — Karals, Napolaona Baiiehgan s. Natnnrisa. u. xu Watnr- 
fnriichern. — Slavenhascn, Cb. d. nllKriect' .M>liMrs.;hnli'ii<'ller<-i ~ 
— KreybiK. I'ic milil.ir. I'cdculi». d. fr-i i^'i ■-, K liiKu üi .Mnl,. 
Karilnlsanäa>:c u. Ilciratskautinncn. - D.is hi\d d. Zuniurtirltr.s. Lii; 
>al, Der Titdeskandidat. 



*.M.iriin, Rud., Bcrlin-B:ii;dad. Das dtsche Weltreich im Zaiialter d. 
Luftschiffahn i«in-i'ist i. biü lo, Tausrnd. Stung.. Olschc Vari^ 
AnM., IMT. KI.-»' Uli" S.) M. S.50. 
{ *N'r>ttbeck Fricdr. v. i Kcscrvcfähnr. d. ruüs ArranalnbBlerie), ErlSbaisiie 
u. I'lrinner^^en aus d. russ.-jnpan. Krtc(:c Bert.-Lpa<i Med. VerlagS- 
bureau C. Wigand, ihh«. k» <m« S . .\l. 3.-. 



Schöne Literatur. 

Sieker Dr. med. Stuflufl, 3nusbnid: fla« tiefen Sifta^tcii* 
SNMtoid; sektgitec, 1906. IL*»* (188 S.) fi«b. K. _ 
Zun drittenmal tritt Lieber mit Gedichten an die ÖIfcnt- 
lidikeit Wie in seinen „Mochl.mdsIdBiiien" ist es auch diesmal 
wiridicbe Poesie, die eini^orijuoll aus dem tieien Schachte einer 
Dichtaisede. Wilde FShnlteder rauschen abwecheelnd mit dem 
PrajsUed« der Tiroler Berge, — hie und da eine ErinneTung an 
dea Lebens Nachtaeilea, wie sie gerade dem Arsle sich oft genuR 
eMMHiea, dann wieder hatbdunkle Bilder aus der Jugendscit im 
TaunudMdiwald und ein paarmal leiditcr, Hchter Hufflor: das ist 
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kurt und gedriingl dar Inhitt dinor SanMiliiiig. Obor «He Stim- 
mtmg«n und Tdne gcbieUt dor Dichter. Die herbe, hilHom Weh- 
mut am LaRcr eines Stertjenden UBt er uns in gleicher Starlce 
miterleben u ie die Lust einer schellenkUrrtnden SchlitleniUMt; die 
«rildc llochUmdsmcIodic des Kuhns gnUngt ihm etiensogut wie 
des sanl'le, stille Oemülde halb vergessener Erinnerungen. - rie 
Korm der Gedichte ist fast tadellos: kaum ein oder das andere 
Mjil ein unreiner Reim. Aiioh die Inversivm :nL-idet 1,. t;inii;cT- 
maCcn uulTuUcnd i-st hiichstens die iiltcrc Nachstellung; des Ikk- 
lierltn Ailjirktivs, offenbar ci:ie Eigenheit des Die'r/.eis. ila sie 
mehrli\ch. mit Ansicht ycwühlt scheint. Der Ve-shau ist einwand- | 
frei, die titropheiil'ornicn reich an Abwechslur■.^; : Ireic Hhythmeii, 
vier- und lünfhebii;e Jamben, il;iktyli.scli-ana|';istt.sche .Mc'.rcn und 
Trcuhucn, alle meistert der Dichter mit voUsUndiger Sicher- 
btit. Alles in aUcm: ein gutei und sehaneü (Gedichtbuch. 

\Vi n. Dr. WilU'.m Ochl. 



9äimiht aKorimtiiam: IBtfmmmtltt &txU. 32 ajönte. 

Seit mdir ab vier Jahr»hnten beschenkt M. Sdimidt des 
Lescpublikam mit seinen echte „Hcimatkunst" vcrltörpemdcn Volks- 
enihlungen aus dem b«yriKhen (icbirgc, durch die er seine 
Heimat, den bühmisch-bayriscben Wald, weit und breit bekannt 
gemacht hat Er ist ein vortrefflicher Erziihler, der die Fienden 
und Leiden seiner l.ands]cutc itiit erstaunlicher Naturtreue schildert; 
dabei weit! er ■■■> pruchii^;e Typen zu zeiclmeii und so uniiiuliKe 
l.ands£hartsbildcr in scir.c von Irischem ll'amor durchwurzten 
Geschichten zu verwebcTi, daß alt und iuni:. vnrnchm u:'.d (;e- I 
ring thrn iüinuj ivicJcr j-',crf'.>.' la'„^clit- Ntl''-n Jliii uriterhaltcnd.;n 
haben seine Werke aber ,,jcr iinen nich; zu uhcischendcn kultur- 
geschichtlichen Wert, du ci :i:it Wirliebe von alten Volkstrachten 
und -Sitten crziihl; und nui manch interessanten llraucb der (Ic- 
birj;lef aufincrksan» macht. Wohltuend fiu^t.jiii; .-. ■.v.:J.:. .I.iü .Sch. j 
jedem I'artcigctncbc ferne sieht. Seine Schritten wurztln in einer j 
religuis-.sittlichen Wcluinschauung und suchen darzuturi, ^I.cIj i tir i 
l- riii7imigkcit und KcchLschaffcnheit kein wahres Glück zu tuin^^eri 
ist. — Uber die letzten Werke des Uichleis. der vor wenigen 
Tagen (:;,'). Februar) in kijrpcrlicher und geistiger Hustiglceii seinen 
?&• Geburtstag gefeiert hat, ist hier hmits gesprochen worden 
(XV. CO, m, -128; vgl. amdi lt. 534, lU. ». V. 880 und X. 
760); adne „Gcaammellen Wcrite" — VoHcseraXhlungeo, Humo- 
resken» KuUurbUder nnd Gedieht* in liayrisGher Mundart — sind 
in hiUndi atugeslalleter, iUustriefler Ausgabe in dem oben ge- 
nannten Verlage oaehienen und balian s. T. bcrcils saUreiche 
Auflagen erlebL — y>— 



I. ViScnfon SJjernfttmtr: JlFlaggcn über Stobt ttnb 

^afCH. Siomciii. Söfrfdjiifltc Überjceunn oon liliirt ©rcocrufS 
äHjöcn. aBüntticn, «Ibrtt Üangtit. «" itSi c.i m. 4.-. 

II. Sfcmrnpff 3 X.: Cntel Slfn nnb anbcrc Spcf- 
flcfdtiditcn, itcbft .-in^m SSortoottc oun QJtof iVu I o I ft i> i utib 
eiiur tftitlfititnfl üo:i 'l\iia Üirjiif otf. yiiitinifiiTtf lUicriffiiitin 
Otiil o"*)""" .'Öermann •.! 'i<a:uir. i'^it'-iiq, i\f:ir Itftrid). H" (III, 
IT)? u. III, 173 S 1 ^V; 1 

II! 0 r m « tlatl: *UuO roter S'nmmcruHfl. ildltürlic 2fi^i,cii. 

itr.n.mtt, W. ^olta ^tulit , Ijni, s ii'uf. Z.) 2..^ 
i\. « rt) 0 1 1 flii.linrb: J'cr Jvlufl nio 'HomautifctiG. iRoniau 

ait-» bei VM.I: iiu'i!:. i*i-ili:i, C, o^nt. i v. .'570 5 ) 3Ji. 4. . 

V. c (t c I o i'i;ntin-: 'i<oit jnnncii 'JJicuiilKii. (iiiif liiäfllj- 
luiifl. (■Yiüitliun ü- l'?., ll^Lll■i^) Xu-ü-.-nu,-.;. K .117 3..I W. 2.—. 

VI. Christaller Helene; „Wer aber nicht hat . . ." No- 
velle. J :;.'er.dlHim a. d. BergstrsOe, SucvM-Veriag, 1900. 8* (III, 
140 S , .\l. ^,40. 

VII. SNctifd) (ftla: Suf VvTfipfNii. Vornan ati$ mcitwr 
,Jü[id)cr 3atbcitttnjetl, dUobenie 3t(inciif)il)ltotl)el, 9ti. .XIN.) 
l'nPMS, 'ikt\asi brc 9ta«eii*nwtbf4«l. 8* (174 @.) 3». 2. . 

VIII. OoBS >">" 9ttt t» 3>»MtC bc: Svam«, bie 
htm Maf »crMwiiMii. ffenum. Vn* bem ^«INiHbifdKtt iitrr- 
fttt nnb bfazbfilct wr Qlft Otten. HntinrifiRlc t(ii«tial>r. 
i]m\t( 'Auflage flctttn, Spnnvbia, Tnitf% I8rrlag«-f()ifialt 
(iirriitann WM). 8* (879 8.) W. 8.—. 

IX. 2ac< Hüeib tiom 9Raittte crfrtidffcti. Scfcnntniüe einet 
fftau. ^ni bem '.nDrieeQiid)^ übi-rirttt von %qra Qcntfrn. 
ülerltii, it»runi.i ITajitrer. .S' (llf, im 3 i Df. 2 !>l». 

.\ !H i b c r a 9(. ; Too jivcitc Vcbcn. {2ie ^dttmmsveüe 
fifla.l *4äl)üittfl)"iiid)cr dioiiiaii. ^römiicn auf bei« .,i i>ncnrso di 
\ . .:a c d Atta". 3" ontwriiiiTttr bfutid)« ÜlHTfciiun« öoit 
%. (Smn Vnbra^ ftottowik Uatl Siivintu, lUuü. 8* 

(304 e.) n. 4.-. 



XI. M { b e c « a.: ^ic 3«lvlAiiai kcr Ccclc f bmto^fd^T 
ttraun. 3» ottlorificcin bcutfocr QcnbcitMaa aoii % V. SniÜH 
«itbrac. 8», im 8* (885 6.) Vt. 4.-. 

Xlt. edpmih 9m«s mh Borflia«: tie «cfeffcite 9leBf4> 

Mclt. Sojiairr Dtinmm «vi brr i^rArnniart. «rrlin, 9N4. Sikrh 

biT, l'.W.-, S" (III, *>10 S.1 TO. 3. . 

Vererbuni;sthei)rie und m.idcn>-' padaf;oj;ischc Probleme 
H'.lden den Grund, auf i.tc:t\ Iii irii^..i) (I) in der .an ihm be- 
kannten, hier lesselndeii. dml .kiuli Wi,itsch\veihj;keit Usnj;weikii- 
dcn .\r: seinen Roman ii..:"t\.ii:. M inehe F:aj;e, die die heutige 
l'Vaiienwelt bciv^--:. «nJ aul^jeroilt. ohne endfiillig gelost zu 

werden. Im jjan/.eu ein Interessantes, wenn auch oft Widerspruch 
herausforderndes Uuch. — In Ssemenoff (II) lernen wir einen 
ruesiachen Bauern ohne Schulbflduqg Jcenncn, der, duich Tolstois 
Schriften und PiiBÖnliehttelt beeinlniK, tum SehtiftstaUer «urde. 
Seine dem Leben nachgeschriebenen Enüblungen aus dem rassi- 
sctien Dofle erinnern in der trostlosen Düaterlnit des Sujets und 
der Reallsdli der Ausltthrung an Goijki und bilden — obwohl ihr 
kulturgeschichUicher Wert und das Talent des VcrT. anerkannt 
werden müssen — Iceine erfreuliche Lektüre. Die Obersetsung ist 
In mancher Hinsieht mitlui^cn: teils iUache, teils zu wortgetreue 
Wiedergabe einzelner spezifisch russischer Ausdrücke verdirbt den 
deutschen Stil. — Auf dem HinterKrundc der jüngsten Ver- 
lionKcnheit ces Ballenlandes ceichnct Worms (III) mitgeschickter 
Hand lebensvolle Ski7.zen, die in das Denken und empfinden 
seiner Lnndskiite, Deutscher wie Letten, F.inblick grwnhrcn. Die 
.Skizze „Der Seelenrettei " — .Aiil>eiehiuutc.en eines jungen Ictti- 
seben \'>:il'.;--.ehu'<iebrcr'-'. der sieh in die Hcvululion KincinRcri'-sen 
sielit, ohne reelit 711 wiesen wie und warum. — ist von j;roiJei 
P'-yeh'!/' iiii^eher b'einhcit und w irkt ergreifend durch das hilflose 
(ir'.:5H':'. Fieilicitsseiiner; und i|uiilende Nichtvei -leben ihres int- 
r.'ekMtc".en Helden. Die Erzählung „Ich bleibe!'* spielt zwar in 
};»auer X'orzeit, s|ne;;e;; aber Hill die'^m trol/ig stolzen Ruf auch 
cie .Aiisharruni^skraft des Halten von heute wider auch ihn wird 
',.:•!] \'.ii.;:i seliu k zum Verlassen der heiiniiiliLlun, ■■1 lU ■•chon 
iKii dem liiule der Seinen gcdunj.;ten Scholle hewenen. — Hecht 
allliigiivb muten die beiden niichsten Itucher nn : Schott (IV) 
erzählt etwas schwcrraliig das bereits oft geschilderte Sehidcsal 
ik- jungen .Majinci aus gutem Hause, der aus idealer Btfsiste- 
run^ Schauspieler wild und so EnttiMischungen in der Kunst 
und in der Liebe sugninde gehl, Keekeis (V) mBht sidh, eine 
gewöhnliche Geschichio durch wortreiebe Zergliedemng sselisdier 
Zustande zu einer psychologischen Studie su gesullcn. — Ernster m 
nehmen ist Helene Christallers Kovelle (VI): ein« von jeder 
Tandem; freie Erzählung aus protestantischen Pfarrer' und Miaai- 
onskrciscn als Illustration zu (>hristi Wort über den CiaulMn; 
„Wer aber nicht b-u. dem si>|I a-.ich das pcr.ommcn werden, was 
er hat." l)ic \ cr:. t,; eine ^euandte 1 haiaktcrzcichnerin und 
Naturschildcrin und versteht es aulleidem, den Leser zum Nach- 
denken und zu einer eigenen Meinui;;.-:r.illei'ung zu veranla.ssen. 

Dl '^en Vorzui; haben auch die drei von und für Frauen 
i'e .ehi tel'eiien li'.jclier \.<>r. Ella Mensch, Jon^; van Heek und 
der un h.jkannlen N' cw ei;i. nn aufzuweisen. Es ist mit .\ncrkcn- 
nu-.L-, /u b;:f,'. iiüeii, liiit, Ell.i Meli (V;i). eine der Vor- 

kaiii|i|erinnen in de/ i'"ra jer1r;iL'e, die F'or.ierune, viek-r ihrer .\lit- 
-ehu i -.lei 11 iiaeli .lern „sieh ,\u'-h h.'n'" verwirlt und anstatt dessen 
an ihrer lljklm he.veivt, dali liie ir.i.ideine Fi.ui bei aller Se'.'ost- 
■ liiii.!i|;kfi-. 1111,1 trotz d.cs uneiitlielii'ii Wirken'- weder nuf Kehn'on 
r.iich aui .Nb iral zu vc.'Zichten biaueht. Der i.ed.e].iene Irbrdt des 
Huelie-. würde mcVi kiebter l'reiin.le erwerben, wer-i .In; l''erni 
etwas weniger nüchlem u:id tmelit-r- in;-i;'.:l.illen waie und wenn 
die Heldin ihre bcachtcnsw er:cn .\n--ehaiiun'.:en nicht m ^lar so 
dozierendem Ton vorbrachte. -• Dei \orwiiii der Tr<icke(ilieit 
kann dem personenreichen, lehhatl geschriebenen Komane van 
Hecks (VIll) nicht gemocht w erden, dafür etott ist er nicht frei von 
l'bertreibung in seinen Forderungen und von Zuiälligkeilsn in der 
Handlung. Durch rückhaltlusea bloOlcgen socialer Obdatünde und 
gcBcHschalUiclKr Vorurteile, unter denen die Frauen SU leiden 
haben, weüt die Verf. im Leser den Wunsch nach AMiilfe lu er- 
wecken, — in ihren Ruf nach politischer Gleichsiellung der Frau 
mit dem Manne, nach einer Reform der Ghcgcsotze und tiaeh 
einem „Beruf" auch lür die );uLsituieito verheiratete Frau 
durften aber wohl nicht alle ihrer .Mitschwcsicm einstimmen. 
Der (ibersctzcrin Kebührl volle .Anerkennung für ihre Arbeit, 
ebenso tlem Verlane für die vornehme .Ausstattung des Buches. 
— Im (ief.;ensatz zu diesen beivlen Ltuclicrn st du n d'C von der 
FraucnbcwcBunj; nichts wissen wollenden „liekeiiiitnisse'" (!.\) der 
unbekannten Norwegerin, die dazu angetan und, in der l-'rutten- 
welt einen wahren Sturm für und gegen sich zu cntfaciicn. Heute, 
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wo die weiblichen .Schriftsteller üo viel Krsnkhafies und Erkün- ' 
steiles produzieren, berühren diese eigcnaitigcii (jL'itiinJiu.'iüc eines i 
aijlrichtigen, echten Weibes geradezu wohltuend; die Verf. deckt 
ihr Seelenleben auf und sagt: „Seht her, so .sind wir, gerade 
so gut und gerade so cchlecht!*' Man mag ihr zustimmen oder | 
sich gegen manche ihrer Ansichten auHehnen, — immer muli man \ 
ihre Beobachtungsgabe, ihre (durch die Übersetzerin vortrefflich 
wiedergegebene) 8chwung\'olle und doch natürliche Sprache und 
vor allem ihre Offenheit bewundern. — Literarisch ganz ohne 
Wert »ind Riberas absnlaueriicbe Geschichten, in deren erster 
(X) Venlorbam dindi d«i WUlen eines mit atagaetiselwn iCriUlen 
versehenen Arsta* ta neuem Leben erweckt werden, wShrmd der 
Helci dir swaitaa pO) eiM MMdiiM «findet, mittel» weldier er 
die Gedanlien anderer lesen laum. — Auf der liebten Stuft steht 
formell wie iidiaitlicli die stümperbalte GescMcMo Selimids(XII). 
ein ScIndlMiapM von Talentfosigkeit und SchlitninsTein. Dem Buche 
gesctlfllie SU viel Ehre, wenn man es emsthalt kritisieren wollte. Hi. 

I. Bol Krulle: Und waren »Inst Sonnenkinder — . Uipzig, 
Modernes Veriagsbureau C. Wigand, 19U5. K ' (102. III S.) .M. 2. . 

II. 8 1« I n e r Margarete: Junge Lieder. Ebd., 1906. »' (Kü S.)2 .M. 
lILNiedner Heinrich: Stille Einkehr. Dichtungen. Zierat 

von H. Vogf ler-Worpswcde. Kbd., 1905. 8" (131 S.) .\1. 2. . 

IV. Ön r g f) c c r % : 3in illetbcit. Xichtungrn. ^u<h- 
fAmud »on Dtav vuniMucr. 3d)fcubi(i, ffl. Sdjäfrr, UiO.'i. fl. » 
(127 S.) 2». 1'.-. 

V. 4^icrl 3.0).: Scifricto Sdilsrpticrmnitn. (rtii 6an(; aui- 
alt« 3ctt. 'JJcumarft i. D., 3. 3». »nrfll. H' Il46 £.) SUi. M' 

VI. Jtrabogl Softf: <0ebi<4tc aaif meinem Vocftr< 
3Ilbum. mxan. (l. ^mb\, 1905. S" i3l 2.) TO. -SM. 

VII. 91b olf tr. 3ar.: AIctttc Silber auif bcm Vcbcn. l. 
iinb II. Jcil. 2Bien, (£. Itoiiegcn. 19«). II.-«" m 3.) iW. I.W. 

VIJI. Oes Hohelied Salomonis In dreiundvierzig Mineliedern. 
Neildeulsch von Will Vesper. (Statuen deutscher Kultur. Ilei- 
SUSgei;''''''''"' ^^'11 Vesper. III. Ü.ir d i Muiichcn, ( , H, Heck, 

1906. i;i.-H" (.04 s.i ,M. 1,20. 
IX. ^njio JH. S : 'Xiditer bcr Wcgcutuort im bcil4f(t)cit 

Sdittlliaufr. liiiataltccifiifcn ncbii livuL'L'r. i'atifirtifÄljii, ff. W. 
Ü, «HtcfViiT, i;'li,-). H' (VIII, W, 2 I llf. 

D'jr Gi.'tiic)itcSun,l liol^ (I) tiuji.il'. eiiiLii Li:;.'igen lyrischen 
Zyklus, der nlie lMiii--en chri groüen Kraucnlicbe. voni ersten 
.Aufbrechen der l.euien.si.-i'.iirt -n. zu deren lieftraurigem l'nJt. natür- 
lich, sehlicht, err.reilVnJ, In ejner liingLT\ nher ;iie lung\vct;eiiden 
Reihe \ i-n f. irm , iillenJften Liedern fcslyeiMllen li;it, - Clleiel es I.nb 
(ein schlechtes iVanzo.sisches (Icdiehl: f.e /ruaitV«-, .S. 1',), aus- 
genommen, das sieh, niemand wciU «aruin, unter all die guten 
deutschen verirrt hat) kann dem Gcdiehtehuehe .\1. Steiners (II) 
gespendet werden, ebenfalls Lyrik, aber über ein gr<iUcrcs (icluct 
von Themen verfügend, auch dein Iliinjor nicht abhold, weniger 
melancholisch als energisch, und allts in allem so geartet, datl 
beinahe der Verdacht aufsteigt, als w;ire diese Dichterin ei,i;cntlich 
ein Dichter. — Kine markige .Mannesnutur durch und durch ist 
Heinrich Niedner (III), der in die .Abteilungen: Stimmungen, 
Kvoe. L'.Her-, Kmisl, Weih und Kir.d, Humor und Satire, (ied:chte 
einreiht, .lie hi/eiif^en, da!) Verf. nur dar.:i dichtet, wenn ihn em 
Krlchius innci::c» -vitii;;. Die Form ist nicht zugffeilt. ein stiirkes 
Selh-lbcwulii.^ein ehar.iklerisiert diesen Dichter unvl h<.;;!ii.-kt ■.'in 
wof-: ;uicli a;s .Mcr.schen; der resit;nier1e Til- : „Sv : Link. Iii" 
sliniiiit luclit iccnl zum munnigfaltigen aber iinmti (.;e-,uiu;-laiiH./,cii 
Inhalt des Buches. Die Gedichte in \'erscn werden durch (ledicht-' 
in Pros.i unterbrochen, unter denen d.^s naiv-keusche lit'.d aus 
dem Kinderichen „Weillt du noch?" (S. 411 IT.) den l'rcis verdient. 
Wäre CS in metrischer Kotiii ge-.clirieben, sd k uuitv: e.s über 
Tcnnysons „Godiva'* gestellt werden. Der „Ziei.if ist auf dem 
Tltd überllii&sigerwcise erwähnt. obw<ihl nur der „Uuchschmuck" 
der Gedichte BurghcrrH (IV) es verdient, der recht altdcuUch 
niedlich anmutet. Das originellste bt das erste Gedicht, die Sen- 
aten Lyrika recht korrekt und brav, die prütcntiuse „Ballade" 
fflvr Troubadour" erstickt in Wortschwall und Unnatur, während 
fil HIerls RomansenliranB vom braven Schweppermann (\') 
UMsndeefce Manier in 99 Proient Wasser cruinkt. In Kravugi^ 
Heilchen sind die paar l^igrsmme am ScUusse (S, 87— :!i> 
allein möglich, wihrend das hübseh auiqisatattcle Büchlein v i 
Adolf (Vit) von Anfang bis zu Knde von keiner groU.n li.li 
tflrisdien Ader seugt, ohne it»ti je.l<>ch dadurch der Wirkung .Ah- 
pMhiUw; denn es s'w-J m dir Tat kleine Bilder aus dem 
mit tdwrier Beobachtungsgabe und gemütlicher Lcbcns- 
weislieil su Icunmn Gedichlcban koMcntricri. tür dl« das beschei- 
dene Dicfctertalent des Verf. gendc aiiswidit und die seine formale 
SorgAilt gans hiibseh gestalleL — Aus einer mitlelsiterliehen Hand- 



Schrift hat Will Vesper recht geschickt eine mittelhochdeutsche 
Nachbildung des Hohenliedes (VIII) neuhochdeutsch wiedergegeben; 
so viel .Aufhebens ist das Ding aber nicht wert, um es einer 
Sammlung: Statuen (!) deutscher Kultur einzuverleiben! Woxu 
den .Mund ^o %-ull nehmen? In den Kram paOt übrigen.^ der barocke 
„Will" (wohl Wilhelm:), ÜEtü barocke Format und die barocke 
Karlonierung gans gut — R. W. Enzio. selbst Volkssehullehrer 
und Dichter, hat in seinem nicht ganz klar betitelten Buche 
„Diditer der Gegenwart im deutschen Schulbause" {IXi in der 
Art von Pawledtis „Dichtetstimmen aus der deutschen Lemerwelt" 
und Zicgiers aDiebicr im deulschm Schulbause** eine kleinere 
Anthologie dichlerischen ivchsttne detitwihpr VelkiBeiiuiBdmr Imt. 
ausgegeben und mit biogfa|>hisch-iciltiscfcen Sldnen begleitet. Mehr 
als 60 Didiler kmimcn su Worte, wonuf noch ehi Anhang 
eine Anxabl von Dichtern bespricht, von denen keine Proben |e- 
gebea werden. Die Sammlung bringt recht Gelungenes, ÜHhI einige 
aneiimimle Talente vor und liUU von manchem noch Bodeolendes 
erwarten. Mit der Cfaeraklerislilt <ler ei n wlnen Dichter hat sidi 
E. viel Mähe gegeben, er IfMe aicfa erit dem dt gitlAut ele,, 
aoUie man die eine oder die endeie fOr eoftchtber eridUnn. 

Dr. Albert Zipper. 



Kalhel. P^aaeatellc. (Kinxiedeln, Kenzlfcer & Co,) VII, t— S. — (l.> 

Ki'niKl. f.nheri. Hcrhrri. r.ie nnie Kirche Wg. Tinel - e. Jiibilnr. 

I>.is WjjMiiiJonJ. s^ i-.itr.kt u- deren l-rmde. — i^.' Kin Wnrt itn 
Jie .Uiiii;li.TU. ■ llie .\ i ,1:m.!l-. \'<fin K^i enjer. (fotttiill. Wie 

l'.dili iiKiii J. Sc!ilj|liiM-''.i (.11 1'I..i-iilI i. .\i-fi}:liiul-tii. — i;i. i Zyi I -j-il- 
<1. .Vjineiis Jesu. — .ILn. lIü ui-. .iii-':ic la^-c talilcnl" — O li.f'. 
so lang du lieben knnpsl' (i.s'isti.i.tpsunlcrnchl. — (4.1 Aus i. Lehen 

— (. d. I.el>en. — Ks w.ir mein h. s i;..-meint. — AuB Hob. Schumanns 
Briefen an s. Mutter St« i;rr, \\ <~ is; Kr.ir(kh(»-Diisr<"'lli<'n ' — Aus- 
Itri^liilUsicTcn A Zuckers hei I'ruchtxäficn u, ä. Ariilieln. - li.) I).irstell>;. 
im Ti-nir*;!. - K-'-^nlicnpflese in d. Komtltc, — l'crten u. 'J'rüncn. ■ Cm- 
li.ikcltr!« Tucii in Jiiekehenh f m. - - In jeder Nr.: .Mitteilten d. schweiner. 
kiiih- !■ rilucnbundtis. 

Alle u. Neu« W«1t. - l.nisledeI.T, llcnzinor * fn.i .\LI. T — Kl. — i;.! 
'. Iicilicii, SiL'rii d. Nlcdcr;;ai;'.;s. — lluckcmjnn, Zwei U'cihr.aehls- 

h. '.uiii'.- — l'hrraitc, Dis grolic I reun.lin. — Asien, l'nterm Chrislb.ium. 
-- .Miclcri. Kinc Fahrt nach C?. nstnchau. Klein. Die Kockcnstube 
als lieini<(Ute d. VnlkueiaaiRes. — Cobnbera-Duraale, Lese Blätter 
aus d. rui«. Revoiutiooiiiabr lf«lk — m Herbert. Üa «wigi SMi. — 
.M leiert, Tuncü. Land u. Vnlk. — Zwei neue elsKa«. Mlnlonstilaelifllli. 

ü.illy, rvi .Mi:i. in c. Hiiclt- u. Kunstladcn. -- !>.) Kf.mcr. Der Tenor 
s .MMnri:u|j:ihi.r;;. — W u r. J I Ii e. I' is kli iiii; .Vf c ili-'uer — M :» de r, Fru-J- 
t^'jp.; 1 >V-jrb;t V ci II. — Kuiiit. Ji'i.uhr i..f-irn.^UU'r. -- I.sfl.ini, XV*<. ruber 

i. uStl iiiiiu r — .10.' II r :i ^ .1 k .1. iii-r IJiilicr \. Slef-in-^^'nn. 'thalaUt 
War c.s li.iü' TirRiii u.Me. di-j :illt wal.icli. ke?,idenxM:i.'.'. i'..ii«er Eia- 
drücke. — Knauer. Der «.leiste Hund. — lu jedem Heft: itundüctiau. — 
Kdr Frauen U. Kinder. 

D«r KempcB. {Hr6g. Ed. Egg er:.) III. «i-iu. - :>i.: Eggerl- 
W ir. .1 e V, .Me<".i.i>h- fTne ru Slolhcrj^ Hie Sine d. Weihn.gescIienKe. 

Külre. I>a.i blinde \'< gel>. Iien. - II :i c k e m .1 n n, Humor in olldtschen 
W ciliii.^i'iclcii. — lI.' Klun.l, Wenn A. «Juetkv/.her Kefriert. — (7.) I)au- 
del, \V.l^ 1:, Kehlluhn r-r.' - Albcr-t, Die 4 all>;cfman. Janlc^^^rslc. 

— W'irih. Or,ir'.;e:t u. /i:. .i-.i. i^.- kak. 4 i*ruiid{'tci]er d. LrziL'l'.;^. 
- FraunKrubcr, Die s ^eulJier. — v.S.) Huhlc, Der iuimoDi. — Wi« 

sivh m. X'ctier da* Kauchw afegewAhai hat. — (10.) Williaana, Zun 
Schuuc d JuL'end vor d. EneugaiiaaB entariclar Kunst «. LH. — Wil* 

hclrn. Krau I ineri^n;;!. 

•iiuiidi.ttiu!i. Die Koi'luli.in^v. ISIS.' TattSefld. Lps., Fr. Reih. 

harlli. r.«iT, »' (IV, 778 b.l .M. S.— . 
•Ap>:ii \r?.. ririch, Avalan. Neue Gedichte. li«r;.. iz Wunder. ]••":. 14" 
iJyJ 3. . .M. 1.—. 

'Fessel Kurl, Sein u. Schein, üia Baad l^nk. fierL, Lyrik- Verlag, «• 
(VII. s» S.) M. l.-. - 

*Viildcii Amtando l>alaclo. Der Glaube. Ronan. Aetoiis. Obcnels. «esd, 
Sr inisctu'ii V. Mh Crunau. Lps., Mod.Df«s<. Verlag. Iran SO M. 3dm, 

•U>rm<::t i.i; . HcrminncrU. RosMW. L— II. Tauseorf. EM., IMT. gr..«' 
illl. ii.-<i 

•Ii a :i d [o vv Ik iiir.. In"n I' i-stlius". I*latti!:schcr Umnan in meck'.cnhttrg.- 
v.irpi.mmori-clier .Mundart. L^z,. " I.-tii. kt.-s* ll.s S.i .\!. 

'iirennelas A4., Humor im iieri. S ulk.Tlehen. \ olkiiausK. 3 Ilde. I. Tau- 
send. Berl-, Palria-Verlag, m (III, Shu; III, t;4: III, 3.V1 S.) ä M. 1.90. 

Hyan Hans. IMW Mk. Bclohng. Krlminal-Koman. (Mod. ITDUriialiKs-tiiM. 
Serie .\ - Krininuil-ki'iii.iiji: 1 IIltI , lJi-,-;incr Buchdr. U. VerlaBS-'^lSl. 
fr. -Ji . -. .\'.. 1 ,Mi 

•l'.diM.r J.. .'.üi J^i Scl'.'.k:'llc 7.. I>.:ira4ic«e. Komail. Ulwur. W. Anneo. 
hri--,icdehi, Iicnji|;er .v C' . iL«':. 8* (SM II. 1.10^ geh. 4.—. 

•Zul'cr J..;.. Kiiicchf... I)!f .Mt.^.-.iaumWter. Bir 
hi-d., kl.-«» :T! .-i.. m. i.- 

•Cr t: n I n ^ c r J.ik.. K..M u. l'riraxl. UedlcblC. Ebd.. UM. d^tltOS.) M. t.— . 
•Uen:cnr<itl'. Paul. Die arme Maria. EfSlIllg. fi. Bd. SMHg., GrCiner 

& PfeilTer. lyiö. ■•' llH, 314 S.) 
Fuch» llanx. Der (iarten mit d. RoienbuBcli. Rotaau. LpS.t Scbols A Maerttr. 

lir.-8' illl. ir,S S I .M. S. 

•H I r der Hm;., Da lllasl Ki^.ihlj: in nhdcrcnnKischer Mundif' Lin.". 

St'.t'^'.ver!., I'.«i7. .v. S K I.iJn. 
■MiM:t. ■■ !■: 1 , I I .1 ■ I. ;., :i.-ri-.- m .\ijsw.i^il. I.rf.. V,. ,1, fin-Jun. r.'i :• 



Das seelon- 



laiMMtter. BIMU SChauapIal le 0 Aub. 



und gemQtvollste aller Uauslnstrument« : 

mit WttBlIeSPTeDetn Orgciton, 
von 78 Mk. «n. Noch Asurr^ 
Ungarn asIHlral u. franko. 

ninatrlerte Fraotit-Katalog* irratI«. 

ALOYS MAIBR, Hoflieferant, FULDA. 
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Herdersche Verlagshandlung, Freiburg i. Br. B. Herder, Verlag, Wien I., WoHzeile 33. 



Dmreh all« BachhaadlDn^cn so b«zl«h«n. 



■•u« EraohainuHBcn. 



Darob all* BoohliaBdlBii^ea za baslahan. 



Augustinus — Die Bekenntnisse des hei- 
ligen Augustinus, llucl'. 1— X. Ins Deutsche üherscUt un.l 
mit einer ilinltilung versehen von (Icor^ Krcihcrrn vi n 
llcrtlin);. Zweite und J ritte, durchgesehene Auflag l 
kL-lS" (X u. 52U S.) M. %a», geb. in Uinwuid M. 3.—. in 
Leder M. 8j80l 

BBCtff, WDMlm, & J., DI« duisniciM Bndshung 

Ote PflldlMIl dMP ntank Dritt«, verbesserte Auflage. 
(StudceJ^ren I.) 8« (XVI u. 806 S.) M. 2.40, geb. In Leinwand 

M. .1.20. 

Die kal«chetischen frcdigten bieten dem SccUorKcr StofT, 
um Uber die icbwieriBite nml notwendiple Ffliciit der Bitam eu 
predigen. 

Priiher ist erschienen: 

- Die Pflichten der Kinder und der ehristllehen Jugend. 

ä. Aun. CSundeslehren II.) 8« (XU u. 218 S.) M. I.fi0, geb. .M. 2.2U. 



Sciimöger, P. Karl Ehrliard, C. SS. R., Leben der 

gottseligen Anna K»ttaarlna Emmerielu Im Auszüge be- 

urbt itel \ '_>r- eir.em i'riestcr derselben I\on.i^rcp;atif)n. Mit einem 
St-ihLslich nach füluurJ S'.einie. l»ri:tc. verbt-ssertc Auf- 
lage, bv (X u. 582 S.) M. 4.—, geb. in Leinwand M. &JK). 

WeldNO Standpunkt man aueb SmUdian mystiachca Seelen 
gegenüber, wie EguDerloli dM war, sowie hesflgjidi der Plival« 
Offenbarungen, einnelimen mag, des Ist siclier, des Budi WiM 

«ehr viel des (r.tcressantcn, BelthriPilfp und Erbaulichen, 

Benediktus — Die Regel des hl. Benedik- 

tUS erklärt in ihrem geschichtlichen Zusammenhang und mit 
besonderer Hücksicht auf das RcisUiche Leben, gr.^ (XVI n, 
654 S.) .M. 7.—, Kcb. in Leinwand M. 8.20. 

Der \'erfa.sscr grünJet sein Werk auf gesunde Wi.ssenschafl, 
hütet sich aber, ihm da«; Gepnigc iler \Vi<!';!'nsehaftlichkcit zu 
geben, er such; Molirii^ii' nuch .Mu^^li^likeil ii;e Ccdrinkcn des 
groüen Ordensvaterü klar und leicht verstündlich darzubieten. 



Verla); der k. u. k. Hof-Buchdruekrrcl und Hof-Verlag*- 

Buchhnndliing CARl, KROMPIE In Wien II , C lockengasie 2. 



SoelMn ist endiienen: 

Erlelinisse und Erinnerungen 

von 

JOSEF SCHETCHEft 

Erster Band: Aus der Jagendzeit 

8". VIII. 347 Seite«. Preis hrosch. 
K 2.80, elegant gebunden K 4. — , 
mit Frankonueiidiinc 90 b mebr. 



Zu brilehen durch alle Buchhandlnngcn «ovir direkt von 
'ViifV^narwm^iü der Verlacshandlonf. 'ii'Bi-srs'.»'»'«/^.** 



KLISCHEES 



in Ztnk-, Kupfer- und Messing- 

/Atzung Tür wissenschaftliche 
ur.d belletristische Werke, Zeit- 
schriften etc. Pliotocbemigr. KoostaastattSdAk ftBattUMk, 
~ IL SdiinuiitsgasM 12. 



All« im „Allieincincn Lilcralurblult'* besprochen« Werke 
sind SU bendien durdi 

Wilhelm Frick 



k.. u. k. Hofbiichhandlung 

^Wlen, Ox^Tben SSV. 
Leger neuer und älterer Werice ai 

WisscnscI'.aUcn. 

Kataloge gratis und franko. 



allen 



U. eiiijiu d.»stchciid j i ii;.::ichinca lur Fesi.-icllg. J Whjhi, !iat sich nun 
8L'ii 2 Jahren als <lui\:lifutirl>ar, d. ati%. V'crtahrea, um itics Inngc, uonCiue 
Schuäuea lu v«rlitad«fn, ata swackmiSig bewihrt. Von d. aufstellten 
ulL'hiiK«n Thesen Oberd. eth., philoa. Prg.. il. Duell, d. natlun. Bestrebna. 
d. Sejes>inn, u. e, darf schon tiehauplet w., d.ifl keiner unserer d. I'hil««. 
eine Jtr^lb. enikriirtcn liunn. Alle Einwendgen konnten su «nlkrft. »■., 
d.iO d. <ie;;nt;r .schlieöhch vcrsuimmen mußten. Wenn jet2t (ür C- srü. Vcr- 
breiig, d. V. Ke.sorm vv . :nJi-m einiKC hervorracJe iJcnkcr u. hchriftsieller 
.il^es das k.iuin <;i.iub:i--ii:. zugcNlanden w nmO, •it*fr.;;ich jls richtig 
crkUrcQ, so wird behaurlet df.. dall alle IiciiKlj n ilv irl.cn, u. dann 
dSlfeil d. iUbS«, die ■ctiUelllleh unani;cl<>i:ljtcii McVlii. in.t BcMimint- 
beit als tteanfeehllMV, also allein heaclusu>.-t crkl.<in u. Oann ucrdeD 
«ir aiae «aealMIbert, d at aw i ifi el« Veraftnunvl hab w , Vin nauaa Kr- 
kenntolsnaeU a. viel« nruhliae Tbecen, die heute «leBb oft tgavTien 
w., Warden bald Qbcrnll xur Anerkenne (.•■^l«"):«"- ^ wd. beaUSMIl SM 
BOSas, barrl. Werk w.. «t-nn clni^-e \Vi lillnlcr d. Mht- irnaSWie SSr 
Varbrakg. d. \. hcur.^ ;;'.u \v llcn. I >i'. ' islu: •.TSvhicnciien Iii Belke ed* nkr 
4 K M h. I>ci Prof. K. Wlku, Trautennu zu h. 



Vertag der k. n. k. 
Buehhandlaiv Cvl l^oiinii«^ Wim IL* dodCMgasse 2. 



Die nacliitaTiiliselis 

= Königsgesciilclite Israels. 

BtluoeTaiildadi xaA geogntpUMb beleaelitet von 
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I Kischeiauag. 
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•4«clkct |«M 7a. •ciacWtai (civibwet hob 
fcwra 8f CNBkcM Vm^tn. tUt gr. €A«Kikn« 

SKliit Ra4 (tnn ShMnmg wi tgt te gdM i, ISJtu jaa in 
iattntit itnb 25 in CiitolBsie v. <• flhcnwjfr ftcilcr« 1906. 
fDl. OCXVa, 584 e.) let. SL fia-v 

Der Name des Mannes, dem dm vorl., mdi Um- 
fang, -Ausslattur.^' und Inhalt hcrvorrat;'jti Je Werk zum 
"0. Geburtstage l7. .A-.it^iist 1906) darj;t bracht vinirdc, ist 
nicht so allgemein bekannt, als er es zu Bein verdiente. 
Das bat venchiedeoe Unachen: Sehn, bekleidet kein akn- 
dembchea Lehramt, das ihm afljlhriich eine Reihe von 

Schülern und Hfirerti zuführte, die für die Verbreitung 
dl» Ruhmes ihres Lehrers sbrgteu; er ist nicht mit einer 
AnnM idiwcvcf, k o wp c i idifl uf Aibftitra hervofgeticlont 



s(.i;ii:ern sich zumeist bcfjnügl, die Keoultatc »einer 

tiefgehenden Studien in kleineren Abhandlungen und 
Broschüren ans Licht ni bringen; er gehört keiner Ute* 
nuiachen CKqtte an, die ihn bei jeder Gelegenheit gc> 
nannt und in den Vordergrund geschoben hätte, und e:u!- 
lich — er ist katholischer Geistlicher. Wie tief aber trotz 
alledem das stille Wirken dieses Mannt:^ geht, dafür 
liefert den besten Beweis der vorl. Widmtingaband: selten 
iat wohl den Größten anserer Gdehrte n rep o blik eine Gabe 
von annähernd hohem Werte darj^ebracht worden. — In der 
„liinführung" nennt Jos. Saiur den Jubilar einen „Huma- 
nisten im besten Sinne" und gibt damit eine treffende 
Cbarakteriitik in der ktirsoaten Form; wenn Ref. ihm eine 
in mancher Himicht verwandte Gestalt an die Seite 
stellen sollte, .so w.'ire d.is Paul de Laganlc, r!er ihm ähn- 
lich ist in der Weite des Blicke», in der durch gesain- 
mdtes Studnm erworbenen Fähigkeit, jedem Oegemtande, 
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auch tlem scheiiidar trockensten und abstrusesteti, frucht- 
bare und allgemein giltige Gesichtspunkte abzugewinnen, 
in der tiefen Wirkung auf eine eng begr e nzte, aber daibr 
um so cTK'Shltcrc Gemeinde dankbarer Verehrer. — Um- 
fasecnd wie das Winsen Sehn.» ist auch der Kreis der 
Gegenstände und Diaziplinen, denen er sein Interesse zu- 
gewrandt hat: al« Theologe ging er vieUeicbt zu wetteren 
Stadien ans von der tittirgik, deren Geschichte ihn eines- 
teils in die Mystik des christlichen Mittelalters, anderBcita 
zum Studium der Kunst- und allf^cmcincn Kulturcntwick- 
hng frülierer Zeiten fthrte; inshcsunderc ober den Kirchen- 
bau hat er wertvolle und fruchtbare Arbeiten veröffent- 
licht; Klosterarchive und -Bibliotheken regten ihn mehrfach 
zu tieferem Versenken in ihre Schätze an: auch auf 
diesem Gebiete verdanken wir ihm etliche mustergiltige 
PoUiltationen. — Das vorl. (mir in 160 numerierten 
Exemplaren gedruckte) Buch, das sich, Henslcrs würdige 
Einleitung über Sehn, als Schriftsteller eingerechnet, aus 
58 Beiträgen zusammensetzt (die Titel s. unten)^ gibt ein 
felieiMea Spiegelbild dea Rdclxtmns an wi—nadheftlichen 
Tnterenen, die ihm «gen sind, — wie der Liebe und 
\'erehn:n>^, die dem Mainzer Domherrn vov. a^Un Stiti-n 
entgegengebracht wird: ich nenne nur Namen wie Job. 
Grave. A. Liditwark, W. Bode, M. Spahn, AI. Scfaidte, 
P. Kaufmann, II. Weizsäcker, Jul. Lessing, J. Strzy- 
gowski, F. K. LcitBchuh, Jaro Springer, P. A. Kirsch, 

H. Rnke u. a. Auf die Beiträj,'i in. t Inzclncn einzugchen, 
iit an dieser Stelle natürlich nicht möglich. Wir können 
nor unterer IwRÜelien Freude Aoadmdc geben, daS hier 
einmal einen: l'chtcn und GroOen. der abseits dem lär- 
menden Tagcstrcibcn seine Straile wandelt, eine so wohl- 
verdiente vnd wertvolle Hiddigung dargebracht worden ist. 
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9auil> ?lmott, J.; 'Iloii "JlU-f) uiti» Zita. ^Silber ^n:. .';.ili:r 
uiib Scbftt. 2., irriütiirif i;unioiit. ("^clbfirtli, f^. lliiti'ibit,(iT, 
1806. «" r>-i'^ 3,1 aji. 1. . 

Die zweite .■\u(iagc um 10 -Aufsitze reicher als die 
(XII, 674 d. Ul. angezeigte) erste. Sie gereichen dem Buche in 
seiner neuen CK^stnlt nur zum \'ortciI, von dem nun in erhöhtem 
Mnüc das Si.inLrzLitif;L- I'rtL'il ,i;iU- cinl.iLric aber 5chonL- Sprache, 
nicht lan^vciii^, wenn es gleich die alltiiglichsten Sachen behandelt, 
nicht nurdrint-hch lehrhui*! und norsJMcrcfld, WC IUI CS aueh tiefe, 
beherzigenswerte Lehren gibt. 

Brtinn am Gebirge. Dr. Albert Starzer. 
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u. d. /eiuitcr d dt.Nch^n Frhebg. - Ii in neiie en^rl. FJcnienlar>chulv;c.'vctz. 

— Die Wtthlrtform In Öirterr. — Di .yv-i-- I lernburn". - (.esciiiclill. V<>r- 
iiufer d. nvud. AntiduellbewcKg. — .icae \\e;t);c»chichtc. — 1 .Mavr- 
hofar, Ibaaa als KoBOMlker. — McrKeolheiia. Oie Wunaln d. dlachen 
FakHMisalmi. — |ta kathoL KinsifiiMekar OsiiC tJflii> Qmul). — UÜU 
■ er, Loa rtn MaiaritilaiMia. — IHa Haiisc1»ei i a MH i to Sarnnba snd 
Nruburr iwii - n ) Ntatiteliia FhlloM^a ggA. d. lili. üMbt. — Zur 
Gesch. d en»'. Kr.innien Iftt— MU. — Dia tiajr. Slienwaliltii. — Kaoal- 

({escliichil. Liierntur. 

öatarr. -Ungar. Revue. (WIl-ii. Manz ^ \XX\'. 1 u. - it.'' Korn, 
Der Strci: um d. .Meerauve zw. i '."^lerr. u. rnj:arii. H rau Ii 1» f c r, (»nelh« 
III ö.-icir. — New atd. Karl l'ecchiu v. Wcitcnfeld. — Wall, Arpeuten 
Ub. c. alle Wei-ie. - (t.) Hlegl, SalibKS Siellg. in d. KusalglMll. — 

c. Watzel, üriisth i Co. 

Oeutecliland. iBcrl . Sohueisthkc \ Sohn.: V, s u. 4. — (S.> T. 
II n c n c broec h, Fline .\i.iti i ■ J \ Ulksvcrtrclii. — DrcMs. Di« Lebens- 
werk F^d. V. Il.lr^mann^. .'^-.i h a 1 1 e r, Z. Trenni;:. d. Kircbon % - Sta»t. — 
S L- *r- ij t r . /,. WiirdipK- Sfirnrr**. - Fi^i-'her, iJjc Knilavl^. d. Ii.'h, 

> jhul'jn. H n h I e d er. I'.in Khrenhar.del ernslc.^ler .\rt. -Schirm acher, 
Deut.iche u. Polen in d. l'rov. IVscn. l! r a t Ii v i e I. Die chriNll. tie- 
wcrkschaflen Ia d. J. 1905 u. oe. — Krahnicr. 'I\.nitvsnn al.n Krauen- 
rcchtlcr. — v. Kaisanberg, L'nst. Pferde In Dtsch -sWAIrika. ~ KOII- 
nier. Von SlavanKcr nach Sande. - N'lemnnn, \'nm T»renKCMhlecht. — 
{i.i V. Beraer, C. HauptnuiOB. ~ tiubalke, Ine sllerangel. Reform- 
Parteien. - BehnlFch-Kappstcin.Siei;. - See;; er, Landyrnr Hiilipp 

d. (iT.if'r- [' ■- ■ \ Hi:'-'^'Mi — Schl'vs/, Hricfc au> l'n;^arR. Ki !:'r- 
linx, ■ , . - .■■iu:|-,T..-ii 

Oauleode Revuo. Ilr-;r. R. FlciNchcr.! .\.\.\II. 1 u. ?. — 11 1 Wct 
sind die wahren I '-Mrat- 1 rkrchs' - I.evi. KarJ- l'liv.i Iii henlubc. — 
Ostwald, Zur Bii i, II. 1. b. isvliLT.-, — onckc'i, Ans i!. Hritfcii }<. v. 
KeaniKsenH. — v. (J< ithchall, fcioe dusche Akademie f äprache u. Lil. 

— V. Behrin)(, Dirhlheriehcilsenm, TeUnnahälaerum, Bnvnvakzin, Tu* 
läse. — Helbig. F. l.iszt in Rom. — Krehl, Üb. d. FjnührK. ■ Mala- 
chIa. Kranz 11. K.ikuczv u. J. uttp. .Aufsul. - Csf.. !<• m u. Bizaiiz. — 
Lculwein, Der Auistd'. in DiM.h,-b\V' .Vltika u. die Sttiu;rM-rit.ii;c. — 
Goldmnnn. Ins weis« Junn:.-ji.ili.'iii, — il'.i Iil-^lIiI.!.. KuUld. u. F.iiplJ. ~ 
V, Hase, Was kann d. Kirche i;»;, die .Xu^brcivc. d. AlhcisnvjH tun - — 
Pft.schcn. Der Wert d. l'nlcrM'f'" itt;>i aK Scck*ric,i!';niincl. — \. Wert- 
heimer. tine ungedr. Uenkxhr. üh. d. preuO. 2entralMolle f. PreS- 
anKeieKeiiUelian. — Blind, HosMrlacli« X«niMnis 4. gtnaan. Kandan*. — 
C'iuiurai. Klaa WaliapraelM «d. drei? — Scbfitt«, Der Kaufmann u. 
die Kolonien. 

DI* Oranibola«. iLpz,, F. W. Gfunow.) LXVl. 1 -. — li ) Sind 
wir e. Nati'-'n? — Cracscr. Die Technik als Kuliuiin.wtii - itr.tl, 
Goethe- Frinnergen im nw, lluhmcii. — l'i'^'schcl, l,ullre:>-uii. - l\e)ch, 
F.ms Ferienfahrt nach Hr.i.Mi:cn. — tlrt-th. Kap ,M :rn - 1? ' Dr: N'ru- 
isejitaltg. d. l'Dlilik am .Stillen Dzean Jcnt--ch, Di-nifle, f. Wciiä u. d. 
evangel. ChrtMentum. — He r n. 1 riejr d. lir u. d Ilarrn Wark '-."!. !! R u m- 
poll. Am Fuclner See. Ander.s, sk-./zen au.s d. heul \<lli ;chen. — 
(S.) Kaanmal, Eine Untcrreda. m. tüm Uivmarck. — Clelnow, Kua». 
Briahi — Stalls BUS, Dar geflSgeti» Skeicar. — (4.) Dar FaiwennMliMws. 

— Pollt Brietz aus Sachaen. — Hl reit er, Erslwerke d. Hnchrenaiüsanee- 
Archiiektur. — (.■•.) Der Diirchbrijcli d. ns^mn. (icJnnkcH'-, — D is .Mexiko 
d I'Krlln.i Diar. Ji-nlscli. Mtl.li; u )ltl.'--!)iiHL-l d i.i".vt. - M r i c r. 
Die Sch^pf^- i!. -Sprache. — 1 Ki'crni^:. D.r .\u>b-iii i!. iiiri.; K i-' U- 
bal'.iicn. -- Die neue I'crs..nen- u rrcricklarlfrcf- rm - Der !! v:' 1, ptcuU. 
Kinki inintiiNleucrue^tires \. 19. VI rJiiii. .Icn!>th, u. .^\■uc^ au» 
KlkI-)- — Speck. W ie icii zu d. Kuroan „7.wei Seelen' kam. — llenniK, 
Der Litiid^ L-rlus[ d. dlachen KOslen. — BoDua-Jeab, SchiekMl. — (1.1 
Die enul Ilerr-chaft in Indien. — Witzlehen, Mild, jugenderziehft. — 
Treuhänder i;. TreuhnndvercInii'K;"'!. — llr'Hh- ('.- .\leredilli aN l'cvcho- 
Utf. — ' Die milii.ir- .Moclilniiuo! de' Jap ctiti. — 11 i'C h s 1 c 1 1 e r.".* J. 
dtscher Sc'nili.ihrl Lux, Die ba'.ikiin>;lcr. Kr?ii( ::- d. I'iih: ..ii'm>., — 
Jenl^cb, Kalhn! V-:'. 'rL-üü. u. Piihli.-i'.uk — 1 . .. | It r. ii ;- I --ij 
Tran&ka.spien. 

Kttitolikua Saeflile. .Urs); A- Klih ilrt ' .NM. 1 u 1 N>'II, 

Iskoliiink jm<'je. — Szekeljr, Te^ne^^ellud.i^ r w ^.nr e K ranvi, 
A ncmct kathulikus n<'.k Ijrsadalml ^^et .ckcl- i — \ i>szaki- 

rnnaa. — Andor, Ijjas T-ima« «ruzeic- - t'.-.iku>. I.ci-üjabl) bvictcleti 
tankünyvUnk. — Frdy irat' k >zoinK-.c - i .Mailaih ui' i. Szocloliimu» 
is katholitizmuK. — "SztRhy, I.. rci'^ :ti:L'iict .j-i ~ '\ >..-.-cp*!"rl inaKvar 
nuv.inkeüyuri jnjt. 
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Theologie. 

Das sozial» Wirken der katholischen Kirche In öeterrelch. 

Im AuAnige der Leo-Ciesellsclinft liemubKCgcfcwn von Univer« 
siUitsprofessor Dr. Kranz M. Schindler. Band IV, Heft 1: 
Dii'zcsc l.itihach (Herzogtum Krain). Von Dr. Jos. Gruden, 
t'r ^ij.h. r Jli Thcolügie in Uibsfh. Wim, Mi^ k Co, 1907. 
fir.-S» (99 S.) K 8,40. 

Sdw erfredich ist das BHd, wdchei das vorl. Heft 

vom sozialen Wirken der katholischen Kirche in Krnin 
entwirft. Mit Genugtuung hebt tler Verf. hervor, datJ 
Knin von allen Ostt-rruichischcn Alpenländem den groäten 
Phuentsatz an Katholiken aufweist, dafl weder die heftige 
Agitation fflr die Orthodoxie noch die „Lo« von Rotn*** | 
Bewegung; in der Laibach er Diözese irgendwelche be- 
merktrar« Resultate ersielen Iconnten (S. 5j und dafl kaum 
ein anderes Voflc ao viel Eifer im Erbauen von Archen 
gezeigt hat wie das slowenische (S. 8). Oberhaupt fällt 
der warme lokalpatriotischc 'Ion, die Freude am Heimat- 
land und die Liebe zum Volk angenehm auf. Allenthalben 
tritt auch die Verehrung fOr den hochverdieotaii gegen- 
wärtigen Oberbirten der Laibacher Diözese. Dr. Anton 
Jeglif, zutage. Namentlich konnte witdcrh i't auf die große 
Bedeutung und die acbOnen Früchte der von diesem i. J. 
1M8 allgehaltenen DiOseauMynode hingewiesen werden. 

In der Einleitung wird eine knappe, aber auareichende 
Orientierung über tiie Gründung und territoriale Entwicklung sowie 
über den heutigen SUind der Diözese geboten. Die fulgcndcn Ab- 
schnitte behandeln dm religiöse Iveben, Erziehung und Unterricht, 
allgemeine Volksbildunf;, die charitative und soziale Tütigkeit der 
Kirche im engeren Sinne. Im Anhang gelangen die slowenischen 
Kalbolikentage sw Besprechung. Besonders charakteristisch für 
den Hochs land de^ religiösen Lebens in Krain ist die Blijtc der 
Bruderschaften und religiüscn Vereine. Das üind, in dem es 
502.717 Kulhokiken des romischen Ritas gibt, weist z. B. 868 
ouuisniscbe Koagregationen aiit SSJAS Mitgliedern auf (S. 17). 

Wien. Seipel. 

BIbiia aaora Vtilgataa «ditionis. Ex ipsi» eMmpiaribus Vaü- 
caois inter se atque cum indice errorum eorrigendorum oollatis 
critice edidit Prof. P. Michael Hetzenausr, O. C, profeasor 
cxcgcsis in scholis »uperioribus poatiflcii seadaartt Romain ad 
S. .Vp illinarcm. Innsbruck, Wagner, 1906. Iiex.-S* (X30Ci1, III, 
1142, 173* S. m. 2 TaT.) M. 22. -. 

Die Vulgata teilte das Schicksal so manch anderer 
Bibelübersetzung insofern, als sich im Laufe der Zeit 
viele Inkorrektheiten in den Text einschlichen. Deshalb 
hat daa KbosH von Trient die Herausgabe eines möglichst 
verbesserten Vulgatatextea angeregt. So erschien 15flO die 
tJi/io .St.iiinu, die aber wegen vieler M;uigcl nicht bcfrie 
digte. Unter Klemens VIII. wurden darum drei neue Aus- 
gäben der Vulgata (1592, 150.1, 1598) veranstaltet, 
Widehe die drei ofliiiellen Vulgata-Ausgaben sind. Gewöhn- 
lich wird die 3. Edition (1598) als die kritisch be^te be- 
zeichnet, aber mit Unrecht, wie H. zeigt. Ihm gilt die 
8. Aufgabe (1B9S) ak die beete. Die der 8. Aiwg«be bei- 
gegebenen Inilicts corrf.:f >!' et'tha'tvn m ch nicht alle 
Druckfehler der drei offiziellen kknienimischen Ausgaben. — 
H. will den von Klemens VIII. intendierten lateinischen 
Bibeltext herstellen, weahalb er die veradiiedeneo Varianten 
in den Mementiniachen Editionen prOft tmd daraus jene 
Lcseart annimmt, die am meisten mit den Absichten jenes 
Papstes Ubereiiuustimmen scheint. H. geht dabei nach 
ftdgenden Grundsätzen vor: Jene Leseart ist als die rich- 
tige anzusehen, 1. welche das C^rredorium Romanum 
enthält, wenn sie auch nur in einer oder .selbst gar keiner 
der drei offiziellen klementinischen Ausgaben vorkoinnii, 
da das Corratorium Romanum mit pApstlicher Autorität 
mi^Eealelb woidea tat; S. die in allen drei — oder min- 



destens in zwei — Ausgaben sieh findet, vorausgesetzt, 

daß nicht ein offenkundiger Druckfehler vorliegt; 3. welche 
auch nur in einer ofßziellen lidition vorkommt, falls die 
Varianten der flbrigen Auagaben «iditUch inig sind; 

4. die zwar in keiner der drei offiziellen Ausgaben steht, 
aber vom Zusammenhange gefordert wird. — Das Ziel, 
welches sich H. mit seiner neuen Vulgat.iausgabe setzte, 
ist: 1. von den drei klementinischen Editionen eioeo 
„oflizieNen" Text hersoatellen; 2. eine vollstBndige Samm- 
lung der sixtinischcn und klementinischen Varianten zu 
geben und 3. den Text in logische Abschnitte zu zer- 
legen, zu deren leichterem VerstSndnis sowie stir bcMe- 
rcn Übersicht an den Rand kurze Inhaltsangaben gesetzt 
sind. Im Drucke wurde selbst die alte Schreibweise der 
klcnicntinisthen .-Xusgabcn nachgeahmt. Die beigegebene 
Voriantensammlung setzt den Benutzer in den Stand, hie 
und da, abweichend vom Herauageber, einer anderen 
Leseart den Vorzug zu geben. Im Hinblick auf dit- obige 
mühevolle Arbeit von 15 Jahren können wir nur den 
Wonach ausdrücken, es möchte auf katholischer Seite 
auch eine kridsche Aueg^üNS der hieronymianischen 
Bibel (wie Wordswordi und White ftr dss N. T.), des 
hebi iii'schi-u Tfvtts (etwa wie Kittel) und dcs SL]- t.Ki- 
giatatextes (wie er gegenwärtig von Brooke und Lean 
ediert wird) in Angriff genommen werden. 

Wien. J. Dotier. 

Biblis Hebrsioa. .\djuvantibus proicssuribus C, liccr, 1'. liuhl, 
G. Dalman, S. R. Driver, M. Lohr, W. Nowaek, J. VV. l<i>lh- 
stein, V. Ky-sscl edidit Kudolfu-s Kittel, profcssor Lipsiensis. 
l'nrs I, 11. Leipzig, J. C. Hinrichs. VMih. UW«. Kr.-H" (MI, 
1342 .S.) .M. 8.^. 

Wenn der Kef. die ühcniomiiiiTie iiifi.il^c !.einer 

KcktoraLsgcschaflc im r.l'»lmn\;iit;n .Stu.iicirnlirc iuuli mit einer 
grolicren Verspätung bri:i;.',t, ^.n hat er lur die Be--.piechuiig dieser 
überaus wichügcn I'ubtil<iiuun d ich den in diesem Kalle nicht zu 
iinterschjilJM;ndcn Vorteil lur sich, dali er die zahlreichen bisher 
veriiffentlichten Besprechungen des Werkes mit berücksichtigen 
konnte. Die mit großer Spannung ervvnrte'c neue Bibelausgabe 
Kittels hat die verschifdcimtlij;/.!, Hcuruilun^ ^;dunden, denn 
aus den verschiedenen lic.-,ptecnuin:Lii kotir.ie imiii u rhl am besten 
ersehen, dali di'j -\M^choiuur,(.'.uTi huJeiitcndcr Hil^listLi: li^ie.' die 
EiHcnschalten einer wiriilich brauchh-iren, allen .Aiiiu.dciungcr. der 
heuligen Bihelurisseiischalt enLsprechenden liibelausgabt i^lt.kIczu 
diiimctral auseinandergehen, ein Beweis, jiiit welch j^anz auüer- 
.11 dLii'.lu'hcn -Schwietigkeiten K. -.vlvm v:jr Li.'t;iti:i seir.er t\i 
k.impten hatte. Von protcstanti-.vheii Ivcieii-tiiteii -.M-.'n w:- i.wt's 
,.;enannt. Gicscbrccht ( Thüf !. I.il.-Ztg. l'JOfi, N'i 13) ist >. m lit i 
neuen Bibelausgabe ^ar luelit sehr erbaut, er hcJaucit. d.iU K. die 
l'r'Aiirliingen, welche man m u:e neue .Aun^ahc gesetzt halte, -le- 
tuiischt, duO er nichts uiidtrch als die luitti» liomhirgi,ina des 
Rabbi Jakob t i li i im vorgelegt hat, und beklagt besonders, 
daü auch zu viel nuisoretivches Material vorhanden sei, durch 
welches sich der Lernende nur schwer durcht'niden könne. Nestle 
dagegen bedauert (Theol. l.it.-BI. llKJ(j, Nr, tji gerade die zu ge- 
ringe BerijckMclitigung dieses masorclischcn .Matcriales und nennt 
besonders die Weglassung der judischen rcnkupencinteilung 
geradezu eine Verschlirambesserung (vgl. Z..\.W. X.XVl, S. 280 ji. 
Von katholischen Rezensenten findet z. B. l'eiers (Theol. Revue. 
1906, Nr. 17), daA mit dieser Ausgabe einem Bedürfnisse erster 
Ordnung abgdwifen, daS damit eine ül>eraus fleißige und mühe- 
volle Affasit gaWstst sri, und gesiebt, lasn könne dem Keraus- 
geber wittlieli gnflen Dank wissen und Ihm au ssiiMr nselien 
Arbeit herslich GNlck wünschen. Und der Verf. der kuraan An- 
zeigen in dsr BibL Zeitsohrift. III. S. 809. begnügt sieb mit dem 
Auamfe: „Endlich eine hcbrllsche Hsndbibei, die dss notwendigsts 
Mstsriai lur dsn steten Gcbieueh bietet." — Di« sum Ausdrucke 
gebraehle Bmtiusdiung so manchsr Rescnsenten ist allerdings 
einigerma0en vaniXndlich, wenn man dcsoelfaen Verf. Sdnift «Otiar 
die Notwendigkeit und MöglidikHt einer neuen Ausgabe der he- 
brilischen Mbei** liest, welche «"ohl mit Recht sis dss Progrsmm 
der neuen Blbelsuagabe betrachtet werden muOi«. K. bcsekbnst 
nbniieh dort als sein Ziel für dl«w notwendige Bibdsusgsbe «in 
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wMndleli MUteres alt du von hur uad Gioaburg cntrcbte, 
«ddw Ait mßglichst tftue WMcfbcntelhiJig det ausweliMlua 
Twtlet vor Augen hattn. Wenn ihn rach das Ueal aburwlelicn 
Au^ibe, die Wiederherstellung der Uiaabitt der MbUicben VerfiMer 
für die tttarm und mittleren Schriften, imenwsbbir «radteint. «o 
beseklvnet er dodi als das errnehbare Ziel jenen Text, «raiehan 
die LXX ab VoHa«i hatten, der von dar Ttetgaalait, auf weidw 
der masdretiaelia Text sturfid^di^ gans bedeutend abwektae. Am 
Sehlneae dieaer Selirift eMMhcIdat er aich nun auf die Fragen ob 
er bei einer solchen neuen BibelaiMgab« den Ttxtut rtttftut im 
Texte und alle Änderungen am Rande vielleicht als Fußnoten oder 
umgsliehrt die ermittelte Textgeetalt als Grundlage und die maao- 
retnche Oberliefening am Rande als Anmerkung anbringen solle, 
fiir den zweiten W«f;, den er als den im Prinsioe richtigen he- 
teichnet, obzwar er tiiclit vvr>»:hwei8en bann, daO er praktisch 
nicht leicht durchführbar ü>u — K. hat nun sur Enttäuschung 
vieler bei seiner Ausgsbe trottdem den ersten Weg gewählt; die 
Gründe aber, welche er in einem ofTcncn, seither auch in der 
Theol. LiL-Ztg. l'JCKJ, Nr. 13 vcröffcntiichtcn Schreiben an I'ri>- 
fessor Oort in Leiden lur sein Vorgehen vurbringl, durften ihn 
wohl in den Augen aller billig denkendun Biblisten rechtfertigen 
oder wenigstens entschuldigen. - Danuch waren Sttnichst Gründe 
AnanikUer Nat'jr, dann die reifliche Krwagung almtlicher Mit- 
ariieiter maOgcbcnd, daß dermalen das 2ücl nur zu erreichen sei 
durch einen möglichst vollkommenen Abdruck des masorctischen 
Textes mit N'arianten und Bcsserungsvorschlügen in den Anmer- 
kungen, wodurch allein eine passcmle Handausgabe für Studenten 
und Geistliche geboten werden konnte. K. bemerkt hier weiter 
gegen die Fiirderungen einzelner Rczen.scntcn, daß er durchaus 
nicht die Ah«iicht gehabt, eine volIstiiiiJiKc X'ariartcrhihel ru liefern, 
dali v:clniclir eine sanz besondere \'ijr-'-icht in der Auswahl der 
Variar.tL'n p!at."^trrcifen mußte, %\cnn die Ani::i.-Tk',iiigen ruclit den 
doppelten unil dreifachen Umfing; HiiiK-l:ttaT'. si.lik-r.. Ddch niuü 
der Hfraus{;ebi;r zugestehen, daii lisi .Icr Auswahl die-rr \'arianten 
das sulijekiive .Moment eine gaii,". b.jii.jutendi: Kolli.- ; ilKj ^s ver- 
dienen daher wohl so manche diesbezügliche Wünsche, wie sie 
z. Ii. Itters m dir Tbeol. Revue votbringt, berüekaiohtigt und 
geprüft zu werden. 

Bckanntlidl besitzen wn nusgezeichriete .\iisgabtn des 

Trxlut rtffftut von Uaer und von (iinsburg. Leider aber ist erstcrc 
nicht vollständig, letztere zu teuer, abgesehen davon, daß sie, wie 
auch K. hervorhebt, trotz ihrer Vorzüge doch noch so manche 
Fehler aufweist. Her Vereinfachung halber hat K. in seiner Aus- 
gabe eine Reihe von Veränderungen vorgenommen, wodurch er 
sich wesentlich von llacr und Ginsburg unterscheidet. So hat er 
S. B. bei zwei gleichen Konsonanten, bei di-ncn Codex B bald 
Sch'va Simplex bald Sk/i'u-h compositum ^L-Srainh'., durchwegs 
Sch':ra j/>i/>.Vv j,'esi/tzt, ebenso bei den Hucli-di'.noii n und ; der 
NS . rli r s*-; jnd ; WO er lur Dagel crnrh-ilicum keinen 
hinreichenden Grund sieht, liilät er es einfach weg, wie z. H, 

St. ^Ctl^. Weiter findet es K. für übcrllüssig, das Raphe 

SU beseicbnen und auch Chattph Qamts ersetzt er durchwegs 
dttfeh (iam** ehaiupk; audi die gewiß nicht unwichtige jüdische 
Perikopencintcilung hat er, wie schon oben angedeutet, gänzlich 
unberflcksiehtigt gelassen und die Textabschnitte wie im Codex K ein- 
fach mit 0 und s bezeichnet, Ks ist leicht bogrciflich, daü man 
über du'ianiyL .Änderungen verschiedener Meinung sein kann, wie 
aus den angeführten Rezensionen zu ersehen ist. So will auch mir 
durchaus nicht einleuchten, warum Mel*^ \on Gen. bis Jos. oft zur 
Reefatsn des Vokals gesetzt w ird. da doch die ins Feld gerührten typo- 
grapMsehen Gründe von Jud. angefangen nicht mehr vorhanden ge- 
wesen lU sein scheinen. Während die sonstige innere Hinrichtung 
dieser Ausgabe, die I'aginierung, die Lberschrillcn, die .\iiHaoc des 
Textquantums aul jeder Seite sehr übcrsichtlith, der Druck überaus 
dnithcli und kiyrickt sind und eine peinlich genau«: Sorgfalt der 
Korrektur erkennen lassen, — ich habe bei der großen Anzahl \'on 
vorgenommenen Stichproben mir das Fehlen des , lici ^'^'nN 
Gen. 31, 31 konstatieren können, — muB ich es aber entschieden 
ala einen Mißgriff bezeichnen, daß in den Prossstücken die Nu- 
merierung der Verse nicht auch wie bei den stichisch gedruckten 
Stücken am Rande, sondern innerhalb des Textes mit kleinen Ziffern 
durchgerührt wurde, wodurch das Aufsuchen der Stellen erschwert 
wird und notwendig mit grSterem Zeitverluste verbunden ist; 
diese Einrichtung ist um so weniger heL'Tt illich. als typographische 
Gründe dafür gewiB nicht maßgebend -,<:m k amten. Im übrigen 
aber biirgen die Namen der Mitarbeiter dafür, daß nur nach rcif- 
luher und allseitiger Ervviigung der Gründe pro und contra die 
vcr-schiedencn Änderungen vorgenommen und besonders die 
Auswahl der Varianten getroffen wurden. Soll dem angehenden 



Thsologea Gelegenheit geboten werden, «idi nrit TwdcHlik w 
beschUUgen, — auch dort, wo man die zum Teile unauglngl leben 
und fiberaits teueren HUbmitte] entbehren nuifS, — so war die ICaehe 
Bibekusgabe mit thnn Varitniaoappant tatalchlieii ein BedOiMi 
aUeranlan Rangaa und idi echliate mkdi daher aowoiht im eiganan 
Int er Base ala im Intaresaa mainar HSrar ganie jenen Kollegen 
an, «aleha daa Eradieinan dieser Ausgabe auw ftwidigste bcgrUaan. 

Madi kaum Jahresfrist ist auch der sweKa, viel umfsngrcieherc 
Tan, enthaftend die Bflebar Jaaaiaa bia Chronik, ataehiaaea. Wai 
auah der mraite Tril naah daasetben GrundiltKn hetaeatalU lat 
wie sie bei dar Besprechung des ersten genauer erOrtert wurden, 
so braudit hier darauf nicht weiter Besug genommen zu werden, 
SelbstventXndlieh aber muflte in den poetischen Büchern der 
Variantenapparat im allgemeinen umbingrcicher sein als in den 
historischen und besonders Job und Ezechiel erfreuen sich ebier 
ungewöhnlichen B. iicksichtigung. Nichtsdestoweniger limd ich aber 
jetzt, dafl Peters' Klage über Nichtberücksichtigung von mitunter 
ganz wichtigen Varianten nicht unberechtigt war, da auch ich bei 
der kritischen tlehondlung des Buches Ochelet erkannte, daß z. Ii. 
wichtige LXX-Variantcn nicht gut fehlen können. Obzwar in 
diesem Teile größere Textpartien sticliisch gedruckt sind, bei denen 
die W'rsnumerierung am Zeilenanfange durchgeführt ist, so macht 
si>.li doch m den zusammenhangend gedruckten Partien der schon 
oben bemängelte Übel&tand, doli diese Numerierung im Texte 
erscheint, immer mehr und unongembner fühlbar, je lunger man 
diese Ausgabe als Handexemplar vor sich liegen hat. — Wenn 
ich hier auf eine ausfuhrlichere sachliche Besprechung des zweiten 
Teiles verzichten muß, so kann ich doch die Befürchtung nicht 
unterdrücken, daß infolge der raschen Drucklegung dieses Teiles 
bei der Korrektur nicht jene .Sorgfalt angesvendct werden konnte, 
welche uns im ersten Teile entgegentritt, da ich schon bei der 
Lektüre kleinerer Partien eine Reihe von Mängeln konstatieren 
konnte, wie z. Ii. die fehlenden Vokalzcichen in I. Chron. 5, 6 
bei ni« und 'ine'nK.-j, in Koh, 3, 14 'Hri;, in Jes. 1, 12 OOT. 

Doch wird uns die hoffentlich recht bald erscheinende zweita 
Auflage gewifl eine möglichst febleifraie. Bibeiauagabe bringen. 
Prag. Riabar. 

Merkte Sebastian: Auf den Pfaden des VSIkurnpoat«!«. 

Gedächtnisrede bei der akademischen Totenfeier für Hermann 
Schell. Gehalten in der üniversitütskirche zu Würzburg am 
11. Juni 1906b Mainz, iürohheim Co, 1906. gr.-8* (81 S. m. 
Bildn.) M. -M. 

In geistvoller Weise wird das Weaen, Wirken und Streben 
des großen Gelehrten in Parallele gesetzt zu dem Wirken und 
Streben des VOIkarapastela. „Ich achte meines Lebens Weit für 
nichts, wenn es gilt, meinen L.auf zu vollenden und den Dtemt, 

den ich von unserem Herrn Jesus überkommen habe, su bezeugen, 
die frohe Botschaft von der Gnade Gottes"; überraschend schön 
ist mit dieser Stelle aus der Apostelgeschichte des Gelehrten 
Dcnkungsart gezeichnet, von der die Gedächtnisrede im engen 
.\n.schluü an jenes Wort ein fesselndes Bild entwirft, ein Bild, 
zwar einlach und nicht nach Effekt haschend, aber ein Bild voll 
Kraft und Leben. Durch diese Gedicbtnisrede bat id. den Gelelirtao 
mit pletttsvnllem Slm ein wilrdigcs Denkmal gasalst 

Tübingen, Repetent Otto Schilling, 

Meyenbarg A., Prof. der Theologie und Canonicus in 
[Aisem: Repetitlonen Uber daa Sechstagewerk. (Klugblätter 
über grundsätzliche Fragen.) Luzem, Raber Sc Co., 1905. gr.-S' 
lU .S,) M, —,15. — Dies« Broschüre orientiert kurz und gut 
Uber den mosaischen Schöpfung.shericht und dessen verschiedene 
.\uslegungcn. Der Verf. huldigt einer von Prof. yCapletal vertretenen 
ideal-konkordistisch-apotogetischen Hypothese, welche übrigens 
wesentlich nicht abweicht von der idMlin KonkMdanilhaoria bd 
Schöpfer „Geschichte des A. T." 

tiall«) 3. e. Snalb: Gin ®efu(f| in bcn Watron' 
ridfiern bev ffetifi^en 9Büfle. (Sronffurtrc icitgrmäBe «ro< 
fdjürrn. 9Jcuc Rolflr, ^rrauSfleflcbm Bon 3. SR. Waich. .XXV, 3.) 
^JlJit 9 Criginalaufnalintm ha fiaitfnumtt^m li;|>ebttiDn in bte 
Iib9<d)e Süfle, ^amm i. fB., Qcen x^emann, 1905. qt.-Sfi 
(27 S.) —.50. — Es ist zwar ein interessantes, leider aber 
größtenteils trauriges Bild, das F. von den vier Natronkldstem 
der nicht unicrtcn Kopten entwirft. Einiges wird wohl übertrieben 
sein, besonders das Urteil über das .Mnkariu&kloster S. 82: „Dia 
25 1-cute des Der Macarius machen dem grotten Heiligen, dessen 
Namen das Kloster trägt, wenig Ehre. Sie scheinen (I) Untugenden 
und L«ster zu pllegen, die Sanct Macarius in sttwnger Selbstüber- 
windung sn tülan anatrabla.*' 
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CciAt Zo^-> XoiiMnr^gn in Bambcig: Sic ftlaaeliebcr 
b<# t|te»Mcten Sercwiü«. 9ajlra)>rtb{0tttt. üeflienniitg, g. 

imL 8" (Ul, 87 @.) SR. —.90. — Diw« BficUoin «nt- 
kilt 0 FMiapndigloD über folgend» ThmMii; 1. JanicilMM Mi- 
wäm GiM* md Erniedrigung, 2. JannlanB fiberirdtashir Beraf 
und Min* Vanwrfting^ S. Janiatlems Ttülml und KItge, 4. Oer 
Sdunns das PrapbMw und sm donütigN Goltvaitnuua, 6. Des 
Propiwtm GcilMt. Die Sipnclie iai wMSn und edel; aber die vielen 
wSrtHciien Zitate Witten etwas «rmSdend. 

Cnbtoifl S'tnffttj, rrg. lai. Cljorhcrr bc^ Sliftc^ filofi«-- 

tiftic. Xfin telmis unb beni faitiLilf'dii'U y>j:t. Cf'tlKiir.tii.; imb 
bcn nodeten <oi. SinjriU'Üoiijen'ii.H-u ^ur detfiadjen :^ejuti)) bar- 
'Utou Wiim, Wtf4, 1905. tS^ (107 S) SW. l— . — Das 
Qclllein ist dn erweiterter VortraK, den der \'erf. 1003 in einer 
Versammlung des Priestervereincs der Anbetung des allcrh. Sakra- 
jnentes zu Klostemeuburg gehalten bat. Er liat damit seinem 
Namcnspatronc ein scbdnai Denkmal gaaelsl. 

Hcilijjcnkreuz. P. Niv. Schlögl. 

Pilfor bonu*. iHrsg. P. Kinii^) XIX. 1-4. - (I.) Kinlg, Cluube 
B. mod. WisscDBChafi. — WItsel, B«r«chlin. u- NuUMn d. bibl. Kritik. 

— Willems, Zum Problcmd. „PtrsOaUehkL» - KItUa, De» Patri*rchcu 
Jakob Abschieditn-ortc. — Weber, Der Hrnnua der Seil. — Ist die 
Pracht kaihn'. Coitos'iriusrr Liiiiu' — (S.i Mcunicr, Der klrchi. Ocisl 
d. A!lcrhc:lit;(;nfcNleN- - Hühner, Pie Bcdcuig, d. natürl <,"acs- u. 
Siuenlehro f. d. Ogwi. — Bennit, Der hl Franz Xaver »Is Kalcchcl. — 
Sorge f. d. schulentlas». Mädchen. Schlager, Wnllfntartsbirche u. 
»anilsk.kloster in Ueuric. - [»,) Marx, U«s ParKttum in d. iltesten 
ZaIUa A. Kirch«. — Waber, DU 7 O-AaUaboaen d. Advenislituril«. - 
U.) BBaenar, JM» HtjMnlgiimiia KrAgh-Toaniag, Litmar u. 
faiBMBas n. WinenaftellMlt — Schmidt. Fakuhilea d. KapUüie In Ehe- 
aachan. — Web I- r Dir I!vmrvi<; .liT Non. — Mumbauer, Kathol. .Bibcl- 
Matcbao*! — 'V.-.iti.er.'Kur .••r.ir/chrowk. 

Studien u. Mitteilgan au« d, Bened.- u. Clat.-Ordan. iKed. M. Kinicr.l 
X.WII. 4 Adlhoch, Z. Geüch. ülnnfeuil.t im !•• Jhdt. — Curicl, Cnn- 
greK. lIi-Nj-.-liuncdiclina nliiui S. Benedicti Vallinolclj. - Traber, Di« 
Auihebg. d. adel. BenediklloertnnenKlines IloUea. — Blimetzrieder. 
Flaadam u. d. groBe abendlind. Schknaa. — Laueiierii Die kirchcn- u. 
■ettgeaehlchil. Arbelten v. P. B. Goms O. S. B. — Haiasa, A. Stifter. — 
FSrater, Chr. Urban, ein sonderauspcprSistcr Kunstfflrst u. llcilsk.\mptcr. 

— Höfcr, KunsttopiigrÄrli'« vcirmiil. (-"iM.-ANci Alientcrg >a Dhuniale. 

La papayte al laa pauplaa. iPiirts.: XU', 7'J .*t4>. — ('.^rci k.T m pi> 1 1 ,1. 
S. Uelnnie la jeune. — 1.' Knipire Ottuman. — Curti», l.c l'unflit religieux 
au Sujet de la ücparatlon de 1 uglLse et de l'etat. 

'HcKcl, Die, des hl. Ucncdiktu», erklirt ia 
hang u. mit besond. RUckmcht auf d. 
1907. Ut.-m (XV. «M S.) M. 1.-, 

*Cliaala LoulB, SwweaMr Maria *o«t fWt» üsraea Draaie lu vtacherinK. 
Ordeeafrau von Guten Hirten. Kaeh d. Fraaafla. ant. Beautzg. discher 
Originaltexte frei bcarb. v. P. Leo Sattler, aus d. Heuronar Benediktiner- 
Kongregation. .Mit S Abb. Kbd., 1907. Ko XVI, :t,'.3 S.i M. S.IO. 

*Gr0ninE8 Jak. (Priester d. Gei>. Jesu), Die Lcidc.isgesch. l'ns. Horm 
Jesu Christi, erklärt u. auf d. chriMi, Leben anKCWcndcl in M Vor- 
trägen. 4., verh. Aull. Ebd., VMf,. K» (XV, 841 S. 1 M. »,1HI. 

'Saular Dr. Benediktus, <J. S. Ii. (Abt v. Kmaux in l'rai!.i. Die Sonntags- 
eplaleln in AnschluS an die „äonalaKSsehute des Hurrn''. Ilr^gg- v. 
a. München. Kbd.. >90;. fß <VIU. &83 sT) M. 4.—. 

Roberg (Jotllr. (Dr. d. P!iil. u. J. Theo!,, o Prof. d. fniv. Kreibü- i B.i, 
Üb. d. PenUteuchlf-ue. ( osi n J Ucrücks. d. tnlschcidg. d. Blbel- 
koinmisslon «De niohui,:.i aui'icmi.i l'cnlaleuchi" v. J. ismmj. S Vortr , 

feh. am II. u. 12. <>kl. V.mui iuit d !liPi:h>thirkur. (, kiith. Pru-stcr /u 
reihg. i. B. Kbd., l'«iT, i^r.c i\ III, 411 S .M. 1 - 
Pesch Chr., S. J., Praelectiones d'gmaucae qua« in (.'ullegi» Diltiin-Ilall 
habeat. Tomits IL; De Den uno secundum iiaturnm. De Deii trinn sec. 
peraon»». Kditio lertia. Kbd . 190« gr.-«* i XlII. »W .S.) 4.00. 
SHaShger Theol. Studien. ilr.->gg. v. Prifl. (a. d. L'nlv. Slralll^g.i Dr. Alb. 
Khrhard u. Dr. Kug. .Müller Vill. Bd., J. u. I.Heft, tbd., 1907. gr.-8». 
Vlll, »It: E^iKcrsdorfer Kz..\aier, Der hl. Augustinus als PUdagogc 
u •.. BeJeui).', : d, i;esdi:ch;c .1 Bildg. (Xtv, »»» S,; M, 5 ^ . 
CHllen Joa.iuiii .M , l.ihrn hihli^o. Idtn.! pnmero: Meditacior.t's. ScjiunJu 
edicion, diji-.ncui.lu ein un Yrt:\i; Je Su Saatidad Pio X. bbd. U' (XIV, 
ISO u, S. ■ (tch. Kr » 7}. 

•Ecker Jak., Ka:hi.:. .S^hulhihel. L':■I.^ilUe U. MtoBtUclM CutuMea. TMer, 

Schur * Itethe, uoa. kl.-S' (48 ü. iU.) 
*— — (Dr. tbaek • iiiU Pra£ d. Baagasa A. T. u. dar ksbr. Spraehe am 
Priesiersem. lu Trierl, Kalh. ScfialWbel. Ebd., UM. S» fVin. M» S. 

III I t'.;!, M I ?fl 

Thaolof. StudUn u. Kniikan, liiii-.ha, 1- A. l'enhcs.i l«):, 2. - 
HAnhoft, Die Wanderg. Israels in d Wüste m. bes. BerUcks. d. Krage 
,Wo lag der Sinai?" - Kittel, Zur Krklärg. v. Köm. n,!l — !«. — Parel, 
Nocbm. d. Zitat in Jak. 4.A. — Thiala, DenkwOidigkaUaa aua d. Laben 
d. Joh. Aericola v. Elslebaa« «. Ilui saiMI M^gantahML — Daxer. Eine 
neu« Kritik d. iheolog. EricaaatBls.— MSIIer, Bmendatloiiin suHsd. t,9; 

Zcph. 1, Hb. 3,17.. Ps. 141,7. 



a nadilebtl. ZnaanaMa- 
Lwen. Pfribg., Herder. 
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Streitfragen 

ProL d. Theol. l.i^-. Dr. Kn'pat&chek in Breslau. II. Serie, 8 



Aufklärg. der Gebildeten! 



llrxgK. V. 
-ts. lieft. 

Gr.-Lichterlelde-BerllQ. K Künge. iwe. gr.-HP. 
Ii, Si Weitl D. Beruh. iProl, in Berl.;, Der erste Petrusbrief u die 
aaucrc Kritik. (6ft M. — .«0. 
Ml Lamme D. Ludw. iProf, in Heidailifi.), Brauchen ulr Christum, 
im Ccmeintchafi mit Gott tu eriaogeo^ (U S.) M. —.so. 
n, 11: Malier Dr. K. F. Karl (o. Prof. d. Theol, In KrUngcn), Unser 

Harr. Der CUnbe an die Gottheit Christi, (AS SO M- —-so. 
n, ttt Orelli^D. Cenr. v. (g«r. d. Theol. la BaacD, Di« Blgaaait d. 



Philosophie. Pädagogik. 

FlOf •! 0.: Di» Probfnme d«r Pliilotoplil» und ihr« Lö> 
SUflfM. HistAriaeli-lcritiaeli {taifestaUt. 4 Auflan. CüMben» 
O. Sehtilxe. IflOII. gr.-» (Xill. 006 S.) M. AM. 

Vorl. Schrift ist ein MilteUliiifj zwischen einer Ge- 
schichte und einer Theorie der Philosophie (inkl. Ethik): 
es behandelt, und das ist ein glücklicher Gedanke, die 
philosophischen Probleme an der Hand ihrer geschicht- 
lichen Losungen oder Losungs versuche. Während wir im 
großen ganzen zu-stiniiiicii, üudcl iinicr .uulfrem folgendes 
nicht unserea Beifall: die Erörterung de» Wesens der 
Seele tnd des Sedenlebens, des Ichs, des Verbdtnisses 
von Leib und Seele, des Wesens der Materie. Höchst 
sonderbar ist, daö Kants autonome üthik zur absoluten, 
Augustins und Thomas' Ethik zur relativen WertHch-itzung 
des Sittlidten gerechnet werden. Die Anwendung des Pta» 
babiliannn bt miBvenrtsnden worden. Ülierhsnpt scheint 
uns der 2, Teil der Schrift weniger gelungen. Bezüglich 
der Moral verweisen wir auf die neueren Schriften von 
Cathrein, Mauabach, Ibidb. Dem theoretischen Teile wOrde 
die Berücksichtigung der thomistischen Philosophie, z. B. 
Willmanns Geschichte des Idealismus, nur zum Vorteile 
gereichen. Ein Huch mit vier .Auflagen wir wünschen 
ihm noch wettere! — sollte es doch schon su einem 
alphsbetisdien Namen- und Sacfa-Rcigister gebracht haben! 

Graz. A. Michelitsch. 

I. Ce(« 7rr.: Ter ^oboatal«, fcte »t^t nnb llnte^t^ 

((£l)ri^riitiini unb ^fitari^' »^l* SU Sfonbrn uiib SBiflirn.'' 
7. §fft.> Stuttgart, 9Baj llirlmann, 8» (30 S.) W. -.60. 

II. Stcnbc üic. oeiiiinaibirtitor: nttuiitluitg nnb Cffm 
batuna. (Sbripcntim luil» 3c><iinft- »^dte 311 (]>»Iciuben unb 

mm' 8. «(ft) «bv iwöTs» (W @.) w. 1.20. 

01. Baumann Julius, o. Prof. an der Universität Göttingen: 
Haeckels WaltrKtssl nach Ihren starken und ihren 
schwachen Seiten. Mit einem Anhang über Haeckels thco- 
luyi-sche Kritiker, 3, .Auflage, mit einem Nachwort tiber Haeckels 
„Ubenswunder". Ixipsig, Dieterich. 1905. 8« (180 S.) M. 1.&0. 

I. Osls sagt, da0 di« dcubichc Mythologie sttlticii veisdahid 
wirkt. Züge dar UraHMMra'ng aind in sie mitverwobea^ eine 
Ahnung des Chrislentuins setiinmert aus Ihr hervor. Das madit 
sie uns wertvoll, In diesem Sinne hat der Wodanlralt sein Redit. 
Unrecht dagegen iat es, den Wodanlnilt sn Stelle des ChriileB- 
Uiu» einführen zu woQen. Du gutgemeinte, sn Alliterationen, 
IbsftaiMdrücken und Ai M c t a u ab r üchen iibcneWibe Skhriftchen des 
protestantischen Autors hat ofTcnbar aehr jiUlga Leser vor Augen. 

II. Stcude beleuchtet zwei Fragen: 1. Gefiihrdet der Nach- 
weis der Entwicklung in der Natur unseren Christenglauben? 

2. Wie ist die religi<>$e Entwicklung der Menschheit zu denken? 
Die .Antwort, die er giht, i.st in Kiirze folgende; .Mit der teleolo- 
gischen Entwicklungslehre kann sich die KcilgiositÄt befreunden. 
Fiir die drei autTallond.stcn im Wcltwerdcn sich offenbarenden 
FurtschritLsstadien, das Aullrctcn des Lebens (i'flanzc) — des 
Bewuiltseins (Tier) — der VemunA (Menach), ist ein besundercs 
Eingreifen der gOiilichen Macht ansunehmcn. Auch der religtiiisc 
Entwicklungsprozeß ist ein gottgeleiteter und an mehreren Weiide- 
punktcn der religiösen Entwicklung der Menschheit ist ein he- 
.sondcrcs Eingreifen Gottes zu konslalieren. In ( liristus hat sich 
Gott in vollkommener Weise gcofTcnbart. 

III. Bau mann Hndct in Haeckels Weltriitseln einen Fond 
von Haltbarem, während er gerade seine Lieblingsiurmulierungen 
fiir unhitllbar erklärt, mögen sie auch durch die Namen Ooeihe 
und .Spinoza gedeckt weiden. Den Ref. interes-Mertc vor allem 
der „.Anhang". B. gibt Loofs (Anti-HacckcO recht, wenn dieser 
die geradezu unglaubliche Leichtfertigkeit Haeckels in der Behand- 
lung theologischer Kragen gciücll, er lindct aber, dall llaeckcl 
auch durch Heranziehung der neueren wissenschiiUlichen, d. h. 
liberal-protestantischen Theologie .seine rudik.ilen .An.schauungen 
hiiltc stiitzcn können. Er zitiert Stade (Itie Et'.'.stehung di^s Volkes 
Israel), Snieild (.AUtestamentUche Thcoli-c'c), Hiirnack (Das Wesen 
des ClirislentumN). Schürer. Holtzitiann i Ncutcstamcntliche Theo- 
logie), Wciltel (Die Wirkungen des (icistes und der Ucistcr). Es 
ist durdisus richtig, dafi hier Kasckel mandie Beslitligung für 
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seine AufslcIlunRcn hatte finiJcn kennen, weil die freie mddtrnc 
Tholii^iL- eben vielfach von ähnlichen naturalistischen luuri;- 
anschauungen misgeht, wie »i« in Haeckcis Schriften in banalster 
PUtlheit sich bnttnwdwn. 

Wion. .!', 

£ r ö c r iK Vtctliobif tic>5 iiiiiiuiiicrndiu'. 

6in ^ilf^budi fi.i ^ niiilftifct unb Siinilelfrfrtiiiifii. n'K'ft.n: ti 
bcS IBolUfdiu-uittcrndito. ^'^n %frbiiibuii|) mit uaml)aftiii i.iaU- 
mänittrii uiib untn SHIttflirfung wn G. ^rifbrict) Ijcrau^gfflcbcn 
ooii Jp. (»ebrifl.)£eipäia, S». Ö.Sfubncr. gr..8. (\\,m 3.) 9B. 1.20. 
I^iosc treffliche Mcthoduloj-ie unseres jüngsten Unterrichts- 
gcu;cnstancics hat den Vorsitzenden des 3.') Zweigvereine mit fast 
4(KK) Mitr;iicJern umfassenden deutschen Turnlehrcr\'ercincs zum 
Vcriasscr uiul zeigt, daß die Zeit rt'if ist. auch fiir den Unterricht 
im Turnen vi.is wisscnschaftlicl.e I.thrvcrfahf.'n rrnt psvchotogisch- 
phvsidlijKi^cher Grundlage anxuwcnJcn, \vc!k:hcs aücm oio Ziele 
<1cr K f 7. i ch u ngsschulc zu v.jr'.v:.-klich'.'n vv-nnaij. Buch 
umf;iüt drei Tcjlc. Der erste bii.".i.-t dü' pswb ili'i,-i.-vli-m.:l!-.'alische 
Kinfuhrjni,'. IiicAufgabc des Tunuiiiiei ; : : . ■ .'lickl Sch. liarin, 
der Lrzifh'.nii^ -..jwohl in ihu'ii all);i,niviih.i. ilL'--t;ehungcn zu 
dienen als muli ihr ein l-i-.i .iiiii'-i's Mittel d^nz.jbi.itcn, mit dem 
sie die Iciblichti Au-.!'UJuiig bei tihcn, l.jtJtL-rc T.m bewußten Leibci- 
zucht crhchcn und das Khcnmali der inneren und äußeren Kräfte 
erzeugen kann, in dem sich die F.dcüurm der menschliclien 
Bildung (iftenbar;. H.r^ allKcmeinc Endziel aber ist die Freude an 
freier Bewcghchkeil des Leihas, die Neigung zu körperlichen .'Xn- 
»trengungen, der .Sinn Tur edle und schüne Körperlichkeit als der 
„Poesie des Leibes". Ks wird dann ausführlich über die Auswahl 
und .Anordnung des CbungsslofÜBS des Schulturnens gehandelt — 
Der zweite Teil legt in vonsQglicher Weise die allgemeinen 
Grundsätze dar, die bei dem turnerischen lA-hrverfahren zu beob- 
aditen sind. Sodann werden die Einrichtungen, die für einen 
rruchtbringenden Turnunterricht notwendig sind: Turn- und 
Spielplatz, die Turnhalle, gute und hinreichend gleichnamige Ge- 
räte, genugende l\imzett, weilen die Vorschriften, die vom gc- 
sundbeitliiäen Standpunict aus Ijerechtlgt erscheinen, bcüpruchcn 
nnd «ndikh die Metfiodilc der einaetoan Obun^rten durah an- 
»dwiiHdi« Lahibciipiile und praktische Uhrprohen behandelt. — 
Der dritte TeB «tne eeihr in^we Obersicht der geschicht- 
HctaflO Elriwidttins dee SchultiuiMM. Em sorgGUtig gearbeitetes 
Secbregisler mit 819 Slieliworleii beadriieflt das sehOne Buch, iufi 
riam MsHtstsin in dem reidi ciitwIdEencn Ttomicbriftentum der 
Gegeowait bedeutet. 

Wiener-Neustadt IVof. iCari Wittmann. 
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Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Jorga N., I'roressnr an der Universität Uukarcst: Ceschichta 
des rumänischen Voilies im Rahmen seiner Staatsbil- 
dungen. 2 Riinde. (Allgemeine Siaatcngeschichte. Hcraiisgegehen 
vun K. l.amprechl. I. Abteilung;: Ge.sehichle der ciiropiiischen 
.SLiiaten. HerBusgegchen von .\. H. 1,. Heeren, F. A. Ukert, 
W. V. Gieschrccht und K. [..imprceht. 34. Werk.) Gotlia, P. A. 
Perthes, lOOö. 8" (.\IV, 402 >.3. 451 .s.i .M.'iO.-. 

Dem Geschichtsforscher, der nut dir rumänischen 
Sprache vertraut ist, stehen wertvoIU; Gcschichlswerke 
Ober das rumäniacbe Volk rar Verfügung. So gibt ee 
teils volbtflndige Oeschtditen, teile Binzelstadien von 

Xenopol, Urechla, Tocilescu, Onciul etc. in rumänischer 
Sprache. Der Deutsche niuüte sich begnügen mit \. Woltls 
„Beiträgen xa einer historisch-statistischen Ikschreilning 
dc8 Fürslentumes Moldau" (1805), J. Ch. Engels „Ge- 
schichte der Moldau und Walachei" (1809), J. Slavids 
„Die Rumänen in l.'ngam, Siebenbürf^en und der Buko- 
wina" (1881) und einigen wenigen Einzelstudien Ober 
dieses Vdk. Nun ist dordi das vorL, Weric dkaer Mangel 
behüben. N.ich einer bibliogr.iphi.'ic^^'n Finleitung be- 
spricht der Verf. die Bildung des rumänischen Volkes 
in ethnographischer und historischer Beziehung. Er ver- 
tritt die Ansicht Jungs, Onciuls etc., — entgegen der Be- 
hauptung Engels, Sulzers, Rflaalers und deren Anhänger, — 
daß die Rumänen das norddanubischc Gebiet nicht gänzlich 
verlassen hätten. Bis zum 1 2. Jhdt. hat J. für seine Be- 
hauptungen allerdings keine weiteren Relege als die ans dem 
Wortschatze genommenen und besonders die Ortsnamen. 
Von diesem Zeitpunkte an beruft er sich stets, wenn auch 
etwas zu spärlich, auf zeitgenössische Urkunden und Aus- 
sagen. In der daraoffolgtoiden Schilderung des wirt- 
sdtafUidien und geiatigen Lebens des nunflaiscben Volkes 
gelangt er zu dem Schlüsse, daß die Rumänen die Dörfer 
lutd die Gebirge als Hirten und Ackerleute bewohnten, 
das Städtewesen aber nahezu gänzlich den Fremden, und 
twar den Deutschen, Qberlaasen haben. Hierauf erzählt 
er die GrBndung der Ftirstentflmer Walachei (13. Jhdt.) 
und Moldau (14. Jhdt.) und die Orf^'anisaiion dei Walachei 
durch Mircca (138Ö — 1418J und der Moldau durch Ale- 
xander den Goten (1400—1433). Die höchste Macht er- 
reicht das rumänische Volk unter Stefan dem Großen 
(14-57 — 1504). Dann verfallen die Fürstentümer unter die 
drückende türkische Oberherrschaft. Im 18. Jhdt. werden 
die Filrstentümcr an die Fanarioten vergeben. Gegen 
Ende der Fanariotenseit gelingt es den Ruasen, einigen 
F.influß in den Förstentümern zu gewinnen. Die Rivalität 
zwischen der Pforte und KuliUnd und nicht in letzter 
Linie die Einmengung anderer europäischer Staaten IQ 
1 die Angdegenheiten der FikstentQmer trugen warn Br- 
I wachen des NationalbewuStselns bei und 1850 wurde 
Alexander Jo.iii Cuza zum I'ilrsten beider Länder ..Iih. 
Nach dessen Abdankung wurde am IS. Mai IBtiÜ Frniz 
Kail von Hoheraollem als „Cuci l," som Forsten ge- 
wählt. Im Jahre 1881 wurde Rumänien zum Königreich 
erhüben und sein Herrscher nahm den Königstitcl an. Im 
letzten Abschnitt behandelt J. noch die heutigen Zu- 
stände im rumänischen Volke. Im ganzen Werke spielen 
historiache Persönlichkeiten irar insofeme eine Rolle, als 
sie zu dem großen WerKC dL-r nahezu 2000j;ihrigcn Ent- 
wicklung dieses Volkes beigetragen haben, sonst be- 
trachtet j. „die Nation selbst als lebendiges Wesen" 
und verfolgt „ihren inneren Werdegang", wodurch er sich 
von den Qbrigen rumänischen Historikern tmterscheidet. 
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So wertvoll das Werk ist, kann man es doch nicht lohlerlos 
nennen; h^snmlcrs IiilJt das Werk an Griindhchkcit und rihjck- 
;ivil:it ir.aiKliiiiii; zu \viir-M:li:n lihnt;. So '-:ij::iile dtr Name 
„Riiknu iii.iil o-.liMeicli crfutulei» wurden, denn jiuütr in 
Je;i .\1iit;ri«li::n von IJtiap.icki (S. 23), wonuif sich J. beruft, kommt 
der Ausdruck in einer ni-d Jauischon Urkunde von 13i)2, in einer 
Urkunde von 1412, ui einer Lcmt-erger Urkunde 1Ö21 und in 
einer rulhcnii^chcn Cliromk aus dem 17, Jhdl. vor (vgl. Kuindl). 
Fcnier behauptet J. : „Filiciiu trügt .... die brteichnuHK cra; 

und wird nicht tirg genMint." In den von J. selbst twrstu- 
gcgabeiMHi „Studü fi Doeunuioi* (V, S. 73) lautet «ber dne 
Stelle: Jtr^t FUeiyf. Ein Mang«! ist auch der Umstand, dafl 
J. (;cKenteilige Ansicht«! weder bekimpft noch anfiihrt. So wird 

d«r Name „Siebenbürgen" von „sieben Burgen" abgeleitet, ohne 
Angabe, dafl manche ihn vom Flusse „Cibln" (Sibin) ableiten; 
den Namen „Florin" (Gulden) leitet J. von „flos" (Blume) nach 
der 1-ilic im Wappen des Hauses Anjou ab und läßt die .Ansicht 
jener, die ihn von Florenz, dem Miinzortc, ableiten, unberücksichtigt. 
Gewagt ist auch die Ansicht J.s. wenn er den EinfluU der Nachbar- 
v0llter auf die Moldsu nbleugnei; der Ausdruck „ruasische Könige" 
whaint waKgatens Lirjni send zu sein. Gmrine Volksausdräcke 
«raren nicht nur in der Form anaufähren gewesen, wie sie in einer 
einzelnen Provinz üblich sind. Neben „Lctini" (Lateiner) hört man 
in iimnchen Gegenden die Fremden und besondei > ^ene, die nicht 
fasien," „CaKini" (von Calvin) nennen; neben „Simmitru" (hl. 
Demeter) hört man im Volke öfters „Simcdni"; neben „mama 
fimAnf sagt man auch „^/Imm fmdmrtf etc. Wenn J. weiter 

sagt, „die Cimpuiuflgar stiegen nur selten und ausnahmsweise in 
die 'I aler hinab — und ernteten so viel Korn (spSler Weizen), als 
sie (ür den Hauübcdnrf nötig hatten", so milOte man die Gegend 
fiir das SchlaralTcnland halten, wo man erntet, ohne das Feld zu 
babuun. Die Verachtung, mit der J. in den Lileratnrabschnltten 
von dtn übrigen rumaniscfaeo Historikern spricht, die so viel müh- 
smB und redliche Arbeit geleistet haben, gereicht ihm selbst nicht 
lur Ehre, so wenig, wie die ganz ungerechtfertigte Ironie, mit 
der er die Österreich Uchcn und besonders die bukowinaer Ru- 
mänen bch.indel"., denen er ihre „besondere Treue gegenüber der 
Tlytiastie und der Orthodoxie" zum Vorwurf macht. — Diese 
.Ausstellungen beeinträchtigen aber nicht den groüen Wert des 
Werkes, Dieses bleibt xnclmehr die erste, von dem her\orTafrcnd- 
sten Fachinanne der Rumänen gebclirieher'.e „rumänische Geschichte" < 
in deutscher Sprache. Die angeführten Mangel !;iSNen sich di;reh 1 
die Hyperproduktivität die-ses geni-ilen Gelehrten etkliire:): kiuiiii 
35 Jahre alt. hat er 14 große liändc v.jn Dukurrjeiiten nebst dazu 
>;eh(jn|.;en .S:udien herau-sgci^ehen , iiutierJem hat er die an.sch:!- 
l'.clie Anzah; von e. ,1,' anJerei;. werlV'j'len .Studien und Unter- 
MieViuiiL-eii zi_;r ruimuii-.i-'-e;i Geschichte \ et i sTeiillieht uliJ redigiert, 
nach .s«iner eiuem n Au---.ai.:i:, drei rumaniseho l.iteiaturhiättcr. Der 
deutsche I.eserUreis is: um tix-c Werk sdgar von den Kumäncn 
selbst zu beneiden, die ein so bündigem und gutes Handbuch der 
Gcaehiehta ihns Volkes in rumüni»chcr Sprache nicht besitzen. 

Czt*rnowitz. Dr. theol. et phil. Nico. Cotlarciuc. 

i. @ 1 1 1 i n fl ( ( 3o!cf : Sttobauic iNöcaiilict. (,3)ie grau", 
Sammlung non (Kiii,5(lbarfttUunflen. Sanb XUL) Sci|lj|q, ffr. Koi^' 

baut). 8" (93 e. 11 ^tbbl "Sl I.W». 
11. 4)rti(f|ti0flc( Cianti: .<toti)artnn II. bon 9)u^lanb. 

2.«uflQ8r- Aiou" -Kl.l tftiö. HnlW «. u. lüÄbb.) SR. 1.50. 

Zwei Bücher einer uleicl-et, Serie, die an und für sich ganz 
ungleichartig wirken. Wahrend Kttlinger (I) eine put gc- 
.schriebene, wirkliche iJiographic seiner Heldin giiH, s;ch - ohne 
trocken und nüchtern zu werden nn Daten halt, i4ur ijueiien- 
wcrkc beruft und nichts versitumt, um dem l.aser die geschilderte 
I'ersiinlichkeit klar vor das gei.stigc .Aupc zu rücken, begnügt 
Brachvogel (II) sich mit einer l'luu.Urti in jer.e.n tändelnden, 
5;üistrciche!ndcn Stil, der, auf ein <;an2<". Eiuch, ausgedehnt, so 
leicht auf die Ncncn iulll; daü e-. i:;ib.i an nnnchen .Stellen 
.liirch eesuchlc „l'ikanterie" 7..i Seliliii t. it.kci'.en knmmt, ist bei 
eil eni von einer Frau für Frauen veilattcM Buch re.:ht bedaiieriieh. 
.Aus historischen Ungcnauipikeiicri urd unuberleg'.er. .Ausdrucken 
scheint die Verf. sieh nicht \ le; zu machen: so spricht sie z. B. 
zu I'cUrs III. iUiiten — also in der zweiten Hälfte des 18. Jhdts. 
— von Kutilnnd als dem Reich, „das noch vor zwei Jahrhun- 
derten unter der Barbarcnhcrrschalt der goldenen Horde ge- 
standen" (S. 65), während diese Herrschaft bekanntlich bereits 
138Ü gebrochen, 14W vollsiiindig abgeschüttelt wurde. Die Zarin 
Elisabeth wird mit Hartnäckigkeit ^dic Asiatiii'' gmmnA, — logar 
ohne das mildernde „Haib-", daa der Waatatiropilar aoittt den 
umcn Riwsm (ünntt — und doch vwdicnt EUmmUi, die Tochter 



Peters dc-s Großeri, dieses nulir als r.lle seine Vorgänger euro- 
päisch pcsinntcn Zaren, und .Keiner /.Ae^icn Gattin, einer Detätschfn, 
diese liezeichnunj; nicht. — ihr Ixbcnswan Jel v,ai ijcrade so ,,euro- 
puisch" wie der mancher französischen oder spanischen Aristo- 
kratin jener Zdt 

Wien. H. Brentano. 



Spahn Martin: Das deutsche Zentrum. (Kultur vndKathoii- 

zisinus. Herausgeber: Martin Spahn. Band V.) Mündion, Xircb- 
heim, 1S07. kl.-8» (UI, 118 S.) geb. M. 2.-. 

Eine fiir uns Öetairndwr doppelt intereasanle Schrift, nicht 
nur itm» Objdites wegen, sondern weil auch an unsere Christ- 
Heben Flarteten in nächster Zeit ihnliche Schwierigkeiten heran- 
treten werden, wie sie das Zentrum einst überwinden muSte. In 
vornehmer, ruhiger Kritik weist Sp. den ursächlichen Konnex 
und die tatsächlichen Folgen des Ideenkampfes in der Entuicklung 
des Deutschon Reiches auf, soweit dos Zentrum an ihm beteiligt 
war. Dabei tiberwiegt die Reflexion über die Erscheinungen und 
deren Darbietung als historische Kreignisse. Des mtf zwar minder 
Orientierten die Lektüre einigemialJen erschweren, wer alier die 
ZcitgeMhicfat» kennt, wird die Schrift mit Gemit Icean. 

Wr.-N«ustadt Dr. AI, Seilner. 
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or«ai!; v. .1. r.i;.--. i. Chr. — .Meyer, Zum Rechts- u. L'rkdenucsea im 
f'it'icr.i.-roni. At: i picii. — Cuotx, Zur Gesch. SliLUens in d. eü.sar-augusle' 
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Sprachwfesenscliaft u. Uteraturgeschichte. 

'IMctffcr 15: Ctfiib, bct lidjtcr bcr (hiatt(|elicn> 
harmontc, im (l^ctuanbe feinet .3cit. (£ine (iteiat» uitb 
rulttiihificrildjc Stubic. iHötttiianu Soitdi^Ntf tliMircdt^ 
19U6. gr.'S" (134 S.) äK. 

Zwischen der Abddit diewi Bnehee und den Mitteln, 

die der Verf. 7:11 ihrer Durchfiihrung aufwendet, besteht 
ein Widerspruch, der sich so leicht nicht beheben läßt 
Es soll eine Ctaankteriitik des Dichters Otfrid dargeboten 
werden: „Schauen wir aber nfther zu« gehen «rir mit 
liebevoller Vertfeinng den Fafistapfen des Dichters nadi, 
so bildet sich aus den anfänglich vcrschwiiTiTTicndcn Nebeln 
immer klarer sein liild, verdichtet unil verfestigt sich, bis 
CS mit greifbarer I.«bcndigkeit vor uns tritt und halb ge- 
bieterisch befehlend, halb demOtig bittend verlauiBt, fisat- 
gehalten sn werden.'' Zo diesem Behnfe reiht der Verf. 
S 4S bis ISS eine große Anza'nl vmi Stellen aus Oifrids 
Kvangelienbuch in der Originalsprache aneinander, die er 
durch erklärende und urteilende Bemerkungen verbindet 
Nun meine ich, daß jemand, der genug althochdeutsch 
kann, um diese zum Teil recht schwierigen Zitate zu ver- 
stehen, weder die Zitate noch ihre Interpretation benötiji^t, 
um sich eine Vorstellung von Otfrids Art und Persönlich* 
hett m bilden. Et wftre denn, dafl der Verf. «eh MOhe 
gäbe, aus dem Werke Otfri 1;^ durch genaue Vcrgleichung 
des Dichtwerkes mit den darm lienut-ttcn gelehrten Hilfs- 
mitteln das für die Persönlichkeit des Poeten beadchnende 
abxuacbeiden und «u einer Schilderung adnes Weaeaa, 
seiner Gaben und Leistungen ni verknfipfen. Oerade deaaen 
entschlägt sich jedoch der Verfasser vfllstatulig, denn er 
meint: „Was Menschenwitz vermag, ist geschehen, um 
atlS den erreichbaren Quellen die auf Otfrids Leben be- 
«Oglichen Daten und Fakta featsu s t el len; die Auabeute 
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jedoch ist nur dürftig und vielfach in ihren Resultaten." 
Nun, ich denke, wer mit dem Stande der Otfrid-Forschung 
einigermafien vertraut ist, wird wissen, daß wir noch sehr 
weit von dem Ziele einer durchdringenden und erschöpfen- 
den Kenntnia de« Diditers und winea Werkes enüfemt 
sind, daß wir aber mit Bestimmtheit hoffen, es werde 
ausdauerndem Bemühen und neuer Auffassung gelingen, 
uns noch wesentlich vorwftrts zu bringen. Es stünde übel 
um die Wiasenschaft der deutschen Philologie, wofem «e 
heute acbon bei ihren Ergebnissen sich beruhigen wollte. 
PngB mich, uoher dem Verfasser diese Ivntsagung 
koaiDit, ao ist es vielleicht nicht unzutreffend geraten: er 
hat dn Irifidien meine „Otfrid-^todien" (Zeitacbr. t d. 
Altertum, Bd. 38— 40) angesehen, hat dann von Plum- 
hofb Widerspruch erfahren, ist darüber unsicher geworden 
und hat infolgedessen, und vielleicht auch wegen ihrer 
Sdiwiarigkmt, die wiaaeoachaftliche Forschung Oberhaupt 
beiaeite geschoben, um ein weitwendtgea S^dweaen ein- 

zurichttjii, dem Autor Otfrid die Bekeiintnisac Ober 

sich selbst abnötigen »oll. — Wie er dabei verfährt, da- 
von gibt schon die Einleitung eine sehr anschauliche 
Probe. In drei Abschnitten: „Klusterlebcn", „Heidentum 
und Christentum", „Zeitgeschichtliches" will der Verf. den 
Lesern das historische Vcrstämlnis von Otfri.ls Zl-I bei- 
bringen, dessen sie bei der Lektüre des Evangclicnbuches 
bedOrien. Zu dieaem Zwedse hat er die „Oeadnchts* 

Kchreihcr drr deutschen Vorzeit" durchf^fhhittrrt, tit-n an- 
gesammelten Haufen von Exzerpten durchtiiiar.dergerührt 
und dann einem „weiteren Publikum" vorgesetzt. Hie 
und da schlägt er gelehrte Werke nach und sitieit aie 
ganz ungefähr, s. B. Dflmmler, Hesme, uaw., auch 
ohne Sachkenntnis: S. 28 weiß er sicherlich nicht, was 
die von ihm nach Hej'ne angeführte lü&asis für ein Ding 
ist S. 38 begegnet ihm, daß er fOr die katecbetische 
Litetatur der abd. Zeit Maflmanna AbachwOranga- und 
Beichtformeln von 18?I9 zitiert. Einen geradem komiseh«» 
Eindruck n .du i. Iii Wiederholungen ganzer Sätze ii:ul 
Ziute, die bei dieser Darstellung unterlaufen. S. 7 und 
25 atebt daaaelbe Ober Mfibkn ood üven Namen; S. 7 
und 27 über Krankenräume in KlAstern: S. 8 und 24 
über Klostergurteii ; S. 8 und 13 über die licncUiktiner- 
regel mit denselben Worten; S. 9, 21, 23 rühmen in 
Wörtlicher Übereinstimmung das Wirken Bemwarda von 
Hildeaheim ; S. 9 und 86 reinigt dn Blachof von Neuatrien 
die „borstigen Körper" der Kr;unken; S. 9 und 13 wird 
der Verfall klösterlichen Lebens zur Zeit Ludwigs de« 
Frommen behandelt; S. 10 und 32 erzählen dasselbe 
Ober Salomo von Konstanz, der beidemale ein j^frOblicber 
Schmambruder" genannt wird; S. 11 und 26 berichten 
gldchemiaij(-n uiier Godehard von Hildesheim, der als 
„Sohn eines Dienstnmnnes seine Herkunft aus dem Hand- 
werkeralande nidit verleugnet*; S. 18' und 84 enclbicn 
dir l.'i,vp,de von Kartm.inn 'f.iir heilJt er einmal falsch 
Karlrtn.inn, dü» andere "Wal wieder falsch Karliniann); 
S. 13 und 1.5 (so nahe beisammen!) kehren die Geschichte 
Ober die Äbtiaatn Sophia und den Ersbiachof von Mainz 
wieder, S. 80 und 98 die Anekdoten Ober die Scholen in 
St. Gallen, — doch ^enu;; ! Zu der unverantwortlichen 
Leichtfertigkeit dieser Arbeitsweise paßt sehr vsuhl die 
Unkenntnis, die allerorts in bezug auf Worte und Sachen 
an den Tag kommt, das liederliche Deutsch und endlich 
die Menge der Druckfehler. — Die Erwartungen, welche 
sich nach solchem Reginn für die folgeiuie Charakteristik 
Otfrids hegen lassen, werden nicht enttiuscht. Gleich auf 



der S. 45 ist es vergnüglich zu lesen, daß Hrabanus 
Maurus (der Verf. schreibt beharrlich „Rhabaims", viel- 
leicht in Anlehnung an die ihm bekanntere Rhabarber) 
„ein auf seine Anr^ong gescbriebenea lieben Jaau in die 
detitachc Sprache flbertragen lieB"; idi vermute, damnter 
ist der ahd. Tatian verstanden. Die hiou'r.'.phischen .'An- 
gaben reichen durchaus nicht zu, nicht einmal die Ab- 
fa.ssungszeit des Evatigelienbuches vnrd ordentlich ange- 
geben. Mit S. 48 fangen die Exzerpte aus Otfrida Werk 
an. Pfir ihre Ordnung sind gewisae aadiffdie Kategorien 
maßgehend, was nicht hindert, daß die Mitteilungen in 
buntem Wechsel durcheinanderlaufen (auch mit starken 
Wiedefhohngen, z. n. S. kO und 8?) ood Maweileo durdi 
ganz halsbrecherische Übergänge verbunden werden. Be- 
zeichnend ist, daü der Verf. bei seinen Exzerpten nicht 
die mindeste RQckaidlt auf das Verhältnis Otfrids zu 
seinen Quellea nimmt: er acheint zwar £rdmanna oder 
KeOea, vidleidit andi FIpera Angaben sw Hand gehabt 
zu haben, ordentlich mit Achtsamkeit nachgesehen hat er 
nirgends. So stcUt er Zitate, die wirklich etwas beweisen, 
weil Otfrid selber in ihnen apvidit, gans uobeü M fen neben 
Stdlen, aus denen gar nichts oder gans wenigea au ent* 
nehmen ist, weil Otfrid sie aus seinem tbeologiacben 
.Apparat cutlLhnt. Der Verf. weil: S. 04 und 74 nicht, 
daß Otfrid seinen Stoff nach Maßgabe der UidlUdien 
Perikopen gewftMt hat; S. 66 rilihmt er Otfrid ak dnca 
„Vorläufer der heute solch üppige Blüten treibenden 
Wissenschaft der Phonetik", weil ihm unbekannt ist, daii 
die bezüglichen Stellen der Epistel ad Liutbertum auf der 
gelehrten Tradition beruhen. Kein Wunder, wenn biaweikn 
sehr versdiiedene UrteOe Aber dteaelben Vene Otfrida 
gefällt werden; so heißt es z. B. S. S3 über die Erzäh- 
lung von der Heihmg des Blindgeborenen: „er streut da 
und dort Perlen anmutiger Darstellungskunst dazwischen« 
die da» einförmige Gtan beteben" (dieae „Perlen" kennen 
wir berdta aus dem acbOnen Satze S. S, wo bd Otfrid 
„■nMi:i;r '.vii i'i,- rim; njarhl\'n!lL. gemütsliefe PersOrdichkcit 
siegreich durchbricht und lyrische Perlen, gleich in tausend 
Liditem funkdnden TauifOpfcii, auf die brdte FdinNnfle 

seiner Epik wirft"); hingegen nennt der Verf. S. 110 die- 
selbe Erzählung „eine Strecke Öiliandes, die das anmutige 
Gefilde seiner Dichtung durchbricht, auf dessen eintönigem 
Grunde kaum ein hellea Blämidn blOht, durch daa aich 
der Leier nur mk Mflhe durdiringt, bis 1id>lidiere G«* 
filde und anmutige Auen wieder winken, weicht die mühe- 
volle Wanderung reichlich lohnen." Dafi der Verf. solchen 
Gesfiuaels daneben ganz schlagende Zeugnisse unzureichen- 
der Vertrautheit mit der althochdeutschen Spradie voriegt, 
wird niemand erstaunen. — Darob aber darf man aicfa 
wahrhaft \er\viMidern, wie die durch streng wissenschaft- 
liche Publikationen seit langem woblbeglaubigte Verlag]»- 
handlang dazn gekommen ist, eine sokhe Schrift mit sdir 
guter Atisstattung in die Welt zu schicken und sie sogar 
in gebundenen Exemplaren einem weiteren Leserkreise 
anzubieten. 

Graz .'\nton E. Schönbach. 

Vutticr V'Utl^itr: ^ott^t. 6c(^ei tCortröse. ^oneT, C«tai 
Siellmann, 1»(»5. 8" (VHI, 808 6. m. c laf.) 9Jl. 3.—. 

Inhalt: Goctiie und wir. Der Urraust. GoetJie und Charlotte 
von Stein. !■ r^uuto To-sso. Die W«hlverwandtschaft«n. Zur 
ti^rakteristik des Mcphistopheles. — Vortfftge über Goethe, in 
Moskau gehalten, fiir die Buchausgabe offimbsr hin und «Isdir 
erweitert. Trots seiner ßc^cistcrung für Goethe urteilt L. mit Idb- 
lichcr Objektivität Da.s tSuch ist gebildeten Kreisen, die auf Grund 
der besten SpssUdscbriAen klare und riebtJgs Orisnümuig fibar 
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Goctheprobleme suchen, warm zu empfehlen. Dem Werke 
ilt «in büb*^« Kuattbtatt vorgtluftat: Der junge Goethe, model- 
Itaft voB'ftoT. Sattwr. 

Lnibaif. Dr. iUbort Zipper. 

H't» • I a k a 9rof. 80^«^ e^rm. 2etfxn htt tnolifdicn <Spxaä)t 
m itt QtnbettofabciRie te flwax: Vc^tlmt ^tt enfllifc^cn 
•M«Ac Mir |i|cw fknkMiMatau u. «ib rv. XtH. 
WiaL 8. Saalki, IMB, iflO«. gr.^. 

l Sdl: Junior Book", Se^< unbStfCfai^ Ht bcn rrflcn 3af)r' 
«MI M tiM^Am Ibitctric^t» (mit dwK INtetKbud)). 1906. 
(Vi; 174 S. >i40i. 

IL Tefl: ,^«nior Book*. Hxt U LOU' und Lncbiiah lOr den 
sweMm JtbiiHig dn easUseheB UMHxiohtai, Voa Wlb. Swo- 
bod« und »ri Kslior, IV a ft i iot of Germwi und Coaimerci.ii 
Oawee p oBdeiMe «t the Sdiool of Connurc^ Unhranibr» Um« 
pool. einem WSrtnIiaeli, einem „Plelorial plen of London" 
und mehreren in den Text gedruckten Abbildungen.) 1906. (IV, 
186 u. 64 S.) M. 3.—. 

IV. 7t'ü: €<i)tti(irammatftte nabcnm «itfiMcit 6|MHHbe mh 

btionDcrct »cratffK^t^^ ttr «(f4iM»«ui>> iSW. (VlU, 

186 ®.) flä. at 8.—. 

Swj engUoik« UntenUhtewetk erinnert in iüilagc und 
DaxUniniaff mnnigAMdi «a dm in Moiddialuhload Hit längerer 
2dl bereil» eiprobto und bdiefato Wodi you liH■talech^ 7:4<- 
B^Utk SMmi tat Realentallen. in einem Band, irt aber, bc- 
ionden im «islan TeO, weacadicik avifBhriidur md liifllicli«r. Der 
«Mite TeO iat Ikat auaaddiaracfb dam HanddnqgHieh 'gewidmet, 
«Abel a««h dar iBr den piairtiiehin KavItaianB oicbt wOU cnibetarUche 
«Rev gaUttmnde BerBefcaiiätigimg Badet Daa Weck iat auf den 
g ami ndan Priclipicn der aogenaantai RefianDoiediod« unter mü^- 
Uefastem AuescMufl daa GabHUMiwa der BbrtlanpMciia aurgdwui. 
Die apcadiBcben Brachaimmgin woidan, aoivilt m^Bcii, aidit als 
starre grminmetische Formeln, aondem ala nalBflicha Pblgien der 
allgemeinen Phonetik eckUrt Auch die GruaauBk iintendieidei 
lieh in der Anlage in mancher Beziehung von den gew6hnlichcn 
Sdialgramfliatiken. Sla authült Kapitel, z. B. über .Satsakzent und 
Toaiui, die man sonst nur sehr selten flndet. In Anlehnung an 
Muatabaiipiele werden hübsche Anleitungen gegeben, einbolisre 
wichtige Regeln korrekt in englischer Sprache zu erklären: gewiB 
ein gesünderer Grundsatz, als die ganze Grammatik in Englisch 
tu schreiben, wobei in den meisten FtLIlcn dem jugendliclien Geist 
«uviel sugemutet wird. Das Werk setzt bei den Setafliem bereits 
eine gründlidie gnunnatisch-logi.'iche Schulung voraus, die au 
Handelsschulen durch daa Pransösische geboten werden n&Bte. 
Unter solchen Umständen wird ein tüchtiger Lehrer, der seiner 
Aufgabe selbst vollkommen gewachsen ist, mit diesen Lehrbüchern 
viel Freude erlahen. Tai tJKle!n sind die vielen Drockversehen. die 
bei Schulbüchern, schon vvej;cn des schlechten lici^pielcs für den 
Schüler, überhaupt nicht vorhanden 5!cin salltcn. Ref. notierte deren 
Teil I, S. 10. Z. 1.3; 19, Z. 37, (». Z. 34; Teil IJ, S. 40. Z. 38: 
49, Z. aS; M, Z. aO: Z. 16; 69, Z. 92; 83. Z. 27; 126. n; 
129, a; löl, Z. lU; Teil IV, S. 49, Z. 1 v. u.. 83, 7.. 18, "Jl, 
Z. ,Tn: 7.. f»; 1't«5. '/,. 32 V. u. Kin Druckver.schen licKt wohl 
auch, J IT 1 a: -uri^i vun § 188 zugrunde. Praktisch ist die liciL'ubc 
eines Onginaiplanes von London, wie er tatsächlich in den Stralicn 



Dr. M. Wolf. 
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Euphorloii. (Hrsg. A. Sauer. i XIII, 4. — Buchwald, '£u Adam 
Puxchnianns Lehre vom Spr»chv«rs d, 16. JhdtH. — Scheid, Der Verf. 
d. Wiener Genovef<i-Dr«maii. — Droysen, Die „Monlperniaden" in Les- 
sinni Kpijcramm auf Voltaire. — Waekernell, Kin Tiroler Dichter auf 
d. Pfaden Klapstn«kjl B. I trihltr — Unrein, Schillers Ab.siehl d. Küek- 
kehr nach Jena I. J. tlOI. — Welchberger. <>rlfln Julie Zichy in 
Kichcndorfls Koman .Ahnung u. Cgwarf. — Czygan, Neue Blrgc zu 
.M V Scheokcndorfg Lchci;. Denken, Dichten. — Ocigcr. E. Ortlcpp u 
die 2caaur. — Em Brief Kants an KJstner. - -Rosenbaum, Bibliograrhic. 

Bunot Ferd. (Prof. d'Histolre de la languc franv- h l'Untr. de Paris 
Hlaieiie de la laogu« frono. dta »riaises a IVOO. Tomt Ui Le atisieme 
sMda. Ma, A. Colin, 19«. jr^ 00001, sa« 8.) nca. ttn 

*Ostwald HSns, RinnsieinsrrneiT*. I^lken d.Oee«er-. IHnien- a.Land- 

»Ireichemprache. Herl., .llannonie'. kl.-H» (1«7 S-> M. l.W. 
Hoffmnnn Hans. Wilhelm Kttubt;. (Die Dlchlg. Hrsg);, v. Paul Rcmcr. 

HJ. .\l.l\ , litil., Stliustcr * Lnefller, kl.-!» Cd S.) eeb. M. 1 M\ 
Türk. B:Mlolhek. Hrsgg. \. Dr- Cr, .In;.( h. .in Pn f a. d. Vniv, Kr;narfn. 

e. u. Hd. Beriin, Mayer i .Müller, ISOii. h", 

e. Tevfiq Mebraed, Ein Jahr in KooaUuitioopel. S. Monat: Kjaijan« 
fpti allaB Waaser r. Buteva)- Kaeh d. StaaibalerDnek v. im h 

snm I. Mal Ins Disebe flbertr. «. deti. FaSBalen erl. v. Dr. Theo- 
dor Meniel. illl, I«i S.> M- S «0. 
7. Hlkmet Ahincd, lürk Fr.^'.icn. N.jch i! Slnmhjlcr Druck .Viriütan 
u-gfilialao von 1817 h luni I. Male in* DtMhe übertr. h. mit Kutinuion 
M. e. liaUKg. vecsebea v. Dr. Frie4r. Sehrader. (IX, a* S.) M. a.-. 



Knnsf und Kunstgeschichte. 

Das Porträt. Hcr.-ius^regehen von Hugo v. Tsch u d i. (In 20 Lie- 
ferungen.) 1, und 2. l icfirung : fornelius Ourlitt, Da.s eng- 
lische l'urlriit im 18. Jahrhundert. Berlin, J. Bard & B. Ca.«iircr, 
l»üe. gr.-Fol. (46 0 X 37 cm.) (S. 1-12, in jeder Ucf. 
ö Kupferdrticktareln u. 5 Texlabb.) ä Lief. M. 4.—. 

In den Kunatbestrebungien der letzten Jahrzehnte 
nimmt das Portrftt einen breiten Kaum ein; zahlreiche 
Werke behandeln es vom iokalhistorischcn oder vom 
Standpunkte des KCinstlers, — sei er Maler oder Stecher 
oder Lithograph; dieae KOmder aowie ihre Werke haben 
eine erhöhte Wertschätzung erfahren, Ks entspricht also 
dem Zu'^c der Zeit und ist eine glilckliche Idee, eine 
Geschichte der Porträtkunat im Rüde zu bringen, — 
eigentlich, wie ea der Plan des vorl. Werkes ist: doe 
Daratellting flirer hervorragvndaten Epochen, die zu- 
sarnmen ein Ganzes bilden sollen. Die Redaktion des 
Werkes bat der Direktor der kgl. Nationalgalerie zu 
Berlin, Prof. Hugo v. Tachudi, Obemommen; sie iat 
alao in guten Händen; an ihn achlieflt aich eine Reihe 
bedeutender Fachgelehrter, welche den Text (ttr die ein- 
zelnen .Abteilungen beistellen: Bie, Rode, Friedlandcr, Gur- 
litt, Heilbut, Juati, Laban, Muther, Schäffer, Scheffler, Veth. 
Zwei Hefte «ollen, {n sieb abgwchloMai, immer je eine 

H.er bedeutendsten Fpocht-n dts Portrnts sch-lticrn. Hrf? 1/2 
behandelt „da.s eiit;lischc Portrat irn 18. Jaiirhuiideit''. 
Die darin enthaltenen 10 Kupferdrucke, nach Originalen 
von aecha der bedeutendaten engliachen Metater, sind 
gut gelungene, reine und saubere Dnwite. Der Text 
von Corn. Gurlitt gibt in der diesem Gelehrten eigenen 
fesselnden Uarstcllungsweise ein klares, dem hesicliriknkten 
Rauniausniaße entsprechend ausgestaltetes Bild der Por- 
trAtmalerei dieser Epoche. Von dem Sitkeniqaler Hogsith 
ausgehend, scbildert er die Entwlddung der engüwhen 

Kunst, die — zu ihrem Glücke - stets Ihre ci^jenen 
Wege ging und durch Bevorzugung des Bildnisses, der 
Landschaft und des Tierbildea die Natur Ober die „idealen 
Werke" stellte. Von den her\'orragenden Meistern der 
Bildniskunst werden Gainsborough, Romney, Reynolds, 
Raeburn, Hoppner, Lawrence näher besprochen, ihre 
Lebenaverhiltniaae, ihre Maltechnik und Art der Darstellung 
geschildert und begrtodet Der Text ist als Brgfnmng 
f^ed.-Jcht zu den „wertvollen Kupfergravuren", auf welche 
die Herausgeber „den Hauptwert legen'". Von diesen Por- 
trätgra\'uren ist aber keine im Texte auch mr genannt. 
Mancher Käufer des Werkes würde wflnacheo, etWM Uber 
die LebensscMdtsale der Dargestellten za erfehren; such 
über die Bilder selbst, ihre Entstehung usw. l.ÄCt sich 
manches sagen, was den Besitzer der Reproduktionen 
interessiert; und schHeSlidi ist es gewiß auch tnatmktiv, 
wenn die Darstellungs- und Malweise des Kfliistlers an 
vorgewiesenen Objekten demonstriert wird. Es hätte dies 
nur dem Zwecke des Werkes entsprochen und den etwas 
losen Zuaammenhang des aonat glänzend geachriebencn 
Textee mit den ^Ideni innrer gestalte t . Vidleielit wird 
daa in den nächsten Heften in irgendeiner Weise nadigeholt. 

Es sei noch einem Wunsche Ausdruck gegeben, dessen Er> 
filUung allen Verlegern KToUcr Kunatwerhe ans Herz gelegt wird. 
Bei Bildern ist die entsprechende GrSSe ein künstleri-vchcs Rr- 
Ibidcniis, daa auch das Studiutn fördert Der Text aber ge* 
lasan — > unter Umstünden aufmerksam und langsam gelegen 
Wanten. Um diesem wichtigsten Zwedca su anlsprecüen, darf er 
eine gcwtaae BlaiiKrOik niät Obcisdirdlan, — er muS handsam 
sein, — Die Verleger soIRsn alao der Unsitte, den Tsxlblättam 
grofler Pradrtmrke di« Dfanensionen der Tafeln au geben, efai 
Ends sncbea: die Tnanung des Texlea von denTaMbOdcinund 
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ein kleineres Format des Textbandes würden es wieder möglich 
machen, <ia<> Buch in die Hand zu iMiWMn und auch die oberen 
Zeitm der Seilen sttnnd kaen lu käimen; dadurch würde auch das 
der Tafeln wegen Khwere und teuere Papier für den Text erspart, 
was dem Wrleger nur angenehm sein kann und den User zu 
Dank verpflichten wird. Auch bei dem vorl. Werke wird 
man sich aus den angerührten Gründen schwer ontMhlieQen, die 
Textbiat'.cr mich Vollendung de^elben zusammenbinden zu lassen, 
wenn auch die wertvollen AuNiitzc einen solchen Schutz gegen 
Hcschiidigung yewiü verdienen würden. — Die uusgesprocheneii 
Henicrkungcn sollen sclbstvcr-ti'.ndlich in keiner Weise den Wert des 
im Krscheincii bcgrilYcnen rr:'.jriiclimeiis h jcintrachtii;cn. Ks ist 
"•ichcrlich. und bcMinders h/t , i ■.ihcrun ; ni jJrigcii l'rciüCi der 

AtisthiifTung um m"> mehr uci-.. :J . r-. ■, itu .;-,--i. liUu h auch fcniefWn 
manche noch nicht reproduzierte Bildnisse bringen wird. 

Wien. Jureczek. 

MTeiTi' Dr. phil. ?[rtlir, ; li ■i:riM'.''ür bcr JlUlt|)flcl\'. i.li^: 1111 

htc ttniöcrfität Skni: SDiiiitdicii. ünic 8lnri'(tutig suni ictjtii. 
?Kit 16U 'Jll'bil&iiuflfn. («erülimlc .Miiitiifiätteii. *»t. 36.) ^tipHi, 
e. «. Sc-tMfluti, um. flr. 8" (\'lll, 2J«. 2).) 3». 4.-. 

Eine K'urr lj:r;'-..lii. hti' N!iinchcns zu schreiben, durfte nicht 
als eine i>l.)jiti' ['iirsjlii.i.i: ru-.t betrnchtet werden, die man mit 
FkiU un.i Jur m tit,t'n .Mcn;. i. \'in Kc:.ntnissen bewältigen könne, 
— wi.'ni Litci! s ni,.ht tianri. Jai.ius cm liuch werden soHle. wie 

tur iJ'.ij Si-.i.' ,.Hi.ru'-ir;',L' K'',-.n-.;'-t^t".en" paütc. Mehr und ciiKlruit;- 
l'.chi-r aii.L'i -.'.v. . -.iMi,!: l1i i rvw/uj /oi-i eine Rdllc, uiul der 
f.invte Oult, i'.LW d:c Ku^l^■.hlutJ '.r; .,ls:'.i -AthLn" ausatmet, liiüt 
sich nicht üi licturten ah^ichcr. -n.i in Siminancii und aus Huchem 
erlernen. — Weese hat den Spczinlpiirlum der Munchcrcr Kun-^t 
eingcfangeii und versteht es, »ein liuvh mit d;c,->eMi L)ul"l rulkn. 
Es ist das vielleicht ab und zu ein Nachteil, denn « stilrt manch- 
mal die systematische Abwicklung des Stoffes; atter trotzdem freuen 
wir uns herzlich, daü das Buch so ist, wie es ist, — wer München 
kennt und liebt, wird sich wohltuend berührt fühlen von der 
heimeligen Art, wie der Veit Geadiichte und Kunsierapfinden zu 
vereinij;en weiÄ, — und war m nicht kennt, kann daraus das 



als Stadl und KnuMMk wnldicii und genieSen wiiL So kann 
man das Budi den einen wie den anderen emplkiilen und Kundige 
wie Unkundige werden dem üebavotten Führer gern folgen. 



j (pamMAt, A. Kosh.) IHN, ii a, tf. — (HAUei. 
KaaflUea. — Hilllfr. Die Dekorationsmalerei u. d. III. Dlachc KanBt- 

(t«wi:rlMsAns«lc-!i:i Dresden 1!«'6. - IMrhn. Von Tiscii-t'iiö ii Pliittc — 
R it u 1 er, Kirt .t'.h-^ M iierial f. kun.st/fv. urh^ V erarbsitp. n ..ilulnh i i, It'- 
Michel. Uas .,OrunJ lliiset (Uinttucncal" in .Mün;:hen. - Jaunum;}, Ir.c 
wiruebaftl. Bedealg. d. dtacfaen Kunstgewcrixs. ■ Schaukai. Die ^u);. 
»modern»* Wohnung. — Imarslen-Schneid tr. 

•Aus >fatiir u. Üfsicswelt. SammlK. wisscnsch.-Ktiitinvcrsi.ic.ill, Dur- 
stenden. 114 lidch. Lpi., B. G. Trubncr, iwiii. fc Kob. M. I.9&. 
114. Duhn fruC. Ur. Friedr. v. (Heidclbg.), I'ampeji, «. hcllcnist. btadt 
in ItaU«». Mit M Abb. Im Test lu Mif I Tot. ilV. ue S.) 

Länder- und Völkerkunde. 

Fromer Dr. J. (Elias Jakoh): Das Wesen des Judentums. 
(Kulturproblcme der Oegcnwart. Herausgegeben von l.eo Berg, 
U. Serie. I. Band.) Berlin, Hupeden ft Menyn. 190& S» (Vill, 
188 S.) M. tJ60. 

Dur Verf. nennt sich s<:Ihst cicni „Gcmiite" nach 
„mit Leib und Seele'" Jude, dem Verstände nach steht 
er auf dem Standpunkte der Aufklänuig, die alles im 
Lidite dn«r i^voo der Ethik befireiteo, rfidaiditiloMn, 
reinwiaaenachaMtdien PhüoMpbie'* betrachtet ttnd in 

diesem Sinne auch tlie Judenfrage beleuchten will. Fr. 
zeigt zunächst an der Hand der Geschichte des jüdischen 
Altertums, daS das Judentum mit keüwm Machtmittel 
unterdrOckt werden, daß es aber andeneita auch mit 
keiner anderen Weltanschauung dauernd in Frieden bleiben 
ki^nntc. Im Mittel.Tltcr und in der Neuzeit (iej;ej;netc es so- 
wohl seitens der Mohammedaner mit nationaler Einheit 
wie der Christen (unter denen Pr. beaanders die Reüor- 
matortn hervorhebt) H.tö r.nJ X'crfolgung. Der Grund 
dieser kttiicswegs inur.tr richtig; cl.irjjeHtellten fkkätnpfung 
des Judentums liegt nach Fr. in ilem „Wesen" dc8aell)en, 
das in dem Streben besteht, die Alleinherrschaft der Ethik 
SU begtflnden und die Lo^ und AaÜietik^ aoweit sie 



nicht diesem Zwecke dienen, zu bekämpfen. Diese Idee 
muß aufgegeben werden durch geistige und physische 
Assimilation mit den WirtsvOlkem; der Widerwille, den 
allerdings gerade diese jeder derartigea Vermischtug ent* 
gegenstellen, zwingt Pr. tu dem Schhifigestindnis, daS 
— soweit das gesiinitc Judentum in Betracht kommt — 
die Judenfrage auf absehbare Zeit unlösbar ist. 

Wen. Dr. H. Obermaier. 

Urban focnxi] Tv : ^»i> itm XoUarlanbc. S^rrlin, dsit» 
rorbis 3)euiid)t >äcclaa«anftalt, 1ÜU7. (248 6.) SR. »M, 
Die Skixsen, weldte unter der Flagge des Sicmenbsnnen 

den Lesern hier dargeboten werden, wollen huraorLitisch sein, 
Ciisrsktere zeichnen, gesollsehartliehe l^inrichtungen in der Kapitale 
der neuen Welt in .scherzhafter Übertreibung und Beleuchtung 
zeigen. Der Cledanko wäic an .sieh nicht so übel. Münde dem 
Vcrla.sscr eine i^nindücherc Kenntnis der anicrikaniiichcn Volks- 
-Sitte zu Gebutj. die es ihm ermöglichte, au.s der Fülle der Typen 
des reichen und t>ewcgten L«be]U das Charakteristisciic henuiS' 
zugreifen und die Kinruile einer gesunden Laune in einer dunh- 
gebildeten und ausdrucItsfSbigen Sprache, wie sie vielen wittigen 
und geistvollan Beotaatilitem eigwi ist, wiedersugeben. Schnurren 
in einer an Spitzen armen, zuweilen XUIB platten Jargon des 
heutigen niederen Berlinertums heral^csunkenen Auadrudtsform 
können auf Billigung nicht rechnen. G. 

Dl* katk. MI»ion««. (Frulb^;.. Herder.) X.X.XV. t u. S. - <ft.) Biacbof 
!!a^.jU3rcl u. d. Mission d \\'csi-HuJ:u!. — I)cr emlieim. KlefU» In d, 
H'.iJcrlanJcrn. — Nachricl ti.-n .-ii;- J, .Mi-iiuneii. — Di-r .hi. Brunnen* vea 
Cliiutn-Ilz«. — i6.i I>ic gMttiäc« cihlcn JuiiKfrjiucn In China. 



'Aax Natur u. Geiste.s» cli. Sammig. vt'tHseascti,-);cmeiiu ecsuiiidl. Ow 
■MUaeo. te. Bdch. Lpz., B. G. Ttubncr, lim&. 8* seb. ii. IM. 
asiGflather Prof. Dr. S. (MincbM). Das Zeih'- ' 



Mit e. Weltkarl*. I. Ault {IV. lU S.) 

Sfhrrnemann OsU , V>a.* hlnaB u. die Kliä.M'er v. ä. äUentcn Zeiten bis 
.-. .1 610 n. t lir Slrallb^'., J. H. Kd. Ilcili, I'Ji':. »• i 3ti4 S ) .\l S.40. 

Rechfs- und Staatovfssenschaflefi. 

I. L a m p a r l "i:- in . I : i. 'i, 1 n 'i n- 1 t Rechte: Die kan- 
tonalen Kultusbudgets und der Anteil der varschledenen 
Konfessionen an denselben vom rechtlichen und rechts- 
historischen Standpunkt bolouchtet. Z.uich. l!i;i.i;lcr & 
DtcxItT. lIKKj, 8" (IV. R) S.i M. l.'Jii. 

II. — : 3nt red)tiid)ru it^cbanMuuj) tc<f firrtiliifiett 
9ifl(ntttm«< in bet ed)l»ei,{. (Sepnratabbruct aui ber 
yaBonat«idirift für d)ri|ilid)c Sojialtcfonn". IlKM.) pfrcihurg 
i. €d)iD., UitiDcrfität^buc^tiaiibluU)^ UKi4. K (.C4 3. i 

I. Die Kirchenverhältnisse der Schweiz sind kantonal 
sehr verschieden gestaltet; 'in einigea Kantonen beat^t 
das System des Staatakirchcntums mit l^cvnrzugttng einer 
„Landeskirche", in anderen das System der Konfessions- 
losigkeit des Staates, in anderen zeigt sich ein wider- 
spruchsvolles Schwanken zwischen beiden Systemen. Und 
tn diese kantonal verschieden gestalteten Klichenverhält- 

nisse j^reifeti wieder Restiiiiniunf^cn der Ruiulesverfas.suiij; 
ein, weiche dem System des konfessionslosen Staates an- 
gehören. Dieses Verschiedenartige und WiderspruchsvoDe 
idgt sich auch in den ataatlicben LeiMuogen ftkr KultuS' 
zwecke und in dem vtnchiedenen Anteile der einzdnen 
Glaubenst^esellschafteft an denselben ; ..einzelnen Keligions- 
verbänden werden vom Staate sonnige Weideplätze an- 
gewiesen, während andere auf SelbstbekOatigung ange- 
wiesen sind" (S. 2). Gegenüber den neuestens in einigen 
Kantonen sich geltend machenden Bewe{;iinf,'en für Ab- 
sch.irltinf; oder Revision des st.i.itlichen Kultusbudgets will 
Lampert auf Grund rechtshistorischen Materiales und der 
Staalarechnungen eine rechtliche Begrtlndung dea geaehil- 
dcrttn ZuStandes f:cwinr:en, einen juristischen Maßstab 
für die dic8bezüf;lichcn l-.rürterungcn an die Hand geben 
uiul zugleich dem Vorurteil entge^fentreteii. als ob eine 
korrekte Losung der Frage einzig in der Trennung von 
Staat und Kirche gelegen aet. Zu dmem Zwecke gruppiert 
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(•r die K.Hiitonc 1. in sulcbc, wdc'n es rltr, Rtli^inns- 
geselkchaften überlassen, ihr Kirchenwcsui mit eigenen 
Mittdn so miterfaalten; — 8. in wiche, welebe nur auf 
Grund besonderer Rechtstitcl (patronatrechtüchf \''eipn;ch 
tungcn, Säkularisation, Ablösung der zugunatcn von i'iarr- 
kirchcn etc. bestehenden Zehnten und Grundzinsen zuhanden 
de» Staate», staatlicbe Inluuneration von Kirchengut, ver- 
tragBeh fibenwinmene Vopfliditiingen) Leistungen an die 
Religions[;fsc!lschaftcn machen; — 3. in solche, welche 
ohne Verbindlichkeit oder Ober ihre Kcchtspflicht hinaus 
ihre Landeskirchen finanzie]! unterstOtzen (Basel-Stadt, 
Genf, Bern, Zürich, Schaffhausen, Basel-Land, Neuenburg); 
— und 4. in «ddie, welche proportional gleiche Beitrage 

an die Kultusko5-ten der einzelnen RcliponKf^tscIIschaftcn 
leisten (hierzu gehört nur Freiburg). Aus der Darstellung 
der Verhältnisse der 3. Gruppe ergibt flieh, dafl die Ka- 
tholiken zur Deckung der Kultuskostcn der Andersgläubigen 
von Staats wegen beizutragen gezwungen sind, während in 
den katholischen ur.d paritätischen Kantonen (Gruppe 1) 
die Protestanten nicht in die Lage kommen, für die 
KuItuabedOrfntase der Katfioliken beiateoem m mOasen, 
und in Freiburg sogar sehr großmütig von der katholischen 
Mehrheit bedacht werden. Gegen eine derartige evidente 
Ungerechtigkeit gewährt Art. 49,6 der Bundesverfassung 
(^Niemand ist gehalten, Steuern zu bezahlen, welche spe- 
ziell fbr eigentliche Kultnaswecke einer Religionsgesell- 
schaft, (Vt er nicht angehört, auferlegt werden") keinen 
ausreichenden Schutz; das Bundeagericht anerkennt näm- 
lich nur bei Kultusausgabcn der Gemeinden, nicht aber 
bei denen des Staates den im genannten Artikel aoi^^e- 
sprochenen Grundsatz. Soll mit diesem Syatem, welches 
mit der gnmdsatzlich f;ew;ihrlcistetcn Glaubens- und Gl- | 
wissensfreiheit im Widerspruch steht, gebrochen werden, j 
so eiadieint L. ab dnsig suUaaige Form des Unteihaltes | 
der Kirchen durch den Staat das Projekt Fontana: Er- 
hebung einer Spczia'sti nu r vun den bctreftenden Angehörigen 
der Religionsge.sellsch.d'teii. L. befürwortet außerdem die 
AbkMning der auf besonderen Rechtstiteln beruhenden 
staatlidienVerpffiditangen. — Die aktndle Schrift empAeUt 
sich nach dem Ossagten von selbst 

Prag. Eich mann. 

It. Vorl. Abhandlung richtet sich vnr ollem gegen die irrige 
.Auttiv^üung, die I'farrgcmcindcn als Ucchteträgcr des kirchlichen 
RiKcntums anzusehen, und gegen alle Versuche, den richÜgen 
begriff des „kirchlichen Eigentums" einzuschrinkcn. Dabei wird 
die bez. HcchtbAuflussung der \ erschiedenen Kantone klar darfsla». 
Die Darstellung ist übeneugend und überaiebaich. 

Prag. Hilgenreiner. 

Sntt« Dr. ^eiv VrtMtbMent: 9ie ^raamatifdlic 6mt> 
tira Mll Nf^aksm lHU(fid»t mf Me £«iibcc htt ete< 
li|«tt#fk*MC 9biicl mc CiäM*tt8 Stttayvctattmi 1703 
—1744. (iS^NmitüUail (tnl: ClitaC'ttngiiuitQt ItoM. XXXIV.) 
»CR, fllii% 1906. gr.«« (IV, «Ol 6.) f». SM. 

Nach 1646 hatte Ferdiiuiiul III. \rir dem Ansprüche 
der böhmischen Stände, einen Thronfolger aus dem re- 
gierenden Hauae und zunSchat unter den Söhnen des 
regierenden Königs gemeinsam mit diesem zu bestimmen, 
gebangt. Noch i. J. 1711 hat der Tiroler Landtag 
das Verlangen nach immerwährender Beobachtung der 
Freiheiten und Privilegien des Landea und der Stände in 
die dedirierte Form einer Bedingtmg f&r die Annahme 

der Sukzessior.snortn i;ekle!det. In Ungarn zwang das 
drohende Aussterben des Mannsstammes des Hauses Öster- 
reich in der Person Kai!>er Karls VI. zu besonders vor- 
sichtiger Ansetnandenetsung zwischen Gottesgnadeatnm 



und Volkssouveränität, nachdem es in den Zeiten des 
WahlkOnigtums bloß von dem Belieben des ungarischen 
Reidistages abgdmngen hatte, bei jeder KrOming gesets- 
lich nicht nur di'- bi^hf-rigen Gesetze und Freiheiten 
durch InauguraJdipluni und Krönungseid zu garantieren, 
und erst der ungarische Reichstag 1687 die Krone des 
heiligen Stephan für die m&nnlichen Erbanwfirter des 
Hauaes Osteneich muh PrimogenitniTecht ftlr erblidi er- 
klärt hatte. — Den ersten VorstoG zur Entscheidung der 
in der Thronfolgefrage bestehenden Ungewißheit machte 
der kroHtiHche Landtag mit seiner BrUlrang vom 0. Mlts 
1712. Man betonte^ daS Kroatien zwar ^an angeglie- 
derter Teil Ungarns" «ei, aber nicht dem Königreiche 
l'ni^.ur, V ni'i rn nur dem Könige Untertan sein wolle. 
Alle unter Banal) uriadiktion stehenden Bewohner Kroatiena 
und Slawoniens, die sidi mit Obergehong der enten In- 
stanz und ohne Vorwiasen der Stände an den ungarischen 
Reichstag in Rechts und Beschwerdefragen wenden 
würdet», wurden ihrer Rechte in Kroatien und Slawonien 
für verlustig erklärt In der Thronfblgefirage erklärte der 
Agramer Landtag den Weiberatamm des Haoaes Öster- 
reich ohne lu'nschrflnknng auf bestimmtr Linien beim 
Erlöschen des Mannsstammes fQr berufen. Gegenüber 
diesem kroatischen Standpunkte kam der ungarische in 
den Magnatenkonferenzen von 1718 zum Ausdrucke. Die 
Magnaten verlangten stmSchat als Vorbedingung gesetz- 
licher Regelung der Thronfolge EinzeKer/ichte der Erz- 
herzoginnen zugunsten eines einsigen Nachfolgers aus 
dem se.vut /aemineus und vertragamäflige Einze^arantien 
der nichtungarischen ErbkOnigreidie und Länder zugunsten 
der Unteilbarkeit und Untren nbarfceit des nichtungarischen 
LänderkOrpers. mit Kinschkilj alles dessen, was vom 
spanischen Erbe noch hinzukommen würde. An diesen 
LAnderlcOrper wollten de dann alles zor Siepbanabone 
Gehi^rt;r:dc unter einem einzigen regierenden !I;it:p;e dnrch 
ein ungarisches Gesetz für immer angliedern. Der erste 
hausgesetslich zur Nachfolge berufene Sprofi aus dem 
sexus fomhuia soll erat Königin, beziehungsweise Kdoig 
sein, wenn das Wahlrecht der Stände ihm gegentibCT 
ausgeiibt ist. Der zu wählende Sproß aus dein iixus 
foemineus mufi vor der Wahl eine auch für die folgenden 
Könige verbiodlidie Garantieurkunde ausstellen und bei 
der KrOnung ala Inauguraldiplom zugleich mit seinem 
Gemahl besch^vören. Da Ungarn ftlr die nichtungariachen 
Lander die Wohltat einer Vormauer bdf'' , sollten 
diese Länder bei Gelegenheit ihrer Unteübarkcitagarantien 
in verbindlicher Weise eridirett, fa i w le fer n e und mit 
welchem Betrage sie die Militärlasten im Krieg und im 
Frieden mittragen würden. Was Handel und Verkehr 
betrifft, wünschte die Magnatenkonferenz die Beseitigung 
aller die lÄnder trennenden Hindemiass und Unterschiede 
(ZwischenzOOe). In seine Antwort vom 18. Juli 1712 
ließ der Kaiser Worte einflieBen, als stünde ein grofler 
Teil der Einwohner Ungarns ohne Untcrachicd da* Re- 
ligion aus eigenem Antriebe der Sachs gOostiger gegen^ 
über ala die befragten Magnaten. 

Nach der hausrechtlichen Verkflndigimg der prag- 
matischen Sanktion am 1!(. April ITl.'i und nach An- 
nahme der hausgesctziichcn Verfügungen von 1621 bia 
1719 durch aimtiicbe toBerwigwiscIie Landtage, insbe- 
sondere auch durch Siebenhtlrgen. gelang dem Oeter- 
reichischen Hofrate und Referendar Keichsrittcr Johann 
Georg von MansgBtta und Lerchcnau das von !: Mag- 
nateiücoafeniis von 1712 im Wege einer Wahlkapitu- 
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lation in Ainsicht Gestellte in der Ponn dnea ipontanen 
Anerbteten« bedingungslos ru erreichen. Durch diese 
wichtif^e ;i-;t"iiniLitJi{;c DarHtellun^' berichtigt sich sowohl 
die Annahme Lustkandla, daä die Thronfolge in Ungarn 
in Form efaibeber bartiknlierangr der IfatwgHMlw ge- 
sichert worden sei, sow'c die Aiüiahfrir Deaks, daß man 
1722 einen gegciiseiligen Veriiaj,' mit der Dynastie ge- 
•düOMn habe. Anderseits hat der Umstand, daß dem 
■n Katoer Kail VI. am 17. Juli 1722 durch den Reichstag 
Qberreichten GesetnMexte ein auch sonst mgienaaer In- 
halt-sauszug aus dem Hausgesetze von 1713 zugrunde 
gelegt worden ist, bewirkt, daß alle Inauguraidiplomc 
adt 1741 nur von Leopoldinischcr Dreiliniendeszendeiu 
spreizen, nach deren Erloschen das Wahlrecht vorbe- 
halten werde. In der entscheidenden Rede des Ptolonotars, 
des Palatins Franz Szluha, in der königlichen Botschaft 
und in den ganzen Kcichstagsberatungcn beg^^ auch 
Hiebt der Versodi, die Saicscsrioo auf die Leopoldinische 
Dreüiniendtszeiideiiz ein:^'j«chrftnken. Eine solche Beschrän- 
kung halte auch direkt den Protest der kroatischen De- 
potienen hervorgerufen und der unbeschränkten Annahme 
der HaiMgCKtse in SiebenbQrgea widersprochen. gs. 



•Ariftea ftc« «mH^m «entecl Me 1 

Oo|>ltäHoMt. 7S.-74. ML StiMn, 1 
1905. flr..8« (VIII, 947; VI, lÖ; V, 12S S.) 1 



) a». 4.80, 3.g0, 2.40. 
Der ^Dcutüchc Verein für Armenpflege und Wohltätigkeit" 
konnte im J. 1906 auf eine reiche und segensvoUe Rührige 
Wirksamkeit zuriicksch«u«n. Erstmals wurde im J. 1999 über die 
Bericht« und Verhandlungen des Vereins ein zusammenluaender 
Oberblick gegeben QUH 9i\ Nun wird von denwetben Autor, 
E. .MunstcrScri; (Bolin)« in TS. HsA« eine OhinleM flbsr das 
gesamte Vicrtcljuhrhundift du VsfsinsliiMiis von 1889 bli 1906 
geboten. Dieser «GenersHMricbt" unAJt filnf AbsehnlUa. Im 
«ntan lind Bntstabung und Wlitaunksit das Venines dargssMlt. 
Der »weile AbsclMltt cafhlUt ein cibronologlsclMB Regialer der 
SdirlAsn und ria slphsbetisdMS Veraiicbms der BerlcUsislatter. 
Absdinitt lU fö. 49—8901 Malet eine ayslematisehe ObaniGiit des 
Inhdtes dar Vsrainndirifien, Abechnitt IV das Verasitlinis der 
Mitglieder und Abaduilt V das Sachrcfister lu den Vereins- 
schriften von 1881— 1906p Wir stbaNen Uer In einem gewissen 
Sinne eine Systematik des Armenwesens. — Im 78. Hefte 
werden „die heutigen AnTordarungen an die öffentliche Armen- 
pflage im Verhältnis zur bcstchendan Armengesetzgcbung" dar- 
gelegt mit Berücksichtigung der versefaiodenen Traxls der Armen- 
verwalturifr in Bayern und EJaaB-Luthringcn. — Das 74. Hell ist der 
Bekämpfung der SäugliagBtSri)Uchkcit gewidmet. Für dies« üußerst 
wichtig!» Aufgabe «intr gesunden Sooialpolitik im kleinen wie im 
groflen werden ganx vocMOiebe Winke gegeben. 

TBbfa^B. A Koch. 

öttarr. ZtiilrilMitt 1. d. )url«l. Pr»«lt, Wien. M. Perle.i.) XXV, 

1 u. a. — H.) Aphonsmen K r .1 s n " p -i ; s k i, .Scj.-.EMin^ehörigkl. od. 
r)L.ml7ll? — iMaff, Aus d. äliiioii Malerittliui) ilca AtiiSCi. — Uietter, 
2ur .Methode d. akadem. Cnierruhi-t Im HaadeUMClM. — Zur GeaeUchU 
der rndiiirrien u. >erkiun. Gcwcrhc. — Reehtaprschg. — (•.)CobD, Heue 
Spräche (. BÜH. t, d. DbKhc Reich, 

Oelerr. Zwshr. I. VeriMlIt. (Wiea, M. Petes. \ xi,l. \ io. I i ) 
MISIlWets, Zur Krage d. Pländbnrk*. u. V'entcrtbiirki. v. licwcrhercduen 
uat. biae e d. Bedacbluahm« auf dta Gmit- u. Si:hAnk);civ«rheki<nx>'s-'i(mcn. 
— Mittelina au* d. Prula. — (C— lO.) Der Kid d. Uiscliüfe in Osicrtcich. 

Rmat* iKMfaul«!!*!« dl scienxo »ociall c dl.s<.:j'liiic iiusiii.iric. 
(Rom.) XLV. 1B? u. 170. — [leg.f Palmicn, L'cbrjismo In KussU; Suii- 
slica c e»nd-Ai"'ii »oci»li. — di Tcnnn. I,n psivol''i;i,i dclle RranJi viilone 
arabe. — lj<>_V'iu, Cat'.dli.ismo c idc« laic.i in Fr.incia. i|7i>.; üir>r- 
gclli, l.a questinnc tr^huUria in lulm. — Muneraii, I.« (»rovvidcnii 
nello ü«ol)(iiDen:<i *o.;iale. — 0<>ria, 11 giornali.smo uonlcmporanuu. — 
Romaoalli, 11 U. Congresao per la difeaa dell* enigrasloaa lemporaiMa. 
Calasotil dl Cblasaae,!! I' 



•Au-i Natur u. ('rriitle^wclt. SnmmSp wj«f«enKchani.-gemeinvcrHl'ipdl. I)ar- 
MellKüii- .H. II.*- IS». Kdth. l-pi . H. 'Ifuhnti, 191«. (CA (.•..•b. .M. 1 i.s 
Jl4 L'icriinj: Ijr. ICJ^ar h. i'rol. a. .1. L'nh . Ilal'ci. («ruiidzügc d. 

V crrMss^. j. Klm^Iis. « Vor.i. i'.. ih.:..- -..-h. Aull. jlV, 140 S.) 

ins. Wili-riiiidl Dr. Ki.b. iPrivnti!ri7. a. d l'uu Ucrilii). DieFfBaeu- 

.irbeit, Kin pMMcm dca K.ir'ii.iii>-irnj». :VI, HiiS.i 
IS11. lIiTKol Kirl Th., Polii. ilauptKtrßm^en in tumr« im 1», Jhdt. 
lill. II-' S .i 

Eagtl iritdr. iJic ^)i.iritati\ cn u huma:iiiärcn Vereiae im HlZUlDM 
balxhd iXhc char. u hum. VcTcine (Vtertcichs. 4, Htft.) LpC.» SHblt' 
vcrlag, IW!. kJ.-K» (IM b. m. « Porlr.> K ».-. 



Dia Pataaljiaaiisa alter VAlker.^Ttac aattnt Uws oC all nations). 
B ia rt . u. alt VoibMaAgM a. ObmaieDlan aowio e. Schlagwortvei» 
selebnl» versahen (Itevised and pmvlded with preamblen mimroaries 

and a calchwnrd index) von (hy^ Geh- Juslizrtit Dr. J^'S- Krhler, 

ord. I'ruf. 11. J. l'idv. Borlln. u. Slax Mm; i. !'alciiU!uv.^l'. in Berlin. 

H4. rTomei I. I. -i fPa/l) 1—4. Berlin. H. i', l/acker. IjOö. L«x.-8» 

i^i, -M. .15,il> 

•S.iinn'.ij;, K isi;; ;. K-nin;;n. Jns. K'lsel, 1*1*. «' geb. M. 1.-. 

I llcrtlsn« O. I rh- v., Kechl, Staat u. Gcxcllschaft. (VII, ISI S.) 
«Knif Kranz. Gegen d. Zenlrumatum. Poiil. BelradilK. Krkf- a. .M., Neuer 

1-rkf. Verlag, 1907. gr.-V (M S.) M. — JO. 
*Bchtliogk Acüi.. iMa diache Volk ualarm rSn. Joche, Ein Kampfruf. 

tbd.. 1807. a.-r MS S.) M. -.so. 
^Lnmprechl Karl, Pielheit u. Volkstum. Wort« x. heul, polil. Lage. 

Ki'iin, Du Monl-Schaubcric. IMS. » (Ii S.) 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Psrntsr Dr. J. M., Professor an der Universität und Direktor 
der k. k. Zentralanstalt iür Meteorologie und Erdmagnetismus 
in Wien; Metaorologlsoh* Optik. I.— III. AtMchnttt. Wiao, 
W. Braumullcr, 1003-1906. LsK-P (VOI S. u. S. 1—668 mit 
Fig. u. 6 Taf.) 16.—. 

Obgleich das vorl. Weric noch nicht voUstflndig er- 
schienen ist, möge CS doch hier besprochen werden, weil 
im Hinblicke auf die lange Zwischenzeit zwischen dem 
Erscheinen des 2. und 8. Abschnittes das Erscheinea des 
letzten (4.) nicht abzusehen ist. Das Buch ist nicht 
nur das erste in seiner Art, sondern stich das einzige, 
das die mctcorologisch-optischf.u F,rscln ;ir,in(,'i-ii vom mo- 
dem-wisMQSCbafUichen Standpunkte nach allen Seitea, 
besonden nadi der theoretischen, behandelt Der 1. Ab» 
schnitt bespricht die scheinbare Form dt-s Ilimnidt- 
gcwölbcs, die Vergrößerung der Gestirne am Hurizont und 
die ovale Gestalt der Sonnen- und Mondhofe. Im 2. Ab- 
schnitt werden die Refraktioo, die anormalen atmoapbA- 
rndien Strahlenbrechangen ohne und mit Spiegelung, die 
Fata Morgana und die Szintillation behandelt. Der .3. Ab- 
schnitt bringt die Behandlung der Halo- und Krans- 
erscheinungcn und des Regenbogens. Der Wert des WerlMg 
liegt in der theoretischen Durcharbeitung, die, überall er- 
schöpfend und deutlich gegeben, selbst dort, wo nichts 
Neues zu bringen war, dennoch von Selbständigkeit zeugt. 

Der 1. .\bschnill ist der einzige, an dem ich sachlich etwas 
auszuselz«n halle; da ich es hfreils an anderen .Stelk-n getan 
habe, brauche ich es hier nicht zu wiederholen (vgl. Zeiuschr. f. 
Ps>v''- ^-n^ Physiol. d. Sinne-sorgane. 40. Bd., 74 ff.; Arch. de 
Psych. Tome \', p. 306 s."). Zu der Darlcgur.R der Rcgenbogcn- 
'.hcnric eine lurmcUc BemcrktinK. P. h i:N.- v r.jciclil mehr betonen 
ki>niic:i, il»ß der Rcf;etibüKi;n eine Kumtiitintiun aus Brechungs- 
und RenexionsM'irkungcn und au,s BeugungswirkunRc;- i t. '.^ii lit- 
matLsch au-sgcdrückt: i'. hätte ausdrücklich (ini(:;icut Lst ci a in 
seiner Uarstcllung enthalten) sagen --iollen, dttU der Winkclahst&nd 
jedes I'unktes vom Ccgenpunkic der Sunne gegeben ist durch die 
CIsidniaf 

in der A den Radius des durch Bmbung und Reflexion ent- 
standenen Kreisbogen« besdchoet. Dann wäre durch einfache Be- 
rechnung der Ponnel dreierisi Weht s» siMibsn fSws s s B , was 
aus dar Formal direkt nlsht n sHusMa Ist; 1. dsll in Hsupt- 
regenbogen dss Rai, trolsdem das InlensMUaMId ein Benguflgs- 
bild ist, dem Minimumstrshl sa nUehstsn liegen moM, dss sbir 
auch bei entsprecbender fQeinbeit von « die Vethültnlsss sidi um- 
kehren koonsn} ds6 bei d«o ssIwadbaA Maxima js nscb dsr 
Grüfte von a die Faifasniblgc sich uaikdwen kann; 9. daS der Ab- 
stand vom Gegenpunkt der Sonaa^ wann wir einmal 4t* sIs Mitisi 
beim normsian HMWtrsgeidMigsn «nsehen, bedeutend kleiner werden 
kenn, bei nsiMOBsMt sehen l^«* kleiner. Nun batP. js eh» 
Tabdis dsr BsoBrngminlMi MffAsn (S. 687), aber nur ffir M ■ 
und das enNe iSiamiim, md ms dto Vertiilllniaae allerdings voU- 
wiedergebendan Kurvendarstellungen S. 628/29 sind mit 
Tabelle und der IntensilälstabeUe allein unversländUcb. — 
Im übrigen kann asn nur wünsehsn« dsA dss Waifc mit 
Gründlichkeit und fOsiheit, mit der IS begoonei 
vollendet werde. 

DQHcMorfi AJoyt UiUler. 
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Dyck Prof. Dr. Walter von: über dis Errichtung «Ines Mu- 
seums von Meisterwerken der Naturwissenschaft und 
Technik In München. Festrede zur Übernahme dos ersten 
Wahircktoratcs bei der Jahresfeier der Technischen liochschulc 
cu München, gehalten am 12. Dezember 1903 vom denteitigcn 
Rektor. Leipzig, B. G. Teubner, 1905. Lex.-S" (III, 40 S.) M. 2.—. ; 
Dieser gründliche Vortrag bezieht sich auf die Konstituierung 
des Museums von Meisterwerken der Naturwissenschaft und Technik 
in München, die bei Gelegenheit der Tagung des Vereines deutscher 
Ingenieure am 88. Juni 19U3 suittmiul. In fesselnder Weise zeigt 
der Verf. die herrliche Auf;;u^. dieses überaus wertvolle und 
wissenschaftsförderndc Muscuni u erfüllen hat, und Speicher .Art 
die Erwartungen sind, die sich an dasselbe knüpfen. Erstlich weist 
er auf gediegene Vorbilder hin: auf das Coiistrvatoir* det arts H 
mitirrs in f'aris und das South-Kensington-Museum, hierauf gibt 
er eine tiefgreifende Entwicklungsgeschichte der Naturwisaen> 
Schäften vom 16. Jhdt. ab bis in unsere Tage, u. zw. soweit sie 
sich auf wichtige Objekte naturwisscnschaRhchcr und technischer 
.Arbeit bezieht. Den führenden (jruiidKed.ir.ken des Münchener 
.Museums — die hislori'-che Eiiiw icKluiif; der nuturwisbenschalt- 
lichen Forschung, der Technik und der [ndustne it-, ihrer Wechsel- 
wirkung Jn.r : t::llcn und ihre wichli(;.stcn S'.ufen durch her^'Or- 
ragcndc und typische Meisterwerke zu veranschaulichen — weiß 
er damit sehr geistreich und zwinBet:d zu verbinden und ihm 
noch einen tieferen Sinn zu Rieben, v. D. rej;l inimHch im ,'\n- 
schluß an die Darhietunjjtjn d«.s .Museums j;es;hichthclie .Stadien an. 
indem er letztlich zusammenfassend sagt: „Ua-s .Museum umlalit 
nicht nur die Sammlung hist<jrischer und aktueller Werke der Er- 
forschunj? und Erfindung auf naturwissenschaftlichem und tech- 
nischem Gebiete, es umfulJt als einen lebendigen Organismus alle 
seine Glieder, die zu gemeinsamer Bctiitiyunj; - ■ sei es für die Samm- 
lung der Objekte seihst, -.ji u-, :ar die daran anknüpfenslc w i!ssen- 
schafllichc .Arbeit — sich .-aiaiiimcnMndcn." — Uic streng uisscn- 
schafUichc .Arbeit ist sehr lesenswert und vermag die Ziele und 
Aufgaben der Geschichte der Naturwissenschaften und der Technik 
ins rechte I.icht zu stellen. Der wertvolle .\nnierkut:gsteil enlhült 
anregende Details. Kinige Druckveisehen sjnd leicht zu korrigieren : 
Tychi) Brahe (statt Tycho de Brahe), lluygens (statt Huyghcna), 
Bürgi (statt Byrgi), Musscbenbroek (statt Muschenbrock). 

Wien-Briina. Fnuw Strvns. 



Baeharar Dr. A. IL, Privatdoient a. d. Univenillt Bonn: 
Kl«m«nl» 4«r Vcfctor^AnalysI*. Mh Beispielen mis der 

theoretischen Physik. 8. Auflage. Leipzig, B. G. Teubner, 1905. 
8* (VUl. 106 S.) geb. M. S.40. 

Oflns Dr. Richard, Privatdozcnt an der Universitiit Tübingen: 
EtnlDhrung in die Vektoranalysls. Mit Anwendungen auf 
die mathemati.$che Phy.sik. Ebd., 1906. gr.-S» (X, 98.S. m. 31Kig. 
u. c. Tab.) geb. M. 3.80. 
«Ilhnktt Dr. E., Etatsmäliigcr Professor an der kgl. Bergakademie 
SU Berlin: VorlMungsn Ober Vektorenreohnung. Ma .An- 
wendungen auf Geometrie, Mechanik und mathematische Physik. 
Ebd.. 1905. 8" (-XII, 235 S. m. 32 Kig.) geb. ,M. 5.(50. 

Seit Maxwell sein berühmtes „Lehrbuch der Elektrizitüt" mit 
Benutzung der Vcktorenreehnung sduieb, hat sich die Bedeutung 
dieses Kalküls, bei welchem mit geometrischen Größen als solchen 
ohne direkte Vermittlung kartesLscher Kuurdmatcn gerechnet wird, 
in England immer mehr hahngchrochcn. In den letzten Jahrxm, 
speziell wieder besonders nach Erscheinen von Prof. Eijppls „Ein- 
rührung in die Maxwellsche Theorie der Elektrizität" (1904), ist 
die .Anwendung der Vektoranalysls auch in DcuLschlaiui zur Gel- 
tung gekommen und die allerletzte Zeit zeigt, dali dieselbe in 
raschem Wachsen begriffen ist. Im Tcubnerschen Verlage sind fast 
gleichzeitig die vorl. drei Lehrbücher dieser Disziplin erschienen: 
Bucherers „Elemente" hüben innerhalb drei Jai-.rcn die zweite 
Auflage erlebt, was an und tur sich schon fiir die (jutc des kleinen 
Buches spricht und zeigt, dali die Einfachheit und l'bersichllichkeit 
der Operationen bei Hcnützung der X'eklorenrechnun^; rasch erkannt 
und geschlitzt wird. Das buch ist elementaren Charakters und be- 
handelt kurz hauptsächlich Beispiele aus der .Mechanik und Hydro- 
dynamik. Gegenüber der ersten .Auflage ist eine \'ermchrurig um 
ein Kapitel über die Eunktionenthedric des Vektors zu verzeichnen. 
— Gans behandelt nebst den anderen .Abschrn'.tcii I i mathema- 
tischen Physik .speziell eingchtiidcr die Elektrodynamik und Klcktro- 
ncnthcorie. Auch sein Buch ist klar und leicht verstandhch ab- 
gefaCt, daher auch sehr empfehlenswert. — Jahnkcs ,,\'urlesungen" 
endlich sind ausführlicher als obige beide Bücher und scheinen 
speziell für Techniker bestimmt. Schon dem Aul^bauc mtch unter- 
scheidet sich dos Buch von den früheren. J. trennt die Vektoren 
in der Ettene und jene im Räume. Die DiflerenUaloperatorcn sind 



weniger ausführlich als die ebenen Probleme behandelt. Zur Ein- 
führung in die Vektoranalysls scheint dem Ref. troll der gfMsrcn 
Breite dieses Buch ganz besonders geeignet. 

Kloetemetiburg. BudolT F. Posdina. 

Beiträge zur chemischen Physiologie und Pathologie. 

Zeitschrift für die gesamte Biochemie unter .Mitwirkung von 
Fuchgenossen herausgegeben von Tthtiz Hofmeister, o. Prof. 
an der Universitiit Straübiirg. Vll. und Vlll. Band. ISruunschweig, 
Kr. Vicweg&Sohn, UK»;, i;i (Vll, 5'JG u VIII, 4«4 S.) u M. 16.— . 
Die Hofmcistcrschen „Heiträge" haben in v<illcm Umfange 
gehalten, was von ihnen erwartet worden ist (s. A. Bl. .\1, 631 1). 
Juder Band bringt — 40 groficrc Aufsatze aus dem Ucsamtgebiete 
der Biochemie — zumeist hervorgegangen aus Arbeiten in den 
verschiedenen physiologisch-chemischen, pharmakologischen tt. a. 
Instituten, Ijihoratorien und Kliniken der Universitäten Deutschlands 
und (Istcrrcichs — s nvio eine .Anzahl kürzerer Mitteilungen aus 
den cnlsprecr.enden Disziplinen. — Die Zeitschrift hat sich ihren 
f«str:n I'latz gesichert, der beste Beweis, daü sie einem wirklichen 
Bedurriiisse enlge;;e:ik.iinmt. — Die Angaben des Inhaltes der ein- 
zelnen Hefte hat dieses Bl. regelmuflig in der Zctlschrittenschau 
(s. XIV, 571; XV, 57, 310, 567, 725) veröffentlicht. 

MtKorolog. Ztsehrlft. :Briunschw., Kr. Vlewcg i üt-hn.. X.XUI, 

9 -Iii. 'd l Hopfner, t'h. d. GrUßc d. sniarcn Warmemtnjiici), «clcha 
in Keiceb. Zeilen beliebigen fireileo d. Grd« (uaeatrahlt werden. — Dera.. 
Die tJ«i. sbiarc Wännt8iaM|. Sttf ela«r ia MUeb. BraiU fest gegebenen 

Flächeneinheit. — Dslhaft Der ManuBalO'Cumutua. — (10.) Woeinkaf, 

Perioden In d. Temperatur v. Slockholm. — Der».. Keneninlenntät u. 
KcKendjucr in LtaUvia. — Chrisi, Klima v. Urf«, Otu rM-^- im:.im:;c«, 
nach lijihr, Hcnbnchlgen. ~ Schuhen, Wald u. NlciiirsLh:.!^; m Wcst- 
rri:uUt;n u. Pcm-:! u l3:i: F.cL'intluij,' d IVci:i-n- u S.'lTici.'n-i<*'.v;:, .Kh \- 
U ii:d. ' (11., M j r -.1 1 t s, Zur Slurmlhrnr'.L-. kht,lrr. 'iV. 1 1 Ii iT.h : hoK- 
iDess^en ni. Hllte d. Schemwerleruniage d. neuen Wiener Leuchtbrunnens. 
— (tx.) de Ouervaln. Neue Beweise f. d. Kealttät d. utreron ln% eniee in 
V— 13 Kim. MOhe. — Üirkclnnd, Millctlgen aus d. norK'eg. ineleeräleg. 
InsUlul. Dicjäsl. Perlode d. Luftdrucks u. d.TtaipfnUir iaNorwafni.— 
Merloth, Ob. d. WassermenRcn, WIMM BMaclNr a. Btaaw aaa tiaibaii» 
dem Nebel u. Wolken aulTanKen. 

NtliarwlMMiohiftl. Rundeehau. ilIrsehH-.. Kr. Viewei; A Snhn.1 XXII, 
I — ». — II.) Chas«, Smith u Klr.m. lif-i.miiif . der Parallaxen v. 
II« meisl rn«=h bewenten Sternen -- 1. criard. Üb. Kathodenslrahlcn. — 
I rudtric, Xur anthro|M>It*}j. Hedeutf' d. Haut u. Hanre. — l'shcr u. 
I' r I c .'^ : fj . l'cr Meeltaiiismuü d. Ku}iien.HIolT.ib.simtlatiun in grünen Bilan- 
zen: die phoiotyt. Zersetz^, d. Kohlens.Vurc In vitro. — (! i N'aKai, Der 
EinfluS verschied. Nareoticji, Cise u. Salze .lul d. SchwimoiKescnwIadig- 
keil V, Paramaeciiim. — Don, Zur Kntili d. Lehre v, d. therm. VcsetatlOBa- 
keaslanten. auch in her.ug auf Wint^r-uhe u Ili l juhiistrieh d. Pfl.Tnren. — 
Niiaffilir. Cb. d. reale Kxlsi.n.-. J. ,iMi:;iLrmen Xone- in 1»- -1S km. 
Hohe. — de yuervaln, Cb. il Bi:.s:nijru|;. imiuiKphär. SlrömunKen dch. 
Krglstricr- u. PiIhU-.iIIitjs. — ll.idi'. \'c;suche i. Bloiugie \. liyjra. 
■I .1 Pl'un.:, Pn|iiris,\:inn u, srlc'.:ti'. lA.'flcknon im infrarcitcn .S;'.'i-.iruiri -- 
V. .Mnlscn, ücschici I ish: .IcT.'.e l'rsaciien u. Kihildi;. d. Diaophilus 
apalris. — Fitting, '. n'.trsu.hjten üb. d. Rentrop. Reizvorpanp. — (S.) 
Maqoenne, Ob. die ^i;.iil,e u. ihre diastat. \'entuckcrg. — KnKclmaBB, 

Zur Theorla d. KoDtrakuuiai. -~ Tschermak, Üb. ZOchts. ocuer 6a> 
MUHiBBaB HlRaiB MaatL fiwag. — (^} Zaaghalls, Malaria, BMtgle 

u. Äther. — Schwalbe, Stadien t. von:*!^cfaleht< des Mnuehea. — 

KnMmnnn, I>er Sch.idrl v. KIrinkrms ii äjc NV.initt.'rlnt-Spvpruppc. — ■ 

t *. I Iliels. Ju.-*;: ;i.lf' innth Lj. ::-Uti:i'.rt;ilL im f 'Il-iT:.-'t;r. rci.h. is. Stark, 
Träger u. l.'rsj-rf-v J. Lim-jn J, iian Jeuspck'.rums li. Kleinen:«;. Herl- 
Wlg, Üb. Knuspt;, u \.L-.s^.hlCLli".>':n'.LV u k:^. \. H>J:a Ilsj:i 

*Neuhaux r)ito, GcheimniKse d. äciinellrechncn». Kecltaea e. VcrgDtlgCD. 

Kin .vufiknaeker f. nits w. kOae Rechaar. MM Maaieai Kalsaier. •., 

unveränd. Aull. 15. Taosead. Pai^mOhla b. Roda S.-A., Cebr. VegW 
IMIS. e» IM S.; .M. I.—. 
MAIler H. (Prof. in Brscbwcigi, DI« Wiiterx. d. i. VW,. Vorberbesiimmgen. 
Schllzgsweiiie «bjtelciiel an» nsironntniseh wie kaloriacli-physikal. Be- 
ziehten u. unter .\lithenutZK. mathemal. IterechnKen. I.pz,, S. Hirzcl, 
IWW, Kr--»* (-«1) .S-i M- l. . 



Medizin. 

Solu Dr. med. iiJaililX: Wiricufffinft uuh eittlil^fcit. 

if-cinhningcn unb Uiiiciiudiuitiieii iiuet bfutidieit ^rjtiii. Saiii« 
burfl, ^omburflfr «crlafl«anftalt, l'.«J.'). fir '^^ dO« S.) 2.-. 
Die Verf. behandelt das Thcir.a, üb die Wisscnschall, wenig- 
stens wie sie heuw'.iiluj];e f;elclirl und geübt wird, sittlich ver- 
edelnd xvirkt, und wählt dazu als lit :spiel die ihrem Berufe zu- 
nächstliegcndc medizinische Wis.sen-schaft. .Sie belebt ihre ein- 
gehenden L'ntcrsuchuni;cn. die sich auf Lehrer und Ijerncndc sowie 
l'Ilej^epersonen in ihrem \'erhiütnis zu einander und zu d.'n Kru:ii:cn 
tr.stiecken, durch sel.r .inscluiuüchc ftildcr aus dem w issctiscliaft- 
lichen la;ben an dcut-sch.et: mcdizini--clien Kliniken, die vor allem 
von ausgezeichneter IJeubachtuiig .^eujiLn. -■Mlerlci dort Hemerkte 
Schaden und .Mängel auf sittlichem t,.:hijle werden von ihr frci- 
niulij; III dem Bewußtsein iiufgcdcekt, iiaU ein isi diese \'ei hiiltnisse 
Kingcvvcihtcr nur durch volle Offenheit un.l Ehrlichkeit eine Besse- 
rung anbahnen könne. Die Verf. steht aber auch — und dies ist 
höchst wichtig — auf der Hohe sittlicber Anschauung und Bildung, 
wie aua ihren Schilderungen uiid Urteilen hervorgeht; ihre Kritik 
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ist dihar gamnd und sa|(M«h siKüch gemütvoll. M» 
RtchtB ftwdwt ih Mlu» vom JflngitM akMiniiMliaii Büigar «n« 
sitlBch einwwdlMe Erridwag, die wcaiBBitns in iiinn Grund» 
mgfia ToitauMtan sein mafl^ dt in entcr Linie die hXtieUehe Er- 
liÄung «nd in nreiter die niederen Sdiulen das Fundament 
liicna getagt haben müssen. Zu den l-:innü$sen von Pantitie und 
Schule kommt erst später das Leben als definitiver Former des 
Charakters. Die bldlic lierüliriing, ja »elbiSt die dauernde Beschäf- 
tii;ung mit der Wis-ven.schaft allein maciit aber die Menschen nicht 
sittlich; die Wissenschaft kann nur su einer hohen .Stufe sittlicher 
Welutnschauun); fuhren oder beitragen, kann also veredeln, nie 
aber ganz allem sittlich niuchen. Wird sie in richtige Verbin- 
dung mit den sittlichen Crundsaisen und Gesinniingcti des Ik- 
trcflendcn gebracht, dann entfaltet sie ihre höchsten \'orzü^c und 
bringt such lür die übrige Menschheit Vorteile. Nur wenn der 
akademtech gebildete Lahrer sugleich in ethischer Betidiung hoch 
steht, wird er die Studierenden günstig beeinflussen können. Dies 
gilt in hervi>rra);cndem .MaOc für den ffledizinischcn Lfnlerrieht, bei 
dem so <il1 du- intimsten He^unKcn der menschlichen Seele, die 
gej>chlcclnl:i.t xr. ijLldhlc u. dRi. berücksichtigt werden müs.sen und 
worin niiiii. hiiiiil die Dozenten mit billigen zynischen Witzen 
ihrL .M' iur i;u 1 i.lu^ti)-cii suchen. Uhelstiinde bei Untersuchungen, 
Thungen und i /,i ji .iti. mcn kiinnen nie ganz vermit'dr'n werden, 
aher es wäre rili.:hl c.r l'riire-,sorcn, die H^<rer u i iii;;--iens auf 
diese L'helstundc hiiiZijwcisen und sie zu •^cwi'hncn, mit der 
i;riitlten Riicksicht iiuf die Geluhlc Ji.|- .\rincii und Kranke:i über- 
haupt hei ihren ärztlichen H.iiidli::i;- .n '. > ii-/i;-it;c:;. ,\ii..h die 
besseren Kiemente unter dtii Stii.Liiti ii m ■'.'.'.lii /.ii-.,imniemMi keii, 
um die anderen sittlich minder verunla^'.'.Ln K diesen cmporzu- 
heScn. — Auf diese Weise gibt du- vürl. Ur isLhun.' eine Fiillc 
vun Anregunm-n. die nicht bloß für Dculichland, sondern für die 
w'-,-en-.ch,tr[lich.jri l\n:i^e überhaupt von hoher Wiclitit;ked sm.l. 
Es kann daher die«! Studie der deutseben .Arztin mit aiigcIcp.Liu- 

liehst empfohlen waidea. 

Wien. Med. Dr. Schaffran. 

Wiener M«dla. WetkaaeearKt. (Wen. M. I>erles.) I.VII, i-io. - (\.) 

n. nr-ilikt, R"i tjcii-Iilaunostlk d. i.c!iu-i- u. J. ScJüdcI-.. \.l'lr^uel. 
I't- i'i •* l-'i LI i' ; rct;hiirkl. d. i^c — hyasc!: v. Klinii'clv. Ktn 

.l.uir Kri iinvil tlrilli;. mit Schi:d>irUMii,.ül'!il.iu« — I'n p c t sc h ri i u, Kjisu- 
t^Iik d. phm.irL'u niulkrklilcn iin Kihdt\allcr- H .t u d e «. Ch. an^a-bi rL-ne 
Ktutiij'hj;iil cltcic l.it.'l'ji.tt'iü^. - l'rbaii. f'h. l,iinib.il.in;ist"lt;.sie. ,-. 
Lorenz. Zur Bchdlg. di» .\ialum senile e< xac, - linvurkd. Auslu.li^', 
iMihler Räum« ig 4. CbirurKic. — Suchy, HnchKrad. Idloavnkmsie r«. die 
Elnr«ib|!!tkur. — Sienczel, Endcrmat. Anwendg. den l'ngucnlum Ily- 
drarcyrl clnereum. — i3.i Saloraon, Vcrsu>.)i>: üb. SeruindiaKnose d. 
Carciiioms. — Klliojisn. Cb. d. Talma-Oi-Li-iii' U nclm Mltteilg. e. operlei- 
ten Köllen, — (4.) K I e in ■ Biiri ngorl, MoJituicrtc Instnimenie. — Schein, 
Vcm \\cib\ <icsjhlecht--<Tj;.inc ilu^^;chcl^dc Hautcrkfiink^en. — Hr.iuns, 
I>li: .\ti<>Ii>'jp ^. Kkl;iini-sie. .'i.i lilück, I'ruhlcmc u. Ziele d. plast. 
C'hirui>;iv*. Unlzkneclil u. Junas, J^aJinKi;;, riiicrRuchji. palpabler 
Magcii'.um rt'it. — Karwickl, ImmunisierE. KK- .Micrucuccu» neurormanü 
Dnytni. - lli. r^, \'i;^iii.dc KalscriMihnme u. nonc .setthche Ccrvtxlnclsioncn. 
- (s.) Schrättcr, Wirke, d. Dr. liorghcaRschea Resplralionsaiuhlcs. — 
(7.J Kauders, Lebtr u. Blat«erinng. — Wallt Bisa asaa orgao. Jod- 
vcrblndK-, Tlodlne. — Donath, Der Arlt u. die AlkohoKraae. — (K.) 
Pfeiffer. Zur Aunl-i^-ie J. priiriLireii \'erbrühun;j-s(rf.-!c!<- l'l*.) keuter, 
Ariiitiiin. Üclu:i^ i . iL iziKvei^-tliu'. — .Xrncll). Kernbe.sirhjfrciihl. d, neu- 
in philcn Ltuj; v>li'ii. — Uli.' h s c Ii e r I c h. Hiriietnlfdis Im Verlauf d. 
pi st,!;ptither IlLTZschwichc - l'nsscit. lltLli>lnraJ. sep'.ic-p) am. 
Sth.irl.u-h. - li<-;! : iJcr .\lilit.ir-irzl, .NM. I— i. — il i .Sc h u c k i r. i:. Die 
Kc'lifcrciir z. ^i*,f■.■^i! n <i lU-nt^r Ki'nv LptMii. 'Ausik, .Mi];t.^*.i.'i l u. 
(jeiKlC^slOi^ I ' ;lli^ d .Mijit.irarzli: in J. .\rmcc. il».> H lm s c Ii r r. 
Nasenaiiii^. u- ..nt iitJL-jif;. i. J. .\ld.Ji..n->;ljiii^>,i. ~ li.j .Mandl, r. KuUi: 
V. Selbslb«»childi|sj(. d. iil.rts dch. .\t;i^. — \t.) .Majewaki. Ob. d. Bo- 
bdlg. d. EserilmchuBwundcn. — i- rachtmann, AuxeiihjrKicne bei d. 
Ttvfft. — Molek, Konservier«. (1. VcrtMindpäckchen. — Mil.iirrl nd. 
.Saniljlstalitiker? iS.i KlboKcn, l'b. d. Nci|wcndi);kt. prorb) l.^kt. Iiijck- 

lao:iL'ii \. TtfUnusan!itoxin b. \'erwund|seo dch. Knefzierachüstsc. 

*Auai Nauir u. ticistc»wcli. äammlg. wlas«aacll.-a«B»lav<reUDdt. i>ar- 
siallnB. m. in. Bdch. Lps., 8.0. Taubaar, iMf. m. ijnb. M, i.f». 
st. sacbs Dr. med. Ildnr. (Privatdoi. a. d. ITnIv. u. XerrenanEi in 

1Ire<:latn. Hau u. T.Mifikl, d. mcn»chl Kürxcrs vcrb. Aufl. Mil 

ii; Ahf. im leM. (II. i:.« S.i 
IM. .Mie'ie l<: II. ii'ri^jtdot. in Letpz.i, Die triieheiaKea d. Lebens, 

>jru:idpr'-h;L'me d. inod. Btotofla, Mit MFI«. imTasi. (VII, ISaS.) 
FreimnTiii Max. lue iJn-stchg. B, VarMtlf. d. G&llM LSC., K. LCBtSe, 
IWJ. tf <«I fe.i .M ». 



Militärwissenschaften. 

© 0 (t "Jlniolh: 1H70 -71. i'tclt-iUrtetr.cliinijc itnb iitiitnetunflcrt 
rtnr^ i;tnjiil|riiV(Vcetit)iUi|i(M tut :i. Marbero^imrttt ^^u 3u|. VUnUt 
te. «flncflcn. H" (Vlll, 144 3 m. -"J ,"5!! i a«. 1.50. 

Der deutscl e l'.üclieriiuukt ist ir, , hu klichen Iksitze zalil- 
reiciu r WLrkc u-^er den nr(iU'.n Knc^,, .'. i .I. ihti nicht ■in letzter 
Stelle d:c .\i..tiih'.i jf;:.ipliien htruhmter .\l..rirLi ...iIiIli- , li.i- \orl. 
buch kann d.iher n'jr bear: spruchen, den Verwandten und l'ieunden 
des X'vif. 1111,1 t!k'-''vn eliciniiliiicn engma Kauaradcn empfohlen 
zu werden, wus hiermit (jeschiehl. Frh. v. K. 



Technische Wissenschaften. 

«If^cilAiraiiw IWb. fL-8< (86 e. s. 8 ZaftfiL) fl(6. SR. 
Dar ante Teil dar Stadls biatat hi knapper Form ein klan» 
Bild dar Weeiawlwiritiing swiselieii dem in Bewegung befindlichen 
SchillUiOrpsr und den umgebendsn Wesaennasaan; die Eiscbei- 
nungen aind auch für Laien veralündHcfa ericlürt und es Anden 
sich schätzenswerte .Anhaltspunkte, wie der SchiHskon-stnikteur dis 
ICrkenntnis dieser Hrscheinungen nutzbringend zu verwerten ver- 
mag. Der zweite Teil behandelt in vielleicht zu lapidarer 
Weise — die für die Uberwindung des Wasserwid«r»tandes 
günstigsten .Schiffsformen. Die Studie, als wertvuller Beitrag zur 
immer aktuellen l'Vagc des i''urlbewci;ungswiderstandes der Schiffe 
zu bagrüfien, kann allen Fachleuten und auch d«n Laien, die 
sich fOr das Pratdem {ntereaeicfen, wirastons enpfoUen wesden. 
Wien. Frh. v. K'oudclka. 

Wlaaar LMdirlrtach. Zaitc. t VVien.i LVll, 1-12. <I. /.ur KraK« 
d. RegeneiatUm d. Kuhllnder Idiides. — Solanum O mn.i'r>'i:iM. i 
Das neue Ptnstoasgeseiz f. Privalbeamtc. — licrrwh. Kfaenlufüi. — :.i < 

Iiie kübenrnyoiiieri: im lierrenliaua. — Zur Hebg. d. KanoSttlbaac« in 
N.-o. — fl.i'Djs AKr.trproEraiiioi d, „Agrar. ZanlraliiletU*. - fiibt es e. 
.Rnul h.iir - _ , U".i-ilrr?<'nn u. UroB^ruiidbesllz. — Hohe F!f.»chprei»e 
— sinki-nde Vichprcist. (1. Zum Kari'.e: Spiri;u?p'eise Neue »urar- 
i'.tseliunlwurfc im un^aj. ,\h\i hause — 7. lUs atuc Wsin^eseiz. — 
H.ifr. Jid-.. I'tihl. - i-t.i Der ncuu Velen i'.irhcirat. - l'b. d. Zusaiiiinen- 
scUj;. uiisrer o.^ikucheii — WieMiianUn*. — (!>.) l'robleiBe d. milch- 
vriristli. I'foduKiir.n. - KarioBcisttalKlaiionen. " (10.) Zur Fördert;, d. 
Hopfenbaues. — WertbcMlnunK. d. RabMiMiaeaa. — (it.) Zur Abmttu. — 
Verein Oslarr. GroScnuidbetiuer. — tlt.) Zar FmakiMvanlcliaiv. i, Gtlter- 
be.»inten. Das k. u. k. Privaigut Plosehkowilz. 

Holm Dr. H., fus Ohjektiv im IhtsI.^ l'hni...;r.i|.|iic- f.. durch.icseb. 
Aufl. Mil Sahir. Textlia. u. Aulualuuen. Uerl., üuM. ächmidt, 1M6. 
gr^ <va, IM S.) «cb. t.-. 



Schöne Literatur. 

^»didflMWC* USanl: mu ^aiUcfran^ au« tumhvtt 
9iimn, (Rn fft^m bnttb bit .aon1llIlbla^ iUit tjunbot 
MMnei^RMWiM Mm 8imu etcif» tiiib brat Viiiten. fdaVn, 
9. 1W6. «ti -a» or» 6.) t«. üb Ib.-, 

Mit diesem Werke betritt der bekannte verdlenitvolle Dant»- 
ibraeher «inen gaas eigenartigen Weg, das uastciMicbe Weilt des 
groBan Flo e en Un e i s den besten und «ueh weitesten danlaetaca 
Leserkrsissn nlhsr su bringan. Er nennt dieses Bttclb, In dem der 
Kräfte Rsum der bildUcten Daisteliiuic «ingerlunt ist, einen 
Führer dnrdi dl* «Commedia". Dali diase mehr in BiMem zu uns 
spricht als Jedss andate poetiaehe Werk, das der Tiefe und Be- 
deulttog Mttss Iiihsites miah nur annlhsrnd in Betracht gesogen 
werden könnte, ist bdcsnnL DaS durch diese die Phantasia 
zum ftetcsien AulRuge angeregt wird, dat nur ein Künstler bester 
Eigenart, fänsinnigster AultiuBung es wagen darf, den Stift anzu- 
setzen, ist Ttir jeden Danteleser selbstverständlich, Ks muU eins 
aus dem innersten Drange eines poclisch-religiosen Fuhlens 
gesUiltende Kun.st sein, wenn wir sie als berechtigt anerkennen 
Süllen. Die Übernacht des Gedankens muä ihn lehren, alles aus 
seinem Werke auszuschalten, was die Huheit und GröBe des 
Giiiptindens beeintrüchtigen könnte. Wir dürfen den Zug des Mo- 
numentalen in einer Darstellung nie vermissen, die vom Geiste 
dieses Sehers eingehauchtes Ijjben und Leiden schildeni will. — 
In den acht Vcrszcilen der Dichtung l'ochhammei-s, die unter jedem 
Blatte zu finden sind, hat der Verf. getruclitct, einen oder die Leit- 
gedanken des betreffenden Gesanges des Originales wiederzugeben. 
Der .Maler seinerseits hat diesem entnommen, was ihm seinem .seeli- 
schen wie künstlerischen Kmplinden nach zur Wiedergahe am 
!;eeis;n«tsten erschien. Wer D.inte auf seiner VVnn,l'.'nmf; durch 
die d:ei Jcnseitsreiclic zu begleiten versuchte, dem mehr 
ist uns allen kaum p,ei^':'innt. witd in den Zeichnungcr. S'.assens, 
ob ihm auch sunsl der Sl;l dcLsLibun ;--,:jnchm sein mag oder nicht, 
jenen Emst, jene Wurde, jene l iL-rinntiiiL'n'-icit tmden, die wir dem 
Dantc.skcn deiste besi rioLr> z. -c-.rcibLii. U'.il, \i:in»g uns aber 
besser zu führen als Geist vuin Geiste derisen. den wir erkennen 
wollen? L'nd welches bessere Lub können wir dem zcicr.ntndcn 
Kün.stler zollen als dieses? - - K sagt von seinem liuche. es sei 
gleichsam Dante ohne Dante, man linde in dem Iluche nichls von 
seinem Worte und doch nichts als sein Wort, lind daji ist richtig. 
Denn wie die Zeichnungen des Künstlers durchaus keine einfachen 
lllijstristionen zu dem Texte dci Verse, sondern vielmehr nur solche 
7.11 dm I ri .lanken Dantes sein snilcn. so wollen auch die Verse 
IVjlili.L-r'riiLi s uni nur anrc^-'icn. dem uberreichen und unerschiipf- 
lich.n lr:;:.iUe. ccm l v. .'Iii it .%\ ..-rte des pi 'Ctischen Hicsenwc-kcs 
mit verstundnLsvollei Hingabe lutherzukumrocn. Dazu wurde der 
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Gilit dn gmtm Sehen in die leicht g u igti aw MOium dkMr 
Vene von edlem Spncbgehaltc geprägt. So vermdgen wir euch 
dmkbw die mbrarediaft des Antois ele niMsKch aimarkennen. 
Dcfen Wert iet Uber iraten noch gm« beaandm darin su liiiden, 
dai FMhbMMMr daa dai Taileii d« Buehaa tniluicniah» Britu- 
le iiii igeii »im Gedankengange das Gedklilaa ingefDgt hat, die nicht 
nur viel des Wertvollen zur EinfOhrang in das Verständnis des- 
aelbeni sondern auch die Resultate seharbinmgster Forschungen 
enthalten. Die Lektüre dieses erläuternden Teiles mit den die Auf- 
; Dantes von der Tupci^raphic der Jcn>eiisreiche darstellnden 
miiO als besuntiers lidincnd und vor allem anregend 
SU Jedem Weiterschreiten auf den Hiihen, am die uns diis Gedicht zu 
fiiliren vermag, ho.^cichnrt v.-crdcn. Das eigentliche Studium von 
Dantes Werk w nd alLL-rditii;'. nur licn auserlesensten Denkern vor- 
lidiaiten bleiben. Die Z«hl derer aber, die, mit mehr oder weniger 
Eignung und Fähigkeiten ausgcrt»iet, aus dem Gehalte des „hei- 
ligen {»«dichtes, dorn Krd" und Himmel ihre HHndc reichen*', 
schöpfen wollen, mehrt sich mit jedem Tage des Kortschrcitcns 
der Völker auf den weilen Gebieten der geistigen Arbeit. Damit 
aber wird das Wort Niccolö Tommaseos: „Lcgger Dante e un 
dovere rilcggorl<> c hisogno, scntlrlo un picsagio di grandezxa'', auch 
auQcrhalh des Vaterlandes des Dichters, für das es zuerst ge- 
sprochen worden war, immer mehr Geltung gewinnen. Wird uns 
Uber Jie Eriuilung dieser schönen Pflicht leichter, brinf;en wir es 
dahin, immer weiter vorzudrinifcii auf den \Vt>i;i r . die Dantes Weis- 
heit wandelte und die jene --ind, aie zum l- ucJtn liihren, so gebührt 
auch Pochhammeis Buch ein entsprechender Teil an diesem Ver- 
dienste. 

Wien. Ludwig Gall. 

I. »ui'fc (Soti: 3m ^jolnifdiew iiiini, Cftmärfiidie «c- 
Idjtdjtcn. Stuttßart, ®. Getto «ad)f., 190«. 8 (;k)7 S.) 3». 3.0O. 
n. ms c r n r r '^rany. J^cimatlnft. Sricjc am bcr Oftmarf. 
»erltn, 1. Drtgci ^o. h- (3'.>6 S. tn. »irbn.) ßeb. 3Ä. 3.—. 
1. Ich weifl keinen anderen .Schriftsteller, dem Uusse mehr 
gleicht als Hans Eschelbach. Beide begannen ihre literarische 
Laufbahn mit ein paar Lyrikbiinden, denen reicher Erftilf; zuteil 
ward. Mühelos cnttiurillen beiden die Verse, hi In .^a i jlulikeit 
und große Kfirmschünheit zeichnete ihre Dichtunjjcn aus. l nJ 
wenn man ihnen auch noch mehr Vertiefung und Originalitiil 
wiins^hcn mochte, so schienen sie doch ausgesprochene lyrische 
Talente zu sein. Und doch entpuppten .^ch beide, als der Jugend- 
drang verbraust war, als sehr beachtenswerte l'ruihlor, die nun 
die Kritik, welche sie unter die Rubrik ,^ynkcr" katalogisiert hatte 
und ihnen anfangs ihre prosaepische Tätigkeit zum Vorwurf 
OMchen wollte, wieder umgtimincn muOten. Busse, der auch als 
Novellist gans ühnHche Qualitäten wie Eschelbach aufweist, sucht 
als EnUiier beamidan «eine Heimat Hosen dichterisch zu ver> 
werten. Nach dem Nov^enbuch „Die Schüler von Poiajewo", in 
den er b aia l n Mvke Pioben seines Talcntaa!, Lmd uad Leute 
Miller IMmat m Michnaii, abgelegt hat, gibt er une mia weiten. 
lUnf Geschichten aus der Ostmaric, die sn dem D e aacwn unserer 
heutigen NoveUistik so aiUen aind. Er weiB eich gaas in sem 
meist polnisches Milieu f u venenken und sdiildert Menaahaii uad 
Dinge mit grafier Realilib, IVoladem lelgt er uns nidit die naekte 
WifUichkeil, wie sie una der Naturalist gibt, «ndetn ^ dlcbte- 
riacb komponierte, die dn eigener poctääior SeMnnar umwebt. 
IMn Wunder, daft wir daher aAers das GalUhl der „schönen 
ISgif habm. Die Spraalie iat schön und fliaSand; efaiigo gewagte 
'aaaen die SammlHnK Wdar als Famiiien- 



II. Werners „Heimatluft* ist ein IHsGi>, humorvoll und an- 
sehautich geschri^bents Buch, das in einfachem Italimen intina 
Schilderungen aus einem Fleckchen der Ostmark gibt. Die scbliett- 
lichc Heirat des Briefechreibers, der als ncn-us hei untergekommener 
Schriftsteller in seinem Gebuitsort im Netzcdistrikt Erholung sucht 
und findet, mit seiner alten Jugendliebe verleiht dann dem piltu- 
rcskon Ganzen noch einen romantischen Anstrich. 

MCnehen. Dr. A. Lohr. 



tl « m K f f c u tHcorn: Ctürmc. ftama. iMbcR, C ScUntr. 

iyij«i. 8' (478 s.) ■m. 6.-, 

Lebenswahres, unverfälschtes X'olkstum spricht aus dem vorl. 
R<inuin. W.-is der \'erf. bietet, ist nicht in den vier Wänden er- 
sonnen; CS ist alles miterlebt, mitempfunden. In scharf umrissenen 
Zügen treten die handelnden l'crMHien vor uns hin, sie fl'ilien 
das lebhar'.e-le interes-c ein und fesseln bis 7:.'.m S.-hhisse. Wahr- 
haft pucktiul Iii der grolle Hamburpe. Halenaih^itcrslrcik dar- 
gestellt, Kin leseiLswcrtcs, gesundes liucb. dns m;t «.iner .schlichten, 
kraftvoUcn Sprache gewili viele Freunde iindcii wird. Ü. 



ir neubestellte Iirwuten i. Liebe. Um eiJ. Caengs 
Vediebl*, leuBewalle, meroIMM «• o. Usdar, 
ana dsn J. Mb n«. lOtLaiaisa ■.ScUu». 



Oottnmlim«. fHrsR. A. Pflllmann.1 V. ! u. J. - rt i v. Kralik, 

1 L.s lir-niüi- — t'rühl. Kz. v. SMiine-ihcr^s ,I>oiia!rii". - SehN ■,:[. .-\us 
J- iiuehe d. E'.s.»]mtfii. - Kiekut- n. I*. V'erl.^inc. — l.a:iehcr ?>ptelc. 1. .My- 
sterium s^luti« — Rafii.l. U'i'dhcitnni. — G«(iichlo v. Krapp, llcrhcft, 
Alhinn, Kck, Weiter, linke 'ivihacrcn, — VerUfnc-lJcnmcl, keU|{. 
7U (kill. — Dem.. Gedichte, Ohertr. v, i ). Maurer u. I.. Kloben. — Krapp, 
I'. VertalnS. — Pßllmaan, Vom Wesen <i. rickidence. 

Hshagtfttai. iGrax. Le>kain.i & u. e. — Unsegger, DIs 

FOrslcrbuben. — Prcsbcr, Das \'crhünKnls J. Huuses Ürrimmclinann. — 
Fleischer, 's G<>ttl. — Kin Brief Ilm. Sthclls. — Tolstui, Kine neu« 
I.ehens.mffussjt, — v. Sc h c 1 1 <i .n d c r. K v. S.iir ,n Kr. Muri — (".) 
Wichner. Auch c. Trnst. — .Me^ite, .'■ ^i'l i'- -^h-rr J.i; v (,i it 

in d. Himmel kam. — KrancwiUer, A-i;. Ken**.. Jcr. i inier. - 

unter d. Slurntn. - v. Kalchberi;. t).i.t .\lut/ial. Kischer, Uer 
Reiiieb«glciicr. — v. IScrlersch. Heuen. 

Bierliaum Otto Jul.j Der neubestellie 
«. Laube« v«m 

Gediclite II. Spmeehs . .... 

stuecken v. ficiRr. Vogelar. I. Ms a. Taeamd. seit EnShstasa d. ^br. 
g«nens- ä.is bis Ml Tanasad. Lps.. InMl>verlsg, tHU hL4^ (im, 

4;w S.i M. 

•Volkshüchcrei \r. LW^lfrl. Graz, StrriS. i Kr. M. —M. 

Iii, IM. Die dlNL'hen Volk^buehcr. Btarb. V. CosL ScbWSb. 0. Die 

vier Heimonnkinder. (iStt .S.) 
137, IM. Zeller Joh. Xep., Lom Butler. CeBanun. SUssea n. klslmia 

Enilhlgcn. (ISS S.) 
15» lilQmckc LuJw., Die SShne d. Fischers, Erzähle. (31 Sj 
inn-iit!. Sm>>lle l.en. Per leUte Graf v. Olli. Geseilenft. KSiMg. 

lus Slciermk.t VerR^hl. .Mit Tilelhild. iltw S.i 

l«.1, l«l. Hert-eck Jns., Wdilcn e tk'sehlcliten, (S7 S.> 
•Naimajer Marie v.. Hi'.dct:uiiJ .Xrjnchcn v. Tharaii. licr Ikildschuh. 

Dramai. .Vachiatl. Wien, W Ürnumullcr, IHOT. «' i.Wl. 1« S.i .M l'.iO. 
•.Melde M-, (iunnIfMl, Ein draront.i.cdichi Kbd., miT, H» iVn,ii.s S i .M. I.—. 
•Sch«j üvtliiu, Verse. Klvil., ItN«. (VI, «a S.) M. «.»u. 
•Waller Erast (M. A, Spiuer), Sieben Thealerstück«. U'lea, C. Koaegen, 

igga, a> (US $.) K t.— . 
*Ba1i r nerm.. Groieakcn. (Der Klub der ErUser. — Der Faun, — Dia 

tief» Noiiir 1 Ki>J., I'»i7 »' rni, S.I M. S .vu 
•OfaK .Mols. Die tr ii.li*. ert^g. Schwans m 1 AufsuK- N^i^h c. Kr7rthli(. 

d. Ki-nrmivlU ( e.jrl.. Urixcn. PrcSvcremx- Hueinh., l'xw. i!» S.. TO h. 
• . I Irr schlniic Michl und die falsehe Bnrhl. >ehwiink in 2 Aut<. 

N.1LI. c. Krlihlg. d. Kcimmiehl bearb. Kbd., lixw. IS" i*: S., TO Ii. 
Grelle Krida. Huhne u. Well. Schuusp. in I Akicn. IterL-Lfiz., .Mod. \'er- 

lacsburenu C Wigand, l»OS. 1» lo-.' S i .M. * -. 
Sicburc Krieh, Vcrli-reee Spiele. 3 SluJion. fcbj,, ISOö. S* (SO ä.) M, l.--. 
M.)sscnbnch M v., Schlckml. L)riim,it. Dichlg. Kbd., l»e*.«S(aS&) I M. 

SeeiTiid wiih. V., Gcsichick u. Wille. .MoNns. Fa«illl«a*TirsgSdls kl 

A Aufi. Kbd.. 15*i»l. »* Ii" S.\ S. -. 
Fcllner II.Ln . Vertjar'' I :---i-)v in I Auf«. Ebd.. 1««S. S*ilS7 S.) t M. 



DrocItfehler-BerlchtlgitBg. in Nr. 4 ist auf 106^ 

Z. .Vß V. u. statt miOlich: mAgfieh, Sp. IQS, Z. 9 v, o. stallt 



In allen Bucbbondhingen ist m 

BLANK, OSKAR, Die Lehre des hl. Augpustin vom 
SaJ(ramente der Eucharistie. i>ogmengeschichtiiche 

Studie. 142 S. gr.-S . hr. M. 2.40. 

NIEDERHUBER, Dr. JOH„ Smv R- .-ins, Die Esohatolo- 
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keines anderen Behelfes; si« umlulit acht Bände, welche Hrcdtgt- 
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Allgemeinwissenschaftliches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerke. 

E h r h • r d .Mbcr: Katholisches Christentum und moderne 

Kultur. (Kultur unJ Katholizismus. Herausgeber: Martin Spahn. 
IV) M.unz. Kirchhcirii & Co, 1W7. U..^ (VD, W S. m. TUel- 

biU) ach. .VI. 1.5<). 

E. konnte den Faden seiner in der %nclbc8prochcncn 
Schrift „Der Katholisisnu» und du 20. Jahrhundert" ein- 
gdeheten BrOrteningm Aber die Sldlwig des lutholiKfaen 

Christentums lum modernen Kulturleben nicht glöcklichcr 
fortspinnen als mit dieser Programmskizze ; sie wird zu- 
gleich m.iiichc Mißverständnisse lösen, welchen jene Schrift 
begegnete. In feetgeachlossenem Gedankengange legt £. 
Wesen und Chafakter der modenien inateridlen und gei- 
stigen Kultur in ihfcn Hauptmomenten dar. Sodann wür- 
digt er die fundamentale gegnerische Voraussetzung, welche 
der Behauptung von einem Gef^'ensatic zwischen dem 
katholischen Christentum und dem Kulturstrcben unserer 
Zeit durchwegs zugrunde liegt: daä zwischen der teit- 
liehen Verwirldicfaung des katholischen Christentums im 
konkreten geschichtlichen Leben der chriatlichen Volker 



einer- und seinem ideal andrerseits, zwischen der Sache 
des katholischen Christentums und den Personen ihrer 
Verti«ter nicht tmtersehieden *u werden brauche; da8 
speziell die mittdahediche Anflfossang und Geatahniv des 

christlichen unr! kirchlichen Lebens mit n'lfn, was darin 
an Westnti.Llii-i:! wie Unwesentlichem ein^'cschlos&cn ist, 
als Norn .J,:uif,is3ung und Normalgcstaltung des Christen- 
tums zu betrachten sei. In der lichtvollen Zeichnung des 
grondaUdicben Verhiltnisses iwischen Kstholisismos und 
mridcrncr Kultur kommt R. zti dem Resultate, daß zwschcn 
tlrii Gnindkräften des materiellen, staatlichsozialen, gcisti- 
I S'jti und sittlichen Kulturlebens der Gegenwart und 
zwischen dem Wesen des katholischen Christentums, wie 
es tatsächlich ist, kein Q^nsats von prinsipidler Natur 
besteht, und geht sodann den GrCnden nach, die es be> 
wirkten, daö trotzdem das Bestehen eines solchen Gegen- 
s.Tt7cs mit soviel Erfolg behauptet werden konnte und 
noch behauptet wird. Das Schlußwort bringt in erfae- 
benden Worten die Hoffnung zum Auadruck, dsS das katlio- 
lische Christentum seine altbewährte sieghafte und immer 
neu sich gestaltende Kraft in aller Zukunft bewahren 
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werde gemifi der VeilieiSangr des Herm; diese Hoffiiung 

dränpt sich dem Gcisle des Lesers unwiderstehlich von 
selbst auf, wenn er den spannenden Erörterungen der 
feiminnigen Skizze bis dahin gefolgt ist. Wir danken 
ihrem edlen und geiBtesmächtigcn Verf. von Herzen, daß 
er sie uns gegeben, und wOnscben ihr weiteste Verbreitung. 

Wien. Schiadler. 



I. 2 t a n r e r ^raiii: orc<iin<»>((^cl(i. Xie QkU bct (Sränbet 

unb '^rotrftLircn bc? !J>cr»'!niv ..?!Xnt Sdjtilc*. 2. Derm«I)rt« uub 
PcrbtiUTtf 9liiiliifle iTirti'i .vr, l'Ji'r,. H" dJti 2.) W. 1, — . 

II. > : lit iJoflf an bei- 'iltbeit! Lrbb., H>*Ji;. f..'.S' (CIS ) 

III. Tu«* flctoalttflc lMi(f;ti!i. i&mai äbtt 3i:eimaurct>:£l^oiu 
itnb Ai'rntiai:ri.-r-i'can':<. "ihm ii. S. 2. Vl$gg(. SicMmn, 

SB. 4^rud:iir„ 1^06. Z.) )HL —.30. 

1, II. Die beiden liuchlcm von .S ta u r a c z Mini geschieh: jjc- 
SChfietHän und u irkunv;üvoll Jispuriicr". Solche Muliiinik*. iii Jeiifii 
die Gefahr licr von dtr Lnj!f ;i',;s(;vriciu!c:i Kntchi i^>tlidiar.g licm 
Volke n»he ythi.icht wird, verdienen eine planroäüij^c \'efbreitung. 
Ititf uiKi ^i.'i iiiiivritc mi\n eine gröOsfS VEUSgoag 4l«r Avsdmclcs- 

weise als praktisch empfehlen, 

III. Der \''.tIii^ \cnin'-lall<.l sein« Re7tii'-iun-cx<.'ni|ilure iulk■^■ 
durch einen Anilutaulüiuck, eniö grobe L'natl, die HilmlioU jüngsl 
an dieser Stelle scharf gerügt hat. IJie etwas unklare Schreibweise 
des Verf. läflt nicht immer klar erkennen, was er ci>;cn;!ich 
meint. Interessant sind nur die Beispiele, die er bcibnii.^i iH i c 
Logen victrach nichts weiter sind uiar eine große CescbüflsUluuiielvi, 
numeritlich in den kleineren Stüdtcn. Der "ntal dsr Schrift snlsprisiit 
dem spiirtichen Inhalte in keiner Wci.se, 

Horn. Paul Maria Baumgarten. 
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iirit;:. J u^tii\\;vri lJ:jse>i. — Lutz. KcnptlQduni;'. II u, Seele. — \'.t-l 
Stein, Die Dichter u. d. Alkohol. — V'lelhabcr, Neues üb, d. hl. Alia. 

— Mayr, .Vouveau Guide de Tcrr« Salnte. — 'lo.) KrapP' Zum Tode 
Ckniaccia, — Hefi, Die neuen Wimeknflnaschinen. — Ahle. Kirchen- 
musikal. Jahrbuch ^ ni.) Cosl« Seeplnelll, Fa. Graf roecl. — 
Wünaciie, Da« Jubiiäu:n e. LustapleUkiilan. — Blnerl*. NeiwScIuile 
J. greporlan. ChoralvesanKe.s v. P. Dom. Joimer. — (».) MO Her, Der 
.Mi nismus. — P: ■• ' :i 1 ! Biverns in hislor. Zelt ausgerottete u. ausgestorbene 
liere. 

Ott XX. Jahrhundert. (München. St. nernhardst-VerlaK.i VII, 1 — », — 
(1.1 Da.f J. l'.«i« in f rkrcii. — Entsteh^, u. Geach. d. BibeTkommixxinn v. 
(^leörgcis. - i':i.'v-'l, Km jVsuitenninaah. — Koch, Daji A. T. im Liclite d. 
neueren katbol. Exegese — (S.) Kard. Kopp. — Das bjpos d. südwestairikan. 
Kriei:cri. — (jl.) NaUonalismus u. Kathollziiimus. — Di« EojirkUka Piua' X. 
im liic Kmnta. Blscht^ife. — Der (ranida. Episkopat a«it d. Konkordate bis 
t. Trcnnps^esetze. — i4.) Die Palasthntelred«. — Die 8. Versammig. d. fran- 
zön. Hisvhdfe in l'aria. — ITm den Kardinalspurpur f. Krzhiiichof Ireland, 

— WinlerauaMellung d. Sezea.'-ion 190J. — (J.) Sllchwahlparolen. - Kirche 
u. )■ euer i csiatlunK. — Klo öhieri Hiitenschrclben. — Courbet, Manet, 
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schcldg. in d. Vcr. Staaten. — Schmi Bher, Die Urzeit d, Bibel, — ■L) Zur 

~ ' ■ trag«. — G, Tyrrel» AuMritt aus d. Ges. Jesu, — 
Ihxiündigkt. u. Katholizismus. — Ein .Mahnruf 
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Sttdle Im M.-A. — Bau mgartner. Die Itallss. RMnrdlcMc. Ms Mf Pulcis 
Morgante. - (l.) BcSmer, SchulasHk ll.aM4.PltUasapMs.-'H«S«bler, 
' H a g e n. KIM asttwieak Belss das P. J. Jfagsa, S. J.. 



Bildg. d. Herien». 
Direktor» der Vatik. Sternwarte, 
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Briefe an L'hde. — Kultur u. KathoMziamus. - Arendt, Die PoUiei- 



Well II. Wlaasa. (Beü. s. .Relchapost-, Wien.) U, 1-8. — (t.) Ra- 
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— (1.) Mebtar^ Die Hjvmtt» in d. nod. Wissssseh. — Ol» FUne Hai 
danes. — (t.) Baudiscl, Eins HBtMuMUt — MSHSSklMll b. DsMcn- 
denxtchrc. 

Hiaa u. Herd. (BeU. S. .RlMspss^. WIsa) V, t-B. - (1.) Bre». 
tano, 'Zwei t.andsmänolnaefi. — Mode. — QnUilailoMbrlefe. — (t.VRebtk, 

ErlebTiisfie e Krau »hhrend d. Pariser Julirevnlutlnn. — Oriental. Eriihler- 
kuoit SL^i-iSuren. — Sloll, .\lode-Exlroi aK.i.nnrn d 1, ndnner Damen. 

— 13.1 Jut^ei d>-rie!e. (^.rsundh-.spr.cEc. — J-ipnn. Scliuniunprege- — 14 ) 
Ein Kapitel Ki rr'-'rl ej.-c \V'ie Amcnka tanzt. — Oriental. Fr.iuer. 
schmuck. - .'■ li.;a;il- tW,:li[Lii-.rg. — Luhdc-llg, Eine 1- aclierpUuJer^i. 

— (8.) Mühl. Zimmer zu vermieten — nur (.Herren? — Titowterte lT.iue:i. 

— Am t-anlllentlach. — 17.) Der eth. Werl d. Kiadeispiela. — i8..> liemi 
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Wliaanaettaftl. Batl. a. Qeraaate. (Berlin.) IWf, 1-S. — (I.) Häg- 
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DrafintMd^eUaB In DsbUs u. die ksllu UalvanUli Irlaiids. — Paulus, 



Zur Gesch. d. Predigt in dlaehen M.-A. — (s.) Paulus, Ktticnnquisiilon 

im luther. Sachnen — H Kmrh, Kine ncuenldeckte Schrift d. hl. Irenaeus. 
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achesi Wille sui -V1.i,;ju, — i., eitler. Die .Muüikatiten.sSadl, Ranitl, 
Sir Edw. Burne Jones, d. letzte Präraflae'r-. - V'.' i e in n n. '1 .ii:i:b jch- 
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— Csuasoa, BrsiMUi« u. a. Wsrfc — (S.) 
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Bumnils^ Voai sisisid. MmselMn, 
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da Fieaole. — Pavissich, Suicidio e Rellgione. — Rinieri, Intomo alla 
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— Rosa, II P. Rad. Kallerini f — ii.Ht-.u ; i'avisaich, Di un nijun.> pir- 
Uto antictericale. — Busnclli, L' urduiameniu morale del Purgatorio 
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«UniTeraal-Bibliolhek. Nr. 4881-80, Lpz.. Pli. Reclam. ir. Ix to Pf. 
iMl— 6S: TsGbudi (3ara, Königin Maria Sophia v. Neapel, c. vergesi. 

Heldin. Fortaeizg. zu .Kais Elisabeth". Autoris. Cbersetzg. aua 

d. Ncrweg. V. M. phiL Karl Küchler. M^t I'.: il«6 S.) 
48«3: Krujl;: tun u > rh. v. Schlicht, ehe>-M,inuvcr. Lui4Sp. iS 

3 Autz. Buhiieneinrichlg. Mit I IJckoratiiin.Hpiiinen. ISS S.) 
Iiuii: Wilde (>sk., Die Bai. ade v. Zuchthaus zu Keading. AutorU. 

Übcrtragg. aus d. Engl. v. Walther Unus. Mit e. Voru'ott. (US.) 
4M6: CeachiftaordDg. C d. Reicbstag ocbai d. Retehsceaeu, betr. 

d. Cewiiiis. e. Enuchldj«. aa die Mll|i. deäiRiilclMagiS, v. 

der Belianntmachg. r. rrTjuni ISM. Textansf. n, ttarsen Aa- 

merkgen u Saehrepinter. Hrsptr. v. K^tl l'anii^r S.) 
48(16: Carschin W. .M.. Ine mle li.jme u • ...llu: .\us d. RitSS. 

übers, v. Dr. B. W. Loeweuberg. Mit G.s Bildn. tH9 S.) 
iml-i»: .Merr .Melchior, Kegiaa. Eios BnUU«. aus d. Kies. (US S.) 
tm\>: Crcy Valer-c, Der Schlleiseli Lsis. BsasrndissM In • Anlk. 

Ruhneneinrichtr. (OS S l 
4m;u: Kruse Gg. Ktch., Kamev-al. Fa»tnachtspiele f. gesell. KriiSS. 

Gesatnin. u. hrssg. 1. Bdch. (SO SJ 
4871: Paarhufer Arthur. Aus jung«« Tacen- Csdichie. (SS SO 
4S7<-7<: Die Briefe I.erd Bjrross. AiÜiibv., aas d. Bail. Obtrs. u. 

erl. V, Jarno Jesaea. <M1 S.) 
4>iT,"i: Guhalke Lrtte, D.is Testament des Fr.iulein v. Rothenkirchen 
N'U eilen. . Ii'! S 
ouppu hrz. V,, [>ic scnonc o.ai.iiiice. 
in e. Aulzug. Text v. Poly Ilenrioa. 
auch J. J. Kuu.sseaus Mimodrama 

fekiut V. Gg. Kleii. Kruse. (70 H.) 
«ra Tao v., OOsUnfesclikdilaa. HwaMrasIteB. «. BddL CUM S.) 
«m: Goethes Gdts v. Bcrilchlnffen mit d. eb. Hand, Erl. r. Dr. 
Alb. Zipptr KrlauuTunnen irii Mei^erwcrken d. dtschen Ul. 
1«. Bi! 1 . w S 

ISTU— W: l.,r.iii Al-.i- lii-.s.ii3, ('.eJi.V.tc. .\i.!>(;*W- U- eingelcuel i. Ilr. 
Alb Zlpper. .Mit J. Bildnis d. Dichters. (2*» S.' 
Broiche' i hmli iit, .'■iHii kuskin u. s. Werk, Sozialrefvrtner, IVfessor, 
^o^liet. *. Rtihs. Esasys. Jena, K. Uiedcrichs, 1S07. 8* <VU1, »i ä.) 



4S7ti: Suppe hrz. v. Die schöne CaUtliee. KoiiUscb-mTtlKilo||. Oper 
Izug. Text V. Poly Ilenrioa. VsIM. BSCIU SnlMlISnd 
auch J. J. Huusseaus Mimodrama ,I^BnMriiMI*. HlSK. V. SlS- 
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Stafkn Konr., k. k. BlbUmstM, CMCbichle d. Entittbg. u. Vamwltf. d. 
k. k. "iiiiilUiii IHHIiiltnl Liiki^ (Mlti«ilg«a d. MusMlnriliiB t 

Krain. G«lettet v. Fr. KenaUr. XX. Jhg. 1, ir u. III. H<ft.) Lalbaeb, 

Musealverein. 1901. «• (110 S. i 
IColinsr iJ:. eJust., D«s Hcrrfnh.ms d. isirrr Ki'ich'ir.n». Noch d. Be- 
stände Ende d. J. ItIM- Wien, C. Fromme, iwn. ^.XXUI, MI S.) K »,40. 



Theologie. 

tlmifnltsDr. J.: VteHatioMberieht* d*r DI0z«s6 Bras- 
Im. AnhMakonat Glogau. I. Teil. (VwSfllnitlichungcn aus dem 
IBnIbMiSflidMn I>iKaa8an-Aniliiw «> BfMteu. 8. Band.) Bna- 
kv, G. P. iMMholi, 1807. Lb.-» (XU, 788 S.) M. Mk^. 

: Ol» BrMlMMT OtfiRMllMr. Ebd, 1906. gr.-8* QOi, 

409 S.) M. 4.-. 

I. Den in diesen Blättern XII, 66 ff. und XV, 132 f. 
angeieigten swd B&nden der ^Veröffentlichungen aua 
dein f&ntbwcbOflicheD PiOwimi Ardiive zn Breiliu'' mit 

dem ersten Teil der Visitationsberichte aus den Archi- 
diakonaten Breslau und Oppeln ist der vorl. dritte, cben- 
&1Ib hObsch ausgeatattete Band rasch nachgefolgt. Er 
•ntUUt die itteateo noch vorhandenen fiericfate aua dem 
Aidiidialwnate Glogan, da* die FBratentOmer Glogau und 
Sagan umfaßte. Ans :!t;m J. 1580 sind Akten vorhanden 
von der Viaitation der Kollegial- und Pfarrkirche in Glogau 
und der Archipreabyterate Glogau, Guhrau, Steinau a. O., 
Fre>-8tadt und Sagan (S. 1 — 23), die mit den Worten 
abbrechen: ^Distridus Polwicensis" , d, h. die Visitation»- 
protokollc der Archipresbyter;.tL- Pi lkwilz, Grünberg und 
KroMen sind verloren. VoUatändig erhalten aind die Akten 
der dref Viiitatioaen von den J. 1970 <S. t4— 110), 
1679 'S. 120 -301) und 1687.'8R i'S 302 — 733) in den 
Archiprcsbyteraten Glogau, Sprottau, Freystadl, Grünberg, 
Schwiebus, Guhrau und Sagan, welch letzteres im J. 1670 
nicht visitiert wurde. Den Scfalofl büdet ein Verzeichnis 
des Einlrammene der Pfiurreien im FQntentum Sagan vom 
J. 1540 {S. 734—744). Außer dem Verzeichnis der 
,f visitierten Pfarreien nebst Adjunkten und Filialen" (S. IX 
bis XIII) bat der verdienstvulle Herausgeber ein sorgfältig 
gearbeitetes Penmieii* nnd Ortaregister beigefügt (S. 747 
bis 788). Du Weric ist dem POrstbiadiof von Breslau, 
Kardinal Kopp, dessen Hochherzigkeit es sein Erscheinen 
verdankt, zum 25jährigen Bischofsjubilftum gewidmet 

RsC hat aaoh di«s«n Band ab t90 utfu* mata gelesen 
und abermals ein reiches Material gefonden, namentlich für die 
Geschichte der Ausbildung des Klarus, der honiiictischen und 
katechetischen Praxis, des Schulwesens und -Unterrichtes, der Fa- 
storation, des sittliolieii Verhaltens der Geistlichen, Schullchrer und 
Parochtanen, kurz, werlvolle Nachrichten Uber den Zustand der 
Pfarreien, die mehr als bloü lokal ([eschichtlicho Bedeutung haben. 
Bai der Vorbildung der Geistlichen wird fast immer die 
PUlOBOphie, je einmal die l'hysik (S. 6.3f urid Rhetorik (.S. 303), 
sweimal die Philologie (S. 237, 36'.t). Jitchsmal das kanonische 
Recht (S. 120, 206, 211, 233, 278, 35iJ) genannt. Hin-sichtlich des 
theologischen Studiums Andel man neben der stereotypen Formel : 
theologus oder Iheoluguj m»ralis abtoiutus auch eine Spezialisie- 
rung, indem teils die Theologie überhaupt, teils die Ka.suistik, die 
Morallhcologie (S. 663: speeulaliva moraits thealogiS) oder die 
.■■pekulativ-schülastische Theologie besonders herv orgehoben werden. 
NilI i seilen worden auch philosophische und thculojjiiche Grade 
crwiihnt |S. 12U sogar ein 'Ihtol, hatcai. ac luns ulriusqui 
iictntiatM und .S. 158; Arlium iibei,t!>um rt phiiosophiae magütn ). 
Die Dauer des (:hci)!.) Studiums umraüt gewöhnlich zwei bii ilrri 
Jahre (S. 131. MJ, a75: ein Jahr: S. '21 eineinhalb und S. .617 
vier Jahr«). Der siillichc Wandel und pas tu n.- 1 1 1- Eiltr er- 
hält, abgesehen von vxi liulUuMnuUig wenigen .Ausstcllun^ien (vgl. 
S. 11, 20, 22. 63, ItW, 182, 225». 30.\ 363. IHü, 4W, bO'Z. hn. 
5.39, WH 722 f.), ein gutes und i.ll ein .sehr ^utcs Zcu>;iiis. D.ii 
Pr e ,1 1 g t um l wird im allgemeinen llciUig versehen und von 
.Hiiii.;lii:iii l'i^iger ist gerulinU ; lumum agtt eccifsiailtn, modo 
fsietn auäitortt (S. 151; vyl. S. lB9fr. , 4U3). denn viele Ge- 
meinden bestanden nur oaer doch xum allcrgniütcn Teile aus 
Akatholiken. Der Biichcrscbatz der GcisUicbcn, speziell der I're- 



digcr, ist im ganzen ein geringer. Einige besitzen keine Bibel 
(vgl S. 303, Sin, 4.32, 484, 511, 684). Die Katechese wird 
hiiuflger gehalten, aber noch nicht regclmiißig, freilich auch 
„eb depctum auditorum'^ (S, 363. v«l. .S. 637, 641). Üher die 
Schullchrer sprechen sich die Berichte hinsichtlich des Wandels 
und des Dienstes im großen und ganzen befriedigend Cj^m eom- 
tfittationf parachi et cummunitatit") aus. Um die Lchrerwohnun- 
gen und Schullokale ist es im allgemeinen schlecht bestellt, wes- 
halb die Visitatoren insgesamt bei den Gemeinden und zustehenden 
Behörden auT .Abhilfe der Miflstände drängen. Der Schulbesuch 
ist noch recht mangelhaft. Zweimal werden 80 (S. 472, 579), drei- 
mal 50 (S. 41;), 447. h^A) und zweimal 40 Sehuler (S, 447. 472: 
per iiejt.il.-m) genannt, im iibri^;c:i schwankt die Zahl zwi.schen 5 
|S. 711. 725), ö (.S. (m, 711,). 7 (S. 612, 6171 un Winter, be- 
zichiingswci-se 2 IS, 617) im Sommer \ind i-svischt-n 36 (S. 455), 
hcziehunpiwcLse 30 (S. 4'i/), 4.80. 5.^4, 7-- ,i //.'.cmal wird berichtet, 
diili weger. des schlechten l.'nterrichtes .seitens ücs l^ehrcrs die Schule 
ftar nielit bes-.:clit weiJe (S. 496. 498). Ur.tcr den vielen Sliltun- 
gen verdienen besonderes Interesse solche fur .Schulen und B*- 
fordcrunj; der Studien junger Leute (S. 14'J, 162. 389). Der sonn- 
liighche Out te sd lon .s; dauert gewöhnlich gegen zwei Stunden 
fcirciter duabui /!fns,. Mu wenigen Ausnahmen (S. 321, 324, 
333, 400, 511, 517. r44) wird die Taufe in deutscher Sprache 
gespendet, unJ ; .n immer (um ajmissiane trium patrinerum. 
Nur einmal ( ' ti-f;'! wird berichtet: i'ermittit (parachus) tat 
patnnat ini'intfm .' j/.-j-rr. . ,.'r/j/ t\i : tistnjti adsiant; miunxi stbi 
(.sie!), Kl' in!an!i-7!i (ingfnäum lantum 'j drinceps admitlat. 

.Man vfl, Lii-..'.: i lul. 24 de ref. cap. 2. Das .Allcrheiligsle 

wird m der Bursa zu den Kranken getragen (.S. 4,3U: puhtict; 
S. 4G9 fublicf su6 baläachino\ weshalb .angeordnet wird, „ut 
fyxiäem argtnttam procuref^ (S. 414, 44',l). Die groll« Ver- 
schiedenheit der Zeremonien in den einzelnen Kirchen wird aul 
den Mangel eines Rituale zurückgeführt (S. 301 ). Die Kirchen- 
bücher werden \'ielfach „ordinal^ geführt, jedoch meistens ohne 
Eintragung der Trauungszeugen. Mitunter besteht auch noch 
wenigstens „itcundum libitum" (S. 368, 370, 611) oder geradezu 
von rechtswegen der Beichtgroschen (grottulwj. S. 519 hciSt es: 
„Ein GrOacMain bat Er aucb Jährlich von einem leden Menach«n, 
so nua SaeraaMnt fstiet nnd Opfaivifennige gcncnnet werden, 
einzunatamsn wul ra Candem." Die tig lieh« Zelsbration findet 
sich, audi bd OrdenageislBobeii, die In dsr Fsstotstiea «cnnadet 
wurden, im ganzen selten, selbst wcna WM VOn dsn j^W» etbh 
brat'' (S. m-, vgl. S. 484) ganz absidit ÜMfi dsv ^ißstienS' 
bericfat vom Jahre 1687y88 wird wahrend der WocIm aslsbiiirt 

d.^ (S. 604, 616^ 7»), /»««Mifar (S. 617, 618, «mTIOI). 

bis (S. 611X •MM«; M, Sir ß. 606), Mr (S. 680; W& 
Mr «•/ tar (S. 480. 644, 687. 7S7, 788). hü, Ur at Harn 
(S. 677), ur ittt ^mttr (5. 488, 641). Itr, fmattr tl Mtfmt 

(S. 617), 3. 4 vica$u H suHiuU tingulit dMus (S. 608). 
aUquotiti (S. 497, 608, 611, G64, 698, 606, 682, 701, 716. 788W 
Mit wenigen Ausnahmen (S. 696: ttmtt; S. 386, 406, 607, 688. 
rx36/7, 666, 660, 609. 610: »» eaUdit: S. 690: quandopit mam 
a ntgligtnte seriia tmttl/hu) gescMaht das Ave-LHuten ti^idb 
dreimal. Wiederholte Klagen bctreflisn Trinkexzesse, Tansbsluaä- 
gungcn (S. 337: uufue ad matutinum tempus), den Kirchen- 
besuch, die Festtage (S. 582: fesla jub ftrula ttrvanUs) und das 
Hinausschiehen der Taufen. Bestimmte Fieischessünden werden mit 
Geldstrafen (S. 733) oder mit dem Halseiseii (kaee talutarit famm) 
geahndet S. 620 findet sich die Verordnung, ut parothmt umn 
»ccUtia* et tatmtterio plura similia toUaria afßgat. Ein GdsU 
lieber wnrd besonders geladelt, weil er am Visilationstage „in 
nimium curia tcgn incrdebai^ (S. .588). ein anderer, weil er nicht 
zu Hause war, liCfl dies studii, id tst sabbathi futrit (5. 646). 
Öfters rt-ird der Grund.satz des „l ompelle inlrare" (.S. 301, 469, 
623. 66H| nachdrücklich eingeschürft und das domimum saeculart 
angeniler'. — Der Druck ist abermals vorzüglich, die wenigen 
Versehen korricieren sich Icichl. Eine groöc Stiftungsurkunde 
i.S. 42ff.) i.st noch zweimni 13<J ff., 33'J II.) wöltlieh abgadruckt. 
Eine Verweisung auf die eiste hätte r.eniiKt. 

II. Das Buch ist eine Hrgänzun« zu ."^teinnuber-. (ieseliichte 
des Germanikums (2. .\'jflanc). Der l.ebens',;ani; jentr (jcri-tjchcn, 
die, aus der iJniKese hre'-lnu stanunctid. im l lerm.inikuni ■-tudierten, 
und solcher, deren Wi..>;e z\si>r auswji;;^ siand, die aber luieb 
diesem Studium in dem nenannten 1 ur^tbistum bcpfrünJet un.i 
tat);; waren, wird hier auf tirund eines reichen Quellenmalcnals 
aus:iilirlicli und <;cnau gczeuiinjl. Dus G.m/e bildet so einen will- 
kommenen Beitrug zur schlcsiiidKn Kirchengcächichte der letzten 
Jahrhunderte. 

Tübingen. Anton Koch. 
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BFebet aiirch Üconliarb, S, j.; :;^n|Hti0 fce» »Jart^rct« 

tncnf(^0cttiOK»cnctt So^ne <0ottcd. Sine 6oainen||t1(t)i(bt' 
(t(4t Wonottray^ ftnitaii, «oter, 1W6. 8C.4* OÖV, 8096.) 

S». 8.—. 

Die Darstellung der Chrittoloffie dcH hl, Justinus war 
Kit jeher eine sehr verscfaiedeiWi Der edle Charakter des 
Apologeten im Phfloeopheninaiitel, der Ar aeine ZugdiOrig- 

kcit zu der einen proflcn Christengemeinde das Martyrium 
erduldete, machte viele geneigt, dessen Schriften (die 
beiden Apologien und den Dialog mit Trypho) im Sinne 
der vollen RechtgUubigkeit za deuten, einige Stellen 
dieser Sdiriften dringten aber die Meinung auf, dafl 
Justinus bei seinem Versuche, die Lehre des Christentinns 
nach Möglichkeit phüoaophisch zu begründen und als die 
„einzig sichere und nlltzliche Philosophie" zu erweisen, 
auf Abwege gekommen aei. Da noch im XIX. Jhdt. 
Katholiken und Protestanten die verschiedensten Meinungen 
Ober die justinische Lehre vertraten, war eil» abermalige 
Untersuchung vollauf gerechtfertigt. 

Wie der Titel des Buches anseigt, beschränkt F. seine Arbeit 
nicht auf die Christulogic im engeren Sinne, sondern zieht auch 
die Lehre über die .Messianitiit Christi und dc»Kcn Stellung inner- 
halb der Trinitit in den Kreis seiner Untersuchung. Kr kommt zu 
dem Ergebnisse, duü Justinus, abgesehen von seinen chiliaslischen 
Arschauungcn, in zwei Irrtüir.cm befangen erscheint: in einer 
Itilwii^cn VcrkcnnutiR der jüdischen KeUgion und in einem 
M-iinanii:iischen Siihordina'.ianismu.s. Au-igchi-nd M'Ii dir An- 
-.i-hauuny, d.ili dei I.Oi;us der eigentliche UrlR-bti i.iU i (»fTen- 
h.irungL'n iiotles nn die Menscliheit gewesen ist, hat Justinus nach 
der Mcmunt; des WtI. die aluesiamentliehc DtTenbaning zu sehr 
Viini hisiiirisehen 1'%'den los^^elust, indem er die Verheißungen, ja 
Selbst die heiligen li-.Kher »les Alten Hundes den leiblichen Nach- 
kommen Abrahams iihsprneh und nur dem geistigen Israel, d. i. 
den Christen zuerkannte. Ks ist .ihei doch fraglieh, oh Justinus 
eine SU weitgehende l'ntei.scheidunj; zwischen dem neistjf;en und 
leiblichen Israel ^■L'ni,ieht hat. Was iiisbesundere die Zuweisung 
der altlestanicnUlchcii Huchtr unbel.iii(.;t. WiHiii au.s der (S. 2äU) 
angerührten Stelle keineswegs die Knlucrung gezogen werden, datl 
Justinus den Juden dieselben „abKcspruehen" habe, da er dem 
Juden Trypho gegcnüt>«r dies« Bücher ausdrücklich nK „eure" 
Schriften bezeichnet und nur iii dein .Sinne die „unserißcr." ncnm, 
daü sie von den i bristen verstanden und l . l' h:' e Jcn. Imc 
viciumstrittene justmischc l.ogoslchrc ist nacli ]■". i'ul>;endc : Der 
Logos Justins ist kein alSgricchischcr, stoischer oder philonischcr. 
sonder» ein biblischer; er ist eine in sich geschlossene Persönlich- 
keit, er ist wahrer Gott und geht vom Vater aus. Über den 
ewigen .Ausgang des Sohnes vom Vater findet sich bei Justinus 
keine klare AuUcrung. Man kann nicht annehmen, dati er diesen 
ewigen Ausgang, der nach der Festsetzung der Gottheit des Logos 
als selbstverständlich erscheint, auch wirklich gelehrt habe, weil 
seine Ausführungen über die Zeugung des Sohnes durch einen 
freien WOIenaentscbluO des Vaters (in dem Sinne, dafi die Zeugung 
attcb bitte nicht erfolgen können^ über dss Bedürftiis des aufier- 
weHUdttO Vaters nach einem Mittler zwischen sich und der Watt 
vad Umt dia Unterordnung des Willena des Sobass ualir dm 
des Valcn «tae Hervorhebung dar phyaisehaii Einheit beider 
WiUsn anlMldeden dagegen Kpreeben. Der Logoe Ut alle münsr 
Cett, «bir der Natur nach dem Vater nicht mOkaoa« gWcb. 
Diaae DantsHung der juatniiKhen Logoslehre «fattt sias ani- 
«hcnde und sutnihads BagrOndung. Die Mcimii|b dsfi die 
MilUsnoil« des Logos für JusUmia sin Wndsmia gswessn sai. den 
•wigsn AvagiiiB das SoIums nm Vater m Uttrm, wird von F. 
ndt dsm f^ama bekSmpfl, dafl das Wssen dsa Lofoa tat dicseni 
Mtdaramte aichl faattelHi. BIshsr sehwaakloi dia Anaditsn der 
kailioUsehen Feraelwr flbar die Jnaliniadia Logoslshi» von der An- 
nahme der Fwtgiceit und GleidnmMMÜddMit dss SOhnaa ssü dun 
Vater bis zur Annahme eincs Logos, der eineai gnosUschcn Aon 
sehr nahe steht Nach d«n vorL gründlichen Untersuchungen er- 
scheint es zweifellos, dafl Jiisünns den Irrtum eines semisrianischen 
SubordinaHanismua mik eiaigsn vomiobiiKhsn Kirchenschrin- 
sladsm laliicblieb irill. 

Wl«. K. Hirsch. 

9 o I d tt Dr. Alois: O JcdtnoMI m nwüiiuBMMi manittotvL 
(Otaar die EiobsH und Unsundslichkeit der Ehe.) Prsg, V. 
Robba. im. gr.-9f (XU, 174 S.) K 8.-. 



Mag S. .sein Huch auch r.ir als eir.e Kir^leitunj; in das Ehe- 
recht betrachtet wis.-.lt. Jon, so wird r...iii n..:'. beendigter 
Lektiire desselben unbcd-jnklich ziigestehcr. rnuNsjn, dali man es 
hier mit einer überaus zeitL-emalJcn l'uhlikation zu tun hat; denn 
in logisch richtiger, wisstnvchunlicher und d'nh allgemein ver- 
ständlicher Darstellung rührt S. den Kewels. daC die Kinheit und 
die Unauflöslichkeit notwendig zum Wesen der Khe gehören und 
dafl die modsraen Bestrebungen, welche auf die Lösbarkeit des 
Ehebandes abtielsn, das Fundament unserer heutigen Gesellschaft 
untergraben und damit den Ruin derselben herbeiführen müssen. 
Die Ehe als natürliche Verbindung zwischen Mann und Weib 
bildet den Behandlungsgcgenstand des 1. Teiles, in wstcfaeai 
naturgendfl Ibsr Ursprung und Begriff, über den Veftragadiarakicr 
und die wcaoMUdMa Figtnarhaftan der Ehe gcsprachca wird. 
Anch die Bodsmen Hypodieicn Aber die ursprüngUoiNn Pomsn 
der Ehe Ifaidsn in dicaen Teile eine singehcode Wiirdigang, und 
gands disas Psitie wiilrt infolge ihrse vonNhnwn und niUigsn 
Toass lacht «ebltuend anf den Laser, dann S. bsicaaat ddi olfea- 
bar n dem Gmndsslic, daü im wiasanadialUidMn Keaplk alarlw 
Ausdrücke und tempetantentvoila Eigliaae alisin die Aigumante 
des Gegners mOA mi catkiUen TennSgen. — Die asicnuneatale 
Bba bädst dann den S., nnfaiweidiann Teil daa Buchas, in 
«alcham «iadar daa Dogma und die kircMcba BhegaaatigEbung 
eine anafiihtUcfaa Daiatellmiv Undan; enah Uar bat dar VM; aitf 
die hialoriaehe Behandlung edo ttanplaageiumtk gaiielbM. Als 
VorsOge des Buches kSnncn bcsdehnet werden, dsfl die aüiialnsn 
Begriffe klar und aciisrf deffnisrt werden, daO überall ein AbriA 
der geschichtlichen Entwicklung der einzelnen Instittttionaa gcgsben 
wird und daS der Verf. objektiv genug ist, die grellen Schwierig- 
keiten anzuerkennen, welche fiir den modernen pftritäti.schen 
Staat bei .seiner Ehegesetsgebung erstehen, wenn er auf alle staat- 
lich anerkannten Konfessionen Rück.sicht nehmen .soll. — Weil 
auch in diesem Teile die Kinheit und ünaufldslichkeit der Ehe der 
Zielpunkt aller Ausführungen ist, so muUte auch die \'erschiedene 
Praxis in der l'2hetrcnnung bei den Griechen und Laieinern eine 
all.seitige Beleuchtung ennlnen. Als eine der lesenswertesten Partien 
möchte ieh Iiier den § 12 über die modernen Khctrennung^ 
bcstrcbungen in Österreich bezeichnen. S. schildert hier ohne 
Übertreibung und Ohne Sentimentalität, aber mit ernsten und ein- 
dringlichen Worten und an der Hand statistischer Daten, welch 
trauiigcr Zukunft der .Staat entgegengehen muß, wenn jene Be- 
strebungen von Krfolg begleitet sein sollten. Zu bemängeln wäre 
zunächst, daü die Einteilung; des StofTes in natürUche und sakra- 
mentiile Khe doch eine nur mehr iiuiferüche i>it. da auch schon 
im 1, Teile die sakramentale Ehe, ihre Kigenschiiften und Wirkungen 
wiederholt crwlihnt werden und :r.r. diesen Hej-.iilTen operiert wird, 
eine .c.r' L' ''.•■.--ihl von ermüdenden Wleilcrholunj;en hatte daher 
bei einti /genaueren Kevision leicht vermieden werden können. 
F'errcr durtle hei der l'ehaiidijiii; der i'iitr'.archenehen das baby- 
lonische Ehe;^esetz, \velLhes ir'. or'enkui'uliyei Be/ichur.p. zu dem 
althel>raisclieii Hheg^se'.ze siatul, nicht gänzlich uhcr|,;annen, da- 
gegen der Satz .,<i<.t; j;estattete den l'atnarchcn im Wege der 
inneren Krleuchtun.-, mehrere Frauen zu nehmen'" (S 31), weil 
vollständig ur.be^?rijn Jet und unbeweisbar, nicht oje.iori-.eschricben 
Werden, ländlich durlte S., der Klciclizeili^; chrisUi Ji; ' -ellschafts- 
lelire duziert. in bemem sonst sehr interessanten liuclie einer Frage 
nicht «US dem Wej;e liehen, welche heute eine soziale i"iaf;e im 
eminenten Sinne geaaniu veerdcn muü- die unlVeiu illiije, durch 
die heutigen .sozialen Verhältnisse verursHchte Khelnsigkeit von 
ungezählten Tausenden Personen beiderlei Geschlechics. Doch soll 
mit diesen l;eman^'elun^;en der dankenswerten Publikation dCC 
Verf. keine Beeinträchtigung ilircs Wertes beabsichtigt sein. 

Prag. Rieber. 



L D e I m e I l)r, Thcojor, Ktli|::iiiis;irofes-sor am n.-ö. Ijindes-Rcal- 
obergymnasium ;n Stocketau : Altes TestsmenL Biblisches 
Lehr-' und Lesebuch der Geschichte der göttlichen Offenbarung 
des Alten Bundes Tür ö.sterrcichische Mittelschulen und anders 
verwandte Anstalten. Unter MitwirlninK dss VoruiMa kalboMschsr 
Keligionslehrcr an den MiUeischulen fKtCireidlS. Wien, A. FMh 
lers Witwe & Sohn, im 8« (V, 127 S.) geb. K UMl 

n. «Miirel $ruf. It. <flie«, Sabbe MikttMf. (MU 
i|ionlget(bid)tIid)( »olf^büdier ffir bir beittf^c 4ri|Ui4c «Mtn« 
tsoct. 1.— 10. Xaujrnb. ^rauigegetoi von ue. Jjr. SKdQsd 
^ätJStiirhü^x II. Xibingni, 3- «- 9- ^BUI^ 

1. Ihi grotaa gsnaen Mdet Daimal afai ampfthlens wertes 
Ldnbudi fiir MitlsMnilsn. Alto WIdiiigar» wird «wiigstens Inira 
baiflbrt, eur dan tjrpfaMbea Cbardnar das A. T. alt RscM em 
gradas Gewicht gelegt, wobei sDerdings das Guten manchmal sa 
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viel geUn wird (vyl. ü. B. die typische Erklärung des Brandopfcr- 
oltars S. 116). Für lii-.l- r.c..' ir, auf fiiiigc N'cr- 

schcn, bctichungswciso L nKi^'"-a'JiM'<'^''^n aiitnicrksnni nuichcn. Die 
biblischen Bücher sind wohl die Haupt-, aber nicht einzige QueHc 
der Offenbarungsge^ichichte (S. 8). Die Arche blieb nicht auf dem 
Berge Ararat stehen (S, 11). Denn Ararat ist, wie das kc-.l- 
inschriftliche Urartu, zunächst Landesname, d^ilier üia V'ulgala 
übersetzt: jufirr men/fs Armtniiu. Nicht ganz korrekt ist die 
Darstellung der noacfaitiscben Gebute (S. 11). Dal3 Ramiics II. der 
Pharao der Unlcrdriickung sei (S. SS), ist mindestens sehr zweifel- 
halt S. 33 wird Rilwb eine Witwe genannt. Du Reich Da>-ids 
sich nicht bis an den Nil (5. 41), denn unter dem 
oder Bache Ägyptens M iM)t dar Nil, aondein ein WaJi 
(Wtdi d-Aiiach) xu verstchea. IXe Teili»t des Wrtwa kt besser 
um tS9 aoiDHlMn (S. 48). Dit vt HU S bMg ß Bratermg Stnana^ 
gelang ent Sarg/m (S. 618), Odtoilas und Jon müdile Ich nicht 
dan ftonunan Xanigan baiiiblen (S. BS). Dar Nun« „Nabtiehodo- 
noaoi" im Bitehe Jndiih wird aUganidn ata Sehreibfehler aner- 
kannt (S. Kl). Der UnleneMed wuMtm SOnd- und Scfauldopfer wird 
(S. n> nidit richtig angagabca. Nicht jedes NaMriUtigdabde war 
ManaBmÜdi (S. SB). Dw Varil bleibt eieh «ich niotat immer 
konaaquant: S. 70 wiid die naflaga das T«bw Meeres «K aHS, 
S. 76 mt WS Meier venddiaet; S. 8 iit von IS tmd S, 49 von 
IS kleinen Propheten die Rede. AuflUlend sind die gerade lUr cto 
Lehrbuch möglichst su vermeidenden Druckfehler wie Adonis 
(S. 44), Horab (S. 80), Laron (S. 70), Ashitophc] (S. 116) u. dgl. 
Dem Buche ist eine kleine Kurte beigegeben, die auch nicht ganz 
einwandfrei ist. So wird Jericho unmittelbar am Jordan angesetzt, 
das Gebirge Gelhoe niirdlich vom Karmel, Kariathiarim unweit 
der Küste. Am Titclblntte heiUt es: Mit 38 Uildem und i Karten. 
Ich aber konnte bloU ein .' K.rte t'.nden. Allerdings Sind auf ihr 
zwei Uinder, Ägypten und Kanaan, dargestellt. 

II. Gunkel will in vorl. Heft eine Probe moderner kritischer 
Schriftforschung geben, indem er das Bild des Propheten Elias 
nadb den Quellen zeichnet, um an diesem Beispiele zu zeigen, da8 
hier nicht eigentliche Geschichte, mich nicht mit einzelnen sagen- 
haften Zügen vermischte Geschichte, srmde:n vielmehr, daß hier 
die Sage zu uns redet, die da freilich mancherlei historisches Gut 
cf.tliuller. kuiinc (S. .30). Nicht nüchterne Wirklichkeiten werden 
hier ilar^-estellt, sondern große relii^'iusc Wahrheiten seien hier in 
vuHcndetc Jich'.crischc Form cingekitijet (S. 41), - Duell wie 
reimt sich mit dieser Auflassung das vom \'eif, selber geniuchte 
Gestiindnis: „Munche AfjZtichtn, besonders der üUcrtünibche Ton 
der l;rz4hiungen. helehien uiis. daß die Sagen nicht zu lange 
nach dem Tode des Klio-s mede^gesehrietieii -nein iiiüsseti'" (S. 4'()? 
Eine Sagcnbildung ist doch erst möglich, wenn schon lungete 
Zeit seit dem Htngßagß das balisflndan HUdan verstrichen ist: 
Wien. J. Düllcr. 

ItertMpaadMaMatt f. d kalh. Kleru» ömerreichs. i Wien, C. Fromme; 
XXM, 1— *. — (l.)Sch«lclier, An der Zeilenwende. — Arinenb&cher f. d. 
Religionsunierr. — Holzar, ber Kamtif um d. Seliule in HnRlJ. — Iii lien- 
reilirr, D^r rjstcrr. Kkrus Im Zeichen d. «llj;. W«hlrechLs. — Zur Khe- 
reform. l)ic rehjt. ! ige in Krkrch. — Kernsiock, Dummheilen. — 
SaRroeLiicr, 1 »er Kampf (jr. c, «ntisci. .Macht — Stutz. Kin raod. 
Oiristenlum. Weimar, Rine mod. Kirche. — Gegen d. Sparkassen. — 
(|.) Scheiclicr, tsjtor einmal. — Jatsch, tJic lleilsarm«« in BOhmen. 

JalUcae. — Neu« Priitaen. — Koagmadebaue. — 
_ I Oelaillebsr wardaar — Bhenfafai n. latenat. 
. Die mattricHe tage d. Kirche Prlnche. — Beil. : 
Hirientawche CRed. R. R rei Isch npf.) XXIX. I u. J. — '^^ Brclt- 
scJiupl. Ij-r AJcl im Klerux. Murxchner. Oedanken f. ceistl. Vor- 
trinc. — GabUr, Klniiie Worte iih Ja» Wallfahren, — FitiinKcr, 
Vertrauungsslellii;. ij. Pnc-lcrs. — i' , Kaihnl. v. pruteaiant. Ges.:! Irchi't 
■oralltäl. 

Ravua B4ii4dlo<tii*. l Abbaje de Maredsou».) XXiV, 1. — de bruy ne. 
Prulngues faibi. d'aritrme Marcionit«. — Schuster, L'abbajra 4* Farfa «i 
sa rc.siauratiun au si«cle. — Morin, Un crillqu« an Ulargt« au XII. 
sied«. — Berlicre, Lee iviquea aHXUUllrw d« Thireuone. — de 
Meestcr, L« Filioout. — GletehieiUg wurde auagegebn; TAblS de« 
malicrts, Anoaw 1— XXI. 1IM4— IflM. (IV, IM S.) 

•SaniBlung KCael. I. 8. KempUn. 3o». K^isel, 1«<m. t». a fth. M. I.—, 

«. Bau ms arten -\!'>ns. Dr. I'uul .Mina (rirs'h II.iuÄpr.i;at u. Kon- 
siBt'irialrat in K in , \ erfasse, u. (>ii;a]iisali<>n d. Kirche. ilV, lü S.) 

». rtaumsKTrk Or Anton, Uie Messe Im .Mufgenlaud. (VlU, IM S.) 
♦Sammln, illuslr. Ilcihuenlebcn. \'. Khd., 1907. (tr.-»". 

V. KroKli Tgnninit L>r. K., Die beil. Birgrlua V. SdHndw. Mit 
t Vollb. u. lÄ Abb. im Text. iIX. IM S.^ geb. M. 4.—. 
*8ti«Kllts H«lnr.(SuuUi>farrpredif;er in .Müncheni, AusKcfühlte Katechesen 

Ob. d. kath. Gnadanfehre. I. Teil. - II. Teil >Keicht- u. Kommenii n 

Unlerr.) Ebd., 1907. »■ iVHI, 37« u. \T11. SS» S.i .M. i.Ht u. • W. 
•Schneider P. Bonifaxius, O, S. B., Ahlafl-Urcviir ud. p'akt. AtI.iS-, 

Hand- u. Andachiühuch. Zus.|i[e^tellt v. — . Neu hrs^c «Ich V. C' 1. 

Schv\ ui^hi'fer. Ka;'u2iner 4.. verm., teilw. umcearb. Aufl. .Murchen, 

.1, .1, Lciilbcr. 1'--^):. 1*" 9k« S. m. (urh. 'lilelh., (jeh. M. 4..'.". 

*FrciK«istn Dr. Joha. rtliaot.-Prol.), Vespcrbachleln. bedanken fib. 

b VammataMB n. das Macaiakal. caaaaiaelt f. Klatwa u. Volk. 

Srisaa, rr«t*er»iaa>B«elibdlf. ia Kemm., i«R. ie*(XII, lif S.) K —AO, 




rov. Tirol. sepL 
MW. 



la.; :>eneicucr, e.» war ei 
— (».> Schelcher, Raa ca 
(f.) Seheickaf, War seil 
RKimeht. — Weisel, Die 



.Stummer. V. Angelus, a L'ippanham (Ord. Min. Cap. 

iJcünitur et l.cctiir Thcoln)(ia« afpfohi), """" 

talis usui scIicU.'i ci private 

Kr.-<f SM S.) K 6.—. 
•Halller Franz Ser. (MMMr d. Gsa. imHh VfM», thmtt U. 

f. Htrz-Jcsu-Predlcian. •., Venn. Aafl. bmshr., Fat. Kaaeh» tMl. V (VtD, 

m s.) K i.«to. , — , , 

*Hitl«nschwiller Joe., S. J., Die GroSc Vcrhoifig. d. sSUt Berxens 
J««u. Eine TrnalbotKhaft f. d. chriatl. Volk ». Aufl. Ebd., If07. 8»a\', 

74 S.) K .70. 

♦Hurlfi Hugo, S J. (Dr. phil, ei ih.. Houorarprnf. d. Tb. an d. k. k. 
Univ. lu Innsbr.). Eetwllrfe xu Hiera Jesa.Predicten. (Vier ZjklKs.) 

Di» Inner* Mlolon im c . .hililI. DisehlJ. (Hamb|r., Kauhe-S Haus.t 
ilinT, I j, j. — ii 1 U uistci, Die apologel. Bedeutg. 3. chriatl. Liebes- 
läti^k; fiuitc. UlindcnpOejje in Italien. — Saul. KellnennnenfQrsorKe. 
— Scheffen, Wcitl' Neues Test. — .M lin ch m ey ü r, Se«mann«mi»iiion in 
Pommern. — Hahnhnfjiraiiutian. — (Z.) i>cbc(fen, ZcolralsWUe L Volks- 

Wohlfahrt. — Knopf, christenttt» u. tttanarweK. — Sehwanafcar» C«- 
meiodchell«/ u. LMi^tmiMmt. — Waber, BegittBdf. e. «waafll. Af- 
bdtarinaeDvarflBS In Elblng. 

Theologiseher Jahresberleht. Unt. UitfHrkR. v. Beer. Chruilleb, O. 
Giemen . . . hrsgg. v. Proff. Dr. G. Krüger in liitben u. L;c. Dr. W 
Köhler In GleScn. XXV. Bd., enlh. Die LIt. u. | . tc:isch ui d. J. I'mo. 
4. Abt.: Kirchengeacb. Starb, v, KrUinr, Claroco, Vogt, KOhler, Herz, 
Weroar, Baujgp. M. Heiaaiua Nackt, iHab gr.-«* (XU S. u. 
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Philosophie. Pädagogik. 

D 0 r i n g • r Dr. Adalbert, Rcichsgorichtsrat : NietzaChM Philo* 

•opill« vom StMidpwikta d«» modarnm ftooht«. LaiMUg, 
Veh ft Ce., 1MB. 8» (VD, 188 &) M. 8.—. 

Ein Nietzsche-Buch fQr Juriatet), aber nicht nur für 
diese, flüssig in der Darstellung, angenehm zu lesen. 
Nietzsches Lehren sind geeignet, beirrend eiiuuwirken, 
und xwar gemde atif mlchen Gebieten, weiche die Grand- 
lagen der bestehendfln Kecbtsordnung berOhren. So auf 
dem Gebiete der Ehe, in der Auffasgung der Stellung 
der Frau, in der Einncbfitmng der Volksmoral und des 
allgemeinen Rechtsempfindens (S. 2). D. Iconstatiert bei 
Nietzsche eine auff&tlige, von Jahr zu Jahr sich steigernde 
Abneigung, ja leidenschaftliche Gehässigkeit ^egen den 
modernen Staat, die Hand in Hand geht mit einer ge- 
rade»! naiven Verständnislosigkcit für das wirkliche 
Leben und die bealdienden aofuden Vethiftnine (S. 81). 
Letxteie wollte Nietzsche durch Empfehlung der Sklaverei 
heben (S. 43). Kuasiacher Despotismus ist sein Ideal, 
Rußland „die einzige Macht, die noch etwas versprechen 
kann" (S. 46). Dafi et überhaupt eine Arbeiterürage gibt, 
das ist nach Nietnebe die Dummheit, welche heute die 
Ursache aller Dummheiten ist (S. 47). 

Diiü hei der Kritik dtr .\iisc>iauuiif;cii Nietzsches über den 
.Sl;iia auch Jie „kleriknUMi !<!■ i' i i: ■ i, :•. : iit bckoiiuncn .'>4 1, 
sei nur nebenbei notiert. Knien cikchcu .U>-.ciiia:t « iLdmel U. .Nietz- 
sches Ansichten über die Frauen. Sic .'■inJ ihm hcstcaialls Kühc(S. bC>), 
alles Kleinliche und Oberflüchliche i!>l iii ihrem Wesen vcrcini(>t 
(S. 60), B«ht ni.iii :;ii Frauen, darf man die Feilsche nicht ver- 
(icssen (.S. 68). — „l>ic \Veibspcf,-joncn, welche Nietische zeichnet, 
die .Situationen, in denen er sie vorführt", bemerkt der Verf., 
„deuten auf ZusUtnde hin, wie sie in den Häusern üfTentlichcr 
Dirnen tu bestehen pflegen" (S. 69, A. 1 ). Das Interessanteste aus 
dem Kapitel nDcr Übermensch" ist die Feütsiellung, daO «ch als 
(,>uelle der Ubermenscb-ldee Bocks „Buch vom gesunden und 
kranken Menschen" (II) nahelegt nnd dafi „der überhaupt diskn» 
Ubie Kern dtar gaaaan (feccaiansf hankh re nichts anderes als ein 
in poetiscte Prosa iHMnaMMr Bock ist" (S. S8). Schi i;ut Ict^t D. 
die Wirkungen der OberoenschcnU-hro auf die Jugend (S. 84 IL) 
und auf verkommene Existenian (.S. Uti t.) d«r, um dann ein Bild 
des Überweibes (S. 87 t) und das Oberkindea ^ 88 C) tu ent- 
werfen. Der „Lausbub^ bietet Im Liehla der Nietxscfacschcn Philo- 
b.ophie einen neuen und flbemad»nden Aspekt: „Er zeigt mit 
unvcfkeaabarer Bneiije den Willen sur Macht, die Bejahung des 
Lettens; er ist ein HemnoMMdi, eine Hensclienudur, die gesün- 
dest« Monde Bseli% dis nodh Mnprechen kann, ein süSer kleiner 
Raubmcnaoh, IM vnn aUen Herdeninslinkten und «Itor Skla\-en- 
moral, su werden. Er wird sich dereinst sum Obermensclien 
«ntwicfedn* (5. 100). Der lelsis Absehnilt besehälUgt sich 
mit der ei^etuirtigcn Vorlieb« Xictsaehea lUr die Vetbrccher. 
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NietudM koonl« in- di«ae rein thcoreUiche und reis pktoniieiie 
Sympi^ vm so Icicbtur verfallen, je weniger er mit Veriiraelimi 
in iMMBnüdie Beriihrung gekommni iit (S. 103). Er cah Im V«r- 
brechertvpoi den Typus des starken MenaclMn voll Gramamkelt, 
List, Lüge und VerateHung. der sein Idesl war (S. 181). Welchen 
Einilot Bolehe Läutn auf diejenigen tuslben nttMCB, die «bne 
tiefere Bildung und olmc gefestigten CtaanUar an dis NiaHsdie- 
LektOre herantreten, liegt auf dar Hand (S. ISl). a aeMkft mit 
eineB ernsten Worte Dieb' seine $tudie(S. 193) : »Wie dieaer goiaose 
Watn JKb Mntnb, wie der liiaunelstDrmendeObenBenseh plötutich 
MnabgMclilaudart ward in floalere Naelit, in die Naeht des Wahn- 
ainns, dtes ist uns allen m>6h in friscitestcr, achmersliclister Er- 
innerung. Nie bat sieii die Tilanentragödie.in tragisclierer Gestalt 
verwirklicht. Kie ist die Hyttris in acbauediehersm Stune gesahnt 
worden. Nie ist die MenaehbeU dndringlkhcr an ihre Cremen 
erinnert worden" , . . 



Wien. 



Dr. SeydI. 



l. Onbhardt Cari: SphloiM Abhandlung Ob»r dl« V«r- 
batMrung des Veratandna. Eine entwkiüungsgescfaichtlidie 
Unmauch ui>g. Heidelberg, C. Winter, 1906. gr.-8* (Ul, 1 17 S.) S M. 
IL «IttruaalamFioLDr. Wilhelm: D«r krMidM IdMilsmus 
und 4t» rtbl« LMik. Ein Rur hn Streilei. Wen. W. Brau- 
müUer, 1906. 8* GÖn. 890 S.) M. 0.-. 
m. BwaldJ)r. Odcar: fHahard Avwmriiw ■!■ BcgrOndsr 
dM EmpMokrWclamiJl. Biae erfcenntnistheoretiscfa« Unter- 
suchung über das Verhiatnki von Wert und Wtoklichkeit. Berlin, 
E. HoAnann Co., 1905. rt.-S« OV. 177 S.) M. 5u— . 
IV. 0«ff( 9t, Stibivio, $cof. a. b. Um». VUa$eti ^it 
licItmiM'xiinflcn ber gvofjrn ^^iIofot>^eu brr 91cu^ 



Mit. 9l Vuflnflr. (ßönioeberflrr $iod){d)ul(urI(. I. Baiib.) (üud 
Stotiir vnb &fi\tttwtU. Sammlunci iDiffni{i^fÜii(MciHCtMcr> 
{tSnblidjrc Xarftcaungcit. 5U. $äntd)cn.) flciMifr tk 41. ZttlWT, 



IV». 8» (Vi, UM 6.) 0e6. m IM. 

L A b we i ch en d tob den AnsisMaa tob ATCoarius, Böhmer, 
'Baltwr, Busse, Blbofen, stellt Gebhardt ün 1. Teile seiner ge- 
diegenen Abhandlung tat, da0 Spinosaa unvoUandeter „Tymetahu 
4t iiiMkettu MMsedWim^ (tat miee „die Auljfgabe und der Kern 
der Blhik" ^>inosas) L J. 1961 voMt worden sei, wfOinnd der 
'HmUaha twmr voriier, die Ethik naehber enlstsnden sei. Dar 
Abhaadhing 8. Teil b«fa0t sieh mit dem Gedankengang und den 
Quellen der kleinen .Schrin. Neben Descartes übte namentlich 
Baeos Neues ürganon KinlluU auf den ^liilosophen im Haag. 

II. Vorl. scharl" pulcmi^che Schrift — besonders gegen 
Huisserls Uigische L'nlersucbungeii ■ verleidigt die BerechtigiinK 
der Psychologie und .Metaphysik bei Feststellung der Uigischen 
Gesetze. Trotz des gemein.sanicn realistischen Standpunktes hat 
Jerusalem die Scholastik merkwürdigerwe^ total miOverstandcn 
(S. 71—74). E, Commcrs Logik (1897) seheint ihm unbckuint 
geblieben zu sein. Insofeme J. der „dem gesunden Menschen- 
vaiBtand« arg zuwidciiauicnden Anschauung^ des Kanlschen Kriti- 
sismus und Idealismus krüftig entgegentritt, erwirbt er sich ein 
wirkliches X'crdienst um die Philosophie der Gegenwart Die 
Schrift soll ein Programm Tur ein von J. zu verfassendts Schul- 
buch über Logik sein. 

III. Ewald (Dr. Fricdlandcr) übt in vorl. Schrift eine cin- 
!.chneidk,ndc, meist treffende Kritik am Empiriokritizismus von 
Ru-bard .\venarius und seiner Schule (l'etzold, \\'il!y, Rchmke u. u.). 
.Man kann aus dem Buche sowohl die Gruikizuci; ois ,'^ystems 
als auch dessen Haltlosigkeit kennen lernen, IJci i'.iiii ii ;snias will 
„kritisch" sein und ni.r „uinpirisch", ist aUn ein .Sjh-iLuiiig des 
t I ■ii-.ti'>clien l'osilivivnui i' Kritik richtet sich hii'..;n:-,ic)i';oh 
gct.en die .\veniiriu'. ■• li j ,.lt;'.Mijiktion", d. i. die Einlc^;ur j.^ lu r 
Ptuindmcnc in den .Milztiiiiseheii ui;d die d;imit \erbundti;e \'ci- 
schichur.g ihres (solipsistischen) Standortes. Der antimetaphysische 
F.iiipin--inus „eruuiiigcit der inneren Konsequenz und scheitert an 
dt;-, eigenen Wivieispiucheii" (S. S.Si, er isl lialtlus durch seinen 
\'tizichi auf „Witte, .Mut-Uibc, Ideen. Nonnen" (S. ITö), die 
„itiiinaiienle Philosophie'' ist ein ,,.\qui\ aknt des Materialismuv'' 
(.S. 131). I'idls die ,\rr-icht. dat) die 'l'endcnx der Mct.iphysik „die 
K::-.tiiution dos N'.. iin.,ii,u-," sei i.S. SH). cL - \'c:t. iNL;cnc r-t, durfte 
ihm der Nachwci.. >laUii eheii-.o inili^;lucki.ii wil .Ascrmrius der 
Uewei-- lur seine Hypothese. Di: Ausslii:liinj; der Schrift ist scbiin. 

IV. Wir luitlc:i bezuglich des Vürtreff liehen VolkstürnUehen 
Werkes von Busse den Wunsch nach Hinzulu^iung der Jahrcb- 
sahlen SU den Werken lier Philnsophcn | v^;l. O. Flügel, Pioblcriu", 
1909]^ nach einem .Namen- und Saclllegi^ter, endlich n.icli 
einem Verzeichnis der v^ iehttgstcn philc>.vjplii.schcn Kufistau.sdrücke, 

Cna. A. Miehelitaeh. 



Studium u. Lcban. iHr-ig. Dr. Baum.' ÜHW, I. — 11 .» t : c n v c h w i II e r, 
BlUg. — Urev«. Von kQoaUer. Cedieblvortras. — lluberti ite' Dal- 
barg. Die neue SmahlRMiig^ u. d. alle Bftuberichi Ob. d. Einheit <* 
McascbmtKMKhlecfitaw — Kea, WtMSliqpMIe hn ehrlsU. AUMtum, - v. 
I. c n d <! n f c I a, Schnee, Bis u. GMaeber. — v. Wflrndle. Dia DarstaUg. 
d. J. Uru^Küni;;'" ts 4. clkrisiU KuML — Mayrhofsr, TfaeatsrlMleie. — 

Zwei Wcilui. feste. 

CI>H*ll.-pl<l>to«. Blltl«r. fHrsg. K. Pichler.^ .XX.X, tu.». — (II 
Scvdl, n. Willmann. — -M i n i cht h a 1 c r, K.iteel'.el. feslcrklireen. — 
.Me'indl, Kin. Illruc f- d. iclenlng. iKillcsbe« eis aus d. Leben d. Alccres- 
licrc. — Eis i n (!, Kmcchi.smuÄ-MeirKiricren. — PI c h I er . Welche Krxühlgen 
haben f. d. Kelig-uiiterr. Wcrlr — Wiener Kinder. — Pich 1er, Wi* 
txUmpieii wir d. Ileatniigen tf. .FrtlaB Schule"? — Uiring, Wegweiser 
dch. d. I nW ee h s l . Uimiur. 

Ncirstrfim Vitnti» iProf. d I'hil a. d. Hochseh. lu Gothenhurei, Da» 
KXHijihr. Heich. Kinc .St:eii^L>iriIl gg. tilcn Key u. den rn:;l»altii 
ftiipUmus. Viim Verl. aulon». u. durchgesch. t bersctzg. v. .M. l~iag- 
leldt. Lpz.. Dleicrlch. 1907. sr.-K" iXI, 1« S.) M. SJO. 
Koller Karl (Obcrl, m Uarmstadli, Ilau!<•urKa^cn u. b6b. SelMilen. Lps^ 

QusU« * Mejcr, l«n. gr.-r \\', Ui S. i iM. x.si). 
*MBrtia^lBliea Die deipfHIe Moral u. die .Mädchencrrteh^. • Sondcrabdr. 



m. WI. Erliuhnta «TVerlaiphdlg. C. A. Schwcuchke 



Iterlin. 



aus: ,^u.■< d. Well d distticn Frau : Hetiin VerlJi|;-licschiris.slellc d. 
dlstiiei; ^i'.llul'.l.l.s>..n;n:u ll.|V-. i: l. kl.-l*" iV« S. ) M. .»>. 

Ul« Weiihci! C. '■i-.-.cu-,. UJ. t— III, Au.s li hiig,. übers, v. A. .M. Ueinek. 
HoMi.ck. C. J. t \ .ilckni..nii. H' 

I. Karadi.n S. A, .Mit.. LkCP-, tJie Lehren d. 7.(>ri>a.H»«r N. die 
Phiicisfi|-liic d. Parsen-keli(iir.n. (VIII, is'J S.i M- 2.- 

II. Dus Erwachen d. Seele. N.uh d. Arah. des Ihn lul:i:I. Mite. 
Kinl, Y, Dr. Paul Brönnli; i VlII, lu ,S. i M l.so. 

III. Tnkaichi Shin|?n.-", Jarnn» Krauen u. KrauenmuraL iVllI, 70 S.) 
M. 140. 

ßrohmer ttud. fT-iuhsiuinincnlehron. Wie si4'. man üb. Helen Keller 
denken - l ür I'iid:n"ogCK u. Lj!.-i- ^- -ctiriebeu Herl . .lUrmonie'* i )!Hi"i. 
h" 16« S.I .M. 1.—. 

'Freund L., Klndersegsn u. KmJi rs. rgcn. Worte». UcherziKK- f- christL 

Ehcleul«. DonaitwOftb. L. A>..r, h ; ;. KjMS S.) M. —.40. 
*Auer Ludw., Die EfnlDhra. m u:. r. Chores GeicMeelUsleben. (Abdr. aus 

d. .Eniebg. s. christt. Freiheit", luitwiirt Stt e. ersiehgaUhre, „KaihoL 

SchulseiiK.* iset.) Ebd., UHr, V <l» gj M. '^M. 
Weber Artliur. Die »leben CrundkrMe od. SdiwIngungsiusIlDde in d. 

Koiisiliulion des .\Icnsc!ien. I . Theosoph. Ccn'rt'tMjchhandlg. Rr-K* 

(M S. m c. Tal.i .M. 1 -i 
*.Mef eobtrg A., Ob wir Iba tiodcn? CjeJankciiwandcrgcn dcb. GroOweli 

u. Kleinwsli, InneaweU u. Aatcnwelt. (firenaeads ¥na». s. UalL) 

Luicrn, Riker * Co.. llOf. gr.-S* (tts S.) M. I JS. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

K r • 1 1 o h m a y r Heinrich : 0«sohlolil» von Vmi«^ L Baad : 

Bis tum Tode Enrico Dandolos. (Allgeneino Staatcngcschielil«. 
Herausgegeben von K. Lamprccht, L Abteilung: Geschichte der 
europäischen Staaten. Heraustjegeben von .\. H. L. Heeren, 
F. .\. likert, W. v. Gicsebreeht und K. Lamprecht, 35. Werk.) 
Gotha, F. A. Perthe-s. liWü. 8" (.W'll, 522 S. mit 2 Plänen) M. 12.—. 

Daa Werk kommt einem längst KcfOhlten tiedOrfni« 
entgegen und füllt in f^.mz vortrefllicl'.er Weise eine LQcke 
der Geacfaichtaliteratur aus. Der vorl. Baad behandelt die 
Entstehung und die eraten Entwidditnj|iiaiadien iler «> 
merkwürdigen Sccrepublik, des adiiatischen Kirtha;;!). K. 
Setzt bei tkn frohe.st cneichbaren Spuren ein, bei der 
Epoche der Venetcr und dem Atiftreten der Griechen an 
der Adria. Daran schließt aich die Zeit der Romani- 
sierung mit der Anlegung von Stfldteo sowohl auf den 
Lagunen wie auf der benachbarten ttrra fetma. Die 
VöikeruHtukruug trifft auch diese Gegenden; aber aus- 
schlaggebend iat nicht, wie die landläufige Vontelliing 
geht, der Hunne Attila, sondern will man vom MCreburt» 
jähr" Venedigs sprechen, so iat an daa Jahr 568 za 
denken, da der P.aiiarch von Aquilejft vor den Lango- 
barden nach Grado entwich. Damit bdgiiuit auch die 
langjihrige Rivalftit der beMeraeiligen Pntnaidiemitss. 
L''nter griechischem F.infliifi rinf^ sich die Form dM 
Dogates empor, das zuerst seinen Sitz in Heracliana, 
dann in Malamoooo, endlich in Riaito hat. Den auf die 
Langobarden folgenden Franken verblieb Vencücii nicht/ 
Kaiser Ksrt hat es an Bysanz abgetreten, wobei aber, ohne 

daß darüber mit den Laguncnlctrlcn ein besonderer Ver- 
trag geschkisstn worden, denselben wichtige Zugeständ- 
nisse für ihren Handel auch in das W'estreich gemacht 
wurden. Denn schon haben sie sich su den gewandtesten 
Kanfleuten aufpsdtwtmgen. Das Geschäft g^ fibor 
Alles. Wohl haben sie iSngst sich der Rdiquien des heil. 
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Markus lienutchti;;! und nach frommer Christen Art über 
ilcn.selhcn die IiivLika gebaut, allein um die strengen 
chn»Uichen McnaJigeactze ventehen rie aich klOglicb 
heranmidrOdien. Der Etnielne darf nicbt mehr mit 
Sklaven handeln, aber drr \'fnr;lli;first.;at darf es noch. 
„Das waren nun einmal die Wege venezianischen 
Chrialentums. " „Prima l'cneaani poi chrütiam,'^ — Die 
Abh&ngigkeit vom nrklQfteten Ostrom dauert nicht lange. 
Die Dogmen machen sich davon frei (9. Jahrh.) und 
walten aln absolute Herren. Es ist die Zeit der Partcciaci 
und Cardtani. Aber die Geschlechter erheben sich dagegen. 
Der Brand det DogcupalMtM beim fanhtbaren Aabtand 
von 976 verzehrt !i',K-h drn .^hsr.lntisrtn:» H'.-s venezianischen 
Dogatca. Auch dessen Krbiiclikeit ist unter den folgenden 
Orocolis zu Ende. Zwischen diese Bewegungen hinein 
£R]len die hochintereaaanten Beziehungen des Lagonen- 
ataatea la den Ottoaen und Saliern. Otto HI. 'stattet 
Venedig seinen merkwürdigen Resuch ah. Dieses ist um 
das Jahr 1000 schon zur j^Handelsgroßmacht" geworden 
und moS nun diese aeine Stellung vor allem gegen die 
vordringenden Normannen zu halten suchen. An der 
Kreuzzugsbewegung nahmen die Venezianer nur mit 
halbem Herzen teil. Dire ideale Seite reizte J' n K.iuf- 
mann nicht. Die Küsten der Sarazenen wollte der be- 
recbneode Sohn von S. Marco nidit alt Krieger, aondern 
nur als Händler betrt-trn Und doch gestaltete sich ein 
Kreuzzug zu einein speüitlsch venezianischen Unternehmen. 
Bb tnr der lOgenannte vierte. Freilich verdient er den 
Naneo Icaino, ging ea ja nur gegen Zarm und Bjrzanz. 
Die michtige Qeatah Dandoks liat K. mit Recht in den 
Mittelpunkt der prächtigen Schilderung dieser E.xpedition 
gestellt. In der Streitfrage, ob dieses Unternehmen mit 
seinem unvorhergesehenen Ziele venezianischer oder stau 
fischer Initiative oder dem zuCUligen Erscheinen des 
flochtigen Alexius zuzuschreiben sei, entscheidet sich K. 
fiir eine „modifizierte Zi;f.ills;]i'^i iiic" : Au^ivt f<us, luitix 
Vautia. Bis zum Tode des großen Dogen Enrico Dandolu 
ist der vorl. Band forffsiOlnt. Jede Entwiddnngsphasc 
begleitet eine ebenso anziehende wie belehrende Darstel- 
lung des kulturellen V'cnezianerlebena nach allen seinen 
Richtungen. Vor un-scren Augen breitet sich das Bild des 
römischen und nachrOmiscben Lebens auf den ältesten La- 
gunenstedelungen aue, die byzantinische Tbemenverfaaaung. 

das Tribunal und Dukal, die ursprüngliche Naturalwirt- 
schaft, die schon bald von der Geidkultur durchdrungen 
wird. Neben der merkantilen macht sich bald auch die 
industrielle Tätigkeit bemerkbar. Grandiose Bauwerke er- 
beben sich: Dom und Campanile von S. Marco, die 
Dome von Toricllo, Caorlc, Jesolo und Muiano. In allem 
herrscht noch ostrOmischer Einfluß, Venedig ist „kulturell 
eine Bitpadtnr dee griechischen Ostens". -iUich Recht und 
Gesetzgebung ist nicht originär, r:bf-r,i!l begegnen .\n;i 
logien. Dies gilt auch für die giuadlegenden Ordnun^ei'. 
und Erscheinungen bei der AusbOdtmg der uligarchischcn 
Ver&asuQg und des immer mehr sich befestigenden 
Kapitalismus im Seestaate des 19. Jhdts. Das Jahr des 
Venediger Friedens 1177 und das der Eroberung Kon- 
stantinopels 1204 sind beides „bedeutsame Epochejahre", 
erst von da an weicht der byzantinische KunsteintluS 
^Stetig einem neoen naticoalveaetianiac h cn Kunstacbaffen". 
„Der kommenden Geschlechter wartete (nach Dandolo) 
ein Erbe voll W-rhcißun^; und vull Verhängni.s." Damit 
schließt der erste, hier nur kurz skizzierte Band, dessen 
TlreflKeUceit die ibigeaden mit Ungeduld erwarten U0t 



tötfricfiarl: 3KiterIebte0. «ik» bcii Taflen ber beutfd^en 
SieDoIiitton uiib bcrm 4>yrni-id)idnf. riiiitfrntiflfn. Sfi|l|^ 
«bei & ffltüUer, gr-'S" (VI, '6bt S.) 'äJi. 4.-. 

Das gtHiterlebte", d. h., was der Verf. als junger 
Mann mit etgenea Aqgen gesehen und mit eigenen Ohren 
gehört hat, ist wertvoll und kann als eine Bereicherung 

der zeitgenössischen Literatur der beiden Sturmjahre be- 
grüßt werden, weil es Stimmungsbilder bringt, die man 
in den eigentlichen Geschiehtswerken selten findet. Der 

junge W. hat sich nicht mutwillig in die Gefahr begeben, 
aber er hat, um Zeuge der verschiedenen Begebenheiten 
zu sein, oft hart an sie gestreift und dabei Berührungen 
mit manchen, seinen Anschauungen geradezu widerwtrtigea 
Charakteren gehabt, so z. B. mit dem wütenden jfldiscben 
Schulmeister Saul Buchswciler aus Rödelsheim, S. 199, 
205, 210. 2l>7, 229. Buchswcilcrs letzte Tat war seine 
aufreizende Teilnahme an der Ermordung des Generals 
V. AueiBwald und des brillantea FOnten Lichnowsky, 
worauf er nadi Amerika floh und dort vendwU (S. 8.^0). 
Jene Ermordung, die W. mit all ihren scheußlichen ICin- 
zclnhcitcn in Erfalirung brachte (S. 222—232), bildet 
wohl das interessanteste Kapild seines „Miterleblan*'. Den 
verbindenden Faden seiner Erlebnisse, die zusammen- 
hängende Darstellung der Ereignisse, deren zeitweiliger 
Zuschauer er war, hat der Verf. aus der reichen Literatur 
geschöpft und bringt in dieser Richtung nichts neues, 
aber mitunter finlsehes. So lesen wir S. 154, dem Frank- 
furter Fünfziger-Ausschuß sei es gelungen, in dem Prager 
„Konflikt zwischen Deutschen und Tschechen" zu ver- 
mitteln. Die Frankfurter Einmischung in die Prager Ver- 
hAltniase bescfartokte sich auf eine Beratung mit den 
Pohrem der bohmisdien nationalen Partei, wobei es im 
all(;cnieincn anständig herf;in;; und der besonnene Prä- 
sident V. Wächter sich den von böhmischer Seite geltend 
gemachten Gründen fflgte; aber in der am Abend darauf 
im AltstAdter Konviktsaal abgehaltenen Versammlung ging 
es so stürmisch zu, daö Wächter und seine Freunde bei- 
zeiten das Lokal verließen, während viele ihres Anhanges, 
bedroht und erschreckt, aus den Fenstern des ebenerdigen 
Saales in den Hof sprangen. Ob man einen aolchen Aus- 
i: .nr, l ine „Vermittlung" nennen kann, weiß ich nicht. 
Dil W^ah! des Erzherzogs Johann zum deutschen Kcichs- 
verwcser bezeichnet tmaer „Miterlcbcr'' als ..einen Mifl- 
griff", als eineo ,^flnstaciüag in das Angesicht der 
deutschen Geschfdite**. Denn der Erzherzog war „ein Habe- 
burger, und iÜl ii.iljen nie, niemals ein heilsames Inter- 
esse für Deutschland betätigt. Keine Zeile in der Geschichte 
DeutsdilandB gibt davon Zeugnis. Oeierreich hat viele 
seiner au.s.schliei31ichen Interessen nur auf Kosten des 
deutschen Volkes aufbauen können, ohne daran zu denken, 
demselben Schnts und Wehr aa sein . . 

Wien. Fhr. v. Helfen. 



a m ^ r ( d) t ¥rof. <Dr. 8sil: fltobcf MC «*f4i<|Mt»iff<«* 

f diaft. Autii tBorträge. SrcihifB i. (cnn. ^atfübn; 1906. 8* 

(MU, m 6.) SR. 

Man mag Sicii su Lamprccht sisiten, wie man will, — das 
£ine steht jsdsm Unvoningcnummcncn fest, daO er die groOe 
Mvne adner Zuaftgenoasen Kciütig um Hsuptcslämgc überragt. 
AuagnUatet nil einer fabelhaAen Dialektik, denn Gewandtheit 
einen in Fesseln schlilgt, nuui mag woHon oder nieht (es muAte 
ein Genut sein, nit L und seinen Hsuptgcgnera ctauaal eme 
Disputation naoh «MslBltsriicfasm BnmelM au venuialalioii). ist er 
nienMls emctUch kl VsrlcgantMit sn briiqten; su bcotachtan, wie 
er bei den scharfen Redetuxnicr des Heidelbergsr Historikcrtagcs 
v(m seinen grimraen Feinden einen nach dem anderen aus den 
Sattel bob^ war übsnus veignüglich. Mt glünseodcr Oberredungs» 
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BL^ gtaa ynd Gütigkait mbrnt t um 
flb«fan«t Du tat die SHifee aeii»r PuiMaa. Ab«r St Katar der 
Dinge, die er Je llnger, dealo mehr vaitritt, bringt ca aiitt aich. 
dal einem bei ndiiger Beiracbtimg, d. h. wenn man daa rasch 
GchSrIe nach titAgtr Zeit gcdniclct lu Ccaiebt bcitoRiim und da- 
h<Hm ungestört und unbecinfltttt fiberdenken kann, auch die 
Schwächen L.S nicht verborgen bleiben. Die vornehmste davon ist 
der Mangel an Eindeutigkeit: man vermißt die zwingende Gewalt 
der Objektivität. Es ist eben L.s ureigene Weltanschauung, müh- 
sam genug erarheilel und errunRcn, — muß sie Tur alle anderen 
verbindlich sein? Ich glaubo, iJii>:h nicht. Üic-s Manko teilt sie 
.HelbstverMändlich mit MumiiLhcn jbrifjcn Versuchen, da-s allgemeine 
Ge&chchn nach philoMjpln^chcn (ituii.Kalzen oder pivchologischcn 
.Methr)Jt.n mostern zu «ullcn. Vielleicht bin ich pcrsünlich allzu 
negntiv, zu krihsi;!) sny^^le^jt ; aber den Kindruck habe ;ch noch .leJtr 
Gcschichlsphilusophic "der Konstruktion gegenüber gehabt; sehr 
schiin und ^eistiticli, dnch nicht eindeutig, .^us ebendemselben 
StufTe, dem L. nul aller Entschiedenheit ein ganz bestimmtes Er- 
gebnis entwunden hat, würde ein kongenialer Dc:;l;cr wie ItrcysiK 
oder Cbamberlain etwas gani anderea achupien; nirgends ralli 
einem dea so auf wie bei Fotganugm auf kunstgeschiefalüäieoi 
Gebiete: aie tragen alntildb daa Stantpel der Subjektivität lui der 
Stb». — Dieia Benbaa t d u n g kua nan aneh aa «orl. B^iein 
(n^ auch „Köliiiaebe SSeltnni" vooi 6. Januar 19M) maeheii, des 
sein Dasein den VorUägen verdankt, die I,. im Saint- I.oulser Welt- 
ausstellungsherfoste in Amerika gehalten hat. Kleinlichkeit der 
Probleme kann man ihm wahrlich nicht vorwerfen. Es ist ganz 
ungeheuer, was sich L. alles noch vorgenuminen hat. Er ist gegen- 
wärtig (UK)5) 49 Jahre a\: und gerade aus .'Vincrika mit beneidens- 
«■crtL'r l'ii-.clu: tuiiiii<ckt:*:ri. ;ilier ich bezweifle, ob er selbst unter 
Zuhilfenahme dessen, was an Vr/rarbtitcn scme bci,'ahtcstcn 
Seminarmitglieder lei.stcn könnten, aucli nur einen an-chnlichLn 
Bruchteil von dem tatsncblich ziist.iiulc bringen wird, was 
Zukunftsprogramm ausmacht. I.Hc Vollendung der .,ncut'.ciien 
Geschichte'' ist ja so gut wsi.- g«Mclie-t du; wiirc d.is V\\nig'-li-. 
Aber dos Übrige! Er hat nichts < r: v r:- vor n!s eine sozial- 
psychologischc Weltgeschichte, .■\ulj.;jl'cr'., uic das Kcsi^ltllttii 
physiologischer Veränderungen in der sinnlichen Reprüsentation 
der Seele bd den verschiedenen Rassen verschiedener Kulturhöhe 
oder das Naehweisea der voiderhnnd btoS belMupiclea (und mir 
noch clw« unplauaibelii^ von U Jedoch wiaaeoaehalUkfa poatu- 
Hettea) ai^Machcn GUtigheit acincr KUturaeHattar, Ai^gaban, vor 
denen einem angst und bange werden kann, — tbn schrecken sie 
nicht. Als Mann der Praxis, nüchtern und mit einigen — nur 
einigen — Schwicnskciten der Beantwortung solcher Fragen etwas 
vertraut, bezweifle ich die MoKlichkcit eines vollen l"rli>li;i 'i von 
viirnherein, — U dagegen ist Optimist. Idealist, l'nd da ich keinen 
Augenblick verker.r^e. daß die Wissenschaft, der wir docfa alle 
dienen svnllcn, inuiKr \urwitrts, aufwuiLs schreilet, wann ihr recht 
hohe Ziele gesetzt werden, rufe ich : CItick auf t 

Mfinehan. Helfflolt 



Feri«l>tfii(«n u. MIIMMuniM s. Coeeh. Tirols u. Vr r:>rlt<irL- . Wr^y'. 
M. Mavr.> IV, I. — HauK. Ludwiga V. 4. Braodenbu r(tcrs KcKirrK. in 
hi 'i. KiiriKLcf. .Mathias iliirKkiehBer,Blr. s. Biagraplita «■ Untcraucjqt. 

hi>.n r. u. kari'igrepb. Arbeiien. — irnterkircner, Tireliaeh-vor- 

*Krlüuteit:<:a u. Ktginzytcn zu Jaii.-.M.'ii.s (itsch. d. dUcben Tolkea. 
HrsÄK V. I.. Pastor. V. Bd., S. u. 4. Hell, l-relhis., Horder, 1907. gr.-K' 
V. 3.»: CDU Jiih. Biipt. iSKiltrfarrer in KrejMniJti. Die ^.Iou^^nf.- 
s|-j1v.: im ^it^Klc 4 Slnrlit'fi»rst.ti.tr( Aii'-I iKfi-KuIitih.icIi in J 
J. Uiau I.MS. .\ut iirur,« nrchiv.^i. F'l^^l-t:^:'■n. .\iii iirl.sii.iil Hci- 
l.itiii. .\.\. ; >. .M. j MI. 
•.sutint-r Var\u , Ii / 7'.-ttf'<-^.. ! v , htc Tj.is.l IlMliS, K^ill^iMl/ . 
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S. Hell l-p/., Hn;ilk..rl Ä fUiu: IT. » ilV. '.i.-. ^ ,1 .\L « . 

♦SV ilt)«rc .Vlai .UhcrJ. um k. fru. u - i . , ii,n .'u I i «i, j. <i.i. i(c(;r-ii(n- 

T*lj«i:ui. I"rankf. ». O., P. Jicl ;. i.. t i,\'lH, 3:^1; .-^ 12 - 
Monumenla Gcrmanlat Msiorka indt ab a. Clinsii <)uiii|c«ii«'Mmn um(u« 

ad s, ■ullesimum et auingeiuexiiauni edidit i>nc(CMs •|leri•n•il^ funiiiMi». 

rerara GcnaaDlc. laedii atn. Leisum scctte IV*, lionnovar, Halm. i^xi. v 

Cnnüliiutione« et Act« piil^liea iinperalnriim «t legum. Tonus IV. 
Indc ab a. MCC.XCVUI usqui ada. .MCC( XIII. Pars I. Kdidil Uvotas 
Schwalm. iXXVlII !», u. V «sa-7ir. M. 10.—. 
•Kine i;|irI,il--ii;. IIl'J'mi; V. HolsKln i« ihr»» Sriefen u. Teeehnclv 

h Miiciii viii c. V.M. Ii .1., vifn>. B. verb. Aull. Lps., H. Haessel. UM. 

y :v. 4H1 s. ' .M .1. . 

•W'jK l.uilav. lila:narwiv-H LcJilJ.i^irt. Ljz., t'.AiT. ^r.-W' iM S 

.VI. ^,- . 

K .1 L- !• c r K.. I>le liier d. cuTnp 1 ;U- i.I. ttUlh in i!. ru-n ■ ^* [ ih -.itur 
i. \f,. ». .Mm« d. 1». Jli.it--, Htri., A. buiKkof'. i «■<. k. 1. .. 
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iUrraeh tMiu Graf. Rohraa. Cesc hichtt. Skiatt d. Crarsch.tR m. l>e.M>iid. 
Rftckm ««r deren Reailser. 1. 1'ell, leie— leiM. Wien, UeroM * Co. In 
MW. gr.-i^ (VU, ua & aa. tu.) M. lo.— . 



Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

Brun n's, Heinrich, Kleine Schriften. Gesammelt von Heinrich 
Bulle und Hermann Brunn. II. Band: Znr griechischen Kunst- 
geschichte. — III, Band : Interpretation. Zur Kntik der Schrift- 

^j.it-;.i-i'.. .\llKfi"i^i:=c',. Zur iK'ueri.'n Kunsigcschichte, Nachtrag. 
\ crzi.ichn:s »amtlicher Schrillen, Leipzig, lt. G. Teubner, 1905, 
nm. l.cx.H ;VI. 532 S. m. KD Abb. iin Text u. auf einer 
D-.ppi Itaf, VIII. 3.'>0 .S. m, r. Bildn. d. Vetf. aus dem 
J. \H\1> u. m, 5.'j .\bb im. Ic.M.i .\|. 20.— u. 14.-. 

Die 1898 begonnene Aufgabe der gesammelten 
Aufsätze Br.8 liegt nunmehr abgeschlossen vor; ihr Ztt- 
standckomiiwn kt dutch eine Subetoription annOgUcht 
worden, an der aidi neben Bayern böonden England 
und Amerika stark Ijcleiligl haben. Der Zweck ist erreicht; 
in den drei Bänden ist alles enthalten, was im Vereine 
mit Br,8 selbständig erschienenen Arbdtat nOtig ist, um 
späteren 2^iten seine PeraOnlichkeit aa vogq^wfirtigen. 
Und zwar handeh et sich hier mindealena ebmaoaehr um 

die künstlerische Seite dieser Persönlichkeit wie um die 
wissenschaftliche oder, richtiger gesagt, tcchniachc; denn 
die Starke von Br.s wissenschaftlicher Arbeit liegt eben 
in der Wurzel lebendiger Kunataoachauiiag, au« der «c 
enracht. Ait die adiOnen Worte von Lehre in der Ein- 
leitung zu seiner Cbersctztmg des Phaidrcs und des Gast- 
mahls: „Dem Plaio bland noch ein Mensch höher als 
ein Buch", denkt man oft beim Lesen der Br.schcn Auf- 
s&tse. Der bare, handgreifliche Nutsen fiir die Wissenschaft 
tritt bei der vorl. Sammlong nlkrding« in den Hinter^ 

grunr!: er htillc sich durch Vu: \vci?u:!^' uuf diu 'ieither 
verolicnlhciUe LiteralLr uiiJ ihre Resultate wohi vcrgfuJcrn 
lassen, ohne daä der Kindruck des Gesamtbildes darunter 
gelitten bitte. Aber man muS den Herautgebem auch 
fflr die Sainmiuns, so wie sie jetxt ist, anfHditieen Dank 
wissen. Gerne treten wir von der gedrängten und staubi- 
gen Straße der Alltagsarheit abseits in den Schatten der 
von pietätvollen Hänrlt n sorgfältig geptlcgteii .-Anlage, um 
ruhige Sammlung und geläuterte Stimmung au geaielien. 
Graz. H. Scbenkl 



I. aMittcrcflflcr ii t Ii ;Mcr: Tcutfctir« Vcfebud) 
für ijflcrrridjifdjc a)iabttienlti,jecn. i^anb 1- IV, Ü8irn, 
R. Ucuiidf, m-2 VAU ar.-ä' (^^'l 208« ; XV, '290^; 
\, :m> ö.; Xlll, a.S4 2.1 flcb. K 3.-10, .■tiMi, 4.01). 

— — : (8cic(bifd)e, rümifrtic unb uairrlänbifdjr 2af\cn 
nnb CS^rjäiilntisrn. üitt ^Inbeiig }uin trftcn löanbe fhncd 
Xriitfdjrn l'rfrbudire fAr Slttl^NlUmi. Sbb, IKtt. Sei.»» 
(IV, «9 B.) ftfb. K 1.60. 

II. Viüätt %t. &.: ^rentf^c* tcfrtMl Hkt U^*au^ 
kütttt* ■MbdienfttsIeH. I. Zeil: fttr M S. uft 

jo^r. &. «Bflaiie. — II, Xdl: fflr »«< 4« 6. w* «. «^Jc^ 
7. «nflose. - III. Xeil: ^ tat 7, fl» ». («ab Ift) e^al* 
jitlic «i. Kuflamr. aSflnilR i a., 8. 6<^Mil«t, 1901, 19081, 
i!ft)l. ciu.H- (KX. m €.; XIX, «17 6.; XXIII, 430 6.) 
U«. ■-'-'II, 3.^;, 3ßO. 

III. «»cnfe WiimnafiaMircItor frof. Tr. '^ol: Xentfdiet 
ifcfcbncb für Me oberen Jtlaffen böberrr Vebranftatirn. 
lil>t-;iiiahl bciifidKT %!i'tftc unb '■jiStoia mit liinrailriun'.jdirii 
Ubrriiiiiti-n unti Tiirjt.-lluiiJltn. I. 2nU Sichtung bti aXiiltI> 
ai'.vv. 4., t<.tv;u.-it( viiiflaflc. Sttttat«, ^tibtr, 1906. fCtS^ 

-jyj = '} •}}{. 2-*!'. 

IV. 'i) a 0 ,] r 0 to 0 r i i'i !li.ii Xr öiii flm: Vcftbiiib ^M« 
('^infUliruno in bic Mcnnittici I'rnifdilanbO nnb feinet 
flriftiflrn ^cbciiC. Aur ml^;i^u^tirtll■ 3iiibii-ri'nbr uitb für bic 
i'l'Lii'lf Eülfo ;;i'i:iiT Viluiitifiiihcn ^:t utib 9litclanbc> hcat- 
beut:. r. ai*f:bn:,ri.i, i;iO:i. flr.-S- i VIlI, |<«; 3.) W. 3. — . 

V. i(t c n f cti f r aNariiätt'ie: Xciitfchr '4$rofa. nti«,Ktt)äblt( 
Kebcn unb (£f(ai)«. ,^uc £rttüte auf bcr oberftni Stufr tiöl^ercc 
iicbranflaltm jujammcnsrftcOt. 3. äuflajic. (Atta, Iii- ^'•ojinann, 
IflOA. 6» (XVI, 423 e. K. 4 m ml 8 Z«f.) «. SM. 

I. Dos prwisarisdic Statut vom U. Oesember 190Ql mit 
(kern die AsurTcicMsebcn MMchenlvsem als seelnlilastiige h&hcrc 
Mütlchciiiichulvii or^Hiisiert und für sie «n NwrmaUehrplan auf- 
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gestoOt worden ist, hat nicht bluS in kürzester Zeit eine groOe 
Anialil derartiger Lehranstalten ins Leben gerufen, sondern auch 
eine lebhafte Tätigkeit auf dem Gebiete der Schulliteratur cnc- 
feswlt. Namentlich im deutschen Unterrichte hat dieser Wett- 
bewerb eine Reihe sehr brauchbarer Lehrmittel herN'orgebrachi, die, 
ungleich besser als die bisher an den verschiedenen höheren 
Miiddwaschulen gebrauchten, meist den Bürgerschulen oder den 
UUbMimittelschulen entlehnten, den fest unUChriebetMQ Forde- 
rungen dea Lahrplancs der Lyseen entsprechen. 

Das deutsche Lesebuch von Dr. Mittcregger zerfilllt in 
vier Teile und einen Anhang zum t. Band, der griechische, 
römische und vaterländische SaRcn und Krsählungen enthalt, ent- 
sprechend der Forderung des Lchrplancs, von den fünf Slundtri aus 
L'nterrichtssprachc in der 1. Klasse eine StunJü der Lektiirc unJ 
mundlicht-n Wiedergabe solcher Geschichten tu widmen, die einer- 
seits drc Phitnlasie der elfjährigen Mädchen befruchten, anderseits 
dem erst in der 2. Klasse beginnenden eigentlichen (jcschichLs- 
unterrichte vorarbeiten sollen. Es ist hier nicht der Ort, diese 
den Mädchenlyzeen eigentümliche und mit der Schahion« des 
Geschichtsunterrichtes hrectieiide Methnde 7.u erörtern und zu 
rechtfertigen; es genügt lestzu-ilellen, dab die vnn M. getroffene 
Auswahl, namentlich der griechischen. Sagen, sehr hübsch ist. .Mit 
Recht ist die Odysscussage bevorzugt; an die Darstellung Will- 
manr.s in seinem Lesebuch aus Homer reichen freilich Hockers 
und Lumpels Tnssungen nicht hinnii. Der .Abriß der griechi'.ohen 
Götterlehre (.Nr. 1) erinnert 7.1 - In an ein Lehrbuch. Die .Armut 
der Kiimer an Sagen und (ic.'vchiLhtcn gegenüber den (jricchen 
tritt durch die Zahlen (t> rümischc gegenüber 28 griecllischen Ge- 
schichten 1 nnschauiich zutage. L'nter den vaterländi.schen Kr- 
z.ihliingen sith-.: n .ui Nr. li: ,,Brüderli.;he l.^ohe", die ein I:iis^[;l-. 
Kild Vün Kiinig .■\lhreclu I. hcrvorrutl, lieber gestrichen. Au^h du- 
Krzählung von .Maria Theresia auf dem l'reäburger Reichstage 
(.Nr. 10) stellt sich im Lichte der Geschichte wesentlich anders dar, 
als Sic von Jiikohs gegeben ist. Nr. 15: „Kaiser Ferdinand" ver- 
l'aiit in den Lehrbuchton. Die vaterländischen Erzählungen sind 
sehr swedonifiig mit je einem patriotischen Gedichte, „Mein Ustcr- 
reich' von Wenhart und „Österreich mein Vaterland" von Wurth, 
eingeleitet und geschlossen. — Der LesestofT der Bände I— III ist 
nach KonsmtiKtionsptmkten gruppiert, die Anordnung sehlieSt sich 
das halsadwiBüttgsa Vsrbufe des Schu^aiwss «1» bs|iaat_ also 
mit da« Herlwt In dan aofenanntsn naOaUadMUt 
Bind dto Lalirptim dar ainnainca Gapnatiada befüakiieh 
dM Blinde I und U IUI dan 

I ftxoMlen Gnippm (Aus der 
Dia Natnr in dan vaneiiiadanan Jalwea- 
1; Balldungaa, BaaehreUwqgan, Mlfdwn, FalMlat 
VsiwiiMana IlfiinlM and ^dia GadlcMa, Ann dar GaograpUn» 
iNttad und Spriidie) niaanuaen. Im 
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m. Bands wardän d<« 
grnpptert; datür tritt das Intawiaa «n dar 
IhH inaolem berror, nia dis jadam Autnr enilshmen SMdn in 
aioem eigenen Verzeichtiis der Didiier und SdiriAaldler lusaramen* 
gestellt werden. — Der Ton der Altemtulhn ist Hn gansen richtig 
gctroibn. „Der Steinwaldsepp" von Rosegger (Rd. C Nr. 70) und 
„Barbarossa" von Rückeit <l, 147) gehören auf höhere Stufen. 
„Dar steinerne Tiaeb" von Seidl (I, 263) ist wohl eine der 
aefawiteliatan Balbiden dieses Dichters. Anderseits i^i manches auf- 
KCfliNnaMn worden, wa.<) bereila in Lesehöchern Hir \'ulksschulen 
den 7 — IQjilhrigen Kindern gabntan wild. Der Verl. hat wie jeder, 
der eine solche Anthologie susammcnstetlt. auch aus dem soge- 
naimlen eisernen Bestände der l.<sebuchliterat.ir reichlich geschöpft, 
nsfflsntlich ist dies im IV. Teile der Fall: daneben ist sber auch 
manches hübsche Stück aus den Ouellcn neu gebracht, z. K. .,l)er 
Segen des Vaters und der Mutter" von Wilh, (.Irimm (III, 5). 
„Der .Abzug der Herde von der A]m" von V, v, Scheffel (III. 
51) u. a. Die besten Jugendschriftsteller sind berücksichtigt, auch 
die modernen Dichter und Schriftsteller haben manches wertvolle 
Stück beigesteuert, so .\venarius, Haumbach. K. Dahn, .Ann. 
V. Droste-Hülshofl, Falke. Fontane, Gcibel, (ierok. Greif, Luise 
Honsel. Hebbel, .Arnu Holz, Kinkel. Isolde Kurz, Gottlr. Keller, 
II. Lintig. Mörikc, K. K. .Mover, Stieler, Storm, Sturm, SchacU, 
Sudcrjsi.-iiin 11. n. m, l'cm .Aiilsat.'iir-'ierrichte dienen Lesestück« 
wie II, ("i7 „Johann der muntere l^cilVnste.icr' nach Hagedorn 
oder II, 70 „Der King des l'ulykratcs" n.ich !■ r. Lange u. a„ die 
einen poeti.schen .Stoff in musleri^iltiger l'rosa wiedergeben oder 
die Quelle eines Dichters vortuhien und so zur Vergleichung ar- 
reger;. .Auch für .Mjs-.cr der lksehrctbung und .Schilderung. 1 • 
\'eigleiche.s, die nach dem Lehrpiane in der 2. und 3. Klasse zu 
üben sind, ist durch .Musterstücke von .Sommer, Hone und Falk- 
mann (^efrurgt. Dem Lcbcoakretsc der Miidchcn und Frauen sind 



namentlich die zahlreichen Lesestücite von Eschner entlehnt Die 
österreichischen Dichter und Schriftsteller haben ausgiebige Berüclr- 
sichtigung gefunden, besonders Hosegger ist reich vertreten. Dia 
geographischen l^cscstückc des III. liandes, z. b. Nr. 59 „Die ge(>> 
graphische Lage von Graz" oder Nr. 60 „Mariazell", stimmen eher 
zum Lchrplan der 2. als der 3. Klasse. Umgekehrt würde man 
den Abriß der nordisch-germanischen .M\-tholngie (III, 122—136 
und mehrere folgende Stücke) eher dem l.chrplane der 4. Klasse 
anschließen; das Gleiche gilt für andere das .Mittelalter behandelnde 
Stücke. — Der Lesestoff des Handes isi zur Einführung m die 
epische, lynschc und didaktische Dichtung nach Slilgattungen an- 
geordnet; dazu kommen umfangreiche l'iohen aus der uiuik 
klassischen Literatur in \ers und Hrosa sowie aus den deutschen 
Volkssagen des Mittelalters. Die moderne Dichtung ist namentlich 
in der Auswahl aus der Lyrik sehr gut und glückhch durch eine 
.Anzahl kleiner, stimmungsvoller Lieder vertreten, die hoffentlich 
durch ihren Dult allein wirken werden und niclu von ungeschickten 
Hiinden zerptTückt werden. Ich verweise auf l\', Nr. 75, 76, 78, 
ÖO, U5, i>B u. a. m. Dies verdient um so mehr Anerkennung, als 
gerade modernste Dichter in tjcschmacklosigkcilcn verfallen; 7.. B. 
.\rno Holz „Winter" (Iii. 77): .,liald kehrst du wieder, O, nur 
ein Wellchen, Und blaue Lieder Duliii; .lie Veilchen!" — 
.Auch Liliericron „Die Musik kommt" (III, 84| ist spezifisch 
berlüieri.sch und paBt nicht für o.stcrrcichische Schulen. F.bcnso 
muli „Die junge Korbflechterin'^ von Hermine Pro.schkü (III, 181) 
trotz der lubli:: l:. ;iatriotischen Absicht in formaler Beziehung als 
minderwertig beaeicanct werden. „Legende" von Liliencron 7) 
ist gleichfalls l'ormal nicht einwandfrei; vgl. V. 13 ff.. „L'nd 
durch ein Gartenmaucrioch Schluprt cm zof.ig Hundchen und 
1;: ich l)jn-j llL.i.^rc zj I'uLj.j-i und schmiegt sich ihm an, .Als 
:jh CS ihm heilen will und sann." — Der Druck ist ziemlich 
korrekt; an Druckfehlern fiel auf; H, S. 27. Nr. 36, Str. 6, Z. 8 
lies: Last sUtt: Lust. — IV, S. 162 lies: .Maro sUU; Naro. 
— IV, S. 259, Nr. 95 ist Str. 1 unrichtig geteilt. Das alphabeti.sche 
Verzeichnis der Dichter und Schriftsteller des IV. Bandes enthält 
die wichtigsten biographischen und literariiisioriscben Daten. Zur 
Vollendung des Werkes stehen noch die swei für die b. und 
B. iCIssse bestimmten Binde V und VI aua. di« dis Entwicldung 
der deutschen Literatur von ihren Anlüngen Iiis in dia nonasla 
Zail in aliranninglaetaar Baihanfalgw an der Hand dunidedaliaeliar 
Proben werden daimatallHi haben. Alton vkr Binden aind kucM, llir 
dia Hand dar SaMitariinan baat tn n nl a Anmerkungen zur Erklärung 
nrintannlar AnadriklM odar admiM^ir SUllan angehängt. 

U. WnckamLaaabndi antapckbt cunlidMt den Badfirfalaaan 
der nnab dam MMalariatoilaaaa vom U. Msl ISN oigaaiaierMn 
iMlhoUichan MidchcnadMika In Pnatta, dto ateb, amUeli «ia bei 
tma in Östsrreich vor 1901, bto dahin meist mit Laoobü cli i re für 
Gymnaaieni Bealgjmnaaton und LebrafSHninarian liahaUte nniflten. 
Nadi dan Itotanaiobtocfaaa VarbiUlntoaea wünto dan Bueii lilr daa 
VoÜB- und BUrgettelinte aAnt swei FonUldungslauaen paasen, 
nntOriich abgeaaban «ob seinem spesiftsch preuMaeben Gehalte, 
den der Hcnnageber neben dem deutectaen Charakter seines Budiea 
kräftig betont und almnao geachickt ala taktvoll sum Ausdroek 
bringt Seinen kaflmliscilwn Standpunkt definiert er rieliüg daliin, 
dsS alles für katholia^ Anadununfen Ungeeignete fbrngelMlian, 
das Wertvoila aber ijanommen wurde, wo es !«ich fand: dafi also 
nicht Leae a tfldm angenommen wurden, weil »ic von katholischen 
Autoren stamoian, sondern solche eben auch nur dann «ufg»> 
nommen wurden, wenn sie an sich wertvoll erschienen. Im 1. Teil 
ist die Kinder- und Jugendliteratur reichlich vertreten. Daa 
Quellenverzeichni^, das jedem der drei Teile vorangeschiclct ist, 
bietet auch dem Lehrer, der das Buch nicht in der Schule, son- 
dern zu seinem Piivatgebtwiche benutzt, vielfache Anregung, sich 
in diese Art Literatur zu vertiefen und ihr nt>ch manche zur Be- 
lebung des Unterrichtes wcrtvoUc I'cric zu entlehnen. Der Lese- 
stoff ist noch den Gesichtspunkten: 1. Familie, Haus und Hot; 
II. Vom lieben Gott, Kirche und kirchliche Feste, Schule, Vuler- 
ländi.schcs; III. Natur und Leben; IV. Märchen, .Sagen und Le- 
genden; V. Lesestücke mit vorwiegend erziehlichem Inhalt, ge- 
gliedert. In der 2. .Abteilung ist das patriotische .Moment durch 
Krziihlungen aus dem Leben der hers-orragcndslcn llohenzollem- 
türsten und Fürstinnen sehr gut berücksichtigt. Die ersten .Märchen 
der 4. .Abteilung sind durch eingeschobene I berschrilten gut ge- 
gliedert; Haülcr, Hechstein, die Brüder Grimm und Kletkc- haben 
i;:o .Mehizahl j,eliL'lci '.. Ir. .lUeri Abteilungen sind die Klasiikcr 
.ler "i ■• "iifi: entsprechend vertreten ; neben ihnen die beliebtesten 
Jui;i.-iul^^hnlt-.".il[er, wie Curtmanti. DicfTeiibnch, Knslin, Gull, Hey, 
Holhnann v.im |-',;illorslLbL'ii. LoweuMcm, Keinick, Sturm, Lüben, 
WagiiLi . Vor: herv»riagenden kalliulischcn SchrilLstellcrn : Hone, 
brcniaiio, Emmy Oichrl, Luise Hcn!,cl, Lorons Kellner, Krcitcn, 
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Cbrirtopk v. Setamid. — Im für dU MlMitait bortimmlMi 
Toite MhaNn (Ke Minlwii, Sagmi und Ugeaden »Art Enibtungwi 
•OS dar GMdddrtfi in igbundamr und ungabnndciwr Rtd«, di« 
dlMn Band M«l(lMn, ainm sMUklwi Raun (166 Sthan) «in; 
«ich liter haben wieder di« iMslen Oidiler und PraeeUier bei- 
geateuert. Eine oeaaniogladie Tniai der Hahannolleni mit ttmn 
Wahlsprüchen baaddiett diaaa Us auf die Gagamran gafQhfte Ab- 
teiluni;. Die 8. Abteilung (Spi^d des Lebens) bringt eine An- 
sutil ethisch wertvoller und formvollendeter Stücke; zu den zum 
I. Bend« ob«n angeführten Dichtern und SchriflstcUcrn treten noch 
mit Mhlreichercn Proben Hebel, Schubert, Schwab, Uhinnd und 
von katholischen Autor«n Diepenbrocic, Drevcs und Kr. W. Weber. 
ALs bcsundcni interessant machen wir auf Nr. llö „Kiiiscrs tdci- 
wetfl" von Achloitnor, eine Episode aus unserem Kaisers Ikiiueh in 
Innsbruelc i. J. 1893, aufmerlcsam. Die 8. .\-''.eiluiig (Aus dem 
l.cbcn In der Nntur) bringt wertvolle Beitrüge der besten Nutur- 
Bchildcrer (C.iube, Lüben, Masius, RoOmiflIer, Kuß, -Stifter, Tschudi); 
die 4. Abteilung (Bilder aus der lünder- und Völkerkunde) eine 
Anzahl trefflieber Schilderungen aus DeuLschland, dem übrigen 
Ruropa und anderen Krdteilen, darunter einen liingercn Aufsatz 
von Johanna .Spyri (248: "„Ein Tag auf der .\ltn"). — Der II!., 
für vier Schuljahre bestimmte Teil erscheint i»ul" den ersten Blick 
zu mai,'cr, man darf aber nicht vergessen, daß nach dem prcuüischen 
l,ehrplun die zwei obersten Klagen, ll-a und !-a, in der Regel 
kein l.esebuch mehr benutzen und daß Jer Klasscnlekliire aus 
Goethes .^Dichtung und Wahrheit", „llcrmar'.n und Dorothen". 
Svi'.Mc iicv I>rafnen Gaclhes und .Schiller-., der Odyssue, des .Nibe- 
lungcTiliL'J« und der Gudrun .selbslimdige .^ussjahen zugrunde (;e- 
Ityt vVL'rJtn. Dc-i Lcsebuchc ftillt also nur die herleitende l'rosa- 
lokt.ire, s iirriehmliL-h a\s% der deutschen Heldensage, zu, ferner eine 
Auswahl aus der lyris.:hL-n, ef^isehen und Jidnktisehcn Diehtung. 
Der B.ind gliedert sich a'nilich wie der W . Teil des Mitteregger- 
.scheii Lesebujhcs in einen )_Mieli-.cheti und einen prosaischen Teil 
(Literatur und Kunst, Kuliuiyeschichte, (»cvigraphic und natur- 
kundliche I Charakterbilder). Linter den Lyrikern nehmen die 
Krciheitsdichter von 1813. die Sänger von 1K70 71 und das Volks- 
lied einen lu'rviirnit;enden i'latz cm. Abcv auch Crnethe. Schiller, 
Uhland sind nm ihren besten Btillndeii und Konianaen vertreten. 
Von den Dichtern der zweiten H:i:lte des 1'). Jhdt-s. hahen wr,h\ 
baumhach, Dahn. Hcvüe, Kr. W. Weber im liucho ["latz selur.dcn, 
nicht aber die M.nlerncii der letzten zwanzig Jahre. L)er Hinipt- 
wert des liande-. Legi im prOMUschrn Tiiil, der manch wertviiUcs, 
in Lesebüchern neues S'.iiek hrii:).;-. -t. Ü. Itl'.t ..Du-r religiöse 
Charakter der Goetheschci Iphigenie" von Kuiu> l ischcr, 170 
„Sehillens Gattin" von Hurggral', 172 „Theodor Korner" von 
Freundgen, löü „Einführung des Chrislenluins in Deutschland" 
von Diepenbrock. 18? „Deutscher Buchdruck und Huchhnndcl im 
ausgehenden Mittelalter^' von Jans.<u;n usw,, dazu eine .\nz.ihl 
Frananbilder aus der prcuiJischen Geschichte. Die geograpbisch- 
nalurtviaaenschaftliche Abteilung beschriinkt sich nach dem richti:.;cn 
Gnadsalse, dafl ein L,escbuch nicht dazu da sein kann, irgend 
an Winansgebiet umfassend und systematisch darzustellen oder 
ala Hi tft bu eh ',für den .sogenannten RnJienunterricht su dienen, 
auf 18 umHnglichc geographiadie Charakleristilcen und Natur» 
gauiMIde mit iiulUirguMhiditiiebem Hi»tef|rnn4aL AnmerinmBen 
und biographiaeh-BteiafUatoriaehe DaluB fibar die aiuualnan Schrift- 
stellar Ahlen wie in den misten preullisehen Leadrikhcm. In 
orOwcFapUaehar Banehnng Bllt die Wledctvaba daa 0 durch b 
atatt durah t Im Antiquadruck auf; auch sind im L und II. Bande 
die AnOage der Vematlan klein gedruckt 

ni. Hensas Leaebneh, deaaen beide noch rolgenda, ungtaieh 
allitoe Talle (D.: 488 &: IlL: WS S.) die Didilung der Neuaeit 
von INO Us etwa 1871/S aowie die baadnuibaade und lehrende 
Proaa umf a a ai m , ist in seinem I. Band auf Crund der preullisehen 
Lthr^lae und Lahiwurgaban vm 1901 gegeniiber den früheren 
Auflagen — sur Verglcichung liegt una die 8. von 1888 vor — 
mebrfiidi vaebesaert und cransiteit worden pMS gegenüber 818 S.). 
-Die bedeutsaauto Neuerung Ist die .AuftHnmc ebier Anaahl von 
Proben aus dem Nibelungenliede, der .Gudrun'', dorn „twein'*, 
„Pannval", „Tristan" und aus Walthers Liedern im mhd. Texte, 
teils mit, leih ohne heigcdruckic (Übertragung ins Nhd. Infolge- 
dessen ist dem Uuche cm .Abriü der mhd. Grammatik und ein 
mhd. Wörterbuch anychän;.'.: uotJcii. Der Band stellt sich jetal 
als ein ziemlich volis:andit;i:s l.itcraluthtich mit reich eingestreuten 
l'roben dar; besonders uiiitani,'llch sind aiiticr den genannten 
Werken noch der „Wallhurins". der „.\rmc Heinrich" und l'rci- 
dunk vertreten. Die einleitenden Kapitel sprachgcschtchtlichcn In- 
haltes sind mehrfach erweitert, bericlitigt und durch Sprachproben 
(Got., Ahd., And.) illustrierti das Gleidie gilt von den literar- 
historiachan Abschnitten. Die erste BHUaperiode der mhd. Mteralur 



beginnt jetat mit 1100 (früher llfiO); dampmüA iat Ihr jalst in 
§ 7 sine Übersieht über die .Dl^itung das VorfrühUngs" voraus- 
gssefaidit, ^ frilMr dar DanWUung das VoHtseptw uqtdiiDgt 
war. Putaotaa srlXutom den Teact des Hildebfundliedea. Neu 
aufgenommen staut die Mersebuigcnprüche, die Gestalt der 
Nibelungensage oaeh der Wdlsungensagc, der Inhalt dar Epen 
der Dietrichsage, des „Meier Helmbreeht", des „nxleLstcins" von 
Bancr und eine Probe aus „Reineke de Vos". Zur Verbeeaarung 
dieser ganz vortrelTlichen Auswahl, die geeignet ist, in die 
Dichtung des dcuUchen Mittelatten einsufiilum, raSgen folgende 
Bemerkungen beitragen. S, 1: Dia asiatische Heimat der indo- 
gormanen ist heute großenteils zugunsten Nordeuropas aufgcgeb-jn. 
— S. 7: Der Wechsel zwischen c und i (Brechung) ist nicht ^auz 
richtig dargestellt. ~ S. 7: Luthers Bedeutung fiir die Bildung 
und Verbreitung der nhd. .Schritlspraclie ist über-schitzt ; vgl. 
Sütterlin, Die deuteche Sprache der Gegenwart, S, 15 f — S. 10 
bilden Walther von Wasgenstein und Hildegunde den .Mittelpunkt 
des alemannischen Sagenkreises, während S. 17 der StolV des 
„Waltharius'' dem burguii disch -friin kischen Sagenkreise zu- 
gewiesen wird. — In S IT.): „Die I'ue.ie unter dem Ein- 
flüsse der Geistlichkeit" ist Karls d. Gr. HedeLUu:;^ für die ahd. 
I'rosalitcratur hervorzuheben. — S. 179 und IH',1: Die beiden 
Bahenbcrger, Leopold der Tugendhafte und LcopukI der Glorreiche, 
werden jetzt gewöhnlich als Leopold V. und VI., nicht als \1. 
und VII. bezeichne;. .S. 232: Die starken \'erba werden nebliger 
nach den ö Kl.T-sen .ier .MiiücnhfifT^ch^n l'nrttdigmcn als naob den 
11) Grimmschen Klassen em^e'.cil'., a.-.ii, A-Kla:ise (1, 2, 3|, 
1-Klassc (4>, U-Kiasse (ii), Klas-,.- mit verstärktem i'rascnsstamm 
ilVi. reduplizierende Verba (7—111. - S. 23.'i werden bei den un- 
rcgeimaüigcn Verben unter 7 die Wrb« mit tiasalicrlcm Priiscns 
(bringen, denken, diinkcn) mit den riickumlautenden (surht.n, 
würken) zusammengeworfen, letztere gchrircn wi.h! richtij.ti 
nennen, .senden usw. (S. 233). 

IV. Paszkowski ist Lektor uii der Beniner ümvcrsital 
und mit der .Vbboltung vu.i .leutschen Sprachkursen für auslan- 
dische Studenten aller FakulUitcn be'tr.aut Sein Ruch ist aus 
dem Bedürfnis nach einem gcciKr.e'.^-n l.escstuff lur diese Kreise 
hervorgegangen, namentlich aber lur di'j zaiilreichen .Annehörlgcn 
der philosqphi.schcn Fakultut be^lini::'.'.. Et will bei den Ausliindern, 
die mit einer gewissen WcrLscIulziiiig lur dculsciie Wj-.>e'isclittft 
nach Berlin kommen. .Achtung vor dieser und deiv. Deutschtum 
nähren und ihnen das deutsche geistige Leben durch .\utsat.:c hcr- 
v<irra^enJer .Männer der \Vr, Seilschaft über die j^r iUten Deutschen 
und uDcr Ücsondcrhcileü de-r Landes- und Völkerkunde naher lühren. 
Demgemiiü zerfallt das Buch in einen kleineren Teil : I. Zur deut- 
schen Landes- und Völkerkunde mit ö .Aufsätzen von Ratzel, 
Kutzen u. a. und einen II. grölkren Teil :Zum deutschen Geistes- 
leben, der sich wieder in 8 L'nterablcUungcn gliedert: aj Allge- 
meines (2), *; Zum deutschen Universitütswesen (4), cj Zur 
Sprache und Literatur (8), dj Zur Geschichte (8), ej Zur Philo- 
sophie und Kunst (5), /J Zur Rechte Wissenschaft uiid Volkswirt- 
schaftslehre (2), g, Zur Medinn und Nnturwiaaenschaft (3), A; Einige 
Briale harfotiacendar Paraönlichkeiten (ft), im gansen 40 AuftXtae. 
Unter den VarfiinerB flndan akli die gefeiertsten Proftsaorcn der 
Bcriiner umveraMII und andere hervorrägeiule Gdtiutu und Schrift- 
steller; von iMeren: Emst iTurlnHi IMndmits^ Vairian, Vilmar, 
Sdierer, Hehn, Treitachke, Preylag^ litomrasan, Bismsick, Haym, 
Zeiler. Riehl, Ihering, Liebig; von neueren: Panlsen, WeiM, Er. 
Schmidt, Bfundl. Hamacfe, WilanKnriti4ABIIendeffr, Sehmoller; 
die Mab ataaduan von der Königin Luisse von Goethe^ SehHIer 
und Maltku. Die Staunlung antbUt herrliche AufiNltae: wir nnchen 
auf Nr. 5c Dia Unds, dar Bwm des deutsdwn Volkes, von Sach, 
8: Deutsche IHUung MsnsdihaitabiMung^ von Paulacn, U: Die 
Brüder Grinmii von Sdwrer, 81: G^enwart und Zukunft der 
Pamilia und die FrauenArage, von Sehmoller, einen von den 
edelsten voltewlrtadiarttichen, wahrhaft konservativen Grundsätzen 
durchhauchten E^y: 36; Goethes naturwissenadiaOlicbe Arbeiten 
von Helmholtz. und auf Nr, 40, den prächtigen Brief Moltkes an 
seine Braut, aufmerksam. Die vier dem Universitatsw'esen gewid- 
meten Aufsätee (Der Charakter der deutschen Universttiiten von 
Paulsrn, Die nkn.lcmische Freiheit der deutschen Uni%-ersitäten von 
HelrnliDliz, Die Giiindung der Univcrsitiit Berlin von Vehlen, Die 
Romantik des deutschen Studentenlebens von Beyer) sind nicht 
bl'ij Cur den zunächst angegebenen Zweck bestimmt, sondern 
auch fiir ausländische rnivrr<;itaten. Seminnrien und höhere Lehr- 
anstalten brauchbar, iilnrtiaiipt für jeden Gebildeten cmpfehlens- 
wCTl. Sic siiul diiied Weite der Ans.-lnuiung gekennzeichnet, man 
vgl. S. M (Bevcr): ..Ob (den akad.inischcn \crbindungen) die 
Piiege der .Mannhaftigkeit, Kruhlichkeit und Freundschaft oder das 
StrcboR nach wisscnadmftUeber, sittUeher und USrperlicber Aue 
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bildunK zugrunde liegt; ob man den Mut lernen soll, die Ehre j 
mit der Wulfe zu verteidigen oder den njchl geringeren Mut, Spott, 
ja Verachtung zu ertragen, weil man mit redlicher I 'bcrzcugung ' 
jenen Gebrauch der Waffen vcrvvirt": immer steht im tiefsten | 
(irunJc der warme Drang stark cmpitndcnder Herzen Evieinnndcr." j 
Eine Anzahl von AufsHtzuii iturlte allerdings nur für relfi: I.eser 
mit f-Tliger I.eHtTi'iansci'iatuinjr iinrt fimen Grund^.it7en, <iKo nicht 
Schulur in der Kt'.twuklung, jedenf&lis nicht für richlprcjüLschc 
und nichtprotcslantuichc passen; denn aus den KreiscTi der 
Berliner Universität hcr\'orne[;an.L'en, s'.r.d die.e Aulsutze von 
Frc-,U'isch«m und prolcslanlischein Gcislu giin/ dvirelitrniikt und 
stcliiii Ii. religiöser Beziehung auf dem iiußeri-t-.:i) linker. I'lügel 
protestaiUisctief Denkart; man vgl. S. 89 (Kr. Schmidt» die Ver- 
herrlichung ' i'ri Lewings Stellung zum Christentum. S. !(ä (I.orentzl 
die l'roklamierung der Luthcr«;chcn Rcf<irmn!si>n als einer naliu- 
nalcn Tut und Nr. 21 Treilsctike. .,l.uth-,'i uinl die deutsche 
Nation". Der preiilji'wlitn Ju|:end tiia^ man die ehtnsjj glänzend 
:.^eschrie^enen .ils vnii vnter)ändischein Stolz erfüllten .Aufslitze über 
Fricdrieh den tiraüeii vtin Krcytar; (23*. Kiinipin Luise von 
Monuiii-cn (241, Kaiser Wilhelm 1. vun lir-miirek 1 2r>) und I5;s- 
marek vun Haym (26) in die Hund geben, um ihrer. j',ilrii!ti-.niiis 
zu kr.iftigen; lür eine ii.sterreichische .Schulhibliothik un-den -le 
nicht passen. — Druckfehler: S. 2, '/.. 14 v. o. L .X u s h ; ci l u n 1 
st. /uisbeMtiifi^, : S. 23, '/-. 9 v. u. 1. h e r a u s k 1 i n .t; : w.. anhcn.,- i 
kiir.m; S. Xy, Z. 9 v. o. 1. wird st. wir, S. 73, '/. b v. <i. 1. 
stt h.Liluh St. schieOlich; S. »9, Z. 6 v. u. 1. du 13 st. üus; 
S. 170, Z. 15 V. u. l. kümmerlicher st. kümmer ihcr. 

V. Hcnschkos Sammlung ist der vorhergehenden in Anlage 
und Inhalt verwandt; sie hat die Neujahrsrcdc auf l'.NX) von 
WilamowlU-MöIlendorff (hier S. 73—94 vullütiindig abgedruckt) 
und die Festrede zur Enthüllung des Lcs.Mng-DenkmaIcs in 
Berlin von Brich Schmidt mit jener gemeinsam: sie bringt 
96 Roden und AufiMitxe sur Geschichte, Literatur, Kunst, Natur- 
Ininda» VolknviftMhil^ FBdafOgiki Pl^dwlofis wid Bihik von ge- 
ftteflcR deutseil en Sehriflsldlem und Gelehrten von Herder bis 
lur Ccgcavrwt Zwedk und GmodUUie der Autwshl nis der 
nwdeinen Ptosn tbid in den nrei ainflUirilehen Vomden sur 1. 
und Sur &, nur wenfe gaandeeta» Auf «RgvgdMn. Die in 
Ösicrrdch ew a l Mi iUB dii i n Lchr^ und LtsabiiclMr nt Selriitor aller 
Art dOitot kaiaa Vomdan enthalten; was dar VariiuMr d«n Bc- 
nutiem ni aafoi hu, ist fai einem besondari gednidden, nur für 
Lehrer sunugebenden Begieitw«rt« enthallm. SalbsIvanOndlich 
gehen solche einzelne BUUlar nur cu lai^ vartonn; ieh halte 
daher die deutsche Art lUr besser, gumal die Preis Steuerung eines 
Buches für ein paar Seiten Vorrede fenum in Betraelit konrnt. Die 
beiden Vorrc«len des vorl. Ruches sind hOchst lesenswert. Die 
Verf. bevorzugt den vollständigen Essay (Rede, Studie) aus einem 
doppelten Grunde: hei den Leserinnen — das Buch ist für höhere 
MiiJchenschulen bestimmt — sr>ll Aü-i vielseitige (f(erbart) und 
das furtführende wcitcrspinncndc Interesse (Willmann) erregt 
werden; sie sollen aber auch den Aufbau einer selbständigen 
Arbeit an inustergiltigen Beispielen lernen und so zur Lektüre 
ganzer Werke hinübergeleitet werden. .\uch über die methodische 
Verwertung der einzelnen Aufsütze auüert sich die Verf., und die 
auf S. Xnit (Anmerkung) aus dem Programme der Humholdt- 
schule zu Frftnkf\jrt a. M., Ostern 1904, abgedruckte .Mitteilung 
des Dr. K. Horn zeigt, wie gern und gründlich man ajf die .\n- 
regungen der Verf. eingegangen ist. Aber ger;idc die Art. die 
dieser Gelehrte cmpllehll, den einzelnen Essay zum .Ausgangs- 
punkte sehr griiiulliehcf Kriuuterungen, mündlicher Vorträge und 
schriftlicher Ahhandlur-en über Fra^^en des modernen 1-ebcns zu 
wählen, läl:.t tir.e:-i .Mangel des Huches, den es übrigens iint 
anderen vti \va;idle;i Ei --chcinungen Deutschlands teilt, klöppelt 
schwer emplmden, nämlich den der .Anmerkungen. Kh 'iviU ganz 
absehen davon, daU eine kurze Erklärung über die Jl-Jculung 
des 22. März für die Berliner Universität auf die cinleucndc Hede 
von E. Curtius, „Arbeit und Muße" ein ■.MllKinninencs Licht 
werfen wurde; dut! die Veranlassung zu K. \., Ff.ir.zo-,' Vortrag 
über „Konrad Ferdinand Meyer'" zum Vciständni^sc uei Liiikitung 
nötig ist; doch .Abhandlungen, wie Herder ,.Vom t.ii-,! dir Cn - 
schichte", Justi ^Die Verklärung i.'hristi, Cienuildi li.ijhücls", 
Koscher „Pber den Luxus" u. a. m. iordcrn geradezu oüentiererde 
Winke über einselil.it:ij;e Literatur, Hinweis auf ver^vnndte Ge- 
biete und Fii;zi leriilarungcn. Bleibt das alles dem Lehrer '.i'-icf- 
lasisen. si v.K.I ihm. wenn er r te'rt ,mri;.le r.uliiiui: n iin 
treffenden (iehiete ist, — und ueljliei l ilmi ili '. 1>l'..i-.;Iii n 
Fachmann in allen den eingangs .ir.-v.-e'ieiien iiLl iLten; eine 
sehr viel Zeit fordernde Vorbereitung zuj^liiuKj;. .M.^n mutiic ihn 
wenigstens auf einige Kachschiifleii oder .\ul .i,l::e ^ erweisen, soll 
er nicht, wenigstens an Oitcn, wo ihm «inc uniiiin^reiche L^fhier- 



biblinthok nicht zu Gebote steht, auf die obernächliche Vorbe- 
reitung durch das 'n\ ersatiorislexikon beschränkt werden. In er- 
höhtem Maflc gilt diese Forderung, wenn die Aufsätze teilweise 
der i'i iv allektiiie zugewiesen werden sollen. — Die .Auswahl selbst 
ist vortrefflich und, der Bestimmung des Buche-- cntsprr.-hcnd, auf 
d.-xs Konkrete, die Einzelerscheinung beschränk:. '.Iis nn tische Er- 
örterungen sind tunlichst vermieden. .Am WLn:(.',sten diiifle Sybcls 
Kcde „.\m Denkmal Steins" den Idcenkreis.'n der .Mädchen, seihst 
der I-u der .\ladelicngyi:ir.;isien. der «iilillreier. Kurse. .Iuger.dkur-.e 
jikI I.e!;reTiiinensemiiiuie nulle hegen. \'i:r/iii;lieh geeig-iet für die 
läehundlung uuf dieser Siule der FraucnhiiduriK sind dagegen die 
Aufsätze: „KimiKin Luise'' vor. Tieitsehke, .,.Shakespeare der 
Dichter und der .Mensch'' vun ten lirirk. „Luise vtjn Frani;ois" 
'.'III .M. V. Lb:-.cr-Esehcr.b;u'li, „Der l'osL-idurslen:pel von Lastu.Ti" 
von liurkhardt. namentlich aber Justis schon erw. Erklärung von 
Raphaels ,.\erklurung''. aus der der Leser ein Gemiildc be- 
trachten und die Absichten des Künstlers verfo!j;en lernt: nicht 
minder wertvod is: fierl.mds Vortrag ..Uber Ziele und Ki":''dp,e der 
Polarforschung'" und «egen der warmen und überzeugender. Be- 
tiinung des Wertes reli^jii 'scii Geistes in iliuis unJ Fumiiie der 
Essay von Churl. D'.inckei „l)as Hiuis". Daß zwei t tslerreieber, 
Gii'i]>.iivei („Ked.e a^'i i.i.ilu Heetln Acns'- 1 und M. v, l'liiier- 
K'-elienbach. in der Sammlung vertreten sind, .sei mit l'seudc fest- 
gesltllt. Dat) Trendelcnburg in seiner Rede „Zum Gedächtnis 
Friedrichs des Großen'" S. 2Ji vom „unduldsamen .Aberglauben in 
i )sterreich und Bayern" spricht, mag man der allver breiteten pro- 
testantischen Voreingenommenheit zugute halten. Die vier photo- 
graphi.schen Aufnahmen (der Tempel zu PU.stum, die Vcikläning 
Glirisü und das Lutherdcnkmal in Worms) .sind deutlich und gut 
brauchbar.' — S. IfiO, 3 v, o. muß 1864 .st. 1870 stehen; vgl. 
Rieh. .\i. -Meyer, Grundrifi d. neueren dtsch. Lil. Nr. 277.5. — S. 194 
fehlt zum Zitat aus Dante die Übersetzung. — S. Z. 17 v. 
o. I. ZertrQmmerung st. Zertürmmerung ; ebenda Z. S4 dem 
St. den. — S. 286, Z. 4 u. i. «<t2«t st. mtym; dieses griechische 
Zitat ist ohne, dos auf S. 898 mit Altsenten. — S. 340. Z. 7 v. 
o. L. lebendigen at, lalieBigen. 

Wien. Dr. K. F. Kummer. 



Das nterer. Cako. (Hrsg. Jmi. ElllinKerJ l-^'. ^ts. — ff.) 
R.M.Mejrer. Moral u. Methode. — Ki*azl. Ai!f Paul. — Paui, lin 
Spie»!«!. — LiüsscU NeuaDkuminliage. — Ziclcr. M. d. Schjiispiclc, — 
.Mauihncr, Aphorismen, — Kehn d. Zcitticn, der /.eii.sthrifien, d. Aus- 
landes, der Itühncn. — do.'t Ser v u ck, (>h. IlauptmannK Werk. -Spier'i. 
lig, Rcicke Kwert, Ilistur. Krzähli^en. — K rar a n- A ku n 1 a n. Kx 
Orlcnie lux. — du Bois-Keyniond u. a., Hülluid. Literatur. — Deibel, 
Wae lOeM'VefhaUhannWK- — (ll.) v.GIcictiea-RuSwurm. Dichtkunst 
B. ICen*eadoii. — Meise Is. JuDgjUd. Lyrik. — WnUel, W v. tlum- 
Mdt. — Kloosser u. a.. Brlel^echi«!!. — Mirdon. KmuennKvcllen. — 
.Mchrinc, .Mi-tr. X-ichdlchtRen. — (18) Fürst. Dlsche Legendendichlf!. 

- Hornstein. Anm Crni.isant-Rust. — Witkowskl. IkjeUie-Schfilioii. 

— P<» p p e n b e r i;. t5>j Jttiiifier-Klgurliien. — Dledcneh u. Haitw-i^, 
N"i«dc?siii.hsl.-.eli..s — H'd/ iiaer. Kcllf do la Brcionne 

Eaipliorien. (Hrsg. A. Sauer.) 6. Eraänsgshtfl. — Rommel, Oer 
Wiener MusenabBeaacli. Hoc liiererbial. Unlenmelii. 



Petronli Cena Trimalchionis. Mit dlschcr ObeiMISg. B. BklllBBdan An- 

merkten v. Ludw. Fricdinciidcr. neubearb. tt. Vena. Aufl. Lps., 

S. Ilirzel. I!M8. gr.-»' iV, sr* S.i M. 6.—. 
Üeldner Karl F., Oer Rigveda in Atuiwahl. I. Teil: Clossar. SUttllC., 

W. Kcl-.llMinmer. 1907. Kr.-S» i VlII. MO S.i M. S.-. 
*llatiii Werner, Odin u. s. Hcleii. Di« (Vjllerwelt der Ccrminen. T.Tausend. 

bcrlm, Patria-\'crlan. nr.-K- st? S. m. 4 l.Ar^. BilJ.i i,tt<. .\l 4,—. 
•Weiser Dr C.irl lin Wicni. KnRl Lilcraluritcsch. S.. vtrh. u, verm. 

Aufl iSammiK. Goschen. 6',t.l Lpi., G. J. tiAiKlien, ISUii. U» i::. ^^ 

lUlm Hud.. Lucian u. .Menipp. Lpi.. B. G. Teubner. l'Jotl. gr 
399 8.) M. 10.—. 

licCrckcn J., Zwei Kl c-;>. ApDlcigeten. iSainmlic. wisr. Kommentare SU 
tEhech. u. r«m. Schriftstcnern.)EM.,lin:.Er.-<»'CXLIil.S94S.)U.«t.—. 
•Kasler Alb., CoHfr. Keller. 7 VeilCagen. KAull. EM., IMf. a> (VIH, 

100 S- ni. Portr.> geb. .M, ».». 
I'rnenpii roc.-arlcii-sis (ip^r;! i'nima. Reeociiovlt Jac. IKiurj. Vol. III, tc 

Iiis: rri -jtiuc dieitur Areur.'. < liihliciiti ec« scnptorum ;rMe> et nMBan> 

Teuhnermna.» hhd.. WU*. »- XXNII. iw S : M. .1 «o. 
Dx-boski Dr. phil. Kumnn, Ter r. ■- r<-s| la.: r' i.- S;il. (Wieaer Btige S. 

enj;!. Philolnpic . , ., hn^i,-^ Pr: f, l.'r, J SJn| per. XXV. CM.) WjeB. 

W. liraumiillcr, 1901. «rr.-W iXl., 14« S K lü — . 
Wiener llirKe 2. eiii:l. Philologie, unt. Mitn-lrkg. V. FNrfr. DDr. K. Lulek, 

K 1-issher. A. Pngaiiicher, L. Kellner hrsgg. \. Prof. Dr. J. Schipper. 

.\XIV. lid. h>d., Ifiw. cr. t^. 

XXIV. WcisüCl Jo.etine (Wien!, James ThnoSOa d. JAaBtfe, S. 
Lehen u. ).. Werke. iX lII. f,9 S.i -M. 4.-. 
Waller .\!. ilJir. d- .Muslersthule in Prkl. a. .\l ). .\ne!t:iip u. VffartHn! .■. 

d. Wurtscliulzcs Im iicu.sprachi. I'i^xrr. \'. itr.. liclv .lut d. XU. 

dotlicn XciipliilH;ogcnlj)2i' lü .Mui;th'.Ti Pft-itr-u n linif,. Hi, cr«cii. 

I'iirm.) .Marbg , N- ü. Elwtrt, l'.MT. ■!<• (SB S.^ -M. - 
- — i.Mox), Der fraoiü«. Klasecnuniciiicht auf d. l iiierNiurc. Kntw. e. 

Lehrplsns. t.. duichaeseli., dcb s. b«». crschelnendca Anhang verm. 

AirfU K*d.. HOS- gr.-5» (XI, H S.1 M. XMi. 
Kauffmen« Vrt<dr.r Dtaehs UettIk aaeh »war gcsehlehd. HntwIcUc. 

Nctir brar^citi::, der aus d. asehleas Or. A. F. C. VlIiMfa von Dr. 

c. w. Vi. ( rnn hrv;:g. .DischsB VerskuBSt*, t.Aull. Ebd., IWI. gr<-a* 

(VIII, SM b.; .M. 3.80. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 

I. Suibn tBilMm: ®cnna. SNit 143 UbbilbunflMi. (Serü^mtr 
Jhinflftäftm. 9fr. 33.) 5Jeipjin, (£. «. Sffmann, 1906. gt -S" 

(V, sor, ~-' n. \ 

II. 4}«ratö ^tiibc: tUccfatUc«. a}ht IJU «bbabungtn. (Übcrjc^t 
DP1I ,'\i;oti Tr. SKaric Sfinr-Sorfi.) i^tcrätjml« >l llimMm « W . 

34». tfbb., 1906. 9t.-8" (II, 152 S ) SR. 3.—. 

I. Die Würdigung Genuas als KunststAtte darf mit 
Recht noch alt ein Stiefkind der tonet eo aberai» rahrigen 
und ertngreicben Porachong wif dem Gebiete itsSieniKher 

Kuoüt beicichntrt \\L-r;!ri-., nns hnt. '.•. ■( S nid ;i /iitrc^Ti-üJ 
hervorhebt, in der sparli^htn hrschlicttuiif; iltr tjiuciltn und 
in der Schwierigkeit seinen (irund, eine ausrcichLiide und 
tnOgUchet lOckenloae Uctrachtung der auf dem Boden 
Qemna vertretenen Meiiter und Werke n eriangwi und 
die kaum anderswo so schwer zugänglichen Sammlungen, 
namentlich jene des Privatbesities, der D-irsidlungsreihe 
Nachgemäfl an/ughcdem. Es ist darum i! pj-r lti r .Anerken- 
nung wert, daö «ch S. durch derartige .Vibeitshcmmnissc 
nicht von der Lflaung der lodtenden und lohnenden Aufgabe 
abschrecken ließ, die Stadt großartiger Paläste, der Kunst 
eines Galeazzo Alessi, eines Kocco Lurago, eines narto- 
lonnnico Hiancn, eines Perino dcl Vag.;, eines I.uca Cani- 
biaao, einea Pclicgro und Domenico Piola u.> a. mm 
Gcgemtande einer Sonderstudie zu machen. Das Abseits- 
liegen' dea ganzen Stoffea bedingt die Notwendigkeit einer 
etwas auailihrlicheren historisch«! Einleitung, welche die 
Schicksale der Stadt von der in einer Dominschrift des 
14. Jhdts. festgehaltenen üründurigssage bis ins lö. Jhdt. 
herauf verfolgt Mit denselben geht die Entfaltung eines 
icicbea KiM H t tefa e a » Hand in Hand, das zunAchat unter 
Kflnatlem ans Pia*, Lncca, Piatoja ond Siena empor- 
blühte und unter den ictzlerc ah!ris'.-!ii'.c:i liiinb.ir.lischrn 
Meistern sich besonders abwechsiungsrtich gcs'.ahctc Die 
eigentliche Dlüteacit der genuesischen Kunst leitet der I3au 
des Palasso Dofia an, dem laach andere Palaatanlagen 
folgten. Ihre Orofiartigkeit oid Ansstattungspracht madite 
auf Rubens, dessen 1 (51 'I und Ifi2l! in Antwerpen pedruckle 
„I'alazzi di Gtnova" ein wichtiges Qutlltnwcrk für diu Archi- 
tekturgcschichte Genuas bilden, einen unauslöschlichen I'.in- 
druck. Den auch in der Fotgeaeit mit geringen Veränderungen 
in Qeltong bleibenden Typ»» ^ Genaeaer StadtpAlastea 
stellte Galeazzo .Mcssi fest: S. versteht es vortrefflich, 
ihn zu charakterisieren und den Denkmälerbestand selbst 
darauf zu beziehen. .\ua der Zeit, in weicher bei (icnueser 
Kaufherren vlAmiache Teppiche beliebt waren, stammen 
niederlindiadie, wohl in Brfigge oder Antwerpen erworbene 
Bilder; hat doch Jan van Eyck für BattisU Lomellin ein 
Tryptichon gemalt, während andere Werke an die Ulmer 
Schule, den Meister des Dimialtares zu Meilicn .<>nklingen 
oder als Schöpfung des Meisters vom Tode der Maria 
gdten. Auch Rubens und besonders van Dyck, der von 
1G21 bis 1625 in Genua arbeitete und in dem & un- 
zugänglichen Palazzo Cattaneo mit 10 arg verwahrloeten 
Bildnissen vertreten sein soll, hal)en ffir Genu.i als Kunst- 
st&tte Bedeutung gewonnen. Daß die dtirchwegs guten 
Uluatrationen manchen bisher unphotographicrtc Hauptwerk 
bringen, erhöht den Wert des Anscliauungamatcrialea. 

II. Von der Glanzzeit der B«urb«n«nherrsehsft in Fiankiaich 
Ist der herrKch« KönigMita, d«n Peratc bis in die Taxe Ludwig Xltl. 
auriiekTcrfoigt und nafflanUieh «atsr dem Sonnenkönige und seinen 
Kachlbigern eingahend bcMlnibt, geradeiu unsertminlicli. bei der 
hohen Bedeutung, «etehs die ftanaösisdMGaiteiikunst im Zusammcn- 
bango iml der MomunenttlarcMlcklur und der Plastik erlangt, 
kann die Einbesiebung dar groflartigcfl Gürten wie der Trianon» 
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der ftamüsbahw MMiarchia aidi spiegelt. Da der Veil asine 
.Arbeit duvndlogiscli gtgliedsrt bat, aiaflis er awih dam Mussum, 

der .Schöpfui^t Laufs PhiKppea, der sich verpflichtet hatte, das 
SchluU Ludwige XIV. in ein dem Ruhme Frankreichs geweihtes 
Nattonalmuseum umzuwandeln, und der Sl«dt selbst besondere Ab» 
schnitte widmen. Die vurl. Mono)j;Taphte, ira V'ertiuUniMe zu 

Riats ^l'ans" wohl etwas breit geraten, ist ein höchst schätzens- 
werter KeitraK zur Kunst- und Ki.i;;ur>;jNchichte Frenkreitlis, dci 
ultrre uir moderne Werke gleich umsichtig heranzieht und m der 
.\h-,chav/-unt; ccr Künstlet und ihrer Schöpfungen durchaus ein 
!ciu .iluK a,;Liuli'-. L'rlq'il tu-kundcl, DiiU I'. Mch SO ungelswunKen 
i". .ii'n Geis'. Je;' Xei'.cn zu \'crserikcn weiß, für Jen machtvollen 
l'ump dci Ztüakeis Ludwigs XIV, chensii IreflViide W.nte wie für 
die nrkudivchc .Sehn ferschnsu cht einer ijp.ilercn, der kcvululion 
siir)^!')s entgc^jenlauoielnden Kpochc tindet. biingt m daü Ganze 
leheniiigen FluA und »pannendc Abwechslung. Illustrotiv hiltsicb 
dos Uiinddun, das den Parisbcsuchcm vorzuKliche Dienste leisten 
»ird, auf der HSbs asiner Votgänger. 

Wien. Joseph Keuwirth. 



1. 



II 



Sie bilbmö^igc f^betoflrapbie. (eine Semmlune Don 
teuitfijj^oloflroDbifn mit bcflltitenbcm Icjt in bcuiidicr intb 
boUänbift^rc Slu^abc, t)ei;au^()r(trben von iK.itiliic« 'Wci- 
nirfn in Soaflt a. S iinb S. £1. 3bi«tba iii 'v üSraucitlfiifle. 
iiiejcnina I Xic i.'ar,f;idiiift. — iiicferung II: Xoä Silbniff. 
^oUe, iÖ. knapp, 1U04, VM:>. gr. 4" (3. 1—51 ni. 42 JertiO. 
u. 21» laf.) tt tfft 3K. 4. . 

Tie pbotoflrapbifdic ftnnft im ^aiirc 1UU4 &n C^abrbudj 
iiir f i,r|:icni(tio ^t'lu'toaropbif. Jjeromigtflebcn 0011 3. lUottbii*. 
UUiui'cn. III. 3abMaii0. (£bb. gr.-4« (VIU, 1T& ö- m. 17 )öcü. 
u. vielen SritUL) W. &— . 
ni. Deutaohar Camera-Atanmaoli. Jahrbueb der Amatcar- 
Photographie. Unter Mhwirkmig von bawUhrtea Praktikern 
herausgegeben van Frita LosBcbari lU. Mugang, 1907. Mit 
einem Cirbigtn KunatbiMt, dSVollhEMcm und 187 Abbildungen 
im Text Beiint, GtisL Sdunidt. 8* (VID, 872 S.) M. g.W. 
Der leitende Gedanke, der den photographie technischen Ar> 
beiten Matlbics-Masuren* sugrunde liegt, ist der, daß die 
('nmera ein totes Bild, einen mein oder weniger mechanischen 
.Abklatsch der Natur liefert, dem von Seiten des Photügraphcn erst 
Jarch eine „künstlerische l.tisluiiK" die Seele einRehuuchl werden 
tiKiU. er erblickt diirum er^t m der übersetzten rj.iitoj^raphic die 
cndKtillijje und ciKcnÜichc 1-eislunn des .•\muleuis. Damit erhebt 
ci die l'hiiiugrdpliie aus dem Bereiche der toten Technik und des 
Handwerks m das höhere der künstleri.sch schaffenden Talifikeit. 
— l'ieNLii (irundsatz führt der TeM des tub 1 genannten Werkes 
■■:■> l iiizilnen — u. jsw. Meli I fiir die Ijindschafts-, Heft 1! lur 
r.e l!ildnivphv'"...,L;i.i; liiL - - Juicli. \> jhrciul c.ie riM.'lie und ii'.uslcr- 
gi.'.iKe lllu-stiieruntc die lleiege und das txenipliJiriiUiuniniulerittl 
dafür liefert. — Von dem neuen Jahrgang der „l'hotographi- 
.•ichen Kunst" gilt dasselbe, was in diesem Bl. Xlll, 768 f. über 
den IL ßand dieses werlvoMen Jehituches gaaagt wmdan ist; der 
III. Jahrgang ist sowohl tcxtlieh wie in HinbUek auf die 2abl dar 
Tafeln und lUustratioocii wisder amchnlieh erwsHsrt, obunU dir 
l'reis nicht eihöht wonfan ist — Jabigang III des Dautaeban 
( amcra-Almanach (III) reibt sich dem im vor. Jahrg. dkaea BL 
>XV, 69')) besprochenen U. Jahrgänge ebenbüitig an. gOAuMÜas 
li:.'r.irisc::cn Inhaltes (die Titel der einselnen AufMilse s. unten) 
utij ein irbeilHi.k über die Neuigkeiten des Jahres bilden den test- 
I ichen l'cil. der durch eine überaus groQc Zahl vnn Bildern ge- 
s.,liiiiuckt wird. Das Buch kann gleich den vorhetgel.etidcn, denen 
e-, freilich an hchünheit der Ausstattung nachsteht, wofür es aber 
Uli l'rcis weit geringer angesetzt ist, bestens empfohlen werden. 



Deultoher CanKra-AlminBoh. III. - .M i I U* i 

I .L-r.rv.!rj, 1: — (irrll. .Mr ■>! |- .,t r l;. W.iLkfii 
-M c t; r r u-1. I>. l'.'i' i'-.ii Ii c V. in Iren 

ki.tt -kl, i>l"ckin (. kuiisti.T, l'ti-i.'CtJri'te- — 



Die maier. Wirke. Im 
III. |-hr.ti.sr. Bilde. — 

r 1' u r iL, 



MlitiniL'sbl liier. 

Klcintjc..(, Vh. Auizichen u. Kir.r.ahmen- — II ;t ri d t i .\S.TTnent- n. 
Zcitiulnalunen. — WeiU, l>lc UarührKH'plue ta d. Hisseusch. t'büiugraphi« 
mit d, kUnMicr. Bildnurfayss. ta d. MpsD. Kunst. — Dachmiian. ««•• 
Mt''.:^-sbelnchip«n. — Uanil, Ob. Wahl des DruckverrnUrenx hei K«1it»> 
ilriitk — .Sehmidl. I-ir»><nrti"1"irr»pt>i« u. Xnluru'jhr>ieil. — Lillmann. 
.M-i:ii>keUurr.ilini«n. ~ Kuh tuli 1. i*lalienwceli.sel uul kei-nrn. — Xemeczck, 
f^i Kun-l|-hi.i.ii(iuphie u. l.umirnjrucli. — bi^rck, Kuiislleri-ctitr Brum- 
■ I : I t -.tr .1 ^ 1, . ■ . .> [ ! ,1 1 ' 11 I . - I -- J u n [ '1 i: u. I- arbe in d. 

r... ■ - T ..•!•<•. N ii.ir.' ii iiiVinT frr i.-i-,-i Irr \ !■'? I — Hrreiidi, 
If.r t'l.' t . a'.'.i;"! I ■;ru !i i hlun ri_ 1. >jsi;hfr. I 'il .Ni: u; t-'ACitea i3- Jahres. 

Oreg::r.«n. Runiltchju, i . ,i .\ >i.ii, ; \i 1 u. II. — 11. 1 .Miiil- 

1'..-; t„.iiu-;l. .M .1 ;-i : 1 -1 - 1 1 II. it-.-.:. :. i .1. V.Tf-.iccn uh.' d. 

niiu>lalieil. Aiiseliauurig vom Sclh'pcn u. V lOivIhmuii. — Btck, Lllure. 
GcditnkcD. — DkOrgcla. — (l.> Jvbncr, Des uflatMiimi abifOBl Osrtd'. 
— Üb. ci«eken. 
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Studien z.dUchen KunsItcCKChichtc. H-'i*. flett. SlratbK-, J. II. Kd. Heiti. 
I.ex.B». 

Hoih Dr. Victor. Geich, d. diKhen PUsllk in Slebenfcürgtn. Mit 

;« Ahh. uuf 30 Lli:tHJfuckli.f. I»0«. (XIV, 17» S.) M. 1».—. 
7*. GeiUberi; l>r. .Ma.x, Die mUnstcr. Wiederl.iufer u. Aldrgrevcr. 

Eine ikuriugruph. u. numismnt. Studie. Mit IH Tif. u. 'j Iloch- 

ilZK«n. 1907. lA'III. 7» S.) M. IK.-. 
M. Major Kmil, Vn Graf. Ein Hlr. z. (.".e.«ch. d. G«ldscliraiedekun*l 

im 1«. Jhdi. Mit» TaT. u. 18 Abb, im Texi. i»u7. {XIV, lavü.) M. it.-. 
7B. LudwiK Hcior., Ob. Brtl«!«. t. Kuiwtabi;. u. t. Kuoatgenut. Mit 

•. LebcoMbriS d. VwT. aus d. Kaehlaase tirsg«. iwn. (VII. M7 S.) 



Länder- und Völkerkunde. 

9ttät t^ri^: ün» h<x l<or,)(tt ber C^rbe. SorttäiK über 
allflcmetnc Oko(ot)ie. (flue 'Jiatiii unb ^^etficdmelt. 60:11:11. l^t^l 
iDiijenfcf)aftIidi=peni(uiuerftänMi(^c Sat^cHunacn anS aQcn (üf< 
bieten bep Saiiutiü (31.) fitipiig, B. Zettbner, 1905. 8» 
(135 3. m. 49 Äbb. im Ztft u. auf fi 5)op»»ettof.) geb. TO. 1.25. 
Das III origineller, anregender Form verfallte Schriltchcn be- 
handelt in sechs Vortragen die Vulkane, die Ei.^'Zeiten und da.-; 
trapiMhe Klima der Vergangenheit, die Gebirge und ihre Knt.stc- 
himg, die Talbildung, die V^dbädie (Muren) und endlich die 
KofaUenriOii und Katkbtldiing. Geologie und physikalische Geo- 
graphie sind in glücklicher Form miteinander verknüpft und damit 
hat Ft. den in populären Arbeiten bisher viel zu wenig betretenen 
Weg aingCMhlagcat (U* Vergangenheit unserer Erde durch das 
StadKm ihrer Gogamrait, und uagakehrt, begreiren su lehren. 

Paria. Dr. Hugo Obarmaiar. 



Dorneth J. von: Di» L«Hm «iltr 4m OmiMtmm Im 
BatttnlMid«. 8., venuhrtaAuflaga, ftmawtt, ÜdmelM ftuch- 
taandiung, 1906. 8* (fV, «1 5.) M. i». 

Dicaa BmoliarB litt aieh dem IntaalM naeta den im AL. XV, 
497 benila b Bap r oelMiw B Sdiriften anreiben. Audi aift madit den 
baltiaclwn DmlialMn dtn baradttigtan Vorwurf, dia Gatmaidiicrung 
dar Laitan abaiditlidi onlarlaaaen und daduidi aine Vecaelinelsnng 
dar Eingeborenen ndl den Eroberem veibindett lu haben, und 
tudi lie gibt den BMiiHlaliuwiibBiilnlwiiieii dar nmiMlwn 8e> 
l^arung die KauptadiuM aa der l a llimli an Bkvohilion und 
alreitat entaeMeden dia Bdiaiuilungen ainigar HMaliUillar. aia liJilte 
dar baltisGhe Add dia Bauern anageaogan. — UmMbtig irt dia 
Note auf S. 64, man dPrie in RuBland die Blnwoiiner nur nadi 
männHehan „Seelen": im Januar 1897 Ihad im gansen Zaren- 
reich die erste nnrklichc Volkszählung nach weeteuropüischcr .\rt 
statt. — Bei Erwiihnung der Übersetzungen lettischer Volkslieder 
ist die von Andrejanoff (Lctt. Volkslieder und Mythen. Halle, O. 
Hendel) vergessen worden. — Ein Druckfehler, der in vielen 
deulacban Biichara zu linden iai, hat sieh audi hier eingeacblichen: 
daa ruaabdM UngenmaA (e. tO»m) heitt Warat, nidit Werft. 
Wicr;. H. Brentano. 



Ost u. W»»i. lüeriin.i \1, 7— IS. — (J.) Di« Koinnieo in Arnentinien. 

— Klausner-Dan-oc, Mod. Geist im alten Judentum. — Gabowicx, 
Prof. Dr. Henryk v. Struwe. — .MQn», Guüt. Glocau» Brief»-, m. Stcln- 
lh»l. — Vrchlitkj. .^kibas Gesicht d. Zeiten u drrKaddisch, — .Müh- 
sam, Dtr Ik. rr.ciin CS J. jüd. Wanderejs- C'jUn. Ju.sel ili.s KmJ — 
Freund, I>ic sn/ialusl. StrOmR. In J. \i.;k!,liiLT.\!ur J. luss JiuJcn, 
(HD. i Go Id» t e i n. Geint. Oninnifnlinn i1, Judtiilums, - M ü n i, M Laianis' 
I.ebenüerinnerKen. — Kuino, PjujI HiHcr-IUnchc — Klemme rcr. Iier 
Graf V. Charolais. — äcKd. Schuld u. Sühne. — Zlociati, Vnm jüd. 
KlBd«. — W. Maglday. — Sieir, f^ie Ironie in d. Bibel. — Hellmuth, 
David u. Bathseba. — (10/11.) Kl au» n er. Zur Ge&amlorganlaatloa d. Juden 
IB Preulkn. — Garsoa, Laop. Berastamm. — Berliner, Aus rej-gUblen 
Papieren. — Dubnow, Kia aFail HUsncr in RuSld. vur 80 J. — Rosen- 
tbal, Vernfthne. — Bar Ami. Aus d. jüd. Sogen- u. Märchenwelt. — 
Caosor, Der Wunderrnhhi r- Sadasrnr.i, — KrnuNS, Oricntal. Sr.i|.'n:'!en. 

Kutnu. Af raliiini tn J. hiiJ. Kunst ■- /liici.H;i, \'nn .Max Junj.*injnns 
Dornen. — Scphorim, Von e. l'latie an d. .Slisrachwand. — (18 ) B«n- 
esr«, Salomon .Münk. — Ben-Ami, Beim 1. I.ichllein. — Friede- 
mann, Schattenspiele. — Kutna, Julea Adler. — Zoller, Das jfld. 
ZeUanresni luliaiis sali UM. — Dia jltd. Raliglon u. d. Juden d. Ostens. 
MonalaMe« d. Veretaea 1 Leedeekde *. N.-Oaitrr. (Wien.) V. i-it. 

— (7— t.) Latnpal, Anl. Caivl. — Radlich, Princeps in Compendio. — 
Mayer. Zur n.-ü.-Btnndi.*L*hen Verfassjcs- u. Verwaltgsfrace in den J. 
is.it— itv'.i. I, i 3 15 n u 11 1, Her lli.Mnr. Atla» d. üsterr. AlrenlJinder u Jic 
Lande^iidc. — itü— 13., U-.c llauplver»ammlg. d. Gesamtvercins d. dtüchcn 
Geachichin- u. Aiicrtumsvereine u. der t. dtscbe Arcbivlsg in Wian, 

Spt i'Joe. — Thiel, Bibliograph. Btrg« z. Ldkdt V. K.-ö. i. J. IM». 



*Hlldebraad Ür. J. B., Nach Jerusalem. Krinneri;sblätter. Lusarn, 
Barbier, Drexler i Co.. Ifl07. fC all, «» S.) .M. S.-. 

*Oriesmana Halnr., Der Mensch d. L'ritll. Kunde Üb. Lehenswcia«. 
Sprache u. KuUur des vorseschichtl. Menschen in Kuropa u. Asien. 
Mit ausfabrl. Naiiian- u .Sachrcflsier f. d. ganic Gebiet d. ITrgenchichte 
u. Jahlr. färb. Taf. 11 Tex-.Af h. 1. bis U. Tnusend. SrjtiK , Sirecker 
* Schröder, IWT. ff 1 \V1, iv-i .s.) .M. S.-, 

*Lanz-Liebenfela J., AniliK po^cr.iks, IFnnensch u. Raas« im Schrift- 
lume der Alten, auiiKe»ihUe ran.sengeschlchtl. Ullldea. (gOalara', 
«.Merr. Hugscbrlftenmagozin, 10. u. 19. Heft. Okt., IMt,) Mdaun b, 
Wlan. Verlag dsr,,,Oaura', » VK S.) M. -.TO. 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

Beohmann Prnf. Dr. .-Xu^ust: Dar Kauf nach gemeinem 
Recht. III. Teil -Sv.siem des Kuur-i :\Ach geiTieinciii Recht. 
2. Abteilung, 1. Hälfte. l.cipzi)<, A. Deichett Nachf., 1905. gr.-H» 
(VIII, 217 S.) M. 5.-. 

Die dogmatische Behandlung eines gemeinrechtUchen 
Institute« ist bei der heutigen Strömung der Privatrechta- 
wissenschaft ein Wagnis, tla.s nur ein Gelehrter vom Range 
B.8 unternehmen konnte. Auch er wire vielleicht heute 
kaum mit dner neum Ariteit diewr Art auf den Plan 

petrett-ü. .Alier für ihn galt es, sein großangelegtes, „vor 
einem Menschenalter begonnenes Werk" über den Kauf, 
eine der wenigen Perlen der römischen Kechtswiasenachaft, 
die trotz dea inswiachen eingetretenen Wandeln in Ziel 
und Uethode dieaea Zwnges der Jurisprudens ihren un- 
vergänglichen Wert behalten wird, der Vollendung zuru- 
führcn. Auch der vorl. Halbband zeigt alle Vorzüge der 
B.schen Kunst und er darf mit Fug das Verdienst in 
Anspruch nehmen, die Berechtigung der dogmatischen 
Forschung auf dem Gebiete des reinen römischen Rechtes 
auch für die Zjk.mft d.ir;^;etrin zu lui'ien. Möge der SchluB- 
band bald nachfolgen und damit der unermddlicben Ar- 
bdtakraft 6.a freiei Feld gegeben aeni sur Behaniflnag 
anderer, sticht minder anregender Probleme, deren manche, 
wie Ref. aus B.s Mund selbst erfuhr, den Meister dea 
Buchen adu» laqge eingdieiid beaelilftigeii. 

Czemowitz. Dr. v. Mayr. 

C^tttbt ein «iltor. s. j.: £i7 «ntabbctrifFc bc« «trafa 
cec^t«. (£tne red)t#p^ili){o)>Q(f4e€tllMc.8MbMi»4cib(i;ltO& 
8" (VlU, 172 &) lt. i— . 

Dia bevgntdianda Beeiaian daa Strsfredits in Dautadriand 
gab dav gaadiitatan kaduiliadian HoniidiiloaoplHn den Antafl, 
in sinar Artlkcbdbe dar Laadier Sitanman (190t, Heft 1—7) dia 
GrundbcgrUTe des Strafrechls: Winensfreihdl, Zurechnungsnhigkdt, 
Sdiuld und Verbredien, Straftweck, vorzüglich gegenüber der 
kriminal-sodolagischen Schule unter Führung Frans v. Liszts ein- 
gehend an Itetiandeln; umgearbeitet und erweitert liegen diese 
Abhandlungen nun in Buchform vor. C lehnt die Grundanschau- 
ungen dieser einflußreichen kriminalistischen Richtung ab und 
weist nach, daU ihre Voraus.«tiung, die I.eugnung der Willens- 
freiheit, der gesunden Philosophie wie dem positiven Chri.stcntum 
widerspricht; daC sie femer durch die Kegierung der Willcnsfraitaait 
notwendig dazu gedrängt wird, die Begriffe Schuld. Zurechnuaga* 
fiihigkett und Verantwortlichkeit zu inhalt.'^lii'^nt .AtivJiücken ZU 
verflüchtigen, die Scheidewand zwischen Verbrechen und Wahnsinn 
niederzureiOen und jede Idee einer sfihnenden Gerachtigknt lu ba» 
scitigen. Die etodrudovoilan Auallihrungan USnnen aar amp» 

fühlen werden. r. 



Fastgabe für Felix Dahn zu >;cincm rünfzigiahrigen Doktctrjubi- 
liium, gewidmet von );e};f iiu arti(.'eri tiiul früheren Atigchi iri^en 
der Bre.slauer juriNtischen Fakultät ü Teile. Bresl.-vu. M. Ä H. 
.Marcu.s, 1905. |<r.-8'' {3.H2: lufj; 342 .S.) .M. lü — . 3. , 9.-. 
Ein .Spic^clhild der vielseitigen Ik'K-ibunp, welche Felix Dahn 
allein auf juristischem Gebiete betiilif;te (von seir.em Wirken 
»K Historiker vitut iils Dichter (.'iiiiz abgesehen), ist liie vorl. Jrei- 
hanvligc t .r . lü, welche die Breslauer Rechtsfakiiluit Ihrem be- 
rühmten Kollegen als (iruß z.i seinem fünfzigjährigen Doktor- 
juhilaum gewidmet hat. K.s sind im ganzen 15 .\ufsatzc, welche 
hier vereinigt vorliegen und von denen !» dem 1. Bande nngehüren, 
.S dem II. und 7 dem III. Bande. Eine Besprechung aller dieser, 
zum Till sehr viundlichen und eingehenden .Arbeiten «ürde 
eben.'vo die Kompetenz des Hcf, wie das lur ein allgememes l.ite- 
raturhlatt normierte Raumausm.iü überschreiten; es seien itult 
dessen die Titel der einzelnen .Aufsätze unyeruhrt, aus denen sich 
die Festgabe zusammensetzt, und die an sich .schon einen Begriff 
von dem Wert und Reicbtum des Inhaltes su geben imstande sind. 

(1. Band, Deutsche Rcch^.si^csvhichle.i Alfr. Schullie, CerOft« und 
.M.Trkikauf in lleriehunf; zur K.'.hrniaverfutgunK. — Konr. Beyeric, Kr- 
^•fhiuöse einer ulainaiiniscl'.en t'rbarfurschung. — Brie, Die Su*liu;i|i Jcr 
dcuisc^ien K'chi-Kflclirlei; Jer Re/ep!KHis«eu rum Gewvhnbeiurechl. — 
J.W. Hedemanii, Die FürsnrKc ^lrs Uutsherra für ailn GeatadeUtoasdaa- 

hurt(ii,v)i-rrcutiii>c.'ic Geschichtci. - 11. N'aendrttpk Oegmaagsschlelita 
der Anco minclaktarUclier Ehrenmindeningan, 
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(n. Band, inniwli« RKbtsKtscliichtt.1 F«o<l. Kleioddam, BeitriK« 

lur Kfnnfnis d«r lex Pnftdin. — FriU KlInKmäUer, Ober KUgen- 
vcrjiihrung und deren Wi.'kunK. - Kud. Leonhard, Die Kcphk des 
ProccBgewinnx (replica rei xecundum mt judicauel, ein Beitrag zur 
I.ehr« %nn den beiden Kunktinnen der exceptio r«i judlcitie. 

(IIL Band, Recht der aeemwart.) b. BelinK, Tii« Bcachimrrune 
voa R*Ucta9il«MselUch«ncn, r«tlgiOs«n EinrichtunKcn und Gebräuchen und 
dl« KltoaibMllrftigkelt de* | IWStGB. - O. Fixcher. Voll^treclibarkeU. 
— X. ar*l«Bcr, Die KeliRionartTbrechen im StraCKettetxbuch (Br KuBland 
Tom }. I90a. - K (leymnnn, Die dingliche WtrKunK der handelsrechl- 
licben TraJilionsparierr; ;KMnn<i--.scmeri',. Jeschein, LagcrMhein). — 
K Jacobl, Die l'l\ii;lu jl/ Beiuv.in^ .kr Ucnernlt crsammlunK einer 
AkticiiKisellschnn. — Herb Mever, Die rechtliche Natur der nur sichfin- 
baren Besiandieile eines Grundstückes lg !» BGIl.i. -- Rieh. Schott, l'lei 
Ver»uBerunii»verb<>le und ltc»oluHvb«diiigBinen im bfirKtriicheo Recht. 
•Schriften d. V«rMH t MttolpalUlli. MI. Bd. iMv Dmckar m Humbint. 
J9u;. Br.-8' 

HS.: Verfasflg- u \>rwal!£9nri:!inisntlon d. Stndle, Hd t >slcr- 
reich. .Mu Hirgen v J, licllich, 1. ^ric^el. 1- \->Klfr, f_ llnra- 
«ek, O. Glulh. B. Kafka, C. Vn^ei. Im .\ultr. d. Ver. ( .Vit. pol. 

tinn (VI, 1«», SIS S.i M. n.mt. 

Naturwissenschaften. Mathematik. 

Dalla Torr* IVof. Dr. K. von, und I.nduii.; Graf von 
Sarnthsin: Flora der gefUrsteten Grafschaft Tirol, 
das Landes Vorarlberg und dos FUrstentumes Llachten- 
stvln. Nach eigenen und fremden I'cjhachtiitigcii, .Siim;:>!ungen 
und den Litcraturquellcn bcarbiilel. III. Batid Die l'ilxe (Fungt) 
von Tirol. \'ür»rlbcrj{ und LieclUen.'.lein. I'ntcr Beistand von 
Prof. Dr. K. W. v. Ihilla Torre ufd 1-udwig iiraicn v. .Sarnt- 
b«in, bearbeitet von Prof. Dr. Paul Magnus. Mit L':llcr^t^ltzung 
der kais. .Vkadcmie der Wissenschaften in Wii^n. Innsbruck, 
Wagner, lHU'.. lt -MV. 71B .S.) M. ■>2.—. 

Mit diesem Bande finden die gefäölosen Krj'ptogamen 
ihren Abschluß (Band IV: Die Flechten, und Band V: 
Die Moose sind froher erschienen). Diesmal lag die Be- 
arbeitung des von D.-T. und Graf S. gesammelten lite- 
rarischen M.itenals in den Händen eines hervorragenden 
Fadunaanea, des Prof. Magnus (Berlin). Diese Wahl ist 
tun 80 mehr eine adir glOdcliche wa nennen, da Magnus 
seit Jahren einen Teil t!es Gebietes persönlich durch- 
lorscht hat und auüerdem schon liuige mit mehreren der 
Hauptsani mler in Tirol und Vorarlberg durch Revision 
der Funde in Beziehung stand. Dank der unennCidlichen 
Sorgfidt von D.-T. und Graf S. iat anch in dieaem 
Bande die einschlägige Litcmiur auf das vollständigste 
benutzt und durch Magnus auf das kritischeste verwertet. 
Vwi S. XXXIX— LI V ist als Ergänzung zu Band I (Die 
Literatur der Flora von Tini, Voniilbctig und Liechten* 
■lein) die „Literatur Ober die Pilie ans den J. 1899 
bis 1903" aufgeführt (von D.-T. und Graf S.), während 
die „Geschichte der mykologischcn Erforschung von 
Tirol und Vonrlberg" durch Graf S. auf S. XV— XXXVIII 
gründlich behandelt wird. In derselben übersichtlidien 
W eise wie in den früheren Bänden sind auch hier die 
Standorte von 3528 Arten aufgeführt. Ein musterhaftes 
Register (S. 616—716) fahrt bis zu den VarietAten und 
Ponncn Maak Die Bedeutung der Aiteit von D.-T. und 
Graf S. liegt zunächst darin, dafl nunmehr fOr die weitere 
Erforschung des genannten Gebietes eine sichere, ab- 
■chlieflende Grundlage geschaffen ist. Beachtet man aber 
die eigeotamUchen, reich gegliederten pBanaengeogrsyhi- 
sehen Vetfilltnisse, wie ne die Alpen imd ihre Vorlande 
bieien, so iat es klar, daß das Werk von allgemeinster 
Bedeutung ist. Um so mehr muB es iibeiTaschen, dafi 
der bochhändlcrische Erfolg des Unternehmens ein so 
mtntmalcr ist. Mittlerweile ist auch der I. Teil des letzten 
Bandes (Pteridoph)ta, Gymnospermae, Monocotyledoneae) 
erachienen, auf den wir htmrit sciion hmfiewxscn haben 
woUen. Möge es den Verff. vergönnt sein, recht bald die 
Vollendung der gewaltigen Arbeit sa sehen; Tirol, Vor- 
arlberg und Liechtenstein haben ^Ich dnnn eintr Grund- 
lage für eine Flora zu erfreuen wie kein anderes Krouland. 
FeMMfcb. G. Richen, & J. 
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Hn-i iUatut unb tHcifiMiDfit. Sammlung wifftnfdiaftl-di .u'innii. 
twr^äitbtic^tr i^aifiellunfltn aui aütn <&ebititn bcf i^-.ücv.i. 
»ttitb 6». »54. 8«. Sfifijifl, «. ffl. leubntr. 8". A flfb. ik. l.'^b. 
."S-S. aMie '}?rrf. Xr, (Murtaü: »lolcfülc, «towe, 

ätbct. TOit 27 Rigutcn im Xcrt. 19Ü4, 0', \38 3.) 
&i. «ürnfrcin $rof. %x. ». unb «rof. Xr. !Q. 9R a r f* 
taalb: Siibtbare anb nnficbtbarr ^troblrn. fflemtin* 
hct^nbUd) baraefteat 190&. (VI, 142 6. m. 82 «bb. im X(^.) 
8R. Qatet Siiqotb, $tof. on ber tgl. errgatabrntir in efrlin: 
9{cttrrc 9e<tf4rt«tc mf bCM «ebietc ber fBärme> 
fraftnofdlia««. Wt 48 Mttlbnngnt. 1S06. (VI, 1.% 3.) 
1. 1 Iii-- liiicl::-, ■-. r y. . is'. die VerolTcntli.-biK i-, n-cs 
\'ortraj;sz\'klus, Jen Jur \ cr;. tn dc.^^ Ferienkurs in l>reits,v.ild im 
J. 1903 nbgehBlt'Ti Im'. Die Einluhrunt; in die Kenntnis ijhcr das 
Wesen der Mnterit, uobi-i nuf der. Endzweck hingearbeitet wird, 
die moderne Ionen- und Elcktronentheorie der Elektnzilntsli'hre 
der heutigen Physik verständlich zu machen, ist sehr gut gelungen 
and SS kann daher die Lektüre aufs beste empfohlen werden. 

U. liBnder eifreutich ist die Schrift von Börnstein und Mark- 
wald. Es ist dttes tun so aufflUliger, als die VcdT. sich auf dem be- 
handelten Gebiete gute Namen erworben haben. Die hier gebotene 
Darstellung ist aber dte stass Laien, der aidi aus einigen wenigen, 
und gerade nicht aiis den allerbesten populären Schriften sein 
Wis.sen gehek hat oad dies nun noeh mähr gdcBnt und popnllr 
wiedergibt. Die DanMIung ist viel zu flOdraf^ wahraCheinlkh 
um- den auegedehntan Stoff auf ein« vorgesduMiene Ansshl von 
Saiten untareobriagen. Oae IV. Kapitel: „Das uneMriban ^ek- 
tnim" s, B. Ist siebte ate efaie Zueammanstellang von etlichen 
BOdcben aiit vOllig unstdiaglichem Text Oed endlich ein Mark- 
wald das Kapitd Ober Strahlung radiosktiver Slofle so llaeh be- 
handeln honnte (alierdhigs aaf JD S.IX ist geradisa imfiMar. 

BL Recht ecnetgenenenen oad vorsii^ich gilflst het Vater 
das Thema der pop«WH«n Bihandlmig der neneian FortMhfttte 
auf dem Gcfatete der WlnndnsflaieseUnen, Die drei in „Aus 
Natur und GdstesweH* erscUeneaea PuMBcatkmen V.s äbei 
Maschinenwesen geben eine eo vaUelitndigs Obersiebt über diese 
Disziplin, daü man die Büddein gsnidesu Studenten des Maschinen- 
baues als besten Studicrbchclf anempfehlen kann. Die Bearbeitung 
des Stoffes ist nicht bloü beschreibend, sondern auch kriiiüch. Dos 
vorl. liändchen behandelt Siiuggos- und GruQgasmaschbaen, Dampf- 
turbinen, ja sogar die Abwürmekraftmaschinen und Gasturbinen. 
GewiS iat dieses BiicUein somit höchst bescfatensweit. 

IQoBlemeubnig. Ing. Rudolf F. PosdAna. 



Oeiaur Or.KiMt: DI« K^tfechnllle und Ihr ZuMinmwH 
hang diireb dl« KenlliNilllt der WeüMlbolMltaMgMi ndl 

einer EinAfaraag in die Labie von dan WaHeoMkelhHigca Für 
Seibetitadlum und Untanfeht Mt 80 Ftanrea aar 19 TalUn. 
Jena, 0, W. Schmidt, 1M6. gr.-8> (Via.lÖl S.) M. 

VerC bat in sehiem Buche .Die Grundsätze und das Wesen 
dealDBendBcfaen In der Mathematik und Philosophie" (Leipzig, 
190^ eine ausführliche Bagriindung für 4it EinlUhnutg dar 
Wsitsiibehaitttngen gegeben und vanucbt nun, aaf Gnind dar 
Unteracfaeidang von WtiteabefaalbaBgen des Unendlichldeinen, b«- 
tiebungswaise UMOdUehgraten von enter, zweiter, dritter Ordnung 
usw. cfaMo dfaekien, ^ooflUligen phmhnetriscbea Zusammenhang 
der Kegelschnitts linlen oacb zu weisen. Dieser Zuaasuaenhang lidt 
eidi nun swar auch mit Hülb tanaglninr KegdsehaiUs (vgL 
A. Breuer, „Elemanlar eatirickelte Theoiis und Pnnds der Farn- 
tionen ehMr homptexen Variabeln bi oiganiedier VsiWodnag ndt 
der Geometrie*. Wm, 18W) oder mtt HUd ephUrieehec Prajakllsn 
(vgl. dee Ref. -Tnnelbrmstion sphirieeher Punkt- und Linien- 
koordinaten", Jumabericht der Landc e ebenealedtule in Wiener 
Neustadt, 190^ daisHUen. Wer aber SbereuUidiBGfas Vontdhingm 
beipismer findet, meg tfe vori, Anleitung mit Verteil verwenden. 
Steyr. Hartwig. 

■ i WH ia » ekena, pMategt* ■. Paewlail*. (Brwhw., fr, VlewCf.) 
□C. S/t. — CocSmas« Ob. 4. BaOaS d. Nabcg. aaf die AuaadMldB. v. 
GalltBBlureB a. ChelMlaria den. d. Qilta. — t/rano, Üb. d. Blndgawalaa 

d. Kreatins im Mu»kcl. — Horchardt u. Lanjic. C'b, d. Elnftufi d Amino- 
säuren auf die Accl'-nki'r^'crftUsschcidK. — Mever. Üb. d. Verhalten d. 
.•\cetvlgluknsnmtnf •m 1 icTii,<rrcr. -— Snvarc, Xur Kenntnis d. KermenlÄ 
J. l'i.iLCiit.i- >il.^\vt7nll, /.ur I r.if-,e J. LabKcrinnK- d. .Mllcll. — 
S c ii T I' « J c .-, L't'. il. .Vi^iiv.ci-s ui:iii.-LT Ivr-zynae in d. h ruchlktirrt-r d. Leih- 
biült il ul'S« vatuns,. — Raper. Zur Kcnntni« d. EiwelBpeploiie. 

Nitur u. OMaabarunf. i . Münster. Aach«Ddor(t, > LIII. i u. i — il.) 
Ueincmann, Vinn InKektcnaugc. — Sitger. Üb. d. VrrbreilE. imi. 
AlpenpHanzen. .Stephan, [)ie K^lnine d. ncotrnp. Falterwcll. — Pudor, 
Die blumenkuniti Japans. - I'eeK, Die allf(. byiiicn. Aus«telU. in Wien 
IMM. — Haadmann. Clb. Nephrit u. Jadeit. — äliger, Uic Verbr«i!C.d. 
Oateiehse dsb. Ftseh«. PlaSmaao. HlauaclieraAeUigM im Febr. 
(Nr. ttäli») ust. - et,} Plaänaaa. Astfeaam.-p^«holagrGnasftBgaii. 
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— Kalhariaar, Üb. Spiroctwet« palUte u. ihr« 



f. d. Atiologi« 



d. ^rpi>IU»< — Handmann, Der BludcraMMtf. — Sl«fii«rdt, Die Blüt- 
UuB. — Hacke mann, luiiReK<'<Ki!S<Ute Ansichten Od. Vogeli;esang u. 
VoRcleh«. 



Presset Ernst ilngonlcur', T> 

Ktellg. AUgdebg,, K Zachjn.ns_ ^'' iM S. 
$aiDinlunK oöschen. Nr. ^^ lU. y.<6. Ui. iU. Mi. tK. 
G. J. GOschan, liei|, l«ue. W i geb. M. -.80. 
V. Jiiakar Dr. n.jPnt. am Kariscriiiii. la Stuiit.)» HBhara i 
Ijraia. I. ttlU Dllnrvatttirtctuig. Mit iot Ckcsbalapialaa u. «r 
Im Text. 8.. verb. Aufl. ISO«. CJW S.) 



KAdii.m:i'rtch£, in gcmelnvcrstäadl. linT- 
) M. I M». 



Aoa- 



*IM. KSppan Prof. Dr. W. iMeteurologe d Seewnrto, Klimakunde. 
I. Alle. Klimatehre. verb. Aull. .Mi( 7 Taf. u. i Kig. liKJO. (IBü S.i 
18(1. Mah'cr C, Prof. am (iyinn. in Ulmi, I'hjüiJlal. f<.rm-lsamralg. 



.Mii r.:, KiR. s.. vfrh Aull. 190«. (188 S.l 
•141. AÜKuia Ür. VV. (i'rül. a. d. Forstakademic El!itn,is.h i, .M.irpho- 
loglc, Anatomie u. Physiologie d. Pflaoicn. Mit X' Ab^. t., \erb. 
Aufl. 190«. (189 8.1 
IM. ISS. Bauer Dr. Hugo (AscM. «B cbcm. Labonuoriua <t. kcl. 
Ttchn. Hochach. SluHg.}, ClMkkllM «» OltMla. ■ B«*. 1. VSn 



Ilde:, 



d. ilteslan Zeiten bi« t. VerbrcangatlNnfl» *• (AVoWir. — IL 

Vau l.aVDisier bi« <. Cgwt. imi. IBM. Mt IS &,) 
liahrdl Ur. Wilh. (ÜIlmI. d d OberreaMh. hl_Qr.-lidllli(ftl 

Prsikil. Messgsmcthoden. .Mit •»s Hi 

U'ciibrccht Wllh. iPraL 4. ChVm« Io Staig.).' AmgMchgs 
rc.hn«. d. Metbad* 4. >l«toMai ({iwlnit»» Mit Ii Fl«, u 

t f a(. IKK. S.) 

. B«rkl«B O. Th. (PreC a. k| 



(NS.) 




Schöne Literatur. 

<f D 4 0 c 3 : «Inf her C4|lOClc VKU Vtimhit{t, Vornan. 
^uflrtctt ui^tt m. nwm. mniUbOM, 9ni|i|cc ft K»v 1907. 



8' (366 3.) iüi. 3.20. 

Kdhors Komanc sind wohlSckannt und haben in der katho- 
lischen Erzählungslitoratur cinon schönen IMatz innc. Durch dritte 
und vierte AuflaRen haben sie auch die äulkre Erfolgsprobc be- 
standen. Das vorl. neue Buch verdient wiederum .Anerkennung uikI 
Empfehlung. Die Verfasserin erzählt darin die Geschichte einci 
MüdchanS) das ganx allein in der Welt dasteht und eben nach 
&m Tode ihrer harten Adoptivmutter in den unerhoStcn Besitz 
einer (Ur sie groSen Geldsumme gelangt ist Nach ihrer drückenden, 
freudlosen Jugend will Manon einig« Monate in dem Paradiese 
weikn, al'i d.15 ihr die „vornt-hmc Welt" erscheint, dann will sie 
ycrn ulfu .Arbeil des Lebenskampfes wieder aufnehmen, linier 
fttlschlivh angenommenem Adelüinmcn gewinnt sie Zutritt in die 
ersehnte „Wcl:'" und lebt als Barnnin Karcher, verehrt und um- 
schwiirmt. Die Indes immer starker werdenden Gewissensvorwürfe, 
der ZwieNjniU m der Seck- .\Ianons sind sehr gut dargestellt. ,\uch 
die Efziihlting dfi endlichen Zusammenbruchs ist lebendig und 
„spannend". Die I.i/Sur.g aller Verwicklutij^cn wird nach mehr- 
fachen Wendungen naturlich durch Munmis \'crliibunj; mit dein 
edlen, treuen Bruneck herbeigeführt. - Uer gmizc Ki>niun lic^t 
sich recht gut. Nur eines wirkt st<prcnd: dreimal bedarf es eines 
rein uiillerlichtn Ereignisses, das die Kntwickiung vorwärts schiebt: 
eines unerwarteten Sturmes oder Gewitters. Abgcschci'. davun, ist 
die liandlung gwdiicU VHknSpIt und Mtwirrt. 

Wien. Dr. W. Oohl. 



i. Schindelwick Karl: Was Ich von Rsltsn mltge- 
braollt Scherzgedichte. Berlin-Leipzig, ModaniM VMagriluraiU 
Curt Wigand, 19fJ6. 8" CTO S.) M. t.—. 
0. Erich Kritz Udo vom Unkenstein. Km ZvVius humori- 
stisch-satirischer Uailttdcn. Kbd., liHJö. tt" (&4 .S.)'M. 1.—. 
Mit viel Bcl-.iigeii werden von Schindelwick (I) 1: r.'.i-.n 
drucke zu oft all/.u wortreichen Gedichten iui-<g«nutzt, dcien Kortn 
korrekt genug, von denen >onst aber nicht viel zu sagen ist. .An- 
spruchslose Leser mögen daran immerhin tjcfallcn hndcn. — Das 
Bändchen vim Erich macht sich in der ym „Biedcrmeier-Scharten- 
meicr" .seinerzeit aufgehiachtcn und von den „Fliegenden Bliittem" 
und anderen humoristischen Journalen of; gepflegten Manier an 
einen „Ritter" l'do vom Unkenstein, nicht i.h.i-.e Witi, allein nach- 
detii der l'rolug den .\Uind allzuvoll genoniincn, berührt es desto 
unangenehmer, dal} weder Inhalt no«h Ausführung es wert erschei- 
nen lassen, ein b«wHidant Buch su dm Zwaeka herauszugeben. 
Ilmberg. Dr. Albert Zipper. 

6«terr«|.ih» lilu«lf. Z»ltg7^( Wien, jrFlillipr,) IWT. S—U. — 1 5, 1 
Knh. Otiii. — Mathers, Versus victrix. — .Straflingükoinnlcii in Amcriki, 

— PtaHZek, Der Heger. -- GrolJcr, Da« KUv-ier. — Tcdcsco, .Maria 

— (6.) Erzh, Otto f. — Friedmann, (". Meunier. — v. Angeli, Wiener 
Ponraiiatao. — Epatela. MuaUunten aul Caprl. — SiraSer, Färb. 
FtaMtt. — > Die Malarei In AbaHlaieB. — Das neiM PeaiapariMsaeageMUide 
f« Wl*B. — Pfalz, DI« Kanal In uns. Gvmnuiun. — Wirk, Kuoal- 
reflexionen. — Plnntngenirirtschan in illhlprien. — Landskron, Der 
Held. — iT.i K r a u r. IT r u b e r. Die neue Kijtenonhn. — Wie Wae Ii .^li innren 
•aiaiebca. — Boccardi, Uie Ventrteilf. d. Papatea. — (A.) Fucrater, 



Oer Maea. - IM« Wiaear aiwUata.SatalalfM-MM.- r.Barka. ENaaaw 
Center Konvantlon v. J. MM. — SchtHBiri W> Mlkolo u. Harr 
Krampus. — (10.) Cosaa, Einer v. vielen. — Boraoi, Dar Gebartslsa d. 

Uflurtminnes. — Dtr Bauernfeldpreis 19«* — Bereer, Der Mcnat De- 
zixhcr I'Jt'6 — Das Auguülincr Cinr.rherra«tilt Klosterneuburg. — 

llüler. I'.inl. - llercje,:. Wir ^ind doct; .Menschen! — (12.; Lovell 
('amcri)r.. I)<iris. KratlniKÄ. t'r.t^r dfra Weihnachtabaum. — Die 
Htrbslau.sMcIlj;. im f l.n;cnbur.d. — .Auilicri'imlllljräuche. — Friedrich, 
VVeihoachi. — Üb. OriglaaUlit. — Heari. Cb. mod. Kunst. — Witt, 
Eisenbahners Weihnacht. — Groller, Aano datumal. — Die Lieblinge 
unntrcr Lieblinge. — (U.) Camerott. Dorla. — Die jAngare Karikaturln 
Asterr. — Tricsch, Das verhängnisvolle Keujahrst^fschcnfc. — Eine Er- 
lonerK. aa Justizniinixier Oiaaer. — (14.) Zum «n. OabortaUg d. Krak, 
Rainer. — I'nsere Vertreter im Ausland. — Kngel, Seine Mitgift. — 
W'undtke, Als die Linden Mürncn. JelU ü r u z 1 e, Da.s Wiener .Vplks- 
helm*. — (14.) Kine abessin. .Mllii.irparadc i\i hhitu curnp. Oiste. — Uer 
Wtcner lüslaufvcrein. — ,V' lade r(u h r. Erste Liebe. — KarncvaikoaiÜBi 
IWI. — (16.) Eine flslcrr Tibctexpedillon. — Lamberg, Der Dichter All 
Suavi. — Wcrlbciiocr, Von d. Diebe, der nicht weinen wallte. — Seele 
u. KSfper. — Bau,: Kunat-Kevue: Dia HarkaiauMiatb^ im Kflnailar- 
hatia; — WUhmt OMtmUionkurrenaeKi — •dtaWa. — «l.).WlB wm ia 
China nhit. — Hearl, Freigesprochen. — Vamehne JIgar. — Gcbr^ 
hardt. Eine N'nvell« soll sie schreiben. — i\%.S d'Alhon. Iloflttl». — 
Costa, Auf d. Of crn-Kedi-ute - Hin« «eise n. Janiiiika. — .Vi>f dmann, 
Kinderhall. — ficr Hund im Kriege. — Die Asi -annar. Aosladlg. In 

Ticnisir.. - rirnncr, Kine Karnevalsirrt^iii;! Ti-i licyuch In Csküb. — 
Fany, Da» KarncvaUlicber. — Hör n 1 1 s c h c k. (irar Cobei-.el u. s. ehemal. 
lioit'a b. Oriiiiiog. — Heil. 1 Kunsl-Kevue: Üslerr. Kadicrcr; — Oslcrr. 
Graphik: — KQnstlcrucirte. — ito.i Der Welfeoschaii. — Krazc, Brutkamp. 
— («1.1 N'csiriepkc, Der Dichter. — Klinger, Bchdig. exol. Tiere. — 
Renorgn, Der rote Domino. — IM) J. .Norddlscber Lloyd'. — Kalolcway, 
Laubsägearbeiten in AlabaKter, Metall u. äteintnoeiaik. — {it.) Croce, 
Die jütiRKten AuNgrahgen auf d. Forum Hnmanum. — BarinKay, Die 
Ilu.i pr .!e- Weddinen. Oberlehrer Schmalbein. — iJS Ein Rii; dch. 
M K>. — Kr!i. V. Ha as. Bekehrt. — Slradner-Lcar.der, Ein Ku8. 

(Si.) Die Sch.vdcdecke F. Ralmands. — Ciernj, Eine Ostcrr. Nieder- 
tassg. bei Knnst ir.tiDopal. — Enjfal. Die SinBa «. Arauit, — FraiiO» 
gruber. Der iUupttrtakr. — KD>k«alwicMIM|tiMita1tiQ to Wlai. — 
Ein Inümua ScbcSela. ^ 

Popper W„ Klela« Utnce. Skizzen n. PinMa. Lpz.. Mod. VarUft- 

hureau C. Wipnnd, \tm »• Uli S.) M. I »0, 
Iii. bcren I ■ Kherlc in .M.. Goliihn.ir. K.im.jn. Khii.. Vm. V.W , ISJS. i M. 
Fischer Mathilde. Im /.eichen d Sune N< v Kbd.. !9»«i. K' (110 S.i s .M. 
Slt^ffeo E., Slern.vchnuppen. lixi Itildcr. .Skizzen u. (ledatjkeii. EbJ . 

190«. «• (149 S.> .M. 3. 
Wellz Hans, (kitt u. die Gijlier. Km nord. Lied, gesungen. Kbd., im. 

!>• ;100 S.) .M. S.— . 
Fries Carl, Gedichte. F.bd., IKOO. «• (SO S 1 M. t.— . 
Konrad K., EnincbU. G«lter- «1. Heldenlieder. Ebd., ISM, 8* (HB 
Falk Freva. Biatcn. Ebd., IM«. (tt S.i M. t.-. 

Feucht Paul, Wegwarte. Neues Fabcl-ABC. Ebd., IHM. H*(«l« S.) M. i.M, 
Mentschel Theo, ElbkUnga. Ein LicJcrzvkIus. Khd., 191«. V (M S.) 

.M. I.W). 

VolUnd llnni«. Eigner Herd. Kine Siltengescluchte. Ebd., ÜHM. V (IV, 
4flo S.i .M. n . 

Fuch.s-Liska Hubert, lilinde .SchelbM. ü* SMlMUlWCh Ib VaiS ■. 

Prosa. Ebd., tm. 8* (m S.) -M. s.— . 
•Fulda Ludw., Dar hateHcha Kfinig. Roraaat KoaiSdia In d AoOt. StiiM(., 



J. G. Cotu NatliL, IMM. » (KS S.) M, 
■kLabi 

>er '4u «M d. iflaiMl 

.M. 3.S0 



•Re rtsch Hugo, M 
•Stratz, Der dU «en d. 



ibep. Bkd^ UM. # (in 1^ Ifc».-; 



8.) 



•liraiie .M. F. dellc, Tfaumweli. Frzählgen. Lpz., Breitkopf £ Hirtel, 

\W.. III. ll>i i. M. ä. , 
• Vom Wege. Geschichten u. Mirchen. ir, Sammlg. tl>d., lUOT. «• 

lIII, SS7 S.I M. . 
r indlater Mary, Susan Crawfnrd. Koma». Einzig autorls. Cberseizg. 

au» d. Engl. iThe Rti«c nf Joy i v E. v.Kraatl. Herl., A. Lkildschoildl, 

1907. h» (IV, »I» S.i .M. 4.—. 
•Onmann Heinhold. Keine lUiida. Novell«. Ebd., 1«». (lU S.)M. -Jfl. 
•Hellerü.. Lulgla MerclU. Erzlhls. - KOklar Haint., Dte ecMBa Waljy. 

Novelle. - Mcerheimb Heutttta V., BbM mimOM HaalMtil. Kbd., 

IW«. !» 1107 S.) M. — .W. 
•Merrick Leonard, Die Sunde. Einzig autoris. Cbersclzg. aus d. Engl. 

V. Anna Kellner. Ebd., um«. If (III. «4 S.i .M. 1.-. 
•Zobeliiu Ftdor v~ HMMBtufL Eins tragtkoa. Boaan ia • Waadgea. 

t Teüa. Lais Pk. B*»laaijun. s> (MB u. «• S.) M. 4h-. 
•Adlerarela-BallaatramEut v., Djavahir, LucHim Trfiw. I Vot-allaa 

Kbd. ^ (?»8 S.) M. S.— . 
•Krickcbcr>c E., Die Frau Professor. Roman Kbd . !♦> i:«7 S.) M. 3.—, 
"Krev I,.. KcilenlrüKcr, Pnman. Herl., Conti.rJ^a. K' i4S» S.i M. 4.—. 
•.\ra'm Kurl, : .rnn i ^chiclr.c:i u. andcjes. .Munclicn, A I..inj;cn, l!io<i 

(•• niil I .M , 

«.Mann Heiiif., Siilriaische Morgen, Kovellcr.. Kbd , laiw »!• n.Hi S.i M. sUj. 

•Schneider Jos., Paula u. Fery. Ein Doppelhildnis. Wien, t' Kooegen, 
IS06. illl, tJ7 S.I .M. 1.50. 

•Gauck E., .Menschenrecht. Kerl., Gusa * TeUUO, 1*0«. (lUS.J Jt, IJO. 

•Weitra K v., Seelenfäden Ebd.. I9IM. V (tH S.) M. 

Friedrich Paul, Tiefe Feuer. Ebd. 8" (« S.) M. tSO. 

•WcJ.:l I>r. V.. TaKebucli c. lU uslchrrrs, Reminisrenzen in aüen Poten- 
zen. 1 .^. laubenj- l.p7 , A. C.iv.-.rl. Uli;, w 1.174 S,i .M. -i. . 

•huiniiitr Fedor, Am Abend, komaii. 1. Tau.send. Ebd.. l'<iu; . 8* (104 S.) 
M. J 

*nie Tugenden des > Iluaarenregiroents. ErzlLhlgen c. alten KaTaNaria« 
p_ _ .... .1 ^ . . 

•stu 

a:_.. _ . 

190(1. 8" m S.) M. I. 
•Hilukiand AuJr,, Bons.il.^ I r7.ih;^rn. l.c^c!llchten aus d. Nordland. 

Auloris. Übersetig. (Kealiat. Bibi. lU.) Ebd.. 11)06, »■ (106 S.> .M. I.-. 
•Flacher CoitUeb. Daa Scidol a« Maafi. Oiua ia« Akiaa. SlattR., J. C. 

OHto Kachf.. 1901. V (140 S.) M. 

DraoMtlitor. In Sp« 14S, & 17 Irt dM 

SU streichen. 



onuiera. (Kealiitt. BibUotbak. I.) Ebd.. uoa. r (W S.) M. i--. 
uraa-Tlbaajl Marl* OfMa. Muäpiin «b. Dm ii. Bim. Brafttlg. 
aus d. Mlllibieben. Gaachrieben v. -. (KealiaL BIbUoihak. n.) Ebd.. 
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Herdersciie Verlaflshandlung, Freiburg i. Br. — B. Herder, Varlag, Wiwi L, Woltzeiie 33. 

»wak all* »■■ » ■■ « ■ IM wm %t Mum , H*mm Ersohainungan. B«Mh all» «■•Uwaaiuvm wm 

dtkntn, mtor, S. J., Dte kotlMlbclM Moral 



io ibnn VonuaseUungm vnd ihren GmiMlUnien. Bin Wegweiser 
in dm GnindfiagKi dw «iltliditn Ub«w fBr all« Gabildatan. 
» OIV «, NS a) ML 8,—. ta Laiawuid M. 6^ 
Ok SAiift hUt dli ma» wuMbn dm nin (daiirtn Wcr- 
kan, di« «idi nur an FMhmaaaer «ndan» und dm rrin voll»- 
tümtieben Schriften; si* will alten Cebitdeten ein Ffihrar und 

WcRU'ci'-cr in den Grundfragen des sittlich-jn ! vScns srin. 

EeiiieiiriiUur, Josepb Kanunai, Handbuch der all- 

MgNtoW KtralMB8M«lltelil«. (nwok«. Bibliofbek.) Viarte 
Auriafa, iMtt baaiMlot von Dr. Johann Patar Klrach. 
Drei linde, gr.-fl*. 

Dritter (Schluß-) Bend: Die Kirehe nach dem Zu- 
Sftmmeobraeb der rellglAsen Einheit im Abendland und 
die AttsbNttiinir dM Cluristuitnffls in den außereuro- 
pUMlMn W«ttMIiin. Brata Abteilung: Vom AnCans de« 
M. Us nr lUtt« dM 17. JtatavlmdertB. (ym u. 4U s.) 
M.6.-. 



Erster band Die ICirchu der antUion Kaltorwelt. 

Mit einer Karte: Orbis chiistianus s.icc. I— VI, (XIV u. TBS S.) 

M. 10-, geb. i-i llalb-^aüian M. 12.50. 

V i f' i m! Die Kirche als Leiterin der abend» 
iftndlschen Gesellschaft. Mit einer Karte: Provinciee ecde- 
siositicae Kuropae medb aaacnlo XIV. (XO «.ItOAS.) M.16w— » 

geb. M. 18.—. 

fflttmair, Dr. Moll, ''^Ä f 'n'^au"' Der öose- 

flnlsche Klostersturm im Land ob dar Enns. gr.-6^(XXX 
u. 576 S.) M. lU.— , geb. in Halhfr«nz V.. V'.M. 

Das Buch bringt, was au.s OucUcn festgestellt werden kann, 
in möglichster VulUtandigliuit. Uic gesamte Ktüstcrgcsctzgebung 
Josela wird im pragmatischen Zueammenhang dargestellt. Der 
recfatahistorische und nationalöiconomische Gesichtspunkt wei^m 
vom VaiAniar basmden hervorgdiobcn. Die liebevolle, selbst den 
flbar die XkiaMniiaflragaln Eniimten sympathisch anregende und 
aatalieOHeh tief bewagsade Qiaralcteriskning da» Kaieera iat dar 
MfaSnsto Beareia IBr die gawiaaenhaOa UaparteOiefakelt das Varfittsers. 
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D»s U'erk des im Slifl Heiliucnkreu« hei Baden. N.-fl.. wirkenden 
Gelehrten verwendet im Interesse der BlbeUuIIansung alles, was die 
altoricDlalische Fornchunc an Wissen bLshir nitage (orderte. Dadurch 
wird die teraellUsehe Konimtecblchts in daa fiahaMn der vorder- 
»iatischen WeltReachichte. mit der «ic so visliaeb TerknOpfl ist, cln- 

tefSct und er^scheinl Im versliodlichen Uchte tialOrllchcr nistorischer 
BltAcklun^ 

Zu):k'ich oiitl.iLli die geistreiche Darstellung «in ganzes Kon 
pcndium v r.lcr.-.sintischcr Alterliinier, ' 
des «u» tiefer (ieleVrMmkeit Kexch^ipftsn 
keil RCHchnebenen Werkes sda mag. 

Sretiell die NaekrIeMm eaa CbroflikbaelMa rMiea in aber- 
raschendc Belcuchluni und anMllMa daa Buch mit der Füll« der !>unst 

Sebol.nen und teilweist gans neuen ForschuocaresullaM nicht nur 
Ir alle, die den ehrwürdigen Bflchern dn alten Tastaoientes und ihren 
GeschichlseRAhiungea loleresa« soUcn, sondern auch fDr daa strenKcn 
HistofUier deaAUamtaia sa aiaar MeiiattviehiiitaBadwiUlUMUBencn 
Erschatams. 
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Allgemeinwissenschaftliches. Blblioflieki- 

wesen. Sammelwerke. 

Siecke l)s. Em^t, IMul', am I.ewins-Gynina.^-iuin :n Hcrlin; 

Mythus, Sage, MSrchen in Ihren Beziehungen zur Gegen- 
wart. (N'orlrug.) l-cipriK, J. C. Hinriclis, 19Ü6. 8" (2^» S.> .M. —.60. 

S. hat bereits mehrere Schriften über Fragen der 

Mythenfonchung veröffentlicht. Seine AufICuaung vom 

Weaen und Wert der Sage und Myttwlogie {at die ftatfae- 

tisch und kiiltvirf^cscbichtlich allein berechtigte. „Dichter 
und Künstler btditin.a sich ihrer (der mythotu^iischer. Ge- 
stalten) zi;iii ab(;ekür7tcn .AusilrüLk ;illf;cmcin verständ- 
licher Gedanken." »Sagen und MArchcn lind unserem 
Volke, dem der Zuaaimiieiihang mit dar ilteD Oberliefe- 
mng . . . serrissen worden ist, der einzige noch unver* 
schaltete Brunnen volkstamlicher Erinnerungen und An- 
sehaaungen.'' (S. 14 u. 15.) Im einsdncn frailich kann 



man den Gleichunj^en und D( '.iti:rLr( n S.s kaum folgen. 
.Manches fühn einfach ins Uferlose. Im Verlaufe seines 
\'ortr;ige.s wendet er sich zur Ausdeutung der Geschichte 
von Adam und Eva und fahrt beide kOhn und mit 
zweUeUaaer Sicberheit auf diemaltge Oottergetlahen so- 
rück. Adam und Kva werden Somir -mr^ Mnnd K'cich- 
pcstellt, mit Yam.i und Vami aus uc: uiJib,chtjn Mythe; 
der .,|\ii:idti.s;^che .Apfelbaum'* :ht gleich der Esche 
druHil, gleich dem Machanddbaum ; hierher passen sogar 
Iduns goldene Apftl, «Idnii als sich ateta emeaemde 
MondgOttin ist selbst der goldene Apfel"; dann kommt 
natOrlich der Garten der Hesperiden und so bunt durch- 
einander. Kurz, {gelehrte Phantasie. Sd li'ist man die 
schwierige Frage nicht, so kommt man dem biblischen 
Symbol und don Kerne jener Obeilieferang nicfait bei. 

Wien. Dr. Wilhelm Oehl. 
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Pieo Mlrandel* Gionniri: AMgMiiMto 

SahrMlMi. OberaeM und cintiMtet von Arthur Lieber! Jona, 
Eucen Diederichs. 1905. 8« (IV. 294 S. m. Port.) M. 8 — . 
Wieder steiKt ein alter KXmpfcr der Renaissancezeit «US der 
Versenkufig, «-jeder dringt man uns in die Ged»nkenw«lt jener 
merkwürdigen Zeit und — aber jeUt nicht wieder, sondern mm 
eislm Male in dieter Fwn — wird uns die alle Idee von dner 
RanaiaMiiea dea Menaehenluiiis in jener Epoche klipp und Uar 
alt «hw Mir Mneeaidlt. Wer dlca wagt, lat ein jvnsar Gelebriar. 
dar ileli mit diaaam Bueba unlir dam Naaian „himu Ueben" 
aeina Sporn veidieDen wilt Käha iai edn Unlemdimen, doch 
viallaietat tot ea der Anfug vom Ende das giroflan Ba n a i aaa nct - 
mmmeiai. Die historiaeiien und philoaopt^ielMn Dariagutifen 
ndimen einen groBcn Teil dea Bucha» ein (Ffcw Leben S. 1—56, 
Picea Philoaophio S. 56-88. Briefe S. 98-140); die auagewifalten 
Werke eraebdsen dennedi beinahe nur ala Anhang und Lieberts 
Veidicnat tidit sich allzu bescheiden in die Worte „iiberaetat und 
aiivclailef curück. Bei der Auswahl sind beriicksiditigt: Briefe 
an und von Pico, Hcptoplus, Über das Sein und die Einheit, 
Otter die Wflide deii Mensehen, Apolugie. Theologische Aphan»- 
m«n, Gebet nn Gull. Gegen die Astrologie. Die erkliircnJcn An- 
merkungen zeugen vom FleM dea Verf., ein treffliches l'ico-l'uririii 
•owie Druck und Ausstattung vom Gesc hnm ck dea Verlegcra. 
Berlin. Errat Buben. 
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!M*-:rl..'i. i ' '. AutcUl-tn u, Mi ti,, ij J, L-.-eii.s. — \' ms e , l- t 

1 1. II '. . I'. I ,. -l.it idu irtscV. Ii ■.•i:u[ ,1.1 ,11 — l-v : . I. licr .\tnt, i r w II f;' 1 r i a 
I. J lirtHt, 1 .i.NS': i;,'« VnrNL-hlage 7 Hygiene d. I'raucnklpidi; — H.immcr- 
»c hm I dl, .Mod. Trlnkwaaseruulersucni;. — il.i A r r h e n i u Die neuere Knt- 
wlcklg. d. Parutpenaiclehre. — Keune, Kund e. Pumpe ,iu,n U rum. AIIlt- 
lun. — Nora vor (behebt, — Lampe, Der Kanaliunnel tw. Dover u. (.a. 
lais. — Gailsnkaaip. Di* Urli«b«rT«chi an Werken d, bild. Kunat u. 
der l*hnint;raphie. - Reh, Z<M>li.iic. - (».) MoMüch. Sog. kUn<.l!. Zellen 
u. Plliin/cp. - \V 1 ri l e r a 1 e i n. Krniüdif. Pelerh. Der AVurzf It^rar-d d. 
/.iKker.-jVin. — l( e 1 Ii in :l \ l , l'l'. Jie tiiol. j;. »jeliihrcn d heul. iTlluen- 
rnl.lll^l;■l1l. II — l.'ii ncinr U vlkcnkralzer. /ipp. Wann '.sl d. He- 
ruliri'- e elt:ktr. Ai l-i,.',e ret.tl.rl.^li ■ — l'.ijler, DueIl-i'i.\li'Jen. til, i ^. 
K .1 1 Nf n h t .- fr-. l'^jrJ.; in lnNch.-S\V.Mrik.\. — Harnakk. lr,l Kitlee 
>ciiadlit.li .• — Die prakt. Versuche mit bchlicks SchtOakrvisil. — Ba- 
elioni, Die B«u« phy»(ol<H(. Abwilg. d. Zoolog. Sniiea aa Kaivel. — (T.) 
Iturlg. AlkoholgenuS aurd. AlpenMraoderi;. — Lomer. Nee«« <lb. .Mimi- 
kry. - I.ebrun, Kine neue \'n^,'Si. hv.:. zum .M'-V:r'sk"r*rrfn. — Heynt, 
l>ic Wnifrnmtampi.". SUpli :r,i, |. ^v'll ! ■ I: I raln^ls d. .- . 
.Macchiocv, iJi« IMnMijlii;;ie d. raod. KuuM. - ;»..i hiodcr, Ucr barwiuiii- 



mu^ des Lehlnsen. .Marlin, Disches Iladcwesen in verganj. Tagen. — 
K □ en igsb er gcr. Die Temperatur! unahme im Erdinnern. -bchwalhe. 
Üb. alle u. neue Phrenologie. ~ (Hl Matrat. Di« Grundfehler uns. 
kfKli-UK^rtiihlrechis. — Vcissricr. her l'.-ainliiriücho Hegcnurwald, — 
(.i.-it<-. Die Grenien d. I.eben.s. -- i: i .s s c n 1-. i r J ;. Das L'nierscebo.it u. 
d \i>r»chlog d. .Marqui.i d'lwuevillav. — CUascD,, Die Entartg. d. 
Vnlksmas.sen. - ilü i (ieitel, Badloakilvitit u. Eiektrisltit d. Almmphire. 

— Hcinhardl. Die liowalTnä. u. Kampfesweise der hener. Helden. — 
Mehlcr, Üeschlochtl. Eatbaitsarakt. ? — Elektr. Kaaonen. — Bernd, 
NuBbauDia Untersuchgcn Ob. MHUtloiwerschelngeo Ixi Tiaren. — (IL) 
Waascrmanii. ImmuniUl u. Dispostikin gftOb. Ansteckg. — Rupp, Dar 
elcktr. lieirieb d Simnlnnba*!!- — Fi? eher, Ch d. Chemie d. Proteine 
u. ihre Beziehten z. B;ul.vic. — Wav^c- ti.nle .'^ihuiteniüren gg. Schiflfs- 
unrhllc. — Lomer, Die Liehe v. hiolog.-pnvchiatr. äldpkt. — (U.i Wsj- 
gandl, Ibsens Figuren \. Ssdpht. d. l%MMalefa. — Oanoeei. Sslpslar 

auü Luft. — Eine neue Meikoiaadiiaa. — Mobier, Der denen. Stand 

unserer Kenntni» d, Syphili». 

Daa Blaubach. (ßerl., COOCOrdla.)!!, 1— lt. — (I.) 1 1 gen xt e i n. Uns. 
Wahlparole. — Kev, Volk u. KUBSt. — Landauer. Waller Calle. 
Sieudel, Zuklisidcilc. - LI n « « n - Ern »I, Rusk. Cirenriand. --Kienzl, 
DernIcfcn. — Tlktin, SlrauB Triumphator. -■ Unland, KirchJ. Anmafig. 

— i?,i V. Wnrtenhcrg, Die dtjiche Armee .seil ifi«. - l'artcl«n-Chaog. 

— Cnulke, Die Standciehre d. SchriflMcUer. — KOhlar, Der Geistes* 
delekl im Verbrechen — Gerde.-), Thodes Trinen, — Tschechow, läa 
Hauch im FIis. — Kienil. Siflcke v, Wilde >i. Schiller. — Roland. 
Hciikcs N'eileidißg. — Ilgenslein, Wenn die Tmen «ruacUen. — 
baudek. Die Sprarhkmik. — EIAKser, Diiniant.vche Liebe. — liad- 
wiger. Der äicg des AbeL — Ki*A*i, Voa Ib«*B u. Hauptmann. — (4.) 
itgenMein, Hiiiows BtigpMttn. — Naaaan, Die BodearelenB. -> 
König. Z»'. Kopf u. Serie. — Klenil, Die Despris u. die KuRor. — 
Wagner, Auch e. Dichtertraum. — Tiktin. Sim^'h-n Premieren. - 
Winand, Huss. Kun-Ü — (.'>./ 1 1 1; i" n ^ : e i -i. Cid ii.ili'ie laii/i . . . - 
Ourlilt, Die dische Unicersilni u. J. J;-seh- /.i.'r.n. l'auli. bei ^H>i. 
Wettbewerb h. kiinstler rnlertiehni^ei: .Sl.udel, Thcolcgia ^el,tnnell- 
taliü- - l'hop, kich. Wagner al.^ ;iiusi..;,il, '.ynakologc. — Kremniii. 
In.stinkl. — Kienil, Vom t'nlei;T.ilti;~ih.Mrer. — id.} Ilgenstein, Hof. 
lifferani lliiriiack. — Libei nlisrnu ii. n;'.uv:r I ir>j"Hiäiiii8». — Schmilz, 
.Mud. Gciil in Frkrch. — it r a >, h v n . I, I 'er iVeg nach Altöllinri. - • 
Kienzl, .Die Jungfern vum Uisch.il.sl'eri;" u. .Romeo*. — Tiktin, 
Musiknl. Ilalbkultur. -- Donny, Anzeichen la!. endet Konjunktur. —(7.) 
Der neue Reichstag. — Donny, llie Staat, hi i berghcrren. — Emerson, 
Da.H Komische. — Uclhge, hiiniierijen ari r>. E. Hartle.ien. — v. d W n r- 
niiz, S SÜO. — Klenzl, 3 relig. liaii^r'-e- - Ourlitl, G. Kliml in 
Berlin. — (C.) Ilgentiiein, Da» histnr Fensler. — .Slcudel. GuUes- u. 
Lebcnaglauben. — Raich, Die .Memui.-en d. Linda .Murri. — Keben, 
Cercl« de» Cadavre«. -- Scheerbarl, Das kosm. Theaitr. — Morgen- 
atern. Schul« d. I,*beaa. — Kiensl, Fridericus rex. — (».) 1 Igenatcio. 
Kine nicht MhalieaeThioBred*. — Naaaen, Sos. Varsf^hng. - oeiBler, 
Der GMie. — Nowak, Adf. Donath. — Scharrelmann. TrInelL — 
Klenzl. Kin revolut Theater Tikiin, Cb. Gefühl t: liiieltekt. — tlO> 
V. \V a r : e Ii h c ,• r. I .il.ji i!. Aus'.ariJ.s. — Blichl-Ji. Illuvtraliiinen r, 
dtuchen J<eclu«p>i-^lit;. Bahr. \\ ;ei;s Vergghl. — .M1.111J, J J. David. 

- Kienil. Kamz al.H Ta^s" u. .M.-ti^isvi, — 1 n .1 11 .t. Aus d Salons. — 
■ II.; Ilgenstcin, Kulturf m, t.;^ u. N: i.ii.icülr.ind- .M 1 1 1 I .- 1 d, L'mvcit 
der Grcnzgrtbco d. Proletinalx. Papprilz, Zur Ai iJcilcniuicnIrage. 

— Bahr, Die Htbatnaracr. - Kicnil. Neue Schauspiele. — HS. llgen- 
siein, Pustiilre AlMl V b. — Nansen, Posado» sky. — Roland, Uurg- 
Kials 1. KreuslUK. — Schulsa-Berghof. Zur I%iL des SdifraeB. — 
Kremniiz, Die Stunde d. Todea. — KleasI, .Allemalaa'U. a. —^Tik« 
tin. Deliui. Ritter u, Blech. 



•Heyck Prof. Dr. Ed,, .Moderne Kuliur. Km Hdhch. d. I.cberi.shildi; u. d. 
guten üeacbmacks. In Vcrbindg. m. Frau Marie Diera, W. Fred, 
Hena. HeaM. Dr. Gg. Lehnen, K. Schalner, Or. K. Storek hngg. 
J. Bd. Greadbearin«. Di« fUusUchkelu StuUg., Ouehe Tetlaga<Aut. 
gr.-«» (XI, m S. m. W BtMerbeU.) geb. M. la.— . 



Theologie. 

P b g u n s R. i'. Thomas, 0. P., Lecteur en Thcolouie : Com- 
mentaire fran^ala llttdral d« la Sommn Thöologique 
Saint Thomn* d'Aqtiln. L Traite de Dieu. 8 vuluines. Tou- 
louse (rue des Art« 14), Ed. Privat. 1907. gr.-S» (XI.Vll, 38« u. 
m s.) Kr. 12.-.') 

Während dic! Summa dea hl. Thomas in lat ei- 
nlach er Sprache fiist unzählige lide nufjgdegt ond kom- 
mentiert wurde, »ind Obersetningen luid Kommentare in 

einer lebenden Sprache sehr aelten und Kinder der 

iKULStcn Zeit. Su cxisti: rtc bisher in französischer Spr.iclie 
nur eine Übersetzung der Summa aus der 2. HuH'ic des 
19. Jhdt«. PiigiieB bietet im vorL Werke ein Doppeltes; 
eine treue Oherset7uiig des Textes und eine sorgfältige 
Krklärung desselben, beide erscheinen nicht getrennt wie 
ein /'rius und /"'s/rniis, aondern sind innig und kunstvoll 
ineinander verwoben, wie ein Teppich, dessen Kette und 
Grandton der hl. Thomaa, deaaen mtisternden EinnchuB 
der Kommentator lieferte. J.ct^tmr woV.Xe. hierzu nicht 
die Hrklärungcn anderer Konunentatorcn beniiucn, auch 



*^ Der Preis beider ▼ernehm auageidatteler Kinde tusainmaa war 

fftr den (;i".v."'tin)iche!t Ruchhamiel auf IS Fr. lesIgeslcHt. V\'eg«a der in- 
ilr-s .-ii eir;- treler.T, Fl'-ehet] i ' - ; t : ■.' Jl .'e der Preis ,iul 11! FT- bCFSb' 
^c:».i2i, uc.in dio Ücstcilun); duckt beim \ cileger guiichichu 
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nicht die Deduktionen und Kontroversen der Scholastiker, 
noch die exegetiacbeii und dogmengochichtlichen Erörte- 
ningcn der OcgsitWAft oinwBiwßi tonittn, ciniifB WKhtige 

Kontroversen flOchtip berührend, nur die Worte des 
Aquinaten im Sinne des Aquinaten, wie er sich sonst in 
der Summa und den übrigen Werken des großen Lehrers 
kundgibt, treu tmd Ucfatvoll er kl Aren. ^fuUüU tt clarti* 
ist P.' Devhe. Wie tdiwer geniefibar Bind mandie Kom» 
inenture der Summa, vornehmHch wegen ihres schweren 
wissenschaftlichen Ballastes! P.s Kommentar zu lesen, is<t 
Labung der Seele. Mit freundlich schlichtem Worte, trotz 
aller Begeisterting f&r seinen Meister, reicht uns P. einen 
Becher nach dem anderen aus dem reinen frischen Quell, 
wie er dem Geiste des englischen I^chrer^ cntströnil ist: 
man erquickt sich am gebotenen und verlangt nach einem 
neuen. Weil wir et mitf&blen, glanben wir, was der Verf. 
(S. XI Vi s?.gt: „Fast 20 Jahre lebe und webe ich im 
Studium und Unterrichte der Summa. Noch nie ist mir 
dabei ein Augenblick des Oberdrussea gekommen; im 
GegeoteUi jeder Tag bringt neuen Reiz und nichtgeabnte 
GenOase." Die enten zwei Binde, dn Ganzes f&r sich, 
bringen den Traktat von Gott in der Einheit seiner Natur, 
Artikel für Artikel die ersten 26 Quästionen der Summa 
behandelnd, also — nach der Einleitung über den wissen- 
schaftlichen Charakter der Theologie — die E.xistenz 
Gottes, seine Einfachheit. Vollkommenheit, Güte, AU- 
fjejjenwart, Unendlichkeit, EwigkLii, Einheit, die Art un- 
serer Gotteserkenntnis, femer das göttliche Wissen und 
Wollen, Gottes Liebe, Oereclitiglceit, BtrmlMnigleeit. Vor- 
sehung, Prädcstinati'tn, srine Allmacht und Glückseligkeit. 

Das Unternehmen ist groti, — mOge ihm nicht das 
Schicksal der franzosiaeiMD Dome md der S«niM eelbet 
beachieden seini 

Fng. Bndler. 

9attslif4e» fftr SebcnRam. 19.— 14. Wiifc^«*- KeMiMiits» 

9. VIBn. 8* ä 9R. —.80. 

18.ftic4becgcc V><r Ullgf««»« wA Mc 

dcniimft. (84 6.) 
IS. : ^brift««: „%tx äUcifc t*OM ft«3«rcl4''T (75 €.) 

. 14. : aöo Ift ka« »ab» ebrifte«»««? («7 %:\ 

In möglichst einfacher Sprache und gedrängter Kürze 
werden hier die OrOnde f&r die Wahrheit der IcathoUiciMm 
Weltanschsaang dufdcft und die wtclitigiefen gegne- 
risdien Binwendongen znrOdcgewiesen. Das ente (12.) 
Bändchen bespricht die Gottesbeweise, die Geistigkeit der 
Seele, die Möglichkeit und Gerechtigkeit einer ewigen 
HoUenstrafe und enthält einen knuen Anhang über Bibel 
and Wissenschaft, ober das Sechstagewerk, über das Alter 
und die Einheit de« Menschcnge-schlechtes. — Das zweite 
(1.3.) Bändchen behandelt die N'utwendif^keit der Often- 
baning, die Möglichkeit der Wunder, die Echtheit und 
GlaiiMtwIltdigheit der Bvangdien, endSeh die Bewefan HSr 

die Gottheit Christi .lus ücinrm Charakter, seint-n ^^Vis- 
sagungen, Wundern, senicr Autertitchung, aus der .Aus- 
breitung und den Wirkungen seiner Ldire. — Das dritte 
(14.) BAndchen enthalt die Lehre von der Kirche» ihrer 
UnfeMbwkeit, von der Tradition, vom Primat und von 
der Unfehlbarkeit des Papste«. Gegenüber der Tatsache, 
daß die gegnerischen Anschauungen durch zahllose Schriften 
und Scbriftchcn auch unter die breiten Massen geworfen 
«erdCD, «ad solche gant pqwUie, fQr jeden leKhtver- 
•tfadlidbe Darlegungen der katholischen Wahrheit 
wfrmstene m begrUen. 

A/^en. Retnhold. 



I. Marx Piie-t.i-.i.;tii-,.nr - FVofcssor Dr. J.: Lehrbuch der 
Klrchengeschlcht«. 2. und 3. Auflage, verbessert unU ver- 
mehrt. Trier, Faulinvsdiucksrei, 1906. gr.-8* OCVI, 808 S.) 

M. 9.-. 

II. jtirftrin Sfminat.^Prcjrfior Tr. 9t: C<(cfcbi<bte bec 
Siircbc 3*'" t*^l)tifli udu tljrci' 3üftuiiii In-j Okgenloart 
für bie «ctiule unb brn Selbfnnittrridu M ^'l.iiiai](, Waiii^ 
Äit(^l)tim & Co., 1905. flr.'S" (XI, 2G6 3.) .'.40. 

I. DnÜ Jus Jcr 1. Auflage des l.chrbuehcs von .Marx fast 
allseitig gespeiulcle Lob bercchligl war, beweist die so schnell er- 
fiillitc 2. und 3. .Auflrtge. Der Vcif. ist McKter m lici l>nr- 
slellimp l'räzis und doch volLstündig wird dci Lchistull behaiidelt. 
i \V»s «ir besonders hoch anrechnen, ist, d.ili er die modernen 
.Slreitfi'»i;<.'ii iiiiJ Kiiiwurlc aus der Kirehengescf'ich'.c. z. B. l'r- 
j Sachen '.iiiJ ( hurakter der i hrs- •■■i, . i ii li^u:i^;cii. Hur.uriusfrage, 
I l.uthcr.> letzte Taye. Inmiisitiiiii, (j.ili.ei etc., eingehend behandelt 
\ und so das liueh auch für l^aien und Tür Vcrcirvivurtrii^c sdir 
biaüchbur mactit. Vsellach wurde in Hcrensioncn der Wunsch nt- 
auQerl. der Verf. möge die l'atroliiu-ie nicht ^;niiz beiseite l.i^-.cn. 
wie es in der 1. Auflage de: Fall war. M.uulern dieselbe kurz 
behandeln. In der neuen Auflage wird In zwei langen Paragraphen 
(22 u. 42) dieses Dcsideriuni errüllu Über die Gründung der 
Kirche durch Christus unirde eticnialls ein neuer Paragraph ein- 
geschaltet. Die Missionsgcschichl« wurde eingehender als in der 
1. Auflage behandelt, doch vermeidet dabei der Verf. sehr glück- 
lieh TM grnge Ausführlichkeit. Als Anhang finden sich QucUenltxte. 
die dcir. Theologen «blin BbtUidt ni «nigo widitiiga Wstorisdie 
Dokumente gewöhrso. Fsst »BiMs kh asgtn, BMO Ufonle die- 
selben wtglassn, da als doeh dss Bach unaatig vetgiUieni und 
hei guten WUsd aucb andarwbts leicht gcftinden mrdsn kSnnsn. 
Ein csbr guter Gsdanhe aber war es, dafl M. dar nMWO Auflage 
ein« «bmwIogisdM Obmicht beigegeben hat. Hdffullkh wird 
auch der S. Anflsgs dM Budias sin günstigtr Eribig eicht ftMsn. 

n Aar M6 Settsn wM dam Leser «in ObsAiidi «bsr dis 
widiÜgitSB Eleignisss der KinhSBicscfaights gegeben. Den ScbluS 
bOdst sin Pspsträrsaichnis. Ds0 dis Danlslhmg bnn iM;, vataldit 
sich w^ von setfaet; aber Kotadsm IfaMtSD wb aUe bsde u te a dcren 
Vorflnis srwlihnt; muslergilUg ist bi der BesishiHig die Sebildcnmg 
des Ponüflkalcs IjMS XIII. Idi habe noch kein so knappes und 
dod) so wann, taegeislart, fiut poetisch gcaätriebcnca Lefarbudi 
der Ktrchcngcschichte gf^bnden wie das vort. Gerade durch diese 
gchSoe Sprache eignet es sieh in vorsflgHohcr Weise für nmere 
stndieicndie Jugend. 

aift St. Florian^ A lois Pach inger. 

Mllaeoh Dr.' Nikodemus, orthodox-orientalischer Biadtof in 
Zern: Da» Klreheniveb* dar mergenllndlaohein Kirehe. 

Nsdi den altgemeinen Kiiehennditsquetlen und nscb den (n 
den autokepbäen lOrdien gtftandon Spesialgeaetaen. Überaetst 
von Dr. Alö, R. v. Fsasid. 9« vsrbeascrte und Tenachite Auflsge. 
Mestsr, Fächer lüMk, 1906. Lex.4^ O^V, 7dS &) M. 1&— . 
Dos Werk des gelehrten Bischob hatte bei seinnm ersten 
Erscheinen i. J. 1890 eine freundliche Aubahme gelbndtn; es ist 
bald hl dis deutatiM, tusrischs und bidfsrischs Spndhs ibsiaetat 
worden. Der Verf. hat noa dss Boeh bi mmeher ffinridtt ver^ 
bessert und vervoUstladigL Die dem Verf. wohl sehwenr su- 
gimgliche abendUtaidiscbe Literatur ist jedoch teihntae in alten 
Auflagen zitiert und überhaupt tmvollstüjidig beiangceogen. Ins- 
be^nderc mdchta ieh auf die von HuasarSk, Art. Griedid-ocfcnlai. 
Kirche im österr. StsstswSttcrlnwb, B. Aufl., II. 880 vsraeiämel« 
literatur, sowie auf diesen Artikel selbst, Ibnter auf Minrerlmren 
HdbdL i. d. polit. VerwaltnngBdienst. IV. dIfr—M? auAnerhssm 
machen. ObersiChlliehe Gruponorung das Stoibs^ Uaia Dsrsidhmg 
und jntisHsdis Aulbssung (ich verweise auf As tislllidwn Be- 
nerbungcn Bber die Aul|pibe der KheheBfeeh tiw tiew is ehsIt, S. 18 fll) 
sind dis VersOgs des BudMS. SjmpaUiisch berührt auch die vor- 
nehme OtjdEtivitBt gegenüber der römiseh-katboHsehen Kirche. Die 
Einsidit in die oberwShnten Darstellungen der Rcchtsvcrhättniaee 
der grieeh.-oricnlalischen Kirche in Österreich dürfte dem Verl 
manch wertvollen W^nk geben, besonders fOr den Teil seines 
Werkes, wetdier dss VerhUlais von Staat und Kirehe behandelt. 
Prag. E i c h m a n n, 

9anmb erger (georo: Xrr fcliflc 9(itolaa0 tton tfific. 

aMit 2 SoUbtlbnn unb 24 Sbbilbungrn itn Xrjrte. (Sammding 
iOttlhrtatn ^ligcaMm. iv. ea«b.) ^tss^, % ftöfci, 1908. 

ai>9* (XU 9« i.) fl(». flt. a-. 

Die vorl. Arbeit hat, wie der Verf. selber bemerkt, nicht den 
/Cweefc, ebie wissenscbaftlidi-hislonschs au sein, denn dos ge- 
schichtliche Material in besag aurXPtolaus von (der) FlOc ist er- 
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sdiSpIk ynd Mt auf «inigi* DeMlb ringihcnd bdnndtll, ab« lit 
will Mu und gnviannhift die obersten G —B to e aclrtar Oeachielrta- 
«chraibang, die Wahibiit und WthrhalUgkelt, bcolnciMcn. Et mU 
«Ibo dar SeUgt streng gMcfaichtiich geschildert werden. Alles 

Si^jenhalte, das sich im LauA» dar Seit an das ßild des Hruders 

Klaus (geheftet hat, wird darum entadlieden abgelehnt, aber auch 
mit allem Nachdruck wird das tatsächlich Wunderbare in dessen 
Leben «uf Grund geschichtlicher Zeugnis.se vorgeführt. Mit wahr- 
haft künstlens>h(.fn Gcpnigi.-, «lo man es von dem bekannten 
Verfttsser der packenden Volks- und 1 jindschafLsbilder aus der 
Kchwi'iz zu i.T«.irlcn hnltc, i^t dii' vaterliindischc. inlcr:'inliuniil- 
pulil'sche und kirchSich-religiösc, ja wahrhaft providenticllc .MiMioti 
dfs SL'liv.en neschildert. Wohl muStc der \'erf. in dem Abschnitte 
über Prophezeiungen, Visionen und Wunder „dem einen und 
andcicn nahe treten, was manchem frommen (icmiitc wenigsten.s 
ttl»- geheiligte Tradition lieb und teuer war, aber vergesse man 
nicht: Wann einer, so bedarf Nikolaus von Flile das Beiwerkes 
bloOer Tradition und Legende niebt** (S. 90). Das mit tnflUchen 
INualimtionatt YMMhcne Buch ial «In« twartvolte Gab«. S. 77, Z. 11, 
lat 14fl7 SU lasen. 

Tübingen. Anton Ko ch. 

N i g I u 1 1 o h Jo«., S. Ttaeologiae doctor et profesaor: Brevi9 

Oornnuaturlu« ia Itrai^hiiii 9. Mattba« usui atudioMram 
S. Tbeologlae aceommodaltia. Edlllo altera emcndata. Trient, 

J. Sciscr, 1906. gr.-8» (VI. 2.=,! S.1 .M. 2.60. 

Die iirklärung i$t leicht vcrsUtndlich, treffend, nüchtern; das 
W<MniU«he wird klar und in meiaterhafter Kürcc herausgehoben. 
Der griadüadi« Text iat wenigstens zuweilen speiietl berücksich- 
tigt. An Anfang vermiUt naa eiaa (wcnigileoa kHcat) Daialallung 
der Einteitungsfragen, an SabtuS ein Ri^islar. Studttwidaii itta- 
hesondere ist der Kommentar atStr zu empMilen. 

Tübingen . Repet ent S chilling, 

iHBÜSiilet ftir VrcMgm. 3m Verein miFinr^tm« Ktt» 
Ictteni ^eraueacBcb«« «m f. 9(uau|ttii St^rrti, 0. S. B. 
I. Vonb: 3)i* «ORBtagtM« ftin^tnia^t«. I. 9« Sci^ 
iiad>t*'8i}l<i4> D»ai opöt Sb»mi«(onntae bt< erDtuogrfima. 
A. Ilttflogt/ bnr^flcfe^ Mit P. I^o^annc« Saoiycct, 
Mtor bcr X^ologi« u. Üoltitulor bei 6ttfU« ont 9Mlk. 
butfl, .Wtber, 1*M!. flt.'K' (.\, (Uf. 2.) M. C — . 

II. H b Ci"'»"!'!) 39"0>i D., ivi-iianh Ißjarrer in Sfniii: 9ln0gC: 
toü^ltc Vrebifltrn nnb ^cebiat-^ntioürfc. Wtt ctntm 
!($or>tiort ^fiimvslfi5i'l'<ii vcn Ir. 3- otrf, ^rcifrfiot on ber Uni- 
Detfitfit 5rcibiir(< i. b. Sdiweij. I.— II. fiitfcrunii. Stnii«, 
S). 0. Watt .V CO., I'duti. h' iS. 1 « Sirf- 'i}t. 

III. Xir ^rrbintcu &r<< ^raii.^ictaurrci «Bcttbolb tioM 
!NcA(lt<*bur(|. iVi; inmctäiii^t-rti-m Icitr in iffifl« 
3d)ri|tiptacl)c IjttttUi'fiffltticu um i^rauj liWi-Uu'!, '•liricficc. SJit 
cinrnt Stotioort oon SUban 2toti. 4. 'Jluiiagf. lüJht cinrm cr- 
tptitrttrn Qlt)l)obfti!dicn Sadirrgiiicr,) !Kfflfin.bi:rii, sUcrlfliiviinflült 
sonn. «. mms, 1:hiC. Qt.-H^ (.XXIV, :)87 c.) W. (l.^. 

I. UIl- llumilicn, die an der Spitze eines jeder. .Srinnta>.;s 
stehen, i:nleisuclien den Iii. inliull in er'-i:!!' .[MeridiT W ■-: rd 
geben dem Seelsorger reichen Sloft an die Hand, den er dann 
selbstindig etisarbciten kann und mutl: das Buch unierstijtzi m>. 
mit nJcbt die Bequemlichkeit, sondern zwingt zu eigener Tatigkci;. 
In den nUreichcn Skizs«, bei denen am ScMusie die Quellen 
angegeben sind, ist glcidiiaoi das ÜMe GctflMe airfheit«Ut, das 
der Prediger mr voUan Xanaalrade McM auabanan kaim. Neben 
den Skimii flndca Mt lAllaMdt mdi Themata, die hn Zii- 
aaanenhaag mit dam Evaagcihm daa bctraKanden Sonntags 
alelMii. Von dem leiclien Inhalt bSnnen wir uni scbon dadurch 
überaragen, daO auf 616 S. nur die Perikopcn vom I. AdinuMa- 
Bonntag his Scptuagesima behandelt sind. .Möge der neue Sdierer 
recht vielen Sccl.sornein ein hilfreicher Freund werden f 

II. I'opulur predigen ist eine grulSe Kunst, zu der man erst 
nach ernstem S'.udium und vieler l'bung kommt. Die Predigten 
von V. ,\ ti Mild f.tteti dieser Richtung nuchahmenswcrlc Muster. 
I'.ine hLTzerlri>.ei.endc Lebendigkeit und .Vn-schaulichkcit ist ihnen 
eif;en, sn djifc sia oft an die kraAigc Diktion eines A'.ban St .[^ 
erinnern. Kin lliiueh der Gchirgsluft, m der sie entstünden sind, 
/.elit d'.;rc' .l .- , 1: der rrcdigtlitcralur ist le;der so s iel letre .Spreu 
und sei wciiij; 'iVeizen, Hier ist vullcr W'eiicn, den man mit 
großem geistigen tlewinn in sich a^:'nl.^lnlt. Kurz und eindring- 
lich, üind die uu:>gcarb«iteten Predigten auch der Form luich hie 
und da von ergreifender Schönheit. Kür kurze Piühmenwoiilien 
und Anreden wüOte ich kaum etwas Besseres. 

lU. Der berühmte Fnnaiduiier Berthold von Ragana- 
burg, der um IMO mitten hi der „kaiaerloaent adnediÜelMn 2eil^ 
mil der Kraft aeiMS gottbegnadigtan Woit« Tansende ' 



uad dam dia Chnmiilaa dia Bhimmaman ainea ,«*JMr iBVaj" 
gaben, gabSct uiisbeit{g su des griSfitan aUar Kanwlrednar. Ba Iat 
daa Vetdienit dm aaMgan Alban Stola, die Henraegebe aainar 

Predigten angeregt zu haben, und wir mQssen dem Verlage dank» 
bar sein, wenn er nun die von Göhol besorgten früheren Auflagen 
zum vierten Male erscheinen Iic0. BerthoUis Predigten sind nicht 
bloS von grolJem kulturhistorischen Wert, die gewaltige Kraft 

Miner einfachen Sprache, die loRtsche Klarheit, die flammende lie- 
geisterunf;, der geseh:ektc ,\nt.eliluU an Tatsachen «i;s N.ilur iiikI 
.Menschenleben, die populäre, hie und da derbe Form machen sie 
liuch zu Scliulinuslern der yelstlieheü Hetedsnrnkeit, Arn .Sehliiise 
findet s:ch cm cir.ßchcndcs Siichrcgister und die bekannte ßin- 
leitunK von Alban Stolz, so'.eic ein kurier Oberbüdt anf dac tiben 
und die Tätigkeit des Franziskaners. 

DietalhoCn). Pfr. Matthäus Widder. 

Th«ol<»t. QuartilMhrlft. iTiJhingflii, I.nucr 1 I.XXXIN, 1 u. ? — il ■ 
vnn El c h b c r - Bc 1 Jle r, Btr^e Z. KrkliirK. d. .Ii.lis. Kviri^cliurns \' e l '. f r. 
1)1« armen, Pnulus-Arnkalyps«. — Minges, !>«( Wen 0. üulen Werke 
nach l)u^^ SeotuN. — Sät^muUer. Z. t^Uttchg. u. Bedeulg. d. KurmetM 
.b*lv» Sedis auctiirltulc" in il. pipsil. Priviieultn, — (S.) Sehol«, tine 
lijrpollMS« Ab, Gen. Kapp. l t. 4. i. — Kunk. Angebliehc Hippnljrtsehhllen. 
— atlngsa, Btr. S. Linn d. Uuni> äcoiu.i ab, d. Werk Christi. 

>. (Hnw. it. Sirehler.) .VI, l 6. -- i-rajuiiikuii- 
aaa. 2. UaHUui. ia d. hL Sebrift. - BtbL frOmailgkl. 

r. - Bin XalaiiiiZir> 
ea Ia A. HbaaieL — 

T,«)tendenstiidien. — <!l I Ctemenz, Die Sch5nhell d nibel. ■ Krinnergeti 
an Salier. — Salier, Der Friede. — U.) ]<ohr, Clvrislus u. die Kritik in 
d. Zeil d. Auftilirg. — Macher, Der \'<ilker»pr.Mel Paulu». - Kinc 
KriedenwHimme aus d. griech. Kirche ("luistl. l.lebe — i& I Berg- 
mann, Wie Saul KAnlg wurde. — i^i^cicr, l>er Apostel Pnulus, t, 
Ivrux cliriKll. WandeU — Laros, Jeue u. Maria. — (S.) Oer Cäeiat Jesu 

~ 1 Pautu. — " ■" 



MallaiiUa. — UoIfaiaBa, 2. UaHUus. ia d. hL Sebrift. - BtbLI 
-HialiQklfenl.-<t.)S«lpel.N!deaalalr«iilker. - Bin 
blau. - Mas. Briefe. - Gaauch-iCaha«. Bin Weg Ia d. I 



Oiristi, - KiKchcr, Dt« BalMhrg.'d. WaHapealala Paaiaip. — Kallnar, 
V». i.egendenbiidR. - da VMMiaehei. — Eine FtiedsaaaMlMg; in d. 

Berliner Univtrsiiut. 

*BraUe Kene-.Maria da Ia, Haa Leben d. hU Jungfrau. Anloris. dliicli« 
Ausgabe von Emil Prioz su Oettingcn-Spiclberg. Ktgeniibg., J, Habbel. 

»• (»st) S. TT. farh. Titelb.) geb. M ' 
*N I c u w c n hii 1 1 W Min, S. J., Lcl'er <J i .Margareta Maria Al«cis|i<t. 
In» Dtsclie Lhcrir. v. e. Ord« n.sm.ir;. eJf- Kbd. if JM S. ni- Purtr.i 
eeb. M. I.HH. 

•Baicr Ur. Jrhs . IikI VrM. u. P.-alckl in Wurrl e-. Meil-.i.dik i!. t'r.lcr- 
richts In d. ksth. keiicsun. {.Meil.r Ctk J. \'i [k>- u. MiitelMhulunler- 
richtx. In Verbindg. ni. namli. Schulin.inncrn u. ailMr.MinririM.dt 
Ueh. RegleruDgsrais fc. Friedrich Ir^^,:. s Hern. Cahrlg. fl.) Lfa., 
n G. Teuhner, ISWI. irr.-li* (VI, I!» S S\ i no. 

hrfidtr I', Jnh., OM. M. J. icsus i hi sius od. die \Vett> 7 Vi.nr. f. 
Clirisicn niler Stände. Dülmen, A. Ijiumann, l!Ny;. It' S.) .M. l.tM. 

Ilnra Pri f. Dr. Kfigelb., Illusu. Lehr- y. Lesebuch d. lUrBbsagaaeb. L 
üymn., Keaiuh. n. verwaadM Lataaait Ueiar NitwMig. d. veralaea 
kati«. RciiK.lehrtr aa d. MlHalacbtttae OaiMrui bearb. Mit U Abb. 
Wim, A. Piehleis Witwe & Sohn, lüo« gr.-N> (VI, «ti S,> geb. K a.SU. 

*KAhDl Rcllg.-Prof, Ad)., Lelirh. d iiiiili. Kcli^ii'n I. d. oberen Kluaen 
d. Realschulen u. verwandter Lehranhlalten. I, l'cil : Glaubenslehre 
t,, wcscnll. iinveränd- u. nnit dem »um ö^1t•r^, lJe^J^ll•.■p!^kl.p,lll■ 
appn.h. Kitc^hisriijs in Finklnng Rtehendc Aiitl. — 11 leil: Siiir il'-l-rr. 
l., Hill dein i. esi. Ge«.ep, appr. Km. in Fmkl. sieh. Aufl. Kbd., Iw«. 
fr. tr ii;,i, i;ii S ccb. .i K 

•Sli.j.'i>r l'..lil.,S .1.. na» iJlüek e i;.i!t Keweihitr. Braut. Mil e. Anh. flh. d. 
Geheimnisse in d htm. Herten Jesu. 6. Aull . hcarb. v. P. Jm. SciMlIauf, 
S. J. Kegensbi! , vorm. G. J. Mani, 19i)J. kl..a« (Vill, M 8.1 M. I^. 

*Ii II d i s c h Ludnll Jon., O. Pracm. (I'lairverweaerk MariaMaaba WalllhlHla> 
predigten. Kbd., isir;. a* {VII, UZ &) M. >.-. 

'Obwtger Jak. (Donprid. In Salihg,), Jaea Laidaa u. dar SHede Fraehl. 
« Fastenpredlgien, geh, hl d. HcttepeliianMrehC sv Salsb«. Ebd,, tSOT, 

8" IUI. IM S.) M. 1.-. 

•iiammer Dr. Friedr. Karl (Doadlapitelar u. geiMl. Rat), Unter d, Kreuze 
d. Herrn i Fatiienpredl^tn, nebst e. Predigt z. Jahreslnge d, Kin- 
weihg. d. Dmtilnrche f, Hamberg. E1>d., ISOJ. tr" iVIII, 190 S.. .M. i.—. 

•Ji 1 e 1 1 c Ii 1 1 ^l c r I)r, .Miel'., :ef/l-, eelstl. kat, 2>eiiaii u PUrren. Die 
P...S .M n de« Gnttmensehen. Kinc Helba v. Vortragen l, d. hl. Kaslan- 
2eii. Uurchgeaebaa V. SUaea Spaaabniekar (erab. Bai, f'"' ' 
u E-r.nrier in Lavtw). «. AaB. t Bde. Ebd, iMt. ir (XU, i 

b*i S.) .M. l.til. 

•Stingeder ft. (OaaiffMdliar i. P,)i Daa Gaaels d. t TaiblB. Pradiglaa 
bb d. I« GeboM Goiiaa. Uas, VsrI. 4. beul. Pw a »«ielna. itot. tr.-r 

(sio b.i K r.fi). 

•Pichler Job. Ev. (Katechet in Wien). Kath. VolkMcbul-Kateeliesen. Ftr 
d. Mittel- u. OberMufa 1 u. tklasa. u. f. d. Mittelstufe mehrklase. 
Schulen, s. Teil: Lehre v. d. Gnadenreitieln. I. Bdcb,: Die hl. Hakra- 
nenle, Wien, St. Norbertns, tao7. a> (VII. IM S.i K t.to. 
•LivluK Thnmax. M. A., C. SS. R., Die aUerail. Junglrsu bei d. VUara 
]er LTMcn (i Jh.5ie Aulons. Cbersetrg. aiu d. KnaU ». Fbil. Prins v. 

lir. Mrr I hon. s Bde. Trier, PauUaaadr., tWI, uar. 
II. ;i'j; u. 41S S.) M. >.— u * . 
•Zeiliiif.er ''i^. B., Die Dauer d. Jffenil, Wirksurnki. Jejiu. Müntiter, 

A^chcnilorlT. IUU7. gr.-iT' (III, 107 .\l- — 
*.Manjiii P. Ant. Fi-, S. J , FiitreS-Bücliiciii. iitlraeh-i-rn rii Khrcn der 
hl. Schutrengel. Zu neuer dischcr Hcarbeitg. n». l^■.lc«^c ».o* ■ " ■ 
Ueiiipiele u. Andacbtbu^ur.ger. zu Fhren der nl. Kniicl v, P. 
S. J. tirai, .^lyria-, iscT. ie< (XV, 14« S. a>. TiMIb. K —.au. 
*(E7aard.) Monat au khrco d. hl. Jeaeph, dea 1. u. TOIHuMBsaanalsa 
Aabelers Jesu Christi. Auaiug aaa d. SehrUlaa d. Dlsaaia CoUes Psier 
Kyourd (Siirier d. Kongrac r. Allatbl. BakiaaHnO. MH a. Ankaad r. 
Cebelan tu Kliren d. hl. Joaaph. Biteba, Vari^ daa BnaManaU (fn S. 
m. Tiielb.i geb. M. l.to. 
Carminn sc ri p! u r n r u m 5clllcet Antiphonan et Weüp'mn'^rta ex sacrae 
Ncripturae n-iifc m linr-is Inuriru-is ^n^.^^i' (-.ceKLi^ r-trn.iiiiie Jpri-,.ita 
collegit et cdidit Care.luh .Marbach, cputeopuit iiiularU Paphicnäib. 

Siratk^i F. Le Boits, iiai. Ua.-r (iV. im*, m S.) M. a.~. 
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•WixiienMliifll. ilandbjbboliiek. 1. Reihe, The.iloc. l.ehrhucher, W I. XWI. 
I'adcrh.. >°. SchvVningh. IM, 

XVI. Kunk Dr. K. X. 1. Th. a. d. Lniv. TühiiiRen). l.ehrh. d. 

KirchcDKCxch. »., verm, u. v«rt». Aufl. (XV J. Mi S.) M. ?.— . 
.NX VI. Schulte Dr. iheol. Adb. (Prof, md Mscb. KUrikalMm. zu 
Pclplin'. Die Psalmen d. Breviers nchst den Canlica zum prakt. 
<;i:hrau.:lit ühcrs.- u kurir erklärt (XIV, 4M S i M. 6.*W. 
Forach unt;i!ri I, Ciinsil, Luenilur- _u. I>ogmen(r»«ich. HrKKK. ». Proff. DDr. 

Die 



A. Khrhord u. J. P. KirMh. VI. Ud., S. Heft, fcbd., IWI. et.-«* 

VI. s. Niedcrhukcr Ot. Mi> Bv. JS«nliMfni«w iit ntaMiiJ. 
E»chaioU>gie 4. M. Anktwilw. Bm pMriM. Studta. (XB» tM S 

M. J.«. 

*H«imbu>:her Qr- V» o. Lyicalprof. ia BMIbM]b IM* OHam u. 

KongfegatioMO d. tafllol. Kirche, t., KmBmKtl* neuoMfl». Aall. I. Bd. 

IWl «r.-i«* a'III. »M S i M- 
^Blank ' Kl<*r .Pricxter J. i)i<>i. VV'üti lt^:.i. Die Lctvre Je« hJ. Au^'L^tjn 
V. Sakramente d. Kucharts^Uc. Dofmeiige^Lluchtl. hiudle. bbd., ]«(M. 
(VI, M» S.) M. IUP. 

raiosophie. Pädagogik. 

O aussen Prnr. Dr. Paul: Vtsr philosophisch« Texte des 
Mahibhäratam. Samr.'-ujii'.u-l'nrvBn, Hh«giu;uij;its, Muksa- 
dharma. .'\nuglt&. In Oemelnsobaft mit i>r. O. Stniu»s aus dein 



F. A. 



Saaskrtt übcrsetlt. 
1010 S.) M. 22.—. 

Der als EHorecher der .ältesten indischen Philosophie 
borettt rOhmlichst bekannte Verf. legt biermit vier Texte 
in wörtlicher Übersetzung vor, die dem indischen 
Kicscnepos, das allerdings zugleich ein ethisches Lehrbuch 
•eto will und ala aolcbcs auch von den Indem ala Auto- 
rittt uigcMhcn wifd, iiAotporiert lind» Der x weite Text 

ist allgemein hfka:int und oh Ecenug schon ediert, üher- 
»ctzt und interprelicxl v.ofJcn, auch der erste und vicitc 
sind in einer guten englischen Qbersettung, die in den 
„Sterai Bwks of Ikt Easf" (Vol VIU) von Telang im 
J. 1S82 pabKxfat wurde. aUgemein xugAogUdi. Dagegen 
ist cli r dritte, der allerdings den Löwenanteil des Buchef. 
l)eanäprucht (fast 800 Scitenl, noch nicht Kparat über- 
setzt worden. Gerade dieser enthält aber unter »einen 
193 Kapitelo, wom wir die Schdduitg Jacobia akzq>- 
tieren, irar 121 didabttacben Inhalti, ao daS alao der aicb 

für indische Philosophie interessierende Leser, für 
einen solchen ist doch das Werk bestimmt, eine grofie 
Anxahl von solchen, in denen „mitunter amOaante, iteOeo- 
weise auch insipide Erzählungen" (S. IX) vorgetragen 
werden, mit in den Kauf nehmen muß. Es wäre deshalb 
m. E. vorteilhafter gewesen, diese Kapitel auszuschalten, 
d. h. uoObenetot zu laaecn, zumal aie zum eigentlicben 
Zwecke des Biidiei, die GÜnudbge flir eine Daratelkmg' 
der Cbergangsphilosophie zu liefern, wie sie zwiiicher. diu 
Spekulationen, die sich an den Veda anschlieiien, und 
den ipitaren orthodoxen Systemen notwendigerweise an- 
mnebfliMn ist, nicbts beitngea. Dasu kommt oocb etwas 
anderes. Ich zweifle flberiuiupt, ob es mOglich ist, die 
Gedanken der indischen Philosophen mit wQnschensweriLr 
Präzision in einer schlichten Obersetsung darzulegen, so- 
Herne nicht Erläuterungen, die (Mcb vor «Uem auf etwa 
vorhandene einbeimiache Kommentare sUttien mOisen, una 
dabei zu Hilfe kommen, da man sonst immer Oefiihr läuft, 
abendländische Bcgrifi'e auf indische Ideen zu übertragen. 
Solche Kommentare existieren zu allen übersetzten Stücken; 
frefiicfa sind sie nicht alle paUitiert Aber audi der Text 
selbst, wie er in der Vulgata vorliegt, ist an vielen 
Stellen korrupt und es ist leicht einzusehen, daii dies 
gerade bei philosophischen Auseinandersetzungen, bei denen 
die strengste Dialektik notwendig ist, aein MiSlichea hat. 
Die tonfiingreidie nnd mühsame Arbeit, die der Verf. mit 

seiner Chersctzung geleistet hat. dürfte daher vielen als 
ein etwas unsichere« I-'undainent erscheinen, um darauf 
ein philosophisches Gebuude im Sinne der strengen .An- 
forderungen der abenditadischen Wisaenachaft su errichten. 
Graz. J. Kirate. 



M ö b I u B P. J.: Ol* Hoffnuafslosigfcsit altsr Psyoboiagte. 

Halle. C Marhold. 1907. gr.-8" (III, 69 S.) M. 1.50. 

Dies« Schrirt, welche aus der Feder des kürzlich verstor- 
benen Namnarztcs und Verfassers zahlreicher Pathographien 

)K'r^'ür];et;«ngcn ist, spricht, n ie sich schon aus dem etwas auf- 
diingiichen Titel entnehmen läßt, das Verdamtnungsurteil über un- 
sere heutige Psychologie. .Alle Arbeitsgebiete der modernen P>y- 
chülügic schreitet M. ab, mIIc Kiirdinalfragen dieser Wilsenschaft 
liiät er Revue passieren, überall kommt er zu demselben Ke-suJtat: 
fi^noramut' Gleichviel ob wir auf dem (iebicte der Tior- oder 
Meivschenpsycholojfie arbeiten oder auf dem der .Ästhetik oder 
der H.sychopathologie; ob wir nach dem Wesen de« ki-rtinktts, 
des Triebes, der Wnhrnehraung. des Uenkcns, der Fhantasiearbeit, 
des Charakters fragen, — überall herrscht nach M. dioiiclbc Dunkcl- 
hci;, I.iicUenhaftiKlicit. Hoffnungslosigkeit : von überall her tönt uns 
iLos-Scioe •.ruuii^;i' ^!ffr:rt.}tn Zurück! Der .\us\Vl'h • Ziinicl< ^ur 
.Mct.iphy.sik : run M. Nur i iru- l'iv.IciNnphie de.-- l'nhi-wulltcn kann 
jiic^ liillt hriniicn ! .N'.jt ein „uiealisti.'i.chfr Muriisrou.s" lungcfiihr 
im .Sinne Fcctnier!- nci.-l.ichl) l;ar,n uns retten. Uor BcKri::' des „L'n- 
bcwuüten", •in dem :.<ich .\1. Jie moderne fsycholonie j.irnincrlich 
scheitert, muli i;n.s zum Kettung^taue werJen' Was soll 
man daru sager.? Ich denke M Imt rint semer l'olemik nur 
zum geringen Teile Kecht. I>cr „Ralionaliamu«", dessen er die 
iTiodetiie Psychologie bezichtigt, trifft nur eine jetzt schon nahezu 
.lusf^tstorbene Gruppe von Vertretern der extremsten „.Xssoziations- 
psychologie", wie sie einst in England und in DtH:t.>ehland (durch 
Herbart und seine Schüler) gelehrt ward. Die I'syeholoy^ie von 
heute ober denkt weit mehr — »apen wir dvnamisch — als .M. 
zugeben will. .Meiner .Meinung naeh entspringt dies^-r trub.selige 
.Xj^riostixi'.niiis .mch zum guten Teile einer liilsehen l'rugc-.tellur.g : 
wenn M. pa'.lu-li.seh die l'nerk^'nnl-urkeit de-. Tiiebe.s, iliai.iktcrs 

usw. verkündet, .so ktinni ■.n ilm; .1 i rm' ..:irii r \ ;r-, tr:r eines 

Hob. Mayerschcn W orlosi e.sinLn! e;., e.s komme zunächst nicht 
darauf an, was der „I'rich" usw. Ijr ein „Uing" sei, sondern es 
handle sich vielmehr darum, welches „Ding" wir Trieb u-sw. 
nennen wollen. Die Rhythmik, Dynamik . . . des Triebes erschöpft 
auch, glaube ich, dessen Wesen. Mit welchem Rechte endlich eine 
auf dem BegrilT des „Unbew uUter. ' basierende Metaphysik sich SUr 
Retterin der beuligen ISycliulogic »ui spielen dürfe, wie aus etacai 
JdialiatiaclMn Mooiaimi^ Haii and Segen atrdmen aolle, waHg 
feh nicht einzosdisn. Dia Barafung auf ein angibtich wlilcsamea 
„ünbewuQtes" wif» aia UBSwddauHgua ,0iyttm ^ftu>mr^: 

Wien. Dr. Karl von Korctx. 



Mlttallunfen d Vervui!« d. i'reunde d. humanikt. GycnnaiituniK. (ked. 
S. Fran k fu r ter 1 Hell I u. S. il-l Haul er. Die <;rüiid(!. d. Vereins. — 
Arnim, l.'h. d. Bildf;swert d. itrlech. Uiiterrichta. — Dorü.. IHr Sünden- 
boek. — (t.> Fraakfurtar, ZeltgsioiaiBMn i. Frage d. MiucUchulrcfürm. 

— V. Leelair, AnUke Kalter n. anlilte Spraehea. — Bee latetpcllation. 

OhrlaU. Set>ul- v, ClleraaaHB. (Um«. J. Moser.) X, - Ii.) 

Back. Mit hfidi-n ILi iJet- Klnst u. jetrl. — v. Kralik, Ar<>l<>Ket. fi.- 
»prichc c I .u'.T, -i L ellkind. — ("as a v f e v Ii I a. l'u Kuim, cul r:i 
leben. Sueicuadcj. r.LiLtkeil. ~ Noval:y ut», li, ,M.-.-\. - :*J,i lii^uj.!- 
- r, HülJci.Mü-.. — Liehi ;\ W.ihrhi — Pndgorc, Uns iliiuv u. >. Be- 
: .lU ir. J hr.'itl'.i: - !V-i,hl. K.ii-U:« — Vom NjUtpci .1, K!-;;|:i'n. 

\. L'hcrslcll, Nluiu-r, h,. inI dr-nr- Tochier? - Alkohoj im Kird^^t- 
aller. — I( <■ m. ICphphut.!. .M u h ; i; u 'l aut-. Kommunlün- u. Sterhekerre. 

— W'.lldhnrl, t'haraklrr nn KluJi: — Linke, t'nhegabl. — ;t.) Mau- 
raci, l>er /waii); lu d. relir l'b|(ca in d. Schul«. — Zach, Pidattugik 
u. ChrUienlum. — Korn. \ ooi Gahonwm. — LaDdsteinar, Dar Hatr 
Jesus. - it.> Schlegel, Ein Freund d. Schule iTB.Joh. K. v. Tachider«-). 

- W'uilz, I'jn rk^rrpf^r ii Mu.-4ter d .Krcjen Schule^. -- v. Ohcr- 

ftcll, L'b. '1 hau^l. Ziitlr.i^'K- Wie wn^Wi u. ii.iliri d. Volksschule d. 
.icb« t. Muiur*pra«:h«r — Mactu d. bOaan UelaplalM. — (S.) tj-ziahcs. 
briaie f. A, ElUMhMia. — Beek, Auf FiSkUngBinsaa. — v. Ober» 
grell, Weaa i. Kiader kraak ataid. 



)M r,<.rt .11.1 l>r Alb. Iin ilanib£.>. Rnuiweau al« Kloaaiker d. Soaial- 
j iiJ.iiii '^ik hilw. tu c. NcudaryteilR. «ufGrund Keines Kmile.iSonder- 
«bJr «u> d fidign^, Iimtern ( l-cl-.rerbiid«. iMS. M. — .«i 

Sil. t>al:^^t 1.. i,,S«ni.-(lhcrl. in Suii..ku u. <.>... lue Üergpredirt. Kiu 
Ittr z. avnurl. KvaiigeUencrkUiun« 1. Gcbudeic, Insbcs. f. Labrar. 
Nch«: e.'eliileii. Abhdig.: bi« VVeilerbildii. der 7ur J Prttfz. aieb 
meidenden Lehrer, btc. In KeliEion- (Krweitencr .V nderabtfr. aus 
d. l'adaeoR. Buttern f Lchrcrbilda.) IVUS. iM &! M. — .W. 
M. Fiabig Lic. Iheol. Paul i Gymn.-Obtri.), Dia OBaebartias d. Jo- 
hannes u. dlejOd. Apokalyr'ik d. rfin. Kalaertatl. IVorlfigt. no;. 
<n s.) M. -.Ko 

*KropalSChe c k Knedr. iProl. d. Theol. lo Breslau i. Natur u. SmliL hki 

Theorel. liietiüiiiiu.i 1. prakt. rflgc-fr.i^tn. iNich e, Verlr. aiil a. 

I'wieiier Paslnrnlkmifcren« i», .Mji iwifi. neu «u-<(.:--'ui rt ili I.i. tcr- 

lelde-Bcrlin, K Runire. |'.m». m (t<t S.i .M .Hu. 
Warner Utio, Lebenuweck u. WelUweck od. Liie S Saiozusuiide i yt., 

E, Haberland, 1907. s* (lU, tH S.) M. 4.—. 
•Randlincer Stephan (Prktekl Im ersUacb. KlatlkakMm. su KreislnKi, 

Die l-cinJefiHct'.c naca 4. eatftri. a. MilihreB Sittaauescls. Eine bist.* 

ethische suKiic. Prtisgckr. Scbrilt Pederb., P. Schmlitsk, tuaa. 

{X, les ä.) M. H.W. 
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Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Sltttogronme juc iicncrcn dBcfc^idtu- bei liab<»burfli|d)Ctt 
Vänbct. :i>rTanli(|£arb(n oon bcr Xirrltioii bt^ l unb f. ktitf^e- 
ordjiu«. I. ©onb. seit 494 «bbilbmiiicii im Iirt unb 8 lofflii. 
fflicn, ii. 28. 2fibi-I, l'NMi. J" i.Xlil, L'f.r. 2 t K tf).-. 

Dieses schöne Unternehmen ist als eine Sammlung 
von Aatogrammcn „aller jener Persönlichkeiten, deren 
Nanen mit der Geschichte der Monarchie nach irgend 
einer Richtung hin verknüpft sind", jiedachl, und zwar von 
ilcT Zeit an, da dii.' X.imeiisuiUersciirift als ^wichtigstes 
IkglaubigungBmittci von Urkunden und naturgemäß auch 
von Berichten oiid Briefen herrschend wird*. Da dteeer 

i'^filputikt etwa in die Wende des Mittelalters zur Ncu/cit 
lalit und dies zugleich die Epoche ist, in der die üruii- 
machtstellunj; Österreichs und seines HemcherbaUMa be- 
grflndet wird (1&26), ao beschloaMn die Herauageber, in 
einem einleitenden Bande, der hier vorliegt, die Palcnmilea 
der Untcrsclirifttii aller Mitglieder des habsburgischcn 
Geschlechtes von Maxniulian I. an — soweit solche vor- 
handen waren — zu bieten. In einer sehr lesenswerten 
und intereaiantcn Einleitung (S. 1—80) handelt zuerst 
Hauptmann AI. Velt«6 fiberhandschrtfttidieBcglaubigiinga- 
arten bis zum Ausgang des MittL-laltcrs ülK-rhaupt, worauf 
Hauptmann Ant. Semek den Zeitraum von Maximilian I. 
bia rum Tode Karls VI., Hauptmann K. Sommcrcgger 
die Zeit vom Regierungsantritte Maria Thcresiens bis zur 
Gegenwart zur Darstellung bringt. Das Werk wird allen 
Iiistorikern ein wertvoller Behelf sein, aber auch für den 
Laien bietet die Betrachtung der mannigfachen Schrift- 
sflge von Rudolf von Habatnire an (5. S4, deren Echt- 
heit jedoch unwahrscheinlich isti bis herauf zu dem kind- 
lichen HnchstiilH-ndoktus in dem Namenszuge des 1807 
gebortntn Mr-hcrzogs Albrecht Franz (jflngster Urenkel 
Erzherzog Karls, des Siegen von Aapem) ein Interesse 
eigener Art: aus den bald krflfttgen und energischen, 
bald weichen uiicl schni'itjsümcn, hiir piad und schlicht, 
ilurt vcrschnürkclt und verziert aufscheinenden Unterschriften 
kann uudi der nicht auf die I^ehren der Graphologie 
Eingeschnvoreoe manches herauslesen. — Man darf die 
folgenden Binde des acfaOn und reich ausgestatteten 
Werices mit Sfianming «nnurten. 

Sfentano^.: ^ßctcr ber <9ro^e nnb feine 3tit. «IKit 
14 3KMfW''nni. crvllufiricrtf ÖScidiirfi: »litüliotöff für jung unb 
all.» Wia,^, 3l»ctii, li>j7 S' 172 2 I K 1 l'ii 

lias Uuch liest sich u'^c eint fu^' tliuit 1-.: 7,alilu;\.;. In rri.-.-hcr 
I •.bL: tiii;kt.'L'. -.loht die <.i'_'";all des genialen Zaren vnr ims iini' 
der l.eser verri>l;;t iiiit mimcr u n<:li-.ciider .Sympathie Jas bahii- 
bieelieiide Wirkell dieses [iiL-rkwiirdij^eii .Manncs. So rccht ein 
hucli, um die gri;üeii (.1 .1,-ilicn der ('■eschichte dem Volke und 
dcrJui^end vertiaut zu f!i:ie):.n; .iber auch der Cicbildclc und der 
Envadiseno werden aua der klaren Darstellung mnnche AnrcKUnf; 
schöpfen, Kür Schüler- und Vulksbibliotbeken ist auch dieisc 

H. -itrdcheri der überlviiipt sehr «mpfchlenüwcrlcn ilhistriortcn (ie 
s. ;e'!.v hihliothek StO.i jv-'e';:"-. !. M. M. 

I. <ScitiKeninacn bcr ftaiferiii ftatbacina ii. ^ion iijr {clbft 
Seff^ttebra. ftad> Klffanbcr von SKrjrnd 9(u#fla6c neu ^ctaud« 
dffltbtn ppti <M. flun^r. TOit mrljrirfit l'uniait: unb rinftn 
9Iad|traq am bon (frinneruntirn bei oiul'it" Tairtifoff. "dritte 
9luf!acic (iiii-iiiinrenbililii'tiu'I, !l. £*rif, Hanb Vi.) Stuitgart, 
!Kebat l'no, l'.HjT. t* (XXiV, 343 S.) 3». ß — . 

;i Stern J'-i-hard; Die RomanOWS. huimc |-;pis:Klen ip^s 
i'.reiii 1 i n Inn- und HoDeben. (I. V«m Peter dem «.uillcn his 
i'uul dem Ir:: : nii:ni. II. Vm: J-n Kindern l'atils des l,,. 
Mmüf.'.L'n his .Nh.nl;; .- 11.1 \ ( il M.i 1 1 , he.irbeilcte dritte, bis 
•uf die .Nennet vermehrte .ViH'.iui'. 1.— 10 'l'mi'-end. lierliri. 
S. Cr»jnb»e!., l'.HJß. «« (Vlll. 311 i;. \ III. 2s7 <.) .M. C. . 
I. l'ntvr den zaitirciehcn Werken Uber Katharina II. !«ind 

ihre d);Mien. mit erstaunlichem Kreimut |{«schricb«ii«n .Memoiren 



unstreitig dns wcrlvolistc. W'us Jie.sc ci}.'enrirtii;c, ;n 'r,;r,en.tcn wie 
in Lastern grofle Fri»u wiilireiul der Zeit, die sie .als < ;n>i;fiirstin 
am Zarcnhofe verlebte, über .sieli ntnl ihre rniKebunu' n edcr- 
sclirich. pewährt den intcrcs.santestir. Fit bljeV; in li.is :ii .sischc 
Holleben jener Zeit und m den Kulturzustund de.s Keiehts uuhrend 
der Rcgiertmg der K'uiserin Rlisabclh. Um diese .^ulzeichnungcn, 
die leider nur bis zum J. 1759 reiehen. zu cryiinzcn, hat der 
lier;iusf;eber ihnen Ilruchs'ULkc .ms ,lt:n .Mi.nn iren .ler l'\irs;in 
I) ii s e Ii k I ■ I !'. der tibcr die damaligen rLis.si-.chen \>rhallnisse be^l- 
■, ntcriulilfti i: Frau und intimen Freundin Katharinas^ bsigafiigt> 
«:is dem li.jolvj noch griilSercs Interesse verleiht. 

II. .\,i:h .lusL^iLbi^.em Uiiel:ens:iu!;am •- die .AuliahlunK der 
beiiulzten Werke bildet ganze Listen weiß Stern -sii viel von 
der LTnmoral, Grausumkeil und i'ervcrsii.it de: cnizelr.on Clieder 
des Zarenhau.s«s zu erzählen, duil sem iiuch eine unerquickliche, 
ja oft geradezu abstoßende Lektüre bildet: der kuhurKcsehiehtliehc 
Wert des Buches, da.H zu vielen der heutigen Mißstände in 
RtiOland die Erklärung licicrt. lÜUt sich jedoch nicht bestreiten. 
Hier und da \fiU't scheinen, als beurteile der \'crr. da.s ungltick- 
liche Zarengeschlecht nicht ganz unparteiisch, und dieser Eindruck 
wird aneli durch die Benifung auf andere Schriftsteller nicht vcr- 
wiaeht, — triaUakibit wann Jane anderen eben auch keine Freunde 
der RoBumowa, AnaucrinnnMi ist der sachlicha Ton des Buchei, 
der dem Leser — aüt wenigen Ausnahaien — andi über die 
pefailiehsten Episoden hinflberhilft. 

Wien« IL Brentano. 



(«^ a r 1 4 I c T^oinas: acf||ft«|» |H|«clf4iC flitfftf«c. Utirr- 

Irfit 0011 Z\). H. ^fd»er. 8(1|^ Otta ttiflenb, lfio:>. gr. H» 

(\% 306 6.) 3B. 5.-. 

Den grßSlen Teil des vorl. Bandes nehmen die drei .-Vuf- 
.sälae -Graf «"agliosiro" (S. 45— 122), „Das Diamantcnhalsbartd" 
(S. 123^30.0) und „Mirabeau" (S. 806-290) ein, — Aufsätze, die 
aus den X'orarbciten ZU Gesehichte der fransSaiscIien Revulu- 
tiun ^1837) hcrausi^cwacfaaen sind und des V«f. bervorragendc 
Fihii^t, die EreipiisBe in «inar gewissen poetischen Verklärung 
SU Schaven nnd danustellcn, dcutlidi bekunden. Voran gehen 
einige gesehicIrts p hi to iB pWsd ie AuHUas. Msn nnifl dem Übsiäetser 
fvir seine Aibält di* sieh in der getreuen und gesebicMsn Ober- 
tragung «rte in dem guten Kommanlsr MuBcrt, ebenso dankbar sein 
wie dem Verleger tSr die htibwhe Auastaltung des Buches. 



OcuttcK* OMCliichltblitt«r. v.lrsi; .\. l iUci \ 1-1. - (t, S.) 
Ilwuf, s.ii;:LTm.irk, <;i-sehiehls.;tirtil|;. \. Iri.M.i Iis ni d. linwl. — IS.J 
Sc'neahi;, !; 'i.ll:- ■ hiil.:<rstlnclni. .•\uluabcii. — .\l r 1 1. Iis. V. ZwMl- 
i:c^|. Su.ltrh W c h rn-. .t n n , \' .itik..ii i ■■, !.r Duellen I. dtKhClt 

Lau Jcsnes^fiiclili!. - iilhcrii, Dif IJre d. mitlelallerl. YnleoUnte. 

4'liMotr* eccletlaiiiqut. Ut.t. A. Cauchlc «1 1*. Ladejlte.) 
VIII, 1. — d'Alia. L'auieur in :a l'.i.ssi i pometuae. — Fournler. filud« 
Kur Ica fauwea Oecretales. — t-tcrens. La quMlIon franciiiciän*, — 
Wtllaerl, Nt^fcncialion)! politico-raliKicuses entre l'Anelcttrr« et lesPajr»- 
Bia cathoKqucs (liw -itu). — Baur. La coUectinn ,T«xl« H. Uotarmich- 
-11-. .\'' UV sctiv. MII-XIV. - RexentUMcR, u. Batitfel, L'Kuciia- 
n-iic il.erou.v ; - l uraai, & Mrüme (flMuen): — Paai«r. G«Mh. 4. 

l'.ii'^tc. i\ lli'titte 

Kilo. lnri;e r uri r.-scl', ,1 p;.. |Jki,M.!i ' \'!l. t. ~ \ KrilS«, 
Ims r rpus NummiTum, s. \\'.-s' ii ;i, ,s Hcl-ich. fiic Ki'.niga 

K Müldcr, ChoiriloK v. äainos. e. f<i«l. Quelle ikroitow. — 

Kii/^i:^ Zwr Geecli. d. »oi. Kevoiwign ip Sparu. — Sokoioff, Zur 
ilcscli ;t. vorehrlMl. Jhdt«. IV. tH« delpA. Arnffilklionle. — Körne- 
rn .'n. Uli- nenesic !.It. •sI ts.!.'.:. iiw<i-r»>i im t.iijhu- A n m.-liiii!«. 

■f-.lr.k - Mv-Vi:T. Pjip^t/iisl.i.-tlr :| JC 7 f-Mit K ilscrgcSk-lMi lnr^^ 

'.'i u ,s .\ :j t u r u. < . I :■ t > i; ^ i. .i:nM.. . m .--.^'ns^h.iUUch-jicmei;! v erskir.Jt. 
l>ar»t«l]R-. n. i:i,. Ii;. Iliiih ;.]■•• • H- <i I ulmrr, 190«. j Beb. M. 1 ». 
43. Heil l'ri.i lir. II. Die Jisclicn .suJie u. Büri;er im .\I.-A. s., 
verb. .'\un. .Mit talili. Abb. im Text u. aul e. lJ»npeltnL IVI, itM ü.) 
117. Krhe A. il(ei;.-Uaumelsier a. D. i» Hacnbg.i, Hisior. Midiebnder 
.ms IIm1!*;iiJ u. Xiedfrdtschlil. V'.Tir.iKc bei d. Obetschul- 

♦rc:. <■'■■: -T.i llui.i :: .Mit .vi Abb im 1 i-Nl ■ IV. ^. 
I : II, :.;;i.in [>r. I'.'. i'iK-rl. .iiii Ii. i .-. :r.:i. .i. !j"/'.n: Kii v'ier.i;t s> h. .ID 
d. ris^h i;;-.s,i. i;. Ijk. / .1 l'.ulL-rr . i'.T^l .\i .. .\iu Je» IV. l'uwcrb., I. 
s,Lhi.::inj!.- l'ln:. -i s' iMll, 3.»; s. .M . li.i.l 

•i.,Lirp (■;:. Kuiiuir'.-'.i. M.-A, 1. D.i, L'., '.. iisi. Mue BearttcUg. Mit 

4i niubu. tbd.. itMi;. gr.-ti* iSl, UH S.) .M .VM». 
All«. SiaaMacoscti. Ilran. t. K. Lnmrres-lit. ». AM.t {Mach« Lande*- 

itcaehitihirn. IlfsuitTv: A. Tille. ». U ctk. li' ilu. K. A. Perthes IW.a« 

III, a. K.iin.ll l. im bii.'.lr il'r.>r. A ■^. \'u-\. i ? emnwilz i. GexchtaM« 

der ll' i v.i ;;,T1 in J. !v.-.r-. i'l.i r, :;T:i'..rM I :1 I : IjCscti. d. DcuIMIIM 

In <;.i'i. ii II 1 IS i;t^, .'e.i: c. k.nns WM, .:m .S. i .M. r.. . 

Sil«Ullf-"-.r:.lllc d. H.H>. Ak. .: \Vls>rl»,-h. :n \V:iM>. I'h : ■ ■ - . 1 1 SK T. Kl. 
i>d.. :i A.-t \Vi. > , A I!-1..!.T III k.i iin, ll-i, . -r. v 
CI.\', .H. lieer l.'uil , Ine IKIs^linM-.ii J, K.i.-icis >j:il,i .\:i.(.-i .!i.- Kip"!!- 
1. i.Mil l Karielmii im Icxl u. ISI hthtlliui.i VorneicK' sn/ij. 
am 4, Juli l'JU«. iir.' S.l .M. 4.70, 
Kournler Aug., i>MsrreleU u. Preußen im M.X. Jhdt, Ein Vvruag. Wien, 

\V. braumuller. I1HI7. f (S4 S.^ .M. I.—, 
firniü u. U'cssciibfri: Briefe des Kr>trn nn den Zweiten. MUK*ltUt VOS 

Are, l'imriiiei . HJ . riT. '•-i'\'. n.-.' S » .M. 4.S0. 
r>i« Kultur, >,irni.'i,, liiii-.t:. kri.-eljars'..:"(;ep. ||n>|t{E. V. CorS. GWÜttU 
.\1V. IIJ, l(.if.., UiirJ. .Marjuaidl \ l ... hl.-M' «eb. M. I.M. 
XIV. JCKKen Jarno. IM« KalH/ln Frledrteh. Mit 10 Vollb. InTontMK. 
u. c. l-aka. (IV, 73 
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Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

Kanfffliann Friedrich: Deutsch« Metrik nach Ihrer ge- 
sehleMIlohen Entwicklung. Neue baarbntunt; der aus dem 
imclilaB Dr. A. F. C. Vilmars von Dr. C. W. M. Grein herau-s- 
nialMMn -Deutaehen Venkuost". 8. Auflage. Maiburg, K. G. 
Elwnt. 1907. gr.-»> <VI1I. 254 Sw) M. aSOi 

Die Bemerkung ar.f dem Titr ', \vclchc dieses Buch 
nüt Vilniar, Grein und ihrer „Verskuntit" verknüpft, Ivat 
nur den Wert einer hiMoriachtti Erinnerung. Denn in der 
Tat steht K. vollkommen auf dem Boden der modernen 
metrischen Anschauungen und es «ird (vleOeicht mit 
Ausnahme ctlirhi.T Ste'len aus dein iihd. Teile) kaum 
einen Paragraph geben, der aus dem alten Büchlein hcr- 
Obaifenommen wiie. Trotzdem sind von diesem etliche 
VorsDge der neuen Arbeit verblieben. Vilmar besaß die 
wertvolle Gabe, die Tatsachen ruhig aufzufassen und klar 
wieder2U{jeben (wo der Gegenstand es erlaubt, mit inner; r 
Winne). Und diese Fähigkeit ist auch diesem Buche 
ebenso wie des VeriSusere „Deutscher Grammatik* eigen. 
Der kfiiriplizierte StolT wird übersichtlich aii^Ljebrcitet, 
Hauptsachen von Nebendingen unterschieden, au) Strittuics 
wird selten ejqg^ganeen, was Ordnung und Deutlichkeit 
skhwt, wie man am bMtan ans dem Vergleiche mit 
Paob Deutscher Metrik im Gmndrifi (1905) ersieht, die 
unter der m. E. heute bereits überflüssigen. aUcr dort die 
. gesamte Darstellung durchkreuzenden Polemik wider Lach- 
mann schwer 2u leiden hat. 

Durch die folgenden Bemerkungen möchte ich nur 
mein Interesse an dem Buche bekunden. da.<» mir sowohl 
für ^^elbstlali|^e Beschäftigung mit deutscher Metrik (be- 
sonders durch reiche Angaben Qber die Literatur des 
Gegenstandes) als Qtr den Gebraneh der Studierenden der 
deutschen Philologie eine sehr empfehlenswerte Grundlage 
zu bilden scheint. — j lü ^S. D) h.itte an Anschaulichkeit 
gewonnen, sofern die verschiedenen Bedeutungen des ijer- 
manischen Wortes ieitA und seiner Zusammensetzungen 
hier Icurs zaasmmengestelk worden wiren. Gleich an 
dieser Stelle sei bemerkt, daS es hoch an der /cit i t 
Lachmaiiii« meisterliche Abhandlung Über Siuf,'tii und 
Sagen mit Hilfe der seit 70 Jahren zugewachsenen Texte 
erneuend zu bearbeiten; Edward Schröders Untersuchungen 
Ober das x/^/ gäben ein vortreRltches ProOmium dafllr 
ab. ■ 1,") ti. |S. Ifii. Den besten Beweis für den 
Sprcchvortrag des altsächsischen Alliterationsverses liefern 
die zahli eichen Stellen des Heliand, an denen aus der 
Erzählung durch indirekte Rede zur direkten Qbergeleitet 
wird. Denn diese Praxis kann nicht wohl anders als da- 
durch erklärt werden, daLl der Sprechende der direkten 
Rede den ZuhOrem durch die indirekte Einleitung bekannt 
gegeben werden muAte: durdi Verfladening der Stimme 
war das nicht zu bewerkstelligen und an anderen äußeren 
Zeichen gebrach es. Diese vorgeschobenen Stiickchcn in- 
direkter Rede funktionieren also für die Sprechverse des 
HcIiand in derselben Weise wie die Einstellung der Per- 
sonalpronomina in der ersten, liOdistens zweiten Zeile 
mittelhochdeutscher lyrischer Stroplien. die [/, H. beiir. 
VVcchscl) verschiedeneu Personen zugewiesen weiden. 
5 19 fi. (S. 19). Die tatsachlich vorhandenen Zu>t ii,d. 
des Aliiterationsverses in den verschiedenen germanischen 
SpFsehcn hasen sich doch am leichtesten verstehen, wenn 
man sie als Niedersetzungen an verschiedenen Punkt«. n 
der Entwiddung aus einer älteren reicheren Form (die 
vieUeicht enilaia xwd ilafl|»t- und iwei Nebenhebungen 
htmä^ aolhft. Dahin weist schon der Unterschied der 



Sievers'schen Tjfpen« je nachdein von eisten oder s weilen 

Halbvers ausgef;aii<;en wird : der heute giltige Maßstab 
dieser Typen siihc anders aus, wenn Sicver.s statt der 
zumeist kürzeren Gestalten des zweiten llalbverse-s die 
volleren des etaten sugrunde gelegt hätte. Mit Recht hat 
er aber die altengliscbe Alliterstionspoe^ zum Ausgang 
gewählt, denn deren Furnien sind gewiß alter als die 
üppigeren der altsächsischen Dichtungen, zu gcschweigen 
von den entarteten althochdeutschen und den am End- 
punkte des gansen Weges bereits angelangten altnordiachen 
Gestalten. Noch scheint es mir notwendig, in diesem 

Zusammenhange l>etoncn, daO tatsächlich (was ja wciiil 
bekannt ist) zwischen den beiden Halbzbilen des alt- 
englischen und altsichttsdien Alliterationaverses eine Art 
Kompensation stattfindet: ist die eine Ilalbzeilc besonders 
kurz ausgefallen (häufig die zweite), so streckt die erste 
sich desto länger aus. Das kann nur darauf beruiicii. i'. -X'i 
von einer ältesten Zeit her ein gewisses Geföhl für die 
normale Dauer einer Langcelle ererbt war, su der man 
es durch Ausgleich zwischen den beiden HaUiztilen bringen 
konnte. Bei der Geschichte des Alliteratioiiivcrscs wird 
man notwendig in Anschlag bringen müssen die technische 
Schwierigkeit, in einer Langieile mehrere Worte mit 
gleichem Anlaut zu versorgen. BesaS ehi Sitester ger- 
manischer AlIiterations%cr8 einstens vier Hebungen, zwar 
ungleich an Gewicht, aber doch alle mit gleichem .Anlaut 
ausgestattet; so war es gewiU nicht lange und nicht in 
Dichtungen grOficren Umfanges möglich, solchen Forde- 
rungen zu genügen. Man muSte von selbst darauf kommen, 
die Zahl der alliteriei enden Hebungen zu iieschränken. 
Dabei sehe ich ganz davon ab, dal» auch die historischen 
Änderungen im Charakter des germanischen Aksentes zu 
Ungunsten der Alliteration einwirkten. Das nrsprfingüche 
Überwiegen des exspiratorischen Druckes im .\kzente, 
das dem Anlaut zugute kam und die Alliteration er- 
möglichte, wich q>äter, wie uns die germanische Gram- 
matik bezeugt, einer stärkeren Beeuifluasung des Vokal- 
gehaJti's der akzentuierter. Silben, und diese j^'ewährte die 
Vorbedingungen für das Aufkunimen des Endreimes, dem 
sie freilich einige Zeit voraufging. Nicht minder wird 
diese Verschiebung in den Elementen des Akzentes den 
Übergang vom alliterierenden Sprechverse tum taktierenden 
(weil der Endreim innc:!ia!l.i L:!eichcr Zeitabstände erwartet 
wird) Otfrids erleichtert haben, der sich ja im Evangelicn- 
buche selbst ganz allmählich volVvij^. Was nun Otfrid 
anlangt (§ .34 fl. S. .32), so schein- n mir die Schwierig- 
keiten noch nicht aus dem \\'ef;e geräumt, welche der 
.X'nleitun^- seine,'; Keimverses ans den kircblichLn liynnt ii 
seiner Zeit ent;icgcn8tchen ^Za. f. d. Altert. 40, 116 ä.). 
Wenigstens sdhrint es mir noch unentbehrlidi, die Mit- 
wirkung der gelehrten Theorie, die Otfrid in HeJa.s 
Schritten vor Augen hatte, bei seinem L r.ternenmeii zu 
Hilfe zu rufen. — Etwas knapp sind die Anj^aben über 
den Reimvers der UbcfsangVBit { 61 (S. 54) aus- 
gefallen. Und dodi ist aus diesen Massen von Reim zeilen 
verschiedener Länge der genau gebildete Erzäblungsvcrs 
der klassischen mhd. Epoche entstanden. Es fehlt eben 
da noch sehr an Einzeliintcrsuchungen. Einer Arbeit des 
Prof. Dr. Hans MOrtl verdanke ich die genauere Einsicht 
in den UmwandlungsprozeS der Wiener Genesis zur Mill- 
städter und Vorauer Gestalt: daraus ergibt sich, dal] daiiei 
doch das Streben nach genauem Reim die Hauptrolle 
gespidt bat Das drückt rteh aber auch noch in anderen 
Momenten aus. Was Max Rieger f&r den AOiterations- 
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Vera getan bat, daS er seifte, wie ditacr aus dt» Kedc- 
material «dner Zeit ndi bildete, dai aniB anch tär den 

mhd. Reiii.vi.rs geschehen. Vor mehreren Jühren habe 
ich die Hauptwerke der Literatur des 12. Jhdts. in Stich- 
proben von je 30Ü0 Versen auf die Vertretung der Wort- 
klassen im Reime hin untersucht und gefunden, dafl aehr 
bedeutende Verschiebungen der Prozentsätze wSbrend dieser 
Zeit bis zum höfischen Kpos hin eintreten. Stichproben 
genügen nicht, daa Material mufi vollständig tabeUariach 
aufgenommen werden. Und dabei ist nicht bloB der End- 
reim au berücksichtigen, sondern auch die Wortklassen 
ia den vuraufgchcndcn Hebungen. Besitzen wir davon eine 
Übersicht, dann wird der Bau des mhd. Bnmmi j w c W M 
erat klar werden. Bei der mhd. Reimbiechang wtr* aiia- 
zufilhren, dafl dkae ihrem V^ewn nadi vollkommen iden- 
tisch ist mit der Gcpfln){c-nheit dc8 Satzschlusscs nach der 
erateti Halbzeile beim AUiteratioosvera. Beide Erscheinuiigea 
verdanken ihren Ursprung demselben künstlerischen Prin- 
zip: der gerade, einförmige Ablauf der rhythmischen 
Periode soU mittelst eines syntaktischen Haltes durcb- 
icbnitten und somit Manniglaliigkeit ht^ri:e>uHt werden. 

— Wenn bei den mhd. volkstümlich epischen Suopben 
die Preibciten dea Banet, die Variationen, ala beteiduiend 

er\v;ihnt werden, s<> w.ir !iin;wzufi'ii;tn. daB andererseits 
gerade das Nibelungenlied sich im Ganzen nicht hloö in 
bezug auf die Reinheit der Keime, aondem audi auf die 
Strenge der Rhythmik ala beaondeia feinhOiig anvaiat 

— ! 65 (S. 61) war die AuftlaUnnc Qber daa Meiden 
des Reimes von ^ auf t' doch nach Zwierzina zu 
modifiaieren. § 66 (S. 62) sind die gleitenden Keime - y 
VidA erwähnt § 77 (S. 73): die Wortbrechung be- 
gegnet auch in der lateiniacbeit Poesie dea Mittelalters. 
^ 79 (S. 75): die Definition der „Komer** stimmt 
nicht mit den Ivrgebnissea der am Schlüsse angi f.i'i:'LLii 
Abhandlung von Giskc, die gerade für den Zusammen- 
hang zwischen romanischer und deutscher Technik sehr 
wichtig ist. § 109 (S. 102) hätte ich daa Verhältnis 
zwischen Stollen und Abgesang anders bestimmt und die 
Ü bereinst i- 11 :rjant,'^ zwischen deren Elcnicnten mehr her- 
vorgehoben. Daä in einer übergrotien Anzahl lyriacher 
Strophen (sowoM der etnbeimiaGhen ala der fironden) der 
längere Schluß d'jrch Verk'irTnin;; ;Ut vorangehenden Zeilen 
(ich mochte das „l'.Ki.'jchtjn" neimenl markiert wird, war 
vielleicht anzuführen. Genaue Beobachtun-^eii Über die 
qmta kt iache Gliederung innerhalb der lyrischen Strophen 
aind notwendig, nidtt bkifi (tkr die Bestimmung derZflanren. 

Praktiache Chung en haben mich gelehrt, daß man aus 
der Verwendung stärkerer Interpunktionen (die selbst in 
manchen klaariachen Ausgaben mhd. Lyrik, besonders in 
Haupte Neithait, vBveil&filich atod) im Ztwammenbait mit 
den von Sievera obaervierten kodi- and Tiefachnaaen 
den Gang der Melodie auch dort unf;efähr ermitteln k.u.n, 
wo keine späteren Melodien bekannt sind. — Der Kor- 
rektnr wird bei einer alchatan Anilage mehr Aufitnerit- 
•amkeit geadieakt werden mOsscn : S. 10 1. s/>fl st. sp<l/, 
S. 48 L StM at Strohe/, S. 58 //ui^/ st. I/au/ usw. 

0ns. Aaton E, SehOnbaeh. 

K r s u s Dr. Oskar, Pihnldoasnt: Obtr «feM aMIbar Wa Nrta 
MlBdeutung der apld*lk«la«hM f««d«|aMunt M Aristo- 
teles. Huilc. .Vax Niemeyer, 190B. gr-*8* (80 S.) M. 1.-. 
Der \'erf. l>vmüht sich, su erweisen, dafl bei Aristcitclc-^ 
Rhal, 1, 8: tauv d' ä — aytnsv — ntft t^0 dwifUttt i 9n»f6g 
iwafut sich auf dis Tugend bcaiehs und i Hm^it den „be- 
trsehiendsn" ZubBrcr bedeute; und atwar betrachte der ZubSiw 



die Griifl« der Tugend, welche der KcJncr i\asch«ulich tnnvlie. 
Nach niant-r I Ihcrzcuf;-jni^ ha'. Jcr Wti'. mit >(;incr Erklärung von 
6i)vaiiii und ötai^oi ohcniu L'nn/chl, wie imi der Ansieht, daü 
.Aristoteles dei fiste sei, welcher f »n)fixri*u,- als Teiuiinus tcchni- 
cas der Hhclorik KCl'raueht habe, Dali unle.' Ofw^'U»- der nicht 
materiell interessierte Zuschauer hei einer paiicgy nstit-chcn Ver- 
an>-taltun(< zu verstehen sei, war lur den gnceluschen ^.e^e^ un- 
zueifelhai; . iJifi'ci^iy auf etwus anderes 7,\: beziehen .ils auf die 
Rede, halte ich nach dem Zusummcnhanf^e srin;^ ansucschlns'jcn. 
Zuzugeben Ist, daQ ittidtaxuiös einen DofplI-.i.-.ii iL-mc zul.iUt, 
als CS sowohl von ImStatpivm ats vun »saUiiei't'SÜat abgeleitet 
sein kann; wenn «her der \'er:. aus I 'J schlictien v.\A. daß die 
aktive Form für .\r;s;rttoles nia|jy,enend wn.', su verweise ich ihn 
auf 11 IS, wo ausdrücklich in der besseren l'herliel'crunj; viin Ol 
i»ti*()(M)itf roi die Rede ist. .\uch die D«u".unj?cn des Wortes bei 
l'laton und Isokratos, welche beweisen sullen. daü Aiisinteles zu- 
erst et'ideikli^ch ;ils KunsUvort gebunjcht, sind nicht sUchh-iIUg. 
Dagcgci; Ii l: Ii i- \ erf. mit der Zurückweisung der willkürlichen 
(^he^^c!2.un^ Siahrs ganz recht; „rein virluosistisch" ist z. B. eine 

die (ior^ias in Olyoqsla Milt, noch lange nielii, wean 

j Nie auch agijr:istisv'!i ist. 

^ Hens« üuo: Die Modificirunc der Maske in der grie- 
chischen Tragödie. 2. .\uf'.aKe. Frciburf?, Herder, 1905. 
l,cx.-8' (VI, 38 S.) .M. 2.40. 

Nur kurz sei hier auf diese vortreffliche .Xbli.in Jlung hin- 
ginvieseri, die einen vielfach verbesserten Sci'ar.ital druct! aus der 
Ftsisclirili der Kreibiirger Universität v. J. 1002 bietet. Der vom 
\er!. voll|.',sltig erbrachte Beweis ITir den .Maskcnwcchscl der Ira- 
t-usclien Huhne ist mittlerweile von aller: Fiich>;enosscn anerkannt 
wnrJen. .Auch lur die 'Irn^ikercrklurur;;; i:i der .Schule eiitbidt die 
Brosthure sehr viel .Neues und .Anregende»; daiuin ist die jetzt be- 
quem zegänglisha Neobesiteituos doppelt willkommen. 

üraz. H. .Schenk!. 

Lucerns Camillu. Lehn -i ;-t-, ,.a!ides-.\lädcri ..i>.c . 1 i:; 
Agram: Die sOdslavische Ballade von Assn Agas Gattin 
und Ihre Nachbildung durch Goethe. (Forschungen xur 
neueren Uicraturgeschicble, herausgegeben von Prof. Dr. Franz 
.MjiKker. X.\VU1.) BailiB. Alex. Dunckir, 190b. «tv« (Vin. 
7U S.) .M. a.- . 

Kine allen minutioscsien .''.nlVTderun^en der modernen pli^lo- 
1(->gisch-literarhistorischen Metlu..le OetK.^;e leistende rnteisucliuim. 
Sie verbreitet sich aufs en i L!i:M.J.,tc i:nd ali'-' iti.,^'.- .ibcr .siimt- 
IilIic das Original sowie die .Nachbildunj; betretlenuen Fragen, 
li.c .Abschnitte \' und \1 (Frliiuleruns des Inhalts — Gliederung 
des Inhalts) sind besonders wertvoll und bieten den: I.chrer, der 
das Gedicht mit den Sdliiicm liest, den allcrhestcn Kommentar. 

I.ciiilicrf; Dr. Albort Zipper. 

I. Q U I eh I Ür. phil. Karl, Direktor der Obcrre,ilscrui;e zu i ns.sel : 

Französisch« Aussprache und Sprachfertigkeit. Km Hilfe- 

buch z.ii 1 . :i1mIii i;ng in die l'hunetik und .Methodik des Fran- 
Ir'.sisclien. 4. L'::L'e;'.ibeitete .VuIUilio. .\l.irl'u:,t. N. G. Flwcrl, 
l'.hW;. sr.-H» 1 V.II, ''Xfl > I .V. . 

II. Eberle F.: Amüsements dans l'Atude i» Iran98is. 
il' rs d'ivuvre de k ^ramniaue tranfslse. Freienwalde^ M.8ii|ar, 
IIHM. gr.-8» (125 S.) .\1. 2. 

III. Lagarde Luuis: La lutte pour la vis. S'ouvelle -sy* 
'«tematiquement redigcc pour ser\ir n l'etudc de la languc pra- 
tiquc, des m<curs et des iivstitutions fran<;aiscs a l'u-sagc des ccoles 
et de l'enseignement privc. .\vec un appendice: Notas explica- 
tivcä. |\'ioicLs Sprachlchmovellen.] Stuttgart, W. Violet, IflQI^ 
8" (Vlll, 144, 29 S.) M. 8.B0. 

i\ 3iif4I«8 ^' ^voajdfifdl) fSt 6c;tanrr, Duintencr, 
Cucrtonct, ttntrC'Xerttanrt, ObcfSmianer, UKt(r«6e(unbancr, 
CbeoSrfunbonn, Uttttt>$riflMm(^ 0beo9riMwr unb VUt» 
ricntrn. ficid)t tnniien Hcocla «tit fltatfit*» B(ift>i'tf(>t<i<- 
bctttenbe Ai^aiitiiC unb Crici^tmmttn. Mt ®4fll(r afltr 
l)ft^mn SAiibll iMtMtti (SiNiet^rf %mSgf9t^t%\mi. Der 
t>rrfr»tr SSflinz, 4(UM»I| ftr Mt «nferHtni« VtMfflt 
iu iöattfe «nb in Uk tlaff^ 0fBei4«aa ker fltcfi^tti) in Me 
BddillUbm tb^ nsb Stfbttat JtM ^«^txremträ. a. anb 
8. fUiib^ca.) MMiSä^ tbRtincSKfat. to4>8« (66 
lk CS 4m • W. • 

L Daa Bueb von Quiehl, für dessen Brauchbarkeit allein 
schon der Unisland spricht, dafl es seit 18S9 beieila in der 
4. Bearbeitung erscheinen konnte, ist eine reichhaltige und cuver- 
lussige Fundgrube von Fingerzeigen für alle l'rflt'en, wie Sie 
jtich im Iremdsprachlichcn Unterricht in mctlK vIi Ii . i und pnik> 
tiseber Hinsicht dem suebearacn und besonders dem jungen 
Lebrar nach beendigtem wissenschaftlichen Stucüum' beim Eia- 
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Irin in den Beruf vielfach bieten. Hc^onders instruktiv fand Kct'. 
den au«.fuhrlichcn Abschnitt uhcr die „Üindunt;'' (fiaüon), Verf. 
weist nacli. dilti dn-M-irn.- 'uv-jchlich m der l'raxis wi'it \vein;;<.'i 
bciichtct « irJ, als man nucii vier lknvi.-rli.iiig, »lie sii; niivh \ relfaeii 
III Sc'-ulcii uls besondcic-- Zeichen i-ir'.cr guten .\ussprache crrahft. 
iinnehincn m-ichle. Verl', pl.iiiicr. lur die Krlcrnun^ einer beson- 
deren I.aut-.chnl1 hei Ilegi:;n des 1 'ntcrrichtts neben der c;genl- 
lichcTi kr-et-'.-.cnu'ibung. iillerdir:gb. w. der Wei^e. diil) Oie^e^he eir. 

'-:rn,:li; i - , i;rbi'i;s.ichliehes HilfvinittL'l z<:. einer guten l.'.^ji ! i ■ 
Schuluug .'mIJc, S>.'r.st ist <j,-s S!an.l|'iink! der eine--- niclit zu e.\- 
Ucr.ien Kcfe^rincrs. — I)ruck\ ersehen t, >'t>\. '/'.. \ v. u,, .S. 219, ü. 8. 

II. Eine ir.'.cresiar.te kleine .Sa;;:;::l^i;^ vun französischen 
Rätseln, Rebus, Wnrt^-pielen. Ge-sclKchBlts-. ITuilUt-. (.»rakel- und 
Kartenspielen, Sprichwuiteni, .Angabe der liluiiien.'*pmche, Ittut- 
licben SpnuUtkuriositätcn mit erTordcriicher besonderer Zungen- 
ISnrtigkcU, die im einzelnen auf Vollständigkctt keinen Anspruch 
machen und der Ergünzung wobt fithig üind. Sie dürllen in her- 
vorragendem MaBe geeignet sein, den französischen Unlerrichl, 
•n Midchcnachulan vielleicht mehr als an Knabcmcbulcn, su be- 
l«ba; auch fiir d«r Schul« bwails mtwachMiw Ylsfoat dürften 
cie, das .Xn^enchiM urtk dam Nillsli<li«o vnfafaKltiUI, bnndibar 
Kin. L'ngeiuiuigkett in TUd: Hm Ernten in Bit Bindestrich 
m schreiben. 

m. Lugardta s cW id iH dnAiclHr, WcbtvMatiHkUidwr 
SprMbs gMctiriiban«, in ihm Art ipaoMBds balhluoK snHhsInt 
vorsüj^ieh geebnet, dtirdi dmc stuammenliingendeii Text in die 
Umgiflgiupndtt dasuAhren oder UKh als ObcigngilekIflK von 

Oer Pnia laaf f8r de» ainü ialW Ban Zwack «la tu 
imlan. D tud t v a m l i agi; S. 91, Z. 19. 
IV. Daa Gadlefanal« an dem BOehlcia Zusehlags ist der 
narkBchntariarite "niel und der die nnmfltfctutBn Dinge ver- 
apnchende Prospekt. Eine (iansäsisclie Sdnilgramiiuitik, in der 
er sich surechtHndat, hat füglich jeder Schüler, nur dafi sie viel- 
leicht nicht, wie hier, in swei Teile getrennt und deshalb wohl 
in vielen Filiert billiger ist Die konfusen „besonderen Ratschliige" 
am Ende der ßiindchcn werden bei keinem ücbüler eine wunder- 
bare, besondere Krleuchtung zu bewirken vermögen. Es ist bc- 
Micbliend, dafi die ^k^upe11use Ausbeutung der Kritiklosigkeit und 
LaieUcMaMslnit des Publikums durcli derlei MadnmAe flicht 
eloflial mehr vor den Torrn der Schule Halt nacht. 

KMi^te O.-S. Dr. M. Wolf. 



Llt»r«r. B«il. I. Kair. Voll<M»l1g. .\LVH1. 9—18. - U Huysk«ns. 
Neu« KortMhrittc u. nciic .Xufgaben kirehl. Oeographie. — Lauscher, 
Chriull. Antike. — 1 1« ' Rusch bell. Gotik u. Kunitt. — F. X. v. Funkt- 
- r. U'itileber.. .Mililiirtcchn. Literatur, — (II.) Kost, » Hücher i. 
WuhiiKükuItur. — .Schnitzer, ReliftionswisseniKbaftl. Literatur. — il*.) 
Herben. Kiu-u.t r. Gerh. Hauptnann. ~ van Hcemaleile, r)ramatL!iche&. 

— r. Machern, Literatur i. Frauenfrage. 

C<»l» romanu«. lEditor et posuf.ss -r W. LommalZBch. Bremer- 
haven.) V, 11 u. II. — (11 > D"» RuJulli S'ohl .De Griiccorum mediclK 
publiciit- libello. - Sch/ipff, Epigraromata. — Per orbem. Kerum mense 
ociobri gcüturum circum«rectu!<. - iii.i Heil, De aMta Hella et de boeo 

Kupeno fabula. — t'lrichs, Pnaidnnia Paeatun. — El eptaletailo edHoilS. 

— Michel, FruatuJa. — NuniU mensinii. 

Weber OUo, Die Literatur der lUbvlnnier u. Assjre». Kln Cb«rbUck. 
Uli 1 Sctwtfttat. 0. a AM. (Der alte Urieal. Ceneliivarstindl. Dar- 
aMlgen, hngg. t. d. VordeiMlat. CeacUash. B«lBsgrtMl. XL) L]»., 
i. C HlnrldiB, ItOT. v.-V (XVI, m S.) M. 4.Wl 

*0arte1-^ A.!f.. l'ri'z Sli^-^nhnßcn Ein ii<;thct, Wurvli^p. Dreiiilen, V A, 
Kov:;i. i -'. " :ii , :<in s, M. i 

— — iWeiii.ai , ^.c.n^iücchtNlehen u Illchl^:- \"n.-'.r.. ^eh auf d. m. Atl^. 

Korlcrei:! J. i;:.-.ctitn \ eitiriii z. l ' rJer.:. J. b;f.lii.;ikt. in llaiinovcr 
V. 11 — l'j ö^t. iKiH.- Dir.in, \ trl.iK J 1 ,c-sc h.il 1 - ' i- 1 1 c i. diüchen Sm- 
Uchklsvcreine A. DartSih;Lpi., H. G. Wallmatin,. IlKKi. viWS».) .M. I,—, 
Ludwig Frof. Karl, Hcimatkarle d. duchcn Liierniur mit Orte- U. JNaaMn- 
VSfSilCllaiS. POr Schuliweeke cntworfeti. Tiischen-Ausg.! WlaD, C. 

Fmiü * Bamdt. imm. i8* » m. Karte.) K —.50. 
Michel Dr. R. u. Dr. G. Stephan (SchulJasptkhireD), Mathnd. Hand- 



buch SU Sprachübungen. Lpj.. Quelle * Mevcr, WOJ- gr.-* (VIII, 

\h' S > M, 9 - . 

Palucstra. t'nti'rsuL-hi.r n u. Pt-Vic aiis il .!i-..:i-.cr, u. engl. Phllulo^ie, 
brsgg. V. x, ürAiidi. O. Kuetlie u. Kr. ävhnidt. LXL, LXU. Bert, 
Mayar & .Müller, !»<>;. gr.-S*. 

Uu. FreveKari. Jean Pasls n«i«Uehi<e.MUMlelleB n.UnMn«chgea. 

i\'U, an» S.) U. »M. 
Vat. Hemerer PlrNa, Stranltakfa Drama von JMIigen Nepoetuk*. 



Mit «. fteiidrwck d. Tesiec. (tn, tee S.) M. «.Mi. 

de U 

pars I. u. V i t. IV. licil . U cjJinana, 18(16. gi.-D*. 



Bxcerpti hixtfinea iuä.hu itnr. O'natanlini P-irphvroge 

eJiJerun; f. l"i. li-iH^eiaKi, ( . de Boor. Tb. Bütincr-Wohat. VeL IL 



PaiB L KeeaneiiH et anelbiiis 



anenius 
Gerudea 



n, 1. Eicerpta de tirtulibu« el viliia. 
est Theodnrus B ü 1 1 n c r -W'obat. 
koci«. .17« S.l M. H.-. 

IV. Kxcerpla de xenlentili«. ed. ITrSUlttS Philippus B»i.>i..ccva i n. Adie^ta 
aat ubula phuloiyplca. OtXVItl, 47S & n. S lab.i M. Ih.— . 
JankoJoB. (Privaldoi. d. garman. Sprschan an d. bühm. Karl Kerd.- 
Vaiv. in Prag), Ccnnaniseh <* u, ai« sogen, redupliiitrtnden Praala- 
rftt. (Sooderabdr. auK d. Indosenaao. ForachK«» aX, mir.) Straftlif.. 

K. j. Trfbaer. tm. gr.4» av S. u. s. m-na.) 



Kunst nnd Kunstgeschichte. 

L B o 4 • Wilhelm : Rambrandt tind saine Zeitgenossan. Cha- 
rakterbilder der großen Meister der holländischen und via- 
mischen Malersdiule im ^siebzehnten Jahrhundert. '^fJfc E. A, 
Seemann. 1906. gr.-S» (VII, ^ S.) K«b. 
ILH ■ m • n n föchaid: RMHbnadli RadlcruniMi. Mit 137 Ab- 
bildungen und 3 LiehldruektaMn. Berlin, Bruno Caarirer, 1900. 
gr.-S" (V1I1, 329 S.) M. 12.-. 

I. Unter den mannigfachen VerOffciitlichungen, welche 
die .300. Wiederkehr von Kembrandts Geburtstag veran- 
laßt hat, nimmt neben den vonQglich fakaimüierten 
„Kembrandt-Teekeningen* und Hobtede de Oroota „Ur- 
kunden über Rembrandt" (3. Band der ..Quellenstudien 
zur holländischen Ktinstgeschichte") insbesondere Bodes 
neues Buch ftbw „Rembrandt und seine Zeitgenossen'' 
eine gans hervomgeode Stelle ein. Sein Verf., der «icb 
mit Stödten Aber altholllndiadte Halerd tn die Fach- 
literatur einführte, hat in zahlreichen größeren und kleine- 
ren Arbeiten sich auf dem Gebiete der holländischen 
Malerei des 17. Jhdts. ao hervorragend betAtigt, dafi er 
heilte ala einer der enten Kenner deaaelben und nament- 
lich Rembrandte gilt, deaaen aftmtliche GemSlde er in 
tinctn nchtbiindi{,'fn Werke nuistcr^'iltij; hcr,itis};ab. Die 
boUändiachen Qeiehrtenkreiae haben darum auch mit Recht 
die Rembrandtfeier ab beaonderen Anlafl der Dankeaab- 
stattung an Tlndr br_'tr;\chtct, dem die Würde eines Kbren- 
doktorb der ersten Universität Holland» verliehen wurde. 
B. hat eine Anzahl von Studien UOd Skizzen, von gro8- 
zügigen Bildern und Kleinmalefelen, von Oberaichten über 
ganze Gruppen von Matern und von Bimehdiilderangen, 
von Charakteristiken und von Leben.sbildern einzelner 
Künstler der holländischen und vlami&chcn Malcrschulc 
zu einer Remb^andt^Fe8tgabe eigener Art vereinigt. Bs 
handelt aich nicht tun popul&r gehaltene Exiecpte, aoodem 
teih um neue Taiaacben, teih um neue Sdilflase aus be- 

kannti-rr. Material, um ti^enr rrir9cnun};en und um wert- 
volle Bearbeitung derselben für die Fachkreise, obzwar 
auch gd>9dete Knnadiebbaber gerade an B.a CluIalEte^ 
bildern ihr Interesse für die holländische Malerei in ihfW 

Blütezeit neu beleben und vertiefen werden. 

Den V.irtritt erhiilt. '.e.c c- vier :'.',eeck n.T.iirlich er- 

scheinen laßt, eine mcislcrhalle « hüraktcnsuk Htmbriuidts und 
seiner Kunst, in Knappheit und Chcrsichtlichkeit der Darstellung 
ciiic Glanzleistung, die eine lebendigcie und eindringlichere Vor- 
stellung von dem .Schaffen des unvergleichlichen Meisters vermittelt 
als manche der umfan^^reichen Kcmbrandt-.Munugraphicn. .Aus der 
lebendigen Erinnerung an die herrlichen Originale, deren Form 
und Farbe dem bewundertuigsw-ürdigen üedächtnia B.4 fiir die 
Kurmulierang all seiner Urteile und Beobachtuaipni sur Vcrfilginv 
stehen, erwüchst eine auf der genauesten Kenntnis aller Bnaal- 
heilen beniheodo Sdiilderang länfanuidfaMher Sonderart, die auf 
lange Zeit Mnaua ttafiber m mHe a blaiban wifd. Sie darf ailt RMkt 
eine der wflrdiplen Festgaben an Ehren dea URdbertreflliGtien 
Meisters gaaaant wardan und ist aHsin aiasa Doktortmtaa wart. 
— Die nun folgenden SUidien beschlMigen sieh, nachdem Frans 
itais cigenllkh mehr nur im Vorühergchen anatanditaalber auf 
einigen Selten bagiiUl «uide, aunüchat arit den 
braadla Einflvft aibailenden Genraaaleni Nicolas 
Vermaer van Dalli, Pleter da Hooeh, von dancnallardhigsVermeer 
sich mit seinem kühlen hellen Tegcsliehle von Rembrandls oft 
phanlaürtiacliem HeilduAhel entfernt und fast den modernen Im» 
preiaionMen niheit. Ihnen reOien sieb dir Schilderer dea behag- 
liche» Bürgerlebens Gabriel Metao, der iWne Maler der vornehmen 
Gesellschaft Gerard Ter Borch tmd der oit derb humorvolle, hvch- 
bcg.ibte Jun Stecn an, der dem Volksleben gan7 ko'.tlichc .Svenen 
abzuIau'Ncheii ver-.teht. — Diesen Vertretern .Je.s h')i!.ind;s.;hcn Sitten- 
bildes folgen auf dem OeWete der Land"vch.iftsmiilerci Heicule» 
Scgers, Jakob van Kuisdacl. .Nleindect Hobbcmn. .\ert van der Neef, 
Aelbcrt Cuyp, l'aulus l'otter, .Adriaen van de Velde und Hiilips 
Wouwerniuit, vun denen die drei letzteren durch ihre UclehunB 
der Landschaft mit prMcbtigen StaCtagen von Menschen und Tieren 
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in «ine SiiiKtcrt;rupp<: 3iusumtiicnriitlii-n. Hcrculct, Segcrs üboniimmt 
unler diesen Meistern, welchen die Stimmung InhuU der Malerei 
»Tirdc, die Führung: denn er eilt in AiitTas-sunj; uti.l Fnii'Undunj; 
seiner Zeit weit voraus und ist ein l'tadlindcr nudiLiiici Land- 
schaftsmalerei, den nur die Tiefe und GrcjUe. der einzige Stimmungs- 
zauber eines Jaknb v^iii Kui'-Jinl übertreffen. — Im hollundischen 
Strlk'heii erreichen eine ähnliche Feinheit der Slimrriuni': Jan Havid^-i 
dl Iltem. Willem KalfT und Abraham van HcijL'cn. \)ct v^eing 
hfk.inr.tcn und für ihre Zcf*. besonders KzLichr.cnoen l.cbcns- 
f;eschichte lIcs H;i',.e) riiiui'L-s .\.lruijn l'rnuu cr, üi'j u^i romanhaft 
anmutet, widmet ii. beiondcie Aultiici k^iiriikcil v,u<\ geht wie hei 
Sehers und dem jungen Antun van Dyck darauf aus, unter Hcian- 
Jtiduing und PriilunK eines umfänglichen urkundlichen und künst- 
lerischen Materials ihre lleJc jluiii; un.! l.i.L,enart klarzulegen. In 
ganz neuer Stellung crscbcinl A. van |)>\.k uU Mitarbeiter vtm 
Hubens, der i. B. uucli an dem L),:cius Mu- -Zyklus der LieelaLi-stLin- 
tJaleric in Wien oder an den Dekuiaüiinen der Anu\ Lfpciicr 
Ji -..jitenkii che .Anteil hat. Die gemeinsame Tätigkeit dieser beiden 
(iroilmcister ist unstreitig eine der intcressantesifn Fpis<_iden niedcr- 
liindischer lC\ins'.^;eschiciiU'. Die schnne .Stu.l.e u:il-i die letzte 
Scha(1clisi.'eii<j.li: Je-, l'eter i'.iu! H'.:!ieiis und Jjn Kinlluü seiner 
Gattin Helene Fuurincnt aal seine Kunst hiKla licr. vvurü'.^;cn Ab- 
.M:hluU des übcriiuü gehallvciUen lijciie», das eir. hoclist aulschiut- 
reie!-.es liiK! Jer niederländischen Mulerei de-s 17. Jlids. in Finzei- 
schildeiuni,eii ihrer hervorragendsten MeUter gibt und die Stellung 
derselben innerhalb ihrer Schute, flu« Sondwmrt und Entwiciclung 
meisterhaft charaktcnsiert. 

II. Iii' l't iiii< ilunji tier ganzen Bedeutung von 
Kembrandts Kuustlcrschaft wird an seinen so aufschluß- 
reichen Radierungen keineswegs achtlos vorübergehen. 
Gerade in ihnen und den Zeichnungen des Meistas er- 
kennt man am besten die GrOfle seiner Zeichenkunst und 
die unnachahmliche Art, durch Wahruiij; und Hcrvor- 
hdiung der Tonwerte die feinste Farbcacmpfindung in den 
Gesetsen des HelMunkeb cur Geltung w bringen. So 
nehmen all diese Blätter in dem Rcmbrandl-Wcr5:i', vi il 
8ie vielfach die Handschrift des Künstlers am lehrriiciisicii 
erkennen lassen, eine ganz hervorragende Bedeutui^g < in. 
Aber da im allgemeinen nicht Viele Zeit und Gelegenheit 
haben, in Oflentiichen oder privaten Sammlungen «ich ein- 
{^ehLiu'.er dem Studium dieser interessanten Blätter zu 
widmen, um sich auch nur der wichtigsten Mets genau 
erinnern zu können, so begegnet eine Verolieiitlichung, 
welche Reproduktionen der beachtenswertesten Kadienuigcn 
mit entsprechenden Erläuterungen Ober die Binsdblätter 
und ihre S'.r.üi.i.i; im Ges.iintWfrke wie in F-inzclgrupperi 
im ricluigen AusniaUe zu vereinigen weili, einem unbe- 
stieitbaren Bedfirinisse der Liddiaber graphischer Kunst. 
Hamann will an der Hand von sorgfältiß ausgefOhrten 
Wiedergaben insbesondere dem Laienkreise, dem viele 
Blätter vielleicht unzugänglich sind, einen Wegweiser in 
das künstlerische Verständnis dieses iiondergcbietes geben. 
Dethslb sieht er auch von den nur Fachmänner inter- 
essierenden Erörterungen kunstwissenschaftlicher, die 
Fragen der Datierung oder Echtheit betrctlendcr Pro- 
bleme ab und schaltet auch Zitate und Literatiirangaben 
aus. Die Erkenntnis, dafi nda« Schaffen der grofiten 
Kfinader immer Gesetzmflfiigkeiten und Beziehungen ent- 
halte, die für ihr ganzes Kunstt,'< biet irgendwie Gellung 
haben", ließ den Verf. einer lustorischcn Daistellung in 
zeitlicher Reihenfolge dne iathetLsche, nach kiiiistlerisdien 
Gesichtspunkten gruppierte vorziehen. Diese Gruppierungen, 
in welche auch die plastische und malerische Darstellung, 
Farbe, Rautn, Landschaft, Licht und Technik einbezogen 
sind, erhöhen die Obersicbüicbkeit und unterstützen die 
BenwUtigui^ des Stoilita dnrdi den Leser, der hier ebenso 
viel Anregune: als Belehning findet, ohni- durch di'.^ Hin- 
beziehung geistreicher Hypothesen aufgehuUen zu werden. 

Wien. Joseph Nenwirth. 



Vu^Oieurtt: Xa« ftoftüin in ^Jctflaitdcnl^eit nnb (0f(|cu 
wart. ^J^Itt 134 Ubbilbiingcit (Santmliinfl tOuftrii-ttcr URono- 
(1Tapt)teii. .'^aati^i^i'gcticn in IBtcbtnbuig mit Sitbctm oon ^oiutl 
Dtin ,Sob<inii. 17 I Dieirfelb, Se^agai k Atofhit, 1906b gr.>0* 

(U; 172 S.) SDJ. 4.— . 

Das gewagte Untcrfangnn, sine GcsdiielKe des Kostüm- 

wesen» auf dem engen Kaumo Su geben, der einem Rändchen der 
v(irl. „Sammlung ilhistrierter Monographien" xuecmcsscn ist, — 
zumal ein (iroüteil dieses Fiaiimes noch für die reiche Illustrierunj'. 
abgerechnet werden muß, ~ hat B. in dem vorl. Buche glücklich 
gelö.st Der Orient, Griechenland und Rom. das gcrmanüicho und 
riühmittclalterliche Kostüm wie das der Minnezeit und des 14. und 
15. Jahrhunderts, das Kiislii:ii der Henaiisance, der Barockezeit 
(l'erücke und Zopf) seiHic jenes der französischen Rcvolutiun ui-. 
zu der modernsten Rel'ormtracht. — aJIc dies« Wandlungen, Neu- 
sehalYunKcn und Umiinderun^en linden eine kurss, aber pfigoantS 
Darstellung, die durch eine grotle Zahl von — was besondere 
Hervijrhehunj; veidicnt und dem Buche einen exzeptionellen Wert 
\cr!ciht — zeitgen.issi sehen Abbildungen (Porträts u. dgL) 
vei'ebcndigt wird. .Ms kurze, übersichÜieli« Einführung in dos 
Studium der Kostümgeschichle wie auch sum Nachschiagca und 
zur tasdien Orieadarung vsidisnt das Werk «Ue beste Empfetalimg. 

Ckrittl. Kunttlilinvr. ißtd. ß. Schern dl, l.ini. l .XLV'UI, 1—4. — 
ZOchhaur, Die Kunst c. Ausdruck d. (Jeis'.cs d. Zeil. — Dcfrner. 
lue neuen Kirchen Wien«. fii? U\i'inavhtslirirr<' in Bmndberg. - Hut- 
n-ml, I>ic neutfcbaulc (Marritirijhi: n K^'ffinjr — Christi Kunstlcxiki'n. 
Das berühmte l'hrhlatt v. Krcm.Nmua:.lcf. Zwei wicht. KiUi«ehciJKcn 

d. hl. Sluhle» üb. d. Tllel falruri. e. Allarcs Krrichli;. e. Linzer iViö- 
leüaninuseuRi.i. — Der neue Hochalur d. S'.iJirlitrklrchc lu Schuinen- 
sudt. — VMschlepM. kirchl. KunstAnidt. — is.) Geist borger, Be- 
■cbnilM. d. «hm. Ktoeur-, jeut PEururelit in Garitcn. — <4.) Schiff 
mann, Di« M«l<r Prechler in Garsten. 

lnn»n-D»korilion. (tiarmsladl. A Koch.1 .Will, l u. ü. — II.) J\ii- 
nimii:. Neucrc .\rhcilc:i \. A. bembu-.Miiinz. — Schulze, Kin N;icJ'.t\:rt 
I. Dlsvlii;:! Ku!ihl>:CH c:ti:-.\ussl«ll(:. in Dre.lJen. — Der mod. Slil u. die 
.M(ibel-Pos»mentcne, — t^h KmriciitKsfraiien. — H.lht:. Die KnUiicklj!. 
d. Anstriche. *- (t i Miclicl, Bruno Paul nls InreivK.jnstler, .'s.ichs, 
Kiw. fib. AolitiuiUten-MObel. — Widmer, Zur i-.niwi£kl(. d. rood. Wolin- 
" ladwsiiNr «. B«iier» Keasi. — Frank. D«r CoMla als 
,— llBB«raiaaa,Wasa«rik8t« n. waaclMcktc I 



Hill «T-aOk StraMi^, J. H. üd. 

<T: ilnt d rn n n Karl. Dleravenna! Sarkiphaee. -Mit 9 Llchtdr.Iaf. flV, 

i-'i > . M. :, 

iK: lljJtl;i tJe'.l^v I'r!i, v., Die wi^hUKMca Darstclliüiri'rincn d. hl. 
Sebastian in d. Italien, ^lalerci bin r. Au>{{k. d. (Juatrocento. Mit 
T LichtdriJil. 1^»U6. eo S.) .M. «. . 
4». liur^er Kril«, Studien r.u .Michelaogclo. Mit ft Lichldr.taf. u. 

T Aul^ilirien. ISdl*. I4i S.: M. 3.—. 
iij. — — , hrance.sco l.aurani. Kme Studie (. Italien, nuairocenloskulr- 
tur. Mit s; Lielitdr.taf. u. 4U Abb. im Text. IMT. I.X. 17» S.)M. SO.—. 
Ki edcr Düw.. Mlchclang«lo. Ein btr. zu s. Seelenleben. BwL-Lps., Uod. 

VcrUpsbareau C. Wifiand, I9D7. m .'.u S.i M. ».M». 
•U cbcr Ii. Antun, Dürcr-Sui-iien. BemerkKen lu Iiurers t oben. Schaffen 
u. (Hauben. Kt-KensbR.. Kr. Pustel in Kninm., IWT. ly.i > > ■«>. 
S vbel Ludw. v.. Die klas». Archoeologi« u. d. «Ilchriml. Kun»i. Uektorat»- 
red«. OlartauMC akad«*. Il«d«b MS. Nr. IS.) Markf.i M« G. Biwert. 
IMM. tr«4^ (US.) II. -JA. 

Linder- und Völkerkunde. 

Die Ergebnisse dar TrianKullerungen des k. u. k. mllltür- 

geographlschen Institutes, ilerau.s^e^ebcn vom k. u. k. 
i; Ii' I graphischen [iistilui. III. Band: TrianguIierunK II. und 

Iii. J:Ji;iing in l'iij.:iirn. W. Hund: Tiianinilierunv; II. und III. 
ihtiriuiii: n Österreich. \\';e.'i. -i. k. üm:- .jm.I St.m'.svli uckerri, 
l'JlJö, lUOtj. 4" (VII. 274 ^. in, .'i 'lul. j. \ :i. :il'.Ü<. m. 2 Tal.) 
ii S\. G.-. 

Mit diesen beiden Bänden des für die Landesaufnahme 
und Kaitof^phie der Monarchie grandlegenden Werkes 
lu'jjinnl die Publikation der Triant,'tilicrnnj;cn II. und III. 
Ordnung, die seit den "Oer Jahren im Anschlii'J an das 
föT die mitteleuropäische, zuletzt intemationalf I . ; : ; : sunjj 
gemeseene Dreiecksneu L Ordnung m Zwecken der Unidea- 
aufnähme durehgeftshrt wurden. Die Beobachtungen werden 
nach der Weixlerschcn Mfilmdu dtr Miniinumpunlcl- 
beslinimun^ aus^'c(;lichcn und die Ergebnisse nach Blättern 
der Gcneralkarte \en'itTentIicht, dabei aoch die Ptanlile 
I. Oidnung nochmak angeführt. 

Band Ul wafldlt die G<n«rslkart«nblätter: 40" 47" (GroB- 
warddn), 41* 47* (KlauaenlrarK), 4S> 47« (Biatrit^ 49'' 47» (Gy- 
erg>'ijsaenbiiiM4s) und 44> 47» (Piatra) mit nnamnen 80O ia den 
Jabren 1885— 18W tadstiaintan Punktan} Band IV umfitBt die 
BliUtsr Sl« 40» (Tricst) und 88« 48* (Laibadi) mB 1008 Punkten 
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aus den J. 1886—1901. Die AariOhnu)|eB <Br Jedes GenenlfcMteii- 
l}tett nfftllen in 8 AbedmiMe: I. Geodltistihe Koordimlen. II. Naeh- 
tmia dar SdMittle, lU. eine Taiel nit graptritdier DanteUimg. Teil I 
enthilt die innerhalb de* Blattaa von Sud nacli Nord Ibrtlaidend 
numcrteilen Pnaliia (JPwlUm U Ordmug betaaUeii üh» BeaeicluiunK 
naeb Band I «nd nit ftalfenden AngdMn: BeniclUHing des 
mgeMr^m SpotalkartenbiaUaa und poiitlscben Besirices, topogra- 
piiuclw Beaeiinibung der Umgebung und Art der Markierung 
des Punictea, die geographischen Koordinaten bis inkl. 4. ÜesiinBlc 
der Stk., die Seehölie in m (Band IV gibt noch eine Deiimalc), 
die Korrektionen aus der NetzAusglctchung, die Asimute (bei 
Punkten 2. Ordnung his inkl. 2. Dezimale, bei Hnnlnen 3. Ord- 
nung bis inkl. I. Dczitnele), und endlich die l.oKnnthmcn der 
Entfernun(;cn (von den V^sierpunklen bis inkl. 7. D'.'zuniuc) 
Teil II gibt die Visuren an, die von Punkten 1. und 2. OiJnuM^ 
nach l'unkten 3. Ordnung genuit wurden, da die Tafvlu zwm 
SämÜiche l'unkte, aber nur die Vifurcn 2. und 3. Ordnung 
wiedergeben, um das Uild nicht zu verwirren. — Die I'u!:ktJichte 
ist eine auöcrordcnllich ^roßc und stei(;t iin Gi-biclc der Spczial- 
kartcnbliittcr: Kol. XI. Zone 21 23 «ul 3 per 2<>qkin (1B3 per 
Spozittlkartenhlttit). Diese Zahlen bezeugen ohne jeden Kommentar 
den auBorordenllichen Wert dieser Arbeit lür die kartographische 
Neuaufrahme der Monarchie suwjc flir '.vissenschalllichc .Arbeiten 
der \ .-r>.Lh)i.dcnstcii Art. L"m so iiuln i t es zu bedauern, d.-tO bis 
jetzt kein Fond existiert, um <lie.s« mit Aufwand von so viel 
Mühe, Xeit und Geld auÄ «xaliteita besUmmlan Punkta in der 
Natur zu stabilisieren. 

Wien. Dr. Alfred Mers. 

Alpin« OiptolfOlirer. V-Xl. V.: A. v. Kudio-Radiis, Der 
Dachstein. — VI.: II. * ranz, Bellehvurf- und Speckkarspitrc. 

— VII.: Jos. Gmeleh, Der C.roiJ);lockr.cr. - VIII.; Dr. R. 
HoSchnik, Der Triglav. — l.\.: K. I'ohlig, Por Watzmann. 

— X.: H. liicndl. Der .Monte < hrist.alIo. — Xi. K. Schlucht, 
Die Wiidspitze. SUitln.irt, Deutsche Verlugsnnstall. l'JtiC. kl.-S" 
(78 S. ni. 1« Abb. u. 2 Kinten, 104 S. in. 24 Abb. u. 1 Karte, 
7'.t S. m. 1« Abb. u. 2 K-irtcn; M.'J S. m. 17 Abb.. 2 Karten u. 
1 llmritlzeichnun}; : S. m. 1(5 .\bb. u. 2 Karten; W S. ni. 
16 Abb. u. 1 Kiiiic, 66 .S. m. IG Abb. u. 2 Karten) t:eb. u ,\|. 1.^. 

\Va.s die Sammlung in ihrem Beginn vor Jahresfrist mit den 
ersten 4 Bandchen (I. Zugspitze, II, KImaucr Haltspitzc, III. Orllcr, 
IV. Monte Kos«, s. dieses Bl. XV, ,"171 ) versprochen, hat sie in 
ihrer Kor1<f tzunt', reichlich gehnlteii, ja noch libcrtroffun. .Sieben 
weitere viclh-.suchte Alpengipfelgebiete werden mm wieder mono- 
graphisch in Wi.ri urd liild vorgeführt, so ilaü leiicr Verehrer der 
alpinen Sc' 'Mliciti r: Jainil seine Ucgeisttninj; und sein \'crstiind- 
nis noch crliiilinii ur;il vi'rtiefen, aber auch alles für die prnkli'-ctit.- 
.Ausführung N' itu cn.liL;!; ^larin finden kumi. Speziell die pr.ikti--, liv 
A'erwcndburk'.-il hat in die.ion 7 liiindclien jcde'-nial durc'^ >':nen 
.Anluiit^; I k-ruführerwcscn und Hctj^ruhiertini. .n J.jn be- 

treffenden debietcn, Fahrpost-. Ummbus- und \Vu(;cntanlc noch 
eine bedeutende .Stetgerung erfahren. Die .Au'-slol'ur.g der unge- 
mein handlichen liandctien i.st gleich geschmackvoll uiaI t^cdiei^en 
gcbUeben. 

Kloslcmeuburg. S*.. Hlumaucr. 



Anihropo». tllr?K. P W Schmidt ) II, t. — .Munci:, tnc i.rcii'. 
DeriL- k.ice. — Calux, Au f'.iVN de» Cuile«. — van Coli, .Malrimnnt« 
ln(tit:cn.iruin Surinameasium. Ar^;. Müller. Wiihraagcrei hei d. K.iireni. 

— Arnäii, Loa hahliantes <it la f'rcfectura de Cbianit-chiu, Fu-kicn. Sud- 
Oliwu — Rougicr. .MaUdim et midecmcs j l'iji aulrefbiü et auji urJ'hui. 

— Hn». Miller, Giammutik der MenKcn-Sprache. — FrlfJrii.;i, Dc- 
scrlplinri de l'i'iiterrcmenl J'iin thi-f ,, Itma/i' iNiuci . — Ki;iOi, l.ii uil'u 

Kuiji- — C'jdicrc, IMnlnM.p^uc pMpul.iirL* .inii;iniiic. — I' t>.irtelli. 
HiluIu ,\luhr'l< ^y aiid LiLuralürc a.s recnrdi-d h-, Pursu^ucsc Mo.Mcnurtc.-. 
nf ih^ cnrlv IT"'- ccnluiy, — l'nuirl. (Icr iriifM» entre lo* Indiox de la 
Hl nda. I.c V IM re.'Sur quelques ^l.llh ns Ooimeniquea de J'Alticne. — 
Lehmann, K^r-ni d une monoiir.iphii- hih||rig(«pht<|ue Mir i'ile de I'.^k|uea. 

— Le Congfus den .Americanisics ■ <i,n hcc. 

• Ol« Li««. 'Hr»!(. II. Sf h n rf , I .W, t-H. — (7.\ HnBfeld, Denk- 
malrleir« "ul d. I.,iiicle K .i n i ftiiucrnjrnrli.T- I! r i s i; !■ n, Die M.ius- 
hiillcsscluil'- Iii c. WiMI.U D-rft. Heller. .■m i. - i. f. Kli-iii- 

Knuern u Iiulusiricntbcliff . II., nti. Die ..Mr.narciicii- J. Iiim^I 

(■ehrtnirn •.crl'irjn l-,Ui . v J. Schiilerci il. allen /.eii. I;up- 

jrt'clil. !)ie I eich« in», T, im .\i-as;iijiei Krei». - lU-llcr, Kiri nc^ilci.. 
l'nrt u. Küt' TL' .11 I! r e ri 1 1 n f'ic „Allmenden' in Preulicn. — W einer, 
Kaurrniti: I euermi lMer, Das neue CsKtbauK xu Zorbau, — 

SpIcS, lii^ I .iw.ii fjf.- i lu.-. I'eter. HauKnamen im Hühmcrn-alde. — 
Abrens. TaKcs'uck u. KeibliuU. — (9.) ArbciierverhällnisNe u. Wohl- 



Donath Bemh.. Helmwirta »OL 

Kauimanns aus Pnrt Arthur. Stralbg., J. Sieger, 

Iii S, ill ,M s, -. 



mI-im: (Iii. 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

Petrakakos Dr. Dem. .•\.: Die Toten im Rächte nach 
der Lehre und den Notmcn des orthodoM.f, rnijrf;c:il.iii.li -chcn 
Kirchenrcchts und der ()csctZ|t;ebung (iiicchenlands. [.eipr.ig, 
A. Deichcrt .Sucht., 190.5. gr.-8° (XIX, 248 S.) .M. 6.—. 

Der Verf. wurde durch Verfügung de« KOniga von 
Griechenland mit dem Auftrag spenell^ Stadien Aber daa 

kanonische Recht nach Deutschland geschickt, h:^l in 
Leipzig und f iciddbcrg studiert und legt hier seine erste 
Arbeit, und zwar in deutscher Sprache, der ÖHcntlichkeit 
vor nun Auadmdc des Danke« vor tUem gegcnOber der 
deutschen Wiasenachaft. Tbreraeitfl nun hat diese allen 
Gnind, sich libc' il:'-- .\rl !:t :.--i f;i i:,Ti; denn sii- ist als 
eine tüchtige Leistung zu bezeichnen, die sich wüxüig 
anreiht den in neneater Zeit etBchienenea trefflichen kano- 
nistischcn Arbeiten von Griechen, namentlich denen von 
Konstantin Rhaliis. Unter sorgfältigster Iknutzung der 
primären und sekundären Literatur ist ein gewaltiger StolT 
über das Recht der Toten zusammengetragen und ein- 
gehend verarbeitet, der durdi ein flbersichtlklMi Register 
noch brauchbarer gemacht ist. 

Doch ist auch einigem an der .Sehrift, was nicht )$ans gerälli. 
Nach dem Titel würde niemand erwarten, daü die gröSere Hälfte 
(S. 1 140) von den Toten im Recht im Heidentum, Judentum und 
Christentum ülxrhaupt handle, so daS fiir das eigentliche Thema 
nur 100 S. bleiben. Das ist zu weit ausgeholt, so sehr wir auch die 
Griind« au einigem Auagiieilbn vwatelian. Dm hätten adtKaUich 
audi noch Inder und Chineaen baräakafaMigt werden kfionen. 
VerU fiblle das sseb ki eltm^ wla adne Bntwhuldiittiw S. XVI, 
A. t beweist, daliir mUnlid», M er nidit aucfa das genaamacho 
Tütanreoht babaaddl habe. PreiUeh «ira dann cito Baefa au ainam 
allgemeinen Totawaoht auagawaehsen. Da ein aolehcs lUiK, «Are 
daa eine Anlhabe I8r ihn. — Sodaan ist die IHipoaltiM sill 8»en 
unendliehan Punicten und Pünktchen sn anfibingttsik Fniidk mag 
daa damit auaamtoenhllngan, Sa» der Grieche daulaeh schreibt, 
nicht addadit, aber doch müsam, wie denn auch hia nsd da der 
Auadruck dem Gedanken nicht gans adlquat ist. Famcr hütte die 
im allgemeinen lleiSig benutzte Literatur gelegentlieh nodi mehr 
verwertet werden können, z. Fl. S. 14, A. 8 über die Cc'Urut 
funtrdlicia, S. 97, K. 6 tibcr die Totcnlaufe, S. 114 über den Selbst- 
mord, S. 183> A. 3 Über die Katakomben. Wenn ueiteihin, S. 110. 
das Bestreben, sich in Kirchen beei digen zu lassen, als „.Abcrglanbe* 
beicicfanet wird, •?M wäre der .Ausdruck angesichts der .Auilasstuig 
der Vater hierüber — vf-l. S. 117, \. b — mildtr zu wiiblcn gfi' 
we^en. Kndlieh fehlt im Kegister „lA'iclienverbrennunj,'". Jif man 
nun selbst zusammensuchen muU. wobei auch wieder .lu i.iu .iuir 
zu komplettieren ist. D<ich hindern diese kleineren .Mangel und 
auch die etwa.s hauhj;ercn Drucklehler nicht, die ofTcne .Anerken- 
nung Über das reichhaltige, gut gesichtete und belehrende Werk 
noehmak aussuai>reelien. 

Tübingen. SägmOiler. 



fUHUpBege auf e. mecklcnbura. I'aehifpii. — Hcluh. Iir>:iipilt';:<! aui J. 
Lande In N.-Oaterr. — Zinck. Ein »ristbirij. Hclmjtilicntci Ani. l-ji 
Iheri. — llermunn. l-'rilr St.ivcnh.iK-i'n. — Ii* ll'-!lcr. [icr h ui Kfjiui - 
v«r.-ii; III s. HcJtu-.'. I J. l.inJI. \Vi.hlf.ilirt>| lln — Xii/iru;cr, Du- 
Ii li.lici . — ill.i I :i^;i;tl. llausinschriften u. Iluu>.s^liinuck im Xasüaiicr 
l.-inJ<r .11' 1, 1 n .! stciJi. licimaiplleite deh. 4. Krteaervereine. 
^. 'icrtJTcn. >,.i;i;;ii.'i--:ür!i.ir(;c. - .M Q ller-BrAttei, VerweHiea Im Bau- 
etahau!» viler Aaibtviahtg. in «. Museum? 



S 1 1 n t z I n g Tnif. Dr. Woir^mi};: Findet Vortallsanrschnung 
beim Schadenersatzanspruch statt? (Zur so^tt-nannten com- 
pen.satio lucri cum damno.l l.eipzig, .\. Deichjit Naclif., HK)5. 
gr.-S* (85 S.) M. \m. 

St wandelt zum Teil in ähnlichen Hahnen wie Schloümann. 
.\uch er ist von einem .starken Widerspruchsgeist beseelt und 
'.cme Arbeit ncii;l vielfach .^u destruktiven Tendenzen. Die VOrL 
.Schrilt l:i-Jt dies wieder cinm.it deutlich erkennen. Ihre Tendenz 
ist die \'crnichtung einer altcingcbürgcrtcn \'orslellung, der com- 
ffnsaHo tncri cum damno. .Mit diesem Namen „bezeichnet die ge- 
meine .Anschauung die Kiille, in denen imlz rnziiliissr;;!.ii.-it c!Ti r 
tim'Mtlicbcn .Aufrechnung von dcü: ü-i. i i cin.Ls .scti:uicMLts.i'.,'.L-. 
ein .AbzLii,' des Wertes eines den; liescl!.uli:',len z.il.i'.lcndcn \'i.r- 
teiles erli'l:j,t, welcher nebeü i:e7i Seh:i.len Juuli i!en Sel'.-.^len- 
crs;itra;:sprucli bc>;nituli-tu!i' Fteij;'iis hixv. i-,enili n ist" i S. Ii] 
.St. beslieitet die I.Kisteii.'. eines sulchen SatKes (S, ."i IT, ), v.i-iielu 
den N' ichvvcis, dalJ er in-in - iii-kre >'- ■■; r.iir.^t!:er. keelit-.|i:ei;e!'i 
IVenid sei (S. 2"; IT.) i-nd ko-nnit .null bi i l'r '.i i sLiehur:^ der ein- 
zelnen Kiille des modernen KevlUci,, ni denen dicMir Salz Geltung 
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huhcn soll, zu einem negativen ErgcbniMc (S, 81 fT.). F,r glaubt 
vich Jahcr schließlich der Hoffnung hLngcbcn zu können, dali er 
ilUTvh Jlesc Prüfung ilnzu bciUL-tni^cn hah<;, „diese Lehre, die 
durch ihren liitt-ir.isc" > - \.;ni. n . ii ikn Schein j;ilit. uN- i>b sie auf 
dem römischoii Hechle htuhu, ^us unserem hechle gänzlich vcr- 
>wlnvnKlcn zu machc:j". Zu untersuchen, <ih diese Hoffnung be- 
gründet ist, wurde hier zu weit fuhren. Ocwiü ist, daß St. nichts 
«Iiier acht gelassen hkt, was Min«r Ansicht lur Stütze dienen kann. 
Czernowitz, Dr. v. Mayr. 



Horaoak Dr. Cyrill, «. o. ProfcMor an der k. k. Cachiaehen 
Universität in Prag: DI« Wolmungsfragi* und dl« atld H ao h » 
Bodanranta. Prag, Bunik ft Kohout, 1806. 8» (263 S.) 
Dia WatMMMigainn« Id ein Eitetikk mm dar ZäSt daa Aut' 
strebena dca wiitaehaftlkhan Ubcrribaim. Kaum war daa irittel- 
altarilafaa gabvndeRe Grandc^mnn JbnatQ baaaitigt, noch « aren 
dia iMinmliricm Mm Bigwitiimr mit dar AbWaung ihrar ding- 
KchanLaataabasehiftlgittalsauäiadiaaindaarAnaald vanDädarn 
bei BatKn die aiodcnie Bodenapekulalioa den middacbea Sand« 
baden fOr aeine Berilaer in kalHbraiache ColdlUder verwandelte 
(Adotr Wasneil Die ToMBwinadiaftlidwn Ko ngwaa e von 1M&. 
1867. ms baben der WobmmciAngft aina aebr varacMadene Be- 
handluns suiait werden laaaen. EineraaHa wnrda daa laiutr fairt 
proklanicrt. Ein Naehklanc Andet alcb noeb bd Felder (Gemeinde- 
varwaltang von Wien 1871— 183^. Andarxita ftagt Paucher, ob 
nicht (agenflber dem Monopole des Bodenpreieaa auf dam Tenain 
grofler Städte die Enteignung des Grund and Bodtna gafaeht- 
?<:rtigt aei. Horacck hält in seiner mit sichtlicher Liebe ge- 
arbeiteten, ausgezeichnet klaren Abhandlung gegen Stammler an 
der Unterscheidung rein wirtschaftlicher und geschichtlich recht- 
lichar Katagorien fast. Ihm bleibt der Wert überhaupt und somit 
aiidi der Bodenwert eine rein wirtschaftliche Kategorie. Dag^n 
ist ihm die Bodenrente ah Privateinkummensquelle eine geschicht- 
lich rechtliche Kategorie, Von besonderem Interesse ist die auf- 
gcslollte Unterscheidung «wischen der landwirtschaftlichen und 
stüdtischen IkKlenrente. Während die landwirtschafUicbe Rente die 
F.inhcit dea PreiME der landwirtschaAlichen Erzeugnisse und die 
DifTerensicrung der Produktionakoaten zur Vorauaectsang habe, 
sind hei der stüdtischen RodenfaMe dia BaukoBlcB einheiUKb und 
die Mietzinse dilTcrenziert. gs. 



Ö»t»rr. Z*nlr»lbl*n f. d. )urJ«i. Pml*. 'Wien, M. Perles.) XXV, S, — 

Kfa^niip. ;st;i. Die V'erj.ihr); ticr Kiitxef'-iiii'tfuiiKsktugen aach usterr. 
Rächt. .Sthmid. Die Reform J. rec^I•.^- vi. ^Lu'.swiss. uolttorates. 

MonalichrlN f ctiritll, Sotlalraform. iB«gr. v. Krh. v. Vojteli. n n r.i 
XXIX, I— — I i i 1 1 1 >: ■: n \v 1 n t e r. .Li« n . der l'.rhKchjid ■" — Schnrer, 
<iclchrlcs r.'' .iliiri.Tl. linde wnld, Die III. dl-iehe Kunxlgeucrbeau.-'.slellg 
Uresden iImw u, ihre x«z. Bedcutf. — Back. Üb. ArtMUemcelMrae. — 
becuriina, MiaelirMleiMelM«. — (*:) SiOckalbara, Uaair QdU. — 
(9.) Norlkui. Bnhclie oder Inmpllzlert« Winsehattsoranf . — BOcIiler, 

Zur Wirl-chafl.'ieesch. d. K'>ng<-fii.'>«e''. 

•I' I 1 ti r.i m K.^rl, Goch. d. üsicrr. ücwerhepnliuk v. IT411 hi> 1«<KI. Auf 

tirund d. Akten. 1. Md. I74n-i:9H, I,p7., Dur.cker .V HumMit, IWC. 

gr.* IXIX, S14 S.i M. 14. . 
Syaiaaut. Hdbch. d. Dischelt KcLhiKUisseiiüctuitt. I'nt. .Miiwirkg. d. Pr^n 

H. BniDner, V. Kiireobarg. O. (iiertte .... hrH^K' v. Prof. Dr. Kjrl 

BiBdtne. •. Abt., IV. Teil, HL Bd. Kbd , lUoT. gr.-i^. 

9, IV. Hl. Oatkar Frtidr., Da» Verfahren vcr d. Schvmr- u. .SchölTen- 
gerichtcn. iD« Ildhchii d ätrnfproicMies v. .lul <;i.i»cr 
III. WA: :XV. :r,ü S.i M. 14 . 
.Nt c 1 e r KmÄt v., f nini'-iN. Kinllüii."»e auf d. SlnaLs- u. Rechi^icmu tcklß. 

Prcullciis im XIX Jddt. l Bd Prol«(!(>mena. tbd.. lltOT. gr.-H' VlU, 
^l , .M. 5 40. 

■«<>!• 1er P. Autiusiin C. SS. R., Die Frauetifrag« v, Sidpkic d. Natur, d. 

Geschichte u. d. Offenbarit t>eantworl«l. t., ginxl, umgearb. Aun, 

Kreihg., Herder. lüOT gr fXIX, 579 S.) M. 
*Bied;r:nck .ln>erh S. .1. il'mf. a. d. i'ireK< rinn, licchxch. sa Rom). Dia 

.sorialc Knute 1 ui ii'i. ; - OrientiCfK. ilti. ihr Wesen U. ihn Uag. 

;. .\utl. Inn!<)^r., huueh, lINn. «• iX, 904 b.i K 1.40. 
Teaner Uni> pfol. Dr. frlodr., AHagMebatMllM AsaaleirllBWltllk. Ein 

Arrci: m a Parinment d. allg. glaieben WaMrwhis. Wka> Mani, 

lyit:. !* i,vi. IT» .s I K 1.— 

König Wilh., Barzaltl).:. u. It4inktrenne- Vitit StreitrtiKe d. fi«t-ung. Aus- 
gleich«» Im Lichte d. Ihci/rie. Kbd., l«o;. ft" 1ü s.i K —.40. 

'.Vajrrhofcrs, Krntl, Hdfacb. f. d. polii. VcruaUgsdicnst in den Im 
miehsrnte rcrtrel. KSolgrtlclwa u. Litndcrn. KrKänxKxhd. r. materiellen 
Teile d. ». Aufl. RfdlgTart u. hrogg. r. Graf Anton Pace. Lief. I, t. 

Kbd.. 19(17. i.ci.-K" is. I— iea)B K I.M. 
KirchLi.r. d.ti. Ahtidi^en Hiagg. V. ProL llr. Ulr. Statt, ai. Halt. Slattg.. 

K. Kficko, 1'.*-. };.•.-.■> 

at. Da u iri ): 11:1 .1 c r Dr itir. et pMI. Kuv'en iLehramlaprakt. In Fislb^ 
). li.i. Oi.,<<ih, II Rcvht d, Archldinkoniitcx der oherrhciii. BiilAmeri 
lail brnschluS >. Mainau. Wünchg. tXVI, «M &) M. N.«<>. 
(Laarentias de Somercote.) Der traklal des Law. de Komercotc, 
KaDonikaa v. Chiehester, ab. die VomabMe v. Btaehobwahlen, ent- i 
«tanden i J t2&4. hrsgg. H- etUul. v. Pr. AtlT. V. Wr«iacbko(Prol 
d. RcchK d I i.H. lonakr.). Wahaar. RBMilsaa Nocbf., IM«. gr.-K" 1 
tviii. :^ s ! M, ? m 

•ScnH f.hUr K, n licircd. d. .(.rnrcr Vr.IkshUttcs- , Dif <'..»ii.-rr. Sn/.inl- 
dcni.ilir.»:ie. Kuic l>.irs!cl!g. Ihrer i;i'NLhxhll. K:iI\i ic1,Il- . ihrtfs l'rn j 
)Sr«i)mes u. ihrer läli^kt. lir««, ,Styria-. IJHrt. W »VI. üiiH S.. K S.- 

■ lUaanllw Werk laj 1. rerfind. AmO. Kbd., lim. v> tVII, ?l« S.) 

X a.^. I 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

1. Newcomb-Engolmanns Populäre Astronomie. 

3. Autlau-c, heritiisKegeben von Dr. H. C. Vogel. !)irckuit diN 
nstropliysisoheii t)l>s«rvatoriuins Püladam. Mit Ittti Abbildungen 

im TcNt und uuf 12 'i'afein. uipiig, W. BntBbnano, IMk 

Lcx.-H (.K. 748 S.) .M. l,n.— . 
il. Kobold Dr. ll'jrmHnii. n.-o. i'mf. n. J. Uf.ivcrsilat und Obscr- 
vAior der Sternwarte in Kiei : Dar Bau das Fixsternsystoma 
mit bcüiinderer Berücksichtigung der photometrischcn Kesullatc. 
(Die Wissenschaft. Hcfl 11.) Braunschwcig, Pr. Vicwxg & Sohn, 
1906. 8" (.\i, 366 S. m. 19 eingedr. Abb. ii. .3 Taf.) M. 6.60. 

L Wan daa Buch voo Ncwcomb-Engelmano vor 
allao andereii gaannnenfaaaif ndf n gtemeiiivervtlndlichen 

Werken über Astronomie auszeichnet und ihm t-incn so 
allgemeinen Krcia von Liebhabern verschafft hat, i^aS es 
achon die 3. Atiflage erleben konnte, ^ind folgende Eigen» 
hciten : 1 . die besondera eingehende Behandlung dea aatro- 
phN-sikalischcn Teiles der Astronomie, 2. die persOnlicbe 
Mitarbeit einzelner hervorragender Forscher in {gewissen 
Partien, die die Kompliziertheit der tbeoretischeo Fragen 
ins rechte Lidit lOckt, oad 8. die ainfthriichen und 
eigenartigen Darlegungen aber den Ban daa UoiVBnnaia 
und die kosmogonischen Fragen. 

In diesen drei Punkten hat nun die neue .\ulla«c wicJcr 
VcriiieSirungcn und Verbc^^wrun^cn erfahren. Wie Jic licbcvnlle 
Behandlung der .Astrophysik überhaupt aul den ik-rnusiif'icr. Vnprl, 
zurückzutührcn ist, so war er mich jclz'. n'k'ni hesnif.',!, das 
Werk in d'.cseiii Te:lo nuf den niudcfncn St.ind der Wis.scnschafl 
Ti bniii:eii. Iiii iihi:m:ii-. dio .sehr hypithe'.isijhcn Simncnthcorien 
\ Liil .Schmidt urid Ji;iiüs hcspruchcn r-ir.d, h.if.c vielleicht auch die 
ur.besti if.cnc und groüc Bedeutung Jet, Zeeman-i'luKiunicii.s für 
die .'\iifl<i^sung der Verbreitening, Verschiebung und Vermehrung 
der Linien m den Stern.spektren erwähnt werden können. Zu der 
neuen .\unage haben wieder tnnigc Forscher ciRene Hcitnige bei- 
j;csteucrt: v. Sccligcr setzt seine Untersuchungen tiber den Bau 
des Kixstcmsystcms auseinander Kapteyn hat einen Voitiag Über 
da» gleiche lltena cur Vcrftigung gcsteUt, aus dsn ain Anaaiag 
miigetaHt «wd} Young bat aaina SoansnHiaana naa baaiMM. la 
Hinsieht B»r den S. Puaki ist das Buch dmeb die oben gananatao 
BsMiiga von v. SaeQgar und Kapteyn vanadhrt wordan. NinuM 
man oun noch binau, daS die vorl. Aoflaga daa le tatai aa W aaene 
MiaaflMnibaBsnda Warb über Astionoaiia ist, dann darf aian es 
als daa den modernen Standpunkt der WIsaenMbaft bis in ihre 
höchsten Probleme am besten wicderf;chc:ide Werk bezeichnen. 

II. Kobolds Buch ist insofern das wichtigste unter 
den Hatidchen der Sammlung, ala ea das erste Buch in 
deutscher Sprache iat, daa eine auaaminenhftngeade Dar- 
Btelhing unser«' modernen Kenntnisae vom Ban dea Uni* 

veraum.s gil)l. Der 1. Abschnitt l.>itlel eine k rzc, aber 
treffliche Obersicht Qber die Instrumente und Ikobachtungs- 
methoden, wihicnd der 2. die mit Hilfe dieaer Me- 
thoden gewonnenen Kinzelrcsultate beschreibt imd der 8. 
die auf diene Einzelresultate sich aufbauenden Theorien 
Ober die Konstitution des Fixstcrnsystcitis darle^'t. 

Nicht ein-, LT'-tLin.len bin ich mit dem zu grolScn Vertrauen, 
mit dem hier die Si 1 1 i'.' rschcii .Ansichten vtifKctraKcn werden; sie 
sind lur K. „eine vollständige l.ijsung des Problems", .,,dus vor- 
liuilii;e Endijlied in der langen Kette der Versuche, in die Kon- 
stitution des Pixstcrr.systcms eirzudringeii". Seeligers .Arbeiten sind 
ja RC«:1J die cl^^;chendstcn. sind tnuthcinatisch mit groüter Elcuanl 
durchgeführt und in manehen Punkten am plausibelsten. Aber 
sie luhrt-r. doch zu ml'c ; I ^ itlic^cn ein, um eine solche .Sicher- 
heit gehen zu können; auÜcrJem scheinen sie mir eine prinzi- 
pielle Seh«icri^;ktit zu enthüllen, indem sie über die a)lt;cmcinc 
Xulabsigkeit mulhetniitischcr Schlüsse in Sachen der Wirklichkeit 
hinaus(4eheii. Das Puch ist nicht liir weitere Kieise hcrcchnet, weil 
es hi-hi-re Mathematik anwendet, kann aber «!len, die es zu stu- 
dieren vcrraÖKcn. als ausgezeichnete OrientieruniK über die letzten 
und ticlstcn Krapeii der eigentlichen .Astronomie und uib beweis 
dienen, wie unendlich weit seihst diese Wisseii^vhaft trota ihres 
iH-wunderuiigswurdiKcn Aufhauen V4m der Vollendung enttont ist. 

DQiaeldori'. Akya Maller. 
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SohubtrtDr. Hermuin, Profeoor an der Gelehrtcnschule des 
JohuMMums in Hamburg: Aualas» aus mainsr Untarrichts« 
und Verlasungspraxis. L, IL und Ul. Uand. l^pzig, c. J. 
Cascben. 1905. 1906. kl.-«» (289 5. m. 17 Fig.; 218 S.; 250 S. 
m. 18 Kig.) geh. ä .M. 4. — . 

Auf den verscluedfiiiJiten Ckhicten der Ma-.hi in.r.ik i.st Jer 
itK iicivorrogerKier muthcmalischci 1 ii.lu r 1- .k.ip: '.: 'i.jri, seit 
lan^icm bestrebt, Vercinfachunf;cn /.u i.Tsif.rj(.ii, welche eine über- 
sichtlichere ücstallung der IU«i.isc und der Darstellunj^irt er- 
inijulichcn. Das vorl. Buch eulJutU in Uiej<<:r Richtung beachteiv»- 
wcrtc Winke, die insbesondere jenen Fachgenossen willkommen 
sein werden, welche \'c>rtriit;c über elcmenutre Mathematik für 
Lehrer su halten haben. — Ober die in der i^uslese" behandelten 
Themen oricniiert die folgende Inhaltsübersicht: I. Band: 1. Ele- 
mentare Berechnung der Logarithmen auf der untersten Stufe 
(UntersekundaX 8. Die Siebsehnteilung des Kreises, 3. Die Krcis- 
teilungagleichangca, 4 Dia Zahl dar vcn awai PlaaapiaKala ant- 
worfenan Bilder, Ab VahuMA daa ObaHahan ana HBha iiiid xwei 
odar dnei bdieWf gel«|lao PatalklacbBitlni, 6. Obar eine beim 
Aufbau daa abaolnlan MaflqnAania bcsängana I n ta Hw eguen», 
7. Btamantara AUaitanf aitar angor Giansan fiir dia Sehirisigunia- 
Mit «üaa matitaiatbchn Pandala, 8. Dia Konataatamahl ainaa 
Pbljredata und dar Euiaiaeha Lcbnal^ 8. Einführung in «Sa nauata 
Gaomalrie, Ift Kreiaa und Kugala. — IL Band: 1. GamsahKglicit 
in dar algabndaclian Gaonatriai, 8. Kattenbdidia und ZaManOiaorie, 

5. Vialatalllg» Baiadmung dar Lafuifitaan auf bSIiarar Stufe 
(t>iriffla), ahar «hna lag^ihmisehe IMhea. — HL Band: 1. Be- 
atinunung von Sehwarpunicun, 2. Dia Parabal In dar alamenuren 
analytiadbaa Geonatoie, 8. Das Snelltussche Bncbungasesets, 4. Der 
ParuMInntnar und die allgemein« Voluaienbealimmung, & Ober 
die Ausdehnung der Formel für daa Voluman ainaa ObalUcen, 

6. Das FonncUystcm der sphürisciian TrigontMvelrie, 7. Hantellung 
lieroniaeher sphärischer DicieelK; 

Sujt. Hartwig. 



■ H a. laMaehrMt (Bed. R. v. Watlsleta.) LVII, 1— B. — (i i 
Zcmane, Die •yetenal. Badeutt;. d. BlattbauM d. mtttelturop. Aire-Artei . 

-- K rns l< n V i i« u. K I c i xc h mn n n. Inii'rfssmti- (irchidccn aus Ccriu. 

Kleiner, I^b. h>>-r'ps>;i'7". K ru rr.iTif''.bL".\ r. K<nnp,i:^ttcn. — 8.1- 

»rrslil, üb. .\riemlsiii sjinui WillJ ru;:s.in. l'h. d. S'orkomnien d. 
Hi>lenlllla rtpl.MlH I. Im :r..i .ii.r.\ii;i,Skii Kiül i;l I 111/ arü. — a Ii 1 b i u e k n e r, 
X'orarbeilcn zu e. Mcctuer.ni r;i h.i' m;i;icii> rj.j \' j l- r Ji a r pe r, Uic 
syslemat. Slellg. d. GatlR. .Scleramliu». ~ biihiffner, Hrjulog. i-'ra^entc. 
— V. Kaiaier, PlanktoaMudtea Ob. eintge kMner« Seen d. SaltkannKr- 
Eui««. — (1.) ROii, Ob. d. oaueaten Todtaeoribraehgen. — Vierbappcr, 
Veraiieb^ aalOri. SyMeautik d<s Ciratum arrenite iL.) Seop. — Voll- 
aiaaait Ob. au anllUI. Euphrasia aus d. \'crwnndiKehaii der K. mtnieu Jaci). 

Neiar ■. KaHitr. (Hns. F. i. Voller ; IV. «-lo. - fK.) Pozdfnt. 
H.x-bfa>irlen mil d. I.uf(VTii|(,n. — .Sc h r^. .'. <■ r. I if 1 Tiin» 111 rnhcli-0>i- 
ii' K i 1 1 e r m n II n, Aü^nc.'^t(^rb. u. .i.i-->irrh \"M.:t- Schnell. 

Die tcrrestr. Fernrohre. — Abel», Üb. m>iil. (.l;lliL^l^du^clel h. I'mgiinn 
iTi. Tieren. — Slülzle. Hai die l.aplfieesihe WellbilduNhypi.the.'ie 
iilheist. Tendenz > — ücipel. A:her»ellcn. — iJOrk, KnrseliBen über 
Kiweit, Blut u. Blutsverwandtschaft. — D lenzer, BlQcbar, d. >urschjll 
Venrtrta. - (lO.) Brnkna, Die S sOdl. Erdteile, - Baam, Dar Mond. 



Wamnann Erich, S. J., Die mod. Bi<il«gie u. die Knlwicklgalheorie. H , 

stark verm. Aufl. .14 Abb. im Ten» u. T Tuf. in Karlxndr. tt. Aul>'- 

tjTie Freibif . Herder. HiiM. «r.-f> (.\X.\, SSO S.,. M. x. -. 
Weiniichcn>; Dr. I- rn>t m. o. Pn-f. d l'iln ^niphio « d. l'niv, ,\ICinehenta 

l»runi;zut:.t J. ile.MeiRfkdc. I. Teil. .MU; L.rsteiiiRkde «15 OrundinKf 0. 

tieubi};!«. 3.. uranearb. Aull. Mil Ii»i Tcsirii;. 11. <i T.tf. Khd , nio6. 

gr I VlU, SSH S.) ».40. 
*RuB Dr. Karl, Der KanarlenroKcl. Seine Naturgeüch., VCltgt: u. Zuebt. 

11. Aull, Mit 8 F«rb«ndrucklat. u. zahlr. Texibildtrn. Bearb. u. hrsK»; 

V. R. Ilaffschlldl-Berlin. Magdebg., Crcuti. IM«, m (XVI, H« M. t.- 
*S«nimlunK KAmI. >. Kemnien, J. K«sel, IS08. «*. Beb. M. I.—. 

». IMaSinann l'ruf. lir Joe.. Ue FliaienM. OafaWlIa. 4. «leMigMcn 
Ucubaciit|;<i KrKebni.s.ie u, IMiilrgsvemieba. Mit S Sternkarten u. 

4 Blldertaf. il.\, liW .S.' 
Czuber I nn im l o. ,;, Prof. a. d. Techn. llriehsch In U'leni, Vorlcsgen 
Qb IiiacrrniiTl- u. hueüralrechni;. II. (Sd. .Mil b" Fii;. im Te.M. ? , 
aorgTaltig durchKei>eh. Aull, [,px., B. G. Tcubncr. IM«. ((r.-M* iVllI, 

*Aaa Naliir u. (ieiütesueli. m Rdch. KM., fWT. 1^. geb. M. I.SS. 

1S9. Ilariwi); l'r')t. Th., II».«. Siereo->kop u. s. AnucndRen. .\tll 40 Abb. 
im Text u. 19 Mercoskii-. 1 ilc. i ilV. ;u S.i 
Struni I>r. ¥e, iP/iwildui. a. J. l^tlin. linchsch. in Wien u. Rrünn>, 

l.'hinn ».'.pli-.; >.\.i Hcjif ni (1JT7 — ifrH:. tin litr. r.. Gexeh. d. N.ilur- 

u isscnsch.ilicn. Wir-r., 1-, I>eu(icK.e. Ilm:, ttr.-!* iVlI. (Ml S.i K .1.—. 
l* rba n tK c h IIS c ii Viklnr m Wien, Üb. Nubieklive oplüsche AnMehauungK- 

bilder. .Mit S l ab. u. S Bildern aU Keil. Kbd., IS^lT. nr.-X i SIB Ü.) 

K «.-. 

SaaunlK. Schubert. XXlll. Lpr., G. J. Gf.-chon. i»07. tr. geb. M. . 
.XXtll. Galle Prof. Dr. A. (Stiod. Milarb. am k. preuB. Geodät. Inüt., 
Privatdoi. an d. k. techn. Hochsch. zu Berlin!, Gcod-üiie. Mit Sel ig. 

(X!. JM S I 

In meiner liescreehung von Fernter'.s ...MeleorologLscher 
Optik" (Nr. fi. Sp. ITiIj) mikhtc ich in Z, 16 v. u. den Sat» 
„. . . dem Minimumstrahl am nächsten liegen muil" ersetzen durch : 
. . vom TrapAnmütalpunkt objatrtiv am weitest' n ühstehcn 
fflUf'. AI. Müller. 



Medizin, 

F ritt oh Dr. sied. GosUv, Prot der Universitit Berlin: DI* 
Oaatatt dm MMBOhen. Mit Banutsung der Werke von 
E. Hnrlcf» und C Ssbaiiidt lilr Kflnatiar und Antliropoloten 
dargestellt. 8^ waAMana Auflage. MR 25 TaMn und 287 Ab- 
bildungen im Text Stuttgart, P. Naff, 190&. r<^ (VW, 178 S.) 
geb. M. 7.60. 

Das wertvolle Buch, von dem der Verleger hier eine 
billige Auagabe veranataltet (M. 7.60 gegen 12. — ), ist 
in der «weiten Auflage gegen die 1808 ewc hi enene ente 

n-cht v(.-rfindcTt worden. Fr. behandelt seinen Stoff in drei 
AhiciJungen, weiche die deskriptive Anatomie, die äui^cre 
Korpedann und die geographiachen Methoden der Dar- 
■tellnpg mm Gegenatande iuibeo, ein AiÜMag bieiet die 
GfOflenverhftltniaae der Geaichtrteile md des KOrpera naeli 
Messungen an Lebenden. — M u. rrH:; ht daraus, wie I-V., 
In Anlehnung an die bekannten, besonders in Künstlcr- 
kreisen viel vcrbic t jten Bücher von Harleaa und Schmidt, 
vom Allgemeinen, Typischen, rum Individuellen fort- 
■direitet, wobei die Verschiedenheiten, die in der Rasse 
wie des Einztlindividuuni.s ihre natürliche nefMi'jtuluiig 
ündcn, eii>gehend und mit besonderer Zuhilfenahme der 
Photographie erOrteft werden. Zahlrddie Abbildangen tmd 

86 Tafeln mit teils ausgefi^hrten, teils schermtlschfii 
Figuren tragen zum leichteren Verstandniasc Jta Textes 
wesentlich bei. 



WIeaer klii>. WoohmaMK. (Wien. W. BraanOltar.) XX, l-lt. - 

II.) Lotwi. Ob. WirkK-Hwelse u. Indikation einiger dlureüxch »-irkender 

MIttrI - riierr. Oh. unRlftigc. dl.ssnzficrbare Verhlndgen d. Toxine - 
Ichlc, I h d. Vorkominen d, Menlnxoknkkua u. des .Micrococcus c.iurr- 

h:ili% im X.iMinr-ichenrnum. — Kiilbü, l'b, KndfKanills Enn*irrht"'ic:t 
Küriltratl, l*:c l'.ntivi^kl^ d. Tn:J, linrnur.tt.it^le'irt.-. 2. ■ W i . i- r t . 

JaureK>t> II- ub. d. l'-jlljudY' d CnJ'.ri;. K-etlnismus m 

drU]sen)iuh>>tanz. — Riedl, KIn wen. tait v. Toialluxnllon d. Half^uirbel- 
luiulu m. Auxgg. in GenCM. ~- llau«er. Die Radinaklivliül d. TcpliU- 
Schünauer IVquetle. — KOfb«, Ein hall v. Aklin<imykn<te d. groDen /.eh«. 
— (3.1 Zlrm, üb. Homhaulpfropfg. — Benedikt.' Üb. meiamere Seit- 
KlbilltltsstOrungen b. tkhIrnerkrKeen. — v. Kelly. Ob. chj'lilorme Tran*, 
u. Exsudate im AnsehlutI zweier Fülle. — Spät, Die Diagnose d.lrphol- 
den Krkhien des .Menschen. — Raimann. P J. .M<>hiu«. — ^^.) Oshiina. 
Zur Kasui-lik d. m.ihgnen l'umtiren d. Nierengegend im Kindcaalter. -- 
Bucura. L^b. e. .seil. Au.sgani; e. l'ubar-t.ravlditat. G u bi et. Ob. SchuC- 
verletzgen d. Pankreas. — .N e u dCr I e r. Penetrierende Sehullverlet/g d. 
Abdomens dch. e. Kxerilcrpatrone. — Siegel, l'h. Asihina(>ehdlg. - 
Kxner, VV. v. llartcl. — (ft.) v. Hcrczcl, Ob. e. biabar uobik. Uniacha 
d. Ficben« nach MllebeiaMr^onen. — Kaubltschek, Zur iUeloc. 
Diagnnse d. Typhu* abdomtnalis. — Kelia, Der Kht8Ba acbwerer Mnakel. 
arbeit auf lleri u Nieren b. ßinukäinpfern. — Mayrhofer. Die Heilbar 
keil .luOerer Zahntlsieln ohne Kxtrakiion d. veranlass. Z^luie'* Hatfr. 
TuberkuloscntUrvorgc in tVterr, - («.» Bartel, Zur Bl'fli kic J. IVrlsuchi- 
^,l7l^lu^. TtirU, Sl'i iisj^itf ['.rli'.^nkijfn b. V'crkürnmer^;. d. Granuln- 
?H ic.-isysfeiTi.s. i^ei•. ler, /ur difiLTcn'.ieUcii fiiaanc'!«« d. Knochenver- 
d'ickgen. — l'appenhcim. Isolierter halbaeit. ZuoECBkraiopf. (7-1 v. 
Vrlsch, Zar Teehnlk d. SehnennShu. — Markt, fler feallall r. Lloyd- 
dampfer CaUpao. — GruDbcrgsr, Ob. aia dw. mfmaaiqlakdoeen w«<ntl. 
gebenertta Ansaiyama der Antria aaonyma. — Liebman, Ob. Nova- 
Npirin. — (H.) Riedl, CrfMima, Beobachtnn u. Veraach« im Stau- u. 
S.iugverfahren. — Poltand, Zur palboing HMnIngie d. inneren Drgane 
b. Verbrenn i'sti>d. — v. Khaulz ir , Zur Ka.>iii:s1ik der Pneumnk kken- 
meta.sij.sfu. — Schinicdl, Cb. e. Kehätr-iuclic bei d. 1- crmcyankjij i- be 
als KiwclUrc;iktfon. — v. Snaboky, LfiLUht.:k'.bes:imm<eii J. i,lfi..hcii- 
bcrgcr Mincralw.vsrr. i Hcyr-'vskv. r>ch R(ikiertcni;^f*e crreusrt« 

Haut- u. Schlcin5h.TiiiV'luf.in>:i-n. '.Nehlitz, l"b. p.iihrijng. .\tjigcnschleim- 
absunderg. ^ - I.ipschiitz, Zur Kenntniit d. MoIluKcum contasio«um, — 
Freund. Üb. d. Sshlcksule d. intramuskulär injizierlea Hydrargyrum 
sallcytieum. - Leischner, l'lrse i. Ka-suiülik d. Schtdelailehe. — (lO.t 
Kail. Giftwlrkgcn d. Typhushazillus. — Pollak, Zur Epidemiologie d. 
Abdnminaltvphus. — Germonig. fb. die Tryphtophanrcakiion bes, im 
Stuhl u. in Kakterienkulturen. -- Pappenheim. Färhg. d. Zellen d. 
I.iquf'r jcrehrnsp. mil u. ohne Zusjtr \- Kiwc-itS. dl.i Frh. v. KIkcIi«' 
bcrj; u. i i ( ' c Ii e n c g g. Das k. k. cli.ruri.'. ' ij-fraiiuiisinslitui in Wien. — 
V. Winlwarier. Vor 3« J. — CUirinont, Li>. d. Wurmfortsau u. d. 
Il^rnblast als Bruchinhalt. — Bocse, Ein Fall v. Stiettorsion e. sarko- 
matOi« degenerierten Dauchhodcnit. — BaS, Blrgc i. Behdlc. d. Laugio- 
verkttgen d. SpeiaerUire. — tl>.) Fraankel, Viac. v. Kcra. — Joe. 
LMer. 3^ Kraue a. v. Stenltser, Ob. Toilae d. Typtiasbaanio«. — 
Hoke, iJb. Bakterleaprblpttatloa dCh. aormale Sera. — v. F riech. Ein 
Fnll V. Ahriurraktur e. Domfortaailaea. 



Der Arzt als Erxieher. Heft t. 7, IS. MOnclMii, Verl. d. .Antl. Ruad- 
•chau* (0. Gmelln). 1907. gr.-S'. 

>. Burwinkel Dr. O. (in Bad .Vauhelm, Winter: San Rene). Die 

LungcnKhwindsucht, ihre Ursachen u. Bekimpfg. Gemelorerstilndl. 
Darstellg. vitt,, ii verb, Aufl. 148 S.i M. I.—. 
7. Michel Dr. r;u>t , ILiuipHege u. Kosmetik ,\rzt! Ratschlüge. 1., 
Venn. u. vcrh, .AuP. i.Tl S. .M. .KO, 
M. Üochi;: .\..:r, u:i.ir.M 1)1. '.V..li. iKitlefeldK t)i; .n,.l Krankheit iHa- 
ehlUs) u. ihre Uehdlg. Gemein vtrtiUndl. darKesieUt. (l»S.j M. —.MI. 
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Haus- und Landwirtschaft. 

aUuIf aritjur: Unfcre in= unb üui^lanbif<S)c«» .iimmeroöftcl, 
iiiro ,!iid-it uiih 'ii'iav;, ;M^•ll,:lr.^(u^ll^ in fvütifcit iageii, iljrc (Jincti* 
utißftci! u!ib ibi :v'ai;tol£.;i;itt iiiin., iiitt?r [lejottbtrfr Werürfftdi- 
tiflung bti lionarinipciqcl? iinb inner ;;iict)t. "illr. (> 5aTLH•ll^nlcf 
tafeln unb W) IfruHufttatiLnifn, mnft nad» Cnainoijeicönunflfii 
bt« «.tcrf. {&tttt)Umi <lirat:ti(tic (lauebibliot^, 18.) IMMifl, 
Äoniob «rtt^Iein. «.-8" (118 S.) itb. 3». 1.—. 

Olm vorl. Wcrkchcn <iütfU in weiten Kreisen Anklang Anden, 
da dsdi jeder gern ein VügelchMi im Zimmer MUt und das Be- 
flnden wiMicr liMnen Freunde aalir von dar ümm tuteil wer- 
dtmlfn POtge abhingig IM. Der Verf. banricht dM Unterbringen 
der V9gel, die vemOMam Ailea voo Xl%n, dH Hallaa im 
Zimmer, «n Futter ut aaman Twa hie deiiileii Arten und denen 
Auawahl und Verabreichung, er gibt sodaim Rateehllgp betrcflb des 
BnkBullst und Venaadei^ beapriefat daa ESrngawShiwii und die 
Pftoge der VOgei. Br geht ibmer auf dia ZikbluAg der Vügcl 
«bi« deren AuaSbung ala de aft ainlfVglldier Nebenverdienst 
eapItaMen vird. Auch daa AbiieMea der VSgel mm LiederplUfen 
und Sprechen wird geletirt, wunentlieb geirt der Verf. auf den 
Kanarienvogel etai, er cbaraidariatert deaaan Raaam, gibt Rat für 
den Binkaa? und die Zada aowle die AtuMMuag dir jungen 
Vögel; dann aber werden auch alle anderen einbctaiiaGhen und dia 
ftemden Vdgel. welcbe bei uns voilcommen, beednieben und ihre 
Fiitterun); etc. besprochen, auch die \'ögcl (genannt, welcha aich aur 
Haltung im Zimmer nicht eignen, su daß man in dem Wericchen 
in jeder Kichtung des betrelTendcn Themas Belehrung empfangt. 
Recht zwcckmäüig ist auch eine beigegebene Tabelle über die 
MlttAgsten fircmdländischcn Zimmcrvogcl, in welcher neben dem 
Nanen und dem Vaterland auch verschiedene Angaben sich linden : 
so wird gesagt, wie sie im Handel vurkummen, wie die Prei.sc 
sind, oh die Vögel begehrt sind alü Sünger oder tum Sprechen 
und Nachahmen von Tierlauten etc., ob .sie gezüchtet werden 
kunnen, so daß man genügende .Anhaltspunkte beim .Ankauf sol- 
chtT Vi>ncl lindct. Ein .Abschnitt am Schluüs« geht auch auf die 
Kranlihciittn der Vi'igel ein, auf SchiiJlinge etc. Schließlich wird 
noch etwas über Vogelhandel, üher Vereine von Vogelliebliabcrn, 
über Kachblätter und endlich ijh<;i den -Schutz der Viigel im Freien 
geaprochen. I.iebhalwr von Zimniervögeln werden das recht billige 
Werkcht-n mit Intereaie leaen und Nulsen daraus ziehen können. 
Wien. Dr. Kot he. 

*Au> Njlur u. (ici.sUswcll. Satnmig. wiN.sen.scll. Kcmeiin crNtaiidl. I)a; 
slellccii. Sl. SB. 10«. Blich. LfZ.. B. (1. Teubner. »-. a Rtb. M. 14», 
II. Vater Hich. rmt i J kgt. Bergakailcinle in Kcrlin). BiBflUVK. 
in die Thenrie u. i>:n U,iu d. neueren Wirmckrallir.asenlaaa (Ois- 
raaiKhtneay. Mit H Abb. t Aull. im«. im ä.) 
W. Merclc«! Kurl (Baurai), SchürrKen d. InKcnieurtechnik d. Keu- 
teif. Mit U Abb. Im Text u. auf Tat. t. Aufl. 190T. <IV, U4 S.i 
KM. BrQüCh Dr phll. U'ilh. (Ober), in l.(lbeck). Dl« Beleuehlgsarlen d. 
Cgwi. .Mit IM Abb. Im Teil. 11106. (IV, IM S.) 



Schöne Literatur. 

VI a g « g M « fSml: ttttalm 9<tMt». tUMfit. 9nm, 
«. Sticf & Co., 1908. IL-8> (210 &) 911. 2JiO. 

IIa Pwaia lat «onrti«end laNgNia. Ola Mehrsahl der im 
vorl. Blädeiian anäiallenen GadMita rind hi Gruppen „Religion 
und Vateriand*, .Bn Ucbdein vor dem Sakrament und -Der 
Xmi^ dao leb Maria wand." eingereiht. Ea aind viaUMi wider 
aus dem Beniüa des Diehlers, der als Sealaoiger in Südtirol wirbt 
— Wie bei Cut allaa Tiroler Poeten, bei Br, Norbert, Seebär, 
Domanlfc aueh bat LMber, ao kHnct aueb bai liagagna daa Valer- 
landaHed in voller Melodie und aeiiwTinder Lieder aind woU dia 
baitcn in der Saoalvng; aber aueh aonat findet eich mancboa ndit 
achanaGadicM^ aodaa dea fiibnndea SdiOlera«, «Am Bode«, 
aaa" und .ma WaMtamalle^. — Dagegan fddt anderen Ge* 
dlcMea Sflan die leute Feile, ehie adiiirftre Sitibtung und Krftlk. 
Mandw Verlegenheitsform, viele harte Invarnonen finden sich. 
S. 17t „rauaeht's, ab gang* der Wind"; S. IM „O dat der Tod 
Erbarmen hätte und alles sich zum Bessern vanJi" (in> Reim auf: 
Hände). .S. 179 „O Roinervolk, dich hat ein Wolf (!) gesiugt". 
S. VG steht der altertümelndt Reim Lodern : fodem, aber fehl- 
gedruckt al.s Lodern : fordLrn. S. 22 „Ich sali am Herdrfeucr". 
S. ft2 „Mich barmt des Volkes". S. 1 „Du lasest . . . was im 
Herz (!) des Bergesvolkes stand". Sonstige ErraU: S. 180 Tcl/e- 
machus, S. M irrUtt, schmorrt. Die h:iG!iche Fonn „drauO" kommt 
auch dniga Mala vor. — M. beweist in einigen tadellosen 
Sonetten, eo „Nachf und „Sei getrost'', da0 er die Form au 
meiatem weiS. Ea steht aiao au hoflm, daft er Minitig ndt atren- 
gerem Mafia maaaen wird. 

Wien. Or. W. Oehl. 



Brentano ilcnien-s: Gedichte. .Ausf^^wnih und eingeleitet 
von Alexander von Bernus. il'.ir.'.hLi]ii-.\usgabe.) Herl in, 
S. Fischer. 12" (XVI, 192 S. m. & Bildbcil.) geb. M. 2 SO. 
Ein Büchlein, das in Druck, Ausstattung, Bildbeigahcn und 
Finband dem prächtigen Inhalt villlig ebenbürtig ist. Der Druck: 
schiene Antiqua, die Au.sstattung: mattes Büttenpapier und ge> 
schmackvollc Titclrahir.ung, Bildbeilagen: vier Fortrate Brentanos 
(nach dem ÖlgcmaMt; von Emilie Linder, nach der Büste von 
Friedr. Tieck, nach der Radierung von L. E. Grimm, nach einer 
bisher als Ganzes unbekannten Zeichnung von E. v. Steinle). und 
ein Handschrift-Fak-simile, Einband : rotes Leder mit (ioldprcssung. 
Gold.schnitt, originellem Vorsatzpapier und Futteral, — der Inhalt: 
eine .Auswahl der Gedichte Brentanos. Nicht einverstanden ist Ref. 
mit der VDranj^L-schicktcn biutiniphi^-clicii .Skizze, die mit den 
Worten bet;innt: ..AN Hr. in den Icl/tcn I)iciß:i;fni (') .it.Tnri. wju 
er innerlich an t-iiicir. Tunkte angcliinj-,!. u<i es sich cnL'.obcidon 
muBtc, oh er zu einer hciliRcn Groüc (U anu-.ivhscn sfjlllc cJcr 
zerbrechen. Er zerbr.ich und ging zur Beichte." In diocm Tun 
geht CS fort. Der Glaube i'it lur ,A. v. Bernus das Grab der K'iin-.t. 
.S.:li)ule ii'jr, .l.-iü Ou' GeM-|iii-liU' Ji-r Kunst und I.iteraUir ;il[er 
Zeiten und Viilker diis liei.;cnteil hc^e.igl' - .\ber die--c un«.ihie. 
sehlccht j.ic-'.chneher.c KmleitunK .sdll uns den Genuü und die 
Freude an dem schönen Büchlein nicht verderben. Br.s Lyrik ist 
ao «du und ^mead, daS alt auch diea Vorwort abecstraUt. Seh. 

<B c i i c r ft n nt t^uftaf af: ftnrin Vranbt^ Tranm. Siomoit. 

I SBrrrdit!i(U' Ülirrttaguitfl tjon (Mcrtr. ^''Sftn'ffl Älttt.) Ii3<r(in, 
;^,nrf]fr, 1906. (251 S ) lU. .t. . ' 
M i c h a e I i 8 Karir. Backfische. Eine Sommerenahlung. 

( A 11. - liierte l^hertr.'ii. iinj; von .Mathilde MaiHI.) Loipsig. llWel- 

\ erlag. 1905. 8« (lÜ? S.) .\L 4.—. 
— — : Cyda. Roman. (.Autorisierte Übertragung von klatbllde 

Mann.) Ebd., IflO). 8» (191 S.) M. 4.—. 

I. Kini r der rrfio.jüchs'.cn Wrlicter der lun .üscIkii Literatur, 
die bei uns seit längerem Gastrccht genicUen, ist ohne ZueiTcl der 
Schwede Geij crstam. In seinem neuesten Romane erzählt er uns 
die einfache, aber innerlich sehr verticttc Geschichte der Kann 
Brandt, der jüngeren Tochter des HütlenivTrii .Magnus Brandt, die 
dem Ketter ihres Vaters vor drohendem Kuin, dem ehrenwerten 
und tüchtigen Fabrikbesitzer Fabian .Slviittc, die Hand reicht, niicb- 
deni ihre iillere. luicbtemer denkende Schwester ( .iciha diese l'llicht 
l ull', .iiii 1 kimnt ur.d sieh der v-itcrlicben Gewalt eiitziii;cn hut. 
Ji.L j..ii..,jrc. zartere, uoieticic Küiin iiber lüjjt -sicli dem vUtK.'lichtn 
Wimseiie. rieht weil es ihr leieht Irdlt, der jungen, herrlichen Liebe 
iluis H'vrzuu!» XU ci.S'isigtn, s nidern aus einem Gefühle höchster 
Treue gegen ihren Vater, das alte Besitztum ihres Geschlechtes, 
gegen ihre Heimat und die Arbeiter des Hüttenwerks. Und so 
wird sie denn eine brave, kluge Frau, eine Mutter blühender 
Kinder, die frohen und starken Sinnes ihren Weg geht und reuelos 
und klaren Blickes an den Traum ihrer Jugend, das unerreichte 
und unentweihte ideal ihrer Liebe zurückdenken kann. Ein starker 
und remar Haneb geht durch das Buch, ein tiefes VerstSndnis IGr 
die grodan und harben Notwendigkeiten des Löbens, für daa stark- 
sinn^ Utaerafetflui unter die Gesetae das Daseins. Und «Ibiead 
er wia von graflen Opfern spricht, dia daa Ldiea aHch auiMcgt, 
die sieh ihm nicht sehwaebgemut entilctacn wollen, «ei0 uns der 
Diehter durch seine Maske von Eis hindurd) doch aueh im tiafttan 
au ersehilttam, ohne waieblieb oder sentimental su erscbeinen. 
Audi ila lUnes und warmea Verallindiiia f&r die SehSnhelt der 
Natnr Ist GcUentam au eigen. 

n. in. Weit ab von G^istams ditihterfacher und menscMieher 

Kreisen befeantten Karin Miehaalia. Wiihrend una die Kuiiat 
Celjeratsnis inncriidh reiner, besser, nibfger madit, M diefenige 
M.' geeignel, unser Celtthl in die wklerspreehendrten Empflndun- 

gen zu zerreiSen, uns seelisch zu ermatten und SU quülen. In den 
„Backfischen" beschreibt sie den Aufenthalt sweier Bürgcrmeistem- 
kinder bei ihren kleinen Freunden auf einem liindlichcn Gute. L'm 
dabei Einblicke in das Seelenleben zweier B.ickfischc zu geben, 
sind allerlei unwahrscheinliche Geschehnisse und sonderbare I'er- 
siinlichkeilcn in einer ncrviiscn, naturalistischen und zugleich sym- 
bulistuschen Art erziihlu — Noch stärker Ut diese .Manier in „Gyda" 
ausgeprägt. Traumleben und naturalistisch« Wirklichkeit, ungeheurer 
Senaitiviamus, der die Berührung mit dem I.ehen und seinen Be- 
dürftlisaan verloren zu haben scheint, und plump empfundene» 
Hineinragen realistischer Momente in «tieac Icrankhaite Nervenwelt 
machen dos Buch für gesund und natib-Heh cnpiflndende INenachen 
SU einer marternden i.ekture. 

München. Dr. A. Lohr. 
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• ff elM) ftubolf: ««ffgft«a«ni. Siri^t Xitolet «cMii^Un. 
BciMit» S> Cttnmhuam, 1MB. » (196 6.) 9t. &— . 

Itat Uebein«fird%a Talent des Verf. luU adiM Imge die 
gebObniMto BeaebUmg geftmden und ielfw Tiroler Ceedikltten, 
die frieehen, cfqufcfcenden Bfd- umi WeMgemdi «toieai werden 
genie gdeeen. Kldit wom wenigrten verdenken ei* dia «ich dem 
HrwOdMigen Humor, der in ihnen schallet und waltet und nicht 
etwa bet d«n Haaren tierbcigeaogen ist, eondem in dringender 
dasteht. Audi Gr,s neuestes vorL Budi seigt alle 
Seiten seines Talents und fShrt uns urwüchsige 
Gestalten voll List, Sdialldwit und Derbheit vor Au^en. Es !;ind 
wirMielie, echte Bergtwuem, die uns da entgegentreten, nicht etwa 
Salonbauera, die in neuester Zeit wieder so beliebt sind. Obwohl 
auch kirchliche Themen, als Mirakel, Wallfahrt und l'ctcrspfennig 
den Hintergrund zu Geschichten abgeben, .-io mutl betont werden, 
dafl Gr. die Klippen sor;;riiltigst meidet und keinerlei AusflUle 
gegen religiöse GcrUhlc untcrnimml. Es ist schwer BU sagen, 
welcher von den zwölf Geschlchlea mn den Vonug g^bea soll, 
denn sUe wollen sie gelesen und ganosien sein. M^|an sie allen 
soviel Preude und vergnügte Stunden bereiten als dem Keftnatsn. 



Wien, 



3 a I ■ dnifi: 9intl»i«b. Slruc (Saäblungen. Stuttgart, ^cutji^t 
8R(a«l'fBpalt, 190«. 8» (i94 6.) VI. a.tA). 

Von den fünf Novellen, welche uns dieses Buch bietet, steht 
entschieden die erste (Keine Brücke), souoM was Sprache als 
Entwicklung anbelangt, obenan, Trefflich sind der feinfühlende 
Pbrrer und dessen materialistisch denkende Krau gezeichnet. Er 
— der Sohn einer echten Patriziersfrau — will die Tochter des 
reichgewordenen Weinhündleis in seinen an Idealen reichen Ge- 
dankenkreis cinfiibren, um seiner Gemeinde seine Predigtworle zur 
Tat verwirklicht su zeigen. Alle seine Bemühungen scheitern bei 
ihr, trotz ihrer innigen t.icbc zum (iatten, sn ihrem vollstindigen 
Mangel an Verständnis und Fcingerühl. Er findet „keirte Briicke", 
tibar diese Klult hinwegzukurnmen. In diesen SeclenkSnipfen bringt 
ihm Angeliktt. ein junges, hochbegabtes Madehen im Pfarrhause, 
volles Vcrstündnis entgegen; dieses sowie seine alte .Mutter sind 
ihm in seiner schweren Erkrankung, die ihn schlielllich vun allen 
Fragen crKisl, die oinzi^ijii l.iihlhlicljf. Diüi Vcrlirtltni'i dieser drei 
geistig höchste hci; Jen FciMinLi' ist mit gniHor Keiiiheit wieder- 
gegeben. — Die übrigen Nuvcllcn sprechen ob ihrer eigenartigen 
Sl 'fUiiihl weniger an. Sf r,i,.hc und Zeichnung sind gut. B. 

älbletdf cTb>it)allcilcc» Culcmia »sn: SBi«li«tic. 
Sttdfeccr 7räne. Attri floMlcn. Atütiig, Sb. Htdoi ton. 6" 

(as8 6.) alt. a.-. 

Dio wohlMlGannto EnUilariii liltt uns aueb In doaan swei 
Novellen mit all ihrm VonOgen wie auch mit Oam MlAgeln ent- 
gegen, ihre Voraügs: gewandt« Darstellung, feine Beobochtungs- 
i^nhc und Spannend ersonnene Vorgibige sind beiden Novellen ge- 
meinsam, „Djavahir" verfügt auDerdem noch über eine gute 
Dosis Mumor. Die Heldinnen beider Konflikte sind Rus-iinnen; 
während Djavahir aber nur lalschlich für eine Nihilistin gehalten 
wird und sich der Irrtum bald aufklärt, wird die Heldin von 
„Lucifcrs Träne" dii*i Opfer der furchtb.arcn nihilistischen .Macht, 
welcher sie sich &ch' n entronnen glaubte. — Dajnit ist schon an- 
gedeutet, daS bei i im w A -Bji Romanen dos Interesse über- 
wiegend in den auüercn VorgänRcn liegt, während die i.haiaklere 
meist recht schablonenhaft gezeichnet sind und uns im Innersten 
kitlt lassen. Diese Seichtigkeil ist ihr grijOter Mangel und lallt cm 
tieferes Vergniigen an iliren sonst piMitig gcsduieltencn Werken 
nicht aufkommen. M. M. 

Der Qrel. «Hrsü. Fr, Kichert,) I, iu.t. — f,s.) FabrI deFabris, 

Heimallng. — Ochl. bin verlorener Niilinniil«clviif Z""jmaiiri, Kinc 
dtsL-he l).inl<T-Ausj:ihc. Eichen, iJichter lÜTrui Kr.\lik, Wiis ibl 
iivijern — Ucdicht« V. Rafwl, OpiU, v. Orein>!niiiein, llertwn, Faulin. 

voiiiiic^ke. — (s.) Corres, Vre. Graf PeecU — Kafael, (teusehwaoeuin 
u. y.er^. - Klehenderf^ «JaflesdiedlcMe. — Cedlehle v. Kr«Uk,Gleben, 

Kichert. 

Die Qerteeleebe. Oi»., E. ReH Kaebt) IMO, «l-lt. - (41) Sko- 
wrennek. Der «inie wcf(. — Retten Kbrrg, V<ir I«S J. — v. Hesse- 

Wnrlem:. Indien nls Ti'Uristenlana. NV* e 1, f)nl(if,r Thaies. - Arinria, 
Krcmitttörler. 'l^.i Mosth. Wie Schlanpcnaklicn c Ik'uii.il ;.irij. 
XicBncr. Djs (iruh Kurlü J. tir. - v. (.u ; IacIi;i 1 1, Der hiurü Ilu- 
ni;intcrilirrz"PN. - HJ. i b k o w r n ii ii c k, Ihi: NitdcrjaviJ. — Rucsl. Max 
Slirncr. - M4 i U'ilt«, Wie .NaFoIci'H Ii-"« ih .leu Krics loc — Schrr- 
bel. Hm. Ciihn. — Rtttcr, <\u« d. Schcinwcll J. lUihnc. — iii.i Dorn- 
bieth. Die Hnlenc d. Morgenstunde. — kleiner, !,cb«nxwcrie. — Fat. 
keahsret, Roiilltla Baumwolle in Amerika. ^ Fnnlane, MaUillde 

MöbriiiK. — Donath, iJle Funkentelegraphle u. ihie l-ürisclirlue. — Kin 
neues JuKendbuch. — llaushofcr. Aus d. TorlmiHir. — Ostwald, Die 
jtiniren K"Nti'.inpcr u. ihre Nr-t. — (A' >) Krebs. I>ic llnrni"nika. — lles- 
.Ic rtlL-r, i>,is /immeräqunrium j*<>nM u. jcul. — itn.i Wiek, Auurnni-il 
u. Aul^ni^tiilj^niu.-». — \\* ii s I in :i ii n. l.eTJ"': ciir-t u jcl/! iJiiue. 
V'<rschr>ncri;. tiattltchci Ohrluimcii. i_l<J i U tsikiroh, Diuer dem riirist- 



bäum. — Arlaria, Das Fest d. hl. Nikolaua. ~ Hart, D«a lleiMUe Seiet- 
seuc. — (se.) V, Goltscball, Das Tborner Blutbad. — |5I.) r. Parfall, 
Das Ainmandl. — Hirsch, Die Otavibahn In Dtsch.-SW Afrika. — (51.) 
Baas. Erfriertingen. — Hesilftr(r«r, Wintorgrün. — In jedem Heft; 

BÜUar u. Hlülea, — t)ie Well Je- i-r,ii.i. - Dic^lod«. 

Rceltm» Unloariym. (I.pi;., Th. kcc!»m jr.l .XXIII. IS— S4. - il».) 
Turrund, f>ein llcriensliind. — Sieberl. Die .\u-vi;r,3l[;cii Cuinii. - 
KrickchcrfT, .Mein" .Silvester. - Te.tth, Die Juluer.« er.Je. — FulJ, 
ParlamemMUllüKuiiKen u. ihre Fuleen. —(14.) iNeuburgcr, biitangeuinog. 
auf elekir. Wege. — v. Adlers feld-Ballestrcm, Im Nebel. — Herit, 
Der Baksehlsch als Verm6gensbtldn*r. — Achlcitner, Lebensbilder T ' 



d. Alpca. — (UJ Ifrbso, PoWhyiiinia in DoUarlajid. — Harimson, 
TaabsopoeL — Seiierbel, Mod. CeraOse- u. KrSuierkuran. — Mu Oa» 
orges, Hans Best. — EI-CorreT, Kitach. — Herli, VA« BaRdadbann. — 



ilcilborii. Die Otavibahn In Dlseh-SWAfrlku. — Si1eh ler. Die 
.Madonna d. Fi\. Lipi. — , v. tior h a r d t - A in y n to r. Der .Mulalte. — Fu Id, 
Haftet dl« Klsenhahn f. L'berfJillc nul Cu'-Mipefc ■ — (m.i S k oMrrnn n e Ii, 
Schwellen im Wjilde. — Bourquin, l.Khiicicphonic u. clckr Kern, 
phnlograhnie — Itachmann, Der .Meli iiit;tih.ium. l'hcincrt. l..ikeäMi. 

— (Iti.i Ostwald, Die iotenuitionale HiMsapracha. — Mäder, looo J. 
Siebs. Weinbaus. — Marek, yeeinarhispaaaehi — OleierUh, tirisch. 
KarnevaJaerInnergen. — (10.) Schneider. Arn d. Leben der Blinden. — 
Fuld. MajcsliithLitteidIggen u. Geselsgebg, Harlmnnn, Die Technik 
Im Heere. — isi.i Bürgel, Die Planelen u ihre lJewrohnl>arki. — Agl, 
Münch. Künsliertcsle. - Frank. Der Uebestrank. - («.I Kühn. MaK 
Kiinger. — 1*3. i Cieorges. Der .\!ü:i,:ti. Kanerpokal u. »eine Wahrielchcn. 

— Kl-t'iirrei, Im Hafen ven-iiulfi — Weiser. Die letzten Tage d. allen 
lliifihe.ners In WeSmar, — |T4 ■ NoiihurmT, Die IlerMelle. kunMl, Dia- 
m.iiiifii. ~ K r 1 ^ k c b e r j, T.nilc l.t'ntinc, ^ KlieU, linesen. c Slüdte- 
l'ilJ ,vjs d, d;>ehcn t 'slin..rk. 



•Boy-Ed Ida, 1'm ein Weib. Koman. Herl.. A. Setmll. H» ti«&)M.S>— . 
•Jcllinek JoNef, KunNtkaufleule. Knman au:> d. lie;;. iheaier- «.Jewaa> 

listsawali. Herl.. H. Walther. liO;. 8" i,\'U, U« S.> M. i.-. 
*£l Neeear, Die Frau s. Vaters. Orig.romaa aus d. ftansfls. TaiBlIlea- 

leben. Lpz.. Olvmpla-V'crlji£, 1907. S* (VII. MO S.) M. 
BlQmml K. K., fcroi. V»lkslie.ler aiis ni.Nth-Ö^lcrreich. .Mii Sinsnuien. 

(lesamm. ii. hrsgg. Privatdruck. iWicn. ISKiT.i HT" (III, im .i. 
•Jensen Wi!h., \'om Morgen rum AlMind. Austgeu'ählle (icJi.Mc .Mtl d. 

Hil.in li. DichiefN. t., verä.'iil, u \L'rm .-Xun. Lpz.. B Llts.Iicr Nacht. 

M' • M. iih S I .M. i.- . 
•De Ina Wilb., Geliebt — gelchi. Ruman. Wien, J. Eisenstein, IWT. I«' 

aas s.) M. s.- 

•Kuprln A.. Der .Moloch u. a. Novellen. Aus d. Ruax. v. Ur. Jenny 
Herzmark. (Aus Nord u. O.st. HrNgg. v. Adf. Lad. lalendsr. 1. M.) 
Wien, C. Konegen, l»l>7. » iVlll. S.) M. l.»0. 

•.Sheehan Palrii:k AuKuslin, D.is Ctiiisilughklnd. kinc Enihlc. aus Ir- 
liinJ. Genehmigte CberMU^- v (Si, Jakob. iS.ep.abdr. oer .Stadt 

I. ■ ) Sieyl, Missi'insdrm Km-i, r.KHi .,S7S S.i geb. .M. t.M. 
•Wchiphiil Gustav, DieOximark DiaiD,i in » Akten. Danelg, C.MachoU. 

»t> HS S 1 

•ächulic-itrück Lo-ji«e, !>l«ucrmann Worrlagir. Novelle. Bert., A. 
OoldictaiBidt. IWI, S* (les S.) M. — JO. 

•Metrhelmb narlatta leii hab*» gswagt! RooMa. Ebd., im. a* 
(III S.) M. ~M. 

•Braun's .Novellen- u. Komansammlg. 9T. *9. SO. Bd. Regensbg., J, Habbel. 

»f B geh, ; . 

8*. Hoecker Paul, Stumme Zeugen. Xe»'-Yorker Roman. i3« 5.) 
W. i:iiampol ("., Die Kiiiilir,. Knm.in Aulrrlf. ('hcr-vetlg. asa d. 

FranzM..«. v. Ludu. Wt.n-Irr i:t'iS s.i 
SU. Hobeateld J.. Unter ialscher Magge. Homan. iiWa S.) 
«mrUers ■.Haue! Familienbihimthek. th.-st. Hd. Ebd. h* a gab. M. I.— • 
M. Haide C cur. Vom huabl erreicht. Erzatilg. aus d. Zeil d. 

Cbrl>tcn in Alcxandria. .Vach Monlaur .Apres la oeuviegie 

mit lirlsubnia d. Verfs frei beerb, nii. lu S. < 
>H. Dirkink J. v.. Der Klosierschati. Err.ihig III. ion S.I 
t?. G aus- liachman n A., Gegen d. Scln^ksal. l.tziMg. 1 III, SIS S.) 
IS. S n I ed s rs August. Der .Mann mit d. Puppeuxpiel. Krz.ihlg. AalOflS. 

f'berscug. au» d. Fläm. v. llnr. Potlmivcf. illl. tM b.) 
?9. II .11 er lein Jaxcl, Ohne Plan u. Ziel. K'oinan. illl, ^l-*! ^ i 
^u. Nahor Felix, Die Meeresbraut. Eine \"rdl.(ndsm.ir. (III. (M 

II. Zumbroock L., Meine Last war schwer. Koman. (III, MS 

n. Flehlaer J., HeinatgMek. Der Erbstieil. Erzähigeo. tili. Sl» S.^ 
*Peule Schwester M., fOr traute Stunden! MSrcbenbiider. Dsa Heben 
Kleinen erzählt Mit Zeichngen v. Schwester .M Htnedctia. I. Aull. 
Fbd 4* (I4M L-eb .M .1. 

(Nonnenwenii I. W4Id-l.tm.ij1W. .M.trvlicii u, ttiUcr .uis d. Wald, 
leben. Kbd. V Hl S. III. geb. M. S - 
•Jugendbücherci. I.— 4. Bdchen. Ebd kl -w ,1 ^-cb m. ; DilJ ,1 .M. t •-•J. 
1. Bai er lein Jos., Der Herzog v. Dodendorf. Krzahlg, 1. d. Jugend. 
(IIS S.) 

*. Der»., Schmiersieders Oirisiel. Erz. f. d. Jugd. ISO S.) 
Jt. l>ers.. Im Pandureograben. Erz. f. d. Jugd. UIT .S 1 
4. Ders.. Zakkcs d. Findling. En. f. d. Jugd. lii; 

•lionii 1/.. Jugend-I.ust u. -lleid. Gesammelte Frziihlgen u. fiedlehl« . 
d. J,ii;end. 4 ÜJchcn. Mil Itildern. ». Aull. Ebd. kl h' t» t'.',v, !>«, 
!!•.' S. m. je s llild.l geb. a .M. I.SO. 

♦.M e c rc r Tli., .\us sei. Jugendzeit. Ert,ililgcii I. Knaben u .\li.t.iu n. 
.Vutl. 4 ltdclv.-n Ii. Christabend. C hrisliDorgen. — II. Kleine .\bca- 
teuer aus d. 1-Ci»der*ell. — III. S' unugsgcschlchten. Die Mutiergoites- 
buchss. — iV, Tapfere kleine üoldalcn. Oer kleioe llaurtmann u. s. 
Komvagale. Kinder der Alpen.) Mit Bildern. Ebd. kl..«» ilV. m; IV. 
147; TV. im: IV, tn S.> K«b. i M. t ». 

kcmani.tche .M c 1 »ter e ri ihl e r. l'nt Mitwlrkg. v. K. Graber. G. Hart- 
man». E. HerzLiK . . . hrsg. > Dr. Piicdr. S. Kfaus>. .\ ild, ; schnurren 
u. SvhnJitiki: d. friihZi'is Hauerns olke!^ Disch. v, K. K. IllUmml. 
/ , Di-chc \'or;agsakiienge»cli>ch., IW*'.. gr i.tll ü.) M.i.—. 

•her 'iMiksmund Alte u. neue llir « V.ilksfrrschg., hlSf.».l>r.Friedr. 
S Kiiius-i. ltd. III u. IV. Kbi., IstM. k|..|«> a AI. I.—. 

III. Aui..xcer u. isciiier ächoideriiQpM. Vierseller ans d. bijrr4s<err. 
Sprachgebiet. MiiSingweisea gesaMBtfla. linK,T. R.K. BtCnHIl 
u. Fr. ä. Kraus». tXI, «1 S.) 

IV. Ziaka Fs.. Oslemichische Volksmärchen AU Anhang: Kindel^ 
lleder u. Kinderreime aui> Ni.ide.''i>?,tert. Neu hragg. u. cinfClellel 
> . K. K. in 11 m ml 13.1 S 1 

•irrch i'iucr ^,.1uJ^^tIl.^ . K ,ip j 1 1 iic r i. Kirj:enlisd?r. Münster i. W.. Ai- 

|1hon^u^bucll>ldlg. kl.-tT' t^X ä-l M. — .t*^. 
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Meue Erscheinungen. 



Heitert, Joseph Alexander Freiherr ?on, Geschichte der 

ftstemiehisehen Revohition im Zusammenhang mit der 
iiiltt«l0iipop&lsctien BöwejjUDK tlöi' Jahre 1848 — 1849. 

Zwei Rande. l.cx.-8"- 

1. Band: BIS ZOT Osterr«lelÜMben Verlassutiir vom 
25. April 1848. (XX v. U6 S.) M. 10^ gib. » Hdtafrma 

M. 12.60. 

Dar IL Band soll bis «um Oktober 1848 reichen und dadurch 
M des Verfassers sechsbändiges Werk „Geschichte Österreichs 
V«m Ausgang des Wiener Oktober-Aufstandcs" sich anschlicDen, 
so dafl damit eine vollatiiuBge Ccachichle der fisterr. Rsvolution 



mUniilr, Dr.Rttdolf, 'TL::^!tXnT Der öoseHnl- 

•oh« Kioatwrttam In Uuti oD (l«r Enn«. gr.^ (XXX u. 
678 &) M. la--, geb. in HalbÜnu» M. l&fia 

Dm Bodi bringt, wm mn QueMm finlgntdil werden kano, 
in mSglielieter Volletindigheit Die geeante KloelcigeHligelMiiig 



Jos<;fs wild im pragmutischett Zusammenhang dargestellt. Der 
ractttshistortsche und nationalölKuwiniiGhe Gesiditspunkt worden 
beedodeM Imrvoifg eh ol wn . 

Pesch, Tllmaim, S. J., Die großen Welh*fitsel. 

Philosophie der Natur. Allen denkenden Naturfreunden darge- 
boten. IJ ritte, verbeasarte Auflaga Zwei Bände. gr.-8*. 
Erster Uand: Philosophische Naturerkl&rang. (.x.xvi 

u. 7S2 S.) .M. 10.—, geb. in Halbfranz M. 12.50. 

Der II. Bend: „fiitwrplillMftlthitffihft WeltMlfGMniBg" 
beMndcl eich Im Dnidi. 

Dw Werte iMt tiäk HagM aia «ine wniw» Blaikemmer be- 
wilut, in der di« sctinaidigsten Wallbn tSr den höSen Kampf um 

die hiiohstcn Wahrheiten zu finden sind, 

TiliMDB, Dr. fElU, ""ISkiSS^^ Der Menschen- 

lOiUk Jean Selbelaeiignis Qr aeiiw neaalaniidw Würde; Eine 
UbKicMheologiBclie Untonnehung. (.BfliliaGhe Stadien*, XII. 
1 tt. &) fsr,-» (VUI n. m S.) M. 4.80. 



Verlag für Literatur, Kunst und Musik. 
Leipadg, KönigastraBe 13. 

Gedichte 

YOIl Hugo Foral. 

El6^. bfoxdi. M. 1.50^ gei>. M. 150. 

Zu beziehen durch alle R»chhnnd!urp;cn, <;i'.v!c dirj-kt von 



Das Seelen- and gemOtvollste aller Hausinstrumente: 

Ulli wundervollem üigclioo, 
von 78 Mk. an. Noch Osterr.- 
Ungarn soltffr«! u. franko. 



Harmoninms 



rUnatrlartc Pmcht-KatiUor* KTAtla. 

ALOYS MAIER. Hoflieferant, FULDA. 



Vertat dar k. ■. ib 



■ml Hot-Varfaga- 
t II., Olecheiigaeee t. 



Soeben iat encbiencn: 



Erleboisse und Erinneriuigen 



JOSEF SCHEICHER 

ErsttT Uaiid; Aus der JugciiJ.ecil. 
H'\ VII i. 347 Seiten. Preis broech. 
K 2.^, ekgnnt gebunden K 4. — « 
nh Ffankoniaendung 80 h mdtr. 



Zu beziehen durch nllc Bnchhandlungcn sovic dirtktvon 
'itwrws^i-'^ der VeriacahaadlHng. •vwfWnfVt-'Vt''» 



Verlag der k. u. j-. Hci Huchdruukorol und Hof-Verlags- 
Buohhaadioiu Carl rromm«. Wton IL, Oloelwngaase 2, 



Die nachdavidische 

= Königsgeschichte Israels. 

Btlinograpfaisch und geofi^raphisch beleuchtet von 

Dr. Erasmus Nagl 

ProfcKsor der Theologie In lIcIliKenkreui. 

.Mit Untcnuützung aus der L.ack«nb«chcr StiftuDC in Wita. Mit Ünick. 
crlaubaia des hocker. Hami AMia SMnliaa Rsller v«a JEwettl von 
la. April ites. CgTira» xvi. au S.) 

PirslS Kreiwn 10.^ 

Dil» Werk de.', im Slifl HeiÜBenlirtuT <~: - !;.;,):■ i. N 0 , .vlrkcnJcn 
Gulchricn verweiidct Im liilcross« der l-ibeLiuiLi-.' .ilh:-., i. .is Ji^ 
aliorienUilische Korschun« »n Wissen hislier «uUise iuidciw. UsJuri."! 
wird die israelitische KoniKSRCschichtc In den Huhmen der vorder- 
axL^tiKchen \VeltKciKhi«:l>lc, tnil der ^ic no vielfach verknüpft i»l. ein- 
gerü»:t und iTücheim im vcnUadUcbea LichW aatdrlichcr hislorischer 
Kntnitkluni!. 

Zutileich «BthUl dl« celslNicha DanUUunu ein K^ities Kon- 
rcndlum t<>rdcrasiatiiiA:hcf Aricrtümcr, vaa aldll Mr nriogels Vorseg 
des jius tiefer Gelchrsnmkcit Kei<£^<'rficn und nll gMNiior Anechanlieb. 

keil »{csthhcbencn Werkes sein mafi. 

Sre'ieM die NAchrichien des Chronikbuclius rücken in über- 
riischenJe heleuchtuii|£ und machen da» Uuch mit der hülle der sonst 
Keboleiicn und teilwelsa ganz uaueu tonschuaasreiiuiiale nicht nur 
für alle, die den tbnrlMietB BAehvB dea allaaTeetaBicntcs und ihren 
GoschichlscrjÄMun(ttii Intfreme «Allen, «ondem «ueh für den strenRen 
Historiker de» AMertvim» iru einer hH-'{:l»!<t wichti-v" tirJ vmI!/ inmcnen 
Krscheinung. 



xa 



daroh ftU« Baokh&Bdlvacan, aewla 

der Varlaci-BacbhaBolanr. 



B. Uei der Wiea 1., WoUzeile 33 

Ba«b- «Bd Kiiitsiimii4]iiiig 

liefert schnell Bücher .i!',cr WivscnschaAcn. 

SpeiiallUt: CathoUca. Beligriöse KunstblättAPoni 
Landschaften In Stieben, HeUo^arortD, Aquarell« «tc 

Kiiitahmungon gediegen und preijiwert. 



Urack aad Vwbs dar k. u. Il HoMlaCMfaclHnti und il<»r-V«ii«i(»'ltM«hliaadlu»|s CABi. fKUMME in Wien. 
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INHALT. 

A llK*nicln«If lentchaltllch». BtbKotbeka- 
Veten. Sammdvtrkc. 

Annua. rcpc^rt of the hoard fif rcRcni» the 
Scniili&onianlnsUlulion, tAv4 (hiy. KuJ. 
K. Pnjd*n«, Klnxienieul>urg i (Ki-} 

Zapyaki nkukowolio towrarsjraiwa loDtny ätew- 
citakst W— Ml (Univ,.Prar. I>r. R. F 
Ktlndt, CMnmriit.) (itT.) 

ThcoloKf«. 

Lalrf illt C-. Jrisfph de MaiÄirc ci Ii | opaute. 

rriiv.-frif iJr F. X. Kunk. 1 lIk-irc-ui 

Kut.Ntle K-, AitlipriÄcillian«. iI3r. Iii. Scher* 
mnno, PrWat(>uienl a. d. Üiiiv. München. i 
»SO.) 

Br*w«r H«lar„ Koranadlao v. Caia. «in arc- 
laiwMiaclMr LaludlcMtr iii» dar NItn 4n 
1. JMla. (Vat*i^?Mr. Dr. A^L Koeh, Ta- 

^ tta««a.>(IM.) 

8*kmla>ai(n«lill, flwilKl4* «<i1ila»l«ana 

■» JHntt IUI» tlrlRttfttit ;m:«-i!I04). fßr. 
Slolt, Btr'"'nt «m k \V;!h.'lm'.Kii:i Tü- 

I.JucunvSa KaDC* tmt ,Accrfu :ii.'ni%~-i i r.) 
(131 I 

I.Ahr .Mai, litt vulgirarabucbe DUlekl von 
Jeni^.i.'r.-n urbn Tciiao ual WMlarvMsalck. 

n.s, I ht ,1 i nif. Dr. P. NlnMI Scbiagl. 

ilctliticiikrciK ) iiSI.) 

Phllolopbtc. Pida^oglk. 
Oldtnbcre H., Indien und di« RcligiaaswiM*»- 
•chaft. (Viiiv.-Praf. Dr. Job. Kirats, Grai.> 

Altaaburg Martia, DlaMaUiode dar Hrpolheaia 
bat Plalao. AriattMalaa and Prokliu. (Univ.- 
Prof Dr. A. Michailisch, r.rax.i iMI.) 

IBtHf est . Äaritr Kbrii ><t l'jtt!» iinb ^JIn*olwl< 
tlir tMltt« üelitanftttlteB. — ,1o' vtnit, i»™«». 
iilgt Ccc pbilolotblldKi! 'i>iiiD>::bt:i:t; Iir. K. v. 
Koreti, wieii.i :1>!H ; 

OeachlckM und Hllfavlaaanschaitan. 

Lakmann XMr.. DtaAniiiiiite drei Barktden 
aurtuliai). (Dr. H. f.^alm»lt. München i 

im) 



Clauratj fftanj, S>t- Karl VarjfT ^tM ^ 

B(|d)i4tt Bat1(T iUtI« IV. {lir. V. K. iich.j (tas-i 
Vitilcrs du TerrdKc BaroB Marc da. ItOiia 
»ans cuuronne. - 6r0. fial^ IftiifltipadaBI 

£<Tt(iaiia. :IB i :<na 

SprachvtaacBichalt u. LttcraturcaaeUcht«. 

Intetnaiionalea Taachenbueb fit OrianlaliMaa. 

HarausgMcbaB von K. HaapL L (Dr. Madr. 

V. KraaTitt, Aniaual lu k. IMMUle- 

thak. Wlaa.) (m.) 
BagiabiBsHmir., Dh JmJ <a Uban dar aa- 

llschan Kalaar. (Hafml Unlv.-Prof. Dr. A. E. 

Schdnhach, Grar.. 'W.) 
9 t vi üaUT«, 3oliaina e(tii|icnl)iiil(t. (ftatOr. Alb. 

7. i p f e r, l.cmhrri! i 81" 
Gastci Utrnti.. I):c diu:NL!ie I.rrik in den letzten 

M .Inhrc.-i tln Willi < i r h I, U'i.-ii.i iMO-l 
Sota« »isb bit ^ir.ilir k'iinJrnllial. Vr.i^i i: »tiptdttl«, 

0(«btdit< «. L*nl»iu't vitiii! » kiD. Uaftlt- iBt.; 

Howe Georg, Kastl saccrd<i1um P. K, Publicoruni 
aelatU imperaluriae. — F. (>. Waiae, Cha* 
rakleriüiik der latainiachtfl Spracha. (Univ.- 
Prof Dr. II. ächenkl, (ir&z.i (Ml.) 
Tr^du.irur. HalliaioiiaUa«hrl(i iitm Studlim 
der tiantAitlsciMn und dänischen Spndia. XV. 
— Tha Translalor. Mor>atii»chr. s. fitiaL d. 
, deut.wben Sf räche. IV. (Mt.) 



Kunatirliaanacbnft. 

^ataani V^titl, **H(i;'*t Uunfi Se* 19 ClolirÖiinifrtJ. 

iHufrai i'rol. lir. Jün. N e u » irth, V\'ie£i..i i 
dabtftudi tet liilbnitni ilunfi leojufi lut isotm. 

IV. V. iS4I.> 

Llndar- und VSIkarhunda. 

ÜieterUh Albr., .Mutter Krde. — Der»., Snmroer- 
Ug. (Dr. Hugo Obarmaiar. Wlao.) (tat.) 

Ostwald Haaa. Laadatraicher. (Dr. E. K. 
Bl«Biail, Wiaa.) (M.) 

Rachia- u. SlaatavIaacaadwIlHi. 

Haadibetg $ttnt., £tt satioital« mtltab kt 
a^jjftBua. iLaodaasckrcUr Dr. Haaa Rilil, 

Wien.) (tn.) 
Klamm Harm., Der wirtaahafUleha Kladargaog 
Freiburgs I. B. und die Laga da* Mädtixben 
UrundcitienluicB Im 14. U. lt. Jhdi. (Dr. J. 
SchiiluiR. Rereteiit an k. \VilheIm*»tift. 
Tübinieeij.i MiC' 



etatlct 

<-!-.) (Mt.) 

NaturvlaaMaciwIlm. MalkaaMlik. 

Müllar-Pouillala Lehrbuch der Physik und 

MataorokMia. L ;'CyBia.-Pror. Jal. Katar. 

KloatanteiilHiri.l (M?.) 
ilafttar L. u. C. Knahlar, Lahrhadk darana- 

totltclM Ocometrle. I. (Prof. Tb. Hart w lg, 

Siayr.) (Mt.) 

nadlifak 

Jahrexbcncht Cjber die FortschrMa Ib dar Latirt 
von den paUiogenen Mikra«rganiaiacil, brMI. 
von P. V. DauiBiarten und t. TaaeL XtSL 
XX. (K. M.) »4»., 

SAiiitci 0., au iBiMt wti 



Mit MBU <tar (Dozent Beslrbuut Dr. Jwl. 

Schafrraa, Wien.) (»41.) 

Handala- und Varkahrsvaaan. 

Smith Ch. W.. International coauBcrciat gamb* 
IlMf la «piioa« and Amihb (Mtrdida* lanat), 
Iba aeaBaeaJe nita tt IM warld. fga.) (Mt.) 

SchSna Literatur. 

Uptll Qtuij Uli., tlealBB. fktu «ttbidiU. iLaur. 

Kieagen. KMb.) QWk) 
Kaatnar-Mteballiaehka Klae, „- — und 
hilie dar Liebe Bichl — — -. Lrrik. (Julia 
Adam, U'len.) (SM.) 
(llaai»(t «all.. »(bl(Wr. — Vrrf., «tllhna aak 
jjirj. — 3ociUf* Joloioicj. Weftl' ti. trothait 
(tltlaBt VhboiiltK u iriibrtni — tb. tViuixrt, 
ftltbii^tt - MiiRcc, Unirrtn 9ii|i<nbs(ini — 
letl., 3» OOlOfBrt iHiüt. — r(t< . la» 'flbttn 
fei». - tbctla ä dl »fiter, Cpinmi»: Mi tim 
u. $att<. — ^ttl £ kalbte, '{(eibtnlicti- l'rof. 
Dr. Alb. Zifr'r. l-fmhers.i ;m 
Belli ü. G., N,irreii?|i^ :cl dei 1..i:.;lu .TlIi. 
(Maff. Dr^ P. M^aumgancn, kuoi.f 

iiÄs*"*****^ 



Inbaltaaanlw von FachieitschrHten. 

latakua aiagelaufener Bacher. (Die mit • rer 



Versa 



advenen Bdchcr sind in deutscher Schrift 

gedrvckl) 



Allgemeinwissenschaftliches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerke. 

Annual report ol th« botrd of raf^nto of (ho Smithtonlan 

Instittitlon. Shou'ing the Operations, expenditurcii and conditions 
of the institutton for ihe year «nding junc 30, 1914. Washington. 
Oouvernment printing officc, 1906. st.-9> (LXXJX. 804 S.) 

m» veri. VerOflendichmif ist der Bericht fOter die 

Tätigkeit, die Ausgaben unc) den Zustand des liekannten 
Sniithsonian-Institutcs in \\',\shinf;t(in l)is Kndt- Juni 1904. 
Alljährlicl: wird in solch ciiani Berichte von Seite des 
IntülutCB Nachweis über die Verwendung dea aiugeworfenen 
Kapital! zu winenachaftlkfaen Zwwäen geleiittt, und 
mJirikh, da« alte Europa kann daraus ersehen, wie wohl 
angebracht und zeitgemfifi derartige wiwcnschaftlichc In- 
tlitutiunen sind. F.b ist eine K'^rade/u tir!f;hiul>liche Miii.'-j 
tsutt durchgäitgig auüerat wertvvlicn Matcrialcit auf dem 



Gebiete der genannten Naturforschung, was hier vorgelegt 
wird, und liest man die in der Einkitiing awigewieaeiie 
Verwendung der dotierten Gelder, dann kann man mdll 
sagen, dafl fÖr das allerdings aufierordentlich grefle an- 
gewendete Kapita! gewiß auch Entsprechendes j^elcistct 
I worden ist. Ucr so viel gcrühnttc praktische äinii der 
I Amerikaner hat eben ericannt, AaÜ daa hierorts übliche 
' Spar^nstem in allem, was nicht direkt paüctiachen Mutten 
abwirft, gegenOber der Witeenscbaft wenig «m Plalse lat 
Auch nur annihanid da« mbüHhadaa Rekfatum an wcrt- 
veikta wiaataartialHicibtn Matsrial dar veri. hiMikati«ii«nsttgeb«n, 
I iat ia aiam Ralteale unadiglielL Nur Sllchpnben kttnnea aus all 
[ dm vcfsetaiedeBaft Zwaigan dar Natunviaenadiall, dit hier ba- 
I handelt sind, angafiihrt werden. Aatmaonia, lliysik, Zooloipe, 
' Botanik, Mineralogie, Anthropologie, Geologla, Matchincnkund« etc. 

siix! in zumeist gci'icfic.'un .^blianJIunucn vertreten. Si> l-.rulcn sich, 
^ um nur einige lici^[nt;le unzululircn, eine .\bhiinJl;iiig uhci das 
. Bolunielcr, libcr des Sekrtliint P. S. Langley dicM» InsUlulea Veiw 
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iMlIotnphaiv 4ttar (fe Konstrulction von 0W4m TtfrtfcopÜM W i 
(PraDMMr), flbtr dl« StraUnnK dn Soiuunqfilmn (PaynUni^ 
ttbar KondansatioiHlliern« (Wflaanjb Sber dte gegenwifiigen Probleme 
dw anorg&nischen Chemie (Ruhmv), 3ber Metalle in der Atmo- 
apUfe ^ilte), über Beobachtungen beim Sehen in helles Licht 
und im Dunkeln mit einer Hypothese über die Ursache der Farben- 
blindheit (Lummcr), mehrere Artikel über Lander- und Völkerkunde 
(Marokko ctc), über den Kaussperling, über ägyptische und 
arabische Pferde, über Bienen und Blumen, über die Gestalt des 
Menschen in verschiedenen Rpochen, über das Alter, über archäo- 
logische Funde in verrschiedenen Gegenden, über die Bemalung 
menschlicher Gebeine bei den Indianern (Hrdlifcka), über chinesische 
Architektur etc. Diese Auswahl gibt ein Bild von der Keichhaltig- 
keit, die Nmenlble der Autoren eines von der Qualitüt des Textes. 
Zahlnidi«^ WBUwt nach Pbotofraphien birgtaUUlt Bikier, oft anoh 
kolofte«, taifciln in wnidigir W«iH dm T«a. 

' Klosterneuburg. Bntelf F. Posdfoa. 

Zapyaki naukowoho towarcyatwa Imany Szawczenka, 

(i'J — 6R. Bd. (Mitteilungen der §ev6enko-(;eseIIschaft aus dem 
(jcbicte i'-ci Wi-i.ienschaftcn und der rulhen. [.ilc at jr. ; licci.^irrl 
von Dr. M. tliuäcvHkyj. Lemberg, Verlag der OcbtllsLliafl, 
1905. 8" (Die Abhardliit i;cn sind einzeln paginiert.) u Bd. K 3. - . 
Hruäcv^kyj beginnt eine Sammlung von Urkunden zu vcr- 
öfTentlicben, die sich auf die Geschichte der ruthenischen und po- 
dolischen Wojwodschaft bezieben und verschiedene unklare Fragen, 
besonders in der Geschichte des Dorfes, erlüutfrn ■ llen, [Me erste 
Serie umfaßt 80 Dokumente, die bis zum J. 153U reichen, und 
enthüll in erster Reihe Akten zur (icschichtc der Herrschaft der 
SchlftchlA üher den Huden und des Dienslcharaktcrs dieser Herr- 
schaft :iTi 14. und 15. Jhdt. Eine kleinere Gruppe vur; I) ik.imenten 
bezieht .Mch rjI die Ge.schichle verschiedener „Reclite" der Durfci, 
d'-T Ai' ;r inr-l-niinii, d'jr r'.'li[-,iiiTjn und nationalen \'e:hältnlft-se. 
\iir «liem bieten diese Uikundcu 5nlcrc-s.sanle,s Material zur lie- 
schichte des nach deutschem Muster im Haliczer Gebiete einge- 
führten Lehenswesens, die den mit Gütern Ausgestattelen neben 
der persönlichen Ansiedlung vor allem den Kriegsdienst zur l'flicht 
machte. Ebenso enthalten diese Urkunden Nachrichten über die 
mit deutschem Recht ausgestatteten Vogteien und Schulzeien in 
verschiedenen Orten dieses Gebietea. Nicht gebilligt kann es werden, 
das die BeaejahtHWig „Wcstukraina" auf QaUsiaii amgiaiWiiH wild, 
— ObfT dia VerMdigungsanstaltia, wilcha mm Scbulia dar Ba- 
iuMrina und der galiziaelMa GraiM wUmiid daa AnMaadia der 
Ungam im J. 1H8/9 geondit wnidaa, liadddtaa adtmi fröliar die 
Aibcilen van Kaiadl und Piaxilm. Nun Ualat J. Kreve^kjrj neue 
Beibiga itbar deo rtttbcniacfacn BavniilaiidaliuiB, dar m dar un- 
in GaMiim daaialB «dtadbolaii muda. Br teilt 



Kntaa ouL AuA GiMr di* 9t Mm B von uniKonianieii Foian su 
Ungaro «rliallaa «rir AidbAMu», —■ Dia Abhandlung von Kry- 
pi«fcavy6 atBut aioh auf ein biahar niahtauagcnutttaa Ladenbach 
der Kompagnie der ewei Lembergar Kaufleute MdCbior Scholu 

Wolfonriez und Paul ßoim, aus den ersten Jahren des t7. Jhdts. 
(1600 — 1604). I)ic Kompagnie handelte mit Tuchwaren, Die Lem- 
berger Kaufleute holen ihre Waren nicht selbst, sondern sie be- 
ziehen dieselben mittelbar von den Kaufleuten aus Danzig (eng- 
lische Stoffe), aus Ktakau (mährische') und aus Ifhcncin (die dor- 
tigen polnischen Stoffe). Die polnische Sprache des Ladenbuches 
iei cm Beweis der Entnationalisierung der deutschen Ansiedler. 
— S. TomnSivikyj befnQt sich mit der in letzter Zeit aktuell 
gewordenen Frage über die Denationaliijening der ungari.'^chcn 
Ruthenen. Da die Kenntniuie darüber hauptsächlich auf den Kcsul- 
lalcn der amtlichen Konskriptionen basieren, versucht er ihre Ge- 
nauigkeit auf einem zweifelhaften Territorium zu prüfen und ue- 
langl zu dem Schlüsse, dal3 die amtüche ungarische Statistik bei der 
Entscheidung über das ungansch-ruthenischc Territorium und die 
eventuellen Verluste desselben fast n^r.z Werth« ist. — .\v.t.V-rdim 
bieten B. Do many i- kyj und S. l'c I ". j u r ii Iii- i nc,: 7i r G.'-.iiijhtc 
der Kozaken. Z, Kuzelia liefert tini- cint'chcndc l'hirsi.lil ^ihi^; 
den Inhalt der ar.thn-poloiji'.chcn und archuülüpisjhtn Zc.t=..jiirirt.-n 
vom J. 19(1.1. Hvint'uk tmIU ui.;diT die rriigc nr.ch der .Abkurf. 
der 'luui-.hfn Ki N m^^ii im IvaritH" Hiic-- C^iidur-^arn) av.i; i.- 
i-sl /.«cirtlhiiil, iib man .sie den Kuilum-n i .iler S). lu ni;rn /nxithleii 
soll. J. l-'rank'i teilt ein polnische; l.e.iicht auf dtn lussisch- 
turkischen Kriej; von 1787 — 1791, S. Jcfrcn.n', ein bi>hcr un- 
bekiinnles .Aiitof.rttph Scvcenki s mil. H Ii f ni ii r y <'■ kyj schildeit 
das l^bcn des Xorian Dologa-Chodakowski. der !>ich in der ersten 
WUfte des 19, JhdU. Vard'lcnalo um die rutheniacbe Ethnographie 



J. Franiio aeM aeina Studien über die 
daa hl. Rieilwna Ibrt Br hmdalt fiber den Knlb» daaaaiban in 
Mihrw, MnMand und Waal amop a. Zum Wunder daa hL Xlamana 

bietet M. Hruievikyj Naehh^k. B. HrinAanko |^ aina 
(jbenricht der rutheniRchen t,ei]ltograpMe. Aua dem Nacblad dea 

B. Hnyckyj ("f 1895) werden Aufzeichnungen mitgeteilt, weldie 
die nationale Bewegung der Kiithcncn in Galizien (besonders im 
J.1848) charakterisieren. V. Peretz bietet Materialien zur Geschichte 
der ruthenischen Literatursprache. Z, Kuzeljn handelt über den 
ungarischen König Mathias Korvinua in der slawischen Volks- 
dichtung. Br gibt eine Analyse der mit aeinem Namen \'erbundenen 
Volksdichtungen. Es zeigt sich, daß Mathias aus den vom Verf. dar- 
gelegten Gründen überaus populär war und dnfl über ihn unter den 
Ungarn, Serben, Kroaten und den Slowenen zahlreiche Überliefe- 
rungen vorhanden waren und viele Lieder gcsjn.i;en wurden. In 
einem besonderen Kapitel werden die Lieder über die Wahl und 
die Krönuitg des Königs behandelt (Fortsetzung folgt). M. Tcr- 
Sakoveö teilt die Koniginhofcr Handschnfl in der Übersetzung 
von Markian Saäkcvye mit. .Sehr reich ist die Bibliographie in 
;cdcm Hefte. Zum .Schlu.sse muO auch «n dieser Stelle Rcpen den 
iiiirichti);cn (jehrjuch der Ausdrücke Ukraine und ukriiinisch 
S'.clluiif; f;enommcn werden. E-^ gehl ah>.-ilut nicht «n, den Aus- 
dr..i:k Ukraine auch auf Galizien u'jszudehnen, chiMisowenig dart 
man da.'* von diesem GebietMiimn-n iihi;LU:tetc Ki^cnschaftsworl 
als ^;lcichhL'dclltend mit „ruthciii'-v'h" nclinicn und auf alle Hutherier, 
auch die in Ungarn und der fSukowina, anwenden. Kichli(;«r kann 
man den ^chon im 12. Jhdt. bczcut^tcn .'Vjsdruck „Rutenis" auch 
auf d:f Ukr.iinc uusdi'hncn, ihn al«.u zur Hezcict'ruing des ganzen 
von KuÜ'eiH'ti htu r.h:,leri (jehietes gebraucf-k-i, wie auch die .Aus- 
drucke K'uthene i.ii.i i iitl)eiii..ch diese .aMecii.tini: licdculung liuHen. 
i'zenK-HMtr. I<. F. Kuindl. 

DauUoh« MonatMohrltl. lUcrl.. A. Duiiclter.l VI, u. 6 — [!>.) 
Küifc, I ntet fremJcm Willen. Hü tzüch, Der Schui.strelk in Posen. 

— Koaar. IHe pfeufl. Pollük il8«-iua. — Wycbgram, Die Reform d. 
MidebiBaahataNBMBi — v. Zapella, Aua 4. Zannieietie. — Buaae, 

ZurkBnikUer.Kallur. — v.Pelarsdorrr, Fz. Baltli. SekAnberg v. Breockia- 

hflf. -- iB.i Schiemann, Die riiM» l initc in J Ce^i-li. — Smeni!, J. 
Ilrahmit u. II. v. ller/oacnbcrK- — .■- h .i n Iml- .X.-VclI'Jn £. kt-lofiml- 
wirtscti. K*>mi(ecs z. Xulzhnrmachi:.. ui;!). Kulüiiieu. — Preuö, GfiMig. 
Wirken u SchaSen in d. Armee. — Kraust. AuagaM U. ScIdllD im OnUMU 

— (;crhard. Üas Dt-schtum in il \'t'i. Staaten. —PUha. PaaMWllltglB«. 

— Kocli, Keld|Troll);cihiTlclil aus SWAfrik.n. 

Nord II. Sad. I!ri-<,l.iu. .S. linulücnder.) ('.KU, IM U- MB. — (iM) 
Kremnitz, ^le^en.'i /.eil. Kricp. A. Ko^asiaroa BiiBunilrihiigie. — 
StavenhaKcn, C)>. ürieehenlaniS. s. Heer- u. FloMenweaen. — Geiger, 
L. Mmt, — Kfisiner. Das Hor/eteid. — Krakauer, Daa altsreaS. Raw 
VAr ». ZuxamineiitinK'h — Kiilscher, GelinVtheit u. Aoibidexirie. — 
Ne(«iser. Ann.i .Mari.i •. . .Schürmniin. - HiKi. i II a! h c r l, Maria Rosen. — 
H"«i.k. Jichttr. Schiffen Lindau. Kd. Knud- — Frank, Per- 
spektiven il. neutcitl Wellhar. Jsl.s iii elh;hvhirr HcIeuihtK. — Krieger- 
WaBaer V u K 1 1, (>. Kctiinaiin u. d. neue Kuntiin-Hctli. — K.ihui, Hriele 
A. Stahr^ an V'arnhii>:L'n \. Unm u. Hcuine v. .Vii.iir, 

Der Tarmar. (Hrcg. J. K. f'rh. v. CrotthuS.) IX, a u. 6. — (i.) 
Reiake, Die Atwtaininicslehre «inet «.Mal. — ' RoaezKer. Uie KOiMer- 
boben. — Hnrrner, Das Meer. — Bahr, Die „neu« Frau'. — Funck, 
Vl^lsekt^on, .Meiiüchfniurn u MenücMicM»! — Bledcnkarr. Mod. Wissen- 
schall Im Sf-'.u';! J In. ii-'. — Slurck. W. Jinstn ,ils Lyriker. — Der»., 
hin Kiinsller dc.v Utalc .. - Ücfs., Her Mcu-^h K ch Wasner. — Von d. 
n^lUde. - Po r pen he r i;. Kuv^, N^t,.!i-rsJil - r. Wiese. Die .^r- 
hcilenr.. -- P ei e rsd .i r f f, iloh'-r ..(-u'-. ML'inmren - . .MaiLgoldt, 
Neue Kanrlti in d. Wi l.rr.'s- u l!naLiirr:nc. ( ouplQ, Musikcmpttilgl. 
Tiere. — l).ims, Dürrlthl u. d. ticu? \ . Ik-? JiulBeseix. — Baun, (joelne 
u. d. ,\fl:cit. — Slorck. Zu l,iin|;iclli.>v s luu. G^^ur1«^ap. — Bdiaraanat 
(iraf Pocci. — PoppenberK, Zw. lliniincl u. Erde, — btorck, Ob. rute. 
Kunal. — Treu, Jul. 0. Grimm. 

Daaiaeli« ArtMit (PriK. K. nellmann.) VX, tu.«. — (a.> Diaeha 
.Stnderlen - nachPrat;! G a n rI. Der ArifauK e. JuK<ndfahri- — Wollcea» 
.■\u^ Will.. Jurdar.s Jun>:iidlu(!en. .\ 1 ts c h u I. üesundhtspflfgc u. ErsiebK. 

— Adlet, t,n.lihii'il-Saue/l cuiiri. — Hör sc h i c k, Ji'hs Lister - Knecht eX 
Nielne persfnL Kliidruckc u. Krlchni«se ir Mi yil... itin Adler, 
Jiympi'ston. — Le r p i n, l>cr Ti.mm v, d. .s..i>Lr. cu lJ.ji.hiii::ifa. ■ - Fürth, 
s'iiniir' - Dahlberg, Warum muB Kealixcnus u. Naturatlsmua In d, 
dramn:. vs'irklicblcwtfiättE« fcOnstleriMh-tormal f. uns daaaetb« iMdaulea) 

.MLisL'i-lleB. DerGeiet. — du Nord, Jos. RIticrTnndlarT. Tannlnaen. 
Di« Qr«nibot*n. (Lpi . F. W. Grun.iw i I.XVl, !>— 1«. ~ (».) V. 
Kicnili, l'iiscr Bi'inaick — Siocwer. Xctlelbctk u. I.ucadou. — 
.1 11 1 s f h. Knpit.i! u Arhrit in d. Vcr. Swuien. - Spiero. S Velcf»n«n. 

Kelkli, Kinr 1 ericnf-.tiri nach Hrasilicn — (irad. länieH.'it/e — !in.) 
|)it r>'li.".. u. «-irt-stli Liipc lira-'lii'iis z jAhreswcnJi-. — Palzcll, IIa» 
.r.eu..- '"'M'sncw'.i-. - Jcrilscl., Kalhi'l. Hi-Ueiri-itik u. Pu^lIl^l^tik. - 
Kr..|.-. .\.ii! i.i'.rc. f. Kamp! u'i; 1. un'.-chieit Farben. — <ll-i Cleinnw, 
Uuf- Uriili-, — Dividenden bei .1. I.chcr..-'. irr.-<ich«r|p«anatallen. Uniiii, 
It. Sh4w als Dramatiker. — Ubcrlchrcr u. Abiiurienta«. - Tpepfar, Dia 
Turkneocn ia Transkaairien. Die eisaabalin. — tlf.) Die flUlllipeHL Lage 
in d. Ver. Staaten. — Josef. DI« Haftg. d. Slaatea r. aeliwidhalle Handlgea 
i'i-r H*«ni-ri — K u n t r c m fl 1 1 er. tUis h'Mi. Schulwrenen in Eiimp«. — 
:..i[r, 1 : :. i\ ri-.i^f.svlii^'lill. i'inschau. I'm AlsecirnÄ, 

Kriii. r.i«r Krli>k. l'.i-rl., .'s. Sfhilllaender. II,* — Br i: u e r. Formen 
u : .i-iii Mii.ßiicr, Zur Kritik d. S^liiu -['.tlkutisi- - Kurt!. Oer 
1,1.1 llnmar.r.. I.ilcrarlu.stiirlk u i^.'--i,iils:i:us. — Wcfdfr- 

inann. Kril. linei! r. Ihfalfirclorm. — (jAK! u. ISoriiouUi, l>Mf .NicU- 
stl't.Vi.M. h r .1 n I. II I' u rK. Stern, .S i u u f f i . d. M »rch, Heuen, 

sabbmh d. Kl uk. 

tCalkaltli»» Saemle. Olms. Mibai^ri Akos.} X.XI, S u. 4. - (S.) 
Powat Nagjr gondolat. — lladssegai latBaHtAak kaiirai ia aa IfiaaaB. 
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— Wtittr, 1. NtpotMB te • klaauikuMk. — Aodor, lij«« Tamis vif- 
MM. — B<ra«i. BwMloaibM. — C««fUii, At «aOst fcMaiet. — 
FelvMfatok «MmHI«- — (*■) Roll. kkoUlitUrt. — SiocUlis maigitlnuik 
Sv4ol>aii. — Gubici«. A pröba. — Sxoptssy, Sieoi Imre nliju. ~ l'j 

muicumok c» kc^l^illHUii^nk. 

■UBiversal'Bibilothck. Nr. «Mt— vo. Lpi., Ph. Keclam jr. if '. n M I i 



___«-e». H«gel G«. Wilh. Friedr., Vorlesnen ab. d. PlilUwophie .1 
Cmch. Mll e. Klnl. u. Anmkjnn hniKK- I^- BniMttd. (MI b.i 
4W. Chop Max, OKr^'Oü Bltct: Carmen. <>p<r in 4 Aulk' GtacMcbU., 
SMI). u. musikal. analysiert, m. zahlr. Naienbelap. <8lUiililtr|«a 

zu .Meisterwerken d. Tonkunst, 11. Bd.i ins S i 
twT F r .1 II n r u r i- r Ms.. Ausucer Geschichirn. Kr?.i^lmT u. Schw.lnkc. 

! . durLh.:r^c;i Allfl, J. Teil. iW S.i 
^S"«. iä 1)11 II I crJ.. Ufr Hund v. ItusUers ille. Schnusp. in i Aufx. aus 
d. Schutt. Muchld. Frei nach Motiven aux l'ue» u. Üojrlea No- 
vellen. 1.« S.) 

nu M. Goblniau Graf, RtiMfracbl* (Souvtain d« *mm) «ua 
KtobakmU, Noxos, Ntufiudld. • NovtllMi. Avi d. raiutos. 
üb«f«r. r. Fl. Haha«. (!•» S.) 
•Morawlts KM. Am ArMMMM «. Mitalmdn. Wim. W. Brau- 
- r, IMf. 41» (VtU. M« S.) K'L-, 



Theotoi^e. 



Latrellle : Joseph de Malstre et ta Papautö. Axu;; 
deux gravures et dcux fac-sitnili». faris, Huchttie et ' .c, lUUö. 
8» (XIX, 359 S.) Kr. aöO. 

Die Studie, die uns in dieser Schriit geboten wird, 
behandelt ibren Qegenttand «ehr eingehend, mit großer 
Sachkenntnis* und un'n f.ui;;! i it i:; Urit il. Wir erfahren die 
Entatehung des außerordentlichen Werkes Li /tf/fi die 
erhefaUdw BfitwiilaBg^i die 6. M. de Place in Lyon bei 
demselben leistete, indem er zahlreiche Fehler verbesserte, 
die der geistreiche, aber in theologischen Dingen doch 
nicht hinreichend bewanderte und die Geschichte vielfach 
gewaltutig meiaternde Graf und Staatamann beging, so 
daB das Werk andi eine *ti8ertiche ümgertah un g erfihr, 
indem der Abschnitt ^f' F.f^lisf gaHicmu-", der ursprünglich 
den vierten Teil de« „Papstes" bilden sollte, infolge der 
vielen und einschneidenden Korrekturen des Mitarbeiters 
von dem Werke abgetrennt und unter dem Titel „Jfs 
igb'set phoHmtmus" beaondera ausgegeben wurde; seine 
Hauptgedanken und seine Geschichte bis Vdtikriuiachen 
Konzil, indem es trotz der nicht geringen Mängel, die 
ihm anäl nacb jener Verbesserung noch anhafteten, ver- 
möge seiner sonstigen Vorzüge bei einem Teil der Welt 
groSen und mit den Jahren steigenden Beifall fand und 
die Infallibilität des l'apstes, fiir die der Graf als Ab- 
aolutiat in Kirche und Staat mit aller Kraft und Leiden- 
•diaft eintrat, dnrdi jenes Konsil Aber daa Stadiom der 
Kontroverse erhoben und zuni Dogma deklariert wurdft 
Was uns über die Entstehung des Werkes mitgeteik 
wird, ist völlig neu, nicht bloß für uns Deutsche, aoodam 
allem nach auch für die Franzoeen. Der V«£ xm in 
der Lage, das Manuskript für den „Papst" und die Kor- 
respondenz zwischen dem Autor und dem Mitarbeiter ein- 
zusehen. Die Dokumente sind im Besitze der Familie des 
letxteren und wurden durch dessen Enkel dem Verf. zur Be- 
nutzung Qberlassen. Der Gegenstand wird annähernd er- 
schöpfend behandelt; doch stOfit man in dem Abschnitt, in 
drill die- Aufr.alitijc des Werkes außcrhulli FrunkrelchH, da 
hier die notwendige Literatur schwerer zugänglich war, 
begrsifKdNrweisft urf efaiige Lociken. So vermißt man 
namentlich eine BerOcksichtigiinp der eingehenden Rezen- 
sion des „Papstes" in der Tübinger Theologischen Quartal- 
Schrift 1888, S. 677—700. Ich mache den Verf. für eine 
stwajge «weite Auflage seiner sdiflDan nnd tachtigen Ar- 
beit auf dieadbe atifiaeriisam. Auch ad noch temerkt. 
daS die Bedeutung der Worte, die Martin V. am SchltiU 
des Konatanzer Konzils sprach, nicht so dunkel und 
zweifelhaft ist, wie S. 183 dargestellt wird. Vgl. meine 
kirchengeschichtL Abhandtungeo u. Untersuchungen, 1,48!) fT. 

Tübingen. F. X. Funk. 



KOnstl« Dr. Kari. a. o. Prof. d. Theol. a. d. Univ. Freibufg 
i. Br.: Antipriacllllana. Dogmengcschichtliche üntersuchungan 
und Taito aus dem StniM ngsn PdadlUans InMin. FMbnts, 
Hanfar, ISOIL gr.-8* (XII, MB 5.) U. 

Eine ganz bedeutende Arbeit Das Buch bietet bei- 
nahe zuviel der Überraschungen, indem hergebrachte 
Meinungen in der Qeadlicllte des Priscillianismus bald 
da, bald dort umgostoflen werden. Den Mittelpunkt der 
Arbeit bildet die erste Ausgabe der Regulat dtfinäiomm 
des gall&zischen Bischofs Syagrius aus der Mitte des 
ö. Jhdts., eine antiphsdliianiatische Streitschrift. Der eigent- 
liche Kernpunkt dier priteflOaniMiicben Lehn im 6. Jhdt. 

lag in seiner rationalistischen Trinitätslehre. Dadurch fällt nun 
Licht ."tuf die ßdes Dumasi und die tolctanischen Glaubens- 
bekenntnisse. — K. greift aber weiter aus und behandelt 
auch die Penonlicfakeit Priacillians, dessen Beurteilting in 
der neueslen Poradiung (S. 1 — 14) und im Lichts der 
Nachrichten seiner Zeitgenossen, eines Filastrius von 
Brescia, des Gcschichtschreibers Sulpicius Severus, des 
Orosius, welche den Pricillianismus als eine gnostisch- 
roanichüsche Sekte achiUertsa, «wihrend die Mduiahl 
der heutigen Porseber ridi ttusehen iiefi, wenn de den 
orthodoxen Versicherungen Priscillians glaubten". 

Die vveilcTc KntiW jjalt den spanischen Synoden in Snchen 
des l'iiMiilliunisiiius (S. 20). von der Synode von Saragof.Mi i. J. 380 
bis zum Konzil von Hraga i. J. ft63 mit Mitteilung veischicdencr 
.\kt«nstÜ£kc, welche hLshei unveröffentlicht waren. Bciondcr-s hcr- 
voriuhehcn ül Jcr .Nachvv ci.s, dall die 18 .^nathcmatismen dca 
1, Koiuils Von Toledu zum licbtundc des ,3. Toict.-iiiuiti (447) 
gchi'ten. l)adtin;li tritt nun eine (;unze \\Tk.:hKlning vei.wliitdciier 
iilauhcn-->hckenntniss« ein. — I^l;', v. eiteren mach; K. auf Cod. 
Augicns. XVIU, geschrieben bOli von Rcginbcrt, aurmerksam, 
welcher in der Hauptsache eine Dokumenlensamtnlung aus dem 
priscillianischen Streite daiMellt, und entnimmt ihm eine neue Text- 
gestalt des tibellus in moiium symbali des Bischob Pastor aus 
Galliizien, der spanischen reg-utat fidtt, der fi<U} Damiui und der 
Damasuslormeln. Mit d«r Jid** DmmMi (swiachm 380 — 384 ab- 
gefaili) hängt eine zcitlieii und örtlich verwandte Symboignippt 
zusaaiaisn; lis ist die Grundsoiirift dar Ola M bs w fc n M l das PhCbadhn 
und dar flbrigen DasMsiuibmgsiii. Btes hlistiseba Antwort auf 
die jWw AMMitf M die JUm mmH AmhmU, vsidM absr aaali 
K. von IHlscDHsn ImvUtft. GcgM de wuvds wlidsnuB sine RbBw 
von orlhodoizen ClanbembekenntnisssD gsricMst. Dar VsrC tnrisgt 
das Symbol von Total. XI (676) in das & Jhdt,. habt dsa von 
der ßdu Srnttkimrii anssShmdan BinfluAhsrver (S.MX anaht die 
UaseMsll dss Brista Lrsos die Grolsn an BMwf Ttailbnu in 
Ssdien des PriseilUanismus su srwdsrn (S. im nnd piisaoHsrt 
einen mnen BdcMmphr das PriscaiianiaMtia^ Syagriua aua dar 
Mitte des 6. Jhdta.. deaaan «^ar ^tfimUitmm K. aus t Hm. 
herausgibt (S. 148— IMO* Hnsn ISdriiiMscknitt widmet K. dir 
LiiefaturgeadddHB des PrisriHsalswus, Indem Preande der Häresie 
und Gegner an Worte kommen. Aucih in der Pnge nach der 
Verflnseischaft dea Alhanasianum und EinreihunK geht K. eigene 
Wege. Wenn auch manchmal bei der Lxkttire Zweifel aufstetgea, 
so Ist die ArtMit dodh ala eine hervoangeode Forderung dar 
PriacllBanfawch u Hg an begrilten. 

München. Theodor Schermann. 

Brewer In i-liil. Heinrich, S. J. ; Kommodlan von Oaza, 
sin arelatenstscher Laiandichter aus der MItta des fünften 
Jahrhunderts. (Korschungcn zur christlichen Literatur- und 
I)[>gmcn(7c<;chi:hte. Herausgegeben von ProfT. DD. A. £hrhard 
und J. I' Kii Li \I. Band, 1. und 8. HefL) Fadsfbom, P. 
Schoninth, 190«. gr -8" (I.X, 370 S.) M. 9 -. 

Ganz hervorragende Gelehrte und Forscher haben bisher an 
dem Krgehnis als einem unumstöBüchen festgehalten, dafl Kom- 
miidian v. Gaza, der Liischi)f t;evvwf:i sei, als Eeit^^cnosse des 1:1. 
iJyj.Tiiiii zu gelten habe und daß seine Dichtungen dem 3. Jhdt. 
tt'igehoren. Veranlatlt durch die \V.ihrnehmung, daß „die m ihrem 
Wortschatz, ihren K'rexioncn und syntaktischen WcnJu:-.j;en sehr 
stark rumaniMh j;clurbtc Sprache des Dieliterb der 7.<;il und Orllich- 
kiit GreRors von T'iurs weit nühcr stehe als der des TertuUian 
oder ( yiiriun" l^S. 28), nmcht Hr.. der schon früher (vgl. Zcit- 
Mbrift für luth. Theologe XXIU, 7&i^7fi3> ub«r die Entstebunga- 
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cdt dar Sduiften KMUBodmi ataigidin IMmnc* Xntote 
(vul. BardMIwwtr, Painlogit s. Itl), dm Vanudi, dh Mit« 
des 6. Jbdts. «Is die BntolehungHwit der genumteo Diehtnngen 
und Callien aU ihre Örtlichkeit nachzuweisen. Nach einer Em- 
teiluqg (S. 1—28), die der Geschichte und Kritik der bisher be- 
atctwadm Ansichten über die Zeit- und LebensN-crhültniss« des 
Dichten gewidmet ist, wird in Kapit«! I, „Das Zeitalter Koni- 
modians" betitelt (S. 29 — 146), auf Grund der in den Dichtungen 
enthaltenen geschichtlichen Ereignisse ihre Entstehung zwischen 
468 und 466 angesetzt und Gallien als die Heimat des Dichters 
bestimmt. Kapitel II (S. 146 — 808) erörtert die Lebensverhültniss« 
Kommodians. Uanach stammt* di w e r, dessen l^bensseit etwa von 
400 bis 475 anzusetzen sei, aus Gaza in Syrien, brachte den 
griSOten Teil meines Lebens in SUdgallicn, speziell in Arles zu. 
war nicht Bischor (doctorj, überhaupt nicht Kleriker, sondern ein 
Mg. Askete. d. h. ein in der Welt lebender Religiöse, der vielleicht 
„an seinem Teil mit Anspruch zu cihthcn berechtigt ist auf den 
Ruhm der im arelatcnsischcn Archiv Ki^schaffcncr. ersten abcnd- 
lindischon Knnonen- und Uekrelen&ammlurig" (S. '208). Ir; Kapitel III 

IS. 209 IJS'J) kommen de.s Dichters rehgiüsi; .Ansclunumyen zur 
)arstellung und im IV'. (S, 290—329) werden seine Vorbilder 
und Nachahmer besprochen, die wieder bis in das 5. Jhdl. luhicn. 
Kapitel V (S. S."»— 3r)8) fuhr; den !iprach:ichen Charakter der 
Dichtungen nls Zeuge ihrer Abl'«>,sLing i:i dieser Zeil vor. Dns 
SK^eniinnte Carmen a^olo^rticum, d^'^Aor. \'nl!er:d'.:rn; i. J. 466 
aus Vers 807 — 812 erschlossen werdjii i:nnrL- u:.d nach den ur- 
sprünglich nur cm Uuch bildenden in^lrucitonn nih'. gentium 
ä*os (etwa 462) entstanden sei (S. 51 ff.), ist inch; zu upuiogetischem, 
siiiiiiern zu katechclischcm Zuecke veifuül worden (S- 827 ff.). 

- P,r.s saub'-T (;earbcitetcs Buch, auf umfassender Sach- und 
Spr.i'jhkcr.ntiüs beruhend, isl eine achtunf;gebictcndc Leistung, die 
sich jberJIts vlureli iliien r senichaftliwiifii T";i .m^ie.chr r.i , 
lliii; die l!iK|ii:M|-'Ln .Ansiehteii ul:tr die Ze<t- \.-'vi I .cl^c nsiKnslun.!!; 
„lies eri.".eii christlich-lateinischen Uichiers" ur.h:il;Har nir.ii, hu". Jvt 
Verf. zweifellos dargclon. Ob aber die Kommodiaiilrajic nun cnd- 
giltig gc!>)st ist, darflbor «riaubt akh Ret kBin Urteil zu füllen. 

Tübingen. Antun Koch. 

%t**\*^^txxR Q it « t<: fVcoiifrcItf« ©erfünblfliniden 
ra tfrt^c uub ^Ijciftcn^ett (H4:t-1904). aSan^en, 
3. «ot^, rj04. 8'. (236 S.) a». 2.20. 

Die Schrift hat wegen der ungünstigen Besprechungen, die 
.lic in einii::;n l.iUratuihlultern erhallen hat, bereits zu einer 
kleineren Zeilungsfehde .Anlalä gegeben (vgl. Augsburger Foslzeitung 
1904, Nr. 238, 240 und 243). Über die eine Aus-stellung, welche 
jene Besprechungen gemacht haben, ist auch Rel. nicht hinweg- 
gekommen. .Auch wenn man den Charakter der Schrift als einer 
Tcndenzschriff berücksichtigt, bleiben die Ausführungen immer 
noch einseitig und verteilen Licht und Schatten in ungleicher 
Weise. r>ic V'erdicn-^tc Frankreichs um Kirche und Christenheit 
werden nur leiclithit; berührt, wahrend die Versündigungen von 
allen Seiten zusammengesucht werden und in behaghcher Breite 
zur I>ai slcllung kommen. So muU notwendig ein schiefes [iiid 
en'.'.tehen. Die liewcisMhrung ciil über ihr Ziei hinaus und ver- 
fehl! li.iJurch ihre Wii kuiig beim unbefangenen Lest 1 In u'r.nh. :i- ; 
W ei^e ii' ■• iilei-. «ucli fiir Deutschland und jedes andere K^llurvolk 
des Abendhmdes „Versündigungen an Kirche und Christcnhcil" 
zusainineni;cstelll werden. Zudem zeigt die Schrift wenigstens 
teilweise stark koinpilatorischen Charakter. Der Verf. erklärt zwar 
S. 4, dall er sich an die „.Arbeiten vo« Kinke, Hefele, Janssen, 
i'astor, Ranke u a." anschlielic und gibt auch im I^ufe der Dur- 
stellung häuhg yuellen- und Literaturnachweise. Daneben entlehnt 
er aber auch gAnat Abschnitte fast ad verbum, ohne die Ent- 
lehnungen genau ni notieren. So ist die Ausfilhrung vom § 8 des 
ersten Teiles (Frankreich nnlsr dsn KapalincanO In ihrer nrattm 
HiUfte vielfach wOrlUeh dam VI. Banda dar WaiHsaaUghta von 
J. B. Wciö (3. A., l881)cRliM»aHab «Ihraid darVeif. nw «ins 
Entlehnung nouert S. Sl verwaiat «r wbAlMi auf WaM S. 91, 
man vargleiehe abar aiiB<fd«n filr S. 81 WaiS S. «1^ 5. 88 Wci0 
S. tt, S. 84 Waifl S. «8 1:. S, 85 L Wdfl S. 71. & 87 WtiS 
S. 74. S. 88 WaiB S. 77 u. 88 II — iibaraU bat wflrtNcha Ent- 
tehnungen ohne die Belege. 

■''i.i M ; ' F?<"(ieten'. Stolz. 

d{uubtrt)nribcn iiiiiercv l)cili(iften 'öater» X., bucdi floiilidjc 
Sotü'ljinifl i'apft. *Auti;rififrtf bfut)tt)f Ättagabf. (Uotcini(d)cr 
«nb bfuti^er ifjt.,i ^i>m 13uUjül)riflcn JubtlSum btt ^»m> 
ivntac- '^at^ii Mrei^otS b. Qit. (12. 'ÜKätj 1ÜU4: „Jucunda ama*.) 
Srfinirii, iytoex, 1SK)5. «r.-S" (45 S.) 9)f. -.70. 

- ■ ibaiiic.t'c.i Übet im rdifiiöfcn t<olf«ur,trrTid)t. (l,'i. Äpril 1906t 
Jvccrbo mmi»".) ttWi., ISKtö. ßt.«»" (2a ©.) SW. —.00. 



Von der Henisfadnil VariagifiandliinB «M, irfa actaendt 
von den BnqrUikan Laoa Xlliq ao jalst voo dan BrndadnibaB 
Pius X. eine auaanunenbingenda amoriaiaita lalaifiliA>daulaeha 
Ausgabe verSIhntiieht Davon Uasni IBr 1808 dte ahhmalnhniitaii 
zwei Nummam in achönar Ausatattung vor. Jadaa Heft hat anh 
aehw baaomlan Pa gtel a fung and wird iür ai6b abgegefte a . r. 



Löhr D. Dr. Max, >*.-:.. Professor der Tin- ;. ttrcslau: 

Oer vulglrarablsche DIalakt von Jaruaalem nabst Taxtan 
und Wörterverzelchnia. GiaBan, A. TSpelmaira, IflOK. gr.^ 

(VIll. 144 5.) M. 4.80. 

Es gibt zwar mehrere Lehrbücher zur Erlernung des Vulgür- 
arabiachen, darunter die von Wahrmund und in letzter Zeit (18B7) 
das von Leonhard Bauer, aber speziell den Jerusalemcr Dialeltt 
behandelt keines systematisch. Der Verf. hat sich daher gewifl ein 
Verdienst erwurhen, indem er diesen darstellt, wHe er ihn wührend 
seines Aufcnlhallcs in Jerusalem als Mitarbeiter am Deutschen 
archäologischen Institut (Oktober 1903 — .\tai 19(M) kennen lernte. 
Sein Gewährsmann isl der Lehrer an der SchncUcrschen Tagschule 
in Jeiiisaieüi Giri,;s (nbul Jüsuf. Sind auch manche Partien, wie die 
I.nn'.'ehro. Syntax etc. knapp behandelt, .so ist das vorl. Büchlein 
dl ^ti ;jL .s lü ein sfhr tauglicher Haustein für eine künftige vcr- 
f:lc;chL-nJe Grainmatik der arabischen Dialekte; auch ist ja dieses 
bmjh für Arabisten geschrieben, weshalb der \'erf. mit Recht 
manches vorau.ssctzt und auch das Wörterbuch anders eingerichtet 
hat als z. Ii. Warrir.iinJ und Bauer. Diese geben das Wörterbuch 
nach Gruppen: nomina (.Menschen, Tiere, Pflanzen. Mineralien, 
Meteorologisches, Geographisches, Religiöses und Kirctiliches, Be- 
rufsarten, Politisches, .Mililatisches, .Seewesen, Krankheiten, \'ei- 
schiedencs), aJ/fdiva, z'rrbj etc., I.. bietet ein a;phabeUi;hcs 
arabisch-deuLsches \V' Tlerbuch, welches sehr reichhaltig (S. 110 
— 144 in Doppelkolurnnen) und interessant isl. Besonders zu loben 
ist, daß die Wi.iiler wie die geuahlten Texte (Geschichten und 
Lieder, S;nncli.', Knisel clc.) dem Volksleben entnommen sind, 
wobei man die Abweichungen des Dialektes vom Schriftarabisehcn 
sowie auch den Unterschied zwischen stadlbchcr und fellachischer 
Mundart kennen lernen kann. Vgl. kahar (S. löj „ärgern*^, alt- 
arab. : „besiegen, überwältigen"; aba^ür „Lampenglocke", wofür 
die gewöhnlichen Leute, wenn sie fein sprechen wollen, iabagür 
sagen. (DaQ ehCrt vom syr. ekoraj» \%mttiiiv»onot^ absuleilen 
sei, glaube ich nicht; es ist das fransdsische cur/ ^amr".) Gans 
besondeis irtuwant alad dia milsilsatan Gaaä«^ woite dar 
aksaniniaranda Rhythmua auiUlaiid la^ wümiid db aHanktadia 
ProBodie suantUatlv iat CtuBar den Sajf-Vaiaa^ Uad «aimnd 
die Lieder | 816^ 818, 881 Aida und llMaia («i« beim 
syrischen Metnin) rwjalwMtg abwecfaaalnd adfan, aimi in den 
Gesängen § 817, 818, 818. 887 ttngWdi vieia Seninmgan iwiactai 
je swai Hehunfen au bemeilwn (wia beim deuladicn KnMalfaia 
uttd baia bibl.-hibr. Metnmil M8ga daa BOehlain viala FMMida 
Hnden, diea wird dar baata Lohn fOr dIa nflhavolk und flalfiga 
Arbait ni"! 

Heiligenkreuz, P. Nivard Schlögl. 



Hfel, ZaMseMII. (Frtiba., Herder.) V, I. - ächifem, 1 Sm t -iS 
uteiariBidBek uaMiaadii. — Sberharter. TeukriL Bemtrkgen zu KkkU. 
— Berdenhewer, Die Kvaageliee. — TillnaoB, Hai d. Seitmibeieichng. 
Jesu ,der Menschensohn' Ihre Wurzel In Da 7, IS? — Aich er. Ml », IS: 
Ihr seid d. Salz d. b'rd«? 

CIit»re)«nMr-Cbre(ilte. (Red. Gr. Müller ) .XI.X. SIft -Sl». - (tl5.) 
Der hl. Will>«liii, Krzb. v. Kourges. — Aus d. Heilsbronner Bücherei. — 
Studien ub. d. Ccncralkapitel. - üin üediclr. v. Dr. Leop. Janausctiek. — 
l'.M6.) Der Unlerirg. d. Klosters llellsbrona — Vcreilnii>igg. f. d. BelcD des 
UfRcium B. M. V. in d. Mutlersprache. — («l~./ Der UDiirfaU d. Uoalers 
.M«Kdenau am IS. Apr. t'19 — 7.ur Annilistik der cngL-schOII. Ost. iai 

spiiereo M.- A. — (tis.) Die Qsijibtei ScbOMM. — Die Ordeoapreaaislaaaa. 
AnalMia aollaadtau. (BrOaiNli) XXVi, t. — P«atar% Uaa vaialan 

arabe de U Passion de i. Calherlea d*Aiesaa4r1a. — Vielhaber, De co- 
li 1 c c hagiogrsFhlco C- R. Bibliolheca« Pnlnt Vind.ibiin, I at. 4W. — Mo- 
retus, Les t anclennes Vie« de s i.r!',:(irc le (jr. l'encel«l, Lea 
Miracles de S. Willibrord. — Deiehiyc, l.c re:nL.i(;]innM Jcs .Slariyniloges. 



*C»lhreio Vii<Ior S. J.. Die kaihol Mor.\, in mrcn Virnusseugtn u. 
ihren Grundlinien, fcio Wcffweiser in d. Oruisdlr^K'-i »'«i. l.eb«ns 
( adle Gebildeten, freibg., Herder, 190?. » i.MV. M S.i M. «.-. 

'Keller Dr. Fi., Das neuel.eben. Der EphNerbnef d. hl. Paulus (. fS- 
hilJcle Christen dargdegl. tbd., 1807. S» (VII, ISI» S.) M. l.SO. 

IIihli>che Studien. HntK. > . o. Bardcnhcwer. XU. Bd.. l>>.KeR. Kbd. ar.-S*. 
l,'a.: Till mann Dr. iheol. (Hepcient «m Cnll. Albertinum )» Kon), 
I>e'r -McTischcniwhn. Je-.u ^eI^?^t^eu|;ni.1 f. s. meHSian. Würde. 
\.:nr. nihlisch-lheolojt. I nietsu.hg. IlWJ. i VIl, 181 S.) M. i.». 

•U ebcr binxm ;l)r. Ih., Prüf. a. ä. l niv Krclb«. I. B.l, Christi. Apolo- 
getik. In Grundzagen I. Studierende, Kbd., 1WI7, gr.-O" i.W, 847 S.i 
M. 4.M. 

*UergeBrathera, Joseph Kardiaal, itdbch. d. allg. Kirchengesch. k. Aull., 
neu hearb, v. Dr. Job. Peter Kirsch (I-rol. a. d. Univ. Frtibg. i. d. 
S«hw.). III. (Schlufl-) Bd.: Die Kirch« nach d. ZusaauBenbmcb i. relig. 
Kinhcit im AbcndUnd u. diü Ausbreiig, d. GhriateDtaaw ia d. a«9er- 

eurur \Veliicilc;i. 1. A)'i.: \ .'inAnl«nK d. U. MB S. Mltla4> IJ, JbMfc 
fcbd-, 1907. gr.-lf' ^Vlll, 4as S.; M. ».— . 
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ZslUcHr. I. Klrch«ng»ich. Gulha, A, Perthes ! XNVII. 4. — 
Sw'hlnßmann. TcrluUiun im l.ic!ite d. Juristprudenx. — iJicitcrU-. iJic 
Summnc coufif.sNnrum. III. Sit- — Kicker, KIne SatmnlK'. v. Ah'.chMars.*-- 
iiirmclu. hink, hin Kcliqmenvcr/e chnis d. < isn.ibr.,^ker Uame-. \. J, 
i;i4;t. Ilucbii«r, S Krla-»e d, l'r. pslcs Heim i. Ii lu liunltliti Ji; u. J. 
BtsKhobi Bentiotd xu Vordca x. BcHi^cdg. <1. hiti<iiziü<ia»de iid Kloeicr 
Boxlkb«^*^ InaMU*'*' ~ Ltipoldt, Der 



•LlBBart JbHih, BIlMlaluDdia «. mod. Laim. N.F.(Nmm Tmi.) Siutg. 
KekIm. im», w (vn. iw s.) M. s.-. 



Philosophie. Pädagogik. 

Ol4«nb*rf K: Indlm wid dl» R*ll(loii»wtoMiwehaft 

Zwei Vortlage. Stutlnit, J. G. CMU Kachf., 1006. gr.-S-' (III, 
£9 S.) M. l.fla 

Der erste der beiden Vorträf^c erschien 1 004 in der 
„Deutschen Kundschau", der zweite wurde als Rektorats- 
rede der Universität Kiel, HH)6, gedruckt, so dafl der 
Zweck ihrer nochmaligen Veröffentlichung eigentlich nicht i 
recht ersichtlich ist, zumal beide für ein größeres Publi- 
kum bestimmt sind und daher dfii Fachgenossen kaum 
etwas Neues bieten. Im ersten sucht der Verf. die Be- 
dtMonfi und di« SteHang der indiaelwn RdigkmrfonKbans 
inni^rhalb der allgemeinen Rcligionswissrnschaft zu präzi- 
sieren, wobei selbstverständlich seine beiden Licblingiiidecn: 
die Wichtigiceit der allgemeinen Etlmologie für die V.r 
{onchimi; «iner qieneUen Religion wwie die hohe Wert- 
•diStiung, die er dem Buddhismua Botlt, den Grandton 
abgeben Ref. hat schon Öfter Gelegenheit gth.Hht, seine 
Meinung dahin auszusprechen, daii ihm in beiden Punkten 
der Verf. Ober das Ziel zu schießen scheint, und er ist 
auch jetzt trott de« geschickten Piaidoyera nicht in der 
Lage, fÖr die AufTaasung zu stimmen, daß der Indolog 
gegenüber (Um lühnologcn im großen und ganzen die 
Kollc des Empfangenden zu spielen habe (S. 14). Noch 
weniger kann er aich filrdieHochacMttsung desBuddbiamus 
erwArmen, die besonders im zweiten \'ortr:u:re, iH-ntrh: 
„Göttergnade und Menschenkraft in den indischen Reli- 
gionen", zutage tritt Auch dtr Ansicht, daB diese.s .,kün- 
aequente Religionasystem" (S. 4ö) atia den Zauberpraktiken 
der Vedaseit entsprungen aei, vermag er sich nicht an- 
zuschließen, da hei der vcdischen M der Zaubcr- 
handlung etwas Cbtrnaturliches angedichtet wird, während 
der Buddhist gerade das Übernatürliche ganz auasciiahen 
mochte. Den von O. mit „Nichtwiaaen" flbersetzten 
buddhiatuehen Terminus (S. 47> hat Ref. seinerzeit (s. Album 
Kern, 19I>.T, S. 77) mit ..Unbcwuütstnn- wicilt-rf^flutn zu 
müssen geglaubt, wodurch allerdings die Anhänger ßudUha« 
von dem Vorwarfe des Wis-scnsstolzes, den ihnen O. 
macht, entlastet werden. Wh.s schlicülich die vom Verf. 
gestreifte Frage nach dem V'erhältniB von Buddhismus 
und Christentum bctrift't, die er mit einem ,.«'« /i'/n,/" | 
beantwortet (S. 18), so muä doch dem entgegengchahcn 
werden, daB beide Religionen von total veraclMedencn 
Grundprinzipien ausgehen, so daß, wenn bei ihrem Aus- 
baue hie uttd d,i Aniilogien zutage treten, diese nur als 
AuSeilichkeiten und Zufälligkeiten zu betrachten sind und 
•a der unvereiobarlichen Di.sparität der beiden ebenso- 
wenig etwas Indem ala einseitige oder gegttiseitif<e Ent- 
lehnung von Legenden und äulierlichcn Praktiken, ü. frai;t 
selbst (S. 20): „W'as hat schliciJlich tür daa Christentum 
der heilige MärtjTer Josaphat zu bedeuten? Oder fÄr das 
Hiodutnm das Idyll vom Krishnakind?" — das letztere 
offenbar eine Hcrflbemahmc der heiligen Legende — und 
dieaer Gesic'it^i ui.kt hatte tn. E. der ganzen Uiiteraucbung 
ihren prftgnanten Charakter geben sollen. 

Gnm. J. Kirate. 



Altanburg Martin: Ol« MwMiotfa der Hypothaaia b«l 
Piaton, AriatololM und Proklua. Marburg i;K, N.CBIwsit, 
19CIÖ. gr.-8» (IV. 940 S.) M. 4!ia 

Mit groflem FIsifte hat A. alles auaamtnengctraecn, was sieh 
iHi fiato. ArisMMlcs und PraUua Ober die HypMhasli» die Grand» 
iL-gung, Hndsl. IVots gihlutor Stata hat «r ^ Iroiadsni ihn 
Pnintk u, «. hütten warnen solisn, Md«r ginslidi aiitvenitaMlan. 
Er Ist vom iCantseban Sbmdpunltle auigagan|en und nahm eina 
nübenbiatoaumg swisefate Piaton und KaM" an (S. 9fy Niehls 
aber mehr enlgegengesetat als der RcaUst PWo und der 
Nominalist Kant. Er ist gaaa verleMt, au roden -von der Plalo- 
iiischm TMm der Hypothösis, watebs alias Ssin «itwcb scasugt 
und auBerfialb dlssaa methodisciMn Seins kefai absolutes Sdn ncfar 
sucht** (S. SU). AHatBlilea atam]^ der V«f£ zum Empirislsn. 
Aber die arisloleiisehe PMloaophte^ welehe die goldene Mitte hält 
zwischen Empirismus und Idealismus, nun Empirismus zu machen, 
hat PrantI mit Recht als „Gcschu'ätz'' bezeichnet (S. 161). Die 
Scholastik, welche von t'lato und Arisiiitclcs einiges verstand, 
j kennt A, gar nicht. Wenn er in) Ernste iVftgt, ob nicht wir 
.\U•n^chen „die Schiijifcr urhildlichcn .Seins" seien (S. 230), SO hat 
er liic elementar« psychische Tatsache der Abhängigkeit uussna 
Ücnkcns nicht beachtet und vom Fiasko des Hcgdsehen tVOi' 
logismus nichts gelernt. Kant hat durch seine Antinomien nidit 
„etwas Bcirciendes ijcleistei" (S. 74), sondern nur ein sophistischsa 
Kunslsiiick. Will Verf. Piaio und Aristoteles verstehen, so mufl ar 
sich zuerst von Kant befraian. 

(»raz. A. M i i- h c 1 1 1 i-li. 



I. a»clf f l?rof C f r Jfnr.^et »btift bcr tegit nnb 
IMntboioflic für tiührri- i'cbranftiittai* BciMig; 8.0. 

Itubner, 19tJ;'>. H' 2(1 2.) av. - M. 

II. iß e n f e Wi)m. 'Jir. Ißtof. Tr, ^i^Ui- <»rn«bjfi(|e ber )>bHo-- 
fophifibcR ^ropäbcMtif fiu- ta\ (WnniiTafinlnntcrrirfii. SPci' 
flflbc 4« htm ^ru^'(tl.■^ Scjcbudi? iiir Mc obctctt Mluifcn iiuhcriT 
Vct|tonflalt»n bwifibcn Bctjajjrr'.v ^^ri'ihiirjt, ^rber, l!*(.>ä. H" 
(VIII, 37 6.) TO. -.70. 

r>i<"^e beiden dünnen Hefte sind als Leitfaden gedacht auf 
dem llebiete der philosnphi.-ichen I'rupiiJciitik, d. h. also der 
UjKiIc und Psychologie, und z«ur für .Schüler höherer Lehran- 
stalten. Es mag zugegeben werden, dat) es beiden \'crfT. gelungen 
ist. iSircn linrstylliinnen den Charaiitcr leichter Veislandlichkeit zu 
Kebeii, ilircn ^t"ll übersichtlich zu '.ippicicn, aber man vcninüt 
einen nät ir^n K ntnkt mit der modernen Ki-i-iL-hunf^. So suchte ich 
nanicntlic in p-ivctinlfigiNchen Teil vc(>;clijn-> diimach, dafi die 
VcrlY. Vertiautheit mit dci Psvchohtgic vcrricLcn, wie mc heute in 
hciilscbland betrieben vv^r.l. — >;Hr nivlit zu ri:>loii dci duch 

cl^tn jct.Ti '•<> schisr iiuihluhLtHlcr'. tranziisischen und englisch- 
nmcnk.im'-.-hL:ii rvycii"i"^:L'. I M'js drückt natürlich den Wnt 
der t>cidcn Schriftchen »taik herab. 

Wien. Dr. K. v. Roretz. 



ViBrteljihritclirift I. Ii«rp*rl. Ctii»l»f. MrM;p. » . Leo ü u r ft e r!i I c i n 

II. V. I'immer.i II. i — keuch. Die k.>rrerl. ün,; u d. .^IkoholgenuJ 
im l.itlitc iicuiT flij siolr.j;. (.'nlersuthnen. /clarsky, I)«r \V iriitfrfort 

il.s S] oiulcr ^. kVrtit II. — .'sifchluni -- Oie .Mult«rtntk'ti. — H u r r c r- 
«t«iiu, iicr Lt'fd .Vlujror v. I.i>nJnn li. il. Krürcelelend. ~ H f 1 1 > n ^; c r, 
(Ib. »hligalex .Mädctienturacn an allg. X olks- u. Hufgerschultn. i' i n- m e r. 
^littel^i■lluIt' u. korpcrl. l-lf/iehR. — Iii kon so n - Ii an scn, Utr i.,i;ueic. 
Kindofhill'.Ui: am VL l'HM. - Plmmcr, Iv. C. flokws Mtdcaaabrigad« 
IN Ulinutnn <l "'"'""-^- '• 

Bltttcr «. d. aymii..8ehi>l«mm. Red. J. MeHter.tXI.III. 1— 4. — 0/>.> 
/uclirr, \''in Kar.i ri^ .Vssuaii. Meinmü!l«r. .Vufprihlicki SlunJ 
J nfiispr i.:til. Kcli irni bc slrt^^lrn. - Palm. il- c:!..s Iii imih- -IUn l'n il- 
liv:h«-. - Zur llij> .\. f» fr.i. — Such. licJjt) d. Kaiifn d. iUiJcrachJ. 
I.cktiirc .10 li. hajr. huiN.iiii?t. iivrin.iMcn cii.cr Abundcrj;. od Kruimg.} 

- I'l .1 lU.<c h. Zur kt Ji.' K. M>t.i.i.ii:> d. r.r -n du- VcrMimml»;. der lleillKea. 

.Markliavscri Zum l'nlerr. in d. harr. Oesch. an uns. liymnasun. — 
K endler, Üb, d. Gulerschen l'nly'cdcmaix — KüKoer, Zur /«iimrisg, 
itcyxchlaR, Kine lai, SchulKraiam. dea .Miq;. Petrus Popon. A mmol, 
Zu .Vcp. s. .\lLih. c !,3. - (.c l h ai d. Dr ,\iidr. I>ci.it rlirg t- — W e iB« B- 
b' r;;cr. HiT .iTciij"!"»;, hcntnkur!- t, [ ■■b'i.T h^h. Schulen in Ilona d. 
Triii zu l'rii:|;->:cii l'AW. — .sctimul. Zut Nculir.jrhcr);. d. 1. Teiles V. 
/«■•■■■I Nuk .i-' l/l.-cticm Leserlich. :i 4 llirroer, 1; j _Ji- Ji^n Haus- 
.iiirV i'i" II'' h.ivfr. '"'VOinasien .\lei.»;L'r, D.is tt.' iL:'.ni .Ap Tisin 
ju' ^. II ! iri-rricli. KiiiC :u'ue .^rt lliKstmiiiel t. d. LaU'iuunierrIchl. 



U iiNmik i S Tinid et Ph. I>r., PhilosopMa« in ••«. Trarir. preCK 
In-.:!!!.-' I ..s f-'^ii N.'i-hicae. Vd. II. CMtlacn« CoaoMitoilam. ftjcbo- 
i".:i un. Ti-.v'>M<>i:i.'im. natuätem. Trlcr. PMiMaui-DrttckMil, SSos. gr.^ 
.will. s., -M. * 

•[las Buch »nm Kind* tin SjminfUierk ( die »icltii;»ien Fragen J. 
Kindheit um. Miuil c i zjhlr. I ji.iiIcu e hi.-.pK v. .\Jele Schreiber. 
I ltd.: fc,iQl«ili|., Kiirper u. äccic d. Kinde:i. Iläusl. u. nlig. tr^iehg. 
d. Kindes. — II, Rd.: OVcMl. Kniclig«- u. Kanorcewemn: Das Kind 
In (iestllKch. tt. KecW; Uantlk u. Berufawalil. Hit BuchMlnnuck v. 
J H ) pcner-Mdua u. K. il«hBi>VieiM aowit sohlr. Abb. a. 17 Tat 
Li m: , i! <' TeubiMr. l«n. Ln.^l' (XXVII, ISI v. V. tt« 8.) wib' ia 
I Ud. .\l. 1«.-. 
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iammlE. wlSMOKll.-Cta 
iMsen. lU. Bdcb. Kbd., t«M,V. Ith. M.IM. 
tis. Peuoidt Jostph, Dm WrttpwblM t. fiWililliBlii SMpM* 
•IM. (X, »t S.) _ 
•KUaa r. 4«r Saar, ZwitclMa VoUcaMkul« «. KMmm. Mhawort 
«. WttwriMt f. G«MUeh«. Lehm u. Jttgaatftauadt. Padarb., F. 
SehSnlniih, iWt. kl.-m (IV. 90 S i M. so. 
*Sleuer Dr. Alb. (Prof. d, Ptul an i'nmtrstm. In PoMO), L«brbuch d. 
Phtl. Zum Gebr. an höh. Lcnrnns: i. r Selbetuntcrr. I Bd. Logik u 
.Vnciik. Ebd., IKn. fr-n' Bi-' n i M- j .u; 
Klsltr Ur. Rudolf, Kinfuhrur.f- ;n ötr. Ivrkennlr.i.Mhrrrifl, I.ar.'^lci^, 'j 
Kritik d. erkeantnistheuret. Kichtgen. Lpi., J. A. Barth, IW5. «»(»»«S.) 

Stt1fr%?'Ad{. (a. e. Prot d. Phll. a. d. Wiener Univ.). PhiloMphi« d. 

unbahblaB Malarit. Hypothet. DarsteUa. d. EiaiMit d. Stoffu u. i. 

B«««usg<ii«tfM. Mii » Fig. Bbd., IM7. ■£.•!* (XSV, US S.) H. 7.—. 
Peach Tilnana. S. J., nie groSen VVellriue]. Pblloaonhl« d. Natur. Allen 

denk*rnlen Naturfreunden Jiirj;!H'i'«n- S.. verb. Aul;. I. Bd. : Phllowph. 
Natursrklirg. Krelbg.. HeiJe: ISüT. gr.-B" (.\XV, 7»! S.) M. 10.—. 
Reinstadler ur. Seb. (in ^rrr n >r n .Mcicnsi quondam phllosophlae prof.t. 
EJfmenla philrs-phnr Mhoiisücnp. Vnl, I., cnntineni Logiuin, Criti- 
ca^, Ontologiam, Cli.^m^4^JKli^l. — Vol. II., cont. Anthropologiam, 
Thaologiaa aaluralam. Ethicam. Edillo tertia ab auctore recogniu. 

BMh m*. oacvji. m u. xvul u? s . .v. « -. 

Loawaallial Dr. Bd., Wahrar Moalamus u. Scbeia-Mooiimua. Nacblra« 
Itt neioem .Syalem a. Gesch. d. NaturaliaiDui' , Barl,, O. Drever, 
1909. «• (It S.) 

Reitcenstein Dr. R. (o. Prof. d. Philologie), Werden u. Weaco d. Ha- 



rrtanitit im Ahertum, Kede z. Feier d. GeburtitaKes Sr> Mala d« XaL 
am !«. ;an. iVO; fn d. Aula d. Ks. WllhetiBa-UnlvenMtMMikf.MiL 
StraSbg.. J. H. Ed. (leiu, 1907. gr.-a» (81 S.) M. 1.—. 
nilaaoph. Blblioüiek. Bd. ». lll. Lpi,, DArr, 1907. 

M. Humc David, Eine Unlersuchg. Üb. d. meoachl. VwMtatf. C AuO. 

Hnöi. V- iUMl Kichiar. (VUI. ns S.) M. M». 

SsicÄt. fra'^i;ss-5^'fc)'Ä^ " 

Marcos Hugo, DI« Philosophie d. MoaapiafällMH. OHuMga «. ■Mtn. 

Naturphilosophie u. eine« ABC der BlÖiMln V<natelkBltLiO0MOMMt 

HdS. fr..«« (VU, W4 S.) M. S.-. ^ 
*WIUii«r O. na Va«ar am Xladar. «riMliiinn », RaMUlv a. ValMa 

«i •. Kladir. MOaalar. MyhoaMMbaeUidlr. IM*, n* (tl SO M. —M- 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Lshmann Konrad: Ol* AnffrHf* der dral BarkUlen auf 

Italien. Drei quellenkritisch-kriegsgeschichtliche UBtMauehuDgtn. 
.M.t 4 Übersichtskarten, 6 Plänen und 6 .^bbilduflgHt. Ldpidg, 
B, G. Teubner, 1906. gr.-8» (X, 309 S.) .M. 10.—. 

Hanntbal und kein Ende! So konnte man angesichts 
der 30 -4(.) Untersuchuiif^eu, die es über iie:i Aljienübcr- 
gang des berühmtesten aller Karthager gibt, mit viel 
Qnmd bcatOnt auarufen. Donnocb hu. auch das vorl. 
Werk seine volle Daseinsberechtigung. Daß L. für den 
Kleinen Sankt Bernhard eintritt, bedeutet ncK:h keine bc- 
aondcre Errungenschaft; aber wie er es tut, das verschafft 
tbm ein Anrecht daimuf, ernsthaft «ngebOrt tu werden. 
Er geht queHerikritbeh vor, pHlft nunentfidi Livna und 
Polybioa aufs eingehendste und sucht dann erst die antiken 
Angaben mit den topographischen Befunden in Einklang 
m briqgen. Diese Methode verbOigti wenn vomrtritalM 
■ngewaadt, «mwandireis ErfdnisM. 

PreOleh hat man manchmal doob den Eindraek, als ob «Be 
därftigen Beriebtt des Altertums gar w sehr i U (^trono aus- 
geprcSt worden seien, um die Übereinstimmung mit der mutmaft- 
liohen Marschrichtung, mit der politischen Lage, mit den mili- 
lAriscben Erwlgungen — notabene solchen, die lediglich ex tvfntu 
atagslaitat wsrdan können (s. B. S. 113: ,Eine solche Kraft und 
ZiltmfSdImmdung verträgt aich gar zu aefalecht mit den Korde- 
fiufsa dflir vwnOnftigsn Verteidigung", oder S. 301 : „Da uns 
die Quellen in Stiche lassen, kann uns höchstens eine sachliche 
Erwägung einen Plngerseig gewähren," und schon auf der 
nächsten Seite entbahrt die hierdurch Ke^vonnene Annahme so 
wenig einer „gewissen Wahrscheinlichkeit", datl sie gesperrt ge- 
geben wird) — in recht helle» Licht »u .setien. Also in dieser 
Deceichnung würde man lieher hie und da einem bescheidenen 
Hon liguet begejfnen. Weitaus verdienstvoller ist der Kest des Buches : 
die Klarlcgurijj der Unlertiehmungen Ilosdrubals (207 v. t-hr.), 
Magos (20.1—203) und iIcs Cntetfeldhtrrii Haniilkar (200): hier 
wird wirklich viel Neues und .nücrti .'\nsoheine nach auch .Sicheres 
geboten. Was als .N'ovum ehe- I ni.:ht unerwähnt bleiben datf, 
das ist die Heranziehung m()d«rr.er Ljebhabcraul'nahnien zur \ cr- 
anscbaulichung «tonst kaum hcstinimbaref, nrtlich schun r--,-li^- 
barer „Hindernisse". l!nd die .\us.stattung des im gangen einen 
unhltuenden KrHiruck liinterlas-senden, grundtilcfatigen WsilnS BÜt 
Karten und Plänen ist einrach mustcrhaii, 

Helnolt 



^tanrac} Sronj: tt. ftorl t?ufncr. liim ^aljre Süratt- 
mttftrr. 3m fitdjtf ber latiadteu iiiib :infti bi-.n UrtfÜr fpinet 
3fita"«offfn, jußlddi ein Stiiil ;',,-a,Kjrtii.1)tf. SKit Dt. fiarl 
SiKSrr«! 'Porträt in ^rlipgr.::;iiii' iii^n. x'ä. OnHOnMov IW. 
8" (Vlll, 288 S.) S». 2.60, b«''. m. 3.Ö0. 

Dr. K. Loefsr ist vor 10 Jahren, am 16. April 1897, 
nachdem er am 8. April vom Gemeindrrate zum fünften 
Male zum Bürgermeister gewählt worden war, vom Kaiser 
in dieser Würde bestätigt worden. Wie eine der Kraft- 
gestalten de* Mittelalters erscheint dieser Mann, der sich, 
der Sohn efaies sdiliditen Hatnknecfates und Diener*, der 
Enkel eines nicdcröstcrrcichischen Bauern, durch eigene 
Kraft zu der höchsten Würde, die die Keichshauptatadt 
vergeben kann, emporgearbeitet, emporgekbnpft hat. Nicht 
wie die meiBten aninsr Vorginger hat er aidi im SchoBe 
einer bemchenden Partei, getragen von einer mftchtigen 

Clique, hinaufgedient, sondern im Kampfe eben gegen 
diese herrschende Partei, gegen den flauen Liberalismus, 
der keine pooitiven Ziele mehr kannte, hat «r da* Banner 
eines neuen, echt volkstümlichen, kaisertreuen und christ- 
lichen Programme« entfaltet und damit allen Anfeindungen 
einer Qbermächtigen Presse, einer ängstlichen Kegicrung 
2um Trots Sieg auf Sieg errungen. Und was hat er ge- 
leietet, •ettdcm die goldene Ehrenhetto seine Bnut 
schmückt! Das Wien von heute ist nicht mehr dns Wirn 
vor Lueger, — ea ist aus einer groücn Kleinstadt eine 
wirkliche GroSstadt im modernsten Sinne geworden. — 
Aber die Verdienste Luegers aufnwiblen und zu wOrdigon, 
ist hier nicht der Platz: das Bach von Stauracz gibt dar- 
über rrschrpffndcn Bericht, I"-s schildert Luegers Eni- 
wicktung.sgang, -seine Kämpfe und Siege und besonders 
eingehend seine Wirksamkeit und seine Verdienste alt 
Bürgermeister. Es ist noch nicht das Buch Ober Luciger 

— das wird erst eine künftige Generation scfireiben 
können - , abri r> ^ii t in guter Pom das^ «aa beule 

überhaupt gegeben werden kann. 

e 4 0 n a'di Hubiuig: fUtAtioaiiS^t 9tahfo jat dngenb« 
Acf4i4te Aaifer ftarl« IV. l. (SoRbttatbntcr ou» bcn .Wit- 
tritungtn be« Serrinr« für ®/fd)id)te ber Slctttf^tn in Sö^men*. 
Sa^rit. .\LIII, ficft 8, 6. SfiS-m) $rag (3. ». Satot), 1906. 
flr.^» (42 S.) IR. —.«0. 

Der Verf. gibt aus zeitgenössischen Rechnungsbiichem un- 
verarbeitete Materialien zur Jugendgeschichte Kaiser Karls 1\'. Es 
ist eine dankeruswertc Nachlese, die manch neue Notiz über den 
Aufenthalt des Luxemburgers in Tirol bringt. Wir erfahn-n, daü 
Karl IV. neunmal dos „Land im Gebirge" besuchte, tetU auf der 
Durchreise, teils zur Unterdrückung der Verschwörung gegen 
seinen Bruder, den Herzog Jrihann, und im Kampfe gegen den 
Markgrafen Ludwig von Brandcnhurj». Wir können wieder einmal 
beobachten, wie ergiebig für die r.f'.ohichtsforschung diese ,Raitungs'- 
bücher sind, die hi.shcr eij^eiulicli wenig herangezogen wurden. 

— Die .Arbeit selbst, deren zweiter Toil „alles da.s zusammen- 
fassen wird, uns die .■Kmlsrcchnungen Neues zur Geschichte 
Kails IV. bcivtf.KTii'', isl tliabtii:, die jclzt ublicbcn Kditions- 
j;fuiHiMit7A- «\'',l'.n ^'iii nicht her iiokMCh.'.int. .\uc!> sind cinij^e 
l.cseft-hlcr, die Hv'.. i-jdoch nur nach dem im Haus-, Hof- und 
Staatsarchive nul'ricwahrlen Kodex sicher lc-.tsle.iLii k mn'.e. Die 
Handschrift 28V ist o;i falsch zitiert. .Sehr verini.sscn wir die Idcii- 
tilizieruiit; d«r t »rV-nameii, die dem Tiink-r Forscher wohl häutig 
möglich gewesen »■urc. Hottenilich »erden wir im II. Teil der 
Arbeit durch Verwertung und Durchaibsitnng dieser p\iblizierten 
Materialien nachtraglivh entschudi^t. Dr. V. K. Sch. 



I. Villi*rs du Torrag s, L« Bann Mare de: Rol* 

Couronn*^ du Kol des CSnariss k fEmpereur du 
Ouvrage ilhiatn do caiiss «t de portmils. (ConHUtstadorss st 
Roitslsls.) Piifis, Ubmiris AcsdMqos DidiHr, Itnin «t Cte,* 
IM». 8» <Vf, 474 S.) Pres. 

II. ft • tt €mäa, s. J.: M fiilNslMM ftafelM«. ««• 
Mtthte efan« bcatfilni ttc aiaw BCl «nb fiaor iitWT4*n fttn 
faciiii. 9lit 49 Bllbctn traft tiiict Ascit, flicitac^ ficAti^ 1V06> 
8* (VlU, 140 IS.) n. S.M. 
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L Nicht von entthronten Herrschern berichtet Villier», lon- 
dcfn von Jenen „großen Abenteurern und kleinen Monarchen", 
die, von Ehrgeis, Habgier oder Sucht nach ungewöhnlichen Er- 
lebnisscn getrieben, in fremde Länder zogen, um dort Reiche zu 
erobern oder tu begründen. Das Buch bringt von Bethencourt, 
dem mittelalterlichen Könige der Kanarischen Inseln, bis zu 
Jacques I,, „KaLscr der Sahara", dc?;scn Herrscherwahn mit amü- 
santem Spott behandelt wird, Ke^cn vierzig Biographien sulchcr 
Schaitcnkonigc, die „durch das Band des Mißerfolges" miteinander 
verknüpft sind. Unter ihnen haben selbst Smith und Young, die 
Stifter der .Mormonensekte und Begründer ,,Ncu-Jcrusalcms". wie 
auiih Lady Stanhope, „die Künig'n von l'almyra", l'latz gefunden. 
Der umfangreiche, mit vielen !'>.irtruts grs.'irr-.i.kle Band bietet 
in unterhallender Form jedem, der gt i : \ . - :- l uli o I jindern und 
kUhnen Froherejn hurt, manch interessante Details; die Karten er- 
leichtern J.H-. ■'. erfolgen der oft höchst abenteuerlichen Wanderungen. 

II. .Mit einem dieser Abenteurer beschäftigt Noti sich nnge- 
legcnilichcr: er erzählt von Waller Rainherd, dem Fleischer aus 
Siraliburg, der es bis zum Fürsten von Sardhana gebracht, und 
von des-Hcn Gemahlin, der berühmten „Begum Sumru". Sein Buch 
ist um so interessanter, als es ein Beitrag sur Geschichte des 
Katholizismus in Indien lat und ganiM Otts* und Sachkenntnis 
des Verf. venüt. Hli. 



Hi«tor. Jthrbucli. Hr.i);. J. WeiU i XWIII. I. - P^luSll^, iJie Ah- 
Usso J rOin Kirche vor Innoccni III. — Schnur er, .Neucrc Quelleii- 
for&ctiKcn ub. d. hl Franz v. Assisi. — Niglc, IUI Ks. MtxJimilan I. 
I. J. IM? Papst vrenl«Q woUen? — Duhr, Zur Geich, d. Jeauileeordias. 

— v.Pflugk-HarUvag. Kafoleon wihrend d. Schlacht b. Bell« AlUance. 

— Keeh, War TettulUaa Priester? — Laucheri, Wer war d. sor. Cre- 
noneae, d. Verf. der .Revoeallo M. Lutherl ad s. Sedem*? — LQheek, 
Die Einfahre, d. Welhnachtsfestes iu Konsiaotinop«). 

MltttlTungM d. Varcliis (, OascA. dar 0*uUei>»n In Behman. XL\', A. 

— Schneider, Zur Kntwicklit. d. Kartenbildex v. Böhmen. — Klein, 
Schicksale d. Uberreste d. KAniK» Job. v. B&hmen, Grafen v. LuxemburK 

— Siedl, Uie älteste Kurliste Kranzensbads. — llrdy. Die Marienkirche 
In Aussi); a. d. KIb« bis x. J. USt. — SchAoiicli, 8 b'ilim. Urkdeo au> 
d. J. irT4, 1370 u. 1410. — Loserth, Bobmisches aus steir. Archiven. — 
Wllhalm, Zur Biographie d. Maihtmaiiken Jolis. Wldawuia v. Sger. — 
Clemsn, KlsgeUed i. Sladtarilas r. SchUggtaiMM V.i. UM.— Gerge, 
Sa d. eraten CllierUhirea WaUeneuiaa. 



MOaeterache BellrlR« s. GeeeMchtsrorschK. In Verhindtc. mit d. Mflosler- 

sehen haehfienKHmn lirsKH- v Pnif !>' W. Meistrr. N. V XI u. XII 
(der eanren kciho Ii. u. S4. llerii- .Müii.slcr. f. c:.ippenfa'.li. k' 
XI. I.i^hmejer Lir, Karl, Üaa lluüeclu u. Hulfsenchi d. Hofes lu 

Loen. Kin Btr. z. Gesch. d. .MUnsierschen Anilsverliissg. I9<:i6 

(Vll. 80 S.> .M. 1.60. 
XII. Fresiel ()r. Klch., Das Ministerialenrecht der Grafen v. Tecklen- 

burc. KIn Btr. z. Verfassgs- u. ätändtgescb. d. M.-A. Itn. (VII, 

M S.i M. l.SO. 

Sommer Dr. med. u. phil. (o. ProL a. d. Univ. deaaea), FamlUaateraehg. 
u. VererbgNiehre. Mit le Abk u. a Tab. Lbb~ J. A.Baxlh, MOf. wr.-9 

(VII, tat S.) M. ».-. . 
•Fui:l!-i Prof. Dr. Karl, KriherEojt Kurl. Mil 15 III. (Illu^tr Gfchicht»- 

biM. f. Jung u. alt) (iraz, .Stvha-, I'j^i?. kl. •<■ XV, liS S, i K l.i'". 
*Brnjhi Üb. d. 9. Vers^iinmlg. disuher Hlaioriker zu älutlg. 17. bis 11. 

April imt. Lpi . riuncker t Uuiblol, IMI. a>(lV, 10 S.) M. Uia. 
Adler l'Unnu. Jane WeLsh Carlyle. Hit t Penr. Wim, AlMden. Vailag, 

19OT. B" (UO S.) .\l. f.—. 
Abhandigea t. mlul. u. neueren Gesch. Hreeg. v. Gg. V. Belov, Uw. 

Fink«, Frledr. Meinecke. Heft 1. Barl., W. iTothsudiHd. IMT. gr..aa 

I. Eitel Dr. phll Anton, Der Kirchenstaat um. Klemens V. (VH. Ii» S.i 

.M. 4 so. 

AUg. ätaiieneesch. Hrsag. r. K. Lamprecht. I. Abt.: Gesch. d eurnn. 

blualcii. llruKir. v. A. II. L. Meeren. V A. Ukcrl, \V. v. Gic>chrechl 

u. K l.impreciit. M. Werk. Gotha, V. A. Perthc«. latw. 

I, ». Hitblcr Konr., Gesch. Spaniens unt. d. Hnh^burgern. I. B4. 
Gesch. Spaniens unt. d. Rtgierg. Karls I. (V.i XVl,«3tS.)M. 10.—. 
*KrBus Viktor v., u. Ka »er Kurt, Dtschc Geschichte Im Ausgg. d. M.-A. 

(1419— UI9]. (Bibliothek dUchcr Gesch., unt. Mitwirke, v. G. Cutsche. 

W. ScMtaib R. MMIbaeber . . . hn«gg. v. Dr. v. Zwiedcneck v. Sü- 

dtnhorst. Lief. •, 10 — des Gesamtunlemehmens u 1(7. Lief.) 

Sliittz . J G Cotia Vachf l.ei.-S" liJ. II. K. l- lfioi a Lief. M 1 . 
JunincK [ir. Gji:., Il.^ndct u. lEixri JcNr-jcht in Bi-timen bis i. husitiscben 

Revi lution. Km Utr, z. Ki;l',irt;c'.^h. i1 üsicrr. Ldudct. Nach (Juellfii 

bearb_ U'ien, i . liculitkc, p.u:, er »' iX\'I. l?K S.) .M. 4.S0 
*Jaheke HerniMr.ci, H.^iienZ' llcrn .\nek.l.'t'.'n I. (.r^nrnmelt u. bearb. v. — , 

t. Aufl. (Anikdoian-Bibliothek. lid. Il.i SiuttK., R. Lutz, iw;. X» 

(Sie s.) M. t.-. 



SprachviwenMhaft u. UteraturgescMchfc. 

Internationales Taschenbuch für Orlontallston. Herausgegeben 
von kudülf Haupt, 1. Jahrgang 1907. Halle a. S., R. Haupt. 
kl.-8" (III, 208 S, m. e. Bildn.) .M. 2.äU. 

Der Inhaber der allea Onentaliaten wohlbekannten 
Veriag» und Antiqtwriaiafinna RndoV Haupt gibt mit 

1907 ein in der Folge alljährlich crschcinuiirfcs intcfr- 
nationales Taachenbuch für Uhentaliaten heraus. Wir 
hOmai disw Mue Sdidpfimg, dis elnaa achoa böge 



schwer empfundenen Mangel beaeitigt, nur mit giOfiter 
Frende begrtfien, am ao mehr, ab der Herauagvber der 

Aufgabe, einen praktischen Notizkalender fQr alle Orien- 
talisten, der schnelle Antwort auf häufige F'ragen statistiacher 
und pnJMigcher Natur geben soll, zu achaffen, mit an- 
erkennenawertem Fleide nachgekommen ist. Nur die FflUe 
der Erfahrongen, wie ate eni groüangelegtea BOdier* 
. geschäft mit sich bringt, hat den Herauageber in Stand 
geseut, gerade jene Materien für sein Taachenbuch aua- 
zuwählen, welche als unentbehrliche Handhabe dem 
Orientalisten bei seinem Studium willkommen sein werden. 

Inhaltlich bietet das Taschenbuch, das sich auch äu&crlich 
in einem recht handlichen Formate präsentiert, zunächst ein Kalcn- 
dariuin, welches die christliche (wohl besser Gregorianische), die 
russische (Julianische), mohammedanische, koptische und chinesische 
Zeitrechnung umfaSt; dann folgt ein von dem bekannten Berliner 
Kunslhistoriicer Reinhold Frh. v. Lichtenberg zusammengestellter 
Beriebt über die Ausgrabungen, die seit 1906 in den verschiedenen 
Undern daa Oliania anagiÄlwt wuidan. Dann scblieflen sich die 
Biographian dar in veffMlgsaaR Jährt 1M6 verstorbenen Orien- 
tiilisten, nKmIich WiUiaBi Ralnof Haipar, daasan Portrit dieaan 
ersten Jahrgang dsa Taaehanbuobia ämt, GaaM» Biehall, Gaeil 

UniTCfiitatan und CaUagaa aagiawnian Oiiantalislsa, dia erfsn* 
talischon Disaipliiian and Pna VaitraMr, laatHuta und giilahna 
Gesellachaftan, oria nt a Madi a ZdUmMIm, oiiaalaMacM SlaaiiB und 
ihre OberhXuptar, Foattaiilb und aino GaMtunracfanungsUbalU. Dar 
Inhalt daa HaasbcahndMa lat aonll, wie acbo« aua diaaar kunan 
-Skizsierung antnoamiaB wsidaa kann, s y a leai a l l a ch und iuSant 
praktitcb angaordaet. NkMsdaatowsniger werden die folgenden 
JahrgiiflgSb soll aleh daaaalb« aiaaa hrngm Daseins erfreuen, manche 
Verbaaaerungen uttd Ergünsungen enthalten müssen. Namentlich 
weist der Abschnitt „Die orientalischen Dissiplinen und ihre Vei^ 
treter" manche Fehler auf, von denen einige auf Österreich und spe- 
aiell auf Wien bezügliche hier genannt seien. So ist Prof. (>eyer (im 
Taschenbuch noch ^vatdozent), des.sen Kach im Personalverzeichnia 
richtig als arabtsdte Philologie bezeichnet ist, auch Im AkMchiütte 
„Semitische Sprache und Philologie" angeführt Professor Bittner, 
bereits wirklicher Ordinarius und Dozent des Arabischen an dar 
k. u. k. Konsularakademie, fehlt bei der Aufzählung der orien- 
talischen Disziplinen als Vertreter des Arabischen, Persischen, 
Türkischen und Armenischen, Privatdozent Reg.-Rat Wahrmund 
ist nicht als Vertreter des Persischen und Türkischen erv^ähnt. 
Ebenso hitte Prof. Kirste in Graz, ein ausgezeichneter Kenner des 
l'ehlewi, als Vertreter desselben genannt werden sollen. Im Ab- 
schnitte „Institute und gelehrte Gesellschaften" fehlt die k. u. k. 
Knnhuliirakademie in Wien, luil weichicr von orientalischen Sprachen 
.Xrabiich, Persisch, TuiLi -,li und Chinesisch gelehrt werden. Bei 
der .■Anführung der orientalischen Statten und ihrer ttbcrhiuipter 
wäre außer einer genauen Transskription der orientalischen Namen 
eine c.xui<lc i- Imrakterisierung itcr Kcgicrur.nsiormen der einzelnen 
Staaten sehr emünscht. Im TiLscticnliuch li^unert i. B. F'ersien, 
welches seit dem Utihste des veiyan^entii J.ihrcs in die Reihen 
der korutituiionc.lcn .Siaatrr. getreten Ist, als „Kaiserreich" ohne 
jede niihcic Bcici.hnur ^; .Mangelhaft ist auch der Abschnitt über 
das auslandiiichc Geld, iiiditm z. B. bei den Türken blofi der 
Piaster und Para angegeben, hci Jen fi-rverr. der ,,Schähi" nicht 
einmal eiwähnt ist — Von den Kr^'anzungen, wvlch« die späteren 
JiihrKungc enthalten Ki'r.iiten, die, meiner Ansicht i-ach, j^ewifl 

allgemeinen .Anklan^^ linden durltcn, seien hier folgende aufgeziihlt: 
eine Angabe der verschiedenen im Orient gebrauchten (z, B. der 
altpersischen) oder noch gegenwärtig gangbaren (wie der mon- 
golisch-tatarischen) Zeitrechnungen, ein möglichst genaues Ver- 
zeichnis der im Orient gedruckten Zeitschriften und Tagesblüttcr, 
und, was besondera wkhdg Ut, ein VerseicbniB der Kataloge Qber 
die in den BibUotttckan daa In- und Auslaadca autbewahiten 
Handschriften, adt dar Aflglta^ «sMw Bibliotheken und Instituts 
Manuskripte auMar Laad waandaa. BadMch wOtdan, da das Taschsn» 
buch, iria dsr Herauageber kn VormMla baaiaritlt auch Bearatan 
im Orient Dteaate Mslan aoB, eki Varaaiehnia der europUachea 
PoalSbvtsr ki dar Lavaaliii dsr diptomaliaehan und konsularsn 
Vertrelar, dar wIfhtIgataH SchUbmliiadungaB, «kw ktaeaa Dar> 
stelhug dar Palvonelifilliii, und iatl ml Imj* akdgo prakifacha 
Winke fb Maaa im Oiiant wUbH BbaiflOaaig aifi^ 

Wiaii. Dr. Friadridi v. Kmelitt: 
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B • C I e b i n g Dr. Hcinr. ; DI« Jagd Im Lebsn dsr salitchen 

Kalter. Bonn, r. Hanslfui. laoö. i:t. S" III S.) M. 2.— . 

■ Dicte Abhandlung -st die Arbeii eines Anfangers — 
dai dritte Kapitel ist als Dissertation besondere gedruckt 
worden und Schülers von Aloys Schulte in Bonn. Das 
Thema muö denn auch als ein Klücklicher Grift heztich- 
net werden. Nach einleitemlen Bemerkungen über die Jagd 
vod ihre Literatur bespricht der Verf. Geschichte und 
Stand 'de* dealadien Walde«, Im «wetten KapHd erOrtert 
er dann die Bedeutung der Jagd sowohl für das Vcrf;rii:i;t,n 
der Herrscher als für die Ernährung des küniglichcn 
Hofes. Der dritte Abschnitt zfthlt die kaiserlichen I'ialztn 
auf (wobei die Rheinprovins am eingehendsten behandelt 
wird] und schildert aas einer Kombination von geogra 
phischen und historischen Notizen ihn- \\"icht-gkcit als 
Mittel- oder Ausgangspunkte wciigtdehntcr Jagdgebiete 
Der vierte Abschnitt, der mir am interessantesten scheint, 
verfolgt nach den Itinerarien die Aufenthalte der salischcn 
Kaiser (dazu noch Tabellen S. 107 ff.) und sucht zu er- 
weisen, (taü (llr W'.ihl der PfaUtn und die Dauer des 
Verweilens dort durch die passende Zeit und Gelegenheit 
der Jaipl bednRnfit wurden. Der Verf. nra6 akh dabei 
vielfach auf Vermutungen I ci-cl-r ivi;'-!-, w-as sich schon 
in der Ausdrucksweise kundj^'un, und es wnd jlun schwer 
lieh gelungen sein, die Leser zu überzeugen, daß dx! 
Jagd das Moment bildete, welches fQr die urkundlich 
bereiste Ortsbewegung der sallschen Kaiser (ndten den 
pnlitischcn und sonstigen Motiven) den Ausschlag gab. 
Immerhin jedoch lenkt er gcwiü mit Hecht die .'\ufmcrk- 
aamlceit auch auf die historische Bedeutung der Ja;;d und 
ftar manche FftUe and Orte werden seine Annahmen 
lidieriidi sutreflen. 

Die Schrift ist also jedesfalls frrdtrlich iitid It&tns- 
wert. Was mir bei der Durchsicht aufgefallen ist. d.is 
«ind gewisse technische Mängel der Arbeit. Die Zitaie 
■oe der mittelhochdeutschen Poesie präsentieren sich in 
einem erbärmlichen Zustande, werden ganz veralteten 
Ausgaben entnommen und sind durch arge 1); uckfehler 
entstellt, wie denn die ganze Abhandlung deren ein un- 
gewebniichee Ma8 auftoweiaen bat. Vielfach tfnd die 
Anführungen ungenau, es fehlen Band- und Seitenzahlen. 
Weshalb der Verf. dns Werk von Ahvm .Schultz über 
das höfische Leben zur Zeit der Minnesinger bevorzugt, 
das doch aeinem Material nach for die talischen Kaiser 
wen^ bietet, ist mir niefat Uar geworden, mmal ea mit 
solchen Mängeln behaftet ist, daß es eben nur zitiert wrd. 
weil wir jetzt nicht» licsseres besitzen. Der zweite Band 
von Moriz Heynes Deutschen Hausaltertümern hätte den) 
Verl viel braucbbarea Stoff ai» älterer Zeit dargeboten. 
Auch was die strenger historische Literatur und die histo- 
rischen Texte anl.in^t. scheinen niii die Anführungen 
nicht immer den modernen Korderungen zu entsprechen, 
doch bescheide ich mich darin, weil da auch meine Fach- 
kenntnis gewiß nicht zureicht. Dagegen muß ich noch 
auf schlimme Mängel der Darstellung aufmerksam machen, 
die vom St;l bis ht-ral) zur elrrr.entaren Svntax an 

vielen und schweren Gebrechen leidet Doch wird man 
itrit dem Verf. ni beeng darauf nldit au scharf ins Ge- 
richt gehen dürfen : denn sicherlich ist es eine Schwäche 
unserer Zeit überhaupt, in der man so entsetzlich viel 
über den Unterricht an Mittelschulen und vornehmlich 
Ober den deutschen Unterricht tbeoretisiert, daS gerade 
jetst viele feUIdete und wünenacbaftlich letatungafähige 
JfiqgUoge bei acfariftHehen Vaauchen kein lechtea Spracb- 



gcfühl an den Tag bringen und selbst der grammatischen 
Sicherheit entbehren, 

C<r Vf . Anton E. SchOnbach. 



$ r 0 fi i'iiura: ^oljaniia Srt}oticiiliaucr. Gin 3taucnl<bcn 

oiK' i><x rtflifiidjfii ;^eit. mn 4 '^oitraitv^ 99eifin, C IL 
34ioet|d>fr ä So^in, \\m. (Wl 3.) W. 2.m 

Ein gans und gar Qberflüssiges bucli, »oniii niemandem g^ 
dient i".!, am Bllerrvetiigsien tiem Andenken Jutiann« .Schopen- 
h.iutrs. .Meclianischf .Aus-sclimtung der Erinnerungen der ihrcrzeil 
viL'ljicktencn N •\ . IIi-.;in. l>as Wenige, was die \'crta.sserin hin- 
/.u'UKt. <:t.-iK( dc-n .\Hgang der allcrnütigsten Schrirt.stcUereigen* 
sciMfUMi. t)io DnicklVhkT verraten Miitigtl an Sachkenntnis, zur 
st;1b--tiindit;cn t liaraktcri-.lil; licr Heldin der liiiigraphie tiiidun sich 
nicht einmal .ViTsixlze, eine eingehende \Viird!^;ung itirer litcrs- 
ri>.chen Wirksamkeit sucht man Verziehens. \'i.in uncrhÜTtar Nsch» 
lassi.,1,111 dti iJruekcs zeugt der Schluß vi>n S. KW. 

I.ciiiheig. Dr. Alhett Zipper. 

C a S t e r Dr. Ucmhard, Direktor der .\llj;emeinen deutschen 
.Schule zu Antwerpen: Die deutsch* Lyrik in dsn letxtan 
fünfzig Jahren. Neun Watni^e. Woifenbauel, Heckner, ISOfi. 

nr-8" (Vlll, .113 S. m. 18 Itiidn.) M. 6,—. 

I)us Buch ist aus Vortragen entstanden, die <j. 1905 in der 
deutschen Schule zu Antwerpen gehalten hat. Der \'err. ist kein 
zunitiger l.ilcraliiihisli/riker. vielleicht ist das «her ein Viirteil für 
seine .Arheit. In neun VortriiRcn behandelt ei seinen umlung- 
r.'i h'.'ii '-l' !!. .liL.' i'jinc i icfuhislvrjk IHTlJ; der .Munchercr 

DuiUci kreis . .Veu i nniat/.ikLi , ^pn.'ni.inrer. \'a);«nten und Guld- 
schnittlytiker , .Ii ' i reKlii -et i ri l yr-^n. 'I.hhel; der Hum'ir in 
der l.yrik. die Zm dei ('.;it .jiir, , lüi: ki nli '. i :l. ii und furiuvuUen- 
delen der neueren l-\:"ike:. .lie l\'r:sc'"-er'. 1 )r.iitet^iiner. : die neue- 
sten Lyriker. I L,jiuiirt-'inu-"..i;iv, .inzig Diclr.cr zieni (.>. in den 
Kreis seiner .Auslese ; er gibt '.>iti ii 'etn einige .Angaben uher sein 
I.chen und Proben .seiner Lynk. i nld reichlicher, bald .sparsam. 
Bei wichtigeren Abschnitten — i'-och ziemlich seilen — werden 
theoretische und allgemeine Erörterungen cingellochtcn. Auf Voll- 
' 'i^keit kann und u-ill dieser Cancioncro keinen Anspruch er- 
t:«-bn>; das ist bc»ond«rs im letzten Abschnitt, bei den noch 
lebenden Dichtem, immfiglich. Über die Wahl oder Nichimbt 
eines Dichters ksnn schlisOlich jeder sdner Meinung folgen. Der 
Standpunkt, von dem aus G. urleUl, ist der des Schulmannes, 
gesund und lobsnswRt. Der «Moderne'' steht er begreif licberwciss 
vielinch recht ablehnsnd gegsnübcr; die Dehmel, Bieitatum wardsn 
verworfen. „Ddunel kann angeseben werden als Tjrpus des kranken 
Geistes, der » onsercr Zeil so oft au twmerkcn ist" (S. M6)l 
.Manchen dar JOagaisn cntilfit er Bit einem vltcriieb-gannefhsften 
Mahn wort, sieb kflntUg sinammsnmnehBien, so Usckay, Presber, 
Sehflier. ErfteuUch ist asbi Binlivteii für di« ernste, gedicfenc 
K'ulturarbsit, als deren Pfonniers Avanerhis und v. GrotthuB in 
Aunstwsrt und im Tiiraier neben- und gegeneinander wirken. Der 
jcui allgemeinen Verurteihing der .PamiNenblatUitcnitur'' begegnen 
KVT auch hier. Manche LyrijiMr hat G. übenehen oder absiehlKeh 
ausgeschlossen, die wir nur ungern vermissen, l'nter den fliehte- 
rinnen oder noch besser unter den österreichisclien l.yrikein hätte 
7.. W. Betty f'aoii wohl vienannt werden dürfen. Von den katho- 
li>chcn Dichtern sind Weher und Droste-Hülshoff sehr gut ge- 
würdigt. Cm so uullullender ist es. dsll bedeutende katholische 
Lyriker unserer Zeit nicht berücicsichtigt wurden, wo doch so viele 
«er.igef bedeutende l)ichler aufgenommen sind Wm Kichard 
Kialik, l-'ranz Kichert, .Ansgar Pöllm:inn. Joset Secber. August 
Lieber, Adam Trr.bert. Lorenz Krapp, \\. Herhcrt linden wir keine 
Spur. Eine objektive DatstiHung der deutsehen Lyrik der letzten 
rui'.fzif: J.ihre nuili diuh auch den Anteil der Katholiken auf 
diesem Kulturgcbiete bei iieksichlij;et\. Hoffentlich besserte», diesen 
eir.plindlichen .Mangel in einer zweiten Auflage nach, was um so 
uuvischcnsweiter uare, da diSM BiunMOlCSS im gSflCett recht gUt 
und empfelilenswerl ist, 

Wien. Dr. Wilhelm Ochl. 



Vcnau uub bic «romilir Vülurntlial. ^x\(\t iinb (Vr'i^rädx, 
Webiditf «nb ifittroilric. iDtit '.{i.HMrL.^itiiii bfv t Srciljmii Ärtljuv 
Don l'i . ntiiinl (»oOftSnbi ii-r Vlhtiriirf nad) bm .Oonbfdiriftni. 
1lu#(;abi-, (rittlcituna unb fiitmiiluiipen Don %xo\. %x. (Ibuorb 
l£aftlf. aUit »rl)n »ilbniffen unb fünf 6diriftt)rubfn. l «utb: 
Sfijfbrifff unb Wffptädir. II. ©udj: Sifbjfflängf, Sfip.Vfl. lülar 

^fi*, i-. ik;. s 11, (wt 3.) !Ki'. 2JJ. lü.'io. 

Mit diesem stattlichen bände erscheint alles, wus über 
Lensus Besiebungen au SopMe LSwenthal an 
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möglich ist, erschöpft Jeder Hricf, jccier Zettel, jedes Gedicht des 
unglücklichen i'octcr. an die IcidcnscharUich ^'-li'-hlc Frau w:i 
auch alles, was sie oder Ihr Mann über ihn aulf^cZkii-hncl, ist nun 
mit Erluubnis ihres kurzlich vcrstorhentn "-nhin-. .i.!'. ihrem Nflch- 
laü der ÖfTentlichkesl übergeben und vum Herausgeber mit erklä- 
rende:! Bemerkungen und ausführlichen Verzcichnissetr. vinn \ er- 
Icger mit vornehmer Ausstattung versehen worden. .\Unche „auf 
ungegründeten Vermutuni;cn beruhende und daher «ichicfc" .Ansicht 
über Sophie ist durch Notizen «us Ihrem Madchentagebuch und 
durch Fsmilienbriefe widerlegt, — und doch wird es nie gelingen, 
ein vollkommen richtige.s Bild dieser Krau, die in ihrer eigen- 
süchtigen Liebe manches an Lenau vcndiuldet hab«n mag, zu 
geben, da die wichtigsten Dokumcnle lUr ihr Wesen und Emp- 
linden, ihre Briefe an Lenau, von ihm Mlbat M Ausbrach seiner 
Geisteskrankheit vernichtet wurden, Br. 



H o w « Georgius: Fastl MO«rdotuin P. R. Publioorum 
aetatls imptrstoria«. Leipiig^ B. G. Tnibnsr, liOA. gr.-8* 

(% S.) 2.80. 

L'ie lleiUipe .Arbeit stellt die prosuji' if;raphischen l ialen nach 
den einzelnen l'neslerkollcgicn zusamriien. \'ciraiis ^cher. rnter- 
suchungeri uhcr Jus Aussterben der einzelnen Ktilleuieti. uher ihre 
Kangordnung. liie KnoptntiDn, die Bt)(lei,jiir>; i'.ei i'iicslcraiiilei 
durch die Kaiser, das .Minimalallcj, die Kumuluti in verschiedener 
Pnestcriimter, ciidlicb über die magüth und promagistri, 
Wals» Prof. Or. F. Oskar: Charaktarlstik dar latalnlschen 
Sprache. 3. .AuHagc. Ebd., 19Ü&. 8> (IV. lüO S) M. 2.8Ü. 
Die neue Auflage ist um einen ganzen AKschnitt „Kultur und 
Wortschatz" vermehrt, aumrrdcm aber auch sonst vielfach verbessert 
und erf;uii/.t «nrvicn. .Man kann dem frisch und anregend geschrie- 
betten Buche nur mugUchst weite Verbreitung wänsehen. 

Gmc. H. ScbenkL 

Le Traducteur. Halbmoiiai.sschi ; um -Siudium der liuiizosi- 
schcn und deutschen Sprache. Jouinal himcisuel dcslinc ii 
l'etude des langucs allcmandc et lian>;.iise. .\\ annte. I.« 
< liaux-de-Fdiids, Verlag des „Traducteur", li'UT. K'' "^" •^f- 
Hl S 'i I ..iii/,.i!iriK '> Frc'.. 

The Translator, lialbsnonatsschnrt zuni Stu.lui-n Jer en);li>:chcn 
und deutschen .Sprache. A scraimonthly the studv o! eii^li.sh 
ar.d gcrman. \"i>lume IV. Ebd., liHlT. i Nr. U».S.> Ganz- 

jährig 5 Frcs. 

Den Zweck, dem diese beiden ZeiLschi irieii dienen: für icne, 
welche die französische i>der e^^;llsc^':e Spiach.e crieiners cdei iich 
in ihnen vervollkommnen wi.inn, ji;i,^end ajsi;ewahUcn Si.)ff zur 
Lektüre duppclsprachig darzubieten, - .liesen 7.:\<:x'< ert.ilkii sie 
vornehmiich dadurch, daU sie kleinere unle h.ilieiulc und helehieiidc 
Stücke, Preis.iuikschreibcn für >;cluii(^c::e (■borsotzungen, Kalscl, 
Cbaradcn etc. enthalten, die zunieich s., gewählt sind, daü sie 
ehensn ^ul Kru achsene inlere-,'.iiM et-, n ie der Jut:i--i;L; uiibjJeiiklich 
in die Hand gegeben werden können. Sii vcidieiieii der „'I riiJiic. 
taur" wie der „Translator^' die beste Kmpfchlung. 



PMIaletM. Zisehr. f. d. kla*». Allenum, hrsg. v. O. Crnalus. iLpt., 
DMerich.) LXVI, l. — Boll, Zum «riech. Bomnn. — Lucas, Z« den 

Milri-inc» An Ansüiifs — H.ihne, Zur asitiei. Kritik i. KuririJf sehen 
K'.l.:- \1 .1 M r r. .AndroineJa ties KuripiJtrn. iiocpcl, Hemer- 

kunge'ii I.V. l'luln-virals i . ymniislikos. - T h i c : .s e Ii e r. De Sliilil SiUarum 
Silii .Manilii scripta mcninr;«. - Leuze. Sehln.hi bei Pannrinus. — 
Alhtri. Ilet Sinn il rUl'ui Zuhl, — .M.iicr, Zur Ki'tm J. C.ruBcs lip 
Geb« Hcn>ndis IV. — X^TJcn, APVI,K1\S .Met. VI ti - .M a s 1 f .1 ii d er . 
Xoch einmal Sfiura. 

Litcrir. 8«il, X, KSInvr VolkM«il(. I90T. 11 i:.. (13. ,1 I'flc^rr. 
Kam, Schiller u. ti- ::-ie. - Kncit>. ^'nlur«•lSseIl^e!l. u. Tiiepi:i>Kic 
WiltherKcr, Kii^ iciiiTiusik. U.. Paulus, Zur lii'UileilB. d. In^ui- 
■ition. — Ktstbcra. AUdlz. Literatur. — Zum Jubiläun ütcheodorfln. — 
(Uu) Keeniger, Ma Gouaaunalle lat RechUdebM d. disehaa M.-A. - 
Kaeikh Bin« am* Apolegeiik. 



*8ehrilkSB d. SAwaiaHliehca OselUch. f. Vnlkxkde I Ihitillcaiiooa de la 
See.aalaa« des tradklons r'^puUlre.ii. He(i4. Bnnel, Verl. d GcaeUach. 
L^uftustlneri;. M), |*I06 (tr.-r. 

4. GaBmann A. L., Das Vnllisllcd im Luzcrner Wiscerlnl u. Hinter- 
tanJ. Au» J. Volk-muiiJe Rcs.nnm u hisi;^;. 1 Jis S.) Kr. 
Jansko I)r Jos., l>lc Ar.f ■> ; J .Mrnnc):r"tte bei Cotlfr. V. StraAbc. 

(Aus: SitiKsbcr. ä k. ; l;iu. üüs^1Isc)i. J, SViss., htal. KL IMM. XL) 

PraK, Fr- &ivoA£ in Komn.. IMi«. gr.-H^ (II ü.» 
SemiUc. Siudjr Sariea, «dlMd kjr Rkb. J. H. CMOMil (OrtimM« Unl*.> aad 

Morrl« Jaauoar Jr. (Uni*. arPeamiylvaiila). Nr. VI. UMaa, B. J.Brill, 

IM«, (f. 

VL äelecUons fn ra ihe ^?Äl■lll i l jibHu}iarc edited with nnies hv Charles 
C, Torrev iPml. <•! .Seni'ilie l.anKua^'c.s in Yale fnik 1 iXlI. Il»< S. 
-M. S.-. ' 

MaKcl Prof. Dr. Sitglr. Rnb., Dtscher l.neratur-Allas. Die RKiRr. u. piiUl. 



VcrteilR. 4. diKchen Dichig. in ihrer botwicklg. nebst «. Anhg. v. 
LtbewaafUn d. bcdiaicadHcn lUelMar. Auf IS HaiiM- a. io Nakea* 
kanaa. M'lea, ft Fraaui«. IWI. Ltx.'lf a« &< I» Tal) geb. M. «.-. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Q m a n « .VHun: Ve({|if(f|c StuuH bcd 10. 3ai)rt|unbertd. 
S«tt 200 ^Ibtxlbiiiirti'i:- (blfiilmlite bft moberiten Huitfi. 6. iö«it&.) 
Seipjifl, (i. %. Zeemmn, l,iu«i aejf.->*^ (.XIII, 253 S.) 3». 6.—. 

Die „Geschichte der modtm-n Kufitt* ist von den 
VcrOfTentlichungen über die französische, Osterreichische 
und schwedische Kunst des 19. Jhdta. zu jener der 
beigischen Kunst dieses Zeitrauniea vor^jcrticki. Dt;r 
Grundsatz, die Einzetdarstellungen einheimischen Kennern 
jede« Landes ansuvertratieti, luit den die guut Ausstattung 
des Wt^kes auf d^r HMic der /tritforderun^tri h:i!tcndpn 
Verleger bestimmt, Hymans. einen der licrvorragcndsten 
belgischen Kunstforschcr, der als sachverständig Urteilender 
Zeitgenosse ein gut Stück der Entwicklung MM eigener 
Anschauung verfolgt hat, fllr dieee Arbeit t» gewinnen. 
Diese persönliche Steüun«; des Verf. brinj^t es itiit sich, 
daO er nicht nur die Schöpfungen der belgischen Kunst 
des 19. Jldts. sachgemSO und feinfühlig wfirdigt, son- 
dern auch allen UmntAndeo, welche ihre Entatehung und 
Ausftihrung maBgebend beelnfluBt haben, die entsprechende 
Ikac T iiiL; schenkt. Dadurch sichert H seinem Werke, 
das zu einer authentischen QucUc für die zuverlässige Lie< 
urteihing bestimmter Eotwiddungavetliiltniaae wird, einen 
besonderen Wert und rückt die Abschätzung mancher 
sonst wohlbekannten Leistung der Belgier in ein neues 
Licht. Mit gleicher Unbefangenheit zeichnet und bewertet 
er die behOrdliclien Einwirlcungen sowie das davon un< 
abhängig bleibende Vorwbtadringen nnd Emporringen, 
d:is in der Malfrei und Billhnnerci zu j;r("ütrin l'.rfnlgen 
aulsteigt als auf dem Gebiete der Architektur und viel- 
leicht die kraftvolLstc V'erkörperttng des Ideales modemer 
Bildhauerkunst erreicht hat. H. meistert die Obersichtlidw 
Anordnung des gewaltigen Stoffes, die so viele neue Ge- 
sichtspunkte bietet, ebenso wie die Wfirdigung der schier 
zahllusen Kunstwerke und i«chOpft aus seinem persönlichen 
Verkehre n)it Künstlern, deren Schaifensgang er Qflher BU 
beobachten Gelegenheit fand, höchst wertvolle ErgCnznngen 
seiner stets fesaelnden Darstellung. Bei der so (Iberaus 
mannigfachen Fühlung, welche <lie Entwicklung der mo- 
dernen Kunst gerade mit Belgiens Meistein und den durch 
aie vertretenen Riebtangen hatte und noch iM, darf Ra 

Ruch hei dem ktinstfretmdlichen Leserkreise Deutschlands 
einer interessevollen und btiifälligen Aufnahme aicher sein. 

>^en. JoBBpb Neuwirth. 

3«trbHf4 bcr MlkCBteii ftmH ItOS/Ot. Orntlttbct tar^ 
Wa{ aSattttllfig «ata IttliBwhuM Ma 9t. aolbemtr «ea 
6(i(<Iis. ^raudaegrfnt «o« VHttfUn CdiCftr. IV. Sahnana. 
XDildbort 3if<t)tr ft ^ranfe, 1906. 4* (Vll|, 190 6. «.ISO 6p. 
m. 48 ttiinftlwil. u. 91 ZcrtUL) nr^'K. «.-. 
^aMtiÄ H9 Ulbcaftr« InnH ISM/OV. «(«rfiiibtt bunft 
aSqr llpttBfWfl uBiet Itttnirfaaa «an %t. S. a. Sribit«. 
ficMttlMHfeen »m WS» f altac V.SeteMin. Cbb, 19U6. 4« 
(VI, 1806«in 6|^ ftuMflifif. ». Mtrs«.) flib. St. 
CMdi dstt IHilMnai Bünden dkacs Jshibuehe% das sieh 
adneii festsn Plala in Hillinp{»arat aller Museen, AkadHBisn, 
BiUkMhcken and in Künstkmreinigunjian «rrungen hat, bielsn auch 
die baidsn vorl. Jahiginga «Ina Rsvae das dsutsciwn Kunstlebena hn 
BeridbtBjBhrB in Kunstbrieibn ans dan wiebligsMo KullimwntMi: 
Berlin, Wien Qiiu ist der Ksaw des Bctlditenlalten im InhallB* 
verseichnisse das IV. Bandes irrig Hevesy statt Hevesl gedruelu), 
Dresden, Bredaii, KSnig-sbcrg, Stuttgart, SiraBbuig, Karlsrubs. Darm- 
Stadt, DttaseUhMri; Mflnehen, PimnkAirt a. Ii, Hambufg, BraoMn, 
— im V. Jahigang aus Berttai, Wien. Dresden, Stuttgart, Dam- 
stadt, Karlsrube, MOndien, Weimar, Mattdeburg, Frankfurt a. M., 
Köln, Hamburg. — ein Refent über „Die Kutuit im Handweifc" 
(von Er. Haanel), „Dia Kunst im Buehgewerfae" (von W. Niemqrer), 
Aulkitaa ttbar dia Oenkmälsr des Jahrea (von E. Schur) und 
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fibar die reprodustarmden KUnste (von H. W. Singer), Atustallungs- 
Mcbto (von W. Schäfer), eine Toienliste, ein Verceiehnia der 
Galtrto-Anliittfe, «in« wertvolle b«bUo|rephiscl)e Übefaioln der 
uad etajcar HsÜndiKljer Bücher und Zeit» 
lern J. 19M*. Dtt 




Brief" beigNtaUait hiU, M eictallidi benOM, du IriHtauh nicht 
nur anf der «hen HObe m erhiltan. londera es «och «wnibiwn, 
m ieztllcfa wie illuatnrti V immer wertvoller tu mMfaea. Dtonm Be- 
Reihe wertvoller BtMfß im V. 




Knitwr* von Fr. See M e l bBii , Ober aSlUanhtakliir, Kunst 
gsweib« und HmabiHilnnnl^ von H. MufhsiiiM. „Air VolkAuMt" 
von Rob. Mielh^ jn$ Bemtauidt-Pato* von Max Othom, «Kttatt- 
ler-SteinsetdmunfM* tm JuUiia Noidsn, „Dl* dsuttahs Bniilninst 

i. J. 1906/8" von Alb. Hofinum, ^ie Sudt sIs KttnstWMfc" von 
Hans Sdimidkiini, .Dil Kunsthsfldwerk des Jahres" von F. Poppen* 
berig, „Alte Meister' von iul. Norden, „Vom Kriegsschauplalx der 
Meinungen" vw Willy Pastor u. a. — Endlich bringen beide 
Binde & gewohnten praktischen Verseicbnisse der Museen, Galerien, 
Privatsammlungen, Akademien, Kunstschulen, Kunstvereinigungen, 
Ausstellungen und Salons, Kun-Stzeitschriften, -Verlage und Anstal- 
ten und Werkstätten für angewandte Kunst. So vereinigt das 
Jahrbltch die Vorzüge eines vielseitigen Nictischln^ebuchcs mit 
denen eines über alle F.rei^^nisse, Vorkommni^!>e unJ BewegungtMi 
des Kunstlebens sicher und gut orientierenden Handbuches und 
wird sicher allen Interessenten hochwillkommen sein. 

Die aartaU. Kaaek (Maacbee.) III, 4—«. - (t.) Mader. Studien 
Hb. 4. Meleter 4. MMla-DlmalS (Gr. Krhardt?) — Zotimann, Zur Kunkt 
V. „B Cree«*. — Hoerachelnaoa. DI« hl. GfMt« (Saero Speeo). — 
Grooar, Der Plan v. MIchelaoReloB Slulnadaeka. — Boa«, DOssaldr. 

KunstlMrIehi. — Htrtmtnn, DI« HerbMauBSt«Uf[. d. Wiener S«i«asl«Hi. 
— Stöckhordt, Stulli;. Kui'.Bthi-richt. — Reineri'. K'ilTirr Kunalbrief. — 
Wolter, Aus d. Münch Kunst» erein. .'i ! II n rl ir . n n Wiener Künicter. 
hau». - Cobnken, Die lJre>4. KunklKewerbtauxotellt;. 19U4. — Wolter, 
Galerie Heinemann I. Manchen I. — IS.) Ktllin|;er, Matlhiun Schiedl. — 
SlAckhtrdt. Siuttg. Kunstiwricht. — Wolter, Ü. Münch. Kunilvertln. 

ZaMaakHN I. aMalL Kaaal. iHnm. A. Sehafllgaa.) XIX, II u. lt. 
" <U^ V. Palka. WhMr Gnbaweteris «. M. Jbdia. - Schaaiiea, 
Dt« n««e 8i. BeelMiaebast« als biscbAn. JuMMaaMptsehMik. — Dreier, 
Kine vriederirerund. stickiechnik '.}t.) Ftraaaleli-lltebarlSi ffah- 

(K.lländcr. — Cremer, Vn>. Kjliur u. d. OffeaU. tckea. — NsSaki Zur 
Üesch d. dt.-chen Bildwerke d. Mll. JlidLs. 



Beltrige i. wcMim. KunMgesch. Hr^^;,, . I r Itrm. Kliniiberg, Prol. a. 
d. kgl. Ubiv. .Münaler. Heft 1—9. Müiiattf. Cuppenraih. 4* 
I. Koch Dr. Ferd. ^Privatdot. a. d. ITnir. Mlln«««rli Dia Gftaiager. 
Bn Btr. x. Geach. d. westC. Pl<«tik in d. Zeil d. uMieMlsaaaee u. 
des Barock. MO*. (Vll, |» 8. n. St Ta(J M. SO.-, 
t. Bora Dr. fMedrü Dls B a W e a a a tder. Vi Bir. s. KaeaMla d. weaif. 

SKlnplasUk In I«. Jhdt Mit XVTI Tat. iMS. (VI, m SJ M. 7.S0. 
n. Schmitf Dr. Herrn, Die miit,-lnli Mnlurri in Sr.esl. Zur ne«.;>i. d. 
NttlurgcfuhU in d, dlschen Ki: im s. iXV. 1 .S. ni , 16 Tnf.) ,M . V 
•Kemmerich Dr. .\l»x, Die fi .ihm.ue..ilicrl. i'orlrätmalerel in 

bis t. Milte d. .XUI. Jhdi-. ii« Abb. München, Ü. D. \V. Luih.^ej. 
tWf. gr.-H« i.\ ll. 18- S ; .\l o 
Die Galerien Europas, too FarbenreproduklioiMa la tS H«lleD. lieft 
Vil-xv iBl. 4»-iKi). Lpx., K. A. SceBMaa, gr.-«. * Heil <» BL) 4 

•Geach. i. mud. Kumt. VII. EM., IMR. gr.-V. 

VII. Hannover Kmii. Diaiaehe Kmai d. W. Adla. Mll US AVb. 

(VUl. 16« S.) M. 4.S0. 
•B«r<lhmte Kunststinon. Nr. 3«. Ebd , iwwi. (tr.-(P. 

an. l.cpsry Leonard, Krakau, IM Alib iVII, H» S-,i .M a 
Studien z. Duohan Kunatgesch. llcM 7v. »i. StraBbg., J. H. lül. Hallt. 

ISO?. gr.-S» 

1». Rauch ehm., Die Trauu. Studien u. Birg« S. Oeaeh. d. NArsbgfr 

Malaral. Mit H Tal. (tX. HS ä.; M. la-. 
•1. Dlbellaa Ps., Dia BanwardMSr n HUdeMa. Mit • Abb. im 

T»M «. le Taf. (Vm, 159 S.) M. s.— . 



Länder- und Völkerkunde. 

O i • t • r 1 c h Albrecht: Mutter Erde. Ein Versuch über Volks- 
religion. Ldpsig, B. G. Teubner. 1906. gr.-8» (VI, 118 S.) M. 3.90. 

: Semmertag. Mit drei Abbildungen im Text und auf einer 

TaM. ^onderabdruck aus: Archiv für ReligionswiMensdiaft. 
Vm. Band. BeWieit.) Ebd., 1906. gr.-8» (88 S.) M. 1.—. 

Der bekannte Herausgeber der „Ndtyia", der „Mithraa- 
liturgie" und MP^^cmelia" hat lieh in „Mutter Erde" 
der !iili n— irtiii Aufgabe untenogen, den „Kult der 
F.rdr" als der Mutter alles Lebenden und damit vor allem 
auch der Menschen, in seinen verschiedenen Phasen zu 
verfolgen und an der Hand der antiken Dokumente auch 
einachlAgige moderne, im Volke iuibewa6t lebendig ge- 
bliebene Loladfarfadie la erkMieo. Den Ausgangspunkt 
der Stodie bilden nlWMniBdie Ritea bd GAwt und Tod, 



für welche auch die hesindiache Poesie Griechenland» 
beeditenawerte Parallelen liefert. Der im .\ tc^nun, vielfach 
BO Btark entwickelte PhaJIoi-Kult findet dadurcb in den 
meiaten Pillen seine ErUirung. Be war eehr anorköooene- 
wert, daS der Autor auch die moderne außereuropäische 
Ethnographie verwertete. Auf eine detaillierte Besprechung 
kann hier nicht dngc^engen werden. 

Der „Sommertaf" beipricbt in sehr aniiehender 
Form veiachiedene dentsdte Lokalsitten, den Ffffliling 
oder den Sommer „anzusingen'^ oder (}iKh „anzusagen" 
und diea mit T&nien und Umzügen zu begleiten. Auch 
die Herbatfeier (Maitinataf ele.) tet von Ihnlidiea Brlnehen 
umwoben. Gegcnstfiekr finden sich im alten und neuen 
Griechenland, — vielieicht gehören hierher auch zwei antike 
Wandbilder, die i. J. 1868 in Ostia zutage kamen. Sie 
sind der Studie in guter Wiedergabe beigefügt 

Wien. Dr. Hugo Obermaier. 



Oatwald Hans; Landstreicher. .Mü 10 Voilhiidcm m Ton- 

ut,'ajii>;. (hit Kultur, Sammluii}!; il lu-.lrr.:: ler Kinzcldarstcllungen. 
Herausgegeben von Cornelius i.uilr.t SianJ Berlin, Bard, 

Marquardt & Co. (190«). kl.-8> Ar, S i ^ch. M. \:ib. 

Han» Ostwald, dem wir schon muiichcn «ichliRcn Beitrag 
zur Kenntnis des l.and.strcicherlums verJuiiken, hat hier ein Bild 
den I.andstreichers in nll seinen Eigenheiten und Bcsorderheiten 
geschaffen, ein Bild, das un.s uh seiner l.'rsprutiglichkcit — war 
doch Ostu'sld selbil «uf der Walze — eine Gewahr lur »eine 
Echtheit bietet. Eine Rar.i ciKcnartigc \V, ■, i ut uns in den Und- 
.■itreichem entgegen, die manche Sthaueuscitc Idas beständige Ver- 
harren im VaRantentum fuhrt zur Veiduniplunj; und Versumpfung), 
aber auch manche Lichlblicki', z, H. den idealen Wandertrieb, auf- 
weist. W«.s «uf der LandstraUe dahinzieht, ist nicht gleiche Mass«, 
gehört nicht dem Verbrechertum an, sondern zerfallt deutlich m 
zwei Gruppen: temporäre Wuiulerer, meist Handwfrker, die aus 
verschiedenen (materiellen uikI ideellen) Griindcn ilne .Arbeitsorte 
vi.i\,r.-.i :,. .:ir, .u.tiiJwij anders .'\rbcit zu suchen, — uf.d be- 
sliindiKC Wanderer, aus der ersten Gruppe hervorgegangen, die, 
sei es körperlicher Gebrechen wegen oder aus Wanderlust und 
Vagantentrieb, keine Arbeitsgelegenheiten mehr aufsuchen und iMh 
auf den Beitel legen, moralisch und physisch immr BMhr her- 
unterkommen, und schlicflUch, wenn sie nicht früher elmd ver- 
darben, sutionire Pennenbrüder werden. Eine meikwfirdifa Giapp e 
unter den Landstreichern stellen die Frauen, die „TIppeiidilllMn" 
dar, die trou ihrer idealen Hingetmngagafaa dodh nidit lahr be> 
liebt sind, denn beim Landstrdeher spielt du Weib kefaie Renn 
In tfaa Wdvolle Oiiain diaair Vagautm ipifit «bar auch (Se 
«ad tnibl ia den Uedem. diaO. «inar Besprechung 
flwi BMün. Ein ligenariigeB Buch über «taie eigmaitige 
Mensdienfchnae tritt mm btor «nlc«8H)e ddMn Studium tMb On- 
drücke hinterlüAl. 

Wien. E. K. BtammL 



Oll u. Waat. Vll, 1-4. -- il,^ Klausner. Das J. - Kutna, 

bmm. Hannaux. — Bar-Aol, Aus d. iüd. SuKen- Marclicii» eil. — 
DarBabb«. Jüd. Volksanlodl«. — Struck. Einiice Worte üb. den ,lleia- 
l«l*. — P«rl«s, Di« rase. Juden in KOniiraberK l. Pr. — Keiner, Di« 



Sendg. MuhamoMd«. — Metxels, Au» Henianriins Chederjahren. — (JO 
Saptir«, Berth. Auerbach. — Kutna, JQd. Künstler in Pari». — welfl, 
[(ns nuaerwählle Vn!k. - Ban-I'rl, Jeltchen Gehen. — KonopnlekS, 
Der IVoitfim - i'.fllhcr, Der chassld. Osbian, - K 1 j u s :i c r. x'ererbl« 
f't'crM;;!)'»!!'!!-: — Uji'.l'in. Die Lage der . luden in P'crsicn - Di« 
KfeJil|5en(isbc;:s. ^nlicn in Galiiien. — S. Iluher. — J, II Schiff. — i.SJ 
HallKarlen, ;>.r Kollektanl - St«lf, Kiniges üb. d. grschic lU Begriff 
de« Amhaarcr, - .lacctii«. Ucnrrk Glicenaieln. — ZlociMi, l'nnie--!» 
Coldhaar. - Jainaika. - Maoni, M. Steinschneider. - Ü. ( isin». - 
SlouBCh, Die Israelit«« la IMmHs. — H. Bacrwald. - Dr. Frank-Coeln. 
- (4.) Bernfeld, Ort B. WieCts d. Jfld. Wanderg. - Donath. Neuaa 
V Usser Ury. — Maiseis, Junghebr. Lyrik. - Tobias. Neues ». d«B 
Falns^h.-is — Hcrmnnn, Isaak Lewithan. - Skorra, Jud«npori«lla«. — 
Scheinhaua, Aus d. alten Gemeinden, - Longi. Die ». Duma. — Hlt- 
t«ilg«a aus d. Oladien Bureau d. .AUlance Isr. l'niiersi Uev 

Ludwig Salvalor, 'ApjiSoihtni r/Js .-fi'srpinf. i.«st.n 1.ai;s. 
^l^iixco^f riSf qpüono^iAf, 'H naj{ns roö LMraoMOf ' Kx r,,ir 
Pt^anxile vnö Xixoirimr K Ilavldtov. s^iotajartüs riji' 
ioTUijiav rot> I&m^aioJ' ;r r, urrrof. 'ß» 'yftfr/vetiv, i* top TVjro- 
Yoa^tiov _iVo^$c" I^Oiog atpi^alfuatfittov »i, ivt*. gr.-o» iio» S.) 

A«a ItstBr n. Geialsewell. Ml. Bdcb. Lp«., B. G. Teubner, l«u:. geb. 
M. I W 

m. Raaek Chr. IMarpbsamlsler s. D.). Kuluunscli. d. diacbea 
■rUtt HAbb. Im Teit. <VIII, tN s;) 
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Rechts- und Staatswissenschaften. 

:Haurf)berfl iUof. Ir. irinridi: ^et nationale SB<fil}< 
fiatib in ©ütjmcn. ?.i;t 'Siifttagc bet WtifHictjaft jur ^''rbctuiifl 
bfutidtft ääiijtitic^flit, knn]t unb Siittrotiir in iBdl|ni(ti. 3 lÖÖnbf. 
Scipjig, XuiKfer & ^umb[ot, 1U05. ütj:.-»' (XVI, 701 S.; XU, 
41ä 3.; VII S. m. 22 Xa|. u. e. ftartt ) 9». J!8.— . 

Der nationale Beaitsatand iit, wie in allen sprachlich 
gemiachtn Lindem, M iiieh, tuid in benoderem Mafie. 
in Böhmen der TltcJ, am dem AnaprOdie im poUtkchen 
Kampfe abgeleitet, Rechte deduzieit und !'"orclcrunKcn er- 
hoben zu werden pflegen. Stände neinc Haitis fest, wäre 
er nicht adbet mm grofiten Teile daa Kampfobjekt, das 
im politischen Bewußtsein der Mreitenden Parteien die 
verschiedensten Umrisae aufweiat, ea lieSen sich die natio- 
nalen Streitpunkte bedeutend reduzieren, der Kampf würde 
weit mehr um wirklidie atatt wie biaber um nur ein- 
febildete mrtifliHde hte r e a a e n gedDhit weiden. Ba itt daher 
mit Dank zu begrüßen, daß sich die auß<-rrirdcntlich rührige 
ücat llschail zur Förderung deutscher VV)ss>cnschaft, Kunst 
und Literatur in Böhmen zur Herauagabe des vorliegenden 
Werkea entacbloaaen und mit aeuier DurcfaüQhrang einen 
an gewiegten Fadunann wie Prot R. batfaut bat 

Osn Ksm daa (ganaan Weikaa emUll Band tl: ia 109 aUti- 
aliaohca Taballan wird hiar aia Material mssligl, daaaw Rsich- 

iai flsoaraabiaeliM Detail zu 



werken der «nllicbcft Statisdic 
fang abar war dar Autor auch la 




der I8r atatialiaclw 



Um- 

>Lage, ungednisliMi Malanal 
au vai wallen. — Rat kann sn 
daS dar Staat, 
bli der 

PttUilntion daa «rliolMnm und vata t bal t ataa Matarlala aai Madien 
Orte spart. Slalialiadie ZilKim gewinnen ihren Weit vielfacb erst 
durch die örtliehen BesishunKeii, für die sie eingestellt werden, 
ungegliederte Ziflcmmassen bieten der Kombination, dem eigent- 
lichen Felde .sekundürer Statistik, keine Angrifbpunkte. — Der 
III. Band bringt einen Teil die»«« reichhaltigen Materials durch 
Kartogramow, Karten und ein Diagramm zu graphischer Ansdiau- 
iidlksil, der erste, stärkste lUnd ist der Analyse und textlichen 
Bearbeitung des Materials gewidmet. Unter Natiunatität versteht 
R. eine Kultur- und Sprachgemein^haft, unter Besitzstand die 
Summe der ihr zugehörigen kulturellen Güter, Boden und Spradic, 
materielle und geistige Produktion. Soweit sich dieu Faktoren ip 
ZifTern dsretellen, soweit sich kausale Zusammenhünge innerhalb 
der-ielhen und untcrcinnr.iler aufweisen lassen, ist dies geschehen. 
Das haupUachlichste Resultat i.st dieses: Die Dynamik des natiu- 
nnlcn Bcsiizstandcs ist seiner .Statik proportional, d. h. die Kraft- 
eiitwicklunj; der beiden Nationainälcn Ut im watienttichcn eine 
gleichliiriiij^c, nntionale Enihcrungcii sind auf beiden Seiter. Irülz 
des inten.Mvcn iiuliotiulen Kleinkriege,'. Ausnahmserscheintjngen. 
Die dynamischen KIcmt'nli: fjohcn in nftturjjemäßer Kntvvicklung 
und nur iv._rii^' t-ctii::^. ..ut | i lilisLru-:; Strömungen aus den 

staiisctit-n tlemcntcn hervor, die tk-volkerungsentlaltung aus ihren 
populatioiiisti'scheii und wirtM.hafllichen Bedingungen, die soziale 
Schichtung aus den geographi-ch und historisch bedingten Pro- 
duktionsverhai'.nivscn. Diese :;.iiijr liLhcn Verhältnisse liegen für den 
deutschen Sprachstnmm in den meisten Fallen günstiger als für 
den tschechischen, diihcr die günstigere Knlu icklung der deutschen 
Beviilkerur.gsziffsr, die stärkere Kntialtung der wirtschaftlichen Pro- 
duktivität. Der die.M;n Konstatieningen oft gegensätzliche empirische 
Eindruck sei hervorgerufen durch die stärkere politische Regsam- 
keit J 's ■.'ncVivclii'.c::i. r \ i'jKL-'-, TC.ne Überproduktion an akademisch 
gebildeten Kiüivli.l.itLii lur stul. . ngen im öffentlichen Leben und 
einzelne lokale gi.7''-n'at,tii. i.-.: S-.n ■ rr;i.c;ff Ks ist mir hier 

leider versagt, ms bciü,! einzugehen und v<m der Kullc des Inter- 
essanten auch nur das Wichtigste hervorzuheben. Rauchbergs 
Arbeit Hut auf i-wliechischer Seile starken Widerspruch hervor- 
gerufen, CS ist ihm aber von dieser Seite noch keine durchgreifende 
sachliche Widerlegung zuteil geworden. Nationale Voreingenommen- 
lieit ist sin schlechter Führer in wissenschafUicher DiskuKsion. 
R. hat aieh von ihr im wesentlichen freigehalten. Nur seine Be- 
rechnung der Prager Deutschen scheint mir sum Widerspruch her- 
aussufordern. Die starke Abnahme der Deutschen in Prag scheint 
auf das Jüdisciw Eleownt suriicItsufBhren au ssin, das sich früher 
fibcr wiegend lur dsutscbsui Jslst sur lacbecliiaelisn Spiachgemein- 



schaft bekannt hat. Nachdem R. in seiner Definition den licgriff 
der politischen Nation mit Ausscheidung des ethnographischen 
Elementes aur' die im Sprachenbekenntnis der Volkszählung zutage 
tretende nationaipolitische Spannkraft basiert, hat er kein Recht, 
die sich zur ischechtschen Umgangssprache bekennenden Juden 
für das DeutaeiiluiB lu nUda ai ia r an. 

Wien. Dr. H. Rizzi. 



Flamm Dr. Hermann; Der wlrtschattllchs Niedergang 
Frslburgs I. Br. und dia Lsg« des städtischen Grund- 
•igantums Im 14. und 16. Jahrhundert. Km Beitrag zur 
Geschichte der j^eschlossenen Stadtwirtschafl, (Volkswirtschaft- 
liche Abhandlungen der budischcn Hochschulen, herausgegeben 
von C, J. Fuchs, Eh. Gothein, K. Rathgcrt. l.crli. , S,hul/e- 
Gävernilz. VIII. Hand, 3. Ergänzungsband.) Karlsruhe, (i. Braun, 
1906. gr.-8» {VII, 180 S.) M. 8M. 

Die Arbeit ist in zwei Bücher geteilt „Die Ursachen des 
Niederganges" betitelt sich das 1., „Die l.age de» Grundeigen- 
tums" das 2. Buch. Dafl solche Kinzelabhandlungen von grund- 
legender Bedeutung sind, braucht kaum hervo;gt : uSi :i zu werden. 
Freilich Ist der Verf weit davon cnMVtpt, ;ii rn.inen. daü eine 
solche Einzelfor?,chu:'.g nun schon en i .csar.-.thiM der !-lrtJlischen 
Wirtschaftsgeschichte des .Mittelalters crpchc: hierzu wären noch 
weitere derartige .Arbeiten nijtig. Ebenso halt sich Verf. von dem 
Irrturn frei, al.s wäre die Geschichte nichis .uulties als die stetige 
Entwicklung bestimmter !■ ■.■ijlu'.iiin'.rL-ii.iüi. Iti dji:hai;s ■.'.■isscn- 
schaftlichcr. übersichtli.hti Weise wird das Resultat langwieriger, 
mühsamer 1^ rsch n,; ' ' Augen geführt; über Zölle, Handel, 
Zunftwesen, die (..enieindcentwicklung in der Stadt, die Ijge des 
Grundeigentums usw. finden wir eine Fülle iiefflich verarbeiteten 
.Materials. Der .Niedergang Freiburgs wird hauptso,;hlich auf das 
Aufkiimr-.en der landesherrlichen Macht luruckgeluhr-, .lie von 
allen Seiten her die Grundlagen seines Reicht.im. unlerj;r.ilrt, wo- 
bei die aufsteigende .Macht der Zunüc Jei: h'wr-.t'cn m du' H.ii'..Je 
arbeitet; dazu tritt der grolfc EmlluB der „.Marktgründungen" u. a. 
— Eine schätzenswerte Bereicherung und Pdldarung dar wirt- 
schaftsgeschichtlichen Wissenschaft. 

Tubingen. Repatent Seliilling. 

pendlet Sitbcea«, $Tof. }tt eofrl: t^mtfitc eerfafTaiig«- 
aeWOttt. ßrtjjjtg, lundcr & fcumLiol, 1906. etS» Qi, 
298 S.) 1». 6.-. 

Das v<irl. Buch ist nicht bloß für Kechtshi.storiker von Fach 
girschr.cban, sondern empfiehlt sich durch seine knap^ie ..nd ■■.Imnc 
I MrstflUmg weiteren Kreisen. Die Zeit bis zum .Mnle;.ilt<t und 
Oic-.fs ■..;lb»t sind auf j« 120 Snicn, cu- N.'.iZ-tit um" '.cemger als 
60 Seilen dargestellt. Eine eingehendere Behandlung der letzten 
beiden Abteilungen im Falle einer Neuauflage durfte vielen 
willkommen sein. Dabei wäre auch eine eingehendet« Behandlung 
mancher wirtschaftlichen Fragen (s. Bb daa Sjpoftalwaacna und dar 
Steuerprivilegien) er wünscht. — 

ÖMerr. XairtrelMaU I. Jerlat Ptwtim (Wie*, M. fWea.) WV, 4. — 

Leonhard. Natilrl. u. Jurist Will«. — Tlianer, SliMillse aspUse BaUlsa 

inomenii «unl. — Pick, Da« Reeh« d. Scliuuravon». 

0>t»rr. Z*ilM<ir, 1. Vtrwaltunt. (Wien. -M. Perles.l XL, II— t». — 
Iii, 11.) Wokurek. I h. d dcrzeii. .SUuJ d. l-r«iic i. Aller»- u. Invalideo- 
versicherg, d. KlnuKcwerheireihende.-i. — HS i Cnspaar. Au» d. Gebleie 
d. Art>«jl»r-KraDl<envcr»ictitrg. — ,14 J Krien. Üb. d. Trajuiin <1. Korn- 
miiwionskratrn mii bescinJ. berucks d. g Sl O.-O. — (is.i VVoik«, Zu- 
ständigkl. tu KiuscheiJgen üb. bntKhnilifCptanxprüch« wegen EiQ«cbräak(. 
y. KintrTSt^^rc^^ilen 

tlofnuir. :: Friedr. Siidlrai in Gral >, Die GcscbiAsortageS d. dM^Sa 
Si.i' jinritrncintlen ('»MerreichM. Eine Studie I. MefT. Genefaldefaeine. 
Wien. Icmpaikj. lUUJ. Er.-O* lies S.i K «.— . 

ZiprerlinK >^r. Jur- Alb.. Das Wesen d. baneflclum compelcnliae in 
geachlchil. Eniwicklg. Marbg.. N G. Elwen, t907. gr.-»>il«e S.i M.4.-. 

Quellen a. Ceach. d. rdn.-kanon. Prosisses Im M.-A. Hracs- v. Dr. I.udw. 
Wahraasd, Prof. d. Rechte Is Inaabn I. atp VUL Heft (SchiuB m. 
Indtx d. I. BdcRV. Daa Fonsulariaie des MaiMnoa de Kano. Mtt 
T'nternlüttir d. k«i< Ak d Wiss in Wien u de« k. k .Ministeriums 
f. Kullu« u, Unterr Innstr. W.itiio.- I i'' I ci -B* iXV, S.)K«.— . 

*Ro»l Ur. i'et publ. Hans, Gcdunkcn \V.».nrheilcti t. Judetilr,i(!e. Em« 
aoa. u. r 'ln. Studie. Trier, Paulir:u»-i)rucker«i. Kr.-8*il0.lS. M. 1-tO. 

*Sainmlg. G^.s.hcn 3JJ. 314. Lpi., G. J. G/i.schcii, it«i; k. » geb. M. - M. 
MS, SM, OerliDann Dr. Paul (PrM. a. d. Univ. Erlangen). Keehl d. 
Min. GesaUbaetMe. t. Buch: Schuidrecht. I. AM.s AUk. Lehren. 
— n. Abt.! Die elnaeintn ScbuldirirtiUlBiaae. UM u. i'4 S.) 

•S, liale Tai;«srniK«n. Zwanglose Helle, brsn. V. VottseSNln (. d. kadl. 

4 u .-<». Heft. M.-GUdbaeh, ZestfslsUlU d. Velks«. 1.4. 

k4!h. Dlschld.. iwrt. (cr.-e». 

4. S.imlt Konterenien u. Studien« Irkel. S. Aufl. (!».— IT. Tausend.) 

(.VI M .60. 

Kn^el Dr. Aug., DeiallUsleB-Kragen Neue AufRaben d. Klein- 
hündtls s. \etm. AuA. (S.— «. Tau»end.) im h.) M. I.—. 
i>rbik Heinr. Hiuer v., Der Btaatl. Baporihandel risierreicli» v, LeopiAd 1- 
bis Maria Tharesia. UoterSBClifan t. WirtachaAsgMch. OM.S im Z«tl- 
alter d. MerkaaUlisnuis. Mit UMemaug. d. lAa. AK. d.Wlaa. ia 
Wien. Wies. W. BransMIUer, um. gr.-a<> (XXXVt 4N S.) M. 1^ 
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Do vi« Omim, leli kliM Ml KiM FlueW in die ÖffiMitlieliln. Beil., O. 

INeckc. »• m S.) M. 

Naturwissenschaften. Mathematik. 

Müllor-Poulllets Lehrbuch der Physik und Meteoro- 
logie m vier Bänden. 10., um^uui 1-cit.jtL- und VL-rmchrt'j AulTu^u. 
hciauNnegehen von I.i;<ip. 1': ii u tu! I c i ur-.fi Miluir^ui)>; vi-t: 
\'r< :. l>r. <). I.uininci-lirislaii, l'ri.t. |)i.A, \V.isn.ulh-( -iz. Hi>l'uit 
l'ruf. Dr. J. M. I'crnlci -U'icii, Kari Drtulijr-l.ci^i.-^i^, l'rnf. 

Dr. W. Kaufm»nti-I'' 'nTi, hr. A. Nippolo-.-t'.it'-iliim. .Mit über 
90Ü0 Abb. und T«1«Im, £. T. in i uibciulruck. [. H.irul : Mechanik 
undAliustik von l.eop. Pfau nd lor. Hr.nms. H .vcig. F. Viwwg 
ft Sohn, 190Ö. U.X.-8- (XVll, 8j2 S.) Uj 'm. 

Eine Neuauflage des bckannien N! P. sehen Lehrbuch« 
der Physik ist keine Seltenheit mehr und die weite Ver- 
breitang^ und grofle Beliebtheit, die das Werk in großen 

Krei.stn },'cnießt, zeufjcn für seine Güte und VcnvLiiclbar- 
keit. Die neue Aullajsc bedeutet iosofcrnc einen Abschnitt 
in der Geschichte des Lehrbuches, zur Neubearbeitung 
der einzelnen Gebiete Fachmänner berufen wurden: die 
Namen Lummer, Pernter, Kaufmann usw. bürgen 
für eine Behandlung, die fnrnicll uml .sachlich kaum etwas 
zu wünschen übrig lassen dürfte. Ob die Bedenken be- 
rechtigt tind, d«e die GinhdtUchkelt der Darstellung unter 
der Vielheit der Autoren Schaden leiden kOnnc, müssen 
die folgenden Bände zeigen, — Ref. teilt diese IJedenken 
nicht. Der verdiente Herausgeber Prüf. Pfaundler wollte 
sich, «rie er in der Einleitung bemerkt, ganz von der 
Bearbeitung xwQckiieben und diesdbe „einer jungen und 
tüchtip-n Kraft Überlaasen". Allein da der in Aussicht ge- 
nommene Bearbeiter starb, fiel die .Aufgabe wieder an Pf. 
nrOck, — wir glauben, nicht zum Nachteil des Werkes. 

In iiin-sicht auf die zwei vorl. .Xhtcilungeti, dif Mechanik und 
Akustik, möchten wir uns einige Bemerkiui};en erlauben, .Aufgefallen 
ist e.s dem Ret., daQ der büh.>Liicn .Apparate Vf.n l'iof. ll.i.ll in 
bezuj; iiuf l!i)dendtuck, Binnendruck. ScitendrucW usw. im ganzen 
Buche (;ar kcir.c Krwähnung getan wird, und doch haben m. W. 
«erade die HartUchen .\pparate auf allen (iebicten ungeteilten 
l!:if.ill [■■cfunden. Die BestnnmunK des. .Schwei piinkleN eines 
l'":yi;<iii- (S. 1',I2) diiifle zun» minderten irnluhtcud sein. Aus 
den Schwerpunkten der drei Tci'dr.^icckc ■-'ino'. I imfcckcs lüUt 
sich Wohl der ,S,.hwcrcurjkt der (Lckcii inici .Kr mittlere Punkt 
bestimmen, ntch'. jibfr ,ier Schwerpunkt er"! Kl.ichc o.j-- [V!-,?tij;>ins, 
utr. dL-, Mch Jort handelt. In .Itr TabilU' S. 3*7;) u'mr die 
.Arbeiten zur iicstimmunc d-.'t (■■i.i\ it:i;ii:n-.kiiii^iame vern.i'J.c man 
den Namen des Jesi iunputurs H t .i u n. Uie Hi äUf sLhi: Ü. stiinmunt^ 
der Kl dkurisiantc ist i>r,nc Z.veil.l heute die genaueste. Die Wiener 
.Akademie der \Vi-.vr.nsL(iulti.n l .it es für gut bclutiden. selbst nach 
den l'ntersuchuiu:-, 11 viiii Buys die Atbeilcn von P. Braun zu ver- 
olTentlichen. iJamit stimmt auch, was der berühnitj Nnhelpicls- 
träger .SviiKic Arrhenius in seinem vorlrefTUchcn liuch iihcr kos- 
mische l'h vi I, I I chrbuch der kosmischen Physik. Leipzig;. S. HiiZel, 
190.3) I, Nugt: „Arn gcnaiic-tcn sind wohl dir ^;!i-ii:h?.eitinen 

Mcssunjjcn von Pater Br.iun.-' Ii|i- i:iifi-l \rr. '1 lnmas auf- 
gefundene merkwürdige 1 alsacbc, JuU du- I tili. .; c des Uurakkur- 
dcs (Terz ; Quint < ikt.iv = 4 . 5 : (5) aus den h.irmonisehen Ober- 



tönen des Grund; 



3, 4. 



«kkordcs (kl. Terz : Quint : Oktav 
monischL-n l'iucrtoncn ' ' . 



ß . ., die l eiltonc des Moll- 
5 : ' ,) aus den har- 
'/4 . . K*'>""'="en sind, 
dürfte endlich einmal auch in un.<seren Physikbüchern Beachtung 
finden, da diese bemerkenswerte Beziehung einen viel lieferen 
Einblick in den ZuMmmcnhanK der beiden Dreikläitge gewährt 
als die wenig «Agenden Verhültnisse 4:ft:6 und 10:18:15. — 
In der Altusük übsiliaupt und bei der Behandlung des Ohres im 
bfsondSMB wiiBn dis nsusmi Forschungen der Phj'siologic und 
expsrfnsBlcUen nigreiielsfis gs» «ntacMMka nshr sn «anrerten. 
Di« OloIHtaenalokdisn und Ampullen sind nsioh dar bsuts wobt 
•Ugcnain in der Phy^Io^te und KSyeholiigie vertretenen Ansicht 
äberhaupt kains {MiOraorgane, sondern bcstinnisn allsr Wahr- 
scheinlichkeit nach — sugicich mit dem Kooidinaicnqwtcn der 
Bogengiii^ — einen Orienlkrungssinn. Man vergleiche darüber 
die Untersudiungen von Mach, Bttatt, Goltz, Kreidl, Jatnes usw., 
Ebbinghaus: Grand zUge d. P)Qrdu>logie (L.eipzig, Veit, 1908, S. 572). 

Ktosternenbnrg. Pirof. Julias Nager. 



IH e f f t e r t.., Professor an der Universität Kiel, und C. K O e h- 
ler, Professor an der l'nivcnit&t Heidelberg: Lehrbuch der 
analytischen Ceometrie. I. Band. Geometrie in den Grund- 
>;cbilden erster .Stufe und in der Ebene. Leipzig, B. G. Teubner, 
nm. Kr.-8" (XVI, 526 S. m. 138 Fig.) geh M. 14.—. 

L>:ij \'i:rlf. hiiticn durch das vorl. Lehrbuch den Heweis i-- 
Hr.i.-hi, diili dir l'i.in. den F. Klein in meinem Erlnngcr l'nigramm 
Villi ,'diii ls7-_^ i ii ,>/..'ij|ini:t l'.m ut'.ii jer an i 'ayleys Aus.spruch 
Vorn Jahre IH:\\I arikiiupfi idüli alle sugcr-innten metrischen Eigcn- 
schaftcn Rcomctrischer Figuren als projektive Beziehungen zwischen 
diesen und dem „absoluten Gebilde" angesehen werden können), 
auch in völlig elementarer Weise durchTtihrbar ist. Denn nirgends 
wird Kenntnis der Differcntialicchnung vorausgesetzt. 

Die Abgrenzung des behandelten .Stoffes mag kurz dadurch 
gekennzeichnet werden, dal) nach Emiiihrung der Koordinaten und 
Behandlung der linearen Gleichungen ZM-ischen ihnen in Jedem 
Gebilde und in Jeder Abstufung der Geometrie nur mch die 
qiiadratischsn GMchungsn als M s s s isrh s s Pu s niisl ür die cnl- 
wiekeltan Methoden «in gab and sriMsrt wardsn. Dis 
des Stoffes bt hei Hulteffiter Strenge und PiisWoo in der 
der DeinitioneB und Sitae und in der FDhrang der Beweiss doch 
durch ma^liehsle Binlhehhslt der RsMtlMe und BntwieUungcn 
ausgczdclinst IHs inwgmirsn Etsaisnis wsnisa in waitgahsndsm 
Malle berOcksichtigl. Si« werden dweh Vemltlhmg der Koor- 
dlneten ctagefiihrt, denn aber wird Ihn gconetrisehe D eu t ung 
voilsogen und damit die Unabhingi^tclt ihrer Besthmnong «on 
jedem KoordhwIeMgrstsm daigstan. Dis beigaliiglsn ObungHSt 
gaben regen cur weilersn Vcriieftmg In dan Gegcnaland en und 
enthallea kkht au heweisends Sitie und Formeln, die spller im 
Text selbst benutzt werden. Der Anhang cnthUt eine kurze Dar- 
ateihing der Detcrmmanlvnlhooiie. 

Steyr. Hartwig. 

Du Wdtall. Mr>K F. S. Archcnhold. VII, 7- IS. — '? ) Kreb.i. 
Kin NachlRe» i tfi i l. Ahr. ISii« u d. Kleichzeit. Kpoche d. ^«innen- 
läliKkt. - .Manu.',, Lauf d. beiden .Monde d Mar.s an s Himmel. — 
Sljemmler, K< luricrle Diiir<'5iluc - s.i Stcnliel. fiis \ :<-r.'c->uu, 
d. htcrn der Weisen. — Archcnh'>ld. Der gestirnle liimmtl m Febr. 
(H«(l 10: Hirz, Iti Acr.) IW7. - («.> Archcnhold. Der lUllc^clie Koaet 
w. a. iMvoraiab. Wieacikalir. — Kreb*. FcrnbMUmmK. u. VoraaMage j«. 
erillialaslm]<ben. — Adam Pauliwn f. — <I0.) Siav cohagreo, Uti. 
Mimmel-sl>eobiich1;.en in milftär. !ll•Ic\I,•!^t^:.. T'i'>. das Zurechtfinden nacli 
d. i;l>1ii neu im ijii.inde. — Krebs, /.in ir.\-f J erkfl d. sudnfrikan. 
lliidcn^chAue. — Oi > A r c Ii c n h o 1 d, t'b. die grotken .Sonnenneckcngrurpea 
«m lt., 1*. u. 18. Febr. u. d. Noidlicbt v, », i-cbr. VM. — (lt.)ArcB«n- 
h«l4, Zur eiatweilif. 4. Care«iHe-hMiMUa I« PuuhitTg <Pa.>. 



*\V i n k : 1^ r ki.dv. XalurResch. d. T ir-ro il , l'i-t bcMi-i.1 l!iirut*%- d. 
Telti -liJKi«. Biologie u. TierpÄVcrudonie beurb. Mcyl, .\Sissi*»nsJiuckcrei, 
191HI. Kr (iW 'n- vielen l exl- u. Kinschaithildern.i geb. .M. i,— . 



D l .Viiiur. Eine Sammlg. nalurwNsenschjlil. .Moiiocrjirhicn, hrhgg, v. Dr. 
W. Schoenlcheo. L u. U. Band. Osicrwieck i. Hari, A. W. Zickfeldt. 
S>. 4 Bd. gab. M. t.— , 



I. Schoenichcn Dr. W«]tlier, Au« d. Wien d. t.,ab««*. Kin* Kfai- 

fiihrR. in die Riolnjficd, nicd, Meerestiere. .Mi! Ä färb. u. e. scTim-are«D 
Tai.. SdWie lahlr. icxiabh. ilV. i;iü S.I 

II. Kiiihner t>r. P. (Privaidoi. it. d. Univ. Berlin), Au« d. Clitmie dea 
UngnUtaru. Kkn Wiek In die Wcrkatiura aiod. Fonwbg. Mil » 
fiüfi. «. a nebwamn Tat. snwle « Teatobb. OV. MS S.) 



Medizin. 

Jshrssberlcht Ober die Fortechrttte In der Lehre von den 
psthogenen Mikroorganismen, umiassLiu'. Bakterien, Pilze 
und Protozoen. Unter Mitwirkung vor. 1 .ul,,:..: ij.ssen bearbeitet 
ntij hcrnusgegehen von Dt. med. P. vun Baumgarten, o. ö. 
I'rof. der Pathologie a. d. l'nivei.sitit Tübingen, und Dr. med. 
F. Tangl, o. ö. Prof. der alle;cmeinen und experimentellen 
Pathologie a. d. Universitiit ii .d.ipi^,t. XIX. u X.X. Jahrgang 
1903 u. 1904. Leipsig, S. Kirsel, lUUb u. 19U6. gr.-8» (Xll, \äiO 
u. XII, 1105 S.) M. ae.— u. 8S.— . 

Diese?; wertvolle Jahrbuch, das für jeden Arbeiter auf 
den bctiihilc:i üeKiietcn unentbehrlich ist. zeigt auch in 
den liciden vorl. Händtn XIX und XX dii .iltl ew.ihrten 
Vorzüge der Idaren Gliederung (die durch sorgfältige 
doppelte Autoren- und Sachregister onterttfltst wird), der 
umfassenden übersieht iiml iU-r s<Tpf:lltii; referierenden 
Darstellung der jt- zirk.i vierthalbtatiscnd Aufsätze. Die 
ninuncrmüden Fki.i : ri n-r verdienen für ihre opfer- 
willige, schwere ^Ubeit den grOAtcn Dank, ebenso die 
VerligsbucUuuidltuig fDr die routtergiltigc Aussuttung des 
umfttiqslicben Werlose. K. M. 



Digitized by Google 



M1.8L — AixaniBNB LimATUBUATT. — 3CVL Jakkako. 



e 4 r e i b e r S)r. 3.: mit cttifte^t 9)4rttnatl«iiiit« «ab 
Mc ficUt mau i^n'i 9?a4 btm oom «utoc ouf b(« ffluStt« 
joaimbuifl btutfdin Slotudoiid^cr uab ^cjlc IM' 
IdtiiMB »«BnMafUU^ «mrtcact |»v)nüit tc^mMt 



bi dieser populär gdwltemn kleinen Schrift bdMUiddt der 
auf dem Gebiete der Mecbanothcrapi« iUkmUeittt be- 
Vvtt «k AaHUf einw MUier sOImIImwii «iwawKlieftlichen 
VMnaH dli Egtmhung, VaibntimK und WOuag des m häuflgen 
BhmaMttnMB (dtr MuCkdR). N«neiillkli VoUMWWioUiikMi und 
SdnilM aii diw MwiaidMi, anngend und ■lliiaMin vfntind- 
lieli geMhrtobmt ImMbOn Mum «mpfohUn. 

Wien, Dr. Seharrran. 



(WieOj M. Perle-. I I.VII. 11-1». - 

(II.) RolUeoder n. Ptcxi, Bn neun Hellprliiiir in d. BcIiiIIk. d. 
Kretwkrkhten. — M »tt atisc h ek. DI« VvrbreiiR. d. TcUni< im k. u. k. 
Hccrc — Reale, Ob. d L^xKiikrällliiciilea d. Harnes f. Kupkroxrdbydrjii. 
— (lt.) Schutt, Uchdig. venerischer Bubonen mit Saunglocken nach 
Bler-Klapp- — .VnhI. Die chrun. rrclhriti». — Borachke, U^. d. Verwen- 
dung el»l4tri.'<cher ra.iiher.laini't[i zuiri nphthalmosk"Piei«ii u zu nnil 
irill. l'riicrsuchfcen. — Zarr^ri, .^luJien u. Vorschlafe i. >Mrilci^, i. 
Selbatmiilerui in Öslcrr. — (13.i bihullcr. t'h Ii 'imlilisitius. — v. Tro- 
janowüky, Ule Kumvskur ii t cTh.Uh u .luUcrh. d. Sleppengebietea u. 
die llauakumjrxkur. — Vu : Wiesel. Kenale Her«liyperlf'i|ltle u chrom- 
aflines System. — Koben, Die Juie u. ihre Samen. II aj c k. Alljährl. 
wiederkehrender Inniacher lil^•lli.^.^pnsmus i l euiiir') — i><> Id m .1 n n, Cb. 
e. alnwandfrei« tuaenbettiBigit, in Ulul, Hara, Miich. - J. l.iMer. E. v. 
B«rgiaann. — (M.) Herl. Ob. a. Vervendc. d. künstl. Llchi-Luflstrom- 
toada* b. Erltrkgen d. N«ntMH>T«ll«l. — Pntlip. Die Ori;aniiali<in u. d. 
ZttMaaMawkrkra anlttab«rk. MadnaluMn. — v. Hot. rka, .Massaicet or- 
Mlg. lt. Kaochuidelekt. — Els«a«ia«dl«r. Ein K»U v, Pruipismux ^ei 
llenaler Lauklml«. — (le.) Elirmann. Kin neuea GefiU-iympiom bei Lues. 
Heil.: Der .Mllitärarit .XM. » u 7. — iHt Beyer', Grundeatie der 

K : , ikerlf i ikujh 11 V s.» ri - ! |' er.iln e n Sidpkie. - Beykovaky. Ent- 
Ijir^uni; simulierte: einselt. I,iL,';tt:t — KlboKCn, (>. *1. S'r>tSi'Cndl^kcit 
proph>liilit lnjekli'i:ic:i v . Tr-.iiia.; nntitoxin n. Wttv u-ndi:cn ilch. Kaer- 
a ier»t>iu'^vc. .\l *; e w ^ k 1, I'" d. UehJ!« J. fcxcr/ ' i>w liuJ« unJen. — 
t-'rachtmann, AugeaiijiKien« bei d. Trupp«. — Zuajk. .MilitärdieiiKt u. 

"tag. — oI) B«f k«*«l(]rt OMetr.-mg. IrcadMad. Asaemvor- 

n. bee. ■•rllc]n> dir Ocbffcliro d. Aama. 



Snc«*. IM. |r.<«» (XIV. «T S.) M. H— . 
Bbsleiiibr. Wim. (o. S. Prot 4. Med.), Aidmr 



P«lllsar Dr. Adan (o. 0. Prof. d. Ohrenhellkde u. d. L'niv. Wieni. üe- 
•CbieMa d. OhrealwUkde. < Bde. 1. Bd.: Von d. cr>tcn AnUuKcn bi« 
1. MMa 4.1«, JhdUkJUit n BJvdB..aB( Tat. u. 1* TcstSi.) Suttgi.. r. 

_ _ „ Sdiopanbauar, «. wirki. 

tt. trarmelnll. Krankheiten. Kbd.. (M S.) .M. ) fO. 

Rodarl Dr. P. (praki, Arct in ZDrkh), IHe wichtipien Urundxäize d. 
Krankenernihrg- All«. Lirienlierender Voma«. München, Verlan d. 
Ärail. Rund6ch.iN .ij (.nelini, IW'". Lex -h- it; S.; 
•Liedbeck C H., ILis .^J^lwed. Schutiurneii. In Vvrm v, T,ii;e:-i. > uii^en, 
Obers. V, ). A bellet ,11.1 Mtinrhcit v. J, II Jan^ch. .Mit c. iM.-iluhri;. 
V. Prof. I)r. med, i- A S^hn-.i.li, .Mit S'jo Abb. u. J Taf .Marbg., N. O. 
Klwert, I90T. 8» lu .-5, i; ^ Al>b 1 .M t.-. 

Kllia Havelock, Die krankhalicn Oeachlechla-KmcOnilicen au{ diaaoiiallxr 

l>r. i&ml JeMadk WOra- 



.1« «■«.v.wvi., wiv niitlintMlivii VMkMftevii.»*rviHvui 

Gnndlagk. Autorla. ducheAiiag,. baaorM Or, 
barg. A. Siabir. iMf. (XIV, iif S.) R. 4.-. 



Handels- und Verkehrswesen. 

Smith Charles William International coinmerclal gambling 
In optlons and futures (March6s i tarme), th*«eon<Mnlo 

ruln Of tha WOrld. Lond n. Wcs',n.:nstcr, 1>. .S. Klilf ft SOR 

(Orchard Housc), IWjd. 8" (.\IV, 342 S.) Sh. h.—. 

Zu allfalltgcnn Gebrauche bei dem in .Mailand susammen* 
tretenden Kongresse der ikndclskammern oder bei der zum Stu- 
dium des Bärsenspiels in Baumwolle in Ägypten bestehenden ' 
interririlii>n»lcn Gerichlskommission Schilden der hochverdiente i 
Wrl ' sensationellsten Exzesse der Wurciisptkuliili' m ni Jen [ 
Jahren lil04 !<106. Fs handelt sich hauptsichllich um das iiaum- i 
t«-olld«i';; .Sull\ -Thcnlur l'ni:,--. iirr, den „Jc.iuilcncornur" in Zucker 
Jaluz'-it-<_'ronier, um da.-. Ucliul eint.", ersten k!irmdi>ichen Cn-trcide- ' 
ciirncrs. Sm:th f-t itiiPifi tnivti der Idtuli-t, ucUhci >.',l.iubt. d:iU 
unsere WirtschaA die sittliche Kraft hat, diesen Kehlkopfkrebs 



Wlmar landwIrlaoliaW. Z*ltun|. (Wien.) LVII. U-U. - (IS.i l>er 
Landesw.ta.-iscitlui: In Kro^uen. — CliampiünonkuUur. — (H 1 Zur Fleiach- 
apprtivi.slonierg — Zcti^rcmatSe VVtnke f S22t^tJt^er^cTlJ^•. - fi.V.; Agrarier 
einst u lelll. — liunkelruhenhKclizuLM. — itfi 1 ;>.>7i.i;i-,ilU. l_,fsct«cm- 
H-.irfe in Kroatien. — LnndwirtKctialil Bctrich*st.iiis:iK. — 117.1 l>isihlds 
Vertragstreue. — tjusdo Kr.Tffi t - its.i i.^ujit. 1,^/c d .Mil^.hu trtsvti.il- 
ten, Die R^tjuki a l;i r n. .- 1 • lu e ' ucWe tm .\iiriirpr'.i^.*ramm. — 
Kortachritte in J HubeiiJui v-upk •:<• : In? .\ulieil^- d, ll<cresiieff run- 

Sen, — Tiroler V»ehrüch(){cni'S!.i-nsi:hittisvc(t i.iJe. ijl., IJb. tl. Ursuijtieii 
. \*ichiib;i3hrae in vielen ZuchIl.'^;^leten. -- ht.ristlutilc in d KilbcnkuUur 
l*». - ?•' ) In« Pfardezucbl in M dircn — Zum \ih'. Ver.'<chiirren an- 
Bteckganhifter Tierludaver. - rs.i Zur Vieli- u. l-iiei-chlraice. — Dlln»!iin)c 
d. KullurpnaDMa In Krühjahr. — 134. ' TorfslreudlknKer. — l>er Abdecker. 



HiKhl AuruMo (o. Prof. «. d. Univ. Bologna) u. Hhd. De««au(a. o. Prof. 
a. d. tJnlir. Ptnisia), Die Telacraphi« olUM Draht f.. vervollsUndigie 
Aull. Mit tu ia d. Text «iagadr. Abb. Biachwg.. Fr. VIeweg * i>ohii, 
IM», gr.-«* (XIV, «M SO M. 1».-. 



SchOne Literatur. 

■ l> ( 1 1 ^ .1:1:1 Ulrid): noaluti. 92ru< IMi^lfe flfCÜR, Snu 
filmtet, 1907. tL-8> a» e.) W. 1.-. 

Dar Ereilingsgabe des Diehlan lumnUn wir an diaier 

ein gdnstiges Zeugnis ausstellen; das sweite Büchlein wird die 
gute Meinung von dem künstlerischen Emal des l'oetcn nur be- 
festigen. Was A. auch auf seinem Wege an lyrischer tmtc ein- 
heimst, ist alles fdn empfundene Kunst; sein BMtreben, die Dinge 
selber zu uns reden zu lassen und sie mit ihrer schlichten Wahr- 
heit gleichsam ahgewandten GesichLs vor uns hinzu.stellen, gibt 
den Liedern ttuas (inizuWt's. I.jfblichcs t::u! Reine. Eine derbe 
Kraft i.st ri-cht in den \'crscn. \'cts^Jnn^;n und gcheimnisMill rf'-ht 
die leicht«, abi-r in der .S'.imitiurig wiiiiJersum starke Uiclilung 
bfsunJ'jrs .si.>lclicn Lesern ans Herz, die Tur intitnc 'l'unc einen 
rerngtsviminlün Sitin huhtn und vur Jctii Lauten und Necvuscn zu- 
rucks..;;' i..l.i.:-.. Der Dichter vermag; si.h ^ilucklu-hcm iLTlijItjc 
in CHIC vogangene Stilperiode hineinzuveisetzen, wie dies au!> 
dem reisenden Zyklus „Kokoko" hcrvoigtltt. Wir CmpfUlkn das 
abgetönte Werkchen angelegentlich. 

K'uln. L. Kie.sgcn. 

Kastnbr^Mlohalitbehk* Else: „ Hndhlttedw 

Liabs nloM Lyrik. Cnw, S^rria, 1907. 9> (IS? S.) 

K 1 W. 

K.-NLs Gedichte sind die Sprache ihrer Seele, aus deren 
Tifff SU' U'i^nincii Do-t Ich! die Uebe: erst Ist diJ tmls uri>scwuflte 
Luhe uts ; i ^Li; Mädchens so rem wie ein klarer Oiicll. Dann 
komiiicn Suiime. die das Wa.ss.-r trüben. — der IJamin zerbricht, 
immer bubcr steigt die F'.i'., ''.:e leidetisvbiiüliehc Liebe d;' . reifen 
Wcibc-s. .Aber es dauert nicht lange, so glatten sich die Wn^jen, 
aus der heißen Fraucnliche wird die wurme, weiche, unti.d.ieh 
zärtliche .Mutterliebe, — und endlich die allgemeine .Menschenliebe 
und die Uebe au Gott und zur Heimat. K.-.M. findet für jedcji 
dieser CelUhle den ttdMigen Ton. Ihre Sprache ist wohlkl ngend, 
dia Vaiaa aind athBn gagliadHt. Am baatan galingan dar Oiehtarin 
die weichen, vertrlnmten Sttnmnngen. 

\\'irT\ Julie il n irt. 



I. (»amurt «ufiao: Webidjtc. Stfcffubij, SB. Sdjäfet, 1»06. 
tl.-«" (237 S.) ÜH. 3.—. 

II. : ^riifMRfl nnb ^Jiel. libb., l'.»üö. 11.-8« (131®.) <« 2.-. 

III. 3 0 1 0 M { t j) Sarquc«: SRpfcO' »pk Xrottlpiii Critfamc 
(Bcbanrrn nnb {^a^tteti. 8n(tn, Berlaq ^ermr^, UKj.'i. H" 
(176 ZA in. 3. . 

l\. 9H e « n r r t I^cobor: (ecbit^tc. SBiti», fflil^cJm 'ötaumüUec, 
UXJf). 8« (143 S.) SR. 2.—. 

v. Werner $aul: Uatcrm Stcflciiboarii. Der i^iditungen 1. 
Striae 3., gtinbctrtt »itb orrmrbrte aufläge, («djmuct vm Saf 
SrS^Iid).) errlin, 64upct a Uoffirr, 1906. 11.-8" (»3 S.) Wt. 8.60. 

VI. — — : 3ii goUrner giflc. <£tt ^dlträden 2. KtitC; 
S., geSnbme unb betme^t Vufia(K- (S^rnntf non Wo; fftitfiUi.) 
8bb., 1906. ri..»'j82 S.) 9R. 2.60. 

VII. : ^a« «t)renfrlb. Der ?)t(lbtunflfn S. mtikt. Sdjtift 

tinb Srtimurf oon ««or Srölilid). (Ibb. qu.-S' (:)" 3.) SW. 4.—. 

VIII. e dl n r i b e t X^tUa: Winand t 0crj unb t>aud. 
Okbidjte. (tffrn a. b. Muljt, Jrtbebrttl & ftoenrn, lliü.'), 8" 
(114 ® ) TO. 1.60. 

IX. 9d|Hlbc# Oultu« tHarbritlieb. 2., DoOflSnbiß umgtai' 
britftf «ufiaflf. SBitit, ®. StpumuUir, 1906. 8° (108 «.) W. 1.—. 

L, II. Ks gab einmal eine Zelt, d.i derjenige, der das gött- 
liche Wehen der Muse fühlte, sich i-isi m Hunderten von .Skizzen. 
Strophen um! l'nibcn versuchte, er mit sidchcn Werken 

viii da.s Publikum '.rn'., dij i r lui :■■ .-l-' bici;. I.'rd da 
l«U!.chtc er niil s>heucn; Heben «m den Widcrball, Jen sein bestes 
Ijed in der LcscucU wecken mnchte. Langst ist das anders ge- 
worden. Dei l'iiet iidet I'ueiasinr v<in heute halt jede seiner Schtci !- 
ubuni^cn ! ,i i,i Ii.;, sie der i Hlentiiehkeit darzubieten, und wenn 
er eine .\nzahl M.n solchen paarzciligcn lmpre.s.sionen in Vers oder 
Prosa beiMunmcn hat, macht er daraus ein Buch, worin viel weither 
Raum und _wcil, weit weniger Satz. Die Gedichte (1) Oampers 
taknticrten Koprei, aban pit als Vor- 
Hohereui ab Ktiaia w einstigen BliMn und Frflchlen, 
PuMiknm MWa damit varschont «rardm kteaen. D«a- 
sclben VcrC JftWmt tind ad" (II) ist cina KOflsUcrnovelte. die 
trotz mancher guten (äedanken als (äanses den Charakter der 
Unreife trägt. Ea kann aus C. noch etwas «-erden, vorausgeselst, 
dail ihm „Zarathustra" nicht votlkommt.-n den Kopl VCrdnht, Vor* 
liuüg verdient an liciden Huchem bcdin 
bloS der einfach gcacbmack volle Umschlac. 



uiyki^L,ü Ly Google 
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III. Der pommendt* Junker Eberhard Karl August von 
TrottwiU erblickt in iMa Ghetto eines Landstädtchena Sara, <ii« 
MhfiM Toebtw 9bm orlhodaBn Juden, des KleiderUadtoB ttailRiB 
UwL Br Mnttt lii^ liif di« Bedingung hin, Gm^Mumm au 
«wdm «d «rantntltRt Kfaidv ateJudm su «Man. DtoMr 
Efcv wMhiiihI vin Srtui, Möns von Tfutlwll% dof ftniirtfr Aulof 
des von Jelowiei aoiiiaagcn bloS heramcpgebenm Buches. Wie 
dis fsma Vorsuasetiung barock, so sind auch die alles Mögliche 
beiisadelnden kürseren und längeren Aufsitze, die Eusammm dies 
Boeb aasmachen, zweifellos sehr originell, ein Gemisch von Tief- 
sinn und Unsinn, von eindringlicher Lcbensbetrachlung und weit- 
ausgreifender Phantasie, vielerlei Niederschläge von Berliner-, Juden- 
t»nd Menschentum. Hin anrcRendc Ruch für scjlchc. die Zeit und l-ust 
hsben, über soziale ErschcirurRcn Jcr Gcpcn nr: r:i;hzudcnkcn. 

IV. „Nicht um Deinen Lorbeer mit dem Kriinr. des Dichteis 
zu einen, soll dieses Buch in die Weli gehen, teurer \'ntL'r' tHi 
gabst ihr Ucm Uestcs alü Forscher. Nur daß sie erkenne, wie tief 
Dein Geist von Pucsie erfüllt sviir, Jer aus titselvolSen .Schachten 
der Natur Wahrheit ans Licht holte, um der Menschheit zu dienen, 
und Dich wiederfinde in Deinem dichterischen .Schaffen als edien 
Dichter und i'hilusophcn." Die:,« Worts seUt die Tochter des 
großen Udebrtcn und Memcbenfraunde^ Fnul Dom v. Stockcrt- 
Meynert, diuer Ausgabe der Gedichte ihres Vaters voran. Und in 
dar Tat, ss war suis aehitea Zeit, da geniala MMimsr, Saolan dar 
ittngm WimoMhift» ihn MiiSssUindan in den Dicoat der heileren 
Gäuin dar Poesie stell tau. Da war as sofort klar» dsB si« nicht 
btofl gro0s Psc hg e l e h rti^ oondem ganie Men a d w n wann. IMes 
Gemüt, warnte Teilnahno an den Gesdhteken und den groBen 
Fragen der Menscbluit spricht in kisssisch vollendeter Form aus 
den Gedichten Meynerts, die nicht nur die .^ngehSrigen und 
Freunde des Verf., nicht nur seine Schüler und Verehrer, sondern 
Jeder Gebildete mit voller Befriedigung lesen und genießen wird. 

V. VI. VII. Paul Remcr ist ein Lyriker von mystisch senii- 
mentalem Charak'.cr. ein Dichter von Gottes Gnaden. Der band 
„Unterin Reysiiin ^itn - (\') in", ein AndcTs<;n5chc>i „Bilderbuch ohne 
Bilder", vmc es aber ein moderner Dichter, oder richtiger, wie es 
eben R. neu schreiben konnte: Märchen, Trinuri(ji'vielilc, Phantasien 
in f'rusa; der Band „In goldener Fülle" i\ l) cnthnlt Gedichte, der 
Band „Das .Ahrenfeld" (VII) Prosastück.;! . Jie in einzelne Satz- 
gefüge in der Art der Bücher der Bibel struphcnarlig geleilt sind und 
denen zum Gedichte hloU die metrische Form fehlt Mensctienlebcn, 
Msnschcnhera, Mcnscbcnwi&sen, mil ihren üefacimnissca, Schranken, 
Wünsitasn, ihren Fiacm, Leiden, Frsudsn. ihrsn Tleftn wid fUHun, 
ihrem TUsnisflius und thnr Resignation, und allee, was uns 
.Menarhen ungiM, h«|Hkkl und hedrohu dia (ewnlligs^ oft aber- 
gewailifs Natur mit all flnen BfKhainnngen im Verhiatnla so 
nna, dies gibt R. die Anregung n eetnen mj-stisch-optitnisiischen. 
gotffipbsn und gottargebenon LMsm, Gedanken und Skizsen. 
Und Jedes dieser kurzen Stücke ist inhaltlich und formell von etaer 
gBM BuSergewöhnlichen Vollkommenheit und darum die Wirkung 
eine selten harmonische; man kann der I/ickung nicht wider- 
stehen und vertieft sich mit Wollust in diese kleinen Kunstwerke, 
sucht sie in Stunden der Sammlung;; immer wieder gern auf, damit 
die emptungcncn Eindrücke im ti^rnvn Gemüt Wurzel schlaget: 
und selbständig weiter knospen und blühen. .Ma.x Kröhhch, der 
die eigentümliche Orr.iuiieiitik der er>lcn zwei Iluche: Kfzeichnct, 
ha! sich im dritten buche. „L>.t^ .Ahrenlc'd". mit dem Üich'.cr auK 
innigstt verbunden, niimlich zu jedem der Stücke eine Initiale mit 
.Miniatur (fcschaOcn, -- soviel iieilen, soviel Gedichte und chcriM' 
viel reizende poetische Uildchen Snnar die Sehn:'", ist nicht oli- 
Leitern zusammengesetzt, sondern jede Seil« g»ri£ und gar, Text 
und Zeichnungen, ist von Max Fröhlich geschnitten. So erinnert 
dss Bud) an die Drucke vor der Ertiadung Cutenberg». 

VIII. Thekla Schneider ist eine ketholiaehaDiehlerin. Kutho- 
Jiaehar Geist dnrebdringt ihre gansa Poeslei Wit Sdiier in jedem 
ihrer Gedichte tu Tage. Die Form iü achNsMi bobuiha dHrehwoge 
konekt, mannigfaltig, dia Wahl darTheaua, oA geradeso padtcnder, 
recht glücklich. Es gelingen der VcrC in gleieltem Grade erzählende 
Gedichte {„Der alw Seiler", „Der leiste Ausgang" u. a.), religiuse 
Lieder und Oedankengedichte über ethische l'ragcn (z. B. „Lucchcni" i, 
geschichtliche, politische, literarische [ictiuchtungcn, Bilder aus dein 
Familienleben, zarte schüchterne Geluhlslynk. Dies Gedichlebuch 
gehört zu den so überaus stiier en Ki ^cheinungcn auf dem Gebiete 
der heutigen Poesie, die :iiun kalhulivctuii Madchen mit gutem 
Gewissen zur Erbauung und zum ijcnuLi in die Heinde geben durl. 

IX, Dieselben GruiidiJtcn, <■-:<: Juliii-- ."schuldes in der von 
mir in dieser Zeitschrift besprochenen iiinseluiu' „Zur Geschichte 
des Verfalls der l-iitrulur"' ^'> wuht und riLhliK entwickelt hat, 
iiili'in diesni») i.ictil iiul' die l itcralur be-'cV.raiik'., siniJem ituf 
dos gesamte soziale Leben der Gegenwart angewendet, werden in 



dem didaktischen „Bardenlied" im funljambigen Blanlo'ers cu 
poetischer Gestaltung gefördert. Verf. kann sich dabei auf Schillers 
Wort berufen: „Warum engst du una daa in Versen ? - Di« Veras 
eind wirlaam; spricht man tat Ptaon m auch, stopft Ihr die 
Obren euch an." leh mSchla du BflchMn gern in den HSnden 
vieler Lasar aihan und wiU dämm aiahl vamteo, wie Seh. es 
aMteOl, arine larecMo KUge Iber dia hauHfa SoäU^ Wmm- 
schsfl»' nod Utersiurmlasre in poatiaehsa Koatflni tu kleiden; 
nicht Obernll steht das Werk auf dar HSha poaUatfaer Anschaulich- 
keit, auch dilrft« der allzu verschsrndrIiSilO Verhnueh von Motiven 
der germanischen Mythoiogis kaum ungeteilten Anklang finden. 
Allein der Wert der Diehtung liegt in der Wahrheit und der aus 
den Tiefen der Überzeugung quellenden Energie der darin durclt- 
geführten Ideen eines Tür da.s .Schöne und Kd;e, für dis h it ehStSB 
Güter der Menschheit begeisicrten Dichtergemütes. 

Lanhsrg. Dr. Albstt Zippar. 



B 0 1 1 1 G. Gbt Narrwiaplogoi dor EwIfM 9t»M. AmtfmOäl» 
Usdsr tiiMl Satirsn. In freier Obertragung von Dr. Albert 
2aoher. Laipiii. R. SoMer. 190L |r.4f> (XVI, SM S.) M. 4101 
Der gute BdU muB In sdneffl Leben dock wohl recht kiiftig 
gesündigt haken, daS ihm noch asfaism Tods dis Strafe auferlegt 
mirdek von Zaoher verdeutscht au werden • Nüchtern und ledem, 
mit dsB hssrsliiuhandstan VerslGfcn und Reimen geziert, liegt 
dieses Attentat auf den guten Geschmack und dias äslhetisctis Co- 
fuhl vor mir. Der einsige Lichtpunkt in dieser trostlosen Öde ist 
die AuUrioglichkeit, mit der Zecher seine eigenen Biicber in dsn 
„Anmerkungen* herauastreicht 

Rom. I^iul Maria Baumgarten. 



Gesamtausgaben. Zuerst sei des Fortschreitens der beiden 
Goethe-Ausgaben gedacht, welche von zwei der bedeutendsten 

Verltt^jsanstalten Deutschlands ediert werden und von denen, da 
MC wiederholt in diesem Hl. annezei,;; wurdtr: sind, hier '.Milil die 
einr'acbc Krvvähnung der ncuerschiencncn Bunde und ihres Inhnllt-. 

i^r- r.^t 19 0 r t b r (f Sämtltdie iUicrte. ^ubtläumv'aiirfiatic in 
■iij »oitbfn. Jit iPcrbinbung mit ». »utbo*, ÜB ttrciicnad), «. 
Sob; IC. Iitrau«itfflftien pon (äö. t>. b. ©rllrn. III. unb XXXVY. 
— X.XXVIll. 8onb (ctuitflütt, 3- ff. Colfa 9?.idif. u 8b. 
a». l.aO), von denen lid. III CHcbidite. Siit (£iii[(ituiig unb Va* 
mfrfungen oon üb. o. b. i>cUen. ä. Itil (S., 3»4 S.), — 
Bd. XXXVI— XXXVIIl: 6d)riit(n juc Literatur. üRit Sinirituna 
unb Wttmcilunam non Olfar naljel. 3 Mnbt (UXXV, 38^ 6.; 
tu, S86 n, 338 e.) enthalten, - und : ® o C 1 1 e« ScrfC 
IntR nttohfimfl nu^mtr go^Atlc^rter l^raui^tfltbni von )^ef. 
9r. ftatl (etnemonn. I(ritt|il) bur^igdetinie unb nt&Dicttc nitf« 
gäbe. 9anb 18 (bnirbrttrt ooii 3)r. Z^toi. Dtatt^as), Sl (bror« 
beitft tJoti ^tof. Dr. ß. $tin«nonn), 23 (tearbfitft oon %to\. 1r. 
D, .finmacf), 25 fbearbftlet Oon Srof. Xr. («, ffiOingtr). (firipaiß. 
BtblioBtapbtid»«* 3nf»itut. »>. ä »b. geb. «K. 2 .) — AnschlicUend 
an diese Goethe-.^usgiiben seien auch eine N'cuausgube von 
(9 o r t Ii r 0 9nufl. litt ^Bilbent oon 3imm (Stuttgart, 
Xeutfdir ittcrlogJ.Hnflolt. üfir..8". 2tX) geb. 3». 4.—) empfohlen, 
die au.1 der illu.^tricrtcn Ausgabe von G.s Gesamtwerken (des- 
selben Verlugs) separat eilicrl wurde und sich durch die schöne 
Ausstattung; und den gcschmackvjillcn Einband (noch Barlijsius) 
bes^lndcr^ 7.'.i ticschenkzweckcn tu — ^ sowie zwei .Separat- 
iiiis^uiben aus der Klassikcrbiblii l: i k -1;.' - hrnjiiiprnptv.schcn In- 

-•iLu-.s in Leipzip (it 0 c t h c tiicbtchtc in ciucr :21uotuai)l. 
llitt fittcr (itnlfituiiji uub lätlduiftunnni uuu 'iito]. it. llacl 

trtnemonn. flfritticb butt^Befr^ien« ÄuJgab« (»'. -XU, 416 ®. ra. 
tlbn.) und 94illcc# <Brbid|tr. SRit rincr einlcituna unb 
(SrtSuteruitaini tint SMiNDig ^cQcrmann. ßrttifii) bttcc^gefetcM 
9u«gabc (8*. 824 6. n. Silbn.), die der Verlag aU swei gleieh 
acbnuck auagoMaHata Bindchen tu den bilUgcn PNiae von H. IJß 
für den phuüidenen Band in den Kandel brfaigt 

Die billigen Gesamtausgaben deutscher Kla.^iker, die der 
Verlag Max Hesse in Leip2ig herausgibt, haben in der jüngsten 
Zeit wieder eine dankenswerte Erweiterung erfahren durch die 
Aufnahm« von Siinrocks, A. Grüns und Frciligraths Werken: 
«at( eimroff « an«fletoÄljI»e ilOcrre in l.' »änhctt. SRit 
(SinIfittiHflrn unb oiiift löiofiTittittie b« riduetü tKrciiK-flfflebi'it von 
Qiott^olb Jtlff. ajjit Simtu^* iöilbnia unb einem StununburtiMalt 
oU ^anbfcfiriftjitebe. (8". X.X.Xll u. 12^, ,( '(■,, jsi,., :>jV.\, 32C, 246, 
208, 222, .t-so. 379, 208, 18« 3. in 4 «be. geb. !M. H.- i eni- 
hallen au'Jer der kuri da.s \ViL--entlichc zusainmenfa-.-scndcn Bio- 
graphie S.s dessen (icUiclite (lld. i) üiwie seine Übersetzungen 
Blldeutscher Dichtwerke, und zwar des Amelunxen- (II— IV) und 
I Nibelungenliedes (V), dor Gudrun (VI), Das kleine Heldenbttch 



«68 



Nb. 8. — Allgemeines Lueratl'rblatt; — XVI. Jahrgang. 



254 



(VII and VIII), ferner die Ubcrtraitungen von Wolfruns v. Eacfaen- 
buh Pkrxival und Titurel (IX und X), Wulthers v. d. Vogelwcide 
(XT) und des Heliand (Xli), und «-erden besonders der heran- 
wachsenden Jugend, die sich für die deutsche Vorzeit interessicri, 
ur.d itcr Gci iimnistcnwclt willkDniniL-n win. — l'ns (Jslcrrcichcrn 
i-.^:i: - Jir . ;;ri.' .\ ■ , , Ii JlliafJofiu? r Ü II 0 fämtlid)c 

ä^rrfc III III 'iiänbfii, >ifrau*iKnft'''i'' ?In:pii 2tl)IcijjQT. 
?Ji'l u i'tlhir.iji'i' , *'i ^'U>biibungcn, Ii lUritur'rni bfv cih(n Su?- 
gaben iiiib rincm Sricit al9 4»anb(d)rifti'tphr. is , 2i>i, 21'.', 
lOt). 17M, IIX), 240, 106, 142, 208 (£. iit J i^bc fttb i -), 
der Schlossar eine den gunxen I. Band rulxiuic lxtH:nsl>««chicihung 
vurausgcscbickt hat. Die weiteren iJändc enthalten die verschiedenen 
Sammlungen der kleineren Gedichte (II — IV, auch bisher lln- 
gedrucktes), sodann die Rrößcrcn Werke: Der lelzlc Rillcr. Spazier- 
gänge eines Wiener Poeten (V>, Schutt (VI), NsKIvingen im Frack, 
PfaB vom KuhlciibcrK (VII), Volkslieder .lus Kmin (VIII), Robm 
Hood (IX I, der X. Hand endlich bietet verschiedene kleinere l'rosa- 
Aufsäüe (i.s, darunter die für die Ccsainliiusgttbe der Werke seine» 
Freundes Lcnnu gc^ichrieheuen „Lebeti'iijcvcluchtlicbcri L'mrisise" 
Nikolaus Lennu'- (S. 17—134), H i' ''"'■ ■1 1 'li'h'.!! und 
des ra'-ch trui'iheneti l:lcrarischcn kuiHi.s verdankt der Dichter 
A. Gl i :'.ilitN;.j: Ciraf Aucrspcrg. Dali seine Schriften dem 
mit .Sturinifewalt m der ersten Hüllte de:, vorigen Jhdls. über die 
Welt herziehenden politischen Liberalismus Bahn brachen, kam 
ihrer Verbreitung und Wert-, vielleicht auch Oberschalzung sehr 
SU statten. Aber auch wenn man dieses Moment in Abtug bringt, 
bleibt noch immer genug übrig, um dem Dichter einen Ehrenplttz 
in dar österreichischen LiteraturgeMhicbU au «ielMm. Dia irvi'ähnte 
biographische Einleitung Schloasan ist nadi jeder Richtung hin 
eine musteritafte Leistung: mtinHt« VmMuitit dwPM *w ver- 
eint sidi hier mit ebiar gaanian Kmlob te pn Ml Iwi w n und 
VtiMlttiMt der ZeU «id einer fendein cnlamilldien 
KlriiMMMrielt wie groter Gc- 
eicKiapunlcte in der Ehtaeung und Darstellung des Wesentlichen. 
— Xhididiae gilt wdi von: gnbiitaiib 9*'iIifl<^A<ll' 

8iwllti|c Scrtk In 10 SAitbcn. j^noniitgriat »m flotoii 
4it«l>ec. OKI S 8iititif{Bi. > ttbUbünaai m* tinm grifft 
dl £Miibf4iffitMnl(. C8*. Uft, 167, MA,m,m, ».WM, ^ 
IM, 180 ta t Btei «A. flt 4.—). Aaeb dl«en bkiilBr b«t 
die liberale ZeitstrSmung — hier um einige 
gelarfot — rasch empoigehoben und bcrOlunt 
er hat durch eine Ifaiihe qiiterer Dichtungen iMWiesen, daO 
Bfcht die Tendenz alleiB wu, die ihm zur Badentifflg verhelf: be- 
aonders seine Übersetzungen haben ihn als reinempflndenden 
Poeten und als Meister der dichterischen Form erwiesen und ein- 
zelne seiner Balladen (Der Löwenritt, Der Mohrenfurst, Die Aus- 
wanderer, Der Blumen Rache etc.) gehören zum eisernen Bestände 
der deutschen l.iteialur und sind tief ins Volk gedrungen. Der 
I. Band enthält(wie bei Grün) eineeingehendebiographisch-literarisch© 
Würdigung des Dichters, den 11. — IX. Band füllen die verschiedenen 
Sammlungen seiner eigenen Dichtungen sowie .seine Obersetzungen 
fremder (II, V, VI eigene, III, IV. VII -IX e^tUadw elc Über- 
aetmiigen). Band X bietet die Erzählung „Der EggeetMitein*' 
(S. 9 — 29) und eine Auswahl seiner Briefe. 

Der Verlag, in dem A. (irüns poetische Schriften zuerst 
(1877) gesammelt erschienen, hat seinen Restbestand der Auf- 
lage, die dcmnaci; ir dieM-n 30 Jahren keir.en -ichr bedeutenden 
.Absatz gefunden haben liiirftt», mit -^ciifn Titnlh'Kt'crn versehen 
nis 9lna|iafiiiS Otün'iV Dctainmritc lücrfc. .ivrr.ueiflfgeben 
DO» 42ubiutn ICugup granfl. ?irur 3tu^t;abr. W\t rtnrr if^inldtung 
oon Slffoit ^od. 5 «örtbe (««litt. ÖJ. «rote, 19u7 8'. LXll, 
851; IV, 409; IV, 348 ; 312; 354 s , fltb. in b »bf. ÜH. 10.— ) in 
die Welt geschickt. Die bingraphischc Einleitung von SL Hock ist 
eine lüchtiKe, schune .Vrheit, welche die litcrari>-clic liedcutung vind 
StellunK Grüns in kla:eii L'mriÜÄeichnungcn char,Tkten5.iert. Die 
Ausgab«: selbst, mit hübschen .Schwah«cher Lettern gcdrucict, mit 
KupHcisten und \ i;;ni:t:en geziert, macht auch heute HOCili lUkxti 
30 Jahren, eir.fii vtilvoUcr. vitrntb-ier, Kir.druck. 

Freudig zu l . i:r :trri r-t .liiü luinmchr auch $>einrid) 
^aRtfiafo b a iltii><nruiabltr («"'Cjd^lBRgcii. SBoIft^aiiei^abr 
(StUttflOrt, 31. iBonj ^-i li. K , ^i^Änb* a TO. I.W) gesammelt 
erscheinen. Der 1. liand. der kürzlich au.sgcgcben wurde, enthalt 
drei unter dem Titel „Wnldleutc" zusammengefaßte Erzühlungen : 
-Der Kiirst von Teufelstein", „Theodor der Seifensieder", „Afra" ; 
Typ«n aus den Bergen und Talern des Schwarzwalds, dessen 
Poesie in H. ihren klassischen Verkünder und Gestalter gefünden 
hat. Daß der Verlag die volkstümlichen Schrillen H.s in einer ao 
Miflerordentlich billigen Ausgabe darbietet, deren .Anachaffung 

■ei, nul beaondwi aaariuuMit 



aUf»^ t- Puatat.) XXJUU, »-U. — 

«.) V. SaMlMaabaahi IWIieilia»niCli>B. — Killermann, Drosseln In 
d. Stidten. — Sttlnann, Der lualijte natu. a. Verwandmcluft. — Schott, 
t>«« MundeiwhlAiuel — Kbner, Wunder d. Meeres. - Maria. Zur lij- 

LMciie i SchUfci- W » It c n i! r. r ff, In Shakespeares Hi:lmal|(tu. -- 
Haar. K;n Haumti.'viiT. - Iccß, \Vf !t.»,i«il:. Verkehr — i iu.1 Sc h am- 
' iLh. Ir-ue '.1 Sü!inc. .^Iheris. Vom Feutrmnchrn u, Knchen. — 
K - 1 ni r : .1 :ul. Her i.rai- — |ic:iKljr, Zur Gc»chichlf J Weinbaues. — 
Drcslcr, Kilty. — Di« ArbellalosenveniicherK. d. .Sladl SiraBbg. t. K. — 
'II.) KArster, Hiinsci u Grciel. — Kuhn, Der crAlie Dichter Amtrikaa 
iLonftfeliow). — KritKche, Gallensleinkrilik. — Kunz«, Das Schachspiel 
in kullurce.Hch. BeleuchlK. - Knauer, Ein Prachtvofel Auntraliena. — 
Budinäky, Dia ersten chriatl. Abieichen auf antiken MCinien. — Ma- 
nisch, Aus d. Schreckensiaeen v. SantiaRo de Chile. - Alhcrts. Cb. 
d. Rauchen — Vnm SchwariivalJe. — <\t^ .\li«lerl. Alv«r, IJnsf -il.!rr. 
-• Sc he id t. r>cr >',.tunk<''niK, — ,M e h 1 c r. \ filksmeJiiin. — » ' ^ h j l h i li ({, 
Kullurbilder au« dem dt»chen .M.-A. — Würgengel im Sulakohleubcrg« trk. 

— Scefried. Galii. IJauernkunsl, 

Ol>*r Land u. Maar. (SlutlR., OtSCh« Verl.-AnM.) T— 11. (7.) 

7.afaD, Lukas HochstrataM Haas. — Severiaa. Daa dische Museum in 
Maocbaa. — OrttlanaD, Dia Raciita A, Pm tat RauslMH o. in d. 
l aalUe. — Crabain. Auf veriorsasB Wegaa. — v. Wltslahsa. Mllltir. 
JugenderziehK. - Albert, Der Tunnel unter d Hudsr>nnu8. — Man«, 
KIchllge u. fal.sche Nalürlichk-. - S t h ii 1 7 e - It r ii cl(, \'i m Snhncnl"]-! t. 
hrcmcilranicr. — Schifer, Uie r.rabrcdf — Mericn-.. Der VcEetans- 
mus u. die PhyslolOKi«. — ScIimiJi. Jules l'ierct. d. Tanf konig d. 
.Malerei. — i,8.i Dahlen, Die Patlaincnie J. üruDniachle. .Stein, .St. 
Main u. der .Moni Sl. Michel. — Kromcr, Kart. P.astlk. — Flelsehsr, 
Der l.6inerUBt renovieren. — BQrkDt r, Hingsndts GasllehL — BAIaeka, 
Vom Schweigen in Walde u. dsn Eiahom. — ROmcr. Emst RObsr. — 
Hfirslel, Das Kap d. Kalaetiancn. — Himmelbauer, Wintencis*«. — 
Rcrenilow, Das moderne Ooak. — ;9.) Heyck, Eigcnkleid, griech. 
Tracht u. Kmpirekostüra. — Wengar, Da« Dreieck. Au» d. Polar- 
gc^iteie Hufiliis. — lim dtscher l'ionier in .\gyplen. — S cli . r m a t h < f. 
Wie KJi e.s Jer. Frauen geht. — Wa It e r- F r ey r, CusL Falke. — Keller, 
Da.s Tanilegendclien. Wnchlke, Der Kampf mit d. KoloradonuS. — 
W i Ideek, Kinderporirlle nach alten Mei>tern. — il(i. i Dill. Eine v. zu vislaa. 

— Zilelmann, Buddha. — Albarls, Kechu- u. Linkshindigkl. — Al^ 
nold, Ein uohtinl. Zufall. - Siaia. Dia fraaada. SU4i 4. Ptoaie. — 

— Waaihsln. Di« EniwtcHg. d. Haia(kwaat. ~ rmMkM, DiE>aeb> 
vfigalchea. — Spalls. Rulid, in PSfSlaa. — LIafl«. Wtaler im SaUrg«. 

— ;ll.) Böldche, Oer Adel d, Kinn« u die .\K-n*chenfre»»er v. Kraplna. 

— Hörschel, Der Italien. kenaiss.'i'icppil.iNt. M c v r_- r. \\'\c m.in einen 
Lloyddampter über* Mee/ führt. — Wurth, Irrt-nan-Niaiten ein.Ni u. jetzt. 

— 1 c h e n h a c u s c r, Ihc I- 1 ;iLenberuI.Nfrut;e. Schmidt. Jamaika. — 
l.angenmayr, Morgenrot. — Ben dt. lue Hebung J Kauchi hiK« m d. 
Siidlen. ■- Schcnkiing, Hornung. — im; Ki sonhugcn, .Max Llcber- 
mann. — Fuld, i'Dlizelaufsichl u. Ausweisg. — Gntbc, K.iss. Bomben. 

- Busse-Palraa, Uie Kameraden. — Lund, ,\us Ihigcnbecks Tierpark. 

— Oldin, Das llterar. Hamburg. — Marti B< Da» Zeitalter i. LaltschK- 
fahrt. — Gold, Ol« B«rUa<r Klubs. — Oabalka^ Kla^MglBiiba. — 

Tetsner, Land u. I.ente in Bum lnlcn. 

•.MQncbener Volksschrilten. Nr. 4i-4fi. München, Münch. VolksiachrtlleB- 

verlag. » a Nr. M. —.1». 

dlyU. Olal P. Jobs. Bapl.. S. J., Der Steinmetx v. KOIa. Kulturtiiaur. 

aua d. ta. net. (K S ) 



dl Stirta'r Adb., BrMMa. Crxlhig. im S.) 

44. Frey Jak., Der Alpenwald. iT/nhlp: i'.t S ) 



l.in 



cn tmm. («oll !»chicki :; .r- :i:mer l-^n^el' Krzihl^, »72 S. > 
l.Minaiin Bernd, IlopMiMiamaii. Muaclven-:>ch«i'ai>ia(, E. W. BünseU, 

1»07. «• i70 S.) M. t.-^ 
•Brandenburg Hans, Brtch WeBMalkiilt Hamen a. Jb|h1. Vbd., ItN. 

8» («40 S. . .M. 4.— . 

*l>iers .Marie. Jüngling Tod. Kine Gcitch. vom Lekea B. Sterben. BerU, 

O. Janke. s» (tm .S.) M. ». — 
W o I f e r Friedr.. Cedlchia. Barlla-Lpi., Med. "trian-Jhirtat Curt WK 

gand. 19011. II« <M S.) M. 1.—. 
Ollan Kr.. Schult. Ebd., 1*07. «• IISI S.1 M. 

Dumn^ < 11^. ■. . Tropfen im Meere dtscher Dichtg. Ebd., )W7, 170 S.) 
M. 3.~. 

•Bulgriii Auuusl, Vx de Grol-Juatin'schc Eck. Lire ut llinnernmmera. 

KbJ., l»ic. H" (loS S.) M. S.— . 
F. i hm Marie l.ui.'te, CHidichte. Ebd., 190«. S» (41 S.) .M. I. . 
s.hnackenburg Mas, ZMi(«4icMa a. Kaiärsiaaw. BM., iwe. (SoS.) 

M. 1 

) a >. k ; S o n n e'n fe I s 0- V. R.), WsBdsrileder. Ebd., Itn. 9 (H S.) I II. 

S 1 - rn 1- e • i; l,«o, 1- Jihnen Gedichte. Ebd., 1907, B» 19« S.) M. S.— . 

:- : II I / i; II ■■ 1 ■ ,: V, ri., i iecliybic Ebd . lim; iW s , \!. 1.— . 

iUindow I ried«. Em bunter StrauS. i^iumle« u. Erdochtas. Ebd., 1901. 

iroK Km«. Voa titba «. LaM. OadicMe m. SUnae. Sbd., m*. i* («e S.) 

M. 1 — . ^ ^ 
Mayar Baiih., GeJIchla. EM., tew. 1.-. 
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U. L. Frau 



V. d. immerw. Hilfe 

Gctr. .Abbildung des Ci:i.i;l; i IslUes in jeder .Au.sf.iiirung. 

Auch litt Kapellen und « ^^ ^ Altäre, mit Kähmen. 
VcmlUdB such ^HTcihc und bMocgcn AUiflbnvB, 

A.LAUMANN'schr Ri:rh L^SJ handt-jn,:. Diilmen, Ver> 

litjj; tlfs lu-ilii_'rn Ajv"i«tolischen Stuhles. 
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Mgrdwsclie Vgrlagshandlung, Freiburg L Br« — B. Herder, Vwiag, Wien I., WoHacile 33. 

Cr«oh«iMna«n. 



lUOI,IOSEn[, S. J., Di«liliirflsdi« OaMondung 

In Ou«ld*uC und OrlABt aaeh Ursprung und Entuickhmg, 
Vtrwvndung und Symbolik. Mil OS Abbtldungan. Lex.-H» (XXIV 
tu ms.) M. 30-, Kcb. in HatbAanc M. MM. 

Ulurgiker, Archäologen, KiuulUilsrlktr und Hittoiriktr wuRlcn 
dn Wcik, 4m den G^enstand «nchSpiCmder und allaeilifer be- 
tHuiddt mU atle bisherigen Schriften Ober die liturgische Gewandung 
und das auf ier Kühe der Korsc'---;ni: 'teht. nicht cr.ththren k<inncn. 

— Die belgischen Oesuitenttirchen. Ein tlci- 

tr«g zur Gc^i c It-, Kiimpli-s swisclien Gotik und Renaissance. 
Mit 73 Ahbiliiuiigci}. I Auch 'J'i Ergan?.ungsheft zu den „Stimmen 
aus .NUria Laach", i gr,-8' (XII u. 208 S.) M. 4. — . 

Die Schrift ist cm wichtiger Iteitrag zur Gcschidite der Ilau- 

tätigkeit der Jesuiten wie zur k-tztcn LcbensplMM dar Gndk HSd 

der Entwicklung des Barocks im Norden. 

KELLEB, ML FIUZ, Das neue Lebm. Der Epheser- 

bfkf dea liailinn Paalua liir nbildtle Cliriitan damlaBt. 0* 
(Vm u. U8 ftl. IM. 



Eine Einffihrung in d«n Geist de* td. Paulus an der Hand 
seines Epheserbricfta könnte man die VMÜeipndan AuMlia nennen. 
Homileten sowohl, wie tueii gebildete Laien ünden daHn reid» 

Anregung. 

MESCHLER, MORITZ, S. J., Der hl. öoseph In dem 

Leiten Christi und der Kirche. Mit 7 Bildern noch J. Schrau- 

ilolpti. 8' (.XU u. lüG S.) 1 Srt, K"^h. in Uinwnnd M. 8.60. 
Der erste Teil dieses Buchleins iTZatill un der Hand des 
Evanpehums das Leben des hl. J'.isejili, der zweite Teil enthalt 
das Na.:lilLhLn des Heiligen m der Kirche. 

WE6£B, DR. SIMON, Christliche Apologetik, m 

Grundlügen für St^dKreiule. i;r. 8' (XVI u. 348 S.) M. 4.80, 
geb. Ö.W 

unLcrnimml Jic p-sili'.c ii t: -.v c l -s f ü h r u n R für die 
W.ihrhc! iIlt Um; ri-ti-tl'.cn iWunJla^;» i Jc.s tliiisii.thtn. k.iih"lisctien 
Mjiuh<'n> im; icu .Mutclri Jci \ crijiai.Ii lunJ (»-is-hicnic . Ks ist W.s Lern- 
buch geiiacbt, wclcbas i unachsi dtm Suidiarendea d«r Thtologie k1» Lelt- 
Mea «ianaa «all. aber amh vob gaMMaua Laiaa ala wiaan-^ehaMicba 
OriraltanM« «btr die etaat 



Das Seelen- und gemfltvoUste aller Haustn.s'.rumente: 

mit wundervollem < ji ii.m, 
von 78 .Mk. an. Nach Ös'.epj'.- 
Ungam soUffr«! u. franko. 

• VnMtMBa«ntow> mMa. 

ALOTS MAIBR, Qoflieferuit» FOLDA. 



Harmoniums 




Erlebnisse uod ErinHnogen 



JOSEF SCHOCHER 

Erster Band: Aua der JugendzeiL 
8'\ VIII. 347 Seiten. Preis broMh. 
K 2.80. elegant gebunden K 4.—, 
mit Frankozuaendung 20 h mehr. 



Zu beileheo durch alle Buchhaadlungen aowlc direkt von 
•wv m w m m w v dar Verlagakamllnnc. > wnmw m w v% 



Ana im „AUgemcinen LiteraiuibUtt" besprodwnan Werke 
sind au basiaban durch 

Wilhe lm F rlck 

nnd älterer Werke 



Vol 



Wi 



allen 



Kataloge gratis und franko. 



JültttfiKatiiolizisttttts" 



Herausgeber ; 

Pr. ^ÜB ^pabO, ord. Prof L d. üaiT. SlnüSburg 1. E. 

Die naua Saaunlung plant, einaataila wliüniirihalHifh be- 
gründete, !■ Cssoyfoni atliallnn (ckcMMMcr kmor- 
KaUwilln« — ^tbrnaadin da» Iflk JaMMmdert 



nd Dentacliiandaf aodann auch dar anderen KidHiriinder und 
der aauann Zeit inagaaiain, andemlaiia die Bdianilm aklu- 
(Her fniiai inactbalb dea KaHionalanua iinaertr Ttja über- 
haupt. 

Erschienene RäniK-hcn 



Kathol. Chrlstrntnni und 



madrrnc Kultur. 



Von Dr. .Marlin Spahn. 
Zweite Auflag*. ICarton. 

H. um. 

€d. o. 8»ct»1e. vo« Dr. 

Josef Popp. Mit TfteJ- 
gravüre u. S Text-Illustr. 
Karton. M. IJW. 

0. WlllmonB. Von Dr. J. B. 
Seidenbargar. MitTitel- 
gravOta. Karton. Ii 1.50. 

!)ie Sammlung „Kultur und Katholizismus" wird in Bünd- 
chen vun \i;rnehtncr moderner Druckausstattung (zu 
je 6 — 7 l)rjciibo|j,orj Klcin-Korniiii) erscheinen, die in freier 
Reihenfolge ausgegeben werden. Jedes Händchen ist m sich 
vollkommen u b c e seh 1 oss cn und einzeln käuflich. 



Von Dr. 
Albert E^hrhard. Zweite 
Auflage. Mil Titclgravüre. 
Karton. M. l.&a 
mattlw l>«lHW8Cr. Von Dr 
Jos. A. [andres. .Mit Titcl- 
gravüre. K.irto:). ,M. \JM 

Von Dr. Adolf 
DyrofC jktit Titalgravün u. 
8 TiMit>illa(tr. Karton. M. IJMK 



Das Dctttsdic Zcatniin. 



malnz Vcridg Klrdriiclin Co. mOndieii 



B. Herder Wien L, WoUzeüe 33 



Spezliliat; Catholica. Rell^rlöse KunstblStter nnd 
Landschaften In Stieben, HellograTuren, iquirellen etc. 



Kln.'.\!iinur ^ . i ; 

Beciu4»axi«» McaC« 



If ruck und Vertag dir k. u. k. 



I aad Mar-VailafMI« 



Haag CAMi nWMMI ia Wiaa. 
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Briefe an die Redakl(oii 
und Reienaiont-EiempUrc werden 
ettMlen »n di« AdrcMC ; Dt, Ftaoa 
Schal r er, Wieo-faoetei 

Manimw»»« l«> 
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Der Beeufipnl* belrigt (aniilhtig K 15.- (M. I3.S0;, für Mit/;lied« der 
«erden mil SO (K Pf ) fUr die rweij;capaheae Nonperellleieile bere<hnei. 



INHALT. 

AnccmctawlMiBMliaHIIabM. 

«•MS. Samratlwcrkc. 

Htm W., Gesanimcite AhtiandlunRen. (H'ifral 
l'ntv.-Prof. Dr. A. K. ScIiOn hach, Grai.i 

3»ra*lpt(t(ttll6' bnautgrgcbeit gas 8. Qi^. s. 

Thcolojtlc. 

KcrnJ"s., De ?;>icr.inien1o cxtriim&e unclionls 

ir.uK,;u-i cinnm.tiicu!'. iL'iiiv.-l'rof. Dr. A. 

K ' i ^ Tii '.ci.icn.i r.'r>l. I 
Mann l; .M . Ii« hei;i:s.'<iuie credcndi ei credco- 

ilnr iii. -Iii "If tije snlutiiri. ilir. J. I.chner, 

i'n. - J •jeitt 4. c riiiv. \V:fti.> iW.S.) 
.Mullci , Diu ^•.J..kUlvhcrl (jfBätJe m ihrer 

Itczichuni! lur sittliclien Weiturdoung. il'ror, 

I>r. l«n. S«lB«l, Wkm^ (*M.) 
Griepenkerl J„ DmOmU MtkMtdwiaillk. 

>.ai3.> 

Wacftl Sa< HiAlUbe Saf-tn- itnti HbtlixtnA. 
■etat in arfaaMntHÄcr 9<Inidituii<i - «<■ 
lailMln. Sit fattalH^ Stocal in ittcn ^er- 
«mfciBRiai Ht ttroi acankllniM. — St. 

Wantlinflcr. Tie miabeilicbe nadi trat natür- 
Itrtini IUI* pomiiifn Jitlcnjitlr«. ir i » 
ttnuUii ,-.ra:n. VhtHtiliiitst IR ^l< Hl ;i1tiii .'llun 
ant fl(Moi Iritoafni«. III. iI'hiv.-I'il;. Dr. J. 

1 • I ... r, W LMi. , ,:.-vi. I 
«IHM Siiti , lliiitriixtluita iii fctr Si?f<it|<liaft 
Mr vrillaoi. ItT Wfnf* h wir fr lü iP. I,c- 
jiihicr Iftilmling, S U, luti.-.j-. iv..^--i 
iSii-l. I 

^a ladet Bcoiu, üeltaitfe igsmäae fir »ie etifcrt 
«MtflAiaiaMk. lU. (Ui3v.*i>raf. Dr. F. 
Kndiar, Frair.) <ns.) 

Phfloiophle. Pida2oKlk. 

»icver l'.iul. Der Otuisctic flilral 
l.undc-H.'ichulinür. I)r, K. F Kuir..'ncr. 

1 Tfill . I 

Schinttr du Mr.iilin ^tuh. .\tlil, ki;:cr lics 
I.i. 'ii-h V. ■ — IU-,I ■Ml«.) 

Gaachlclite und HliravlHcaichaftan. 

Iljrrnch C.r.if Otto. l^ihrAU. I ArchlvdlNkUr Dr. 

Alh, Starker, Wlc-i ' i 
1 i 1 1' r m 11 n II i.\M- ti-, '.'Inf (ii'jtii .TaVullnlni. 

(^■I--'r Iii I'.ii: .M. Ii .1 u m i.; ,-i n c n, ]^ > a, : ,1'7i>, I 



Sprachvisscnaehalt u. LltarstafCMchkllt«. 

L uM. k K.trl, Iteul.sche LauUthft. (Dr. B. K. 

ii iu m i:i 1, Wien.) 

fiiUtnbtratr van«. MiilqwqiR. CtlllMatnb 
«tltfcB. 'Unu.-Prol. Dr. J. E. Waek«rn«ll, 

('•citaH ^^^ , Hai tärinutt ria11H*tr uit» HO*- 
fjaffifififr ;V>I- dl Breman.i. \V«n.i • 

Tcurlifr S ibul eufflalitB »aa b. £d)illn tut 
i< :i<al(Ktiii. ih. 1—17. — Ctatta.llnaflabea 
TciiliAti SUfRIer (S<VII«H IB. XtO, MH fl. 
Saillni. - Sdtlnlngli« ttuagabcn aa*- 
Idniiitftcr HUirifn- IV. .X. - tl< «»l(l<t- 
ratrtr tic Ctalldiea Silbar. tir»48 «nt t*. 
tBilIjititli. 4J yi. « '- j I ! : f * t T r i tu e II l; iH 
(Sildic TlitiUEi'n; ttii +-,i.|i:lT:'.:iti n- 
Uaim (SKiillti* dsKli»» Ccicui:, »ou ,1. 

KnHvlMMMMlt. 

1. elKchintr Jul.. Oiw nildni« im 1». und 19 
Jaiirlturidcrt. JaU, Jur«czek, Kusios der k. 
u. k. KAmilien-l- iJetWujnmiD-ilitiliüthck, Wien.) 

liorlJRr II. P.. Oednnken iiher Stil in der B«u- 
kur.M lll'ifra! Tror. Dr. Jus. Xcuwirlh, 
Wien.l ts:«. . 

Linder- und Vflikcrkundt. 

Huffroiinn DU i, Die .M ikcili Ken, ihre Sprache 
and ihr Volkstum. ^Dr. Hugo Obarmalar, 
Wian.) 9tiL) 

llarlmaaii Oito, AKirowMaiicba Erttand«. — 

ei. ü. Ifaum. ?J!aib«iaatifdl« Oh«««»^«. — A. 
Pl'n^.k. Kl' i'ji^htui IC ala Oruadlag« darCio- 
gruphie. Jtr. Allr. Mer«. Wiaa.) («T.) 

Recht*- ». SiMtavtaMnaehahaa. 

Ouellen >ur Gencbichle des. n rnixch- 
kannniHchen Proxaases im .vuiiel. 
alter. Ilerau««:ei:ebea v«n L. Wahrmaad. 
I. HJ.. Hell 4- H. i.L'nlr,i.ntor. Dr. B. Blök« 

ma 11 M, l'rns. I 'T7i-) 
Kitziiir^r l-neJr.. Die inieraaliaaala kifini. 

tiiil'-iiivctic \'cri.'iiii»Lunt;. < i;alv.-FlCOt Df. A. 

Koch, Tuh;ni;eii, I l*.'*".* ^ 
'^erjt'l H|. üiitt fier, ,'tMuniUL-iii,^iLl'.-:''. 'ii::- 
iiispcki- r k.ii'i- U.\X l. '..-H, '.\ i:i- i 127'. 



Naturvl»enschaftcn. Mathematik. 

II 1 o r t .t u h 1 II , I- r r-tnsl Illing; .it kemien& Hi-storie. 

I. iDr. Kranz Strunx, rritatduxanl a. d. 

TcLl^n. HochHchulen Wien u. Bitaa.) (tMu) 
Grn.ixe W„ Ionen und KMHMMO. (mf. Tb. 

Hartwig, Starr.) (>«t.) 
ciaadtp Zw«lf Vorlaauana fthar dia Nalur 

iäa LIalHaa. (las. Rud. P.Toidtaa, Wian.) 

(•«.) 



Blau I.<'Ui!i, Bericlil über die neueren! 

in der ohrciihcilKurisle. Dr. K- Itiehl, Privat» 

diiZfn: ü. ti. ITni^ . WiL'T.i i"-'.' 

milttrwltscnichattcn. 

T r a u t c n 0 u - Cu s t II « « - 1, l^sa rJ06 Heraus- 
Kegehen %"n K. Marbjucr. i'LeuUl. I. P. 
BBartali Sc h :i r f r.i n, Wien.) {tnt.) 

Schfloa Litarvlar. 
Heil' i'nu: , M^rdinillitat. <Dr. B. K. Bltaoilt 

Wien.) iSM.) 
i . Ii lt . Um t'tinc. n., H-ii^ollll 

r'iKbiDelt, fliil!iolt((%( 

Lohr, Manchen. i ('."xs.) 
Unbreje» Stent», rolt J 

Xit VVMbttr ju Vlngcttba^. 

VradiUDgtl, Xit Urtien. 

aelliiiet. )mttfi(fljiil(iit« ».n..,^ — 

^aibu, ^DtbttKii b« £d)id1aU, Itenellni. 

Horl i'rttt 3.tan(»r, Ittukt '«tfriificrh- 

j«l*i<ti!tit. — Hiaut 'S 1 1 1 1 e It b. ^tati .liirniiti'» 

ünnaiildiimäiR. «»mal«. - «b SS i l fc: 4 ii 6 1, 

T t Si-ti.ficrn. ticmait. — ^ani faug I si e nu, 
-uiiu;,! ,tii! üin l'itlir"ri)iiii»ii — Hill', r. 

aa»rmb, tic «lal'tjiDit. Um Xtwbtict ücinutt. 

— DJaj tinnbUr, Iic üfiin Sfaii». •f.Vftttncr 

Aoaiaii. ^Ttp älalKr-iHuntlKr, ('. i. 'Ki;. 

wan >A, I.uhde-Ilg,Mczx«l<>robardi>,)iflt.ii.> 
niiDariio)i( Sidiltntfini. 3« tMIIM Clm^l U«ltta|«ll 

ifcit Heim «i.iiici. imL Dr. Albati Zlppar. 

Umbcrg.) (M».) 



Inhr^l•s,lr:.■.•.^t v.-n I-'.icl'.7i' i'-;hriften. 
\'eri[?-.Ll'.ni'i f .^JL^aL:^l:IIl;r l:.Kher. 'Ilic mil*\er- 

M-Ii':i':r, l'.LKhcr mc.lI i.^ deir.-. 'ut l-M nil 
r,; i!rijtk-..j 



ftlMBK. 



(Dr.*3t 

- 8. Blif (, 
- Can» 



Allgemefaiwissciiscliaftlichea. BibHofheks- 
wesen. Sammehrerke, 

H^rti Wilhelm. Gesammelte Abhandlungen. Heru'.ist-c^'chen 
von Friciirioh von der Leven. -StuHi'url, .1. (.. i i.tla .Nuchl',, 

iVK). 'A'.-»" (VIII, r.r.i s.i lu.-. 

Wenn man aus diesem statllicht-n Bande etliche 
wenige IMickbogen fortläßt, so stellt der j;cs.irntc übrige 
Inhalt Stficke eines groflen Werkes dar, welches Hertz 
unter dem Theh „Arfstoteles im Mittelaher" geplant hatte. 
Das ist f;cwil! ■ i Si ;T, der es verdiente, in den Mittel- 
punkt einer LelieaM.irbeit f,'L-ste]lt zu werden, denn d.iM 
Ansehen des Aristoteles überragt im Uittelalter das aller 
Übrigen Persönlichkeiten dea Altertams gerechtermaBen, 
wdt seine ^cbriflen in der Tat nicht bloß auf die Phib- 



snphii-, sonck'rn .nif d.i.s j;rri7i' ;, istij,'L- I.ehcn t'.i'n Mittt-l- 
altcra den atärkstca und bc&i:n:n;cndcn Einfluä genommen 
haben. Deshalb hat denn auch seine Encheinung und 
ihre Schicksale das allgemeinste Interesse auf sich ge- 
ioi^^-n, seine Person ist im Orient und Okzident nls Ge- 
'^i.-;i'tiiiid der Dic:itii;i^' m phaiUnstischcr \\"i.ii-i' \< iherr- 
iicht worden. Gewisse Ausschweifungen derEinbiiduntjskraft 
dab«i sind durch die Verknüpfung des AristdtelcH n^it 
Alexander dem Gniflen versdiuldet, dessen an Falle dtu- 
Wunder alte anderen Weltheirscher flbertrefTender Lebens- 
lauf iHiil uni;eheure Wirkung in seiner Tatsachlichkeit 
alle lülindungcn und Ausnialunf;cn illwrtrnf. Aus dit^scr 
Vfrkiiujifunj; erklärt sich auch, NVL;;h.tll> an der s.igcn- 
haften Oberlieferung über Aristoteles das orientalische 
Schnfttom einen SD wesentlidien Anteil besitst 



Digitized by Google 



280 



Nr. 9. — AixciMKnES LmiiATomLATT. — XVL Jahrgamc. 



260 



Die durch v. d. Levens Füraoi;ge in diesem Bande 
vermmmelten Abhandlungen (zumeist froher in den 

Schriften der kRl. bayerischen Akade mie der Wisscv.schaften 
vtröfTcinlicht) behandeln einzelne wichtige Punkte aus dem 
sa; ;ili..:'.Ln Leben des Aristoteles: sie erörtern ihn 
als Lehrer Alexanders und dessen Begleiter auf seinen 
Zogen im Orient, als Zeichendeuter (bei Alexandei« Ge- 
Ijurt'. rds Lkiattr bei der Auswahl der zwölf griechischen 
Fa;ib, als Kttler Athens, seine Deutung des Wunder- 
stcincs (sehr ausführlich), dann sein Verhalten beim Tode 
Alexanders, die Obernahme der Kachc. FOr sich unter- 
sucht wird dum die Sage von dem Giftmiddien, das 
eine indische Konifj;in an Alexaniler sandte, i:ni iHti durch 
sie zu verderben, er aber berührte sie nicht auf den Kat 
seines Lehrers. Die Auffassung des Aristoteles bei den 
Parsen oder vielmehr die Darstellung Alexanders bei den 
Psnen ab Vernkhters ihrer Religion und Wissenschaft 
wird in einem Aufs i:,' hcprnchen, ferner des Aristoteles 
Jugend als Schüler i'latus und endlich die Sagen über 
dtn Tod des Aristoteles im Zusanmicnhaiige mit den 
Fabeleien Ober die Todesarten griechischer Denker und 
DSditer. Dieser Masse gegenOber, die sich mit Aristotdes 
beschäftigt, bilden die drei letzten Stücke des Buches nur 
einen Anhang, der es nicht ganz harnionisch abschließt, 
natnlich eine Abhandlung über die Katscl der Königin 
von Saba, eine über den Namen Lorelei und eine aka- 
demiscbe Gedenkrede auf Konrad Hofmann, welche in dem 
rahmenswerten Bestreben, der außerordentlichen Begabung 
dieses Gelehrten gerecht zu werden, doch die bedenk- 
lichen Seltsamkeiten übenielit, an denen sein Wirken ins 
Große scheitern mußte. 

Jene al!erent;sle \'erbindung von Aristotelea* Namen 
mit Alexander dem GroSen macht es auch verstftndlich, 
weshalb ca sn einer aelbstflndigen Artstoteteaiage nicht 
gekommen ist ;S. I.'.'i. Ddeh nicht daraus allein erklärt 
sich die Art, mit welcher H. die l'nnieiij^e des Stoffes 
auf einige Punkte konzentriert und beha:u!f It hat, sondern 
Oberhaupt aus seinem wissenschaftlichen Verhalten gegen- 
Ober den Produkten der Sagengeschichte, das sich ja 
noch in größeren selbs?and;gcn Untcrsuchunt;cn füber den 
Wersvolf) und in den ausyezcichneten Anmerkungen zu 
seinen Übertragungen von Gottfrieds Tristan und von 
Wolframs Parzival bekundet hat. H. war bei seinen 
wtssenachafUichen Untennichnngen der Sagen zunichst 
vom Interesse für den Stoff angeregt und erfüllt. I-"r sah 
Ulis Dicliterl in dem StoiV die poetischen Möglichkeiten 
und es reizte ihn, zu verfolgen, waa in der Wirklichkeit 
der vorliegenden Überlieferung ans diesen Möglichkeiten 
geworden war. VmI weniger sog es ihn an, die Wege 
duich die Jahrhunderte zu erkunden, auf denen der Stcft' 
seine Kntlaltung durch immerwährendes Übertragen und 
Umgestalten gewonnen hatte, und es lockte ihn nicht, die 
Linien des Entwicklungsgänge« nachdrücklich festzulegen, 
die sich ihm dnrdi Atre bbOe Wiederholung in unzäh- 
ligen Fällen als die markanten aufdriingen mußten. Auch 
stand ihm das Interesse zurück am künstlerischen Aus- 
;.,L>t,ikrn des StolTes im einzelnen Werke gcniaü ilissen 
besonderen Absichten, obschon es an feinen und hübschen 
Bemerkungen daraus bei eioidaen Fallen in diesem Boche 
nicht gebricht 

Hertz will hei seiner Untersuchung der Sagen auch 
gleichzeitig die Kenntnis von deren Inhalt \emiitteln, er 
will erzählen. Und das ist vielfach ujigcmcin dankenswert, 
weil er sein eigenes Wissen aus einer so kolossal anage* 



dehnten und zugleich ehrlichen Belesenhett schöpft, daß 
die wenigsten Leaer ohne Erstaunen Ober die Ubinnigfaltig- 

keit des für sie Neuen von dem Werke scheiden werden. 
„Ehrlich" nenne ich diese Bclesenhcit deshalb, weil sie 
an keinem Punkte sich um ihrer selbst willen vorträgt: 
H. hat noch viel mehr gewußt, ala er mitteilte, und 
hat ginslicb auf das VergnOgen verriehtet, Zitats ni 
häufen, die für die Sache nichts austragen und nur die 
Leser verblüffen sollen. Darum schiene es mir auch durch- 
aus unangemessen, hier mit einigen Nachträglein aufzu- 
warten, denn ich habe in Wahrheit nur eine etiwige 
Stdie gefunden, wo mich eine Ergänzung notwendig 
dünkt. nÄmlich S. 1 35, wn svsagt werden sollte, daß 
die Kenntnis des Abendlandes von Alexander, seinem 
Wirken, seinem Tode und der Teilung seiner Erbschaft 
auch auf die Bibel nirückging, und zwar auf die Ein- 
Mtong des ersten MaMcabierbnches 1, 1—10. Die zwOlf 
Jahre seiner Ilcrrschnft stehen 1, 8, die putri, an die das 
Erbe kam, ohne Nennung ihrer Zahl 1, 10. — In der 
Abhandlung über das Giftmädchen hat II. auch der 
Erzählung Rappacittis Daughttr von Nathaniel Hawtbome 
(S. 360) gedadit, die in den Muta fi-em m oU nuuut 
sich findet. Hawthorne hatte sich diesen Stoff schon seit 
langem notiert, und zwar direkt aus der Alexandersage, 

i.irine Schrift: Heitrage zur Charakteristik Nathatv.cl 
liawthornes (Englische Studien 7, 241 ff. und als Sonder- 
drudt 1884, & 67). Da war auch der richtige Platz, zu 
erwfthnen, daS das Problem des Giftmtdchena dunh den 
berOhmten Autoer al of tht Ureakfast-Tatle Oliver Wenddt 
Holmes in seinem Komanc Fisü Wnn.r, A Rs>tH,iii i of 
DfUinv (Werke, Boston, Houghton. Mifflin and Company 
1882, zwei Bände in etnemj dichterisch gestaltet worden 
ist, jedesGsUs die bedfiulcodste und wichtigste Schöpfung, 
weldte dch auf diesen Stoff bezidit — Von dem ■dionen 
Buche will ich nicht scheiden, ohne die Pietät ausdrück- 
lich zu erwähnen, mit der Fr. von der Leyen seine nicht 
itnn-icr leichte Aufgabe gcgcnOber dem Nachlasse von 
Wilhelm HcrU gelOst hat 

Graz. Anton E. Schonbach. 



ettrn(hH>3rtetbiu^ €<umnlimg betttfd)ct unb frcmbtt Staa» 
ibrfidir, £latiIfpifidK« 9a{d)rtftni an ^ani nnb tVarSt. Aittl* 
iptUdic Spti^nMtr, Vli^orifnm, S^igromsuv bou SttelfltÜfli, 

iiiflifranjöngfn, Don ^iitatcn an« ältrrcn unb ttcuerc« ftlaififcm, 
joiiiif otij bcn Scridi iiiob*ntrt Sdjrijtfttllfr, dph Sdjnobfi« 
büpfln, 28ettcr> unb Caucrnrcfleln, SJcbrnSartfli iiim, na* ben 
SeitiBorifii, ft>it>if ßeiritidjtlitb (tforbitfl unb unter liüttoirtunfl 
bcutfdifr Wcldiit.r unb SditiftfioBcr btr(ni«iifscli(ii oimi (^ronj 
SVrfiljorrt Otm ; ; }■ ; i lioibr. ,"^n L'l) riuincitlirth-ti S.'u-|'i'runj3i;ii, 
\t 3 öoflfn jafiiiib. 1. liK- 10. lauv-iib 1. 7. i'uffruufl. ^rriin 
(irtJfbitiun bc« «»rtiditii^ricrbudjci^ '.V. .i.'«, ^!ot*boni(rflv. 88)^ 
IHOG. Sor -H (XII 3 u. ®. 1-33«; a Ütef. aif. —.60. 

| iiuMiihrliL-he Titel bsieicbnct mit hinliingliclicr (.cniiuiR- 
kcit dun Inhal: Jcs Werkes: es ist eine in umfassendstem .Mailc 
jinuca'i:li; -Saniitiluiii; \ ' ti .Sprüchen, Rtdtnsiiricn etc., aus I.itcratur- 
wcrkcn, Sprich« ortersaitimlunj;cn. Zctuni;?!! und zum Teile 
direkt Ulis den piimaiun (lucllen. iIlm. \' ilk.-.ii.iiiui, den Haus- und 
(ier:illir-k Sirirtcn u, dj;l. rusamnii r -'i. '-icllt. in seinem Umfang und 
in dci ^;c-.Lhii:kten .AnmJnun^j, Jl'^ .M.nerials ersetzt d.is Werk 
c:r Zitiiti'iili'sik'iii, ene '^pii h« . ..,ni:nkin;: un.l eine jjanZL Ktihc 
-ihiilicher SammclpuhhkatKJiicr ; der hohe kulturgcsehichtlichc und 
nntionnle Wert eines derartigen L'nteriiihniens suU hier nur an- 
gedeutet werden, — «nc eingehende Würdigung müsatn wir au^ 
spsren, bis das Werk vollendet vorliegen wifd. r — n. 

Hiut u. M«fd. i. Uricli-r'-'. Wien i II. » If S.l Rebek, 

Krlrl-Tii.'.^t; f. Ki.ui w.iliii.iiil J. jii!ir.-\ i'lu'.tnri. — M«.-Jl' '»Aeihl. K'".>rper- 
ku'.Mi.-- .\ae t- mtl.: , r 11 s I M r. 1 111^ I- rai.cni.'tinp \ . SUpkt- «1. 

N-i-ur, J ij'jscli. L.. ij. <i1-nl:ii^. - Hrenl.iii't. Wiu I iinle Heimle «ur 
ä('rl'>^'l ~ (■''• t><«rk, Liic l'i'ii«. — .Vlaek, In« Frauen d. bmirs. 
— (II.) Kossak, Wt« in»« «ich ptiampnpliicmi laMcntaW. — DMK««- 
penSieii d. Fr«n> — BaMM in SauMnaeheiai. — Zur KaflMbtrsttg. 



961 



Nr. 9. — AixGKMEiKEs LmsAnnBLATr. — XVL Jauscang, 



26ä 



D«Hl*eh» R««i>». (Hr»g. R. FUischer.) 1907, Arril. - Nippold, 
Ub. cinigo Aufjiaben d. IIitoKcr Kriedenidconriircnien u. ub. «. VOIkerrechU- 
hochschulc In lUait. — Oncken. Au« d. Briefen Rud. v. B«nnlga*nB. — 
Üh. d. Anfordcriscn nn die mod. Diplomatie. — v. Poseblocar, Der 
preuil. <iL-<iAni!t': liraf Kru-i.skr Je Sl. Sinn'n. — Vulola, IHaühM» lilgt 

— Ul^iL,. I<üli;.-. -.1. 1 Jim lt.- in aiiükcn M) thcn. — MlX T. PilMtomor. 

— Uehii, HaJiuin — uraf W tclic en b u rg. Atao^slnien. 

La eivillt ctiiolici. (Rom.) ^ad. laai— I8M. — ilMl ) Brnndi. La 
Ifen dclle Gu^icniiiic e roltraggio al Sommu runlctice. ~ Zuccbi, 
I &inl dtüa acuola Iibsr4. — Farrolti, U nrobkiM motai». — Brica- 
r«lli, I principli eettrattivl d«lla Mlto (Wia. — PftHssUlh Doona 
•atlca e donaa nuav«. — Roaa, II mttU> «vo I suol Maillri. — Mtizo, 
Le coniraddiiieni di un delerminisl« fauiore d« .Liberi«'. — (mf ■ Pnvi»- 
sich, La vittoria del Centn- ncllc ulliiri«; c!e.'.i< r.'. gcrmnr-ichc - 1 a c c h i, 
Vcntur!. Uno sguaidL> nl!-^ V'r.Telit:enr.i ri.m.Tna. M«rii, La ^tinma 
dcl Ki'lf'i. — Busnelli, I ."iirdinamen'.'.: mur^ic Jcl I*ur^;aViriu lJan'.es^:u. 

— kinjcri. L'in^uisixionc c 1.4 sun j'i. ecJura. - Sa\ i", i.a üuc^tiMiic dt 
PaiNiUberlo. — Roaa, .lIRInnovamenio" di sitciiziosl riformatorl. — (llU.i 
Dt Statt» M HHMSno dl Paaqua aalla sioria llturcica. — Roam, UlUBioni 
M mwvl mMU 41 apologallca. — Fcrretti. II Benlhan • rtdonimno. 

— Per le c«rere monachc. — Rosa, II .Coonoblum'' lako di miiilici duovI. 

— Rosa, Dis<orsi e Iczioni sacre. — La facnltu Orientale dell' iroiverüiU 
di Bejrnulh. — ll.iW.i Marli, La rirnrma del Goldoni. - Marli, La «el- 
lura c la donna. — De SanlL La S. Caia di L ireiu aecood« m attca^o 
di (iubblo. — Ko!.a, Critlca nell' e^egesi biblicv. — Cell, QlMMtloal dl 
neiaflüica- — Silva. L'oaaefvatorlo atl Monte Bianco. 

torltzICT, J. E., Meint HOU*. SaniBlK. nMnacbl. Dokument«. Bcrila, 
Selbstverlag (Dr. J. E. P., Schleswijter Vfer 8), 19«. *• (.Kl, SM S.) 

•Trc i t .s t h k c ilcinr. v., Austen'. Schriften. ! Kdc. ?. Aufl., 3. u 4. Tau- 
•Miii.:. l.rz., .S. Ilirxel, 1907. f,t-->f' lU. sa: u- III. 1117 Sl. 4. HO. 

Theologie. 

K*rn Joseph., S. J., ThoKi, Jogm. in L'niv, Oenip, Pn-f. p. o. : 
D* tacramento extremae unctionis tractatus dogmaticus. 
Ragetisburg. Kr. l'u.stct, 1907. gr.-8" (Wl. 3li(5 S.) 4.—. 
P. Kern hat sich bereits dtirch eine intcrcssanle 

Abhandlung „Zur Kontroverae der katholi.schcn und der 

Sriechisch-crtbodoxen Theologen aber daa Subjekt der bl. 
hing« (Zdtacfarift Ah- kadi. Theologie, XXX, 597-424) 
ein wirklichca Verdienst erworben. Die vorl. äußerst flciBige 
und scharfsinnige, von großer Erudition zeugende Mono- 
graphie gereicht ihm zur Ehre. Alle dognmtischen Lehr- 
piuikle besflgüch der hl. Ölung aind eingehend, kkr und 
IlberaichtBch rar Daratellunf,' gebracht. In filnf Teilen 
wcriliT. cüv .'^.ikr.inientalit.it, ik-r /.',vt ck um', d.i-- Wesen, 
die Wirkungen, die Spendung und der Empfang sowie 
die BigentOmliebkeiten der sarra ^^irmonm tmeth atnttihr- 
lich behandelt. Das Material aus der Patristik, namentlich 
auch der griechischen, ist m überaus reichlicher Weise 
beigezogen. Ganz neu aind die Zeugnisse des armenischen 
Patriarcbeo Jobannet Mandakuai (S. 46 t) und des Sg\-p- 
tisehen Buehofii Serapion (des bdcaimten Freundes des 
hl. .Athanasius), in dessen neuestens aufgefundeneni Eucho- 
iogion sich ein Formular für die Weihe des KranCenöles 
findet (Funk, Didascalia et constit apOSt II. 191 (.). 
Die Ansichten der einzelnen Theologen werden sachlich 
dargelegt, sorgfältig geprOft und die Poleni!k in ruhigem 
Ton gefi;hrt. Am Schlüsse der einzi.lni n Darstellungen 
findet sich je eine kune Zuaanunenfaasung der behandelten 
Materie. Die Aosidit des Verf. Ober dai Subjekt und die 
Wiederholbarkeit der Krankenfltung hat unsere volle Zvi- 
Stimmung gefunden. Die S. 297 gestellten Fragen scheinen 
uns jedoch nicht präzis genug formuliert zu sein. Kann 
man bei leichten KfankbeitsQUlen nicht ab und zu auch 
mit Grund beAiditen mOsaen, daS sie einen gefähr- 
lichen Ausgang nehmen' In der Litcrnttiranic.ibc ver- 
mißten wir das gute Schriftchen von J. Schmitz, De 
efTectibus sacramenti extremae unctionis (Friburgi ISOiM. 
Das lateinische Idiom wird vom Verf. trefilich bebenscht, 
obwohl das swelmaligc „vrrum" (S. 247, Z. 17 und IK) 
nicht cicerunianiHCli klinj;t. Die.se Atis.steKr.iif^en können und 
sollen der in ihrer Art vorzüglichen Arbeit keinen Eintrag 
tun. Auf die beotsutage so wichtige Frage nach der 
rdigionsgeschichtlichcn Bedeutung der Krankenfllung ist 
der Verf. leider nicht eingegangen. 

Tvbngoi. Anton Koch. 



M a r Ii n Fr. RaimuoAts-Maria, o. Prasd.: De necassftata ert- 
dandi at oradanderum sau da ffda saiutarl. G^vanii.) 
Paderborn, P. SehBningh. 1906. L«x.-»> (141 S.) .M. 2.—. 

In vorl. theologischer Doktordis-sertation bespricht 
der Verf. auf Grund der Lehre des hl. Thomas eingebend 
den sor Erlangung der Sdigiceit notwendigen lllt erna t fl r- 
liehen Glaubensakt. Im erstin Teile der Schrift wird bi.' 
wiesen, daß dieser Glaubtni>akt ein übernatürlicher sein 
müsse und daß er dem Ursprünge nach keine sogenannte 
fida lall dicta aeio kfinnei liei wddier die Wabri)eiten 
der Offenbarung dmth daa Lidit der Vemtinft unter dem 

begleitenden Einflüsse der <:ö*.i;icliL-n Gnade erkannt werden, 
sondern ein eigentlich theologischer Glaube, der »ich 
auf die Autorität des offenbarenden Gottea ala Motiv 
stützt. Diese Ausführungen sind hauptsächlich gegen 
Gutberiet gerichtet, der den von Ripalda in die Dogmatik 
eingeführten Beprift' von der ß<l(s lale du im VIII. Bande 
der Heinrichschen Dogmatik neuerdings zur Geltung zu 
bringen verandite. Im sweitnn TeOe gebt der Verf. auf 
dr\s Objekt des Heilsglaubens Ober und sucht hier h.iupt- 
sachlich gegen Gutberiet sowie gegen Dr. Liusc (Der 
heilsnotwcndigc Glaube — Sein Begriff und Inhalt. 1902) 
und gegen Dr. Schmid (Die aufierordentlichea Heilaweige 
ftr die gefallene Menschheit 1899) an beweisen, dafi so- 
wohl vor als nach erfolgter christlicher Offenbarung der 
Glaube an die Mj-stcricn der Trinität und Inkarnation zur 
Seligkeit notwendig sei, u. zw. vor ChriMut dRjMSMfr, nadl 
Chf^tna aber allgemein auch txpUtiU. 

Der 1. TsD baalart gmriB auf daa aidiarstcn tradiliamNen und 
spekulativen BewdsfcQndsa. Nur einnial ^ 88) hat es auf den Ref. 
den Eiadmclc gamacM, als ob Gutbsriat vosi Autor nicht vonkonimen 
varstandea worden -wis^ Wenn amiarer sagt, dafl bain Christen wahre 
voUkomnens Liebe vorhanden sahi kttnne, während die Hoffnung 
ganz ausfalle, SO meint er dasdt doch nur das eine, daS man dnen 
Akt der vollkominenen Liebe Selsen kann, ohne vorher ausdrOtik- 
lich einen Akt der Hoflhung cu erwecken. Damit ist aber noch 
nicht alle und jede Hoffnung ausgeschlossen. Die Theologen unter- 
scheiden ja zwischen //</« und sptt feinui.'ti nnJ virtuaUt. Aber 
auch ein Akt des virtuellen Glaubens .! I :i.n.s der mit eiRcai 
unmittelbar gesetzten LIcbc-sakte verbunden vvurc, kann sicher, wenn 
er wahrhaft übernatürlich sein suU, wie der Autor (I. c.) mit Recht 
Hcmerkt, ^iiu mativ» JuM rtvtlmtat" nicht bcsti-hcn. 

Brättglich des £ TiUas Inum «whi ¥,i^\^x werden, daS 
die von vielen neueren, und zwar namhaften ThcoIn^;cn er- 
liiil-cian Bedenken nicht viillig cntkr.iit::t [ a:. Die <;rutilc Schwicrig- 
litil w.id entnommen au-; der Notwcndii^kiit. dali Gott Jen vi.-lcn 
.\L:liiiii.Mi. Jenen es unm^i^lich i.st, die chri^tl-.elicii Myst'. iut: iniil» 
kennen zu i'rncn, durch hcMiindii;e Wunder (KrlcLichtuny und 
i;ni;els;rscliciiiungcn) zu Hille kiiiTimcn mütltc. Wenn nun .\l. ».chrcibt, 
»lu'J '-fiklie l>k-iichUini;eii und l.rschcinunj;eii keine Wunder im 
eir.etilli.litii .Siiiiir /II ri'iiiieii -e en. weil sie jetzt el'cn zu den 
gtw 'liüUK'tien .Mitteiri liei gotlliclien l'iuvidenz (Rehmen. -'<i ist du- 
gci;en zu bemerken, daü über die „Natur^^csctze" hinausgehende 
V'irgimge. die tnitt eitrcns zu dem Zwecke bewirkt, um seine 
< Mtenli.iriitii: jUs ^ ll.lR•zu hegluiibij;en, detch allgemein iils Wunder 
bezeichiie: werden. Üie.>« dem Zwecke nach eiKeiUlietitti Wunder 
sind mit den über die Naturjjcsetze hinau-.,.ij.;endcn \i)r^;an^;cn. 
welche den „Inhalt" der bereits erkannten Ütlcnbarnng bilden und 
darum nls uncij5entliche Wunder bezeichnet werden, nicht out 
gleiche Stufe zu stellen. Jedoch i--! nnzucrketinen, dail der Verr. 
auch beim zweiten Teile seiner Hchauplunj'.en iin'-trettii; den Km.- 
scns der Vater und früheren Theologen für sich hat. iJali c ihm 
nicht ßclunpen ist, alle Zweifel der Neueren zu bcseiti>;e:i, (^esteM 
M. wi>hl selbst ein, wenn er in der Concluno sc! reibt; „' 'u. i/u 
rti'MttH.'/.xf- diftuuttatti, praesertim t]uitntum ad trrli.im f-.trti'm 
s,.\t,u- ..•<icJ:tsionis (wo eben dci' e\clicile lil.iubc an die ciiiist- 
le/ef. ! lauptmystericn jetzt lür alle .Menschen als notwendig 
erklärt wird) ifmiinfanl, hunutn.if Iml.uwu'titati parcrndum^^ — 
Die intciessunlc Schrift, die sieh durch spekulative Gründlichkeit 
au.szcichnet, ist ein weitxuller Beitrag zur »cbwicrigcn Lehre von 
der .Notwendigkeit dea übematüriichen Glaubenaahtaa nach Fonn 
und Inhalt, 

Wien. Lehner. 
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Mttiiar PnC Dr. August: Ol« staatliehen Oaselze in Ihrer 
BwtahlillC lur ettUMien Waltordnung. (Aus: „Festschrift 
9Min 8iscliRb.Jubinuin Tri«- 1]K)6^) Trisr, Paulinuwlniekarei. 
1101. liau-» 0» 5.) M. 

M. beiiSt 1^ in «IlgeoMinm Talle aeinar Sduift autt der 
Fia|a, ob dio Lahre von dar UBgliehkeit reiner Streü^eaetse mit 
dem Grondiatie vcreinber aei, diiB oll« Gesetze, nuch die der 
staatlichen Autorität, eine Verpflichtung im Gcu is-icn herbeiführen. 
Er tritt aiHschicdcn Tür die Möglichkeil reiner SlrafgeMtse ein und 
peleialaiait dabei hauptsachlich gegen die Hinwendungen, die vun 
ijnsenmann und A. Koch H'^ycfl diese I^hro erhöhen worden sind. 
Im besonderen Teile b>;spricht er eine Klasse von sUiuthchen Ge- 
setzen, bei welcher d-.c Kra^e nach J-ir. Grade und LTmfansc 
ihn I (.cltung vor .Jen i_n ivi,s<'iisforum li',>iiii,kis wichtli;, zujtleich 
aber auch schwierij; ist, niimlich die irritierenden Gesetze. Dieser 
Teil i.st dadurch, dsli der Verl', alle in Betracht kommenden Pura- 
(rraphjn des neuen deutschen burncrlichcn Gesetzbuches und die 
cntsprLchcnJ;n \nuici civä in seine UntmuehiMig an»- 

bezugen hat. besonders wertvoll geworden. 

Wien. Scipel, 



O r i o p a n k a r I IVoi. Dr. J.: Das Duell Im Lichta dar 
Ethili. (Aus. „Kestschrirt zum Uischofs-Jubiiaum iricr lilüB".) 
Trier, l'aulinus-I(r-.:cl;;rc., r.iuC, l,,x.-8" (ß4 S.) M. 1.—. 

In vier Kapiteln «cls! (jr. niKh, dnlJ das moderne Ehren- 
ducll im Lichte der natürlicht-n vvis der tl.euluj^ischcn Klhik unter 
allen Utiistatiik-ii sittlich verwerilicti r-t. Denn es ist 1. in seinem 
innerster' W Mi zweckwidrig, durctinus unKCci;.;net, die anßefoch- 
tene Kiiiciili.ittij;keil zu beweisen itäct die verlorene Ehre uiedcr- 
herzustellen; 2. selbst dann, wenn der Zweck des Duells erreicht 
werden könnte, bliebe es unter allen Umständen unerlaubt, weil 
es unvereinbar ist aiit d«a Bschtan Gcttee Uber die Person des 
Menaebea; 8. eine Verhiting dar Saelila und Pfliditen in besug 
auf das penttniiobe WoM der OueHsnten und 4. endlich von den 
unhcihroäiten Fotgen lur die gaaellsehalllidia Ordnung. Die ganze 
Sdirift aaielKMt stanfe, fibararacanda Logft und Uaia Obarsicbt- 
Uchkelt aw; als voa den Duelllittunden Ittr dasselbe Torgebraditen 
Griinde werden nadi ihrer StichhaUii;kc!t geprüft und mit über- 
legener BcweiaHUmnig suruckKe»iesL-n. IScsonJers die Kapitel ube- 
die innere UnvcmünfliRkeit und Zweck« ulri^keit des Duells und 
über du; unheilvollen Kol^^en numcnilich des staatlichen Zwangs- 
duclls fiir die (jc-cll'^chjtt iinJ seinen unseligen circu/ui i 
^ind vMÜ'.re (_,]dn;'.'.lMck'.: lIlt Ai rLuiu-ntiition. — Wir wur: ■ n Jcr 
Schritt die WL'itLs;c \ eibrcilunj; namentlich in den am meisten 
interessierten K'ieiser.. ihre Lektüre ist um so nnrcv.er-.der, als Jie 
modernsten Vcrtuilmisse in der deutschen Armee mit allem Krci- 
mut behandelt werden. 



L 97? i) c f c r ~r. titeb. .{v, Ihf.t tit £tii:: ,.irt: XnCi ffrdjiichc 
t^oficii unb ^bftinrn.sflclipt in gcfitiiBljcitlit^rr '^)^t^ 
Iciidiiunfl. (granffurtcT jetlgcmäßc »rofc^üirn. 9l*uc Rolar- 
Airausiirurimt Don ijx. 3et). Hl. 8iatd). 26. Üanb, 6, $)e{L) igamm, 
Vmu X^taunn, IW?. £.) Dl. —.6a 

II. Catirci« mhK, S. J.: 9l«M|»lff<»e II«»! in 
^%ttn VvMalfclrnngen itnt t«sc> •faakUalni. Sin 
ntgiacifcr in bfR arunbfraecn btl fhtß«l^cit SctcR« fflt oUr 
«fbilbftcii. ^^' i iri, ^nbtx, 1007. S' <\'IV, 64r> S.> 2R. C. . 

III. W 0 « b I 1 11 i- r ilcpbon, ?Sräicfi im eriib. Mlcrifaiii'iniitdr 
ju ärrifins: Xie 3einb(0licbc nad) brm H(itürlitl)cn unb 
lietlMbrR Sittenflcfc^. dinr ^iftotiidi-ithiidjc Btubic. $rrt$- 
gthentc si^rift. ^abtximi, Sdjöntnalj, 1!«07. gr.<H" (.\, 
im 3.) W. 3.40. 

I. Mueser beleuchtet vom geaundbeitlichcn Standpunkte das 
kirchliche KastcnRtbot nach seinen x^ei Haupticilen, dem Kiit- 
haltung»- und dem Abbruchsgebote, und kommt m eingehender 
Untersuchung zu dem Ergebnis, daB die Beobachtung des Knclien- 
i;ebote-S nicht «Hein keinerlei ircsundhcillichen N-ivlitiil bnnut, 
sondern geradezu wohltalij; wirkt, veni };anz seltenen .Vu.MKibinen 
abge.sehen, tur die in der kirchlichen D:s[H-ris;;e«ui.r-,Mi;; ulieiieich 
VOrgesorgt lit. Eine sehr dnnkens- und cmplehlensu crte St. .die. 

II. Ks ist nach des \'cri. ebenen Wtjjten eme ku:.;,;et,ii;tc 
.Apologetik der christlichen \VeUl^nscb<ullltl^; im .illcememen u:;d 
der cliiistSichen Moral insbes..ndere'. mit kur/.et 1 tiiT un^ der 
Kernpunkle .1: i et/leren, Wj.s( athiein in dK-.er Sehn", m leicht 
verständlicher Sprache den yibi'.detert Kütholiken J.ii In.'.jl. Zur 
ICrklarung und Hi.t;rijndLinj; dti chrisliichen We U,in<erau-.,nj; u^i r- 
haupt gehl C. vum Ur&prung des Menschen aus, beleuchtet sein 
EndiHi und seine irdiscba Ubcnsairigaba, legt die göttliche StilUmg 
dee Chriatantntts und der katholischen IQräte dar und tcholft si> 



den Uolarhta ISr die Zaktanwig der Gimdlinien dar iHMiolWhaa 
Moral, die er mit der WOrdigaiig dar hauptiiclilicliBten aodemen 

Einwendungen KCRcn dieselbe, des Verhältnisses zwischen Religion 
und Moral, endlich der Tatsache und Bedeutung des Gewissens 
abüchlieOt. Die Schrift zeigt in allen ihren Teilen den gründlichen 
Kenner und glänzenden Verteidiger der christlichen Wahrheil, als 
welchen wir t" lün:.: kt-nnen. Die innige Fiihlungniihnie rml der 
neuesten ne.jiiei isehen Literatur, welche alle Schrifle:'. i .s aus- 
7e e!'-nct. ^ili; :iulIi Uern vorl. ttuche besondere .Ak'.unutut und 
l.ilil es uls ;.',e'-'u;nf: e' ■ jhcincn, den gebildeten Kcdhuliken der 
tieienw.iit in de:'. Grundfragen um die richtige Weltanschauung 
ui? .-. ,1. n l{auptrr.ni;en der «hrietiielM« Maral ein wohlorien tiefender 

WcKi'^e^er zu sein. 

III. In 1 L; '.•..•i:!, Ii ;i ii .1 1 : n g •,■ r diir, wie das 

Verhalten zum l'cmde im Hoii'entum. Judentum und Christentum 
aufgefaßt wurde und wird. Die Tiji;e:id der Feindesliebe im eigent- 
lichen Sinne kennt das ältere Heidentum nicht, soweit wir durch 
aeina Scbiiftdenkmiler darüber anterrichtat sind; daa Judentum 
kennt und übt aia In ainam baaehränkten Mala; das <3irislantum 
bringt sie aar vellan Bnifiritn«. Aber aueh Idar braadit ca eine 
lüngcrc Zeit, ehe sieb die In Gebote Christi Ober die Faindnllabe 
enthaltenen Gedanken in ihrem ganzen Um&nge und ihrer Tiefe 
allerorts zum klaren Bcwuflisein durchringen und auch befriedigend 
in das geistige System der christlichen IHichten eingereiht werden; 
erst mit .Auj;usliniis und Thomas kann diese l'criode als ab- 
geschlossen betrachtet werden. Dies ist der Hauptinhalt des ernst 
und klar gearbeiteten Uuches, das die beste Empfehlung verdient; 
CS stellt auch neben der Schrift M. Weidmanns über das gleiche 
Thema eine wahia BcreldMrang tuuMrer Erkenntnis über diesen 
Gegenstand dar. r. 

Jtanlcn fcof. Xr. gratii;: (finleitnnn in bie heilige 
et^cift Uten nnb 9)encn Xcftamcntc. Iii Zeil öv iwr* 
(tfftricttuflaet. öiciburit Sterbet, 1905. ßt.-S (Vl,271 S.)9X.8.8a 

Der %'orl. III, Teil enth.i!: die spezielle Einleitung in das N. T. 
Wie das Vorwort tur ersten .Auflage .sajjt, soll sie sou'obl den 
Bedürfnissen der Theologiestudierenden wie auch den Anforderungen 
der im Leben stehenden Priester dienen. Dieses Ziel wird auidt im 
groOen und ganaen in vorsUgllcl«er Weiite erreicht. Bei streitigen 
l'unktcfl wird eine bestimmte Ansieht voigeingco und aueh tmch 
Möglichkeit begründet. In der Behandlung dwainselnen isagogiaeban 
Prägen wird mit Raebt auf di« Tradition ein groBes Gewicht gelegl. 
Literaturnachweise stehen if. der Kegel nur da, „wo eine voi- 
geiragcne Ansicht der .Autorität als Beweismittel bedarf oder wo 
Fini;erzei(;c T.i\ weiterer Verfolg-jng eines anregenden Gegenstandes 
gesehen werden sollen". Standpunkt und .Methode des Verf. sind 
auch in dieser .Aulinge sieh gleich geblieben. ICin Vergleich mit 
der früheren .Ausgabe (von J. lö'.l'J) zeigt, dal) sehr wenige .\r- 
deru:ii.;en vorgenomaicn worden snul. Schon aus der aiinulsernd 
gleichen Seitenzahl C'Tl gegen 272 der 4. AuRagc) liill si.;: 
die^ vun vornherein vermuten. H.'; w.irc aber u ünschensu ert i-c- 
wesL'ii. ueiiM i!ijr um das bibcls'.u Jnnn ■■ ■ \ crJi.TisU "ile Ve'l. Jei 
neueren Litcialur etwas mehr .AuriueiksaiiiUtit ge;-chcnkl halte. 
konnten, um nur ein licispiel her.»usz-.i^reifen, beim Kphestibriefe 
die Kommentare von Stjden (T81H)), KU.ppcr (ISiU), J. T, v. Ueck 
(LSUl i. KmdiavdöW), Whiiaker (ISKW), E. Haupt (1808). Kruken- 
berg lliHJÜ), ÜaskerviUc (IHUJ). J. Parker (1904), l. A. RobinMm 
(IWi) «ngeTiihrt werden, wom noch der ven R. Bwnkl (ItKJö) 
käme. AuflkHand iM aucb, daS wir die wnehiadensn aiaaehlagigen 
Werke von Pölil und Gutjahr nirgends erwühnt Anden, Bs würde der 
„Einleitung" nur zum Vorteile gereichen, wenn bd den cinselnen 
Abschnitten, sei es nn der Spilae oder Zum Sdilussc, wenigsleaa 
die wichtigere Literatur immer engegeben wäre. Wenn z, B. Jemand 
für irgendein bibliüche» Buch den einen oder anderen Kommentar 
sucht, .so greift er doch in erster Linie nach der „KinlLiiLing"! Bs 
genügt aber nicht, bei l.]ti'iatiir.inf.ib(.ii d-n Leser einfach auf 
andere neuere (Sch.iler, l'elver |S. .f.). I.'itij) oder auch ültere 
Eink'ituni^svverke (Daiiko, La' i;cn |.S. 2i)7|) zu \tn.vei-.e:t. — Ein 
«eitel er Wunsch bezieht s;ch aul eine iibersKlitlictiere D.iistel- 
liini;swei--e oder wcnigiktens auf die Beigabe eines .Sachre>/,isters, 
um das i>csuchle leichter linden su können. 

Wien. J. UöUcr. 

VI r t) r t »IIb. 3., s. J.: 9tfl« tlntcttveifnng in bcf fHiffriK 
fdinft her OciHflO. 9tt mrnfd», fo nie c» ift. Sa^» 
bcm if iiafiidfffl mit ^knr^igung be* BccfofltM iM 9(utf(|c 
übt^M aen r. 3. 3ni(cR s.j. [««iitlif^e 8tUielte(.] afieitang, 

^tbtt. 1907. tL'B* (XIII, m 6.) m. m 

An asketischen Werken ist gewtt kein Mangel; aber ihr 
Wert ist gar mannigfach mi nur mit BadeifiMn nimmt nHn 
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derartigo IhiMiluliaiMii in die HukL Obw einen groflen Teil dieser 
Utoretuitettiinc unaenr T«ge wM einnMl in etner i^Gcaehlchte 
der Aakoe^ der Stab gebroäNn werden mÜMia. LiMer iit hier 
«dea Büdiermech«» icein Endel*. Biiw rfflnoticlie AvaaeiiiBe macfat 
cihne Z«v«iJel vgri. Bueli. P. M.'k Pint tämm m </k« Sntmee «/ 
th» Samti erlebto Im KBtThdMMi rasch tmtä AufUgen sowie eine 
itaUenleehe, spenisehe und die vod. dculsdie Obencttung. WoMbe- 
vrandcrt in der hl. Schrift, der Philoeo^ie und Theologie, beeilst M. 
eine ganz hervorragende .Mcnschenicenntnis. Daher sind die 19 Unter» 
Weisungen über ,^er Mensch, so wie er ist" so objektiv wahr, klar, 
Icichtverslündlieh, lief, praktisch, höchst zeitgcmätt, ohne subjekU\'c 
Einseitigkeiten und Obertreibungen. Wir scheuen uns nicht, das 
Bueb SU den herx'orragemlsten (uskettschen Werken unserer Zeit 
j!u rechnen un.i es Priestern, Ordens l-.-ut-.Mi und Erziehern besonders 
zu cniclchlcn. .Mdgc der CHtite liaii.l ,,l)ic Welt, in welcher der 
Mensch kbt'', bald erscheiaen und dem deutseben Leseritreisc 
sugKnglieli werden, ■ 

BoMüs-Png. L. Helraling O. S. B. 

^oxahtl Sroni, t. u. f WabemieHamr: ttdiaUfc 8«t* 
träflc fär bie ccifcre fat^vltfi^c ^nacHk. ^tta S^Kul. 
»na, airii« SKofn, 1907. 8» (IV, 482 eO K 4.-. 

Wichtige aktuelle Themen legt H. in diesem Bande vor. 
Nach einer schüncn Biliotte mm Beginn des Schuljahres über 
das neu saptrt tt gauitn dar Oralinn sum hL Geist wird das 
Eine Notwendige und In sieben anadiHeflendea Vortrilgien der 
Glaube belundelt; dann werden unlenniMbt, wie es «m der 
pBritopeniatasIt badiogl, iKe Hnuirtaünden in 8 Anspcaehen, weitere 
Teile der Lehre iilier den Glauben, lemer die Liebe su Gott und 
dem NMehslen, die LidM und Denwt des Hdlandee, -sein höchst 
welsM und mildes Gesell ^ Ffliehlea dw ICndcr gegen die 
Ettem, der Reicben und Annen, Leiden und Entsagung, Dankbar- 
keit und FMtataiWkait ete. und am Sdilusse des Sehuyahns der 
Lebenaberur in rdi^Sse Erwägung gesofen. KiUfttg, gelstreieh und 
üeaeelnd, müssen sie, gut vorgetragen, Eindruck machen. HsIkii 
die froheren Binde eine freundliche Auihabmn gefkwlen, wird dies 
dem vorl. noch mehr geHfigsn, da CT u. E. jine in Form um) 
Gehau übcrrsgt. Die AusstiUtung ist sehr geOUig. 

Bndler. 



Oer Ketbal». (Hrn. J. tl. Ralcb.) LXXXVIl, tu.!. - ^.j üruh 
ai a ■ a« Baebaftotie v. Kirche. — Der Kuiturkanipf In Poles. — SehleuBner, 
MacdalMS v, FMburg. — Cspann, Per Eid in d. Bergpredigt. — Goedie 
u. d. KnisMx. — Die Oleu d. «el. Aesidlas v. Assisi. — Brader, Die 

!i!iirK. Verehrg. d. hl. .\bie.H \Vit;h«rt ». Fiftslsr. — 9.) StraHhingcr. 
Ki: t.ebre Ati P.^iri irdicii S.'phr< iilus V. JemsaMm IIb. 4. THnttü, Oic 

Inliarnntiun u. Jic I'crson Chiihli. 

Pi»torilbi«tt d. Uisluras .Münsicr. iHr.s^:. 11. Jucppeii.i i 4. 

'1.1 Die .Vuliiahme der Konvertiten. — Der hl Sctasuaii aU ^ii:lm■.J: 
patron u. l'üri>iiicr uk- nnKteck. Krkhlen. — Die Clcicbnisredto das Herrn. 
— Der »chrifil. (^eschiftsvcrkehr d. Pfarrers. — Dia BeheaM^ d. 
SUaMaesctie im Kaiechismtuiualerr. ~ Generalbeichlea ungebildeter Leite. 

Sukrixtci- u Kirchcninspcklk-n. - (S.> D.is neue Kirchenxleuerhcbe- 
unietz. - l iirmiilurc f. d. üchrilll. (.csch jflüi, ci kcl,- J 1: irrcrs, i4, 
hie kalli. Kirciii; u. d. Anliolk.ihi'lh«ivc;:i;. — keli^. S.i:'.i.i.;e d. OrJe-iN 
»ch» erlern. 



Braun J^.^epl.. .S. J., Die lituri;. GewauJi;. n:i ti-t.dtui u. Orient n.i.ii 
l'nrn:. u. t:mwlckig., Verwend)!. u. Sviutiulik. Mit 3is Abb. I reil-e , 
Herder, 1SU7. L«r.-» (XMV, »7 S.) M. 3U - 

'Scherer f. A. iBencdlktiaer v. Flecb«;. I^cmpei-Lciukuii 1. Prediger u. 
Kelaehelen. der Heil. Schrin, dem Leben der Heil. u. a. bewlhncn 
Gesehlehtsquellen entnnmmen. f., verm. u vcrb. Aufl., b«i«nrei v, P, 
.!.ihK. li.ipi. Ldinpert tHi. J. Theol u. Knpuulnr dciuieihen Stiftes uol. 
.\..:\\ rM' nicJifCfer .Mukiüder. ll-fid.: Kjrmiin>; bis KranUher.. (bihlio. 
i.iek I. rrediiier X. K. II. üa.i KbJ . i<«i;. ^r.-»» <IV, Uli» S. i .M. Kl. =. 

WolicrDr. .Mauruji O, S. H., pBjllite •.apieiiler. ISallicre; webe ! Krklirt 
d. Psalmen im (.eiste d belr.ichiciiJeii (iebeis u. Jcr Liturgie. Dem 
KleruH u. Vulk Kewidmet. 3. Aull, ai.— se. Lief. £bd., 1M7. sr..«* (Bd. 

„ V. S. l-MS) * N. -..Wl. 

SloviiBi Teslanentitm Kraece et Inline. Textum Kraecum recenmaii, 
latinuni ex Viilenta vetsione Clementlna a.l.ran\il. hreves vapituli-rum 
InaeriplioRe,« c; locus paralleln-s ul'fi H'ie- a'jdiJil Krid. Ii r :i nl ^. t i. v i 
^'jyinn. littdamaricnitis uliiu cunrcclun. icrlia edilio criuca rcv(>t;nr.a 
r'.ir>. rnor: Kvangelia. — Pans «llan: AposloUeyis. Ebd., Wie, 11W7. 
;»L y .\.\iv, iv.» a. vin. *m s.) Rcb. M. a.« u. sjo. 



Th«olo(. Sijdi*n u. Krilik«n. i . i;1ia. V. \. Perlhu. ivm;, :i. 
Bckcl, Kin \Mrcsil. Itrakcl ub. Edom in J. KLi^cliedertlUophe — d. Kcmem>. 
Quelle V. Obadj;^ l— » u. Jciemia W, '— ». — Schmidt. Cb. Ptiiliprcr 
S. IS u. IS. — Thieeie, Zur Rechlfcrtinslehrc d. ApoloKie- — Pühl- 
«ane. Die ErUnj^er Tlteologie. — Ali>rccht. Katechiiniiu»sludien. - 
Kawerau, % Briefe auad.TaKen d. Tode« Luther». — Kautxxch. Buildcs 
Gesch. d. althebr. Literatur. 
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' < 1. .\rthur J., Ceprs ilUlcr v«ii BrbMoL Auioels. dttc^e 
u.aha. MlsslensbuclOldlg. P. O«. IMS. S* (VI, n« S. pi 
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Griech. 
K. Onus. 
S.) Ii. s.^. 



Philosophie. Pädagogik. 

Geyer 1'rofe.vsor Dr. l'aul, Oberlehrer am K. Gymnisium zu 
Urieg: 0*r d«lltSOh« AutontS. (Handbuch des deutschen Unter- 
richts an höheren Schulen. In Verbindung mit ProfT. DDr. E. Elster. 
P. Geyer, P. Goldscbeider u. a. herausgegeben von Ur. Adull 
Matthias. L Bend. &. Teil.) München. C. H. Beck, 1900. 
Ux-'S» (VII. 326 S.) ,M. 6.-. 

Im Sinoe der vom daatscfaeo Kaiaer i.J. 1891 aufo 
gestellten Pordenuig nach daer höhnen Wertsdifltranif 

des deutschen UnterrkhtM an den Mittelschulen beider 
Geschlechter zum Zwecke der Kräftigung dcis nationalen 
Gedankens, zur Pflege heimiacher Empfindung und vatm^ 
ländischen Sinnes hat der SdiOpfer der Lehrpl&ne für das 
höhere Unterrichtswesen PKuflens v. J. 1901, Geh. Ober- 
regieruiigsrat und \ ottr.igender Rat im k. prcuäischen 
KultusminiBteriuni Dr. Matthias, der durch seine zahl- 
reichen wertvoOm pMafiogiadi-didaktiBdien Wellie und 
.XbhüMllungen auch über die Kreise der Fachmänner hit. 
uus einen hervorragenden Ruf genießt, ein Werk unter 
nommen, das in sechs Binden das Gesamtgebiet des 
deotschen Untenkhts an höheren Schulen iimfinorn aolL 
Von den 14 TeRen, die geplant sind, wird der erste 
(I 1), die geschichtliche Entwicklung' des deutschen Unter- 
richtes aus der F"eder des Herausgebers bringen; I, 2 und 
\\ ( bereits erschienen) beschäftigen sich mit dem deutschen 
Aufsatz und der Behandlung der LesestQcke und Schrift- 
werke; der zweite Band (II, 1 und 2) soll die Grammatik 
behandeln; der III. Hand ist der Stilistik (1), Poetik \2) 
und der Verslehre (3) gewidmet (1 und 2 bereits er- 
•diieneo); der IV. Band (1, 3. 3) wM die Oesebidite 

(!er deutschen Sprache, die E'.yii;o!ogif u:i(! d:« Sprich- 
wort, der \'. il, 2) die Akcrtuniakunde und die Heiden- 
sagc, der VI. endlich die Literaturgeschichte umfassen. 
Dr. Matthias hat sich mit einem Stabe hervonai^nder 
Gelehrter und Methodiker umgeben. Wir brauchen nur 
die Namen Süttcrlin, Dr. Richard M. Meyer, Lehmann 
uiul KauHTmann zu nenneii, i;ni auch hochgespannten Er- 
wartungen ihre Erfllllung in Aussicht zu stellen und die 
A n achaflfang dieses wohl Uta lange Zeit grandlegenden 
Werkes den Bibliotheken aller höheren Lehranstalten wann 
t-nipfehlcn zu köniirn. Das st;ittlichc Format, die Starke 
des nichtglänzenden Papieres, der scharfe, große und deut- 
lidie Antiquadruck, der aoigClItige Sats — in dem hier 
zu besprechenden Teile ist tina kaum ein Druckfehler auf- 
gestoücn — und der billige Preis zeigen, daß auch die 
Verlagshandlung alles getan hat, um dem Werke die 
weiteste Verbreitung zu ermöglichen und zu aicbem. 

„Der Au(sat;:botiicb ^erudc der oberen Klassen," sagt G. 
(.S. 58) „ist in den k-tzten Jahrzehnten — seit dem grundlegenden 
W'C'ike voll l.au.-. - iti hvindeit liiiclicrii, l'ro);rumincn und Zeit- 
.schriltcn .sowohl nach der theoretischen wie nach der jyraktischen 
Seite hin :io gründlich und vicl.sciti^ behandelt worden, dsO in 
liinsich: aul die StuiVwahl und die \\\ der Bearbeitung an sieh 
k;t jin et»as Neues zu .^agen bleibt.'* In liebenswürdiger Beecheiden- 
heti füllt ci hiermit den Inhult seines Buches, das in einen theo- 
i cti-->chen und einen praktischen Teil zerfullt, in zwei Worte, Stoff- 
wahl und HcarbcitunK, zusammen. In der dem thei : etischcn Teile 
(S. 1 — 13fi) vorausgeschickten iiinlcitiiiiy lübrt G., — der «u: 
eine .lreiUi>yi»hrif;e Lctirt4i!ipkeit zurückblickt, durch wertvolle .Ar- 
l>eiteii (..Schillers usttit lisi li-Mitliclie \V'elliin.,i.hauuiig" lH9t), „Schul- 
clh-k ;iuf dum UnterjuiuiiilL' tinti Si-rit-nzenhurmutiic" l'KÄl u. a. m.y 
s'j.ne liLTcchtigung zur l;thü:idluii(.' ei'. er so wiclu,;;-.n und viel 
umiliitteiv.ii Frage navh^ewiocii hat und auf dtti besten Vor- 
niannern (Hiciie, Lnas. Klatii.kc, Kein, Hildebrand und Willmann) 
aulTiaut, ;uis. duU der Lehrer zwrtr sowohl die Aulsatrtcchnik (.Auf- 
>;ahe des \ ctsl,i:.dos) liie .\uisul2kunst (Werk der 1'hanta.sie 
und der Begabung) beherrMihen miiMe, olt aber dem Durcbschoittc 
der Schüler nur die entere beigebracht werden kSnne; Gegenüber 



DigitizüQ by Google 



267 



den Mangel eines allgemein «nerVanntcn \'crrahrens Tür die Aufsatz- 
iehre «Her Stufen schläRt er den Miuclucp; iwischen dt-r scminii- 
riNti-ichcn Behandlung und dem akaJeif.:!,chcr'. W-rtahren ein und be- 
kämpft verkehrte oder extreme KithtunKc:), w.e z. B. die von den 
Vertretern der Kunsterziehung geforderte unhcsehränktc Freiheit 
in Wfthl und Ausl'uhrung des Themas, v^l. die S. l.'j.') bezüglich 
der Behandlung Schillcrscher lialladcn gegen Litzmann geführte 
Polemik. Ohne gelehrten Apparat si>U der Aufsul/ unter slulen- 
mäüi(;er Zurückziehung der (Ehrenden Leln eriunul uns der klavsisch- 
•ntiken und deutschen Lektüre und «us der Kla.ssenhcschaftigung, 
VOniehmlich aus der Geschichte, hervurgchen. 

Der theoretische Tc;! behandelt in 0 Abschnitten und 
88 Kapiteln eine Ueihe vun Vortrugen, ••mliinn das Thema, 
die Viirhereitung, die \'erbc'->seruii(: unil die sni^ennnnten Kach- 
»rSeitcn und X'ortiäge. Bei der mit den Jahresstulen wachsenden 
Wichtigkeit des Inhaltes der Aufsätze wird gefordert, daiS die 
Lehrer des Deutschen von Oll* an mit der Klii-.se aufsteigen und in 
I* noch einen zweiten Gegenstand Ichren. D^r \ crt". unterscheidet 
drei .Stilgattungen des .Aufsatzai, die liin .ii :nj. LC-;fii-htUchc 
und ethische. Von der philosophi.-ichen Veitielung des Ocutschcn 
Unterrichtes holtt er die WicJerhcrsleilung der einheitlichen Lebens- 
anschauung de& Oymuasiuras, die Wicdergc\«innung der isthcti.sch- 
siltlichen Grundan.schauungen chri.stlich-humanistischcr Herkunft; 
im Sinne der Kinheit des Wahren, Guten und Schönen redet er 
der gegenseitigen Untorstütsung von Religionsunterricht ttiid philü- 
suphischer Ethik das Wort und tritt demnach mit aller WSrme 
für die aoflomnntcn moralischen Themen ein. Für die Behandlung 
der laMwan wird die dialektische Methode, die Erörterung auf 
Grand der «iilUMn MMlorik, empfohlen. In die ^richtigsten Gesetze 
denalbeii mutder S. Aiieehnitt, ^Ennitihiqg HadAaoiRlnung", ein; 
daa 11h der Ihvenlion, und das 18», dar Divialoa und Paitiüon ge- 
widocte Kapitel zeigen ndM Idar, wie ftiHhllMr aieh audi iwite 
noch diese der antiken Lcgiit coficiiBtenBcgriflb ffirdiediaitltttitilw 
Brdirteruag sittlicher Itcgrifl» ynw t x t m Uumtk IteWdallJBdiBaf- 
Laelain LogUi die Grundtage. Wir atinmen des VarC Urtefl anr 
S. 71 voHhoauBen bei; ^ie Logik ist niaaiala langwaiüg, wenn 
sie praktiaeb, aadi Sokratiacher Uedude betrieben wird." — Der 
pralitiaehe Teil CS. 187—817), der den guaen AhümIs vnn 
den ersten Vorübungen in bis lur 0 1* nnd «um Matnrilil»- 
thema umlaBt, ist nkht eine aus den biffaerlgen Aufitatflaammhmgen 
hergestellte neue Sammlung, sondern eine von Stuft cu Stufe vor- 
wiiti schreitende, aus der Pnuds gaschttpfle Menge von Vor- 
sdllügsn und Beispielen, bald nur angedeutet, bald kürzer oder 
linger ausgeführt, hottimmt, die Aufstellungen des theoretischen 
Teilei4 su beleuchten. Bin erfahrener Lehrer wird an diese Skizzen 
leicht anknüpfen oder doch wenigstens reiche Anregung zu glei- 
chem Verfahren erhalten. Der Stufengang üit streng mcthodüich, 
indem das Reproduzieren den fünf unteren Jahrcsstufcn zugewiesen 
wird und erst mit der sechsten das „Formen des Stoffes" in be- 
Mheidenen. sich allmählich erweiternden Grenzen beginnt. Überall 
sieht man den IVaktiker, mag der Verf. über freie Vorträge spre- 
chen oder an einem Beispiel (S. 139 — 141: „Oos Schwein und 
die Eiche") zeigen, wie sich ein Thema der Unterstufe umbilden 
Ufit. Im Sinne der oben angedeuteten üsthetisch-ethischen .\ufgabc 
des .^ufsatzl^s verlangt der Verf. eine planmiiüige .Anordnung der 
.Aufsaizthcmcn von Oll' bis ÜT — 3U .Aufsitze in 3 Jahren — 
durch den mit der Klasse aufsteigenden Lehrer; nur so. meint er 
S. 303, lasse siv'i n i; /.leii.liehcr Sicherheit ersehen, wie weit der 
Schiller ir; allgemein i;ier,schliclier. d, h. ir astlieliseh-elhiseher 
l'ildung >;eflirilert Vierden sollte. Hiei und uulil auch an anderen 
Stellen des trclflichen üuches bedauert man, dali der H.. die lic- 
ti.indl'jng der l.cscstuckc und Schnltvverke enthaltende Teil des 
ganzen Werkes nicht von dem gleiehcn \'' rf c.e.irbeitel oder doch 
wenigstens nicht vor der \uisut/.le!ue crsel iLnen ist. - l'ntcr den 
v<itgcschlagenen Aufsatzthemen hndcn sich wahre Perlen, '/.u den 
gelungensten rechnen wir: 44* „In welchem Zusammenhange steh: 
der Inhalt der neun < ■esüngc von Goethes .Hermiinn und 1) jrn- 
thea' mit den Namen der neun Musen?" eine K.iehail i it, uit 
»viirden sagen: Schulnrbeil ; 'ider48: „,K>'>nig Ottokars (.iuek vind 
Ln.le' \'r.; (Ir^llparzcr und Wildcr.bruchs ,l>ic ()uitzows'" oder 41*. 
„Schillers .KamfM mit .lern Drachen' imd Kleists ,1'rinz von Hom- 
burg'"; dagcge:' k'fiien wir d;e Wru eiturg \ mm Henbcis „Judith 
und Hololernes" » egen di ■ ue- ^ntliv li |'iitliMliigiseh-se\ut'lleii 
Problems, über das seihst der taktvolle [.ihrer bei der Analvsc 
des Dramas nicht hinauskomir.t. nicht billigen. Auch unter den 
jillgcmcinercn .Aufsatzstoffcn lur () II" bis I* (S. 287 ff.) linden 
sich mehrere, die eher als .Xbb.andlungcn des Verf., denn «is 
Themen zu Aufsütcen tu bezeichnen sind, so z. B. „Zivilisation 
und Kultur", „Was vereteht man unter einer Nation r". „Genie und 
Talent". „Weisheit und KtngheH", „Sehlauheit«. .Glüelt«. Hier 



wird der Schüler wohl nur reproduzieren k^mncn, was ihm 
der Lehrer an der Hand von des \'crl. „Schulelhik" mitgeteilt hat. 
Die oben angeführten Beispiele haben schon gezeigt, daß dei Veif. 
auch die moderne Literatur, nicht bloD die deutsehe — denn auch 
Ibsens „\'olksfüind" und „Klein Eyolf" werden für .Aufsätze be- 
nutzt — . m den Kreis der Hetrachtung rieht. .Aber er ist in der 
•Auswahl sehr vonsichtig; denn er ist tür ihre .Auswüchse nicht 
blind und kehrt sich ehensn scharf geilen Ibsens „Symbnlisierunns- 
unfug" (S. 230) wie gegen das „ekle Gespenst dei L'bei menschen" 
(.S. 241), das „Zerrbild des brutalen Oenieprolzen, der nur bc: 
Stimer und Nietzsche, aber auch früher schon bei (irahbc u. u. hc- 
gegTiet" (S. 294), endlich Kegen den verfehlten Naturalismus 
(S. 37U1. - In bezug auf Leasings „Ilamburgische Dramaturgie" 
nimmt der Verf. einen verir.ilteltKlen Standpunkt ein, formell, in 
bezug auf die Methode der liekanipfunji; verfehlter Kichtungcn, hält 
er sie immer noch für werlvoll, inhaltlich erscheint sie ihm durch 
Schillers iisthetische .Ahhandlun;.;en überholt: vgl. S. 2.'i.'i, .\nni. 
Das 43. Kapitel, „Die Scliuldfruge", im Anschlüsse an .fic Aus- 
fühiungen d.-. liclschen lv'eclit.slehiers Dr. \V. Kahl und ,,Dic 
Katharsis" S. 2iil zahlen zu den ucrlv dKtLr. Teilen des läuchcs. 

Endlich mochte ich noch den durchwegs gesunden, praktischen 
Standt>unkl des Verf. hervorheben. Lr ist cm I cmd alles Nach- 
sprechens und Nachschreibens unselbständiger Werturteile; an 
manchen Stellen zeigt er, wie auch hei Themen, die zu solchen 
Urteilen geradezu herausfordern, diese Klippe vermieden werden 
kann. Im Sinne der adion oben hervorgehobenen konservativen, 
positiv christlichen Gesütnung des Verl Hegt die Ablehnung der 
Schwarmgeister Stimer und Niettsche sowie die Anerkennung der 
Willensfreiheit und dee SchuMbegrifTes, endlich die siegreiche Ver- 
teidigung des Christentums aus L«ssings „Nathan" heraus: „Die 
Tatsache, dalt ein Christ. Lsssing, eine so waithenig» Duldung 
und aolCh vomleililoie NMmeBltebe dem Uam tmd dem Juden- 
tnat tceeniUter «fmdigt hat (waan md wo win» das seitens der 
«ndsnn bsidM nriigjorägenoaeensehafien dem Chiiilsntumc gegen - 
fiher gaschibenl), diese Tatsache spridit schon allein dafür, daii 
wir Ohrislen den echten Hing, d. h. die volIfcommensU Religion 
besilien'' (S. ttl). Oberall frei von Pedantismus, Mint er H. 
Schillers Anleitung gut systematiseben Erweiterung des Spiach- 
aUhtua «bemo ab ^. lOS IKX wie er SeboniMW veraiuMltcr 
dUiditiaeber Wandungen und AuadrfielM empfiehlt ß. 1(16); vgL 
noch S. 135, 187 u. H. Die AibcHaikeudigkeit als Hauptbodingung 
des Gelingens wird mit Redit mdhrfiKh betont. 

Das Buch ist in einem mustergittigen SÜl geschrieben, ge- 
wissermaßen cum Beweise dafür, datl unsere moderne Prosa nicht 
schlechter ist nis die klassisch-romantische. Kö«t]ich wirkt de» 
Verf. Humor, mit dem z. B. die modernen Übertreibungen im Be- 
triebe der Realien gegcitielt werden (S. 12) oder dos sogenannte 
.AuCsalzclcnd in der Familie geschildert wird (S. 88): vgl. noch 
S. 41. „Entgleisungen sind kein Vorrecht der Eisenbahnen". S. 4 i 
über die in den iVanKiisischen Baocalaureatsaufsatr-t n beliebten 
Totengesprächc oder S. 57: „Der Besitzer von l'latifülJcn und ab- 
stehenden Ohren kann nebenbei der gemütvollste und klügste 
Trivuldozent der .\sthctik sein; seine KüUc und Ohren wctdcii 
bleiben, was sie sind." 

Die Einrichtung und (iiiederung des Iluches ist vortrelTllch: 
jedem Kapitel ist eine wertvolle .Au.swahl aus der einschlägigen 
Literatur angehiin;;t. den Schiuli bildet ein .dphaljctisches Ver- 
zeichnis der angeführten Schnllstcller und Werke, itl dem leider 
das Stichwort l">cycr und der Hinweis auf des Verf. Zahlreiciie 
Publikationen fehlen, ein weiterer Beweis lur die Bescheidenheit des 
Verf., die auch ini Schliiliwnrtc seines so verdienstlichen Werkes 
zu Wolle kommt. Die angehängten neun .NbLtunentLnaulsatze über 
das Thema „Das Gesetz nur kann uns Krciheit •c'^ . ü" iGi.ctla) 
bilden eine wertvolle Beigabe dea hochinteress.r m üochi-s. 

Wit-n. Dr. K. F. Kumnier, 



Schmitz du Moulin .Muhuimimd .Adil Ritter des 
Lichtas. Band V: Im Haram oder Ilcit-ul-.Mukadis, d. Ii, mi 
heiligen Tempel zu Jerusalem. Leipzig, H. Uhlig in Komm , UWö. 
H" (.X.X.WI. 304 S.) .\1. 4.-. 

r>ic jüngst (.\L. X\'. 71)1 zu Band I und l\' gegebene < harak- 
tcrislik palit auch bier: „i.kaiisuretidc Schwiirmcrci für den Islam, 
herbe Kritik am l hnster'.um". Letztere ist SChon ins Maülosc gc- 
siML',c:t und gofallt sich in /crrbildern des SWOplusChen Lebens, 

die niemand mehr ernst nehmen Kann. — it-, 

Z«>l*c><r. I. d. «»»rr. Oynnii.itn. UHm:. I, i .rr S.iiin i L\'lli, 
1 u f. — ^ 10 V. II n r IC 1, Uricafiis.ii.M.i d, iMs-'rr.S' t'.ii"-l ,\rhcit. Krflnk, 
\ ■.ill:iir<' Commcnda, l.iidw. Wiese. X i c i s c 'i l-, Kin Illr z. Li-sj:. 

rr.ipi; rrüfciiH u. K!.i.s.*tiE)xicrens. - CistU-, IaSNu|-r ''iiinn- - 
.SuppanlKChilKch, KlnU« Fragea d. maUiemat. Linierrtchu u. a. neu« 
oqpHrisailea 1« Frtuch. — Lea las ri Flau v. KrBdaair u. d. Triaaaaosletlt. 
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Oat huHiMiltt. Qymnatlum. (iicidclhi;., ('. Winier.1 Will. 1 s. — 
JiK(r> Dm Deutscht Mitlelpk«. d. höh rnterrichis. — lirOnwtld, t <>' 
WmÜbIUb» — ^ WÜlUftl*' VmU Ob <1. Lekiare v. Überscti^en sialt d. 



Origllial*. -~ Pr!cd<B«burg, .Lds v. Judt, Hellas, Rom* r - Iren- 

deienburK. KAHtidium iiytriiMH* Der Wiener Verein d. Freunde d. 
humunist. (.vimmsiums - l'hliü. Sircitfrnnen d Gfprt. üb. OrK«nui«lion 
u. Betrieb d' hül;. SlIui: jiiU-.-n^ht'i Ci ii K ge nhe i m, Petr. Kemus al» 
Keformator d. \\ i-^^tn-i hiiflrn. — i. r . r en ni e B e r, Vun d. IV. Sludien- 
feise bad. Gj'nir. clirrr ntiL-h Kleina-sien u. Grlechenld. 

Der SoKulfreunit. (Hamm, Breer & Thiemann.) LXII, 4—8. — «. > 
Toischcr, Comeniu« u. die Propheito s. Zeil. — Schuberl, Der rScn. 
KinheiUkaleehiitmus. — (&.) Kreuibtrg, Die Ortsnamen d. Heimat u. 
ihre VerweriK. im l'nlerr. d. Giechichte. — Kind, Die Gnuidb*mch«ft in 
.VWDcschld. - (H.i Horn ich, Wechselod« u. bltlband« Bnl«hp)4Ma« d. 
ügwt. — Seidenbcrgcr, KQnstlemche Krziehg. dcb. d. t^nterrichL — 
CiathTnann, Die Gcfährd;?. d Schuljugd. dch. manKeShafle KniUirg. 



(EcimKcimgai. L thro; 



Mever Dr rhil. Martin, Aphcinsmen X. Moraiphiloso|ihtc. Derl., H. Sm- 

'xa\:\n NacJil. Rf -H- :I1I. .vil S ) M, 
Burckhardi Riidnlf, !t^i1o>.-it! u. llwaMlMM. t Mm. JmM, B. IMtd«- 

richü. li«>7. w H« s I .M. S.- . 
BUk« UMham, Die Kthik d. FrueMIwfkt XoMMUHt ih a. WttfcM u. 

Aufzci;.hr);en. abers. u. eingelcHM v.OHsnM. TkaM« Bbd.tlMT. 

tt" '!\ , 1.1, 149 S.) M. 

•ilu;> Vk\. Dr C. Kranke Seelen. Psjelwpllb. PMlWllIgM. L^Li i. C 

llinnchs, 1'«;. 8" («t S»0 M. IJI». 
ItAvmck [>r. II I Pwl. J. Tbiwl. \» ABW<»Td««X CMilL Wtj tmrinw ijg. 

! hrrsriri V lt«nMm Omii. McMalhg;, C WUrtiir, 1*0. |r<-t*<IV, 

Sil S I .\!. 1. . 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

H a r r a c h Oraf Otto ; Rohrau. Gcsthichtlivhe Skizze der Graf- 
".chaft mit hcsyriJcrer Rücksicht nuf lit-ren Besitzer. I. Teil: 
1^0 lf.88. Wien, Gerold & i <.. in Knmm., 15KK). I.cx.-S" 
(VU. 197 S. n-. .-^hh. u. 3 Tuf.j M, In - , 

Der hart an der ungariachea Grenze gelegene, als 
O e b urtBort Haydos bekaimte Mwlttfledmi Rotmu mit 
teinem Wasserschloaac war ein landesf-irstlichcs Lehen, 
das um 1240 — weiter reichen die Nachrichten nicht 
xurQck — ein Zweig des Hauses Liechtenatein beaaS, 
deiMD Erben die Herren von Stadeck und nadi dann Ana- 
aierbcn dw Orafan von Montfbft wurden* Von tetsteven 
kaufte Rohrau Leonhard von Harrach; er gehOrte dem 
niederen Adel an, wird aber in der Oaterreichischen Gc- 
achichte, bflMDden in der Verwaltungsgeschichte, oft und 
mit Ehren geoMint. Sein Sohn und Erbe wurde UMSO 
In den eiUlndiadien Ftrethennrtand, 1552 aach in den 
Rt'ii. 'isfrcihermatand erhoben, Rohrau A'M^ zur Rcichs- 
baronie erklärt; 67 Jahre tpftter erlangt Karl Freiherr 
von Harrach die Wflrde eines Reidiagnribn, Robffiv wird 
Grafschaft. Graf Karl Harrach errichtet mit den z'j Rohrau 
j;chörigt;n Gütern ein Fideikommiß, während sein jüngerer 
Sohn die in Böhmen erworbenen Güter übernimmt , 16H8 
kam swiachen den Vertretern beider Linien ein Vertrag 
cuslaiidet mit den der vorl. mit viei Umsidit tnd PId6 
und anerkennenswerter Objckti\ntät geschriebene Band 
schließt. Er ist dem jetzigen Chef de« Hauses gewidmet, 
der vor 20 Jahren, nach dem P>loachen der Rohrauer 
Linie, doen Besits mit dem der jüngeren Linie ver* 
einigte Zn w e ite r ei eii Poradnmgen regt das vtni. Werk 

dadurch an, daß der Verf. auch die l'rage der Herkunft 
seines Hauses berührt, das man bisher dem böhmischen 
Uiadel xoflhhe. & dOifte aus B«yefn oder den 



aiSdil» iah dasus Um 1100 wM Agnsa, 
Toehler tniietis dea Hamehar^ dar tan Uitamdnibuah daa Landaa 
ob dar Emw gsoannt whd. im MsisBaMr Lehenbud 
OfottenbhM 1846, 188); Emdsebalkadorf 0. 7) ist 
Bnaafadori; Atloda (S. 10) kamian hahia WalbaridiaB atfo, die 
Gra hhiarhf l ft von Leonhard OL, von Hamaha und 
Ihraa Solne Jakob 41) iat In .^ariefate und littlaünngcn 
daa Wtmar AilBrtimiB«aiaiiiaa<* 88. S. lOi Nr. 8 and S. 8% Nr. 80, 
abgedruckt S. 45 nmt ein L aa afchlar unteriaufHi seü», denn Horn 
hia 1880 ^ Harran von Pndhaim; Ober das Wirken 
I IV„ Fraiherra von Hairaali, und daa Freihemi Ruprecht 
te Staianoarit CS. 4^ vgl. Loaaith, RafimiMlian und 
in den niedsrtfalerr. Lindam, S. 181—18«. 

O. Dr. Albert Starser. 



_„ etUcMakK^nttciiiti^e Ciiantriiaseii- 

8ei)«ifl, C 9ls|dr IMBi ^jS^qON, 8M «.) M. 8.-. 

id t tteu ng dar 
laa vatam «i 



„leb habe nun vaisucfat, unlar 
gleichteitigan politücben Ereignisse d 
skizzieren und von dam EntuncklungaBmi|e des meinigan eine 
möglichst getraua SahUdanng zu geben. Dm Irrungen, dsoan ich 
in oMiBam Tun und Baohm untenroiftn gawaaan bin, baba ich 
dabei widar bsacfataigl, nocb vandriaiart. Ich hofft diabalh, daS 
man «ucb Im fibrigan mein Zaqgnia «Is ainwaadlM gehen laaaan 
wird.« Diaaa Werte dar Vomda ann p raehea dufobaua dam in- 
hallo daa Buohaa. Daaaaiie maebt in allen Punkten dan Ehdrack 
einer waluMlagatianan DaistsUung, die aodsm onaar volles bttar- 
ease in Anapnicb lüaunt Ak MmochsAhennar tintafbricht dar 
Vert saiae Dantellung dar pottHseben, wirtaefaalUichcn oder son- 
stig«« aUgemainaa Vorkoramniaae durch gut ersIhHe hufflorrolle 
Vorginge, die als dankenswerte RuhapunUe vom Leser empfunden 
werden. Inhalt des Buches: 1. Die „raecrumschlungene" Heinuit. 
8. Der Landinspektor Tiedemann von Johannisberg (Vater des 
Verfassers). 3. Aus den vierziger Jahren. 4. Ein Landsknecht im 
19. Jahrhundert. 5. 1848. 6. Aus den fiinfziger Jahren. 7. Das 
Wiedererwachan des politischen Lebens in Schleswig-Holstein. 
8. Segeberg. 8k Daa Jahr 1863. 10. Die Anfänge der augusten- 
burgtschen Bcwegui^. 11. Der Aktiun.sausschuQ und die Kas«- 
matten. 12. Die Etmahomer Versammlung und die Ankurvft lUs 
Herzogs. 18. Kiel im Februar 1864. 14. Mis.stinde. 15. Wie ich 
Landvogt wurde. 16. Das Südstapeier Idyll. 17. Die ScubildunR 
der nationalen Partei. 18. Aus der .Manteufielschen i^eit. 19. Der 
KimIg in Flensburg 1868. — „Der U. Band soll der Hauptsache 
nach Erinnerungen an die Zeit enthalten, in der ich als (.iief der 
Reiehskanzlei dem Fürsten Bismarck nahe stand. Für diesen 
interessantesten Abschnitt meines Lebens steht mir in meinen 
Tagebüchern und in zahlreichen lincfcn maügcbcnder Persönlich- 
keiten ein umfangreiches Material zur Vcrfiit;iiriL'." Diese Be- 
merkung der Vorrede oncnticrt über den V if . Ici, r der vorl. 
Band auweist, über eine grofte Anschaulichkeit der Darstellung 
verfügt. Diirt, wo dei Verf. vom Gebiete der Tatsachenmitteilung 
auf dasjenige der Krrtttgungen überRchf, scheiden sich in der 
meisten Killen unsere Wege. t>hne duO ich das hier des näheren 
erweisen konnte. Sieht :nan von der ganz unbegreiflichen ehren- 
kränkenden Bemerkung geK«" Jen Wingolf ab, so bietet der Ton 
des Ruches, das unser ganses Interesse in Anspruch nimmt, erfreu- 
licherweise kainariai Anhaltapunktc zu Aussetzungen. 

Rom. Paul .Maria Baumgarten. 

Miator. Zeluehrm. fMttnchen, R. oidenbourn-^ XCVin, ». — Nieae. 
rt '.Wli'vi-rf.iv- r T I'ion-s-.i-Ilii-hit u, llerrwt'.seit tiriechenlds. kach- 
■ il.l. :.' t i^ri I TL: 1, .rchauei, hiti ^^;hwcd- .Vtihthrpruzctl \- loai. — 
.M,;usi;I. llie i Keditkuuneu v. 1-nediichs d. Gr. Histoirc de m<^ii temps. 

Arelil« f. d. Oaaetilehl* d. Die«. Uni. iRed. K. Schiffmann u. P. 
ßerger.' III. — Schiffmann. Aufgaben d. kirchengcich. Konchs. in 
nr. -Aüi. — P6slog«r, Dt« RechiKittellR. d Khxttr* KreoisnBaslsr. — 
Krjcknwiier, Der 1. Uaasr Buchdrucker Haas Rsaek s. SSias Xaoli' 
(olger im IT. Jlidl. — Grilloberger, Keaeiiten u. tfrkdm d. StHtas 
KnKClstcIl V. 1S9»— ISflO. — Schiffmann, r>ir oh.TSutarr. Ortsnamen, 
lliltmalr, Die InkorporierK- d • hJcrcnn'- )'t r - Ogicrmieting an dn« 
bayr. CIsl.stin Railcnnnslacti. lierncr. Zur <'.e<ch. d. Bamberger Be- 
singen in ObcrAsterr. IUI Kräuter, hin Vi«italirini<hcri.:)il aus d. .1. 
1*70 Üb. d. Nonnenkloster iti 1 rjunkirclien. — Gr 1 1 1 n be r k e r, Suil- 
xehQhren um — SchiHinann, Wie man unserem Volke im IS. Jltdl. 

üb. d. Ablall predigte. 



*>lelfcrt JnK. Alex. Krh. v., («cach. d. i'.iierr. Ketolutiun im ZuaaiMMn- 
h^mge mit d. nUlUleurop. Bcwegg. d. J. IM)*— liM«. I. Bd.: Blaz.OstirT. 
\ erfassg. v. M. April Ifl48. Kialbg., Herder, l«o;. if. m (XIX, UC S.) 

.M. 10.—. 

U..tjer WiUi., Die Anfinge Fandteada I. Wiaa. W. Brsasilllsr, MS?. 

gr.-K" (XII, aS4 S.) M. S.-. 
Kuliurhtstor. LiebhaberbkhUoUick. Bd. H. I.pz., Fr, RothlMUtil, kl.-«' M &. 
H. Die lletärenbriefe Alciphrona. Neb»! ergänzenden StOckan aus Lu- 
cUw, ArlMMaat, PliUoauatas, TKoontijUcuw, aar AaihotoiBla u. d. 
LMiaaSs. Diaia. a ni «staMMa v. Dr. Ibk W. ffladiM. (M S.» 



ui%e .Michai <la vltms foaga). Rlae 

BilJbeil.) 

K Ljinrrcchl. 1\' Bd. u. V. Bd.. 



•Dia 

■M., kl-Jü* M 1.91) 
XIV. l.cvriZHW Karl Krh. \.. I 
("hnr.ikl(:r%ki»ie. (um S m. 
f,es^hkhll- rn'.erüLchitcn, hr?»g^:- \'. 

1. Hell- irtillia. K- \\. Perihe.s, l!Xj;. nr.-!<- 
I\' . .M a r k g r a 1 Uc. tbool. Bruno, Daa iBosoUlad. Volk ia s. WoislOaMra. 
Ucdr. n. UBHMOttg. d. M«a d » -8<MK. bei tf. aMis. Geasllaeh. 
d. Wisa. B. dar CesiHseh. t. nOist FüiaeliiiMi latnir. (XVt. aas S.> 
M. ».-, 

V. I. canthcr F«Ux, tHe Wisaenachaft von Mtaschta. RIn Btr. z. 
duchen GcMesItben Im Zeltaller d. Rationallsmus m. bes. Racka. 

auf d. tntwicklg. d. dtschen üeHchlchtsphll. sf.;-h^c im 1«, Jhdt. (VIII, 
IM S.) .M. I.—. 

'Sammlung GOschen, Ml. Lpi., G. J. Gusihen, Iwot ir . geh. IW Pf. 

S3I. Ruth Dr. K., Geschichte d. chri^tl Bnlkanst.uien iHulgarien, 
Serbien, Rumänien, .Monlenegro, Griechenid i ^I^7 S .i 
•Noack FHadr.. Otackaa L^ben ia Rom i;ao bis tsnu. Sluttg., J. G. Colla 

Xachr.. mn. gr.>lP (VUi, MB S.) M. a.— . 
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Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

LuiC^k Kurl: Deutsche Lautlehre. Mit hc^unJcrcr Ucnick- 
sichtitfung der Sprechweise Wun-. r.iul licr listcrrcichischcn 
Alpenlander. Wien, K. Dculicl^e. g. -S iXII. 103 S.) M. 2.W. 

Luide, auagehend von der Erkenntnis, d»ä jc<k- 
q^ndiüdie Provinz eine eigene Phonetik haben soll, damit 
•e tcMieBKdi du Abweichende und Oemdnnme aller 

deutschen SprachprovinzLf. ft-ttj^eleRt werden kCmnc, sch:'.t!t 
hier eine Phonetik der bayrist-hen Mundart, abtr nicht <ltr 
Mtindart im landläufigen Sinne, sumdern der Umgangs- 
qvache deier, die dem bayrischen Spradutamme an- 
geboren, sich aber der Scbriftsprache bedienen. Doch 
erfährt diese Abgrenzung noch eine Beschränkung dadurch, 
daß Verf. hauptsächlich iiin die Umgangssprache in Wien 
und die von ihr bceiiiilutitL in NiLilerOstcrrcich und Steitr- 
roark betrachtet, doch zieht er auch die Unigangseprachc 
in Tirol nad Kflmten lur Bigiotinig heran. Zweck der 
Arbeit ist, das Verhältnis dieser Umgangaapnche nim 
besten Deutsch festzulegen und so eine <inindlage zur 
Verbesserung unserer Umgangssprache zu schalTen. Datl 
i>ei einer aoiciien Betrachtungsweise sehr viel gutes und 
neues Ibterial «itage gefiirdert wird, ist klar und es 
wird die phonetische Winenschaft davon gebührend Notiz 
nehmen müssen. Sehr freut es mich. daS Verf. in den 
?5ll5 117 gegen die unbedingte Ancrkrnnung der 
Bfihnensprache als Muster Einspruch erhebt und scmr^ 
AnfÜHKing eingehend begrflndet Dm Buch wird mit seiner 
klaren, sachlichen Darstellung, — mag man auch mit den 
S. 98 f. gegebenen Zusammenfasaungen, die uns unsere 
sprachlicher S'indcn gegenüber dem ..besten" Deutsch 
vorhalten und angeben, was wir zu vermeiden haben . 
nicht bedingungslos einverstanden .sein, denn mir kommt 
do UMinditrtUch gelürbiea Deutwh bObacher vw als so 
ein bhMM, finbloaes Salondeutedi, das fibrigens auch 
der Norddeutsche nicht einhält, der doch sonst ah'.rall als 
Muster hingestellt wird, - jedem Lehrer der dcut.schen 
Simdie sehr willkommen sein, denn nun hat er endlich 
eine wissenschaftliche Dukgtmg der Phonetik unserer 
Umgangssprache, die CS ihm ermöglicht, seinen SehOlem 
gewisse K ijctiheiten in der Sprechweise, über die wir 
vielleicht sonst selbst hinweggehen, zu vcrbcjtsern. 

Wien. 1=:. K. Hlümml. 



«ittcnbfrprr S>fl"»: ©riUpStjer. «ein >?eücn nn^ 
a^itten. iMn'öilbnie uiib §anbfd»rtf«. («fiftcSliflbfn. jgitjirfiibc 
(Hriftn.) Sine Sammlmifl »oii eiogro))I)i(ii. 46. mtis, 
tf. ^ofmonn & Comp., 1904. 8» (X, S.) TO. 2.40. 

Sittenbcrger hatte oiTenbar nur diesen gtrinf^fn Kaum 
zur Verfügung und wollte denselben für ürillparzers 
LabsDigeschichte möglichst auanutzen; daher kommt die 
BeqwedMQg der Werke durchweg su Imrt: ein Bild etwa 
von der Bntwiddong der Grinpsrsersehea Dramentechmk 
ist aus seinem Buche nicht zu gewinnen, noch wcnigt r 
ein Einblick in die Entwicklung von Grillparzcrs I,>i;k. 
Seine Bewertung der Dramen wird im allgcmtinLn /.i 
atiminiing finden, nur Ottokar Qbeischätit S.; mir ist 
gar nidit bange, dsd W. Seherers Urteil Ober den 
Charakter des BöhmenkOnigs noch gänzlich zum Durch- 
bruch kommen wird. Im biographischen Teil hat S.s 
Auffassung und Erklärung von Grillparzers Wcicn nu ;nen 
vollen Bci£tU. Ich lese lAnger ala ein halbes McnschenaJtor 
Ober Orillpsner md hsbe ihn vom Anfang so beurteat, nur 
betone ich das pathn!of.^:schr Moment noch etwas stärker 
in Rücksicht aut die 1 udeüatt von ürillparzers Eltern und 
auf das Leben und Sterben adner Ge- 



schwi.ster imd deren Nachkommen, sowie in Kucksicht 
auf seinen eigenen .Ausspruch, daO sein lieben zum ;;uten 
Teil eine Krsnkheit^esdiichle sei, was ja such Tage» 
bücher tmd Briefe nor allsu oft heslttigen. Auch sonst 
hat S. die Wahrheit kräftig und unverl^; ünit herausgesagt. 
Das Urteil über ürillparzers lang.sames Vornicken in der 
Beamtenlaufbahn wird wohl etwas zu mildem sein, denn 
wenn er 18.12 selber bekennt, dafl er seine Amtsgeschifte 
durch sehn Jahre gar nicht ernstlich betrieben habe, mnfl 
man zugeben, daß er jedenfalls nur geringen .\nspnich 
auf Beförderung hatte. Dagegen können wir heute da!> 
„Kardengehenl" hOber einsebätscn, seit wir immer deut- 
licher erkennen, «rieviel es m einer Zeit volksvergeasener 
.\Ucrwe1tsmichelei beigetragen hat, eine krfiftigere deutsdie 
(iesinnun;; zu \recken. Eit>igc kleinere Versehen and 
Druckfehler bessert sich der Leser leicht selber. 

Innshfadt J. S. Wac kern ell. 

Ö<««il iRttuiili: Mm9 tMmmi flafüMec mb ««4' 
a«f|if4ev ,dcU. Orinrnnmiiin eine« «Uro edNm||>itl(r«. 9b« 

eauiAcscIcB SSM Ksbert Ss^lisvf 4. 9Kt 8 VocteGt«. SritI« 
fisg». etiitliiaft Ssfetl Ssf. 8* (874 6.) bM. 
Genast, der der Ictsis Sdiüter Gostbes (mannt wurde, hatte 
in seinem in den sechsiecr Jahren tcrulfeatli^ten „Tagebuch eines 
nltcn Schauspictcra" von soiiwn psrnSnUchan Erlebnissen und 
'-«inen Erinneningen an Weimars KumiKlie ZriH berichtet. Diesen 
.^iifzcichnuni^cTi haftete nol Wertloses oder snmindcst die «.ic^cn* 
i\ait niv ! t mehr Fesselndes an, .so daO das interessante Werk 
allmahhch :'i \ crf;e>isenhcil Rcrict. l>ic vorl. KeUBUS);abc nun h«l 
ati.s )cncm „1 at;cbiiL-h" ilcn wcrtvnlkn Kern heraus(;cschuU: wir 
li-r- VII <i. -.i ll- '. nU lif Ix-rivw iiriliycn .\l(.i;--.'lirn unJ aiRT«niii;'..-ii 
KtiiiUlvi "^Liiiijii. ucrdcr\ in niancht- DctiuK .lus WeLin.u'. pniilivclifti 
v.m! KuriNlvcrhuUni'.Ntn si»wic aus .Inti IVivatlt-^ien difcthcs cin- 
-ituciht, hfircn ahcr auch vtm anderen Ü.rjhmthcilen jener Zeit; 
<■. -.lani! uiiUr iimlereiii mit Gnllpji zcr, l.a.jhe. I.i-.zl. Wagner, 
WlKci, l.<in;Mn^ und vielen ■lulincnklin'.lkTii in |^els■)^ll■cllem Vci- 
l..'hi- uiul wi.iil vuTi jv\iein \<in ihnen cLh.\s < hiiruKtenslisches zu 
Sciichtcn. - [lic-j Ncii;ui'.^>ihc vctiiient den Itank all dcjet. die 
sieh für KuHil und Literalur ir.t«:t.:ssiercn und gern von bcruhm- 
'.en l'ri sunlichkciten erzählen hitrcn, zumal wenn das in so leiten* 
diger und Kemütltchcr Weise geschieht wie liier. 

Wi;:ii. II. I! 1 e :i a n 



I. X>cntf(bc <Sd|Hlan0nabeii von ^. 3ri)ttlrr iiub '.Ii. ütaleii- 
ttrt. 'Jlr. 1— .37. (iPott 3Jt ;j<) ab: Pon ^irit S'alcntiii, - »oii 
-)tv. H4 ab: lipr.^ii-ncflfbfii »o« It. Sulin« 3>t&<ii-) ^re*btii, 
1' L(i .itmaim. is'.u UM») lod« Hr. 84 ab sl^e ae^niislH). 

^" .i i];^. aV. .10 hi« I.I.V 

II. «ttiria^'IliKinabrn t'fiiKdji'v Stlaüücr. ffiilti<[ni Icli liiii 
3diai!il)hi '.nnt ".rifhi'd) oen 3 ili ! !! c r. 5Üt bcit 3ttiu:(V-lnniid) 
Ijfraufflfn'" : . .i;i:oii 2;itili'r, (WpmnaMaU'i'.Mi'nor in 
iHrnv ".'ii; -üii Siu'.'.c luii :. ^Juliiaci-tii. Wra^, ., 3t',ir':a", l'.'i):). 
N 3.1 ilfb. K 1- . 

III «djöningl;« Muegabcii au«i|änbif(bcr ftiaftttcr mit üt- 
louttrsNQtn. IV. X. Ilkbnboni, gi. et^ditiiist, im 8*. gtk. 

a». 1.SQ, m 

IV, Sie flUcilleiMecfe her heatMm tli|M, InaiianeRctK'n 

oon yrof. %t. »MIR Silfesifli. 43. 44.4^48. 4»/5S. äiivm, 
Wal Mr, 1906. 8^ ä VL -30. 

V. niamm Stsmea uuh 9p^4tt SIAtnnflen fflr bnt 
£rt)Ulfltbr«ud| «rläuffrt. IV. Srti-flfr* ^nnflfrou ooii CvIeaiH' 
im tin}flncn «rtJärt uitb floroitsbiflt »on ^. Stofjfl, Icjl. 
SrmiitarlrhrfT in SSciBfnfi'l?. 'J. «ufia.u- S?aii(ifn<al50, iv öcDtr Ä 
Söhne, VM)U. s iiv, 3.) Mji. .HO. 

\'i. 14 (1 U b i n >rrni'.'iiiii T; .vv, Tii.'fuu ^rr .(>i';i.'rf.i 3d3nU' für 
SÄäbdirn uub v.i'i.L;in. n.ir.i'huv, in i':tr\i,(: '.lüt^turtier 
burcb bir flafnfrticii .^ctiulbrnincn. '.^^wnie iAtitriluitH: -V. 
0. Hlcift. 3:i:i!c'iu:irf, i.'oiii;i;;;- ...ViinUniriv.ifhe "JraiiiQtHrpif". 
2., MTm(hn< iH-rbriiatf i'lniloiU', X'lUt^ btuticl . ii l'f'fbltdtrtn. 
tfpifd'r, llinidu' llll^ biitisifitr'dic Xiditungen, iTläutcit hi; ftif 
Clnntliiiirn ftrr hi-liou-ü 3dntlc« inib für bd* bemidu- inuiv, 
. ii iiiu: 'JJifln.ifiiff buvdi bic flü(fi''d}nt Sdnilbramen, bi'cir- 
bntct Pill ir. C. J^rid iiitb Ir. .i). Olaubiii. 4. iSbtciluinvi 
«riPiifl, Jb- IC'ffinaini. ''•>"'>• 9>i--^'-' C^', 'iO» 3 ) 3H. ■ 

An AuNgaheii von Mei.steru'crken der deutlichen und au-<- 

lÄndischsn Lileralur fiir Schulswvcfce haben wir keitwn Manj^l. 
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Da d«r Unterricht in „I>i-utscli'" in den «ibcren Klassen unserer 
Mittetachulen lum guten Teil in der Lektüre und InterpictittiMH 
<J«r klanisdun Werke der Nalionalliteratur bc&tcht, die Lesebücher 
aber schon aus technischen Grumten von den (;r;)Scrcn Werken 
^nibeeondere den Dramen) nur einzelne ßruch»tückc uh iVoben 
bringen können, müssen die l^hrer, denen durum zu tun ist. ein 
odei dft^ undete klassische Meisterwerk mit ihren Schülern ganz : u 
lewin, — denn nur aus der Lektüre de; ganMn Stückes liiQt sich 
die Komposition, der technische Aufbau, die kiinstlerische Ökono- 
mie, wie der Dichter hniuihuht. erkennen uiul aul"zeiK«n, /-u 
hilligeii Einzclau^,,;^lbl.ll gittlcr.. In vielen Fallen wiid die 
Kcciamsche „rnivei Mil-HiMiuthe';" ais d.c hi!hss:e und üncrall 
am IcLchtc^lcn cil-ultlichL- hciii. :vl::cc-i kinintn. 1 iii lii^jsc .-Vu-.- 
^abe aber nur den reinen lex', hictct. i'-t e-. erWliiriith, daü zur 
Schul- wie zur Pri%iilleri;urc vielfach Ausgaben vi>rj;e/.ii);en 
werden, welche in KinleiEungcn über die KntstchunR des bez. 
Werkes, seine Stellung innerhalb Jji ^.L^JlllJlllc Jci l.ilcrdtur und 
des Lebens des Uichtcrs, über ■Jen his'.ui i-»:ht n 1 iiutcrgriind etc. 
b«ri.:hUii. .lu!' iJ;^' Iii imlcrl'.eiltii ilir S;.'r,iilic, des Stils, dti 
Koir.i'OMiiu:! aulmerk-siim machen, die i luii.iktcro Jei Uichtun;, 
erläutern, kurz, die in das historische. lr.-:iiu.sc!'c iir.d üslhc- 
lischc \'crstandnis des Kunstwerkes tiiiliihrcr-.. L'venl'.iull durch 
i\ irltn und bildliche Bcii,-iihe:i Ji':m."- '»'^i -I,.n.liii-- uiiti rslutzen unvl 
iLl'eiikliy ituichen. ciKlIich »lurcli Nuten uiitei dein Tust einzelne 
-.hwicrigerc S'.ellen, veraltete Worte u. dgl, erklären ' Je: sonstige 
Ijnzclcrlii utcrün>;cii bieten. — In dieser Weise i^l Uie von 
Schiller und \'iiltntui t;ci;rur.dc'.L. v:ui /.icbeti fortizcluhrtc 
Sammlunt (I ) nngclciit, die .luü'.i Jit^ Hiuictu iirkcii Goethes 
(Dichtung und Wahrheit. Faust, Hermann und linn thca, Iphinenic 
und ein Händchen „(loctheschcr Oed&nkenlyrik" >, .Schillers (Uraut 
von Messina, Jungfrau von C)rlcan!i, Ober naive und scnlimcntalische 
DichtunK), Les<>int;s (.Minna von Bamhelm, Philutas, Laokoon, 
Hamburgtschc Dramaturgie im Au-szug), KSmerg Zriny, Homers 
Odyssee, Sophokles' .Antigonc, Shakespeares Mafcbcth, je ein 
Bündchen „Cöttcrgiaubc und Gijttcrsagen der Gennanen*', „Deutsche 
HetdMaagcn*', „Nibelungenlied", „Die hlUiaehe Lyrik des Mittel- 
alten* em ,FabcnnKh% da «UerdkaAmV, ein j^bbelbueh" 
und «n i^tliiriasetNieh", ein Bwidcliin „Diättung der Befreiungs- 
kxiegc*' sowie ein „Quelleafaudi fiir griMWacba G«Mhichle^ und 
«in „OaeUenbucb wr deubdien Ceeditehte* umliflt: «ne man 
sieht, ein «ehr rekhee, onfinglidMS und niannigfwitaa PMgnunm. 
— Bei der Styrift-Ausgab« (U) dea „Teil" Mlen «H» Noten 
unter dem Text, dafilr geben — wflsr dar aalir instrukliven ^^in- 
ieitung** — aasftihrlichere EriXutenifligcn zum Säktufi (S. 119 bis 
153) auf alle Sach- und Tcxtfragen crachapbnde Auaiainft — 
L'bcr die Schöninghschcn .Ausgaben axnlindischer Klassilter 
(lU) tat in diesem Iii. (XI \', 4'J<]) sdion eingehender gesprochen 
WWden; den dort erwähnten Bänden reihen sich die vorl. ge- 
mimlcn, nach den gleichen Editiaasprinsipien gearbeiteten eben- 
bSrtig an, — l:>ie Hessesche AuifiAe (iV) schickt nur Kinlei- 
timgen und knappe Erläuterungen voran und eignet sich besonders 
Sur kursorischen Lektüre (Bdeh. 4.') 4K bietet Goethes Faust I. 
und II. Teil nebst dem t'rfaust ur.vl den Entwürfen und Skizzen 
G.s, 49/52 gibt dazu ein« Einleitung und den Kommentar über 
Faustsage und Faustdichtung vor Goethe, die Entstehungsgeschichte 
des Goethcschen Faust, Darlegungen cur Handlung, zu Idee und 
Form der Dichtung, zu den Charakteren und zur Bühnengeschichtc, 
eine reichhaltige Üteraturangabe, endlich eingehende Einzcl- 
erlauterungen, S. 189—410). — Die .\usgabc .,Klassischc 
Dramen" etc. (V) enthält keinen Text, sondern nur Erläuterungen 
(Die V'orbereitunp. Die Einführung. Zur Verglcichunj;, ('herblick, 
55ur Erwägunj;) und eignet sich daher btsi^iKlers zur tieler gehe:, den 
Lektüre sowie zur Stellu:!^; und \asurheitung von .•Vut'satz'.litinon. 

VI. Den in diesem Bl. schon ncsp:<ichencn Bänden des Wurkcs 
„Aus deutschen Lesebuchern" vun <_> a u d i ^' reiht sich Jic Ncuaullafic 
.l;.r vorl. 4. .Ahti.iUiiii; des \'. H.ii-.des würdig iui. Er >H-;,.indclt in 
drei ungleich grolien Abi.chn;!ten ■ ]. Heinrich \. Kltl-.!. u. zw. 
wird zuerst eine sehr cingchcr-.de I larstcUurif.; yn KiLi-t-. 1 iben 
geboten (S. 3 — 28(5); eine .Mominraphie, die, so dankbar mai; sie 
an sich begrut^er-. m.iK. doch vielleicht r-,icht den geeignetsten Vor- 
wurf ZU einei Muslerbiographic gei.ivle für die herunwachseiule 
SchuljiigetHl .ibzuL;eb-.'n geeignet ist. Der \'£rt', hat das auch .-.ilhsi 
gefühlt und im Vurw<jrt (S, .3 f.) ^ich l,'^^^'-!! bliesen !;.di^bjL-,^n,lcn 
X'urwurf zu rechtfertigen vcrsu. :il , ■ • ; Grunde Imben au; nyx':; .dv^r 
giinz und gar nicht überzeugt:. ^ v nk 'n koiintii. Die S. ^MCi .'L'il 
geben »odann eine in-- Hiiizeine .,1' m/ \uii 

Homburg", die als .Muster cuiei gcdiCr-V-n'-ii. s.ictii.,i:iii.ii,>ii Kr- 
liiuterung eines deutschen Dramas hingestellt werden k:irii. 
.Ate 2. Abschnitt folgen die Kommentare zu Julius Casar und zu 

Macbeth von Shalmpeaxe (S. Sfili— 466), als 0. eine siemlieh 



reichhaltige Anthologie und Erklärung von l^essings „i: 
Dramaturgie". Dem Lehrer bietet auch dieser IkUld 
vollen liehclf beim Unterricht in der deutechen Literatur (Ib fleter> 

reich etwa in ilcr 7. und 8. (iymnasialklassc). 



■"•"•i«* *H«'lum u. ditohe Lltcritur. lUerl., Wctdminn.) 
X' \ lil, .11 - Jelhr rk, .siiKÜcn zu J. -illeren dischcn Krammatlkern. — 
r. .Icr, Kklninklen .nan K''nis Rolhtr. — .Schflnhach, Aus e. 
.\liitienp.<aUer. — Ji-lliiieü, .Ml-.d. kteioigkua. — BISt«, Die Arkelsch« 
SdiwaiiriuerMic. ~ Tiseher. Srnnc, elnelar U. vanraMea. - Gärtner, 
lld.schrMilicbe.s 7:11 « ntframs Willehalm. — SebSnbteli. Ein hnichstCirk 
Ulis J. Kcnuennrl l'lrichs i. Türliüira. - Fr.mek, Mnerlan! 11 Rcin.n-n 
- Fischer. Die .sojiennnnlcii .kalsclilüne f. hi;licndc". Ii m r c h 1 1 r 
Schwicbuscr tu uetisuulie c. mhj. C'alo u. KatEiu;.. - .S^ h u e ü i n i»:t.s 
:i:n;cl.s.'iih.s -cdi^l ! 1. Ji-r .Kl.ifc d. trau". — Ricgcr, Zu Ncidh«! V. 
iieuunuil, lu.io^t, /iir );r:schichtc des Xlbelunscnlicdcs — Schräder, 
/.um Icxt Jcr i.uicn trau. Oraffundor, UaaleU ImumdeutgeB. — 
Kr.ius. X.u W.ilihcr JS, ts. — Lsudsn, l>er auftnet bei Kunrad v. Wtniw. 

hchrTider, Zur (exikritik d. Pantaleon. — Her. u. a. : .MereffTin- 
ii:ln. Die setiöpfK- d- »prache (Klnck) ; -- Wnlf, Der grüteske u. Iiyperhnl. 
sul d, mliJ. volksepov (Lambcl); — Kraux, .Metr. uniersuchaen üb. Uein- 
h..tN (.c.irj;; - Wilhelm, Die gcsch. d. hs. üherlkrcrf:. v. Slrlckera K.i.- 1 
:f '.r l-h- Mn.,rin': l'c t c r s f n, St hiller u. die huhnc < Köster :. 

Dai litarir. Echo. lUl^c Jos. Kltlinnfr. l.\. Kl 11 1« — 13. 

:iuU. Inc Kimsi J, liitei j-u!iktir>ii. — Br u n u « man n, Aliireelle Tinavrc. 

lic 1 ) e j, Korannuka. — Bücke I, Novellen u. Sklixen. — Steinhausont 
Ine Kul.ur d. (inwu n,, v. Ende, Schiller u. Amerika. - BeriaBcr, 
<i. J. üicfhaum. - llicrhaum, Im S|4«f«l. - Grciaer, Neue Lyrtfc - 



Uerbard« Franiös, Schulausnabcn, Knt. Mitwirkg. V. UolV.i*Awf. Dr. 

Boniecaut tu Lille hrsf!«. v. inr Hr. hrnsl WaaaanMher SU Mcuwi«! 

a. Kn- »r. «1. Lp«.. K»im. Ckr'uird, ivoii. »• 

Nr. SO. Dannheisscr Ut. hrnst ■'r. :. ., t'Kc. riiale de LudwigS- 
h.uei.). K-virjUN .ics lu ■l.ih|..ui\ de 1« vle modenw «n 
France. .Mu KrUuhnis d. Kedaktionen. I.Teil; Einl. u. Test. — 
II. Teil: Anmerkgen in IriniOs. Sprache u. WSrtällMÄ. Itfl, 
M .S.l M. 1.30 u. —.IS 
KüniK ca. (Dr. phIL u. llieol., n. Prof. a. d. Univ. Üoaa), AhlS¥er, .dw 
evrlge Jude*, nach s. ursrrünK-l. Idee u. s. lllerar. Verweitg. betmcfiieL 
(>ai«rslnh, C. Bertelsmanö. iSKi;. «• (7« S 1 .M. 1.—. 
Die Llleraiur. Sammlir ill. hiiiieldariuellgen. Hrsgg. v. Iis;. Brande«. 
.\X1V. Hd. Herl., i;..r.1. .M.ir iiiard! * Co. kl.-K'. «eb. M. l.M. 
SSIV. .Mu.s.ser .Max, .Max Snriicr. .Mil e, Titelbild. UV, 7« S.) 
Siixiifbcrichie d. kais. Aknd. d, Wisa. >n Wien. Phil.-hlst. Klasse. Bd. 
Cr.\ , V. Wien, A. Ilülder in Knmni.. l!HW. ftr.-d" 
V, bcbOnbaeh Aaton £, (wirk! .Mugl. d. kai». Ak. d. Wms. , .Siu- 
dle» S. (fSadu d. aHdtiehen TrcdiKt ». .SlUek, l''b. I.ehcn, Dild^ 
u. PersSnilehkl. Bwlhotd« V . Hegen.HhurK. II. lA'craeleEi in d. Siizi:. 
am 10. Okt. tSon.) iKW S.) 
.Mcisinger Dr. phil. Olhmar, Wurlerbuth i. H.ir^-^n.niicr .Mur>d:iri. Nehst 
e. Viilkskdo V. Rappenau. r>i.rtmund. F. \V. Kuhlus, llKKi. «.-»"iV. 
".v, S i M. H.-. 

•Ki nL- ChriM<>ph, Kleines Kirchenlieder-Lexikon, eathaliend d. LicJcr- 
bcjiiand der offiziellfn Dlschea evangel. GecangbOchtr, eiaschlieSlich 
d. ,Fuienacher Bachleins'', des .Militär- u. des Fieeher-BuBaeaschea 
üesanahuchs. Slutlg.. D. Oundcrt, 19iK. jst.-k» (Vm, SC S.l M. t.4o. 

'Marbaeher Scbiilerbuch, n, Hregg. V. Otto OQntier Siuite., J ü. 
Cette. um. gr.-B» (VH, 4» S. ni. 17 Abb.) geb. .M. :.5i<. 

Kunst und Kuns^eschlchte. 

Lelaching Julius: Das Bildnis im IB. und 19. Jahr- 
hundert. (Erweiterter Abdruck der im .\Urz UKJ6 vom \'er- 
lasscr im k. k. «istcrr. .M- . ;r Kunst und Industrie ge- 
liultenen Viirtriigc.) Mit bi i...id.;ä .ickheilagcn. Wien, A. Schrull 
& 1 l'.iOtj. Lex. S" ((» .S.l .M. »;. , 

Keine Geacbichte des Bildnuaea, — nur Refleaanen, 
dir «u StmfitOgen doieh die th Grandlage f&r eine 

solche Geschichte noch zu lückenhaften fjleichzeitigcn 
Wiener und Berliner Ausstellui)j,'en erwachsen sind, soll 
das vorl. Büchlein geben. Von diesem Standpunkte ist 
es zu beurtetleo. Die DanteUuqg der fintwiddung des 
Pmtrilts im 18. und 19. Jahrhtmdert halt die historische 
/citfoigc ein: der Wif. hat abtr nur '.vnc Maler und 
Bildwerke in seine Besprechung einbezogen, welche ihm 
in den genannten Ausstellungen vor Augen getreteil eiiMi. 
Trotz dieser Auslese wird eine zusammenhängende Schil- 
derung der Porträtmalcrei jener Zeit gegeben. — üa.s 
Beste sind eben ilit sc Kcflcxionen, welche der Vert an 
die Tätigkeit der einzelnen Maler, an ihre Werke und an 
die Zeitriditung, weldier deae Maler folgen oder von 
der sie sich lossagen, knüpft. Der Text ist graziös und 
geistreich geschrieben und eine angenehme, anregende 
Lektüre für jeden, der weniger die Kuii'tgfc'jchtchte als 
dea Geiat und daa FQbleo der Zeit kennen lernen will. 
Immerhin bieten die wohldordidacbten Betraditungen 
mandi Neoea und Beidhieodea. 
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ist in einem Blatte der Vtii'..'lil;iy. ).;cniri.'lit wonliTi. die 
in den AussttllutiKcn exponierten iJiUicr aus l'ri\ athcsit/. in hilliirLit 
Reproduktionen (Photographien) einti i'llcntlichcn Sammlung zu- 
zisführL-n, um sie der Vergessenheit tu tnticiücn und dem StuJ;uni 
zu:-;>>rii;lnh ZU machen. Mehr als diese idenle Bcgründunt;. ■^ j an- 
erkfiinenswert "^ic ist, wirken immer prnkti«.ctio Vorteile, \veleVe 
den privaten lievitzcrn iiueh hier erwachsen. iJie h'esu'.tatc der 
Kurschuiigen ktnnnicn >hncn ja in erster l.inic ziii^ute; auUeidem 
werden sie, wem-, ihren das Vergleich>-iu(ler;,ile zuganghch Ut, 
bei Anküul'eii vor Tauivehungen und Schüdigungen geschützt, denen 
jetzt der geübteste Sammler nieilt cnljBliwn kaiHI, WCO dm Vv^ 
gleichsmatcrialc ganz fehlt. 

Kin Miisterbei'-p;e! dalur bietet sich in dem vorl. Büchlein mit 
der Reproduktion de-s in der Spitzen- vind CurtriitaussteUung cx- 
pimiert gewesenen Pastells des sachsischen Hofmalers Anton 
C>iafl': „l'orlriit Josef Haydns in blauem .Sanilrock und weißer 
Weste mit lioldstickerei, Brustbild; 29ctn hoch, 21 cm breit'" 
(Katalog Nr. 221). Das Bild soll nach Überlieferung ehemals im 
ilcsitze Grcnser^s in Wien gewesen sein. Im Katalog der historischen 
Purtrütausstellung Im Künstlerhause 1880 findet sich unter Nr. 793 
dts PortrKt: „Haydn, Kranz Jo.seph, Pastell, Bnurtbild. h. 31, br. 24; 
von Orair Anton, ursprunglich im Besitse der gräfl. F«milie Hoben- 
tlwl in Sachaen, Bttitaer Alfred GKnaar' wni t h mfa Zu janer 
ZtH (1880) auuMlle FroT. v. Zunibuseh dM Matarial flk «ain 
Maria TliC(«alciiJ>«itaMd in Wian und tudi flr die Pipur das 
Haydn «a d em aa Wb a n ; «r KaS das auagaatallla PaalalllMld aut Be- 
winigang dea Baiitans pbotagraphieren. Kadi Baandigung »:iner 
Arbätan flbemielilt ar die Photogra|riii« dar Pavtrittautmlnng der 
k. und k. PaDlHenlldaikonimiS-Bibiioiliak als Gascbaak. IMcaa 
Portrittaimiilnng bcsHst jetst Kwai Kopien, aagebKcih ddüilban 
Bildes: die Phologntphia von 1880 und dan Uckldnick in 
Uiadiinga Sefarill. D«r Van^dcib liddsr Kopien aigibt aiaa voll« 
fltindige Nfahtabereinatlaiaiuag taidar Pioablta. Sicbar iat, 
d«B dar LJaMdniclt nidit Hsydn* aondem itfand jemand andern 
danUUl; dar Beweis hiefür M durah Vaii^eh mit Heydn-PorbSlen 
und mit dar Beadireibung dea Auflaten Heydns, die wir sdnen 
Freunden Griesinger und Diss verdanken, geliefert. Aucii die An- 
gehe „Anton Gralf als Maler scheint zweifelhaft. De sich der 
Weg, den das Bild gegangen, bn'or tr in <lic Hand des jetzigen 
Besttaera gckoinmen, nicht verfolgen IdCt, so ist euch nicht zu 
sagen, wer bei der Taufe des Bildes l'ato gestanden hat. — Doch 
auch das 1K8<) ausgestellt gewesene Bild aus dem Besitze Grensers. 
das ein „wirklicher Hiiydn*" ist, muß, wie uns unsere Photographie 
belehrt, wenigstens als Originalarbcit (»rafts stark angezweifelt 
werden. I.ützows Zeitschrift für bildende Kunst (1894, enthält eine 
Noll/, von Theodor Distel, dat> sich im Nechlovse des am Iß. De- 
zember IS 12 2:11 Ijeipzig verstiiiheiicn weiinurschen Hofrntes Johann 
l'Vicdr l;i<ehlt;z li:-. Porträt Haydns |iLfi:iiden habe, welches Felix 
Menilclsxjhn-Bartholdy nebst einem Sehenkunssschrcibcn crbieit. 
In den .Xklcn des .\mtsgcrichtes Lclpi■.l^; ( I lujplstaulsarehiv Nr. Tili 
von 18S7) wird als Mnler desselben .'\iUon tiiall genannt. Distel 
f.irsehtc dem Bilde naeli und fand es endlich ini Besitz« der Tochter 
.McndcKsi.hns. Krau Maria Benecke, London. Die von Ruehlitz in 
seinem heiei;-. gedruckten Testamente berührten handsehriftlichen 
Bemerkungen waren noch darauf zu sehen und die genannte 
iJiinie bewahrte auch noch das Schreiicii s jii Koehlitz. Danach 
ist das Porträt nach dem Leben, in .Siizungen, u, zw. von Johann 
Karl Rösler (geb. Görlitz 18. .Mai 1775, gest. Dresden 20. Februar 
184.'») 1799. kurz nach Haydns zweitem .Vurentha'tc in London 
j'.ciiudt und ihm -a':eehcnd ähnlich. Nun stimmt ln(--iuii|ich die 
•.h«n crw.ähnte i'liutugTaphic nahezu völlig üherein nul nin. in Stiche 
Von L. Sichlmg, der unten die Bezeichnung trugt: „rem, (alt) von 
Ri'slcr." Ri>sler «ar in Wien. Hin ZusammcntrcMcn Grafts mit 
llaVkln ist aber unwahrscheinlich; ein Aiileiithalt Grafts in Wien Uiöt 
sieii nicht nachweisen: die beiden iiII-Mi i'-rnphien von Muther 
und Waver. die da'- liild gleichfnlU nie!: kennet:, wissen von 
einem .\uIe:illiaUe l.ialh. in Wien iiishLs zu bcuchlcn. .Mitglied 
d r \V;, 1 Akademie wurde (riatt erst um 1812, also drei Jahre 
mich ileir: TnJe thiyJn-, •,jhiie .n Wien gewesen zu sein. — Die 
nngep.ehcnen veisdiiedenen Besitzer in nahezu derselben Zeit lassen 
vcrmulcii. d.iti wir es hier mit zwei Bildnissen zu tun haben, von 
welchen nur lias von Distel besprochene, von Rösler gemslle dos 
Originul »ein kann, das aus dem Hcsitze Grensers jedenielis eine 
Kopie nach diesem Originale isL Wenn dieae Kepie Grmff sti- 
geschricben werden soll, so müfite man sich TQMiat damit als 
linden, dofi GrsfT überhaupt kopiert habe, doli er weilen in seinem 
vollen Ruhme dos BiM eines 24jiüingcn, Cut unbekannten Malers, 
der um 40 Jahre Jünger war als er, kopiert h^. Der ZwaiM ist 
bcreehligt. Die Kopie wbc dann in dar SSeit vMi 1800—1812 
entStenden. Die Legende eines Haydn-Ponritls von Giair, die dureh 



50 Jahre andere Puitrute unter dieaam Kamen aracihainan liaitt ist 

damit wohl endgültig abgetan. 

Aus dem Inhalte des vorl. WtTkchens sind die auf die 
Wiener Kunat befOglicheo Stellen hervoranheben; in» 
I bcflondere ab Mtnteratficfce feiner ond trefTender Öiank- 

I ttrristik: die Rt-schri-ibiirig der Hc:pr:iscntatiriu;-ih:]dcr von 
Meytens, der Bilder Schwinde und der Altwiencr Sitten- 
bilder Danhauaen. Dm friwb gesdiriebene BOcblein wird 
jeden Leser zufriedenatdien. 

Wien. J. JurcczttV;. 



Berlage II. f.: Oedanken über Stil in der Baukunst. 

Ijlipzij;, .1. Zeitier. r.iOf). tir.-H ('».IS. m. H 1 cxtiibb.) M. 1.50. 
Zur Kfintieiung an eimr. \ni:rni: H.s wurde d.;e DnicUIeKung 
dieser olt L'eistreichcn Gedanken ::hef Std in <ler Bnvjkun-it venmhil,"., 
B, zielt daraul ii^i, dnrzutun, dali rille H'.esenri:tsehritte aul technischeiii 
und induslriidltin iichiete nicht vermuchten. auch r.jr anr..;bcnul 
etwas mit den Krrungci)scV,nlteii IVuherer Kpuchcn Vergleichbares, 
nurnlieh. in l!ez:ehung zur Schirnlv. it, zu geben. Er zieht scharf gegen 
Schciniirehitcklur und Kor.struklnjiislü;;cn zu KeUif , -^ecien die ge- 
suchte \ ere:n-..imui:g vi-n Kuns;lcrn und (ielchr'.eii. dit r.u iiricrlriig- 
lichem i'tdiuUisnius lulirl. luiiimt er cntÄChiedLii Stjllur-.;;. l)ie Sehein- 
kunst bekämpfend, fordert B. das Wesen der Arehilekl .u , die Wnhrheil. 
die in der Kunst leider .Ausnahme gewordci;. .Sctiii'ei i id Viulh-t- 
le-Duc werden ihm die vcrlalilichsten (jewiihrsmänncr. In der H.il:- 
kuast sieht B. die bildende Kunst des 80. JhdLs.. welche .Malerei 
und Skulptar «ar Gefalgaeheft und Dienstleistung nötigen wird. 
Wien. Jo.seph Ncuttirih. 



Nsus KtHi«!. iBcrI., Ptiologr. Gesctlsch.i » u. !0. — i».) Vogel, 
Corpus imapnum. ~ FriedUin d er. Melsicrukc .ih«r Kunsi aus d. Bcsilx 
V, MUeliedern d. K». Friedrich .Must-ums-Vercins in hcriin. M»oin|{r. 
Kaftt*ni!r«cke. — (10.) Roxen Re n. Alle ii. neue I.niiilschaflskunst. 
Ilm Licelü^-n^retn-^iiilL-rie- X'clasquez, Venus mtl d. Spiegel. 

lnn«r,-D»l<ur«t:on. (Iiis;;. A. Koch ) XVIII, U u. 4. — (S.) RugC, 
I h. amcnliun Wurincii Lux. AusslellK- .I>er ccUcekic Tisch". — 
Jnumaiin. \'<ni kuiisllcr. Kisciiiuiiisrechl, - Schulze, Cretclder MBtwl- 
Moire, II T Idcbra n i), KinduS d. oif- u. clektr. Lichte» au( die K»rb«n- 
wirky. — Bachmann. M6b«l-MadcUe, — (4.> Zobel, POUcrache Haus- 
boBiHi is DsnnMsdl. — Sehulsa, Itas NsuinUiieieB «a d. Ksniiaswsrbe* 
xchsItB. — Prof. BniBO Sebisils^ Waiebsee JOebiioM' in Mlin. — 
Miese, Der neu« Houagartea. — Jssiaann, Oras<.CeiieanWa). —Las, 
.Mod. Uaitcnanlatcta. 



i.ocsi:her Krit^. K<r i!iijnisrh<iii ^mri-ie. Kin Weswelscr f. FaclHBlaaar 

II. I.iehliahcr. iinpearb. u ciucil. AilfL IB. IH AM. Bfri., QUBt. 

bchmidi. iw;. Kr.-l>" Xli. 2«i S.i .M. 
'Braun Jos., S. J., Die Mf. Jcsuitcnkirchen. Kin Itir n. C.ritch. d 

Karapfis zw. doiik u Renalnsince. .Mit ":i .\bh. (.l-;rr.rin».):--)icne lu d. 

.Stimmen aus M. Losch" «.->.) Krcihft., Ilcrilcr. im;. «* (Xll,aua S.) 4 AI. 
<ScliweitK«r Johs., M Marienlieder im Vuiksion. sMa «• «aae, fllr Slnt 

nder S SingsltniiaeD hnicti. Or- ^ l>ie SinKsiimm« auf aÜMSi Sjniaai. 

H. Aull. y.hd., l'Mf:. f IM S.' XI. - .3". 
Die Kunst. SammlR. III. .MonofirAi'hicn, lIrsEi;. v, Kich. MllllMr. It. Bd. 

Herl.. Bard. Miirnuardl .V Co. M.-H" gtb. iL t.0O. 

IS. /.uehcr, Rrn . :n KunsUtitts, Uil 1> VoUb» 9. AsO. fjHV, SS S.) 
Die .Miisik. S,)mnilK ill. I. ueldarsielleea. HraCS. V. Mch. StTMlt. tl^Si. 

Hand. Khd. kl. w. f;eh. M. s. -. 

SS. 33.KUIIC Wilh . 1-2. Sellubert. MHiaVellb.tt.«PShB. (Vl.ltaSj 
Die KuUui. SaintrilK. iil. KinücldarsUllgen. Hraaig. v. CQlMliue Curlitt. 

19. JO. lid. hbd. kl.-»' Ecb. M. S--. 

19.^10. Mayer KA v , Kflrsten u. KiinMlcr. Zur SoXlotogle d, KttMt. 

Mit \'nSlb. in Ttmiiltt; iV. !v:i S.I 
IDu-ltr. ricsch. J. K .1 -1 s ) ^: e V, .' b c ^, in \>ihrlJ'.' m Willi. 

Behncke. Dicger, o. l .ük-.. .1 ,^. i Minons. 1 1. K.in i .-1, K. I'ei- 
nk« II. üc. HwarMflski v. Gk. Lehnerl. l. Aht. Barl., M. UldealH>ur)(. 
Lss..ff> <& i-iae ■. TestUI. II. Is. Tril fsrbbj Tsf,) M. 4M. 



Linder- und Völkerkunde. 

H o f f m a n n l'rof. Dr. Ot.n Die Makedonen, ihre Sprsche 
und ihr Volkstum. GmUhikih. \';,iKlinln>eek Huprecht, llKXl. 
Hr.-X I. -^Hi S.I .\1. H. , 

Der Verf. stellt sich die Aufgabe, zu ergründen, ob 
die Mnkedonen Griedien wnren oider nicht. Die beMen 

Schlösse! zur I. Äsung derHcIbcn bietet eiiv- t;ritische Be- 
handlung dfH alimakedonischen WorLscliaUts, dessen 
Quellen desgleichen eine eingehende Würdigting erfahren: 
MH ihm folgt mit zweifelloser Sicherheit, daä ihm dns 
Griechiache «ein t>'pischcs Gepräge anfibOdrt, u. tw. hier 
wicdenim ik-r thessalischc Dialekt. Nichtsdestoweniger 
ergibt clüs Studium der tnakedonischcn Personennamen, 
daü von einer blüücn Kntlchnung bei den Thessaleni keine 
Rede sein kenn, denn die Nnmeo der voUbOrtigen Make- 
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donen, voiab dar FQraten und Addigea, die nach ihrer 
Bildung und nach ihren Lauten rein griechndi alod, tbe- 

weiaen unzweideutig, daß hier ureigenes einheiiniaches 
Volkstum vorliegen müsse. Uezüglich der Bildung des 
mdiedonischen Reiches ergibt sich demnach, daß die 
Träger desselben ursprOnglich der griediiBcfaen Volkagnippe 
angehorten, die am Pindos im nOrdweatlichen TbMSalicn 
wohnte. Von da zogen sie am oberen Laufe des Ilaliakmon 
bis hiniiuf luich lUyrien. In unbekannter Zeit lOsten sich 
die aAdüdMm Makedonen loa und besetzten die Ebene 
zwischen Aigai und Pella, wohl als eine Welle des großen 
griechischen Stromes, der, von Westen nach Osten vor- 
rfidcend, teils bis nach I^esbos, teils nach Mittelgriechen- 
Jand gelangte. Die in der Ebene unter dem Bermion 
wohnenden illyriscfa-thrakischen Stimme, welche „satem- 
Sprachen" bLsaficn blieben zum gröfltcn Teil als hOrig 
im Lande, woraus sich erklärt, daß besonders die ein- 
heimischen Bezeichnungen für Tiere, Pflanzen etc. als 
Lebnworte io das Makedoniacfae QbergingeiL. DaB bei 
diesem VersdimelzungsprozeaM iudt vidi» griadmchc 
Worte ihre Laute, jh seibat ihre Auaapncbe einbOSten, 
kann nicht überraschen. 

Wien. Dr. H. Obermaier. 

1. HartmalTn Otbi, Profi an der OhcrrcaTsclmlc in I'lorahcim : 
AstronOfflIaohe Eldkund«. Stuutsart, Fr. Grub. 1900. 80 (VI. 
ftl S. HL 1« Textqg. u. 100 Otammaulg^ M. -.8U. 

II. 9 « « «1 9r. fi. f.! MollraMdflle •c*gra|>bie. ( 
bat tlftL ^ ^ llmfkii, 9> tlfd, (V, 
m. 10 Xaf.) flÄ. It 1.—. 
lU. Panok AOtnäAi Baobaelitimf ate OrMdlaM der 
OMcrapMe. Absehicdsimto an lainis Wiomr SMSm una 
AnIriltBvorlasttiq; an der Unlvanilftt Bariin. Bsrtin, Gabr. Bom- 
Inngsr, IMS. 8r.-8* (BS S.) M. IjBO. 

L Hartmann entrebt in seinem Baohlain, eine Reihe ostro- 
nomiadi-gMgniphtscher Tatsachen in ihrer besonderen Eigenart vor» 
zufiihren. Die Schrift verlangt zum Verständnisse grSflers mathe- 
matische Gewandtheit i sie wird sieb mdir da H^ritudi für den 
Lehrer der Mathematilc bei Lösung von Aurguhen aus der sphäri- 
schen IVigonometrie als für den Geographen eignen. .Aber uuch 
dieser wHrd manche Kapit^, wie Größe der Krdc, j^citglcichung, 
Pfüzetision usu'. im Unterricht nutzbar vcrw-crtcn können. 

II. Kinc ähnliche Stellung nimmt bau ms Buch ein, nur 
wc-.don die ni.ithcmati>.ch-geonraphis<hcn Kr^cheinungen mit mehr 
Ausführlichkeit und größerem mathematl^hen Hinschlage behandelt. 
Aber auch hier findet der Schulgeograph eine .\nzahl von Ka- 
piteln, wie von der Zeit, vom Jahre, von der Sonnenuhr, I'r<i- 
jekli<in.slchic, I'ruze&*iion und Nutatton, Mundbahn, Mondmonatc, 
Planeten, l'lanetcnbevvegung, Fixstcmhimnicl, I'iuallaNC und Knt- 
fernung der I'"ixstcmc seinen Hcdürfnisscn entsprechend behandelt. 

III. Nifirchcnd vdii den Vorzügen des Bodens t)sterrc'ich- 
L'ni;ain-. i.ikI vItt L.iu'i; '•"n Wjcn als einer .Schule geologisch- 
geographischer Korschung fuhrt l'tiu-k im 1. Teil an einer 
gedrängten Skizze der tieschichto der L'comnrphologischen Pro- 
bleme in Mittelc-jropn den Aulschwuni; der phvsj'n.'hcn Gen- 
graphie Mir, ilrn 'ii.' inlulgc Jcr rcj;cn Arbeit dt-r \Vicni.T 
Geologen- und (ieugraphcuscliuic gciionuiicn Mal und nimmt. Im 

2. Teil behandelt er an der Tätigkeit und der Itcdcutung des 
Urcigcstimc v. Humboldt, Kitter und v. Kichthofen die ticschichtc 
und »'.lO Stillung der Geographie .m der l'nncrsitat Ucrlin und 
im Gesamtgebiet der i;etii;rapb>',clRn \Vis>tii>chnlt. Tritt im 1. Teil 
l'.s Kigcnart als i ^lnu ur.,'. SL::,ulvMiucli:!r it; ^It-ni nachdrücklichen 
Hinweis aul' die .Vutwcndigk-.it geographisvlici K'irschungstiitigkeit 
in di-r IrtKil Natur und deren Verbindum; n.il der Spekulation 
kriifüg hervor, so iiulfert mc sich im i. Teil iii der Forderung, 
über der gcographi'.ehi'n Spe;aiiairbi-it n den ser--c;iiedensten lu-- 
bieten nicht den Zusaninieiiliun;; alitr ge^ .;;r.i|-|ii--ctien Pri>bleme 
ZU verlieren, sonde.'n den Blick immer auf das ti;in;a ; ichten. 
Erscheint uns der 1. fcii ais cm wohlbcgrunJctcr kechcn.-.ehatls- 
facricht über l'.s Tätigkeit und seinen anregenden ICinlluU auf 
seine Schüler als Wiener l'nivcrsitaLslehrer, so deutet der 2. Teil 
an, was akfa P. ab Berliner Universitalsprofevsor zum Ziele gc- 
•teokt hat und was ihn «Jen Ruf nach Berlin hat annehmen lassen. 

Schüler P.s wird die Schrift ein wertvolles Andenken sein. 
Wr.-Neustadt. Ur. AI. Seil n er. 



Olebvk. ilirsch«',-.. I r. \ lewc>! A. Sohn.) .\CI, T IS. — iT. i K ii iser, 
Dia wiltsch. Eniwiek.i;. d. l'^aniltlMihnULnder. — Die IleidcnsümnH: d. 
IiUUiacheB Halbinsel. — Brcu, Oer chemal. KOnirai-, Tcgcrn- u. Ko«bcl- 
>M. — Maurar, Die Abl()6>:s)ormcn im A. u. N. Test. — (S.) Vrii, Sam* 
bMisi-FofSchuasen im Halen v. Antnnino (Panuii). — HalbfaS. Die Frage 
nach d. Zuklt. d. dlschen CcngrarhenliiKi:. - Coldutein, Die Herkunft 
Jcr Juden. - Ratli, Die VcgcUllon d. suh^nLirU! lns*ln — Zii j- 
maycr. Kiu'j Keise dch. OsUurkenlan u. Wr-hUilf'.. — .M i r q u a r il s r :i. 
Hcr'Berjs -Miiidlt m Adamauii, — Sentit, hte Kceh'.asiucn de? Jiir-I^i.n- 
(!cl>rircnen. — Ue.T,?. Inf Ktnli.'ite \. Kamelen nach ntsch.-SWAfrilia 

— (Iti > WeiB, L.i.ti u. Leuli \ .Mjioro. — .Mehlix, Da» rüin. lirciij:- 
»ehrefuteia in 4. Nurd««hw«iz. — Struck, Ixt d. groBe Kanerua^erg 
noch atl(? — (11-) Albreclit, Chliwaen in Samoa. — Loranaen. Iii« 
Molluakea In d. Kre)dMl>lageruiig«o DSnemarka. — (IS.) ZBra, Bealedhca- 
m^gllchkeilcn tn .Mexiko. — PreuS, Die Hochseil d. MalMB ■. a. Cc- 
schichlcn dei M jichol-lndianer. — üu-.urlins Kipedtttas SB die KAlyaiS, 

— Gcntcler, Der Kreujsehnnhcl iils Iliiu>.irzi- 

lUrniK H., Künf Thesen t. Rcfr.rm d. Kt'iRruph. t'nteirlthts. Km Vi>rtr.,t;, 
S. Aufl. Bnichw.. II. Wrllcrmann, itirrj. gr.-»' c'-t S.) M. —.SO. 
scher KlJ^a, ()»l.^Ielr. baucrtilebcn, m. c. Vorrtdt V. P. KoSfaKcr. ü., 
Venn. u. verb. Aull. Grat, Leykam, 1906. if |V,I9S S. B. l*ortr.)K SJS, 

*KUaenberi(«r Ludw., Nach Istaad u. iura NiirdiiaB. WIeat MaaSi 
ISIS. a> (IS S.) K US. 

Rechts- und Staatswissenschaften. 

Quallen zur Oeschiohto das römisch-kanonischen Pro- 
zesses im Mittelalter. Herausgegeben von Prof. Dr. Ludwig 
W'ahrmund. .Mit Unterstützung der kais. .\f,.idemie der Wissen- 
schaften in Wien und des k. k. .\linis'.crik:ii'.s für Kultus und 
Unterricht. 1. Band. Doppclheft IV V. (IV. Heft: Die Rhcl.snci 
ecclcsio-Stica. - V. Hellt: Der Ordo Judiciarius des Eilhcr'. v m 
lircmen.) — Doppelhclt VI— VII. (VI. Hell; Ute SMiiima ues 
.Magister .'\cgidius. — VII. lieft: [ler Üuh> .Uulicn/niiii lie- 
.Martinus de Fano.) — VIII. Heft: Das Furinularuini des .Martinus 
de Fano. Innsbruck. Wagner, IDÜti, 15)07. gr.-8" (.W, 93 S.; X, 
13 .S.; - .\III, 27 S.,XV,26S.; .W, 136 S.i .M. 5.-. 4.—, 4.—. 
Die vorL Quellenpublikatioii, deren I. Band imninehr 
abgeschlossen vorliegt, nimmt cintm rascboren Fortgang 
als man bei derartigen Unternehmungen sonst M«hr- 
zunehiiien ■,'c\vohiit ist. Im Interesse der w'ssciisch.ift- 
iicben Genauigkeit und Gründlichkeit ist allerdings ein su 
bMddwiugtoa Tampo lucbt immer gut. 

Dem Hrsg. sind zwei Handschriften der Rhrtfrica eeei, völlig 
entgangen, nämlich die Hs. K2& des Präger Melrupolitandum- 
Icapitcls und die Hs. Nr. 486 der Bibliothek des Fürsten Georg 
von Lobkowitz in Prag. Er benutzt als Grundlage seiner lulition 
die Wiener Iis., welche allerdings die ülleste, aber die kürzeste 
ist und viele (^)uellcnstcllen nicht enthält, welche in samtlichen 
übrigen Hss. sich linden. K. Ott hat schon 1898 »ämtliche Hss. der 
AVV^r. ecil., auch die Wiener und .Münchciier, beschrieben und ver- 
glichen und war zu dem Kesultat geUummen. ds0 die Hs. des 
Präger Domkapitels die vollständigste uuJ kurrckleste und dem- 
nach einer .\usgahe der Schrift zugrunde zu legen sei. Freilich iat 
diese Schnlt Otts: „Die Kiictomii Ercli-nnstu a. Ein Beitrag Sur 
kanonislischen Literaturgeschichte des XII. Jahrhunderts. Sitzun^js- 
hirivlile der U. Ak. d. Wi.vs. m Wien, phil.-hisi. K\ . li.l. rX.W. 
1892", von W. ganz übersehen worden. l*ber das Verhältnis der 
X/ifl. /•.ii'. zu dem Orifo luiltcianus - Ulnutuni handelt .Mtmann in 
der Zcitschrill der Savignystiftung, i"m. \btli;,, Hd. X. S. 144 ff., 
auch diese .\bhandlung isl W. c:i!(::in|ji:n. In dem iiuppclhefl 
IV V hat W. zum erstenmal Toxtlcntik .:n,l i luellcnnachweis 
n:ieh dem uMiehen 1 *ij;ip jlni];e:i-i', stjni j.c.sehiedeii . :n dem Doppcl- 
h'.il VI — \'ll ist diese Scheidung wieder aulgei;cbe:i utid auf den 
ijucllcnnachweis In.! vullstandig verzichtet. (^Irriger.- veiuiisL ich 
bczüghch der vom Verfasser der Khgl. rrc-/. benutzten «Quellen 
und Literatur aul' Otts eingehende L'nlcisucliungcn S. If. — 
DatJ der Oräo iuj. des Ijlhert von lircmen. zw. IUI und lä(>4 vcr- 
t'aUt, in einem .Abhangigkcitsverhiillni-, ::u der HItft. ft\:l. stein, 
nimmt W. auch an: den eingehendsten Naelnvcis hicfiir hat wiederum 
t-^tl in der vorerwähnten Schrift S. 43 ff. cel'eva. Der KinfluU der 
A'AW. «-fr/, bezw. des Hilbert, auf andere „l'fozcUsystemc" ist 
nicht untorsueh'. . ich verweise auf die vorcrwähi tc .Xhh.indlung 
vor. .\ltm.iri:.. - Die Summa des .Magister .^cgidl^ls, \ermutlich 
u.iliretid der Hegicrungszeil lirm/.ei /. (liiri 54) zu liologna 
ent-l.irKl< ii, hat Bedeutung I'iir die Ker.Mitus des ticrichtsvcrtahrens 
der . .bcr.ti.liielien St.Kltf^en'eiriden im 13. Jhdl. Der (Vi/.i mäitinrum 
des .\larl:nus de Kano, von .Merkel im « od. \'nt. Palat. 571 auf- 
gelunden, ist nach W. wahrscheinlich zwischen 12.'^4 und 12G4 
\ erfaßt; .s«ine Heimat ist Uber- oder Mittelitalicn, vermutlich 
.\rezzo oder Mixlcna. .Als Vorlagen, welche Msrtinus de Fano aus- 
geschrieben hat, bezeichnet W. die beiden anonymen Schriften 
„Ad summariam notHiam*' und „tV n« minort^ (letstcm als 
„Summa minorum des Magister Amulphus" in Heft II der 
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W.'when Sammlung ediert). — Beiiaulander nt dv biiher uagp- 
druckte Pormularium desselben VerfaaMK, lÜBbi F«io antitanden, 
weldtea im 1. Teile eine Anleitung der Fkitein m ProxeflbMtd- 

Itingen. im 2., wichti(;crcn Teile Urkunden- und Ktagslbnouliu« 
tür das alltagliche RechL^leben enthalt, wShrend der 8> Teil den 
Turso einer unvoUonden Arbeit duBlellt (5. XV). , 
Ich v«rbenm kdneswegs den AafWmd eminenten 

Fleißes unc! i;TnCen Scharfsinns, welcher in tlcr ffir eine 
künftige Darstellung der Geschichte des römisch-kanonischen 
Proceaeea so bedeuttunen und wertvollen Quetlenedition 
W.B ntage tritt; am so lebhafter ist daher such mein 
Wunsch, dafl dsa Vertrauen In die Mnssenechaftlichc 
Akribie (Ifs H',T,uib.|_;rbcrs in Hiiikutift nicht diirch solche 
oder ähnliche Versehen erschüttert werden mOge, wie ich 
«ie oben pflicbtgemiS hervorbeben w nOMen gfambte. 
Prag. R. Eich mann. 

Kitzinger Dr. Kncdricli, riivu:.li ?;c!il ui> Jcr l'iiiv< isiua I 
.München; Ole Internationale kriminalistische Vereinigung. 
Betrachtungen ubtr ihr Wi-scn und ihre bisherige Wirksamkeit. 
München, i . H. Beck, VM>. llil, 164 S.) .M. »..W. 

Die mtcrnationale krimini'.li-.".isctie Vereintgvmi; (- IKV) ist 
nm 31. Dezember 1R8-S ir.il der bcscric-identii .-Vn.i.ih.; \i..r. Tfi 
glicdern ins Leben Ke'rc'en, das. \erzeichni.s von lyui weis; ahcr 
bereits die stAttlichc Zahl von 1122 auf. Als hctciliglc Kreide 
kommen naturgemüfi in erster Linie die Juristen in Belrucht, doch 
Steilen Mich die .Mediziner, inshesonderc die Psychiater, ein cnt- 
Sprcoiiendes Kontingent und auch andere Berufe sind vereinzelt 
vertreten. Nach Artikel I der neuen Satzungen (Lissabon 1897) 
vertritt die IKV die Ansicht, daß sowohl dos Verbrechen als auch 
die Mittel zu seiner Bekämpfung; nicht nur vom jurisüschcn. Man- 
dern ebenso auch vom anthropologiMhen und sozioln^ischcn 
Staadpudit «u betrachtet worden müssen, und stellt sich die 
wtaenadisftliehe Erroisehung des Verbrechens, seiner Ursachen 
und der Mittel su seiner BekXmpfüng cur Auffpabe. Im Anaefaluü 
«n die iaflen Dreüeilttnf dieser Aoliiabe kat K. die GcacUehte 
der HCV (eadnMwn, indem er in der vorl. Schrift einen Metorisdi« 
kritischen ObeiUidc Uber dieselbe ab solch« und über ihre bis- 
hetige Tdtjglieit bietet Die unfimendste WMistnkcit wurde auf 
dem dritten Aibettsgeibiel, Biforscbung der Mittel sur BeUmp&ng 
des Verbreehans, «ntlUlet. totereseent ist die Feststellung derTat- 
saeha^ dafl in den Reaultalan dar fOnlMuijiihrigen Wiitannkeit 
der DCV ein sefaarfcr Widernnieh awiadian der Mgenanntan 
klasaiaehen und der modernen Sehule steh nidit oftaib«^ taMare 
viebnehr „Forderungen erhoben und l^bleme behandelt hn^ die 
nicht im Gegenaals, aber aufterhalb des Arbeitsfeldes der Idsasi- 
.sehen Schule liegen. . . . Wenn man sohin von einem in der 
IKV verkörperten Gegensatz zwischen Alt und Neu sprechen kann, 
SU hat dies vor allem die Bedeutung, daO die neuen Strömungen 
Erscheinungen zeitigen, die die klossisdte Schule nicht verdrüngen, 
Wühl aber den (»cwimthcsland der Wissenschaft ^'ermehren und 
hcreichem. Ein Nebeneinander, nicht Gegeneinander wäre soWn 
die Losung der iCukunfl" (S. 14€ l'.i. Wenn der Verf. es in seiner 
Bescheidenheit auch ablehnt, über die Tätigkeit der IKV ein Urteil 
selbst zu nuicn, si> hiit er dodi für die Würdigung ihrer Ver- 
dienste nach ihrem absoluten und relativen Werte die Grundlai^en 
gegeben — in durchaus unbefangener und üachlich-ruhigcr Weise. 
Tübingen. .^nlon Kocb. 

» 0 tgTrirT Jjjr 5on Der: tyiRan.^toiWcüMaft. in «Bänitc 
Sttfloge. (Sommiun« «efthni. 148.) SriMig, 0. 3. Wmi*, 
IW, 12» (178 S.) geb. TO. -Ä). 

Auf dem knappen Raum, weldie die Bttcher dieser 1h Uant.-.en 
Sammlung den einxelnen Kachgelehrten darbieten, werden iIlc 
grundlegenden Gesichtspunkte der Finaniwissenschaft besprochen, 
wie sieh diese nach dem Stande der l.ehrroeinung wie der prak- 
tisdien Obung heute dursicllen. Das weile Stoflgebiet drüngte von 
vorneherein zur cl i l- k .ni.; y'-:r Ltetrachtunj; inif reichsdcuLschi. 
\'erhältni-s.se ; X-.-. n-; u-id Aiiriihrunycii von den tinanz- | 

wirtschaftlichen .Malinahmen der anderen i;rulicn Kulturiandc. ! 
konnten nur in beschränktesteni .Miitic Kchracht werden. Der Zwecl- 
einer l'ubhkaliun wie der vorl. ist ganz erreicht, wenn, wie 1 
bei dieser der Füll, nicht nur eine allgemeine Orientierung über 
das OcsamtKcbiet des .Stoffes crini.;.;licht ist, sondern auch so viel 
von den jetzt vorwiegend giltigen .\nschuuun14en mit};cleill wird. 
daU jeder Gebildete die Kichiung, in der er bei weiteren und 
besonderen Studien zu liehen h.i-.tc, so weit erkennen mag, um 
.\bwcge mäghchst su vermeiden. 

Wien. U Galt. 



Jahrbflohtr I. W e W eeeM fc sssBils u. Slaliallk. iJcna, i:. K)^cUer.) S, 

XX.\UI, a u. 4. - (a.) SCHiemann, Der Stand 4. Suiiatik J. Bcvolktre«- 
tatweat Im Diaehea Mehe u. dia HaupiriMe d. Bev&ikerRiieniiMckie. m 
d. iMctcn IS J. — Lirschlu, Zur Mtlhem d. WirtschanswiiiseniKhaft 

hei t< Kicnnl.i, — Licfmann, Die heut, amerikan. Trustfortn u. ihre 
,\r lWTll;^J^kl in Iitschld. — Ilchsc, Die wirtsch.TlÜ. Gcsetigebp. d. 
Ji' .iie i K^^itlios 1 .1. 11)0«. ■ (j r ü n n r cc h i. Die KnlLisIg. d, «'ff. Armen- 
; ll . Kf J-'-i. J .Ar^'^üiTvcr^-Lhi r^- W ü r« b u r g c r, Die »Partei d. Nithl- 
4 ihlcr' - I i .S t Ii .1 p ri s i. Ii n 1 l I f I. [Jie ijöhm-lliiwerkxche Kapitiilzins- 
l'icftrie. — Z i m m e r m« n n, Gut.s.icrlrCiminersen u. dis tiraunschweia. Sta- 
tistik Aber diciu; Iben. — /.)hn, Oer preutt. Sparkfisscnge.setzeattvurf v. 
Sidrhtt Ktädt. Kin.inzprilitik. llnackc, Der Kack):.>ni; Dtschiuna In 
Kudnpeal. — Hunzel, J. v. KTriisy. — Stillich, Üb. d. Slellcnwechscl 
Jt-r liiLustboien. 

Rlirlila Interntllonal* dl .scienze sneiali e discipiine ausiliane. ilinm i 
Kjsc. 171 u. 17s. — (171.1 PAlmicrii L'ebralsmo rus!v4> : eniij;razinnc. 
M.inismo. rivoluiinne s'psm'.c. — Caissotiidirhlusanii.ll rip<'S'> fesUns 
TüvcKgi, Le eoiiKrue parrocchiali. — Mcda, I.c cvütuitooi del socia- 
lisma in Italia. — (l7t.) Bonsignori, L'ulilizzuinne d«U' azoio auvo- 
»fericu • Nue coeseBuenze economico-sociali. — n'Riordan, II progrcaao 
ae' Buo4 priacl|)i • nell* aoa praUca. — Agilardi, Capliallsmo e poUiica 
dsl lavetub 



•Ktirkisch Dr. Hub,. I>i'j l*i.'nsionsvfirslcberir. der Pnvatbcnmten. S>>tf.'- 
niai. li.'.r>iLlli;. d i ;-.M.-..-t.- v. t«. iJe^. l'AH. kiiLU. Nr. t e\ llxi7, tic- 
tr^tlüiiil .lic l'ei'.Mv Ms^ V : s; i. I.". I ^ ■.lo: ii: i-itvutcii l>.cr..'^icii u. ».ini^t-T in 
.'iJfer.tl. |ii*.iswn Vngi-sr-üd.-ii. Wim. SUtr . l'"iT. h- .X. «na >. K a.»». 
a vr h o f e r s. f*rnsi. itdhch f. A pr-;:! W-r'iv.'iltcs.ticnsi ;il »Ich iin 
l>t:ich->rale vcnrei KiHiiKreiclien u. l.iiriJeni. Kri(änzK>ihd. z, mnicricllcii 
Teil« i! J. Aull. Kedipcrt u lirsug. v (irat Antun vtict. I.iel. :i. EM., 
I1H>7. l.ex.-f (S. s«Oi K l.itl. 

Kirclienrechtl. .\bhdlgcn. Hrsi^'u. Ptof. Dr. L'lr. Stull. 40. HcU. Stutlg., 
K. Knckc, r.»>7. sr.-w" 

4(1. Meru'cjien P. Ildefons (Bened, d. Abtei M.-Laach), Das Pactum 
des hl. Krukiimitu.s v. Brsga. £ia Bu«. s. Gsscb. d. aaevlscli- 
»estv >th. iMfinchtuma e. e. Reohies. Mtt e. Vorw. d. Hragtben. 

st .s. (1 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Hiortdahl Th. (Professor der <,>'hemie an der Univen. Chri- 
«timia): FMMgMIIilc kMUlM* Historie. I. (Videoakabs. 
Salafcabels Skriller. I. Malfa.'natttrv. Kkasc, 190&. Nr. 7.) Ud^ivet 
Itor Pridyof Nansens Fond. Christiania, Jaeob Dybwad in Konuu., 
!90S. I.ex.-8t (in, M S.) 

Der bestbekanntc n(trwe(;ische Gelehrte bringt hier 
den I. Teil einer Geachichte der Chemie. Auf (jrund der 
maflgrebenden alten und neuen (Reiten und mit eingdien- 
dcr Vcrticfunr; auch in die modernsten Spezialunter- 
suchungen zeichnet er Vorf^escliichle, die griechische 
Alchemie, Orient (Araber), das europäische Mittelalter, 
Renaissance und latrochemie. H. weifl nicht nur intimere 
Details im wesentlichen danmsteHen, — ich erinnere nur 

an den orif;incIlcn .Abschnitt .Jhn ,■',■>;, .•.•'.,'v ■:lh,-!iii", wo 
der Verl", ctyene Forschungen üusamiiienfallt, — sondern 
auch für die grolie Linie der geschichtlichen Bewegung, 
für die Ditl'erenzicrungen, Hcaktionen und Kontratte, die 
sich in dieser Spczialgeschichtc geltend gemacht haben, 
fif.(U-n wir überall ein liel'cs Wrstandnis. Daß er wirklich 
gewisaenbaft verfährt, zeigen die Partien über griechiache 
Alchemie, wo min überall ein reiCes Verarbeiten der 
Merthelotschfii For.schungen nachweisen l:ann. Wie es 
der Verf. verstand, Werk und Persönlichen- it aufeinander 
abzustimmen und somit die Sicherheit eines feinen Bio- 
graphen dartut, beweist uns die mit kritischer Gründlich- 
keit und persönlicher Anteilnnhme gezeidinete PuacelsiM- 
8ki2ze. Es stnd koosiae Geilaltungskraft und organische 
Einheit in semer Dantdlung. — Wie mir der Verf. mit- 
teilte, haben wir nach ErschLir.t-n des II. Teiles auch 
eine deutsche Obersetaing de» Weri«n cu erwarten. Auch 
eine Untersuchung über chinesische Alchemie ist anzu- 
kiindigen, die in dei in cir.ij,'vr /.cit erschcir.eiiiJLn 
ü. W. A. Kahlbauin-Gcdcnkachrift, bcruusgegeben von Paul 
DiergMt (Wien*Leip«g, Verlag F^nnz Deuticke) veröffent- 
licht wird und auf welche Arbeit ich schon heute auf- 
merksam mache. Trotzdem wir ein so klassisches Ikich, 
wie die (icschichtc der Chemie von lünst von Meyer 
^lil. Aufl., Leipzig ItfOö) besiuen, wird auch diese nor- 
wegiadie Arbeit ein wichtiges Hilftniiittd eein. 

Wien-Brünn. Vnm Strunz. 
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Orost« Professor Dr. W,; lofMn «nd Eltktronan. Eine 
kitn* Danielliiflg der Eotwiddung und Bogiflndung neuerer 
Anachammgcn, {nsbesondere der fonentheorie. LcipTiit;. QuunJt 
HanJel. 1905. 8" i 'M S. m. Fii: > 2.25. 

Dieses Buch wendet sich an sulcbe Leser, denen 
danUl Uegt, einen Cbcrblick über neue AlMChauungen zu 
gewinnen, welche vorauaftichtltcb die gMuen Gnindlagen 
unseres Natunvisaena umgestalten werden. Wenn andi an 
der neuen Theorie und ihren Bildern noch viel geforscht 
und geändert wird, so ist doch ihre Tragweile achon 
jetit grofl geimg. um ihr das Interesse jedes Gebildeten 
zu aichern. Der Verf. zeigt, wie gcwnsse, fröher unbeachtet 
gcbiicbene Verauchscrgebnissc ininier mehr den Ulick der 
Forscher auf sich zogen, bis eine fortschreitende Vcr- 
beeserung und Verfeioenuig der Meöapparate und MeB- 
medioden zu jener Theorie fthrte, dordi welcbe luch jetzt 
grofle Eiacheinun>;si,'cnict4.- t-'nh; itlich f,'ruppiercn und bear- 
beiten lassen. Mit Rücksicht auf die neue Aijffa.ssung 
einzelner Teile des alteo Dca t a nd e e rweicr Gebiete — 
Physilc und Chemie — war eine gewisse Auaföhrlichkeit 
in der Bdundtung dfi O e gMirt udee geboten, woftlr jeder 
Leaer dem Verf. nur Dank wiMca wird. 

Stevr. Hartwig. 

C I a s s 0 n In. J . l'ioft-.'.iir um p!iys!k.iliM.hen .SlaoUslahoratorium 
7.U lll^>^llI>^ Zwölf Vorlesungen Uber die Natur des 
Lichtes. Uipzsi;, ü. J. (iiischcn. ItlO.'). 8" (.X, S49 S. m. 
61 Fig.) geb. M. 4.—. 

Das vorl. Buch tnthiilt eine Reihe pupuliinr Vortrüge über 
die Natur des l.iohte-s. Jie tier Verf. im Winter l'.HU 0,> im Auf- 
trage der Obcrschulbchörde in Hamburg «ehalten hat. Bei der 
grollen Anzahl populärer DarstcUunjien aus dem Gebiete der Nutur- 
wissciv-.ch:ifteii, wie sie htulzut.i^;e in M'nk- gekfinnifti sind, r.tc't 
dRse SeriL- von \'ortriigen gewiü weit über da-S noi.nia]..- N^'.cau 
herviir. Es sind die Nubtilsten physikalischen Experimente und l:r- 
fiM'iehungeri der nioJerncn l'by^ik m leicht verständlicher, hueli-st 
anziehender Kurni behiinilcS«, wje z, B. die Intcrfererr/.ei^cheinun- 
Hcn, die l'olarlsatii.'t jiiJ Di.spL: sii r, des I.ichte.s. Was da.s Buch 
■her besiinders L'ni[-:u:il.:ni\vi:rt macht, ist der L'm.stsnd, daü es 
Vorni-hiiilieli il.u.iu: .iu'-( i lil, die elektronuignetischc Lii.(iU! i.' ^ io 
«ll^;emeiii verslandiieh d«rzu^tellL•Il sowie durch die Angabe leicht 
beijreitlichcr Versuche zu erklären. Inl'olv.edessen behandelt es 
auch zahlreiche Problümc der Klcklrotechnik, wie z. B. die stige- 
naiinlet; ..-Iii-l: tlcii l( -icnlampen", die elektrischen Schwingungs- 
kreise, die diid.tlosc Tcicgrapbie, die Ilerlzschcn Versuche etc. !n 
der letzten Vorlesung sind 'Mj;ir Ju jut ^'ten Ergebnisse Jui .Ar- 
beiten von Uriidc und Ruhens enthalten, so daU mit Recht .las 
Buch als vo^lk. .inrnir; auf der Höhe der Zeit stehend crkläit werden 
muß. Der iiuli, rurLf .ntlich billige IVeis sichert ihm eine wohlver- 
iluM.- \ til-ri::'.u: ,,;. Für eine sicher H.:!.! ci .fTende Neuauf- 
lage Ware nur zu niünschen, dali die l"ij;jii.n mehr schematisch 
und damit instruktiver gshaUsn SSisn. 

Klosterncuburg. Ing. Rudolf F. Pozdi'nu. 

Mattorolog. Ztictirttt. iltrschw., Viewen & Suhn ) XX1\ . i u. ». — 
(I.) Eilhol m. Üb. d. unrtiriud. I.ur:drue)cticbwuilii|*n u. elolKe daiaii (u- 
MnunsaUn(<R<ia Erscheinungen. — Dörscheid, Dl* mltu, Dauer d. 
Froalei 111111. Erde. — GoruJcnükv. Ob. 4. Caldberc-MobiiKhcn Ab- 
lenkKSwInkol. — (« • Burchard, Km litr. t. KllRiatnlogie d. ktoar. loMln. 

Jansen Dr. llut>.. Kcchischrelbc. d. nulurwiss u. Itchn. Fremduftrter. 

I'nl. .Milwirk^. v. Kachmiinnern hrsüi; v. \ ri-in dt-scher Ingenieure. 

Berlio-SchuncbcrK, l.arEcnsclicidt. I'.«i7. sr.-s' XXXIl, i5?S.i M. I ii. 
•VViil.iczil I>r. Kjn.ir <Prrf A. k. k. .SinnisreulsL.ii. im III. Bei v. 

W'icnt, Nalur>:esch. d. Tierreiches in Lcber.shildcrn. Zuij.kIi-i f. 

MadcHeniyzccn. .Mit 812 grABieiiteils n»e!i Orig.telchngcn ainictcrtiiTCn 

Holseetin. u. •. Kerl«, la neuer Reeblechrelbg. Wien, A. Uftlde r, IMM. 

sr.-«> av, HB s.) lee. K *m. ^ 

Sirunt Privatdos. Dr. Fi. (Wlen-BrODD), Oh. d. Voraeeehlehie d. Lehre 

V. d Klcmernm. CSoniSernhdr. ai:s d .Chtmlker-Zts.' IW. N'r. 10 
C. ihcn. <l. » . Milcm, ISli". »• i" S. . 
l,u J e II h u r>; A-, Vurtrine üb. a. htuwiekIjssKesch. d. Cnomic v I..iviiisier 
bis z. i-^wl. t., venu, u. V'.:;-. Ajtl. Brsch»., Ki. Vienett 4; .Snlu:. 
1907. gr.-f« MV. »IH S : .M 1:' 
Hennlgcr Dr. Karl Am. iPp-f. um ktaiKvmn. in Otorloieenbit.,. Cliemisch- 
•oalyt. PraklikniD, al« Leitfudcn bei d Arbeiten im cbem. äcliuU<bura- 
heerfeellel. Auxr. A (S.. teil»-, umueurb. AuD.i — Ausg. ü " 



Vdittc HIMearb. Aufl.) Kbd., 1907. gr -H' lA'III, itl S. m. IM cinge.lr. 
Ahbb, — 3U. Itf S. m. «I eln<<dr. Abb.) i M l.!M. 
•OoBatbOr.B..Ptarülkal.Spic)buGh t. d. Jugend. Zugl. e. leicbHaSt. Anleite. 
IQ Siltalliid. IbiMriaMBitorea u. IrOliL XachdenkeB. t.. verm. u. verb. 
Aufl. MH US eiiSedr. Abb. Ebd.. IM). gr.-S*(XVI, »10 &) geb. M. C.-. 



Medizin. 

Blau Sanitatsrat Dr. Louis: BertoM 
UletimgMi In dar OhrwihellkMid«. VILBarUrt. (OOS und 
1«M.) Lelpaig. S. Wrad, 1906. S* (V, MS S.) M. 4.-. 

Mit Sehnsucht erw.irtct jeder Fach.ir/t illt sf.s S.inm o]- 
werk, in welchem Blau mit außerordentlichem tleilie und 
groBer Gcwiaaenhaftlgkeit alle die wAhtend der Jakte 
1908/04 neu erschienenen Arbeiten ztisammengetragcn 
und den Inhalt derselben mit kurzen Worten wieder- 
gegeben hat. B1.1US Arbeit wird wohl heute in keiner 
Bibliothek eines FachkoUegen mehr fehlen, nur wflre ea 
viellekht wOnachanawett, da0 der Bericht Ober die Jahre 
1005 06 bereits im Laufe dea heurigen Jabrea aur Aua- 
gabe gelange. 

Wieiu B!eh1. 

Meutaliell« I. prak«. Oermalela(la. (Ilambg., L Vot.) XLIV, 1— 0. 

— (I.> Mlbelll, DüHcnimicnc Miliartuberkulose d. >(.narb<rdcns. — .Mi- 
bcili, Ob. d. Bereits, v. Bädern. Wnsehgen u. Umscbläjten iri« d. Kmul- 
nlon V, Oleum tadiiium u. .\n)kr.isi 1. — (i, i Richter, l'l-. d. Kntwicklj; 
d. ariMoicl. Begriffs d. Tumore» j'r«eier nnlurjm. — SirauB. C'b. imra- 
muakulire Injeklionen mit e. SuapenKum «u:« X'jiscnol-Hydiargvruin sall- 
eyllcum um. Zu»ivu v. Xovocalll. — (S.)Melruwi<kv, Btree i. Pi|imcnt(ra««. 

— 14.1 Uogrow, Kia Fall v, ungawMwL Lokalisation d. xTehilit. Pnroar- 
afftkilon, — (».) KaallS, Ob. •. rstt v. PüavUgW fitUaceu». - l.eisll« 
kow. Ob. Mergel, e. neues AaUanhllitllnin. — ra.) Bllner. tiKcmüml. 
\ erhnlicn t. tfnosplantlerten ichlhjjoliiichcn ILi iti .iMie. — Paslnl, Vb 
äax senile Anuiom d, fielen l.ippenr.inJc3i. 

DI« OMundhclt In Wort u. Bild. iHer... .\a Iljii2in»nn.| III, 11 u. 12. 

— ill i ililJ, l)er \c>:t-!«rianismus. — Die Arite in J.Tpiin. — Brun, 
Licsuri JlieiisgeraiiUe Heizung u. Beleuchl);. un*. U'ohngen. Hirsch, 
Kiinlefl.'tsch^. u. Ju^iendfürsorge. — Lasücn, Die Hciibeiuindlg. d, Ver- 
RichfrKsans:.iHen. — Koih, .Vebenwirkgen v. Arzneimitteln. — ill.) Bacü, 
(ie.iundheit ist ächOnheii. — ächerbel. Üb. cloige schwere Haarieldea. 
~ Hir-ich. Oaa K, Vlrchow-KraakeohaiM ia Berlin. — KOha, Soll aun 
tum Bise» trinke«? — Hirsehfeld. Wlnieritufea 1« HocHg^ln«. 

Scherniu« .lens. Mein« Sclbstheilvr. v. iKjEhr. Sprachstörungen nach 
erli'ij;j''Nern Uesiuh ni.'hierei HciJajisiullen. Neue, ubcrroaehend cin- 
Ijtlit u. .Mchi-rt- .\l.-th.iac i. daucrnJeil JlcllR. d. .Slolleri« deh. .»vste- 
in.iii'.^liL- .'l■Jlh.'.■.^ j;;-c.,iii)n. Vnll.sländi HC, prakl. Anlei:,;. hclli..,ilnil|j, 
);>rl . MMJciii-I'a.:jK'J!5- PsycholoR. Vcrl.ig. H" (VIII, tu b.i M. 1.9*. 
■Ai.N N.itur u. Gcwteswelt. IM. Bdch. Lpa., B. C. Teubner. iwn, W. 
III Keainbmv Hodwchalkiuae. Bd. V.i Gerber ProT. Dr. P. K. 
iDlr. d. ku. Uaiv«TsHfi8|io«kllBlk f. Hals- u. Nasenkrante tv 
Kfl«igsberg}> Die menachl. Stimme u. ihre Hygiene. * Milkülüml. 
Vorleagen. Mit au Abb. im Text. (IV, tut S.) geb. .M. 1 
XoitbafftOr. Albr. Krh. v. (Prlvatdoz. a. d. L'niv. Müiochcn). Liie l.e- 
KMde V. d. AhBTiHflia-Sntima. Medit. «. usikrii. UaMiBiKligaa. Lps., 
w, EngauBBaa, HM. ^^ (Viij, m s.) m. 4.—. 

Militärwissenscliaften. 

Trautenau-Custoza-Llssa 1860. Herausgegeben von Ober- 
leutnant Kari Harbauar. 2 Teile. Wien, C. W. Stern, 1906. 
gt.^ (201 S. n. Abk. «. S Tkll) M. 4.—. 

AU Pestschrift lur 40tlihrig»a WimMtahr dar Vielehen 
Tage von Trautenau, Ctistoia und Usaa aind dia veri« twei Bünd- 
chen, reich mit Iltustraiionen geschmückt und mit lahMehen Bai- 
tragen, teils von MitkäRipfem, taila ans der Padar der 
militari-schen Schriftsteller, wie PML. v. Woinovldi, HauptB 
Vcluc u. a. m.. ersclitenen. Daa Bueh entbiUt ab Festachrift 1 
vergleichende Würdigung dieser drei Aktionen, auch fehlt — bei- 
nahe m<ichtcn wir sagen leider — eine Beschreibung des Verlaufaa 
der einzelnen Kilmpfe; und doch ist der Kindruck ein vorzüglicher, 
ein überaus gewinnettdcr Es weht echt altostcrrcichischer Geist 
durch jede der .Schilderungen, diese selbst sind mit groUer Sach- 
kcnntni.s — wie bereits erwähnt — geschrieben und bieten in 
kurzen Zügen das Wichtigste und Wissenswerteste über das bc- 
hai-.delte Thema. .Mit kundiger Hand hat Harbaucr die Zusammen- 
stellung der einzelnen, manchmal nur in lo^r Verbindung siebenden 
Kapitel {^ctioffen. Wsr sind ihm daher Tür di<a>c Publikation SU 
Dank vcrplliehtcl und wünschen ihr die weiteste Verbreitung. Ea 
ist zu luillen. dalJ dieses Buch dazu beitragen werde, das Vor- 
iitliil. ucKlics s. it Kiiniggr.itz noch immer in manchen Kreisen 
gegen die .\rniee besteht, endlich zu beseitigen und, dank .seiner 
pr.pui.irun l'.issunj.'. .luch auf weiter« Kreise einiuwirken, um das 
hi-; i'i,che Interesse für eigene Siege, filr dic eigene Armee in 
grutkrcin Malle wachzurufen. 

Vnen. Baterieb Sehaffran. 

KorwlB-DabaAaki Dr. SuwIslaHB Rinef v., Krieg u. DuelU tVeia- 
gekital. Wien, R. Lecbner * Sohn Ia Kobub.. itS!. «<■ (M S.) M. -~.«D. 
, Offlsiara-SUBdeBehre. Eia Wort oa da« Mlaisler. Ebd., IMR. kl.-«* 
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Schöne Literatur. 

Sr 0 4 P. 0oul>(ntitti: Hinfeeuflcker. Slünp« i. IB., %Ipt)on{ue 
«iid^^anbluiifl (191*7). n..8« (72 S.) SR. .h'j. 

ilcut»;ht: katholUchc Kirchenlied, das hcrrlichi: Blüt>;n 
an seinem Siammo zeitigte, hat seit jeher innige Wechselwirkungen 
Bwischen sich und den geistlichen Liederdichtern geübt und manche 
tNfempAuidMW INditiiqg la caton Sdiala aurgenomiMD. ohm da0 
wir UM dMMO taHM imBwr ImwuM aind. lämn wir vorl. Gedidit' 
Mimlmig durch, so kliogen ao vwlrauta Töne an tioaer Ohr, 
dafl wir w» rragcn, ob wir das nicM acltan iigcndwo fdiikrt Italien ? 
PreiUd), denn K«ch versteht es, »De die uralten Motive der Kirchen- 
Uader in neuer Form unb wieder vur .Au^^en zu führen, und zwar 
mit ao inniger, sinniger KeliKinsiiat, in einem so kindlichen und 
doch wieder erhobenen Tun. djiU man nieht fehlgehen wird, wenn 
man annimmt, daü viele dieser Koehsehen I.ieder bei f;chiirigcr 
Vertonung dauernd in unseren Kireheiiüeder.sclialz ,\ufn.ihiiie finden 
werden. Das wärs die bödisle Auszeichnung lür die Lieder, doch 
sind MC deren wBrdig. 

Wien. E. K. Blümmt. 



I. St^nllera .^incidi von: ftatdoliten. 9toman. 2. Auflage. 
Sitn, C. »ontücii. 8" (264 £.) K 4. . 

II. 8cic»l»*lt ItwA: aai4«UMc etiikcatnt. Roman. 
eWÜläst, «niiKC * ffriffn; 1M6. 8* (IM &) AB. &I». 

I. Schullerns Roman „Kathnlikea" spieH in Oberitalien 
und ist im Gründe eine 'l'enden2uchnft gegen den 28Hbut der 
rieistlichen, Tonnino, der Repräsentant des innerlich wahren 
l'ricstertums, geht Jcim u.;ch in dem Kampfe ^egen die Sinnlich- 
keit, wie .sie ihm in Lydia Campovcrdc verkürperl entfieRcntritt. 
und gegen freiere .Ansch.iuunKen zugrunde, wiihrcnd som eheiiuiü^ir 
Schulfreund Giuseppe Varczzo, der Typus Jcs m< riili>-ch jn llcuch- 
\c\:. ZU Wurden und .Aaschm kniiu'it. Pti Wif. Kla.iht Jumit die 
innere Unwahrheit des gnnzfii Sy-tcrn-- diirgctan 2u h.ih -n. «-«hrcnd 
er h.'Lli.tcns einen Kinzilüll, und J-jn wcnij; ühjr/-Lii>;.ii J ^enu^, 
ge.Nchilden hat. ,Anrealisii-schcn.skiz2«iuind piknntfr Kh'uur.alcrc! Ichll 
es dem ISuehc zw.ir nicht, aber wohl an psvchnlMi^i^c;-. \\.Tiii.rt'.r 
Charakteri.stik und einer wirkJich künsllcrisehen Ubjeklivitut. 
Bessern kunnen sulche Kumanc nicbt, wohl aber bei einfache;-. 
Lesern grollen Schaden stillen. 

IL Priadwalta ^KalhaHacba Studantan" kann i4i allaidings 
•HCli nictt viel Mber «allan. In Heidelberg wird eine neu« kMho- 
Haehe VeiWading wn Mil(licdem des Karleilverbaiides der kaiho- 
liscben Stndentanveifeindungen gegründet Neben einigen anderen 
Typen des katholischen Verhindungssludenten lernen wir da be- 
sonders zwei l'rcundc kennen, von denen der eine katholischer 
Musterstudent Lst, dem »ein Oliiuhe selige Gewißheit des rechten 
Weges und Ireudige l,ebcns^ejahuns gibt, während der andere 
mehr eine Zweiflcrnatur is;, der -sich eist innerlich und schlieülich 
auch uuUerltch von der Verbindung loslust. Das .Milieu, das Kol. 
aus Krfflhrung gut zu kennen >;lauhl. ist nicht lihel f;eschiidert, 
aber die Handlung und kunsllcnsche Ausj;c-sl.Tltving dt-s Komuns 
ist unter den uberwuchernden Kcllexionen und Schilderungen ganz 
verkümmert geblieben. 

Mun.-.,n, Hr. .A. Lohr. 



I. 'il n b r c i c to Vomtih: ^rt<< ^loir l'nrticM. ittaßmrittr riner 
aufitrfunbcnen £vuibichcift. i.*^ini|Uif Ubi tiraamici aus ftfmüRuSfifc^m 
»on «UR- 2d)i'lv ilorlni, iialan ,3ii,inii.;". S' (VI, 11-.' S.I'JJi. 1.21). 

II. a b r I l'i:MiMi;: Xtt «jltiDtbrfc 9uAcrc<ba(b. Sioinan. 
®rH\'nlHi!t-.i, ^fixUuä ,j!Pitilcr, HK>.'.. ,S- i4^7 3.) flfb. W. .'>. — . 

III. iyrnct)UOflel tiariu: Xte (*rbfB. Sioinaii ou^ '■}itu 
IfUijiliiaiiD ilcij^tsi, äUciberne* ütkrlofl^biitfau ISurt ©ifianb. 

H" (2(;7 3.) m. 4.-. 

IV. 3cllinct io'\t\: ftiinfKaMfUiiic. Siuman au« txc ^> 
liMt tftnm» Hob 9*innMli|tHuiMlt tkfUm, bem. ttoit^, 

im e» (vn, 466 e.) n. 

V. ^«cki| Xtoma«: «»«tcitt« M MfM«M. »OMiett. 
Wt» hm <En0ti{((ni «irrfrlt ««n fira^elb Vafmm^. 6tutt< 
gort, Tfiiti^f v)frin-.'i;nria[f. H-(\12S. m. r. «ilb«.) Dt. 8.-. 

VI. 1»rtcr>^ dl au; er Jtail: ZinUt ^^tMtttmh' 
^tfrtiic^tcn. tüi ük^mni* vom ScntMlbc. Stomeii. — 
V(iii<< bcr i]ieitx. StHMTR^Wf^lr. StvMcR, (S. Viftfim, 1906b 
t*' (112 3 i S». 2. 

VII. 9t i 1 1 1 a n b Sclaii-r. i>rnn ^rntflorb«! enttänfitnRflrN. 
Äonian aii# bc:n JcL'ru r'ii.-c idioui'u ,>itni;Iu', 2 iMütibc. It.-Jboi, 
U. SKriftitiT. s i-jiui u -j:] z 1 lUi', 

VUL tOitbcsabl «bul|: Xic £dit«cflctn. »oman. 3. aufla«. 
etüMactt, 9. Satla 9tii4f.* IMO. 8» (142 &) m, 8.-. 



L\. ^nulttinonn ^.m-y. Steinlnt ibn! Sin Siebc^iruntan. 
i«TiJiiiiilMVfi(i, Ä. 3.i:tUT. s> (;W7 S.) 3». 4.—. 

X. <lüuriiib Äidiaib luiti: Hc Oabblon. Kin ttfcbiirr Mu- 
man. 2, r,' bt-n, äKtttreig & &iJtTi''-r 2.)3ti.2.— . 

XI. tk^uubtfr ii(ci): Ite Meine iNaii<<. HiotunuT SJornon. 
BeiPit«, «. CoBOfI, 1905. 8" (2^*9 3.) 3». 8.6U. 

XII. etMfe cr*»iiBt4cr gri»: C. i. Stoman. 3iiittaart, 
«. 8»na «0. »• (440 e.) Dt. 8JM. 

I. Andrej e WS „Daa Rote \MAm^ badeatat einen Merk- 
stein inmitun der oftmals so lliiiMfl Firoduliliwilit dM iMUtigen 
Skriblertann. „Das Rote l.acben'' glüht atif den naaiteiliuriaebcn 
ftchlachtfeldera und sein Widerschein erhellt schaurig die gesamte 
Welt. Das menschenunwürdige Ra^en der modernen Kneg!<func 
zu schildern, darf sich nur ein ganzes Talent unterfangen. A. ist 
mehr, er ist ein genialer Dichter und Denker mgleich. Kein Leser 
wird sich, mag er der Frie.li iiNidcc «He immer gegenüber stehen, 
dem Banne dieses grolicn Werkes einschlagen können. „Das Rote 
Illeben", welches in liHl!.'sl'lL'i.:tn.'in Wahnsinn erstirbt. Jris seinen 
mutigen Schi'^'ltr in-, ücfjiitjnis luhrte, es predigt bLicJtci als 
jede Kriedciis.schalmei der liaayti Kniiferinzen die 1- uiclubarkci! 
der Sünde. Du soILst rieht lülen! Ein llvch, i.:;,s man lesen muti. 

II. Kürwahr eine eigenartige Lir>cncmung in der heutigen 
Literatur, dieser in allertümelndtm Deutsch, mit der breiten IJe- 
haghchkcit eines .Ad. Stifter geschriebene Koman, von welchem 
man wahrend des Lesens nicht weitl, ob man in alte oder gegen- 
würtige Zeiten eingeführt wird. Die sympathisch berührende Kabel 
von den braven KomOdianlentöcMarMn. daa acUiedlieii des Apo- 
theketsohnes Weib wird, wird tot cidriickl dnreib dia Beiwerk 
von Kabenpers t w wft und JfefasMipiaodan* Aber es weht ein fteund* 
lieber, heller Humor durd» diese BGUter imd mm empfindet es 
nicht nachteilig, daO hier die Form fa-st den Stoff afaaorbieit, wie 
in so manchen Werken der guten, alten Zeit, gegenSbOT der oA 
formvcrachtciulen Si.-n-.ationssucht der Modcrt^en. 

III. Inmitten einer reichen Fülle von sozialen und pollÜsebeB 
F.rcignis>cn, KIciri-stadtgcschichtcn und Sen.sationsprozes.4en wie 
auch unter der Einwirkung des Knej:s/.uges der europäischen 
Mächte gegen China auf Deutschland steht diese Krziihlung, Sic 
li.inJell von ilen Leben vschicksalen zweier .Siihne eines nicder- 
rhetiiischen GroDhandlun;; .hiijscs. Ac: hr,ivi.-n, phifosophisch nn- 
j^eha-..^clilcn ( Kkar und sumcs, u ic iliii o;.- \ erf. nennt, nioi.-ilisch 

I zcrlVcs-i iKn l'r'iJcrs Kritz, der sich im Vutcrlarulc durch Skandiilc 
uniiv , iriM.M l'iit, ini i_ hinakriei; aber sich dann die Vcr- 

Zuiliuiij; scmc=. \aUrs holt. Der Homan, der sehr interessant uher 
alle möglichen Tac,i.sfiaKi.n zu sprechen versteht, würde durch 
Hinwcgiassung einiger allzu rGalistlsch-zyni&cher .Steilen nur ge- 
«innnen. Dia waime* wohHucnde Vaterlandsliebe, welche das 
Baeh durchweh^ braudite tidh aber nebt m biuiigen sireitbaien 
Auslülan gigen Rom und Öalsrreleh »i üuScm. 

IV. Ein wirres Dureheinander von jottnaKatiadien CrSdcn 
und HelbgrBden bietet Jellinek in dieaem diddaibiiea Bucb% 
das bessere und niedrigste Sehmoekttim grinst uns entgegen in 
seiner mehr "der minder vorgeschrittenen Käulnis. Wir werden 
in den verschiedensten deutschen Mundarten unterhalten, die 
Rolle des Ilauptschuttes wurde einem Wiener mit einem an der 
Donau nie gehörten Dialekt aufgebürdet. Ihm, dem betrügerischen 
Hegründci eines Thenteninternehmens, der allen Östcrrcichem 
m l'reundlklie:n .\n^:edciikcn stehende N.i.iic de^ Ijinihmlen .Saiii;ers 
Staudie.l zu, der lieilich traurige ld<'eiUrUj:er des .Autors ist ein 
osterreieli-n uJer J(i-.uii<ilisl ; auch sonst wimmelt d.Ls l',ii.jh '.cti 
Austä^^en i,t,j.e:; den Kuiserstaat. K.ich!euten im Spree-.Alheii mag 
dies Weik zusagen, der i.',ri .lie:; 1 e^er« eil schwerlich. 

\'. Die Uiiil kliinen (je ^ehict/.un llardys. welche samt und 
sondcis das Vcrh.iUni^ zwisclien .M.imi und W'eili heli.in.le!:-. un.l 
bei itUtiti Keaiisiiius des .Slolles einen geuisacn t^riitesk-roniaiitischen 
Reiz bieten, erutTnen uns in ihrer guten Schilderung einen freund- 
lichen Einblick in Meinstüdtischc englische Verhältnisse, ist 
die Ufte Stimmungamalwni, die uns su den Werlten des britischen 
Autora hin«cM> in denn RabtMn bin und wledn^ aehaiüi Cbanit 
terzsichnnng gelBgt ist; eine meisterhafte Obersetiung bat sie tun 
Eigentum der deutschen Sprache gemacht 

VI. Eine in dem hastigen Slü der „Tkgssnanigksilaa*' g^ 
schriebene, jcicmlich unwahrscheinliche BauemgescÄiiehte, bi der nur 
diecinuc-treuten I jtndschnfUschildcnuigen an das Rustikale erinnern, 
wenige! Jie bäuerlich sein sollenden Gestalten der Dichtung. 

VII. .Aus einem (luü gearbeitet, nicht wie in der ,\iodeme 
SO beliebt, duKh I ihyrinthartigc ücrsphtterunK des Stoffes zer- 
rissen, ZI.':.', .in den'. I.eser iles F( 1 1 I .i n d sehen Homoncs der 
IreuJ- un.l leuivulle \\'er.l'V.,iv.; e.r.er Kam !'c vorüber. D i-. Werk 
hat Keichturo bji Stimmung und so manche Culdkvmcr jener 
Weisheit eingestreut, welche nur auf der Sebolle aines guten 
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mätes cntapitaflen. Der Verf. vcrsldit es, uns bis zw letzten Seit«; 
in Spannung eu erholten, denn es sind echte Menscbcn, deren 
Lachen, Lieben, Weinen und Leiden er schildert Alles in- aUenia 
eine erfreuliche Erscheinung auf dem BüchermarkL 

Vin. Es sind die Wander- und Lehrjahre zweier bluts- 
verwandter und seelisch wie gci-stis .'»ich diametral gcgenüher- 
stcherdcr Krauencharalttcrc, wclchL Wilbrandt uns hier mit dem 
i:unr-L'n Zauber j^cincr fcinzisA-hcrtcn Sprache, seiner durchaus vor- 
:-.Lhn.Ln SchiKlcru:if;s\v,.isi.', die grobe Eflcktc verschmäht, und als 
ein pr.ic'-''i!:!T ülustnilor, teils durch das nnidcrnc Berlin, tjü«- 
durch y'.v ! Ii : Ii. hkciten Südtirols fiihrL-ini, i:ai-'.lL;jl. H> i.TM;htln'. 
die^e Itchciisu utdi;^c Schiipfurif; ^^Icich c:ncni .\r:st(il;ratcn inmitten 
der oft ^chr l'ormluscn Eritugiii^isf iIl-^ literarischen Alltans. 

IX. In dcrii bituibigän, breiten .Stil des alten KomaiKRT-, er- 
zahlt Hauptnumn den Werdegang einer Bühnenhetnini-, dii; 
von dem ersten Fehltritt des biihmischcn Dienstmädchens bi.s zu 
den weitgrcifcnden Sünden einer modernen .Mcssalina hinan- oder 
hinabsteigt, — nach dem C.Lriilil di-. Dichters wob! hinan; zum 
Schluß l.iül er sie ;ils s^ulii huUi^i. Ni>;.H'.' im K'."si','i i^iuhMi. D.!"- 
Milicii. iui'i u elchcni diese his auf rf:o I'rim 'ijijhk'.it de SchUisscs 
lebcns« :ihr >;'.'schiidcrtc (icstalt hLT.iU'~'.\ achst, ist cbcnralls mit 
guter K'iulir.e HL-lorml, bc'i'Jiuli:r?i die in ihrer Gemeinheit lyi.-iM.he 
Figur der Mutter dieM-i Tnelittr. 

X. Der fliHt gL-.s.;hriehcnc und in .-.'.ctcr Sp.-ir.ruini.: lialti'iidc 
Roman v. Wurmb.s .sehafTl uns cwun ansch.iiilichcr. Kinblick in 
das sehr fragwürdige S ill und Haben einer niu Jemen <.jes,:lia:ts- 
_L,riit;i!Lnig. Das Buch r.ilirl ..n-, in Jerber Reiilibtik zwischen Gut 
und bose .schwankende t liaiaktcre \oi und bietet oftmals .Stellen 
echtester Situationskuniik. Die Fabel besäße dramatisches Leben. 

XL Das ins Männliche übertragene .Motiv der unverstandenen 
EhehälAc schildert Wundtkc in meinem Helden Richard Born In 
dem kleinen Miidchen aus dem Volke, der TitellniKerin, hat er Mein 
weibliches Gegenstück gefunden, er verkauft aber diese ihn zu 
flcibtetn Dichteraefaaflen anfenemde Liebe für das behagliche Dasein 
an dar Seile ciacr <lirgtiiig«a, aber pocsieloeen Frau. Er (uhlt, 
wie in dicMn ge k ne eh te nn PhUktoleben aeine Individualillll zu- 
cranda geht, and er rüeiit ifdi, dK mmnlaMlcna Mann, an 
aciner aadiathen Mörderin dnidi Untnua uwl Wedcikalir su der 
ndtHUMH Maua", waleba lieh uotardaa von einar Maotelnähcrin 
SU einer JoomaKstin und VorUmpIMn auf aoiiakffl und poli- 
tischem Gebiet emporgeadiwungm hat. Eiac ntbr ah «diwrüle, er- 
miidende Sinnlichkeit liegt fibir dem Boidi. 

XU. Staber-GuntheraIininaa»C.L*' bt ein Wiener Roman 
von jener Lokalfarbc, wia sie SehlSgl, PBtil, CMavacei u. a. ihien 
ideinen, aus dem Feuilleton erwachsenen naudercien gegeben 
Ilaben, — aber es will dem Ref. scheinen, als sei dieser Pinsel doch 
zu fein und diese Farbe zu blafl Air einen ganzen Roman. St.-<>. 
erzahlt darin die Wiener Erlebnisse eines Studenten, der aus einer 
deutschnationalen Burschenschaft „c. i." ("cum in/amia kassiert 
wird, seine Benmtcnstellung aufj^iht, aber sich .schließlich doch 
noch ein bescheidenes Lebensglück zimmert. Kine lehrreiche Ge- 
schichte, flott erziihlt, — aber man spürt, wie dem Ding die rechte 
Tiefe, der icstc Gehalt abgeht. .Ms Kulturbild ein wenig einseitii: 
gezeichnet, aber die warme Liebe zum Wiener IMmatboden ver- 
söhnt mit den Mängeln des Werltes. 

Mezsolombardo. A. Lubda-llg. 

Itngarifi^c X'it^tnnficn. ^ii btutfAe C^tat^c iibfrtraflcii coit 
Sr. iJojo# »rajjer. Sripm, l£.impt, IIKJ»!. tl.-8' (VIII, 
17'J S.) SW. 2.-. 

Der t'bersetzer beabsichtigte, die Deutschen mit einer .Ausw.ihl 
ungarischer Poesie der neuesten Zeit bekannt zu machen. Es 
konnte ihm nicht recht gehnscn, da er, wie schein die Vorrede 
beweist, unsere .Spruche üic'.: einmal vollkommen handhabt, ge- 
schweige denn, datl er sie m metrischer Form zu nieiMern ver- 
stünde. Wenn e.s sich gar mii moderne Dichter h.iiulelt. die in 
allen I.Uerulureii oft alle Gedanken in einer hi.c'. st ktinstVdllcn 
Fiirm d.irliietei», ist um so mehr das tirundpnn7ip lur alle wir- 
kungsvollen rber-.vlziitii;i ri 7u beherzigen, t'.Tli man der .N'.ieh- 
dichtung die Iremde Herkunft un der S('ri>c: i nu ..: us ansehe, l'ti 
dem sjiiirbchen Worlse-hatz, dem reich ;.i rnb. Ii. i e n Keimseliatz, 
über dii- iIi.T l'bcrseticr vertu^;t, mus- n ^e^b t die guten, wcKcn 
ihres liihnltis, wej;en einer ,i',liieklie-be-r: .'mite- 'jd. d;.-!. bemerkens- 
werten ( '.i-dich'.e, diL sieli lu'.-.ei vii'liii i;iui.'. i:r':''\)e'.ilenden hier 
vorfinde!;, um ihre V^'irkun,^ xH niin-jn. (».in/ lhih.Iii; war es, 
ficdichte noch einii-.,il zu iiberscl.;.,:!, c\c Li; ., in I edeutcnd 
besseren VerdeiiLse'hu Ilgen \'erhieitet sind, wie z. U. Ki^s' ;;riiti- 
«rtigc Ballade ,,Judith Simon" in der L'bersL-tzunj; L. Ncuticbauers. 
Die .-Vu-sstattung des Buchen macht der «itoUlKCsktrcker Druckeiei 
alle Ehre, die nun seit paar Jahren eingeführte cinlK-illtchc Kcvht* 



Schreibung scheint 
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vor dm Toren GroObeoekereks halt- 

Dr. Albert Zipper. 



Alle u. N*u« W»lt (Kinsiedcin, nenzitterl Xl.i, 11— IS. — II.) 
V. nennen, Stern d. Niedergang«. — Hirsch, Jan. — l'iSrniit«, Vi» 
icrntic Freundin. — Garlach Inora, BeMaint. d. Adana Peak auf CeTlOB* 

— Pariser KindrOckc. — Winter, Lieht u. Farbe. — Duranie, X/oat 

Bläller au» d. russ. Rc\ olulionsjahr IW». — (IS.l Morand, Mein Bruder. 

— V. Hjrtmnnn, Der nolJ. Scnlüsscl. — Thurn, Telephon. Zukflsbildcr. 

— \V eil J e - Kl b i n K, OMseclischer. — Heuler, P, l.udw Bnnvin, S. J. 

— Schulte. Diät d. Ilerzenii. •- (13. i Kedcrcr, ) r:i7 Nock. — Krnhn, 
Schatze d. Hol«bi;dijerei lu K.ilkar am .Vidcrrhein — Alberls, Uas 
racnschl. Hnar. — Itaronin B Q I o w - \V e n d h au »e ii. Der W'e-rt d. Wune», 

— (14.1 Herherl, Meine N'tehle Aniiy. — Linien, Herrn. Chr. Wulfs. J 
MajDr», u »eines Fahnenjunkers AUoiri«. — Hücker, Um Liebe u. Lehen. 



— M a r 1 « tt z, Dia all« Ben zu Coblant. — A l z I e r. Bin RagentiK im Früb- 
nng. - Aiberta, »i lü e i ae. — Ketler, Vom Adetta«. - (»•) See- 
Irled, Boraholm. — Winter, IJaMingsCu-ben. — IsolanL FuSreisen. — 



Kn.iuer. [las Olhfieber u. s. l'rsachen. 

Oer Kompaß. Hi!.n, KJ. K}:gerl.i III, 11 — l.s. — in.' liruhn, 
.''.ul-ueM. — Kl.nhrr, 1'- i..eT|-.irc3l. — Mrciil.inü, ticsehiehlc e. hraven 
K;ispeTl u. Jcm sehfinsn AniiL-rl. — ^^'tc\;el »- \'fl:rrunj'e*r wcrl ist, — 
IS. Keinhul.l. ',\'..hir. d. Kcelr.-chrcihj;. ;,ihr<-ii kjr.n. - W c ij; e r. Die 
(iieisclier. — Auerbacher. tiauszucht. — (la.i WöKfcl, Die Not. — 
Ilde ke man D, Die Zell d. Ostern Im Spiegel d. Kullurgaieli. — Frani tiraf 
l'occi. — Frh. v. I o t f si ei n. Der I. UemelndeabenJ. — (14.) r. Kobell. 
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:^| i /i'.;[ ■-] I N.t^ltrj-h'ull i'.cs l ' I [ • -M l. l'-.i. 1 riu l.i'ii in ii^vT- 
i'Ltifilj Ic u.. I lUni l: Ml.' ilii'.li iit i'i.l julji- il_r m'IisI 

L-l-i I..-:ivi. li'.d N-iI".: r.ii:/ i'-'i.iii f.. I.i i.:-.'.'-.Lil-..'.ri* ir..l-l rulf 
ir .i! ! c. .hi; iVl: i.^ r i\ u: . ■ ^ > i. I :lp. titrii li-. h .i. l . - ..■.'iii n :t s ihren 

^^^t)>eliliicr«.itiiuiij;i:n lutcrcs-si- i.»lkn. »i-udcrti *iKh tur den Mren)ien 
i ' ti<riker dea Altertuns au «loer hlichal wichtijsea und wUlkainmeiMB 
->ehetauag. 
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hcrR.i (.117.) 

Tokulomi Kenjixo. Hololoclsu. btn l.«bcns- 
blM. UiiUa Ad«a» Wtoj (tie.) 
* . • 

Inhnlliian;Eab« von Fachreitscltritten. 

Vcizei'.hiils clni:cljiulcncr Ruchcr. lUic mu • v c- 
^chcnen Huchcr ttinJ in deut.sch«r Schrill 



Al^emetnwissenschafMiches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerke. 



r«. Ctn fiaitbtiut!^ brr fitbcnitiitbuns uiüi bti 
IPitai' 9cM«hhI>.i än Snbintaiii mit 9raii IRuie tiim, 

9c. S. 9ms ^tnougntben w» 9rof. (£b. ^r^iL l. 9anb: 
• « I MlM w gt i n' t. 9&B<U4frit etfltUtorl, Drutf^t Strlae«> 

OnpdlL gr.'«" (XI, 423 S. u. 78 e. CiUxttflf.) geb. iß. 15.-. 

Von dem unetmödliclien Gcschichls- und Kulturfoi^her 
Ed. Ilcyck llcgl hier der I. Hand cini;s ntrucii Werkes 
vor, in dem er in weiten Zügen und in grolkni Maßstäbe 
den Geaamtlcompleac jener Faktoren nnd VerhiltniaBe be- 
bandelt, den wir mit dem Worte „moderne Kultur" zu 
bezeichnen ptlcKcn. Wir sprechen von der Kultur der 
Zeit, des Allings, der WohiuinK, der Persönlichkeit, von 
Lebern-, Körper- und Gei«ie«kultur, unti alles, WM zu 
nnt, den-moderaen M«nMben. in Jene Art ^von Beiiehong 



tritt, dafl wir daraus unser Leben reicher, freier, schöner, 
krlftiger geatalten hOnnen, ist Dir vm vat Knltumwcbt 

In diesem weiteren Sinne hat Heyck die Aufgabe erfafit, 
als er daran };'u\'^, die Grundlinien zu dem vorl. Werke 
zu entwerfen, Mitarbeiter für die einzelnen Utcliluii{;en 
und Gebiete su gewinnen und den weitläufigen Stoff ein- 
beidieh la komponieren. Aber dersnf dw Reale gerichtete 
Rück des Herausgebers begnOgte sich nicht damit, dos 
Thema „prinzipiell" in seinen theoretisdten Beziehungen 
zu erörtern, — i.;:jeriill werden die Diiif,'e türckt an- 
gefaßt and in ihren Bezügen auf das wirkliche Leben, 
■eine' Bcfetdemim und BedQrfniMe^ behandelt 

lai I. Banda gibt Heyek «aiat dk ütehiUnin an, in dcn«n 
aieh die Dulcgungen bewegen sollen, hierauf arKrtait X. Schcnicr 
dia Benäh angen von Knhur und Kunst (5. 17— fiO), KunstbildunK 
(S. 61— Kunst und lieben (S. 93—112) und Kultur unU Gv- 
sehnndt & Wohnens (S. 149-868), — W. Fred Mhildert 
(S. 119—148) die EInwirltung fremder Kulturen auf Drutachland 



Digitized by Google 



891 



Nr. 10. Al.LGKMKINES LH ICrfAlTfini.ATT. — XVI. Jauhgang. 



295 



wUwcnd K. Storck die Musik (S. 868—314) und dar Kunstgewcrbc- 
iiistoribcr C. Lehnert die Liebhaberei des .Snmmelns(S. 816—410) 
behandelt 78 Bildertafcln (mit belehrenden Erläuterungen, S. 411 
— 423» beleben den Text, der durchwegs in anschaulicher Klarheit 
.ihgefnlii ist, — Wir werden nach Ercheinen des II. Bandes, den 
d>c \°(,ilui;shandlung iur den Herbst d. J. in Aussicht stellt, 
auf das Üntarnehmen, das in Jeder Hinaidit die wämute Enp- 
fdilung verdieiil, nochnuls nirädtkommen. sr. 

Vreese Willem de: Over eene Bibliothaca NCMtelUlioa 

Manu"5cripta. Gcril. A. S.flcr, 1',HI3. 8» (50 S.) 

.1:: ]■>'..:,, Iii. \''.aamHchc Acadtmic: Ds Gedenk- 
stuklcen onzer Middeieuwscha Lattarkund«. Rede uii- 
i:esprokcn op de opcnbare plecliljge vecgadering den 8B. Juni 
lUOö. Kbd., 1905. 8" (20 S.) 

I. Ücr \'crf., der gegenwärtig auf einer Siudic.-.rci^c durch 
die Itibliothtkon Europas begriffen ist, wo er nach niederländischen 
Hunvlsclirilk:! i!.,-- XIII. — XVI. Jhdts. forscht, dankt in der crstercn 
der genannten .Schriften der Kon. \1iimischen .Akademie Tür die 
rnterslützunf,' .seiner .Arbeit und verbreitet .sich über Plan und 
Anlage dcr^iclbcn. Die Bihliut/teca Xterlandica Manuscripta 
M'll dem bisherigen Mangel einer niederländischen Ilandschnftcn- 
Lunde gründlieh ahhelfcn, indem V. darin nicht nur die Hand- 
.sclinflcn iniit Au-^^ehluO der in die Geschichte und RechtswisMn. 
sehnfl cin'-jhlagcndtn) j;eiuiii vei/,eiclinen «nd h«schrcihcn. sond^ni 
die^ci i^- ite .Material ttu^h ;'.u einer (iesehichtc des r.iederl.indt-.ehtn 
Sein ifiu f.t'ii^ ver«rb«ileri und sjhl;eLllich ein HanJbueh l'ur Jus 
.Stiui-.iin; lirr ülter. Schrill anluven will. Ein jjew.iUigcs Un'.er- 
nchnicn, zu dem wir dem riiliri(;cri i'iirL-cher herzlieh lilueU und 
Ijcstcn Erfolg wiinschcn, 

II. In der zweiten .S.hrift erfahren wir, d.iU \'. lifÜO bereits 
an TiGOO :iK\ieiliir:''i ,1 1 M :, i ingeschcn und beschrieben halle. 
Interc-S-sar.t siiid die Aii,i-,.it Lii über deren stoffliche Vertciiuiig; 
über .\Iss. ijehcn das .\lte und Neue Testament wieder, es 
ssn.l ijincr darunter über 100 Fialter, fast cbensoviclc l^hcn Jesu, 
I' ■ ■i'iricn, Ix-ben Muriii. an 900 Stunden- und Gebetbücher, über 

Liederbücher, tfiOHss. my.stischcn Inhalts von Jan v. Ruasbrocc, 
c. 7(10 .Stadt- und Länderchroniken usw. Dazu kommen nun noch 
die in anderen Ijindcrn erhaltenen Kahlreichen Kss., die noch it\i 
durchforschen sind. — Die Arbeit verspricht äuOerat intereaaant 
und lehrreich zu werden und dürfte dem gelehrten Verf. die ver- 
diente .\nerkennung bringen. hb. 



Sliirf<f>ncc0 Xcu(f4cr tüteratnr-ftaleitbec auf ba? '^a.\)x 
rJ07. ^eroueReßcbm oou 3)t. Reinritt) kUnj- -XXl.X. Jaljfftanfl 
8Rit 4 WIbitiHcil. £citi|iit> 9' 4Mlfi|Kn. 8° (VI &0* u. 
IMS €|k) grik Hb &— . 

Der KOndinciMiie lilcnlurkalandcr iit ein Beleg dalUr, «-ic 
BedOiMsaa geaeiiaffeR werden kflnmn: baror diaa Nadneidage- 
bueh bestand, Milte ee kaum, man sptlrte seine Nichtexistenx 
wenig, — heut» ist es ein so HBoatbaiifikiier AiMtabdielf, da6 
num kaum begreift, wia man eint etana -dm Xflisdincf^ literarisch 
und Joumallstiach aibeiico kannte; ar tat daa „HoF- und Slaats- 
handbuch* der Gel^rten-Republik, der „Ldimann" (AdreObuch) 
der deutachen Schriftstelterwclt. Was dieses Nach-schlagebuch ba- 
sondsn aiweiehnet, das ist die Prügnanz und unbedingte Ver- 
WMichkait asiaer Angalien. Nur wer cü weiii, wie schwer die 
Kondilur dieaer unaähligen Eigennamen, Buchtitel, Jahreszahlen, 
Adressen, graphischen Zeichen usw. nüt Uirer Masse von Ab- 
kürzungen ist, was für eine .Summe von „negativer" Arbeit, Jn 
sich den .\ugen und dem Wi.s-scn der Leser entzieht, dabei unte; 
den Tisch fallt, bis in msiiriacher Destillation die Tausende von 
Angaben korr^ Und dfUCicfehlerftel in der engen, kleinen i'ed- 
schrifl d;istehcn, — nur der vermag das Verdienst des Heraus- 
gebers in Vollem Maß« XU würdigen. Der heurige Jahrgang — 
der Kalender erscheint jetxt immer schon früh, bald nach Neujahr 
— schlicUt sich in Hinsicht auf das gebotene Material, auf Druek 
und .Ausstattung seinen, hier des ijflem eingehend gewürdigten 
Vurgängem ebenbijrtig an; beMindercs C.ewicht leut der Heraiis- 
jrcber auf die auf wissenschaftiichcn Gebieten tatigen -Schrifl- 
-icller. auf die Zeitschriften und auf lilcrari.schc Vereinigungen. 

Ö*t*n*lel<l*eh*t Jth>buch. llrsKK' v. Vih. v. Holten i XXXI. — 
flacher v. Wcllcnborn, ohcrfl K«rl Prinii lu \Viri.1isch ür.it?- — 
Harmann, Lied u. Reim v. daheim! — Zev er. Und Friede den .Menschen 
auf Kniea, 4t« e. gnlen Willeas lind, — Warmulb-Jancaü, Der Jr.: 
eear*. — KematmQIIer, Wie In) M.-A. fromme Sti(lt;en «nutaneeo. 
Luhdc-llg. Gfdi.!ile .tus Tiro!. Pllci. ÜCM-iiprM.'.chse ti. Psyetihitrie. 
-> Haachak, Kur.ltibun'.e t.titanxtii. — Iii Heilen. V^iit'K^iü. 
Kolispfel II. K I h [1 c r- u I z e I. bn Ratluu.'.kcllci. - !'r f- c h I: o. 
Dr. II-- M. Truvi 1 

Wli»»inch»ni. B«ii. X. Otrminla, (Berlin.) loo;, ü-ic. _ cj i Mci. 
ncrii. iJer Ap-s e S-eruf d. hl. Paulus. — (10.) Schmidt, l t. IVcci. - 



Gcickel, Zuon Klima v. SU'.\!.-ik.i. — Die Kestschrift z. Trierer BiKchofg- 
juhilUum. — (tt.) Görrc-s. Ki;. Le.ir — c. soi. TragOdie, — Reinhard, 
Btree i. Würnligg, Eithcmli'rns «Is Dramatiker. — (lt.) Paulu^, l.ulher 
im Urtailc eines seiner .M^nrhoncr. -- Kneih. OhjeklivU.li im I'ricile 
eines S. i!«itKcnn«M--n. — i U. i Se h wn rx. Nüucre i.it. z. (leseli. d. 16. Jhdts. 
— Irw, lsiJtirw.s Onentalw. - u.J II ol i ,i'p le 1, Der i;!t^>''' ^'and J Iv-i- 
llunkula-Frai;e. — Sauer. Jos. hreiin v. Knurr. — (15.) Pastor, Adruti 
VI., der letzte disebe Papst. — Bludau, Kin kathol. .Missinnsjtlas — u«.: 
KoBch, G. KcUua Jugead. — Peiara, Di« päpsU, Bi^clkotr.missinn u. 



Daa XX. «MHivfideft. fNtOneli., St. Berahard» VerloK.i MI. !>- i«. - 

H l Kucken, Zum U'iclprjiihti'ii-fn d. n-liK. Problciti.s. - F. N. v. Fjiili. 

— liehen, (.ei-i'.ig:: StllMiiriiuKl. u. Kiillniilllsmus. — I.lei LiUCU um die 
L».j:iL'i!idU.ser in frkieh. ~ Lc^ IcliIl^.s Je I.üurdc.s. — Huhr,, Karl May. 

— St:iaf;c, Henry Mfi.sü.ri, - ;lii.i A. Kogiizzitm uh. (_.iov, .S«lv.i, — 
Eine Student. Krklar^;. — t'jir -je. Enpl. Reiset«, ;ihu,n — \V. v. Diei. 

— I'jul Gerhardt. — ill j Oft. liricf an d. dtselicn Bisehüfe. — Die .\o- 
nin.:e d. lirprc.sxinniamus. ~ Gleixncr, Die äiellg. d. bihl. <>esch. Im 
ka:h. Kel.-unlerriehi. (II.) Prerni, Volicsbildg. u. Kullurfortschrill. — 
War KousNeau d. Opler e. Utcrar. VarsehwAig. ? — (IS.) Ostcral — Kath. 
Chrisientufn u. mod. Kultur. — Med. Stkdleeau. -- Die Anfiuige d. Iin> 
rressionismus — Stanue, M. P. Bcilhelot. — (14.) Die Papiere Monta- 
Knini», — pjis Wirkliche u das Idc«lc im Paputlum. — (15 ) Der lurt- 
seliriltl. KathnlizismuN u. die Demnkratit:. Das Kudc der Ouiiizatuo. 

— Die liev: IkerKTizimahme d. (ranz&s. ütädle. — Capeila, Keuo klr- 
eiieiimusikai. i.iieruiur. — ns.) Kirehl, BewefHBgan im iech. Uarfaraw— 
Die Angebereien d. .Usgr. MeafagBbil. — Wega s. cbrlstL KlBhCit. — Ob. 
d. poin. SehAlersueik. 

MNaHsalw Meas l ilislla. aMacban.) IV, *a.4. - («.) Naumaia. 
Die Partei der NIebivrilMer. — Thnn a. IHn aller SehatJi. — v. Debaehils, 

l.eliren u. Leriieii in d. I^ild. Kuunl. — Hueh, Der Kuinrl um Rom. — 
I'juerbaeh u. i;;.r:iiii... i;riLM._- .St in 1 1 1 n e ■■. Ali I '1 liuillcs B.\hrc. 

— H II Im 1 II c r, liuh.isijjNem.icl.ei.. — bulle, o. C.irü.n.i — Aram. 
Der Z.ihn.irzl — L"seh. Der Suzin';pn|i;i|icr auf d. M.ih'cn — . l.) 
U'dllf, Die Uccrundi;, A. Al>s:,'inimaslchrc. — ("meti. N.iin n.i.i- (ieNinit);. 

— N'uuiniiitii. Osrteri;. — l.us e h. tJa.s sieheimnisv. SitlUehkUiv erbrachen 
im .S. (ioimiirdlunnel, - Voll. Krai e. (ioya. — G einer, Uiiriies Paa- 
üionleri;. — Klemann. Kine neue ILirmiinteletirc. — Die Zuslinde aal 
.Miiiieh. Hofihealor. — Hormiller, Erzlhlasn. — Schiffler, Zenlfuai 
u. Kailiotizismus. — Jacob, LandtagswoBlen a. ütieliaiagiwililen in 
WürttemhR. — Albrecht, Warum wir wählten. 



;yic KuUur der llenenwart. Ihre FJntwicklunE u. ihre 7.\:-'c. II.--..;;- 
V. J'aul Hmnebert;. Teil 1. Ah!. 3. I; — Teil 1. Ah;. 7; Teil II, A'.i:. s. 
I.pz-, U. G. Tcuhncr. Vhw.. Lex 

1. 3. I. Die «riental. Rc 1 i>; i r. n c. a. \', n i:jv. I.elim;!». A. Krni.ui, 
('. liexold, II. Oldenbere, 1. Goldiiticr, A. Griinwedel, J, i, ,M. de 
Gruoi, K. Floreat. H. Haas. (VU, ms S.i geb. .M. 

1, 7. Dia orlenlal. Llleraluren. Mit ETiiIeltg. : Die Anfanste d. 
Literatur u die I.ltcratur d prlmltiscn Völker. Von Er. Schroldl, 
A. Erman, C. Bei-old, II Gunkel, Th NJtldeke, M. J. de Gocjc, 
R. Pisehel. K Gcidner. P. Ilcrn, K. S l inek, W. (Srubc, K. Florcni. 
i\ II. 4») .S.) (Teil .M. n — 
U, Si stemalisehe U e c h 1 s iv i s se r. s e h .\ Ii. \'on R. summier. 
R. Sohra, K. tiarela, V. Ehrenberg, L. v. lUr, L. v. äeultert, Y. 
V. LtMl, W. KaU, P. l«taid. G. AnaeMlta, E. Baraauik. F. v. 
Harths. (X*, LX, Mt S.) geb. M. tt.-. 



Theologie. 

Aramnlo Papyri dlaoovared at Assuan. Hditcd l>]r H. A. 
Suyce wilh thc .i.ssistancc of .\. E. Cowlcy and appenJice» 
bv W. .Spi e^; c I n erf; und Sevmour de Ricci. London, 
A. Moring, 1906. gr.-fuL (79 S. u. 27 pbotolitbogr. Taf.) M. 21.— . 

Im PrQhling d«8 Jahres 1904 fand man zu Asamin, 

tlüni altcti S\cnc, in Oberägypten 10 aramäische P.ipyri. 
von denen 9 dem Mtiseum zu Kairo überlassen wurden, 
während der 10. im Besitze der Bodleiana Lil>rary zn 
().\ford ist. Dank der Munifizenz dea R. Mond liegen nun 
dichc aiiB der Zeit dt-r persischen Könige Xcrxes, Arta- 
xcrxe» und Darius, und zwar ans dem /.cit.tbiichniUt: 
471 — 411 stammenden Urkunden in einem stattlichen 
Poliobande vor uns. Ihnen wurde noch dn 11., von 
Cowlcy V!trci;s lOO;? edierter Papyrus als ^i:r hcI'iim; Zeil 
gehörend beigegebei). Uic Lesung uiid Lber:>eUunj; 
der Texte ist das Werk VOd Cowley, der auch philo- 
logiBch-exegctiiiiche Eildftnuifca. Mwie da Gkiaaar hinzu- 
gefügt hat. Sayce achfieb ebe aTlgemeine Einleitung:, 
während Spie^'elbcrg in einem Appentüx cintt Erklaninf; 
der in den Papyri vorkommenden ägyptischen Namen und 
de Ricci in einem anderen Anhang eine Bibliographie 
der bisher entdeckten flgyptiach-araniäischen Papyri gibt. 
Die Entzifferung verdient alles Lob, mag auch die eine 
(.iliT tti'iderc Lesung uder Deutung noch zweifelhaft oder 
direkt unrichtig sein. Der Fund von Asauan gehört un- 
streitig tu den bedeutendsten, die seit den letsten Desenoien 
auf ägyptischem Hoden gemacht worden sind. Diesse Papyri, 
welche wohl dem Privatarchiv einer jüdischen Kolonie zu 
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Assuan (Svene) .;ni;i l'.;"irt halien. man denkt dabei mit 
Vorliebe an eine jüdische Militarkolonie zu Syenc und Jeb 
(= Nilinsel Elephantine), ~ ■ sind sowohl für die semitische 
Sprachwissenschaft als auch für die jüdiiche Baligions-, 
Rechts- und Kulturgeschichte von großer Bedeatnng. — Das 
Demonstrativ- und Relativpronomen hat — um nur cinL- 
Spraicheigentümlichkeit hervorzuheben — nocli den cha- 
nkteriatiscben BudiatalMa t wie Im AHycisdi-Babjflo- 
niachen, Hebräischen und Äthiopischen und nicht t wie 
das biblisch Aramäische. Wir ersehen aus den Papyri, 
dafi die Jodea zu Assuan kein Bedenken hatten, den 
G«>tteaiuuiien mrr aU /oA« auMueprechen, und nicht da- 
fllr Ademu aagteni Attf Elephantine hatten die Jaden ein 
eigenes Heiligtum ihres Gottes Jahn, ein Beweis, daO 
die Vorschrift von der Einheit der Kultusstätte nicht 
mehr beobachtet wurde. Besonders intereflsant ist die 
Nachricht, daB nicht bloß der Man!> sondeni «VCh die 
P'rau die Ehe vor der „Versammli rs ' auflösen konnte. 
Wir erfuhren auch, daß man Mni rn Ski.ivcn an der rechten 
Hand als Zeichen das aramäische Jod einbrannte oder ein- 
rillte. Da ^ Pepyvi «ehr genau datiert sind, sowohl 
nach jfidischem als ri«\'ptischcm Kalender, und überdies 
das jeweilige Regicrungsjahr des persischen Königs hinzu- 
goaetlt wird, so sind sie auch fUr den jüdischen Kalender 
von nicht geringer Bedeutung. Dies Wenige moge 
genügen, um za «eigen, wie aebr dieeer ganz zuftDig, ge- 
legentlich eines Straßenbaues gemachte Fund unsere 
Kenntnisse des jüdischen Altertums wieder fordern wird. 
Wien. J. Doller. 



I. llte||ik*Xoii«liiO fK. tt.: Sie ^I. SBitgitta von 
QillDcfeeM. SRtt 2 SoKbitbecn nitb 18 Vttifbunun im Zcct. 
(Canmlmg iOnftrirrter ^iligraleften. V. thnfe.) ttnirttn, 

3. fi8fe(, 1907. gr. S (X, 144 ®.) TO. 4.-. 

II. Vciicn<»bcf(4rcibuuacn ^ciliQcr, Seliger, Odftlii^et 
wt» iScUUÄw. atcMHitara, SctloflilaRjiaU Domt. «. 3. 
ütaij. 8* (40 6.) n. 1.—. 

I. Ein Leben der hl. Birgitta (geb. 1302, f 1373) 
wird jeden flagiologen vom historischen und noch mehr 
vom theologischen Standpunkte ans interenieren. Man 
wird dem Verf. gerne sustJatmea« wenn er sagt: „Müßte 
eine scharfe Grenze zwischen Geschichte und Sage gezogen 
werden, um drm.ich <.'.iv:- Darstcllun;; zu geben, worin 
sagenhafte Bestandteile nicht vorkommen, dann würde 
ich die Ao^pAw alt unkWlMr Mwdwa" (Vorw.). Wenn 

trotz die^:(T SrhwiVrirfkeit und der r^cwifl sehr anzuerken- 
nenden befolgten ürundsätac (s. Vorw.) %'icllcicht nicht 
alle Kritiker von allen Teilen dieser Biographie befriedigt 
aind, so ist es doch ein grofiea Verdienst des VerC, die 
S. Birgitta-Forschung darin geft l rJe rt zu haben, dafl er 
nur „genügend Verbürgtes mitgeteilt" hat. In anzuerken- 
nender Weise läßt er alles, „was mehr das Gepräge der 
Sage als der Geschichte lwt| auf sich beruhen" (Vorw.). 
Ea mnfi daher mit Genugtuung konstatiert werden, daß 
80 manche In anderen Birgitta-Biographien sich findende 
alberne Sagen auch nicht einmal angedeutet wurden, ohne 
jedoch schone Legenden ganz auszuschalten (S. 95). - 
Zum besa e fen VeratflndoiB der ^Oeaam t a nffa sanng von den 

mystischer Rletiicirten ihrer Lebensführung" handelt Verf. 
im 1. und 2. Kap. über die Mystik im allgemeinen und 
die Ofiienbarungen der hl. Birgitta. Die Auseinander- 
ictsiiiigen befriedigen nicht ganz. Geschickt und vollständig 
ist das Charakterbild dez Heiitgen gezeichnet Ihre sehr 
eigene Individualität mit den menschlichen Schwflchen 
(vgl. S. 30 f., 43, 55 f., 90, 99). ihre Energie, ihr l-cuer- 



eifer, die übernatürlichen Gnadenwirkungen und ihr Mit- 
wirken sind klar, lebendig und umfassend dargestellt Er- 
wähnt sei noch die scharfe Gegenüberstellung der X^hre 
und des praktischen Lebens der sog. Reformatoren und 
Birgittas (S. 63 — 87). Man wird wohl in Zukunft nicht 
mehr wagen, ohne sich lächerlich zu machen, die hl. 
Birgitta als „Voriäuferin der KcformatiOQ'' hinzustellen. 
K.*T.a Leben der hl. Birgitta vtt efaie hervorragende 

hagiologtsche Leistung zu nennen. Moge das Unternehmen 
der „illustrierten Heiligenleben" rüstig voranschreiten! 

II ist lediglich eine Sammlung von Titeln Jcr im ManzsdlMI 
Verlag (bis 1906.^) erschienenen hsgtulogischen u. o. Werke. 

Baaana-Flrag. L. Helmling O.B.B. 

Vianet D. Ur. e. ffi., $rofff|or ber 2:^ci>!o(|te 011 bcr UuionfitSt 
Strasburg i. C^cipcstiiat aiib Svlmc. Cin fdütnn 
jur d)n^U6)ttt fSt^ IMIll, ZfMViM « 60»», IWB. 8» (VII, 
63 6.) W. 1.40. 



Die Stellung 



dar .nütelalterw 



liehen" (Verf. setst ste = kathrvitsctaen), der lutheriich-proteslan- 
tischen, der pietistischen Richtung im Cbrlatentun sur weltlichen 
Kultur, die eCht christliche Einschätzung derselben, praktische 
Forderungen der christlichen Ethik bezüglich der Kulturarbeit : das 
ist Inhalt dieser drei bei dem apülogetischcn Inslrukiiunskurse 
licr ln.-,crcn Mission in Berlin 1804 gchnltencn Vorträge. „Der 
sittliche Wert der Kultur besteht darin, daß sie das leiblich-geistige 
Leben der Menschheil in der Welt ermöglicht, welches die unent- 
behrliche NaturKnuMUage bildet fiir das religiiis-sittliche Leben in 
der Well und wsichss echt wahrhaft wenvull und wahrhaft glück- 
lich wird, wann es sich weiter su einem religir>s-sittlichen Leben 
cr.tloltet." Also aiMärt der Verf. (S. 31 f.) seine Ansicht. Ganz ein« 
ver!standen, — noch mehr: das ist unsere katholische Auffassung 
vom Werte der zeitlichen Kultur. Was aber der Verf. als katho- 
lische .Auffassung ausgibt; „Die Kultur ist an und Tür sich wcrti(»s 
oder mindsrwertig, «ber sie erhält sittlichen Wert oder VolKvert 
dadurch, J.iü .sie d;ickl den Interessen oder Zwecken der Kiiclie 
dient, und zwar der einen iutilbareii ktilr]ijli:-.c;.c:i Kirche", i.-t tntu 
der Berufung auf Eucken weder ullgeiTicin inillel.ihcrlichc noch 
katholische .\nsicht. !>etztere vcrficlit titizii; dun ^vlit christlichen 
Gedanken, in dem m. E. der Verf. mit un-- i;beiciiistiirinit, d;iO 
alles Irdische, also auch die zeitliche Kultur, eist im Lichte des 
Kwi};kcitsgedankcns S'^mc ahsolutc Wertung' erhalten kann, 
^e--LlK:ii von diesem inungclhiiUcii \'ersUindnis der katholischen 
.Anschauungen sind uns die lueislen Aubfiihrungen der klar und 
anziehend sbgBbtttn Vortrige gana sympathisch. 

Prag. H i ! R e n r e i ti 0 r. 

Sabatler l'aul: A propos de la Separation des ^glisss 

et de r£tat. Troisii.mc cJ t. -n . implctement revue et tn.« 

aj^mentce. I'aris, Kischbacher, l'.KXl. 8' (L.\.\X!V. 216 .S.) 3 Kr. 
Luis Schrift des bekannten Gelehrte:! uncr die wichtii^s'.e 
kirchliche Angelegenheit der Ge(;t.Tiw,irt, in kurzer Zeit dreimal 
.»ufgelegt, darf auch m Dtut.schlar.d Interesse und Heachluni; be- 
anspruchen. Mag man auch den prinzipiellen Standpunkt das Wrf. 
durcli.ius ablehnen, so läßt sich doch gcwiU aus seir.in .\us- 
fuhrunpen manches lernen. Frankreich ist in der 'l'.it an einem 
Hauplw eiu'.epjiikt seiner nt-isligcn, relit;v. i-.e-i ;ind sittliehtn l iit- 
wickiuni; .ir.}',eknmiiien ; ein Kumpi zsveic: diatiicUal eiilge^en- 
Kcsetztcr Weltanschauungen Ist entbrannt, so heftig wie noch in 
keinem anderen l.andc. S, glaubt das imititc rnu'Iiick Krankreielis 
in der bisherigen Vermengung %o:i Kelij;iiin und Politik, im poli- 
tischen Katholizismus, im Kk'rikalismus erblichen zu sollen; er 
nuint, wenn dieses Sys'.cm bcilH'lialten werde, so werde die kathn- 
hsche Kirche in Krankreich allen Hoden verlieren und ntn Liidc 
des 2t). Jhdt-s. werde „Katholik'" und „Hauer" i puyian, pjganui i 
plcichbe deutend sliii. Kiir die Leser des Litcraturblattes i.-,t am 
bcdeiit-..inistei'. was über die wissenschaftliche Gerung in der j jnj.:cren 
tji'iietaiM.:'. des kiitlnili-.;lien l'niiikfeichs. nicht zum weiii^;steii iii 
.len Ktcjsen des jlln.-.even KKni^, nL;:j:ete ]; wird. V<iii diesi m 
nüiiieau i7<v;.. .'. von d;esi:r i /n'f i"'f;., r verspricht sich .S. eine, 
wie ihm scheint, glückliche Kmcucrung des rclit^Mscn und kirch- 
lichen Lehens der Nation; er ist uberzevij;t, daü der Knt« iekluni;s- 
gadanke sich unauilialtsam Itnhn brechen werde, auch auf <lcm 
Gebiet des Dogma» und der .Moral. Diese Hoffnung wird sich gluck- 
licherwci.se nicht arfiiUan. Auf «insalncs ist hiar nicht ein.-'.u^.chcn. 
Tübingen. Jos. Zeller. 
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Aiohar Dr. Georg: Dat Alte Tastament In dar Misohna. 

(Biblische Studien, herausgegeben von O. Uardenhcwcr. XI. Band, 
4. Heft.) Fnsiburg. Herder, 1906. gr-tP (XVII. 181 S.) M. 4.G0. 
Die vorl. Sohrift ist eim wteaeiMchaftliche Untersuchung über 
«• «lt«l»>'|MllaliiHniKlia SeMftgalehnamiMil^ ute ai» akh in 
dar kDaduta dantaHt. Dia Seinriarigkeiten, di» sMi sintr sokhan 
Aibait eiilgaganaldlaa, sind kdaa garingan, wurdeo abar vom Vatt 
dttrth 'geimaeniwllsn PM0 Obarmmdan, so d«0 das Halt etae 
aifr wiM che Eischcinunp in der biblir!<iti«chen Litertitur auf katho- 
lischer Seite hüllet. Das Büchlein zerTiillt in zwei Teile: der erste 
handelt von der Wertung der hl. .Schrift in der Mischn«, über 
Kanon und Dignität der einzelnen alttcstamentlichen Bücher und 
die Eigenschaften (Inspiration), weldie ihnen der rahbinütche 
Religionskodcx beilegt; der zweite erörtert die Verwertung des 
Alten Testamentes in der Mi'ichna. he<iondefs die rahbinischc Kxc- 
gesc. — Im einselnen rniichtc icli l;il^;cndcs bemerken: S. 7 -.aj;! 
A., doli das Prinzip, das zur SchciJung Air 2. von der 3. Kanims- 
schicht geführt habe, nämlich eine relifjins« Stmitnuni; i:n Juilenluinc, 
die die Gegenwart als prophcticius bctrachlcti:. nicht hcfricJi^ic; 
allein ich glaube, dail die Berufung auf c.r.c solche .Stirnii:'.:nx, ^ ic'. 
lür sich hat, besonder-, wenn ich 1 M.ikk lt. 27 und H, 41 tCM 
und mit den Worten des Jnsophus l'luvius viin der uxQi^i/e dutdojij 
tAr K^/otftitär zusammenhalte. Sie erganzen sich in glücklicher 
Waise: nicht das Auibörcn jeder Prophetie wollen die silierten 
Stellen behaupten, aondarn nur die Fortdauer der SuksasBion in 
der Praphetanreihe leuigiwiu — S. 9 aiahl der V<f£ den StUM: 
Sindi Iwt noch luiMa aiiaiwii Naman für 4m S> Tail daa KmoM, 
«too kam dir 8. iwdi akbt ibOHoMoaMm aeia. — Slrael|.«aiidat 
iMliMalUdt d(ti Basddmmgm für dia Smnna der fibarlkfertan 
Sdtftftsn dar Hebräer in seinem Prologe an, die zugleich eine Drei- 
teilung des ganzen Schrifttums geben. A. scheint nun (S. 8, 
Anm. 1) die Ansicht auszusprechen, daO diese Draitailung eine 
blöde Privatansicht des Sirach sei; m. E. beruht sie Ober auf ainem 
Herkommen; denn es lag für Sirach kein Grund vor, eine so um- 
stiindlich-j HczL-ichnuny ilcr |uJi-sc!'tii Gt-.aitUlitt.Tatur zu erfinden 
und ni>ch überdies drcim.il in dem kurzen l'r'jloj; zu wiederholen. 
Dazu kommt, doü er einen aiiJeten AusdruL-U üherhajp". nicht 
vi;rwendet. Er hiüte ferner ,iuch die Bezeichnung unverstandig ge- 
w.ihlt. wenn er nicht gewußt hatte, Jail sie von den Juden richtig 
verslanden wurde. — Die DreileikKit; des hehrnisehen Schrifttums 
f;escluih nhcr auch viu-^'. aiil ür.m.l i'l--^" '-nk;: lIi'ii Inliül'.. v.i:: 
der Verf. meint, sondern dos leiiungsprinzip war ein zculicfK-s; 
das älteste SchrÜldenkmal des Judentums war das Gesetz, an 
«'elches sich der Zeit nach die unter ol n^otpfjtta su begreifenden 
Büdicr aaaehlieBen, dia jiingBian Bücher endlich sind die SUcl 
DaH dar KlaawOhationsgrund ein laitlidiar war. zeigt sdiw der 
Ausdruck i fiiHH Uli el n^pvfa» mi «Ii dUv a& mc' abtoit 
^aftlotAfmfw (ntind die iibrigan, wciclia auf sie, se. dia prt^h. 
Bücher, gefolgt sind") und der tatsächliche Inhnit der oi w^tup^xm; 
viele von ihnen enthüllen nur wenig wirklich l'r ji hetisches (Jos, 
K, Kg). Die Bezeichnung oi ni>oif/P/tm hat olsu neben dem strengen 
Woitsinn eine Nebenbedeutung von historiseher Plibung, sie sind 
die fiachmosiiischen l'rophctcn Artaxcrxes I., wie sie Josephus 
präziser nennt. 

9it «rfcnntttlffc bc« l|l. tlM(|iifHnn0. »ud) I— X. ^iis 
^rutfdje übcrjeDt inib mit tiner (SinlHtung Dcttebni uon t^oco 
«(reit). 0. ^rrtititiv i. unbS., biirdncf<4att VnfMflt. Scettiug, 
Berber, 1ÜU7. tl-S' (X, 519 6.) 2.30. 

Das Bucto des hl. Augnstinus. von dem «r gegen Bnda seines 
Lebens aagla, daft as vÜm Brildem Firauda bavaits gemacht 
habe und noch banila und in wslcbein dia Feinheit dar Saalan- 
henntnis mit der PabiMt der Sprache wetteifert, findet in Prh. v. 
Hartling einen wohlausgcrustcten Obcrsrtz^r, der Sache und 
Sprache meistert. .Man braucht nur ein uiüI das andere Kapitel su 
lesen und mit dem Original zu vergleichen, um sich zu übcr- 
zaugon, wie genau die Uhersetzun^ den Sinn des Origiiul.« wieder- 
j^ibi und wie fein sie dabei den üci-,t der deut^cnen Sprache 
wahrt. .MlerJini;^ tritt öfters der Wunsch nahe, die Ijbcrsetzun^ 
niiiehte m der .\ul'l' i'.iiiii; des lateinis^'hen .Sat7;;efui;cs imeh weiter 
getjnngcn und durch Trennunc: der Satze n<ich „deutscher" pcmaeht 
Wurden stiii. JedeaiaJIs wiid diese Übersetzung viel da/u bei- 
tragen, :v.-hiiiivolle Hueh dc^ afrikanischan Kirähenldim« r.c .i.ii 
l\'i eisen hel> und wert zu maeln-. i, 

\'iin N eua Ulla KOii thc'l i . ,1: i W i: .' I • :. !i 

Z-.it i'inrel.nifi n: 9l))oio(tlc bcC (* liriflcntitttt«?. Üun i r. ^xans 
4 c 1 1 i n <t c r. Iir. iSmia: In- T. i-inni fn--' Cfhrtfifnftiiiii.v I. 9lh- 
trili;iv,i. H "?l!iftniK. Ijiiaiiv'ßi'flfL'i'it oon iT. liiiiirn *JJJiUIrr 

i;'^inl'u:a, .C.i.ntir:', UKJ7. .\V, :m 5-, 'Üi- 4.4l)i, '.M-rul-L-r vlei 
vor. Jahr^. dif.es Ul. S. 743 Zu vergleichen ist. — .Kueli die 
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Vpolosi« htS Siiriflentumiii l o.i Fi. «I6fxt SReria. fB c i t 

O. l'r. crswiheiüt gcgcnwnrtif^ iii reuer (4 j Auflage, von der 
gegenwärtig die Bände I (Ifr ganje Wfn'c^. ^nibtld) bcr (itf)if. 
(Ebb., 1905. XVI, 947 'M. ö.oO), IV (6ojtalf "Sxoqt tmb 
fo{ia(( OtbRung ober .(icnbbtii^ bot illcflll|(6nfMtmbt. ä Seile. 
1904 1905. XVI, XI, 1219 ö., 9t. ».—) und V. (S(fMu6b<mb: 
%k S^iloloo^ie bti eoUominaibdt bie Ate «on te IM^Ieii 
mii^tt «nfflobr br« Kraf^niTiMB. XV^VM 6« VL 7.—) vor- 
liegen. Wir verweisen auch hier auf die frflhercn Besprechungen 
des Werkes in diesem Bl. (II, 245; Ul. 516; IV, 085; VI, 261; 
VII, 131 und Ö77) und behalten uns eine Würdigung der Neuauf- 
lage vor, bis dieselbe vollendet sein wird. — Die SbcnbUKtcr- 
talnittgm «ivififten ®ancr«imonti, ^^abrifarbciter uttb 
^fdctet. neitgiBlc ^Jettfranci: :ii voi'.MnnUidiff Sotitfllung von 
^ofrblj ^dfftt. 3. Pfttcifmc liluflafie, hcrau*gecitbcn tjwt Ur. 
(Siinelbcrt Wai<r ((ib^., l'.tOtJ. 8'. X, i(k 3., iW. l.üü), eine 
Apu)o^c fiir .lic breiten Schichlen des \'ülkes. .Mt'd von der 
2. .\uflaL- I -, .M,. VII, 202) fist nicht verschieden. — Das Novum 
Tastamontum graeci- et l.-itine. Texlimi gruccurn recen.suit, lali- 
num ex Vulgata verstone riomenttna adiunxit, brevcs c. pit' . i »i un. 
inscriptiones ei IvjCüS pürallelu* uberiurM oddidit Fridericus il rand- 
scheid, Gymnasii Hadamaricnsis olim conrcctor. Tertia editio Cfi- 
tica recognit«. Pars prior: Evangeli«. — Pars altera; ApostoUcum 
(Ebd.. vm, im. 9>. XXIV, 068 o. VID, BOB S., geb. M.'S.«). 
S4») ist in dieaan Bl. haiaila «Mlnal ali««lHad gnrOfdigt 
worden (m, SSSf. und X, 4611), flo dtSMer dar Himraia anf 
da* BtaelMliun ainar driuaa, naueiUdi kritieeh dMidigaiehenen AnF- 
lag* ganSgt iMd nw dia tjrpogiaphisdi imnIailMfta AnatfaHnng; 
der klare, grafle Druck auf dttnnatem, nMht d a r dt e eh el n endeni 
Papier — das ganze Werlt wiegt, in 2 Bände gebunden, lu- 
saii'.nien an löCKJ S,, kaum 600 Gramm — und der ge.schmack- 
vollc Einband hcr\'orgchoben werden sollen. — Auch die Elamanta 
pMlosophlae scholasticaa auctore Dr. Seb. Reirtatadlar, 
in semtnario Metcnsi ouondnm philosophine professor. Vol. 1., 
cor.tincns l.i.)t,ncam, r'riticam. ()ntulof;iani, (-''isinologiam. ■ — Vol. II., 
contineivs Ant!'.r.>j-iiloj;iam, Thei.loyiarn natjralcm. Fthlcam. Kditio 
tcrtia ab auctore rccogtiita (KhJ.. IIH)'. kl.-H . .\.\VI1, 4()7 u. -Will. 
457 S., M, 6. — ) bedurlen, i.acSdeni s;e in iliesem Hl. wiederholt 
angezeigt worden sind (.\'l[. 72 u. XIV, .193), keiner neuerlichen Emp- 
fchlunt;; die an letzterer StcKe von \ m i, L-hrachtcn Wijnsche 

hat H. Im.1'-! keinti Bcr-vksichtiK. ■■ Vfbrn bCT 

gottfclifleu Huna StaHfatitia t^tumccic^ von V. Statt u^r« 
barb 9 4 m fl e t G. Ss. R. Xn^juge bearbntrt bon einem 
ptit^n betfrlben Sonntegaiion. 3., Bcihtffcrtt Vwflaae. (ISbb., 
1907. 8>. X, fittt 61« SB. *.—). Die VatbsanrungMi bestehen su- 
meiat aus KOmngan daa Taittas in berag'mrSlMan. „die irgend* 
wie sonderbar erscheinen mcKhtvii", — tiradttMli' dkM Buch sicher- 
lich nur gewonnen hat. — 9imbe«MfCCWAflM^<fl 9lrMeil< 
f(e(cn=(0cfd|i((|ten. ernjicr S)>ieQeI ffit ieben li^tiften. San 
^Wertet Jir. 3of*Pft Slntoii ft c 1 1 c r. 5., t>ernte^tte «uftofle. 
(Woinj. itii^^m & Ho., 1901}. f(..8". XXXII, 288 ®. m. Zitelbv 
SR. 11.25), eine Auswahl interessanter und denkwürdiger Goschichlen, 
die sich — wie alte Kellersohen Kxenipclhücher — für \'iilks- und 
l'farrbibliothektn vi/rzüp.iieh eigner, . 

Von dem Werke: Dio Entstehung de» Chrlstontums 
von Dr. Otto P I e I d 6 r e r, l'rotessi.ir an der Universität 
Berlin, i.sl soeben e;-.e 2. utiveriuiderte Auflag« (München, J. K. 
U'hmann. 1907. 8 . \ 250 S., .M. 4.~) erschienen. Uber dos 
Buch miiKC die auslührlichc Besprechun;; im XIV. Jahrg. dics<s 
l'i... S. ()1.3f., verglichen werden. — 1 : !l Jh ist von einem Werke 
des wjtcndstcn KathoUkenho-ssc«, wie ihn nur der Apostat gegen 
die Kirche hegen kann, eine billige Ncuausgaba erschienen: liiraf 

Dou $ocn0btoc<4: S>a« ißapfttnm in fcinrr foAial' 
htltareaeR SBicrfomtcft. VSolUaaiqabi, Stoci Zeilt. (I. 2ttl: 
^nquintion, Vbttglonbe, ZettftKlput unb ipcEcniiHi^«. 41.— 50. 
Zanfcttb. — IL Zeil: Di« HUronumiMit ilatat. l.-^ia4mlwbj 
(äctMiB. eirilfo|>f & ^ftrtel, 1907; 1906. gr.«»-. Xl|, MB «. VIÜ, 
196 4 HR. 1.—). Das unuubere Bueii, das «Mb von dar 
protestantischen Kritik, soweit sie airf finUclilieR und Wtsaan- 
schafllichkeit Anspruch macht, mit BMeeMadenhett abgelehnt worden 
ist, setzt sich zum grollen Teile ans dan abgedroacben^ten und 
schmutzigsten Geschichtchett suaanunen,' vdch« di* Fainda der 
Kirche seit altershcr ersonnen liabm, und wnhU mit B^gan in 
Sumpfe der Gemeinheit. 

Patter boan. (IlrsR P. Kliiig.) XIX. t u. f. - ;5-i Welle. Api>- 

]. Ii-..;i'irf'ii-:-f u. |!i-s'-^h:'cn WlUtins, Kusinvni In DlschlJ. - 

J " 1' , 1 11^. i,iil:i.i.i, l^iml^',■^Ml..^ - Ilanim, Kirciil. SehiMik|',r(, M- 
->.muliii.H.,i,.<„tii. U" f •. L- 1. .1 ,i,'r i II,,'», t.;.- u. I fhicr. — (•.) üc Ii am eh. 
Das Ihcolo)!. hvsl'-'tt' ^l. lu'ij.vi l.ii::i-r .\>tsn'i.|'iinkt 8. KlNvleklB. — 
ücinonl, l>ic Krcu/i'. rr,.iM.i ...In - ,i l. f n Im. i n. .St. PoMcbi 4. ÄpcatA 
IrlanJa. — Waguer, Li. J. L.^:ii:«ci;i> ». bimmciii. 
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ThMl.-rrakt MonaU-SehrtH. tPnüssu, G. Kleitcr.) XVII, « u. C — 
Mi) Dm fllNtn«tari. Element in lleiliRcnlebcn. — B««ba«r» DMlCIfCtlM- 
SimulUDeuin u. ». AufliiNi;. ■ Kühra. lu» Itaua Wlltclibaeh In Licht« 

rrotratant. Ge.sch.schretbit. — Hoc ke iim»ie r. fniiül. I.fklürc u .tlf- 
KiinntNchaflcn-, — Kran«. Bclchrcl üb. die .MlM.lh.iicn' - Koniincr. 
Jui;enJ»>rtSJi"»>»'iu" auf d. Lande. — Hl.l DnuBch, l'tr Wuniicrlfuli 
Bethe»il»-Slloc. — Weher, .Reformation?" tid. .Pen Worten ihre iSo 
•leule.!* — Ludwig, Legende u. M^ittik. — Leitner, Wem filli d. Aul-', 
siii Iwi BMrdi(gea obn« Ceuas die i'Müioeti u. Ver^ikeln abuoch.solud 
■tt 4. Meanr tu nglUeren: Mm Chor- od. Mcsnerrcr&onai:' — .S'lsl, 
RatealMM Mctibeid«. 

PrlMt*r-KeBf»r»M-Bltn. iHrsR. A. Ehtrhart, llrixen.) XI\, 1 u. S. 
- (i.i Schmidt, Die AiimcMKci; nd. Erschelngen au» d. Jen.scitJi. -- 
W.T-. (Jctot d, Sr-ll^lA;^^h<•lllK^:■ — Zum Mttünd. Gebet in d. Ka- 
üChint;.r.v.:c-l, — Km I'.ncslcrvcrein r. lleförjR. 4> tf(t. KmMMaIoIU — 
(; . !li:t<'~r, Die Krankcnl'-cilu-i[;en ('hn.^'.i. — BMMfkCM C MUV Avfl. 
d. linvciicr I>il-7c.'i■1Tl-.^l.lnu.l!l;.s- — .M.i^'iiihitiit. 



Lehmkuhl AuxustlnuB, S. J., Cujus conscicntinc. t'd usum cunlessanu- 
rum composiil et soluti. Vol. L, IL Editin tertia, ab aulore reognita. 
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■ünenzuebot In t;esundhclll. Beleuchlg. (M S.) 

*Scll04lian W. (Pfarrer v. Lenaep), Fdhrcr dch. äas Grnduale Kimanum 
Militehst f. d. kaih. KirchcBsiDgcT. Die lituri;. ChurKCKänse d. suna- 
u. festtiel, HodiuiiM, fibw«. u. criinMtt. I. tUlA«. Ordlaorium MiWM 
u. Prorrium d« Ttap««. DQM«Mt, l. SebmuM. hL>4r (Vn, w S.) 
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•Schnehen W. v. iFreihg. i, Br.l, Der moderne JcsusiLultuN. 2. Aull. 

I. «. s. TauMiHl. Franlif. a. N«u*r Franlit Variag, twi. 8* (41 S.) t M. 
Biblla Hebraica. MaMorWli e b-lrilt. Twt das Alm T a a i iw i ia CaaaM 

darch(5««eben nach d. Manorah u. oaA aham OivdlSB aafeat Varfanlaa 

u. RandglosHcn aus alten IldschrUtta u. Targnala tr. DarU Giilt> 

bürg. «. Edition, printed from th« plMM. Wte«, C FfMMM tO RMn.« 

1906. »• <IV, IHC« S.l M, «.— . 
Beth Karl iProf. d. Theol. in Wieni. Die NitiJerne u. die Prinilplen d. 

ThcoloKie. Bcrl.. Trowiusth 4 b :lri. i'.>i>;. S* i \ U. m; S. .M. i.50. 
*!>lroon Lic. l)r. Theudur il'astor an bt. Lukas in Berlin), Entwickig. u. 

OBenbaning. Ebd., 1907. (IlL 18V S.) .M. (.40. 



Philosophie. Pädagogik. 

t. tte^Bieit niiüK!?, s : t^clirbiict) i>tt 'iUiiluf opl)ir anf 
ariftotr!tf(f) = f(4olafdfrtirr WniuMnnr :uin i^-köraiicfif an 

li-'lH'cin i^diianftalffit unö iinu i , Uüur.itf rrulit, [ Silidif;--) 
V"'L-);ib: l'iüvattiljüoiDpli^i'- ?irciburi3, .S.i%'rCcr, llKJfi. or. ^" |\.\. 

II. EgK«rsdorfsr tinnz Xnvor : Der heilige Augustin 
als PIdagoge und seine Bedeutung (Ur die Geschichte 
der Bildung. (Straliburgcr 1 hculugi^chc Studien. n<.Taus(;cKcbcn 
von Proff. DDr. .Mb. Ehrhard und Eugen Müller. \ Biind, 
3. u. 4. Heft.) Ebd., 1807. gl,-» (V, XIV, Ü3« S.) M. 5.-. 

t. fan AnaddoB an girOflere Wcrini welche die Moral- 

Philosophie nach der spekulativen wie positiven Seite mit 
aller wünschenswerten .Ausführlichkeit und Grfindlichkeit 
behandeln, namentlich an die verdienstvollen Werke von 
Tb. Meyer und V. Cathrein, gibt P. Lehmen in dem 
vorl. Sdtlaflbande wines „Lehrimches der Phik«ophie* 
eine kurze Zusammenfassung dessen, was den GegtT.stand 
der Moralphilosophie bildet. Nach Inhalt und Form ent- 
spricht dieser Band allen Ansprüchen eines guten Lehr- 
budiM, Wegen der Gitodlichiceit in der Bebandfaing des 
Gegenstandes, der Rdchhaltigfkeit des StoRet und der 

klaren und ül..cr.'<;cluLcht:n Anortlnur.)^ wiiiischcn wir ihm 
eine recht weite Verbreitung. Was ä. lüG über die Lüge, 
bcmehuafWMMe die Absicht zu tiuscben, gesagt ist, findet 
unseren vollen Bcifnll. S. 308 ff. hätten die mit dem 
Schulzwang verbundenen Vorteile mehr gewürdigt werden 
sollen. S. 183 lies moJcraminc. Die mannhafte Verteidigung 
de« Zinsdarlehens verdient besondere Anerkennung. 

n. Von Bggersdorfers prichtiger Ariwit darf man 
mit vollkommenem Rechte sagen, daß sie eine Lücke 
ausfüllt, indem sie erstmals die hohe Bedeutung des 
groSen Bischofs von Hippo Ar das BiMnngswsaen in 
grOflerer Breite nachraweisen sucht KnIettUQgiweiae «rird 
znenl das römische Bildung^^ideal gekenniddinet nnd so- 



dann die OlTenÜiche Eriiebung der Kaiaerzeit an Augustins 

Jugendleben dargestellt (S. 1 — 14). Entsprechend der 
historisch-Keneliachen Bchantilunf,'s\veise de.sThemas gliedert 
sich die Arbeit in zwei Teile, beziehungsweise in zwei 
zicmüdi abgsmndete Perioden, ah dem luflere Grenz- 
scheide im :illj;emfinen .A.ngustins Bi8chnf^v,-cihe an 
genommen werden kann. In der ersten i'cruidc wird 
die Pädagogik des Philosophen und neuplatonischen 
Myatikera auigeaeq^. Die Studienordnung in den Büchern 
„De ordine" vnd die Ersiehungstätigkeit auf Gasaidacnm 
stehen hier im Mittelpunkt de« Interessea (S. 15 — 96). 
Die zweite Periode bringt die Stellung des Theologen 
und Bischofs zu den einzelnen Fragen der Erziehung zur 
Darstellung. Solcher Probleme sind namentlich drei: 
heidnische und dtristliche Bitdung, die Erziehung des 
Klerus sowie Ki\tLchj;n(.i. t, Katechese und Katechete 
(S. 97—200). In dem Schlußkapitel wird der Einfluß 
Angintins aof die Füdagogik der Folgeieit gcachtldeit, 
näherhin der Nachweis geliefert. liaB der Hfili;;c (iiirch 
seine „Doctrina christiana" Gcactzf.;(j!M.t lic; Kioster&chule 
geworden ist und durch das Schrittchi n catechizandis 
rudibos" den Reiigiooaunterricht von Georg Wicclius 
(Ca l e chia i nu s eodesnie 1585) bis so dem gegenwärtigen 
Mcthodenstrcit in ma3gebcnder Weise lieeintluOt hat. 

Unbekannt oder uiizulänglich scheinen dem Vcrf 
fSWeien su sein die Arbeiten von Konrad Erncsti, 
HieroDymns' Brief an Lacha und an Gaudentius, Augustinus' 
Buch Aber die Unterweisung der Unwissenden, Obersetzt 
und erklärt, Paderborn 1899, 2. Aufl. IüOl*, v i. j. Man. 
Wie lassen sich die von Augustinus in soina Schrift „De 
oatedi. mdibag" aufgestellten Gr u ndaHse . . . praktisch 
verwerten? (Homilet. Monatsschrift 190.5, 1 ff., 6.'> ff.. 
137 lI), und von Eberhard, Augustin.s Schrift „De catech. 
rudibus" in ihrer Bedeutung für die Entwickluut; und den 
heutigen Stand der Katechetik (Neue kirchl. Zeitschrift 
1906, 888 ff., S7S ff.). VgL «ich J. AI. Seheiwiler, 
Drei große Katecheten der alten Kirche (Theol.-prakt. 
(^uarUlJchrift, IHitV), 26.5 111. — S. 14 hätte F'r. WOrters 
Buch: Die GeistL-sentwickking des hl. Augustinus bis zu 
seiner Taufe, Paderborn 1802, Erwähnung verdient In- 
teressant ist der Nachweta, dafl Angostin kdne feierlichen 
DekalogkatecbeMn gdudteo habe (& 164 fr.). 

TObingen. Anton Koch. 



Vorbrodt G.: Ballrig* zur rsllgiSssn Payeholegle: 

Psyohoblologl« und OsfOhl. L«ptig, A. Deiehart Nachr., 

1904. gr.-8' (IV, 173 S ) 3.80. 

Dm den .Modernen ein .MmJcnicr zu worden (S, UO). ubcrNcL/.l 
\'. Jen r,i.dii: '..ff. : t'hrislentum ist Leben in.s Bi>i1o};i.<tchc und prei.st 
\ i,rwoinr. .\ll>iameine l'hysioloj;i<; als hikh.sl fruchtbar für die iJog- 
inuttk. Zu welchen Zerrbildern dieser miUvcrütandene „zenlnle 
Lchcnshcgrifl^ fuhrt, möge man aus cinii>en Snlztn ersehen. — 
Wie cü .MilirourKani^men gibt, von welchen nicht festzustellen ist, 
uh sie als Zwiüchengtieder zum Iflanzen- oder Tierreich neigeit, 
SU ist in Chri9tu.s der Menschen- und Gottemolui ein solch«- 
Myxomycct (S. 9). Dos Christentum ist MakrobioUk (S. 10). Ur- 
seugung des KathoiisinMis dmcii Blgmwsrlis (S. 14). Das cuHge 
Leben «bkt diiteh das FlsychikMMa kiindiiMh wie in einer EndiM- 
ntoao iß. 16). Wort und «rinanient sind Substrala der Niihnmgv 
aulhalnB dardi den CSianbsn, de den StonWeciiael dcb gctäUgon 
Labens eiaMten. Gsrasint iatdiaSaclM sitistlich (S. 88). Das ewige 
Leben ist ... . Zmtralbureau des GesamUdbens des Menschen 
(S. 87). — Ist sdMMi das KaudcrwelMl), das aus der angestrebten 
Verailhlung (S.(l) der Theologie und Biologie hstatannnen mag, 
höchst unertiuitklich, so teiltet eins gaecbmacittosw AusdrudtsiveLic 
noch obendrein UnglaabUdiea^ s. B.: Das ich ist der Nagel, an 
dem das ganze WdtaU suigtiiingt ist, selbst unser Herrgott (S. 3i>). 
Wien. Dr. J. Moßmcr. 
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I. Brohmar Kiitl, Tniibstummcnlehrei Wie soll man über 
Helen Keller denken? („Die Ce.schich'.e iiKinc-. Lebens'* nnd 
ihre Knlstchung.) l'ur l'atiai.',(ii;cn um! [„litr. i^cschricbcn. ticrlir., 
Vcl'l;i(; „Harn-.' Uli;:'". 8" (Mi , W. 1.- . 

II. Gen sei Julius Halen Keller. Xmii.ij;. Nih-i umcm Bild- 
nis vun II. K'cllei und Aniiie SuiÜN.'in uiul eiiictti f'.sdicht von 
.Margrcs J. t anbv. I.e.p7.i|.:. J. ' ■ Hinrichs, HKJ7. 8" (27 S.) 
M. -.20. 

Stich dem Titel der Broschüre Bruhmcrs (1) macht man 
sich auf durch Taliiachcn begrüiidelc Aufschlüs.«« KefaSt, — an- 
statt dessen rindet man nichts als die uillkürüchc Behauptung, 
das durch Helen Keller (vrI. .\L. .XV, 2tl7 u. 457) Erreichte 
künnc yar nicht erreicht werden, weil c-i ht^^hcr noch von keinem 
'l'aubblindcn erreicht wurde ,Mil di-nisclhcii Hecht kirnntc man 
z. B. bchuuftcn, Mu^art buSe in SL-incn KinJirjuhren nicht kompo- 
nti.Tl. weil nn.luii; KinJci ja auch nicht k'jnipuiiicrcn. Vun Helen 
Ktl'i'r^i 7:weitcn-. und bcdcutcrjdcrcm Werk, .,(>ptimi<imus", Mheinl 
!1. iiiich u'a.' niclils >;cli )it zu haben, wahrend Gciisel ^U) cs mit 
KechS ein „erquickliches Büchlein" nennt, usls Hclerjs l.ebens- 
sctilÜNSel bilde. Im L'hii>;en tiuhiilt G.s \'iir'.riif; eine i;crcctile 
Würdigung der erstaunlichen Fähigkeiten der Jungen Amerikanerin, 
mit deren Porsünlichkeit G. sich eingetiend beidäftigt hat. i-B. 

^oiifl t»tox(\: Sic Xrc^nif bec Jl^cber, bct föca bcr 
Sc^vcible^rrMnfl, fac^li^l btgtänbtt unb mtt^obifd) nläutect. 
<Sin ä^ortran mit craiiurttbcit Vb^mblttitarn jur ^(bfrtt^nif, 
Sdiriftäft^ftil unb BAttmatfIfMt. SRit Sbbilbunflcn u. Sdirift 
toMii. SJfutdjfii, 9i.C[bfitboura,1906. flt,-8"(XV,279 e.'i TO. 4.<.'i. 
Der Vci:. hat es unternommen, für sein Fach, den .'^chreib- 
unterricht, die aus dem Wesen der ^.-.Lric :..r lvj-..i-i^":- .■, und 
Lernweg flieUcndeti Grund i,'eietze aulzulindcn up.d uns kiar vui 
.\ut;en zu ■teüen; und er tut es mit Geschick und Gluck. Auf 
Grund eiiigeJicndcr, völlig neuer Untersuchungen der Wirkungs- 
weise des .Schreibwcrkzcugcs deduziert L. einerseits die Verwerf- 
lichkeit seitheriger Lehrmeinungen, anderseits die wahren Grund- 
lagen, auf denen deh Schreiben und Schraibmeihodik aufzubauen 
haben. An Stelle tradittooellcr Unsicherheiten und Berufungen auf 
Überkommene Formen und Schonheitsbestimmungen, welche jeder 
wissenschaAlichen Begründung entbehren, tritt ein überzeugend 
ontwieksltiB Primip, nlmlich da der FedergemiSheit wi4 die 
Forderung einer «i» diesem ilkSeoöen MdhodiaieniBg der SduM^ 
formen. So adtuSSt er eine dindwus odginelie tjUtmti ^ iHtm 
Anceiheüi nedi lierttiai iet, ein« Wendlung in der MattiodÜE iMibil- 
atfUhren tiod cdiler Selireibiclukunt den Weg tu bahnen. Dehei 
haben wir nicht ni (ürchlin, dafl das dcutielw Sdtriftqratan in 
Pn^ käme. Be wird nur ayitematledt auMumiiBniefUtt nad sadi- 
licfa begründet, was gute HandschriAcn auch Weher schon vieUkeh 
aulWicacn oder was dnicfatsvolle Mafbodikar gefüMsBitlig adt 
Erfolg veisuehl haben. Nur gewisecn sdildlidMB &hulpedaatarien 
wird an die Wunel gegangen. — Da andi tbmer Ucfoide Fn»en 

— wie Ableitung der SchönheitagMelse am den ctnmgenen fin- 
sichlcn und andere Gesichtspunkte — eine Bchtvoll^ Neues bietende 
DanrtelluQg erfüiren, kann das Buch aua Studium und rar Nuts- 
ttannaehung in der Sefauliurazis aufd^genllidi enpfoWan weiden. 

Nflmberg. Marie Schauberger. 

Prixi» d. kith. Volkiicliul*. Üresl., 1'. r.oerlich i .\\ [, 1 — «. — • ! i 

I^rutliiv. Octlaakcn ain Ntiuj.jilJciiil. — .MuximI. I*er ('hcrrhcm. — 
UcTor, tiai kl. — (S.i Kopiscbke, Aussprache an Kaiaers (iL'SuriNi.iK. 

— GusnW!.r;i, Dischcr Tnst. — (3,i Die Berufswahl. — PenMinvcrleili; 
r. d. Uaicratufe d. ungcteilttn einkloas. Votkawhulo. — Jaoscli, Uie 
Aaedehng. d. K9mr dcb. d. Wime. — (4.) Verfaasg. in Gamcliide, Slaai 
u. Meieh. — (5.) Borgmaon, Johanna Sehus. — («.) Di« alle Waschlraa. 

— Heiinann, (ifi'.yrverscnJg, u. Fr.'.chlhrier. 

K«thol. ScbulteUt. (. Norddlechld. i Hre.il.iu, 1 (, .ci lieli.i 
II — I». '.'.1 l>er Hrcmscrl.iü im A'iit.hjuso. — Die .Vtubc.u liml);. J. S:n(;- 
l.i'.i:\r. V. Ii. Kl ihi: - iKi-i (jrimm. Zur Krinncri:. an Circui.r J. (ir. — 
l'.i-. mii f. I.fhrt-TstL-llr verbunil. Kireht.Ti.imt u. s. ftcwcrtii — Die Mciütcr- 
rrii;t:.-n. iil i X'oIk.^UeJerhueh I. Mannerehnr. - Pr"f. tiurhtts kcJttrm- 
Ncl rilier.- — II I >it kelurmeii J. l-ili. v. Stein u. iure lledcul^. — Sprich- 
cet.'- lii^^hvn Spr.4i.h^ Cffin». 

HuoM'ii In. Aj iirti d. Boiankk a. d. Univ. UieSea), Hacckela 

.Wi itr ii .e.- u Hcr.i rs WaiieBaehauaag. GlaBan, A. TfipetaiaaB, 

ir -1 I" S I .\L I t'ii. 
Stu.ii.-ii z. f ..::. .t d. neutrer. I'r.;i|estnnlisnius, hrMii v, Pri^ .\ti,l i. Lic. 

ii:. linr. ü'JlUTiaiin u. I.K Le.ip. /.Kcharnack, S. iii'fr Lh.1., üidT ^r.-s' 

i. liorBbiunea Uc. Karl, Uie füthik Paacala. ivin, i;i .s m i . 
Cauer Panl, Palaiaifa vHar Das AHartnoi als Qnaiie praki. Ofivirshii.ie 

t.. vieir, Tcrb., auch renn. Aufl. Barl., W'eldButta. I9<i;. Kr 

Wcdde Jo.-i.... I<:i. 1 n, Ihr Prricr. GrumlUnitii c. inumsi l(e'':;M!i 

d. Zkll. ,Vu» d. Ii Ilüs d t.p 5T.ni Wkc -.tisindcn hrsgg. v. \V*lier 
llu)-hc. H ii-ii ;-■ . .\. Jan.»scn. r-iT. 14« .S. M, t.— . 

Die Kullur .ii.r,:;;;. ill. h it: / el J.ir . lel ly en . llrv;*--. V. C Gvriill. Xn. Bd. 
Herl., bard, Mai^uardt & Co. ki,-«'. acb. M. I.M, 

XU. Gleichan-kuftwBrm A. v., licMHem WcttaasdiMaag «. a. 

Zell. Mit 10 Vetlb. le TunSti«. (IV, M S.) 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Lang Alois: Acta Salzburgo-Aquilejensia. Oucllen zur Ge- 
schichte der ehemaliger. Kirchenpruvinzcn Salzbui>: tind .liltfju. 
Bund l- Di« llrkunden über die Beziehungen der päpstlichen 
Kuiie 7,'.;r In. vir.;', und Diüzcs« Salzburg (mit Gurk, Chicm.scc, 
Seckau und i-av.'xnt) in der avijjnonischen Zi'it : — 137H. 

C.esammclt und bearbeitet. 1. .Abteilung 131(3- 13:12. II. Ab- 
teilung;: — 1378. (Quellen und Forschungen zur ustcrrei- 
ehi.ehen Kirehengcschichtc. Herausgegeben vun der ö.stcrrct- 
clii-.chen Lo-Gcsellschaa in Wien.) Gnus, St>'ria, 190S u. 1906. 
Lex -8' (.KCl, 377 -S. m. c. Kart* dsi ~ " 
W. Jalirhundcrt.) .M. 22.—. 

Wer sich mit den UrkundenverOßientlichungeit aus 
dem Vatikaaiaciien Archiv von Sauerland and einzelnen 
anderen hat faelkaaen mfloeen, fOr den iat ea eine wahre 
W'ohltrif, nenn er den vorl. umfangreichen Band in die 
Har.d bi^kcimnit und sich an der Verarbeitung und wirk- 
lichen Durchdringung des Materiales erfreuen kann. Ohne 
dem tOchtigen Buche von Krofta zu nahe treten au wollen, 
— dafl man daatelbc jüngst arg mitgenommen hat, tat ein 
groOcs Unrecht, — stehe ich nicht an zu sagen, daß L. 
das Beste geleistet hat, was bisher auf diesem Gebiete ge- 
boten worden ist. Das Welk gliedert a^ in Vorwort (S. in 
—VI), Einleitung mit zahlreichen Unterabteilungen (S. VII 
— XCI), Urkuntlcn (S. 1—757), Beilage 1 (S. 758), Bei- 
lage 2 {S. 759 — 761), Nachtrag und Namenregister 
(S. 762—838) und das Konekturenveneicfanis (S. 839 
—840). Die umfangreiche Binleittmg mit ihrer flbenicht- 
liehen Ordnung und der genauen Belegung der mit- 
geteilten Tatsachen birgt eine Summe von Mciü und 
Kenntnissen, die dem Verf. zur hohen Ehre fjcreicht» 
Namentlich aind die Itenngeichnungeo der bedeutenden 
kirehlidKO PeraOnlichkdten von gioSem Intereaae und 
ffthren in ausgezeichneter Weise in das Urkundcnmatcrial 
ein. Bedauerlich ist, daß man sich die diplomatischen 
Eincdheiten der Originale mühsam ana der Einleitung, 
den Anmerkungen zu den Texten und — dem Register 
zusammensuchen muß. Bei einigem guten Willen hätte 
sich das Material si/i .;.■>! cius:<'tu mitteilen lassen. 

Nicht einverstanden kann ich mich mit dem Grundsatze 
erldfren, dafi die Faaaung der Originale gegenOber der 
Fas.simf,' der RegisterbSnde mrücktreten mußte. Die Begrün- 
dung für dieses Vorgehen ist durchaus nicht überzeugend. 

Ich glaube J tu hervorragenden Werke einen Gefalle:, z.i 
erweisen, wenn icn e-.nzeh i- Pin^ic «nfiibie, die sich uls Eigan- 
zungen oder Verbcs.scru-.'.;'.e.-. d.ii sU:'.]en. Oer viel^tenaniue ( i.iucelinus 
heiflt in Wirkliehkcit Giiutelnius, wie scm Sieuc! luisuci.it und wie 
.schdn ISressiau 1 1 l.inilbuch der Urkundenichre ' -'.•)) nchtig ge- 
druckt hnt. I:; eien Instrumtnta Muce/lant,i :iJ ai:num cap. 
i'i' ist eni ine l ;'-.iei;elt gewesenes Original . . tire/iir/.'j. n/ . .'\i)fn- 
tino r:ui,j:tc jU;A jj,'iiM^jj, /)iim mi:nl:s nosln. Dat. A\!t%iun. 
fXf// kai. yiinunni anno srptimo], auf dem jub plica links 
steht: R\rcip(\ ii. .■irni'!<H, dr Curia, rl i tto, ft dirigatvr orrhie- 
/iiii(>/i.' Satzrbur/^i-n. ciwjut sußraganeii mäJv t/ui> tupra. Diese 
tirkunde lelilt bei L. .Mehrere Llrkundenherausgeber haben die 
Unsitte eivii.efiilirt, zu sehreihen: liulle an gelbroter .Seide. Gelb- 
rot i.st ein kut init gelbem Stich, wahrend die Hullen mit gelber 
und roter .Seide hesiet;.clt wurden. L. hut sieh den Ebengenannten 
mit der falitchen Bezeichnung aiigcschluNseii. Uie Beschreibung de» 
Originals Nr. 54 a ist etwas irrcrührcnd. S. 83, Nr. 67, Zb 8 lies 
olUgw statt colUgis. S. 101, leiste Zeile lies pn^mdam. S. 217. 
Nr. 269 e, vorletale Znle und sonst lies Stvinftaro statt Sanim' 
haco. Die Urkunde Klemens' VI . . tnhifpisiop« S>ih<burgt». 
iiusfut tujhtganfü, füilem viHtlittt i». Dt. Avini»t%. II fyi 
Afiriti* «tmo fnmo r''.j'</'{ Aprilis vjj fehlt im Werke, Das Ori- 
insl beruht Arat. C. lesic. 61 csp. 1*. Ein Original ßr Bremen 
des RundaehMibens, Nr. 8M (1848 Dcc l), Ündct sich (flUschiich) 
■n den InttmmmtQ Atiieittmm ad mnnot /^O^— /fO^ M/. 2/, 
In IntnÜM H Exitus Camtnt Ttm, sHti /*r. XL/J v. beaahit 
Mieolans von Straltarg, Viear des Ksehprs Paul von Gwk, 100 
GoldgvMen für die ßenttmdctv R*il]iirie;^*«iihr, im dedueti»n*m 
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tumme per tum [Pau/um] äebiU pro certo 
«pasUäi-ämm, da er dunalü, im April 1358, kein CM hatte, mmb 
lotutni MUi, «Ha ihm aber rngm Obligation Joch von den 
BuOattMm aingalkftft wurden. Die Zihlung erfolgte am Si, Jali 
]WB> Im nrattcn Bande des Liher Caumtm, & 67, CoL II htiüt 
ei lum 6. Amwt ISH: „JU (Mom V dtmrga In i»{<iufs 
d* Gut* 4t 4* Ltnmt, minti fut Palbi dt N. D. As Scttt, ä 
nuMf, de pnelitr i Fimtilttlim eantHt^ de te ctUegiote 
Saml-Etiennt, fuMe frSM^te du« ^ Autriehe. II stifuU mit 
etm JIuH ferttn dtrr Bei der Dnicki^ung des 3&w Bogeiw konnte 
L. diese Urkunde noch iddit kennen. — Die Anordnuiig dc* nn- 
gcheuer neiSig gearbeUelan KanKasvenelclmiaeas ist eine Quelle 
des Aigen iiir alla, die as benutzen müssen. Ich habe dasselbe 
oft in der Hand gehabt, fimd mich aber stets erst nach langem 
Sttdica in denselben surecht, wie L. nur auf so korioea Dinge 
veiiUlen konnte, iet sdiwer begretllich. 

Der Fortsetaung des Wcrkni sehe ich mit groiter Spannung 
entgegen und ich w&nsehe <lcm Hcniu^^eber, defl er bald mit der 
Drucklegung mSge beginnen können. Wenn aber für den zweiten 
Band noch giMere Abkürzungen vorgesehen .sein sollten, so 
möchle idl gans entschieden da\'on abraten. Abkürzungen be- 
deuten in der Regel eine wesentlich stürkerc Inanspruchnahme Jcs 
Lesers, statt ihm den Gebrauch des Buches zu erleichtern. Ver- 
meintlicher Raumersparnis wegen, in Wirklichkeit aber oft nur au.s 
der üblen Gewohnheit der \'c'rfasser entspringend, in Ihrem .Manu- 
skript zahlreiche Abkut.'.ur.KLi! anzubringen, sollen diese Dinge an- 
geblich gemacht werden; aber was man dabei nicht spart, ist der 
Unwille des Lesers. Wenn man große .Abschnitte eine* Ur- 
kunden Werkes überschreibt: P. Joh. XXU, P. Ben. XII usw., so 
habe ich, ich gestehe das Olfen, fOr solcbe Abkünungen nietit das 
allergeringste Verständnis. 

Die Veriagahandlung hat das Werk mit einem 
prächtigen typographischen Kleide versehen. Die Sauber- 
keit des Druckes, die Auswahl des Satzes, die harmonissche 
Raumverteilung zeigen, daß die Styria in üraz volles 
VeratAndnia fOr dne ao wichtige und bedeutsame Ver< 
OffentHdnmg, die mit ao groflem Veratfttdtiiase wid Fletfie 
hergestellt wurdei, gehabt hat. 

Rom. Paul Maria Kaumgarten. 

Tachudi Clara: l.udwlg den anden konga af Bayern. 

Ksbenhavn og Kristiania, Gyldeadal, 1906. 8« (IV, 18& S. ül.) 
: Ljidwlg dm andcna aidaf« dag*. Ebd., 1906. 8* (VI. 

163 S. ill.) 

Die erste Biographic dt'; unni jc^'^hchon Kiinigs Ludwi:; 11. 
von Bnvcm in nnnvcRischcr lipniclR'. [iiitgcgcn ihrer sonsiit;i;n 
GL'pIliini-TilK'it, UV.:- jj^. |,L-hc:ishildLr Iiltn orragendcr, inshcson.k-r»; 
KOknintcr Frauen vi>rzulührei>. hnl Jic \'e:f. in ihrem vorl. ncuL^tcn 
buche zum ersten Male einen M.mn. uicdi^^r tin !■ jkriinti-:-^ 11,ui|H, 
zum (»cgcn.stande ihrer bifi:;riiphi?:chLT. 1 ».ir^lcllun^; ^'i.-'.viililL — 
Wie ein spannender Roman lic-t it; t!irjsi.-r p.ick'.:nJi n, auf 

dfn ln:?i;cn deutschen Quellen bvr jluMuliii Si.-|;iMi-r',.iig ^ler tragische 
l.t'-iLT-.s lullt' «Its geistesgcstorlen Monarchen. in den J. 18G4 büi 
1H8G ilic Gf-eliicke Bayern"; lenkte, bis ihn die erschütternde 
Katastrophe vom 13. Juni 188ti vi n den Qualen seines Daseins 
erlöste. Da-i ;^.\nze l'athos dieses duslcren Königsdrnma-s tritt in 
dieser crgrcilcn Jen 1 Jar-itelivr.;» zutage und fesselt den Ixscr in 
unwiderstehlicher Weis,c. Die Gestaltungskraft der Verf. ist noch 
in Zunahme begriffen: hiervon legt ihr Tori. nsuestes Werk ein 
erfreuliches Zeugnis ab. 

Wien. Dr. Heinrieh v. Lenk. 



dMii J. WM. Wien, C. Konsgen, 1906. U.-8» (ID, 166S.) M. ftM. 
Bei dem beUageiiOTrerlen Mingel an Memnirenpublikstionen, 
di« unser» LtaiMor gegsnUbar fremden, besoodera der ftaasS- 
sissban und angUs^sn, «ubuweisen hat, mufl Jeder derartige Bei- 
trag wUlkonaien geheiBen werden. Denn das eigsntüdw Leben der 
NaliaB spftgelt sMi aiebt so sehr in dm mf^m Aktenstilchen 
und den soa -■ « • *• ■ 

klarer in dem 
Ebiadnen infleni, 

gcsddeiilB in den Sdricksalen der Familien surüdilict, ist die ge- 
sunde Adiererde, aus der „des Leben der Natton" semc bebten 
Säfte sieht; llreUkh ist dieser Boden oft gedüngt mit Schmerzen 
und Tränen. . . . Die vorl. Briefe hat ein junger .Milituraizt an 
seine in Wien zurückgebliebene Brsut aus dem Getümmel des 
böhmischen Feldzuges 18ßC geschrieben; sie reichen vom Kin- 
marsch in Böhmen (Zwittau, 20. Moi) bis PreObui^ (der letzte 



Brief ist dsilsrt von B. August^ Mn erlebt die trilbe Zeit in 
ihren Details nlt, wie sie die Bet r o fl knan atflnt an sieh verspürten, 
die ganse Unrast und Auftcguitg Jener verfalagirisvoUen Tage 
spiegelt ^cb in deo einaelnen, oft nur rasch hingekritsalten Zeilen; 
den Sehfsiber lernen wir kennen als einen Mann vott warmem 
Pairiotisaius tmd voll «ufiaplmdsr Pflicbtinn«, ober auch voll 
zarter, UabevoUer Fürsorge Iflr seine Braut und deren Angehörige. 
Das schmucke BBehlein wird abeia ll Freunde linden. 

Sttttner SBertlja üpik Slanbflioffcn ,)ur ^Iritflrfdiiditr- 

Da« ao^r 190ft. — lai ^a^t liKMJ. liattstrin, Sitninun, 
l'JOi;, liM)7. 8" (02, SS 3.1 SR. 1. , l.riO. 

Die iSudilcm geben .Ap;vjrisn;e:) zu Zeitereignissen, „gesehen 
im Uchte des Pazifismus" (uikI der N, Fr. Presse), aus den .Monats- 
heften der ..Krieden-swartc" nb^^cdruckt, — eine etwa.s monotone 
I.ekliire in ihrer (ie.sam'.hcit, si> richtig manche der „Randglcwn''. 
eiriztlr: berauü^'chobcn, auch sein mii(;cr.. .'Vbcr wo die Verf. von 
l)in.i.;en spricht, die über ihren engsten Hnnzo:;; biniuis,L',ehen, 
wird MC kindisch: so, wenn sie Ii. (VJiy\. S. Iti) btluiuptel, 
die klerikale Partei sei „überall .... die 'I r;i;',er:n .... des Cie- 
wnltsystcms; ginge es nach ihr, so wäre Europa schon in Klammen''. 

RawM «nMaira aaaMalaau^eah (ijeuvalB.) VUl, I. Vaur, 
i.'eniri« UMniire de e. ChfraosUm« daas 1« nondt ladn. — Doncnur, 

l.es pr«mi«res Imervcnttons du S.-Sici^? rcl«ii> cs i. l'Tmmaeulec Cnnceplion 
- XIV* sicclc). — Kierens, l..: i|i..'^:ian frauciscainc. Lc in>er 
(1. ma de la Bibl, royale de DelKique. ~ W'il Isert, NegaciaiionK puliUco- 
rcIlRteuseg tntre rAngleterr« e: le» t'ttT»-B»« call». (lAW— 
'PjiMr'r Ludw. (k. k. Hcd., o, 0. Prof. d. C«sch. a. d. Univ. zu Innsbr. 
u. Direktor d. fisterr. hisl. Instituts tu Rom), Gesch. d. Pjpbtc seil d. 
AusKK d. M.-A. Mit Bcnutzi;. d. pnpsll. Gchclm-Archives u. vieler 
anderer Archive. IV. IM, : tjesch. d. Piipste im ZeiUller d. Kenai.*«*, u- 
dcr Cili>ubenx.ipaltK v. d. Wahl Leo.s .\. bU S. TodS Kkmaas' VII- 
ILMS— 1M4I. 8. AM.: Adrian VI. u. Klemens VII. 1.^—4. Aull. Ffethg., 
Herder. VK<T. gr.-8" (XLVIl, 7M S.i M. II.—, 
ür.iucr Lic. Karl (Pfarrer zu Grüsen), Liic UnlOBatUIgkt. JobO DurlSS 
ini. d 'Protektorat Cromwclls. Kin t!tr. z. Kircheagweh. d. IT. Adts. 
MarhK., N. G. Klwcrt, ISKIJ. (CT.-H" (X, MS S.I M. *MS. 



Mannten ^^historisGiien Enlgnisnni''t sondern viel 
Rückschlag, den diasa Braigiriase auf das Leben des 
ero, und der Bodenaals, den der Gang der Welt- 



Sprachvissenschaft u. Literaturgeschichte. 

I. VogatI Rtnall F.: EHgasleriMi arlia mulemvdiisln«« 

IlbrI. Edidit Eraestua LommatsaoK Acoedit Gargilli Mar^ 
tiaiis de caris botnn ftagmantunu Leipnig, B. G. Teubncr, 

1906. 8» (XLII, US S.) M. 6.—. 

II. Quint! Hanl quao faruntur 0*elamalion«8 XIX: 
Maioros. Edidit Georgius Lebnert Ebd., 1906. 8* (XXXIl, 

490 S.) M. 12.—. 

I. Die Ausgabe des Vcgetius Renatus bietet den 
Text in der Anordnung der besten Überlieferung, ver- 
zeichnet die Varianten der Handschriften vollständig und 
überaichtiich in Klaaaen verteüt, baut auf diesem Grunde 
mit Sadi- und Spnchkenntnia eine methodiadie Tex^ 
rezensinn auf, stellt das Verhältnis des Schriftstellers zu 
seinen (Quellen fe.st; alles zum ersitii Male. Mit anderen 
Worten: hier liegt die wahre Eiiui /•riiiu/i:: des Tiei^ 
arzosibuchea dea Vcgetius vor. Von dem Herauageber, 
dessen wiaaenachaftliche TOchtigkeTt die mafgebenden Per- 
sönlichkeiten längst durch die Übertragung der Neubear- 
beitung des Cor put Inscriplionum Latinarum Vol. L und die 
Berufung m die Spitze des Thesaurus LingHm hläuu an- 
erkannt haben, war in der Tat nichts Anderes zu erwarten. 

II. Auch die Ausgabe der sog. größeren Deklamationen 
dcs(^uintilian stellt die erste wünii^L .\ isgabe eines lange 
vcmacbliasigtcn Textes dar, durch die unser Material tüa 
die Keiwtnii der rOmncben Rhetorik tn ev wflmchter WieiM 
vervollständigt wird. Hier wie bei den Declamationen des 
Ciilpurnius fs. dieses Iii. XV, 47) hat der verstorbene Hugo 
Dcssaucr den Grund gelegt, auf dem der Herausgeber 
weitergebaut hat. Setn Verfahnn verdient in jader Hin- 
aidit itaerkennnng; hodntennkann man an der disu groflen 
Reidihaltigkeit und Ausführlichkeit de.s .Apparates, in dem 
die wichtigeren Varianten unter dem Wüste nichtswürdiger 
Fehler fast erstickt sind, Anstoü nehmen. Die in der letzten 
Zeit mehr und mehr zur Geltung kommende Sitte, derlei 
Kram in einem Anhange aufzuspeichern, scheint mir sehr 
der Beachtung tmd NachahmuRg traft 

Grax. H. Schenk!. 
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3)eatfc4c i<iterottttbcntmä(ct bc« 10. ii^taiitiiunbcTt«. 

II. i)a«i Süd)?. 4vrnu«flfafli<n »nn 'ikof. %x. 3uhu5 Saljr. 
3»ritf, wrmrltrtc iinb Dcrbcii r;c 3t:ii[.iflc. i3omin(un<; Wdidjfu, 
«r. 24,) 8eip,5ifl, W. («ö'djni, l'.tiK'i. 16" (144 3.1 Rcb. 

K. - NO. 

Der Nutzen, den auch die Bände der üöschcn'schen 
Siinaihing atiften, die sich auf Literatur bezichen und 
«iudne Autoren oder DenkmUer behandeln, erhellt aus 
ihrem unerwartet machen Abaatr. So hat «ndi Sahra 

Büchlein über Han5 S.ichs seinen F.rrVIp verdient, es ist 
eine ganz verständige Auswalil, alltuhii^s vom Stand- 
punkte protestantischer Leser aus, katholische hiitten unter 
dem Titel «Dninatiicfaes'' S. 53 ff. nicht die Uiaputation 
e w iac h en einem Chorhetrn und Schuhnudier bevontugt 
Die .,l':r!r:tnnK" reicht aus und wider die benutzte „Lite- 
ratur" ist nichts einzuwenden, nur G. Berlits Luther- 
bändchen wäre seiner schweren Mrinf;tl wegen besser 
wei^geUieben. Die Anmerkungen acheinen mir verachie* 
dendich dea Bcanma bcdOrftig, und da ich der Arbeit 
den guten Erfolg auch fernerhin wtlnacbe, ao will ich 
meine Bedenken nicht verschweigen. Der Druck sollte in- 
sofern zwecl :T.i;iüi:;(-r ein-^enchtet weiili ii. ^Is die An- 
merkungen rätunlich genauer mit den Texten 2U verbinden 
wliea, zu denen sie gehören, und nicht ihnen zu weit 
vordlen oder nachhinken dürften. S. jtS iat die Note 
zu der Christophorusstrophe falsch: „Zeile 9 f. beridlt 
aich auf den darr.als \i Tl.rciti-ten Glauben, liaQ.'wer das 
Büd des heiligen Christoph morgens gesehen habe, den 
Tag über sicher gegen den Tod sei! Daher die Kiesen- 
grOfie vkler Chrtatophoraabilder, damit aie von fenw zu 
sehen waren." St Christoph war eben der Legende nach 
ein Riese und darum sind seine Bilder an Haus- und 
Kirchenwändoi so groß; als einer der vierzehn Nothclfcr 
Hchiiirt er vor jähem T<k1. An manchen Stellen fehlt 
eine Erklärung, s. B. 5, 45 engfii; 6. 67 4«'/«/ = hattest 
du; 69 -eni = eirette; 8, 88 /Ardtdix/s benmbat; 9, 18 
die moodartliche Form i,/ium ^ schön; 10, (i2 irr.'/idi 
gfttnck. — 91 fT. dieselbe Erscheinung eine« nervösen 
Reizzustandfs wie im Traumlied VValthen von der Vogcl- 
weide; II, 1, 96: toit die gtiu am wetUr: die Regen ver- 
fcOnden, wenn sie auf PuB atehen. vgl. Wander 

1, 1331, Nr. 133. — 31 0; / 3.10; /«m/r/z/W/icr. 

— 411 f. fehlt ein Hinweis aut die Gesetzgebung. — 
481: dkatiff tan ^tyge» prtdigtn, vgl. Wander 1, 1444 f 

— 501: vm wmätrßwtgm', II, 2, 144: ein gtlbes garm 
wild aehweriicb nßUKg ala Kennseidien gewiUt aein. — 
189 f. die Konstruktion. - 208 ^ 21 S — 309: (//>//>/j<-ii 
-täppisch; III, 1, 4: Äih/i iv//"""'''. — \0 <r/iih (und 
10, 2, S. 134: fr/,nc): 2, 47: ,r P/,>./ h.il, -nnl an 

rfjfflur Maytr. — 88. »1 mfAtten; 3, 8: stükßHsitr. — 
84 fettiet% 6, SSS: martfewtr. — 889: rüg im i^f» 

kan inl tias.n ist biblisch, vgl. Job 30, 11: frenum f>otuil 
in OS Ulf um, winst vom Ringeln der Schweine. - 12, 8 die 
Vetbalfotin nn'H. Anden.- S:< Km ^civ Iiilp. mir nicht /i:- 
treifend erklärt. So halte ich I, 5, G3 die aus Kli:^;r 
aebopfte AufTaasung von keU^arde nicht für ncht ,;, die 
andere (gleichfalls bei Kluge) als „Barte mit einem äticl" 
iat aachlich besser und lantlich einwandfrei. — 71 Bflchaen. 
meister sind nicht „luihere Offiziere". G, 14, 1. D^ir 
mit, — 57 Umllterr ist nicht ,,(ler vornehmste V.is.di in 
einem Lande", sondern ein Tcrritorialhcrr, Fürtet. Die 
Anm. zu 150 verstehe ich nicht — 7> 22 iit nicht 4u 
zu erRänzrn, die Anrede wird aufier die Satzkonstroiction | 
f^isti ilt. 8 /v/, ''/i/tv ist keineswi-j;.s „der damalif^;e N.imc i 
für Volkslied". — 8, 15 (und III, 5, 24} außfcrst von I 



auf-vreizni — 9, 28 der Khffer ist keine „Gestalt der 
MinneaSngeizeit", sondern der mtrkart, — 10, 56 taatd iat 
nicht BS mbd htgundt^ sondern ssmhd. Anai^r, er verstand 
sich darauf. — Die Anmerkung zu 8, 62 über rayen 
kehrt 10, 50 wieder. — II, 1, 24 war bei fart schon 
darauf zu verweisen, daß schön das Adverbium zu dem 
Adjektivum sclmt ist. — löS pyrret wurde voD Domherrn 
getragen (vgl. 541 f.), nicht von Laien. — 165 amfitiikm 
heißt „anführen, zitieren" - Die Anm. zu 186 f. ist 
sachlich falsch. — JTti \Vd& rcrstän in der Redensart 
r, ./ vtrsiän heißt nicht ..verständig", sondern: „Hast du 
ea gut veratanden?" — Die Wiedergabe von 281 iarvtm- 
wertk duidi „Schein* ist onnreidiauL — 888 der 
Itiynsc i"?t nicht der „Leumund", sondern der Lehm, aus 
dem der menschliche Leib gebildet ist. — 422 /ü.u'i'i^ ist 

— mhd. i'üs,;, lausig, daraus erklärt sich die Reiien'i.irt. 

— 548 die Bedeutung „Geiziger", Knauser, kommt hier 
flir ßih niefat in Betncht — II, 8, 9 wafiim sieht die 
Erkifining von mnmi nicht hier, sondern erst zu 168? 

— 47 warum wird nicht «nfach gesagt, dafi hote = 
„Strumpf" ist? — 69 ist das Wort des Herrn zu Judas: 
quixl f.icir, fac (Mus Johann. 13, 27. — Bei 190 war sn 
sagen, daß die Endung -lieh=s.latk verkleinert und das 
Geringfügige mundartlich bexeicbneL — 896 da Inm 
ist kein Plural und heißt nie: „die TrOmmer", sondern 
eben „das Endstiick". III. I, 12 <//vt, Trauten. 

— 2 ea ist falsch, den Schwank vom Schlaraffenland 
eine «Sage* SU mtmen. — 3, 40 wäre der Hinweis auf 
cartMriKM crwOnadlt — 79 /utriaaiffer ist kein wtucAtrtr, 
der aosdcficklicfi daneben angefbhrt wird, sondern der 
Vorkäufer, Zwischenhändler. — 4, 32 /,';><■/ ist „schwer- 
hörig", nicht zuerst „schwachsinnig". — 52 ■n'as tnch'hv 
<iuh bcb.utet nicht: „was zögerst du?", Bondem: „was 
büdeat du dir ein, mafleat du dir an?" — 6, 192 mtgcl 
ist s Stachel. — 285 schwind aufuH sind vieDeidit dier: 
feindsel:;;i' Nachstellunf^eii. — 7, 5 1. man statt man. 
Die AiLsfühniiif,' aber Jakobspüger kann wegfallen. — 
27 /•üniguhrr Wühl ~ Bfunuengesdinr, aber DWib. 
2, 437 unter BrunscktU 

Idi bin deshalb auf diese Bnsdnhelten eingegangen, 
weil es meine Atv icl t i-3i, daß alte deutsche Texte, wenn 
sie einem groöen rubhkuni \ orgelegt werden, mit gehöriger 
und eindringlicher Sorgfalt durchgearbeitet werden SOilSO. 
Woeu hilft der Betrieb der deuttchen Fhikilogie an un- 
seren lAiivenitlten^ wenn seine Brgebnisse nldit bei 
solcher OelCfOnhett lÖr weitere Kr. ir^e Verwendung finden? 

Graz. Anton Iv Schönbach. 

W a u (t) .LlicvC<.ji: «(^iilcr-Sncrbotrii. C'I^iraftrr^üg; unb 
fliiffbotni, frnflc uitb lifiti'rc Silbfr uiii' bfiii i.'fb<'ii Tviiebriib 
Sanlla:. 3imtstart, tRubrn Üiit», r.»(.>5. s \\\\\. 2 > 3J. if..'iO. 

.M'i'-.-uk JiL-sfK l!\jc!'.i.'s, riiiinnii;rjiUi,n unJ fiirhi^; y.usaramcn- 
;'f.-li.-IH. wii.l jodcni l.c-'-r fiii paar vcijjiiui^te Stenden bereiten. 
\V:>.-.Lf'Si:li:iH;iv'- tvniitoilt, i.s". nhne Wert; ein mixtum comf>o- 
rsfum Min Iii u:'>tiKki.'n nu-, vcr^ihavicnen alten und neuen IJio- 
• l:icn, .iiiv Hiifftn Schillers oder ulicr Schiller, «us Taf;ebiiclitra, 
.Nutizcn. iUiiclncn, I ii-nk-^chrillcn über Schillgr u. dgl., alles in 
eine lose chronol<>>;t-cKi; iirdnung gebracht, eiitivedsr Olms jsdaa 
Vcnvcis oder nur j;iitiz \in,!cnau zitiert Dr. W. 



1. c t f (1) Xr. iKüiifft, ljjviuijtbi.ij«iit an bcr Uiiinniiiat l^cibcl* 
ti^rg: jfrrihcit unb Viottocabiotrit tu i£d)iUcr<? Tramm, 
(©ürtlff »fit» Sdiillorfiiibirn. Cstiie caiiinUi:iii] iriiitiijctjajtlidiff 
Virbi'iim iibi-r bic IinM'i^dic iitterotui twr S)<uijd)cit. ünaiui 
OAirbcn fott Ir. ^Mxn 'ücti^t). LBttiib.) flMadptiw C 9. VlC 
i^iK.'i. s' (X, 2.) JJi. 0. . 

Ii. V u c n << I i ,\uuty. ^nx Vollabrntrdtaif htt ^toftf 
«^ttl<<hoff< fünfter, 9(fe«n<'t<rr(t, lUlNi. «c. »> (TUe.)^». 1.—. 
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Iii Reuter Gabriele: Annette von Droste-HUIshoH. -Mit I 
Ewull' Abbi'.ddugen in Tonätzung unJ eiiu-m Fali^imili; , 
Ulerntur. Suiiiiiihing illustrierter Eiiiiielilarslellungen. Heraus- 
gegeben von (>eorg Brandes. 19. Band.) BwUl), Baid, Marquardt 
& Comp. kJ.-8' (84 S.) geb. M. 1.25. 

IV. )B cit i w an n i^ani: 3)etlcb »Ott ^ilicnrrou. Wil einrai 
iBilbniiT«. (9Hübfrne fitjrifer, I.) max .fniv: ü^olfäbüdjftci, 9Jt. 

148.) i'L'isi,ig, ai^üi- M*- i^" ' '^J' 

V. P I o c h Ur. Arthur: Crabbes Stellung in der Oeutsohan 
Utarattjr. Eine Studie. Uipiig-R., K. & Th. Seliaihr, UOBi. 
gr.-8o S.) M. a. . 

VI. 9«ltOKlilt ffrfart Siic^acb (9raf : Set f>iflott|4e 
m»mnL i« 9eiitf(l|)latt» rh» feine CattnitnuNt. Cwc 
er^gf. Serlin, Sttlat bei «Snttf^cB etfanim*, 1906. gc^ 
(72 S.) W. 3.-. 

HalV; I'i t .ch (I) dos wenige Neue in einer ZtiL'iclii if: publi- 
siert, so wäre wieder ein Schillerbucli uniuilig gcworJen. 
Fürwahr, mit weit groticrcm Rechte als (".crvinus seinerzeit Jen 
deuliKjhen Dichtern den Rat |?ah, mit dein Dichten uinzuhaltcn, 
hat schon iiiu:.ii,rr Gi r;i;i,ni-.t yj ■.tini/: W'jnn doch wenigstens 
Tur ein Juhr/-<'liir. lii i i, n-rquülltnde liorn der Lilerutur i.iber Goethe 
upvl Scliillor sc ric I au,>-cit cm .teilte! Man sollte meinen, es wäre 
genug und uhjr>;i:iiuK dicü'js nicht immer gesundhcilfordemden 
Wassers gellnsscr.. I nJ d:i • teilt nun P. gar eine neue Serie 
von Goethe- und Schiilerstudien in Auüsicht! — Die Drostc- 
HülshofT hat seit jo vor allen die Gelehrten ihres heinischen 
Westfalens zu Studien angeregt, vrie natürlich; ist doch dr. 
Diebtarin von dem eigentümlichen Milieu der RotM Blds gar 
nicht SU tmuMn. Zu den bisherigen Spczialstudiaa Ober die 
Droste, deren V'ensetchnis in der Abhandlung von Lucas (IT) zu 
finden, kommt nun diese Art>eit htnsu, worin einige Motive, dann 
Aufbau und Stil von Balladen der Droste mit »bUeheB FleiO auf- 
gedeckt werden. Im GegmaaU data Smdbü CMMb Baute r (UI) 
flieht naob Neuem, sondern gibt auf Gcund der Wriier bettannten 
Qmlliin fttetaalB» füinMiiriiMfc dar DiiJiliiiw, «wtonB da- 
dwcb, dflt «to» hodigdiUdato und nitlUUanda Tna Uber die 
Wa«um, dn Weib Ober «fa Wiib adinibt, in die Tktai eiiKr 
W e lh ee e s al s mit aus Seibstef&farang erwaebaeaem, vollem Ver- 
sMndniieindriact Es gcMngt dar Vufcüwln wUetjndig. dteefgen- 
lilmlirli Iwte Netw dir DkfetalB «ad Aier Poeai« na« meaeeh- 
Kcb ailiir «t btim«. — Des Ziel, den jel» flo popetbea 
Liüencnxi in eeUielilsr, Meier Weiee ae «feaMMeririeren^ unter 
Einfleditaag na IwiiiifihneBdia Fra%si^ eneieitt Bensmanae 
Schrift (ivy gans fa^ doÄ die IbtlKiBielMaig von Byron und 
Dante (S. 15) bitts In Mtrtin Mcibca Mika. DerschQne, deut- 
liche Druck, die nette Aueetettuag. der billige Preie aiad ein Ver> 
dienst des so rührigen Veriagae. — Ober Grtbba iat eohon eehr 
viel geschrieben wwdan, vM au viel« aa wira m wOaecben, dafi 
die Schrift Ploche (V), t&t Im^ Zeh weaigelene, die Scfaraib- 
flut in dieser Richtung sum Stillstand bringe. Denn es iat eine 
wirklich abschließende Arbeit. Selten findet sich bei einem jugend- 
Uchea Gelehrten neben dem regelmä&igcn Fleiß und Eifer so viel 
Ofajelttivität und gesunder Mcnschenvensund. Ploch bat mit auOcr- 
crdentlicber Belesenbeit viele verschollene Zeitstimmen über den 
naeh Leben und Dichtung unappetitlichen, von Phraseuren und 
Faiseuren insbesondere in neuester Zeit den deutschen „Klassikern" 
zugcstiUten armen TeuM und So«iderling beigebracht. Immermann 
ist nun von den vielerseits gegen ihn erhobenen Anklagen gründ- 
lich reingewaschen. Die Stellung Gnibbes zum Jungen Deutsch- 
land, seine Abhängigkeit vom Sturm und Drang werden sehr 
Lln^■r;,c:ld erürtert, die gelehrte Reminiszenzenjagd wird mit 
L'ji.itii cliiv;! betrieben, aber zu einem wohlbcdaehlen Zweck. Ge- 
ra. l'.:;u itMi pant wirkt die Aufdeckung von lieiichungcii zwischen 
Grabble und Nietzsche. Da?; Kesultat des Buches lallt für Grabbet. 
Persunlichkcit im ganzen negativ aus und führt die landlüutigcn 
Uhertrnbungcn tn die hilligen Grenzen zurück. — Die Schnit 
Graf Du Muulins ( \ 1) zcrnuit in zwei Teile. Der erste, bis S. 30 
reichend, eine im allgemeinen recht lak(ini.s,;he, nur hin «nd 
wieder ausführlichere Besprechung der histonschen Roma:iliter«tu? 
in Deutschland, kann Liebhabern dieser Gnttung als Wnii.scher 
Führer gute Dienste tun. Der Schwerj^unkt dei Schrift liegt je- 
doch nicht hierin, .sondern, was di:i Titel gar nicht vcrinuli.n liciV, 
im zweiten Tlui.-, u<jrin — eine dankenswerte .Arbeit — \'erf. die 
gesamte deutsche üc-bchichtc von den altc-tcn Zcittii «n cinei 
l'nlcrsuch jng auf die trage hin unterwirtt. ir.iviewfit sie poe- 
tischer Bearbeitung geeiKneti Stoffe dm biete; so wird Z, Ii. der 
beil. BonifnziuN und. für uns Österreicher bcsonden intCfCasaiit. 
der beil. Severin Dichtem warm empfohlen. 

Lenbeig. Dr. Albert Zipper. 



Wied Carl: Crammatik dar deutschen Sprach» für 
Deutsche und Ausländer. 2., neubearbeitete Avflegib Wien, 

A. Hanleben. 8« (VIII, 181 S.) geb. K 2.20. 

Im ganzen ein gutes, brauchbares Werk. Es finden sich 
darin manche IrefTliche Beobachtungen, die sonst in Grammatiken 
vergebeMb ge.suclit uür.icn. Anderes reizt zum Widerspruch, so 
^ 230, 'd, tj 237. In kj 245 wäre taugen, säugen anzuführen ge- 
wesen. Zu bedauern ist, daQ in der Syntax die so wichtige und 
Tür den AuslÄndcr besonders scbwierige indirekte Rede CeliU. Z. 



ITnriieled »itRai»: CitewncnAcf tttutbcctwA. Sktw 

(Irolgt. Slanifdif «BoiAfnmgtit 8. «nffagc. Sniiit, WueRffncr 

Bncin für Xnitfdjc Stterolur, 190,'. H- (A'iri, 3ir» S.> ?J?. 5 — . 

Nach dem Titel miichten wir eine .\r\ „literan.schen liacdcker" 
erwarten, wo al.so bei den einzelnen Stidten, die der I i un:,' be- 
rühren soll, die .Aufmerksamkeit nicht sosehr auf gewisse ilcHels. 
in denen besser für die IlcfneJigung der leiblichen Hedürfnisse ge- 
sorgt ist, als vielmehr auf bestimmte, mit der Literatur in irgend 
einer Heziehung s'.eliciide Objekte gelenkt wird. Wenn «Hr aber 
im Buche zu lesen anfangen, bekommen wir zunächst den Ein- 
druck, als ob wir es mit einem wahrhaften „Baedeker" zu tun 
hätten. Spater wird es dann mit dem Wandern nicht so ernst pc- 
nommen: der Wanderer ist bald nuide '.v. .l.ri . .Ii.' .\;u,ii 
teilt sich i4hrij.'.ens auch dem l.cscr mit) und zielil es vur, nuhr 
'.nn. ..^tjhilLr." .Standpunkte a :^ aiiclL-i llctrachtungcn, auch Itte- 
rarischc, anzüslcUcn. So ist es cm Titel, der nur dem .Autor hin- 
sichtlich der Wohl des aufzunehmenden Stoffes die gröBte Beweg- 
lichkeit sichern soll, ur,d von dieser hat er hier auch den aus- 
giebigsten Gebrauch gemacht, indem er uns über Saelien eniihlt, 
die mit der slawischen Literatur in einem sehr loeea Oder über- 
haupt gar keinem Zusammenhang stehen. So beginnen unsere 
„literarischen" Wanderungen mit dem Besuche der Auestellung in 
NiinU Kovgorod, wo besonders die Hausimhielrie «nd FnuHamlMlt 
gewürdigt wird. Am meieten imponierten jedoeii den VeiC die 
ru.ssiaelMa Meaeea ia dieeer Stadt; «aili er doch guc geneu dea 
jahrlidiea IlBHela Iriatliel Ia MilHwian ansugeben. Wir finden hier 
auch einen Artflcd Ober die Kaiicr Ja der Krim und selbst 
flueb aber — MoMte als Schriftateder t»w., — ein wahrhaftes 
Wm^toMbeatjaw dig Wiaa^iM<A^dto ^j'^ y ^^^j* 

beheadett: tob Mmaa «eift K. aar ands aa •nKUea, uad «laa er 
une da lam Imitea gibt, Ittiaigt nidit beeondcre eibtulitli. Er 
•cbsot «ich aicbt, «bfeeehmecMe Aadidoten aad Arnmenmär* 
ehea aaftallechea (i; B. & M— M), und wfa: «rundem uns 
aibi-, defl wir darunter aoeh die bekannte Anekdote vom dcutschea 
and bSbmiseben Handwerkeburecben, die gemeinsam in die Welt 
aussogen und eine Leberwurst bekamen, die sie dann auf eine 
originelle Art tcUten, nicht Anden. Derartiges wird uns nXmlich 
hier auch geboten und daraus sollen dann bestimmte Schlüsse ge- 
sogen werden. Ein Uterarhistoriker, der von Vorurteilen befangen 
ist, der nicht selbständig prjR, ist eben kein Literaibiatoriker, und 
wenn er von einer höheren Mission der Weltliteratur sprechen 
will, so ist es in seinem Munde nur eitel Phrase, denn er ist 
selbst von diesem Gedanken nicht durchdrungen. Aber neben 
diesen Vorurteilen sind es auch viele sachliche Fehler, die wir 
hier so zahlreich linden, daü es vergeblich Wiire, sie alle aufzu- 
zählen und zu widerlegen. Ein Beispiel n>ir. Die Slawi.stcn zer- 
brechen sich den Kopf nach dem t'rsprungc der glagolitischen 
Schrift, deren Kftindung man jetzt dem Slawcnapostcl Cyrill zuzu- 
schreiben geneigt ist, und da kommt Herr Karpcles und erklärt 
ihncii, der Historiker wisse {') von einer slawischen Schnfl. der 
GUigolilia (siel), zu berichten, die schon seit dem 4. Jhdl. unter 
den Sud^lawen gebräuchlich gewesen würe (S. 67). Er will uns 
ct^a.s über Havlifck erzählen und nennt ihn einen „humori- 
sti.schcp" Schnftstcller (S. .106). Da sollte er d.ich :'.uersl 
dassen „Taufe des heil. Vlndimu" durchlesen und er wird sehen, 
was das für cm „Humor'- ist. Und .so yeht es weiter und der 
.Autor will uns dort belehren, wo er eigentlich selbst der lielehruii;; 
diinycnd bedarf. Ks genügt nicht, irgend cm — vielleicht suf.ar 
veraltetes - Kompendium obenhin durchgelesen zu hiibcn. 
Wenn uns der \'erf. belehren will, .s<i niuB er, da es sich um 
„Liteniriscbes" h.mdclt, zur.uchst einer, gcwis.scn Geschmack h;ibcn, 
dann inuÜ er sich nach guten ijuellcn umsehen, sie piülen. f;r'.ind- 
lich stiulteren und .nlles r.rdent::ch verdauen. Krsl dann, aber erst 
dann soK er uns kommen. S..i aber inu.s-scti wir leider auch hier 
die Wiiliriielimnr-^ miubc-i. da:', das (.eschlecht der Auteean mit 
„kurzem Gedärm" nicht im Aussterben bcgnflen isL 

Wien. W. Vondrim 
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EuphorloB. ;Hrs)t. A. Sauer.) XIV. 1. - U. Sl. Mcyor, .Vollstän- 
diKk««!'. tinc ireihndoUig. Skiz/r. — l'issin. Zur Xlcl^Pd^k d r>ychiil»R. 
SlllunlersuchR. — .Seulfert, .Mmcllj;cii aus WlcUnds JünBlinK»»Uer. — 
V. Kuclowski, Zum VcfhiltDia fw. Fr. H. Jacobi, MtcvUi u. Wltlaad 
mil e. Briefe Jacobls an l!«iB« BIM d. J. im. — LlltMn DMFroMui In 
(ioethes ,S:cll.\-. — Hckertl, Die Verfawt« tweler antlnmant. Satireo 
aus i. } 11*03. der .Acslhct. yrü\r.e\rf u. cic' .Aüt't-'iIcT d, I.Hrr.iHir u. 
KunM uns. ZcitaHem* — Czyitttri. S-.uc Bt:t.'e .iü v, S^hrnl.tri.lnrl.s 

Lehen, Denken u. DitlUen. ~ \V i J ii. a n n. iiiiüclili!. iii d j!--cli.:n l.it J. 
m. Jlidls. ' Uct. u. a.: NiemaMti, Ok- InnloKliterntur i. Hc'.'r:i aii n^- 
ittil (<;. Baesccke); — F r i cd 1 ii ii i c r. dtjiche l.icd im if. .Ihdi 

(A. Kopp); — Ktakl, Laben u. Wirken d. els^^^ Stlirlltstellers Arjt. v. 
K1»Ib OL SMlIklQi — wabtr, Hamann u. Kant (J- M<n<>ri : - Lckmdk. 
Grlllpnricr n. d. MMlMiaMilt. I>etMh); — Lolhar, Das dtschc Drama 
d. Czvt (R. M. MMMf : - fi«ek«l. PqrelMlogia d. \'ollw4tidiic. (R. M. 

Meyer); - ZIbrt, BllHtomte <mU MBtOlte^.SplM). — RoStBbtUIB. 

llihliiiKraphl«. 

•Klemper«rVICl«r, AJ< ir WilbraDdt. Kln» SUldi« Ab. S. Wdrfct. Slaitg.. 

J. (!. Cotta, MM. V> <M» S.) M. t.M. 
•Axelrod Dr. Ida, lÜB. SadariBBiiB. BiflC Slydl«. Bbd.« IfOI. B.) 

M. I.H. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

I. e c4 » c i Ii c r 3)r. ^mnaira. Xirdtor bei ^btifil^ni Suct' 
inoiibt'iKulrumg in Slactitn: <0cfd|ii4te fecr bentfi^cit $tuuft 
ttOM bcn ctfkcit liißocift^cii Seiten bi« jnc <0egciil»«tt. 
mit 472 SattbMIfeliiiflfll mb ^ahlrt-ici)(n einf^altMttcat. 
«mcMburg, Ott» IRdttr, 1W6. g<;.-8 iXX, 738 3.) St. 14.—. 

IL ••lle^t XlMtax: 0«a an» «ctca kcc Mlfe«iikm 
«attH. (IM «ctaciMk «ctMMfb €«M«lntg nnffnif^afta^- 
awwU tt nfMtobtMt« SkniMwMni, tt.) SeiMiflr & Z«Bn<r, 
191». 8* (VI, 18B 6. »: 44 IM. i» Z<{t) 0«. fli. 1^ 

III. SlruHt KüUm: SehomatItolMr L«ttra<l*ii d«r Kunat- 
gstohtelito bit tum Baginn« dn XtX. JahHiundarta. 
Eine Übersicht. Wien. F. Dciiticke, I<»06. H" (XI. 152 S.> M. 2. — . 

L Eine kurzgefaßte, leichtverstÄndliche Übcrsiclit der 
Ommten twitdclung der deutschen Kunat, welche dem 

gcbildeteji Laien und dem Studierenden die Kun«t- 
schOpfungen der Vurzcit wie der Gei;enwart8l)estrebungen 
nlher bringen will, wird ihren Zweck um so sicherer er 
reidwD, je friacher und einfacher die Daratellung dahin- 
(Ke8t. DieaeVorsOge darf man der Arbeit Schweitiers, 
der den so üiierreichen StofT geschickt zu gruppieren und 
in meist recht anregender Schrcibwci»c 2U behandeln 
versteht, unbedenklich zucrkenoOk WCBB flMn es auch 
begreift, dafi eine aolche Zuaanmwnfiuwqg auf Voll- 
atfndigkelt einen Anapmch nicht erhelxn will und mit 
t;titein Rechte bei der Kunst des 19. Jhdts. mit der 
Namensauswahi zurückhaltender b!eil)t, no will es doch 
bedenklich erscheinen, daß auf „unbedingte Richtigkeit 
in allen Details bei dem gewaltigen Umfange dea Stoffes 
wohl kaum Anspruch gemacht werden* dtirfe. Denn 
letztere muü gewiß bei einem Werke, das Volksbuch 
werden will, wenigstens mit jeder erreichbaren Möglichkeit 
angeatiebt werden; bei dem steten Flnsae und Portadiritte 
der Forschung ist sie ja ohnehin nur bis zu einem ge- 
wissen Grade zu erreichen. Aber es tut nicht ^ut, das 
Vertrauen in die Verläßlichkeit eines Buches schon im 
Vorworte lo cracbüttem und direkt den Geist dea Zweifels 
datflber, wo die unbedingte Riditigkeit der I>arBteIlung 
aufhöre, bei den Lesern hcraufzubcscluvnren. 

Kur vli.-n zuciicii l'ragcr lJi)tiih.,uinvi-'.ti i->i ilie Namcnsl'orm 
„l'nr'L-r" I --t.ii; Arier aul S. 12>l u. 141) nahezu allgemein rezipiert, 
.Kill, llctiihiud Kischer von Krlach ist nicht, wie -S. 50() ur;giht, 
zu l'rap, sondern in (iraz geboren; S. 42 Kiliun Denzcnhofer und 
S. ."i<W DlenUenhofcr .sind wühl als Nnnicnsform für dieselbe 
['(.rson nicht statthat,. Auf .S. 250 strotzt der Sutz: „In Nicdcr- 
osterrcii-h situl >;ri>tJ<; .Mliirc in ilwcll, l'ulkem, Loach, Mauer, 
l'uKgsl«! und liciligcnblul" von Unrichtigkeiten. Zunächst ist der 
gotische llauptaltar in Zwcttl, von dem Reste in Adamstal in 
Miihrcn .^nd, schon in der Barockzeit beseitigt worden, l'ulkem 
und l.oHch b,xnA in l'ulkau und Mari« I.Mch, Pöggsial in l'ugg- 
slall zu berichtigen ; der Aliw 4s8 Isttigsnanntsn Ortsa befindet 
sich (nach „Uät.-ung. .Monarchh bt Wort iMd BUd", Band Nlader- 
fistsncidi S, UO) MfBttt iai Sdhioa Aadma In Tlroi*. Kaisatin 
EleonoK, deren Gfsboal S. HO und 861 bcapradim wird, starb 



nicht, wie .S. 2Ul iint;cf;cb(n, 1417, in welchem Jahre sie noch 
gar i'icht t;el-ori':i wai, -.undtir. eis; 1167. Her Tür den .Au-sbau 
des Helmes auf dcni .Stratihurger .Munsterturmc berufene Kölner 
McLster hieß nicht Johann Hiitzner (S. 121), Mir.Jr.ni Jnl niui 
llültz. der aber nach Lcitschiih, StraCburj; (Berulimli' Kiinsts;;iUfii 
Nr. 18) S. 48 erst 142S ik-n Woilcriiau iihcrnahni. Oer McisIlt, 
welcher 1351 der. Hau ilei' Kreuzkircbc in .Schwäbssch-dmund 
hcijann. war ni:ht c;n i'ctcr .Arier (S. 12H), sondern nach der 
I'ragcr Tnloruim.sinschnft ein Me;ster Heinrich. Dem Chciie der 
Zisterzicnseikirvlie in Zuett! ist niclil ein Kruiiz .i • : t ..n iS, 138), 
.sondern von dreizclm K'a|M'lli'n \ or|;;olageit, wie Uoi i=iundrilS bei 
Sacken, Hic < 'istL-rzicn . lv.li Zw ettl m .Nicdcriis'.crreich (Hcider- 
Eitclberger, .MiitelaUerlicne Kun.sldcr.Kmalc d. ' 'Stcrr. Kat>M:rstaates. 
II. Bd., Tnf. VII) zci(;t. Die bronzene Reitcrblatue auf dem dritten 
Präger Burghofe, den heil. Georg «U Drachenloter vorstellend, 
aber ganz ungenügend reproduziert (S. 17Ü), ist nicht von oinem 
Martin und Ueorg von Clussenbach, .sondern von Martin und 
Gaoiy von Klansniburg vollendet, die Söhn« des Malers Nikolaus 
von Klausenbarg und als ErzgieOer auch im Diensie des Ungarn- 
königs tätig iraren. Das von Johann von Troppau hergestellte 
Evangeliar (S. 177) wurde nicht 1386 gemalt, sondern 1M8 
(WolbBann, Geschiehto d. Malern I. & 86», Janitwdiek, GeaeMehte 
d. dsuttdun Msisrsi S. IBB «dsr Ulfefes, GaadhklMa d. dautadiea 
Kunst S. my Die WsadUldcr hn «ma^rngB dea Präger 
BmausMoalsn huscn sieh dem Thomas von Moden« nicht ao- 
scbnibcn; in ibiisn duniidfbiien sieb va r sc h ie d e na Riebtanfsn. 
Die Im 18. Jbdt iratifMslafai nadi Wlsa gebmdilsn BDdsr sbid 
vor einigen Jahren an ihren uiaprflnglkban BcaiiauBungsort 
surüdtgegdwn worden, weidsn also nicht metar in Wien 180 
und lü) aufbewahft. Adam Kraft bat das Sdtniipentshäuecfaen 
ctt St Lorsns » Nürobeis inebtnt sisbsn lafaian voHendst (S^IM^, 
sondern nach Ms, Ntoberg fBetUhnMe UuMMittsA Nr. 6X S. 86 
vertragsmXMg fai drei Jahica fertiggestellt. Die Grabplatts Ludwigs 
des Bayern in der Frauenhlrebe su München wird man nidüt 
länger dem ohnehin legendiren Meister Hans (S. 246) beiaasen 
können, sondern mit Weee, München (Berühmls KunstsUMten 
Nr. 3')) S. 47 f. dem hervorragendsten Vertreter MQnehner Plastik 
i;<'f^cn das Ende des IB. Jhdts. Erasmus Grasser. zurechnen 
müssen. .Als Meister de.s 1513—1689 aufgeführten originellen 
Turmc5 der Kilian.skirche in Hcilbronn nennt Sch. (S. 412) einen 
Hans Schreiner von Wemsbcrg, der nach Dohmc, Geseh. d. 
deutschen Baukunst S. 292 und nach Lübke, C>esch. d. deutschen 
Kunst S. 718 wohl in .Schweiner richtig SU stellen ist, Ungenauig- 
keiten begegnen iibor auL-h auf anderem Cicbietc, so wird S. J79i 
Fig. 148, das De'.ai! aus dem Ramersdorfer „jüngsten Gericht" «Is 
„Nach E. «us'm Warth" statt „VVoerth" entlehnt bezeichnet, S. 208, 
Abb. 172 mit dem die Weinkrüge segnenden Christus aus dem 
.Schntzlwhalter als „Hochzeit zu Kanen" unterfertigt So wird wohl 
viel Nachsicht bezüglich „unbedingter Hichti>.;keit m allen Details" 
geübt werden miLsscn. Ref. hat die Emphndung, daC das Typische 
des mr.tclaUerlichcn l'rofunbaues zu wenig scharf herausgehoben 
sei. Dagegen sei betont, daü die Darstellung der Kunst de.« 
19. Jhdts. bei der nur billiyen.swerten Beschränkung einen guten 
Eindruck macht. In der ersten HäHte begegnen manche unzulUng- 
hche lllustra-.ior.en, s,. .S. ,')! . l'iO. "it. Hä. 161, ICO. 178, 179, 
192 Ute Abbiiau:;h'cn 42, :a>. V,2. f.,"), lA», 129. 147, 148, 157, 
In einer .AlibiMuni; wif .S. 149, Kig. 118, .ScliloU .Mnricnbiirg, 
HochnHister\\ kImiuhi:. koniiiit aber auch ab-solut nichts von der 
S'i charakteristischen .Materialwirkung in der l'hysi;i.t;ni>niic des 
llnuucrkes zur (jcllung. Die Beigabe des Verzeichnisses der 
(eef nischen .AusJrjcke u:id I'remdwijrter ist bei einem für «eitere 
Krci->ie bessimmten liuehe nur zu billigen. Das sehr zweckni.iüit; 
angelegte Künstlervcrzeichnis, mehr aber nrtch das t>rts- und 
Sachregister sind nicht vollstiindij", so daö diese Ik-hfllc milunter 
dort vtTsa^jcn. wo sie unbcdiiii;! orschi pfeiid '-ein s.illvn. 

Ii. \':jlhi-lir versucht im v .rl. llachleiti .l.is sl.indnis der 
K.Jll^t auf eincni neuen \Ve'.;e 7.ii •.itscliliußcn. K:" dart' iles Heifalles 
vieler si.;hcr sein, ue-nn er sich dabei nicht auf die .Aufzahlung 
der einzelnen Merkmaie kur.stlcnschcr .Äußerungen der verschiedenen 
Epevchen und Nationcr. vcrlegeti will, sondern die Kralle bloB- 
zulegen bestrebt ist, die in solchen Merkmalen sinnfällig 7.ut."n;e 
treten. Nicht «uf tins rein Äußerliche in den verschiedenen 
Erscheinungsformen der Kun.st kommt es ihm an. Die kiinst- 
treibenden Kräne, die Grundlagen menschlichen Gcstaltungs- 
vcrmögen.s, die Ausbreitung des kUnsÜCrischen Interesses über 
immer weitere StoftVtcbiete rücken in den Brennpunkt feinsinniger 
Erörterungen. Au.h dem Beobachten der in ihnen berührten Lebens- 
bedingungen vermag gewiß in ge.sunden Seelea wiridichs Bs» 
aetetiTiing für ein richtiges Verständnis dsr faUdsaden Kiinat au 
er wac hs e n, dss V. fiberaus zwanglos annbshnen versldrt. Als 
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Vorbi;Jin};iiti^;e;i> wciü er Aul'nchmcTi, VL-nirbiri'.tn, SLhiiffi;ii, Lif.icn-, 
Form- und H-iuiüi^efüliI .sowi»; Farbcn^'.nii iii ihn.r Bcili-jUinn lür 
die liiUicndc Kunst .sachgemäß 7.U bewerten. Für den Hai, lior- 
sclbcn gewinnen das individuelle Interesse des Menschen, sczinlc 
Triebe und mclaphysihches Bedürfnis die gleiche Wichligkcit wie 
für ihr Leben die i'^rsurdichkeil, die sozialen iicziehunuicn und die 
iimjrcbcndc Nntur. An diese KrisUilliMilionNinniiile «tztii sioh 
Ziilihi-iche, mitunter hiieh.st yei.strcielie Au^luhrungen tu:, die 
Altbekanntes und doch Neues in einer bisher nicht pcwahl'.cn 
AiiO'assuriK zeigen, zur liench'.igung manches schieJon u:.d zur 
lJej;rundung manchv» j^csundeii L'rlciles über dr.s Wc-icn der Kunst 
ut;ii dei', Arttil dci Kü:■.^tk•r wie des l'ublikuins beitragen. Die 
fri^ehc Behandlung tcsselt überall und überwindet mei^t spielend 
die nicht unbetrachtiichcn Darstcllungsschwscrigkcilcn, die der vom 
AUtu^swcRC scilabliegende Standpunkt mit sich bringt. Die 
.\bbiKlutigen zweckentsjirevhend gewithlt, dem Stoffe nach — 
wenigstens nach des Hef. t'miititu'.er. — etwas spärlich verteilt. 

III. Die an die Spitze des \'orwurtcs yestelUe Krkiarung, daß 
das vorl. liuchlein ein erster Orienticrungsbehclf llir die k-.in^l- 
gesehichtliche Lektüre und den Unterricht, iui \ irti.itL und 
.Mu.scumsbe&uche sein wulle, keineswegs aber Anspruch au; d;e 
(icltung einer rein kunstwissenschaftlichen Publikation erhebe, ja 
nicht einmal Lückcnlosigkeit anstrebe, sucht der Kritik im vorhinein 
den MaOstab einer strengeren beurtciiung zu entwinden, Ist 
!>chwcr, bei einer solchen Zweckbestimmung bestimmten Wünschen 
nach einer mehr SAchgemäOen Einteilung und Behandlung Aus- 
druck SU geben. Gerede die Abfassung eines Leitfadens sollte eine 
voll» Behnrnchwig das waitverawcigten Stoffes und all seiner 
EnMeUimfriiedii^pingan oiit «iner viel tieferen Gründlichkeit und 
mit giUmr VeiUffllehkeit, ala aia hier bwgagtwt, cur Vonus- 
Hliung hifeid, Sonijt kSnacD «■ dan Gelritetea, «inen 
OrinitiiäniniibalMir melMii, ni Mehl Imgridtato wefdan. DhQ 
dies« GaMir twi dan vwL LdtlMaii mctar als ainnal bcMeht, 
niQgm ainig» BaiapM* arigia. Auf S. SS wird jsdar UnaisgOTraihte 
dte Klieluii S. AptHÜMM snavo und S. Apottbian in dawc, 
welelM den ZantrallMniM RMreams ngcdbh enniiain«i, «te 
dofch dan In Kkunoiar gMomnanan »nats niiier batdmaiia 
Rundbauten battwMm, vwimd aia diaa gir nkbtaind, aoodern su 



dagegen fehlt das hochinterciaaiNa uod dianklMiBfiaalia S, Vital« 
in Ruvenna, eigentlich die KaiqrtBaMipAiiig dar Gruppa^ giniHeh. 

Auf S, 89 erscheint in der Gruppe der heute noch best!ebendcn 
ronaniichcn Denkmüler Östsrraielw an erster Stelle der Dom zu 

Salzburg, der seit dem Ende des Ift. Jhds. nicht mehr besteht, 
hier aber als noch erhalten betrachtet werden müßte. St. i'etcr 
im Lavanttal ist an dem gleichen Orte in dos bekannte St. I'aul 
CU berichtigen. Auf S, 30 dürfte in Z. 2 mit „San Miniato al 
Moni« bei Florenz" und in Z. 4, 5 „S. Miniato i n Florenz" wohl 
dasselbe, in dieser Anführung gewiß leicht als etwas Ver- 
aehiadanes sählbarc Bauwerk gemeint sein. Der Wiener Stcphans- 
lurm ist nicht, wie S. 36 angibt, 1434 von einem Meister Wenzel, 
sondern schon 1433 von Hans von l*rachatttx vollendet. Auf S. 40 
7.. 6 käme bei der .Angabe, daß Miniaturen „vielfach als Vorlagen 
zu Wandgemiilden benutzt wurden", der Ersals dea „vielfach" 
durch „nachweisbar" oder „vereinzelt" den sicheren Forschungs- 
ergebnissen näher. .Auf S. 50, 5C. 2 v. u. ist die Lebenszeit des 
Filippo Brunelicsco auf 1377 bis 1346 angesetzt. S. lüll erscheint 
der Rarockbaii des Palais Czcmin in Prag mitten unter den 
Henaissancchaiite-1. In dir-, iJr'.'-namen begegnen wiederholt Dniek- 
iehkr, welche kaum jeder Orientierung suchende Laie aus Eigenem 
richtig stellen dürfte, z, B. S. 12, 7.. 15, Ephosos statt F.phesos, 
S. 22, Z. 5 V. u. St. Prudcnziana statt Pudenziana, S. 25, Z. 7 
%. u. Dragu Sakramentars s'.att Drogo-Sakramcnlars, S. 36, Z. 9, 
.Schluß Marichuri; statt Mancnbuig, Z. 10, IVlpin <n'.t l'clpün, 
S. 109, Z. 8, Velthiunii -.tall \'cllii,iriis. ])k ki;i/e Abferl;t;unj; 
der römischen Kurvst entspricht nicht tiichr dem heutigen .Stande 
der Forschung (S. 19, 2U); für die karnhng'sch-ottonische Kunst, 
in welcher die Ansätze romanischer Ku^.^tubl::lj^ wurzeln, ist kein 
einziges Bauwerk genannt. Das harte IVtcii ; k.t di'j mmanischc 
Wandmalerei (S. 31) bedarf wohl einiger .MtiUenmg. Von den 
.Vulzohlungcn bloßer Kün'^tlemanien D' re ii>;endeincn charak- 
terisierenden Zusatz, z. B. S. 118, 12U, 124, 128, 129, kann sich 
Kef. kaum eine zweckdienliche Orientierung versprechen. Die 
Einschaltung von Zitaten avis kur'>^.l\vissenvcbi.Trtliehei> Werken 
hervorragender Fachgelehrter unvl Kun>.; c!.! ilK'.tlli i dürfte dtn 
Zwecken eines überall auf trcfisich-. rc K uize der l >arstellung 
abzielenden l.eilladcn--. :;ji durt zuI.lsml' crscli-^incn, Wij solche 
Hcrubcrnahmen Zustande oder Werke mustcrgiltit; c!iar:'.kkTs.sicren, 
ohne sich in Schönrederei au ver Heren. 

Wien, Joseph Neuwirth. 



Dedeklnd Dr. Alexander: Ein Beitrag; zur Purpurkunda. 

II. Band. Fortsetzung der Sammlung ■■ ii ijuelknu crken für 
Purpurkundc. Berlin. Mover & .Müller, V.kJli. gr.-ö" (.\XXII, 
379 S. m. Abb. u. 6 Taf) M. 7.—. 

Der II. Band von Dj Wsfk über den Purpur enthält die 
Fortsetzung der im 1. Bändig wakhcr vor 8 Jahren erschienen ist 
(vgl. dieses Bl. VII, 749), begonnenen Sammlung von internationalen 
(jueUcnwerken für die neuere Geschichte der Purpurkunde seit 
W;llian> C<ile (168ßl bis auf die Gegenwart. Der Verf. hat damit 
die eiste vollstiindige .Sammlung von ()uellcnwcrkon über Purpro- 
logic vollendet. F^s ist wohl Überflüssig, auf die Sorgfalt und 
Gründlichkeit, mit der D. auch den IL Band seiner Purpurkunde 
bearbeitet hat, besonders hinzuweisen. Durch seine Arbeit hat er 
die Forschung auf diesem intcrt^sanlen Gebiete auücrordcntlich 
gefördert und sich dadtireh die Anerkennung der wissenschaftlichen 
Welt erworben. 

Wien. Ed er. 



Hafid*«lehn|»n illcr M«t»l*r. aVicn, F. Schenk. ) Xl, II u. IS. — ill.) 
Ii-.M-Icr Meister um Ute. Martyrium «J. hl. Petru« - Slimmcr. Hlrseh- 
i.t^<i. - V. I)} ck, PartrilStudie. — l'isanOi Skizieiibuchblau. — Oiuiio 
Komano, Kompasklen sw e. Pi|wUmM^ — Dusart, Reebocndtr Bauer. 
— A Uder rar, Johanas« il Piiiub. — d^aofria. Mal. Laadschaft. — 
Brucchet d. i.. Klschsrhalm Wlllebrodc b. Boom. — Kanleuil. Portr. 

c. fribi-k.'. II r,:ii. Krnne"is Th. i!e N'r-imnn«), — i Krit. hih.ilisvenieieliniit 

d. .\l i: '- - FiMh d. S,, Diu ,-hrisil Ti.prr.'.m l'cs-jlliii«, Heil. 
Mftnch Ji:isi-*lt;r .MeiKter um KnU-..iuclg. *i. Ji,l,a:iije;» Haj 1, — van 
V.i;c k e ri hu ri;, KoKtümsiudie. — lieUini, .Männl. l'rMilknt f. — lUict, 
Auf J. Vi t 1.1 e — L'iit-ck. .Meister um 151(1. Gruppe lOin. KiKucr — ,\ 1 1- 
Jurfer, Andreas u. Jacobus inajur. — Zuccaro, llnlhtiRur c. jungen 
Mannes. — Backar, Einer d. BrUJcr Juscphs. 

•J u r i e Hertha v.. Spitzen u. Ihre Charakteristik. Mll SS Abb. Bcrl,, Br. 

Ca.ssirer. IIHK. «.-»■ i VlII, »0 S.) M. ».90. 
Friedrichs Fr., wcllllclics Gcü^rnKhuch f. Schul« u. Haits. Lieder f. e. 

Sil •.i'iiimmo mit KIjh Icrbcgleit^; lirsgg. Lpi., Breltkopf i- Härtel 4" 

:V1[|, DM S.) 

RauleitKtrauch Jnhs., I.ulhcr u. i. POcge d. kirchl. Mosik in Sachsen 

m. VJ. Jhdt.i Khd . 1WI7. f^r.-H irx S.l \i. «.— , 

•Sirzjüunükl Jus., I>ie hild. Kuij.-.t d. Kin UUchlslB L JsdaiaianB. 

ZurKuaBl|aadi.d.ABÜIand«s. Heft fti.Sualbg., J.H.BA.lUilCtMt.LMI.'a» 
H. Jacobsea BaiU (Konenhagcn), Sfoaealsebc lM»l«r des Trecenlo 
in d. CeodlMtcsleri« su bico«. Mit tt Abb. auf M Taf. (»7 S., 
•a Taf.) 11. «.-T 



Länder- und Völkerkunde. 

a>i er inner ^rof. Xr. >Kubolf: T^aO bcutfc^c 4&aa« nnb 
fein {»auftrat. l'Ht um; ^ibbilbuiiofit, botuntcr 85 öon '^rof. 
% öon St^rotltft, r.'l 1- yiaiitv uiih öH-tftceroelt. Sammlung 
i»i{fMi{(^aft(i(4'grmcinDrr{täubUdjci l^i^ricäge. IBanb llti.) Sitipliii, 
a. QJ. Itulmcr, 1906. «' (VlII, 111 3.) gfb. IX. 1.26. 

Auf dem Gebiete der Haiuforachuiig, etner noch fnuc 

jungen wissenschaftlichen Disziplin, erschien in den lebten 

Jahren eine stattliche Anzahl von Arbeiten, so daß eine 
raachc Orientierung nicht mehr allzu leicht möglich war 
und das BedOrfiiia nadi einer saHumnenfiHMnden Dar- 

s!e!lu!i>,' der gesicherten Ergebnisse sich immer mehr fühl- 
bar machte. Wer wäre dazu berufener gewesen als M., 
der selbst seit einer Reihe von Jahren an der Spitze der 
Hauafoiacher marschierte, — tmd so iat denn aein vorL Buch 
aufs freudigste ni begroiBen. Kur tmd knapfi, aber dbch 
mit der sicheren Hand des gediegenen FacfamaniHS filhrt 
CS in da.-j Gebiet der HaUHforschunR ein. 

MittfijHiiikt licr O.irstv'lluiiK is'. Ja^. ohet.IcuLschc llau.s, uro 
dieses gruppiert .sich ailcs aiidtfc. Xur-ächst werden die Haupt- 
typen der nicht oberdcuLsehcn liauernhüuser (Herdhaus, nieder- 
.sach--:si;hc', nurdischcs, romaniKhes. ostcuroprii-ichn; Haus) kurz 
bcspruchcti, wubci ich beim nifdcrsiich>ischcii Hau-- Hiiiwciso auf 
2WCI Arhk-itcii von R. .Mielke fZcitschriä für Etliriulugie. 3."i. .50!(fr., 
1903 und Glnl'Us H4. :5ff., 1'.K.I3| vermisse, der über die Kntuijk- 
lungSi;Lscliichtc des r.ieJciJiächsischcn Hau.scs snwie über dessen 
VcrbrcituniJ in der .Mark Urandcnburf; handelte: heim ■■stcurupüi- 
schcn )iau!>c halten l'lanskirzcn bciffefüirt ucrjt'ii kiiiuien, die 
z. b. der Arbeit von .M. .Mi./Iiyl'''ciik' i i .M.iteimji uki mn.sko-ru-skoi 
cthn<i|(ij;iT. 1, 7',tlT, IH'J'.l). der jiuh eingebende .Mitteilungen über 
dun iMcn binii-'t, hülten entnommen werden keinnen, einer .Arbeit, 
die das lia'jcrnhaus in l'olochky (Gouvcm. Tvchcrnyhiv) behandelt 
und hisli;;r L;ar nuhl heaeJ-tet wurde. Das ■ (■■et deutsche Haus nach 
BestaiuUeiicn, Hausrat. Uelcuctitung5gff;c!isiit!ide-!> und Technischem 
findet auf S. 22(1. seine Besprechung; bei den Belcuchtungsgogen- 
stinden hütte eine Arbeit von L. Benesch (Das Ueleuchtungswcscn 
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vom Mittelalter bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts aus Os'.crrcich- 
Ungam, insbesondere aus den Alpcnländern und den anprcnzcnderi 
Gebieten der Nnchbarstn.tten. Wien ITOf)) Krwahniing vcrJitnl. 
Der zweite Teil des Buches (S. 48 fr.) ist .loi ('jc-.ctiijlitc iIcs ober- 
deutschen Hauses und seines Hausrates bis auf uni-crc Zeit ne- 
wiJmct; zu den Mitteilungen über die Feuerböcke (S. 48 IT.) vgl. man 
nunmehr auch einen Autiuilz von J.licierli (Anzeiger i. sehweizensche 
Altertumskunde. N. F. 8, Heft 4, 1906) ul>cr den Fcuerbu^k von 
Wauwil; über die Badstuben (S. 92) v^l. man liic cr^icliopfen.ie 
Arbeit von .Mlrcd Martin (Deutsches lladewcscn m verj^ungcncn 
Tagen. Jena 19(M'i). Kin Anhang charakterisiert das bosnische, 
bnlgariscbu und rumänische Ilaub.. 

Die grolte Anzahl der beigegebenen Abbildungen er- 
höht die Bildlichkeit der Arbeit sehr, wihrend die zahl- 
reichen Literatumachweiae eine gründliche Unterlage 
schaffen. Jeder, der diese Arbeit studiert, wird sie nicht 

ohne Erl:Li;;iii:i wrijlLijcn. HofTeti wir, daß M. diesem 
gelungenen Versuch im kleinen bald eine groß angelegte 
Damdhmg det deuttdien Hauaes im gaiaen Umfu^je 

folgen lafit, dem er ilt urahillich der Berufenste dazu. 
Wien. E. K. Bluminl. 

LEngalmann Max: Das Oannanentum und sein Verfall. 
Eine nasmpolitisehe Studie. Stuttgart, Fr. Funcke, 1905. gr.-8» 
(III» 4W S.) M. 6 50. 
II. Reimer Josef Ludwiß: Ein pangermanlsciiea Oeulaoh- 
Hmd. Versuch über die Konsequenzen der gegenwärtigen 
wiaaenschaftlichen Russenbetrachtung fUr unsere politischen und 
religiösen Probleme. Leipzig, Fr. LucUiardt, igOTi. gr.-8<> (VIII, 
408 S.) h\. 6.—. [An die „Thüringische Verlags-AnsUll" 
Eiücnach und Leipsig, Abt. „Waitfaurgütimmcn", ül>ergegangen.] 
I. Als anthropologische Basis dient dem Buche Kngcl- 
manns die Rassenthcoric des Grafen Gubincau, die bekanntlich 
in mehr als einem Punkte anfechtbar und angefochten ist. An der 
iland der .Vufstellungen dieses „durch und durch germanischen 
Edelmanns" (S, fi) werden zuerst die Hamitcn, Semiten, .Ägypter, 
t'hincsen, Perser, Rumer, vor allem aber die Inder und Griechen 
ra-sscnphilosopliiseh behandelt, nach ihnen die Kelten und Slawen. 
I>ic Sl.uvi,::! weiileii witdtrum auf das ul:^vl^^Lt s^ holllichste al-s die 
V.ilkerKruf (IC be.teichiKl, welche die ursprüngliche lievülkcrung 
I ij'us (die iu:s ,\iiK'iik.i st.inin-.t ' '1 bis nach Westeuropa untere 
Viehle, alsdann aber selbst von\ .iKcltcnadel" (sie!) dienstbar ge- 
macht wurde. Die Krlusungsstur.de aber sclilug nach den An- 
schauungen E.s erst, als d:e in Sudwestsibincn heimischen Ger- 
manen (sie!) ihren Triu:npb.ziig nach Eur.jpa antraten. Ihnen 
gilt die eigentliche .■\rbcit de.s Veit',, die m jeder Hinsicht eine 
würdige Kurtsetzung der verunglückten Umleitung bildet. Die 
Germanen, diese göttliche l'.delra.sse, hatten, kaum aul' den Schau- 
platz der Geschichte gclteteri, das l'ngluck, deir. Christentum, 
.speziell dem Kiilhi)h?isiinis, ?uin „üpler'* zu Ittllen, Das Chnsten- 
tum aber i.st U 'jhl ein voitrefnicher Kultus für Keltohnnen, Slawen 
und Finnen, — lur „adelige Germanen und .selh.st für Gcriiiajio- 
kcltcn, für l'iirsten, .\dcligc und iJenker aber in |lJlI Kurm be- 
driickend" (S. 240). Weit entfernt, von eir.o; ,,:iriütokratLsch 
fühlenden Geistlichkeif' mit „indischer Weisheit'' *S. 349) geleitet 
zu sein, ging das (jermanentum dem troslkjsen .Mittelatter ent- 
gegen, ohne daü es den „oberen Kdelrai-sen" gelang, .Moral wie 
Intelligenz unter der Menge zu säen, Nur wenige Lichtblicke ver- 
mögen den Verf. bei der Schilderung dieser Gcschichtsphaso zu 
trösten, — 80 vor allem die Er!>chcinung Albcrts des GrolSen, ob 
ssime Adels „verbärgt edelarisch" und so einsig lühig, eine 
dSMlathe Phüosophie zur Befreituig von einem Kultus autsubauen, 
ciaalg IBr wilMe Pinnan edar Htmiten" baslimrt ist (S. 345). 
hdn und staune^ dafl Albertus Ma^ma daduMh „zur 
beiwilichsn Edelwürde eines Brahmanso gelangte', der sieh wohl* 
luead ve« den „heiligen Malayen RemS'' abbeb. Atidi Lulbsrs 
nana Labvs kann B. nieht beftiedfgm, dann «udi ,^tsBtanliache 
GeistKdte vaiUlnden die staatMeOhrlieben Lahm «oa der Gleich- 
heit aUsr MsQSCfacn vor Gott , — wac einen „Hbdivetnt am 
adligen Carmaneotum" bedeutet und „den FlroiwttanHwatis als 
VaUwsligkm noch gcrährMdisr ersduim« llit ab ds* pauliniachen 
Kathollsiamua'' (S. 424), hat ja doch luOm, imnföbrt ,^rch 
dnsa eotaitelsn Adel und eine tonisch-himititch Maaiats hohe 
GsislUctakdt'' ein aabaeu toMal<kmokraÜaefaea CMileetiini «er- 
kündet! (S. 437.^ — Dea Uacr wird dieser BldtenBlnuift von 
StiehprabiM ganugm; as bsnd^ sieb nur nech darum, lu er- 
Minn, wo dar gekfaru Vei£ eins Rettung aus dir Kot eiUickt. 
IIa« die CslUir lUr das GannansntBm grad ist, kann ja nicht 



mehr zweilclhull .sein, bald ist auch „der AdrA keine Edelrasse 
mehr, sondern nur noch eine hohle Wüt-I;'" i^^. 486), wenn- 
gleich auch der l'obel zurzeit die „Intelligenz der Aristokratie" 
noch nicht zu bezweifeln wagt Hier die lüsung: Njt J.i.-ü wird 
das Cicrmancntum zum curopüischcn Ariertiim neu erblühen, wenn 
die .\dcligcn und Fürsten adelig bleiben i:r d der ucrmaiiiscbe 
Bürger '"-), der ohnedies instinktiv seinen Has-sciindei fühlt, sich 
„adelige, fürstliche und königliche Geltung auf dem Gebiete der 
Wissenschaft un-.\ Kunst, des Handels und d«r Industrie veischafTl". 
.\ls KeligiL^r. aber mul! sich in ihren Seelen ein „dogmcnloscs, 
freischwehendes, cwiglcbcndigcs, brahmantschcs Erwägen" heraus- 
b; I.M, u pncscn von einer „philosophischen l'rieslcrschaft". — 
Wii ,, t :dc -i ruich alledem wohl kaum irregehen, in dem Autor 
dl- Imi;;-.-)!, ethnologisch und ge.sehichtlich so cinsig« 

artigen Isuchcs ciiun Edclarier idealster Gestalt zu erblicken, der 
unter einem nur allzubeschcidcncn Pseudonym „hochadligrs''' Ge- 
blüt und unbezwcifclte Intelligenz verbirgt. Oder i&l's am Ende 
gar ein neuer Buddhisat aus indras Paradiese, inkarniert im fernen 
Europa, um von da, nach schlimmer Verkennung, in glänzendem 
Triumphe nach Himawan zurückzukehren? 

IL Wollten wir uns in gläubiger Jüngerschaft Engelmann 
anschtieSen, so miiSten wir von J. L. Reimer unbarmherzig be- 
haupten, daO „argverdünntes" Aricrbhrt in seinen Adern rollt. 
.Sein .Motto, beziehungsweise als Endsigsbuis seiner Arbeit au«- 
gcsprocfaenes Losungswort faultet iaumigsn Worten: „Gennaniache 
Proletarier aUsr Linder, vsniiriSl — ^-ereinigt euch im 

pangermaiiiaitaea WeRraldi demsdMrMaaeiif (S. 846.) Alse audi 
ein Arier, dem eber jedes AdstageflUd wtorsn gsgangsn iski Für 
R. ist es arngsmacMa Sadn^ dal im VUhefdiaov Borapes dm 
Rasse dar Ketto-Slawo-Gsmanea die KuMnmsse darstsllt und dal 
disss «Isdsnim in Deutieblsad kufaidaiSrI. Ea »aS sfai gama- 
nisehes WeMrdeb deutscher Nation etatihea, das nicht blofl die 
Hsgemonis imshst, soadem alle endeten Elsiwnle völlig aufteogl, 
d. {. gennaniitaci Dar m dirasm Zwecke in Venehlag gebracMe 
einstMHigs imare Awähne Pewtsfhhnds in «etiMkbsr und be- 
sonders fai l a U g ig sa r IHnriefel kann Mar nicht flBter besprochen 
werden; er steht bsydlHa h si w e lM viellkch in a d wi tan Wider- 
spruche cur christlidioi Doktrin- Das Glektae gJR v«n der ein- 
gehend behandelten Gesellsehaftslehre, denn nadi It atrömt nur 
„aus der germaraschen Rasse des Proletariats der neue Inhalt für 
die neue Form des ewig heiligen Deutschen Reiches". Dos Kaiser- 
tum mufl demokratisiert werden, dem „kirddidhimpcrialistischcn 
Ghristsntum" wird ein „innerlich fundiertes^ bagremEtaa" cnlgegen- 
gessbt So gehmgen wir sicher su eiasr gafmantachan Soaial- 
danwfeniia und von da an sinar gannaniaclien MrasddMR! 

WIsn. Dr. H. Ober roaie r. 

Om \m>4. (Hr.>|E. H. Soherev.) xv, is u. Ii. - (la.) !! a c e n , Ii« 
Dnrfl-iid — Freiin r.u Putlili, U'escr. Hr,'.rijtir. d. !.a:n!rl!ei:c — 
Grätin xur I.irrc, Was i«! L^ndrHere' - t : r. Kin I>Lirf;'"L't i <»iii>- 
tber.l. — (14.) Kü»ter, Uberechles. V'nlk.sbihlinlhekuweneii. — ArlHiter- 
rcaienaflier. — ifOnlhcr, Wie aus «. äiadt eJn ätädichen wurde. — 
lloffmann, FISSertI Im Schvrartwald. 

lUrfc z dutch -biihm. Vulkskd». Ire Aoftr. d. Cs SS llS eh« S. TMuf. S laBlWf 

WiMciuü;!!., Kunst u. Lii. la Bfihaeii, aelettit «.Ptat Or. AdriiiiiBM, 
VIL Bd. Prag, J. G. Calvs. im. gr.-^ 

Vn. Jaaaar Fa., Dis BtsMigeB sw. Ueiaisrlisli ■. Boden. DarfeaMtt 
an dm Siedluonn d. Heimarbelttr d. BeairiM 4. Mandela- 0.0^ 

vrerhekamnier hcIchenhcrK (nuxuchliellieh 4. Bcstrke TWUtS U. 

i)u\ . Kine wirtKhan.iiti.'oKr. Studie. Mit SS Kafloa ala BUlagsB 

u. s Textkarten. iVII, m .S.i K 4.—. 
Kiticl Dr. Knedr. (weil. Prot d. GeoKr. zu Lri.), Raum u. Zeit in <>«o- 

fxnphic u. Geologie. N'alur|-hiliisoi<h. Bclracnlgen. Hr.iKK v. Or. Paul 
lartli. a. r.. Prnf. n. d. l'niv lu hpz. (Natur- u. kulturrhilosniph. 
Hiblii.ihck Hd. V i Lpi.. J. A. Ujrlh, »• (VIU, i:: S.) M. J.«0. 



Rechts- und Staatewitsenschaften. 

«tobe SfintiPlb (2iH)friiitcnfccnt ct. X): Irr ^olitifibr 
^crbcccbrt unb frine @efänflni«l^flft. Strimtnaliilttdit 
etnMe. SWW«fl, 5)örffltng Stonfc, l!>0-:>. 8° (VII, 104 S.) 2 W. 

Seinen etbisch-kriminalistiadien Studien: „Aua der 
Geftngniaaeelaorge'', „GeftnfniaUMer*, „Frauentypen ana 

dem Gcfängnisicben", „Durch eigene und fremde Schuld" 
(vgL AL. XI, 483; XHI, 812; .XV, 344) hat St. in dem 
vorl. Schriftchen eine nicht minder wertvolle Studie folgen 
laaaen. Vom s*»n«i«imittg der cbriatUdMitllicheii Welt 
und Lebenaanadiauungr bub Mdit er die Finge za hmo^ 
wt-rten, wtkhi: rtmr.iHschc und rcchtlichi St-IIung nMO 
zu dem Ikj^rifl'e des „politischen Verbrechens" einan- 
nehmen habe. Im T. Teile, in dem «die 8(raAv0idiKkdt<* 
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.det poUtHcbeo Verbrechere erOrtert wird (S. 8^-44,), er- 
bringt der Vsrf., WM w fdbtt bcnerliti „^n Khfoflem 

VVidrTspnichc zur ParteischaWonf und ihren modernen 
WorO'ühren»" (S. 22) den voUslÄndigen Beweis, daß auch 
tOr politische GeaeUfB bertretungen, Ausschreitungen 
und Verbrechen die e«%ai unvenrückbaren Nonnen der 
Moni maßgebend «nd md sein mflnen. das Vorliegen 

eines polititiChtii Verlirechens .ilho a'jcli kein Anrecht auf 
eine mildere Behandlung begründe. An diese priniripicile 
Auseinandersetzung Ober dae politiache Verbrechen »chließt 
sich im II. Teil (S. 47—100) die Kritik der Geüftngnis- 
haft des politischen Verbrecher« an. Vom Boden der Ge- 
fangnispraxis und der realen Verhältnisse aus wird n.Tmciit- 
lich die oft gestellte Forderung der SelbatbckOatigung und 
Selbatbesehfifl^gung ebgehend baaprochen. Andi im Straf- 

vüIIzue: hat der politische ^'L■r!)recher als solcher kein 
Kc8cr\'alrccbt und keine Kcscrvatbciugnisäc. Etwa in Frage 
kommende Refionncn können nur unter gewiaaenhafter 
BerOckaicbtiguiif vcrachiedener kriintiuilpqfcbologiacher und 
gefäng natfe c hniac her Umatlnde eingefilhrt werden. Ea ist 
ein schönes Zeichen von Mut, daß der Verf. gegenüber 
weit verbreiteten Vorwteikn für die absolute Geltung und 
Mcrradiaft dta Sittengeaetsea eintritt. Das wäre aber auch 
magiich gewesen, ohne von „unverhülltem Jesuitismus" 
(S. 20), „jesuitischem Mftntelchen" (S. 14) und „jesuitischen 
KniHcn" (S. 41) BD sptadMn. 

Tübingen. Anton Koch. 

Zum üitastan Strafracht d«r Kulturvölker. Fiuf;tii zur KlcIiIs- 
vergleichung, gestellt von Theoii^ir .Mommscn, hcantw<irtct 
von H. Brunner. H. Kieiidcnth.al, J. doMzihcr, II. !■. Hitzig, 
Th. Noeldckc. Ii. Olden^icrg, G. l-ioclhr. J. \Vi;IUu\Usfii, L'. von 
Wilamowitz-.Muller.iJurir. Mit ciiktti N'orwurtc vi.ii Kii:l Hinding. 
Leiplig, Üuncker & Humblot, litu&. ; . « i X, 112 s.) .M. 3.CU. 
Dm vorl. Werk ist, wie der Titel zcif.;t. cm literarisches 
Erzeugnis von ganz besonderer Art. Schor. die Enlstehungs- 
gcschidite, über die dus Vorwort ,\uskunlt gitit. i.«t interessant: 
inTolge der Bearbeitung des mmisclier Strafi echtes und .Straf- 
prozeswH Tür Rindings [landhiich der Kcchtswisscnschnit ibt 
Monunsen zur Formulierung .seiner l''ragcn vcranlaüt «i.rdeii, die 
er aiieikannten Fuchgelehrlcn, iind zwar sowohl Juristen wie »ueli 
l'hiloldgcn, zur Beantwortung vorlegte; nac!-.de:n die eingelangten 
Antworten vorläurij; als Manuskript gcdniekt und ehe über die 
Frage der VcnifTcntiichung licschlüs.se ge'alJ; worden waren, starh 
Mommsen am 1. .Novembei liKi3. dur;h die Bcinuhuiigeii eines 
•in Mitarbeiter (Frcudcnlhul) ist dann das Werl; in seiner . 
— nach den Intentionen .Moinnisens erweltciten - (k.st.Hlt zur 
Verüffentlichung gelangt. Ks unTallt r unniehr aulSer de:n eiw.ihnlen 
Vorwort Btndings und einer l.inicitung .Momnifecns, in welcher die 
Sdtwicrigkeitfn rcchts-\ergleichender Fonvchung hcr\'orgchohcn 
werden: 1. Die Ii „strufrechtlichcn -Anfragen des Romani.sten", denen 
MomiBMn selbst eine schlagwortartige Beantwortung Tür das älteste 
rttmisehe Strafrecht beifugte ; 2. die auüfiihrlichcrcn, aber doch nur 
■kinen haften Ant«-arten FreudcnthaU (Frankfurt a. .M.) und 
Wilamowits-Möllendorflis (Berlin) Tür daa griechische, Hitzigs 
'(ZOrich) für das rifmische, Brunnws (Berlin) und Roethes (Berlin) 
flfar da* farmanisGiie, OldcnberKs (Kiel) fOr das Imüsdie, Nöldekes 
^tntbmfd iür das anMscb«, Wellhau.sen.s {OtMasut) tir das 
a ta MaJi-jadiacha und GoMaibtn (Badopcst) für daa iaianilische 
ftNM, Iiis griachiselM uod ganaaniache Recht haben, wie hieraus 
aiMllt «Im doppalts laantarartung geftuiden; voai rSmiachcn 
IMit kniR naa diw Inaafenie nieht aagen, ab Kttais «ich eb- 
sWifliaii a» Monnasi» ri)iida«iiea Siniftaoht anldmt Mit der Dar- 
•lagmg dm Omuak und dsa Aofbauaa dta Buehea lauS in diesem 
baaaudiim FaU- die Atd^abs daa Rab aiadiflpll stis; dfirfta «ne 
taWadia WMIpua« aller Talle die Weibea einem RsH übsfw 
bB»pt lüfll* . Mcbt nMleh sdn, ae wird cBeae aus aaehlicbco 
OiHadaitliiasnia PMaht dsr ZwItaMialtimc ao«h fMtsigBrt durdi 
die PmiMiaiiMt dir AiMtoran, Mfit« daa Werte in den Kreisen 
dar JofMen, HMafHiar und HiilelogBn Jene BcaeMung finden, auf 
die SB um aainer acibsl wHIcn und als i^daa hoch au hellende 
VsnniCbtiria efaiea UnvaifsMichsM* doppetoa Anapnieh bab 
• Wten. Dr. Karl Gottfried Hugclmann. 



Stutz l'lrich Die kirchliche RechtsgesohlchtO. Kcde, zur 
Feier des 27. Januar UIO.'i gehalten in der Aula der Universität 
«u Bonn. Stutigiirt, Ferd. Eiike, lÖOö. H" (M) S.) M. 1.20. 
Der rijhrige tionner Jurist und verdiente Herausgeber der 
„Kirchenrcchtlichcn Abhandlungen" behandelt in seinem Festvor- 
tnig eine Frage von großer Wichtigkeit. Er redet nämlich hier der 
.Scheidung von Geschichte und Dogmatik im Kirchenrecht da:> 
Wort und mochte die kirchliche Kechtsgeschichte zu einem eigenen 
Gegenstand der Forschung und des Wissens erheben. In seinem 
AbriÜ der ücsehiehlc ur.d des Systems des KirchcnrcchLs in 
V. Holtzendi>rf!-Ki ■hJers Frizykldiiädic der Rech'.swi«senschafl. 11. 
WJD- 972. Itaf,«' .Sl. d:e Frage [-raktisch zu losen vcrsuelit. Nun 
bringt er das Thema zur prinzipiellen ürorlerung. Zu die-sem 
iiwcckc « ürdigl ei die WerUe, w elehe die Kntstehung einer selbst- 
sti\ndigen Kirchenrechlbgeiühivhie angehahnt und gcfiirdert haben. 
Hie [(evue, die sich vom Anfang des \<jrigen Jhdts bis in die 
neueste Zeit herein crs,trcckt (u. «. F. Walter .S. 4, K. Sohm .S. 17 f.. 
J. B. .Süginüllcr .S, 21 f.). verriit den Meister in der geschickten 
.\u.swahl, im scharfen Uliclc wie im souveränen UrSeil. Der Vcrf 
liirdert die W-rsclbstandig'ang der kirehlichen K'ecr.lsgeseiiiehle vom 
Standpunkt der kirtlihehLti Keeli'.s.logm.iti'K ans, indem erstere der 
letzteren geradezu die Hahn frei zu iitaelien h.ihc. .Aber «uch in 
ihrem eigenen Inleicss* ciheisehe die kiicliliehc HeehLsgeschichtc 
die \ er.selbstandigung. „lienn das leuchtet ohne weiteres ein, duli 
die Gcicbichse nur dann u irk^ieh gedeiht, wenn sie tiin ihrer seihst 
willen betneben «ird. daU sie itire .\u[^uh; erst dann ganz zu er- 
tuUen vermag, wenn sie v.n sich ciforsetit uikI dnrf.cstcIU wird, 
daü überhaupt ■.•.■.■n N.i;nip. kii .iih.jt-c iv-j:,;-; ; -:.;ii..':nc bloÜ ein 
Wissensgebiet verdient, das niclii idkiii dus .Saeheina.-.der, sondern 
auch das Nebeneinander in Betracht zieht und aufhellt, das den 
Strom der kirchUchen Rechtbcnlwickiuiig in meiner ganzen ülKrwiilti- 
genden (jröße zum .Au.sdruck bringt" (S. 27 f.). Der SchluQ des 
Vortrages berührt das Verhältnis der kirchlichen Kechtsgeschichte 
zur aUgeneinen und tur Kirchcngcschichte. Interessant ist die 
Stelliuignahinc tum Moluproprio „Arduum tant munut'^ vom 
19. MSrc 1904 (S. 30). Für die gedankentiefc und Anregungsreiche 
.Ausführung ist der Schlufisals der Noten (S. 50) im Auge su be> 
halten: über die Pelfta der Ner angedeutelen tmindarka Bc- 
handlungstweiae llir dän Unloziciht witd aian ent nedn dlifkn, 
wenn einmal eine statfKehe kbchcnreebtageMMcMlIelie Literatur 
gescbsfliBn sön wird. 

Tübingen. Repetent Stolz. 

Ara«il* I. KrimliMl>A«tlir*palotl« u. KrImiMlittlk. iilrsg. Hs. Groll.) 
u. XXII. — (XXI.) Jatcar, Hiow Kerktmuiuera. — Harlmann. 
Andiehts. V. Klnaesmord, — Kautcr, Oh, Leichtndakiylnsknpie. - Mar- 

k i .1.. Iiis; -»sitiiiii d, Kpileplilicr i. AutomiKKestii n. Matthaei. Kifii* 
l'i kdciil.-ds.. hk-rin. --. Sicher. Zur KraRi- d. Sthluflnii-.l.ciilU- — Ldewer, 
fcm Kali »oliUrer KrlnnerKMäu:<ch|;. — Jaeser, 'f au>»ier(;en v. ISO \"cr- 
brechcni mit PersuiulbcschreihK. - Ue'iehel. Falsche Anzrl>!e, .Mniiv 

— üruB, AnUUtsmtlcüB. — Klaslnj!, iKr Kall Kracht. — Stratimim- 
vle, AmcIc« ausRaslie. — Bauer, bioe ifjäfar. BriiD>llcferin, — Knauer, 
MerlTSBiuai. — t*Bfevilter, s FJUle. — Feiasenberger, Veniftf. 
aus Raehancht u. tteimweli. — Am »cht, Apothettervergeliee. — Relcntl. 
fNTiniinvü Ol« .McinsiJ.Miii'liv — I> b ri e r. I.eieheiihchindi!. aus At>cr- 
: .11 I. ■ lirtil'. h-tn i-A'.l V. r.iranirusi'j Iii tl. antiken i.ltcr^^lur. — 
I iM e r m u :i 11. titi lieui. >-.Ji'i;i. ,1. Liaki) i.iskufic. — i.XMi.» llnrnriK- 
liiiiiscn. Vcisclittui Jiii ,1 bjiihr. blKC K-isscl nu8 Hannover Ih. Au«. l'Jui. 

— llollwin, Fall .\iuicrsen kein .M<'rd aun Al5ergl»ubcn. - Kurofclil. 
hiiiKcbildetc WahriielmiKcn d. ^^eugen. — v. Sturneek, Zur Fr.»'.;c d. 
AbtreibK. — Frli. v. Lobkowlti, KunAl im (rtr);iiii:ins.se. — Wciiil erg, 
Zur P»ychu rtiviiulftuto d. Verbrecher. — Ju"K. I''« nsjcho-palhvloic. 
Bedculg. d. AssosiatloBSiaperiaMniM. — Nicke, EhevarDoic. — Kenjre- 
res. Das Saromelii d. Msuhili In d. gtrichtl. Mediiia. — Schnelckarl, 
Keue GaunrnrickK, — SIefcrl, Cewalitatcn e. mindcnren. AITeklmeiiKhen. 

— .\nuschnt. Kine f Kinhreclier wertv, KrltnJu. : Kilifuhleu als Blrsch- 
schuhc f. J-HTCr. l*fcillt:r. l."b. d. Kntveicklns^jiin. über neue hr^teh- 
nissc u I;cMreb(;cii J. l'rizi['i:iiil'ir.,ch|;. — U'cnhcimer. I'b, .ANS-izia 
(iangnneth'iden. — Schwan. Zur <j«!«;h«orncnfra(;c. — ljudden, \er 
brecherverBicheiu nueh d. \'<irbild d. Kranken- u. I'nfalh eritiehcrR. — 
koscher, .Mimeiatcr d. Dakiyloakoric. — Meyer. Bedcutg. u. Müngrl 
d. certebil. Schnticxpeills« «. die Bcsebslb. v. Schrtllpreben t. 4. Hand- 
sehrUteitverKicichK. — Prsewerskl. Rto rsU anral. Imscliw. — Ko- 
woiny. Der Kaubmord aa d. Khateulaa Ssnu tt. Mm aiaeasii. WM» 
in Podurze. 

•IIa V r Im i c r 15, Krnst, ildbch. f. J. p"'"- Verwaltcsdien.^t in den tm 
l<<lch!<iatc vcrlret. Königreichen u I.öndern. Kr|;:iiii};.sbd «. malOKUcn 
iciie d, i, Aull. Keili^iert u. Iirngg. v. Grat Anloa I*avc. Lief. 4. 
Wien, Manz, IW>7. Lex.-»* ^S. tU-awa.) K IJO. 



1 Naturwiisenscliafien. Mathematik. 

Travtrs Dr.MenlaW., VnL am Univenl^ CdUcge la Bristol: 
ExpartiiMiiMto UiMMMMhimg von 0mm. Mit einen Vor- 
wort von Sir William Rarasay, K. C. B. Deutsch von Dr. Tsdeus« 
Esireicher, Privatdoaeni an der k. k. JaselloniactMn Univerailüt 
ia KntlMu. Nach der eagliaehen Anllage vom Verfesacr unter 
Mitwiiltong des Obcrsctaers neu bearbeitet und erweitert. Braun- 
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schwciB, Fr. Vicwcg & Sohn, 1<.»05. gr.-S' uNlI. 372 S. m. 
144 Abb. u. 1 Taf.) ßcb. <».— - 

Travere, der Mitarbeiter Ramsays, der an dessen 
beridunten Versuchen zur Untersuchung der Luft teil- 
nahm, wobei das Neon, Xenon und Krypton entdeckt 
wurde, und welcher auch die VerflOssigunK des Wasser- 
stoffes erzielte, hat seine reiche Kenntnis und Erfahrung 
in obigem Werke niedergelegt Die deutsche Bearbeitung 
des Werkes hat jedodi so viele Modifikstionen und Ver- 
bes.serunf,'en sowie Vervollständigungen fTfilir'-v., d.iQ sie 
Jtuni großen Teil moderner ist als das englische Original. 
Theorie und praktische Erfahrung sind hierin glücklich 
vencbmolMn, ao da6 sowohl dem Ph^iker als auch dem 
Praktiker dadurcii nicht nur ein instmlctivc« Lehrbuch, 
sondern auch ein praktischer Behelf in die Hand ge- 
geben ist Speziell Fabrikslaboratorien dürften viel Be- 
achtenawerte« daraus entnehmen kflonen. 

Klosterncuburi;. Rudolf F. Pozdi^na. 

I. Schröder !ir SdchurJ, Dircklur iler Oberrealsthulc zu GroU- 
I ) h; Oiä Anfangsgründe der Differentlalrach- 
nung und Integralrechuung. Kiir Schüler vnn holRii.ri l.ohr- 
an-.tiiltiT> un.l Fachschüler!, sdwic .'.uir. SflhstusT.i-rnctitf ilurnt- 
st llt. Mit iuihlrtichcn [IbungsbLisj-R-lon iiml 21 l-'i^-.urcn im IV-xt, 
I li; :i_ Ii. G.Tcuhner, VMh. I V|l. 131 S.) ptb. M 1 i>> 

II. Jesar l.uilwii;, wirkl .MiUeK.liiillLluLr inOlmütz: Elemente 
der Differential- und Integralrechnung. Ililfstijoli iVu den 
niHÜicmali-schcn Unterricht zum Gebrauche an huhcrcn Lehr- 
ansuiltcn. Mit 83 FiKuren isi Text Ebd., IWBk 0r.<8* (Vlli» 
128 S.) Keb. M, 2.40. 

Dil" hciiiei'. Huchcr sind nicht so iihnluh. als ihr Titel es 
vcrmutLii hcü. Heide VcrfT. nehmen wohl Slelluni,' zu der seit 
kur7.fm »lieh in I)vut>c!i!.itid und Österreich angeregten Fräse, ob 
die i;iL-n,L;itc der iü'iieren .Analysiis in den .Schulunterricht ein- 
^cUihrl wcidi-t; sullfii. Wahrend aber Schrödci nur die in den 
prciiliir^cheii l-chrplancn von 1901 gclas.scnc Freiheit hLiiutzcn will, 
um den l'rimnncrn naeh der analytischen Gemin-lr 1 r F.hcnc 
noch höhere .Mathcmntik vorzi.i trugen, beubsielitirl Tcsal- eine 
Killfugung der KkiiiuiUu .lei Inlniit- .in'.ulieLlir.urj,', in JiJ Gesnm!- 
cntn'icklung des m:ilhcmii'Li'.chLii t ntcrriirMc-s im Siiiiic der dies- 
bezüglichen bok.irmltn Ueli ir:mdecri. dieses Bl. XV. .Sp. 152.) 
I>ementsprcch'.-n,l ^;iht S^biudei emo für das Selbststudium recht 
lait ,;i.i:if;iu'te sv stem;U:selu- .Ableitung, wahrend Tc^ iir i.i,L',cn.irli>;er 
M.rj'.elit unu .Satze und ilcispielc mit Rücksicht ir.il Jen m;i;hcma- 
tiicheii und insbesondere physikalischen l.chrsti'i; bei vTs gelegent- 
licher und stul'enwcisc fortschreitender Einschaltuni^ iii Jen Gesamt- 
unterricht anordnet. Dies zur i )nviitierung für die Leser, welche 
nun selbst entscheiden künnen, welches von den beiden liücliern 
sie t'üi ihren jswM]j|en Bedarf und 2«imk vonmaiehen haben. 

Stevr. Hartwig, 

<0 o (f c I Ii, ÄIlHTt, 'i'riif. n. t Uitioftfität ^Tfibiiiil i ScliiiH'i^i: 
'Xa« Mctoittcr. 2., bfbtiitfiib Dcrmebrtt 8li4,lagc. äRttüttunfi' 
trutft'ifriii imb 37 9(bbilbun)trii int Zqti Mb», 3> % 8o<S)eiB, 
l*dOG. Ar.-8" (2&4 S.) SR. UiO. 

Das Buch gibt eine gute Obentdit über alle unter dem 
Sammelnamen Gewitter zusammengefaßten Krschcinungen. Die mit- 
}<ctcilten Ikobaehtunucn. vnr allein über seltene l'bnnomene wie 
Kui-el- und l'crlschnurbiitze, sind aus der Menge der vorhandenen 
siirgfiiltig kritisch ausgesucht. Die Theorien weiden mit Hilfe vieler 
l.rdiiiratoriumsveniuche und .Analogien verdeullicbl und in ihrer 
modernMen Gestalt, x. Ii. in der loncnthcorie der atmo.sphärischen 
Eleklnzilät, vornclührt. Aasruhrlich, vorsichti.« im Urteil und wissen- 
schalllich \;ul fundiert sind dlc unmittelbar auf die l'ra.xis sich bc- 
cieheilden Darlegungen, einerseits Über die Blitzableiter und das 
Hagelscliielieii, iinder,scits über die Anslellunv,' N"tierui'.g und \'cr- 
«vcrtung von lieiibachtungcn. Amatcurphotugraphcii wird die im 
Anhang gegebene .\nlcitunL; zum l'hotographicren der lüitze will- 
koinmcii >e;n. Da die .MeteorLiiiigie diejenis^c Wissenichiill ist, zu 
deren Vcr\ iillkornninung die .\Iit4irbeil der Ijiieti durch Beubiicb- 
tungcn tm alleigroliten Umfange nützlich und ni>tig i,sl, sei d:is 
vüri. liiich den woitsctsn KniwR empfohlen. 

_ I)ii--.eU!.Tf, Aloys .Müller. 

NalurarltitntehtMl, Rundtchtu. .Ili^ehn , It. \ i t w f j/. .'v .S h'i, .N.XIl. 
9-lt. ■ i'J-i ^>iark, Iraker u. L'rs|<rg. <1. Linien, u. i;,iiiiien»pck;tunis <1. 
Elemente. — Sch«ll«nbtrg, UslenuchcM Ab. d. ElnfluS d. ÜaUe auf 
d. WachsittmificMf. d. Wurstls. — Cainer, Der tialvaaolfnrlsmus d. 



(III.) V^orlr&ae üb. d. Sreziesbcgrifl. 

. waMonteJUi dcb. MlknKugoninMD. — Kabokicliu. I.eb«- 



(11. l Knscrer, Die 



Wurzeln. 

oxjrdailMi d. „ 

d«rr, Ob. d. Osydulos d. WamntoOb dcb. Bikurien. - Hranco. Di« 
AawendR. d. RAntirenstraTilen In d. F«1IOAlnl<«i«. — Gorjanonc- Kram- 
bcrecr Hfr rf^i'ni.ile \t«nseh v. Krapitia in Kroatien. — ilX.,' v, Wcscn- 
■lon k, f .-, i'.f \ - rhjl'.cn 'r^tuis,-ti .-.ui- .suiizi'ii Ijci il'.'en kril. Tcmrcr.xturcn. 
— dl' \■^i^-^. .\Utie u. iieuei« .Sclc(.liu;isn'clliinlc'i. Die Ilarwirsehe 
Thenr;f u. J ij ScIetiUoii In J. LanJwiftschjlv 



bciininer(>:M> Kraal (Privatdoi. a. d. Univ. 1 übliigcn>, Ph; itüial. Krialallo- 
Krarbie v. SldPlO. «. StrilkUinbaorta. Mit MtAtab. iaTssl u. aufslf 
geheneten ToiC Lps.» Cbr. Hn. Taudmits, IMT. |ir.<4P <V]|, M &.) 



Kb. M. Sw— c 
schenk Dr. Emst (o.-«. Prof. a. d, Univ. Maachcni. Die gadslns- 
Mldendan Mincndica. mwMrb. AiUL Mit tOl TaxUig. u. H Tab. 
FrUbf,. HMdSf, im. tp,-m axTf» S.) geb. M. 

Medizin. 

Tuezak Fraas: DI» wtoSMtdMkflUohe Stellung der Psy- 
oMalrl*. AludenJadie Festrede, su Keiicrs Geburtstag gehalten. 
(Mnfbufgcr skadcsritdie Reden. 1908, Nr. lA.) Marbur«, N. G. 
Elwert, IflOft. gr.-» (81 S.) M. ^M. 

Ein flett und annvgmd geeelnrUbMiar popuUr-wiisenMlMft- 
lich gahaltaner AtiOnt^ «MMter die SMOteng der modenieo l^y- 
chietrie als eloee Zweien der iialiinrliBeMdhsllSclMS Mtdisin Mar 
belcttditst und die innigm Deel ehun gen dtr entsiw s» den IIb- 
rigen Fkclidlsriplinen eriMert Besotidan angandm beifllut die 
Zuriiddiehong und MSltigung des VetC, sein «Ifaies ESngcslindn» 
unseres „ifnüiuHmm^ bei Beidfanuig der ertiwinintetheofetiseh so 



w-ichtieen und vieluflMtcIltaBeii Wn^gt des FsndMiHnns ?on Be- 
w uOtseins- (i. e. pqpdiischcn) Vofglttgen und snatomisch-physiolo- 

gischcn ErgcbiuwHi. 

Wien. Piles. 

P«yslilalr.-a«nr«la|. WvahauMhrm. (tUlie, C. .MarholJ.i 41-1*. 
(41.) Malarial tu I IMS BOB. — liockaur, KIne Studienreise S. Bf- 
auch d. Irren- u. verwandten Anstalten in J. Ver. Staaten NAmrrikas. - 

'4f.i Soukhanoff u. K e 1 1 c l ii t- ei u r w i t > e 'i , V.l.! K.i-i. Mili i-;s:rnnrt 
l'iille hyslcr. Psj'chn-N'cur.iscn. - J. P .M^iiun t - 'H ' 
Cb. <! Hfyirhgen d. Anstulien f. lieiMcskrankc zu d. \ • rlsüiteti I. 
Nenfnlir.i;iliL-. — H.-,,:. .Mmthieg, Die Kamilieapncac J Irrt-ii.u.siali Uall- 
ilorf \, Im-:. laui. ^4<l.l Zur ASire Odilon. — I4J.I X'^eke. l.m Bir. z. 
KruKc, ob d. Zahl der (jeiaUaknaken aunicnmi. ~ (ta.) SchlCiS. Zur 
Kcnntnia d. AU(riogl« d. aagSbaniee Mh^elitK eruorb. pareh. DilAkt. 
xkisiiode. — Knuat, Üb. haiUlllf« Fflmoigcrilcue f. Trinker. — (4».> 
.M n yer. Zur Krinncig. m Dr. \\>hcr. — .vv) l.c h m .nun, Trinkerhelm 
b;i d. [IcilanMiill Ii ..vcn. • ' .. I li.r^ klwrilt t- - '•"'I i l<t!t;.-l(jl Dr Aiü-, 
lilkMM.sky. 'Ii*..! I. inner, Lthsst u. Sterlien — h 1 1 ed I il n il c r, Seh»clic- 
f^' ir,i'';i ri Dau^rtiädcrii. 



lireslcr Dr. med. Jiihs. (Dhenirzt n. d i'rovinxial-lleil- u. PIlegeauMalt 
2U l.ubllnit«. Selil.j. Kelinumiihvüiene Kalle, C. Marhold, l%7. gr.-V 
.SS S.) .\l. 1.-. 

Saitimluni! Ousch.cn. IST. Lpi., G. J. Uvüchen, 190". Ii" geb. HO Pf. 

sn. Iloffmann Stabsarzt Dr. W. (In Berlin), Die Infektinnskrkhitn 
u, ihre VerhAta. Mit 11 r. Verf. aeicichn. Abb. u. t. Kiebertafel. 

Schöne Literatur. 

^ci)fc $aul: Victoria regia «Hb anbere 9Iot>caeR. Gttttt* 

flort, 3. ©. ttotta Wadjf-, 190«. 8" {322 3.) SR. 4 . 

: ^cone etünbli«. »omon. m>.. 190&. »> (385 ®.) 91.4.—. 
Der Hauch dee AHets ihres Verf. ist swar an den beiden 

vurl. liuchern nicht su verkennen, aber sie seigen doch, wie 
geistig frisch und gestahungskriUtig sich der in so hohen Jahren 
sichende Dichter r.u erhalten geuniBt hat Die aeebs Nuvellen der 
nach der Titelnovclle „Victoria regia" benannten .Sammlun« 
sind im übrigen wieder echte Heysestückc in V'orsügen und Mtlnficln. 
Die Stufle sind alle dem Liebestnotiv entnommen und tcilwe.se 
recht ori(;inell und interessant erfunden. Die Sachen sind auch 
alle sorgriiltig ausgearbeitet und formell wie inhaltlich hübsch ab- 
gerundet. Formell wird die deutsche Novelle überhaupt nicht mehr 
viel iili.r II. hinauskommen kunnon. Abtr die Kunü H.s i.st zu* 
viel schone Form; es fehlt II. durchaus an der psychniogi.schen 
Vertiefung der besten Keucm. Er steht seinen SehSpfunRen auch 
innerlich zu fern, als daß er unser Gefühl für sie gewinnen könnte. 
So scheinen uns denn seine Sujets geistreich erkliigelte Möglich- 
keiten, die in ein schi>ncs Gewand gekleidet sindi den Eindruck 
wirklichen pulsierenden Lehens oder auch HUT echten tiefühls, 
der uns oft mit literarisch unzulänglichen Leistungen versöhnt, 
vermögen sie niclit wachzurufen. — Da-^selbe wie von den Nüvellcn 
gilt avich von dem lioman „l ' ro nc S t ;i ü J 1 i n'", der recht zu.sammen- 
konstruiert ist. Dali K. auch dicstr.il uaiiz im Geiste unserer — 
oft uch I so rührend moialisclitn GcMsll&chaftsmonü seine Sachen 
^iLhaittn luit und auch öltcrs l'ikanterieB bcimiaclM, bnuiciie ich 
wühl nicht eigens su betonen. 

Dr. A. Lohr. 
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4^ u (t) 3^ca;^lv Tic ^)erteibifliin|| üHotuc. aiiMnau. {lit Ok- 
|d)t(i|t( . 01 >Vctil>aIbt tu a XriUii I. Iril.) Stnttgttt, 1B(tttf4* 
»etlaflcaufialt, l'.iüG. 8" M'ih 3.) j. . 

I>iesc Sammlunf; von Lcbclriichtcn aus der voili;; unv;<.'sichlclcn 
Literatur fk's rhoryimrnt^' il>tli,in\^ c'if;en Roman 7ii renntn, ist ein 
slarki:^ Stiuk. l'nJ J.ihci zu dtT.kcn. kli'.U (".ihtii iVkli /.»■.■i uhIlii. 
Hanilv tlrohtiil W..-:»-. die \'l;Ifa.'^^^;tln ihicu H-il iils Si-hnllslcilcrin 
mutwillig zu z«nst<ircn vorhat, si> mufl sie mit der Eriühlun^ von 
zum Teil völlig unbcglaubigtcn Anokdutcn forUahrcii. Nicnwnü kann 
sie daran hindern, ab Oir eigener guter Geecbamcfc und <lio Sorge 
um die Wahrung ihm Dichurrcnonunets. Es wiriit wie «in V«r> 
hitntfirii. M dw Budi mit der Enlhlung von GeribaldiB hctriMcsler 
GcHMiiriiait idiUeai: er lUt fdoe ihn «hgOniaeh lieNndo Frtu Anit« 
elend und TCrIaaaen sterben, um seine eigcna, ihni ao «rartirone 
Haut in Seherhcit su bringen. Normal veranlagle Mensdwn haben 
(Sr aolchaa „Heldenhun" kein Veratindnit. 

Rom. Flant Maria Baamgarten. 

I. •t9tfe*t>Mc9«(ft 4)ara: eabinr. TragMc itner 

Siebe. «Bim, 5. «onefle«, 1906. 8" (2R4 3 ) TO. 2.S0. 

II. tBc^rir(4 Vuifc Itnin« dnlfäbnunn. 'Koman. eerlin, 

CoiifOtbia, X«itf(^e »ct(afl«anf»ott. 8' (272 S.) W. 8.—. 

III. Oectec Mätljr oan: ttltt<t«flce! Wxtx £omiMlg(f4U(lai. 
SBilautr, ^infiorff. (L'8" (Iii, 299 @.) ftt. 8.-. 

1. Dura Stockert-Meynert bat in den letzten Jahreti grulk 
Fortsohriltc gemacht. „Sabine" ist ein tiefen, K'-'^^nkcnretches Buch, 
Die intcrc!>'>Antestc GesUilt der Trngiidic ist ah«r nicht SttUne, <Ja.s 
ucltfrftn.lc Mädchen, sondern Kichard Hclmcr. Dieser Charakter 
ist dir WirklicbKL-it ^;ltll;U nachgebildet, ein sehwacher, haltloser 
Mlh-i^H, ilem das Schicksal jeden Wunsch erfüllte. Aber es 
.chlumi:nrl [loseres in seiner Seele und das erwacht, als er Ss- 
hine kennen und lieben lernt. Trntzdcm fehlt ihm lüc Kraft, die 
Fes.-.eln zu sprengen und sein Verlöbnis mit l'aula, SHbin.ns Icicht- 
hcrzijxcr </ou>-ine, zu li>sen. Aber die t.<jsuii{> des Kimfaklcs bc- 
fiiedi>;t nicht. Sabine ^Ichl siulic:: viel huL-l;. urn sich als Biinit 
eines tüchtigen ehrenwerten .Mannes Kichai d lui'.z..iJ,L!-ien und d.inii 
in den Tod zu gehen. Ein anderer SchluO, — und aus dieser 
Tragudic der Lieb« wird eine der besten psychulogi!>chcn Novellen. 

U. Luiaa Waatliireh kennt die Bewohner der nocddeutoehcn 
Moof«, diwen Itarten lUien Menaehenachlag, unter dem aber auch 
nuadiar wanaheraiga Tiäuroer labt Janfiäding Hdni und Brün 
i^onmni reptÜMnticrcn dieaa Gcgcmitsc. Die beiden MoortMuctn 
Udien einander wie BrOder, alier Janfreding ict der Henadwr auf 
dem einsamen Mooihor, und als die Liebe su einem Mldehea die 
llericn beider cnlflummt, da kennt er sich nicht mehr: er crwüigt 
den Krcund, den llrudcr. JantredinR i^csteht sein Verbrechen und 
büßt CS. Der Tute gibt «ich mit den drei Jähren Zuchthaus nicht 
zufrieden, er kommt immer wieder und klagt und mahnt. Kndlich 
versteht ihn Janfreding; er nimmt TSrüns arbciLsschcue und ver- 
kommene Schwester und deren Kinder in ^ci^ Haus und crxicht 
letztere zu ordentlichen .Menscher.: d.is ist Kains Kntsühnur.i.;. 

III. Von den viei .SoiiuiieryL'Mhichten : l>a-. Kli i > ,iU. Eii:c 
Kpisode, Der reue Kurs, Gertruds KeiseerfahrunL:. i^-t hesunJers die 
letzte anziehend. Kin schalkhafter, «ahrhuri -i .|.:.iki njer Humor 
helcbt die einl.ic?!C llundliins. l".T-t tnLich;e man vsunschen, Jaü 
sich V. lieekcrs Talent haupLs-ichlich nach dieser Richtung hin 
weiter entfalte. Über die moderne Frauenhcwegvin^; und ihre Ziele 
■et sieh die Schriftstellerin nicht recht klar i^cunrdcn: liolchc 
eni.<ite Fragen verlangen eine unendliche Vertiefung;, sie iiasseii kaum 
in di:;'. Kähmen einer kli-uien unt.: ndcn .Sovellc. St. 



I. SliattROCt^i fl. 1^.: ^trlidit. Iramntiithr 7ic^tuii{t. 

Sirii, ÜB. «roumüIltT iit ttiimm., umo K (Ul, 147 2:\ «W. ,T(VJ. 
It. B a 1 1 n • r Gerhard Prinzessin Elfblauchan. Kino Mürc 

•n zwiM (icsan.'en. i.ei)<.-'.i«. Modemca Verlagsbutcau Cun 

\Vii;;,nd. l'.KJCi H" C).". S.) .M. l.Ä>. 

III IM a tu in a Cnaib: 9tn« ^rit nnb l'cbeu. <Mid;tf. 

2li!lt!/.u:itiori l'r. '.'»'citiLitit (l'!. 2t1)Irfii-:i\ SsS Ülritli. 

!: ^ Sl 2.1 I.- . 

iV. S t e i n I : ivi:. Heroldsrufe an das deutsche Volk. 1 li] 

Modernes Verl.ii;s'^un.M:i i Lnt Wigiind. VM)h. .S" (4i» -S.i M, 

Dem buche .Sp a n <i c c h i 1|| liLut ruljendLi Zitt^l l'ei; 
,fU- r ich tl gu n j',. Ftiiuli c:::i.n beLlii..cilich'.:ri liit.-:n d.r iiiiKkcrei 
wurde statl .Ljii-ichc Diclilun^;' — .1 >raina" L-.chc liicliluii^' ge- 
setzt. Der .Autor bitttl da-. rjeliti(.:z-.:-kIlLn " Sollte in der Tat die 
Druckcrti - und es i ei::e wipIiIic-i' •mmiertc Ofli/.in — die 
Schuld daran trellcn, vo j^i t-- jcder.müs der merkwiirdti^sle Druck- 
fehler, wie nur trotz dreiLngju'nriger i'raxis im Korrekturli^en keiner 
imtergchnmaMn ist. Kr iat jedeaialls das cinsig Bemcfkenswerta 



,ini ganzen Buclic, J.is ebenso wie 11, ill und IV luuie un» 
geschrieben und zum mindesten ungedruckt bleiben sollen. In 
allen diesen Produkten zeigt .sich kriui.scstt:r .Mangel an puetLschem 
Talent und Geschmack, Unkenntnis der Metrik, ja der Grammatik. 
Alliaglichsto Prosa, in holparigo Vonse und oft miOlungene Rdme 
i:ez«r«ngL In der »lielit gcnannlen Hinsietat adiKgt IV alle anderen, 
da reimt sieb: Erinnarm«, Brfistfiitg — HeUaa, matt ~ Diehl- 



<unst. Brunst In II ^ M) stelwn da hMTlidiaB Vene: ,fium 
jnd bum und bfan ban bum biim. Bim und bam und bam und 



bum" (die der .Autor üclbstgcfallig unmittelbar noch einmal wieder- 
holt). - sie gehen die bia.lc Clmrakteriiilik sämtlicher angezeigter 
Dichtungen; die .Mor.il .ihcr für alle .Autoren hat III (S. .Sl) aus- 
gesprochen: „Ks k.mn nicht jeder Verse schiciben, Drum schreibe 
keine Verse mehr. Du künnlest mich zum Wahnsinn treiben," 
ohne leider die .Anwendung auf sieh zu machen. Kreilich liegt 
diesem Buche eine gedruckte Keyension bei, die wörtlich hesiigl, 
die Cicdlchtc l'lawinas jjcli '".en unzweifelhaft zu den l'cricn der 
neueren deutschen l.yrik und seine Idylle „Die Heimkehr" (S. {\U fT.) 
lasse sich nur neben Goethes Hermann u-:.! linruihea und Vossens 
l.uise stellen!! . . . .Allem da der wohlwollende Rezensent das 
Groteske im S:n\\ ,',-r . ni .v'n-n Halinde: Der Filzlaus Fndc" 
(S. 4.H) nicht wie IhIIik lieivorgehobcn hnl, so darf ich davon 
nicht .schweigen und mache hiermit das dcffl Varl, von sainam 
l'rcundc angetane Unrecht wieder gut. 

Lemberg. Dr. Albart Zipper. 

TokutomI Kcnjiro: IHototOglSU. Ein t.ebcnshild aus den 
Tagen der Gegenwart. Dem Japanischen nacherzuhll von Reh 
am in.ciiibcn;, Wiilf.nhi/.te!, Ikcl.r,er. S (Vlll, 262 S.) M. 3.- . 
llotologisu Ist dci ja|!Uiirciic Naii.c ilts Kuckuck.s. Dieser 
Vogel ist ein Liebling des phantasiercichcn Volkes. Sem Ruf »"ird 
aber nicht als fröhliche Kruhlingsbntschaft vernommen, sondern 
mit einem Gefühle der Webmut. Nach einer japanischen Sag» SMlfl 
Hototogisu starben, wenn er 8Uü8mal Kuckuck gerufen iial. Der 
Titel ist also nur eine Anspielung auf das Iraufiga Sebkksal der 
Heldin diesea Buches, Nami>ko. — TiaumhaAe Natuntimmungcn, 
wie sie fai dieser Form nur der Japaner kennt, wwhseln mit derb 
rcalistiedt gehaltenen Sienen aus dem Kutturiaben Japans aK Den 
Hinleiitnind der Ersätdung bildet der chineaisah-jspanische Krieg 
von 1894 1895. Der Roman erlebte in hHmar Zeit 50 AuHagcn. 
«r wurde auch dramalisierL Gewill wird er auch bei uns einen 
9ti0en Lessrfcreia llndan. 

Wien. Julie Adam. 

Qoll«»mlnn«, iHrs^- .\. P <• II ma n n.i V, B u. I. - i;i. i H a u i» s I d f ti. 
r»»« verlorene Paradie» in d. cricch. Kircliendichii — Wiener, Klnp. 
»I<>vk L. Ikil« ats M«l»Sii>s...iiiri.T. k.i(.iel. WuUlifinia!. — t.aaclicr 
Spiel. I .Myitierium »alu- s Iiirr v :rl r'n • s,.i!niv - I'<< I [ m .1 n ti, l'mschau. 
— il.i l'auf In. Helle u Ji rui Ilsen ' ■ i n .1 n n. Vi-m Wcucn J DcciiMaca. 
Dante, tue giiiti. KMr.ujic. l : eiii..-.-.n 1. o. llj^ser lUcs-inj; I, Uji, 



iS-lfl« 1 

In Heiden tielteii: tiedicliu vi'ii llci^ri 1, Krapp, Kafael. Staub, MM . 

Drcrup, Klesjten, - Gialf, JooM v. d. VoniM (UiMa- V. KraakM, JkagM. 
H«lni(>fl*n, {ütff. V. P. koscuKer.l XXXL *«.•. — (f.) Rascg. 



Die I "r:^icrl»uh«fl, — Wolf. 1 t niwfh d. WlarrcDZIehers. — Maiiv 
Kunsi. Wis^lti. WiCKtrsha u .M i\ i.rilSIcr». — Kleine OcNchicliicn 
». iin>. KiU^cr, — i , Kalchhcrc. I) i- .NJu-Jtal. ~ Henk. I'.iucn^spi'.iii 
— l.uJuie.. .Mi.|li:.!flhL.-. Ju 1-i-nc' - •< • >k .V'ir.i. N^üien .1. I.lic. 

MuclU*:, l.t:i'.r|ii'i,:rTi. ''ii:^'n - K',.* 1 •>-><• n S r t; r. Vit: inis, i't.'...'itri 
liiü.lcrn iro russ. Ilalicniande. — Auftelchnuin «. alten Wieneis. V, r a n j- 
i>t«iier. Kta alilr. KfiaMlar iHa. v, KAnisabruna). — riloHei. Iläunlich- 
tieit Im BsuarmuBi. — Heiinairtiiei* Tiaelitteh. 



ScIlcichiL-r .1 >^ef. l.rlcViii-.sc u. |-:i riiKf.-cil 
C. l'ii.inn.c. s" V Iii. :n; J) 1 K 



.\iis il Ju.:i-iJj:en. Wien, 



Ludwig Knil, Der üpieitel v. Shaloii. Eine UichiK. in } Akten Berlin, 
Br. CMsimr, «m. «• iica S.) M. t,-. 



1. udwiR Hermana. Ich will. Mit 44 pbvslaaneai. Slutlicn im Icil u. Die 
llimiitcisleiier. Mit M physkoeBeai. Stadiin Im Test. Pholoarsph. Auf' 
n Liur. 1 > Roemer A Co. In Oaisd. I. Teil. Lps^ M. $pflhr laKMam. 

1 I |if. s • eeb, M. « - 



•Wir j'f:ii M -ilchf II Mfilc SC' 
r '--l'iith ctr.tr W'rl'T'jren. 
HJ. l'.. VVtt.'.i I : I W.. W. s: 

h^-v y-. \\ .\ . Ihr l'-i ' Um- lue 



Verirri;. Van cmtr Verführten eMlra 

Ii '.' Inwv'i't isci'.i'l: Mod. BIbl. 
■ c /. l'."! K' ,1. .S. . .\i i . 

...I. lIiIc d. ^^■\. rr)lilL-ii..s l-.Micr. 1.-;. 



.\u 1- i ] / , s J, ,| . A \V,.-i;:, 1''.. ^ I I III ,s . \J. V - . 

•I- »ral lluiti>, beJiclile. Ij-r.. Verl-ii: 1. l.il.. .MumW u. Kuii^t. lyo; tf iTXSi 
liierx Man«. J&iikIi»r 'i<Nl. biuc Orsvti. \<<m Lehon u. Surfen, lierl., 

O. Jaiik«. V it»S S-i M. » 
IitHc« Iwan f.Xlarie v. PisDhIkorsJ, T"iei Wasser KIn Homao au» ll«h»- 

huriirr Uaniten. I.ji!ucli. .1. «. Kkiam.iyr ^ 1''. iSainb«rg In Komm. 

Itiwj. IT (U* S. Bi. Porte. 1 .M. S. 
Komische Kom.itticn, Dis^h v, CUarJl. U. Dd. Ucri., WcMilian», INI. 

H* iXV, STi> S. irttt M. 
•lljns;jikiil> lliir . Im Cef 'i i- iii»s». Nriic Krlnnfr?!en c. had StiaWcefan« 

neuen. !!., «miKiirb, Ai -1 snitii'., l! . 1.- .V d. . rm:. h iII!, »jis.» 

.M •-• lü. 

•.'S!. 1| !■ I ( e I s, ,'. V, v..n, • t,- W IT C i'.'-r .M Ii c Vl-'^t. Km- 

Ir - ». .!• I ... l'r... lt. I. liJ. i, MgT. |-.i:iU:Ii: - h..Kcl ..iJ. 2S0 l.ltl'il. 
'. V"^ \' 1 . .1 

*iiattlcr Kraiix, S. J., Km Str.iullshcn Kastnitrin. lluntc Ijcscliicktcn 1. 
'wi;: all. *. Ann. fnttifc.. Herder, isu?. f {\'U, M* S.) (ab. M. (.M. 
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HcrderschB Vcriogshandlung, Freiburg u Br. — B. Herder, Verlag, Wien L, Wollzaile 33; 

Darob aUe Baoliliaoaianc«B so baslsliaii. Meu« ErscheinunB«!*- BoNk aUs BBehta>«marM M bcstokM. 



Geschichte der Päpste 

seit dem Ausgang des Mittelalters. p.S: Mit Benutzung 
lies pänsllichcn (ichcim-Archivcs und \iclcr anderer Archive be- 
arbeitet von Ludwlfi: Pastor, k. k. liofral, o. ö. Professor der 
Geschichte an der Universität zu Innsbruck und Direktor des 
uüterreichischen historischen Instituts zu Rom. 

IV. Geschichte der Pftpste im Zeltalter der Renaissance 
und der Glaubensspaltung von der Watil Leos X. bis 
zum Tole Klemens' VII. (1613 1&34.> 

2. Abt.: Adrian VI. und Klemens VII. (.XIA'III u. 800 S.) 
M. 11. — , geb. in Leinwand mit Lcdcrrücken M, 13. — . 

Früher siiiJ erschienen: 

I. <t<i«kie*t* «er Ptpit« ZMtallir fr RMalMMM tli nr Wal HM' II. 

iMurtin V. Kuijcn IV. Xik<.|.ius V. Callixlus Ul i 3 u. < Aull. 
M. I«.-, (teb. .M. U.-. 
II. eaiefelekta itr N»ito Im Zeitalter «er ReMJeiaac« vea «er TKreekeetel- 
■iHi| Plus' II. bit nn Tode Slitei' IV. 9. u. 4. Aull. M. lt.-, x<:t<- 

M. IS. . 



III. Oeisklokt« «er Pipita Im Zeltalter «er Reiiaiieaaoa v*n «er tllaM laa»- 
o«ni' VIII. Ml <yei Tede Julhie II. *. u. 4. Aull, M. 18.—, geb. .M. 14.—. 

IV. , 1. Abt.: Leo X. 1.-4. Aun. (XVm u. eiO S.) M. R.— , geb. M. 10.— . 



Jahrbflcb der Kitflrwissntsdiaftefl 1906- 1907. 

Eetkaltea« «I« kerverra|e««etoe Fvrtsolirme auf itm Beetet«*: Pliyilli; Ckeiele 
M« ekeialeeli« T««ta«l««l*i AitrenoaiU und metKeaatleeke aeo(r«f kle ; Betevro- 
lefle ■»« pkjrilkaJbeke weiraykle; Zooli>gHi; Botuilk; ■leerelofl* vmt Bce- 
lo|le; Fent- im« Laedwlrticlian ; Antltropsloele. Etlinologl« und UrgntetileMe ; 
Oeie»«ltel1ipfte(e, ■editln und Phyilologl«; UUider- und VOIksriumd«; antevandta 
■ecftaiilk; leduitrle um laduitrlelle TiokiUk. 

Zweiundzwanzigster Jahrgang. Unter Mitwirkung von Fach- 
mdnnnem herausgegeben vun L)r. MaX Wildemann. Mit 42 
in den Text gedruckten Abbildungcm gr.-^. (XU u. 484 S.) 
M. 6.— . geb. in Leinwand M. 7.—. 

Vier Oeneralreglster fibn* die Jahrgänge 1886 ^-1905 zu- 
sammen M. B. . 

Da» Werk will den weitesten Krei-scn die nnchtigsten Kr- 
rungcnschaAen vorführen, die das vcrilosscnc Jahr auf dem Ge- 
biet der Naturwissensehaften gebracht hat. 



Das leelen- und gemfltvollste aller Hauslnstmmente: 

mit wundervollem Orgclion, 
von 78 Mk. an. Nach Österr.- 
Ungarn sollfrci u. franko. 

lUaatrlart« Fraotat-Ki^talof • graUa. 

ALOYS MAIER. ^oflieferaBt, FULDA. 



Harmoniums 



Verlofl oon fcrdlnand Sdidnlngh In Pad'rbom. 



Soeben erschien und ist in allen Buchhandlungen zu haben: 

funk, Dr. f. X., ElrebeDgeseblcbtlicbe AbbindluDgen und 

ÜDterSaCtnngeD. Dritter lUnd. 446.Scitcn. gr.-8" br. .M. 8 . 
.MIc die .Aufsiilzc zeugen nicht nur von groücr Gelehrsamkeit, 
sondern vor allem von nüchteren), begonnenem und sichcrem 
Urteil. 

Sdiultes, P. Reginald, 0. P., Reue nod BuBsakrament. 

Diu Lehre des hl. 'I homas von Aquin über das Vtihiltnis 
von Keuc und liuOsakrament. .Mit kirchl. Druckerlaubnis. 
98 Seiten, gr.-»'. br. .M. 1.80. 

Pohle, Dr. Jos., Lebrbucb der Dogmatlk In sieben BBcbero. 

Kur akademische Vorlesungen und zum Sclbbtunlcrricht. 
(WissenschaftL Handbibl.) I. Band. 3., durcligeschcne Aufl. 
Mit kirchl. Druckcrl. .5G9 S. «r..«". hr. .M. (>. . iscb. .\l. 7.20. 



W-rl.-i^ J. i k. i:. k. Hof-Bui!hdi uckoroi und Hof-Verlags- 
Buchhandlung Carl Fromme. Wie.i II i Gloekengasse 2. 



Gedichte u. Aphorismen 

Vou B. L. ARMSTRONG. 

Treis clo};. hrusch. K 1. — . 

Za kfzlrhe« «urik alle BiMhIiendlangra aeal« «Irckl «an «er 
Vfrlage-BaclibandluBs. 



B. Herder Verlag, Wien I.. Wollzeüe 33 

Buch und Kunsthandlung 

liefert schnell Bücher aller Wissenschaften 

Sperialltit: Cathoüca. Relig:iöse Kunstblätter uii l 

Landschatten m Stichen, Heliogravüren, Aquarellen i". 
l inrahmunKcn et<tic|l<n und prelswen. 
Ueriue««««» ■(«atenaecat'al vaa-sicuaa. 



Verlag der k. Q. k. Hof-Buehdruckerei und Hof-Verlags- 
Bnehhandlung Carl Fromme, Wien II., Gloekengasse 2. 



Die nachdavidische 



Könlgsgeschichte Israels. 

Ethnographisch und jfeographlsrh beleuchtet von 

Dr. ErMBkos Km/gl 

IVulexsur der Theologie in llcillgenkiaui. 

Mit l'nieniiuixuni; aux der I.ackenhacher Sliftunc in Wien. .Vi) Oruck- 
I criaubniH des huchw. Herrn Abies Slerhon Kotier von Ztveill vom 
I 14. Arril 1905. (gr.-n- XVI. iM S.) 

j Prel« Kronen 10. — . 

Das Werk de» im Stitl lleilii;cnkreuz bei Baden, N.-Ö., wlrkeiutea 
I ijcichiien verwendet im Interesüe der RiheUufTassunft aJlei^, uas die 
allorieniaüKlie Knrschunf; itn Wibsen bisher zutaee lordcne. Dedurch 
und die i:iraeUtisc)ie Könifuiecschichtc in den Kähmen der vnrder- 
MtiillKchcn Well|!eü<.hlchle, mit der »io «o vielfach verknüpll im, ein- 
4e(ui;t und erscheint im verständlichen Lichte natürlicher nislurlschei 
1 t-.ntwicklunf!. 

ZuKleich enthüll die geixlreiche UanttellunK ein ganzes Korn- 
' rcndium sorderasljtlKcher Altertümer, wtis nicht der Ecrinfcste VnriuK 
des aus tiefer Oelchrs.imkcU ^eschApften und mit Kroacr AniKhaulich- 
I keit ge>chriebenen Werke» sein maR. 

Speziell die Nachrichten de.i Chronikbucheu rücken In über- 
rits<:ncndc Urleucittung und machen das Buch mit der Killle der sonsl 
4eh4>tcnen und Icilneise y^anr. neuen Korxchungisresulliile nicht nur 
(ur alle, die den ehrwürdmcn Büchern des alten Tesiamcntc» und ihren 
(ieschichuseriiihlunieen Interesse zollen. Mindern auch füc den «treniten 
llistnrtker des Altertums zu einer hCehirt tvichtlgea und «villkaeameoea 
l^chcinunn 



Zn bealehen dizroh all« Buohbandlanven, aowie dlrakt ▼oa 
der Terlafa-Baobbandltuic. 



Alle im „Allgcracinen Litcraturblall''' besprochenen Worko 
sind zu beziehen durch 

Wilhelm Frick 

k. u. k, Hofbucbhandlung 
"Wien, Oraben ST. ' 

Vollständiges Lager neuer und allerer Werke aus allen 

Wissenschaften. 

Kataloge gratis und franko. 



Jru^K und Verlag der k. u. k. llol-BuchdrucKcrei und 



Nw. 11. 



WiBt. 15. Jtnn 1007. 



XVL JAHRCANC. 



ALLGEMEINES 



LITERATURBLATT 



I an die ReJaktion 

find ReieoB{oD»-£ictnplare norden 
erbeten an die Adreuc: l>r, Ti jni 
ScbattCi Wien-Klolltmeiitjuri;. 
lUriinKciUe IC. 



li££ADS6£6£BE)i DÜRCfi DIE (i8TEBfi£lCBJ£CH£ L£0-6£S£LLSCiiAn. 



DS: FRANSE fllCHNtiMB R. 



AbomMMMt^Auftraxe 

»erden anctnoBunn von der Ad- 
mln(ki(«tU>ii dct >A)lccm. Ltlcfatur- 
blaileK, Wien II., GlaclngMae 
aowie von jeder Duc) 



m\A& m i. u. i. Ei']r-BiicnDF.i:(i!:i£i did Eor-miGS-BDCHHAiBLniß cm rioin: n wiii ii. olockeioasse % 



Bndicioi am 16. und UitUa Jadu HooM*. — Oer Beaammb bMMc« 



f uuillni« K 12. ' (Mc 



M.M)a nif Milciicder der Leo-Qeiellacluil leujUHic JT M.- 



INHALT. 

AIIj(emeln«tf senichaHllche*. Bibliothek*- 
TCKcn, SammclvcrkC' 

t'KlUC! !t! j i<( WODiIlK Hi ; Uff. iü?! 1 

|>(ltcra HoMtt^atipin-Kfi .ir- \ II. v i 

or th« ä'iciciy ulwriturit to Iiis MajtiHlj's Sl);- 

aek (hb^ 

TMolextc. 

Manit AI., Arahiii l'rit.icj iSrkii.i'.Kchcf im Ii Ii 

MiniiEleriun r. KuUun u- l^JiturriLhi. Lhimliujslu . 

Ur. HwaMim Zbchokke, VViui.) im.l 
M in gas PMith.. Oi« Cn«ie«]«m M» DMaa bcoiu^ 

Auf Ihren aaneMichcii PelanlsiilMBiiB und 

ScmiprlnfttaTii-.imi't peprüfl. fl'niv.-Prof. Df. 

I f I-. 11 J Icr, l'f-iK-i JSS.i 
[linU'Ulorf J II.. Die Auferstehung Jesu Chrlttli. 

( llurpl. l'/.if. Jos. l-!Sc Ket, Weidenau, ö»t - 

.Vhl.i I 

liie a pf•^ t<' II sch c n \'äler, heraUf^Kegebcn 

v.i.n I-, X. Kunk, i r(Hv,-I'ri>f l<r. Au^: 

X .1 1 j : e. I'r.it'. I 1 
JIarti.L..k All',*.!, IIil: MtsNi.'i wwA ,\»lfiti feilui i ; 

tl.T. ( nit^l<-ii',\iif.s III Jen «*i-.l>.'n ^Irv-t .Ufirhiin'l': r * 

Icti, iL'mv.-PrT-if. Dt. A- K oc h,'! utiiHÄcn-i i:i2>.. ' 
«anaftiit «al., «kattUntitilit S«Ui9iii«»lIiin: 

M I. {MtflnKoM an» BM^lc (l>r. Jo«. 

Zeliar, Rapeia« «■ k. Wllkainuaiin, TS- 

MnRcn.) (IST.) 
Ilalian n.. ^enuitit.2|mM*n*><it<]u (n.MsaT.» 
Kraut Kd., Lehr- and Ltaabucli tDr den katbu- 

li><ciicn RailKlaniNntarriclU. L II. (Pt. Ja». 

i.chner, FnvaMasanl a. d. Univ. Wlaa.) 

Phlloiophl«. Pldafoflk. 

tiarllit L.. Dar Oauiacha and atina Sclial«. — 
Mni. OiMiMiwr MMBtaMiftilL — Dm., 
Mala Kampf uni dl« WahrtStt. > «. t. 
Siatftftlt, •KdnnM <ti!aiglwi|kina, Mvl- 
tefam «n» ^rrtirr aU ibr «adlHMir- (Dr. Aioia 
wurm, .MüiilIkti.i i.wi i 

l-'rosi \V., I)cr IlcjjriJf jlcr IVtriirilrraft Vfr Knnt 

— B. KrJniann. Über lul iili u.-iJ (.lIiuij.- 
tV.s KaurcAl^e^ctzcs. — 7. ; 1 1 c n i u -i, Ucr iilir. 

— W. J e r u 2i .1 1 e m, Wcpe und Ziele der 
Astht':iK. — .\enn|hnn, l-lrniicfunucn im 
S^>l^r.lle^. — K J- lI. Der I'rsprun^; der 
\.iiui)'>iiliis(.phic <ius Jcrn <i«lsie Oer .M> •.nk. 

— A. Kircbhufl. Zur \'erAldiv.£i^u.*)g über 
dl« BagriSe Xalloo und KaliooaUUL — M. 
Oaaa. tümlici«. - W, Bvailaka, Obir 
rrellHil aBd Ltali«, Krevdt and »eundnetun. 

— .M. (fn l« rwepe r. Der Kc!s df r Kin>iiiml<?i1 
'"iTr cm Itllch iri.^ trncnJtTcIl«. - !Wl(ti. 
'i?>ti4(l. t'rtirn neb Viliir tu i<LitiDAii. — Ii. 
Placaivi. r!.v^ti"li';;i.i^Iic Sluiiien aus Jcr 



H»Ua. (Univ.-Pral Dr. A. Micbclilach, 
Craa.) (MO.) 

OaacMckte and HflfsTlseenecharten. 

eer Kud.. 01a Mandnehrificii Jcs KloMem äsm-i 
Maria de Hi|<»ll. I. <.Msgr. Dr. I'. M. Bau ni- 
earten, Rom.) (at.i 

kton und llricfe 7ur Kircheiipi<Utlk Herxoe 
(k'nrils vnn S.li:hien llc rnu- pe^ebeallroa FCI. 

Ci^■^s. I. i'fui h' I iirba. Prtvai- 

.l.i-tnl .\. rf l'niv. Wien.. iM*.) 

t li b 1 i it wmi. 7 1( nalliaalaDl M« jat «Mt kr« 

■ •>. OiihrtiiiRt>«rt<. (Dr. Ii. K. Halmeil, Mün- 
chen I "SS? : 

ciliiitc ü. iv^hniMiIlcm '^inflietrn. I. iScli.i lisii.i 
Ji^r J.iiic v\\l^Ii Otfli'Ic. -* iCcDimu u. 

«alficii.) ttiat t»UUtlid|^ (1U-) (3M,> 



Aell ß'inali 4U(id fcrtur coininenlHB Tataall. 

Rccensu« P. Wessiier. II. I'nir.-Plref. Dr. 

tleinr. Schcnkl, Oru.) (Sas.) 
Lieh ich Kr.. Die Wort&ailUca dar labaadcn 

ii.'ijllJeuisciKn Simeka. I. (Dr. Wllh. Dahl, 

U'iciv 1 I • 

Ocsnc W , Ir'jt'diM tBärtrtktt* III _ .'rTianit, 
ttniu« tl!«nccbfldi tn touldim feiradit. (.iha 

$ c t tift ÜS., «Uiaba4 f§r *i< ktatM« Vilrratittfcl diidiic . 
(Pnit. Dr. Alk Zlppar. LcmlwrE.i (»96.) 

Sebraader Otto. Von |>airlernen Siil. (ua.) 

Xf^rAom Vat.. 8*tt Xavlrrt. - Sttl., Tu« Sfeit- 
atdlcaa. cSctli«) bnaafowtini »on S. ! liKi. - 
Kuüsi.sch-jepaoischer Krlui; ri.uh umi- 
llclien VcrMfferiilich-un(!i.'n. Au^gcwJhlt und 
latt Akzenten versehen vuti L- \'. M.irnit/. 
— ft. ttuttnct, Iiitdiciin<t3TttrliBit tct miriMlKK 
S.k«attdKn 3»raff>.'-.II. r <; [. I .i ;i i>,Wi«n.)(M:.i 

Kunatvliicnechatt. 

1latb*a«ata Aat*. ed|«cfet(4r Stanlt M 1». ^«aftt- 
iBBtcrt*. — Vait (lanBeorr. idnildit annit 

>ts 1^1. 3älltfritiif<i* ;ll"lr.it I'iri. Dr, J,...,. 
.\"euu'irth, \Vien.' .h:iT ) 
C ri luviii- Dis .Mi;i>tii>* litimildc in l«l Ab- 
bildungen. lkr.)UN^'c^'chLn von GcofC Gfi^- 
II au. — K I .i>M lier der Kuaal IB Gaiamt- 

.iu>i;iihcn, I- Serie. 
I'r a e t c r t u .1 KrfiM, Die .Ntcnsur.il'.het-ric Jes 
i-r.inchtrius Liafiiniis un.l der f.i".f;cii'lcn 7.i-tt 
bis zur .Milte Jc?% Ii. Jahrhuin' r- . I*. Isjd^if 
.\t .1 )■ r h t r e r. >'-iv.-t^,;:eniMi 

Uiadar. nad VAtkarkuada. 

Hirt Harman, IN« tadagannaa«». Hu« Vcr. 
brcHaae. Ihre Urhelmal und Ihr« KuHur. 

(irniv.-PrnI Dr. J<i»i. Kirste, r.rn^ i tmtn 
Uaxl Jos., \'e]V\ z..-i:kpi-S viocll Jilu s\<''lj. 
Se it I Gi;!!. IMI J.im. I-rh. v. lU-lleit, 
Wien.) (TU 1 



Rechte- u. Staatawlticnschaltcn. 

.Meili I".. Die Ki>Jit5i<.4tinn de?. .\u!',ui.>hi(recluef.. 

Ili'l- u. liorklr.saJwlijt Dr. Viktor Kien- 

hi.cli, Wien, i i.UJ.) 
3d)ii)citi(r ft. V^idiidilc txr KaitaBaliCammil 

iB Site meaaonvbl«. IV. (sa.) (MS.) 
Kiiimcr (iiMt., Da* lierrcntiaua dia Ml 

aekaa Ralclamia. (SU.) 



(Prot 



niyti Axfi. 11.1,1: 1. Ih. . K I N"ittf- 1 l<i 
Dr J. .Murr, lellkircii. ml,, 

l.U'hmann II., Niclueuklitli&cUe <;e>inii-;ric. — 
K. iJi. \'ahlen, Ahsuakle tiri'trjcirte. X. 
J, ).< ba t sc h ki^ , Iina);in.ire i>C"ni«lrie 
und AnwendunK der imiieiiiarea (ieoaiclrle 
aaf «laltp, Uuaerule. - ll. Webar ik Je«, 
Wallaicia, KncTklon«di« der IflaaMnlar. 
MuhaaaiUL II. <ing. Kud. F. PoadAaa. 
KhManiaabaix.) (344.) 

Medixln. 

Klan iiter 1' . Zur Alki.hr.ifr.i-v^ — .M. Ilirttcb' 
h- 0. D.-r KiiiiluU Jt» .Mk,,!».!» auf das (kt- 
.SLtik'.ht^ki^cn. -S K a I 7 e tiai ein. \V«'lur 
knmclen wir.' — l.i. v. .Maday. Die Alkohnl- 
frage in rngjirn. — 3. Statte, DU 

iBB« M HlIelielaaiBlie*. il'niv.-l'roi. Dr. 
Ulfa tu, Innabruck.j tM6,) 

MllllArwIaaaaackallaa. 

Woinorleb Kmil r., Kämp'' <>> der Llks, in 
Kroatien und Dalmatlcn l8oa, (K, u.k,liaa|it* 
mann ilsk. Criate, Wien.) <34?.) 

SckOa« Ularatur. 

v) I a n ( tfliina nniia «., «mn ncaldKMlata. CtrHIat' 

(rnätilBBOtB. IK Sch.l (MS.) 
tticl. vfiffmeBB, fiUTin aab StiBc ^dManfliB. 
sovlttc I. itiinttitrfl, SoBBiKBbnaifel im 

9alN- -~ ?Iu«. errmann. Üntäu. Kiiir »leii- 
in'i«*( tfict.tt un itallatrn. — «orli« im 

itit h ii uii i'irbjiliit äi(tluri1i;ni Wt- 

iilltttltflt ilL'.b brTQll^.K.idtclt L'DH .la^rt. 
il'ri.t. Dr. Alh, /.ippcf, l,iml'i-i.: 1 .ili-.l 
F c 1 ^ 0 c k Kud-, 'Ia,;ebucli einer amlcrii Verl' i^^- 
rin. Vcoirlj <^at^, l*(iitiir rtitci i«t'aLJcncii. 
— All- Uujon, JarK»» und Andere«. — Clie 

«ata;, 9tt laannaittlh^ ^«at. -- «an 
Maacaltia, DaaOr «taaadb ig, •.) (da.) 



Allgemeinwissenschaftliches. Bibllotheks» 
vesen. Sammelwerke. 



StCKCct P. Svimb, 0. S. B., bei 1%i9ril an bcr 
@lifid{d)ulr |u Ctiifitbcl«: %vt npftcrac MckuCff. Siiicffiii 
fQ^ruiiD in bit Sltbtfimfl, iirl|l einer tuTiru iwr %t= 

rtbfamteit mib einer Samm'ittifl oonftSiibiiifr Sifbfti m<i nntcftfr 
;i(il jum (Scbcauc^L- in ödjulnt urib juni ^clbftuutcrtiilit. (ftn 
iltiicln, emailgrt & So« ti* (444 S.) ^ 9». 4.-. 
An aehweiieriacheii Gymnasien wird noch, wie- 
früher auch in O.stttrrfich und Dctit.^chl.tnd, „liertd-iHni- 
keit" gelehrt und gelernt. Man mag ja gegen den Unter- 
richt in diMtn Padie, da« ao leicht du Aufieriidie fum 



InhaltaaaaalM VMi Fachzeilschrincn. 
V'erzelchoia einaclaufcner Dücher. inie mit * ver- 
sehenen Rüchcr sind in deul^clier Schritt 

t..j.lri.i 1.1 ) 

Wesen und Kern der Sache zu machen verleitet, mancher- 
lei sehr begrOndele Einwendungen erheben - - gcwiB ist 
andcr.Kcits, dafi in unserer Zeit des Vereins- und Versamm- 
lunfjswesens, der Zeit des PBrlamentarismus, eine grund- 
Icmciu'^c Kinfiihruti;; in ifiic Kut'.st. auf i'.< r sich ein 
wichtiger l'cil des ölicnlliclien Ltiiens aufbaut, auch vicli ii 
Nutzen stiften kann. Jedesfalts wird die Kenntnis und lie- 
folgung z. B. der lU^n über die Anordnung der Kc<k, 
deo Gang der BeweisfiDhrung u. dgl. wesentlich mr grO- 
Seren Klarheit und zur Vcrmeiil n ;: liiihlen Phrasenluiiis 
beitragen. — Der zweite Teil des IJuclita gibt (auf 50 S.) 
j^eine knne Geschichte der wdtlidicn Deredanmkeit* von 
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L3Fiia8 bis Windthorst. der dritte TeO (S. 166— 4S7) 

eine wertvolle Sammlung von Reden ans neutmar Zdt, 
insbesondere von den Katholikentagen ; dieser Teil «üd «neb 

soichc interessieren, die nicht die Absicht haben, HCh in 
die Lehre von der Beredsamkeit zu vertiefen. 

Wir finden hier Kedcn von Gisler (Die HufTnungcn des 
Kathotizismus, und : \'ürwärt£ u. uufwurtsl), Meyenbcrg (Sicherheit 
und Weitherzigkeit der kuthol. Gottes- u. Wellnnschsuung, viiu! : 
Anteilnahme der Katholiken an Kunst und Wissenschaft), Knecht 
(Über Jic Schulfragc), Dalmatius (Uber christliche Charitas), 
Trimborn ^Pflichten der deutschen Katholiken auf sozialem Ge- 
biete), If ilgcnreinur (Die Arbeiterfrage im Verhältnis zur Religion 
und Sittlichkeit), Frh. v. Hertling (rtlege der Wissensehaft), 
Muushuch (Der kftthol. Kürwtler in seinem Schaffen), Huppert 
(Linscre Stellung zur schönen Literatur), Barth (Die kathol, 
Tagespreise und ihre berechtigten Ansprüche an das kathol. Volk), 
Kummer (Unsere Stellung cur Voliubilduag und Vulksunter- 
haltung^i Auraeher (Die Frau oi frage), Baehen uiul BauBbargcr. 



t>ethtt9 ft»ii1»cvf«t{mi#<S<gtC»n. 3. «luflooe, Keic^ iflufhicTt 
burcb Slertobbllbiuflcn, Zafeln unb äorttn. Vll, flmb: ^»«ip^va 
bii Bpxaan. Smilmra, $«rbtr, 1907. £(c.>8» (VOI, 18W 4Sf.) 
fltb. 9». 12.60. (80 Sitf. « 9». .00.) 

Nach der eingehenden Würdigung, die Band VI des H«rder- 
»cben Konversations-Lexikons in diesem Bl. (XV, 61S— 615) er- 
fsbren list, genügt es, auf die Fertigstellung des VII. (vor- 
letzten) Bandes kurz hinzuweisen. Die Nötigung, denselben Stoff 
(in gewisser Hinsicht sogar einen erheblich vermehrten Stoff: 
denn die Artikel über katholische Spczilika finden bei H. eine 
viel gründlichere Behandlung) wie die übrigen, scchzehnbfindigen 
Lexika in acht Händen lu bewältigen, nötigt die Herausgeber zur 
denkbar prüziscstcn Form der Darstellung, was wiederum den 
Vorteil hat, doli der Auskunflsuchcndc rascher als hei Meyer oder 
Brockhaus Uber alles Wesentliche des ihn jeweils interessierenden 
Thema-s Belehrung findet. — Der VIII. Band und damit der SchluD 
des Unternehmens soll noch heuer im Herbste zur Ausgabe ge- 
langen, SU daS der fertige „Herder", auf den WeihnaefataÜSGhsn 
wird prnr.^en k'iinien. Wir werdsa dälHI nochmals auf das g^ÖBc 
Unternehmen zuruelik. ünniut;. 



Cataloguo of aarly prlnted books In th« Library oi tha 
Society of wrttors to HIs Majaaty's 8l|n«t Bclinlmriii, 

T. and A. Constablc, 1906. 4" (XII, 21 S.) 

Hin \'erzcichr,is liy Inkunabeln, die in der Bibliothek 

dieser GestlKchaft vorhanden sind, mit knapper .'Vnnihrung der 
Titel; bczü>;lieh der licschreihung ist uul Jie i^cvvohnlichen Hilfs- 
qucllcn : lluin, l'rüetor, L'amphcU u.a. verwiesen. Die Anordnung 
IS", nach l^i:-.dem crfulgl i DeuLschJand, Italien, Schweiz, l'rank- 
rtieh, Hulhuid, btlf;ien, l^nylandi. innerhalb dieser nach Druckern; 
am .SchUiN'-c folgt ein .Aiiloren- und ein Orts- und Diucker\cr- 
zeichnis. Au.sslattung und Druck sind elegant und vorzuglich, hb. 

SUiiinMi au* M.-UMch. (Kr«ibg., Herder.) 1.XXII, * u. 4. — \S.'\ 
Koeh, Zua jnwcrbl. Frieden. — Calbrela. Ott s<>*i«ld«niokrai. Famtllc 
4k ZaUL " Knellcr, Rairaeis Dispata. — Haan, Der disdi* Mvaistsn- 
baad. — Bsumsariner, Bojardo AitoalOb — > (4.) Hennsan, Wtlt- 
räLtel u. MnlerfaliMTiuH - Bslsssl. Das fM. HsiMnMU 4. StiftSkiRbe 
«u i:.tsen. »ciimcr Koumlsl «. BsSHMdsalsmts; — Baaaigartasr, 

Atiostii.s Ka-tcnder K^l iiiJ 

HItlor.-polit. Biiinr. Müri.heii (WXXIX, Tu.« — i7.) Ranfll, 
D. C. Ri.sstlti. — S'fley -1, Z i.islI:. Jcr Inklusen am AusRg- «3. M.-A. 

— Zur l.nretn- Frage — Cb. Ulsch-Oslalrlka. — Vom Kullurkanpf in 
Spanien. — Knrrodi, Neu« Elchendorff-Litcralur. — KnAp(ler. .Abs 
Kunst u. Leben*. — (H.) Paulu«, Luther u, die Hexen. — Der Katnellsls- 
mus im Olachm Reich. — r.ehansfr.iKc d kath. Geistlichen in Pr«ubcn. - 

— DIs Wahlbewagg. ual. d. lil.'.chen Osl n. — iJie Inlcrvcniii u d. Ver. 
StaatlB auf Kuba. — Enjicls (Jcsch. d. d"..«hen I-it. — L. rcnf TiachscB 
V. F'ommersfcidca. 

Lllartr. B«il, t. Augabfcr Potliallt. IDo;, U— Ih. — 113 ) I <hr, Km 
ni^ucs I chcnuhlld v, OlRchlds größter Ulctticrln. — Keindl, IJaycrn» in 
lii.Miir, /.rit nuoKcrnttcle u. ausKCSturhcnc Ticrc. — Well, IMa DCdeulK. 
d Kirchenbücher- — (14 i Wurm, Kultur u. K.Athollllumns. — Krapr, P. 
(icfbanit. — Binder, LyrtacliM. — Ahl«, Neue .Musikalien. — (is.i t'au- 
las. Augataef H«naprMlBlsasnsd.U. Jlidt. — BumUller, ArehaMloKie 
a, AnthropoloRic. — DQr«r-Prts«n. — fIS.) Rosi, Zur Frauenfragc, — 
Scnsburn. Die Alpäucr Aljien. — itT.) Jlerbeck. I, Kuler. — Dnrwinis- 
iiiu:^ u. .Mimikry — i f i U.irumsind >:c;aJc die .Sc!ittur(;crielitsurteile t^e- 
ru;^:^lll^ ? liim e rlc, lieritli! lib. d. ? Kniiitrctt d. Irileiiial. .MusikneKellüCh, 
zu lia-stl. 



•uroAntadt-Uokumeoi«. Htügg. v. Hs. Ostwald. Bd. «1-SO. ü<rt., H. Scc- 
woan Naciif. gr.-«^. a MTi.— . 

tV. Marcuse Dr. ned. Mnx (Arsi In Bsrtto), VsehelietM MOMtr. 
a. Aull. (IIIS a.) 

n. Hyan Hans, .Schwere Janccn, 5. Autl. Ti:. ^. 

I«. Tarsslniiliy Waller, Berl, Theater, i. Aull. (IS« S.) 

■0. Saiyr, ttbeweliaicht« d. FriedrielutwM. &. AuO. (ST &,) 



Theologie. 

Musll Aloi.s: Arabia Patraea. Herausgegeben vun der k.aisarl. 
.\kadcmic der Wisssnschaitun. I. Band. Moab. Topographischer 
Reisebericht. .Mit 1 Tafel und 190 Abbildungen im Texte. Wien, 
A. Holder, 1907. Lex.-»» (X.XIII, 443 S.) M. 16.80. 

Die kais. Akademie der \V jsseuichaften in Wien 
faßte in der Sitning vom 28. Juni 1906 den Baachlufl, 
die topographisctien, ethnographischen und epignphtsehen 

Ergebnisse der Forschungsreisen M.s in Arabia Pelraea 
als eine selbständige Publikation herauszugeben. Uald nach 
der Publikation des Amra»chlosscs erschien das VO<L 
Werk, welches, Sr. Kaia. Hoheit Enherxog Rainer fe* 
widmet, den I. Band dieaea Sammelwerkes bildet und die 
topographische Beschreibung aller Kouten dicsib I'orschcrs 
im alten Moab unter MiigMjnci Berücksichtigung der 
wflluend der Tomen ge wi sc h ten A ii fael c hwon gen enthfllt« 
M. weilte vom Jahre ISfR bis 1902 wiederholt im Lande 
der alten Moabitcr und durchrcmtc das Gebiet nach allen 
Richtungen von dem Gebirge von 'Amman (Rabbab 
Ammon) im Norden (etwa 81" 55') bis sum Seil d 
Hasa (etwa 90^ im SOden wmI vom Toten Meer 
(etwa 35" 30'1 im Westen bis zum wädi Sirhän (etwa 
37") im Osten, so dall die ausgeführten Touren sich über 
die Grenzen des ei{i;cntlichcn Moab hinaus noch auf 
einen großen Teil der Ostlichen WOste eistrecken. Als 
Ergebnis dieser langjährigen und gefahrvollen Reise (^iht 
M. ein quellcngcmäUes, daher zutreffendes Bild des gan/un 
Landes, wie es in gleicher Vollständigkeit und Zuverlässig- 
keit vorher nicht geboten wurde. 

Im VorM'orte achiMert M. kurz und klar den P.ntwicklungi» 
gang seiner ForscbunBCn, seine An zu reisen, den Fortgang der 
liearheitung des gewonaanen Matcriiils und gedenkt dankl^ii derer, 
die dabei unterstfltaten (S. V--.\1V). Dann folgt eine t,)iin. 
Kraphi.schc Einleitung, eine systematische Zasummcn&tellung der 
Ergebnisse eimelner Touren, die uns die Bodenformutiun des alten 
Moab reliefartig veranschaulicht. Hier Jemen wir kennen die ein- 
heimische Kinteilung des gnnzen Landes, den Aufbau des westlichen 
Randgebirges sowie .seiner westlichen und üstüchen .'Kuslüufcr, den 
Zl^ de* Ostgebirges, welches die Wusserscheide zwischen dem 
Toten Meer und Zentrjilarnbten hüdi-t, die Wu.sserliiufe, die sich 
;;ei;e:i Wuslcit uiul (.>Nt'.:ii liinxiche.';, d:e wirklichen, in; !.;ii;du 
zcrslreuler. Wa-s.scrorte, Jic l'undsLittcn von -Mmeralproduktcn, 
die anbauLihigen Strecke:) und endlich die Vcrkehrt-slraUeii. Dieser 
Teil Elidel die erste geut;iiipliisciie Heschrcibung des .Moabiterlandes 
(S. 1- I)ie eij;e;'itliLliep. Herichtc beziehen sich auf einzelne 

Touren MusiU in den JiUiicn 1»%, 1M<)7, 1898, 1900, 1901, 1902. 
Jedem Ücrichtc geht voraus die .Angabe de^ lieisezieks jiiJ -iwcckcs, 
die .\n der .\u?,slntt\jng nebst einigen Henietkungen über den 
l"uliri:i. Auf der. RmUen :-.elbst können wir Schritt für -Schritt 
vcrlijlL;cn. Ks werden ^;enau angegeben die Sl'jiidc und .Minuten 
dt!. .\u: hruehes, die Kulilun^;. Schnelligkeit. Holle, I.uftlcmper.itur, 
die Gc'iirgszuL'f, Tulcr, i:._>,;elliii und Kuincn und Situalionsplmie, 
(iruiLdn^sL iirui Si lit;iUe lii.'-ti m ise'r.. urchilcklonLsch und künstlei is^li 
mtrkw urdiget üile und Dciikiualcr werden entworfen una ph'jtogra- 
phisch festgehalten. Die licschreibungen tragen überall die Marke des 
L<>k«l«ugenschttincN und liefern den besten Beweis, wie fIciOig M. 
wahrend .--ciiui Ktisen ail-'Citclc und welche Zähigkeit und Energie 
er besaü (ü. £i — 40U). In einer KoutcnübcrHicht rdtapitulierl M. 
jede einselna Tour, gibt die BntlemuQgen einsBlJier von ihm ba> 
rOhrler Orte an und liefert auf diese Wdae einen willkonunenen 
Behelf allen, die das interessante Land bereisen wollen (S. 401—408). 
Das Verxeichnis der neuarabischen Ortsnamen fuhrt übsr 1000 topo- 
grapbieeb* Benernrnnges um dem allen Moab aa, am wbIcImhi 
bisher Ihrer kaum tÜ auf den Karten vatieiAset waren. Jeder 
OrtMiatne ist arabisch und aucb bl gebmer oithograptuacbcr Tran- 
skriptiun wiedergegeben, waa die sieben Baen Ibr die Vomabme 
von Idantilikationen mit den alten Beaeiebnungen biMet^40O-4B7). 
Ein Btidc auf die folgenden hebrlUaeben, gtiediiicben, latelniacben, 
fränkiscben und altaiabiiehen bidiees (S. 498— 443|^ iebrt, de« M. 
eine gsnae Rtiba derartiger wichtiger KacbweiBe lieArt. Um den 
Text nicht m unterlireehm and die Pom des Beteeberichtss su 
wahren, fiihrt M. am Seblsaaa Jeder elmclnea Route in ebrono- 
logiacber Ontanmg w6rtiieb an, was die alten — gedniefcicn und un- 
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gednickton — von ihm bemlilni Oyrtl w t von jcdam eiiwrfncn Ort« 
m baieUm wisa«n. Von UUMmi Orten Idantiflsiert M. tust 70; 
hiamn «eten nur linMlne MapMt arwihnt: du von Eliseus 
(I. KSo. B, Bt.) veifcOndete Wunder wiid bei radir ee-SulOn 
lotaiasiert; in die dunlde Stelle Num. 81. 18—16 bringt M. Liebt 
und Deut. 1, 1—5 bekommt moabitischen Loknlcharakttr. Des 
Gleiche gilt von Jcs. 15, 7—9; Jen 48, 2; It>. 15. 5-6; Jer.48, 94. 
Wie schtuderhAft sind die Worte Jer. 48, 8—9 in Krrüllung ge- 
gangen! Den biblischen Archäologen werden die Bilder der alt- 
semitischen Aschcra und der Bamoth, der eigenartigen Opferstüttc 
el-Birfc, der Graberanlagen u. u. m. interessieren. Dem Exegeten 
■ottrohl eis dem Historiker wird hier ein reicbce neues Quellen- 
mteriel letolen; der Kunsthistoriker wird die sisttlldie Reihe 
neu erschlossener Denkmäler Tür seine Studien ven wf len kfinnen 
und der Geograph belcommt sum enlCB Meie ein gelreucs Btld 
dieses interessanten Laadea. 



Wien. 



Dr. H. Zschokke. 



M Inges Dr. Tti. u. Phil, l'.-irlhcnius, t). F. \\. : Di« Gnaden- 
lehre des Duns Scotus auf Ihren angeblichen Pelagianls- 
mu» und Somipnlaglanianiua gnprOft Münster, AschendortT, 

im. gr.-8> (ry; i« s.) m. bm. 

M. versucht hier eingehender, ar.drre vor ihm 

getan, seinen verehrten Meister von einem fast stereotypen 
Vorwurfe zu befreien. In mehreren Theeen weist er nach, 
dafi an sich verdächtige Sfttie und Worte, nadi dem 
Kontexte und dem g«nien Syatem des Dans Sootus er- 
klärt, korrekt verstanden werden können und müssen. 
So eichlieäen die Ausdrücke „Natur" und „allgemeiner 
Einfluß Gottes" nicht jede Obernatüriichc Gnade aus, 
auch nicht dort, wo Scotus von der Rechtfertigung redet; 
auch die Gnadenlehre des Scotus, so weit er dne präzise 
Frage ste'.l;, isi strtiu; iin;iiit'.,it:iani8ch unii niucsemi- 
pelagianisch. Eine weitläufigere brOrtcning über die Ak- 
■eptsttonstheorie des »Doctor subtiHs" and seine An- 
schauung über das gegenseitige Verhältnis von Goads 
und freiem Willen stellt M. noch in Aussicht. 

Prag. Bodler. 

Disteldorf Dr. J. B., Prof. am Priesterseminar in Trier: 
Di» AufarstShung Jesu Christi. Kine apolngeti.sch-bibliüche 
Studie. (Aus der Festschria zum Bischors-Jubiläum, Trier 19CIC.) 
Trier, Paulinusdruckerei. Lex.-8* (76 S. m. e. Taf.) M. 1.50. 
Oer Unaint, der den Vctfl, wie er selbst ausdrücklich hervor- 
hebt (S. 18), bei der Lalitiii« von Arnold Meyers „Die Auferstehung 
Christi" (1906) beschlieh, driiekle ihm die Pedsr in die Hand und 
verunlaSte ihn, vorl. Arbeit als Gegenschrift zu verrassen. Der 
positive /.weck der Studie ist, den Nachweis zu führen, daü die 
wahre, leibliche Auferstehung Jesu Christi eine historische Tatsache 
ist. Der Beweis wird in der Art gebracht, daß, ausgehend von 
der unbesweifelbaren und unb«zweifelten Tatsadie des Auferste- 
hungsglaubens der Jünger ('hristi, gezeigt wild, dal der Inhalt 
dieses Glaubens nur die leibliche Auferstehung war und daO 
tlieser Glaub« einfach unerklärlich bleibt, wann nicht das Faktum 
der leiblichen Auferstehung vorausgesetzt werden kann. In diesem 
/iLsammenhang werden dann auch die natürlichen Erklärungs- 
versuche des Auferstchungsglaubens und einige gegen die Tatsache 
der .Auferstehung erhobene Schvs .crigkeiten besprochen. — Die 
Studie kann von gebildeten Laien nicht ohne Nutzen gek-sen 
werden, dem Fnchj;tMiiisscn bietet sie nichts Neues. Die Harmoni- 
sierung der vcr.schicdcr.en Aufcrstehungsberichle, die vom Thema 
inilui'iijig gcforiicr- w.ir, hat sich der Verl cnUchiedcn zu leicht 
gemacht. .Auch .M:inst wäre monchnuil statt einer Behauptung oder 
«incH langen /Cilates ein gründliober Beweis er\i'ünschter gewesen, 
WcidciiRU, I )stcrr -Schics, Jos. Fischer, 



Dia apostolischen Väter, herausgegeben von F. X, Funk. 
2., verbesserte .\uflar;c. (Sammlung aus(;c-,vahlti.r kirchen- und 
dogmcngeschichtliehcr <Jin.ilLnschriflen, aIs(>runiJlii>;c für Seminar- 
übungen berau.«.gi.'t;i,:!HMi unter Ixitung von l'rwIcN^or Dr. G. Krui,HT. 
II. Reihe, 1. Heft.) 1 uh;ni:cn, J. C B. Mnhr, l',KJ«i. 8 (.NXXVI, 
252 S.) M. 1,-Ki. 

Hiermit erscheint des kürzlich leider so früh dahingeschiedenen 

PiraC Punk Sehuiau«gabe der aposloiiachen Viter in swciter Auf- 



lage, naduUm adn grMaaa Waifc Mm rnftttOMf bereüal«)! 
zum sweüenmal au%et«gt werden könnt«. BegriUenswert ist tf« 
Einleitung in deutscher SpradMv die 86 S. atacfe dem Urtext 
der einielaen apostolischen Vüter vorausgeht Der Text eifkdir 
Med in swei Schriften eine Veränderung, reap. Veibeeserung, 
nKmlich beim Martyrium Polycarpi und beim Pastor des Hermas. 
Für die Textrezension des Diognelbriefes wurde Zum erstenmal 
die in Tübingen aufbewahrte Absehiift des B. Haus aus dem 
J. 1580 benutzt. Gsns neu ist dss Pragnent des Apologeten 
Quadratus in voll, Edition aufgenommen; wie Funk S. XXX 
angibt, einmal wdt Quadratus zu dem Kreis der .ApostelschUler 
zühic, sodann wegen der Verwandtschaft des Bruchstückes seiner 
Apologie mit dem neu aufgefundenen Papiasfragment Nr. XI. — In 
der Einleitung, die teilweise eine erhebliche Umarbeitung erfuhr, 
gibt Funk überall den neuesten Stand der Wis-scnschafl wieder 
unter steler Benutzung und Ergänsung der letzten Funde und 
Untersiichungen. Namentlich bei der Beurteilung einiger strittiger 
Fragen bezüglich der Didache zeigt sich ein Wandel in Funks 

I bisherigen .Ansichten. Die Ablehnung einer jüdischen Urdidache, 
welche Hvpothc-sc zuerst von Taylor aufgestellt worden war, 

■ geMhiehl r.ieht mehr mit der früheren Entschiedenheit. Es hciüt 
n'.ir (S. XU), i!aß kiiu .Antmlimc einer solchen ,jüd!?:ehen Urschrift 
nicht sicher'' sei. .Anderseits k.'inne es auch nicht als unmiii'lich. 
gelten, dnü die Didachc durch einer. rhri';ton ahr.f Ci'-'Jt wurde und 
die bekannten ['ariillelcn iir. Bamuha'-hi ict. in Acr a; i >' tolischcn 
K'irehenoriinung und in den apobtuUschcn Kunstilutumen von ihr 
ahhängcr.. Khcnso läßt er e.s dahin gc-tellt, ob der .Abschnitt 1. 3 
— 2, 1 nicht ursprünglich gefehlt haben und durch einen Spistcren 
eingesetzt worden sein mochte. Wenn sich demnach bei diesen und 
anderen Fragen eine Unsicherheit, ein Schwanken kundgibt, so 
drückt sich der Gelehrte in der Aufstellung mancher anderer Er- 
gebnisse viel sicherer und apodiktischer aus. Gegenüber der Unter- 
suchung von E. h .1 rt in den .AhhundUingen der k^l. t.e';. 
der Wiss. zu G.ül ri^^Lii l'..*Of), S. 12f) — l.lJÜ, der mis Tode.sia^ des 
hl. PoIyk.n|- r. FfliiuLii 1.^8 annehmen v.i',.. ;ils juiianischcrs 
Schalttag de.s iLsiaiisehcn Kaltruiers. li.ilt Funk jiiii 23 Kehr. 1.0.') 
fest. Die Veriegung in das Jahr 1(>6 verliert aümkhlieh ihre letzten 
Verleidiger, so z, B. Knöpflcr, der m der neuesten, 4. Aullagc 
.seiner Kirchcngcschicht« sich auch lieber für 156 entscheidet. — 
So wird auch diese neue Ausgabe der apostolischen V'atcr sicherlich, 
auch mit Rücksicht auf ihren gsringen Preis, ihre Anxiehungskrafk, 
namentlich zur Benutxung bei Seminarübungen, bewkhren. 

Prag. Prof. Aug. Naegic. 

H a rn a c k Adolf: Dia Mission und Ausbreitung des 
Christentuma In den aratan drei Jahrhundartan. 2., neu 
durchgearbeitet« Auflage mit elf Karten. 2 Bände. Leipzig, J. C. 
Hinrichs, 1906. gr.-8« (»V. 481 u. 318 S.) M. 18.-. 

Die zweite Auflage des im AL. XIU, 108 angezeigten 
Werkes ist um mehr als cehn Bogen gegenülser der ersten ge- 
wachsen und jetzt in swei Bünde serlegt worden. Sowohl der Text 
als auch die Noten haben eine wesentliche Bereicherung crlidircn 
teils durch einzelne Notizen, teils durch bedeutende y^usätze. Der 
größte Teil der Vermehrung fallt auf das 4. Buch, „Die Verbrei- 
tung der christlichen Religion" betitelt, das den U. Band allein aus- 
füllt. Neu hinzugekommen sind ein (6.) Kapitel (im 1. Buch) 
über die Ergebnisse der Mission des Paulus und der ersten .Mis- 
sionare (I, 63 (f.), zwei kleine Exkurse über die katholische Kon- 
rüileration, beziehungsweise den Primat und die Misdon (I, 898r.), 
ein iCu.saU über den Kirchenbau (II, 67 IT.), swei Anhünge sum 
vierten Buche, nämlich die Verbreitung christlicher häretischer 
Gemeinschaften, beziehungsweise schismatLschcr Kirchen (II, ätiäfT.) 
und die Ausprägung pruvinzialkirchlicher Verschiedenheiten inner- 
halb der katholischen Kirche (II, 266 ff.), endlich die Karten des 
römi-schen Reiches, die eine sehr willkommene und dankenswerte 
licigabe bilden. Der Exkurs der früheren .Auflage (S. 29—10.5) 
über den Kampf gegen die Dämonen i.sl jetzt zu einem selbständi- 
gen Kapitel (I, 108 — 12til geworden. Gestrichen tt-urde der Exkurs 
über da_s angebliche Aposlclkonzii zu .Antiochien (L.Auft. S, r)2ff.), 
„weil er nicht notwendig war" (Vorw. IN). Pie vuni \'erf, selh.st 
neu auhgenrbcitelcn Register (Sach- und neographischts kcgisteri 
umfassen gegenüber den 16 der ersten .Aullagc jetzt beinahe 24 S. 
Abgesehen von dem bekannten Standpunkte des \>rf., der iiaii-.ent- 
iich in scinei U.u sleüur.j.', d.es „F.vangelium.s s^m Heiland und von 
der Heilung" (l, f>7fl,; klar zutage tritt und auch .andere l'artien 
seines Buches ungünstig bccintluUt hat. vei»lu'in d;r. \Vi;tk miIj.- 
.Anerkennung und nügemeine Empfehlung, denn es bietet eine so 
reichhaltige und surMLiUiK-.: /,UK;or:;ienstclluag allchristlicher Nach- 
richten, wie SIC bis jetzt nicht existierte. 

Tauigen. Anton Koch. 
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4* a II m ff a r f Tr. SInton: älbciiMnnbiidic 'i'aläfliiiopitf^cr 
iiftt rrficn ^(iltrtnufcnbc* iiiiti ihrr )Hrrirt]tc. üine fiiltur- 
'i'if'.'iLlitlidio 3(t,vU' i;liiH'itc iLifreiiioidivitt bfi l*)ötTe*-®f{f(l((fiaft 
tilT IlHiC.) Jröln, 3. % Vti^cm, 11»*:-G. ^r. S ■ (VI, 87 S.) SÄ. I.ÖO. 
iJic unmiUelbaren odjr mil-tll-iircn kc.scberichte der abend- 
liirdischcn Palustinapilger dr^ cniUii Julutuusends, „denen zunHchst 
als Oiicllcn lur die Orlskunde des christlichen P«lS.4tinii eine 
gniiidlexcnde Hedcutung ztikomtnt" (besonders die sog. /'erfirriti^ith 
SiivKu, der Unbekannte von l'mccnza, die 3 Bücher „ubür &.c 
hl. ( >r1i.'* des .Abts .Adamnan von Jonn, ilas Hmliif pi rnron S. Willi- 
hn'.di L^or Nonne von Heidenheim, de; :i.u,kiv>h<' Muncli Bernhard), 
w/r.ltii III ,1i"i' Huti^l des durch liirii:..Mcn Stn.lienajfcnlhalt mit der 
'1 opi i|j.r.'i|^liie u!'..! ("leschitlili.' lics hl. l..in.io-s wuM vcrtrjiutcn \'crf. 
xii^ilcich .sehr -s^h.it::cnswerte Quellen zur Kulturgcsitnchlc des 
spateren .■Mler'.ums uikI des früheren .Miltelullers. Nnch kiir/em 
Überblick über .hc -.^-Ihst, ihr Alter iind ihren Wert werden 

unlerMlcht die K-v i'.e i \'' ■i >ic:eiUri.;,',üri, ki 'U'-e ii u-^w.i. Jiu V.'allfahrt 
und die vcrschiedenarti{;cn Interessen der l'ilgcr (Naturemptindun<;, 
monumentales Interesse, Aufmerksamkeit für kirchliehe Din^c des 
Ostens usw.) inul schließlich die AnrepUTiiton, welche die l'ilper 
von ihrer l';ili.--lii'ial'ishrl vor allem fiir .lic tj-.liiLlu der Liturgie und 
Volk.srrömniipkLit. i!cr Lebende, lJichturi(j; und Kun-^l in die Heimat 
ziinickhnu-:i;..n. Iiio ubersichtliche DnrstcllunB vermiUelt nicht nur 
ein nr.Mlaiulii.hi-'- l'.ild des bereisten I.nndes mit wiiiiii fiChchrist- 
lichen u:,d .<;l•',tlni^L■lIl,n Heiligtümern und der \\':i':llal;rt ni diesen 
l.ini^st entsiihwundtOLii Zeilen, sondern sie ist mich (.■.c'.^n'icl, im 
Suine des •^elehrlen Xerfassers „das Interesse nn oe: eigentlich 
bienncndcn Kruse der christlichen Kullurgescliieiuc, — d;is Wort 
im weitesten Sinne gcrommcn, — nn der Frage nach der Bedeu- 
tung dos christlitAan Orients im Cesaintrahmen christlicher Kultur 
•ntwicklung" zu wpdcm. 

Tiihingen. Dr. Jos. Zelle r. 



91 o 1 1 0 n St-. 9ir(tction^> uitb Cbetid)rcr: ^amatS unb 
^hoinad von ^quiii. Ifine bonnimflff(^id)ili(i)c 6tiibic ülnr 
Öie «iirtbenlfhif. 'iiaberboni, 5. Srttöninfll), I1KJ6. flr.-H (Hl, 

Wenn cm vielgenannter Forscher wie lliirnack die Schulnslik 
in ihrem Fürsten bekämpft, dann sollte man tlncli iiu iiumi, duü er 
sich der .Mühe unterziehen würde, die Werke d'.-.scrncn einer 
gründlichen Firisicht /u ^vMdii^en, um so mehr, wenn er ihr das 
I'randinal der Irrelii^in-.ili.t luifdrückt. Letzteres hut ilnrnuck bezug- 
lieh der (inadcnlehre des .MiUL-lalter-, gt'.un, uiiil es ist ein jjroßes 
N'erdicnsl N.s, den Ücwei^ erbracht zu haben, mit welcher Ober- 
Ii ichhclikcil iliiiiincl-; di;- ■.■iiiNchi.i'iigen Quiisiioncn des .AvininalL-ii 
heh.uuleit iiiul wie .''aUch ei eimge .Artikel interpretiert h.a. \uüer- 
dem werden bei dieser ticle-cnheit einige Widi ispMiclu: I i.n ni-ct:-. 
aufgezeigt, die bei einem einheitlichen, abgeklärten religiösen Uc- 
wulttaein unnfigUch wüitn. n. 

Kraul E>r. Eduud: L*hr- and LMabuoli fOr 4an katho- 
Nsehaii IMIglOMiiintorirlolit in dm oborm Kimm des Gym- 
tuBiums und mnmndlar Lehnnalallm. Unter MäwMcung de* 
Venin» Initliol. RdigioMklMer tn den ItUtteicclMdan Owtamicibs 
ImriMitot. L Teil: Aiigmicine GltniMmieliK. — II. Teil: Be- 
sondere Glnabenslehre. Wien, A. Pidilen Witwe tt Sohn, IflOb, 
1908. gr,-8» (IV, 175 u. III. 176 S.) ä geh. M. tM. 

Diese beiden Lehrbücher Air den kmholischcn Religionsnnter- 
ridit an Gymnasien »ollen hier speziell nnch ihrem dogmatischen 
IntwH gewürdigt werden. In dieser Besiehung i.st der Verf. gewiO 
dem in sciaem Gahittiraite nn die Pnchltoll^gro gesabemn Ver- 
sprechm vaHuf mcltgeitommen uad hat de kathaltaeln GlulMns- 
lehre aus dm suverUissigstm AttUma geaehUpft und deren Auf- 
stellungm ancb cinwandlM voarbeitet. Bai Ldübiiehem, bei denen 
das lebmdige Wort des Lehrara die knappe Dnisldlung varvoll- 
«tiindigm soll, «ritd es immer geschehm, daS manehem ein Be- 
veiagang etwas su kurs, ein Ausdruck zu wenig pritils erscheint. 
Ucrarligff Ausstelhiiigm kSmwn auch bei dm vorl. Lehrbüchern 
gemacht «nden, und in dieser Hinsicht soll eMgea, was dam 
lief, aullgchllen fast, lür eine Neuauflage dar Beachtung amplbhim 
werden. Da« Wort aavüp (f, S, 18) Isi wohl nicht in erster Linie 
zu erklären von der Kichbichnur des Glaubens und Lebens, widche 
die Hiicbcr der OfTcnbaruxig enthalten, sondern von der aut»rtta> 
ti.cn Z.r.,immenfiiüsung der wirklichen OfTenbarungsquellcn im 
UnlcrschieJe von anderen BQchcm religiösen Inhaltes. In dem 
B<«treben, die tlnzul.-inglichkcit der .Mittel, über welche die Kirdie 
gegenüber der Ileidenwelt virrii;;to. iiiöijlichst j^rnti dnrzustcllen, 
sdieint der Verf. d;c vnn der -...itlichcn \'<ii^churij; vorbereilcton 
Umstünde, welche der leichteren Verbreitung des Chrislentums 



dici'.en Mill'.cn, d ich i;u _;;ciint; licucrttl ;;ii luihe:: (1, S. 102). Von 
den kirchlichen .Aussprüchen k<^K'-" (lidilei ka:'.:i :nuii sayen, dall 
sie nicht als ci^er.llichc tilauhcnscntschcidunL^cfi gUj;.chcri wurden, 
aber nicht schlechthin. dr.Li sie das ücbiet .".iciit hetrelTen, für 
welche d.em PaiKte ;lit L iifehlhisikcit zukommt. Sollte sich ir^cnd- 
ein profanwisser.schiifijichor Satz als notwendi;,'« Voraussetzung 
oder Folgcrunf; einer (ilauhen.slch;c cr'.vei'-en lii'.-'. n, -. ■ daß die.se 
mit ihm steht und fallt, s'i kimtitc er auch als cmc/j/j,.,! lhfoU>güa 
Gegenstand einer unfehll-a-en knchhcin-n F.rklnrijf;,c, sein (I, S 128). 
.Alle als apostolische Vale: anpef.)liiler- Kii ein ii--chrirtsleller können 
wiihl nicht als „Schuler der Apüstcl" bc.;. i. Iii:.-. i ;.!- r |], S. I.SO). 
Der S.iti, daü „der .Mensch auch ohne I diuvükurn; auf die stofflichen 
Orj;ane und ohne deren T«'.it;keit cl■.^ as erkcr.nen kann" (II, S. 35), 
ist mißverständlich. Er ia nur lichtiK bezüglich des Inhaltes unserer 
l>kenntnis, die sich auf Übersinnliches erstreckt, aber falsch bezüg» 
iich des Ursprungs derselben, bei dem immer die Sinnestütigkeit 
vorausgciietzt wird. Un\'erstiindlich ist die Bemerkung über die 
Kinsetzung des allerheiligsten Sakramentes (II, S. 47): „Der erste 
und letsts Bissen muflien vom Passahlarome genommen werden. 
Die Worte Jean: ,Di«a ist mein Ldb* qiielen also auf jenen Bisam 
an." Chriali Warte fMbcffeB dach vcrwaodellea Brot, nicht aber 
einen B iw a n vom Oatarlana. Die Varliidcrung in „PasadtBUht" 
würde die SdiateUfbeit bdidben. Die POiehl, dem TKufliag einen 
Ileiligenaamaa baiaalagatt. ist nicht ao strikt, als es II. S. 86 be- 
hauptet wird. Nicht blo6 der Uuiknde Priester (U, S. 81), sondern 
auch sin taufender Diakon oder Laie inkurnsrt die gaistlicha 
Verwnndlatiball. — Dia aagefiihiten Auaitellungm kSnnm als beater 
Bewela dafür geben, dal aacbticlha Mingri «oa größerer Bedeutung 
in dm Kr.adim Lehrbiichara nicht an fladm aind. Lobend aber 
mufl vor allem hervoigehobm wardm die groSe Scidihaltigkeit 
und cxalcte Vollstindlgfcelt des dargebotenen Lehfatoliha. INa 
t;e<Tlichc Auswahl der ttdgegabencn l.cscstücko wird den Rdiginns- 
Unterricht gewiO interessant gestalten. Über die praktisch-p8da'> 
goglsche Verwendbarkeit der ßücher sei dos Urteil den I'achkretaen 
überlassen. Jedenfalls bilden sie einen beachtenswerten Fortschritt 
III der Darstcllungswcisc der fcaDioliiichm Rcligioaswabitieiten lum 
Uebrauche fiir Mitlelaehtiker. 

Wim. Lehner. 
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Philosophie. Pädagogik. 

LOurlitt Prof.Dr. Ludwig, Gymn.-Oherlehrer: Dar Deutsche 
und seine Schul«. Erinncmngm, Beobachtungen und VVürache 
v inc-^ I chicis. Barite, Wiegandt k CrMwu. ISOft. gr.-^ (XII. 

240 S.) M. 2.-. 
II. ; Erziehung zur Mannhaftigkeit. 3. Auflage. Berlin, 

Concordia, Dtut-.che Vcri.ifsan.stnll, 11. KhhncV, I'XHj. gr.-8" 
(Vlil, 846 S.) M - SU 

fll. ; Mein Kampf um dio Wahrholt. F*^.'., !ft;>7. S"(',ms.) 

.\1. '. 

iV i II I c r f c 1 b Ädiim u, i '.'1 v, ai^iibbcrni : töcfmiöc .3««' 
(If iibcrjicbiiiifl, <«rt»Mlrcfoiiu mib 4»erbcr alö ihr 'Vor- 
tii»|ifec. £ei|>iio, ^üig %ittxxd), VJOÜ. 8- (48 S.) — .GO. 
Lndwi; Gnrlitt war Oberiehrer «m QTtnnuhiin «u 
Steglitz. Daß er es nicht mehr ist. dai'an sind seine erzie- 
hunfjsrefomierischen Schriften schuld. Sie verwickelten ihn 
in Kämpfe, aus denen er nicht als Sieger hervorgehen 
iconnts und die nicht obne Eioflufi auf dk Keliache und 
korperiidie Verfusung^ blieben, in der 6. die Feder fhhfte. 
Eben darauf wirktt auch der steigende Erfolg zurück, den 
seine Schriften in sehr weiten Kreisen fanden. Der Verf. 
wird so mit jeder neuen Schrift verbitterter und gereizter, 
aber auf der anderen Seite auch immer zuversichtlich aggres- 
siver, triumphierender. Nach der „Katastrophe" tritt dann 
eine ruhigere, (.rnstcrc Stminumj; der Sclbstbt-sinnung ein 
(». III). G. weis, dafi er nicht weiter poltern darf, aondem 
eine sachliche Daratelhmg geben muS, wenn er das ernstere 
Publikum von seinem Recht überzeugen will. 

t ist Jic angenehmste der drei Schriften. Über manche Partien 
.seiner Jugcndcrinnerungcn ist ein epischer Hauch gcfareitei, den 
freilich das Selbstvcrteidigungüstrebcn vieUiwb zerstört Gern nimmt 
man auch dis D wist sU im g der jfingrtsn piwftiscben Schulreformen 
hin, wenn aia amcii nidil «iw hm tt Mlndi» geiioten Ist. Auch 
Hft nun sidi gs&llsn, dsS ein ganats Arnnsl von Zilalen in 
das Buch einBaaibeitat ist Bndlidi wird man den Kampr Qj 
gegen „Kicchtsstl^^rdt, ChacaklsnehwidN, Stnberai, Bedienlan- 
geännung, BysantifibaMu" begrUBen. Man wird mit Ihm wün- 
schen, dafl die Liebs war WshitaalUgkielt den SehOlsni schon 
Mh und stetig eingsRÖHt werds, daV der Lelu«r keiB „Kritiker, 
Zensor, Zucfatmeistai'', sondsni .sin Pllsger und fordernder Freund 
der Jugsnd sei, daS mehr FVmdii^t in den Unlamcbt konma 
u. 1. a. Es hat auch nicht vid ni sagm, daB niditB Neuss an 
aoldien Fordcrangen ist. Dss Neue und Wiitaame Isl das Tem- 
perament, mit dem sie hier vertreten werden. Damit wird Aufaeben 
gemacht und das seheint, besonders lieutsutage, auch (ur das 
Durchdringen einer guten Sache notwendig su sein. Indessen sind 
der Kanipr gegen dits pusitive Chri.sten- und Kirchentuffl, gegen 
die KonfessioMsüchulc, die einseitige Kampfweise gegen das Cymna- 
siujn und die Uehördon, die oft iSehts weniger als vornehme Aus- 
druclcswei^ Elemente, die um so weniger eitenlich sind, als sie 
nicht ineidtnur ujf\reten. hnmeriiin ist das Bu^ seiner Gemmt- 
h.il;ung nach erh^hlicli besser al.s II, 

11 zeigt nun deutlicher, als wünschenswert ist, datt ilcr Vei i. 
kctn Mann von tiefem, selbstanjigcm l'orsohcrgcist, phitusophlschet 
Dcnkknft und eindringendem historischen \'crütiindnis isL Es i.sn 
ein etwas krauses Buch. Manche Kapitel nehmen sich aus wie 
eine verflachte l'Ortiuhrung des „Türmer"- Tagebuches urul eine 
stark vergri>bcrtc L'bcrsctzLing von Gedanken der „Zukunft". Dic^c 
und andere Zeit.'^chnltcn und Zeitungen sind eine Hauptquellc für 
die auch hier sehr zahlreichen Zitate, Eine andere Itucll.' dnlur 
bilden wohl j;ew issc Hüehcr, die dem Verf. in die N'.tirr iliLii liei>;e 
njichpc^chickt wurden, \m> die .Schritt cnt.stand. Zu ilciti .■\li.-..:li:iine 
ü'ii.r ii;c riilahi^kcit der kulh(.iiischcn Kirche, iliii.- Kinder .Tur 
M.imihiilti^keit zu erziehei;. I.iinr.le Gial' llu'.ii'.lMiic.jh ^clir W'ilil 
l'iite Ki'^t-'nden .sein. Ilic Zus;miintnuiheitiiii,i; vm jheinuMiniciicii 
Gedanken und gegebenem Mutcriule ist nk.ii fniüch auch eine 
.\rbeit, aber eine solchi;, mit der man lü^;Uch alle 'j.;\c\ .Miniiilc 
ein neues Buch lertit; bringen kann. X'oiu.i^r^esttzt, dati nu'.n alles 
t.mperanientvoll uiiüul'iessi.'ii weiU, wie dii-, G. tut, und dull 
man das fast vuli;iir ...Moderne" nun wlrklic'; vuli.ar zu in^icheii \cr- 
sleht, ka. ;i der Erfolg auch nicht aushl(.ili..ii. l",ni>'.tte Aiheil. 
freilich auch nicbt tadclhjse. konnte ich nur in Kapitel \'l und \ ll 
cntilecken : sie stamn.en. vermute ich, in der I l..u|'ts.-.clio t'.iien: 
Vortrage her, den der Verl. vor emcm i'ublikum hielt, das er 
wohl höher einschiltte als das sdaes Bucfaca, Es Isl auch wiilclich 



nicht zu wün.schen, daß un-serc Jugend zu diesem — wie 
trefflich ecn.innl hat „stampfenden" Selbstbewußtsein erzogen 
werde. Auch sonst entbehrt das Buch des seelischen .Adels, der 
gerade einem Erzieher so gut steht. Es ist der halb übcrFciztc, 
halb erfolgtrunkene O., der hi dem Buche lebt; den echten G. lernt 
man aus Nr. III kennen. 

III. Daii ist nun auch keine groüe Erscheinung. Aber sie 
kann einem sympathisch werden, weil hier der doch nur ange- 
maßte Mantel des groOen Keformators herabgesunken ist und der 
wirkliche .Mensch mit all der Not seines heftigen TempcramcnLs, 
seiner uberreizten Nerven, seines kantigen, wellunklugcn Wesens, 
«•einer üL-f^orcncn I 'nfithigkeit, in dem gegen ihn begonnenen Gue- 
ril];iktii4;r ^jincr durch ihn verletzten Kollegen '/u lM..slchen, uns 
gi C. ;iiih.Mr:U uu.l mi'-i>r Mi'.giiüh! sn Anspruch iiimirit. Für den 
l'syc':";' jL'.cn r t Ji'.; .Svhtifi iiuUvts; intci :'-.sanl. .Sie \'.:rlt aucli starke 
iichhij.;;iclUcr aui gewisse .Seilen der SchulverhaUinsse, die sich 
Wenigstens vor einer gniücren Ulfcnüichkeit meist verbergen. Das 
S^hiilichen wird miin, anders als Nr. II, mit nachdenklicher Miene 
aus der Hand legin. 

IV. In den Kiill (iuililt spielt nicht unerheblich ein .\biturient des 
Steglitzer Gyniri.i'-ULiiis herein, der unter dem l'seudonym .\. v. Wald- 
bcrg eine seharle Broschüre über den Betrieb an diesem Gyrnna- 
sioiti herausgab. .Mit Unrecht verdiichti;;te mar-, Gurlitt, der geistige 
Vater dieses Schriftchens zu sein. \'on d-inselben Verf. ist nun 
Nr. IV. Da-. WliI'. ' lilc J.irau ist die ZusamnK;n-.lcUun;^ uiuliirup- 
picnjni:; der .Vus^pruchc Herders. Viclicicht cnlvchln- Ll su h der 
ninue unter Xcr/jcht luif eigene Zulate:i, die ihnli S'U der 
Hand nichus .Nein-, liieUi'. Uüuntn. iir.d uute;' Ilciseilcia-S.sung der 
Zitate aus J. J. K-iu-.sl.uj. Hchhcl, (.uil :l ': .'.cv. Key, C'hambcrlain 
und Job. Müller die Sunimlunn zu jincni liuctilciii etwa als „llcr- 
derworte über Erziehung und Uu>juii^" zw erwciteiii oder sie 
bei einer i. Auflage wiincr „Herderworte" diesen einzuverleiben. 
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L Frost Dr. Walter, l'rivatdozent an der Universität Bonn: 
Dsr Bsgrlff dsr Urteilskraft bei Kant. Halle, .M. Kicmcver. 
1806. gr.-8» (136 S.) M. 8.-. 

II. Erd m a n n Benno: über Inhalt und Geltung des Kausal- 

gMOtzes. Ebd., 1SW5. gr.-8' (IV, 52 S.) .M. 1.20. 

III. Zillenlus: Der Wille. I.eipi:ig, idjrnes Vcrlagshurcau 
I art Wigand, 1900. S" (07 S.) M. 1. . 

IV. Jerusalem IW. Dr. Wilhelm: Wag« und ZIsls dsr 
Ästhetik. (Sondeiabdruck aus Einleitung in die Pldlosopllie.) 
Wien, W. Braumüller, l'JUti. 8" (3*J S.) K 1.—. 

V. Xsnophon: Erinnerungen an Sokrates. übertragen 
von Dr. O.Kicler. Jena, Diederiehs, 190<;. 8(IV, 17(1 S.) M. 4.-. 

\'l. Joül Karl: Dar Ursprung der Naturphilosophie aus 
dem Geist© der Mystik. Mit .\nhang .x-ehai-chc R';mantik. 
Ebd., I'.tiji;. s (XI. i;t7 S.) .M. 4.50. 

VII. Kirch hoff \-X'>\(: Zur VerstVndigung Uber die Ba- 
grlffe Nation und Nationalitat. Halle, Buchband lang des 
Waisenhauses, l'.Hi,'). i:i. 8' (M S) .M. 1.—. 

VIII. Onsa .Ma\ Simpiicia. Sechs gerncinver'-l.uun:chc philo- 
iphi--c::c Ski7:-:L'n. I.<:i['.'.i:4. .M'idenics Vcr'ni^-.'i iit l«',' ( ur; W's- 

, r.siO. S" (7;i S.) .M. l.,'iO. 
Boolicka WiiltM ; über Freiheit und Liebe, Freude 

und Freund^,chaft. Zwei E' '-. s i;s s., M. i,.M)_ 

X Unforwager .M.uiiu Der FüIs dor Einsamkeit oder 

ein Blick ins Unendliche. I i .1,, l:i s il4il S i M. -j :,!! 
XE '4iifd||cl >Ktd!flrb: ^ebcu uiib V'cbre bc«i 'itiibbba> 

(Sluu yjatur n. i-icififvivoli. Sammlunfl rotfintirtiuiKid) ivmrin- 

t)trffönblid)fr TaiiuUuitgrn. lO^i.» yti»)jtft, W. iontuta, ÜW«. 
(VII, li!7 3. m. t Taffl.) flcti. Iß. l.-i."). 
XU. P 1 s c a t o r Bcrnardus, Bi»ccaluurcu.s (Dr. Bernhard Fischer): 

Psychologische Studien in Briefsn «US dsr HiMI*. Uipiig, 

Tiutonia, Kloo. 8' (.")9 S.) .M. 2.— . 

1. Neben Verstand und Vernunft ist die l'rteilskralt bei Kant 
der gesunde \'ersland. die Keife des Urteils, d.-vs Veniiogtn der 
.\sthetik und Telcologie: dies das Ergebnis der tüchtigen Schult 
v<in W. Eri)St. - 11. Erdtnann bekämpft zwar die extrem cnipi- 
iu--tischc K.assung des Kausalgesetzes, wie sie durch Stuart .Mili 
vertreten wurde, schreibt dem.sclben aber doch nvir empirisch- 
syntheli--chc Geltung zu. .Auch verteidigt er die g.inzlich hiutlijst 
liypi>'.lRs; des psychuphysischen l'.irallelisttnis, — III. Zillen ius 
tiitt für den l'rituat des Willens cm uiul lallt den \'crstand aus 
dem Willen enLs:clicn. G.itt ist nach ihm persönlich, aber iinvoll- 
k :muicii. D.I.! i/cr Wille ^liai.pt'-acJ'.iich eine Ke.iklion gef;en da 

i.Vnziehun^ki.iI'l Jer Erde ist" (^>. 36^, ist ganz au.sge.schlosseii, da 
beide disprsie Kriiite sind, — (V. Die Asth^tiH (st twch Jemsslcn« 
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„de FMlowipIde datPSUnw*. welche ps}xho1a|dMh, iMluilqpaiscii 
Hud ■ämsb lnlwnilnlt wardui mufi (S. 7). Gus bnmidiMr als 
BiRMtmic in. das Stndiiiai der italhetik. — V. Eine den modernen 
DttuttalMB loiipfadMade gute Obwaetxung von Xenophons herr- 
lichen EriMHfumm «B Soknrtca, samt Einleitung und AmneHtun- 
gen ; dam «iiw vonB^M» AuastattunR. — VI. Der Geist der 
Mystik mag ja tum Unftnuig der Naturwissctisclmli bcißcirn^'cn 
haben, aber Bicht der der panthcistischeii Mystik, vuc Joel meint. 
— VII. lünc anregenJc. frisch geschriebene Abhandlung über den 
ntvhrdcutiK gebrauchten .Xusdruck „Nation". Die Verständigung 
liegt nach Kirchhol'f m der UntcrschcidunK zwischen kultureller 
und staatlicher Nation. — VIII. Vom sl<cpti>chen .Sundpunkte aus 
bestreitet Onsu das Vorhandensein absoluter Weite und tritt für 
den Relutivi.smus uUer Dinge ein, <ihne zu bedenken, dati er sich 
damit in Widerspruch mit der Wirklichkeit setzt. — IX. buelicki.' 
spricht lur die Freie Liebe und ntm.t das Ij^orabimus der. 
„Glaulxiiifclsen der Kirche". X. In Form einer anmutigen 
Erjuüilung schildert UntcrwcKcr das buddhi.stt.'ichc (dücksidcal 
nls iichtuni-strahltcn .iKclii der Kin-iamkcil". XI. Kinc vorzügliche, 
auf neuesten Forschungen beruhende Uart^telluPK di-r buddhistischen 
Lehre, worin l'ischci ir.ntiLlics in früheren Wcrktti berichtigt. 
XII. Satiren eines Lei]i.',n:i. r Sc::!stisten gegen nulncic I'l' i:e.ssoren des 
Semitisch«n an protestaniis<;h-iheolosiwhen Fakultäten Llcutschlonds. 
Gfiw. A, Miehclilsch. 



Jahrbuch I. Phil. u. •ptkulaliv« Th*olo|l*. illrsi: h. Cummer.) 
XXI, i. - GloBncr. Zur liil^d- u B.ih.-Iir.,j;,v - Klimkc l)i<; l'hil. d. 
MoaUmus. — Joscphus ,i Spiriui 'iüikIo, l'li. die .\rtcn d. KüiiUiiii-laii^/u. 
— Olotincr, Xur ncuesicn l.ucruLur. 

Lahrproban u, Lahrfing« au& d. i'fjkis d. (iymnaüieii u. ftcalschtiteii. 
(Halle, Waisenhaus.) 1907, t. — Men^c, Kin Prlil^umillel bei VisUalioncn. 
-- Frey he, Die t>arstelli(. d. An u. hntarlK. d. dtschen Volk»- u. GelMcs- 
Ichcns inlncls d. kontrasiiercnden Charakteristik in Cveilie* Faual. — 
Wehnen. Aufsntrrcücin in I ranen. — Berndl, We Kimpf« der 10.000 
am Z.tkhii ll.iKh. It ru i m u i e r. WoM kann d. engl. Lektüro I. UoMr- 
.tlülzun^ d. (Icsch-unlerntiil-s licittani'ii .- — GrDlIue/, .MtSVMSUndaoe 
.Vnschuuhchkl. — K oi: p r n « i , Auswich . K.i)-itcl .. J^. d. ^iiiul)'!. CaoBMille 
ia melhud. Uulidlg. — ächUtli, Eine VertretgMundc lu Printa. 

«Schmidt D. Wilh. <o. Prof. a. d. VaW. Breslau). Oer Kampf um d. Sinn 

d. I.ehon». \'<iii iJaiil.' Ihscr.. 1. H.'klfic : Pjfllc. Mjl-...ii, Vyluilrt. 

liffl.. ir<:witiseh A .'n h;i. -r,-)v' illl, i> .\!. ."i.— . 

Fuchs J'>s. ik. k. I ;vnii.j>iilJir i, Dit sLniJ. P.c.'.i-u! ,', .). Gyninjsicn. KIn 

Itir. z. IvclKim r. K.iMi-.vn. isii>'. . K' :ii . K 

West c rm ii r c k I'r. r. 1«. KJ , ^r^p^.•. u, l..'if.ucl.ul,'. d. .Mrir-ill terillt' 

1. Bd. t>tseh. V. Leon. Kal&;lter. Lpi., W. Ivliuckliardt, l'.<>7. ^f." 

(VU, flu &1 M. tl.-. 
*K«rp Hclar. (K. Kreisxcliulinsp. tu Krenzburx 0.>S.), Die Krxieht;. r-f 

Tat lum aaMMiakcn Leben ucrk. BresU F. Hin, 1907. gr.-s« (im S., 

M. S..MI. 

Krnlik Wich. »., GIfci ts k-is^it.s f.fllaube u. Wissen.- Heft 11.) 

.\Iüi!th'.-n, .MOnch. Vm)|,m^.ii iiu-im-i I.iü. i;h)7. M.-w .S.) M. —.50. 
•Hßeher d. Wcislicil u. bch. i:lu-;t llr- •i,'. i. Jtnr.n: 1 limil Irh. v. < irotUiMt, 
1.—». r.»iiKntl. StutlK.. Orcincr .V l'i.uk.-. k' -i liJ. .-^ih \\. s..vi. 
Gobineau. AuKwahl aua ». ijclirirteii, liiai;};. t In. hrilz t-n-.:dricli. 

(V, m s.) 

Ba«r> Kurl Krnst v., SchrifMD, auassw. u. oiogeleiMt v. Prot. Ur. 

RaaUglaa Stfilsla. (VI, MO S.) 
Plaiea Fhilosoiiiil«. In Ihnn weflealllclialcn ZlKCn Mi. aaSMar. Ab- 

Mhahia aas s. SdirWen dargeattlll t. CuU, Sdiaelder. (VI, tot S.) 



Oeschicilie und HilfBwissenschaften. 

Beer Rudolf: DI» HandtohrlHen des Klosters Santa Maria 
de Ripoll. I. Mit einem Kürtctien im Texte und 12 Schrift- 
ufeln. (Sitsungsbcrichic der kais. Akademie dar Wissenschaften 

in Wien. Philosi.phisch-hislorlscliö Klo-ssc. t't.V. Band, 3. .Xblei- 
Inng.) Wien, A. Ilöldcr in Komm., VMl. [.■r.-S" (1 12 S) .M 1.70. 

Mit der Liebe eines echten Gelehrten ist Ii. den Hand- 
«cfariften ms der Bibliothek einer der bedeutsamsten Kultur- 
Stätten Spaniens nächst.' t;an^;cn; mit der uuhltucndcn He- 
scbeidcnheit eines die Matcriu souverän beherrschendcu 
Forsclier.s prüft er s--irur Vorgänger Art)t;it, n)tt dem Lobe 
nicht kargend, mit dem Tadel vorsichtig. Die glänzenden 
Ergebnisse seiner Untersuch uni^en lassen den drinf;;enden 
Wunseh entstehen. niLii;liehst bald den x'i'.i.itcii Ttii dieses 
Kcrtchtea genicäen zu können. Ich habe selten eine gleich 
gründliche Aibeit gelesen, niemaia eine, die in liebens- 

würdif^crem Tone ahgef i'-'t \\'.<r. Da mv-vv rielehrtenslil mit 
der Zeit aiif;int;t, i;nertr,(i;licli ricclUesn, i>ft hölzern und 
manchmal unverständlich zu \vi r<!f:i), so ist die besondere 
Hervorhebung dieser Kigcii«:h.il'l cir.c .\i itw. :iili-krit. 

liom, Paul Mun<t liauiugartcn. 



BrM« xur W r a ho poIHfc Hwxeg Oeorgs von 
8aoli*«n.IlAraiisfigebsavonP«Iieisn Gess. t.Bsnd: 1617—11184. 
(Ans: Sdtfillcn dar kgl. aHdw. Xboiniiaaion für Gcsdüohte^) Laip- 
sig, & C. Teulmer, 1906. Im,-» (LXiCXm, 848 S.) M. 89.-. 

In diesem ersten von den drei in Aussicht genom- 
menen Btoden geht die MROcksicht auf den BcnQtser" so 
weit, dafi man auch dort ehien Wiederabdruck geboten 

hat, wo die ersten Abdrücke fehlerlos oder die Inhalt^i- 
angaben nicht „irreführend'^ oder ungenau gewesen sind. 
Dies gilt fOr dne grofie Anzahl von Stücken, wenn auch, 
im ganwB gmoflonen, üQr eine Idindecbeit aller Stücke. 
In so manchen Pillen, besonder« wo es sich tmi weniger 
wichtige .Akten Oikr Hriefc haixlclte, wäre der Leser wohl 
auch mit einer guten Inhaltsangabe oder mit dem Hin- 
weis anf eine schon andcnwo gedmckte (wie bei Nr. 878 
oder 383) zufrieden gewesen nnd viel Geld und Arbeit 
wäre anderen Etlitioiicn zugute gekunimcn. Cbcrschene 
Kehler 8ind selten (z. B. S. 56, Z. 8 v. o.: uwiiu-rsilef). 
Der Te.^ der rein chronologisch geordneten AktenatOcke 
ist soi^iltig und, was wohl auch den Germanisten sur 
Freud" diitun kann, auch im Vokalismiis — bei allen 
cigentuindigcn Stücken Herzog Georgs sogar im Konso- 
nantismus — der Vorlage getreu ediert. Vorangehende 
Titcläberacfaxiften oder knappste Inhaltsangaben und im 
Texte wiederholte Ziffern erteichtem die Oberakht Am 
Schlüsse werden noch ein chrotinli'gisches Verzeichnis der 
in den Anmerkungen häufig wiedergegebenen oder be- 
nutzten und bisher ungodrudcten AktenstOeke und ein aus- 
filhrliches Register (S. 704—847) geboten. Die Literatur 
is-t sehr fleiäig herangezogen. Sehr nützlich ist auch die 
Einleitung (S, XXI — -LXXVIII), welche eine Orientierung 
über die Kircbcnpolidk Herzog Georgs vor dem Auftreten 
Luthers beabsichtigt Wie manches der gedrudcten Stocke 
läi.'t auch diese den Schluß zu, daU die nach dem Auftreten 
Luthers so stark zutage tretende Disziplinlii.sigkeit der nie- 
deren Geistlichkeit, der häufige Mangel an Ehrerbietung 
und Autoritätssinn bei ihr u. a. auch ein Resultat des 
vorangehenden jahrzehntdangen Kunpfea zwischen geist- 
lichen inul weltlichen Gewalten, bcsondern um das Recht, 
den Klerus des Landes zu refurmiercn, gewesen ist (man 
vgl. z. B. Nr. 723 und 764). Hei dem Einflüsse des 
Klerus auf das Volk scheint die Verrohung und Unbot- 
niäüigkcit ganzer Volksschichten wenigstens teilweise auf 
diesdbe Uraacfae mrOcksugehen. 

Wien. Turba. 



^ 1 a Ii I I II Ii H.u:: Tic 'Jfiai|in(|t)ani^ bicl ;int SNitte 
bc0 Itt. .3abcl)anbcct0. ^^citKUKtg, tfad Siintcr, 1WJ6. 
HC.* (VII, 80 ®.) ». 2.-. 

! Der Verf., CriilKrObciLi tiiant und Student der GsseMchU aa 
der Leipziger Univenitit, nun (19U5>, wenn ichnicM im, Privat' 
> ;?«nt <n Heidelberg, hat sieh vorgeitomnien, da« Leben Sir Francis 
v^aisiiighams «u achraibsn. Deshalb bBscfaäÄigte er aidi dngabend 
auch mit den Vorfahren jcnea Intcrecaanicn Staalssdctelärs und 
gcnrahrte dabei manche Beziehungen, die awisehen der Entwiddung 
liicscs EinzcIgeschleehics und der Umbildung der engüschen Ge- 
.-amtgcseilschait von den Tagen Ridmrds II. bis sinscMfaiSiidi 
Heinrichs Vlll. obwalten, — sie im Säsaaunenbange daraualdleB, 
hol ar sich in dem vori. Büchlein cur Au^ba gemaeht. Man 
kann nicht anders sagen als: sie ist gasend gdSat. Auf Grund 
ufflihasender Vorunlenoichungen und unter Henuizichung alles 
irgendwie erreichbaren gedrudcten und winindlichcn StolTei, haben 
^Mr hier nicht bloO eine faniiliongc$chichtlielK Abhandle, ng, sondern 
auch eine soziologische Studie im bci;tcn Sinne des Wortes vor 
tin.s der oina selbstiindicc Bedeutung «Is Vorbild und Mu.<rter für 
' : ':ch geartete Fonchungen wohl zukommt. 



München. 
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3 d b n t c Vfrtiiaint; ^uboi^ollcni "ilucfbotrn I. WeFammflt 

unb bcfltbi'iu't. J -Jlnflafi:. i iHn.löLil.n i*;! liuiliel. L'. Saiti.) 

«tuttgort, 3i. Jiiitj, VMl. H {SX 3.) fltt). ä«, .J. . 

Den „Hab.shuigL-r-.AntkiiiMt.li", welche in Hl. XV, 

750 -.wr-czciv^X wnröcn Find, '.rft-jn die „f lohen?:' >llt.'rn-.'\nck- 
cy: Seite, iliroii 1., liii r ir; 2. .\uf":,iL'c V'irl. l!a-.d vtini 
Kurlur^trn l'ricJru'd !' r-i-uzalm il44li 1471) h\-, Kaiser Fntdricli Jll. 
(9. N'i.ir/, Sis If). 'iii r 18Ö8> reicht. Den« el^jctillichi-n InhnU --cii; k; 
der \'<'ir, „tuic \'i.rrcile zur Vcrhiitiin;; licr NachrcJe" lifuT tli. 
1 -jsc'"nv.'htliche Anekdi)te voran, lluct'. ist n.itürlic':i In L-tsti'i 

Linie für ZuRchiirinc dcü Deutscher. iUiclH, insbesondere liir prcuüi- 
schc Untertanen von Intercs.sc, welchi mit ^l.r liauspcschichtc des 
f lohcnzollcrn-Gesclilcelites niiher \t.Tti;i.it •iiu!. nlx-r vcrir.öpc des 
rein menschlichen Gchiilts der nui-.tin Ji.Mr .\ml I,,|mU:i ;nid der 
Külle von interessanten l'crsiinliL-l'luii-.n. liiu Mch liici in ihrrn 
Kigcnheitcn ofTcnbarcn, können .s;: muh .i'jlcihi.lb d-i sc' uai/- 
weiltcn oder schwarz-wciü-rotcn Grcnzptahic aul eine freundliche 
AnAMhine reebaen. 



I. Adler EoHiw: Jane Weish Carlyle. Mit 2Portriili. Wien, 

Akademischer VerUi;. 1907. 8" (140 S.) M. 2.—. 

II. «iolftcin .(irbtt)i(i dou:> (^inc (0Iiictlii4c. li^cbttiig toon 
0olftrin in ibreti ^rirfrn unb XaflrbutliblättcrK. 3Rtt 
G SSpllbilbeni. 3. oetrait^rtc unb oecbffffrte Sliiflofle. |£>troii«i- 
getjfb«! öcm .t>fffttf von Scäqiu.l ifipjifl, .'t>. ^nrfffl, li>07. 8" 
(III, 481 3.) TO .'i. . 

Die Hii i^iiii hii r'. 7.vM i::r [•'ii.iumi, .Iii- nullt 7ii den „Kerülimtcn'' 
gchiWen, < ti i'.ilil:': i.h.f -in n.ih-ii^ ! ■. :i;.',eheii in ihr l.eheil 

und .Sein i ei:lit^crti;j,t. June * ii:lylc, der schönen und >;üistij; 

hit.-h-:'.chon.1cn l'iau, die von ihrem berühmten Manne erst nach 
ihrem i tidc vtistiüidvii und };ewv!nli(4t wurde, erzjihlt Kmma .\dlcr 
(1) in anziehender Form, zugleich das LetKn und Wirken Cnrlylcs 
beleuchtend und ihrem Ucricht durch Wiederj^-Tben aus Äeitiem 
Hriet'wcchsel mit Jane und mit seinen l'reundcn (darunter Goethe) 
erhöhtes Interesse verleihend. — Im Gcgcn.satz zu Jane Welsh. 
deren Loben ein in vieler Hinsicht x^erfehltcs und trauriges ge- 
nannt werden muü, tritt uns in Hedwig v. Holstein (II) eine 
trots mancher SehiekaahMhli|go wahrhaft banaideMwerle Frau ent- 
gegen, die, all lit mit 76 Jahren ihr Teatamcat oMcfata, es mit 
den Worten sehlieOep durfte: ^ endet dos LdMa «iner Glttck- 
licbanl*' MtmiMi iMHarao, tief gläubigen Gemiile «nd lebhaftem 
Sinn Ar Kunst und allaa Sdt&w ausgestattet, Freud' and Leid 
ilwar Firaiuide liebevoll tdlend, dasu fitaer die genügende Menge 
iidiacliao Gnies verlOgend, um Ihmn wannen Heracn alals folgen 
ni kfinnen, — eo sduitt ei« duidv Leben, beglttckend und sich 
in der Lieb« der Ihrigen und eines groten fVeundeskretses sonnend. 
Ihre Taesbucbblitler und vor atlaoi ttura faonlidun, bunrorvoilen 
und gedankeuaiehen Briefe stieifen die voraebiedenston Gebiete 
des Allta^bena wie der Kunst und Natur und Meten dne Fülle 
von .Anregung. Das umfangreiche und genaue Namenregister am 
Schlus.se des Huchcs zei^'t schon, mit wie zahlreichen und zum 
grollen Teil hervorragenden Persönlichkeiten Fr. v. H. in Bezie- 
hungen alasiJi oder iiher wie viele &ie etwas ZU Sagen wuOte. — 
Möge das Buch, das bereits in 8. Auflage vorliegt, sieh immer mehr 
Praundinnen unter allen und jungen Leserinnen erwerben I HH. 



Forftchdrifcn u. MI11ellK*n x- 0«ftch. Tirol» u. Vorarlbergs, lilr^;;. 
,N(. .Mayr.i [\', v. -- S t r a ^: .1 n /iir «jcsch, fi K'urisscnlilt'Siri^ M<t:ik 
in d. 'j-sicii L'txi J. yeine.t l>5tnndcs. -- Eh rnbnch, .\Ialc.'i-«cht;r ILiu;»- 
.schinui:k 1:1 1 tniler IJörfem. - IT ii ; f r k 1 r e h c r, 'l ircL-vcararlhcr};. Iltblui- 
eraplue. — Müller, Uaji l-fntlu esen U.iicrns uritl "l iri'U im SpiiUniltclullcr 
u. ru Rf_'inn d. Neujci; ibc?-! ''- v. II U ' p?-iei . 

Sicrn l;li.l., r..;seh."j. . Mnlü- ik- in l>iit;,i KutnirT.M-erLii-iu»--. Siliuii 
u. iicHr.iiictn:. Kisient; Krrr-iUelf.cn ii. v'''S'>nimcite HencMe. 2 liJe. 
I. HJ.: Kultur, .Vhu.'jjlauhe. Kirctie, Kleru.i, Seklcn, l.aslcr, \ >rt;nü- 
ungen. Leiilisn. Mu 2» teils färb. Uluslr. Ueri., H. iSuuloiI, iVo;. gr.->« 

Sprachwissenschaft u. Uteraturgeschichte. 

A o 1 1 D o n a 1 1 quod fertur commentum Tcrcnti. .'Vcccdunt 
Kugraphi commentum et scholl« Bcmbina. Reccnäuit I'aulus 
Wcssncr. Volumen II. Leipsle, B. G. Teubner, 1906. 9" (VIII, 

561J S.) M. 12. -. 

Der vorl. II. Harxl bringt den Douatküiiimentar zu 
Adelpboe, Hecyra und Phorm»; damit liegt denn endlich 
dieser von «Den Philologen so sehnlich erwartete, hoch- 
wichtifje Text in mverlassi^cr .Aus^-il'«: vor. Die Rtzcnsion 
des Textes bot demHetausgcber in dictieni liaiidc weit grOticrc 
Scbwieiigkdten, dm die eimv« alte Handacbrifti der Pa- 



risiniis A, schon in Ad. 65 alibriclu und man von da 
ab auf ganz junge Codices Bacc. XV'. angewiesen ist. In 
den filteren Auagaben war dieses Verhältnis vollständig 
verwischt, und die zerstreuten und unvollständigen An- 
gaben von D/i,it/<kii i:mi Sabbadini aus 7. '1', sehr ent- 
legenen Publikationen zusammenzueuchen, war fOr den 
Benutser dea Kommentars kein VergnOgen. Schon die ge- 
wissen ha ftt- S:i:iiir.li:r.>; tnicl Sichf.int: des h;irir!schriftlichcn 
Matcri.iliri i:iuü an und für sich tuit dem grülitcn Dimke 
willkomnK-n geheißen werden; der Herausgeber hat aiier 
auch darüber hinaus für die Emendation, die hier recht 
harte Nfisae zu knacken gibt, sehr verdienstvolles gdeiatet 
,\iHh l-'ricdrich Scholl hat zahlreiche Konjekturen litti^'c- 
sleuf-rt, Uaü der auf sehr unsicherer Gnindlaf^-e l)eruhtriule 
Text nicht itnrner mit den gclindes!t;n Mitteln It^bar ge- 
macht worden ist. darf nicht zum Vorwurfe gemacht 
werden: genug, dafl er lesbar Ist und das Material bietet, 
um durch behiits.imt rc Ht Iiiindlung hie und da die Über- 
lieferung zu retten oder sich näher an sie anzuschlieäen. 
Graz. Heinr. Schenkt 



L I a b 1 c h I»r. i lin. 11 uno; Die Wortfamilien der lebenden 
hochdeutschen Sprache. .Als l'.rundlnge fiir ein System der 
licdculung.slehrc. I, liie Woilfuniibcn in alpluibctiüchcr Ordnung. 
Nach Hej'nes deutschem Wörterbuch. Berlin, Prcufl ft Jttnger, 
1!K)5. Lex.-S» fVII. .'»21 S.) geb. .M. 4.—. 

Dieses groliangclegte, mühevolle, hochverdicnstüche 
Werk liegt, nachdem es aeit etlichen Jahren in üinzel- 
lieferiingen an die Öffentlichkeit trat, nun in iweiter, un- 

veranderttr Ausgabe als stattlicher Rand vor. Im Vorwort 
(S. 1 VII( uiul der Einleitung (S. 1 - !.'>) legt I.. Grund- 
gedanken . Zweck und Anlage seiner Arbeit dar. Er stellt 

die Sprachwissenschaft in die Mitte zwischen (jctstes- 
und Naturwissenschaften als Bindeglied beider. Er will 

die den Xatuiwisi-enschaften eigentümliche Klassifikatinn 
des Material« auf die dieser Behandlungsart infolge der 
nahen verwsndlsdiaftlicheo Stdiong ebenfslb fthig« 
Sprachwissenschaft öbcrtragen und so der Lingui<rtik die 
ICxaktheit der Naturwis-senschaft geben. Die Dotanik 
kennt künstliche Systeme und ein natürliches. In der 
Sprachwissenschaft entspricht die bisher gd>räuchtiche 
Methode der WOrterbOcher dem kOnstlidien System 
I.ini:'''s, tr.clin; sie dir \\'<,rtt: int-charr'sch nach den .An- 
fan^sbuch.stabeu aneuiandeneihi. Um nun die Verwandt- 
schaftsgruppen des Wortschatzes so übersicbtlich sa 
ordnen, wie das iiatilrliche Sjntem die Pflanien gnqipieit, 
wendet L. das bei den WflrterbOchem i&r semitiaciie 
Sprächet» gel t, uchliclic S\stei-.i der Ordniin;.; nach der 
etymologischen Verwandtschaft au. Er legt seiner Zu- 
sammenstellung das große dreibändige Worterbuch von 
M. Heytie zu Grunde; mr EQrmologie benutzte er Kluge. 
Körting, Franck nnd Uhlenbeck; für Entlehnungen aus 
dem Scmiti.schen und Türkiaclien Standen ihm Mittdhingco 
Brockdmanns zu Gebote. 

Die Cesamlheit des nbd. Wortsdialses teilt L in SCTO Wort- 
fanilien, alphaboliadi gooidiiet So entittehen PaniUen wm fOl- 
gende. Kr. 888: gdb — Gilb« — Galle — Gold — gtfihen, ndt 
101 Worten: ISMt: Mehl — mahlen - Maller - Mull — molHeh — 
malmen — Mulm — Melde — .Milbe — Molch, mit 48 Worten; 
21 9ü: Spange — fahen — ffihig — Fang — Für - Fuge — 
tugcn, aiit 148 Worten; 82U: atehn — First — s-..it - Staden 

— statt — stetig — Stadt — statten — Stand — Stunde — 
Slar — stnii - stier — Stute — .Stuhl, mit 46U Worten; 2270: 
stöhnen — dehnen — dünn — Dohne — Donner — gedunsen 

— Tnnz, mit .^i.'i W'^ rtiii. l iemd- und Ix-hnwürlcr ordnet U nach 
der b«tre(lcndcn Wurzel der frentdcn Sprache, so 438; taktisch 

— AflUct — Konterfei — OlSzier — Profit — Rräiler — ad- 
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dicrm — Kndit — kradmien — komnatuHeren, mit 23 Worten, 
von Wurad *dllS:MS, ans dem Lateiniseb-Romanischcn ; 161U; 
Fnulel — Spende — Spenzer Sp'tnd Spesen — Speise — 
PAind, mit 51 Worten, von Wurzel '/vwi/ . />vn,l, t.'h<>n<)aher. Diase 
paar Familien geben bciliiulig ein Bild, wie das liuch nngekRt 
und j;earb«it«t ist. In einem Anhang grupFicrt L. die durch diese 
Übersicht gewonnenen StWÜ WnrtfamiUcn nach ihrem Allershe- 
sland. und zwar in 318 id«. Kamilicn mit 13.W30 Worten (alle 
Ahleilunjjcr! unit Zu immiensttzungen inbcgrifTcn). 343 cviropäLsche 
mit 11.720 W. i t^n. .'i(j4 Rcrmnnische mit 10.171 Worten, 211 
wcvtKcrmamschc mit '.'SKä Worten, 155t deutsche mit 1 178 Worten, 
497 au.s dem I.atci:TLvjh-Komanischen entlehnte mit IMU Wnrten, 
2J9 aus dem GriLcliiichiin entlehnte mit 1412 Worten, endlich in 
solche, die aus lieni Kc;;i-.chLii. Il.iltoülnwischcn. Semitischen etc. 
entnommen sirul. Dh' 1 .ihelk auS S. ;)21 stellt die Einzclcrgcb- 
nissi- und den pr iZLT.tULllen Anteil der Hauptgruppen ■uaamown, 
Uen VLin U gthuci.ttn 2G80 WortXamiüen, d. h. alao Wuraeln, 
entsprechen nach seiner Berechnung 47>631 Wflfte, AblaiUinK>n 
und Zusammenselzungen. — Diew AuMdlungcn Bind, wie L. 
sclbat m» und hworbetrt, naiwüch nkht andglttig, Mmun et 
gar nkht aebu In Elnsrinin bleiben Inunar noch Sehwasicungen 
und Unhiaitiailan. ManelnMl bringt der Veif. aelbst in spateren 
T«ilcn das Warfeia VaibaaMnmgen Tiir friiher Gesagtes; wiederholt 
flHMitft W M einar Etymologie ein Fragezeichen oder sucht in 
AnflWrinmgen »eine Aufbssung *u rechtfertigen, z. B. bei 166. 
Ahcr auch sonst ist die Arbeit nicht vollNtundig. Ks fehlen viele 
ZusamitiensetzunKcn, selbst einzelne Gruppen. So fehlt in Kamr.ie 
421) (Exempel) Prachtexemplar; GIO (Gift) fehlt .Mitgift, 62() 
(Geige) fehlt I'rimgeiger. «77 (Grafl fehlen Altgraf, Gaugraf. Und- 
Rrtil; 1279 (laut) fehlt Selbstlaut; 1315 (l-üge) fehlt Schetzlünt; 
1334 (Magen) fehlt Ubmagen; 1352 (manch) fehlt raannl^: ; UuT 
(.MeloJic) fehlt dus Simplex Od.r. 1418 (.Meter) fehlen KM .".i.tLi. 
t'hrononieter, .M.itn nic'.iT, l's kr- .nictcr etc.: 17&8 (Kiul) Icl "■. 7mi\ 
rad; 21.32 (Näherin) fehlt NVoiHna^-. i in . 2137 (.Seile 2) lehii Zuin- 
seife, 2212 (Spitze) ftlil; K:' i)';ic:.-:pilr..' . 2-4.'ili (Turm) fehlt Narren- 
turni; 241)3 (Vogt) fehlt A.lvckat, 2^k:^0 <Ziechc) fehlt Theke. — 
Die Kamille Stube samt Ki.ir.p-silis uMt überhaupt gaflSl Dia von 
L. gewiihlte Zuteilung zu den Kamüicn ist manchmal kaum zu 
halten. So gehurt 1887 (liegen) und ISl« (jugen) «laanunen; 
8&90 (Wechsel) Ist von 8&36 (weichen — Woche) «leht zu 
tmmen; 2S18 (Zakhen) und »19 (MHien — »gen) gehören 
ebcnfeUs MMmmen; nach dem sonst eingehalicncn Gnmdsatz der 
Wdthenigkcit sind wohl 1350 (Mal — Mond — Monnt> und 1413 
(MftO — messen) tu vereinigen; auch 1404 (MeiOcl) und 1421 
(Mau) gehören zusammen; 405 (F.nKerlin).:) pch'irl zu 59 (Anger). 
Atieh manche etwa.s gewaltsame Einstellun»; lindct sich, so wenn 
lutherisch *u 19&5 (Heer) gestellt wnd. Uie KKibcZahung der 
Fremdwriirter schwaitkt: Champagner ist ani;efahit. .Advokat nicht. 
Doch dergleichen war schwer Zu vermeiden und 1, arbeitet ja 
auf einem ihm fremden Gchict, da er von Haus aus Snriskrit- 
pi-,i1ot.-;:i.' ist. Kr «n::jt in der [■ ml-iluta' (S. l.'i) seihst: „.Manche 
Kaniihen sind iiululi lus ini.M, i: -h zu betrachten, wie das 
Übrigenit den natur\visscnscliaftl;chen Systemen, an denen seit 
hundert Jahren gearbeitet wird, noch Iteute nicht anders geht." 

TroU diewr USngel im dmdnen ist L.> Arbeit 
•ehr bedeutend and verdtenttlieh. Mit Recht cfhoIR er 

von ihr für die Wiasensch.ift eine Förderung der noch 
junfjcn Semasiologie und für weitere Kreis«.- eine Bele- 
bung des^^Studiums unserer Muttersprache, l-'ür den Unter- 
richt, seibat für die VoUnacbule (das ist wohl xu opti 
miatisch!) will er ein orientierendes Weile vorlagen, als 
I t itf.i lcii durch das Labyrinth, .tls weiches d.^ alpha- 
betische Wörterbuch von einem höheren Standpunkte au.s 
crKheint Sein FamilienwOrtcrhuch will eine l-Tgänztmi; 
ZU den gebriUichlichcn Worterbflchero »ein, ztuiächst zu 
dem Heyneschen, damit neben der nlpbsbetisdien, kflnst* 
liehen Anordnung des SprachstofTs auch die natilrlichc ru 
ihrem Hechte komme. Den meisten Nutzen und Wert 
aber wird dieses Wörterbuch für n i cli t il fi;t sch ;-■ Lin- 
guisten haben, die hier ciite gründliche und grundlegende 
Vorarbeit fito- aemasiologisdie and etymologische Studien 
finden ucrrlr n. l-"s ist zu hofTen, daß für andere Sprachen 
biUd ähnliche Arbeiten in Angriff genommen werden. 

Wien. Dr. W. Oehl. 



I. 4ßc9ac ^r- äHorij«, uib $ri>f. cni bi-r Unionfitfit @9ltiiiflni: f 
SbcMtfdic« ftOdrterbadi. 2. 'flu[lagc ^nad) bn ntut^tn tatiU 

lidjfii »todtKdjretbunfl). III «niib. Srituiq. S. ©irifl, 

IIH«; 4 11*6 e. u. 14ft4 Sti.i a». \U. . 

II. 'S)) a n n A-tibrtd): Jlur^c«« 'Würtcrbudj bcr bcutfc^CH i 
S)>rathr. lliitfi iii i.,:.ii,u;i| r-i! jib; !Lr..l;;iclif:fn 5r''"'t>""^'''''i-'f 

mtt ängabc t»cr itbftaniinuna unb Aba^anblung beatbieitct. 7. unb 
8 9(iiflaor i'aiigrafal|a, Qf^er ft &fliet, UOT. 8» (VUI, 
au s.) m. . 

I. .Nachdem c:st vor kurzem in di'.".em Hl. (.W. (>24) die 

ersten beiden Hunde von Heyne-. rierSuL-h eingehend an- ^ 
gezeigt worden, kann es i4enue;cn. v. :•. vle-ri Krw.heinen des 

III. (Sandes, mit dem das yjn'Jt irntcinehmen nunmehr ahtic- 
••ihlossen vmtIi;, -, .Miltciluni,: zu machen und die wurme Kmpfili- 
lung, die dem iluchc a. a. (.). zuteil geworden ist. zu wiedcr- 
tnden. Das H.schc I)eiitscbe \V..tlirl uLh ;si it:.j-,ii.-- d.is heste, 
gründlichste und m jeder ilinsicht verlaUlichste Werk, das wir 
derseh auf diesem Gebiete bcsitsen. 

II. Die erste Auflage von Manns Wörterbuch erschien vor 
ib Jahren (1881). — dafl «s haute nocb, mmI in ainar Doppalaiit 
läge, neu ausgegeben wtfdca kamw ist der bsMs Beweb^ dal der 
Vol dia vialAuilMn Ergebniaaa dtr fanaanistisdian Fondning, die 
nicht unbetfilclitiiehe VermeliruBg des Wortwhatsaa (insbasandeta 
durch tedmisehe AusdrOdce) und die mancherlei Wandlungen in 
der Schreibung u. dgl. wihrend des letzten Vicrteljahrhunderts 
nicht »n sich hat vriruScrjschen l«s.sen, ohne daraus Tür sein Buch 
Nutzen zu ziehen. So steht M.s „Kurzes Wörterbuch" heute durch- 
aus auf der Hohe der Zeit, >;-,M zu jedem Wort eine in präziscNtc 
Korm gcfalite Hcgriltshcstimmun^. umiußt auSer dem ei<;emlichen 
deutscher; Wortschatz die j;ehrauchliclLslen Krcmdwiirter un.l ,i:.H 

:-. ijlvrtiulogischen Frai;en prugiiante Erklärungen .i.lir ,1. .h 
llinweuic; es kann als bct)uenics und billiges Nachschlugewerk 
bestens cn^fiAlcn werden. 



c r b fl 3i.'illu-Jm: *>iIfiJbudj fiit bic hcntfdit Viiirniiif- 
flcfdjithlc. sbiaiii-ict uoit Ümil tlrriminn. b. Äujiogr Ku'iija, 
j. a. i!iiil)Lv, l'.ii'O. gr * (\', 210 S.J SM. 2.-. 

Wie )4luckhch i'-l der Dichter, wenn nach scirn-m TihIc :^:in |^ 
Welk, -So «le e: . - ^haften, in neuen AufLigen utitei L)-.chcmt! ^ 
.\Uein d.-Ls wi-.seii,,..li.illiiche Werk muU mit der Zeit ^■.clien, ein 
wisscasChoftliches buch muH in den neuen Aufl.ii;en \'eriinderun- 
i;cn erfahren, dem neuen Stande der Forschung angepaüt werden. 
Wie oft nvn gcachMil es, da;0, wenn dm VerL der Tod hinweg- 
r<iiTi. sein Buch nicht dan ncMsn BearMlsr erhUtl ttetato vor- 
trefTlichcs. maiiteilwftes HsndMIchMn dar dsHlsdiea UwiMr ist 
von dem flsuen Hcramgidicr wohl erweiiHt und TorwibtsBi>'^»t> 
allein nicht auf seiner ursprüngltdien HJHie «riMMen worden. An- 
ordnimg und SÜl sind anfechtbar. Anastasias Crttns Lehensgang 
wird also zusammcneefatlt ■ „ . . . der in Laibach geboren, sorg- 
--am, aller (') auf groiiem FuB erzogen, Seinen Lcb«n»berur (!) al* 
Ki'ich>rat (!) und in der Verwaltung seines Vermögens (!) thnd." 
Sogar falsche Titel linde;, sich; so: „CriUpttrsen «Bnidstxwiit im 
Hause Österreich' und ,l>er araie Geigcf." 

LembSf^. Prof. Dr. Albert Zipper. 

S c h r o e d e r Otto: Vom psplernen Stil, ß., durch- 

ücsihcnc Aun.a>;e. l.eipziK. H. G. Teuhiicr. IDÜfi. 8" (Vlll, 1(12 .S.) 

-eh. M. 2.80- — Die \ütI. n. .\iiil:i;-,e die-^es heUaniiten Huche-S 

i'vdnrl, da --ie ttiit d; i \ i.i Ii ■i>;ffitndeii ,\us(;ahe wesentlich gleich- ' 

Liutcnd ist. keiner eirtei lu'iideien liespicchuni;. Der CrundgedanUe 

lies Iluclies i-,'. bck;m:'-tlicli die l<e;:eliuheisltlhin}; der leben Jii;c:i, 

Liesprocheneii Si'i.ielie uinl dee ..j-iapierner'-" Deutsch, da.s st-in Da.sein 

nur in toten biteraUirdmlirruilLiii, m Hiicheiii und Zeit.-:,^en lii^■-et, ' 

-- und das Iii:ii..-::tn. der U'-tirtn v.a i?-ein Ktclitc zu verheilen 

und die it'.riere L ii\v.:ilirheit der „op'.;-Llie:." .S|iiaclie aufzuze:;Len. 

Das Buch hat se:;i.ii viel Gutes ^;evv;I"^t. h;it ni.inches zur \'er- ^J» 

cdiung des l.itcmluideutiwh beigetragen und es ist zu hoOcn, daä 

es diese Wirlnuig audi noch fernerhin in reicher Fülle tun wird. 



I. T f rt> c d) 0 W «niiui: ;}ttici tap\cvt. .tisimortfiiidie (friSI;- 
11111(1. HUt tuuittKitcuer ÜlH-tjc(tuiig, ä^irber^olung. ira^rn utib 
SBürterorrittic^ni« t|«ranig<||cbnt non Srnliacb Zbir4, fic^nr 
bei ruifiid)«! etiTot^c en bta ftattfndbmi(4at S^iUcr bcr 
ftoqHnatis« bct ttaufmanttfiMt ]» Uctlin. 9tit XatotifetlDB 
him Sfj4(4vlv« CrUn, Weria IpslBfeMwtf^täonih LSeU: 
Irrt mit 9r,v<ntra, UM^uno unb nicbn4wlliii||9n<tflen. U.2«i(: 
SBDrttcDcrjridtni«. (Kufiijdjr 9}atisnal>9iUtoiM, Oonb III, 
atobtnu tbtlecoi. 1. Mt) fltiMifl, tbiiiwi»b llft(aibr UM. 
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II. : SSa«t («liOBiolcon. SMtmorijliicöf (stjä^luttfl. TOil tuort' i 

190«. 8« (24 u. 12 G l m. .To. 
IIL Russisch Japanischer Krieg nach acntlichen VeriHEnU 
lichun^cn. .Vusacuiihit und mit Akzenten vcfsehtll IMMl Prof. 
L. V. Marnitz. Dozent an üer Kgl. Kriegsakademie in Berlin, 
KaiscrI. Kui^s. Kollcgien-RBt au D. (Kussische lleiitcfwerke mii 
Akzcnton. Ausgabe I, Ohne Koamentar, Band VIII.) Ebd, 1906. 
8' S.) M. 1.—. „.^ 
IV. «i 1 a 1 1 n c r .^lari: 3'af<4cRtt9rtc(l»(| >CV mffif*«« 
nnb bcutfdjcu e^irac^e. Ttit «duabe bet tttff^n^ nad» 
bcm Obonrttfi^fii Septem bn 3Rftöobf ?:oufföittt'8oiiMnfdh«ttt 
ttü 1: ahifrif^'Üfutfd). «Berlin =®4enf6ctft, aQnfltnf^eibt. fl-S» 
(XLVIU. It72 S.'i TO. 3 30. 

Du-s rege Inlcrwi- an KutUinJ, dat, die Ereignisse der letr.t. n 
Jahre erweckt liaben, iMt bei vielen Auslimdern den Wun'-cVi, die 
russische Literatur in ihren Onginalwetkcn kennen zu lernen, Icb- 
hafter angeregt, als dies bislier der Kall war. Allen denen nun, du 
möglichst bald einen modernen russischen Schriftsteller im Origiii il 
lesen wollen, wird durch die eigens für Lernende berechnete 
„Russische Nntionalbibliothek" des GerhardadWB Verlages 
(I, II) über die grüßten Schwierigkeiten hinSbargeihiOUlNI t die Heft- 
chen bringen den in Lektionen eingeteilt«! niitinfhe n Text mit 
Akzentuierung, — eine bedeutende Erleichienuiig iBr den, der die 
.Sprache noch nicht völlig beherrscht, — iMlaa die wortgetreue 
Obeiseisung scgnüber und laaaca Jeder Uktion Fm|Mi und 
Antworten über das Gslseene folgen. Jedem Hafte ist Oberdies ein 
praktisch geocdnaloe Würtervaneic^ betgeiaban. — Weiler 
Vorgeschrittena «verden an den AuAdehnangea Aber den 
Bttaaiaeh-Jepanischcn Krieg 011)^ «He den mariachan Text 
ebenlUls akienluiert, jedoch ohne Oberaatnms brlnaeD, eine inter- 
essante Uklüre linden, dagegen kam Blattnera Wörterbuch 
(IV) von jedem Anfinger mit Uicbtigkeit benuut werden, da durcli 
Angabe der Ausaprache nach dem hdaannten Ijingsiiacfaeidtschcn 
System jedes Wort mundgnveht gamncM wird. Nadi SUchproben 
SU urteilen, cnlapriclit das duMh handfidas FMmat und sehr 
klaren Druck auageaeichnele Werk allen Anlbrderttngen der Zett. 
Wien, H. Brentano. 



Lltenr. Bali. t. Kein. Volli»«lt(. ISM, IC-W. — (Ifi ) Kied. k. 
Commer üb. Hm. Schell. - Neue hiMnr. RSMIM U. L — (K.) Kneib, 
Iläckel u. Herder. — CarJaunp, ricschiclMl. Ultratur. — MS.) Roiht», 
A. Dürers Mndonnfn. - Herbert. Th. J. Droslestudium. — Kahl.Kind- 
Forschg. — ilii.i Kichm.->nn, Die Trennt;. " K tcl c, d. mjijiI. 

Rcl.unUTricht u. die Iheoln};. Fakullälcn. — ScJiulte. liricic c. d:.NClicii 
Diplomalen uus d. dLschen Hauplquarlicr — iSO.) .Meinertz, Aus 

d. mild. bihl. I.ntraiur, _ 

Chreiitk 4. WiMW OoetlwVarelB«. (Ked. U. Paycr v. Tliurn ( .\.\, 
S n. e. — (i.) Morold, CoeOie V. Hlch. WaKrtr. - Krie», Misxellen. - 
(«.) WIth. V. Haiiel t. — Minor. Das .alte« Weimarer Theater. - Pavcr 
V. Thum. Rejrisser su Bd .XI -XX d, Chronik d. Wiener Goeihe-Vereios. 



•Si. ll Dr. H. U'., IIa- SaR«" kl:l.^^ Alltrtums. n., orogcarb. Aull. Von 
Uf. Iis. Laincr lO^erl. am K(;.- Albcri-liymn zu l.cipz.j S Bde. Lps.. 
B G. Teubnrr. IWIT. Kr.-»f> (Vlll. 246 5, m. 4S Abb. im Text u. .lul 
4 Tal. ; — VUl, tu ä. m. 37 Abb. im Text u. auf S Tat.) in 1 bd. 
geb. M. a.-. 



Kunst and Kunsigeschichte. 

(Sfidiiditc biT mobenu'n »unfl. V. imb VII. Sflob. Sci||;l||, 

(J. n. 3femann, l'.tU4 mib lilOV. 2tx.^i<: 
V. 9torben«t»an tBrorß: ed)Wcbif(4e ftnnR fe«* 19. 
^o^rbnnbcrt«. (140 S. m. 102 Xcrtabb.) «cb. 9t Ar-. 

VIL^onnotiev (£mil: ^äuifdie Annft bc« I9,ßagt- 
bnnbcrttf. TOit la» «Mnibiiiiflfii. IfiS 3.) fle6. K.4.D0. 
Dil vorl. liar.il:: i. i^r schwedische und dänische 
Kunat des 19. Jhdto. gliedern dem Untemebmen die Kunst- 
ennridcluitfr fclehierer Ubider an, über welche mMimnen- 
faHsculi DHrstellungcn in auut.scher Sprache eigentlich 
fehlten und von außerhalb des betrcftcndcn Landes lebenden 
Autoren wohl auch WHdger leicht gegebeD werden konnteiu 
Denn gewisse Strömungen tind Bemgaag/ut des geiattgep 
Lebens, aus welchen der bildenden Kamt Forderung oder 
Hcniniurif; erwächst, werden doch ani besten von den 
auf der ScboUc aelbat Stehenden und Beobachtenden ver- 
standen >und in ilurer Eigenart oder in ihrer Abhängigkeit 
von bestimmten führenden Zeitgedanken sachgemäß ein- 
geschjttzt Haben auch die skandinaviachen L&nder die 
Entwiddimg der modernen Knost nicht Tkhtanggebeod 



l.'cstiimr.t. so hat sicli doch mancher ihrer Mei.ster euro- 
päischen Kuf erworben, und trotz des Anteiles an dem 
aUgemeiaen Gange des europäischen Kimatlebcns fehlt es 
ntdit an der Betonung nationsler Uhteracbiede, die nstOr- 
lich ganz besonders interessieren. Da die besprochenen 
Werke im aiigcmeincn nicht rasch und leicht eireichbar 
sind, muß die gelungene Illustrierung durch zielsichere 
Auswahl ciiarakteristischer AbbOdungen ab eine beeonden 
dankenswerte Ergänzung der Qberaiditlichen Darstellangen 
empfunden werden. 

1. Von der im allgemeinen noch zu wenig beachteten IVr- 

■ i idichkeit Sergels ausgehend hehandclt Nordcnsvan den Klas'ii- 
zi-.inus in Schweden und jene Kpochc. in welcher die schwcJi- 
.-.c^icn Kunstk-r unter dem l'!nilUis,'j Frtui'-in.'K-Ss. It.ilifti'- und ins- 
lij-..indcrc Lius-^cLIorts standen. I.|;t Zv'itül'-.dinif. v.m I7KÜ l-i-- 
:v-r GegLinMirt Zeigt die Schvvcdeii uhc: dio ".l jhni^:lion Krri'ni-. n- 

■ vliiiUtiii vUt ni!i.1i-inen l'ariscr bi.^ I ieiv.irkehrung n.T.n r:..i:T 
;vi|;Cii!iil \ lirti.'ini^jnLi, An der .Spitze der hi-'.i rischen Schule sclir^ili.'. 
der Von I.eys und i'Uoty abüsingige Ural Georg von Ros-en, ui;ur 
den anderen linden Larsson, Bir^er, Nordström. Iteryh, Z4irn, l.iljc- 
fijrs, i'rirti Lugen, der Schncemaler Kjaestad, der gepriesene Kuln- 
risi Josephson und der grnOe humoristisGfae Zeichner .Mbcrt Eng- 
strüni viel tieifall und Ifuhm. Gerade letaterer schafft in seinen 
Volkstjrpen eine Galeric von volkspsychologischem Werte, die fast 
alle Gesellschaftsklassen des modernen Schwedens umfaOt. In der 
Bildhauerei vollzog sich in aller Stille der Obergang zur Moderne 
und zu verschärftem Natutstudiuro. Nächst Haaselbcrg hat Kristian 
Krik.uon mit sdaen Volks^pen der scbwadisehen Plastik am meisten 
gegeben; auch Aron JerraaU fariqgt in Temperament und Ans» 
druckswciae den SelniwdeB stsik sw GeHun^;. Die junge Archi- 
lektur, dem iM n w n sg sndater Vertreter Boberg ist, erscheint eigen- 
artic und reich an Ideen und Entwiekinnganögliebksiten. Das 
zeigen die neuen Bauten Sloekhohna, tid walehen aieh auch die 
Wamllung des Geschmaeke* fUr Zimmerdehoration betit|gen koonle. 

n. Uber die Eigenart dar KmslMitwieidHng Dlnanuulca, das 
der Kurat Buropes einen Carstens und Tborunildaea gab, unter- 
richtet sehr laaaniwart dar Diieklor des KMMolMgaoar Kunst* 
gewerfaemuaeuma E. Hannover. Mit der ZeMadrildcfung vor 
Eckeraberg gewtent er die MBglteUnit für das HeiwiAelwn dieaaa 
Meisters und seiner Schule, nächst wakiier Marstrand, die „Euro» 
pacr", die Nationalen gcTsondcrt behandelt werden. Der Sieg der 
Farbe führt zu anderen Stilbcslrebungcn und dem NeunaturslisaiUS 
hinüber. Die Sonderwertc eines Sl<ov(;«ard. I.undbye, KrSycr, 
.\ncher, Johansen, Zuhttmann, Hammcrslioi, l'aulsen, Ring u, a. 
erscheinen hier feinfühlig abgewogen. In dem .Abschnitte über 
.Skulptur drangt Thurvaldsen alle anderen zurück. Die moderne 
(iaukunst erreicht in N>'rops neuem Ralhau&c zu Kopenhagen ihren 
IlühepunkL Man freut sich der künstlctiachen Lebendigkeit, welche 
die dbiiMhe Natkm auf aUen Gebialan sntlMlato. 

Wen. JoKph Neowirtb. 

Oorreggio. Des Meisters Gemälde in 1% Abbildungen. 
Herausj?ogcbcn vun Georg Gronau. (Klassiker der Kunst in 
Gesamtausgaben. X. Band.) Stuttgart. Dout'-che Verlags-.Xnstalt, 
1907. Lex.4^ (XLVin, 175 S.) geb. .\|. 7. . 

Die -Sammlung, der dieser Band als zehnter angehört, hat 
sich in raschem .\nlauf die Gunst des l'ublikums in hohem Grade 
erworben. Und mit Recht: wahrend in den Darstellungen der Kun.st- 
geschieht« doch stets die Entwicklung der Kunstubung und der 
Kunstanschauiinp- d;L'> Wesentliche bildet und bilden muß. dem 
sich die l'crN inli:hl;eucn der einzelnen Meister und ihre Werke 
nur wie Exemplihkationen unterordnen, werden hier geraile die 
Individualitäten «ier „Klaasiket' in den Vordergrund gestellt und 
ihre Werke gewinnen m, in ihrer Gesamtheit auf ihren Sehlipfcr 
hczoj;en, an anschaulicher Kraft. — eine .^rt prakliselicr Schule 
der Kunstgeschichte, - Der vorl. Hand schlleOl ^ieh Jen frütiercn, 
die sämtUch in diesem Bl. besprochen worden .sind, chenhiirtig an 
und ciht iliiihireh. du? er iicV'n den Reproduktionen der sämt- 
lichen erlii'.lte-'.iVi Wi rke t . . ;i'.;e!i eine .Vnznhl von DctiuN. .Aus- 
scliiiitien und Einz«ldar!>tellungen daraus enthält, Gelegenheit, die 
Kunst des Meistars in allen Pcinbaitcn (nur die Farbe fehlt) tu 
studieren. 

Zu .1 ' . '- jn Unternehmung : Klas- 

siker der Kunst in Gesamtausgaben, um diesen lijldungs- 
und Kulturschatz in jene Kanäle zu leiten, von denen aus eine 
befruchtende Anregung der breitesten Volksschichten möglich i&l, 
I eine bUlige und bequem sugKnglklM LiabrungHuagabe veranittdiet. 
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ilie nunmehr in 70 Heften (ii M. - .00) in Jcr 1, Serie abgeschlossen 
\ orIicgt. Dieselbe enthüll Jic Werke von KaHaef, kcmbrundl, Tizian, 
Dürer und Rub«ns in mu.slcrgilligcn. prächtigen Reproduktionen 
Hilf gutem Glanzpapier, das nllc Viirzüge der Klischees voll zur 
iitltuni; Mi-.-.icn lüßl, sow ii' rit'^;i.-l:t ru!o hingraphisch-kunst- 
hist'insvhc l'lir.l.jilungen ZU den einzelnen iiandcn. Indem wir uul' 
un-.eiL- uher-.wihiUen Binzelanzcigen verweisen AL. XIII. 

3<X>, i>31. 659, 719; .XIV. 530, 717; XV. 500, (1.S9 u. üben), kiinnen 
wir die Volksausgabe dieses Werkes allen K.iii-.ir'i . iiridcn. Schulen 
und Kildunpsstiittcn nur wiederhol! un.l wjr.'i'tcr.s cni|-rchli-!i. 



Praetorius Dt. phil. Krnst: Die Mensuralthoorle des 
Franchlnus Gafurlus und der folgenden Zeit bis zur 
Mitte des 16. Jahrhunderts. (Publikationen der internationalen 
Musik;;esellschan. Beihefte. II. Folge. 2. Heft.) UipCVf Breit- 
kopf & Härtel, 190Ö. gr.-S» (,V, 132 S.) M. 4.—. 

Unsere modernen Sänger und Singerinnen sehen den Takt- 
strich als etwas ganz Selbstverständliches an und hoben keine 
.Ahnung davon, daÜ Jahrhunderte verj;ehen muüten, bis durch seine 
Einführung der verwickelten ,,.Men.suraltheorie" ein Ende gemacht 
wurde; und sie (die Sänger), die sich weigern, einen einzigen 
„fremden", „alten" Schlüssel neben dem die mtisikn[i«.chü Welt 
bclv--rrschcndcn Violinüchliissel zi; leriinn. uiiiiicn sijh sehr 
bedanken, wollte man ihnen zumuten, sie sollten den Wust der 
Regeln, die die Mensuralthcorie notwendig machte, studieren. .\uf 
dem letztgen.inntcn (lehicte bewegt «ich nun das vorl. gelehrte 
Buch P.S. der hauptsächlich zwei Scnnftcii »les gefeierten .Musik- 
thcorctikers Franchinus Gufurius (f lU-'^ 7ai Mailand, eigentlich 
hicü er Gafori, wurde aber vielfach nur aU l r.ar.chmus hL-jcichnct), 
nnmlich die „Afusica firaclica" (in /.weiter Aii-^Riibe ^.1f:tt:cij 
u/ntij./ur iiintus praftica" benannt) uriJ einen itnlifnisther: Aii'-- 
7.\.\y\ aus derselben, .^Anr^'üum ac divinum o/ius mwinir'^, sctner 
l orschung zuKrunJe le(;l. Wir bezeichneten das Wtrk a',s ein ,.j;c. 
lehrt'js". und mit Hecht: \eeist ja die benutzte Literatur gerade ein 
halbus Ikindert Queller.werke aus dem 16. Jahrhundert, die in die 
Untersuchung einbezogen wurden, auf und zehn Werke aus 
neuerer Zeit, darunter Bellcrmanns bekannte Schrifl: „Die Mcn- 
suralnoten und Taktzeichen des .XV. und XVI. Jahrhunderts", die 
in einem Punkt ibezw. in zwcil richtip s:es'.clh. wird, und das auf 
diesem speziellen Gebiete neueste Werk : Kiemann, „Studien zur 
(ieschichte der N itcrsehrilV. Der Verf. hat im Interesse leieli- 
tcrcr Ühersicbtltchkeit und 7.\\\ möglichsten Vcrmciduntj von 
Wiederholungen von cin^jr rem f;.'seh'.e'n'.l'.chen Kr.nvick'.uni: des 
Gesnmlgehictes .Abstand geiiuinmcn und vielmehr die ciii,:einen 
Hauptzüge der Mcnsuraltheoric knpilelweise ausgeführt, so daB da.s 
Iluch nach Umstiinden beim Übertragen alter Vertonungen in 
modeni ' Notation SttB NedwcWegWI benutzt wcrd«n kann. 

.Seitenstetten. P. Isidor Mayrhofer, 

Oraforlan. Rundiohau. (Graz, Styria ) VI, .1 u. 4 - :9.1 Heck, M 
Ildvdn. — 7.wici:rs|^".ii:h uh. X. viitik.in. (^hornlauitv;- - W:i:iirL*Ti. Ijie 
llnlzinMruments: d. K iriv 'ehe. — Beck. I.iluri;. t;«ja:iken i. 4 !■ :is!en- 
xonntag. — Ob. ülciek«a u. Orgeln. — (4.) Wagner, Das Tc Deuni. ~ 
Beck. LilWf; CMaahM a. Ommlt. — Boaekalar, Prwfc. A. Ufsprach. 
— Dtartegefi F. Uno 



•Aai Natar n. Gciaieaweit. Saminig. wtaaMnch.<iaMetav«nttaa. Dar- 

•telliren. ia. Bdeh. Li«.. B. G. Teubner, IW7. mb. M. IJ». 

IIS: Spiru KrteJr.. Ocsch. i. .Musik. (VI, IT» S ■ 
Studien üb. Christi- Dcnkmillcr Ilrsgc. v. Johs. rKkcr N. F. der .\rcti n - 
liii.' S'i-iti.-n T. chnsU, Altertum u. M,-A. 4. Ilcfl. Lpi., Dictcnch. 
ISH«, r H 

4. Gtiver s.iinu'.i. inc w^in.Mi iJkmäter d. 1. JahrtMMmda Ib4. Ssbweiz. 

Mit 3t Abb. iXlII, HC i>.| M. . 



•Das 19. Jlidi. Ia DtsehMa KmwIcktS- UaL Mlnriiki. r. C. FM. t. d. 
Colu, S. GDnihar, C Giirlitt. . . hian. r. P. SefelaotlMr. Bd. D. BtrI.. 

C. Boadi, 1907. Rr -•<" 



II. Gurl hl < rn.. Die dtaclM iGuaal d. 1>. Jkdta. Ihr« ZIata TaUn. 

».. uniKcjrt?. Aufl. ». u. «. Taascad. (XV. tn S.) M. le.— . 
•Sprlnijcr Aiitim. llanJhueh J. Kuiisigosch. I. D.is Altertum, » Aufl., be- 
arbeitet V, Aill .MiehacU», .Mit 9<iO .XMi im TrM u, IS Karticndnicklaf. 
Lpx., K. A, Sccmnnn, l'.«n, \x\. n' iXll, 4»7 S.- Keh, M, . 

Länder* und Völkerkunde. 

Hirt Prof. Dr. Hermnnn Die Indogermanen. Ihre Verbrei- 
tung, Ihre Urheimat und ihre Kultur. 2 H.:nJe, si .itiinn i;. 
K. J. Trübner, llKJü, 19Ü7. gr.-8" (XVII, 771 ü.) M. 18.-. 

Ein vonOgfidiei und «neb notwendigM Werk, denn 

es war art rlcr Zeil, einem ^xOiti-xm Lcsirkrcisc — und 
für diesen ist es ebenso besatimiiit wie lur die Fach- 
f,'trnussc-n, da der Verf. das gelehrtere Beiwerk in der 
Geatalt von Anmerkongen and E^liutenuigen an den Schlud 



(S. 1 IT.) zusammengestellt hat — vor Aagen zu ilihren, 
SU welcher Höhe eich die Indogermaniitik, trotzdem sie 
tltre Zentenarfeter noch nicht begelien konnte, empor- 

ge.irbt^itet hat. Von der Erkenntnis des verwandtachaftlichcn 
Zusammenhanges der indogermanischen Sprachen ist man 
zu den Gründen ihrer Differenzierung und zu den Unter- 
suchungen Ober den Charakter, die Herkunft und die Kultur 
der Volker, die sie gesprochen haben und noch sprechen, 
vnrf,'cschritten und es ist danach begreiflich, daß, wenn 
auch die vergleichende Sprachwissenachaft, wie der Verf. 
dea Aftereo mit Recht hervorbebt, das aichere Fundament 
bildet, auf dem die ganze Disziplin ruht, nun auch .^tithropo- 
logic, Ethnologie und Prähistoric hcr.inf^e^ou'tii werden, 
unt die FMge nach dem Woher und .knii Werden der 
indogeraianiacben Rasae beantworten zu helfen. Wenn ich 
den Ausdradc „Raaie" gebrauche, so bin ich mir wohl 
bewußt, daß es in ncticstcr Zeit nicht an Versuchen (ge- 
fehlt hat, diesen BegritI unter Hinweis auf die Schwierig- 
keit, ihn wissenschaftlich zu analysieren, in den hier 
in Betracht kommenden Fragen einfach auszuschalten, aber 
ich stimme mit dem Verf. Qberein, wenn er behatiptit, 
daß die Kassenfrage kein leerer Wahn sei und d.ib tt- 
Rassentypen gebe (S. 27), wobei ich unter Typus eben 
die Summe einer gansen Reibe von bestimmt disrakleri- 
sicrten körperlichen und geistigen Eigenschaften verstehe. 
St-Ibstvci standlich sind dicee Typen Verändcrunj^<:i» unter- 
worfen, wozu vor allem die Wanderungen der Stämme 
und ihre Vermischung mit den Bewohnern der eroberten 
Oetriete beitnigen muBten, and ich gianbe daher, daB 
H. mit seiner Bchauptun;t;, dii- I''ntstehung der Di.ik-ktc 
sei „im wesentlichen durch die Verschiedenheit des ethno- 
graphischen Elementes bedingt" (S. 166), sich im 
Rechte belmdet. Nur acheint er mir xlabei allzu leicht die 
Annahme der Sprache der Si^er von setten der Unter- 
jochten zu postulieren, während gerade die neueste Zeit 
lehrt, wie zähe ein Volk an .seiner Muttersprache hängen 
kann. Ein solches gewaltsames Aufdrängen eines fremden 
Idioms ist m. £. nur dann mOglich, wenn die Blate des 
Volkes durch die Eroberung vernichtet wurde, wie dies 
allerdings wahrscheinlich bei den \V'am!cruti!;f n der alten 
Indogermanen der Fall war, — aber auch dann dürfte die 
Spradw der Sieger nicht sofort, sondern eist in der zweiten 
oder drittt-n Generation zur allein herrschenden geworden 
sein, und i-.icht, ohne selbst gewaltige Beemtluaaung er- 
litten zu haben. Eine solche haben wir beu^ielsweiae in 
der Entstehung der CerebraUaute im Altindtachen ansu- 
erkennen, über die ich sdion vor itt nfu nd sw ansig Jahren 
diese .'\nsicht äußerte (Rev. de Lingu. 1882, S. 45). - 
Ein anderer Punkt, bezüglich dessen ich mit dem Verf. 
nicht ganz abereinstimmen kann, betrifit seine Ansicht 
von der Lagenmg der einseinen StAmne um die Urlwimat 
(das Weidiselgebiet), wie rie auf der Karte IV daigestrilt 
ist. Es geht doch nicht j^nt an, iru sagen, daß z. V>. die 
Griechen aus Ungarn stammen (S. 148; S. 181 wird 
Epirus als ihre ursprflngiicbe Heimat bezeichnet), dMm su 
Griechen sind die Indogcnnanen erst in Griechtmland ge- 
worden; und ebenso möchte ich bezweifeln, daß die Ost- 
indogcrmanen schon in Südruöland in .Arier, Slawen und 
Balten zerfielen, zumal die Hypothese, dafl die mythische 
Ras& der Arier mit der Wolga ideottsdi sei (vielleicht 
auch mit dem Namen der Russen zusammenhäjige). eim- 
llyputhcse, die der Verf. allerdings, soviel ich sehe, nicht 
erwähnt, dem entgegen steht. Daß tihrigcna die sOdrussi- 
sehe St^pe nkiit als die Wiege der IndofemniMn be- 
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trachli:t werden l:ann, darf nach den Arpumcnten. die 
der Verf. S, 61!) resümiert, wohl als au.sj;cinacht [gelten. 

\'r]n Mtnxclhcitcn u.ll K'h LT.vr.hri'.T. vI.iL ic':: mit lli.r.irJ der 

abucspieU, infolgedessen die L«str)'g<>nen :uchl im hulicm NUrilcn 
(S. 42), sondern bei Sardinien zu suchen waren, und dali x»(>xa(rof 
«PlMbs" (S. 570) doch MtonÜHli mit ikr. «wiMm JOuximnnlkf 
ist md dMlulb kttun ite niihdltMiMii aiiMMluii «Mdao k»iii. 
— D« sfRfto Buch iat aar Kultur cnmnwt uwl brinfl «kne 
Fttlle der interenuilesten Bcobtehtungen, die filr du groOe Publi- 
kum wohl den anziehendsten Teil des Werkes bilden dtüfUn, <la 
e» gewiO jeden Gebildeten interessieren wird ku erfahren, woher 
dieses oder jenes Gerül, dieser ixter jener Brauch stammt. Es Ltt 
hier natürlieh unmöglich, auf den reichen Inhalt dieses Teiles ein- 
zugeben und ich he^iHij^c mich daher mit ein paar Bemerkungen. 
l>al) Varuna der .MondguH sei (S. 487). wird wohl nur von «c- 
r.iL;cn IndianLsIcn an).;enuinmen und ijh vtrsTthc auch die kurn.' 
llcrncrkung „iraru'-ch Asura" m. Iii. \\--Ui (S. .OlOl i-.' . I.li; i^h ir.n 
dem indischen i-örrityM/t zusammcnbr-.r'^jLTi. Auch Jie (S. iHd) al-. 
•.iuIcMds hezeichncte (llcichung .,Jup;iiL:, alirui. /iy;ui pitä" ist 
nur bchon seit liingern nicht mehr w cinlcuchtetul. Salllen nicht 
'fun,', iHi'fnii, altind. _!'■■> mit „Jut'pitcr" zus.iinnienh.iiiL,:-: : !i.:r 
gsnaiiniiclien .\chtun^ (S. 'SM) fnls)irichl im liuliscl-.cti .ici Vcilu.-.; 
der Kaste. Über die serbischen ''<n/»/ii. i (S. 74*.)) [vgl. skr. bhajrii\ 
habe ich in meiner Übersetzung des montcnegrischcn „Uergkranz" 
ScsprodMn. — Das mooiumnlale Werk tivit4 ümIi vietao Hieb- 
tungen hin aufklärciMl und befrudileod wfafean. 

Gfai. J. Kirste. 



B a s I Jo'^cf: Velky zemöpis viech dllü sveta. S mnuha >t\' 
obrazu. Seäil 1 (». iGruOe Eidhochreibung aller Weltteile.) I'rag, 
4, I.. Kohcr. gr.-8" (S. l—V.Vl m. vielen Abb.) ä Heft K —.50. 

Du.', gvijü anf;clcgtc Werk ist auf vier Bflndo venuischlagt, 
dir I!.)1kI nur acht Helle za je zwei Druckbogen. Es ist nicht 
liluU Geographie ini cr,^;ercn Sinn, sondern auch Kfhnographic 
i-t.d Slati-slik, wiihei der Verf. die r.eut.s'.en Ouellen beiiutitl zu 
v.,1 ■ i,1ur'.. Die hildlielie .■\u-.--U\tUnig i-.l eben->i> reich als 
m;inrii,i,1iiltii:, die Aii.süilirung durchaus als lischst (lelungcn zu 
bezeichnen. Die Abbildungen sind hituischafllicher Natur mit He- 
r-.;eks-.chttguiit; vnn l'lora uiul Fauna; Volkstypen 'I r.ieh'.eri- 

bilJcr; menschliche Aiisicdlungcn, l'fachtbaulen und (ieiii.uli>i , 
geschichtliehe Denkmale; (ler.iehilder, Geiale. Musikins'.rumer.'.o. 
Waden. Den Kcigvn der Diirsuilung eröffnet der asiatische WeJttetl. 
Ausckhnung und Lage mit einer kurzen Ccschichi« der ivnt(l«diung>» 
foisen; Geologie, On>- und llyUruüraphic: Bcx-olkerung; VcriudifB- 
mhld, EiMnlMlia und KmwanenMige, Konsulat«. Sodinn die cin- 
Mlnon Teil«: Vordciasicn und der türiciMhe Bestts; Meao^Umicii 
und B«b)-lonien (S. 60-72): Sjnien und l'alüstina (& 72—98) 
mit besonders reicher Ausstattung; Arabien, l'cfsien, Alj$lumistan, 
BcluJschistjin (.S. 118—141). Mit S. 142 be;:iiint die Beschreibung 
des russischen Besitzes. D.is Werk ist für dai hühmische l'uhli- 
kum berechnet; aber auch veer ml; dieser Sprache nicht nühvr 
Vertraut ist, kann »us di ru mit surL;iiiL!igcm Vefsländnis ausge- 
wählten bildcrsctuauck viciluchc Uclcbnutg schöpfen. 

Wien. V. Helfert. 



AMIirapas. iHis^-. 1". \V. .S e Ii in i c i.i II. .^l riLc. I lu c.n. 

l>i'ni \lxct. — Moriec. .\ H.;;;i' i .\I - Al;'iirs.- s,, l'nurl. - .M u 1 1 1 r, 
flu- Ktlif-'i: ficii 1it-"^ 1.1 Kin/el j.irsit-'h^'en i. i r .1 J .1 s. Prpr.ir ;ei 11 \ 
l.mi li;.. Ac Ins küMn.is, i.i.in.'.v > ,V , r i'i.'s r I i.s It..>i;tf r..n de Tun.: Kin,- 
A'-i-'l. Krijl-cri-pielo jul .N'cu .\: . . i. Ii' t ly — li'.lU-r, TradItlollM Ii !l• 
.' ii,-.- 1 1 - Muuci. i.r.uirii.iiili .1 .\lr U.II S|-r.i.:it. - Pinart. LetlreK 
.11 1". Julf.s .kiit. s. t: iiu 1". J".i s .1,. Youkon T«rrii>ir} 

(,\mcri..|uc Stpicnirioniilc. — Le iiinnn. J'uki: iiionnRraphie bibliii- 

KraphU|ue »ur fil« del'aque-. - 1 .»lui in, Licux tiM-.ci. pIiiIkIhkhucü Sur 
\» Ungue des Iniliciui Tupl. — lU'Meii, The Authi rship of ihc l'ortUKUci>« 
Ms. «a Hindu Mytlvolosy. — Casnrielli. Hindu .Mi'ilioiog; aad Uierature 
«s rccnrded hj Pofmeuesa M&eiloMrieai «{ Ae «luly een««ry. — 
Schmidt, nie flpr^chtaule u. ihre DerKtclIs. In c. jII^. Itn^suist. .Vlplul^t. 



Hui' ur. a. l'iLaiiiulion. tinKCleUvt dcli. äUAU4nw«H llr, Wulttcii- 

lircsden. beuiscli v, A4(. SlUI« u. Dr. Bfuoo Sehweieser. Fnrtacfuhrt 
«. bis c. Neuselt tr^tui e. Fz. (telhiDi;. «. Aull, t Bdt In s Teilen. 
Cr.-tJehierr«ide-Ost, Dr. P. LaonniMiheidl. Ux..*' (XVI, m>, «;<•: rii, 
tül: si«, »0 S.) M. asu— . 

*FSrderreuther Mai. Die Allcluer Alpen. I.,ind u Leute. Mii 11 M l 
tm Tcxl«. > Karlen u. VI Kun.sihfil v. l-:. T, «■.niif!"!!, Mi^li. .M ,111, 
tl' .'er u. .1 KLinllun, J. Ki^-;. rsiT. Lux. > X\ I. .Vi..--. 1 M, Iii . 

1--' . 

\Vi.^.-.kU!i Im.:].. .\Ii-,.1.-.;i ■iiri; V..rKsnhc(licl?rgi-n. Im ..Xiif^f .1 V'.'.rs 
1 m!.Ll,l'."ihur„-. I .. n. u. AlleilDnisisJo k:«!>.<ninieli u lirs.-r. I III 
I I' II. K".: Ine llcre 11» .Munde d. V.iji.rs. |,.il. 

III. lid. : Kindi:ru.)rt/, u. KindeMueht.i Wlaniar, llinMorA. IX»;, \WX 

IMS. sr..«' tVxu. XXIV. m s.; - .\lil, 501 ü. : IX, xu, «n». it s.) 

M. ».-. «J««. *M. 



Rechts- und Sfaatewissenschaften. 

Mein Dr. F., a. o. Prof. de« internationalen Privatrechtes an der 
Universität ?;ürich: Die Kodifikation des Automobllrachtot. 
Eine Studie. Wien. Motu. 1907. gr.-fl» (iV, 188 S.) M. 4.Sa 
Oaterretch, nach der Meinung himiwher Kritiker 

meist um eine Mcc hinter dem .AcslLinde /u:Qckstchcnd, 
wäre fast in die Lage gekommen, das gesamte Aus- 
land im .Automobilrechte zu überfltigeln. Wir hatten früher 
als das Deutsche Reich einen trefflichen R^eningaentwurf 
eines Gesetzes Ober Hafttmi; AutomobihchÜden nnd 
eine noch bedeutend bessere Urnnrhi-itun^- diests Rcf^'ie- 
ruiif;sciilwurfcs durch den Jusli^au&schutJ des Abgeordneten- 
h.iuses. Wir verdanken diese Arbeit den Herren Ministe- 
ri.ilrat Dr. Schauer und Dr. Pattai. Leider ist dieser Ent- 
wurf swir im Abgeordneteiihaiise angeoomtnen worden, 
aber an der Klippe des Herrenhauses gescheitert. Der 
r.ische .Xnl.iuf der österreichischen Jurisprudenz wurde ge- 
bremst, und gerade durch die Freunde uiibcschi Linkten 
Schnelifahrenal Und so ist Oateireicb um einen wohl- 
verdienten Rdeord gdammieii. — Die vori. rechtsverglci- 
chcnde Studie M.s kann daher den deutschen, schweize- 
rischen, belgischen Gesetzentwurf auch nur mit einem 
üsleneichibciieu l''iitwuif, noch nicht mit einem üsterreiehi- 
schen Gesetze vergleichen. Immerhin kann Osttarcich auch 
atif Gnmd der tischen Arbeit erfreut darauf hinweisen, 
dafl die schwierige Materie der Haftung für Automobil- 
Schäden nirgends eine so glückliche Losung gefunden hat 
wie in unserem Entwürfe. 

b«!schiiinkt sieh allerding'i nicht auf die Haflpfiicht für 
.\ut"m:j!T.!.eh,iJi-:i. er ha-Jtll unter ! Irr.iti/.iLliiin.i; eiii;l|..L(ii:r, ft«n- 
ZiisiNclie!, uäuci ik.-.Mir,cl;cr Nuimen auch von den polizeilichen Üc- 
Ntimmungen, v<in den stialrLehtiiehcn Hcslimmungcn, von Steuern 
und Gebühren und von der Stellung des Automobils im inter- 
nntionslm Rsehts. Wo 11 von den stiaiVechilichen Bestimmungen 
les Ssterreiehisebcn Rcohtss spricht (S. 144), bäUc er die speziell 
in Itctracht kommsndsa H S97> 489 SL-G. cnnrUuisn solko; 
.luch t^ 80, 87 St.FC. UUls an der Stella ErwiDmusg flndcn 
können, an der voni Sehuts der AuloaioWisten gegen das Publi- 
kum di« Rede ist Von Interesse ist der in Frankreich aufgeuuchte 
Vorochlag, die Flucht des Autoowbililtcn nach aneerichtetem 
Schaden unter Strafe zu s',L.'llcn (S. 167); in einer im FiirsUnlum 
Monaco in Krart stehenden Ordonnance von 11)01 scheint diese 
l-'liicht in der Tat mit Strafe belcRt zu werden (S. 145), — ob 
dies hloü eine Pohj.eistrafc ist, l.iüt der Text nicht klar erkennen. 
.\'.ieh in (.Ktei ii i.h Ii. dien einige Kidle sehr peinliches .\uff.chcn 
erre>;t, in denen .Automobilisten, nachdem sie schweren -Schnden 
ungerichtet, cilij;st diu. Weite gesucht haheri. .Xilerüir.t^s u.iien dies 
.\'.;sntthinsfiille. .XulomoHilisten mit cntwicUrlUin Iii. '.-.::i:riihl ha'»eri 
Mch der Verantxvo: tuiij.; ii,e:mil-s eril.M_'Ln. un.t \ee: ;'. jic t die 
.Mehrheit bilden, wir»l aucli der kc^uiuIc i,tüunke der zivilrccht- 
hchcn Haltung; des .Automobithaltcrs für den durch seine MascMlM 
aiiL^eriehteten .Schaden überall zum Durchbruch yclanßen. 

Wien. Dr. Viktor Kienböck. 

« dl Ii' c I 5 c r ,>inus Suguft: Wcfd)ir^tc bcr 91ntional' 

i>rouomir III rur iJinmntrQ»l)ifii itbtr tfplbctt, luiaot, Smitl), 
Snarx tichft einer rt;ilüiDtil)iidtfn «nflcmatif bft 3lationnIi.>fciiti'niit. 
III. jinfcipib-.ioiiviiui? tion Smill) iHaorniburg, ^ SSbcr, r.l05. 
flr.-8>' (XIV. L'.i? S.) -iM 4. . 

\hWi h.iltc »Jr.-imincr die „Ilisehofliche Kirche" iii 4^ .XrtikLlri 
1 nmuliert. 15<i2 war die ,.Ui-.ehiillicli« Kirche'* durch die hek-imuer; 
;iU .Aitikel dem moniirchr-ehcn Systeme ur-^;epatit worden, die 
Freidenker de^ 18. Jfid'.->i. liahLii /w.ir iii'eh den fid au; Lli:'-.e 
ifj .AIl•.!^Ll .'i li:i-.t: t, lliime urd .Sn.ith v.. n. habi-n sich aher i. -cr 
■ lii.M.n Kid eenu^end Uistu; j;eiv.acht. Humes SUcp'.ir.isinus sucliii 
Siiiilli mit seinem ,Nachrulj;er Iii .ler Ohe-e' nver l'rokssur. Keid. d..reh 
iii - fehrc vom fornman ifnse zu bc-cr.i^jii. .Mit Hecht erklärt 
I Dietzel (Theoretische Soxialukonomik) oie- Orundl.igcn der Smith- 
»chen Theorie lUr in ihrem Wesen nuficrordenllich cinfaeb, wenn 
man KU dieser alten britischen SoxiaUkkontHme des c»mm»n tt$u* 
zurückkehrL DiCMr gemeine McnschenvefStond ist die Stimme der 
Natur, stammt von Gott, iüuecIii uns niemals. Er WIdet nach 
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RciJ Jic Grundlage und den Regulator jeglicher intelkktueller Er- 
kenntnis, durch ihn wird (gegen Huoi^ die Wirklichkeit der Aiifien<- 
weit gesichert, dieser Rcidsche common ttns€ Tuhrt Smith sunächst 
auf die Existenz des Ich, des individuellen G«isles, und hier postiert 

sich Smith und macht den Individualismus zum Noriualivcn. Dos 
Sprungbrett, mit welchem sich Smith sowie Turgot über den 
Egiiismus hiinM.'ji'-i.l/£cn, ist diis liarmonicgcsctz. 'riiri;r>t wie .Smith 
besitzen cnun Mnv«rlH">M.Tlichcn, Inst naiven i 'pi;:iitsmiis. Mit 
feinem Kcschichtiichen Verstiindnissc bemerkt Schweizer, duü dieser 
zur Zeit des Kcudalismus (icltuns gehabt hallen miuhlo. schon zu 
Snutlis l.i.hziUcn war er vc-;i!!et. heute findet er sich nur noch 
im hi-.liir -.chcti KiibincUc- l>- lu^t cmiuö Sjhuarmcrischcs und 
Utopisches in dieser. i über es lie{;en auch so viele 

Wahrheiten liarlii. J.i'j --wh Ji- /..inz andere Verbreitung bcKreilcn 
hißt, welche Smith, als die, weiche Kousseau gel'iuuliii hat (Bau- 
mann, Philosophische .MonaLshefte, ISSIJ). Während nach Luther 
und Humc die Vernunft ihrer Uestimmung gcmüü -Sklavin der 
1-ci.lcnschal^en sein iiuiü und demnach diesen stets «u dienen hat, 
verlang! Smilh. die I.eidenschatlen hiitten nuf die Einjjebungen der 
Vernuiill und .Menschlichkeit zu hören. Mcrt;ci i Untersuchungen 
über die .Me4hi>de, liS83y hat deshalb mit Kcclit ausgesprochen, 
dalJ Smith den Kgnisitius nur t'ur die Theorie, nicht liir die reale 
Welt lehre. .'Vndcrseits behalt die Analyse Roeslcrs (Uber die 
Gr-jn Jlthi Li; der von .-\dam Sn-.ith begnin.Kteri Volksvvirtsel 
thcorie, I81W1 Ketht. wonach der Sir.uhi.inistnu.s, entstand«;!! .u;l 
dem sciclilen .Aids..iiu:i..,'nbi.jLn de, l'hys.okrulismus, die Vüii d.iii 
Rechte bewältigten und KtsUi'.tten jhuftsverhiiltriissu aus 

dieser ihrer Kulturvcrbindung herausjjeii^sen und sm eu erseits die 
Wirtschaft als ein System notwcndij-er Naturvcrhiillnisse isoliert, 
anderseits das Recht als eine äuflcrlichc Schablone zurückgelassen 
bat (Stammler, Wirtschaft und Recht). Der Verl', gestatte den herz- 
lichen Glückwunsch zu dem betrichtlichen Fortschritte, welchen seine 
Studie über Smith gegenüber seinen Studien über Colbert und Tur- 
f;i't darstellt. . 

K o I m e r Dr. Gustav: Das Harrenhaus des Österreichischen 
Reichsrats. Nach dem bestände des Jährte 1M6. Wicil, C. 

Fromme, 11»Ü7. 8" (X.XIII, .181 S.) K .'i.4a 

Das liueh hätte .ir. W;it, freilich auch an Umfang, ;;e\viit:t n , 
wenn sich der llernusgeher nicht auf den „Bestand des J. lOUtj ' 
beschiiinkt, sondern auch die bereits verstorbenen .Mitglieder de. 
Herrenhauses seil dessen Hesteheii — vielleicht in kleinerer Sehntl 
iint iUir|;eiiommen hiitte. Der Zweck, aus den lüographien dieser 
StauLsmimner ,,ilcn giOizen Werdev;ant; des parlamentarischen Lehens 
in Österreich" eikenneii zu lassen (Prospekt), würde dadurch in 
ungleich eiiulringhcherer Weise erreicht wi>rden sein. Aber auch 
S". 1VIC vs :si, muß man d.is Much freudig hegrütlen, das ah- 
g--Llii ri \c.ii dem obenerwähnten Wert auch den aufweist, datl es 
eir e K'.ili-:' höchst interes.s.inler biographischer iLinzelarbtiten eiil- 
j.i niar.che .Artikel (si. besiinders über Gaulscli und K-mI-u. 
ilmiL'hcn jene über L'hlumecky, Dunaieu.ski. (luluchows^;. H:t;t' ;, 
Ilelfeit. Fürst Gg. Lobkowilz. die beiden l'lener, Graf l-'iied.. 
Sehönboni-Buchheiin. Fürst Karl S..hwarzeiibert'. tir.d ["ranz Thun- 
llohcnslein, Uiiget, Zeiio Graf Welsershcimb, Fuisl .Mir. Wmdiseh- 
grütZ u. tt.) bieten inhaltlich kleine Mnrvif;raphien zur Geschichte 
und Politik unserer und der jüngsiveifliwoentii 2eit. Das Buch 
kann jedem Historiker, Politiker und jedem, der an der &it- 
geschichtc .Aide:! niniTr'. bcsicps empfohlen werden. 

Archiv 4. Kriminal. AnthropoloKi« u. Krimtnilifttifc. dltse. Iis. OrnU 
.\.\m u .X.VIV. - i.\.\i:i 1 Jjc(:i:r. Hinter Kcrkfi;i-;iu«rn, - llir.rich 
»tu, Zill K.isuistik u. PayctKilKeiu itcr l'ncudclutriii rhansa-stica. — llüm- 
mer, Umi suhl au» KreuJc uai liesilz. — Marx. Km lilr. i. ldeniilälsJ»a^:e 
b. d. fureas. lUarunursueh»:, — llellu ij(> Pnyctiolne. NVtiicn. — Le- 
lanehl, An d. bchucllc krimineller UnzurecnnRKfahiKkl. — Bcrcln. 
nettlillmc. dch 4. Telechi n. — Walffen, Verurleilg. e. l'iiMhulJiKcn - 
II <• s. !■ . AnVIn;!!.' u 15. Kuu'esii.nrdts II', e. t alle s . Stui/^-churt .Se 1; 11 s K- r. 
iJ.irain/ii-u u /i:i.ii:R.r — f 1 1 v ;■ 1. l:.^ h Iii ; J 'J 11.' II. i.m.iclittn. IK'll. 
U li:, hic l^tdruii- sliis i:rij(Tii.:. tiici.lJe- t. d.-n l'r.ik;iker. Sehulx u. 
Ki.^k.L';, I)ie li.:Lr.- i^.;l. l.rimin.ilis;. liciicut.:. ^. Ist h.irlrnsr i^rcii ,'in liei'.- 
vcrl'-'l/L-en J. nierisc.il, SkL-lcU^ l>.:;\U"r, Zur I ii.ier. - tik .".ute'.Muii J 

Kadiiv L'i teile. — V. i^tcrncck. lins nnrweg. Suatrceht. Retchct. 
Wann u 11 .victfrii ist d. Xurücklassi-, v. Fremdkörpern in c. nfcniiionK- 
wuade dcni < ii craliiur al.s IVilirlässt -.kl. anzurectinen? — Aramb axin. 
Kinc ir, 1 csnnd. Art hcwcrkMcllletc ■- :lt'..ler.lir.ss._-;i! — !fi\cn. Xur Sl:i 
iiMiU d. KruchUhtreibK- — Badh ru.. '1, I-.m; nvuer \ ut^u.Ii .•. l's\ cIimI, .jn 
d. /e'ii:.-eiiauS!M|;e. — Koxenbintt. l'i r. n .inn^ . .1. vcil'nvh. f.r.i:iJIi j>; 

— Siitt'illii. lur Cr-.lin .lis Kl Ii 1 . i i r.:'. r u. 1 1 1 s, '"uvt Ki'fnl'.KI. 
|-'a!i>chc /eiKi'-i. .tl.rri-.iiiri^Ln. V\ .■ .j i 1 1 e r. -lu^■ lull, I1r.Tn.3M:r:cr. - 
l>er*., Smii. kl-.', nh.-eeliCB im l.r..i^,...ilicr. - U'u:ilfn. lue fr^ i..',: 

•I. K«mnisiO' IV l. a Keforai d. Sir:>i, i< rtsses. — .\.\IV i I.i hsinK u. 
HQk«I, S(r.d,runicssn. u. Vcrisuchssiijle. — Iii..;— .1, hrr Kinl'taii d. 
FamlltenMand«» aui d. StralTälliKkl. -- iJaat. Die d»kisli .skof . hi;cisiraiuf. 

— FeliliitKer, Hie Krimiaalität d. N'excr In d. Ver. s'tuaicn. — Seiinelk- 
k«r). Au» d. Reraiem d. Komm. f. d. Reform d. Sirafrr"?i-^sp« — 
ttellWlir.Kin •."..el-...t i;::i.lciini'.-d .'. Z -eks &. Seii..Teh. ■ \\..\ \ ..-s, 
Hchiebuntier. . I- l ;e .t l- n c i.i ; l. /.... .,t.l;'-.n vt:riis-.'M'i. l'.ir i- res s .m 

VVaweren, Kind u. ocscu la H dl.md. — fcBler, Mciaeidifrwtcl* widcr 



e. Cyiaa.ob«riehMr. — Prsaworski, Gaiaiackrktu. od. ZurachaaflUikkt 

- «iefnrt. I^edMidn In d. t. H&m« d. t«. Jhdts. Neneel, Sfon. 
Schainehwlndltr. — Huber, Versuchter ntechler. Gatttninord, Braitd- 

leiiunK.. Kindesmord. — Ders.. f)n,s Kbrccfühl e. Geuohnhritsvrrbrrchcrs. 

— t> \ 'iri'ik. Zur Lehre v. d. i:^dt:u:_'. J. realen Heu cisL-.. ;.i:!i7, fiiis 
V'erbicjäien t.'iitnündiger nach üslerr. Keclit. — \\*einberB, \'crbr«ch«r- 
e-chirr.c v, Stdpki. s»e. Xormalbefunde. — Paul, Bia taianae. Vall 
i'rtid-.nii lsehK. — KoBicf, Ilie sog, widernai. ITpiucht unter Ehenatten. 

ji.il.r KiTisi r.riit. lictte u. HuKScKriltcn f Vidksivirutch. u. Smliil. 
pi ;nik. Ulli. Mitu-irkK. erster Sichkenner f. Gebildete «Her Kreise 

Iiseschriehen, Xr. l«-IiX). l-rz-. l'el. Dielricli, läUl. »■ a Kr. lU Pt. 
nfti. Ilerzrclder ll.'iii . fi;.: (.^einotus. Krzieb(. d, C«gciUacht«r. (40 ä.) 
M. Kullciihcher Di. ;'ji. et rcr pol. Max (SacMeittV. Mt PeeM)i 
1 Kechtsfilhiekt. d. Berutsvcrcinc S i 

95. Iiulln Alice. Die Aufeaben .1 lv.iri:i:rl. Krauen in 4. AlMlnflnnea- 
hcweKu. tl< S.) 

M. Kaiasher Laojiw Da« beut. britUcbeCewetlivenieamem. (US.) 
n/B8. Lo »4«« J„ MunbjMaiealeilew» In Biiili, W &.) 
I mi^«i. Hont Dr. Ouo (Dir. d. Slailni. Aale u. Deaent o. d. Kgl. 
Akad. PnanO. Arbeltarfrace «. AiMtaipolhik in Caimte. (ac 



I Natlirvinciisctiaften. Mathematflc 

8lytt Axal: HiMdbof i Norges llora. Efter forfattcraw dnd 
abintlet oir udgivct ved Ove Dahl. Med 661 itlustntioner. 

Kristiania, Alb. < 'unm.rineyer, IDÜfi. 8" (XI, 780 S. m. I'orlr.) 

Dieses vor;iuglichc Handbuch der norwegischen Flora 
, ;jchlic0t flieh in Format, Umfang und Anlage sowie im 
illuatrativen Teile aufa engste an die ao abenu» beliebte 
Illostrierte Flora von Deutadiland von A. Garcke an, 
überragt aber letztere noch ganz beträchtlich durch die 
überall zu Tage tretende Verwertung neuester Forschun- 
gen aowie ducdi die einer jeden Familie and Qattung 
vonuMigeacliiGkten anal/tiachen Beatinminagitabellen. Der 
Freund der Pflanzengeographie findet hier eine inirze, klare 
und V'TKi"!iih:. nch;indlt;nf; der .irktischcn und subark- 
tischen l'lorcndemcntc, welche ja auch in unserer Alpen- 
flora eine ao groBe Rolle apielen. Von den 061 IDastni- 
tioncn brint^cn heiläufig 100 die wichtigsten Typen der 
, ituidischcii und der arktii^ch-alpincn Flora zur Darstellung. 
Feklkirch. J, Murr. 

I. Liebmann Dr. Heinrieh, a. o. Professor a. A. Üniver.Nitul 
L.ciri:ig: Nichteuklidische Ceoinetrie. Mit 22 Kii;uren. 
(Satntiiliiri;^; Selmbeit. X! I.e;r.'iH. G. .1. Gosehen. laiT). 8' 

(VIII, 248 .S.) «eb. M. G..M) 

lt. Vahlen Kari 'I1ic«J<ir: Abstrakte Geometrie, ünter- 
suchuni^en über die (jrunJlagcn der euklidischer, und nicht- 
euklulisclieil Geomelric. Lci^ri^^ Ii O. TeiiHr;er. gr.-8" 
I (XI, 302 .S. ni. Fij;.) ,.;.b. .M. 12 . 

! III L o b a t s c h e f s k I j's, N.J.. Imaginlire Geometrie und 
Anwendung der imaginären Geometrie auf einige Inte- 
grale. .\us dem Russischen übersetzt und mit .\nmerl<ungcn 
liennis>;e);'^'Hii vnii Heinrich Licbmnnn. Mit 39 Figuren im Text 
tin.1 auf einer 'l'iil'el, (,\lih;indhjii;;-ii 7-ur Geseliiehte der mailie- 
matisehen Wissenschaften mit KinsehluU ihrer Anwendungen. 
l!fL,Tiu;i.'.e'. viin .Moritz C'jintor. 10. llelt.) Leips:;;. 1' 'l'ej'incr, 
]'.'U4 -S tXl, 187 S.) .\l. 8. . 

Weber Ifeinrieh, Prüf, in Stnitlhiirg. ii. Jeise; W e I I S t e i n, 
Prof. in .straiiburg Encyklopädle der Elomentar-Mathematik. 
Kill Ilandhueh lur Lehrer und Studierende. In drei ISundeii. 
II. Hntid: Eletneiile der Geumetrie. KiievkI'iriidic der elementaren 
GeiinKtrie, Keiirheitet von Heinrich Weber, Josef Wellstein 
und \V.i;-.li r J.Tc.ibsthal. l-eipzi«, Ii. G. TcubBSr, liWß. gr.»8» 
(XII, (im in. 280 Flg.) !;eh. .M. 12. — . 

I. liekanntlieh ist es eine der größten Leistungen der 
Wisseiisehiiit de^ .Altertums gewesen, aK Luklid in seinen „Flc- 
nienten'' die zum .\iifl\iu der Geometrie iiötHcndigen und hin- 
reichenden S.itzc m vnllcr Schiirl'c priu:tsiertc. Von dieser .\nzahl 
S,.l.v: h.it Ji.r 2,i. tiir „Im i:!,, ■ un^er-.", WLiselbsl es sich um das 
i'riililein de> l'arallelismus gerader Linien handelt also diis so- 
.'.enaiinte l'aialleleiuiMom . eine doiarlige Flut v.in Literatur, 
\iin geistiger .Xfbeit tmd von Irrtümern schvvicngsier -Art hereor- 
gerjien, d.iü es ka'jm möglich ist. ein zweites, ähnliches fieispiel 
iinztifuhren. - l>en \'er>ueh, das l'.inilleleiiaxiotn eiiuvar.dfrei zu 
beweisen, haben die go-Ulen ir.allKituitiscIien Genies, so z. Ii. (iautJ 
und W. liolyai, iiiitei m >ninien. Ks hellen sieh aber in den llcweiüen 
stets Fehler ~ und zuar zumeist sehr seh.wicng kon^-lHtierbare 
I'eWcr — naclr.veiscr.. indem gcxen;! wurde, dal! ^I.i-- zu I'e- 
I '.u-i-eiklf entweder versteckt in dem Hexvtis eiithrtlten war. wo- 
' duich dieser hinfuili); wurde, udcr über, dali es gckng zu cr- 
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weisen, dalJ die zum Bewciii hcrani^czd^'tnon Gruri.lhariichtungei» 
nicht siichhiillig anKUwcndcl wuiütn, nu.-. i.btiilMil-- ikn IScwcis 
zum KiJle hr.ictito. Läßt man aber das Parallclcnaxiom nicht gellen, 
dniin lassen sich vollständig logische andere Gcomolricn, ehen die 
S4ij;».nar.ntcn „nichlcjk^idisch'jii Geometrien" Jic hyperbolische, 
elliptische, sphnnschc u. u. m. aufstellen. Durch kuii-iequente Ver- 
folgung der sich iri^ehumlen notwendigen .Schlüsse können nicht 
allein hilchst interessante Krgcbnisse auf geometrischem und mathe- 
matischem Gebtete erzielt werden, sondern diese lassen sich auch 
auf dos Gebiet der Physik ausdehnen. Eine priichtige Einleitung 
in dieses interessuite und anregende Gebiet bietet das Buch 
Liebmanns. Dem Verf. ist es gelungen, die eininente Geistesarbeit 
der IHiher genannten Gdahnen, dmii die « 
LobatacbeUrij u. «. in kwMr i»d kbnr WeiM 

n, und es bietet somit das Buch dae fireudic au bcgifHIendi 



Afbeit, die et iadem cnaSgUeht, seine Aoachanungen n erweitern 
und M acMMM auf einen Ge ' 
jelst «odi recht 



Gebiete^ das bedaueriiclierweise hi 



n. Dorienigen, der «inen kursan, aber dennoch auaieidienden 
Einblick in die Ergebniaae der auf die Grandlagen der Geometrie 
abridenden Untenucbunten wiMeneehaWlcher Natur gewinnen 
will( aai das WariE VahUss von wnwheraln beatena empfohlen. 
In den iataten 10— U Jabren beben aieh die Anscfamningeo eines 
Bolyai, LobatsebaAkq und Uenianni di^ so lange Hut ignoriert 
«milden, inimer mdir Bain gebrocben und die nericwflrdigen Re- 
sultate, die eine kritiadia Unlefauchung des eukHdeclien Parallelen- 
axioms hert'orrief, haben mehr denn je Beachtung gefunden. Eine Klüt 
von Abhandlungen, besugnehmend auf dieses Kapitel der mathc- 
mntischen Wissenschaft, war die Folge. Für denjenigen, der sich 
nicht au.^schlieClich dem Studium der wissenschaflliclien Geometrie 
hingeben Icunnl« und daher der .Spexinlliteratur kaum zu folgen 
in der l^ge war, bietet V'ahlens „.'\hstrnkte (»cometrie" nicht nur 
eine Itritiacbe Auslese aus den .Arbeiten obiger (jeOffleter sowie ihrer 
Nachfolger, unter anderem Staudts, des Bcgrihidcra der fiKiJcklivea 
Geometrie, ferner Hilherts und .Studys u. a, in., sondern auch eine 
Arbeit, die viel Originelles in der Untersuchung der Grundlagen 
un<l liezichungcn der euklidsehen und nichtcuklidschcn Geometrie 
aufweist. Die Disposition der Arbeit, in welcher eine kurze und 
uhi Tsichtiichc Kinführunj^ in Ak Grundingen der .Arithmetik un;! 
ilfi j'rnjL-kln L[i Gcumctric, dunn der aftincn und endlich der 
mc'.irclK'ii Kiiiitiilthri- gc^-chLT. wird, macht das I?uch, wie schon 
crtt:u'int, hts.iMdtis sclui'.zrjnsucrt für jene, liiv sich uhni' wcit- 
läulif^cs l-'achstudiiiiii iitit-r deti Gegenstand iiil'ormieren wollen, 
daher hc-unJcrs Studicionde an Hochschulen. 

III. Im Gcnensatzi; zum vorherificn zusammenfassenden Werke 
üher „abstmklL Gcumctrn:" st'.ht das r'^r für den Fachmann und 
Spc7.iiils!eoisn tt-7 tn.'s'.irniTili; Üiith 1. o h lU s c Ii e fsk i • s. Kv ist himp!- 
säc;'.)ich dfsliii^b wtitv'i'!! Cur den H^'rur'-j;coin>''.rr, wt.il i:s tine 
Komplettierung der Chetsetxuny der geomeliis.:hi:n Aihcnen l..s 
darstellt, die von Prof. Engel begonnen und herauspcgcbcr. w urde. 
Die erste der in dem vorl. Buch enthaltenen .Abhandlungen über 
imaginäre Geometrie zeigt den Weg, wie L. mit Hilfe der sphürischen 
Trigonometrie der Kugel vom Radius i Y — 1 zu liigono- 
nv.trischen Grundformeln gelangt. Die zweite .Abhandlung befaUt 
sich mit ;1<.r n^rcchnunK des Tetraeders. Die .Arbeit des Heraus- 
gebers: .ms den vjclI.iLh verworrenen Schriften des .Autors diese 
zu dem abgehand.i'l;i:n Thoir..! gehijTii^cn Kapi'.i'l in sich ab- 
geschlossen heraus7.usc'',ideii, wisr Kcire pi.rit:iij;i: ui'd verdient in 
.Anbetracht des Geschickes, nv.; dc:n sie iiuspcfkihi : -.vurdc, rilies 
Loh. Jedenfalls d.iirfte Jas neue Buch viel 7ur V'^ibrcituiip; dir .\n- 
Si;!iauun>^en des hi:rühriite:i rustischen .Ma'.hL'malikcrs bei'.rugen. 

iJiis uK-f den 1. Band, von Webers Werk i--. AI.. XIII, 
44U( Gesagte gilt im vollsten L'mfangc auch [ji d.n 1!, B.inrf. 
.Auch die „Encyklopiidic der elementaren Geonieln-" :sL eni meister- 
haftes Stück .Arbeit. Für Studierende ist das Huch über keineswegs 
ncschnchen. ijbylv.c'n es im Titel als sulclies gekennzeichnet ist. 
Dieser streni; logische und scharf kritische .\ul>'«u, hiiMerend aul 
ilen Lehren der projektiven Gcomulrie, die bekanntlich auch dem 
scIkjh geschulten Verslande genug Schwierigkeiten bietet, ist nur 
ilcni versierten, fertigen .Mathematiker durchdringbar; diesem aber 
«ird das Studium in der von den VerlT. gebotenen vor/.uglichen 
l>:iistellung ein 1 1. ■c!'t;e:v.iU seni. Mu den i-ukli^iseliLH !'■ istulttten. 
Dclinitioiien und .A.xuimen sduic nnt üe;'- .Steiner'-Ji^u Problemen 
und einer Kritik all de^-en v.i'd ^leli seuii; kein StudLi.t b'-l i'-^en. 
l>ie Hauptkapitel, in welche dieses klassische liucli zerlulli. sind: 
die Metagcometrie, Grundlagen der projektiven Geointtne. die 
Planiinetne, die ebene und sphärische Trigoinonetrie viiiJ endlich die 
analytisch* Geometrie der Kbcnc, ilcs Kauiiies lüid die Stcreonutric. 
kann dem Iii. und letzten Bande ireudig entgegensehen. 
KhMlemeuIntrg. Rudolf F. Posdina. 



N»tur u. OK»<il>»ruiv(. (.Münster. .Aschen Jurtl.i Uli. 3 u. • — (J.i 
Tbocne, l>cr Voruung d. Werdcas u. der Atomisinus. — Kurch, Ale^- 
mlenas «4. koalinoien. RaumernUlg.? — Krembs, Des U.irnabiicn l'aul 
friel <l1N-at) «SMfhya. BetracMäen. — Stlger, Ein inKre««. Kapitel 
ai>. der. KMnartieit — Daaltler, VetgUlges. — Handmann, Der Kuba- 



nrkan v i7 is okL INI. —(4.) Maareuter, WleaberM«lMn4.Se)Mi«ner- 
h.^Kc ' tcr? — LIasmaler. Hak v. Hebabetts. — Boodd Die Sia< 

i:iTin .1. .\'ncrit. 



La- \V issLiiserKiü. S.-.mmlK. naliirw. u. math. MOBOgnpUas. >., It., 19. Heft. 

lirseh».. i r. N'iewcK & Sohn, IM], (f 

9 Sehinldt ü. C. {PtoL d. nytM a. d. Univ. Rautesben), Die 
Kuthodcnstruhltii. veTh. B. Venn. Aull. Mit ie eiaMer. AM). 

(VII, Iii S. i .M. ».-. 
M. Fi»cher Prof. Dr. oitn ^in Leipx.), Kineioaiik orgaalscber GC' 

lenke. (.Xll, till S. m. " Textabb.) M. ».— . 
19. Wanderin I>r. A. (i'rof. a. d. Unlr. Hall«), Fs. Mcumaea U. *, 

Wirken als Kuricher u. Lehrer. Mil C. TeiHifUr U. 0. BlUe. 

In Heliuümvarc. (.X, 18ft S.) M. ft.ao. 
Sah ulk« Dr. ioh. iPi.I. J. K'okirotechnik a. d Tccbn lloehsch. In Wlon), 
KrklirR. d. GnuiMth ii, i .Molckularkrälic. d. w'iirme, d. Lichies, d, 
maKnci. u. elektr, Krscheingen aus gcmeins.nncr frs.ich' .iiif rein 
inc.lum.. atnmüit. U'ege. Mil tt in (t. Text nedr. Abb. Wien, C- l'romnte, 
lAi;. Kr.-S" (IJ* S.) K «.~. 
iichrifien d. GaMllscli. t. FArderc. 4. geeamiaa NaiurwlMenachafieB su 
MaribwK aa. e. Abi. Uarfig.. 9. G. Wwett. 1909. gr.-». 
XIII, e.^ake Dr. E., MifniM. u. dlUtnaielr. Unteranchg. 4. Unwaadtase 



HcuslerschcrfcrromiiKnciisicrbarcr Manganbrnnjen. Mit H Zabiaa* 
T.ib., 6 Hk im Text u. 7 Kiirveii-T.>f. III. UM S.) .M. 4.^, 



Medizin. 

K I a w 1 1 1 • r Cari, Bremen: Zur Alkoholfrag;«. (S. Auflage.) 

Berlin, Buchhandlung des deutschen Arbeiier-Abstinentan-Bundes. 



kLrO* (W 5.) M. -.10. 
II. HlrmehT*ld Dr. Magnus. 



AT9t: Dar 



dM Alko- 
hols auf das O— o h loch M ahn. Voittagi sdnllen in der 

.stündigen Ausstellung fiir ArMtanroUflilirt su ChnMtenburg. 
Ebd. VL^ (16 S.) M. ^10. 
ID. Ksticnstoin Simon; Wotarkimpfan «vir? Vtadi einer 
Paatieda sum WinterIM der Onmuppe Berlin dM D. A.-A.-B. 
Ebd. VL* (U S.) M. —Mk 

IV. M Ad ay Isidor von, Miniaterialimt a.D.: Di« Alkohelfirsto 
In Ungaril. Auaeng aua dem Wcrice dea Vaifinscis »Adotok 
as alkoliolismus k^rdMnek iamerlalMlias (Bailiiga snr KetuMnis 
der Frage des Alkoliolismus), Budapeat, FridrlehlBIUna Naehf., 
im UX.-8" (78 S.) .M. -.90. 

V. Ctatte t^r. 3.: I^it »mdltiaMitfl tot« 9fltp^pl< 
Arnnffra. SSiffenfd^aftUA ixgcAnbct unB oll«n«n tMt^nkltil) 
bargefteUt non einem $^ll^ofo§CII> CStlttt^fty ^["^ ^cffltfllUL 8^ 
(.X.KIV, 256 S.) a». 4.-. 

Der Streit auf dem Gebiete der Alkoholliteratur rührt in 
erster Linie davon her, doli die eine Gruppe der Autoren im 
.Alkohol die Ursache der volkermordendcn Alkoholsuclit erblickl, 
'.\ h!ii end die andere Gruppe dieselbe Substanz mehr ^ils | hv^inbiuisch 
ui'.d phiirmakoloßisch vcrhiiltnismäliig unschädliLhcs l'mp.iiut in 
Betracht zieht Dementsprechend ziehen die Vertreter beider 
Richtungen aus dem vorhandenen TaLsachcnmateriule begreiflicher- 
weise immer nur da-s heraus, was für ihre Zwecke paflt. Von 
diesem Standpunkte aus müssen fast alle .Schriften üt>cr den .Alko- 
hol — und auch die vorl. mit Ausnahme von IV - beurteilt werden, 
Mädays Buch (IV) ist eine rein wisscnschaflliclic si r^sumc Zu- 
sammenstellung des Mntcri.'.ls über .AlUohnlproduklioii und Kon- 
sumtion in Ungarn, der l-isbei vi.;i der Kei:iLr.ing und privaten 
Gesellschaften hauptsiicidieb K-'e.LMuiber dem bctnibend hohen 
Schnapskrr'.suru L'ctrofTcntn .\l;dln:ih.mi.n und vicilereri \'i.rsclilii;j'-n 
für solche .\luLi:i,dmien. — I, Ii und III sind .A^UHtionsschnÜen lur 
.lie Abstinen/beatgung besonders i:i .Arheiteikrei.sen, die zwei 
eisteieti sr)|;rir sehr gute, aus denen jedermann lernen kann. In 
III herrscht .allerdings der .so7.inldemokrati.sch0 Standpunkt und die 
buhle l'hrase zu sehr vor, so daÜ die Alkoholfrage selbst nur als 
1 linlerj^rurd zu enier siiz:aldcn]iikratischen reslrede erscheint. — 
Dir. idkohulheundliche Huch vun S i ;i i k e ( \' ( setzt Mcb zum Ziele, 
dei alkoboltrinkenden ,\lensc!ibeit die ('.ew issens'e.ss.j und die \'er- 
hitterung des I.tbensgeni;'-->es. uic sie durch die vorigen .Anklagen 
gegen den .Alkohol hewnkt werden miissen, zu benehmen und da 
„ein befreiendes Wort zu sj reelieii". .Ar.cti dieser .Standpunkt ist 
ja v<.|| b'jrcjhliKt und einer Keüie vri .Alkoholschriften gegenüber 
.sehr verst.iiialich. Viele-, und Wesei'.tliclus in dem vorl. Buche 
kann der, der sich nnt i .A'.k. ■ho'dr.i|.;e unparteiisch hcf.nüt, nur 
begrütäcn und bcst.itigen. .Maiicb.er neue Gesichtspunkt wird tlft 
ei.ilInLt. und d.ich kann das Buch nicht uls ein gutes und fiir Jas 
„l'ublikum'" '^u euipklileiides bezeichnet werden; denn auch St. 
verfällt in den Fehler seiner Gegner, er will zuviel beweisen und 
beweist darum niehu. Dali z. B. der .Alkohol auch nähren kann, 
ist liekanstt ihn aber ohne weiteres in eine Reihe mit den Kohle- 
hydmlen su stellen oder gar 60/ Alkohol fiir isodynam mil VJüg 
Zucker su erklkren (S. 19b), gehl denn doch nicht an. DeO ein 
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miliigtr AlkobolBmut ohU achadct, glaubt man dorn V«rf., Jaü 
*b«r MKh cta vwebiMlMr Rausch Mt nir NwhoM eine SchUigung 
nicht iMdMite, omii wMAi daan Kuli su Null gibt wieder 

Null, «ina Swimm wom Mtehen KSnaditn atar ffillwt sum Saufer- 
wahMian. E* ist Mar nicbl der Oft, Blnielheiten hervorcuziehen, 
iiitaiaaiiaill aber, wenn auch vorläufig nicht annehmbar, ist die 
Hypothese des Verf. von der Wirkung des Alkohols. Sie soll 
oKiBlJeh nicht durch „Lähmungen" oder Ücinubungcrt herx'or- 
garolen aain und auch nicht durch Erregung der „Apparate der 
Appeneption, der Assoziation als solche, kui/. dt r Gi hirnnppnrste, 
soweit sie direkt Maschir.c >:nü". sondern der Alk"hiil s,>l| unvcn; 
innere fsedischc I'trsimhchkcil ii'.;t i!'.:e:n Ttm|>:'i.in'ior.'., ihren lic- 
j-;ibcint;cn, ihrem l'rihien iirreitrn. Jie iviilicrc kcl1«\<;rreBbnrkcit 
sinkt J.inr.. wie ja auch etwa der „inspirierte" jliLliter und Maler 
von der XiißeiiULll nivhts mehr Mi-Iit und Inlitl. D.ihei liiit ■•.::n 
jede! Mensch eine ■^nriz spejilischc innere l'eisur.lichlicii und keiner 
liat ein beünndcres Otf^an für ^u'.en und schlechten (."harakler oder 
gor Choraklerluüigkcit, für mnlenüches oder dichterisches Genie, 
für Schwermut odar LaiciiMnii. Was ngt dem dt dar Alkoliol 
eigentlich an? 

IniMteudt. Mtlfttti. 

Wl*n»r klln. Woetimtedrltt. (Wien. W. ItmumUllei i \X, 1S-IM. — 
IIa.) Stransky, Htr. x. Kir.ily-i^lrnge. — 1! ! ' f t> u r r. lkrrrnu>*(ejkran u 
KrciisUuf, — \. Ktsler. I>. »J. Spczlfli-u <!. il.iV.irric i| ri'?irnine. 
S c h we i n h u r Zur Kenntnis d. muUip.cr. zintrx'.nv- lM:ülii''iln>mc. — 
Snrgri. A- ^ v\ cismnyr. — ill.iiJUs, /.ui s iTliiic."hkM\ Di^i):iin«e d 
idinfalh. Si-"CtÄer<direT)erweilrrtr ■ v, Khautz ir.'. l'b. 3iul>kulni-e liiirm- 
rsii^tuitn. — Schneider, Kin Itlr. r hi-i>:e J_ Pi'l) niobulic — Ni'-'jn-i. 
2 l-'allc V. dtfTuNcr Pemonili* iippendieulan» mit na,:h("l^. [lanr. . crsci'. uli 
- lU.i SauJok. iur Kakuiiitik d. .kolloiden Uegencraii»» d. lUul im 
i;r:>nulailnn>' u. KarhencewebC (Juliunberv). — Rraumer, Üb. AchjUn 
KJüirlca, — Oplalek, Co. Relnfecllo syphUltka. — Schwan u. Krtui- 
fucha. Ob. radioloK. Matiliiäiapräfc. d. Mufcena: Die Scblufikonlraklion. 

— RladU Brauchbare Abändert;. <>■ Safreschan ScMasselbeinbruch-Ver- 
bandea. — n*.) Dalmady u. v, Tordajr. Die ZeriwUR. d. Waaicr- 
«lotiMperoxTdas deh. d. Blut. — Janou Kky. i'K d. KunkiloBaprQfg. d. 
Ilereeni noch Katcenaiein u. die dabei benh^ic bieten VerAndcrRen d. Pala- 
kurve. — M.illauschek, Zur Kpldemlologie d. leunle. — Mar(tull«Si 
X.ur Krage d. ,\Hprrnxe. d ideal^^r .\rr.;\ic. — t"- rtivnslek. Btrge z. 
Lehre v. d. Tetiuuc. - S u h l c > ; ii ^ c r, Kliii Ue-ibajl-iiuen üb. d. Wiener 
.Xhdnntiiuiltyphujt. ~ Hecht, \'<fr*.t.tiia(; c. kioi. Prütg d. Ferrretf irj^ii^n. 
--- WaRiier v. Jaurugg, Gulacluen d. Wiener medizit:. — 
ilH.i H»ct\ u. Wicmer. üh. d. Krkrkg. d. gioüen Gcl^Ci; C k"n>;cnr..5.er 
Lues. — Weil, Üb. it. LuM-Anlikfiniarnachweix im Blute v. Luetiachen. 

— llasaefald, Di« HamufttwMlii. In 4. Cjrnikeiegi«. — Baranieiaur. 
KIB Keelunctiut aatlaaRderOfWia. — Fraankel, A. v. MonUfi*M«<ietu>r. 

Ilandtiiieh d. rtiV''ii*l"K.ie des .Mcnxciicn in 4 iJdcn. Itc.irb, v. Chr. liidtr, 
k. du ll ils-KeyiiH r,J, II. llutullau. , . lli.si;». v. W. Nainel m Ucfhn. 
II. Bd.: Phjraioloifie d. DrilMn, l'hf»i<»lfi|ii« d, inncran ^akcaiion, der 
HafB". Caieklaeliu> VafdauaagiiMBaaa. liaarb. v. H. Benituii. 
0. CbbnhalM, R. Metaacr. W. Najm, K OvartMi, i. tnA»m, K. Sell- 
hefaa. S. WalBlaad, O. Wal«, t. HilNa. Utt M alagidr. Abk «.flTaf 
Bncinr.,Fr. VIeweg* Sdha, IMT. gr.-«>(XV S. u. S.Mi— UIM4M.M.-. 



Militärwissenschaften. 

W o i n o V i c h l.mil \ni, k. u. k. F.\il.. : KBmpie in der Lika, in 
Kroatien und Daln^atien 1809. (I)ns Kncti-inlir \^u'J in 
KinzelJ.irslelluntiL-n. la.tei l.ti:iir;u: .Sr. Kxzclleni drs Kcld- 
niarv:halleutnants i'.itiil v. Womos^eh hcfaiisgef'.ehcn von einem 
Kreide von Olfliiercn dc-^ k. ii. k. Heeres. Kedif^iert von Haupt- 
mann Alui.-; Veltzcc. (J. Band.) Wien, i", W. Stern IlkWi irr.-H" 
(IU5 S. m. Abh. u. Kur!, n ) \! j. . 

Die gewaltigen Kämpfe der kai.scrlichcn Hauptamiee 
im J. 1809 haben begreiflicherweise die Ereignisse auf 
doi NebeakriegsKhauplatien in den Hintergrand gedrSngt, 
■o daB aber diese verhAltnismfißij; wenig geschrieben wnrde. 

Der Tiroler Vi>lksi;iufst.ir.d allrin erfreut sich bisher zitinlich 
weitläufiger Darstellungen. Und doch ist der K.inipf, dvn 
ein HlnJkm Grenzer in der Lika, in Kroatien und D.tl- 
matten gegen den weit aberlegctien Gegner bit cur £r- 
•difipfung gekämpft, nicht weniger heldenmütig. Man muß 
dem sachkundigen Vit;'. Irr vorl. Schiift D.iiik wisst-ii, 
daß er sich der nicht geringen Mühe unter/ng, dK.^.'^en 
Kampf nach eingehender Prüfung dm umfangreichen Quellen- 
materiaks au achildem und damit die einschlägige Lite- 
ratur wesentlich zu bereichern. Monatelang verteidigten 
die Grenzer ji'tiLU FiiL!';irLit viiterl.indischcti Biidens, im .April 
warfen sie Mar.>ieii.tli .M.irmont, a\H er «ich anschickte, ileii 
Grenzwall des Ve lebit zu i'ibcrschreiten, blutig; zunitk, bei 
Gra5na und bei Goapi«: achlugen sie ihn empfindlich, und 



wenn der lirfolg nicht .lusgenutzt wurde, so trugen nicht 
die Grenzer daran achuKI, snniJern die widet&prechendeiv 
„die TAtiglceit dea Observationskorpe geradezu hemmenden 
Anordnungen liaherer Stallen, die neuarlidi einen Beweis 
für die durch unsere Kriegsgeschichte wiederholt erhärtete 
Tatsache erbringen, dail der Erfolg im Kriege nur dann 
möglich ist, wemi der OberbefclKHliLibcr niciii von .nitk 
wärt-s' am Gängclbande geführt wird". Zum Schlüsse 
entriS eine Handvoll TnippcD dem Feinde Dalmatien und 
ihr Siegeszug scheiterte nur an dem Mifigeachicke, daa 
die Hauptarmee auf dem Harchfeld erlitten hatte. 
Wien. Critt& 



Die mlHUr. W»I|. Hr-.-. K. Harhaucr.; II. 11 u. 1-j '11. i Aiv: 
lerlsi i.i' .Linken, — lif.- KamjM in d. nullen Kuliur — Aut. .1, 

Franxn..^fn7L':'- I.ollherp. Soll d. Ijiihr. freiwill. thenslreil ir. Dtschld. 
nbltcsca.illl u'ritcii- — Kntr^lB. N,ijvi|tt.i^s ilezlcheen 7, Niimrwia*on- 
Kchaft u, zu N.iiurt"rj*chern. -■ Die Iranzü». Kchwerc .•\rljllcrie d Feld- 
lieerca. — Stavenha^ien, Th, d. alifiriech. .Miln.irsehfinsiellerel. — Ue- 
traehtgcn Ob. d. Au^l1lldtc. d. Infanterie. — Die Oftizientu-afle. Grae- 
venilx, Zar ilallcD. Mobilmachg. u. Ureniaicherg. — Welche Lahre« 
lassen fWh auK d. Krieicen In SOdafrika u. Oslaslao f. d. lakt. awrsL 
r.rundlagen d. Kriegfahrp. liehen? — Beck, Bonapana u. d. dMeha Ra. 
mannk. — Von Swaknpmund nach Karibik. — Llasal, Der TodeakaiMil- 
dal. — (tt.) Wanim unteriag <i!tlerr«ie]l? — Ba SMdMJea. Reixebrief. 
li.vs 3. lara, — Jarkau, hin HeKuch In RMidSbst|p — Slavenhagca, 
>!- dtsche In»;enieur. u. I'i<iniervve!ien. — SeiS., PtUUclMawagaB. — 
i,r .11 . eiiit f. Aus i'oiiiik u. U cFirkiaii. -~ Data., Hahmis aVklMJ* ■. 
Kn^ids ,rireidni>uKht*. — Letzter llnef. 



Sehmitz du .Moulin Muh.imnied Adil. GehthMriSSa V. ISN«. Mm.LBB., 

Kud l'hllp. 15KIT w .«3 s I 1 — . 
•Neue Zelt- u. Streiifrasen. Ilrscg. v. d. Gehc-Stiftg. tu Dresden. fV. Jahr];.. 

4. u. .•>. Hell. Dresden. Zahn k Jaeiiseh. ISO", gr. tt» 

4.6: Malte Dr. ürnat t., llnndeUmanne u. Kncfistn.irine. Vorlr. geb. 
in d. Gehe-SUfkg. au Drenden am Okt. lim. m S.) M. I.MK 
Bereadaohn Robert L., Krlci: oj Frieden - I Hache« Volk — Kniwlieldc! 

Volksvortrag. Hamb«., C. 11. A. Kloxs. IMT. gr..))* IIS S.) M. 
Thurn-VaUdsalna l^op. Kelchsgraf <r. (Kitin. I. Kl. d. K.). Vlcriig 

Jahr* nach KOnlggTiU. Xa«h TanebwchbUttcm. Wl«n, W. Braiuaillef, 

UOI. gr..» (III. 11« S.) M. 1.^ 



Schöne Literatur. 

Ar auf 9(iinä /^rciin dlu: 'Vom *JMenftl)cnfo||n. tflftiflud' 
Sriiähl'.inciv'ii. U.'iit '.t^ilhiriimucf dpii ^tiilipp 34iUB*4ct> wHII, 
3. iv 'i'itdjifin. h (lao S.j fltfa. ai. fi.- . 

I)i> Dichterin, der wir schon manche schöne Gabe verdanken, 
hat -^lori liier an eine hohe .'\uffiahc j;e«apt: Zuge und Episoden 
.U1-- dum l>.:Ln'.v«lIen des Heilands in n 'vcllistischcr Torrn fcst- 
?uli.iiiit;. die diippclle Goiahr lie^t h.iii|'t-,ichlieh darin, daß hei 
'iiiiein dei.i.'.iL;..ii l ':;ter UniK-jn lIi 1 lir,:üuii.l t rUwek^iT zu einem 
woiiüiichcn li^i'i ex m,i(h:Ha, zu einem Wundertäter berab.sinks, 
durch dessen Kingreifcn die kiinstlerischc GerechliKkeit aufnehoben 
wild zum fluiden Jcr Gläubigkeit wie des Kunsteinphntlcns. — oder 
dafl Gott allsusehr vermenschlicht, dati er zu einem Romanhelden 
mit all dam santimenlalcn Klingklang gemacht wird, der tum her- 
j^-brnchtcn Typus des Romanhelden gehört. Frl. v. Krane hat die 
Scylla wie flie Chai^rbdis vermieden und den einzig riditlgei) Weg 
cingescMagen: Christus ist bei ihr wahrer Gett und wahiar Mansch^ 
der Lestr sMit sosusagen das buchten, daa von der Pcfsim das 
Heilands anseht, lühlt das „i 'hermenschliche" und bringt ihm 
doch überall die he;.'iK'''-.i'', nicrisebiichste Anteilnahme entgegen. Ein 
er«)uickcndcs und er;ii.htnt.es llueh, das wir — auch wenn es der 
Vericpcr nicht so vornthm-prunkNtdl aiisj{e.<ttnttel hätte als 
scI'iWiv!!-- Gr- ■i-til. w. r< \!' v-:.) -'un;.^ empfehlen können. V. Sch. 

I. .<! i r 1 : 4i> o f f m o II n : «türm uiib Stille, t^t^tiinarn. 
:;;[luf(f..-rt noii örorn Wrüntfrii. Hirl (IltetinttM. 29), 6rlf#> 
VfrUirt, l'.HJii. S (Uh £.) fltli. SW. 3.MJ. 

U. M n « k c 6epl^e «oa: ConnturnbnaAt lat WMkt, 

3um iBrflcn her b<iitl4KR fotbolifdjen ^Ultfion i« fleiitf^4)|l> 
«fiila. (%nul: SSftRdifii, CnuiolaRpalt vom. tt. 9. Stau.} 

8" (27 e.) W. ~.7Ä. 

III. e c ( m 0 n n 9(it itif(: tInMht. 9Hflr |i(aitbfttfd>r Sicbrr im 
«allabcn, »rrlin, Sä. «iHucr, 1908. jr..»« (112 S.) W. 1 Btt 

IV. i'ocflc iai Judilhaafe. Orbidite Oen SrrtirKfcrni. (Hrjam- 
11 -it uiib sunt SJfft.-n brr »rtiiilfürforgf ^fraufflfa't'" O"« 
Tl. 3fii!iiiiu'- T»d 'i'r, Sft(ifanfmlt«rt«"aet i» Hmten. dhi 
-.t<r:tra{t .^iir imtninnirlnriioU'n>i'- StnllflBTl;, Slot twMinm, 
i;tii.'.. .S' t^xxM, JJ7 3.) a«. 3.—. 

Kiel-lioH iv .i-. n .-.i|>i in ,;Sturm und Stille" (I) mehr Wollen 
als Wilsen und Können. Er sieht aufier Liebe u. d^. auch fousü- 
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sch«s Streben, sosialo Fragen, fiberhaupt weitere Horizonte in Jen 
Rcreich .seiner Dichtung. Kleinere Lyrika gelingen itim hin und 
»noder, bei längeren Dichtungen versagt Alülubrung und Wirkung. 
Der Buchschmuck ist hübsch und angcmc<i5icn. — Die (Gedichte 
von Sophie v. Künsberg (II) behandeln Sagen aus dem ElsaB. 
Die Ausstattung ist vornehm. Die plattdeutsche Literatur erfreut 
sich einer sehr großen Beliebtheit und schwillt gewaltig an. .^ugu.st 
Seemnnn gibt im „Andäu" (= Vorfrühling) (III) treffliche Proben 
dichterischen Könnens, rührende Lieder und packende Balladen. 
— Poesie im Zuchthaus«! (IV). Auf den ersten Blick eine Con- 
traJutio in adiecto, und dcnnuch wahr. Wir haben eine poetische 
.Xnthülügic vor uns, deren einzelne Vcrfa-s.sor, ohne Namen, bloß 
numeriert, uns in der Einleitung biographisch vorgestellt werden. 
Gruppiert sind die Gedichte nach dem Inhalte. Sie sind ein Protc -t 
gegen die l^mhrososche Thcunc \um geborenen Verbrecher; •>!-■ 
unterscheiden sich nämlich in Inhalt und Form gnni und gar 
nl,:lil GcJichlfn sunsUgcr .Menschen, die nichl im ticfiii'-fiuisse 
Mixen. .Alle Gtliihle, Stiramuagcn, zarteste, banllc^itt•. Wehmut, 
Schmerz, Reue. Hoffnung, kommen hier zu Wurto, ufi m soW- 
cndctcr, wirk'jngsvollster Korm. Das Seelen- und Gei.slesluben von 
Slrafüngcn is". zum Glück cirus mit dem Seelen- und Geistesleben 
anderer, (j'ijcklichercr Kinder Gottes, wie diese Gedichte beweisen 
und »ie der .seiiiein Hcrufe uincs geisDichcii Tru^ter-, der Zui.l-.".- 
hausgelangcnen und der duiiiil vei Initiduncri Kiirdcr.niL; ilcs .Schulz- 
fürsorgewesens sich vtjll hirigcbcniic Hi;rausii,cb<.r ;n der ausluhr- 
liclien Einleitung; z-,i der S.Trnnilunj.^ liarlct;!, welche ebenso dem 

Freunde ■'■i''-;-: v. i:ir_ ,i:nb.;ijn. Psychologen tuld Mcnsch- 
hcitsfreunde das höchste Imeress« gewaliren mu8. 

Lemberg. Dr. .\lbert Zipper. 

I. Felseck Rudolf: Tagebuch einer andern Verlorenen. 

Auch von cmer Toten, Nach dem Original-.Manuskript heraus- 
gegeben. 1. Tausend. Uipzig, W. Fiedler, 1906. 8" (274 S.) M. 3.-. 

II. 0atb -ixbanti: iBcic^tc einer ^cfnUencn. ^Ulit einer 
(Siultituiifl Doit .i^aiid Eftiualb. dritte:} unb Dirrtcci Xau[enb. 
«etlin, tx Sraiij ficberraonn, liWÖ. 8- (215 S.) 2». 3.—. 

IlL OhJou Airuns«: JMOO WMl AfMl«rM. Berlin, Kniban & 
Wind, 1906. 8* (TS S.) M. LMK 

IV. Otto: ^ic »ttcntotttrll^c Beirut. %tt ttoauiii 
einer IWralofm «be. Onltn, Äugo Scmäbler, 1906. »> <VUI, 
129 €.) TO. 2.-. 

V. ^avcMUciit Ssrt: tiimffc OMHint. 8etenntttü «Int* 
Vcijnctfelnbni. Qcifin, ^crni. CSalt^, 190a. 8« (89 6.) 8R. 1.—. 

I, II. Wie ihr Vorgänger, das „Tagebuch einer Verlorenen" 
von BSbnie, das gewisses AuGwhen erregt hat, eraShlon aacb diese 
Aubakbnnngen die Gescbichtsn GefaUansr. Es wentan gcsallscbaA- 
nehe MiflclXnde aa^edBakt, die niamaad leugnen kann, — ob 
aber ditM Gatinng literatur su ihnr BiMitiguog fahren wird, ist 
mahr als Ihiglich. Es steht eher m balüfclitm, daS lolehe Bücher 
tMHIoMii Geschöpfen Anleitung snm BöMn «nd Entadiuldigung 
fflr dl« ai^MMa Pahlar Uat«i. 

III. Dujona Dichtunsn und SUbmb sind ^^hochmodcm" 
im sdilinHBatai Sinne dw Woctn; wer ioMio Lalituw vntiagen 
sali, mnS «ebon Jenaiita von SeMicbMlitiinv voA SebaatgataM an- 
gctangl sein. Sefaade tun daa Takat daa Verf., das hier tmd da 
aufblittt, ohne erfteuen m kSnnen. 

IV, V. Man kann den mangeUsallan Stil, die unfeine Form 
wid den aebauerliehen Sehlufl das Habnschen Romanes einiger- 
maOen entschuldigen, wenn man in Betracht zieht, daß er eine 
nicht zu leugnende Wahrheit \-ertrilt: die, daO mancher Mann 
durch ein unzartes Sichgehcnla-sscn alles feinere Empfinden in .seinem 
Weibe tötet. Ganz unentschuldbar aber bleibt Havcnsteins Ge- 
schreibsel; sein „Verzweifelnder" hätte das Uckcnntnis seiner Ver- 
rücktheit und Perversität getrost für sich behalten können, ohne 
daS der Ülenacbheit auch nur der goingste Verlust daraus er- 

y. o. 



Kalhel. Praaanaaltt. gtBSledalB, Ban«tfar.)ya, l-io. - (i ) K 
liebe Gaben. — Harberl, iNe aeae KIrdie. — Edg. Tiaet, e. Juinh 



Reclum« Unl«»rtum. <Lpi., Ph. Rcilan, jr.J XXIII, •-'.■> W. läi.i 
Sk oM-rn n n c k. Schweifen im WuIJc. — KIsncr, bin JüJtr Ixii d. lüktmuH 
in OxiKriinland. — Triniuii, Goethe u. d. Bek e l h a he b. IlaiMiau. — 
Schoenau, r.vnfit Lieb«. - ilürgel, WeUaaiergaagB-Prophetaiuagea. 

— (IS.) Bachinanii, Alles u. Nauui v. Taraütan. — v. Sehmidt, Ortep- 
«raasir. — Krouschner, Du OsteKSUelNar. — Dittmur, I>iui Kind la 
ij. 1. I.«lM!nsicit. — iJ7.) IlörBtel, Kapallo. — Rena, .Villa Idjrlle*. — 
!)*hi! U'n IcM irnn nm hilH?fi?«n"' — (t».) Wislicenu», Ub Schiffif- 
bu.- Zi.-rdcn. Uurlt. K.idi. .M< IIa, .Scheik-ul-Islam. ~ ISU.I Ureuer, 
Wie ealslcht e. tsucrvierl» "f — Gubilke, Ule hillllcho Kiiie. — Ach- 
lellncr, Lebensbilder aus d. Alpen. — (30. i v. A d lersf c I d - I U ^ i r c m, 
Diploinaienrinke. — v. Trüuschler, Der neue Bahnhof in Worms - 
Traamaaa, Ota Sbakaspeare-KrAge u. d. jUngiX« Sh.-Purträl. — Tan- 
ner, Sateignet — v. Deaibrowski, An d. Waidkaoie. 

öttSnraiaiia Rlaalr. Zelt«. rWKn, J. Philipp.) 1907. »-M. — (IS.) 
Gruner, Die Briefe d. KüniKin. — Trebiiseh, kine KelM dch. Weal- 
i.ljriJ. — .Murau, Das Krhe d. Sonilei liiit;s. - Iterlnguier, Da« 
kluKo .Mullerlein. — I!«.| D:c LjuJhci u!k<:.-j; , Kiinirinicns, — Leon, da Vinci 
.I.K N.it jriursijlior u. i'crMni' 1'-.: — I';' : Mulerci. — Die roud. Kiclil^. 
:n d Kiir.si, — W'iia im Ii' Mi :' uiidc:ii:i. Detn Leben wicdcr- 
ecwonncn. — litld^r au^ -It-Ti.:<iik-n:- i'' i; der, ScfirifUich. — üitrccr. 
Die KreuiinK al» Ttidc^slrafi:. - iS7.) J'AIbun, Wio viel gibt der Kaikcr 
aus:- — l'ras. ■ WtiB, Das Vennichlnls. — Engel, Die Schwedlcr. — 
\t».) V. VS ymetal, Hagenbund: KrUhUjiK IW. — Ism. Geats tib. aicti 
selbst. - Die Sammigen d. Erih.-Thronfolgtrs Fraos FcrAiaaed. — deila 
Grazie, Hans u. linnsi. - rau'iiuchek, Taate JttUaaeaa SUsieh. — 
(M.i Die rumän. Ki'.nicsf.in-lhc. SchjOrriag, Oas «BVoUsadela HaMB. 

— .Metis, Der StuUi-r. K^:. KdjurJ v. Engld. la BiailitB. — V. Blbar» 
slcii:. Wie iimiinieren w;r utiaer«; G^ste> 



'ilar. ~ 

Das Waisenkind. — Sparaaialrt. u. dcraa Feinde, — rt.i Ein Wr.rt nri d. 
Jungfrauen. — I>ie alle NUitrude. — Khrc deine MuUcr' Vi m Kiilcn.ier. 

— Gotlhilf, SehlafluNintil. — Vom Al>cr};l.T>it*en. — (H.l Zum Kc.sir d. 
Namens .k'^u ,H(Tr it•^r ur.s uns. Tage x&hlcnl- - <i lieb. »<> lang du 
lici".!. kann^;' — ; I. Au> d. Leben, tÖr d. Leben. — Es war iiitlit bOs 
((«mgint, — Au>. huli. Sc.'iumanns Briefaa an s. .MuUci. — '^ 1'jiMcIIk 
im Tenipcl. — Krankenpflose In d. Karoillc, — ['cflcn u Ir.iM. i. 
Karneval. a. Iturcau luben sie eioandcr kennen Kek.-ni. .M.ihl- 
aellaa «4asi u. JcUl. — ErciehEingeln. — Cottbiif, Die Seife. — Ko»»«k, 
llod. Tlaehdakoraileeen. — n.) Ftala, Slalea 4. ehriaU. KaatiUeBlebeas. 

— HSher hlaauar — rErmlle, Sie han« «ell«M. — (8.>El!il, Die seliaama 
Miigd. — Sophie — Kleidp - ll.ifcrkakao, — Kjstcn-SiTint i;Ts;:ed.in- 
kcn l'.riMii i^rnri -- s •, 1 , i .\, hi'r Trsum, — ilO./Dic Ht-riil-v. .ihl, — 
WlUieUninc v. lliUero. ~ In jciem ilcfle: Mitteilgen d. Schweiz. kathoL 



•Der deutsche Spielmnnn. Kinc Au»i».^l:l ^lu.-. J. hi.haij: dl^cher 
Dicbtg. f. Jagend u. Volk. Hntge. v. Dr. fcirnsi Weber. Mil Bildern 
V. duchea Kanallern. Bd. .XXI-XXIU. MQnchca. Gg. D. W. Callwey, 
laoa. kL-«> k M. I.-. 
XXI. Arme u. Kelche. Monschanlaid u. Measeheaaiack aof HBhea a. 
In Tiefen. Ge^ammcll V. Dr. ETDSt WcMr. ERIdSClHBUek T. Jul. 



Wideiaann. (a> ä.) 

. LuKtiae a. 

1. 0 



XXII. Atlcateurer. Uatiae a. ^^e^SUekha t. ksekea a. «aliel«l. 



Ceaallea. Owa wat elt v. 



XXUl. Germanentum. Wie uiisrc Urvtter Christen gewcirdeii sia^, i 
d. Komerkriegen bis z. llerrsebaft d. dischen Stimme, 
anlt V. E. Weber. BUdsebaiaali V. Ita. Kahm («0 S.) 
Doous Arltaar, UiadKbach L Saaarigi L »M.» IN«, (XIU, m S.) 

.M. 4.-. 

rcrh« 1). Dr. A.. Grabschrlf.en f. d. chrisi! Frifdhnf in Wort, Spruch 
u- l.ieJ, .\us d. hl. Schild, dem Licde d. Kircl.e u. J. 1juIi;i; d, 
Voliü* gesammelt u, mit c .\uswahl geachichllich denkwürd. Inschriften 
ftcKleiiet, Berl., Trou ilisch >^ .Sohn. IM*, grv«' {Ul, U7 S.) H. lt.— . 

•Hermann Gcor^. Jcttchen Gebert. Ro«Ma. S. Attt. Bsil.» Vgoa FlCiieiiei 
& Co , 1907. s ilV, 4J» S.) M. «.— , 

•V I e b I g ClaiJ, AbüoUo ta. Kon an. Xbd. 9 (V. M S.) M. 

•Aucrnheiracr K:ioul, Die Sngallldie Dodo. NevtUea. SM^ MOf. 1^ (V, 
IW S.. M, s.-. 

•liruun I^urids, Per Kwige. Roman. Autoris. Oberselsg. BUS d. Dia. V. 

Julia Kappel, Kbd., I!lu7. H' fVIlI, 4T7 S-) M. ».— . 
•SlrauB u. Torney Lulu v., Lucllcr. kuman. Ebd., iw:. n> illl, Sf- S1 
M. S.SO. 

*Kgcr Paul. Mundragnla. Bio« KomCdl« ia 1 Akten, Nach d. Stoff e. allen 
Lustspiels V. .Macchiavsll. EM., I«OS. •> ÖDt IM S.) M. t.-. 

•.Möller Hc, Dax .sarkere Leben. Eia Baakler^^Fkka. Ibd.. MM. r 

(VII, Iflt S.) M. «.-. ^ 

•Bbers Gf Afiehaa. Wtm. Reataa. i Bde. (B.* Gasam. Wke. H. a. 

14. Bdl StuttK., Dleehe Verlags-AaM. 9> (I», MlS7> M. ».-. 

•Wilbrandt Adf,, Lieder u, Bilder Stutig,. .1. G, OrtU Nachf., 1907. W 

{S. ta s.) M. .1.-, 

•ächiCfel* Jos, SängertreunJ. Kine SammlK. v. Volks- u, vnlksiüml. 

Uedera. Das dHehen UfaHMfebatea gawidiBet. Op. »*. li.imTr. i w 
Breer * TMeaMsa. kL-4P (in S.) geb. M. i,«*. 

Berichtigung zur Kritik vr,:i i l,i[;i.mAiiii, I'sych./Ii.nic, im 
.■\. L. XVI, Nr. 1. Sp, 10. Ich sehe nttchttu;;lich, J;iü die llcwcf;uii,L;s- 
cinplindungcn d 'u'-- •.Lcht vullstiind ig übergangen sind, sonikfii 
in der Anmerkung S. 4G gestreift werden. .Mlcrdiiigs s^bcintii mir 
die kurzen Worte miUvcrsliin.llich z.i nc.ii, u^il einmal l.a.i.;c- jnd 
HcwcKungsomplinJunccti. rui-. muleri; »las Labyrinth als \'crniiU- 
lunj;^i.rj^iui für ila^. i'.ir.pfiii.liin.L-'.L-n und als Au^ll »>-ungv-ort;ati von 
Glcicbgewichlarenexen nicbt genügend auticinandcr gelullten »ind. 

DüaaeldorL Alofs MQUar. 





Lehrerin werden will 
und jade 



kann kein II--. v - ' i :■ li ,, Leitstern 

auf dem Lebenspfade der kath. Lehrerin" \"n 

S 1 1 II .i r d i r k' k ; ■ ■ r i-'|]Mnl;. .\ j,-.l;i'.l..iig. 

Mit kirdilicher Drucktiluubms, l.Kli, lein Ktl"- ^L 2.4Ü. 
Verlag der A. Laumann'schcn Ituchhandlung. Ve 
des heiligen AposloL Stuhles, Dülmen. 
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Hcrdcrsche Verlagshandtung, Freiburg L Br. — B. Härder, Verlag, Wien 1., Wolteeilc 33. 



Daxoh «II« Baohhkndlva^B s> bcmlahra. Meatl ErSI 

Mer, Dr. JolianMS Eiang., a:^^^n"J!]t:htR«n. Die 

BrlAfB de« Apostels Paulus an Timotheus und Titus. 
Oberaetzt und «rklirL gr.-S» (VIU u. 802 S.) M. 6.60. gd). in 
Leinwand M. 6.80. 

Crentzberg, Dr. Heinricli Anlast, Karl von Mittitz. 

1490 -1529. Sein l.chen und seine ^cschiLhllichc Bedeutung. 
iStiulien und narN;«i;-,irij;i-ii iuls dfm C.cbiftc der CCMblChte, 
VI. Bd., 1. Hcrt.) gr.-8" (Vlll u. 124 S.) M. 2m 

Iriig, Dr. GoneUos, i;.'^r;rä'C>.Bt KoteelMllk 

oder Wissensebaft vom klrehUaliMl tatedlnummte. 

(Wissenschaft der Seel«nleitung. Ii.) gr.-8* (XVt u. Ü6 S.) 

M. 7.50. L'irh. in üalhfran:' M 10 -, 

Fr.ilicr IM c,-- cl..-;ri,.. , 

Die Wissensebaft der spezleUen SeeleBfObniiig. CWis- 
»cn«<:hafl der SechnMtttiig. L) er«-8* (XVI u. B88 S.) M. IM, 

geb. M. 10.—. 

Die folgenden zwei BüclMr Wilden die HoBÜetik und die 
Lilurgik darstcU«!. 



B. Ivte Tm« Win L. WMaih 33 

Bneh- und Kunsthandlung 
liefert schnell BQoher aller Wissenschaften. 
SpMUllUU: CathoUca. Religiöse Kunstblätter uod 

LandlOiMflen in Stichen, Heliogravüren, Aquardkil etc 

KinrahiDuog«a K«dlcg«n und preiswert. 



PfämiDer, P. Fr. Dom. M., 0. Fr., Manuale iuris ec- 

clesiastlcU In usum clericurum, p i etee rti m lUünun, qul ed 
ordines tel^oK» pertincnt. 9*. 

Temas U: iut rMuleriiiiii »Mletak In wnm ediolBniiii. 
(XXVra u. aSB S.) M. 4dQ, g*. in Leinwand M. MO. 
In KOm wird su c i m i i am 

TomuH I: De peraonie «t icfaue eodemwlici in genera. In 
Uüum scholarum. 

Sfltal«,])r. AmA, "^SgäS^r^: Die Ostorfvstberech* 

ntug in der äbendUadiselien Klrdte vom L aOiremeinen 
Konzil ni mefta bis mm Ende des Vin. Jahrfannderts. 
(Strafliiwgw ttwologiwbe Studien, OC. Bd., 1. Hell.) gr.-» (X, u. 
11« S.) M, 8.—. 

Yogt, Pfiter, S. J., Der Stammbaum Christi 

t>ei den heiligen Evangelisten Mattb&os und Lukas. Eine 
iristorisch-cxegctische Untersuchung. (HibUeoiie Studien, Xll. Bd., 
S. H«fl.) gr.-S" (XX 0. 122 S.) M. 8.6a 




DM sMiMt- und ffMuQmiltta allap BMutautntiiMBte: 
II A«MM«^M«««mM A "■it wundervollem Orgdtun, 

XUnatriart« Praoht-KatalOK« sratta. 

ALOYS MAIER, ^oflU^ferant, FULDA. 




VERLAG VON REUTHER A REIOHARD IN BERUM W. B; 
Soeben wnwrfüwa; 

Brookflimam, Prof. Dr. c, Grundriß der vergleichenden Grammatik der semititohen 

Sprachen, in 2 Rfmden. I. Band: Laut- und Formenlehre. LLieferans. Lex.-S", 128 Seiten. H. 5.20 

Ernif'fßiyter mubgkHjitiomjn-eie. 

Mach Enchelnea der einzelnen Bände tritt ein erhöhter Ladenpreis In Kraft. 

Euoken, Geh. Hofrat Prof. Dr. R., Hauptprobleme der Religionsphilosophie der Gegen- 
wart, z weiter, unveränderter Neudruck. Inhalt: 1. Die seelische Begründung der Ueligion. 2. Religion 
und Goschichte. 3. Das Wesen des Cluistcutums. »'\ 120 Seiton, H. 1.50, geb. M. ■-'.25 

Oestorreloh, Dr. K., Kant und die Metaphysilc. Gr.-s», vi, 129 Seiten. H. 8.20 

Döring, Dr. o., Feuerbachs Strafthecrie und ihr Verhältnis zur Kantisohen Philoscphle. 

Gr.-8*, IV, 48 Seiten. IL 1.20 

Kertz, Dr Q., Die ReligionsphllOSOphie Tieftrunks'. Zur Gesebiohte der Kantischen 

Schule. Gr,-s", Vill, "1 Seiten. M 2.4o 

Fischer, Dr. Q., Kants Stil in der Kritik der reinen Vernunft, nebst Ausfülirungen über 

ein neues Stilgesetz auf hlst -krit. iumI si)nichiisy< h.>L Onnullago. Gr.-8", VIII, 13 Ii Seiten. M. 4.— 

Lehmann, l'rof. Dr. R., Lehrbuch der philosophischen Propaedeutik. Zweite, verbesserte 
und vermehrte Aaflaga. Gr.-8«, VII, 191 Seiten. M. 8.80, geb. M. 4.5u 

KöstOnt Geb. Brebenrat, Prof. Dr. K Ad., Die Lehre VOn der Seelsorge. Naeh erangeliBOhen 
GmndaStsen. Zweite, durcliwog nouboarbeitete Auflage. Gr.-8° XIV, 4.t2 Seiton. M. s.— , geb. M. 9. — 

Geyer, Prof. Dr p., Schulethik auf dem Untergrunde einer Sentenzenharmonie. Zweite. 

verbesserte und vermehrte Auflage. H", XIV, 97 Seiton. M. 1.80, karL M. 2.— 

Druck uad Verliig ■iet k. u. k. Il.>i'üuchiltuck<rei und Hol-VtrUss-UuchhuiilluDC CARk fKUMMK in Wico. 
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GMMliIclUaa aiw dem Lcbea. (WM.) 
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Allgemeinwisseiischaffiliches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerke. 

Zttltfdftt S>t'\nnd\ bon: 9(n<)flchidl)lte ^4riftcn. 
Wtnbt. 2. «uflQflr, 3. unb 4. Tanfrnb. i'ripjtg, 6. ^irjd, 
1907._9r.-8- (III, :«7 U. III, 3ri7 S.) «IM. 4.W. 

Die bL'id<.'n hier vori, Uändc vereinigen eine Anzahl 
kleineiw und eine fMtten Arbeit Tjt hnuptiftcblicb aus 
den Gebnten der Otachiehte and Litentwgeacfaidite. Ein- 
geleitet werden sie durch eine 18(51 entstandene Ab- 
handlung über die Freiheit (l'olitische und soziale Frei- 
heit, — Das Recht dier freien PeraOnlichkeit), deren letzter 
Zweck CR ist, daian „m erimietni wie Groflea t:in jeder 
in KiiMni Innern lu wirken Iwt, ehe er akh einen freien 
darf*. Die beiden Au&itse nLother tind 



die deutsche Natjon" und ,Gaatav Adolf und Deutsch- 
lands Freiheit" zeigen alle VorzOge der Treben Arbeiten: 
den klaren, konzisen Aufbau, die tiefe Durchdringunj; des 
Stoffes, die schwungvolle und «chOne Spntche, — aber 
auch die scharf akzenttiiertc Partcistcliung, die T. allzeit 
eingenommen und die ihm ebensovielc begeisterte An- 
hänger wie heftige Gegoor geiduiffea hat Von den Obrigen 
Aufsätzen gehOren lor GMChfchte noch die vier letzten 
des I. Bandes (Königin Luise, Die X'nlkcr.'-chl.ichl bei 
Ix-ipzig, Zwei Kaiser, Zum Gedächtnis des gruücn Kriege», 
z. T. auch jener Ober „Fichte und die nationale Idee) 
sowie die grofle Motiogfaphie über Cavoor, weiche die 
Hilfte dea II. Bandes flUlt, wihrend der Reat dea IL Bandea: 
geiatvoHe wid liefgehende Eaanya Ober Leeai^g, Kieiai« 
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Uhknd, Otto Ludwig und Hebbel, und der Aufutz Ober 
VEIhoa im I. Bande der Liteiar- oder QeiMe«geaehidite 

im weiteren Umfange gewidmet sind. Die beiden starkea 
Bände, für welche die Vcrlagshandlung bei schöner Aus- 
Btattung einen unverhältnismätiiL; i i^cn Preis angesetzt 
hat, vördieneo ihren Plati in der üibliothek jedes Ge- 
acbichtifrettndeB, der nie mit Kritik ra lesen und das 
Gute fiir sich hcraus^iihulrn M.istrht. F. Scli. 

W e t| c r ^ Wro^f«' Moimcr(atiü«v"'^cj;ifoa. JL.:diid)iogC' 
wert bte allfltmcineii iWii>\ii'?. (i , fiäinlidi itciil-.üi:H:'.fic uiib 
t)ermt!|tlc Äiiflngf. äKit mfl)r ol- ll.iAXJ Älibilbuiuicn iiu Ti«rt 
uub auf über 1400 Silbmafdn, «arten uiib l«läiicii, i'oivif 
\M Icrtbciloaeiu XV. unb XVI. K3a»b. Ztip^ia, 10ibUoaii4)l)i{d)cd 
^vuititut, l!tü6, 190?. 8cc^ OV, «K aib JV, fNite.) ISanb 

öi'b. SJ, 10. . 

fiUiiiCv» Aoiitirrfetione> Sfr^iton. 7 , nftiislid) itfu b r.rli^itctr 
uub orrmrhrti' Vlitilniir in ß SJänbrn. ilHfiir I3<».|'hi virtifrl 
unb 'Jicid) .'i-iu' Mi'i fntiQ 'i20 Silbcrtofdn, .Miirtcii u-iS 'iMamii 
foiDie etwa im iijitictUinon. (. ©aiib: Ä bis tlüiiibnc*. libb., 
imi Üci 8' (VI, 1U4I' 3.) nrb, VI . 

Von dtm .Mcyer.schcn K<j|ivcis:i'.ii 't'-s-LcMl^on imi.) seinen 
vielen und groL'cn Vorzügen, denen nber aucti mar.ehc ".icfc 
^^chattc^!^citon gf^eiiuberstelieii, ist i:i diesem Iii. üch'iii des ui'lcren 
die Kede (;cue--cn, dilti Htl', e' er-.p.iret; l^cnn, liier nnchniÄls 
dcj nitln-rcn Juruuf i;in7.'.igehf n . dtt K-.iii -.iiul vlie i'iüllf de---.on, 
w&s, wir daran 7.u tadeln rmJen, ist, it^li d.is \\\ :. i ii.. alle, 
scheinbaren Objcklivitiit iii l'iatjcn ucs Olaubciis aut dein ;-ia:.d- 
pimkte eines Hachen, uden Kntiijnalismus und Liberalismus stetit, 
in kunfesKionclIer Hiruiicht jedoch die prutcManlischc Anb^hauung 
als die «ot' iiojifv chri.stlichc nimmt, neli«n der die k«tho1i)ichc 
.Au(Tas.sung bcstcnlalls die Form einer Nebenmeinung hat. Davon 
geben die bisherigen Bünde des „groUcn", wie der i. Bend des 
„kleinen .\lcycr" zahlreiche Belege. — Das „Kleine Kon\xrsations- 
Lexikon" wird in der 7. Auflage sechs Bünde im Kurmat des 
„Gtoflen Meyer" umfnssen Ucdoch mit noch größerer Seitenzahl 
des Einzelbandes), so daO der jetxige „Kleine" an Umfang hinter 
den ersten Auflagtm des „CroOen" Inuim wesentlich surücksteiht : 
•Undings wird aiMh dieso Ausnigausgabe nach ihrer Voltendung 
inunerhln noch auf 72 51 su stehen kmnmen. Die IHnstratioflen 

wie (Iii ;■: AusAtatttir ■ i'eu<i1iiit-i \'< -liclichkeit. 

.JlluftriertriJ llniucrfum 3oi)rbu(ti iWOG. S»fipjifl, 
•Jl). SHerlain jun. 4- (XXIV, ()2ß 3. ill I aib. W. T.iiO. K.s war 
cm naheliegender und dr)ch otiginelkr Geitanke der Vcrlags- 
handlung, die allwöchentlich der /eitschiifl „Universum" bcige- 
gebene „Wcltrundschau" );c>,amnicU nl.s Jahrbuch herauszugeben. 
Diese Wcllrundschuu t>cgleitct m Wort und Hild alle ncnncns- und 
merkenswerten Eicigni&sc der Wuchc auf dem ganzen Erdenrund 
besonders dos l'orlrät ist stark gepflegt — und gibt so eine furt- 
laufendc, instruktive C^hronik aller Gebiete menschlicher Betätigung. 
Ein «orgßllig gearbeitetes Kegister, das 28 vieispsllig gedruckte 
Seiten (also 88 Spalten) Nonpareilledruckes rüllt, macht das Buch 
auch zum gelegentlichen Suchen und Nachschlagen sehr geeignet. 

Wall ü. Wi«»»iir (Heil » ' RffTcliiipusi, Wicii-i II, H~ ik ~ luT) 
Call, Tiere .^Is K'uii>llci . — M.f\inJir Hiicfc - M":u-.!r.u> u. Chn.Men- 
luin. — Octil, V .:ii ii>.UL':i HuLtii-Mi- - 1 1*1 .1 l'.ein:riis.'',u/.L']i auh guter alter 
Zeit - Kin Ket.tliil. Gcwerbo. — Das Gchsimiii» d. t- eu«rtauxas. — (17.) 
HorKi, KrühliiiK.skurcn. — Sleshsrdl. LiWiehMnde Tiers. — Ols Mue 
Knegstaktik. - iIn.i Stcfhardtr Ds> Uokl is d. Nstw. — Der Tiutacl 
unttr d. Ärmelkanal. 

MI. a. Voa«.»fr Cisilta,) Mff. l-M. - (1.) Mavsel. 
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Menschen. — W«iterin«(inkl. — Lomer, Z. Hiifs&chullnewetiK. — Jittioii, 
Schuti Kg. Schidcn b. ZujjsentgleinunKen. — (l.^.i StUbben. Die l'm- 
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Minor, l'n' l.iliffül-'Ciijhte 1' ' H< eV. <; Fr»-vi.n: u 1.. Koäpert. — 
1 Lann-"'''. Ti.^:e:nl(-u-ii; iii neu -r lirli-j.liinsi;. — Kraaeke. 



uil.intl.-r I, »1, KeimwllK;. ilsrcr N|-iaeiic getan: — llerll, 
Ims K irsrii in iMcnnle d. Mi)de. (4.i I.uilwi);, A. <U Vmny in s. 
llriefcii. i:>.i Iv u n t z c m ü 1 1 c r, Ilic tlcxieli[;cn zw. Hohcnznllcrn ii. <.)rj- 
nicrn iin irt. u. I". JliJi. Singer, Neuere Wu.siciirnrivchgen. — Friedet, 
ble CrunJIiutin d. l'ait>ciithc>iiie. — Kridhtrg. 7 ungedr. Brief* Hs. V. 
Balotva an l'rof. A. lirodsk). ~ Puc h hn mmc r, ZeltKem. Frauenklcldg. 

— i8.> II << 1 ( h j ua c n, Von Jena nach Kylnu iHiiftO?. — Si tiau, Der 
htiJii. Urspri;. d. r<rciei"i|jlilslchrc. — K'achals, MimI Kulilcn- 
(rcsscr. - |7."» Das jiinj;. \\ eifcnliaus ind.i.eseh. -- Sc I- u 1 te. 1 iie üci^cti. 
d. J< xerh m 't erlicferB. d. I.Nlam Kendl, Teclin KunJwhau. — 
IK I Stepli.1'1,, r.uN'.'^sa Landau. (* t,u]J< Iii. ^y.i \V c n z c 1 h u r- 
ser, Kin Abenteucer d. Ix. JliJtn. (M.imn Ulpr'fJa}. I.<'>b, Die VVahl- 
vefWaadlSelMh 4. Elemente — ll'Uniann. l^. Keiler u. I'etrr Hille. — 

— HsuBaaa-'Strala, Unlhom. — li< ) WeichstiaKen, I*. Gerhardt in 
Berlin. — BallersiaoB, Oedanken Ob. H. Conrads mriaioo d. ächlegsl- 
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DI« UmaelMii. illr-c. J. II. 11 e c Ii )i old.' XI. II 18. - (l.<l.) Zuk- 
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- Alareuse. Dia luttr' lunn- Dit.shcstinimj;. im Hallun u, ihre Hedeut);. ^ 
•1 I.iilK.hifl.ilirl. ■ Wndeh. ziehen Itluincn Jic lllcnen an' — Graden 
1/tc K'-rnstbc BiIdtelcgTarhie. ill.;' \V.ismAiiti, Das hnt^Meklg?,' 
Ibach, Bemerkgen üb. d. ProbUm e, Brunstzeit t<. 
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Udkteiies a. nod. Lasdwlrlsclian. — Ebstein, Roffl u. dl« Malaria. — 
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in Prag. — Demel, Jar. CcUkovsiky. — (S.) Novdkovä, Gratiisrolkakon- 
zerte — «. Frauenwerk. — Kltsr, Die MaazrecbU. Verantwortlichkt. — 
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Dos bdhm. Landesarctiiv u Jie l.andespubhkatinnen. 

Rl»l»l« dl Cullara. rkom.) U, 5— S. — <i.) Murrl, Sindacalismo. — 
F. Brünettere e 1« sua npologcllca. — Mariani, D'una morale aciaalMcs. 

— (8 7.) Tcogonie dcricali- — La nniinne di iriracolo. — f<i.> Murrl, 
Autorita, mnrale, demncrazia, criittianeiumn 1.« supTHnrili dcH' inKlII- 

genz«. 

•Sammlung Giwiehen. »tO. Sit. Lpi., G. J. (;rhLlun. fsHii. It'". a geh. MI Pf. 

»to. Urunnhubcr Dr. Hob., Das mci Ze'iigsuäsen iSyMem d. '/.titss- 
lehrei. tio» S.i 

SSt. Jaeachke Dr. Emil (StadUiibliolbekar v. aberhld), VolkablbUw 
OMkcn (BOcbW' u. LesshsUsa). Oir« Barteklg. a. VsTwalii. Mh 

f Abb. UM S.) 

Knipping t>r. Hieb. tArchlvaram Staatsarchiv zu robIen«)u Dr Tbendor 
Ilgen iDir. d. Siaatsarehira zu DuhscIJ! 1, liie neuen Dien.^tcebäude 
d. biaaisarchiv« zu Coblcnz u. DussaldL Mit U Flg. (MlUellgen d. 
lad. snul. ANhlnarwaRg. Haft tps, S. Wiasl, INI. gr.-« (IX. 
flT 8s/ Ma SjM« 



Theologie. 



Grand arath Theodor, S. J.: Geschichte des Vatfksniaolien 
Konzils von seiner ersten Ankündigung bis zu seiner Ver- 
tsgtiiig. Nach den authentischen Üokumcnten dargestellt, herau.s- 
gegeben von 1'heodor Granderath S. J., herausgegeben von 
Konrad Kirch S. J. Dritter (Schiuli-) Band. FrsibUTg, Hwder, 
1906. gr.-«" (XXI, 748 S.) M. 12.-. 

Mit Ausnahme der Beratung des von der Gcocrd- 
kongregatioo des Vatikanischen Konzils angenommeiien, 
aber vom PBpate nicht mehr bestätigten Kleinen Katediis- 
mus handelt der vorl. Schluflband nur von der Infallibili- 
t&taaogelegenheit. Als Quellen wurden nebst den vatikani- 
schen Akten die sahlreicben wfihrend der Kontflstafun; cr- 

schienenen Schriften und die bisher Cibcr einige hervor- 
ragende Konzilsinitglicder erschienenen Monographien be- 
nutzt. Das erste Buch behandelt die Bemflbungen der 
Biacböfe für und gegen die baldige Beratung des dem 
Konsil vorgelegten Kapitels Ober die pApstliclie Unfehlbar- 
keit und die gleichzeitigen .T ßcrhalb des Konzils geführten 
Kontroversen. Im zweiten und dritten Buche wird über 
die General- und Spezialdebatte sowie über die dogma- 
tische Feststellung der päpstlichen Unfehlbarkeit berichtet; 
die Ausführungen der Konzilsmitglieder werden, um un- 
nötige Wiederholungen zu vermeiden, oft stark gtki;rzt 
oder nur ausaugaweiae wiedergegeben. Das vierte Buch 
bespricht unter besonderer BerOctoiichtigvfl|r ^ deutschen 
und österreichischen Din^ttfLn (!ic nach der Vertaf^ung 
des Konzils in den ciiszcincn I ciIlii der Christenheit er- 
folgte Annahme der Vatikanischen Beschlüsse. 

In eingehender Weise wird das Verhalten der Oppusitiun auf 
dem Konzil dargestellt. Lei aller .\ncrkcnnung det schtvierigen 
Lage, in der sieh manche .MinnritaLsbischöfc bef.mdcn. und des 
unzweileltiatle:'. l<eel;:eT derselben, gegen die d<ii;ni;i'ise!ic \'i)rlage 
zu -Irmrien. rnuiJ Jvr Verf. oH nn dem X'nrpehtn Ji-r ' |,'P'i'.i;n>n. 
d.i-- .'meeilcii eine nbstriiureiuli- t'urrn iiniuibni. Kiitil; iil'in, nenn 
er aber liie Neigung einiget llischule. li.e .Si;i.it.Megierurigen zu 
uincm I iii^iitt m die Kreihctt dos Konzil- zu l'Lvetgen, .i!s ,,.\LU- 
gnn** bezeichnet, ist dieser Ausdruck wohl sehr milde. Wie sehr 
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die Einheit der Kirclie unmiudbar vor du OafloMon der pipst- 
licben Unfehlbarkeit bedroht war, bescugt der Nachweia, dafl 
zwar die überwiegende Mehrheit der Opposition nMit g M W il n a n 
war, im Falle der Definition der päpstlichen Unfthl fc ^ Hw i t in 
WMkntMd« bi« warn Sdrisma so varharren, daü abar «■UrtiBWi 
OMlireM BiadiMi basfiglieh ihrer UntatwaiAing einige 2Mt ioIwh m p 
kaad waiaii. Dwiuu erhellt, dafl gandt der religiöse fadWmiiti»- 
fflus, dar dia Sttatiregierungen in laMm Augenblicl» von ainar 
Unteralütaang dar MiwriWtabaachefc ahgahaltwt bat, viel dam bai- 
trug, die GdUir eines Schiamas ca varmindam. 

Bei der großen Bcachhing, die das Vatikanische 
Konzil allenthalben gefunden hat, ist der Inhalt des vorl. 
Bandes grOBtentetls bekannt; aber die vom Verf. ge- 
botene, auf die Originalak^ gestützte und nm ■achliche 
Darstellung der TnfaDibüftftabewcgung iat um so mehr 
/u :it:(^ruüeii, al» trotz der in vielen Kreisen bereits ein- 
getretenen Beruhigung Ober die Tragweite der Vatika- 
nischen Beschlasse noch imniCT nnwabn MdlnuQgsn Ober 
dieses %vichtige KonsU verbreitet amd. 
Wien. K. Hirach. 

u b h) i fl Iv. «. 5t., i-vp'rf'n: fcer It)roiogic am tl. ütweiim 
Tiaiitgrn: Wcibbifdtof ,>iicfrt tion ftUiicjbnrg in feiner 
Stclluufl AUT tbcoIo))ifd)cn Sliiftlärung nnb jnc titdf- 
Iid|CH d^cnouration. (iiii Beitrag jur tHfjcfiirhte bft fat^O' 
lii^en kirrtif Xeutjrttlaiihe um Mo iöriihc t.c- p.ditjtfinttn ^o^r- 
l^unbntü. 2 mnbt. SKit b<m %iibnt)je bei ^cibbift^of« ^^irtri. 
jjabtrbüni, 3. et^aotaflii, 1«M tU 1«M. Q(, 877; WH, 

■m e.) a». 23.-. 

Dr. Ludwig (jetzt in Freising) hat s „Ii bereits in 
£. Brauns ||Geflchichte der Heranbildung des Klerus in 
der DiOsese Warzburg" (Mains 1897, II, 828 fr.) mit 
Zickel litHchitftigen müssen und 1899 in der Passauer 
„Theologisch praktischen Monatsschrift" eine Lebensskizze 
des Weihbischofs veröffentlicht. In der \ rl. Biographie 
wird nun dem hocbbedeutsamea Manne auf Grund eines 
wichtigen Handschriltenmateriato eine eingdiende, liebe- 
volle und unparteiische Würdigung zuteil. Dem Titel 
entsprechend zerf&Ut das Buch in zwei Hauptabschnitte. 
Im eisten wird „Zirkel im Banne der rationalistischen 
Theologie" geschildert. Der zweite, „Die Verdienste des 
\Veihbi;.chofs Zirkel um die kirchliche Restauration" be- 
titelt, umfaßt drei Perioden. Zunächst wird Zirkels „Kampf 
fOr die i£rhaltung der bischöflichen Gerechtsame unter 
der Iwr b aye ri icheo Regierung" (1808 — 1806) dargestdlt, 
■odann seine „Mitarbeit an der kirchlichen Restauration 
unter der Regierung des Großherzogs Ferdinand von 
Toskana" (1806 — ^1814) aufgezeigt und zuletzt seine 
„Titigküt zur Erneuerung des katholischen Geistes und 
Lebens unter dter KöniKlich-Bayerischen Rc^jicrung" (1814 
bis 1817) bcsprnchcn Wtnn der Vtrf. hIoLi citi L;t:^chicht- 
lieh getreues Bild von dem Lebenagange, der Geistes- 
entwicklung und dem Wirken eines lAumei wie dei Weih- 
biscbofs Zirkel gezeichnet hätte, so hätte er schon vollen 
Anspruch auf unseren Dank. Aber seine quellenmäßige 
Darstellung bietet für eine große Anzahl kulturgeschicht- 
licher, kirchen- tmd schulpolitischer Frsgen zugleich ein 
so leiches IfatertaJ, dafi seine Arbeit fllr einen kOnfUgeu 
Gcschichtschreiber der sog, Aufklärungsperiode unentbehr- 
lich ist. Mit Recht ist auf „die mannigfachen Berührungs- 
punkte mit Erscheinungen und GeistesstrOmungen der 
Gegenwart, die oft geraden flberwältigend in die Augen 
springen", hingewiesen wofxlen. Allein gewisse Ideen, die 
man mit bloüen Machtmitteln zu untculi ückün sucht, 
werden immer wiederkehren, wenn und so lange sie ver- 
nünftig sind. Dr. Ludwigs „Weihbiscbof Zirleel von WOrx- 
bürg" kann in jeder Hhtaidit nur aufklärend wirken. 

Tübingen. Anton Koch. 



9 i 1 1 w a i r %t. Stubolf, $Tofr[|ot btr T^tolDgie in Siii} a. h. 
Donau: Xrt 3ofc{iHifd|ie fflafterftarin im Ifanbe ob brr 
«KN«. greiburß, i^txba, wn. «a.-8" (.\XX, 576 S.) 9». 10.-. 
„Maria Theresia ist nicht mehr, — eine neue Ordnung der 
Dir.^;o beginnt", sn schriih FrifJnch II. nn seine Minister, als er 
die Nachricht vom ilinsiMeitlcn der großen Kniserin erliiell. Auf 
ditsc neue Zeit, dio mit Kni'ier Josef II. mich für die kirchlichen 
\'erhiiUni-;sc in Österreich becanii. bezieht sich ih\s vi.r!., auf un- 
gemein flciCigem und gründlichem (JucUcn-studium h-nihirdc Werk, 
das in pragmatischem und chronologis^-hcm ZasamincnhiinRe 
die gesamte Joselinischc Kl<is"crgesel?.i,'ebung mit besondere! 
Rücksicht auf das Umd oh der Enii>- behandelt; ullerdinp; werden 
«uch andere dus kirchliche f.ehict berührende RegierungsmaO- 
nfthmen und cmigc einschlägige geschichtliche Kreignisse mit 
erwähnt. Zum .SchluU wird der gegenwärtige Stand der Klöster in 
Österreich angegeben, mit den bezüglichen Verhältnissen während 
der Joscnnischan Zeit in VarSiaich r^cbracht und das Ocsamlcrgebnts 
des Joseriniscben Klosters türm es in kurzer Zusammenfassung vor- 
geführt. Was die Darstellung anbelangt, so ist dicselb« klar, sach- 
lich, dabei frisch und fliefiend; sprachliche Harten sind ledigiidi 
den oft in abliingiiar Rsdawaiss angefiihrtan flwal l aiHsirtsn nisii- 
schreifaen; RaOasiMMn, dis iUk an sthr nUaa SMDan mwiHkür- 
lich aufMnten, rind dem Leaer Ibarisssso. — Obsraihl dss Warfe 
fa.st sniadiliaflHah auf dss Land ob dar Enns RSctsiabt ninmit, 
hat es doch «Iiis viel weilsr nishands BsdsstMig als tiaar 
{.andas- «dar OrtaissebidilB. — Dia snAsrerdanlSeb sabMehen 
Einsiiangsbstt fibsr kirdilidis VsiMUtniasab pofiüaeha und wlitachsft- 
liehe Zufltinde inar Zeit blalsn nidit bM dean Historikar. soli- 
dem auch dem Theologen, Juristen und NatkuiaUkononen aiaa 
wertvella Ftadgrabs ntehsn Quclleii- und Balagsi s tstisls. Ein« 
Frage sei scMlaMloh gestatlat: Würde nk:ht dieses historiache Ge- 
mälde MMb gewinnen, wenn der Verf. auf den Charsfelar und 
die itiSecen und ionarsn UbansvertiUtaisss das Monsrdisn elsn» 
mehr aingcgsngan wlie? 

I.citmeritz. .Schienz. 



Crlspsnksrl l'rof. Dr. J.: Das Duell Im Ueht* dar 

Ethik. (Aus: Festschrift zum Bischofs-Juhilüum Titar, IWGw) 
Trier, Paulinu»J}niekarai. Lex.-8*> (64 &) M. 1— . 

In vier KspltStai waiit Gr. nsdi, dsB das nodems Ehmduall 
im Uchte der natarlMian wie der theologtsdisn Ethik unter alten 
Unstibidan sitffieli varwaillldi M. Dann «s ist 1. tai setanai innanten 
Wesen swaekwidrig, duwfaaw» ungeeignet, die angdbcfalens Etami- 
hafUghitt sn besmiseB oder dis mionns Shrs wisdsr hanuslaiaD; 

seihst dann, wenn dar Zweck des Dtialls «rrsicfat «aidsn kOonl*, 
unter allen Umstinden unerlaubt, weil es uamMinbar ist adt 
den Rechten Gottea über die Person des Mensdian; 8. eine 
\'urletzunf; der Rechte und Pflichten In b«Mg auf das pcrriSnIlcbe 
Wohl der Duellanten und 4. endlich von den unhailvolwen Folgen 
für die gesellschaftliche Ordnung. Die ganse Schrift seichnet strenge, 
überzeugende Logik und klare Übersichtlichkeit aus; alle von dan 
Ducllfrcunden Tür das Duell vorgebrachten Gründe werden auf 
ihre Stichhaltigkeit geprüft und mit überlegener Beweisführung 
surückgewiesen. Besonders die Kapitel über die innere Unvemünftig- 
kcii und Zwediwidrigkeit des Duells und über di« unheilvollen 
Folgen namantlich des suatlichen Zwangsduells für die Gesellschaft 
und den unseligen eircmius i tiiosus der für die Notwendigkeit des 
Duellzwange* vorgabnwhtcn t.rünJs Mnd wahre Glanzstücke der 
Argumentation. — Wir wünschen der Sclirift die weiteste Verbreitung 
tutmentlich in den am meialen inletes&icrtcn Kreisen. Ihre l.cktürc 
ist um so aar^andar, als die nodemsten Verhillniaae in der 
deutschen Aimaa mit ahara Fraimiit lirbandeh werden. 

Weidenau. L. Wriol. 



Maurer Dr. Friedrich Völkerkunde, Bibel und Chrlstsn- 

tum, I. Teil: \'iilkeri,ini.llii.li! , .lus dem .-Mten Tevtamcnt, LalpSig, 
A. Deichen Nachf.. lUÜö. gr.-8" (VIU, 254 S.) .M. ö.— . 

Schon der einleitende Ssls des Buches mahnt zur Vorsicht, 
denn in den Worten: „... Ton Jedem Jahrhundert und jedem 
Volke wurde sie (die Bibel) in verschiedener Weis« aufgcfuüt und 
gedeutet", ist ohne Zweifel dnc gewaltige, miSvcrständlichc Hyperbel 
enthalten, obwohl wir ohne weiteres auget>cn. daiS in den letzten 
Jahrzehnten in dieser AufleMung sich bei vielen ein bedeutender 
Umschwung vollsogen hat, als dessen Ursachen ohne >C\reifcl die 
Forschungen der Assyriologie, der Textkritik, der vergleichenden 
Sprachwissenschaft und der Völkerkunde bezeichnet werden müssen. 
— Wie schon der Titel des Buches besagt, hat M. bcsoiulcrs das 
Vijlkcrkundlichc des .■\ltcn Testamentes im .Anschluß an Stades 
^Geachi^le laraebi" sum Caganatande aeiner Ariseit gewählt Als 
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GrundhiM sn dteasr AtMt diaiten ihm vor aBc« du bcbttUeh 
gaachriMtaM All» Tntawwiit und mr irfhnlM dto Apokryphtn 
und der TalMwI. — Elna kune gtognphiaebe SUne wird dem 
Gamm ToraiHgeaeMclkt und Mcraiif übenndrtlicl) übardBahabrütche 

Volk selbst, über adne LdwmfShrung, adnen Kult, ««in Rechts- 
und Suuitslcben ««»via über adn fnstigca Laben gehandelt. Da 
M. ausschlieMich die ethnol«igiactie Belrachtungsweiüe wühlt, so 
muOle er natürlich vor allein au den einzelnen in Belmndlung 
atehenJcn Gi.-ßcnstitnden die Pnrullclcn b<;i anderen Vülkern aiil- 
weisen und zu allen ErscheinuiUifiii den nnilmalilichcn Ursprung 
cu ergründen, die ursprüngliche Knrm fcsizustellcn suchen. Selbst- 
verständlich wird bei dieser Arbeit vicicü reine Hypothese sein, 
wofür Uoweise nicht erbracht werden iiunnen, ja es werden niil- 
unler auch ganz bedeutende Fehlschlüsse inil unierlnufen. Am 
gründlichsten ist wohl der 3. Abschnitt über „das Kccht" ui.d 
hier wieder die Partie über die Kechtsquellen und Geschlechter- 
Verfassung behandelt. Die vielfache Übereinstimmung der mosaischen 
liesetKc mit denen anderer Völker bildet tür den Verf. einen Beu-eis, 
daO alle Vülkcr aus gleichen menschlichen Ursachen unter gleichen 
Verhültnisscn ZU ^leicharliKen Kechtsschematen gelangen. Allerdings 
schon wir hier wie in «llen übrigen Teilen des Buches, daß det 
Wrf. nicht nur den t;ötllichen Kaktor gänzlich ignoriert, lizu-, 
de facto leugnet, sondern auch, seinen ticwährsmänncrn l'olgcnd, 
Israel cuier origircllen Idee überhaupt nicht für fähig hält, wenn 
er nicht etwa den Monotheismus als Originak-rzeugrus di-s Vnlki's 
Israel gelten litUt. Doch auch hier begegne", ur-j^ eine j;;i:i7, -.cliiofe 
Auflassung dieser allgemein anerkannten cirii'.iy.iitig< n Kr--:hiüiung, 
kviidurch sich Isr.icl von allen andtrcti Wplkeiii f./y nr/ti jntcr- 
schcidet, wenn er .ur! Scbhissc seines Buches den Satz nicJtrschrciht: 
„l'iitji htiuneiii Kr'.ucn wurocn die Ideen eines erhabenen MoiimIIu-l-^- 
mu- geboren, der m den ( ■o-i '.allen der Propheten seitio lu lR-ri'n 
Nittliehcn Forderungen .l-oin \"olk-,' •;cg<-'miber ge'.leinl ni;n;iiti:." 
Das Geburtsjahr dieses .Monothci-.i:iU'. lVst/,usle!lo:i, diirlle uu!.! 
auch M. nicht gelingen. — Xuui b-jg^gncn iir.s aul .S^hntt und 
Tritt die Ideen Wcllhauscns, aber besonders stark s:nd die ICiit- 
14 \Lsu:i>;cn, wenn M., wie mir scheint, seine eigenen Gedanke?'. 
nii;,k'i schreibt. Nur einige Stellen nis Belege hierfür: „Die Finruhlunt; 
.k r S'.iK^l-.ijttc und der Bundesl.ule hissen liczieliutigen i'.uni Tolut;- 
kull vennulen, und .vo war veriiuillich die i>lirt.shütle uis)ii unglieh 
Fetisch- und Totenhülte zugleich'' (S. 67). Die Namen >?y?H 
und "HS sowie die Bezeichnung p''", deuten darauf hin, dall Jah\'c 
ufsprflnglich als Berggott verehrt wurde. Die I^ricstcrweihc wird 
ctbiml.igisch in Beziehung gebracht zu dem Bemalen der Hände 
und Füße seitens der Fellachen, welche dadurch gleichsam Fe-st- 
traeht anlegen (S. M). Wenn 4(K) Machabäer zugleich als Naziräer 
auftreten, so sind das für .M. Krschemungcn der P.syeho.sc ähnlich 
den iiiittel.iltcriichen Kiciizzügen (.S. 112). Was heim Kulte geküßt 
wird, ist Fetisehverchrung, gicichgiltig ob es der schwarze Stein 
in der Kaaba oder das Kvangelium, Heiligenbilder oder auch das 
Kruaitlx ist (S. HS). — 1 )nß Icmer die Tcraphim keineswegs immer 
die Größe von .Menschen halten, hätte M. aus Gen. 34, 31 ent- 
iiehnien können. Wenn M. (S. 12fi) behauptet: „Wir rinden also 
zahlreiche Spuren von Tolemismus im .Alten Testamente", so muß 
mit Bedauern hervorgehoben werden, daß er sich hier mit der 
Anführung einiger Ticm.imen aus dem .Alten TcstBrnciite Iwgniif;!, 
um sofort einen so wichtigen Schluß zu ziehen. H.Ute zuvor 
in diLs auf diesem Gebiete epochemachende Werk Ziipletals fjnsicht 
;;fn<iinmen. so hätte er sicher Bedenken f^Ltrm; ii, diesen Satz nieder- 
zuschreiben. — l>ie inkonsesjuelite und virirjch uiinzlicb unrichtige 
l'iiischicibung hebräischer Wörter läßt alici ,iuch vermuten, d.iü 
der W'tf, kein hervorragender Kenner der hcbräischfii Sprache ist. 
Iiij;-;.'iclc hierfür kann ich mir erlassen, die uusgespr<ichcnc Ver- 
■■: ::iir;^ u ird .ibcr liir jener, zur (jcuiUhcit, der auch den Abschnitt 
..■V I „■.:i-.' Sprache der llchiiter" S. 20t) IT. licvt. der im allgemeinen 
iiii'.njri'lha't •jnd miklnr, ja zum Teil y.änz unrichtig ist. daß 
dir 1 air uniii. r;;;c)i eine richtige Vorstellung von dieser Sprache f;,c- 
vvinnen kann. — Im Illingen aber wird der Hiblist mit sclhs'.andincm 
l'iteile — und r.'.;r silchcf. inuchle Ich das Buch zur Lektüre 
empfehlen — in diesem iiuct e so manches nvlalu liignum linden, 
zuiiml auch cmc :?Kniiuii um&uigniciba elhnologiache Lilaiatur 
lur Verwendung gekuniinen ist. 

Prag. Rieber. 

^clslc i\i nlKirb, ^jiiuitr: .Mnuu ein bcnfcnbet SWcnfdj 
iiodj QU bic (^ottlieit (ft)rtftt gUnbtaY (.(^laul>e uub 
3Bi{irn*. .Wft X) WAndtrit, .Wln^CMC VoUiMlriftCimstafl, 
1'J|J4. !I..>S" il24 S.) a». —.30. 

In di-.i lievveisgiingcn wird dargetan, daß der Glaube an 

Christi üottbeit aicb auch vor dem Denken rechtfertigt: Chriatus 



hat (dabi, daffir sengen zwei Heidan, sausen die Evangelien, 
welche aeht, unverlUacht und jtamliivüidig sind, saugen dia Pro- 
phet«!; and swar hat er als Gottanenaeli feiebt, das aidit man 
aus seiner Lehre und seinen Wuadafii; Ciriatus ist gestocban, 
aber aua eigener Kraft suHentanden: dao tat ar Gott. Das ist der 
enite Beweia. Der sweile atütxt aich auf Jean SallwlMngnis Sihar 
Seine Gottheit: Christus hat behauptet, er an Gott; da* kann MMb 
den begleitenden Umstanden nur Wahrheit sein. Endüch drHiana: 
<'hristus liat die heidnische Welt in die christliche umgewandelt: 
das war Bur durch göttliches Walten möglich : also ist er Gott. 

— Für populär-apologetische Zwecke ist das Schriftchen durch 
seine klare und anregende Sprache vorzuglich geeignet, wenn auch 
die Beweise und die .Analogien nicht immer gleich beifaliswürdig 
sind, .^logc der Verf auf dem Weg der Popularisieruttg der WisseH' 
schall fortfahren; er ist dazu voraüglich betühigt. 

Tü bin gen. Pr. W. Koch. 

Hoberg Dr. phil. et •.henl. Gottfried, n. rrof a. d. L'nivcrsitcit 
Freiburg i. Br. : Dia Psalmen der Vulgata. CberKctzi und 
iKuh dem Litcralsinn erklärt. 2., vermehrte und verbesserte Auf- 
1 i;;c. Frciburg, Herder, 1906. gr.-8" (.XXXV, 484 S.) M. 10.-. 
Die Besprechung der 1. .Xufluge dieses Werkes s. dieses 
Iii. 11, 33 ff. Was dort P. Fr. Rufll von dem Werke sagt, gilt im 
ganzen auch von der vi ri. 2. .Auflage. Hin Vorteil dieser ist es, 
daß auch der lalemisclie Tex; aulucnommcn wurde. Hieraus erklärt 
sich iiuch die Vermehruni; der Seitenzahl von 389 S. auf 484 S. 
Niituiiich hat der WtC. uucIi die neuere Literatur (besonders Kcker, 
Porta Sion) 1. rn':'i .in.l Im \'er7,i'ichnissf erg.inzt. I.lali des Ref. 
metrische .Arbeiten nicht zitait si.nd, duilk wohl ein Versehen 
sein. Über die VortrctTlichkeit der Kinleitung wie des Kommciitars 
etwas zu sagen, hieße Fulcn nach Athen trapcn, Daii nicht all« 
Wünsche erftilll sind, welche die Rezensenten der 1. Aiiflaye 
(Kaffl und Vetter) .'iußerten, ist wohl für ccn hcRrcd hch, der .selbst 
auf diesem Gebiete arbeitet. .Aber viclleiol t wird es doch in der 
nächsten Auflage möglich sein, die Vcrseinteiiung und strophische 
Gliederung des hebräischen Textes, soweit sie feststeht, auch in 
der iiuHeren Form des lateinischen Textes mehr hervortreten zu 
la.ss«n (KbnIieh wie Fillon es versucht hat) und auch Urtext und 
die älteren Obersetzungen noch mehr au berücksichtigen. Möge 
das Buch bald eine dritte .Aufl.igc erfahren! 

P I e 1 1 Geoi i» : Wie steht'a noit der menschlichen Autorität 
der Halligen Schrift? Nach der 'J. .Aufliige des ir.inziisischcn. 
von V. I.uclan .\iechincau S. J. hci uiisriegcbeitcn Werkes be- 
arbeitet. Fulda, Aktiendruckcici, 11)0.'). gr.-S" (VI, 39 S.) M. .60. 
im Bestreben, der rationalistischen Bihelkrilik müglichst viel 
zu konzedieren, niininl man auch auf katholi.scber -Sene lniiitzuta|j,e 
die menschliche .Autorität der i l. liiicher gar zu leicht, dadurcti 
irregefiihrl. daß uns viui inehiir , ; :> 'len der Name des Autors 
nicht überliefert ist. Gegen diesen übertriebenen Konzcssionismus 
ist vorl. Schrift gerichtet. .M'i.i'.c .' ic du- verdiente .Aclituiii; erlmigen' 

— S. 10 .scheint ein Satz zweimal übersetzt zu sein („dann scheut" 
etc. und „ferner scheut" etc.). /mposlot auf S. 7 ist wohl Schreib- 
fehler für fmp(ntor ^ franzüs. impMteur „Betrüger'*. 

Hciligenkreus. P. Wifianl SehlSgL 

ZelUchr. I. kttK. Thaolocl«. (intisbr., Knueh.i XXXI, t. — Slufler. 
Die SüiiJiiuergehK- bei Origent*. — Di>r»ch, tMe Wahrheit d. I>ibl. 
üc&cli. in d. Anachauungen d. aU<n chriull. Kirche. — Scbrfir», Leu X., 
di* MaUiser ErtMaehobwahl u. d. discbe Ablafl rar Si. Peter i. J. IM«. — 
Haidachrr, S uned, ChrvsostomuataMa e. BaüCler Iii). — Baier, s Ablaft- 
Hriefp ,T.is cl rtiiminiN.inc-rf.;l<:'Sler In WOrrl^i; 7cil d, Besuincs d. Ra- 
ininuii n. SMi|}i'r, hir vatBcMadL Willi n i',, Taufe u. lluSc naell 
fcriulliau. — llnniheim, Kine neue überscug. v, Job I!», SJ— '.'T. 

Zciltchr. f. ■chwaliar. Klroh*n|*>ch, (SlBDR, II*, v. .Mall.) I, 1. 
Büehl, Zur liideiitiu. Ketorm d. ihurgau. KtSetcr. — Bcasuo, Alemuue 
ruur aarvir k l'hiBtoIr« de Satni Aime. — Maratere, Ii vescovato dl 
l-asanna e i auaaidl mjbbH per la cmelala dal Oaaia Verde. — Majar, 
( hnwih d. Fridolin Baldi in Claras. — Dueraat, LeOouveal daHOnattr 
firiscmsi. — Wvmonn, Die HIhliothek d. Kaplan«! Bcroldingeo zu Altorf 

UTa. - Büclii.'Pn . f. llcinr. Kcinhardl. 

'Lumbardo Kr. V. i>. ii'ruviiiiutl d. »ixilian. I 

Religiöse u. soziale Konfereazen. Nach d. 

hallen. Qbera. v. Elirenabi Karl Drexlar aua d. Orden d. regul. laieraa. 

Clu.rhcrrcn. 1. Bd. 1. Aht. .Mii liilda. d. Vcrts. Graz, Styria, II»?. 8» 

iXVl, 1(1.-. S ) K ü,-. • 
•Guljahr Dr. theol. et phil. F. S. (k, k. o. Univ.-Prof. in Graz), Die Briefe 

d. hl. ApoMclx Paulas. Krklirt. lt. Vd.: Die x Hricfe an die Korinltier. 

1^. u. 8. lieft. Hbd. . 19OT. V (X. MO S.) M. K .Ui 

DI« liHMr« Mission im «vaagel. DtMhld. <llainiHS., Unulics iluüsO 
191)7, s u. 4. — (1.) Haase, Die Inn. .Mi.<sion u. die ArbeiietixweKunK in 
d. (ieKcnwart. — Berlin, I>l«fnn. Mtssloa der .Evangel. Vaiertaadssiing.'' 
in Stnc>ib"ln — Slockcr, .Das Reich". — Wie Ich es hei J. .rusn. Rack- 
wnndcrcrf irni Kreiwill Alten«- u. InvaliditütsversichcrK. — licnniK. 
AuK d. K^uticn Hause. — (<.j Itunke, Innerkirchl. Kvangclisation. — v. 
Massen. Aua der Arbeit an d. männl. Jugend. Getrennt roarscMeren — 
vereint sehlagen. — Hennig, Die di.sclien BrfiderMuser. — Ge 
haUii^Koofaraas. — Leagnlng, Dia Meoielar SeeaMuinsadaaloa. 



<■ Provins d. I'redigerordcasj, 
t. Aufl. tf. OfiBÜkla aaa d. 
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%la«k«tt1ll^-tM>Sab;toaiKh-AMnlH tai Weltbilde iti Thalmid 
MMmch. Mit rt Abb. Lpi., J. C Hfaridn. IVn. gr.-B* (VUl, tll S.) 

M < M 

Um V:-.rn|'v urr. J .\:u-r. xr.-'ii Wehr- Sireit?cl-nllen. knmt V. Allr. 
Jrrcn:ui> u. Huirn \\'ii;cltler- I. u. Khd.p VJii7. jtr.-w 
1. Jarerefara Alfr.. Die I'anhibvlonIMen, Der Alle Orient u. die AKvpt. 

KeliKian. Mil « Abb. («i S.l M. -.M. 
t. Winckter Hugo, Die >tins~ieo Kimpbr urMer ileit Panbabylvni»- 
■■a. (80 S.) M. I.-. 
*fIaroa<:k Adf.. Prate»unlixmus u. KaUloHllND» In DiKhId. Barlbli 
C. Smi», UM», gr.-«* (»« S.) M. -M. 

Philosophie. Pädagogik. 

Oaultier ?i\u\ Le sens d« t'art, sa natur«, son rAla, 
aa valaur. Prelacc par Emilo BoutrouN ilc riii>tiUit. diivrage 
contcnant 16 planchcs hors texte. Paris, I.ihjuirjc HachcHe & Co., 
1907. 8» (XXXII, 271 S.) Frcs. 3.50. 

Dreierlei UmatAnde machen mir dieae Schrift aym- 
pathiad). Bradicb die reiche latlietiwhe £rbhraD|r, die 

dem Verf. zur Verfügung steht: all seine Ausfühnirif^en 
tragen die Merkmale des Erlebnisaes an sich; zweitens 
die nahezu erschöpfende Literaturkenntnia (nur in der 
deotacben Ästhetik aind ihm einige Autoren entjgaqBeiii ao 
t. "B. )oh. Voücdt, Konrad Lange); drittens endlich der 
rei/\'''!!^- Stil, die stellenweise entzückende Antiiut seiner 
Darstellung (vgl. z. B. S. 58—60). Im Speziellen enthält 
die Schrift nicht sowuhl neue, als got veiarbeitele ato 
Gedanken aawie eine FOlls friner Bemerkungen. 

Das Bodi sciflfit in fünf grofla Kapital, ha cnten «rOrtert 
C. die Fkaie nacfa dam Weaen dtr'Kant Er teilt die bisherigen 
LitMn über das Ka na tac Mw a iw <wai Orappm: 1. den OliiIiIclMamus, 
dar«n UrtriUer gtaabt, dam Nadulmnine die Konattiligkait ane- 
maehe. Um varwirft G. Ba gibt Iceina aoleltm Urbilder odar tnuta* 
saadestan ^UtniaeMiegellaaiaehaa) Ideen. Es gibt kein ,^5eli5nea 
■an Bich*, 'iradar -fai dar Natur noch in unsmai Danleen. Aueh aul 
dar DatMattung das Gutan, Wahran und VotUwaunaacn bat dto 
Kunst aidi'nient au balhaaan. t. AnderaellahUtG. audidienraile 
Hauptansidit, den «xtrMBcn Pormalismus (SctisualUmus) für v«r- 
fthlt. Dieser wird dar objelctiven Grundlage der Kunst nicht ge- 
recht. ^ Drm gegenüber definiert O. das KunstschOne als eine 
Nacherlebung des vom Kiiastlcr vorerlehton Oefijhtes: ^'Amttt'on, 
tfu'H (= It beauj dctermine dans C äme du sptetatmr, tt'ttl gut 
la reftnussion el l'echo de cftU qut vecut i'artitte"' (S. 34). (Üicr 
"hätte der .Ansk:hluL} un die deutsche „Einrühlungüthctiric*' gefunden 
werden kunncr.) Drus Kunslschöne bedeute die ilinausvcrlegung, 
(ewissermaaen die „Kristallisation" des ästhetischen GerUhis {S. 44). 
Am Zuslandefcomtnen des urnpriinglichen Kuasterlebnisses haben, 
wie ü. sehr richtig bemerkt, Subjekt und Objekt ziemlich gleichen 
AntatI: er spricht vun ihrer „callaboration" (S. Ji8). .Anderseits 
aber fonnt der Küni»tler (und der KuustgenieOendc) sein Cefiihls- 
erlebnis wieder nur „ä propos du suj'tt". Es handelt sich also in 
der Kunst weder um sklavisches Kopieren noch um ein wirkliches 
„Ncu-Schaflen" („AV copit, >ii crcadon absolut", S. 73). Jeder 
CegcmtanJ i>t künstlerisch verwertbar. Doch sind nicht alle Natur- 
erschcinungt ii yleiclnvertig; G. anerkennt eine „hiirarchie il<s ptr- 
/#i7i<>nj" (S. 6'J). Oas niuti a\H'li der Kiiii'itli'r hrruol<'Uchti);eii. 
Aulierdom erheischt jedes Dmic eine Instittinitc Stil.i:;. Iwu'.iit 
Cfrtainf conxvnancf ifinlfrf'irt.itiin'' (S. W). - den cmz-liiou 

Sinnen des Menschen };c--.tchl G. (mi tici^cnsatz zu seinem l.andv- 
munri Guvaul nur Jtm optrAiicii uriJ nkuvtiichcn Sinn OHtheli.schc 
Erre,;barkeil /.u. Daniuli uucli «■mc (uciil anfechtbare) Einlcilung 
der Kun.stc in sulchc des GcMchis uii.l dts (.thors (S. 78). — I<!i 
zweiten Kapitel („Ce q-j'enseigne meau. -r ä'jrf ) s\^\i^hi (1. m n 
dem Lichte, welches bedeutende Kunstwerke auf des Kur.s'lers 
Persönlichkeit, Zeil und Zeitgeist lallen lassen, von der .N.iuii-, 
Menschen- und Scrh rskenntnis, die sie uns vcrnuUcIn. niclU im 
Sinne inten'.i' •seilet H-jUlnung, .Mindern indirekt, sozusagen ro- 
flcktorisch („/J' ^ 'if"- .i'.v,/>", S. 12<.)). — Im dritten. &.\s Ver- 
hältnis zwischen Kunst uikI ,\liu .\1 ci lU teinde'-. .AhschniHc Mi'.euiigt 
G. die Kunst gegen du. in idter und neuer /eil uidcr sie .neriehtclcn 
Angriffe (.Augustinus, Ri>ti.s-_,rau, T'ils'.rj. ll'untiiei. l. die Kunst 
an sich, sagt G., ist weder inoudiscli •meli .irt;iin"rnli-.. Ii, soikIcim 
amoralisch. Trotz unleugbarer Verirrun^;cii iia:tii.i.'.lisl: iiii.i;l,.ilb 
gewisser Artisten- und .\sthetengruppcn — dient di. Kunst vicliiielir 
wegen der beim künsllerisehen tjtnusse unei laüliehcn llitigabc der 
Peisünliclikeit, ja Enlsclhsluiig („W/c tinut i-tijivc nur ristn /'./jic- 
ment tgoiites" S. l.')3) "lul vtrinngc der der .,astliclis.clicn .Akti- 
vität'' entstiumenden Impulse (S. 159) aU Vurbercilerin des cthi- 
scJisn Haadetaia. — Von einer ,aoaialea Rolle" der Kunst au 



aprc<:hcn |4. Kap.) ^;;aubt sich G. berechtigt seiiun mit Fiaeksicht 
auf den sozialen IJrsprung ricrvelhen, ferner im HinHliek auf ihre 
.Altruismus erzeugenden, solidansieieiiden Wirkungen, (icgcnüher 
der ,/ar! fo:ir /'<jr-/".I)ogniatik betont er die innige Beziehung 
zwischen Kunstwerk und ( iesellsehall : „// v a UHt sortf d'kar- 
monu preelablit entre la n'cia'.'i/iti' el i\i Imul:- .Ar iruvres d'ai-f 
(S. 216). — Im 5. und letzten Kai'itel eniiicrl er die Mi>glichkeit 
einer fruchtbaren Kunstkritik. AK Knterien einer .vilchen gelten 
ihm unlci anderciv : die innere Wiihrschcinlichkeit und Naturtrciie 
sowie die Tcelinik der Ausführung aiit der c:nen, die Intensität 
der listhcti^ehcn Krrcgung sowie die f.-"- ■'■ l'tmpr's.i 

(S. 23T) aul der anderen Seite. Auch der Oeliait uii gedanklictten 
Elementen, an ethiaehan und aosialen Ideen TansMilit die Minst- 
lerisclie Wirkung. 

Wien. Dr. Kail von Roretz. 

9 p i r I b r r (^U>!il)ilf rttci i?rbrfd)t: Set alte Sfiirlbctfl. 

(Jiti C^rbauunivrliirf) für Sclbftbcntrnbc unb i^rc cittfitm SBcitc 
«flifubf. 'SKündjrn, 3». etftnfbacf). ."^ (IX, .')SK 3.) grb. SW. 7.."iO. 
l>cr V'orf hat dem Rezctssii >r5seNeinplarc einen Zettel bcige- 
schloss'cn. Ulli dein die W'ortt n'.cIicii : ,,lii Kutcni Vertrauen auf 
Ihre Recr-.tlu likcit und (ievvis-icnlmf.igkcit der a. Sp." Ich habe 
mich redliel. und gewissenhaft bemüht, dem Veii. aul seinen 
„■eigenen Wegen" zu folgen, — aber ich habe bald crkBjiiit. d id 
se ile Wege nicht meine Wege sind und datJ unsere \Ve^:e ■.mi- 
einander ab und venschicdencn Zielen zufuhren. Sp. cikeiuit 
die Nulw endigkeit eind sittliche Bercchtiyune; der Religion an, tut 
.ibei da-. .Nflgliche, die positiven Können, iii denen sich dos re- 
ligie-se Bedürfnis der Meruschen äußert, sehleeht ;^u machen und 
dessen Grundlagen zu untergraben. Daü tr es dabei in-sb«.son<lere 
auf die katholische Religion abgesehen lutt, nehiTu:n wir al.s Zeugnis 
dttlür, daß sich ihm vermutlich der Kathulizismus als die positivste 
Form der Religion und als schärfster (icgcnsatz zu seinem ver- 
schwommenen Humonitülsidca! erwiesen hat, Wo der Verf. Dinge 
des praktischen Labens, der Wirtschalt, menschliche Schwachen 
u. dgl. bespricht, trifll seine nüchterne Betrachtungsweise meist 
den Nagel auf den XoplL Aueh sonst findet aidi in dem dtcfc'- 
Icibigcn Buche viel GulaS und Beachtanawertes. Sehade, daii der 
„alle ^iiialbefg' gerade bi den «iebtigslen Dhigen aieh nicht als 
^^Ibstdenkendcf" erweist, sondern die ausgatretenen GeleiM des 
nächsten Liberalismus wandelt. V. Sch. 

^ähonpflif^ctc 9a|rc<>brriiht von 1005. ^trrrin mit 
(£b. »Qljigfr, (f. tt. grf^tan, SS .Vnciinann ii. a. bearbeitet unb 
beraut^flrflebcn Don Sdiulrat ,<öciiincb 2 d; irre, ttTCt^idtuI- 
inipfflor iit Sübingen. h%. ^al^rgaiifl ünpjiij, i^ridW. BlWlb' 
ßrttet, 1906. (XIV, 088^ 128 e.) »L U.-. 

Steht der 661 Jalm. dieser beurlhnm pldegogisclien Jahres- 
schrift auch, was den UnAuig und die Seitenaahl betrifft, hinter 
seinem unmitulbaren Vorgänger, dar in diesem BI. XV, S. 83 f. 
eine eingehende Würdigung gefunden hat, suriick (insgesamt 780 
gegen 90O S.), »o steht er inhaltlieh demselben nicht nach. Die 
l.'i Kapitel des 1. .Abschnittes verteilen sich wie folgt: Pidagogik 
(II. Scherer), Keligionsunierricht (Uhlhorn, — ausschlieOlich in 
protestantischer .Auffa.ssung und mit Beschränkung auf protestan- 
tische Schulbücher), Naturkunde (C. Rothe), Deutscher Sprach-* 
Unterricht (E. Lüttge), Anschauungsunterricht, Ixsen, Schreiben 
(dcrs.), Jugend- und Volksschriflen (W. Opitz), Zeichnen (M. l.ud- 
wig), Stenographie (E. R. Freytag), Geschichte (E. Komnimpf), 
Geographie (1*. VVeigeldt), .Musikali.tchc Pädagogik (E. .Müller), 
Literaturkundc (O. Lyon), Englischer und Französischer Sprach- 
unterricht (G. R. Hauschild), Mathematik (B. Hartmann), während 
im 2. Teile (Zur Entwicklungsgeschichte der Schule) H. Schcrer 
i;bcr Meutschland, W. Zens film Österreich und E. Balsiger über 
die Schweiz referieren. Im Übrigen gilt das üt>er den vorigen Jahr- 
gang a. a. O. C>e.sagte auch von dem vorL Jahrgang. 

Philoiophixh« JrtrbBo*.' (HrsR ""<" fiutbcTreT. .NX, S. — 
Dresxel, Die neuere Enlnicklg. d. Man-Heiihegrifles. - Krinas, l>ar( d. 
Mensch imtli d. Prinilpicn Herharis eri:o>!ci> werden.' — Baur, Der 
gKwal Sund d. PhiloHophle. -- .Mcicr, Kl'^, H'vlcs N'iiiurphilosophic. 

Zdltdir. I. d. S*t»rt. QyiniM>'*n. i Wicn, K ('.er l.'s Sohn 1 I.Vlll. 
S u 4. ?! I Wilh. V. Härtel. — Gutlnunn, Die kurpcri. KriichR an d. 
i'SUrr .Miinlschulen — Re«., u. «.: Spengel, Die Knm.'idicn d. 1*. Terea- 
tius K KaLcr); - Der rüm. Ulme,i in t'Vüterr. Heft VI All i.A. (iatieisi; — 
Lehmann, Di* AmariBc der t Barkidea auf lUUaa (J. i-'uclia); — Na- 
torp, Aiig. Pidamw (A. Fraak). — (*.) Ralaab» IMnodaa dnoatiachar 
AulfcihrKcn in AtiMfl. — Fall. Das Senulwaaea hn rusa. Zentral-Asien. 

.\rhfs, .\lcili"«1iseti#s t. wisscnschaftl. BeitrtJnds. d. Ad.liiii>n«- ii 
hauf isai:li....li i >u t: Ii ,i k',ii>:is>;oset«c In d. V. Kl»M(e d. Oherpymn . )-e/.«. 
m d. W . KldSS« »1 healschuic, — Rei., u. a-i Ciiexari» (Viinm. de htll" 
tivili, eJ F. Kraner «. K llnfmann, uniKcarb v H .\leusc;. u cd II. 
.Mcusc) iK. üit.-schcif-.ki); Kukul«, Ilricfe d. jan,;. I'lnuuo, l'plil- 
mann, Crundr. d. anech. Ceaeh, iH. äwoboda); — Uaume isicr u. Liell- 
waller. Hdbclu 4. «isMiga- u. OMecricliÄBMwe t b«k. I 
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D«f Schultr»ünd. liamm. Urcer Ä Thiemaiin.1 LXII, 7 u. 8. — ('■) 
Ili>rnich. Wechselnde u. hitlhcnd!- !;.-,-ieli.;N:dcnli; li.CKW.irt- — Schiel. 
Prallt Winke 2. \'<ifhcrcn>:, auf d. K. I.th.-cir.'uli; : i .vtcVichte. - Koll- 
bach, Kuvjs \<iin SAmmcln u. üb. SainitilKcn. — Il(;lKCher, GcücbicM- 
llehea ab. d. Spr.i.hcnliiinirf ir- <!• Htm ms Posen. — (•,) Ar*fta, V«« 
Lrbni d. Sprache. Nolle. Karil. .Ncunian u. d. CnutdlafM d. IHd. 
K»t«chft)k. - Niditk. Kuii>i u. KunsibelrKlnunj. 

Chrlttl.-ptdagof. BIttUr. iKcd. J. K. l'UkUr^ JOCX« ft «• <• — (D 
Minichthaler. Kaiechcl. FfMcfkläriitiKen. — EFBlng, KMMMIIDM- 
MciLMiricrcn. - Pichler. Nf.ic Wi-sr im KeliK.timtrrichtr ' ~ J'«) MVR- 
P,.:il.H zc- j. — Kalochclenvcrc-iiv \>r!ijimtnl(;. — liuit.Tcr, ptr UlHll- 
S' 11.^ » uin. — ülC!^c, Zum I. iPÄlcrr. Kiiidersclvui/k'iiii'r; 



•llintc rher«»r Dr. Alex.. Weitete!) t. Krage d. Kruelic an .Miitcischulen, 
beMNld«ra *. Frag* *• ÜtolitiUuiiilUlMbuU. (:>oode>abdr. aus d. Zeit- 
MMft .Di« SÖM-Mm^^ WliB, W. Bnumüiier. ivn. gr.-tr> (\ . 
W S.) M. 1 

•JeruaWlsm P»»f. r>r Wilh , Unsfre Mittelschule. Ein Wort I. R«f<»iD- 

frag«. Kbd,, J*i: K' 3t s Kl . 
kuck«D Rud., Muuj-tpiuhicme d. keliRionsrhllosophie d. Ogvirt. » VoT- 

IcSRcn. V'.. unvcründ Abdruck. Ber':i:i, li-jullicr Heicdard, 1907 . 8" 

ilSU S ' M. l.fiO. 

S>i:h«r*r Dr. Willt. (PriMicr d. tMt. Hegcnib«.!, Kiemen» v. AUundrian 
u. •. BrImmMliMiHtpiM. MOmIwi. J. J. Libiut. MW. (IV, 

BS S.) M. 1.». 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

fcWMM ll«»«I«<i«s Im Snfmmmtmifuat Mit knt 
Wi«M«W0llttM«lttcliCB««t 3«|»fC 1848—1849. 
I. Sanb: e& iüt «|t(R^mcR8«fflff«n0 wm S5. S|nU 1848. 
gfrfibutB, ftftb«, 1907. 8«E..»» (XX, 696 6.) K. Itt-, 

Dieser erste Teil ciricr „vollständigen Gcschiclite der 
Österreichischen Revolution" geht weit über dasjenige hin- 
aus, was davon vom Verf. schon 1900 bia 1903 im 
„Osterreichwchen Jahrbuch" verOfTentlicht worden iat. Eine 
chronolo^iache Oberstcht vom Juni 1846 bb zatn 25. April 
1848 (S. IX — Xl.Xi, welche einer Einleitung folgt, ferner 
ein Personen- und Sachregister (S. 500 — 534) und eine 
Obermcht Ober die damaHfe „k. k. Armee" ^. 585 f.), 
welche auf den „Anhang" folgt, worden vom Lc?<r wie 
von) I-'orschcr mit Freude begrütSt werden, üer Anhang 
schließt mit der VerfaamngBurkunde vom 25. April 1848 
und eaUi&lt »uflcr einigen inderen interessanten Akten- 
atOcken aticb »eit g e n Oas i ache Stimmen und Urteile aber 
den vormär/iichL-i) Ra.'i.'-en- und Sprachenkampf in Ungarn 
(S. 479 — 490). Selbaterlebtcs wird zu einem „groiJen Teil" 
vom Verf. als „mnnittelbarem, mitonter adbat mittstigem 
Zeugen" erzählt mit reichlichster Benutzung einschlägiger 
Literatur, zum 'I'til auch ungedruckter Akten und Korre- 
spondenzen. Reichliche Ergänzung in der letztgenannten 
Richtung ist wohl noch zu erwarten, wenn einmal das 
k. und k. gdietme Haus-, Hof- vnd Staatsardiiv alle seine 
Schätze zeigen darf. Mit Vergnügen und Interesse folgt der 
Leser dem vornehm -ruh igen Flusse der Darstellung mit 
ihren trefflichen Charakteristiken; verhältnisniäSig selten 
dringen sich auf diesem Uilde persönliche Überzeugungen 
des Verf. stärker vor. So heißt es bei ihm: „Auf den 
dcutsclicii IJcrut Österreichs, an wcxIiltii unscrt; leitenden 
Staatsmänner noch immer festhalten wollten, halte Kaiser 
P^anx am Wiener Kbngreaae durdt Ablehnung der deotachen 
Kaiserwürde cndgiltii: verzichtet*^ /S. 1"_'V .An anderer Stelle 
liest man: „Kine l)ep.irtcineiiticruiJi; U.st'.rreichs würde es 
dem Schicksal Frankreich.s überliefern, des.scn Wohlergehen 
oder Verderben den Launen des ätrailenpobels seiner Haupt* 
Stadt anheim gegeben sind* fS. 469), „Wie es in einem 
aus vcrschie<len.spr,Khi|;i r Miinn^i i ilt bestehenden Heere 
eine Arniec.spraciic geben niuii, so niiissen", wird an 
anderer Stelle l>etont, „auch die zu einem gemeinsamen 
Dienste bestellten HehOrden in einer Verwaltung.ssprache 
unter- und miteinander verkehren und verhandeln. Das ist 
dann keine Staatssprache, denn es ist nicht von Staats 
wegen, Bondon von ZwecJunißigkeits und Nützlichkeits 
wegen" (S. 11). Bei allem dynastisciMa ZartgeOhl in dar 



Beurteilung wird nichts beschönigt. „Unkontrollierte Ge- 
walt," sagt der Verf. (8. 6), „hat im Selbstgefühl ihres 
Könnens mehr oder minder anageartet, so lang die Welt- 
geschichte steht." „Es ist der Fluch, der auf jeder vom 
Glück begünstigten unbeschränkten M.icht ruht, daC sie 
die gerechtesten Bitten, die wohlmeinendsten Ratschläge, 
wenn aie Ober die Qreiuen der bestellenden VeriiCltntaae 

hinausgehen, nicht etwa OherhOrf. sondern als .Amrmfiung 
verwirft, als Unruheitjrung stciiipeit, ais Auflehnung be- 
straft. Und doch gibt es im Öffentlichen Leben nichts 
GeCfthrlicbcres als das glOckgeh&rtete GefQbl ungefährdeter 
SicheriieitI*' „Als StOrang" (der tufieriidien Ruhe der vor- 
märzlichen Zeit) „!;.alt jede Abweichung von dei;i alt- 
gewohnten Geschäftsgang, nicht so sehr in den Augen 
Metternichs, der durchaus nicht so reformfeindlich war, 
als man allgemein annahm, und es war danun nicht gans 
richtig, von einem Metternichachen System zu sprechen. 
Ea sollte vielmehr das des Kaisers Franz heißen, der die 
Schrecken der französischen Revolution noch immer in 
den Oliedem hatte und «ich nie sa einem «ntachetdenden 
Schritte nach vuiwllts enlschlieOen konnte. Dieses sein 
System hat Kaiser Franz, so ging das Gerede, seinem 
Bruder Ludwig" (als künftigem Leiter der öffentlichen An- 
gelegenheiten) „auf dem Todbette ans Herz gelegt und 
der Ecshersog bat et onverbrOcblidt festgehalten, viel> 
leicht auf die Spitze getrieben. . . . Liegen lassen," 

j sagte er, „ist die beste Erledigung" (S. 117 und 122). 

I DjTiastischcs Zartgefühl wird den Autor wohl auch 
nicht hindern, wenigstens im zweiten Bande darzulegen, ob 
die Erzherzogin Sophie, wie noch immer behauptet wird, 

I mit Grund beschuldigt wurde, sich an Machenschaften 
gegen Metternich, wie sie besonders Kolowrat (Orderte, 
zun Stunte des Staafaktnrleis beteiligt zn haben, llsg 
die innere Befriedigung Ober die Frrun^cnsrhaften des 
15. März 1848 noch so groB sein, sie .sind doch das 
Resultat der Rat- und Kopflosigkeit am Wiener Hofe, wo 
ein kranker Kaiser ngiert wurde, statt zu regieren, und 
sie trugen den Stempel der Erpressung an sich (vgl. 
S. 232. 270 f., 31fi. 412, 416). An der Verhat.scheiuriK der 
akademischen Legion hat der Hof beispielgebenden Anteil 
gehabt (S. 3 1 R). Ob das entfesselte Nationalgefühl und der 
Drang nach staatlicher Einigung der Italiener durch recht- 
zeitiges und ausgiebiges Entgegenkommen kaiserlicher 
Staatsmänner zu befriedigen waren, iat wohl zweifelhaft. 
Wien. Turba. 

BapportDr. Jos. Feid.: fOohard von Corowall soll Minar 
Wahl sum doiilMlMn KOnlg ISt7— IflTS. Bonn, P. Hsnstein, 
1905. Kr.-8* (Vm, tU S.) M. SAH 

Breitspurig dn:cy.t uuch der Verlag von Han&tein in Bonn 
seinen Gwnmistcmpcl „Kczensionsexemplar" auf die Bücher. Hoffent- 
lich wird adt di s sm Unfug such dort bald aufgeriumt, denn es 
ist swsddos und vanHibt dein Rescnaenten dis Laune, was aller- 
dings bei einer so tdchtten Aibeil wie der veti. nielil auf das 
Urica fibsr du Bush sbniflrlMn braucht. INS llonogisphle will 
eine Foitsetaung au Umso Xodw Stis0b«H|ar Oisaenaliea (1887) 
bieten, dis den Ihidan bis av sauiar WaM sarn dsatscben KBotga 
behaadSHs. Dis u mflMis i n ds Bshssnhait und dl« mhigc Art der 
Danleilitng Isgaa ein arfmdichas Zeugnis llir die Begabung des 
jungen GeMuten IDr denitige Unlefsuehusgen sn den Tag. Ob» 
-schon efai Bücher- und ein Wa a ien v eraeiehnis beigegeben shid, 
fehlt bedauerikbsrweise eine Iidtsitssagabe, was woM damit su- 
aanmwkbingt, dad die einsafaisB Abachnitls lediglich mit ZHOm 
bezeichnet weiden. Diiaer techniaehs Fehler, «nf den der Zeneor 
dieser Erstttngsarbeh hilte aufin eritsaat andisn ailaaen, emchwsrt 
die Obeiaieht nickt uncfhebHefti; man flujfl dsnia ebi sweiles Mal 
die Arbeit genauer duidmelinen, die leb aicM anstehe ala eine 
gute USsung der v orgeseUU ii Aul^e su tiezetchncn. 

Horn. Paul Maria Baungarten. 
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SR l c6 c l 304. 3a(., B«iUtnb yf«MK tu So^lfctKib: Sie 
«cittK »MI ^vußttanHb, Qalfratwa nnb ItwflcbKKg 

^714— 175«ink 17M— lV7e>. ffo« Ixn OucDm unD 

iinniUlMai, aitf|nnnig»tn unb au« bcm £anbe gciviciriirn 
tMeeiler Mit f Wnm S. Smuci«. 2. OufUiait- «o^m, «ulio» 
64m{U^ IQOft. 8* QV, m 6.) n. 1^ 

Di( Bedntilcr wann RIiibertMnden «loa 18. Jhdts., die sich 
dwch ihn wAMÖiriielM SchmiUghett und ihr pitttsliches AuRauchcn 
an öen Orten ihrer Oberfällc heim Volke in den Ruf tJ«r Hexerei, 
des Boelmitens, brachten. .Auf Grund von Aufzeichnungen mehrerer 
damals in jener Oegead wirkender i^rrer und der Proieflalcten 
•diildert M. die Entstellung. TUigkeit und Ausrottang der Bock- 
niterbande in den Grenzgebieten Deutschlands, Belgiens und llol- 
lande, der V'^riuult/nn der in ilen FisiizoscnUriej.;cn um die Weiijc 
des 18. JhJts. so f^L-lürchtctcn .Mcrsencr iinrclc. V.m ilnuptzwcck 
des WcTkclitiis i-.t, i!ie vielen al>cnteuei liehen, teils i;an7, crJich- 
Ictcn, teils ubt-rlnebcricn Krzählungen, vlic tu>eh heult im l„inile 
von Herzogenrath und Valkenbur^; vun Munil zi: Mund gehen und 
die auch in viele Schrillen und Bucher EitiK'i''r: h.iben, 
in-s leehte I.ieht zu setzen. So wimmelt es noch in dem 1880 von 
dem bekannten Kriminalisten Ave-Ijill«m«nl verotTenllichten Werke 
„Üie .Mcrsencr Uockrcitcr" von Unrichtigkeiten, weil es sich auf 
ganz falsche Quellen stützt. .M. i.st seiner Aufgabe vollkommen ge- 
recht geworden. Das Werkchen bietet einen schätzenswerten Beitrag 
nicht nur zur Kullurgescbicbte jener Gegend, sondern tu der 
Dculcefaknds überliaupt. Soteht Monogniphien tabco, krWiche 
Aibflit vonuMgCMttt. inumr ibrm Watt. Van S. 106—181 «nlliUt 
das Werft Quellen, die klcMMhen und ftwafinteehea auch in 
■ Obffsetnng; Dtkm wt mir w(i>Uim. dkS M. die Stdle: 



fMt ftudramltm Iura» tin» laemmmUU «f tm/etsiont obiit (S. 109) 
auf S. 117 so übenelst: ,^ina ViarMatunde darauf starb er, 
leider ohne die hl. SekrHiicata «oipbflgan su haben." Der Vcrstutt 
ist an sich geringfügig, Mllta klMT bei Obersetsung historischer 
Dokumente nicht vorkommen, weil sonst leicht da.s Vertrauen auf 
den Historiker leiden könnte. Der Ausdruck „Marodeurs" auf S. 18 
ist für die dfMt in Krage kommende Zeit .Anachronismus, da der 
Ausdruck tisi ■•■n Laufe des ,30|:ihiigen Krie«es gebildet wurvic. 
Ki'^nfTc ttii- „i-rcic Herrlichkeit Herzogenrath" (S. 12)^ i^iccbcn- 
hiiuscr" in dem .S. 21 angewandten .Sinne, dto JSull Hcarlcn" 
(S. 03 u. a.) waren zu erklaren gewesen. 

Kiostemeuburg. Florian Thiel. 

I, € t en er tr. i^ritbrid;: 3nr »ritit ber ()flttafd|riftcn über 
fi^nUruflcini» iob. i JIu-j: „Wittrilunflen br« »rrrinr« für 

«firfiirfitf bfc Tcutjchfii in «ölinifn". Oa'lfsV Sifft 2-- 4.) 

II t« a II 1} c r 1;t. ajaul: :ior^cnfon« eiufail unb (¥clb}iitt 

in >»öl)ni(n 104.5 bld jnt Scf)Ia4t bei Ctotto». {<ö.-iC. 

cscnbalicT, XLl, 5 unb .XI.II, 4.~l ffbb., \m\ ar.<8' (63 £.) 
Ul. a il t» t dl Xr. vermann ^rirblaiib bor fftttf^nitbert 

3fl6rfn. 13..« r^rnbafitr, .Xl.ll), ,^ i (Jbb., im or.-8' (72 G.) 
IV. 31 r n n r r n v.-. (Beiträge jnt Ocfd^idite btr 

3ubcn in it^iiit \\xt cffit Jtnifcr Vrobolb I. (Ifi.'jH— 

1703). S.'tTr:u':nn!l:i-t; r.n.' tnt ';,l;rn ^c■.' iiMi'i'a' £;i'.^:(m1iiii.-). 

(Sonbrrabfcrucf aiu bct „Tfuiidjtu ^;i:itunt< .) SBhh, idtit- 

QKlog, HKja. gr -S" (21 e.) 

I. Steuer hespricht einige Flugvchriflcn iihcr Wallensteins 
Toif. Zunu.:!"jl hth.inilclt er Gordons .■\;M4i/^:iL', die in dctu, was 
SIC saj;t, meist iichtig ist, aber kein Vüi!^,tandii;cs Üild bietet. 
Sodann wird die „Ausführliche und wahtharic Relali. n" besprochen, 
in der swei Teile_unterschi«den werden: die Ereignisse vor dem 

gar sind von einem Mdanachaftlichca und un- 
Wallensteins beschrieben, «ihnnd die Vor* 
giiifle in Eger selbst von Maedooald» dam einan dar Mflrdar, ver- 
ndiig und withr gfscfaUdert liad Ferner werden be- 
1 FUdkndi Perdnellionis Cham", 
n^pey" eines Schrei- 
bens Oüates und die HReUzion de la mucrte de Walenstein" sowie 
mehrere andere. Die Schrift „Chtoa" weist auf einen gut unter- 
richteten N'erfasser (wahrscheinlich Slavota). Der „Bericht" ist die 
oin/iclle Hechtlertigungsschrift des Hofts, die wie die vorangehende 
bis Hl.'iO zurüek>>rei(l; sie ist die nusrUhriichste von allen Hug- 
achriltiTi. .Iber nicht immer zuverlüssig. 

II. .\ui Giintzcrs Darstellung geht her\'or, daß Fehler des 
kais, ( ihcrli KIlii rrn Htt'.zfcld und UnEchorsam und Voreiligkeit seiner 
ur.tcrgcofdnctcn tifnerale die Xicdfrlitj^c bei .liui'O'.ii v.'T.'inlnltlen. 

III. Ilallwic'is iiitcrrs-,»ntc ,\rbtit tviuM juf .lc:n k'arz vor 
1409 verfiilJlen Urbarium oder Zinaregister der Stadl und der Herr- 
schaft FHedland, eigibMl dwdi ain gtakhartigas Ragistsr dar nadi 



sprocben die Flugachrillen t aAlbarti FUdknd 
JVusrührüeher und gritaidlitjiir BarieM*. dia 



1400 ah 

Dor&ehaltei im Baailae dar FunHie 
IV. Renner aehildert die Lagai 

der Wiener Juden in der 2. HilAe das 17, 
der .Angriff des Volkes auf da> Kau* 
Oppcnheiniar dargeslallt. 



Landcslcrone betrachteten 



.ion und die Rechte 
Am Schlüsse wird 
kaisarilehan Fakton 

Ktindl. 



Onttol» aaaeMehUblSHar. (Knc.' A.Tille.) Vitt. &— T. — (M 
Borclilini;. Die landesccKhIebll. Uleralar OMMeslaadii im IS. Adt 
.Mltieileen: Architc: PoalfOchlebU. AilMlsUg.; ZeiisdirUlaa. — A<T.) 

SpteS, Trachtenkde. 

Mflnsttrsch? Ucr.Tjtn- r ^ch chisf- r-.L-!v_-. In Vcr'' i nri. i. Mflnster- 
achfn haj^lL'Cii' steil lirs,;;;. i, |i| AI .s .Mfistir. I'n.f. ». d. IJnIv. SB 
Mui.sin, NciiC fr.lue. .X, u. XV. ir)tr Ranitn \W \\< *«. u. ST. Heft.) 
Xüinulpr i. \V.. Cnj-j-cnrath. I»iiT. tr.-Ä". 

\. .Sundermanu l)/. Vi., üc&ch. d. K4«<jn..ndi:t.lri« im Kreise Olpe. 
Klo Bit. I. WUWchafteKeech. d. SamrUndM. tVUI, i;a S. ai. e. 
Karte.) M. MO. 

•XV. Maehmer Dr. Jos., Das Kraakaaeiwtn 4. 8Mt HUdiehitai Ms 

« n. Jhdi. an, m s.) m. lsö. 

Holldnek Kel. <t)r. jur. «I nhil.). Zwei Crundaliine SU a. CtMla. StsalB- 

u Hectitsnoschiihtc. tp»., J f. Ilinri^hs, «07. gr.-S» (XTII, »« S.) 
iM. 6.MI. 

Scyler Kmnn. dUurtin a Ti. , Ii<-r !•;■ mcrl r-^jl:(r [.cistuniicn u. In'.imrr. 
(Nürnberg, Selbxtv., SpiuUrtoiisr.ilien 17 II.; .Vtifnbg., i. \Villiny in 
KoMk, 19«. gr.-IP <W S.| M. -.M. 



Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

Proben der lateinitohen Novellistik des Mittelalters. Aus- 
gewählt und mit Anmerkungen versehen von Dr. Jakoh Ulrich. 
Professor an der Univer.sität Zürich. Leipzig, Kcnger, 1U06. 8* 
(IV. 217 S.) M. 4.-. 

An die Spitie neinea Vorworten etellt der Heran» 
geber doi S«ts: „Dies« Sammluncr beswedct, von der 

lateinischen Novellistik des Mittelalters Proben zu pcbcii, 
die eine Vorstellung von dem Reichtum dieser Literatur- 
gattung sowie von der späteren I^tinität zu vermitteln 
geeignet wflren." Daraidi wird man wohl annehmen 
dflrfen, dUB der Hernngeber sein Leaebucb wwbe nond ere 
Studierenden .ils Hilf«- und Übungsbuch filr die Beschäf- 
tigung mit der lateinischen ErzählunK8li''-Tatur des Mittel- 
alters zudenkt, und in der Tat ist für eine solche Arbeit 
Retun und BedOrfhia im Univenititeunterricht vorhanden. 
Allerdings gerade aoldien Zwedien entapricht die Thene 
nicht, mit welcher der Herausgeber das Erscheinen seines 
Buches begründet, üariibcr sind wir ja doch schon hinaus, 
daB beim akademischen Betriebe solcher Studien eine 
Vorstelltiag von dem Reichtum dieser lateiniacben Er- 
zfthlungipoesie erwedrt werden aotl, daa weiB Iwnte jeder, 
der nur Gröbers Übersicht im Grundriß durchblättert oder 
die Ausgabe irgendeiner Sammlung mit stofTvergleichenden 
Noten zur Hand nimmt. .-Nuch das bloße Nebeneinander 
verschiedener Faaatuigea deaaelben Stoffes, womit man 
ehedem ohne tondcrlkhe MObe in den Ruf der Getehr- 
snmkcit pelangen konnte, RcnOgt heute längst nicht mehr: 
daa Untersuchen von Entwicklungen nuiü anf^cstn.bt 
werden, innerhalb dieser aber ist die Technik der ein- 
zelnen Gattungen und besonders die poetische der Indivi- 
duaNtften der Verbaser sn erforadien. Ulricha Programm 
Reines Buches scheint mir also fiir dessen Zweck zu eng. 
üb man wirklich an den Stficken seiner Sammlung die 
Eigenheiten der späteren Latinität wird studieren können, 
dOnkt mich höchst zweifelhaft, denn gerade in der von 
ihm gelToffenen AoawaM kommen Schriftsteller mit indi- 
viduellem Stil, mit persrinlich bestimmtem Wort- und 
Phrasenschatz nur ausnahmsweise lUnibos, Adolf von Wien) 
zur Geltung. Doch inOf^e die Beurteiiiini; des Buches von 
diesem Punkte atis den Romanisten überlassen bleiben. 

In der Darchfllbmng seinen Ptogranmies hat sich 
der Herausgeber zu enge Grenzen gezogen. Seine .Aus- 
wahl palit nicht zu seinen Vorsätzen und zu dein Titel 
des Budiea. Si« gewlhit keine Anschauung von dem 



i^iijui^uü cy Uoogie 
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„Reichtum dieser Litcraturgattung", denn sie bevorzugt 
im ObcrmaB neben ein paar Handvoll internationaler 
StolTe imbesondere die Ehebnichsgeschichten : es ist ein 
Schwankbucb. Wer von dem Drama Europas aus der 
Zeit %oii 1870 1 900 iladiirch tiiii: Vorstellung (gewahren 
wollte, dati er ein paar Bände mit den Stocken von 
B. d« Oirardin, Daudet, Sardoa ete. ftllte, der verffibre 
im ViThältnis ähnlich wie hier der Hcrausf^rbcr. Noch ist 
Uer BeghtT „Novelle" für iIhh Mitttlaltcr gar nicht genau 
definiert, jedesfalls gehören aber eine Menge TOO ERihlungen 
hioEU, die mit verwandten Gattungen meunmenbAngen, 
die jedoch ht dem Bodie von Ulridi ganz veitwchllfingt 
werden: alfw vor allem die Fab«I, dnnn Vi rschiedenes 
aus der Literatur der Visionen, Mirakel. Legenden. Ganz 
vornehmlich wichtig scheinen mir etwas umfangreichere 
Auadichtungen einzelner kleinerer Novellenstoftc (Gasten 
Paris hat solche mit Vorliebe behandelt), in denen ein 
persönliche» Dichtervermögen »ich danitdlt. Auch Ge- 
schichten, die historisch sein wollen und an Historie an- 
knüpfen, wiren lacht gnn za varnachliaBigen. Be mufl 
doch wnndcrnfhmfn. i]::fi l:i den Hiuht- von Ulrich 
Caeaarius von Hinsterl)uch, Thomas von Cltaiitimprc usw. 
gar Riebt vorkommen. Der Herausgeber hingt eben gar 
m webr von modernen Drucken und Amgaben ab, wie 
■e bequem zur Hand liegen. Daraus eridfrt sich wahr- 
scheinlich die weit über alle Gebühr starke Renutzuii^' 
der I'redigtniaricin Jakoba von Vitry (dessen dankenswerte 
Ausgabe von Crane mit reichhaltigen A nw criBUngen doch 
in vielen Punkten nicht gpnQgt) und ^tiennea von Boorbon 
(von dessen Edition durch Leroy de 1a Marche dasselbe 
gilt). Der Herausgeber hat sich eben nirgend« auf das 
Studium von Handschriften eingelaasen, ohne weiches 
meines- Erachtena ein Bodi mit den Absichten dea vor- 
b'et;enden gar nicht gemacht werden kann. Die Ab- 
hängigkeit Ulrichs von den gedruckten Sanuiilüiigcn zeigt 
sich aufs unerfreulichste in der Behandlung der von ihm 
g^ebcoen Texte. Sie iat ganz ungleicbmSSig, achon bei 
der Interpunktion, weil einütch ganz meohaniadi die Stfldce 
aus den Drucken entnuinnien und gar nicht durchgearbeitet 
wurden, sehr in Widerspruch mit dem Hcstrcben, die 
„spätere LatinitAt" an der Auswahl studieren zu Iaü8en.> 
Diese Nachlässigkeit beginnt schon mit den ersten beiden 
Stücken, wo der Herausgeber Jaffas Text der Cambridger 
Ha. allein zugrunde legt und die kritische Bearbeitung 
in MaUenhoff-ScherersDenkmAlem (3. Auflage, besorgt durch 
Steimneyer, Nr. XXXI und 2, 111—117). auf die er 

doch bereits durch Grober hatte kommen können, gar 
nicht berücksichtigt; er bietet ^ioluit einen klaglich schlechten, 
steUenweise unverständlichen Text. Warum steht Nr. 3 
nUtt vor 1 und 2? Hilt der Herausgeber den Paulus 
Dia«muB etwa Air jflnger als den Modus Plorum mid den 
Modus Lie'oinc" Sehr schadhaft ist der schwierige Text 
der Stücke aus Adolf von Wien, um den sich der Heraus- 
geber gar nicht bomflbt, wie er denn überhaupt philo- 
logischen Forderungen an die Beschaffenheit der aua- 
gewählten Stücke in keiner Weise gerecht wird. Wie Ich 
meine, ist Ulrichs Interesse der spateren mmanischen 
Kenaisaancenoveile besonders zugewendet, das kündet sich 
in diesem ganzen Bnebe und in dessen Anmerkungen. 
Dann hätte er eben seine .'\uswahl nicht mit einem so 
weitgreifenden Titel versehen und ihr kein so hohes Ziel 
Stecken sollen. Ein Lesebudi mltUdaUcilicfaer Novdliitik 
bleibt noch zu schreiben. 

Graz. Anton ScbOnbaeh. 



Petronil C«na Trimsichlonls. Mit deutscher (Jbersetzurig, 
und erklärendem AtimerkunHcn vi>n Ludwig Friodiacndcr. 
2.. neu hearhcileu und vi.rm«liil<; .\uI1.iko. 1-ciprig, S. IlirzoJ. 
l'.xif;. ^;r.-h" (V, 362 S.) M. 6. — . 

Dio .N'cuautlagc des ISuchcs hat hesondeis rmcli ihiisr philo- 
!• ■j-,T.-;chen Seite hm Verbesserungen und I- rwciterungen erfahren, 
ahtr auch der Fmli-iuing IS. 3 7H) sind in mehrfacher Hinsicht 
die Korschu:i|.;si'!>',elMiis.-,e uiiv dlL-tiii Gibielc nutebar gornachl 
worden. Ilci der hor\iirra^;fndtii litilciitiuig, ui-iclie die Werke des 
l'ctruiiiiui für unsere KciMitnis vnn der innilsvlieii Kullur seiner 
/Celt besitzen, ergibt sich der Wert der vorl., kritisch gesicliteleii. 
reich mit .Atimerkuii[;en (diese füllen die S. Ü(J8— 3t)ö, also eiw.i 
zwei Künflel des Hueh.es) und einer instruktiven, wen ausholenden 
Kinleitunt; IS. 1 8«J| veiselnuieii Ausruhe von selbst. Text und 
Über c'.zunn .sind aul einander gegenuherslelicndcn Seilen zum 
.Ahilriuke gebracht, Noten am Kuöe jeder Seite bieten den 
V'.Hiajilciiiippttrat. Historikern wie fhilolugen wird die neue .Aus- 
giibe diese.«) Autor» gleicherAvi-isc erwünscht kommen. 



<Pc(ican %)crtt)a: Mnnctte ^eiin von S^toflc^ülll^off. 
mn mi) tfiuo^ ütbtnf unb Dit^teit«. 92it htm ^om&t btt 
Xtdltrrin unb bxei '^IbMUaNgmi fjvMim tßKkm, 1M8. 8> 

(.Xni, 24Ö 3.) äU. 2.8U. 

Die Verf. sagt von ihrem BudM: „Ersteiti habe ich vsr^ 
sucht, tlic Userwelt so gut als mSglich mit dem Lebensgams 
Annetiens bekannt xu midien, ohne durch allzu gehKufte Dslalls 
ermüdend au wirken; zweitens habe ich in die Biographie eint 
Bespradiung der poeti.schcn Schöpfungen der Dichterin eingcfloch- 
tsn; nnd drittens habe ich als Krau der Frau volle WiirdigUBg 
aniifdsUien zu lassen versucht." Diese dreifache Absicht hat die 
ebenio griindlich gebildete und an den besten Meistern geschulte 
»Is bescheidene und liebenswürdige Verf. u. E. vollkommen er- 
reicht. Sic ist von der ßegeisicruiig für .Anncttens Poesie tum 
Studium des Lebens und damit zum vollen Verstftndnisse dcf 
Dichterin vorRedrungcn, hat sich die Arbeit nicht leicht gemacht, 
eine umfangreiche Litcialur durchgearbeitet und mit selbständigem 
Urteil benutzt, noch lebende Freunde und Verwandte der Dich- 
terin sowie die Stitten ihrer Wirksamkeit, insbesondere d.c 
Mecrsburg am Boden."«ce, aufgesucht und namentlich die Bnclc und 
Selhsthekennlni'-se ihrer Heldin ebenso Rcsehickt als taktvoll ver- 
wertet. So ist ein Ix-bensbild der ^'n Ckn westfälischen Dichterin 
cntstnnden, die die Heimatkunsl in des W.nles edelster BedcjtuiiK 
vertritt, das 'jeh ebenso angenehm liest, als es die Bürgschan 
der Zu\ciliissii.'i;e.t bietet; denn wenngleich die Verf. eine be- 
gcisiertc Vtrehfcnti .Vnneltens ist. so ist sie doch keine blinde 
l.obrcdnerin, keine urleilslose N.ichl'Ltciiii ihrer V orgänger, sondern 
eine t;rvindliche. klar denkende l-m sciiciin und •dbstündigc Bcur- 
',1 i crtn. I if IJiU-il iihör vins „Ocislhche Jahr" weicht in mehrtaehcr 
Iti/M-hn- suuiilil v'.iis \'ie :i--lhe!ischc Kin.schiktzuny der Dichtung 
als ihieii LhnstlKhen i.,elia.; betiiflt, von dem anderer Hi<ij>iaphcil 
und l.ilernrhii^tur-.ker ab; die austührlicho Bchandlun)-^ der persön- 
lichen .\nluAse zur Dichtung „Des .\r2tes Vermächtnis" zci.i;t du 
Gewissenhaltigkeil der Verf, in der Aufsuchung der '.Quellen. Ihr 
Urteil über die geringe historische Treue in der Cltn:(ii^Urschildc- 
rung Tillys und des „toiicn * hrislian" in der „Schlacht nni l.otaier 
Bruch" spricht sie von dem X'erdachtc kritikloser liewunderung 
frei. Der Hauptwert dieser Bui(^raphic schein", mir aber m der Dar- 
ster;uni; des Verhältnisses AfiiitHens /u ihrem Ijiiidsmi.nn I.evin 
SvliuekniK ;',u ':-.e.;c'n. Nach O.er uher.'^eupcrdi'-i sachlichen und quellen- 
muüigrri I i.irstellunn diese-'. In; • c d. 1 li'..: ■ , lUiieKt-iulm und 
fruchtbiiien 1- reuridschalts'nL.ndcs wird man Ar.nett.; und l.e\'in 
wohl eiidnillig aus der Reihe „berühmter Liebespaare" streichen 
müssen, die nuiltuiiich.e Liebe, mit der das adelige Fräulein den 
von seiner ti>lkranken Mutter der Freundin empfohlenen jungen 
Studenten aufnahm und die sich wahrend des denkwürdigen .Meers- 
burger Winters 1841 2 zu einem innigen, ihre dichterische .Anlage 
so reich hcfruchlcnden Scelcnbundc erwärmte, dessen Ton in dem 
auf Schiickings Atavaise von Meersburg anschlieflenden Briefwechsel 
bis nahe an ihr Lebenseade nactiklingt, bst mit der rerspttletcn 
Schwärmerei einer alten Jungfer für einen um 17 Julire jüngeren, 
gleicbgestimmten Freund höchstens- stellenweise di« sirtliclw Wanne, 
^ Glut des Au sd nid a, aber niclit das Wssan gsnsin. — Gero 
mächten wir noch suf dl« ndtdUi ItsrsHMSSflisilsla GsseMchte 
der beiden Gedichtsammlungen von 1888 O'l'lBitar bsi toflhfn- 
dorn) und 18M (Augsburg bei CotU), auf dls vsialladaiavolla 
Auswahl der Urteil« über dieselben und auf dis den SdduB dsa 
Buchsa faiMcnda, ebsoao zutrsNeada als lichtvoll angaordaste 
Chsndclscistik der Dkbtcfin verwaiaaa, — wir aiilssen selilis8sn( 
doch ssi nooh amrksonend dsrCsnauigksil hi din QMsllsaatlatso» 



i^isjiii^u j Oy 
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dar gilt «limtitnodBD, regisururiiKen KapiulülMisdiriitaii, dw. 
■tphihfthrhea NlauaivencicbaiiMB, dw tnllolMH Iphotaamr 
pUMbm WtoduBib« dar BiM« äm DiwtadinkiiMla von Ruhr 
In MButer lowie der Abtsitdungm d«r dm Htinptorta «on An» 
nettent Leben nnd Wiikaa. Scbkkfi HOlibofr, Rutchhattt und des 
alten Schlosses in VmAmg, pdecht. 

Wien. Dr. K. F. Kummer. 



0eUt«|tc ,fnc ViteratnrflcfdHtfite. .^>ernu<<^grbci: virrmann 
»taef. üeipjig, «ttlafl für yttfratur, «iinfi unb Wufif, 11106. 8«. 
bt\t 1: (Sco»j ^ermann: 3<t)tll(T« Womaujfn in it^rem 

Öffltniah ju Woft^t« »allabm. (43 S.) 3« -.»io. 
i>eft 2: airifdjQr ftotl 3».: 3fn« ^rtrr ^orobifu mib 

feine 2rt)ul». (19 ®.) W. —.40. 
^fft 't: Sfunab ^u(: SmntermaRii« WevUn unb feine 

'^r^icijuiiqrn )u Wtdiarb ttagncT* ttinf httmiif 

luufltn. liö £.) a»: —.40. 
6eft 4: itnobt &tal (irnft: X|Mfe0C €tOC» «1* 8vr<ter. 

(27 3.) TO. -.40. 
^rftT): (S 1 1: f 1 .ycrtnanti: .tu-inridi .Cu-iiir. i'.TO 3.") W. —.40. 
vHt (i: 3Bt■^'-lIt>Iuä) iim\t duu: lia« beutjdje i>rania, 

iehu ^:i:Luidlung nnfe f»üi t*9cn»Sttitcf 9tanb. 

(4'J «.,) ~-.ÖO. 

.\ls ^Beitrage zur deutschen Lileratur^gcschichtc" ist mwi ge- 
wohnt, Ilüchcr in die Hand zu bekommen, die, bloU lür Jen Fach- 
gelehrten bestimmt und genieObar, in Stil und Methode diese Kc- 
stimmunt; verraten. Die oben angeführten Hefte sind aber fir.'.t 
geschriebene Feuilletons, die sich an weiteste Krci.sc wenden lü.d 
literarhistorische Ideen und Kenntnisse allen sich dafür Inter- 
essierenden vermitteln wolkn. An Umlung, aber auch an Wert 
nimmt das letzte (6.) Heft die erste Stelle ein; und wie neugierig 
ist man, einen namhaften Driiniiilikfi >.Kh über den gegen« iirtigcn 
.Sund de« deutschen Dramas auüem zu hüren! Die einleitenden 
Absätze über die historische Kntwicklung des doulstlicn lii.niias 
halten sich nicht frei von dem uns Deutschen spezic 1 i i.- ■ tidcn 
Duktnnnrismus. der geschichtliche: T.-ttsachen in eit'.e f.i I ii ■ l /iiiige 
l'rtiymalik !iinein-.c!uu-h!elt ; leider lin.len sich auch gei■^t^elChcIndc 
Phr.i.sen wie Jit-, dat! „der Fürst liism;uck eigentlich der griiLitc 
deutsche Dichter d'j!i 1'.». Jhdts. ist". (1 S. 27.) Deslci hi-l'.eren Wert 
besitzen die .Ausruhnmgen uher den aktuellen Star.d der deutschen 
Dramatik. Der trauriKC Ausland der zeitgenössischen Theaterkritik, 
der nicht viel erfreulichere der dramalis'. : ' Ii I r duklion der letzten 
Jahrzehnte, der grutle Ftiinul) der .SKiUuhtiavier, insbesondere 



Ibsens, dessen beuu: 
tisierte Epiloge sn 

Stii.-I.v \<. 

lull-,h:-,j.ui la-.ihi.r.lk 

mv-lische lii.inin. lI.i 



ir .."lichts weiter sind als dratna- 

lUuii);, die vor dem eigentlichen 



aber gräßliche Epoche der natii- 
1 iJcuLschland'* (S. 48), das symbolistiich- 
daruul lulgte. und viele andere literarische 
Erscheu uii^cM ..eidcn vuii t4i(em verständigen, natürlichen, aller 
Verbilduii^' uhimlden, klaren Kopf zur Freude anderer ähnlich or- 
ganisiert, i K I ic besprochen, die zum Glück doch noch die über- 
wiegende .Mihrzuhl bilden, wenn sie euch das wahnsinnige Getue 
verschiedener modischer Ästheten und Poeten su billigen und lu 
fördern leheineti. — Knodt gibt (4.) ein Sdtenstäck su der vor 
Jahren ertchlenenen Abhandlung Johinnea Waddaa iibar Thaodor 
Stom, dan er nicht vria Wadde vom allgamaiaan, «mdem vom 
chiiatHehan Stan^poatt an» haapricht, der bd. daa VarC 




Uiakan raT dia Modalyiik: — Dar Harnuagabar dar 
widnwt in aainar AMiandMmf iibar SaMüan und Goadiw 
und Ballade» (L) dam vor aliaat für diu Sdrala widMigaa 
ein paar gut* Gadudnn, Dar Sato: .En iat nicM w verwundern, 
das gmda dui« dia Schnk dia nadJwItiga Wirinm» dar SaMIlar» 
Khan ftunaaaan wieder baaiatriicMigt wird, indem aia aalU^a » 
JHib flb a il ia fc rt oder in niigaaigneter Weise tu grammatiaefaeo und 
atilMactian Obnnfan banulat* (S. 41), ist wahr, nur dafl auller 
SAOian Rcunamaa- nach, manclfe anderes Dichlerwerk in der Schule 
übel Ohrt. Goalhca Draaen kOnnan wohl Novellen, aber nicht 
Romanen (S. 19) verglichen werden. — Des Herausgebers Essay über 
Hein« (6,), eine Gelcgenhcitsschrift au des Dichters BO. Todestage, 
wäre ef{;entlich mit S. 28 zu Ende, worauf noch recht Kchülerhaft 
mit den Worten „Zum Schluü etc." ein Flick «ufgeeetxt wird. 
— Paul Kunad sucht (3h) durch inlaraaaania Vergleichung mit dem 
modernen „Ring des Nlbalungan'' dam unmodernen, su tief- 
sinnigen „Merlin" Jnunermanns aus dem unverdienten .Modar der 
Biblioihekea awpOfäldiBifen. — K. M. Brischar (2.) bespiMIII in 
ftiaaifliiigar, von 0HiaHar Kanatnia.uod raifem Veratindnia 
darWalM den 



Brunn, Karl Laiaen. kn MaSttm 
duidi aahr groOa Sebrift 
Xonafetur iat minder IfibHeh. 
der AUiandlung WildaHbruaha 




1, Küia lUdMaiiBb Lauiidn 
lieb Aa gane Sammlung 
DurriiadniB «im, dia 
f. a laidar dar leMe S«ls 
wurde. 

Or. Atert Zippur. 



Skok Dr. FKiar: Dlit mit 

Ortt- 

nwn«n. (Zeitadbrill Air romaniacbe Philologie. Herausgegelian von 
Dr. G. Gröber, Prof. a. d. Univ. SUraOburg. 3. Beiheft.) Hdlai 
Max Nianayar, IflOC gr.-»' (XI, S65 S.) iL 10.-. 

ScmMhl alt ni«ha lialerialeamminng wie als wissenschaftlicb- 
Icriiiaehe Untanadrang iat vmI, Arbeit gleich badautand. Der Verf. 
war in aralar Linie bemüht, die ui%pningticiM Ptem der mit daa 
SulHxen -In««^ -Mmm, «www 

mögBciist gman leatantallan. Und da die hauliga Form i 
nicht Buaraiehl, auAta er mSgiicbat. viele «IM Balegie I 
Namen bcinibriiigafl. Zu dicaem Zweelw dniehiaiuctil« er t 
liehe Reiha von (kflularien und anderen UflEnndanaammlnngen. die 
ihm «war awiat nur LoHnirierungcn dar vacaeliledHMn OrlnwDan 
seit dar Merovinganalt bolan, ober doeh dia rewanlMhe Eotwiddung 
andeulBian. Duiuh fortgaaatau Vctgtaicte dar nodaraen Fora mit 
den LaMniBiarungia auchla ar dann Si$ Grundlbrm au gewinnen. 
Weiterhin alreble der Vieri dia Ent w i d dun g der SulBx« nUm, -9mi, 
->iie», besonder» auf südostfr. Gebiete, aufeuldiraa und, da di« 
genannten .Sufüxe mei»t mit einem Eigennamen verbunden aindt auch 
gutes Material zur Namenskunde Galliens herbeizuschaffen. Der Ver> 
such, durch das Studium der Ortsnamen auch Ober die ethnolo- 
giscliaa Vactailtnisse des behandelten Gebietes Klarheit zu schaffen, 
hat dagegen Iceinen rechten positiven Erfolg gehabt Ein nach Depar- 
tements geordnetes alphabeliaeiua Veneictuiia der modernen Ortt* 
namen beschUcat die neitige Arbeit» auf die nllicr ■'"«'■g^-* Mar 
zu weit fuhren würde. 

Mflndien. Dr. A. Lohr. 



Eotiart, K-n dis ; . . r iiiirt'l.iu. KVil W . [■ .5 h r e n h ■ . r 1 1. 1 I. «— 8. 

— fo ^ Seebcrjs. Ai.dac.-ii ii >n:h.-tnheit. - itavcmann, Seiiiia LaKerl"' 
-M jltur. Vom Lesen. — Kreybe. Dliche Oxterfreude in I,i«d u. Sine 

— 7 ' I.scnhnrtl, \V«s lehrt uns huskin ■ — Kröiter. Wie ich unter 
liie hchnfixteller ii*k'>nim«% bin. — Kienf I, Ohd. Hjuptmaana versask. 
I.usupi«!. - AllTcchi. Ch. d. rrakt. KinnchtK. v, klcin«Q VetteMbHo. 
ihcken — Schlosz, Rricf aus l'ngiirn. - K r i cd laen d er , Aeae AoMlta. 

— Bell. 1 JugeodschiKlcn-Kundsebau. Nr. 1 : [>ie Lektüre d. hcrJinwtehsendtii 
Jugend. Eine RumtfraKe. — (».] Kröger, Adf. Stern. - l.indr, Zurück 
tu Schiller! — Franck, Vom ntutD dischen I>rama. - Speck, Ch, üi- 
(jnKcncnbiM;nthckcn. — Wirth, Max ll.iushi tei |. - Kiiinit. Hr. Artkor 
SchiKIt t. öüntticr, Adf. i.'.rimmintter, Zi] s. ^i. < iiilrurlAtai;. 



i'u rr s Hede f Sex, Kosckun, (Ur d. Schulgebraucli hnsgg. v, Fitodr. 
n.^hla u. Al:r. McckeiMn. 4. Aull. b«arb. v. (ii;. Aaunon. .MUe.lCilt* 
chen im l'ext. tpz., 1). G. Teubncr, Itea. V iVi, 10t ü.) AI. I.—. 

Legee Graeeenna sacrs» e ihutia ealieem«. ed l der uat et etplanaTerenl 
Joanne« 4s Proii. Ludov. Zichtn. Pars aUera, Ikac. I.i Legte Craeclae 
et insularuin. ed. Lud Zielieii. ICbd., ISKxi rr.f' iVIL S7» S. r .M. JS. 

•Wülkcr t.ch Hilr. l';..| lir. HIcli.. Cevih. .1. <-n>;l, l.il. v. d. iltcslcii 
Zeilen bis 7 l' . i.eubcarb. u. vrrm. .Vufl IL I!d, Mit IW Ahb. 

tm Tcni. II l.it in I-,i;hci;Jr., Ilolihv-hr.. u- Im.u'.ti;. u. h F«k«.-Uai- 
l.v.,Tn. L;-7-, !'..Hii.i:r.'.;-h, liislilul, lim;. Lt:i.-.« i '. III, y.t S i ;•>■>•. S\. I«.—. 

•iiiiniiiilg. («,»c»«o. iHf. Leipjt.. 11 J. üJlschcn, 1»7. i?>. ssb »i lt. 

S8. Bernelier Or. Knch fror. a. d. Dischtn Univ. l'nsR), Kuas.- 
dtscttia Cesplchrbuch 1. Aufl. (ITI, 1» S.) 

Unicrsuchgen s. neoeren Sptoch- u. Lit geich. Ilri^itt;. v. Prof Dr. Osk. 
K. Waltel. II. Heft. Bern, A. Francke, IWI. <" 

It. Keckeia Dr. Guat., DraiaalurR. Probleme in Sturm u. Drang. (III, 

1»& S ' .M. S.MI. 

Bcitiiilte ; I. ir-i I hvntai d. griech. Srrnctte. Ilrü;:):- v. M. Sehaai. I>ar 
ganieu Keilte 18. lien. WUrzbe.. A. Stuber, IMT. gr.-«' 
la. NIlBBOD Martin P., Die ICaaaalaiiae im Griecii. Ma AiüMslw. 
I. a* Poaak. (V, tu S.) lt. UO. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

l<UMjr 'Amra. (Publikation der Kaiserlichen Akademie der 
Wissensschaflcn in Wien.) I. Textband mit einer Kurte von 
Arnbia Petraea in drei Blnttern. II. Tafelband mit 41 farbigen 
Tafeln. Wien, It. It. Hof- und Slaatsdruckem, 1907. Cr.-Fol. 
(Vlir, »8 S. — 41 TkC) X »0.^ 

Am 19. Februar 1902 setzte die Wit-ntr k.iis. AVn- 
dcmiedcr Wissenschaften eine „Nordarabische Konimis-sicn'* 
ein, die für die Verötfenthchving einer 'Amra-Monographie 
Sorge tragen aoUte. Diene Mooograiihie liegt nunaiehr vor 
und bildet dem InhiHe wie der Form iMch ein Prteht» 
werte. — Währrnd in einem Separatbande auf 41 miwter- 
haft auageführten farbigen Tafeln die Architektur und die 
WindoMdenieii detl 
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nimmt im Textbande da intereasante Bericht Dr. Musih 
Aber die Entdeckunir, Topographie md Goehichte Kuseji 

'Amras 'It-n H:nirtpl:il7 (-in (S. 3 — 1861. Lebendig und 
feeeelnd tizahit der durch seine Forschungnrciscn und deren 
BigefanisBe (vgl. AL. XI, 513 ff. und XVI, 5 f.) wohl- 
bekannte Gelehrte von dem i«ben und Treiben der 
Wflatenbewohner, deren Spndw er beberracht and deren 
Sitten und Gebräuche er studiert hat wie w><h\ kein 
£uropfter vor ihm, von der Aiiffuulutifj des Schlosses und 
dem an Strapazen und Gefahren reichen Aufenthalt in 
den ■agenumwobenen Ruinen inmitten der Wüsten Ara- 
biens. — Ee folgen Ausführungen des Architekten Max 
Kropf Ober die arcJiitt kt. nische Besch.iH'cnhcit des haucs 
(S. 187—189); des Orientmalera A. L. Mielich, der im 
Anftrage der Kaiaerlidwn Akademie Dr. Moafle dritte 
Reise nnch 'Amra mitgemacht und die zum Teil noch 
wohlerhaltciien l'Veskcn kopiert hat, über d.c Aufnahme 
der Malereien (S. 190—199); der Privatdozcnten J. Pollak 
md F. Wensel aber die chemiache Analyse der Farben 
(ß. 200— m); dea Hofrata Franz Wiclchoff Ober den 
Stil der Malereien (S. 203- 20") und Ober die Tafeln 
des II. Bandes (S. 208—212); schließlich beschäftigt 
Hofrat Joaef Ritter von Karabat^ek sich in einer längeren 
Abhandlung (S. 213—288) mit der Datierung des Baues, 
die nicht sn flbersehende Schwierigkeiten bietet und wohl 
QOdl zu mancher Meinungsäußerung aus Gclchrtenkreisen 
Aidafl geben wird. — Das Werk ist nicht allein für den 
Kunathiitofiker und Ardiftologen von IntsNMef aondem 
bietet auch dem Exegeten UOd Bjbdfondier manche 
lehrreiche .•^ufschlQsBe. H?. 



I t» c f f c r ( e » M Tr ^ii^ Cfriift, tJriöatboj^nt für öaufitiift an 
^cr ii;ctiir.|..T.L'n Murtii .iiid-: "i nvirfiuM : ticimatfnnft. i.'cipjifl, 
ütmt). WirtitiT, i'.'nri. ,;r. S' 3 ir, s w-.h.) 'H' i 

II. föcbct 1c. 11^ 'i'U'fnuir u.\ i . • i :lit.; an 

brr Uiitnrrittcit '^tna: ^eimatfrtiut!, Xriiliiialpilcne iiub 
<Botciircforin. SHortTOfl, flflj.ilttii nuf bfin 15. iHl^^t^ta(le 
bciuf(^er S)obcntfformrr }n ?'cruii am 4. Olt. liKt.'j. (Sa^ialr 
geitfragen. Stittägc - i icr. .Stampffii brr Wpgnmmrt. .vrnni-?: 
flwcbfn Bon lÄboIf Samajdile. XXVI.) Sötrlin, iUrrlog iöobfn- 
rtform («. ^lauiafc^lc), 1906. 0r.'8° (24 6.) W. .5U. 

I. Das nette Schriftchen von Vetterlcin, welches dem um 
die Wiederherstellung desWonnser Domes hochvcidicnlcn Professor 
Karl Ilofmann zugeeignet ist, faDl eine Menge bc«chtcns«-ertcr 
künstlerischer Wahrheiten und Ästhetischer Grundsätze in frischem 
Vortrage geschickt und übersichtlich zusammen. V. kommt es nicht 
darauf an, die Kinjtelformen alter -Stile zu l>e<4uemer .■Xnivendung 
für »itaufgaben herauszupflückcn ; .seine Hauptaufgabe bleibt il.is 
Herausschälen Jei i'nnzipicn architektonischer Komposilior. ur.'.cr 
Kins"h!u(5 der rarhcnharmonie. eine Bau- und .Stil.i^thclik unter Ilc- 
nutzuiiH der Jcni StuJium zur \'crfuj;ung stcf'.cii Jeu Mutleüc. J. h. 
der alten Bauten sellvst, au Jeuen nuir. i-r^iei'.ni, iluü ihis Hiirnnjuie- 
und Charakteri-sicrungsprinz-ip in allen Stilen y.lcieli ist unu! daü 
nur die nur Erziclunx der Harmonie angewandten Mittel vci^ehieJcn 
sind. Die so entwickelten Kompositionsprinzipien gewnhrcii li.inn 
einen verlaüliehtn .■\nliult Tiir die Beurteilung des Schaffens Jet 
Zeit. Mit Kcclit ciblickt V. in einer bloß rückhlickcnden Kunst- 
betrachtiing eine ^ur>tlc (iefahr für das Kunstschaffen, falls man 
vun der u :ssens:haftl:chcn Kun^tbetruchtunr; Kczcple -..nd Kort- 
schntlc für die kunstlcri'-cta- Kultur erwartet. Ei laüt es nicht an 
teilweise gut >.it7.eiuler. Ilielnn gegen die Kunsthistoriker fehlen, 
denen er frciHcli m.iuche Forderung der S.nchc nicbt bestreiten 
kann. Jcmanii, licr den Cirundsalz verficht : ,,.\n licni Hcispiclc der 
itiiherusjhcn KcnaisMincc sollen wir lernen, wie auch wir zu einer 
KruicsMiuce gr]a['r;en kennen." Steht ja oluuiiin faalb iaiLagvdar 
Kun.'.tjjclehrltf. -.uivl Kuii'-lwisser. 

II. I.n hi.c(:-t tenipefanient\ <illf r ui.J ^;L'.-.:rL 'etn-r V.'ei.e He- 
handelt Webcis \urliug eine .Anzahl wirklich aktutllc? Tugc-j- 
trugen. E^nlstehung und Zweck der Denkmalpflege und des Heimat- 
schutzes werden zunüchst m ihrem N'erhältnisse zur Hodenreform 
näher gewürdigt und dem Trennenden sowie dem Einipcniien ^'.e- 
buhrend« Beachtung geschenkt; als ihr gemeinsamer Feind wird 



der Egoismus des Kinzelnen mlcr d« Konsorli'jms erkannt, deren 
PiofUgier, S(.'ckulution und i jc.^ch.T.acUliisick^it die zu be'-iHnipfendeB 
.Auswurh'^c '.'fltii-'-n, indes die moderne Knt'.\ icklung an sich nicht 
zu h?k.iii;| !t : ,r, N\,r in der (.jcsctzgchunc; erscheint die Möglich- 
keit der Hescitij.unf; der .-Auswüchse i;ct;ehcn. \V. formuliert ge- 
schickt gemeinsame A'.ifgaben des Heiniat'-v.hutzes und der iJcnknial- 
pflege mit der licJenretrirm und .sucht auch einen Einklang zwischen 
letzterer und modernem Stadtel a-.i herzustellen. Man muß ihm nur 
zustimmen, daü l>ciiknu«lpllcgc, Heimatschutz und Bodenreform, 
wenn sie einig v<ugcheii, Jen Strom modemer KntwickUing be- 
fruchtend, «bei nicht verheerend Uber das Land zu leiten vennögen. 
Wien. Joseph Nsvwirth. 

I. Michael Angelo. W'ilh an ln-.n>duc;ii,n hy Dr. Georg Gronau. 
London, George Newnes Liiniled, liK.)lj, lu f.XI.X, 48 S.) .sh. 3/6. 

II. Th« National Gallsry, London. The dutch Schoul. (The 

Art Lalleries of Kurope.) Ebd.. 1*JÜ6. 4" (.Tt. 1 XIV S.) sh. 3 »l. 

I. Wieder ein -ehr hübscher Band iltr h^cr schon ir.e!- hich 
angezeigten Kunsthuchcr des Mr. N'cwnes, An Hepri iduktii):,eii der 
Fresken des .\I i c h e 1 a n i; e 1 • ■ in der Si\t!:',a leiden wir keinni 
Manf;el. Jie .-\u'-u'a'ie vii:i Fritz Knapp ist ja :n aller lianden. An 
dem ti!^lisct-.e:i l*..ind ist .iher bemerkenswert d.er i^ul und populiir 
^■.esehriehene .Aufsatz von t.ronnu, dann vor allem die .'\usstattung. 
Wir hab<^ im dcul-ichcn Buchhandel niclus, wa.s ditsen gcschOMCk- 
Vfi'lcn und doch bülif^en englischen .\u-S)jaben entspräche. 

II. Dieser neue liand der kürzlich hier angezeigten Kollektion 
von Kcproilulau ■neu aus der N.itionalgalcric gibt die hollän- 
dische .Schule, die \'er:ri.tei jener s>hli,hten Wahrhaftigkeit, bar aller 
PhantA.stik. idlc-. K.üi>.chet.. .dle-s Ideellen, alles dennoch umfassend, 
wa.s das Lehen bietet: da.s F.lemenlarstc dort, wo es in iny sli-chem 
Licht aus den dunklen Zusammenhängen der Natur entlassen wird 
m Kemhrandt, dies Skurrile und Groteske in Osladc; die p.itri.'i'.che 
Kultur in \'an lloei^'h und in \'crmeer, die stille Versunkenlieit 
in die .\lni i^phare bei den linlliindi'-elieii laiiKlschafteru wie 
Avercamp und Kuniiik, und den starken Khylhitius bei l<iiysd.tel. 
Der schmucke Baad entIliUt Hauptwerke in vollcnditer Wiederg.<ibe. 

Beriin. Dr. .Max Meli, 



Ol* ehrlitl. K«»! iMünchen.) III. 7 u. H. .Mad«r. Slui!!Cn 

Ob. den Slcmter d. .Mörlln-Deiikinal» i.lircuur KrhnrJl'i. — Heilinci er. 
Zwei Wettbewerbe. — hon«. OusRcldfer Kunstbericht. — St d c k h i r d i. 
Stutta. Kuaatbarlchl. — Harimaon, Wicaar KuiustDtchrichien. Wen 
bewarb t «. mam KMa ■■ XmwaiMdMf. — (S.) Wolter. Die wimcr- 
AuMlellK. d. MIIdcIi. Sai«iBf«n tWIT, - Croner. Der Plan v. .MicheUn- 
cetos Siitipadecke — Zntlmnnn. Zur Kunst v. .Kl '■;reco'*. — SchBlklt- 
kurii. ürciSc Herl. Kunslaus-s-c!:^- ll«-.. .\;i.M-'iiirivvcrein Aa^haü. — 
Au!> ü. Miirivh K*iit(st\ crem. - Au-, d. Ka.-Lsii.jici Kunsivcrcin. 

Z»ll«chr. I. chrltll. Kun*t. iHrsg. A. h^hi uu:imi NX, 1 ii. S. 
11.) F i rm c n I e 1. Ii 1 c h a r t «, f'assionsbildcr d i^'i 1 1 nie n M ls^vv - ( ; r .-. u s, 
Die Doppclkurell« im Schlot Tirol b. Mrran. — .Schnuti;en, Zwei .\lun- 
iitr«n»-kiilwürfe roman. Stils. — 'S.l SchnülKCn, SritKul. Medaillon- 
CIlll.^K«ln&llle vom Niederrhein. — Kleinschmidt, Zwei millclalterl. Kllen- 
bcinkammc. ~ SchoBtcen, Ein ■•n«» CUst«i»iMa in d. Sc Jocaph» 
Kapelle d. Domta ta PadarbMU. — S^ringari Dia BiUla paapanim 

WciKcl-Felix. 

D»r KuBitfreuid. . Re I ! . Cheri.l .X.XIII. 1. — Lindner, Grat. — 
K .1 V, [KT Di m V- .M rirL_l.-. — Deutsch. ClT-li;!!. PUttner. • Miy. 
Briefe Ub. Kunst. — Innerhofcr, Kunst an ticr Passer. — Moritt v. 
Schwind-Wark«. — L.alatnar'-Baekandvrfr. Stwaa v. 4. ZaH. — 
VfDa, J. J. David. 



Lftnder- und Völkerkunde. 

BI«d«Bk>pp Gang; Dar Nordpol «1» VWkorlMiniat 
Nadi den Ercwniaaaa dar puthistoriadMii. atynraloeiaeiiia und 
naturwitaanaehaftlklMS sowie insbeetmdere der Veda- und 
Avesui-Forsohungen Tilak» daigaatallt. Jana, H. CoalanaUa« 180& 

gr.-S» (vnii, 19fi S.) M. «.— . 

Eine allgemeinverständliche Darlegung der .Ansichten 
dea indiachen San&kritiaten Tilak, der i. J. 1903 auf Gruiid 
alter Vedatarte zu beweiaeo verauchte. daS die Wiege 
des Menschen am Nordpol oder doch in seiner nächsten 
Nachbarachaft zu auchen sei. Tilak ist der Cbcrzcugung, 
da0 audi die Indo^emiwien vom Nordpol gekommen 
aeien, an dem diedem wumaa KItma lierraclile. Darauf 
deuten ilun zahlreldie Vedatexte von langeo Diminerungen, 
von Indra.s K.impf tun die Sonne u. ä., die im sonnigen 
Indien unerklärlich erscheinen und in denen a seibat 
EiszeitreminiaBenzen erblicken will. Die Abwanderung vom 
Nordpol wäre nach indischer Zeitrechnung vor rund 
10.000 Jahren erfolgt. Aua B.8 Feder reiben aich an 
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diese Aatfthnmgen Untenuchnngen Aber den Ursprang: 

der Phac-!hmisa;;c, m_\'tholn.!;:F!c'if Schlangen als Polar- 
lichter urxJ die Erfindung des Kadcs. Der Poesie ist in 
dem Buche reicher Raum gegeben, — verblflfTend müssen 
die Sätse des Aobwiga |,Rigved» und GenDaneabibel" 
wirken; „Man hat neoerdings den Venudi antemommen, 
eine Germancnbibel zu schaffen, das heißt ein Buch, das 
an die Stelle jener Schriftensammlung; zu treten hätte, 
mit der die Germanen leider noch heute behelligt werden. 
Arminius hielt sich nicht fUr den Sohn Gottes und dennoch 
setzte er Person und Lebensglück ein and erlitt tieferes Weh 
als jener Gekreuzigte . Glaubt ii trnstiich, unsere Geister 
mit Heideniiedcm und Naturmythen abspeisen zu können? 
Wien. Dr. H. Obermaier. 

MHMIunimi tur JIMsehM Volkakimdc. Unlar Mitwirkung 
litmornig«nd«r GsMrtsr lutwtsgtgiiwn von Dr. M, Grün- 
wald> 1mm Mm. L Jahrgang. Heft L (Dar gaaaen Rein XV. 
Haft.) Berlin, S. Calvary Co., 1905. gr.*»« (98 S.) M. 2.60. 
Es bt noch nicht allsulangc her, da0 auch dem Volkstum 
der Juden, die ja infolge ihrer vielfachen Wanderungen Sitten und 
Gebrauche der verschiedensten V^ker aufnahmen und mit ihren 
autochthonen Gebräuchen und Sitten in Eitlklanc bcadlMi, dis 
diente Auflneiksamiceit sugewendet wurde. FViÜnr war sa db von 
P. S. Xiaiifl h*— -Tcnr'^ — Zeitschrift „Der UrqyeE" (1886 odt 
diaii n. Baads dar naiUB Folge eingegangen), die audi die jfldisdie 
Voikakuiida in Ihr Programm aufnahm, und seil 1886 sind es die 
nunmehr im 1& Halts vorl. „Mituiiungen zur jüdisehio Vonakunds", 
«M ndt den Vointaa der Judsa vertniit MdwHi IMlIeh 
Arl; dia mir nidit die ridri^ w tma tiMrA. Dmn in 
der Form, wis die Ziitsefaiill jslst «orliagt, ist sis efam ajtklusiv 
jfidhMiia, dia ndt gar ksiaem anderan Lasariorelaa als Juden rMhnct, 
" ' Bis ddtar iOdhwha AHSdrildn, dia s. B. in den hSehst 
Jüdbeh-daatsdwB BsdehsnUsdsm (S. 96 9.) vo^ 
DUht mit hdwUsehen Lettern, sondern in latefarisahar 
UBSdhriit und nril Dbersetsung wiedergeben. In der Ponn, wie die 
Lieder Jctst vorliegen, sind sie für einen Nichthebräer und Nicht- 
orientalistsn vollsändig unverständlich, was im Interesse der ver- 
gleichenden Volkskunde und im Interesse des .Autors, der dadurch 
auf einen ganz kleinen Leserkreis angewiesen ist, nur bedauert 
werden kann. Macht eine Zeitschrift Anq>ruch auf allgemeine Be- 
achtung — und die vorl. verdient eins solehe — , dSBn muß sie 
auch der Allgemeinheit entgegenkommen und in verständlicher 
Form auftreten. Vielleicht .sind die.sc ehrlich gemeinten, nicht nör- 
gelnd vorgebrachten Worte nicht in den Wind gesprochen und 
t ni'iclilieüt hieb der Herausgeber zu einer l.Tmündcrung in diesem 
Sinne. V.in den drei .Aufsätzen, welche das Heft enthält, gehört 
eigentlich nur der zweite (S. WeiOenberg, Eine jüdische Hoehsait 
in Südruülnnd, S. 59 ff.) in das Gebiet der Volkskunde. Die beiden 
anderen (.Mberl Wolf, Kiwün uSc jüdische Kunst und ältere 
jüdische Künstler, S. 1 IT., und M. Schwab, ilaggadahhand.schrilt- 
illustratiunen, S. 7ö ff.) sind kulturgeschichdiche Themen. Auf die 
Wichtigkeit der Zeitschrill für den Volksl'orscher. dem hier ein 
gans eigenartiges, noeh wenig bebautes Gebiet crschlo.s-scn wird, 
hinsuweisen, dürfte nkht nötig sein. Wir hoffen, ihr bald wieder 
au begegnen. 

Wien. E. K. Blüm ml. 

0<a Uuid. (HrsK. H. Sohiirey.i .KV, i» u, 18. — (15 t Innere Kolo- 
niü.iuon. — Aus d. Berichte d. kgl, AnHitfdIgskominission. — Bflcbar- 
teriricti J. In^zcsc GrnSrudc>ti;ilt. — KrOgcr, Auch einer, derdabei W8T. 
— II« » Tecklenburg, Zur HeimatpDege in d. Pro«'inz KaanoTcr. — 
KnBbender, L4nd]. Fried«a*v«reine. — .Wer Oltrl a«a?r — Freybe, 
Landwirixch^ni. Gebriucbe la WeatbOhnieD. — Dehnlac« Ob. Heniunaa- 
h.irp: u t.uccr nach den »aclt6iiata» Dorla d. Halde*. — Dasdlaebe VeUts* 
iiLd i:i i.<.Uuiim;!n. — Auch a. ktdaea Dartauaiuai. — VelbsiOsiMcitea 

aus .Meeklcnhur^. 

Mcrzl'r-AUr , birRc i Klini.iirlnric u. Iljdrnnrarhie MiileSamcnkaii, 
tS«p.«bdr. au« d. -Min. d. Ver. f Krdkde., Lpt., Jbg, XtVl.) Lpz. 

fl>un«ker a Humbiui, i»u7.^ it> im. w. s. m. 4 Tat.) 
*Htldabraodt Dr., Am Verdursten. Au.s d. Krlnnergen e. alten AMkaa- 

ders. Goslar a. H., J. Brumbv. »' IM S. .\!. - 7A. 
Mach Dr. .Mntth.iu». Die Trugspicctlc 'iri.:ii:iliiclicr Kuliin in J. v._i- 

^cnühiL-hll Zeitftltcrn Nord- u Mmcl-huruf as. .Mit 6<j ,\bh. Im Texte. 

.Icua, II. r,,,ienoble, IW. Kr.-W iVII, IM S.i .\l. 4. — . 
•Au'i .N nur II ■ .ei.Mc^well. bammlK. «•is^cnsch.-l;emci^vcr»ltadL Dar* 

.slcllKei:. M. Lpi.. B. (".. Teubner, lIKrt. 8" ecb \[. I ii. 

:;o. Junson [}r. Otlu, Meeresroritchf;. u. Mecrexleben. Mit 41 Fig. im 
Text. l'. Aua. ilV, IM S., 
•M 611er- Waldack Ed., Alpcasee undOseaa. 1. fid. AlMasas. StraAbc., 
. J. H. Bd. HaMi, an. m (V, i« s.) M. i.— . 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

Vux 3oirf 'äimii: iOoirüteittfi^dft bed Xalentcd. (»runb* 
\ät ctMt HioUiwiitfibajt licc Sluitft. flciMig, fL OotglUnfefr, 
1900. 8* (V, 186 &) WL MIk 

Lux will nicht tv. (1fr FOtle bereits \oriKuidener fach- 
wissenschaftlicher Werke über volLswirisutnltliche Theorie 
und Politik ein neues hinzufügen, zuniai die Theoretiker 
der Volkiwirtaciiaft seiner Ansicht nacii bisher immer 
nur der Oberfl&ehe der wlrtsdiaftKchen Braelieinungcn 
ihre Aufmerksamkeit ^-eschenkt, nie aber die ihr zugrunde 
liegenden Begriffe ausgeschöpft hätten. Das Talent, d. h. 
die organisatorische IcQnstlerisGhe Pshigiceit des Menschen, 
soll als der primäre wertbildende Faktor erwiesen und in 
seine Rechte gcgenöber der Usurpation durch Kapital 
und tiiecluansche Arbeit wieder ein^jt ;-.t t.:! \s t:nlKn. Der 
Nahrungsmiltelspieiraum, der die freieate EntwidUung des 
Talents erniOglicfat, kdone allein als P re i arep J ator Ver- 
wtnduni; finden. Dem Staate komme in erster Linie eine 
erzichcrisclie Aiiff,'al)e /ti ; W'irtschailspuütik Kci in erster 
Linie Kunst pc Ii tik, Kunst hier im Sinne von schöpferischer 
ArbeiL Jede die Wirtactiaft r«glen>entierende Politik ad 
tdtddlich, weil sie aicb der freien Entwicklung der allein 
schöpferischen Individualität entgegenstelle. Hier stehen 
wir vor dem fundamentalen Widerspruch, der durch das 
ganse Buch hindurch zum Ausdruck kommt und seine 
großenteils glücklichen und positiven Tendenzen aur Un- 
fruchtbarkeit verurteilt. Lux erkennt die harmonisch voll- 
entletc Kultur des mittelalterlichen, gotischen Zeitalters 
an; er anerkennt voll und ganz die im Mittelalter berr- 
achende Theorie des ßisimm pr^imm. Aber sein radikaler 
SubjfVtiviBmuK hindert ihn, die Voraussetzungen m sehen, 
die allein die Verwirklichung des juslum prttium ermög- 
lichen: die Bindung des Individuums durch staatUcfaen 
Zwang, die allein höhere Organisationafonnen der Arbeit, 
- - nnd durch aUgeniein giltige etbisdie Normen, die «Oejo 
eine Ethfaienil^; der Arbeit hetbdfllhren kann. 

Wien. Dr. H. R i z z i. 

ft a Ml b e 9Hofao, o. o. ^^rof. ber 92aticiita[AloMont( an btr Ui^ 
Dcrfität ilqoto: ttt ruffif4*|a|i«i|tf^ Meg «tib bic ia^fr 
nifd)c )Golf«n)irttd)aft. 0BtolM>i)9««Mb8ri»o[tung«ftubiai 
mit bcjoitbftn ^i'iüdfii^tiflMMjBMKntf, 

6(bau,v xxu ) ^apsig, «. atüiat iu^« iws. gi^s* (viC 

75 S.J 9». 1.80. 

Der Verf. bespricht umfaa.^end VOR TSISOhiedenen Gesichte 
punkten den EmnuQ des Krieges auf die japanische Volkswirtschaft. 
Der Volkswirtjichurt kommt in erster Linie die Bedeutung des er- 
regenden Momentes in diesem Kriege zu. Der Kunüikt war nach 
Ansicht des Verf. für Rußland und Japan gleicherweise unvermeid- 
lich; für beide eine Folge ihres wirtschaftlichen Entwicklungs- 
gar.ge-s, eine Frage nach der Schuld kann hier, wie in allen ana- 
logen \'crtuillni&!jcn, k'.inc lledculung haben. „Die Mandschurei 
und Korea bilden eben Jie territorialen Substrate für die \\x'- 
dchnung^tendenz >^1'.t japani«.i.hen Vi.'kswirl.sch.TiV (S. 72), und 
zwar die nalürlicluii, ja k?;..' tiiiziy mij^;lichcn: Julur sprechen 
gleicherwci.sc (Icschiclite, Klima, (■.cnj^rnphn: und Kthnographie ; 
die Ausdchnungslcndciu i-l nhcr Jci laj ar-iNLlun Volkiwiilsclinfl 
und der japanischen I!l\ i lkcrjnqscnlwiLklung ebcrvso inhärent 
wie allen ausgebildeten \'<ilk-,\\ irlsi.h.alti.n in ihrer gegenwärtigen 
OrgnnisatiiiiiNfürtii. D.is Kapitel ,.lhc riviiiiische Volkswirtschalt als 
ein Machtfiiiitur mi nissi.sch-j.ipar-.i'^i ! ■.-ii Kriege" eMtlia;i iiiii; im; 
reicher .iiiitli.;hcr .SUili.-rtik versehene Übersicht der wiitschauliclicii 
Laue Jap.ins in den letzten 10 Jahren vor Kiic^sheginn, deren 
Ouellcr.ir.ulii;;kcil und iiber.'.lchtlichc ÜrdnunR dem Buche auch 
J.if.-i ihkIi Wert verleihen werden, wenn d..^ aktuelle Interesse 
di-.:-.L-r .Scliiili verblaül sein wird. Die En'.v. ukiiini; der Volkswirt- 
RchiiU wahrend Ac\ Kriegsjahre !>flh-.i i.r'.Liieinc dem Verf. als eine 
gün-iligc, die KuckschhiK« im Hatidti tta:cn t',cnn|.% weil die Ja- 
paner die lIcrrschaM zur .'^ce zu cilangcn wiililen ; die ubcr\VK'j;cnd 
hauMudustncllc Tätigkeit Japans ertragt leichter als andere In- 
~ rown den Abfsng mlmtllchT Arbeüsr. 
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Die 2nlnnil^nfiiQH des Veit kt 
all ««iNbewaft, — die Selnttwwde vor Friedmwdih* -wtü- 

kdne Gehhr Rir den «iroplbciMn Export nach OalMian; JaatUttt 
dann nitdit, wann Japan dar LSwcnanteO in dieatn GcUatan lu- 
lUlaii aollte. Einiclne Detaüa änd von tsICNaae. Dia Japmiscben 
Gamoindan haben alle ihren Geauindebasitz teils varmahrt, teils 
aolcban neu bagriinden müssen, da sie ohne damalban dia Kriaga- 
aait nicht hiUten überstehen können. NolslantfaariMitan, deren Er- 
trXgnisae kflnIUgliin iUbnUichen Institutionen zugute kommen sollen, 
wurden in den Krieg^ahren von der Bevölkerung aus eigenem 
AntrieiM unternommen, z. n. Anfi rstungen. .Anlegung vonKaipfcn- 
teichen; diese und viele andere Hcisptcle werfen ein hellea lieht 
auf den suglaieb praktiachan und idealen Sinn der lapaner. 
Wien. Dr. With. Klaubar. 



I. SN ii I ( r r .ivniuid): il<ecftaatltd)uuflc*-^bccn. ^ret dt- 
boiifen Cbenburft, ö. Köttifl, 1905. fl. 8 ' i32 3 : K M. 

II. |)ru,)ifl Dr. Wub.: SKaffenftrcit iinb (9ti)Ü. rnanffiirt 
Ü. SK., ^icurr fVroiiffurtrt S!<rlag, 19<.»5. gr..8 ' (44 S.i Wh — .7.'). 

!. .Miillcr beuiiuurlct die Vcp-'.aatlichung des .■VuskunÜs.- 
wciCMs, der Stellenvermittiuiiguri, über die er sich schun früher 
III ciiH'i Hrnsjhti.-t, „Ar, da^ \ <dk in Oslertcich" (Wien, 1900). atis- 
gespi ocher. hat, und des Theaterwesens (vgl. sein .Schi lltctien 
„l)ic Vcrstii-itlichuDK des Theaters", Wien. HKf3l. lickannüich lsI 
auch A. V. ÜL^tjcr für die \'crstn;iilichnnL; der Ttiealcr eingetreten. 
Mit Recht wild bi-tonl, duU „das Thealer niclit nur ein Erholungs- 
und Vergnu(;uiigs.'it, --iiinvlorn eine liildungsslittc ist" (S. 16) und 
„deshalb nur miIcIic .Stucke gegeben werden dürfen, welche die 
KilduriR des N'.ilkes fordern** (ü. 19). Oh aber die \ erst.iatUcbi.:ng 
des Thcjitcrs so kichl durchführbar ist. oh sie und der weitere 
Vorschlag, dal) „;;erade so wie jeder nur halbwegs bezeichnend- 
werte Flecken sein Gu'.tesb.jus hat, jeder Lirt ein der Kunst (ge- 
weihtes Crcbiiude besitzen soll" (S. 2t)i. geeignet >.ind, allen MiU- 
sUnden und MiOverhiiltnissen beim Thealer, iianieiithch dem Elend 
bei den wandernden Truppen, wirksam abzuhelfen und „dem 
Theater jene Stufe im Kulturlehen einzuräumen, die ihm von rechts- 
wagen gebührt" (S. 2f>), scheint uns recht fraglich zu sein. Wohl 
aber verdienen die vielen gut gemeinten .^rcgungvn des Vcrt, in 
den belailiglan Kmiaen emsdiche Beachtung. 

n. bi dm anten, klainertn Abachnitte der Schrift von Pan- 
sig (S.8— 17) wird die Bedeutung und BenditiguqB dcrAibeiia- 
dtwtellungen, dieser Kgewaltaaaen Ziidtungan daa noidalan 
Körpers", besprochen. Der Verf. taauBt BU dCB Kamitata: „So 
augenfällig und gewaltig auch die wbtieliafillche uod poMliMha 
Bedeutung der Straikhewegniig llir die Naogaaliltnng vnaarcr Gc- 
aalladMAaofdBung mi ffir da* Wohl der arfaattandan Kfanaa aein 
mag, unandUeh tttaartraflbn wird ah dwch ilifa atbiaehe Ba- 
deulung, nach der «k dlt iUullglMi^ die UiaBchan. Paigao und 
vor allem daa Wie des fitniks ansehen dUtfen ola Cndacaaer des 
Avftltigans emea Voifcaa von der Barbanl nur aittlMua .KuHiu" 
(S. 11), AaA wird «in aneingeschrinktes KoalitlonBradit aneriunnL 
Dar swaits Akadnilt (S. U-44) erSrtntt dia Vtage nadi der 
Bcfcciitigiiflg daa Ma aa an ab aiha. „rälscbNdi matot Ganatalabreik 
gnannt" (5. lA). Jeder mit Gewalttaten verbundene oder doch 
dann varleilende MasscnstraHi wild in adiafliir PolMnili gapn tP* 
wiese sonaldemokratische Ne«i»gen nacbdrflddldi aligäliBt, Ot 
den Ausnahmefall der Notwdir aber der paaiive WManlind de* 
Volkes im Gcneralstreilt fikr ethisch entschuldbar eiMitt Die von 
hohem sittlichen Ernste zeugende Schrift, deren Grundtendaw auf 
VaraSbnung der Gegens^iue durch wach a a b elüges Verstaodnia gebt, 
iat Sur Klüfung dea Urteils in den regicrindeii Krsisen und -im 
werktMügen VoOta sehr geeignet. 

Anton Koeh. 



Rena* Pierre, William Godwln.d.Thaoralikard. kommunlst. Anarchinmus. 
Eine biozr. Studie m. AusiUfcen aus s. Schriften u eine Sklzic lib 
di« aoilal-poUt. Literatur d. Asarcho-SozIalisBius s. Zeit. Mit Geleit- 
wenv.Or. W. BwgtaM. Lps., FeL IMsMcb. tstf. gr,<4* (W, «• S.) 



*rc»ii» I. Krlmliial-Ant1iropolo|l« «i. Krimlnillttlli. (HrsR. Hs CroS.i 
tili \.\\" .\iMisth.M, liiiH I nscJieiimiltr".'»l*(ip u ^. Wrwcndn in <!- 
lirtminjii.M. l'iaiis N'.iikt. Kasse u. \ eibrttl.ifn. ll«ll»i)!. tmcii- 
arl. Verbicch^riiiiismj.ic, - ILiutr. I 'i ritlitiü«! Aussjk«-' e. Zeufien inloi|{e 
d. erlitt. K.irlvotleizK. I. ■ h ?. i n g. ll iü pe. d. Mufn uiier aN delikllsches 
Motiv. — Przcivur!>ki, Kin Fall v. bcblil:runliciifit:ii. - Krl«!. .Km 
Sklave*. — Ro I c r i n X. H»lizeiunr««ht a. KOni»: s b anii. - Ln e w t II s t Im m. 
Aberglaube m. Ceseii. — H<>feioann, GeOinEnis-I'svel'.i'seii u. I'swli"scii 
Im licfäninii*. — Schneickcrl, Kriminnkh.ir.ikici il .ü StuJien. lier 
Dcouailiinl. ~ Ortlith. S>.:t>uiiie R.i;n« ciiitr \'i.T.:chii|;ihri>!cii. - 
Kc I »t« n, I)jct-s:3l'l V. !■ r-iiiri,klcivl|;ssiiitlscn jius Kclis^ nismus — K ns c n- 
h=r,(, hm iu:.:ciiJ' l^r.n, I-. iitcr. - lljuUner. SLhicbuii^:cn. Steierl. 
Zum Pro« et) lesii N.i^ke, Klii Ktiihc «(s IJTcii>;rr u, l'n.rl-el. 
bt.liw4rr, f ti. '■< ii»».-i,..— •~- 1- 1— .11 -•- - i/ — 



Naturwissenschaften. Mathematik. 



in 9 

umgaaiMMe Mßm. BeaiMtat wn Pirat Dr. G.-S«il'M «r L 
Leiter de« l7nivai«iäl»4«bonitorian« in IbU« a. d. SL, Pra£ 
Dr. M. D«nn9't« dt Direktor des SUata4^mlotiiMM in 
Hamburg, und Dr. F. V p I c 1 1 • n d • r, Aaalaiatt Haa-fi 
Laboratorinni* in Hunbuii. U. Band: Dar NMliwais von f 



il BctieliKcn d. wuiaeaMh. Zahnheilkd« x. Krinunal- 
anthropol' ^i': I n Rcwiiier, BraadattltB. u. Railb««««^ alawiCeisias* 
kranken. - Dcr.s , Seihstmordvinach u. UHoeid, — LeasauHkl. (;«lsic»> 
krask ea. suecluigaialMgi' 



der Pliotaignpliiat nit ainam Anlnag über BnadaHAiniian. Pik 
Chaniilnr, PlMmuaauian, MaditlnaT, Juriataa, Pollsaior|ana usw. 
Mtt 96 AbWIdui^ ainactaiaMiah einer farbigen Spektraltafel. 
Baaibaital von Pcof. M. Dannstedt und F. Voigtlinder. 
BmnnaeiHmig; Fr. Vlawag * Sota. MI6. «r.-»> (X. M8 S.) 
M. 9.—. 

Jeder Fachmann wird den Verff. für die Neuauflage 
von Uaumerts „Lehrbuch der gerichtlichen Chemie" auf- 
riditigen Dank wianon» lim ao mehr, al* doidi dinMlbe 
eine in der Fachliterattir schon längst fühlbar gewordme 
Lücke atisgefülit wird. Dies gilt ganz besonders von doixt 
zuerst crschientrncn vorl. IL Bande, in dem D. und V. 
den Ttechwei* von Schhftfälschungen, Bkit, Sperma etc. 
behandeln. M» werden m. W. hier diene KapHd «oin 
ersten Male mit wohltuender Offenheit ent>;egen dSr 
sontit auf diesem Gebtete gerne geUbten Geheimnis- 
kränterei — und in durchaua moderner Weise besprochen. 
Der Zwptk de* Buche* int ein sweifacher: eineneiti dem 
Pafihmenne ein verMflKdiae, nie venngendes ■Hnndbmih 
zu bieten, anderseits aber aucli deni Juristen Gelegen- 
heit 2U geben, sich darüber zu luitcnichtcn, was in ge- 
richtlichen Pillen vom €hemi»Snd)veratandigen bHliger- 
wcise verlangt werden kann und waa nicht, und ihm das 
Verständnis für ein vom Chemiker erstattetes Gutachten 
zu vermitteln. Wegen dieser doppelten Bestimmung des 
Buches haben eich die Verff., wie idi glaube mit £rfoig, 
bemüht, sich trote ntkr Wld M — c ha ftHditeh doch jedem 
Gebildeten verständlich auWldrQcken. — Ein weiterer 
Vonug dta vorl. Werkes ist der, dafi die besprochenen 
Ftile der groflen Praxis der Verff. entiMMt eind; dies ist 
namentlich bei den vielen Abbildungen -voa grofier Be- 
deutung: gelungene Photogramme, die schon bei Oeridht 
ak Bt u jisiriitlel gedient haben, sind für den Studitrciidcn 
von ungleich giü&erem Werte als Schulbeispiele, die 
jederaeit und In beliebjger Sdidaimit erhdlten werden 
ItOonen. 

Den lMi_Uv:stcn Rftum nimmt der Nachweis von Urkunden- 
ßlschdiiKcn ein. .Alle thctirctiseh und praklisch möglichen Kalle sowie 
die .Melhudcn 7,ii ihrer .\ulhcljun.i; crluhreii in diesem Abschnitte ein- 
>;chtnJe licsprechung , namentlieli die Photographie lindct die ihrer 
KroUvii Hcdciiliitii; in furenMscIien Fiillcn entsprechende Würdigung. 

hl d-jn \' :'.U'ii „Hhit und Blutflecke" und „Sperma und 
-Spernialleeke" hcs\e^',en sich d:c Vcrft. in den Grenzgebieten von 
t hcir.ic und .Medizin. Mit gut begründeter Entschiedenheit ver- 
tu: ic:, MC die .\nsicht, dal! „gerade der (.'hcmiker, der gane be- 
sonders an die Anstellung subtiler Versuche, an Sauberkeit und 
Ordnung gewohnt sein muß, sofern er nur über die notwendigen 
hiikteriülogischcn und physiologi.schen Kenntnisse vertUgt", in erster 
Linie befähigt und berufen sti, die einschlägigen Unlemiehungcn 
zu führen. ~ Im Anhange rinden wir alles Wissenswerte ittMr 
Drandstiflungen zusammengestellt, was um so nisbr SU begrÜBcn 
>si, als dieses Kapitel mit dem sunehmendan Atlfiwliwunge der 
brandschadcnversicherung auch immer mehr an Bedeutung ge- 
winnt. — Kein Fachmann wird das Werk ohne Befriadipu« aus 
der Hand leiten; mit Spannung kann man dem Ersebaliien dea 
1. Bande- ,m ;:s«nsehen. 

brcgcn2. Ing. Krasser. 
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I. S o h o u t • Dr. P. H.. Professor det Matheniktik an der Reteto- 
univmitat ni Groningen (Holland) : M«hr«llin«n«loml* 0*o- 
metri«. II. Tafl. Die Polytope. (SammluagSdndMit. X.XXVI.) 
LcipiiR. G. J. GBscben, 1905. 8» (IX, MS S. m. HO Fig. u. 

123 A.iM:,! geh. M. 10.-. 

Grimsehl K., rmlessor an der ObcrrcaU^Lulc aul der 
U: r r : ; in Hamburg: Angewandte PotentialtKeorle In ele- 
nnentarer Behandlung. I.banJ. iSarnnilur.^; Sct-.ubi rt. N.X.WIII.) 
EbJ., 19(1'). S' (VII, 219 S. m. 74 Fik.) t:fK .M. Ü. . 
III. Horn Dr. J., Proft-^Mir nn der Reij^ukiidviiiie zu i l.iutthal. 
0«w&hnliche Differentialgleichungen beliebiger Ordnung. 
(.Sammlung Schubert. 1..) Kbd., VMb. 8" (\, 3^1 S.) geb. .M. 10.—. 

I. Der zweite Band der höchst interessanten Arbeit l'rof. 
Schoutes befaftt sich mit den auf irgend welche Weise begrenz- 
ten Stücken von mehrdimcnsioniilen Rnumen. den sogenannten 
Polytopen. Aus dem Simplex, dem einfnch.slcn Polytop, welches 
teilweise schon im I. Bande obigen Werkes (in diesem Hlatte be- 
reits besprochen) behandelt wurde, wird schrittweise zu den regel- 
mäßigen Polytopen niederer und höherer Dimension und endlich 
zu den runden Polytopen, den Kii-^el-, Ke>;el- und Zyltnder- 
riiumen sowie zu den allgemeinen R.iliui.'ii-, jiutnun uSer^'.cuangcn. 
Die Behandlung; des Sloffes ist, sriuei: dic^ der ( '.e^onstand zu- 
lälit, jedenfali'. ■■■.h'^i i.ir ein geometrisch geschultes tjchirn leicht 
verständlich und anziehend. Was immer man über mehrdmicii- 
sionulc Geometrie sagen mai; — der Referent hat seinen -Sland- 
^-utikt zu dieser WisscnschaÜ bereits bei der Besprechung des 
j. HaiiJes dei. viirl. Werkes priizisiert , .s<i muß jedenfalls zu- 
gegeben werden, dail das Studium dieser Wissenschaft eine ge- 
radezu klassische Sehulun>; des Denk- und \'. ■is;elluni,-sverm'-i>;«ns 
ist. welche speziell ir. gen issen .Schulen heutzulsi^je Inst vnllsUitldig 
vernachlässig; wird und später d.inn in hcdiiu:. i l:st'.uiu Matte 
mangelt, fiie \'entf!'en'lichung des vorl. Wirdes von .Siitc eines so 
ln.'dcutendcn W-rtreters dieser Wissiiiscimft. uie es der W-rlässur 
Ist, liureli die ('■■ isel'.eiische Buchhandlung muü daher aufs daiik- 
harstc anerkannt werden, besonders, da speziell über diesen 
Gegenstand nicht gar zu viel vorliegt. Dl« Behandlung des Gegen- 
standes ist voi ' ,11 Ii und wird gewiO jedem dar «ch mit dieser 

.Materie hclalil. vnllaul berricdigcn. 

II. Die Lehre von den Krülten, die dem Quadrate der Ent- 
fernung ihrer Angriffspunkte verkehrt proportional sind die 
Polenliallheoric — , ist in der Physik und Astrunomie von solcher 
Wichtigkeit, daU sie zu den fundamentalsten Studien gehört, denen 
sich dn- der Naturwissenftchaften Beflissene hingeben mufl. Grim- 
sehla ange«-andte Potentialtheorie ist ein Buch, welches so nebt für 
den Studenten geschrieben ist. Ra.sch, UUht und mit iMstfiuligem 
Hinweis auf die Anwendung des Ccgenalmd« IDhft es In das 
W«Mn d«r fernwirlmidan Kräfte ein. Der voriicsfnde L Band 
«itMUt dfo allgeniaiiwii Grundlagen der RolentialtlMorie. wendet 
aidk Memur der GnviUMon und im 3. Tdl der CMtireistatik su. 
Jeder imnöUfe Bnlhut iit pdalieh vermiaden, aber auch nkhtx 
WewntlidM* vernndiHaBigL Die nrndiematisdMn VonuiMlnngen 
Bind UM. nur jene dar oberen Klaaaen dar Mittdiehulcn; DHIimn- 
tlal- und imngnliwfattung sind nur m wanigai Stallen^ dort, wo 
es, um dte Oaistcllung nicht m anbchoUbi m vmdMW aaum- 
lta|1ich notwendig iat, angewendet Ek l«t nur cu wfinadien, daB 
dar n. BwMi, wdeher dan EMdronuignatlinma und dia dcktriaohen 
Strttme bdiandeia wird, anbaU aia «fligUdi andiehie, da diese 
Binde der Saannlting Sdrabact gawiS vlda und eifrige Leser, 
anaddJ aus den Kivisen der Hodisehillsr. linden werden, denen 
«s dns vorsflgüclis UnUisiatnmg su ihren Vorlesongen bieten, 
da andere Werke über diesen Gegenstand su spcxiRlisiert Mnd 
oder das Thema für Studenten zu wcttschweiflg behandeln. 

IIL Von der vollstündig richtigen Erkenntnis ausgehend, dafi 
in der angewandten Mathematik, wie sie der Naturforseher tat- 
sidiikh tacaudbi, die Differentialgleichungen den allerersten Plau 
dnnehmsn, hat <He Sammlung Schubert drei Bunde diesen zu- 
gewiesen, von denen zwei nunmehr vorliegen. L. Schle.singers „Kin- 
flihning in die Theorie der iJiiiercntialgleichungcn mit einer unab- 
hingigen Variablen" wurde vom Ref bereits in diesem Bl. 282 
besprochen. Das Buch von Horn ist kerne Ki v.inzung des Sehlesm- 
gerscben Werkes und besteht als Ixhrbuch unabhängig von diesem 
iSr eich, kann aber bis zu einem gewissen Punkte doch als Er- 
gänzung zu Schlesinger betrachtet werden, weil es Kapitel be- 
handelt, welche in dem älteren Werke unberiicksichligt blieben, 
z. B. die Differentialgleichungen höherer Ordnun^v In gewissen 
Kapiteln wird übrigens auch auf .Schlesingers Üneh hingewiesen. 
Wenn das dritte Werk über die der mathcmatiseheii ['hysik ganz 
besonderes Interesse bietenden partiellen l)illerentia!(;leK'hum;cn 
erschienen aein wird, diirfte daa Gcsaintwerk eine Einheit bilden, 
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Rudotf F. Poadina. 



M»l»oroloK, Z»<l«ctirl«. iHrschw . Kr. Viewt:: Sohn.) XXIV. s ii. 
*. 1.1 Pcrnler, Pas K ,t. \\'«v;r^tl.ictci s. - Kklidm, l>. d. vi, 
rrru'd. t.ufldruckschsvjinkgcn u. cinii^r dnniit lus.liüiiiieiijc hrschcinunfeo. 
- Wneiknf. Trmperatur d. l'rnl; Juli u. Sept. I90ft lo KuBld.; Da« earo* 
Jvr.jin. Inxlilul b. .Moskau. i4.i Conrad, ISildg u. KonslitutlOB d. 
Wolken. — Koppen, Zur The<rrie d. tAgt. Pariod« d. WlodstJLrke. 

SammlunK GQsehen. ist. SIO. tl7. Lpz., G.J.GAsehen, 1907. tf°. i Ke^. M Pf. 
•lül. .Simrolh Dr. Hcinr. iPrrpf. a. d. Univ. tp' A^n!l d I!„.|' .-ir 

d. Tiere. S. Aud. il.Mi S. i 
•310. Bruck l)r. Werner Kriedr. |in Gießen!, Ptlaiizeiikrkhlen. Mit e. 
l,ir>i T.ilcl u. Al^;- im lexl. ilJ4 S.:. 
-•'.i:. 1- rMinmcl W illi. ..Chemiker). Hadioaktivitäi. Mit 18 Abb, (M S.) 
Vorles^cn üh. Geüch. d. .MatJienauk. HrsgR. v. Moritz Canlor. Uel. 
.Miiu irkc der Harrtn V. Bobyala, A. r. BrauanOhl, F. Cajori. S.GOa- 
liier, V. Komm«f»ll, C. Lorl«, K. NMo, G. VIvanii. C. B. Wallnar. 
IV. Bd. Von l?&9 - i:!W. I. Lief. (Ahschn. .\IX : Gesell d .Math. Von 
S. Üüniher. Ah.stlm. X.\: Arithmelik. Gltichgslehro Z^liknitieori«. 
Von F. Cajori..! Lpi., It. <;. Tcubner, IWI. Lcx.-O' tS. 1—199., U. t.ao. 



Medizin. 

Hintarberger Dr. Alexander: Zur Frage des Unter- 
richtes in Hygiene an Mittelschulen. |Separaiabdruek uns; 
„Oas r..it Kreuz", ollicicllcs Organ der O&icrrvtchischcn Gcsell- 
eh tf. vom Koten Krannc] Wien, W. BnumOilcr. 1906. S* 

U'3 .S.) M. - ,70. 

Vorl. Schrill /.cuinnt im isluritiieh J.iduieh cm erliulites aktuelles 
Interesse, dafl gerade im ^eKen ivar;i;.'L r. Zciti'uiikle die 1 'ntei richLs- 
beh'irde ein besonderes dcwKht der Diskutiei u;ii; dieser Krage 
beilegt. H. verlnlt vnr .iliirn den Standpunkt, d.iO die Ih-gicne. 
falls .sie in die i)lin);aien l ■nterrichlsgct;enstande der Miluls^hule 
eingereiht werden .sollle. nicht durch Laien, .sondern uiiSi dingt 
durch einen fachmännisch ausgebildeten Arzt Kclehrt «erden snilc. 
Nur .Arzte, welche die Staatsprüfung aus Hygiene ahgcäej;t, ki.nnen 
al • l-erulene Lehrer dieses Kaehcs in lietmeht kommen. Diesem 
Slandpuiikle kann nur unbedingt bcigcplhclitet werden ; Schönaus 
rein pUdagogiseher. (liiiiuleti muß von was immer für einer Lehr- 
pcrsim verlangt werden, daü dieselbe ihren Kaehgcgenst in,! voll- 
kommen beherrsche, wobei das lchrplanmaflii;e .\usinaU desselben 
zunächst nebensächlich ist. Sowie z. U. dem .N.ilurhist,.nker schon 
auf der Klcmentaistufe von seinen Schulern alle 'ti. ^iliehen Tiere, 
Pflanzen und Minerale gebracht werden, die er s, 1:011 richtig und 
sicher zu erkennen hat, so weitl jeder, der Hv^ieiie nur ein 
Semester lang an einer l.chrcrhildungs«nslalt doziert hat. daü hei 
dem regen Interesse, welches die Jugend ausnahmsKis die^-.m 
Fache entgegenbringt, der Vortragende einer fortwährenden Intci- 
petlation Ülber die verschiedensten Gebiete der Hygiene und selbst 
der Med i tin von adncn Zuhörern ausgesetzt ist. Mietet dixh schon 
die Tagespratse und die untenchiedlichen KamilienbUtter hierzu 
eine unerschöpfliche Qudle. Diese Anfragen, welche natürlich olt 
weit auBcfbalb des BcrdefaCK des vorgeschriebenen Leitfadens 
hegen, dnd nicht immer ganz unberechtigt und sollen bei pra- 
siser Fragastallung auch prtada bcaalwoitet werden. Mitunter 
«erden sie auch nicht gam unabaichtlidi gestallt, um dem Lehrer 
sMuiagen auf den Zahn au iliblen. Hjeisu kommt noch, dafl der 
betrelfendc Dcsent aadi adnar Analalt gagenflbcr dch als hygie- 
nischer Konsulent behaupten soll; ao wunte a. B. RcT. aaah hwim 
rinjähriger Lehrtätigkeit von setaicr DireiEtion mit einer adur difl* 
dien Pragramnarbeit betraut (ChenriacMMklertotogiadie Uatar- 
sudning des THnkwasssn von St. PSIten), dna Aulgabe, waidie 
ohne vorau^^gangsoa mebijihriigs Atbdten fan hyginiaehen Unf- 
vensitiislaboratoriam gans unmil^ieh bittia gdctetat wardsn künnsa. 
Soll daher Schnlhyglene ab neuer Lthtgagsnstaod mit Emst und 
Ehre krriert werden, so ist auch iDr dtoss Psch die bsste Krall 
eben gwt gami» 

StPUHtCn. Dr. ,Math. Klaus. 

DI* Ouundh>lt In Wort u. Bild, ilierhii, .\J. l|]iijNsm.,;in.i 1\'. 1-4. 

— (1.1 Paasch, \iim H^uiuril. - Brun, Une.s. - LunKvriu, Kratnpf- 
j.l ni. — .».I Körner, Der .MilLiRsschlaf. — Alhrand. Die I'nlencheiag. 
J Ti.Jf.s vom Scheinifd. - Scherhcl. l'b. d. Kcsundheill. Wert 3. 
l'leiscbbllkh«. - Hirscbfeld, l>ie lledeutfc. d. ttöaigensirahlen f. d. Me- 
diste. — BBltcrmllch, Unsere Schwesurnachule, — .9.) Hirnhaum. 
Cordte ia KrankhlstaRen. — Sah». Pb. J. i:(;w."iri. Stand d. Alkeli..lfriK-e. 

— Scherhcl llliin rn;'*>>» — Hensiiis. I'h 1« -irbä.ll Wirk« J. ein- 
«ngeuJfti Kk'tJ.-. .Uli l;.ui u \>r(ich'i;uii J. «uibl. K rpers. — Xiemaan. 



I'ns. ,Saui;lmi:i>lteiLan»Uilt u. ihre ISeiiciiKen lu d. .Müuern. -- H.i lliricb- 
;.. i t KopfaeJuMnaa «Jttigrtaa. — Bfal. UateM ak d. Bpaa. - Reib. 
Uli Lehre v. d. KrsDalnUit, — Hirscb, Susi ». liabMtfUiiaa-Keaigret ta 



.1 u 1 1 ui j n 0 lir. (io IHra), Dia HnlaBa d. Augaa im PrivaUebea. Mach., 
Verlag d. Arsll. Rusdisbau a^aitUa, ÖR. gr.-a* (ju S.) M. - ja. 
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Maltr Dr. i»eJ. KuKcn i,in Mannhcimi. Mun«rs>ir>rc-i u. MuilciIrcuJen. 
Wie «rh«lun wir uos. kldncn KiiiJer guuad - Kuschlägc {. d. JuDtEc 
FlMt. £bd. v*' &) Ii. L«k 

MillMrwbMnsGliafleii. 

fm ta «1lmci4ir4<t »cfc«4taii||. «rief« 
rinM I. «. (1 Ofüll«* Mcr We tattf^m ftaifmnantoct 1908. 

1W6. (viTBO «.) flt 1.80. 

Die BroBChüre enthält Manr.vei berichte, die an ein 
Wiener militiriache« VVochcnbldtt ^jerichtct, also eigciillicli 
für den Taf; beatimmt waren. Aber ihr Vctf. ist allem 
Amcheine nach ein tniliUriach hervorragend gebildeter 
Offiiier md aeine Bemcricongen Ober die deutache Armee, 
die von ihn» gezogenen Vergleiche z\v-s--hi r. dieser und 
der uaaeren, die — wie merkwürdig! mein immer zu- 
Icr leMeiea ausfallen, enthalten so viel Inter- 
Dtea und regca IP vieifiKh zum NachdenlicD an, dafl 
die Herausgabe diaatr Ma n Ov ei bficliile andi in Broodiaren. 
form Dank und Anetteammg vcrdtent 



Wien. 



Criste. 



SlfiomcK Dr. S. KudoH lim llaagi. DIt PhlUiünrhit <l Krif»:«» iN»lur- 
«. kttlMinpMtaMPh. Bibliothek. Bd. VI., l.pt . 3 A. Hanh, iw;. 

(XVi.aMrs.)M'v.-. 



Landwirtschaft. 

ftifV., fl«Anittf(^aft#k^rtr, tinb ^'llfteb 'iHintfltt: (Sc- 
HcIm«' mm% 9»kearmbe. L'ritfabm jOi bm Untcrridit an 
lantioirtfi^ftlidicii Sfl^iiltn unb l'rtiibud) fnr htn pialtifd^n 
SanbrotTt. V'rau«()(grtien t7om ^^ftbanbr b<c Sr|fm an btn 
lanttTvirtfdjafllidKn Schulen ber 3d)ui(ii. «aia«, (M( 

1S0& » (üc, 108 @. m. m) iiA. a«. 2. . 

Da von Seite der iamhnrtachaftlwfaen Scholen aehon 

längst der Wunsch j;L-;iußert wurde, ein den scln\ei/t-rt 
sehen IJodcnverhäitm-'vscn angepaßtes Lehrniittcl auf dem 
Gebiete der Gesteins- und Hodenkunde zu besitzen, hat 
der Verband der Landwirtachaftalehrer beschloaaen, ein 
solch et Boch herauMugdien, und mit der Bearbeitung 
iJer Gestrinskunde N. und A. beauftragt. Beide VcrtT. 
haben sicli gegenseitig in ihren Arbeiten unterstützt, utn 
ein einheitliches Ganzes zu schaffen. Auch wurde das 
ManusJcript in der Lelmnittclkommiision dea genannten 
Verfoandea beraten und ao den wreitgehendaten Wflnaehen 
Redumig geIngen. 

Dsr 1. Teil. Di« Caalcinikande, bcspridit kuri di« 
ÜHMiiIhm, KcM dann auf die wieMipaian G«- 
m, addidart dia Vinifciiag dea Wasaits m «einen 
I Gcai«llen in baang auf ZifaUIrwig und Neubildung 
der Gcatdne. gilit «ne Obeisichl der geologtühm Paraiationcn 
der Schweiz unJ zeigt, wie solche \'criindcrunK«n durch da.s 
Wasser noch ge(:cn»iinig wirken. Der "i. Teil. Die Uudonkundc, 
ht-Rinnt mit Acn Bistandleilcn des Hodens, den Kaktoren, welche 
auf dieselben verändernd einwirken, und j;iht an. daB 78",'o Jes 
festen Hodeuü der Schweiz produktives Land sind, wnvon etwa 
ein Viertel mit Wald bedeckt ist. Nun wird der iLinHuß der 
Vegetation auf den Boden ge.schildert und umgekehrt, wobei (^izci^jl 
wnd, dnll n.Mii luis der vorwaltenden Vef.ctation .^uhlii'-sc .luf dit; 
Beurteil uiiK iIl-'. Hudens ziehen kann. Als «ichr einllulitL'iLli juf 
BeN.:h;illfiilK'i; ilis l'.niU'ns ut-Klcii iI-.l- m iLiTii-.i.Ux'n Il-'-^lOlIuii Or- 
Rar.isrricr. (^cn.innt. Wahrtrid rr.in ituhcr die It.iktciion, deren man 
50 .Millumeu in i'iiieiii (■caniiv, l'.rdi; -.t li.it/t. Iiir uiu', l ^'.ntlich hielt, 
weitl mun jcl7l. Jjiü bic den .SUctslnll Jcr l.ufl hiiultn, und z. T. 
ikri \Viir7Lln der l.eguinino«ien zufuhren, daü -k- Ju'- Ammoniak 
durch L berfuhrtn in Salpetersäure zur .\ufnahmc /geeignet machen. 
Es KV^rdcn interessante Vmuche dariilier inilf^etcilt, wie der Zusatz 
von Kalk die Nitniikation begünstigt. I>ie Tiligkcit der Kcgen- 
rochen, md wie dicae Mn Cwchlen, so sollen 
demen Boden wlrican, «banaa dl* Manlwiirre. Am 
EinOul hat die Beaibeituflg durah den Menaehen; auder- 
deoi aind die Willanmgsvarhiltniaw von Einflud aowie der Unier^ 
gnind, dl« Struktur daa Bodana, aahia phyaikaliacba und 



B«s:haffcnhcit. SchlicOlich unterscheidet der X'crf. die verscbiadenen 
Bodenarten und gibt fiir dieselben pa.ssende Gewiehae aowie 
Mittel zur Veri>esserung an, su dali das Wcrkchcn in Laadwilt- 
.achaAsschuleo mit Erfolg verwendet werden könnte. 

Wen. Dr. K. Rothe. 



ÖtUrr. Mi>lk«r«|.Z*it(. iVViea, l". Krumme) XIV. !1— c — i3.l 
Die Verertit. d. Kctljiehjltcs d Mikh — Zur BchJI^; d, Kjlhthcherü - 
Bünsow iKhcin, l>s!rr.l. Welche Wirkg hat d. hie«. Mci»rcieeni.!i»cii 
schxfl auf die Viehiuchi in ihiei« Bciirke »u-^seül^l ' — Zur iJ 'i'pcIniiiur 
d. KuDtrollveteine. ~ (4.) Die Probemeiküen in d. TiihUt ViehiucMt 
K<no«aeiNiGb*ft(n i. J. isoe. — Zeniratrerbund d (icnnuen.'^i.han.smMlkcrelen 
der Ctianaies u. de« Poitoii als B«lcpi*l «. schünen mikhwinsvh.inl. <>r- 
,;»nls«ii<»a. — (t.) Tiroler Slieral|i«n. - Die Tätigkt. d. Milchkuntrull- 
vL-rrjnc* ier <Mlw>»ittcr u. tiulapichter In Prüft — f Pro'- Ouido KrsRt. 

>;.) Adamttz. Ol>. d. Mllchleaiir. d. Karakulachafca. — k'.) Plahn. 
Die Ernihr«. d. Kilbcr mil .Mjucrrnilch Vun d. Kiaerel 1d Holland.— 
|i*.i I.i.^ka, Vnn .1. Fahrik.»tiiTi i> r ' 'ImuL-cr iJuaiftL — Voitrile d. 

Suininlun^* ^."s Ji«n it':;- I.pz.. Ti. J. r.n.-^chcn, iiM'T. I?'. (.'eh. .» m 1;. 

31 i K « w r a ) s k y, Dr. I !i. v.. kuss H itidclsk'irte.sr'iiiifcn« . i \ III. 1 1? ^> i 
Slfl- KtrMchke 'Alfr. (In;;., Lehrer nn d Stnatl.-ittadl, II.t .Ivx-ker- 

«chul« lu Halle a. S.'. I:iie (jaükiartnuuiclunen. KuriKrUUie tiar- 

■tellg. d. wichtitixteii CasnasctiiiiM-Bauorttii, Mil ulFig. (IWS.) 
alt. Schindler Karl iing. ia Meiaegk EtieaKoMimkitoflen im Hoen- 

bau. KurigeraMcs lUfeieli. m. Btiaekoltn f. d. prakt. Oabfaach. 

MU II» Fig. (m S.) 

ScMnc Utentur. 

{Landbrot. tWflrdjcit trnb €aflftt, SRittrr- tittb SHubtr , ^rrM' 
unb Silbid)üpfii'<*ffditdilfn, jamilifn'(rTjät)lim(tfn inib ^rbttt*« 
bilbfr, SJitbtr, 3prild)f, Sitten unb (Hebtäudfc, otnn itolfc et« 
lonnrn, gr|ainmtlt unb brm 'üoWt unDerfälfdit surüdgr^cbrii satt 
Ciird VubiDta a'. ^ftirr) tu ^ctbinbttiut mit MiAarb «. 
firolir. Sö^lI^rtl,■n. ToiiaulBdll|, & fblf», 11107. 8* 

(iäOG, 'JW H 2tJ0 S.) geb. a m. 1.—. 

(■ehet dem Volke, wa.s des Volkes ist! Auf dieser GrundlagiR 
baut .sich da.s vorl. Sanuneluntcrnehmcn auf, drui bezweckt, an 
Sidle der Übcrkultur, die ndt ihren verderblichen Einflüssen leider 
heute auch schon unsere Land- und liauernbevülkening ergriffen 
hat, wieder jenes schlichte Sichsdfasiganügcn vergangener Tage, 
je»^c frohe llcitcrkeil sfljen. die uns heule in dem hastenden 
■litibcn unserer y.i-,7. vuilrnjn pini;. Ilcrzcnsbildunf;, nicht 

tiei-sicsbildung tut dem m.nic;:.cn .\Li:'.: c '. ir allein n<it. Was hillt 
es ihm, wenn ihm die modern t. n wi -•■-jnsi.li.iltlichcn Theorien vor- 
getragen werden, die er ja duch mcl.t :,i-.Mti k:ir.n, die er halb 
versteht und um ivliti^.; atswendet, w.is hiüt es L^:m, wenn er noch 
so frelsinni,;^' i.uiii^l .i'.zc eingepaukt bckunivil iiii.l ti.ilui die I.iebc 
Äiir Jichiillc, zur Heimat, den tllnuben an Gott und dain'.t sL-iru-r: 
Halt verliert 1 I)« müssen wir schon un.sere Vutlahreii luhcn, die 
stich an ihren Sagen und .Märchen, Liedern und Sprüchen bddclen, 
welche die liefe Lxbenswcisbcit und Moral in dies«» von Gc&chkchi 
zu Geaehlccht anagchOdeian Dhiigan in aich aurnahmcn und fa«~ 
liUigten, waidw linh und heltar faia Laben aaben und darob des 
A llfli i eht ig en niebt vergaßen. Kehren wir wieder nriiek in jene 
Zeit dea kindHehcn und doch sdbatbewudtan GcmOtaa, iiiahan wir 
die Gefahr, die in der Oberkidtw unaaner Tag« Uagt, fidgan 
wir dem Rufe, den schon Rousseau einat auaitieak und kehren wir 
aurttck aur Natur! Unsere Dichtung hat diesen Weg teilweise schon 
dngesddagen und e.s war kein Schlagwort, sondern ab Zeichen 
der übersüttigten. tiberladcncn Zeit aufzufassen, daO der Ruf naeh 
Heimatskunst ertönte. Jedes Unternehmen, und dazu gehören vor 
allen? die zahlieictien Vereine für Volkskunde, dos uns einen 
Sehrill Weiter zur l.'mkehr von unserem heutigen Tun und Treiben 
hrir,,^;, ist aufs k-hh.-if^e-tc zu hei;riißin. Und s.> sei uns nuch das 
„iliur-hrul"' auS herzli.:liNt..! willKuniiV-Ln, um sn iv.lIh, äU die 
drei Bande eiKenncii labten, daii wir echtes, schmacklialte ^ K^mi- 
brot vor uns li.ihen, das den .Appetit anregt, der nac!'. inel.r \i:r- 
langt. 1.. Auer und k. Kralik haben sich hier zu eir.cni ilurul cr- 
cnm-.l, d'.r, so hoffen wir, sescnsreich sein wird. Iii.: UurKlcfien 
eiilha^icn .Sar.en, die meist aus Huvem si.imrncn und in Jic vei- 
.schicdeiisten Seilen des \ olk> i:c]si . . Kirihiick gestatten. Unter ihnen 
bchndcn sich audi einige, die v,;.:v: nuhl als Sagen, sondern als 
Ceschichlen beaekhnen kann, so „Inc SchlobtVUulcin vom KiicV.beig^ 
(1. 6ir.) und „F'lorian, der Findling" ^||. 6fl.). Das II. 20 abgc- 
dnickle Lied ,^larich scbiier bei setner Neuvermählten" ist nur 
ein votkatünticbas, aam Verieaaer ist J. Fr. A. Knxncr 1779 (John 
Meier, Kunsttieder in Voihsnunde. flgOS] S. Vi, Nr, lai). I>eai 
Ereebeinen weilanr Blinde — Matena! liegt naäi der bcigegcbencn 
Einfiihnmg Ja genug vor — mud nan mit Interesse entgegen- 
sehen, da auch die WiaaenaebaA daraus Nutaen ziehen wird. 
Wien. E, ic BlümmL 
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Harczag Franz: Die Scholle. Koman. tinzig ■utorisicTtc 
l lhertragunK aus dorn L'Mgaii>cli<:n VOB Lm Ultr. WiMI, CL Ko- 
ncgcn. i;i05. 8" (326 S.) M. 3.40. 

Es ist an wirklidM* Vergnügen, ein gut geschriebene^ V.^cb 
lu lesen. Das vcrgiüt sich iti tlcr Klüt »Icr neueren licrvt-rhrm- 
gungcti nur 2u leicht. Nun — «er H.s „iMe Schullc" zur Hand 
nimml,' maK s:ch davor, uherxeiig^'n. Kiii Üfvvei^ lur die fesselnde 
Ar-.tli4t>lii:liki ;i litr Ijji^lellun^ ist. d.aü hcim Lc^en ein Zweifel 
ubci J^' '-■■.uns Uli« ,ihr'-,!xiriluli fij:iKi:.(iii[V.ii (ii-.chicke des Helden 
Tieurg, viiM Sz:tny.iy i^ar n:ä:l .lulV.ukoir.mi-n Vvrmng. l'nd was 
den KiMT-.in ,li ■ r %cn:i -.;,''c!Lli.j!i hiiiauvli'jbt, dits ist der ur- 
wüehsij; fns.. vnri ■ r . ilim : liM' Inic ilumor, niil Je'n 
er vorgetragen «uil. huwic die j<(<jfunde -Mcnschenkcnnlnti und 
l)arstcllun);skunHt, die mit wenigen, nuukanlcn Strichen l'ervonen 
von verblulTender Ubenswahrtieit auf die Beine stellt. „WeiU bacsi" 
und „Oaraliara:Wti(OTiec" sind eolehe niwan von hMicter Friiche. 
MfM begriiOt «jr wie gute alte Bekannt« utttd Ami sich hcrelieh 
über' dl« niitiaehei^ iaiiii£' Wer den gertngMcn ZwcUU m fLs 
DicMefqnaHiatai MMe^ den miiftvi aehon die antanJC^iM über- 
watgea. Die Art, wie » i|it wuchtiger Küfw die SbhMtMle der 
VorMmn Ceorga v, Ssitnyajr craihlt wetden, ist gtradcm meistcr- 
hafl 7.U nennen. Wie ivein^ alwn Ritomdl klingt immer wieder 
mit bezwingender WuAil das ^lauptthemn von der Liebe dicicr 
Mcn^ivhcn zu Jirer heimatlichen Sthollc an. Vj>d jede Wieder- 
holung steigert* die Wirkunji. Leidfr hMlt.jiicb die Üurchfuhrung 
nicht strcnRC an die?!« vor«}%es!clHe Leitmotiv, slle die frühere^ 
I^liiy ay^ wurden diis,, \Vii>.pic gewuideii^ln.l, iTiirch jjjrc Liebe 
zu ihrem ürund und Boden, die einen zir Helden und Dichtern, 
dit .iu.ic-jat'^ iiu^'erruttjrn un.l hi l.Ii'. : (icurg \'(in Sxitny.iy 
kommt '■ein^- S^;l1o^!c duich btuu Gc danke iilo^l|;kciI, durch die 
Torheit. .Ii-.' m Jur i J.'si.ll^^hLl^.■.khll■^^, ilei ^ ani^ehurl, und wohl 
auch in >cint ni eirjincn bih.iU«!' nr k'1.' l'n. h-iitij Schule des Lebens 
cr/.ieht ihn Kr i^^; nach manchLTi W-.chsclf.illcn Kaufmikiin und 
erarocilet ,>icli eft: V iTiifutTcn, Es «it^c ein lemcrKiedankc; wenn 
dieser Ictilc .Sziln\av durch die an>;cstammtc I.iebo zum ordent- 
lichen MtiMslien wurde, der tu arbeittn veimag. Leider ist dieser 
fiedtifct nicht lierauBgearbcitet. Nicht das IxiUnati« von der Liehe 
siir Scliolle iat ea, das ihn iwingt, «ondern die erwachende Er- 
IcemiUiis von Kanneaehte nnd Manactaentuai. — nnd dar Selbst- 
afheltungilfieb, untenlfitit durch geinen gcMinden* Kürper, hiU: 
iliB ImhmE Midil einmal wibrend der 16 ^re aaina» Entarbs- 
lebane acMint er «ich nach Sntnjray gesehnt ni haben; uwl es ' 
ist auch nicht die Liebe sur Scholle, die ihn nach dar IWina-. < 
rührt, sondern die Liebe zu seiner heranwachsenden Tochlcr, die 
im begriff int, eine iJunimheit zu begeben, die Mine Rückkehr ver- 
anlaUt. Zufall ist's und Kiigung der Geschicke durch den Dichter, 
duQ S/Jtnyay wieder in den Iksitt Seines Gulcs gelangt Und 
trotzdem kliiiKt der Schlug wie Aihmleil und Ausgedinge. Aller es 
ist ein schiincs Buch. 

Wien. Dr. Fritt von Kenner. 



I. «Irrt Ummi: ^Mugüfie br« «MitM. «mmhl QsHr, 

?!. ;?i'itlnnf 5p. I9t>.'i h ,171; ~_ \ W . 

II. "i* c c f n I I ?lnt0n ^ff^tl Trr .Irontcrftcifl. »Joimin 
tili'? Ir^n Miuhflebirflc. «Vliiitrint r."i VMictü iruxL £iultctart, 

S. '^om \ ücmp., fi s . iH.i .i.i -iK. im. 

III. 7 b c b c n XiriridK l^rbrn um Vrbrii. SioitiaiL Setlia, 
«llt:t> £diaU. S' i:t7:i 2 ) 5W. 4.— . 

IV. ^ernharb .'.Van,.- 'Vollflci «tbrnr. ^h'^l^lLnt. 2 »Jänb«. 
Vtil'Vh 'l^ciiL -VUI .H 11, L'44 ö.) -Bl r,. . 

\'. 9 statt ,V iiu:in <>^ pr(i: Xic bcrcinfirf^incitr "Hit^tt. 

iloman. iörrliii, Ctto .uinri- s ( (Tk 3 ) .i . 
VI. V 0 I c r ^rannrttr: <>rimatbilbcr. ttiidiidjmud nod» ttitt- 

mürfm Oos ftfhw. Sogift (««e) VimptuAt. Suma», JtteMl & 

debbcrftn, 1907. «.•«• (IV, 878 6.) 9t. 
viL ««ficttt «mü: «ntm n» Wl^tm. «MNle« 

etBtisut «. Sans * Som»., 190&. tU-i» (N^ 893 6.) 91. 8.- . 
VDL Tr*iitl«r: L«n«. Wart Sltaidst Rtan im va irtus. 

Drei Geschichten aus dem Leben. Neualaidt s. d. Haardt Pßii- 

lieche Vcriagsansuh, U.-8* (188 5.) M. 4.-. 

L «Zaungäsle des CKicia^ ist ein Tendeuronum. Er 
wendet sich gegen die .Uoralgcaataa*. wofche veitencm, M die 
Frau vollkommen rein m die Ehe trete, wthrend der Mann sein 
l-eben vi 11 her (tenteOen dürllft. Die beiden Paare, dmen Schick.sAl 
diese Doppelmoral gleichsam erilutem soll, sind daxu wenig rc- 
eignct. Viel be».ser gelingen der Verfasserin einzelne Nchentipuren, 
1. Ii. Rittmeister Sellin und Prinzessin Buchau. Elcrts Talent zei^t 
SHdi in den AofbaH, ia der Konstruktion des Romans. Ohne diese 
zu stark aiarkierte Tendens wire auch der Inhalt recht amiehead. 



H. TrH. V, l'crfall hc-,\ührt sich auch diesmal wieder aU 
^utei Kiz;i).1li-, Ki k-jnnt l.aüd und Leute sehr >;eiia.j. Sie.s.uiders 
die ziihe .Vrt der < lebirf.'s^iaucm und ihr rachsuchlit;cs Gemul. 
IKr Kl ir.iterstjiK i-.; eine l'iirr.dictiyescluchte mit dü.sterem 
liinltigruiul. Die Farben sind veuhl etwas Z'J .i^rcll aufgetragen, 
doch wirkt der SchlulS versöhnend. Besonders jjut |.;i;linKen 1'. die 
.Schilderungen des bayri.schcn Hochlands, Die fein ausgeführten 
Illustrationen von Hugo Engl erhcihen den Wert des Buches. 

III. Der Kriminalroman Thedens dient einer guten 
Sache: er wendet sich gegen den Indisienbewsia. Die Gesetüdile 
des un.«huldig \-crurteUten Förstern, der im Zuchthauas «ata- 
sinnig mA und nach langca Qualen stirbt, Iat a«hr gut gtaeh rieben, 
die ciniahien ChanMera. sind fsin herausgeariiehet und die Milieu- 
aebildcnuig ist auageuidiflal. D«i Gtanimmlit der Brtühlung bildet 
die Geriebtsvefhandlwig, besonders «He Heden des Siaatsanw-iltcs : 
ihn fehlt, wr« fUr seinen Beruf uncrläfllich ist; Menschenkenntnis 
und wahre •Vachstcnlicbc. 

IV. .M4rie,J^rnhard schreibt ramilienromane. Diese sind, 
sobald es sich um einfache .\lulnre handelt, recht anziehend, ein- 
zelne ( hBttWtert *nd gut beobachtet und in den Rahmen pAssend ein- 
gefügt. LHo moilcmcn Menschen gelingen der \crfasserin weniger; 
da verlaiy ^-ic immer wieder in denselben Fehler: sie tut des 
Guten zu mcI, un. dii- Lrzi'.iiUmg vscM apannsnd Stt mariisa, und 
erreicht damit da.s (icgentcil. 

V. t:iiK: alle Geschichte- der deutsche Univer^iitUlsprofessor, 
aber liicht der moderne Gelehrte, sondern der l.usLspiclprofcssor 

• fiuliiiLr Zellen, d-ji s'^li in die hei elll^•c^l;h^^lllc Nichte aus .-Xmefiku, 
ein t-M/iinf ttmtiitl, aber von der guten .Sorte, \crliebl und sie 
schlieUlich heilatet. 

VI. Die „H^matbilder" von J. Balizer .sind fünf Er- 
zählungen aus dem Tal der Ijüin. das den Taunus und den 
Westerwald voneinander sH-hcidel. Ein schSner Erdenwinkel und 
ein cigsHtgaMcber Mcnschcnschtag, der sieb ein gut Teil Urwfleb- 
siKkeit MMhT ttitkre Tage crhaMM tat: die bedächtige Oa m sas« 
heit bei der Arl^if und die Hngssiigdte Leidanscfaslt in der Lieia 
und in HA IroB'dcr lAitsrsn enUilen diese GaucfaieMen, «m 
das L>ebcnabild:'{Wie sieh das Kamttten Weibchen die himmlisehs 
Herrlichkeit dAhle", macht eine Ausnahme und wirkt ob seiner 
Schlichtheit ergreifend. B. zeigt «ich audi in den NatursdiilderungsR 
nls^. eine .Meiblerin der Heimatskunst. Dsr BuChaehmiiCk ist dem 
Inhalt der KrzahluS^n ungepiiQL 

VII. l)as ISinidchcn von Eckstein enthalt drei Novellen: 
I.iirheer und Myrthe, A(;lni« und Der .Afrikarriscndc, Gute l'r.'.cr- 
h.iU^iv'-kk'.ure, denn K. he.silzt liei 'haehtungsgibc und viel .Sinn tut 
Humoi. Die ernste Erzählung „Agliya" ist am wenigsten gelungoo, 
da erscheint die Gestalt tMIdSn, dsS kldoSA VKrwadMSttSil 
Komponis'.en. 7m unfertig. 

\'1[|. 1 rentier w.ihllc eine Stelle a\i'. Gi.etbes „BtICh d« 
Liebe" (\Vt.-,t..sllieliti Duanl a:v Moll.i „Wur.dci liclistcs Buch der 
Uurher Ist das Buch der l.icbe, Viirmcrksiim hab ichs gelesen: 
Wenig llliitter Fieuden, Gante lieft« Uiden — Sein Huch 

handelt wirklich nur von den Leiden der Liebe. Ja, diese Leiden 
verdichten sich .so .sehr, dali alle drei Geschichten mit Selbstmord 
enden. Ob das nach den Leben ist? — Dann würe es traurig 
um die Menschen bestellt. — Trotzdem ist Tr. ein guter Erzähler. 

0»f Qril. iRtJ. K- Kichert I I, T u. s, — K 1 .1 r IikIiiwo 
L- kjlael.s. Kralik, Die Mudcnlcn v. Wien. Z ■! r m .t :i n. Ein 
iS'i-vtics Itinlcucrk. - Kralik, Die Kcvolulun — (rfJU ili » H[al1<y. 
Buol, Kiehrrt, Pocci. — Lilcrnr, t'mschnu- — Kraltk. l>ic HrcioAcn. 

Hei/. Wie brini;en wir ilit; iJiehlcr unter d. Vulk V Gedtchta v. 
lleI^crt. KiaLilt. MI.\lKw Kielieii. JüiiksI 

Üb»r Lind u. M(«f. ihluli^- , Dische V'erl.iKs Anst ) tW7. IS— le. — 
(IS.) OHL ^tiM V. SU irisica. Peregrinus, In hl. Lande. — Fleischer. 
Der Udler wiH a. (Mee. — Klein. Dir Plaaet Mars ia a. nicbaun Krd. 
nahe. — Jacob*, T*»m SchwcKlernweaen d. Stadl neriin. - Scbefder, 
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t. Tans«nd. EM,, IM«. M.-r (MS !>.> ««b. M. I.-. 



Digitized by Google 



12, _ AUCRAD-^M S I.lTM,-.\1 l'Hi'.I.A rr. 



XVI. jAflKGAHO. 



884 



Herderschg Vcrlagshandlung, Freiburg i. Br. — B. Hgrder, Verlag, Wien I.. Wollzeile 33. 



Darob aU« Bnohhanaiungan so b«Bl«h«a. 
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ihrer Sieghaftigkcit im Kample mit Irrlehre und Unglauben (ürdem. 
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M. 8.—, geb. M. 10.2t). — III l'salm 72 lüU. M. 7.2U. geb. 
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I. ^ctilf4c )jicbc«kricfc an« nenn ^alit^Knbertcii. @t- 
lomraett, cinsetcitct unb mit cincnt rctiärrnbcn Kn^onn t^erou» 

(Kgebni Oon IJr. ^jritlcr. Üoipjiq, "^^nVmf i\eu{n, \'M)b. 

» (XII, 467 £ » SJJ. H.WJ. 
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Ui. Schmidt I.othiir: Frauenbriefo dsr Renalssanc«. Mit 

Zehn Vollbildern in Tuiiiit:<unK. i Hil Kultur. S.Mr.nilung illustrierter 
tir-.ZL V.it.s;i:lluriKen, litiau-.; i I-lui M;ri * ■irntlius Gurlitt. 9,) 
Ikilin, b.trj, .MarmturJl ^ ( ... kl.-,S" (IV. ('„S S.) M. 1.25. 

IV. Briefe der Ninon de L e n c I o s. Duii' Ji^ I t Lrti.i;;uiii; 
von I.iilliar SchrnuU. .Mit 10 !( i.li^runt^iTi vun K:ir: W[(l,cr. 
Berlin, Uruiiu C.t^-ircr. S' (VIII, 37l'> S ) M. 7, . 

V. tttorg ^cttoroj'«! ililricftvcd)|(l mit feiner it^rant. 
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vmbnam von Vtaml dtnocoi). ;9ud);d)mud vtm VQM 
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VI. f»ba«r» Oticlf c** «riefe sak «eMdtc M Mar. 

garctc MB Cpcett. SKt biri 9i»ctT<iit-SiQ*"(tt(ii- 6tnlte 

goct, Jt Sk Cnil nun. 8- (W 6.) St. 1.-. 

Sdt einigen Jabrea iat du Saimnetn and Ver- 
öffentlichen von Biiefen berühmter PcrSijnlichkeiten fast 
schon zur Manie geworden. Wtnin nun auch der Brief 
als wichtigM Hilfsmittel zur licurtciluiig des CharkkteiB 
■einee Scfareiben oder der Kulturepoctae, der er eotstkiamt, 
anerkannt weiden mufl, m berOtwt ea dodi oft Gut 
peinlich, wie jede /eile, die einst in t,'eheinin;8vollcr 
Verborgenheit zwischen zwei Liebendiiti oder in intimem » 
Vertrauen zwischen «wei Freunden gewechselt WUrde, 
in der featen Obenengung, daß nie daa Auge chmb 
Unberafanen aie entweihen werde, aHmtiilich an die 
OlTcnllichkeit gezerrt und der Ncu>,'ier der Menj^'e aus 
geliefert wird. Dieses peinlichen Gefühles kann man sich 
aodi bei einigen der vori. BriefMunmlungen nicht er- 
wehien, doch wird et aam Tdl durch daa Intcreaae 
cratidct, daa wihrend dea Leaeoi fülr die Mogat den 
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ewigen Schlaf «chlafenden Schreiber und Empfänger 
der Briefe wachgerufen wird. — Die ersten beiden der 
oben genannten ßodier wirken wie ein musikalisches 
Potpourri, in dem lic (.iV.zcIr.c Mc'.ndie abbricht, noch 
ehe der ZubOrer sie in sich aufgenommen: von den 
vcfwbifldfliMtcti bdcMMiten ond rnibdcMMitBii LdCÜMflpflflzw 

werden je ein!f;e wenige Priefe n-.itfjf'riltj — kaum ist 
die Teilnahme des LtjserM für das eine Paar rege ge- 
worden, 80 tritt schi n das nächste auf den Fbui. Im 
fibiigai lebroi diese Briefe mir, was jedermann weifi, 
daS nämlich die Liebe an ond i&r «ich «teta dieselbe 
bleibt utid nur die Form wechselt, in der sie sich 
äuüert. — Wertvoller sind die „Frauenbriefe aus 
der Kcnaissanee* (UI), da der Brief aus jenem 
Zeitalter im Gegensatz zu der übrigen reichen Literatur 
der Renaissance verhältnismäßig selten ist. Das Bflchlein. 
das in Alessiimii ;i Stti'üi'i die praktische Mutter in der 
Sorge um ihre Kinder, in Elisabeth von Gonzaga und 
laabella d'Bate swel gdatvolle FOntinnen in ihrem Rrivat 
leben und in Veronika Franco und Camilla de Pisa zwei 
elegante Courtisanen vorfuhrt, riiuü alst iiitciessaiiter 
Beitrag zur Psychologie des Weibes der Renaissance 
bezeichnet werden. — Gleichen Anspruch auf kulturge- 
■chicbtlichet IntaiWN dfirfen die Briefe der Ninon de 
Lcnclo8(I\^ erheball dieser ebenso schönen und leicht- 
lebigen als klagen und gebildeten Liebesheroine aus der 
Zeit Ludwigs XIV., die noch ab achtzigjährige Greisin 
drüiche Gefühle cinzuflöfien verstand. Die geistreichen 
und witzigen Episteln, die mit großer Offenheit abgefaßt 
hini!, ; I'.i.e indezent /u werden, bilden ein förmliches 
„Lehrbuch der Liebeskunst" und enthalten selbst für 
den, der Ninora Ansduniungen nicht teilt, manche 
Wahrheit über d;'.s Vt-rhfilir.Is der Geschlechter zu- 
einander. Die aulicte Austiiattung des Buches ist ebenno 
1 Liuell als hfibsch. — ■ Ein Briefwechsel, dem man von 
Anfang bis zu Ende mit Spannung folgt, ist der zwischen 
Georg Herwegh und seiner Braut (V), in welcher 
uns ein außergewöhnliches Weib entgegentritt. In ihren 
Brieten funkelt es von schönen Gedanken und tiammt 
die Begeisterung für „Freiheit", die der damaligen Ju^'end 
der InbegriiT alles Großen und Guten war, so leuchtend 
auf. daS man sich an der Form freuen muB, auch wo 
der Inhalt Widerspruch herauHfordcri. Uml mit welcher 
Glut liebt dieeea Mädchen den Mann, der — wne seine 
Briefe auft neue tteweisen — an Geiat wie an Charalcter 
nicht der Held war. den es in ihm vcnnutete. Es finden 
sich Briefe in dem Buch, die wie das schönste und reinste 
Liebesgedicht wirken. — Wie sehr stechen gegen solche 
Poesie die Zeilen ab, die Mörlke an seine Braut richtete 
(VI)! Wer nidit woSte, dafl ihr Schreiber ein Dichter 

war, — aus diesen nüchternen, von kleinlicher Prosa 
(iiirchtr.tnkten Briefen, in denen es nach Krankenstube 
und Magentropfen riecht, erführe er es sicher nicht. 
Eigentümlich berührt das fortwährende Erwähnen der 
Schwester, die Mörikes Junggesellendascin teilte und 
auch in di-n jungen Hausb.all uiitübersiedelte; der Um- 
stand, daÖ er sie in seinem Herzen der jungen Frau 
gleiehaleilte^ wenn nldit gar vonoig, mag nicht wenig 
dazu beigetragen haben, daS die Ehe kdne glöckliche 
wurde. Br. 



Dl» Kall». <K«I. F. SchnSrer, llrsi.: l-en-Cesellsch.) VIII. i. ~ 

Willmann, Arhctrstcilp. »i. WcrkvereiniKR, n. Utirieb« d. Wisscnsiliatl. — 
Kichmaqo, l'ius X. u. Fr):rc)i. — Arltnann, WlrLschaftl. l'«ktiTeii In 
Dalmatito. — v. Schneider -Arno, Wuhldem. — äwnboda, Gr<ias(adl 
tt. SMiaoff», — Mayar, FarimibanDoala. — Bianinno, U. Honigakab. 



— Mnir, Bitte. — Kone^ny, Üb. d. knth.-iUerar. GaMlIScb. .Vlasl" In 
IWhmcn. - V. Krnlik, Wnchstum. - fiasel. Dm Sakrtctd-InvenUr It. 

i. Itibliullick.tk^iukit; d. I)<iininik,in«r-K>iiiventes in Kger V. J. UM. — 
Kaindl, Wie mun die Toten clirl. — U'iclim.inn, AlB AbgTUlUi. — 
.Sllbit«, Vier Breuer. — Wiener Krülij.ilirsju&sloUsen 1907. — Die kalh. 
I'.tS5C. — Cb. Ji« llafl^. c. Litcralurzcn^:. 

DMlaeb* R*vu*. iHr!>i;. K. Fleischer.) 1907, Mni, — llz>i. In.M 
Güntbtr v.Scbl«awig-Hol»teiD,W«s ist xnzial?— Krb.r.SGhleiniti, 
Dtr SsÜMBdll. A. Se«krl<gsrechl a. 41« IluaKer FriedtMfeOOlimaS. — 
V. Sehttlt«, Brinn«rRen an KQrsI Btmnarck. - Pap^t a. JanilMn, ittdi 
n"m. Ouellcn irejiL-hiklert — Turner. Üle llaa^er Konferenz u. die Hcrab- 
:iüi;dj:i;. i3- I'ii 1 e^^ruh lu:i i:en. — Laubeul, Oer Nutzen d. L'nlcisecbuulc. 

— <iiickcn, .\ui 4. Bncicn U. v licnnl(;scns. — GrUtzner, Cb. J. 
uesuiilhcitl lJi;dcutg. d. Sfrrts u, Gymnastik. — Vamhcry, Liie cni;!.- 
russ. \'cri;in>irK. — ücnl. ;t:, Aik- 2' Tapobüchcrn d. ürAlcn Ludwit; v 
Henihcim-äteinfurt üb. s. Aufentlialt in i>ar1a 1*W u. ll)Ua,4. — Valois, 

i)t.%i:hids UaKc. ~ üruf Waidbara, Dio Affwusniasa «. A HiolMartum 

Siurdza in Kumänien. — Nippotd, GroMlSgla So^ltS V. SscIiaSB «. d. 

liegründ);. d. Ki'angel. Bundes. 

Da» XX. Jakrhwndart (Mflocben, St. Bcrnhirda-VerUe.) V'II, 17—!«. 

— (17.) German. Kalholizlsniua. — Zur .MaßrcKcIg. Murrls. — K. K. Meyer 
u. d. konicss. Friede. — Nocli e. Wort J. Enrcnrettg. f. GRe Tyrcll. — 
I.orcto u. d. Chris;!. ReliKion. — (IM.) Die .lungfrau v. Orlc.ins — Hüni. 
Uriele. — Der Kampf um d. Schule. — Wolf, iJi« enK' Iiib«ij;c.si;Ilschall, 

— Zum dUchea Drama. — (19.) .Di« biolOK. L'raachen d. reliK. ItcwulU» 
solns*. — Anglikan. Geistliche u. d. OhrenbelcltM. — Üb. d. Antikalhuli» 
zismua in Spankaa. — Abala^Karl May. — (n.) Blna PftnaaurliuieiK. — 
1< c Kaodidanir d. nhnsi« Onsdiwr. — Dis UiaU. vStkUtnliM d. 
Schwelt. — KattuwhsaBsebaft a. Kcltiiiton. — (tl.) Dar GroNnquIsiior 

V I mmer. — Reform d, italifn Pric>'tiT<icminariv — Zur Gcnch Bruns unt 
l'rjB I.\ . Ilii: Zukf.. d. .Mfl-i,'l;ci:;.:.:;--ML-'il:.. «- i l'revot. ;. K 

liu^'^mu^^i. - iCur Gchcl^uclilr-ijii:. li.e iiciit^iuji d. J:^chcll Ihchicr u. 
li.tiker. — (S9.I Die l!cdinm;un f. d. Rückkelir >. KalllullZi^mu.■<. U«r 
rcia'. uns. VAter. — (Jl.i Vatikan u. Ouiriiial. — Vor- u. N'aL'liieile d. al* 
rincn Sports. — <Sh.) Die Zukft. d. fapstlums. — Sfbolaslik u. .My.ntik. — 
Liie Intelligenz d. Blumen. — ^^6.) Oam oauao Halb;ahr z. Greialt. — 
Webers ,l)ic VorbildR. d. k.jih. Klent» in Bafcrn". — Kinnovainento im 
Siieitc d. Zeil, — Der Tapsthricf an Commer. — Köm. Drahtzieher. — Au.-. 
.1. Vatikan. — Sequi, Das luliünftiKC Papsttum. 

SUddealscIi« MoniKhelte. ..\Iünt;hen. i IV, :i u. c. - - j.'V.) II i i de b ra n .!, 
Zum .Kall iLMil rand", — S '. c : n. i ;. v . 1 1' ;.--!!:'.! . r. — (i oin pe r z. .\ri.stolclc: 
u. d. orRar. N;ili;r — !) : c Ii 1 o i;i a :i :i. l i li litt kängeinilJe. — Lose Ii. Der 
.nmerik.in. Schliichtcrjtcscllc in Europa. — kicraerschmied, Zur Aus- 
xtell;;. nMlinchen IMW*. — Louis, Zu II. Riemanns Bespreche, d. Louis- 
Thui!Ie»chcn Ilannonielchrc. — Kilian, Mannh. Thealer. — Naumann, 
Im Keichstag. — («.) Vistcher, Just. Hemer. — Aua Briefen Kr. Th. 
Vlsciier» an ». Freunde. C'rusiu«, Zur KrinnerR- *» W, ChrtsL — 
Naumann, Die FlnlstehR. d. poHt. Willen». — Vischer» Vorträne Qb. 
ShnVir«".- ire. - \' o tl, Km Ddrerpr' ücfl. — I)«r .:iu.<>i.:hi.<rciche- Apuihekef. 
becul S:li.ili;cr, Kathol. Cnr i.si-jruurr. u. irmJ. Kultur. 

Nord u. Sod. (Bcrl., S. Schoiilaendtr. iiclt SOI — aftl. — (ICl.) Dun- 
ckcr, Leiden. — Stein, Wissenschadl Wahrheit u. reliK- GewiUhcii. — 
Eisner. Stephan Sinding. — Lamprcch:. Dil- Entwit;k]g. der c.-.-.li:i; 
allg. Menschenrechte auf dtS(:hciQ Huden. — v. I'Ilugk-Harituit);, Em 
gnech. Pompeji. — Stauf v. d, March, Nord. Legende. — Bern, Er- 
ziehK. u. Individu.ilismus. — KIncrO, Sturmflut. — v. Oppeln-Uroni 
kowski, Henry de licylc iStcndhal). - (SGJ.i Gaedkc, Kückbllcke aul 
d, nisü.-japan. "Krieg. Ilie n c n t c- i r-, H. Presber. — l-uld. Fraiizü.-.. 
Elierechtsrefurm. — Strubl, Theaterchc. — Salzor, Kürst Chlodwij; zu 
llohcrtIn!i..^-.S.:hillinKSlijrst. — N I cse 1 - Les 9 c n t h i n, Vor dem Stadtther.. 

— K 1 1. 1 11 s Ii m i J I, Künstlich. Fürsten im allen Dtschcn Kelche. 
Krause, Lyrik. — (165.) Krause, L. Ganrhofer. — v. Wilzleben, Die 
WicderKchurt d. niss, Armee — Ileyck, .IH.vl. rJ u IIelul.se. — Lever- 
lin, Aphorismen lib hi.Mor. Dithlg. - WcndUii.;t, Die liyinoasl, Jugond- 
M'.dK. — (SM.) Külpe, bortha SaiBiBtl. — Wacaautald, Dia VorstraCaa. 

Goldscbmidi, F^dM ia««ria.--Kra«a«r,aMiin«rKiMataiisMatlsai 
I.IÜ7. — Isniani, Z. Gesch. d. Feuilletons. — Schmldknas. .9011 in 
!;tili,i c. I'n-v er^liai scyn?" — v. i' ( I ii k k- H a rt I « n i-, Mtiüghe GädSS tos . 

13oul«che Arbelt iPran, K K.-llriiin,i \ l. : u. — t7. PngST- 
,\u;'-rc;i, , VV 1 e n er, .Vetsl-.tcker, — 11 a li c !i ii r, Um t. ^t^:le. — Posa« It, 
Die Glocke. — Grundmann, Kote ll.-.are. — Faktor, I'cler Schlcinihl. 

Milrath, DäromcruiiK. — Häuften, Ilm. v. Gilm. — du Nurd, Jos 
Kilter Tandlar v. Tanningen. — \Veinoil, Krau Venus. — Sauer, Zur 



Pranr Liieraturgesch. — Frev. Serval und Calvin. — Adler, i. 
Hochzelurelse. — Glbian, Die Hirten. — Rychnowsky, Dt.'«hh;,i!uicii 
m Kich. W.-ijrners Familienhricfcn. — in.) Winternitz, Die Moral in d. 



Huchem d. Inder. I*eri,er u. Chinc.Ncn- ~ Knechtel, Maina parsOnl. 
I.indnicki: u. Erlel nisse in .Mexiko während d. J. tIMt— «7. — Horachlck, 
Juha. Lisier. — .Meyer, F;i« l'hi; i.il hL .i^liild». — Farga. KIb VwlOSt. 

— Neue Aibciteti v. Fz. .MetzM'.i l. imbel, Uilnr. II. Sdiasttr. — 
äcblosser, Vorsclilag zu e. ZukjiümiUelschule. 

CaaMaab* Raeaa. (Red. E. Kraus.) L 7 u. 8. - (7.) nresina.V(on 
V. Vena. — Au bort, lün neues hihm. Theater. — K a h r h e I, Dia WaaMr- 
versorKKsfraite in l'riR. — Janko, Prof. Meringcrs Sach- u. Wortforaebc. 
m bes. Köcks, auf allKlav. Kulturt-erhaUnisicc. — Zubaty, Wann wurda 
.Mitteleuropa Min d. Slaven besiedelt? — Die Mängel d. bühm, phil. Fa- 
kulliit. — Chlu p. Die ccch. Piida^cmk. — I<ui i r ka. Die i'cch. cvpcrimcn;. 
Hygiene. -- Nc.iedl.v, tech. .MijMkiiistltuti«i:en. - Chulupny. tllloU. 
UHjiria. '".'1 Sol a, Gedichte. — Jeniscn. Der l.i;iMrLn>t"fl in d. wcM 
sl.iv. Kuii.-ildiclitt;. — Gruber. Die K.-.nnluiicrK- d. .Moldau oherh. I't.i^s. 

— Ilou '-e k. Der Richtcrsland i;. hmciis. H c uz c I. Die h'cl- iir. J. .luri.il 
StudicnorJng. — Kraus, Die i-ech. Muuen. Kraus, Cecli. Scbauapicl. 

La cl«llia cattollca. (Rom.) (Juad. IM»— IIM. — (l4Mi.) AUoeuslone 
dl SS. I'.ara l'io ,\. prununciala rel Conslstorio scgreto del IS. IV. IWW. 

— ■. i ^ M L h, 11 Papa el !a Fjarici.i. — 1( I n i e r i, l.c csancrarioni „df-*-n. 
inen: .: . lu» al Tribunale Jcll' In-iuisizionc. — F c r r c et i, I,o Stuart Mill 
c 1" L'tüiLu i-.iiio. — P» V iSN i c h, Donna antica c donna nuova. /occlii, 
L.i realt.i d.il Modcrnismo in It.ilia. (leli. 1.' t.'mvcrso c la Mla. — 
l>c Sanli. Suir ori^rinc dellc fcsie nai.'.hzie. — iiusiiclli, Del iiuovo 

ini» della Scicnz.i c Ji-Ila 1 il sotia. — iriiü'-.i I'av issich, Una slranA 
apoln^ia del dlaputismo ).:i,icot<inü. — l]u.iiieili, L'ordiiiaaiaolo noralc 
Jcl l'ur«alLirio danlesc i. — l.'osa, Conseguenic dci nu->u inclodi di A|<o. 
lo;;eiica. — Manl, La voce dcl s.tnguc. — Tucchi Venluri, Stori* 
iel tVncillo X'aticano. — Marli. Lettcralura iuUan«. — Briaarallit 
.<>toria dcll' arte dai primi lempi cnntiani Rno ai fdonii nnatri, — (tm.) 
Uoca, SMdll pealUvi • alotfe« acil« tcnlusu». — ^atrlo. II p^P* UlMtio 
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e I« ratoiaeuioni tfagU Arimii. — Bricarelli, I c«rila¥ori d. scoUuri nel 
xec. XIII. — Grl«ar, ArebcoloEia degh ..Agnus D«i". — Marli, II du«llo 

m:c I rrincirii, In dr.tinnn, la IcRblaiionc. - Ron«, L uomo « 1 inunilo. 

- (isci ; Mosa. Dnj m,-. t criiica. — Rinicri. Le «resi« e I« lejtialaiionc 
Je" Primi iniMfalori cristiani. — Ferretti, 1) K.int e la r»)tione nuKmoma. 

- «»rli» Ul twpwla dal taRo — llr i cari.-lli, Per In sloria dell an«. 
•UniverealiHMMheli. i.r'-^ kVc'.m:^ jr l'.- i M IT. 

<>i9!i» Wliitmau U'.iU, i.raxiuilme. In Auswahl UMrV. T. Jons 

Sd-.:.if. M;t J. Iliian. d. I)i>:hli:ra. iMS S.> ^ 
4l«>. I.i n J :i u i'nul, I'n.rerntenc Kinder. Luatap. in 4 Al», Mit t Deko- 

OM. irjcirt^oM^r .Tuv.av, Die TafalB faB W«M« U. •. F*U-, Wald- 

u Wicscniteschichica. iM S.) 
4Mt. BröckinK Dr. VV'ilh., P.m RSt»cI d. eis. Maske u. s, L!\s'.- 
S.. völlig a«u,bcarb. AuQ. i93S.) 

Karkawtlsaa Andrea», Crlaclu VolkMraählgtn. Autoris. u be r - 
xetzK. aus d. NsaaTiech. T. Pr. KmI DMuIcII: OM &) _ ^ 

4»<i7. Bonn Kcrd., Der juRfta Prils. Sdumsp. In 4 AuB. (« S.) 

VÜOIV. Koiclisstcinj-rlrrsclr i U"rii*n<iteiicrKC!«cixt v. S. Juni 190«, nchft 
d. Reicluipc-.ciie. ^-ttr. OK- W'rl'.cn Mt i uraiisult. Pferderennen 
(ToUlisnliiigcssUi mu den su hciJcn uc.telien organt;. Ausfüh- 
niOKUbealimmunKen d. liundcsra'.e». TcxlausB. m kurzen An- 



Berksen u. Sachregister. Ilrüjii;- v. Karl Pannicr. (17« S.) 
^Ogtr Hemilne, Die äünd« des hl. Johanne» u. n. N<vv 



eilen. 



VMUng« 
na s.) 

4m. Karlweis C, MnHins Khre. Novelle in Briefen. (DOS.) 
«MH. Shell er IVrcv Hr!>»hc, Die Caöei. Tnp. ia t AvU. Aus d. 
Kn^l. über..: unJ nr.l c. Kinl. B. JUmMfM VtMlm *• CB. Hall- 

mulh NeueiKl itJ. U2S S i 
vjia <IÄ. Dit [(tilLii Kaiser \VilhclT>( II. Ir. d J. 1901 bis Ende 1905. 

(iesamiMc:: u. hrsgK, v. Jnhs. l'cniii:;. 3. leil. (»1» S.) 
4900. bchweitzcr Dr. J. I). v., Kridemiscb. Schwank in 4 Aufl. Mit 

e. bio|ir. Vorwort I7(i S.) 
eaOT/«. Neera, Das xchnciK<.'nde Haus. Roman. AviHta. OMnMCR- 

.lun d. Italien, v. Eliiie Schweiler, (ISS S.) 
i'Hi;). liandliiw H., Lustig Tügs. Humoresken, t. M. '9ftS.) 
ii<li>. ItaudiNSin EvaCr.*ilin r., Vr.n nah und feni. ilunorenken. (Wl S.) 
Arn.ildl Kmil. Gcs.imm. Schrillen, llrsfr- v. OtlO ScMtodArflltr. Band I. 
in der Bahn frcitccmcindliclier Ansichten. KrHÜMII H. AstHM«. Bcri., 
Hr. Caasiier, IIWJ. gr.x" <VIII, STs S.l 



Theologie. 



Pohle iJr. th. (.■'. J.iscph. o. o. I'rof. an der Universität 
lircslau: Lehrbuch der Dogmatik in sichcn Uiichcm. Für 
iikiidoini.schc Vurlcsur.jjen und zum Sclhs'.untcrricht. II. und 
Ul. Band. 2., vurbta-scrtc Aunaj;c. (\Vi^v..nschaftliclie Hand- 
hihliothrk. 1. Keihe Thcoloi-ischc Uhrtoüchcf. XXI— XXIL) 

ivuicrh'>ni, K. SchöiiinL'h. i'.io:). IWO. gr.-8* QSSO, ftIB und 
\\ III, 7C2 S.) M. 6.40 und 8.40. 

Die beiden Binde reihen sich dem in diesem BI. XV., 
71 f. besprochenen ersten Rande würdig an. Keine wesent- 
liche Umgestaltung, sondern Ausbau, Ergänzung mit Ver- 
besserung des V'orhanclenen war für den Verf.isser mit 
Recht auch bei dem IL Bande Grundsatz. Ebenso hält 
Ref. die hier eingeschlagene Methode, die ganse Er- 
löaungslchre auf drei gesonderte Abteilungen, Christologic, 
Soteriülogie und Mariologic angemessen zu verteilen und 
jede Abteilung wieder unter den beherrschenden Gc 
sichtspuolct einer Zentralidee {Uta mairix) wa stellen 
(vgl. Vorw. S. VI.), fitr berechtigt Auch die, wwat 
e8 möglich ist, durchgeführte Trennung von Dogmatik 
und Apologetik kann nicht beanstandet werden. Die 
meisten Zusätze hat die Mariologie erfahren, in der 
P. diesmal noch entschiedener als früher den undogma- 
tischen Obertreibungen mancher Schriftsteller entgegen- 
getreten ist. Offenbare .Au.swiichsc in der miiriologischen 
Literatur werden von ihm furchtlos getadelt, unbewiesene 
oder rnibew ei s ba re Ansichten als solche dendidi gdcenn- 
zeichnet, 7.vLidf_rii-f Ausmgen und Wendungen auf 
ihren wahrt-n Wert zurückgeführt — Da schon drei 
Monate nach dem Erscheinen der 1. Auflage zum tfn- 
druck des III. Bandes gescbritteo werden nuidte, war es 
nicht möglich, weaeadiche Verbesserangen vomnelunen; 
immerhin sind dieselben zahlreich genug, daß die neue 
Auflage als eine „verbesserte" bezeichnet werden konnte. In- 
haltlich bietet dieser das ganze Werk abachKeSende Band in 
SWei Büchern die allgemeine und spezielle Sakramentenlehre 
sowie die Eschatologie des Einzelmenschen und des Mcn- 
scheiif.:LSLhK c:itcs. P. verdient busondcrc .Anerkennung, daü 
er hier noch mehr als in den früheren BAnden die 



Dogrnengeschichtc für den Traditionsbeweis her2n,r:e:: ir:cn 
und bei der Entscheidung althergebrachter Kontroversen 
gerade den gescfaichtHchea Tataadhen einen maßgebenden 
EinfltiS eingeräumt hat. Dankenswert ist auch die „mit 
besonderer Liebe und Weitläufigkeit^ wie sie in einem 
Lehrbuche sich selten finden dürfte," bchandtlte Lehrt 
von der Eucharistie und Bufie und namentlich die 
spekulative EfOrterang des eocharistisdien Geheim- 
nisses. Die Eschatologie ist möglichst kurz behandelt, 
ohne daß etwas von Bedeutung übergangen wäre, vfnn 
für den gebildeten Theologen und Laien zu wissen not- 
wendig oder nützlich ist So kOnnen wir denn audi die 
zwei vorl. Bände und damit das ganze Werk beaondeis den 
Studierenden utul {gebildeten Laien, für weicht es in 
erster Linie geschrieben ist, auf das wftrmste empfehlen. 
Selbst der Pachgddute wird das- reichhaltige Opus ai^ 
ohne Nutzen lesen. Ref. gesteht gerne, daß er ihm 
manche Förderung verdankt, nicht zuletzt in den eschato- 
logischcn Fragen. 

E-s seien uns folgende Bcmerkunf^cn (jcstiittct. Zu II, 138 
Die .Stelle Marc, 13, H2 bietet j;ar keine Schwicrii;ktit, denn 
(.hri-stus als .Mensch kannte den OerichLslag wirklich nicht 
S, 266 Iii» A. V. St. Edmundsburj-. .S, 281 f.: Is. 7, 14 i'-t siehe- 
von einer Jungfrau die Rede, aber „das hcbrdische Wort fSjJ^ 
bezeichnet" nicht „.stets eine wahre Jungfrau", der si|Bnäi(lie tsdi- 
niachs Ausdruck für JungErau ist, wie schon HisrsiQiBnB (in Jcs^ 
I. 8 c. 7. Mign^ P. lU, 107) bemerkt hat, vidmatir rtw? (vgl. 

ineins AnsfiHifttiif in dsr ^TbmL RsvMS^ 1901, 868). S. 888: 
Die mit ÜMht SUrMcgSWisaSM Ansteht, dsr HL Geist sei der 
Vater Um ChrisU. bat aehoa S. AMguaUn ^chir.cSS n. 18.Migne> 
1*. t. W, WO} trsflknd wideriegt Das S. 880 angeführte Zitat 
Augustins cnMantnt sicher einer Sekundogcnitur (vgl. Ps.-Aug. 
.\ppendüc Sanne 181 [al. de tcmpure lOJ n. 4 und Sermo 186 
|;U. de tempore 17) n. 1. Nüßtio. I>. 1. 39. 1988 und l'JltSV 
Augustin-s i^chrc findet sich Scrmd 51 (al. de Diversis 63) c. 1 1 
n. 18 und Sermo 196 (al. de Div, 59) n. 1 (.Mignc, P. 1. 38» 843 
und 1019). S. 292 lies bei Gregor .M. 590—604. S. 294: bt es 
wahr, dnO „der menschliche Leib dem Prafte der Würmer zur 
Beute anhcimrallt" r S. 301: „Der Spraehgchrauch der Kirche, 
z. B. im Sahie Regina und in der lauretanischcn Litanei" i.st, 
abgesehen von anderen Schrifltcxtcn, angesichts Hebr. 5, 9, wo 
Christus ausdrücklich als „utusa satuJij aeUrnat" bezeichnet wird, 
u. E. nicht „am sicherslcn". .SchriltgcmitQ sind die Gctaurten 
„Kinder Gottes". .S. 318: Über die .Auffindung des wahren Kreuzes, 
„der kostbarsten alter Keliquien", und „die übrigen Passionswerk- 
rcugo" hätte man ani^esichts „der kritischen Umschau der Ge- 
lehrten" ein sichereres Urteil erwartet. S. 418 f.: Daß S. Augustin 
seit 417 nur einen purtikui.iren Jieilsm-illen Gottes gelehrt hat, 
.steht ubsoiiit fest. ,,Der j;clehttc Slrtil. i!er unter den griiütii- 
TheoSof'.en iitier vlie wahre i^ehrc de.s iil. .\'.iij;uslir.iis lierrscht" 
(-S. 442 1. ;st nicht Folge der geschichtlichen Delrachtunf;, sondern 
der verschiedenen Schulansich'.cn. III, 142 hätte TertulUans .Ansicht 
von der Kindertaulc Erwähnung; verdient. S. 314 vcrmiüt man 
unter der Literatur das zwcihiuidii;e Werk von \<a\7, der S. 380 
nur j;elei;ciulicli erwiihnt wird. Die .S. 393 notierlo Schrift von 
Knopfler „Die Ijiiüor- und K.itcchiiiiicnaLskla.s.scn in der allen 
Kirche" (.München, UH4) ist mich gar nicht erschienen, S. 40l 
wird hinsichtlich der oltchnslhchen liuUdisziplin zwi.schcn „der 
'.chri'llercn .\ufTassung der Kirchenhistoriker und der milderen 
.\n.ch;uiung der Dogmatiker" untericliievlen. Tatsächlich ist jene 
i\:c hi-'-tMfi.sche, .Icn j;e.sch}ch;Uclicn Tii'.s.ichen allein en'.'iprechende. 
al:->o wahre .Xulf.i-ssun.^, diese eir.c di '(^rtintisch zurechtgelegte, also 
konstruierte Theune. S. TiK,? meint der Verf., d.iö .sich aus Kph. 
25—32 „leicht die drei Wesenssturkc eines Sakramentes heraus- 
lesen lassen", 1 .l;is j;ii:ize Wirk h.r.l jn wir den Wunsch, duü 
die so oft im iJii.Udiuck angeführte Litentlur in den Kleindruck 
oder besser in .Anmerkungen vcrwie.scn werden mi |.;.e. .Auch sind 
die Kopfübcrschnllcn ronngclhafl. Von dem 1. lianiie ist schon die 
i'.nttc .\uflat;e erschienen, ein gl-inzendcr Beweis für die Itelicblheit 
uikI [iniuchbarkeit des Werkes. In dankenswerter Weise ist dem- 
.ulbeii ein Namen- und Sachregister beigegeben. .Auch .sind die 
neueren Forschungen über das C»mma Jaanneum verwertet, einige 
Verbcs.serungen angstatsdit und <lls nsussls Literat r r .Jn;.:; igen. 

Tübingen. Anton Koch. 
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Aichsr Dr. Ceorg: Das Alte Testament in der Mischna. 

i Biblische Studien, hcraimgcgeben von O. Uanicnhcwcr. XI. Band, 
i. Heft.) Krciburg, Herder, 1906. jr,-8» (XVII, 181 S.) M. 4.60. 

Vorl. Monosiapliie imtMndit die Wertung und Ver- 
wertung der hl. Sdinft tn der Mtwhm (d. i. dea titeren 

Hl. stau Jtr iles des Talmud), deren Zusanmienstellung höchst 
wahrscheinlich gegen Ende de« 2. Jhdta. stattgefunden 
hat Sie enthllt weniger fbggada als die Tosephta. In 
di r iMischna sind bloß Qohelcth und d.is Hohelied Gegen- 
siM\d der Kontroverse, ob sie hcilif^c, kanuniache Schriften 
Mien oder nicht. Die Zweifel an der kanonischen Dignität 
dieMr beiden Schriften wurden durch deren „anatoßigcn" 
Inhalt nahegelegt. Die Mischna kennt die Unteracheidung 
von Tora, Propheten und Hagiographcn und betrachtet 
die zwei letzteren Gruppen nicht etwa als Schriften zweiten 
Ranges, wie man aus manchen Anzeichen schliefieo IcOnnte. 
Gewöhnlich faüt sie das ganze Alte Testament mit der 
Bezeichnung „die Schrift" zusammen. Die Inspiration und 
damit die Irrtumslnsigkeit der hl, Schrift v. ir;! vi in ihr 
vorauageaetst Man war darum bemüht, gWidcrsprüche" 
mOglidiat niaiagleidien. Waa die Verwertoof der hl. 
Schrift in der Mischna betrifft — worüber der 9. Teil 
handelt — , so wurde das Bibelwort fast ausschließlich 
verwendet, um einen Satz der Halacha oder Haggada zu 
stOtzcn. Man ging dabei vendueden vor. Während man 
häufig den ursprünglichen Sirni der hl. Schrift wahrte 
und su;r Norm für analoge Fälle anführte, hat man 
in den meisten Fallen den natürlichen Schriftsinn preis- 
gegeben und den dnselnen Sfttzen und Wortern einen 
nenen Inhalt gegeben. Fs werden z. B. bildliche Rede- 
wendungen buchstiiblich genommen oder Sfltze aus dem 
Zusammenhange gerissen oder ganz umgestaltet, was 
durch veiachiedene Beiapiele — in denen man indes eine 
beatimmte Ordnung vermtflt — veranacbaullidit wird. Daa 
Schriftwort wird nicht so .sehr zur Reweisführung als 
vielmehr zur Bestätigung verwendet. Man begnügte sich 
nicht mit dem natürlichc-i Smue einer Schriftstelle, son- 
dern suchte oft nach einem anderen, verborgenen Sinn, 
wobei man sehr willkürlidi zu Werlte ging und der Zahlen- 
synibolik eine große Bedeutung zumaß. Die Fraj^e nach 
der Priorität der Miscbna oder des Midrasch wird zu 
Gomteii der enteren geloat. 

Wien. IMv.-Ptafc Dfliler. 



DrewS D. I*aul. o. rn.k-ssin ü'.i )ii .ik".ih>;h'j TIil-l'1' i;;!-. in Gießen 

Untersuchungen über die sogenannte clomentinische 
Liturgie im VI!!. Buche der apostolischen Konstitutionen. 

I. Die clcmcnlinische Liuirgic in Rom. (.Sl.iJiti) .".ur liCvchiehlc 
des G'.Atc-sJiciistes und des gottesdicti'-lli.hcn l.chcns, 'd. anJ lU.) 
Tübingen, J. C. H. Mohr, 190*». gi,-« (VII, 1UI> .'^.) .M. h.—. 
.Mit bewundernswertem Eifer hat sich der Verl', seil laii;4i-rLi 
Zeit in die Welt der Uturgien, „diesen wrchtiucn". von iIlh Kuclien- 
hislorikern allzusehr vernachliissif.tcn „Zwcij^ kifcblivlivii und reli- 
giösen Lebeas", eingegraben und cm cjgcii» literaii.schcs Unter- 
nehmen: ,^tudicn zur Geschichte des Gottesdten.ste.s und des 
gollesdiensllichcn Ubcns", enifTncl. .\n die I. Studie: „Zur Knt- 
»lehung.sgcschichte des Kanims lu ^'x-! iutm^ch'.n .Messe" (19üJ). 
knüpfen die neuen Untcrsuehungcü niclit unmittelbar an, „futiren 
sie aber Juvh vvoilcr, orgün/xn und beriohttf^cn s;l". Dr. beschäftigt 
sich dicsmai mit der gemeinhin als clemcntinische bezeichneten 
Liturgie im VUt, Buche der apo.slolischcn Kuiistitutionen (CA VIII 
.'i - 1.5, in Fi.nks .\usgttbe S. 474—521 ), ~ in der er eine der ältesten, 
wtnti nicht die älteste Tür un.s noch crrtidibarc Lituffiie, natürlich 
in uhcraiheitcter Gestal!, eine sptitcre .Xust'.eslaltuni;. einen späteren 
Ns'joeischUit; des .ilti.--.tcn den christlichen tjemeinden K<^"ieu:Minien 
liturgibcher. Typus erblickt, — zumich-st mit dum Gcbnuieh .liescr 
Liturgie, bzw. ihres Typus in H^m. ICir.e spezielle U:'.:ersuchun,j, 
Uber ihre eventuelle Verbreitung, über Herkunft, Aller, .Schicksal usw. 
M>U später folgrn. In der Bfailaitnng gedenkt Dr. mit anertamiendcn 



Worten seines Vorgängers auf diesem Gebiete, b erJinand Frohsts, 
der in .seiner Schrift: „Liturgie der drei ersten christlichen Jahr- 
hundertc'" (1870), niiehzuwcisen suciite, diiß die sogenannte clemen- 
tinischc Liturgie im wesentlichen die n)io.sti)l:sehc sei, aber damit 
nicht durchdrang und überhaupt nicht weiter beuchtet wurde, weil 
„seine Methude viellach unknliüch, unv<jr.siehtig und ot>erflächlich 
uiir" (.S. ö). I-"T>.t Kattenbusvh hat neuerdings nachdrücklich aut 
die Ikdcutung dieser L'iitersueliungcn hingewiesen. Das von Probst 
richtig erkannte I'roblcm hat nun Dr. von neuem angel'iißt und 
zu losen versucht, in der Hoffnung, „durch eine e.\uklere, vor- 
sichtigere, überzeugendere Methinle, als sie l'robst gehandhnhi 
hat, den alten Quellen einige gesicherte Resultate für unsere 
Kenntni.s der altchristlichen Liturgie abzugewinnen und mindestens 
. . . das wichtige Hrobicm, duü ['robst durch seine tcndeniidse 
These und Behandlung .selbst wieder in den Schlitten gerückt hat, 
so auf die wissenschaftliche Tagesordnung zu setzen, dall es &<jl>ald 
nicht wieder davon verschwinden wird" (S. U). Nach der -S. 9 -12 
bezeichneten Methode sucht sodann der Verf. die Spuren und Kin- 
wirtningen des clementinisoiien Liturgietypus der Keiho nach xu 
ermitteln bei Clemens von Rom, Justin, Hippolyt, Novelian und 
in der römischen Messe. Er kommt zum Ergebnis, „de0 Clemens 
bei Abfsssung seines Brieras an nicht wenigen Stellen nsehweislMr 
mit einer LiUugie zusammentrifft, die dem Typus der sogensnnten 
clcmenttaiiseben Liturgie angehört, wie er noch in CA VIII vorliegt. 
. . . Clemens hetslso die ihm geliiufige, noch ksinsseMgii sgwMtiwiMli. 
%vuhl aber gewoihidiiilBtnäBig festgelegte, no«h immsr im Fb>8 be- 
rindlichc Liturgie wie vun selbst in leinso Brief verweben, loweil 
sie ihm passosd ecfalctt. . . . ObSr die Art, wie er elw« acbie 
Lituiwe im Briefe bdisndslt haben nsg, k8nnen wir uns ein 
ungeOhrsB BÜd maciben, wenn wir seine VenrbeitniiB einsiiner 
Stetlen ans den L KorinIbetMelk bis Aqge Ihaesn* ^ ISQk Zu 
diesem BnfdHiie stinat der gsnes Ghseskisr des Bricne, der eine 
Homilie in Brisflbrm i«^ asibat ein Stüde des Gotleadienalea sein 
will und von g e H a adienU lirt ia re Intarsaae getrsgen iai (SL MX 
und ein Zeu0ifat bei Inanibia adv. luur. Iii 1^ «na dem ibigt: 
1. „daO sich mr Irenibis mit der BriniMrnng an dm CleateniMer 
sofort auch die Erinnerung an die Litun^ verbindet", und 8. „daO 
es eben die Liturgie ist, die CA sugrunde liegt, die auch für 
Irenaus mit dem 1. Qemensbrief in Beziehung steht" (S. 66). Auch 
Justin (besonders I. ApoL 66—87) kennt neine Liturgie vom Typus 
der clementinLschcn". Die Tatsache, dsfl in dieeer Liturgie justinische 
Theologie vorliegt, dürfte voriünlig so zu erklären sein, dal) ein 
Schüler Justins diese Liturgie Qberarbeilct, justiiiische Theologie, 
Schlagworte und Hnuptbc^^riffe hineingebracht und ganze .Abschnitte 
frei gestaltet hat, während er andere l'ortien, namentlich die histo- 
rischen, vielleicht ganz unberührt licO, vielleicht auch nur leicht 
überarbeiute (S. 03). Bei Hippolyt (besonders c. Noct. 17 und 18) 
jedoch werden die festen und greifbaren Parallelen zu dieser 
Liturgie so spiirlich, datH sich au.s ihm „keine volle Sicherheit 
über die Frage gewinnen läßt, ob er liie clementinische Liturgie 
und in welcher Form er dieselbe benutzt hat Ausgeschlossen ist 
CS keineswegs, aber mit Sicherheit laßt es sich nicht behaupten". 
N'iclicicht kennt er als romisch eine [jturgic, „die sich m miinchen 
Stucken schon der Jakubus-Liturgie t'^niihert haben nmli" (S. lüö). 
„Iki Novatian (de trin. 1 und 8) dagegen liuiclit die cletiientinische 
Liturgie ofrenbar wieder in deutlichen L'niri.ssen auf" (S. lljO). 
„llr-.d 2;war muö ihm eine schriftliche Kekiion vorgelegen haben. 
Ihnn nur so erklären sich die aufgewiesenen phrase^jlogischeii 
.Anklänge." F.s ^folgt daraus allerdings noch kci:icswe;;s, diiO diese 
Liturpie zur Zeit Novatiiuis i.-) Rorn in GebrauLl; .'..ir" (S. llJl f.l. 
Das bisher gewonnene „Resultat wird in allem wesentlichen durch 
eine Analyse der römi-schen Messe, soweit sie überhaupt noch 
iille Bisliiiidteile mit sich führt, bestätigt. Als Grundtypus dieser 
l.il.iigic ist nuch die clementinische zu erkennen, aber unvcrkennbor 
sind zugleich die Einlliisso der Liturgie von Jerusalem", welche 
etwa seit 200 auf die rijniische einzuwirken begann und deshalb 
„von weit höherem Alter .sein muU, als man gemeinhin annimmt". 
Der Grundtypus der clcmentinischen L;-.urriie wie auch derjenige 
der so(;enannten Jakobus-Liturgie rucken damit in ein hohes 
.\lter hiniiul (S, 100). Eine genaue Untersuchung der clemen- 
lini.schen Liturgie selbst, welche der \'erl'. zunächst vornehmen 
will, wird diese Annahme erhärten. Ob diese neuen Ergebnisse 
wenigstens in der Hauplsuelie v:jiclKliiti|:eri weiden, will Ref. 
nicht entscheiden. Hiei ist eine jjenaue N.iehprulur.g der ganzen 
IJntersiKiiunj; durch einen muten in der liturgiegeschichtlichcn 
Foisehunp, stehenden Gelehrten notwendig. Man wird Dr. zu- 
i^estehen dürfen. datJ seine .Methode besonnener und vorsichtiger 
is; Iiis c.j : i. I'-Ls: di'cb. d'..Tri'j nuch er der Gefahr, „zuviel zu 
sehen", dann und wann (z. U. S. 31 f.) unterlegen sein. Ob nicht 
auch seine Unietsuobung von venbaiebi im DianaM dar in 
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SUuUe* I wrtwlenen These. hctrcfTcnd die Zerbrachung und 
umsullung do fiütwren Cefügcs des Kanons der römischen Mc^se 
«Uind, möge dahingestellt bleiben. Jedenfalls knnn diese These 
noch keineswegs „als erwiesen gelten" (S. 18."l). Der vcrstorhcnc 
lYot F. X. V. Funk hat seinen Widcfsprueh nieht füllen lassen, 
smidem noch suictct von neuem erhoben (Kirohcn^ci^chichtliche 
Abhandlungen und l^ntarsucbungen, III. Bd., 1907, S. 85-134) 
Behält aber die bisherige Anschauung über den riimisehcn Kanon 
recht, so wird Dr." „neu gewonnene Eikenntnis, duü Kom dem 
elemcntinischcn Liturgtclypiis fcilj;te", einer starken StUtic beraubt. 
KnJIieh, um wenit^^t-J i-. eine Kinzelheil hervorzuhc'>en, so hat Dr. 
l'iitik^ Krklürung Tür die taLsa>;hlichen lierühnini;tn xwisehun 
I (.lirnicn-i MI, 2. (X), 1 und C.\ Vlll 22, .3 (Fur.k S. 5-.'6, 11 ff.J 
SU rasch ,;b). etan; jedenfalls knnn die neue, weni||;stcn-s als miiylieh 
vorgebrachte .\nnahine, d;iü die WcrdunKcn, um die es sich hier 
handelt, auch herciLs in einem WeiheHebtl für den .\nni;iii -Ich 
ühüch waren (S. 4(i), keinen .Xnspnsch nuf Withr-ichcinlichkeil 
ci heben, da es nach nllcin, W4i>. wii uI",m ili-.' KnLstchung der 
Mrj^cnanntcn Oriittui minorev wissen, xur Zeit ccs ri>mischcn 
< lemcns ühtrliau|'t noch keine l.ekluren >;a!'i. ■■ahcr d.iiiials kerne 
llnndaiinet;ung bei der Lektorucihe stattfand (Funk a. a. O, III, 
S76 n.. :)(xl-9e7: «lerMlba tu CA VlU 28. S. 527). 

't'uMr;;cn. Repetent I)r. Jos. Zell er. 

Ctto JiJrtIcr. (Friiinfrunrt^Mäitfr. (*Ult-;t-';i'l), 15. VHnt.Iviiiiinn, 

r.uW,. (128 3. m. ¥tnt:.i lUV 1 
^ i c r f 0 n V. ü <. I. 'ilriljia 1.: Wrorfl tOiüllcr tioit üBriftol. 

SluluiÜK-itc tLUf'dic Ühfr^c^^lUit. Wotija, WifftonsibudilrnnMiiiui 

i'. Cti. l'.K^;. S' 3. m. \^ laf ) fürt. *JJ{. ;i. 

Jn iuici lycllcu. (iiii i'ibrn-:lnib brü $afior prtm, SJiibolf 

^iTiiianu i-'hitlaiib. C»iitci':Li>:i, Ii. i^ciiol-jmann, VMl. H''(X111, 

448 S. II. 1 i'iTtr.) m. 4. . 

Drei UioKLiphicn piou -•lanUsiiliLr TlicuKi^cn, von denen die 
CTHtcre. d'.c ih.-. l.el'cii Ziickler . lic^ htk.innten .Apologeten und 
lan^jähi ifitn lieiaus^ehers der /ciischiill „Her beweis des tilauhcns", 
schildert, durch die SchUchtheit der I>.iri,tctlung und den Zauber 
der rersoiilichkcit /.ocklers anmutet. l>us Düchlein setzt sieh zu- 
sammen aus drei AufsUtzen: „Der Lebensgang" (von Theod. 
Zockicr, ev. Pfarrer in Stani^lau, Calizien), „Der HLstoriker^ (von 
D. Victor Schnllae), und „Der Apologcl" (vim .SeminsnUnktor 
Lk. Staude in OsdiaU), denen ein« Leichenpredigt und etliche 
Ansprachen an Sarge and Grabe folgen. 2. war sin Pirennd und 
ScfaOIer des kathaliachen Theologen Lcop. Schnid in Gicflen und 
seillebeB« in ireniccheai Geiste tüiig, wie denn auch sein leUles 
(unvoUanddes) Werk gcgcflfiber den vielen poleniiehan Sdiriften 
der Zeil den Titel Btnfuii (Priedenaldire) fahren aollle. — intcr. 
eaaant durch die eimrnrtigniSinroawandlungan und UbenntnstKndc 
sind die Biographien der beiden fblgenden iVttlORn: Mttller war 
mit 20 Jahren ein mehrCMh eitamMcr und gcrichtNeh abfestraftcr 
Dich und Betrüger, aU eine plöuliehe Wendung eintrat; er studierte 
mit Hingebung Theologie, ging dann als Missionar nach Engtand 
und enthiltcte da eine grofartige chaiilalive (Waiscnhiiuser) und 
MisrionstMtigkeit (BibeigesellMhaft). Gurinnd aber, der jahrelang 
einer der angcMhensten und beliebtesten evangeliKhen Prediger 
der russischen Ostseeprovinzen war, ist von sancn K.Itern im 
Slamten altlestamentlichcn Glauben erzogen worden, ob>;leich 
seine Vorvitsr Christen waren: der Groüvater, ein vornehmer 
Portugiese, war cur Zeit der In,^uisition Jude geworden und nach 
Holland ausgewandert. Oer Vater halte sich als junger Mann nneh 
RuOland begeben und dort als kabbiner den Kuf eines streng 
orthodoxen Juden erworben, der seinen Sohn zu seinem Amts- 
nachfulger bestimmte und vor jeder UeriihrunR mit dem Christentum 
sori;sam hütete. Jed<ich dem Jüngling, der fruhseitig mit dem 
Talmud und der Thura vertraut war, Mieten bald Zweifel an der 
lUchtigkeit dieser Lehren auf und heftige .Sehnsucht nach Krkcnntnis 
sowie schw-ärmerische Liebe zum „Messias" criüllten seine Seele. 
Erst nach vielen inneren und äuüeren Kämpfen, von denen die in 
dem vorl. lJuchc cnlliultencn liriefe und T.ii;i'hiieliM:d',or Zeu(;r.-s 
ablegen, gelang es ilim, sich zur Wahrlv il ilureh/ur:tii;'jii, iiiul 
null uaren der Hall der Stammesgenossen und bitterste .Armut 
niclil mein imstande, ihn von .seinem Kntsehluti, t'hrist zu werden, 
abzulenken. .Nach einigen St'.u':enj:ihrcn im H-:rIincr Knnvikt der 
„( jesellsch.ilt zur l-'<irderun^', ,1c- ( l;iis;rr-.-rri'- '..iiti-r Jen Juden"' 
kehlte G, Pastor nach KuLiuiid zur.xk. \\" ei »ich iicsondeis 
um die .li^,'i-,'r;..sj(,n große, auch im Au-lande anerkannte Ver- 
dienste eiuarh und in mehreren Gcir.einden segensreich als Prediger 
wirkte. Lr st.nih IlK*.'i in Ddes.sa, woliin ein jahrelaiii^cs ^eli^ercs, 
aber mit unvergleichlicher Geduld getragenes lAiiden ihn geführt 
hatte. Die Ix-ktute der dni Schriften Icami «ueh (rdfefcn) Katholiken 
empfohlen werden. 
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\crschieit. MnlS v. iJereehiigkt- — WcUel, Die reli|<. I.ige In \-tki.Ji. — 
l'riesteieserzitien. — Weimar, la »olidum. — l«e Neureli und dcrKleius. 

— Wie schützt sMJi all* u. aeu* Kirchen gg. d. Kiiie? — i» Die Scei- 
RiT^^er als Kaleeheten u. Ihre Vertretg. — Blaida |>cisccutiri. — lUlli.i docci. 

— i9.i hchc icher. In dubltn hbcna«. — Ludwig. Der Zukunft MüRel- 
sehLii: — StinKcder, „Jcsuilciischulen". — v Z u c c <> - ("u c ag n ». Frei- 
dcnkcr*<ewc»ti;. in Dlschld. -Koülilf. f.iindl. (■tiaritasl»r»nl<«nrne>;crini)en. 

— il",* scheicher, K.i:h. .sch ,v .n. ■iinnt^k!. Weljcl, lue relin l.ajsc 
inFrkrLh. Weimiir. .\r/t<;n";. I! :.rer. Die Arlieit d. Loßc, - Ul i 
l'ii^- \''i!1<ssiehule. - Ksüi:!, D.t.s lieeiiisl uteau. — il?.i Sc h e ic he r. Vom 
\\ u:i l. ijliiul-ea. — .Vach d. bchUehi. — Uiil. : H i r tc n 1 .isc h c, XXIX. S—S. 

Iii ['latlncr. Juxia crucem. — .Mutier, Kathnl u. prolertUat. Ge* 
.schlrehtümoratitül. - Kreacbaiika, KzeKCt. Aphoriaaea au d. SMW' ■•■ 
Kc.st)«gfiev«nKelien. — («.)£ak, Misaa]« CameUUruai. — (a,)$ehBftgari 
Die ühcre, bzw. tägl. hl. Konnioalon. — Voaal, Dto Fälar d. Kntkofli- 
munion. - (e.) Haiusa. Üaa Traumleben des MennchcB. — Bcitr. t.Vat- 
üclien hei d. autler Ungarn geschloas. theo Ungar. SiaalsItOrger. 

•S'agei.schmiit iieinr.. Die KeisT d. «nisa belU tCaouaaaloB d. RIadsr. 

Tre llglen, Anreden u. SI<iZI«a> AttlL Fadwtk, F. SctÜhdagfei IM. 

ur.-m (VI, S9a S.) Sl. s.to. 
* — , GeleiaDtMilaradan. Gmsmb. b. tnig. IL Bandt I 

I Bde. 0. Bd.: 4. Aull, II. Bd-isTltua.) 

»a.* u. X. Ml S.) M. ».- u. s.to. 
Schul ics )', Uegin,t)d S\..n. V. Thcol. Leeiar). Haae u. Biiasakraaeat 

Die Lehre des til. Themas v, A>)uln Ob. d. Verhlltnin v. Reue n. HuC- 
.sAArninenl. iSep.-Au)«K- '"Js ,1, ,-',T*!rh f, Phil. u. wpeJi. Theo'_* Bd. XXI, i 
Kl>d., iy<M. (;r.«" i '.i'J .S M. 1 s.| 
•h 11 n Ii h. X. il'otf. d. Ihcoj. a. d. l'iiu. Tübin^;en , Ktictieiigcsehjchll. 

AMidlgpii 11. fnlctsuchnen. III, lld. Klid , VW. Kr.->f (III. <1fl S.i .M. . 
Ki'r.schiingcn z. ehrisll Lii - u, Doiincngeschichte llriigg. v, l'rotf Dr. A. 
bhrhard u. Dr. J. P. Kirxch, Vi. JM.. «. iicft. Ebd., ISN»?, fr.-m 
VI, 4: Adam Dr. Karl, Per KiMlimhlgrUr TsttulHaos. eine d«gm«a> 
geaehichll. .Studie. (Vlll, tft S.VM. t,-. 
•H.imetle P. Aiidr., f. Ss. K., Kin Zyklus rellR, X'rirträge t d. Iflwhsa 
jjSi. II. Bd.: Vom < islerS"iiulK. )'is z. ii. Si iiiili; n. PflagBlsa, 
»crh. Aufl. Graz, Sijri.i, ll'or Rr.-H" ilV. S.i K I. — . 
'Ih-'iniis \ KiTTirrn, iVvilt-n ii- llclr.ii: t^iiTf i: a^ d. Leben u. Leiden, 
dit -',utLT'..^ii.'. ij. i!irrirnfll.Tt:ri ->^u Cnrisii. ,\;is d. Latein, übers, 
(reiiau wieder durchgcs^iien u. bevrTwtiftet v. Jul. .Müllcniiorfr S. J. 
Kegcn.sbs , vorm, ('.. J. .Manz. 190;. kl -(•• iXl.X. ST; S. i M. I.e0l 
*Fublrolt Jms., Feslia^s- u. (»eleetnheiibpccdiKien. In nener BeailMttg. 

hrsgg. v. Nik. Heller. Kbd., l9o:. »> i V lIl. hsv s.i .M T.so. 
•l.ierhelmer P. Dr. Bernh. .Moria, i>. S. B. in .Muri-Urie»), Die Parabeln 
U.Wunder in d, Snnnt.ig>cv.incclicn d. Kirchenjahren. K,in/cU Erträge. 
! . vcrb. Aufl. Kbd.. IWC. i»' XVI, 8.V1 S,l M 4 «i. 
L 1 ';■ e : i*, Bcnj,. Ord. Alin.. ThcnUigia mnralis per modum crmfcrcntiarum. 
Auclure clart&.simo Ii. KlluM. ,N'<n w turis cd. P. F. Ircnaeui. Bier- 
baum cjusd. rird. Kdill«. III. Vlll. III., Ci'mincns purles ires. Paderb., 
BoniUtiusdr., liKiT. gr.-f <\'II, 71'.' S.:- .\L .^,Tt'. 



gr.Ji* <XII. 



Zeitschrift f. scbwaiser. KirclMogeach. Revue d'bimoira •ccltoiaaliau* 
salste. Kng, v. Pref. Dr. Alb. BOebl u. Dr, J. F. Kirsch. (BsdslRioas- 

sekretlr: Dr. Marius Beaaaa.) t. Jahre., i. Heft. Sians. Hü. v. Matt, 



tW7. KT.-»" :S, 1— HO 1 Der Jahrgane, II llefle. Fr 
KrauB Dr. F.d. iPirii ai:i 'r.. Iv. Fr»ii« Jii».-*,vin:i. :.i WiTii , l.elir- u. Lese- 
buch i. d. kaih. Kcl.uiiU'if. in d. oberen K.A,.,s-.n »i. lÄf;il-^liule u. ver- 
wandter Lehranstalten. I'n!. .Mitwirkt' d. Vereine» knth l.cl Irhifr an 
d. .Mittelschulen Oslerreichn hearh. l Teil: Idaiibenslcluc rru Aus- 
aehl'jC d. Lehr« v. d. heil. Sakramenten. Wien, A Pichlers Witwe & 
S.ilin. I«n. «r.-»* (IV, 1'4 S.I t;vb. K t.Mt. 

Lehr- u. LeMbveh f. d. kaiti. Kel.unierr. in d. oberen Klaxaen d. 
(iynasiums o. verwandter Anstalten. Uni. Mllwlrkg. d. VaitriiMS llatt. 
kcl.ithrer an d. Mittelschulen Österreichs hmtb. f, Tsttl StlMalShte. 
Lbd., lüo;. ^r.-H» (III, t71 S.) geb. K tM. 

- T.ii>eil.ir, L'i^ersich; Ob. d. Eteiuilsss d. M. Test, vom Auflrsisa Jobs, 
d. T bis T. Herabkunft d. HL GäMsa. tTsbiUan. Kbd., l«at.«»(niS. 

u. I Tab . fol.» M. tM. 

Dia hwM« Misaloa ist evancel. Diachrd. (ilambg. Rauhes HausT) 

iw;, 5 u. S. — {5.) Haaelte. BeurtcUg. u. Behandlfr. der UflcknUlgen. — 

K IC r.cii'isseiisctiari h.Altier Krädc. — i;ies-. Der Xuc-eii u. Scccn d 
I .{IUI- i.leticKoramtes. — iS i .Meiun. Die .\r> r '.'ii .1 Zcntralausschus^cs 
t. lau. .Mission i. J- l'.H«, — Freybc, Die Sil;; i .uh inrein l'rsprR., Weiten 
u. Wer", die Ireucste C.chi.fin d, Kirche u ilircr Inn. .Mission Mob- 
hinR, Fjn Verband dischcr SLidtmiüsionen, 1, c u c h te n b e r gc r. Der 
l*nterslül/n«\ ereiri d. Iteruls-irbeilcriimen d. Inn. .Mission. - 1 cudl. Die 
Kelllierinission im le'./len Jahie 

Voller Dr. Daniel iPrul. 0. Iheul. In Amiiefdam), Mater dolorosa a. d. 
Lirblin^sjunger d. JobaBncssvsagslisas. Mit e. Ashg. Ab. d. Kaei* 
Position dieses E*angslfam. SiraSbg.. J. H. Bd. Hsits, IMV. gr^ 

(W S.) M. i.«o. — " 
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Aufcewählii' p"C! Tc .:c :ilii-n TcM.s n inclr. u ulf ipli GticJcr:;. z. 
Gebrauch m VnrU'^i L'n u. S:tn^rjj;ühung«n u, I. Sclb»l>tttiiiua. Heft 1. 

t. Ol* Dktiiuivcii J<.v..i>av. iIrsRR. V. Uc. Dr. W. Slacck (Priv««- 
«01. in Jtnai. (tX. M .M. I.-. 
SMMnluiix GOmIim. in»«. Ln., G. J. C&>.ch«n, im. ir. nb. i «0 Pf. 
IM, SM. Soerk IJe. Mr. W. /PrivaiJoi ' 



tili IsUT-tum-t. U. 

HcUenLsmu!« u. üt.r iionn- 
0. «. Plaoskisxe.i 



in Jcnai. KeuiMlamenll. 

I' kiiliiii m'ScTiUhll. llinlcrüfunJ d. Ur- 
I I d. .'uJcntum'. im ZciUitcr d. 
iicrt>vl .ill. ilfv h. ni- 3 Kalten, l»8 S. 



Philosophie. Pädagogik. 

Cdimibt tt. mih; oth. $cof(fiiita. i». Uniwifttfit OmIou: 
Scr Stmnvf nm bie fittU(|»e tttclt. WlciBbt^ C Btitd«- 
mann, ISOti. »• (338 9.) W- 6.—. 

Etwu buntftfereihte Vortrfigre, die aktudle cthiKhc 

Probleme oder S\ stuv.r bchanrlcln; die menschliche Willens- 
freiheit, das Gtvvisstii, WiUtaiii Silakcspeare der Dichter 
des Gewissens, Herbert Spencer und die ethische Hcwe- 
guqgi die buddhialiflche und chriatUche Ethik, Arthur 
Schopenhaoer, Friedrich Nietnche^ Leo Tohto), Ceaare 
Lonibrr.Sii, ilts ^tl•nschL•n Wille- uml sein Los Der Ve.-f. 
ateht auf dem Jiodcn der christliciicn Weltanschauung 
and tixht dieae gegenober dem modernen Geistesleben, 
mit dem er in cngater POhlung Ueibt, su vertreten. Seine 
Darstellung von Lehrmeimmgen uml ihren Ver trete r n hebt 
d.as Chiir.ikteristische scharf hervor, seine Kritik ist '.i' f 
gehend unc! stets sachlich, sein Vortrag mteresisant. Duü 
teichhaltigc Uuch wird von «Ilm F^eonden eiiutar LektOre 
gerne gelesen werden. 

Prag. Hilgenretner. 

Kern Dr. Bcrthold, Generalarzt und Subdireklor der Kaiser 

Wilhclms-Akadcinic: Das Wesen des menschlichen Seelen- 
und Ceisteslebens. I-Vs'.schhft zur 110. Stlliun^sfeicr dir 
Kaiser Wilhelms-.'Xkadeniic lür d«.s mililiiriirztlichc Bildunj; .vv-e>cn. 
.Auszuj;sweiSL- als KestrtJC gehulien am "J. ItiZvniHcr liKJ^, 
Uerlin, A. Hsrschwald, 1905. gr.-S' (S lll. KW .S.i -iAO. 
Die hier vorj^lc^tcn .Anschauungen sind der Hauptsache 
nach Kantischcr Idi-ali-smus mit einer starken tici^tuhc von Spino* 
sismus. Einerseits ist, dem Vi-rf. zufolge, die (iiinzc Kurperwclt 
mit Raum und Zeit nur das Kr/cugni'. ll^^Llel Krkeiiiitni'-Iahinkei'.cn ; 
«ihiic unsere ICiscrntii'.^ kiUin c< eine Welt i:;ir nuhl Me 
muli i;cili»eht werden, um sein: anderseits wird nacti Ji ueWh^h 
iHtonl. daü der .M.mi- .. Ii ii. Hl >i|iilJ ein Denkwe^eti. sotulern «»eh 
ein Wesen .hk Hciscli und lllul ist. Se.Ie und KCrpci sind idcntistli; 
-scclisehc und kurpei lielie V<iii;.in^e hüben den yle'.ehen Inhalt, den 
nur un'-cto Ilenktjitinkcit das eine als raumhis. Jas andere 

Mal als r.iunili lU-;; ^lu't'atll. iJie eine n.ler ilu .m.l-.'i.' iIi--.' i y.M i 
.■\ulT.-i.ssunj;en ist lur uns liei walllbar. Uber den keirj-ieriishen ur.d 
seclisehen \'<ir);Hn^;cn sc«ht als ttbergeOrdncM MacM das Denken. 
(|«r Geist, wcldicm dos CeMmbewuBtnin nur das Material lur 
seine DenktktiglKit liefert. Aber «in jenseits des Denkens liegender 
Triigcr desselben oder ein denkendes kh nuA abgelehnt werden, 
denn nicht da* BewulllMin des einzelnen bidividuiNM »l Trfiger 
der WcUrealitiit, sondern dos unpersönliche und ittwrpeniSnlichc 
GesamtbewuBtiein : dieses binwiderain ist niebls anderes als 
die Gesamtiieil aller wirkliehen und mijKlichen Denk- und Bc- 
WufitJi«insvor:;.inKi;. KiTit der um angeboföie Einheilstricb urs^rcs 
Denkens und ilrkemuns liefert uns den jenseils aller un -erer ICr- 
kenntni» iie^tendcri, nhmthl nur viin urscrem llenke-. [lesclu^enen 
SubStanib^Criff und iliiniu .lic l.Ice eines unahhan^iuMi, ahwiluti n. 
übcri»c(>rdnctcn. zu^li^ii^h denkenden und wollenden (icistwcscns. 
Iiier setzt der (".lauhe ein und wir KilanRCll Zu dem durch das 
llcnkcn nieht raUl-nren. ja durch d.is lienken S'iitiir niisziisehlielj'e:' Jen 
(jiitte.su esen. — Nicht der Wille ist frei, smi.lcrn d.is steh iiiuh 
urs,jchHc!i hcier Ki^i n|::'sel;;lich'r;cit viillzichenile Der ken: d.ihtr 
lu.eh in der Ucclilsu isseiisc!;Afl .ui die .Stelle .lei \'er..e luiii;s- und 
.Schiilztheorie die liesscuitigstheoiic (gesetzt werden miili. w iju 
die .Anfiiiij;e hiieit-S vo:lie^;en. Der Ma'.eii.ilisiiuis snli »luieh diesin 
Idealismus nicht aus;.;isch'.' iss^n. si>ndctn nur m si.m he^renztcTes 
(iehiet zuriickgew icscn werden. Iliese kurze, mit K.s eie.cneii 
Worten f;et;eheiie .Skizziervuij; des hihiii'.es dieser Sehn" d,:rl',e 
hinreichen, um in ihr eine neue lIlustrierunK des Uf<«- und Boden- 
loMn der idnilistischen Wclluiischauunj; erkennen zu la&ücn. 
Wien, Reinbold. 



» i I » e I ■ i Ihibetf t •«« «cf «IcdktfMc« ciii* «mill. 

!nilQfo|>4ii4ie iSKjait. Snfiii, % 6Drirt & So. 8» (103 <3.) 9t. 3. 

Neues bringt dieae dileltantisehe Schrill wenig. Die geschicht- 
lichen Exkune sind vlelleicbt gut temeini, sagen aber über db) 
inneriielien Entwicklungen im MinbSdt auf die tiroOen historlaeiten 
Proaesüe so gut wie nichts. Klebrige GassenphnuMin über Askese 
und Religion wiricen überdies noch recht unenjuickUdi und dflrften 
nur von der EinAII Kalbgebildeter sneesisunt werdten, 

Wien. FVans Struns. 

NeiiaiifliiKe-n. Einleitung In d'e Philosophie von Wil- 
helm W U n d t. 4. .AufJare. Mit cir.cm .\nh.rif; tahjllanscher Über- 
sichten Z'.ir Ciesehichtc der l'hilosuphie und ilii tr Hauptriehtuntjcn. 
(Li-HVi,/,, W. F.n;;clmaiin, rjlM") j;r.-H . .Will, 47.» .S.. ^eb. .M. II.-.) 
Die Neuaul^nj;e stellt sieh als ein Mn\ erardcrtcr .Vhdruek der 3, 
.Aulliijte dar, die in dies.im Hl, IXIV, lO'!, vgl. auch XI, 2('>Hi 

eine n.ihere W-.;, dii^uii,; erf.ih'en hat. Philosophisches Lese- 
buch. Hcra js^e;;ehcn von .Max D e S S O i r, a, <>. l'mtessi r, und 
l'aul M • n Z e r, I'rivatd"-'.c:-.t.'n der rv.ilosnphi ■ ,111 der ['niv cis.|i.ii 
zu licrlm. 2.. vermehrte ,\ul,.i|;e. (Stutleiirt, i-\id. Knkt, lSKI.'i. 
gr.-8'. VIII, 3<X) S., .M. .'■>.<KJ|. Du. /.unie .\iillii..L weist gegenüber 
der eisten, die in diesem Iii. XIV, l<ü besprociieii wurden i.st, 
mehrfache Erweiterungen auC Thonus v. Aifuin «nd 4 Text- und 
6 ErMttterungeseiten dngerSunit; die Neuscholaalik ist leider nicht 
vertreten. — Es sei gleich hier der Hinweis auf ein ühnUcbcs Werk 
.^geschlossen, das in 1. Auflage vorliegt: PhHoiopliltollMLNt* 
buch. Zum Gebrauch an bühercn Schulen und sum Selbitalndiuni. 
Von Dr. l!a.stian Sohmid (l/iipzi^, ß. O. Tcubner, lM6.gr.4'*. 
\1II, If'iG S , ;:eb. M. 2.00). Das ISuch geht nur Zum geringeren 
I cilc auf die Werke älterer l'hiiosiiphcn selbst zurück (Descartes, 
l.ikckt, Hume, Kant zusammen 30 S.i, zum grüBcrcn Teile bietet 
es Stucke aus den Schrillen ncue.'cr l'hilosophcn und philiwin- 
phischcr -Scliiiftstellei : Kichl. Iliieekel, DubDis-Revnmnd, liussr. 
I'aulsen, l'oineare. Ostwald, Dar« in. Wund;, 'sii.;u ut, .\1ill, Volk- 
mann, V. Hartmani', Ratzel, X'olkelt, I, ..' in n 11 u. .1 , ',:i,d hx, m 
etslef Linie das ]!■ durlnis der .Schule \i>r A i^nn, (de.ch:.ills v: 
die Kategorien des 1 chrhuchs fallen da ■ ifrhrburt) bcr t^onif tJi^'l 
Tr. 'Älbfrt 2 t ü rf I. ''iVtihiMihr-t,-! lun; It. <''';ui); 33 i'h 1 m u 1 li, 
IJJtDf. brr !ßtiijojt>t)iiic am bijd). l'riücum su Iridiituti iVtiirlnid) bt« 
'jjhiloSoptjii-, I. -IKinb). ^Waiii}, .Mircljlimii vt t£o , r.«>'>, gr s . 
XIX, 47!» a)i. 6.— ), welcl>es des .\euhe;aus-iKr einer ein- 
gehenden, ittrderKcben Hevision unterzogen hat, die dem beliebten 
Buch neue Freunde tatufiibren geeignet ist, — und die ^<biln' 
f4>t»l|tf(üc VtvyikmMI fSr btn OlMHMnalmlmidit unb bac 
©tlbMisbinR »caiAcitet W» 9r. Otto Iii f f f «•«■,(. {. i^oim. 
Uni«rifitlt«)itsfeffor a. % 1. ZüU Segif. 9-, wiinfl«t» «ufiAgt 
(Oicit, l&nbcr, IWMV. gr.'S». IV, 134 K 2.2(9, «•» «sns sus- 
^ezcichnetes liuch des berühmten Philo-jophcn, dss, wie die raaeh 
noiwcndif; [:ew<iri.)enc 2. .Xuflage beweist, den verdienten Anklang 
bereits i,v'undcn hat. Man darf .sich des aufrichtig (reuen und hofTen. 
daü auch die weiten.li [Sunde der W'.'schen l'ropiideutik in der 
j'. 1 !-cr; Weise ^ich durchsetzen werden. - Von der (Kirch* 
ii| l'lii Iosoj' h ischen Bibliothek (Leipzig. Dürr, 
liKKi, 1907. 8") liei;en ir. .Veuauf la^^^^en v<jr die li.iiide 2ön: Rene 
Descarles' philosophische Werke. 1. Abteilung (l"oii- 

selzur^fV 1 kciu'ln zur Leitmie des Geestes. II. Die HrfeirsehiiiiK 
der Wh- - iit ilurch das natürliche Lieht Cl'krsetzt und lieraus- 
Heneheii V..11 Dr. .Aitur (iuehenau (XVllI, Mit S., l.MO), bietet 
zwei eis; .'lO J. n.ieh D.' T.idc jiuhli/.iei le kleinere SehiiÜen dieses 
I'hi^t/sophen in fauler A.;s|;ii|.e iriit einer Je^.rreichcn Kinleitunn 

und tiiiij'.eii .\iiinerkannen. — .'J.'i I'.m.I Hume: Eine Unter- 
suchung Uber den menschlichen Verstand. NuiLtLe. Heraus- 
gegeben von Raoul Richter (VIII, £13 s., .\t l>.4ij). In i-.eue.iter 
Zeit nacht sieh — in einem gewissen Gegensatz zur Kant -Ver- 
ehrung — eine höhere WertMhätaung lldi gellend, woiur auch 
die vorl. sorgfältig gearbeitete Ausgabe von dessen „in^uirj^ 
Zeugnis gibt. Richter hat dssiA eine muslcrgilligo Edition dieees 
wichtigen WcHces ^elielert, wofür ihm — bcsondci«) (Dr das die 
IjCktürc und das VerstHndnis des .\iitiirs un;;eriiein erleichternde 
cncliseh-deiil si e K. i is-.ir iS. lOS — uL.lrichtiger Dunk 

t;ehuhrt. — 37 Iniiii.iriuei Kants Kritik dor reinen Ver- 

nunit. In «etiler AuD.i e revuluTt V. Dr. 'Ihc'ider Valcntincr. 
•>. Annu.,.'. (Kants .Sämtliche Wcike, I. li.-xiid.l (XI. 769 .S., .M. 4.—.) 
Ideser N.u.i :;l !■ .■ ist die von Erdmann veranstaltete «rolfc kritische 
K.int-.\u'.t,.ihe der Hci'ir-iT .\kadeniic in mehtfuher Hiiisulit, iv.s- 
besnr.deie iiei der 're\li'estuUiii,i-, /u si.it;en UL'konincn. doch 
hat der Herausgeber die ludiranr.^che •■ Lesarten nicht oline u i ileres 
heruhcrjjcnoninien. sondern auch die I>.:.we:idi-.i;^:cn . die von 
U Guldscbmidt gegen eine Anzahl derselben erhoben wurden, 
geprüft und berücksichtigt. 48: hnmanuel Kants UahMr* 
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Schriften zur Naturphilosophie. 2. Aunagi>. Neu herausgegeben 
st.uir mit cir.em I'ci^oricn- unJ Sachregister vtis: V.i:ti v<.:. I)r. O'.to 
Ii: 1. J. M;. :ur,s {XII, 464 S., M. 5.- i. - 'jI l. Spinozas 
kurzgefaßte Abliandlung von Gott, dorn Menschen und 
dessen Glück. Aus ilcm llflliirdischcn Ins Dcut.-.chi.- uhvrsctn 
uiikl mit viiKm Viiri.ort begicittl vun C. Schuarschmidt, Professor 
in Honn. 3., vcrhisscrte Auflage (Xll. 128 S., M. 1.80). — M; 
B«ruch de S p I n o z «. 1. OescartM' Prinzipien der Pliilo- 
•oaiii» mf gaometiisoh» Wate« bmgritnM. II. AnlianK enl- 
hamittf mataphytisoh« Qmlanktn. 8. Auflage. Neu übeisctn 
und lMnuii£Ci;cb<;n %'oti r)r. Arinr Buchenau (VIII, IWS., M.S.40). 
— 86: Bcruch de Spinoza. Abhandlung Otor dl* V«rb««<> 
aerung des Verstandes. Abhandlung vom Staate. 3. Auna^c 
ChertraKcn und einpekitet liehst Anmerkungen und Ri'f;ister von 
Carl Gtbhnrdl (XXXII. 214 S.. .M. 3.—). uown li;ind 94 für 
dns \'crstrinilnis Jcr I5c7.ichunt;t:n zwischen Ikscaites und Spino/.» 
und der Nisihwirkun^icn Ji:r Sch'il.i-.'ik im 17. Jlidt. von Interesse 
ist. V, ..Ii; i_ ■ is.md St.') zwei Ah!i..ii Jluiii en umfallt, die, der Zeit 
ihrer Knlstchuiit; iiiieh weit ai;seiii.iiiili:rht);end, dadurch veiwnnjt 
snul. daß sie einen (jrundpcdankcn von Sp.sl.chrc; „vi.ni wahren 
(iliiek des .Men'-.'hen, vom (diiek der ficien I'ersiinhebkttt'" ver- 
körpern, - cndiKb. ai-, ii.i,,.:. Wirk, band 102: Herders 
Philosophie. Au'ijcv. .ililtc iJenkniäler aus der Wcrdezeit der 
neuen deutschen Bildung. HerauSB^bcn Von Horst Stephan 
(XUV, 3IÜ S.. M. 3.GU). — In die gleidie Kategorie mit diesen 
KeuamiBslMn ktasMeher philosophiseber .Scliriften gehören der 
tkadniflii vaa Btaiw P a • g a I, Oadankan (PanaAat). 2 Bünde. 
Überaeiit and eipnliitat dnreli Bruno von Herber^Roho w (CroB- 
Ensandorl}^ tak Einfülirung von Rudolf Ettekcn (Jana, B. Diedirtchs, 
im. 8*. XL, ITO und IV. 804 S., M. 6.—). jenes ßroOartigen 
Nachlasses Pjt, in denen er nphoritmenarlig die Religion auf 
der reinen Innerlichkeit des persönlichen Lebens Zu begründen 
venucht, eine Ait christlicher Apologie, deren Nachwirkungen 
lani'C u-'.d bi , m un^-crc Zeit nuchzittcm ; — und ehenso KChiirt 
hierher .1 e N-uau i..he der ^OrlCfttttflCn fibCt btc SMCtl|ObC 

beo dfabcmifd)cii Stiibiniiiii von S^rt^bric^ t>on 2 r I H n g, 
ftcnnif-flfflrbru tn'ii lir. p; Ctta Sroutt (fcitVMi'. Duelle \- iJtct)«, 
l'.'UT. M". XXVII, 17(1 2., Hi. U.IW). der Heraus^..,chcr hat dem Tcxt- 
ahdruck der 1 4 V. r ' i ■.;i;j,',t ti (lu'icll der (.)rif;iivil.sausga!ic von ltMJ3 
mit ZuMilzcn ans emcm liundexcmplnr nach der Ansi;,ih<r in sicn 
„Sämtlichen Werken" I.) eine sehr lesenswerte l^inleituri.; uhcr 
.Schellinjjs histotisclie .Stellung: und die Bedeu'.ung der \oi|esungen 
(.S. VII— .X.XVlIi votaus^'eschickt, sowie die in Wrdams Uni- 
twifal-SibliotlKl (4^1 85) ctscliiuneiic Ausi^abo der Vartcfnnfletl 
lUfVt bic 9S|U«r»)llM« bee Ocfd^icfetc »ou «eorg 3Biit|. triebe 
4k(gcl. Wit etiur Vinleituna unb Vnmrrtunüm fa«(au«flra(lxff 
Mii9.8caRflCb(:9ci1^{|,y^ncrfaaitta.ia<'.&aieb,aß. 1. ); 
am auDeroidcndieh tnUigcii Pma «ird hier eines der anregendsten 
Werke Hj* in textHdi muaicflutncr, mit «bi«r instruktiven Einleitung 
(S. 8— SB) versehenen Ausgabe gdMien. ~ Gleichfalls in der 
Rcelamschcn Uohrsisalbihliothek sind erschienen Xct bl>"Hfll||e 
Xcnflnt Don 0. C p i n o } a. 'Htu äbrrjctiit unb nitt rinm 
SJonvort vttUtitn von Stern. (Sbb. 1'-". IßT 3., TiV -.m, 

der in dieser Uheisetzuni; heinahe duri An- '.i ilIi v.-h i . xvis.--. r. 
Aktü!i;it;it vih.iltvn ;■„'., iIi- bnuhinlc (^cfC^iC^tC bc* 

!i)Matcriati<^mu<i i:r,- I ■ : i i 'i^fbiutwitg in bcr (Senfntvcirl 
om 3(t(btidi Aibctt V a n g c. .Vriauisncti^bcii uitb mit tttirui 
hionrdpI|tjcf)tn Wortport pcrf<l)fn onn Xt. C- H. ßlHHtn. "J ^änbt 
(tibb. rj". 567 3 mit 'ä?ertr. imb 710 2 , iW. 2.40), das H.iupt- 
wcrk des Neukaiitii.ri-ni.,s, worin L. alle Erkenntnis oul' die Er- 
rulirir'K I- eschiiir.kt. aber den iiujraitsehcn Weit der Ideen doch 
. oH|,;leieh ihnen eine wissinschutthche Wahrheit nie't 

zuk.in:-iien soll. — Von dem Werke: ^HNCCCO VebCH. Bon 

Sttboig DPii @ dl I i) j) c c, dessen 1. Auflage (UNJS) erst körzlich 
in diesem BI. (.XV. tS83) angeseigt wurde, ist sehr bald eine 
BMitc «ngendiritrtr unb mmäftti Haflagc (SUbi^in, S. Skcf, 
11307. 8*. V, 84 @.. grii. WL SjBQ notwendig geworden, die das 
MhSne Buch sicheriich verdient — Das Werk: Priadrioh Nietz. 
aolia. Der «Antidhrisi'' in der neuesten Philosophie. Eine Er- 
gänzung SU meinem Werk: „Der Triumph der christlichen l'hilo- 
S4iphic*'. Von Msgr. Dr. Engelbert Lorenz Fischer, Och. 
Kammerherr Sr. Heil, des l'apstes, Sladtpfarrcr in WijfZbui({. 2., 
verbesserte Auflage (Kcnenshuis. Vcilagsanslalt vorm, J. G. .\lnnz, 
1Ü06. 8". Vlll. l'JC S., 3.- ) hat in der NcuausKnbc eine ,.Kr- 
gänzung seiner Toilette" erfahren und es wurden ihm, wie der 
Verl" s.tjrt, „ein hilichen dis Mr.: iippigeii Hante beschnitten", 
Em weni>; besser ist es tiajuich ja geworden; leider kann es 
Bhei auch so no;h nicht voihve.-lij; i;cni<iiinien werden; dazu i;e- 
nnut doch der gute Wille und die kriiltig« rb.rzeii>;nnj; allem - 
so sympathisch dies« EigcruKbaden auch sonst berühren — noch 



nicht. Ijnd Niet7_sche weist d.;.eh weit mehr L'nliefen auf, als das 
etuus surzc Senkblei der Fischcrschen Kritik auszuloten vermag. 

SUxihiin n. Labsn. Jlrnj;. In ß.ium.> IIIOI, 4. — Religion n. PMU». 
>< rhic der Altia. — Lanner, Die KnmfogiiiUmimoiive d. Abendiaalifai- 
daratrllKen bei d. grelen MeUiern d. kenatssance Mayrhoter. Ihnen 

«la Ljrriker. — Slel»erit, Schlafltrliht. — Reol. Di* D«n<pftiirbtne. — 

Kriealnr. Gottfried d. Dichter. - .M a v rh u fe r, Vi^m Theater — S.ich!4. 
Cb. die Zahl e. 

Clirllll. Schul- u, EU«rn.Z*llg. IlIrsJ. J. Mnscr.' X. 7 — I». ;?.) 
l'r a e f r. (irjb u Si hci(rrhauti.'ii. — Sienier, Krxiclii;. r. r.eniütlich^I. 

\^"tlItl(, htii Vitrk.imi'rer u- .Musler d. .Freien Schule-. — \ . IIb c TR te 1 1, 
Mod. Krzieiig. — .\l<iKr, li- Iu^iimini. — l'rn.sehko. Das V. (<«l>ul. — 
<».> Moser. J. Piinholxcr f. — Baronin Ar'T. SlrtKItcMer z. Kiadei» 
uchiitikeDgrit. — il:iu~^. .setze r. d. chrixtl. Kamilie. - Jacobv, Dia 
Snnnla^xruhe. •. W<.hltjii t. d*B «lazeliMii Mensehen u. die FtemiU«. — 
lu.i Waiit, Etmiz r. d. Knieh«. in d. FainUi«? — v. Krallk, Apoleget. 
Oospriiche e. Laien mit e. Wetiklnd. — Podgsre. Da* CcWlsstn. — 
hieelcn.-idel. — (III.) Heck, Leil»äiic d. orRsn. Aadiaaes d. SozinlerxIcItK. 
— Casavvcehia, Ui: Kuusl. cut zu lelxti. — Die tizisleiiz J. Außen- 
welt. — Rcmer, I". M. P. Lihcntanii - tll.> Knblliichke. l)cr kl.>-s 
t'ri'.vrriLlll. IMM... \'.'i"..-H-T.'t'.^!-.r% u Jic I-etirerinncn. — I-lil Wart I. Jit; 
V'.tn Ic ni.l.M i.Il- .'n:;.-!!.* -- K'.w. *. d. .S<, nnl j;^shci 1 ij: ^' — 

.Mnvf. 1(1. l.:.:h- Ki.'ckc .ils I r.li:riii des m.iljrlfl'en \'<,llis»i.h!e-s. 
.Seelen . ' Ic:- — \V il 1 J Ii il r !. t r .i r ui- 



*üurdinski Dr. kich., l>cr Kampl um d. WeliaD^bcluuung in Bcrlio. Auü- 
rahrl. Ucnchi IIb. d. Vr.rii%« d. Jecetlenpater Wanaann u, den Oiic 
imssioasabenJ mil krii. BenefUgen. Berlui, RosMibaitm Hau, tWt. 

Kt.-V <41 S.l M. -.60. 
Wnlfring LTdia v., Di« KindcrmiBhnndlnen. ihre t'rsachen u. die Minet 

lu lhr«r Abhilfe. (1. Ost. Klod(r>ichui/.i.uii^icl>. Wien, lum.) Wien, 

Msn! in Komm., 1W>. f ftU S. m. S Taf.> K 4.—. 
Die (ieheimlehre das Veda. Auaatvr. Texte dar Upanlshad's. Aus <1. 

Sa:isl(ni üliers. v. Dr. Paul DeuKSon (o. Prof. d. I'hiL a d. Lnn. 

Kifli. \.jr. . >■. A. rtrockhauK, IWiT. icr.-n' iXXU'. trfti ,S.i i:^:b. .M. 4. . 
Krehner l,u>tav liiciior, Klenieir.c d. l'.s \ jlM-physik. :l., un^ iTand. .Vull. 

M.I H-riHiMsen niil" des \'frt, sp.iicrc Arbciu-n u. c, ttir« n..:. [.% gei.rdii. 

Ver/cichnis s. säm:*.. Sv i.-: iL-, i-. -J. Teil, l.yz., iir;itl. ,l.v Härtel, lyiiT. 

gl H' I Xll, Ml» S.) .M .-. 
•Bru n - II a r iiow .1. v,. Selb icrTich^r Hcrrenswfiric an d. d'.sche Frau. 

Oi.llia, I'. A. TcrihLS. i9o;. »• i\lll, ün S M. ?.14i. 
*Cans 1)1. M, 1.., SpiiK.^ismus. Km Bir. z I'.syctn h gte u. Ktilturgeacik 

d. Pluto>aphieren«, Wien, J. Lenobcl. IW7. «p (iii S^M. IJCl 
Ottringar Dr. Adaltwn iRclehageiicbural), XtaiaaclM* ln<ilos«]>litt iL d. 

heut. Christaiiten. Lp«-. V«ii tt Oe,, HM. m mo, IH S.) M. t.— . 
•Kmerxon R. W.. Maiur u. (iaiat. Aua d. Kagl. liiertr. v. Wilh. MMner. 

Buchausülattg. v. Fritt Schanadiir. Jiaa. B. Dlidarleba, IS0(. (IV, 

SM S.) M. ».-- 

Liri..-hi.r /u dl.-cticr lüldi-. VW. u IX. IM. Kbd.. i;ioT. kl.-«*. 

\'iii Humboldt \\'i:h. 1.. i'ni\ ers:iiiui .\us?^u4hii y, elagdeMet 
V. Jcihs. Stliu^.Ti, .Mn f'..rir. il\', i'o: S i .M. s.— . 
IN. SehcHliie Kr. Wilh., Sein r^«^rist;lies llar.deln. Ilrs^:!;. u. ein- 
Kelcitci V. tänii I uc^s Mii t'.inr il\', .1^4 S.i .M. .T 
•ll<>r.ik Joh. il.chrer in rcrehtoldsiurfi. I)ic Schule nach J. Geset/cii d. 

l^rf.oti-'inus. Kiiie nt.iwerd. Koileiii;. z. mud. Krziehftstehre, Wien, 

UudihJlg d kilti. Schuh crcincs, J'Jii:. H" (tM S.l M. 
'JuoH« 0<io lOberl. ia Elmshorn). Schmeilit .wisieasciiaftl. BeltiictUe.' 

d. JuncaMhea BelbnafeasuebgMi uat elahM MeraiaHwrn« versilriL 

KitL UpsiiM « Tisebcr. im. gr..» (M STm. -dM. 
Thumaer Hei rat Dr. Viktor rUlr. d. k. k. MartaMIfer G««Mi. In Wiia). 

Sirililge ächulfragcn. Ein Wort d. Vcrsaadlgg- an die kUara. Wien, 

K. DcuUckc, IW?. irr.-»" cM S.) K 1.—. 
•KersebeiiMciner'.u.. r,run Jfragaa d. SchslorgaalsaUen. nae Saiaailg. 

i. kc.i<.'n. .\uf>.Ht2cri u. ' ir^aniaaileasbeliiptdM. Lpt., B. Ck Teubaer, 

l'.'ll". * i\'l. 'J!» S i .M. S.IM. 

Koiirr K.irt lohcri in lurmstadi), Leincrschail u. SchaUvgleee ia Vei> 
ntih:. u. (;;'wt. iSnadLrubdr. asB ,C<aiiad» Ju]|«ii4*. 7ahix.> Ebd., 

l'"<7. ui.-s" I.H6 S, ' .M. — .w. 
•Au» Natur u. GeUteswelt. S.imml)!. wi».'«eii^chani Kfrneinifrsi.iiidl. lijr- 
Melliten. IIA. IM. I6t>. Udch. Lp«., B. Ii. iculmer, im:, s ^. h ,M i,.-,o. 
IM. KOIpe Oaw„ lianuuiuel Kaai. DanleJUi. u. Wilrdiiianic. Uil «. 

BUdnliaa Kanis. (ym, IM &> 
190. Kujrptra Dr. Fi. (KATn a. Rh.). rnllciiMliiile u. LehrerblldK. der 

\*er. Stinten in ihren hereortretenden Zup-n Veiscr-tidrio^ki* .Mit 

in Abb. im Text u. e. Tiu-lhild. I.XII. 14« S. i 
ty}. Tew» J . .Mild. Ki,':i'*in. in llnus u. Schule. \'r'.-tr.i>;c in d. Ilum- 

b..lJl-Akademie «u llerlin. ilV. i:iv s , 



Geschichte und Hilfswissenschaften, 

Briefe und Akten zur Geschichte des dreißigjährigen 
Krieges in den Zeiten des vorw.altenden Einflusses der Witlels- 
bacher. VII, linnd: Kehx Slicve, Von der .Xbrcise Erzherzog 
Leopolds nach Jühch bis zu den Werhiinj;ei- Hu;', i, M.iMrujians 
V. buiern im .Marz 161U. Bearbeitet von Kart .\layr, .\uf Ver- 
anlassung und mit Untcr.stützung des KoHij/s von Hävern heraus, 
gegeben durch die hi&loriwhe Komlni.s^^on bei der kgl. .'\kademic 
dar WiaaenachaAcn. Miineben. M. Kieger» 190& gt.Af (XVill, 
417 M. XXI S.) M. «.la 

Die hier puliüzitrtun Akten bch.nndrln die Breigniaae 
voni Juli IGÜU bis in den Mar/ lUlU. Im Mittelpunkt 
steht der Jülicher Erbstreit Gegen die possidiercnden 
Fürsten fühlt aicb der kaiaeriiche KoromiaaCr SchOnberg 
vollständig hilfloa tind vertaaaen, Erzherzog Ln>poid tritt 
seine Mission ;m. l.i.iftn :n!ch von ihm trnstlnpc 

Ucrichtc ein. An Kudoltü lioic steht es traurij^cr denn 
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je. Dem baTnachen Beobachter in Prag „mOchten die 
Haar gen Berge stehen^. Der Kaiser zeigt sich in seiner 
ganzen krankhaften Uncntschloflacnheit. Das Featateh«ide 
bi ihm ist nur sein Hafl gegen Madiiaa Lieber waUte 
Rudolf „unter die Erde", als den Vcrhaf3tcn an der Spitze 
der sich bildenden Liga achen. Und da kam dum Kaiser 
noch der Geschmack, seine „fürnehmstcn Viktorien in 
niederUndischen Tappeforeien verfosseii" zu lassen. Emst 
von Köln gibt sieh alle Mflhe, es zu einem Pflrstenkongrefi 
zu bringen, welcher die hadernden Brüder aussöhne. Der 
Kaiser versteht es, denselben geraume Zeit zu verhindern. 
Auch von den Fürsten teilen die wenigsten Kölns Eifer, 
Max von Bayern verhält sich geradezu ablehnend. Dieser 
ist im Aufbau der Liga begriffen. Die Habsburger herein- 
zuziehen, vtrs]>ürt er keine Lust. Da konnte ja die Huades- 
leitung fQr ihn fraglich werden. Viel leichter tut der 
Henmg mit seinen geiatiidien Unionagenossen, die Qbrigens 
auch nur nümählich sich anachlieOen (Snlzhuri^' 7.. B :j::ir 
nicht). Gegen Maximilian, der als der ein^if^e Keltci in 
der Not erscheint, erweisen sich dann die geistlichen 
LjgagenoBsen mOglichat lunnivent, selbst in den heiklen 
Vorrangsfragen weicht man vor ihm zurOck. An der 
Organisienm!,' des Bundes wird stetig gearbeitet, Rum 
und Spanien zur Hilfe aufgeboten. Selbst von eiiier 
neutralen Haltung Frankreichs wird OOCh geMunit. In 
Wirklichkeit treibt alles dem Kriege «1. S^on fallen in 
diese Zeit die Werbepatente tttr das Passauer Kriegavolk. 
Un i i'i Irir iJben Tagen, da wohlwollende Fürsten sich 
der ikficitigung des Osterreichiacben Bruderzwistes widmen 
wollen, taucht Leopolds Kandidatur um die Nachfolge im 
Kaisertum auf. Die FCrstenkorrespondenz, besonders die 
Briefe Vischcres an lirih. Albrccht, des Rodenius an 
Bayern, Zunigas nach Spanien, Söterns für Mainz, und 
die Diurnale Wensins enthalten für dicae Vorginge inter- 
esaantea Material. Leider iat der Drude dieses Bandes 
nicht so sauber, wie der der übrigen Bände. Selbst aimt- 
störende Fehler (z. B. S. 40, Nr. 52 „befolg" statt 
„befelch") sind stehen geblieben. Auch das Register läUt, 
nach Stichproben zu schliefieo, manches zu wOnschcn nbrig. 
Wien. Hirn. 

9lrrid)t über btc iiruntr atcrfaiinnlunn bentfl^er {^iftsvifci 

jn Stnttflart. 17. bt: 21. -Äoül V.m. Setjiiig, SMntAz ft 

^»umblot, ltK)7. flr.-8' (IV, G<j S ) a«. l.tlO. 

Wie schon für die früheren K(>iij;rcssc so hat ;iuch Jiesinal 
Dr. .\rmin Tille seinem Berichte die Aufzeichnungen und .Mit- 
teilungen zugrunde gclci;t. die ihm von den Vortragenden und 
bebaltern zur Verfügung gestellt uorden sind: der Inhalt des 
Heftchms ist also authentischer Niitur. Dali der Nichlteilnehmer 
trotzdem keinen vollkummvn echten Kindruck von den wirklichen 
Vorgängen auf der Tagung erhnit, liegt erstens an dem Krsclzen 
dc.-i (ausführlichen) gesprochenen Worles durch ein (meist kurzes) 
kühles kelerat und zweitens an dem vorsichtigen .^bvchleil'eii 
damals unlcrgehiutencr Scharfen der Dehatte. iMfiir erinnere ich 
z. Ii. nur iin die V<ukomninisse hei Blochs gänzlicli \ uriini^liicktcm 
Vortrag über Kurl den (»tnücn; ich vermisse die „allgemeine 
Heiterkeit", liic sicli Jah-ci ^ki \'cr-,r.nii:il,:m; bemächtigt halte. 
Koch du ich mit cin^r k'U-;Tiii;U'it (liiin'.ess auf die um 3. .Mi»rz 
l'JÜt» vollzogene (jrüi.vlui n i'es l •jii|iiild von Hanke-Vereins zu 
Wiche, lier ktifr.lich seinen eisten Jühre.sbcricht verschickt und nm 
27. .Mui l'.KJ? il.i'v Kanke-.Museum feierlich eingeweiht hat) hoehst- 
sflbsi Mitrclcn bin, enthalte ich mich üiK-r wiiltrer Urteile; 
die bc'.tiT'. I ',iT h;i.';iirigen waren — mii d:i.s •-■iLh ni(M.hte ich 
subioktiv tes'.ii:!^'. Iii die Vnr'riii^e von Kiicur. .Mtintck-- ilieul'-ch- 
Und und l'fi-.ilicn irn l'J. J.ihrh i urd W. Trolt.sch (Die Ucdculung 
des l'rotestr.iil. rnu'- lnr liic Kiiialtliung der inudernen Well; auch 
für Kiit- '.Iii, II k>Sur'). Der lU. deutsche HistOrikCftSg Wini 
im SciMeiiibci zu Dresden abgehalten werden. 

MOndien. Helmolt. 



I. Dnfour: Oaaohloht» der Prostitution. Eingelettot durch 
SlaatHnwalt Dr. Wulffeit-Dresden, dmitsefa von Adolf Slitta nad 
Dr. Brano Schwelgger, fortgeiahft und Ms sur Neuseit erginat 
von Frans Halbing. S Bindo in t Teilen. 'S. Auflage. Gr.-Ucht«^ 
Mde-Oat, Dr. P. Ungenscheidt. IjeK.-» (XVI, 880; SSO; «11 ; 
^24: tu, 21R; III, 240 S.) .M. 3ü. 

II. Dia HatSrenbriefe Alclphrons. Nehst crgiinzcndcn Stücken 
aus I.ucian, ,\ti^tiiene!, I'hiluNtratus, Theophylactus, der .Xntlio- 
logio und der Legende, l'heisctzl und mit einer Einleitung 
versehen von Dr. Hans W. Kischcr. (KultuihUtoiischc [,ieh- 
hnber-Bibliothck. 8.) Leipzig. I". Kothbaiih. kl.-8" C_>Ü4 S.) .M. 5. . 

I. I).r. ;.;intic, um die MiUu i vorigen Jhdts. in Kraiikreich 
erschienene Werk Dufiiiu-. Ii.it ui der deutschen Übersetzung 
trotz des vcrhültnismäc;..', ' ih n Preises rasch .Aiillsige für Auflu,i;e 
erlebt, — in .sechs Jahren die lunltc .Man nuiü hczweifeln, ob das rein 
■.vi-.seii'-chafllichi- Interesse an dioc ii '■UukLii .\hsatzc schuld trägt, 
-leiif. dir Verf. (.eht, besonders in der .\U'-'.'. r.lil seiner Quellen, nichts 
v.xr.-.i;er :iN i'. iiscliaftlich-kritisch v ^i : '.vi r z. 1;. seine Kenntnis 
der .Sitten de, [.upstlichcn Horns «us A. II; I t I'ucli über die l'rau. 
über die des moccruen Ivn;; ul. Ii. .It-. Iv üi im l'.l. .lluli.i .iii-. 
den Schriften des seulilcn l'lauJ.icrs Thcid.ir .\Uir^dt oder des 
lasziven Anekdolenjiigers Weber („Demokriin,") j-nH und unbe- 
.schen heriilwniinmt, der hat das Hecht verwiikl, wisscnschalllich 
ernst genommen zu werden. I). hat in dem unifiinglichen Werke 
lediglich zu.saji.iiiengclianen, was er in den verschiedensten Schritten 
über die öBsnIlichc .Sittlichkeit oder Unstttlichkeit fand. Ks mag 
Ja keine Annehmlichkeit sein, sich in diesen Kloaken zu bewegen 
und deren Düfte einzuatmen, ah«r es scheint, daß dieses Parfüm 
dem lieben „Lcscpublikum** wohl beliagt: vi<i^ die Zahl der Auf- 
lagen, — ' Als Matarialsammlung soll der Wert des Buches aueh 
für dieFoctehung nicht unterachitat werden, da aber jede kritisciie 
SMmng des HstsrUs Cddi, ist aina wirididia B^adlui« das 
Ttwaiss noch autstind^ C es ehridwn ist das Budt in daaai an- 
^cnahnnn Ton, der oRbn und doch angjeldi descnl iat, 10 da0 ca 
steHanwnaa ain« gans ansiehende Lektüre bietet; diesem Uaartand 
verdankt das Wsrit wobt auch seinen Ruf und sdna Vorbraitung. 

II. Tiafer sdhflrft der Herausgeber der „Hatiranbrisfa", janar 
für die griechisehe Literatur- und Xultuigescbiehto wie iOr «Ks 
griechiseba Philologie (der rataien l^raehe und sefcifnen Form 
wegen) wichtigen Angiertan Briefe cwischen Fischern, Landieuten, 
Parasiten und fletlren, die den Rhator Alkiphron (2. Jhdt. n. Cbr.) 
auai Verfiusar haben. i>er Herausgeber begnügt sich jedoch nicht 
mit ahier Obersetxung dieso' Briefe, sondern er zieht die gesamte 
verwandte altgriechische Literatur mit in lictrncht und legt in einer 
weitgreifenden liinidtung (S. U- 43) die inneren kulturellen und 
literarischen Zusammenhänge dar, die das griechische Heliircn- 
weaen aailigtan. Der S'criag hat dem Büchlein eine sehr gclalUgc 
.\usstattung mit auf den Weg gegeben, dafür aber auch — viel- 
leicht damit es nicht zu leicht Unberufenen in die Hinda Mle — 
den Preis gana auflerurdentiich hoch gcstellL 

MOnehen. Dr. E. Hildebrand. 



MIM«ilun(*n d. V*r«ln« f. Q««eh. d. 0*ul*ch*n In Böhmen. i[>fj>:.i 
.M.V, i. - Lautre. Ttj-li"<-'r li.ulclcii^n In iiltcr Zuil. — Lcdcicr, Max. 
Krii. V. l.;\inliieea u. li. Chi>dcii; <Ui: l'm ilc;^icn d, 10 dtschen Gemeindea 
h. Tjus. — l!at'.;a. Stuilicn r. lloil.. d. ,\lusik in DAhmeii, Die karolfn. 
Zelt - Schmiill, l'rkJcn r. lieiKh, WeMbShmens im IS JhJi - 
Iricdl. Die t'rkdcn d. .Markie.s 1- riedberg in SldtriHiaMii. M<'>riilh. 
Kill dlNches XIi.m t'KKier d. (iiitl.:hm!i Rdchcnau an d. Maltscli v. Kiidc d. 
l j. JhJl». 1 iseher, I'.-a(:f/ Sludentca u. Lcvil.Jiiire i. J. 181«. — llor- 
cickK, Der lirand im K^cm.'! .Mu«eufn. 



.Materialien x. Standes- u. l.jiidi:i.>;esLliictiii! gem. III Bände ((irau- 
bfindeii} UM— ISOS. .MU I 'i.ierslü'./g. v. liund. Kantnn, Stadl Chur u. 
PrtvaUB bngg. r. Friu Jacklln. Slodlarchlrar In Chor. 1. Tath Ka- 
gaatan. Baaal. Baatar Bach- a. AaUquarialahaadIg. vona. Ai. Gaaitag. 

«07. «• (.XII. «M S.) M. IS.-. 

IkttrÜRC r. Kuttur- ii. tfniv jr.^.itpe-tchiclitc. MrÄ',:^ v. KftrI !..-sfT5rr<-L-hl. 
1 . ü. u. I. Mfll. 1.;/ . K'. \'<.iKU,iriJcr. 1W)7. «" 

lieft 1. ,V, f i: k t - 1 . : u i k u I '. y. . (iuelhe als i;i:sL'hichlspliilMs<irti. y. Cif 

ei'-i:hii:hlsrlvi. 'iiv. >o T.r',.. i:v > 7.cii. :V , rni S-i bA». 
Ilcl: I ri' .I'.ivii.:-, |i: I. d.ii .:| ; .! . ..•sicii .u,-.iii. scclcrtchrns 

nach s lilur.ir- .\u,-i.irukkv("ini«n i r!iveli"li'«.-hi»lor. Untersuche 

A «lud CHI. \ ll. 10» S I :i.ini. 
Ilcfl 4. Iii« L h e I mii ri ri W'cn.cr v . Oie Knlwlcklg. 4< atlCtdaSS, 

rifiiamenlik. Mit .VJ l al. <III. XH S. i .\1 .^ •i<l. 
Kacur u. licisii^sts ctl. SatiiinU'. VMSM:iisch.-;^e[iiciavcrst&Bdt. DafSlal- 
lun>;eii. 131. 117. I.rz.. li. (. Ttul-ncr, \:n>:. h'i u sfl\ .M, l.«5. 

/lc^arlh Lrich, KullurMlCi-r .mis i;rn:vli. Stidlrn. Mit fs Abb. 

im Text 11, .Ulf I T.Tfcl. i \'I, l;'i > > 
Ii; fiueni Ii Dr. K. il'niv.pri'i. m Kiel), ü«»cll. d, V«r. Slaalcn v. 

AiniTik.1 i\'i. ITd .S. 

•(.jmna^i.il'Uitili^tlicU. llr.^Kn' v. rriil. Hugo Hoffiaana. 41. II. M. HafL 
uatcrslob, C BenalsDuuio, 1IW7. k'--^ 

<t. Wolf Dr. Har. (Praf. a. SUdt. Gyain. lu DOsMldr,), Die Rellgioa 

d. aMa« RSaar. <l«t S. m. Titalb.) U. I.M. 
M. Ckudalnakl A. (waU. Prof, am k. Gyain. tv Str«Sb(.. Wcslrr). 

Ted M. Toiaakaltaa M 4. alMa Griaekaa. (SS S.) M. I.-. 
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Spniclivisseiischaft u. Uteretargeschichte. 

Luoani M \ .nii«i:IHb«IIO0i«illlbrld»0Mn.J.Stein)iarii 

alioruriiq. >piis uiMS flmtm edtdil Carolus Hosiun. Uipzig. 
B. O. Tcuh: or. l'.Hiö. »• (I.X. 37-t S ) M. 4.4ü. 

Wenn nach 13 Jahren schon tiiit neue Auflage dieser 
VortretTlichen Ausgabe nötig wurtlc, so ist das nicht nur an 
und für sich ein erfreuliches Ereignis, sondeni liefert auch 
einen Beweis für die steigende Wertachätzung des lange 
Zeit hiluäurcli nicht nach W-rditnst bcui teilten DichtiTs. 
Daß man einen Oden Verseachmied wie Silius It«licus 
mit Genie wie Locam» — und dM ict er, wenn auch 
eeine Hc'^ahTing t-inc ctw.is ('i-isL-'t:;;'- genannt werden muti, 
— Uberhaupt in V'erglcicli z'J Hiv^ili-ii versuchte oder jenem 
wohl gar den höheren Rang anwies, war betrübend genug; 
nun scheint die vo.v popuU sich denn doch deutlich au»- 
l^esprodien su haben. Der Apparat der neuen Ausgabe 
ist gänzlich umgearbeitet, dem Umstände entsprechend, 
dal] die Verwandtschaftsverhältnisse der tiandschnften 
besonden bifolgc der Untersuchungen von Ikck sich jetzt 
in einer gm» anderen Beleuchtung seig^; es iat inter- 
enant, das atte Stemma auf S. XIX mit dem neuen auf 
S. XLIX i-ii ■. ;:i ^yjichcn. Dem P.irisinus Z ist jetzt im 
Apparat eine führende Stellung eingeräumt Dali der Text 
kdne weeentKdie Andemog «rfiriiren bat, iat aui der 
Nntnr t'-r Überltefening erkUrlich; auch der Index ist 
derselbe geblieben. 

Graz. Hdmicb Schenk). 



Erk*a Hebwkh: Kurzar Dautsch-Naulsiandlsohar Sprach- 
fflhrar mit Orammatlk und Wörtarvaraalehnia. Dortmund, 
Pr. Wilh. RaMVis, IMMt. » (VIII, SM S.) «eb. M. 4.—. 

Es ist ein erfreuliches Zeichen der Zunahme des 
Interesses für Island auch in weiteren Kreisen, dati bereits 
ein HedOrfnis nach einem Sprachführer für Islundreisendc 
eingetreten ist Die Kenntnis der islftndiachen Sprache 
kamt nidit entbehrt werden, wenn man aich im Verkehre 
mit den Kingcborcnen rinr gewisse Unabhängigkeit 
wahren und mit manchen eigentümlichen Verhältnissen 
wie auch mit dem duuiakter des Volkes auf der fernen 
Insel einigermafleo vertnmt machen will. Die iaiindiacbe 
Sfirache tat jedoch fOr den Fremden flberaua schwer au 

erlernen, nicht mir wt-^'cn der Fülle ihrer Lautgesetze und 
Flcxionsfonuen, sondern auch, und zwar ganz besonders, 
wegen ihres eigenartigen syntaktiachen Baues und der 
unzähligen, aus den isländischen Natur- und Lebensver- 
hältnissen geschöpften Ausdrucken und Redensarten. Das 
Studium des Isländischen erfordert daher eine lange Zeit 
und aeine mündliche Beherrschung kann nur in einem 
Iflogcfen Umgange mit kUndem gewonnen weiden. 

IM« dnsige neakliroMschs Gnnusatlk in deutadier Spnulis 
(von CarpenKr) iat fäilarliaft und auch ungsnugcnd, denn sie 
•nflHilt kaiiw uhra von dar Syntax. Brkes* SpraäilUbfar — dar 
abrigens „in keiner Waise da wiaaenaehaMiehea HiHhbuek" ada 
will — iat in aeinem grammatikalischen Teile noch viel knapper, 
wenn auch etwas korraiaer (namentlich auch in den Psitian Uber 
die Aussprache) als Ikrpenlers Grammatik. Hingegen enthält dos 
Büchlein kurze Obungssätse cur Forntenlebre, den Spnchi'uhrcr 
und «wx-i \ViMlcT\'crzcichnisse, sehr schätzenswerte Bt-hclfc Tür 
einen lslandrei>cni.li.-n, der sich in der angedeuteten Wcl-ie l>ercits 
tüchtig in die Sprache hineingearbeitet hat; Tchlt diese Vur- 
bcdingunt; und die vülliii;c LSchcmsehung der Aussprache, dann 
ist ihm wohl auch mit dem Sprnchführcr nicht viel gedient. Die 
Hhri»-.cn, nomentlich Sber die \Viprter\er3!cichnissc. sind üHriftens 
ziemlich wahllus zusammengestellt, da viele der gthruiicbliclisien 
KedcweiMn und Vokabeln fehlen, wahrend andere, dem Kcisendcn 
ferner lirficnde, aufgenommen sind. Nicht wenige l'hroücn ver- 
Miittr. .ui^li gegen den Spruchgetirauch und sind wohl vom Verf. 
selbst konstntierl. Man sagt nicht: hinn mngi matur ktfur 



{kt/b'J ftlUga» kut (der junge Mann hat ain aChSnss FM)» 
aondem : m«9urimn ä /. h. Die Kemalrttklion adt Aäm ist 
in der Unlgan|;^p^lehe nidit gewiShnlieh; man gebraucht in dar 
Regel die angehängte Form dieses Artikels oder das Demonalrativum 
j'i .- »haben" in der Bedeutung »baaitasn*' i(t tai iiliMHselwn durch 
„figaf, niebt dufch MAo/d" awsaudriiehaB, idaa aagt audi nicM: 
vjer hS/um Mtf* Ifffi («rtr haben keinen KalTec), aondem vSt 
itöfum Mwt h»fß, da fftj»^ nur in der Sehrilt- und hoheran 
Sprache gebraucht wird. Vü kSfum verii hjer luntum halft 
j'joti* är (wir amd beinahe 8^'« Jahn hier gewesen) ist nieht ao 
gewBhnlieiies isUtadladi wie: *m hS/mm wnÜ hjer nttrri fut M. 
f. är. Man sagt niebt: jigr kMimm mmmm (ich auchs 
meinen Hut), sondern: jeg Mt» k. m, usw., usw» An gram- 
matikalischen Fehlem verzeichne ich s. B.t hftrtM tr kp^tun 
fyrir farangunun ySar (hier ist Ihr GepScksschcin). statt: fyfif 
farang-inum yiar: fcmor: fa ffg ad tja yiur i kvö/ät (bekomme 
ich Sie heute .Abend zu sehen) staU fjir jfg": dann: gen'i a» 
vel, .icV oma fifisu brjefi ä pottinum (bitte bringen Sie diesen 
ISriel' 7.itr l'iist) statt; a fislinn usw. Auch die Würtervefscichnlsaa 
enthalten manche 1-chler und Ungcrauigki.!tcn. So hciSt — um nur 
einige Ueispicle anzuführen — \u>\vandercr schlechthin nicht 
„ivi/a/iir;", sondern iittlytjanili : -.■rstur/.in (nicht vmiifun, was 
im Kliindischen nicht existier;) bc-cichiiL: den AuswanJenr nach 
Westen, d. i. nach .Amerika. ITannkiiohcn heißt />,iiiiiukitk,i. lüc' i 
piinnkitka. Industrieller idniidarmudur nicht idrtjdurmaAur, Uuid- 
karlc /'tndiu^tirjtlur oder lanjitln jcf, nicht „vfgkort'^ (richtig 
vcf,.;jakort, was Wantlkiiite bedeutet; an anderer Stelle ist 
„-ir-iD«" mit Wcgckarte ühcrsvlztl), Keilpferd heilil rfi6lu-stiii, 
nicht ti6jhfs!ur. Kür S.ittcl sii.i;t mn.". nicht schltclilhin uU; 
dieses Wort wird jetzt n-jr v<im Kraucr'.vattcl i;chia.icht; der 
.Mutmersultel heilst Aitakkur. rnglück heilil nicht z';d4«/<V/r ( — Er- 
eignis), -sondern; 'i;'.r/n, Jt'yt. k'riei,'srul' nicht htrhri:/», sontli-rn: 
hin r-, I"iiliter (Reisebegleiter) nicht /y/g;\t'ri,ir''ur, s.indern: tylol'""- 
rwiiiVf/ ; J,is I'emintnum von /an^'iir (lari. ^ hsutc; /iVm^-, nicht üing, 
Jus Kcmininuni, respektive Neutrum von mwci"' (mager) nicht '"i>g, 
respektive m,ii;t. sondern: «iv^tt/-, respektive miii^uti, nordurZ/üt 
(.N'ordlicht) ist l'Iural; sliiriii. Iiel.isligcn hciut nicht unjüa, 
s<jndLrn: '>n,ifiii: .j (oder .I7'<i) heitlt nieht „verweilen" schlechthin, 
sondern; die l'lcrde rnslen (und striihlen) lassen; iim/ri bedeutet 
nieht links, sondern 'ink; links (das Wort fehlt im deulsch- 
isl.indischen WiirtLi vcri-Lichnisi hciü! .i rtnj,(ri ht'nil niivT Iii vimtri 
hiinJjr. ['iir .M'i.r. L;^bi ;ii..c['.; jL-til in der l'nigur'.^sspriiche 

die lieiiichnuii;; i.:im,i/ (ki riuiil ■-tln ;■ in der KyihvKi;jiis.ii;a vor) 
ur;J n.flA./,, aiuV. i (J.f- kkili« Hniis); lalftHi kommt 

haupLsacliiieh irs de: .Sc;,i ilLs;' .ilIi! ■.m. In den Pruckfehler-lJe- 
richti^ungcn sind keineswejis alle 1 u uc'^f.; i ji '^ci icMigt — Thorsleinn 
.S. E^ilssons vortreffliches, 11K>4 in MtiiLT Aullage erschienenes 
Hüchlein „/'Ji'ruliu timar i PiTitiiu" scheint der .Xutor nicht SU 
kennen; es hiilte ihm von groliern Nutzen sein können. 

Nachdem Vorstehendes bereits gesetzt und korrij^iert war, er- 
adlien eine „liciUgc zum DeuLsch-NeuisländiscIun Sprachluhrcr 
von Heinrich Erkes**, welcher als Nachtrug e:ncn Abschnitt über 
Pferde und Wagen, einige die i»i^d, l elcKi aph und 1 elcphon sowie 
MVaesthisdensa^ betrsflends l'hrosen, dann lierichtigungen von 
Druekflehlem und IrrUlmein des Sprachführers, darunter auch von 
einigen oben gerügten Fehlern und Versehen, enttiüH. Unrichtig ist 
hier (S. 7) der Ausdruck; „Mjrr /i/AiV/ mtna wtrm MM« (die 
Slots sstieiiit oiir su lalunan); ss muH hciucn : Affer ifniit (wenn 
<a da andersr als dsr Reiter aalbat tat, der spricht) oder: Ufir 
fintt (wann der Reher spricht, der die labme Stute teilet). Aus- 
wsnderer heiflt nicht vrttur/ari (S. IS), wie schon oben beaicikl, 
Gemcindcnit »drt kn^ßrn (S. 14), sondern Anq^fiMif^ audi 
n^»ntjtr»- S. 11, Zeile 7 von unten outS es MIan: p»9 *r 
UUini^. Oureh (fiese Bailage hat das BOddefai jedsnlUIs sehr an 
Wart tmd Bnuchbaikait gewonnen, so dafl es nun beslens emp- 



I'oestion. 



Wien. 



i 1 1 n c r 13r. Ctto: Morilf ^artmann« Utitu nnk 
iöcrrr. 'iin 1kiuac\ itttr tiulitifcbrn unb litaarifd>rn Oirf^idltr 
Xnitidilanbs im XIX. ^olirljuiibcrt. I. Irit: In SonnSlI mÄ 
bir 9lrtiPlutipn. Wit ö LMditbrudbilban. (3nt>rtti .^artaunwl 
fommrltf TänU. I. »anb jaiblioiljcl btiitfdifr odiriftflcDer auf 
»ö^mcn. £ifrauSflC)»cbcn im ^liifttagc brr (^effllidiaft ittt 8fe> 
brnrng bnitjc^rr ^ificnjc^aft, ttanft intb Literatur in BO^mctt].) 
ffoa, 3. dalm, ISWU. H' (XVi, 44i6 3.) 3». . 

Bin interessantes Buch, das sowohl um seines einst 

viel gefeierten Helden willen als vveijen suine.s reichen 
Inhaltes in weiten Kreisen Anklang finden wird. Der 
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„Vormärz" findet Hartmann in seiner ländlichen Heimat, 
in dem damals geistig so strebsamen Prag, in Wien, wo er 
den Umgang mit Hauernfeld und Grillparzer sucht, vor- 
zfiglich aber jenen mit dem von ihm bewunderten Lenau 
pflegt. Darauf folfrt aefn „{reiwflligfes BxO**, das Ihn, den 
von der flstfrrcirhischtn Pfilizei N'erfolgten, durch alle 
bedeutenden Orte Deulschlands führt und ihm manchen 
frühzeitigen Triumph bereitet (S. 116—189), und zuletzt 
die Wahl ins Frankfurter Parlament, wo sich ihm ein 
nenea Gebiet, das der parlamentarischen Kampfe, eröffnet. 
Nicht /tir Frirdtnuii^ dt-s Ruhmes, den er sich als Dichter 
erworben. Er trat selten auf, und das einzige Mal, wo er 
eine grOfiere Rede hielt, Ober die Abschaffung des Adels 
„für ewige Zeiten" (S. 213 — 215), muß selbst sein pane- 
gyrischer Hiograph gestehet), daß Hartmanns Argumente 
„nicht sonderlich tiefgehend" waren, während strengeren 
Beurteilem die Rede als eine recht seichte Phraaen- 
drescherei, als ein tinreifes Qewflsdi encheint Sein 
„Pfaffe Maurizius", eine gereimte Rundschau fiber seine 
politischen Wahrnehmungen und Erfahrungen, ist ein 
wahler Hexciis.iljbath der i' rankfurtcr September- Und dtt 
Wiener Oktober-Barrikadenhekten; dazu ein gelungenea 
Konterfei „Harlmann als Pfaffe Manrizias« (S. 368). 

Obrif;fiis h:it sich Hartmann in den kritischen Srptfmlicr- 
tagen brav gehalten, hat Geistesgegenwart und anerkennens- 
werten Mut bewiesen (S. 343 — 255). Der letzte Abschnitt: 
„Der Ausgang", tr,^gt den Stempel der Resignation: „Er 
gibt", nach üantbergers Ausspruch, „ein vollständiges 
Bild der jammervollen Ifilflodgkeit der Zeit" (S. 407), 
Wien. V. Helfert. 



Wseksrnagel Wilhelm: Poetik, Rhetorik und Stilistik. 

Akademische Vorlesungen. S. Atin»j{e. hernusj^egchcn von l.viJ- 
wlg Siebcr. Halle, Waisonhaus, 190«. 8" (.XIV, 605 S.) M. lu. . 
Unter den PMiken steht die W.s noch iinmur in erster 
Reihe, besonders was die ßc.schichtliche Seite betrifft, Kinc Neu- 
aunage war daher erwünscht. .Mlcin daraus folgt keineswegs das 
Recht, dus Wctk, Sri wie es lii-);t und steht, mit Haut und Hunr I 
BOiaRltncnzudrLickcn, ohne sic'i im mindcstun dariiin zu küittmurn, 
wo etwa Veraltetes nachgebessert und l.üekcn, deren es begicif- 
iicherwcise vMt hat (es entstand 1K3C!), auf Grund neuerer 
Forschungen ergänzt werden müssen. Diesen Unt'ug hat Martin 
mit Wackcmagcis Uteraturgeschichtc angefangen, denselben aber 
insofern verringert, als er wenigstens in Klammern ab und zu 
Korrekturen anbrachte und in vlie .\ninerkungen Kru-iinzunj^cn 
einschob. Davon Aniiet sich hier keine Spur. Das heißt nicht die 
Wissenachalt fördern, sondsm sie d«r VerkniSchcning zuführen, 

Dr. W. 



Masarik J i-".' : Sloveso ceske ve svych tvaraoh a öa- 
sich. Xfl* böljmtirfic S.?<rbum in kincn Sorntni unb ficttciL 

Hray;, A. Huase. VMb. Kr.-8^ (.\.X, C72 S.) M. 12.00. 

i'pcr dit.' .jr_-.'.cn drei Hefte huhen wir in ditvi /■-:;t'.^hnrt 
(Juhrj;. XII. Sp. I t'V: i.'i t. Nun ist diese .S)'c?.ial:ii bui: nul dem 

18, Hk-I'le zum ,■\^sch■..I■^^c ; Jiehen. Sic wird z.;iuu-|;-t lur .illc 
jene, die sich in der bi.liniischvn Sprache vervolll^lJn^nlnen wnllrn 
und die in der Grumniiitik i;» der Ke(;cl nur dürftige .Andeulunjic-. 
liher die Qualitut der duich ein ho^-timmtcs Verbum aus-.i^cJriiiiktcr, 
Handlung; linden, ein willkoini!i..ijcs \arL-mekum uhgi-'n,.r:. u:i lias 
sie sich werden huun>' wenden nui--^'j i. Ks werden ;;llr cintiicli^'U 
\'crha mit der ilii:i:f cr- v-i-rrLliLi'-OtM l;n'.e',;U.:'i^; iii ; , il . ' '-.cIht 
l>rdiuin(; ver'/vii: liim . I'u in ;i\Uti weukli Iciiici -lu' /.„-.aiiuiitn- 
sel.'.Linyi'ii mit l i^liv^n. .Iil- uhuihaupt iml^lich sind, an^cführl, 
.Man sieh; ni n Uu.s I rahx die <)uahtiit der Handlung 

hcJcut.n.l ;i.;Lricrt, sie hekoiiiiiit dndureh eine i;anz beslimmte 
raibuii^', weivhe der ,\uti.)r in deutscher Sprache iniiglichst genau 
wiederzugeben t atlitet. Aber nicht hhil das Hratix ist es, wta 
diese .\ndcrung heiheiiuhrt: auch der l,'heiv,ang von einer Kon- 
jugationsart in eine andere kann sie schon veninlusscn. Das alles 
findet derjenige, der sich darüber belehren will, bei ilcm jeweiligen 
VsHnm fibaniishtlich btiiajnmen, wahrend er es sich sonst in d«n 
GmnmatikBH odor m Wdrtarbiichsm mit (roOcr Müha susaranen* 



suchen müSte, wobei ihn diese Quellsfi sehr häufig im Stiche lassen. 
Zum Schlüsse bietet M. auch ein alphabetisches \'erzeichnis der 
deutschen Verba mit der ihnen entsprechenden böhmischen Wiadar* 
gäbe. Man ersieht daraus, dott das Werk für viele eine erwflnsdlle 
Eigiasung der Craounalik und das Wörtarbuebcs sein d&rfte. 
Wien. W. Vondrdlc 



Dia ntanr. Eoba. (tlrae. Jos. tSltllagar.) IX, la u. ic. — ■».) 
Roüe, Sül u, GMlamoMt. — Zlmmera, R. A. Butti. — Golihar, Wagner* 

Litcr.itur. — lli^rncr, Niue Lcn-iu-Kund«. — Stein, Riurr u Krrnhlcr. 
- <jeincr, A.lf. Sihtnilllicniicr. — Krunzüs,. ilixlien., schwel. Itricf. - 
(16 ; l'ei.scli, Wicdcrbelebg. d. Volkslieds. — Wcitbrcclit, nüehcr aus 
a. Schweiz. Kilian, v. WeUan, Leaband, Uaiwr. Uabe. — Dia- 
Je rieh, Aus allen TonatiMk — Coebsl, SkaaMiu*. NasfcsItM. — Kogl., 
amerlkan, Brief. 

Orbit remiiiea. (Ed. W. Lommati sch.i i—i. - (i.) Kasmp fc r. 
De Thea. — Slirneri Vita. — Ul dasiiu t ircs ... — Vclusta t)uaed«m 
acrosiieb«. — Gx •piatulario ediloria. — P«r ortMin. — Saaimtine laline 
vert«a4as. — A«nwiMta. — ((/s.) Kssaivs, Via ftnats, — riasasr, 0* 

prell« earmlnibuH Tatinl» Itodie sialuendo, — Raa« bbulae es germaAko 

1 versiiL'. — Ciinniria iKiii Kichlenl>;ium sieli! cinsnni .... I.h pliv» ini 
' .1 — S.:ri]Hores ri<mjiii jn seimor^o purivriin;, .Mav^'liilciM 

ctr scpulcro rediens. — (Jarmina Car. Ulrichs. — Muenssher, An pax 
perpcuu tit aparoada) — Sanao laiinos «ur ad remiD eaplieaiieiHm aptktr 
alt qaSB Twlgäila. 

DIbllothaeaserIploraBsnsc. at rosua. Taabnerlana. B. G. Tcuhner. (f 
Aaacbyll Cantica. Diatasil (Mt« Sclirotder, Imk. (VIII, i!u S.) M.».«». 

n i c ifi i n n c» qu«e viilRn dtcuiitur Arisltüi: ca.? l'r.icralur, ciSidil. 

testimoniiSifuc inslruxil Um. ^tllls^:h^lann, v.m fi. i .\1.II, 'i'.S.' S.sa. 
Ivpislulac rnMiliie i^racca«. quac in papyri^ aeuti^ I.antdufüni s«r- 

vnnlur ed. SUii. VV'ukowski. AJi...ia ■.■^l uib. (liiiiMtypicu. l'XMI. 

i.N.XVl, 141 .S., M. » t». 
Anlhologia Lailna siic pocsis iatinae supplfmciiium, ediJerunl 

Krane. Itucchoicr et Alex. Riese, l'ars rri< r: t'nrmin,! in coJiciliiMl 

scripta, reccnsuii Alex, Riene. Käst. II: Ucli^uurum ■.iirnrum car» 

mina. Kdlilu altera deouo rccacaila. itot. (VI, 4io S.> AI. *M. 
Luetaaua. Kdldit NN* Uittn. Vol. 1. Kaae. 1. Ulbä& I— XIV a. 

Prolfgomenon p. t*-7S*. I«M. ISOT. <LXXV. tOS u. 1« S.) M. t.«V 

u. \' I — 

M. K.-ilii • 1 u : II 1 1 h .1 II Iiihlitutionis ( r ili riiii- lilui XII. ct. I.udov. 
liaJttir.iiitier. i'.si:, j rior, iihros I \ I ci ir.iiicus. lUoT. i.NIV. :isi»S.) 
M. s. . 

I'' I J V i 1 Arria:ii l^uaL■ cxslanl crnni.!. c.t. ,\. ü. R<X'.s. I. Alc- 

xanJrl audlMisia conlitteus. AeccJlt ubula phototj'pica. 1907. (LIV, 
W b.i M. S.SI». 

Iiie Kul:ui d. Cfcwl. Ihre Enlwickls. u. ihre Ziel«. Mrsag. r. P. Illsae- 

hcrg. Teil I, Abt. n. KbS., i;ii>T. Lex -M» 

I, ». Di« Kriech, u. lai. l.ii, u. .Spruche. V.iii ir. v, Wilamoiirll»- 
MwelleiiJnrff, K. Krumhaehcr, J. WackcniiiKcl, I r. I.cn. K. Xordeii. 
t. SkulNcli, S. >tTb. u. vcrnv AuH. i\'l;l, •■.<! S, i Kcl'- S\. II. 
Kahlen i, lr'li.-,;inis, pruLiNxirLN llcriilineii.si.s, Cpusjulj acaJcmic.i Par^ 
priur; l'r<K>einiii indicibus lecllunuio rraeniiasa i— ab a. 
boCOCUUCV *A a. MOOCCUCXXXI. KM, IMT. fr.-V (XI, Ul &.) 
M. If.— . 



Kunst und Kunstgeschichte. 

I, Ho lim «an Karl, Inganieur: Bhibirkllls«. ArdiSolagiscfae 
Skisaan aus Anatolien. Ein ßettrag zur Kun.stgcschiehte des 
chrislliehsn Kirchsobaucs. Hamburg, lioyscn & Mansch, 1906. 
4«. (9 Tat, darunter 2 farbige, und l Bl. Text.) h.—. 

II. Dernja6 Dr. Josef: Dia Wianar Kirchen des XVII. 
und XVIII. Jahrhunderts. (.Sonderahdruck aus der Zeitschrift 
des ijstcrr. Ingenieur- und Archilcktonvcrcincs, lÜOO, Nr. 14 
17). Wien, .\. H.ildcr, 1906. Lex.-»'. (87 S. m. 87 .\bb, im 
Texte,) M. 4.40. 

Ul. K e n» p f Friedrich, Münslerarchitekt. und Kurl Schuster, 
Kunstmaler: Das Freiburger MUnster. KIn i ührcr für Ein- 
heimisehe und Krcmde. rreiburg, Herder. 190Ü. kl.-8'. (VIII, 
232 S. m. 93 .\bb, u. 1 l'lan.) Geb. M. 8.—. 
IV. Freiburger MUnsterblMttsr. Herausgegeben vom Miiiustcr- 
bauverein. Kreiburg, Herder, IflOS, IL Muigang. 1. und 9. Heft. 
KoL (Ui, M S.) M. la— . 

I. Seit Strxygowslds epodtemachendeni Budi „Kleiii- 
asicn, ein Neuland der Kuust{;u.sciuchtc," gchnrt die 
Kmncnfjruppe von Uinbirkilisse so schreibt der ürazer 
Kunstforscher nicht mehr zu den kunstKCSchichtlich 
unbekannten Orten. Da ihre DenkmAier, wdche sehr 
beachtenswerte Einzelheiten filr die Entwicklung der Bau- 
kunst vom 3. bi.s zum 8. Jhdt. bieten und für d^is Vm 
ständnis des Ur^ninges christlicher Kultur und Kunst 
Kauz neue AufachlOsse vermittdn, bd der Benntsong der 
üaurcste als Steiobmch in :it>sehbarer Zeit vom Erdboden 
verschwinden dürften, ku \eiiangca die vorl. Aufnahmen 
Holzmanna um so grulieienWcrt. Allerdings vermißt m.tn 
in ihnen, wie schon Strzygowski in den Monatsheften der 
ItunatwiMBnKhaftilehen Literstnr, 10. Heft, S. 229 mit 
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Recht bemiqgeh hat, die graphii-che Unterscheidung, 
wo die WirUidikeit aufbort und die Ergäiuning der Re- 
konstruktion beginnt; hier würe volle, auf den ersten 

Rück nusreichi'nrl orientierende Exaktheit um so er- 
wünschter gewesen, als der Schwerpunkt der I^ublikatiun 
auf den Aufnahmen liegt und der mehr nur ein Inhalts- 
vcmichnis bildende Text auf eine kritische Erörterung 
der Typeuproblerae nidit weiter eingeht. 

II. Den Wiener Kirchen clcr H.ircjckt: und der fol- 
genden Epochen, von denen leider einige der Josephini- 
•cben KkMtenufliebang nm Opfer fieleii, widmet DernjaS 
eine sehr interessante, durch beachtenswerte neue Ge- 
sichtspunkte mehrfach überraschende Studie. Dieselbe 
würdigt die Denkmäler nach dem slili.stischen Zusammen- 
hange, der durch GegenQberstellung der Grundrisse und 
Feaiaden wiederholt trefllicb veranscbauKeht wird und 
Fühlung mit bisher fiir die Lösung dieKcr Fragen außer- 
acht gebliebenen Bauwerken f;euirint. Darin sowie in der 
Berichtigung manclxs n cli hi:;dl;.'j:i','! n Iirlumcs, bei 
welcher dem peraOniichen iüupfinden des Ref. ein et^^'as 
weniger polemtsciwr Ton stellenweise sympathischer ge- 
wesen wäre, liegt das Verdienst i!cr vorl. .\bhandlinig. 
Sie bildet einen beachtenswerten Beitrag zur Baugeschichtc 
Wiens und erhfirtet an unanfechtlnrem Anaehauungsmatc- 
ruJe manche bisher nnbeksnnte Beziehungen und Einflösse. 

Man wird, den Anrcguagm Dji folgend, Kewifi bat dsn Bauten, 
deren römischer Crondchaiakler ^cb ait niedeittndiselmii Peiail 
mischt, jctst nilier ifanauf aäriea oder Idirer tatsudten lenscn, 
ob si« Wien als Enlstehungaoit dar nSne oder ein nlededindiiclies 
Mittelglied sivisehen der Wiener type und desu rBmis^eD Original 
twauBseton tessen. IM« Einwirinw gen Bendrisä Bonwaitiis, 
Gusiinis u. a. werden iMsliinmter umadirieben, an dien deiwtativen 
Mu-stcrn der IVicrskirchc jene Prankreichs und «n dem Aufbaue 
der KarlsUirchcnfassndc das IndnAndcrgrcifcn l'ranzikdschcr und 
englischer Aiischniuingen fcslsustellen versucht. Mit der cni^ischcn 
und deutlichen Strömung bringt D. eine Vereinfachung des Grund- 
riBschemas und der Ziermotive der Pas.iadcn, mit der fransüsischcn 
eine liestimnte Art der Stuckdekoration in liczichung. Trotidcm 
seigt er uns die nordische KunstHtrüiium}; als die ursprünglich 
vorhandene, iricbkräftige und .illxeit hcirsclicndc, welche ühcr 
eine überraschende Fähigkeit den Aufnehmens, .A.s'iimiliercns und 
Wcilerbildens verfügt, aber bei freier Entfaltung auch ci{;cnBrtigc, 
echt monumentale l"ortcnlwlcklunf;cn der aus dem Süden über- 
Uommenet) Typen erzielt. Die „bislorische Skizze" otienticrt 
(S. 4 — 11) in dankenswerter Knappheit über die liauh-.-wcgung 
Wien.s im ZusiimmenhanRC mit den i\llu;:iiKincn Verhältnissen, 
neuen Klostcrf'rünHttngen u. dgl. L'us .\bbildungsmalori.il krikt, in 
einigen Fullen uouiu zum erstenmal, die Aulmerksumk' i'. i'.or Ki>^li 
kreise iiisf in:in.'lii-ii lV'.se!ndf'n Hf^lej; und gliedert se'.bst tnllcj^cnc 
Dcr.kmiiler dor nurnichr un-.'.! citin besser fimdicrtcn Würdlgunj; 
des Wiener KirchcnbiuKs im 17. und 18. Jhd".. zwe.kMchcr nn. 

III. Daß die Heruu-.^nHc eine'- dem hfutiu-cci S;i;iidc unseres 
Wissens über d.n.s Kreihurgtt .\l iii-.Ut ttu i litUsl geieclit werdenden 
l ührers einem allgemeineren litiiu: Irii-M- der Freunde der Kunst 
und Cicschichte entspricht, bewci.sl das lkst ;;lciehzci!iuc Kri-theintn 
zweier beschreibender Würdii;urgen des gnilj.ir'.iULri i'iuiv. erkes. 
Der recht anregenden Ikschieibung von l'ntz Bauiiit^aileii. welelie 
viel Sachkenntnis veniit und auch durch die spannende Stoff- 
behiindlunx fesselt, stellen Kcmpfund Schuster einen w/ihrcn 
.Mu^ti:i:7:t,rer an die Seite. V'icljahrige tachn-änni'.:ht li.-:^': ;il''.ii;un(j 
mit i''ii.scm vornehmsten Hiiudenkmale des badi-clK'ii LiiiuUs Ina 

■..iclivi.r-.lMi.lim- NKi-^lci y.t.i 'jiiur chetisu auslubriiehcn als 
gediu;'/ :K Ii liU ; .iii-.. hv:ii Ikarbei'.iit;;; lii s |-'rfihiirj'pr Miipstcrs ver- 
einigt, d.' .^i n .■T.:liichte zuniicVis; <.icn \)if,iru;Lii hi-- zur 
(jcgcnwail hv'i.ii;l behandelt xvii.l. .'\n den hlur.d^.ing um das 
Münster und die sehr iirrependc liesprechung der Kirgnng--liallc 
schlieül .sich die Behandlung des Mun^ter-Inncm und seiner .Merk- 
würdigkeiten in einer .so erschi'pfeiulcn VollMandigkeit an, dati 
man der I^mphndung gegenübersteht, es könne kaum etwas ge- 
schichtlich und künstlerisch Wi.liU^'cs vergessen sein, dem wieder- 
holt auch technische Darlegungen eine nicht unwillkommene 
Abrundung geben. Von den Beilagen verdient nächst der recht 
übeisicfatlichen Chronik das Verzeichnis der Münstcrwerlune ister 
Mit Beigabe ihrer SteinaKtiaeictacn besondere Erwähnung. Oberaus 



große Sorgfalt iSt der .\usi,vfthl und .Vus' jliru- 4; J^r »Lni lin. Iili.in 
zur besonderen Zierde gereichenden llk.-.'.nilii>iK n .'•.i:,;eu i lulct, 
ueU-t.e ü -.'.vltule Darstellung .sehr instmk'.iv liiiti :stut/.en. Im 
I ganzen em schmuckes und gutes Rtuli, das nwinchcr Freund 
i linden wird und auch vcrdLent. 

IV'. Die Fortluhniiii: der „Freibiirgcr M u nst e r b I ä 1 1 e 1 " 
lilM voll ein, was [ii.ui iiac( dem I. Jahrgänge textlich und illustrativ 
erwarten durlle. Ucr uir.far j;r< ich -te und wertvollste Beitrag ist 
die .Studie l\inzcrs „Di r m i-;i..iii-.jliir liili'.crliie- ani .-.udlichen 
(Jhorein;j,aii|.^e des FVeiburgci Mur.stci^ und sjme Deutung". Man 
darl die vi>n 1'. mit ebcns<j vie! Wilsen ,ils mit einem scharf- 
sinnigen K'snibiiialior'sgeschick gegebene Eiklatung des etwa 22 fn 
hohen spiilioniuni^ ,11 'ii K.ipi^j!- und Friesschmuckes an dem Portale 
der ehemaligen Ni'.,ijl.ii.skii|'.'llc als wertvolle Krweitcruni; der 
in jüngster Zeit wi^.iii '.iliii^e:- r'.''pll^'L.''-i' roniaiiischcn Ikono- 
graphie bezeichnen. ( 'b es -sith ir-n um die 1 limniL'lliihi l Alexanders, 
den Lmver kiimpl liu\-ds. die Silben vom WulU -Schüler, 
Keiilaurcii- uiul l_iie;'eiik.;mpl ii.ler diu SircnensZi-m: liandel;. überall 
wciU F. mit Htiruizlil.iim: eiiui' .■■(■In ui:lien [.it.:iatur und cnifj 
höchst sorgf^iltij-; ausi-'CLvalil'.-jii Ilhi-ti.itiiiiiMn.itersale;-, die »yin- 
boli'-cheri und mvstisjhcn .VhsK'htcn der ! i.ii Stellungen, deren 
j überwiegend mythologischer Inhalt teilweise im heidnischen 
Altcriume wurzelt, überzeugend und klar zu enthüllen. Aber auch 
für die .Architckturgeschichtc wird ein neuer hcachlcnswertcr Ge- 
sichtspunkt gewonnen aus der Vergleichung mit dem Portale von 
S. Ursanne, von welchem da.s in Rede stehende Frciburger ab- 
b.ingig zu sein scliaint. Bei der philologischen Akribie^ mit 
welcher die Untersuchung geführt ist, berührt der DrucÜUder 
(ivtrokluskircbe in Soest) auf S. 12 etwas peinlich, zudem S. 10 
richtig Piitroklu.s steht. — Unter den übrigen ikitriigen sind die 
sehr verwendbare ZasammensteUwig der BibUocmhie des Prel- 
burger .Münsters, die Mitteilung Slwr den von 19M stammenden 
Entwurf lua LeltaenuBbaiie und der Nactalrag sur Sdnitsnanicl- 
madonna-SarMailung fltar die Kunstgcsdiichla überhaupt, die MH- 
teilung über -Die Hoaanna des Pnibuiger Mlinsteis als Utesl« 
Angelüsglodce* lur die Glockanlmnde insbesondere von Interesse. 
— In S. Helle behandelt der etSbisehBflieha JusUaiBr Bnül 
Kreuiar den „AlMr im Deltingcr ChSriein"« den enutigea an m- 
spriinglidier Stelle gebliebenen Altar darSpitrenalssance im Frei» 
burger MDnster, Kail Sehoater „Die Ardiivniumc in den 
llahnentOrmen des Münsters" und veröffentlicht Dr. Hermann 
Flamm die interessanten „Schatz\-crzoichnissc des Münsters 1488 
bis 1748", Derselbe Verf. bringt als kleine Mitteilung den „Ritt 
ums Grab im Munst-.'r"^, der an den Tod tl<^ kaiserlichen Hof- 
marschalls Veit von Wulkenstcin (141191 anknüpft und eine merk- 
würdige Forderung des .Muiisterbaues aus dem Sterbclall illustriert. 
.Mit der eingehenden Würdigung des 1615 vom Basier Duiukustu!« 
Wilhelm Blorsr von \V8rten.<ioc gestifteten .Mtars im Dettinger 
tliürtcin, dessen vortrcfTIich abgebüdetc Glasfcnslcr Mitglieder der 
die Kapcllenherstellung fordernden .Adetsfumilien von Lichtenfels 
und Krozingen zeigen, verbindet K. im AnsdUusse an das Epitaph 
Henward Goldlin^ von TiefTcnau einen Vergleidl dar DsrstdlungS- 
krcise beider l>enkm«le, die für die marianisehe Typik beaondere 
Bedeutung haben. 

Wien. Joseph Nenwirth. 



lnn«n-0«*oriiHon. 1 riirm- l.u!?. .\. K. eli.i .WIK ilSKCi. Mal — Juli. — 

\ .: r r iii:ui- l i,;.jrrieh( u. d. Kuti^l-icv, er ^<;. - Jaü- 

inann. Die h.irhe im iin'd. UHhiirauio. - Itrcuer, Nlhünliclt u, /.«fck- 
in.tSiKkl. Kniuurf'? {. XlinnKritcekcii 111 H'Ai, Htuck. MnMlk <>d. t^. .iiiJ 
M.iifrinl. .Miehfl. KIW.1S uh. JlilJcrr.iliinca. — (JMBi). Jauroann. 
i'.ciic .Kiiufhiiu.s d. Westens" in Berlin. — ZImraermsan. Veriiulerg. A. 
K.irbcn urii. d. ElanuB d, UdH}. UcIiix. — Schfilermass. Cadankaa 
üb. Vujile H.iuser. — Michsl, (Tb. Hilderrahmcn. - (Juli), tiurlltt, Kina 
.MKl.KihtivsayssIcllK l.inJntr, (^i->- d, iicleuchlc i linii"ir^iiii!..-n — 
Schulze, Crefeldcr Terr''^''s'"''=- ~ llillin, .Vcuc li, :. > cien 
In Dlsehld. — llr. l'.iuls Kiuino iiul d. .(iri'lien Herl. KuiT-Ums.-.tcll^.- 

Chrlstl. Kun*tbiatt>r. ■ kc J U. Sehcriidl. I.ini, ,\I.\'II1, .•. u cl. 
j r, e i 51 h e r ce r. liesil'-rcih^:, d. chcmul. Kl<'--lcr-, l'i.irrl.irvl'i.' m 

L.iistcn — t)«t»., Die neu« .Maria Lnurdci-Karclle b. liiUrrtcliiiiiR. Pfarro 
ohi>i..rf. — Degner, Di» ncnan Kirchen Wieii.s, — /.ibermaft, Kirehl. 
Illon.ilrllecc — Hufnafsl. Di» iMUKchauie Pfarrkirch« In KopliiiR. — 
.Sc Ii- : In". 1, Was i-i; d-i: k. k. Zenlral-Komaiis-.i'M »i. N'uh: iiü/.tiiicl! 
- l-.in Uli.: .1 hl. l amilic- 

artforian. Rundieha». iiiux. Sun.i.i \ I. .^ u. 1' ' 1 Wngaer, 

li^is 1 0 lu-iirn. \' i \ c I! Ilue ih.lk-i u' ,N i;iu)ii.rr K llir---ni.ii ti. ^ fieek, 
l.niiri; iW-danlifii. 7- l'h u-llcsii., m , .\| ,1 1 r h m fv- r, I-.l' s. Charalne- 
ri>iili d. Tonarten. — Vivell, kine «'lf>««(isch. LeUstjt. 1. KitnKcs. 

Studien I, dtachcn KanttfieKhlcht«. ss. u. ss. Uch. StnShg., J. H. Kd. 

H«il7. 1907. Kf _ . 

n. Stadler hz. J., Hanit Multscher u, s. Werkstatt. Ilm SIcHr. In 

d. ««sehiehtc d. schwäb. Kunst. Mit 13 l.ichldrueklat. (VII, SIhS.) 

.M. 14 -. 

Mfl. KutlCf Paul, Jn.ichim V. .Sandrarl aN Körisilcr, Nebst V'cfsueh c 
KatatoKK seiner noch vorhand. Arbetien. Mit 7 Lichidrucktal. t^d, 
U» &) M. S.-. 
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Zar Kunsliieiichiclilc d Austanits. Hcf. Si. KW., |WI7. t" 

6S, Male Kmilc, l>ic kirchl, Kimst i. Xl!t Jhiil.. in KrJir-h. Stu.lic 
üb. d. Ikonoeninhie d. M.-A. u. ihre Ouellcn. Mit ttt Abb, im 
Tni «. 1 UchMnwklai;) 

~ Ii. V. L. ZneharmMHiM. (Xm, Mt S.1 M. M.— . 



Länder- und Völkerkunde. 

9ii<4ucr Si^iltirdn, IVutnaiii: ^a«i jlloftet Aumtiuiu in 
Sibrt. «in «ditas ju iftnfc öiefd)id)te. «etliit, (J. S. Wiitlct 
ft ©01)11, 190G. Sejr.-S" (XIV, lf>4 S. m. 3!) Xaj., 3 Mflitcii it. 
«bb. im I.-iM.I ."i- . 

Das Kloster Kumbum ist vnii ciiici Reihe von Kuiscn- 
den besucht und besonders von Wdli)y, Kijnhardt and 
Potanin beschrieben worden. Auch F. hatte Gelegenheit, 
im Juni 1904 eine Woche in jenem sagenumwobenen 
buddhistischen Klnstcr im Westen der chinesischen Pro- 
vinz Kan«u, nahe an der tibetanischen Grcnn, zu ver- 
bringen. Die Bedeutung dieses Ortes iit nicht ni tmter- 
schätzen angesichts der Tatsache, ds6 Kunibiini itiii dem 
buddhistinchcn Kcforniutor Tsongkapa aufs engste ver- 
knüpft ist und dessen Hauptheiligtum, den „heiligen 
BBum", biigt» dem der Verf. jjtrafle Aufmerioamkeit ge- 
schenkt hat Ein wetterer Vorteil erwiclist Kambom aus 
Heiner i,'r;nstii;en Vcrkchrsluf^c an der chinCliacben Grenze, 
die im ersten Kapitel, „üriindc der Ivntwicklung von Kum- 
bum". eine eingehende Würdij^unj; erfAhrt. Weiterhin 
behandelt F. noch: den Tcntpcl mit dem goldenen Dach, 
die Lamas, ihre Ausbildung und Organisation und die 
Sat;en ul er Tsongkapa. D.us Buch ist mit einer Reihe 
auagezeichneter Tafeln auageslattet und enthält vorzügliche 
topogtajphiaAK Aufnahmen. Anziehend geedirieben, will 
CS uns vielfach zu feuiüctnnistisch gestaltet erscheinen 
und verliert jiarfiemvrisi den Charakter eines wirklich 
wiaaenachufilichcn KlIkl nerkes. Hcachlenswert int das Vor- 
wort von lierthold Laufer (New<York), dem wir folgende 
Satze entnehmen: „Auf allt^emeine Ahnlichketten in den 
KulthandkmgLii der Lamas mit denen der katholischen 
Kirche ist 8^;hün seit Jahrhunderten hingewiesen worden. 
Solche C berein Stimmungen sind in der Tat nicht wcg- 
suteugnen. Nimmt man sie aber unter die Lupe einer 
acharfen Analjve, so erkennt man in vielen Fällen, daß 
es sich um scheinh.^i (hIlt wirklich >;l'jichailige Kndergeb- 
nissc handelt, die aus durchaus heterogenen Entwicklungs- 
qoellen stammen, atm verschiedenen Assoziationen von 
Ideen resultieren. Oh das Christentum bestimmend auf 
die lamaischc Kirche eingewirkt, ... ist vorliiutig nicht 
durch die blietiBChe Geschichte bestätigt. " 

Wien. Dr. H. Obermaier. 



Rechts- und Stealsvl«eiiscliaflen. 



Ol» kMbol. MUtieiMM. (Fr«ibK., Herder.) XXXV, 7—10. — <7.) An- 
lunnmal, «. cbrtoll. Brabmanin. — Zulu u. ZululaDd. — Sin Ritt dch. Oxi 
SchantunK- — r>«r ,h!. Brunnen" v. Chiizen lun. — m,) V. L. Fr«u v 

.M.iJti. e. W'iillfiihrtMirt auf Cc>l"n, Die .^^iN^il>n d h!. I-iindc^. — Die 
Mi.sMuri \. I>t..,.1i.-S\V.\liik;i. .;!'.: Ilie ^cIl^. liewt;>:i:. iti N'urwcpen. — 
iIH-l l'lü neue Mckliu lt:ilni. Km lllicli irj i. illJ. Ki ■.lt;;^li;l-i:il. 

Ott u. W»«l. iHl-J. i.f" V\ tni.i .'> u. r.. — i.'i. Klaii.siicr. flcr 
AiilVLinJ d. kiim.iru-:i. Kulii.i. LuciCii I,i.>>-IMiiiiincr. .Mcivcls. 
Juni«hcl>r. Urrik. — Alc«hciii, Beim Doktnr. — Lin, iJic octjüd. Pro»:. 
— ttar-ami. Aus d. j04. Ssicn- u. MirehrawcM. — Occbinsky, Hein 
Aufealttall in PkliMin«. — fC.i Bernf«Id, KkinerC Jfid. SprMbiWMale. — 
l,fvcn. Kfüiio Klli.tTi - .Me^^iels. W J. HtnutOgtik, — AUchaSI, Di« 

.^IlllI:lr-l.c^l..':ll:. - >L ritiii.iii>. .\u'. I iitenGasMladm. — Om Aelnr> 

hnii-W'ctk — I<u>!-. \'ciM.i-liL' In Lj[;„:.;uij, 



liiblinllicli m;.'L^r ll.i-i.l r-ULhcr. I'.-:..-.-. i. I r. Ua:r.A. \. K., ttrSgR. ». I*r>f. 
Ur. Albr. l'eni;!.. Mull^:., J. Kr, jull-iiMi. I'.>i7, v.r- '* 
Krammcl Prot. l)f. «»u, , lliii..ii-uih d < i^c.kk Kfiir'!!"-'- '■ 'iJ- l''^' 

riunit., ehern, u. phisik.ü- \'if;Mliiii>so il. .Mceits. Mii liS Abb. im 

T«lt. vCIU|i aeu hcMh, Aufl. de» im J. IttH erscIiiCB. Bd. I d. 

Hdbcbes d. OccanoKrarhie v. w«il. Prof. Or. Ca. t. Bogudmndci. 

(XVI, »W S. m. S Tab.) .M. 
♦Wie wir unsr;' tli-inKit seilen. KIne K"Ii:o i!t-chLT I.-nti)sL-!isf",s. 
Kl'.ilJ-.r^cEi in Ul li II. i'.r.il iils .\uri:i;'.irixcii rj beMniil. üf.riKhIi.- J. 
Heim,'.;, Ilr..,:i: l'.crii;i. l(;cilel u. l-r;isi Mi.illci-llvf.iburg. Bd. J. Lpx., 
K. rti. .--.tirUcr, h' 

1. K-i r r •T rhiiifP' -""''c Kc'.Lh<M«jt, wie sIs war b. wird. 

Mit l-edcrieiclingcn d- Verf. (IV, IV3 b.J M. I.—. 



i <| isk f c c Jtcca^ 91., $tofe|for an b« 1 1 UnttwilttKt Wmi 
9fc f»|l«lc 9<«0C hn «cgcBttasl tw« 9täi^ßmM9 
bei <!t|t{(leBt«iH« brieuittet. 8. Sfuffoiic. Wim, Qsdt* 



^oiiMiing ,«ei(^SpPp*, HHJ6. flr..8" (VI, 191 ®.) W. 8.«ü. 
Dal] in so kurzer Zeit eine '.2. AulTagc niVtig wurde, 
weist auf das lebhafte Interesse hin, das auch kathulischer- 
aeits der sozialen Frage entgegengebradit wird. Dieser 
Erfolg ist um so erfreulicher, da es sich hier unstreitig 
um ein Werk handelt, das durchaus den hohen An- 
forderungen der Gegenwart entspricht, indem c-s tiber die 
soziale Frage und äUe damit zusammenhängenden Pro- 
bteme, vornehm in Sprache tmd Urteil, Uaren tuid treff- 
lichsten .AufschluB gil>t, aücnlings mitunter in einer Knapp- 
heil, die weniger Hingeweihten Schwierigkeiten iiereiten 
kann; wertvoll sind auch die vielen Zitate aus päpstlichen 
SchiBiben, wodtvch freilich der Mifistand aicb ergibt, daä 
öfters dieselben Gedankenreihen doppelt voitfefllhrt wöden. 

S. 50 fT. sollte das, allerding.s schwer festzustellende, den 
„Sozialisntua" als solchen von den anderen Richtungen 
unterscheidende Merkmal schärfer bestimmt sein. Bei der 
Kritik des „ehernen Lohngesetzes" dürfte noch klarer 
das an diesem „Gesetz" Richtige hervorgehoben werden; 
eine gewisse „Tendenz" in jenem Sinn kann nicht ge- 
leugnet werden. Mehrmals steht Lasalle statt Lasaalie 
(S. 40, 168 uod ün Rq^isler). 

Tttbiiigen. Repetent SchUUng. 

K u h I m a n n l>r. .Mhrecht: Ober § 866 Abs. 3 dar Zivil- 
prozeßordnung. (Kijslockcr roebtswissenschafUichc Studien. 
Hmusgegcbcn von l'roff. DDr, B. MwHh^'" und H. GcfTt-kcn. 
III. Band, 4. Heft.) LcipziK. A. Deichert Nnchf., 1905. gr.-«« 
( V. 2r> .<;. ) .M. ,(io. 

l>iL- fragliclic (jc.ctzcsbc-.linuiimit; liat zu ikr citfraj^i: 
AnlaU ge(;ebef>, ob c /.ur Bcj^i lindvuiK dt-s .AiitragL-s iiul' Ein- 
tragung; einer Zwanf;shypiilhck zuIiiüsik sei, Jic llcträi;c mehrerer 
Schuliilitcl, aiid: w^nn sie nur insRCsamt den Betrag von dreihundert 
Mark übcri.tcigcn, zviMunincnzurechnen. K.kommt zu dum Ergebnisse, 
daQ CS gkichgiltig sü, ob dk» ZusamoMnfeämung zuUssig i^-t »der 
nicht, Denn der üliubiger «ti atala in der Lage, die Eintragung 
einer Sieberungshypothek au etswiqgen, und es werde In der Regel 
irrdevanl fUr ihn sein, ob diese Sieherung^Jiypolhck eine Zwangs- 
<j der ctne VcriragAypoHMk ad. Nadi aivilproäeasuBlen Grunddttsan 
4 und 5 ZPO.) sei übrigens dl« Zinanunenrodnning mebrarer 
Forderougen atala suliissig, wann nidit bestehende RoditB fae- 
eintfiditigt werden. Daher sei sie audt im vorl. Falle su gestalten, 
dofiem nur ein einhdlllehcs Sdiuldveddiltnls flir die Zwangsvoll» 
su«ckung In Frage stehe, flwg sneh die Bdtsiaiw der mehroren 
Grundstücke nicht gteichmilKg sein. X 806, Abs. 8 enthalte ab«r 
eine VorachrKl, die den angvtrefalnn Zwack nicbt emichen konnte. 
Möge sie bdd gcatrielien werden! 

Czemowilz. Dr. v. Mayr. 

Leroy-Boauliöu j'j.iil D^e Vüromigton Staatan von 
Nord-Amerika In Ihrer ökonomischen Entwicidung am 
Beginne des XX. Jahrhunderts ,\iit .m iLit.jr .A>. ./iir, \rn 
('. Hub icht-Occh.slcin. Zürich, Albert Müller, VMb. gr.-8" 
(VII, f.7 .S.) M. 1.--. 

Uns Much des bekannten frntizÜNivohcn Niitiunnliikonooicn, 
das der \'cil. der Mirl. .Sehrift mMifenic skelcUierl bat, uls er Ist 
wesentlichen da.H wertvdllii statistische /IfTcrnmutcrialc, mit kurzen 
resumianmdcn hemcrkungca versehen, hier wiedergibt, ist aktuell 
und sehr verdienstlich. Es mag cwcckmiiliig »ein, ein solch gutes 
lU^-h in Muigliclist weiten Kreisen dadurch bekannt su machen, dafl 
man einen vom .Autor ftenchmigtcn Au.izug desselben, der manches 
.Sützli,;he und t'nleriichter.de enthüll, in die Welt semUt. L'ns 
bietet diese l'unJikat:- ui wir .MIem Veranla.v.ur.g, da^ Original- 
werk, da-, uiilor .Iliii lit.l „Art /■.lati-l'nis ju ,\'.\ ' su^lf^' (l'uri.s, 
.Aiuiitivl •'iilif,. erseliieneu ist, wi-ir.iT als ilen .Auszug aus 

ilenisclben .'.u ^nii'U lilen. In de;» /. nni.ii^i inie dts lel/leren 
hndet inrin i--ut ?.u.samnieni:L".tc!Uc 1-r.uiLlibiir j Daten über da.s 
[^ir.tl und Jk licV'ilkcrung. il u l.an,l'.\ -.rl'~Lli;i1t, i'.;e Industrie und 
endlich iibcr die Transpurtmittcl und dun üußcrcn Handel. Aus 
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dM kufua BetiMMHngm iih«r die wMacli»IUicli«» VorsSnge und 
FragM, iwktM durdi die erwUmtm ZUhrmrailtto Ukütritrt «r- 
aehSam, geht, wie aua den auiaim Btamonkabn Studien der 
JlngüHi Zeit, hervor, dc0 der vntßUmm Aulbdnnmg der Ver- 
einistan Staaten sowohl in agrikokr eis industrieller Benetauqg 
noeh lang« nicht zum Stillstände kommen wird und daO man, 
tnabeaeBden nach der weiteren Ausgestaltung der Handeisflotte 
sowie der Vollemiung des Panama-Kanalcs, ^so zu einem Zcit- 
punhle, wo die Unionsstaatea sieh bestreben werden, auf dem 
Mccrc die Vorherrschaft zu «friasiD, mit einer weiteren Verschär- 
fung der KonkuiTsns mit Burop* au reoiuien haben wird. 

Wien. Ludwig Gell. 

Ö»Urr. Zcnlrtlblitt I. a. jurUi- Pr»»i». I i-, (,rll, - i XW", 

ä u. 6, — (S. I GroO, SchuU der Wnhi- un*l \*efsaimnV.tn^'sfrcihcit. -- 
l*lck, Du Recht d. Schutirayimx. -- dt.) Geller. Hecht, i.cfcxz ii. Richter- 
snl. — Klein, Vertragt. Anderg. J. InhiiU.s e. Schulilvtrii ii'.ni.ise». 

MoneUtohrift I. ohrlill. Soilelrelerm. (Begr. v. Krii. v. \' u i; elsa n ü i 
XXIX, 4—8. ~ (! > befourny. Der IN>alllvinnus. — BQchler, Zur Wirt- 
achatlsKeBcli. ä. Kongogtaatcs. — WlrtachalU. TagesfraEen. — Beck, Üh. 
Arbcitcmeelsorfc. — Rez., u. «. BourKuln, Die Sozialist. Systeme u. d. 
wirtxch. Kntwicklg. ; H. Koch, ArbeiternusschOssc (v. Koslnnecki), - (i.i 
Lorenz, Der Kesuiulta. u. *iul, KiofluO d. WohnunnrerhÄllnisii«. — (il.) 
Schmi j, Die Ar>eitsv«fMUtalss» 4. CUMMlBani M. Wisclierianen d. Stadt 
Luxem im Summtr INS, — Lereost lUs Tid|ksk 4. schwils. Arkells- 

tmtcr im Jahre 1»M. 

*KuUur u. Knrt,ichritl. Neue Kolee 4. Sammli; ,Soz. Kortschr." Hefte f. 
VoihswirUtch., SoaialpoUUk, Fraaenfrue. Recbiapnese n, KulUirinier- 
isaaa. Hr. tot— IBS. bps., W. DMrtah. im. a» * n Pf. 
ni. Flsehar Dr. Allbna (Am tu Karisrahe I. B.), Die Multerachafts- 

V'ersicherif. in il eump LArnictn il« S.) 
IIIS. ItorRiu» Dr. W,, D.iii W clisi rachc-Pfiihlciti ilh ö l 
im. Tum« V. Waldkampf Marianoe (Prag), Zur ttoforin d. Csterr, 

BaerecMs. (la &) 

Nahirvlitenschaffteii. Maflietnatik. 

M • y e r Dr. W. Fron»;, Prof. in Königsberg in l'r. : Dlffersntial- 
iind Integralrechnung. II. Band. Integralrechnung. (SammlunK 
Schubert. XI.) Uipzig. C. J. Göschen, 1006. 8^ (XVI. 448 S. 

m. 36 Fig.) geb. M. 10.—. 

Dieser Band bildet den Abschluß von M.s Lehrbuch 
der Differential- und Integralrechnung. Nach der Ent- 
wickhAfir der Gnunthgen der I n te g iniiec l iniing wird die 
Qunrlratur von Kurven, K'ib.itur der Rntatior.sk("irptT und 
Kumplanation von Kotatiünsriächcn ijchandcit. In dieser 
Hinsicht bleibt das Werk, abgesehen von der individuellen 
Schreibweiae des Verf., ganz in dem Rahmen anderer 
Lehrbflcher der Integralrechnung. Abweidiend von dkaen 
ist jedoch die nunmehrige 1 ''.Handlung der Geometrie 
(Tangential- und Krflmtnungscigcnschaften der Kurven) in 
dem Lehrbuch der Integralrechnung, während dies anders- 
wo gewöhnlich schon bei der Behandlung der Differential- 
rechnung erfolgt. Die Einfügung dieser Kapitel in die 
Integralrechnung ist sehr schön durchgeführt und gibt 
dem BiKhe ein gani spezielles Gepr&ge. Reichlich und 
iw ec iMii fl^ Ht die Wahl der Beiaplide, io daS das Bnch 
ein treffliches Hilfsmittel rur ersten Einffihrung in die 
Integralrechnung bietet und auch zum Selbststudium 
bestens empfohlen werden kann. Den letzten Abschnitt 
bildet die aS^MematiMfae iBteffralrecbnung", woninter der 
Verf. die Awwertung elemeottMr Integrale, femer die 
Kehandlung der Llltptischca Integnde und Funktionen und 
von Doppelintegralen etc. zusaiDOMD&flt. Im ganzen kann 
•lao «udi von dieaem Bande der (aat aranahmalos vor- 
züglichen Sammlung Schubert gesagt werden, daß er den 
Zweck, auf möglichst einfache und verstindliche Weise 
in die Hauptlehren des gesamten mathematischen Wissens 
einzufObren, vollauf erreicht. Das Buch kann wq;en aeiner 
knappen und fkberam klaren, «n Belepielen erilnterten 
Darstellung besonders allen jenen aiiertipfohlen werden, 
die sich rasch und dabei doch gründlich in das Wesen der 
Infinitesimalrechnung einarbeiten wollen oder beretls ver- 
altete Kenntniaae aufimfriachea beabakhtigen. 

Kloitemeuburg. Rudolf F. Pozdöna. 



Fläming J. A., Protasor der EMetrotedmik am Univeraily 
College an Umdon: ElakMadia Wall«n-T«legraphl«. Vier 
Vortaungen. AnteiMeTto deutuhe Aufgabe von Prof. Or. E. 
Asebkinass^ I*ri«atdo»sat a. d. Univtisilltt Berlin. Ldpxig, B. G. 
Te<dMwr, 1900. gr..»> (IV. 185 S. mit 53 Abb.) geb. .M. 5.—. 
Lag es auch keineswegs in der Absiebt des Verf., in diesen 
vor der Society of .Arts zu London 1903 gehaltenen Vortrügen 
eine atschöpleade Darstellung seines Themas zu liefern, so bieten 
seine Aiwfilhningw doch eine in sich abgerundete Schilderung 
dar ndvanadialffichen Grundlagen sowie der Methoden und Ke- 
aatlate der diahlloaen W«UenMegca|)bie. Chnni t i t sth für die 
Darstellttng ist die faurige Veradiauixung und gicichmaUigo lic- 
herrschung von Theorie und Praxis. Die Besichuncta des Veit, 
zur „Wirclcss Telegraph Company", an deren AibeMan ar adbat 
vidfich titigen Anteil genommen bat, crmiigiichen ea tfan, sein 
tlitail auf die teiehsn ptsklisehsn BifiOirungen jenes UntenNbmens 
au atfltsen. Sdian ana dissnn Grunde aind die vori. Vortrage 
sowohl filr den Faahanaan ala auch für daa groBe Publikum von 
henromgandcni In tarc a as; der Obe i a e taer hat efaie daakeaaweite 
Aufgabe erfiillt, indem er dieeetben «inim wcMersn dautaehen Leaefw 
i# grnuuht hat, um ao mafar ab aieh die vortnttli^ 
Obarselaang duicbwege wie efai Original liest 
Stagrr. Hartwig. 

Oa* Wallall. (Hrsg. F. S. Arehenhold.) VII, is- ik -- (is i 

.\rchenhöld, VVcltuntcrgnn^srrophezeiunften. — Linke. \'i-m Stnuhc, 
meieorul«(5. Kaktor. ■- Krehis WitterKXvnrauswicht u. Sunncntäli(;kl. 
- (H.i Archenhuld, I)tr .Neliui. Kreh.s, X.ur h.ircimetr. Itentimm«. 
V. llochstOrmen d Alm. sj-hi.-c. — Ulc. Ki-ic r.cue .\invendiniart d. Uünl- 
.icnslrnhlen f. thtrapsui. Zweuke. — Krebs. ZcUgenöss. Schildert;, d. 
Krdhehens v. iflM auf Jamaika ii. seiner Kolrcn. — Arehenhold, Der 
,:e9itirnte Mimmcl ImMoDatMai (Iki: IS: Juai: Heft IM: Juii) 1907. —(15.) 
tiarreit, Aalronom. Grundbegriffe. — Krebs, Vulkuüache NaublUlK. r. 
Insala. — ris,) Garrott. Dos Jay|iur-Obaervatorium u. a. Erlwuer. — 
<tT n. 18.) Kr«b«. Luftdruck-Re««rdc, bes. die grolle Lundrtickxchimnkg. 
im Jan. u. Febr. 1907. 

öatarr. boUn. Zaiteehrlft U ter., K. Gerulda Sehn.) i 



Schiller, Unter.<iuch^en üb. d. Kmbryogeoie In d. tiallg. Cigaphaliuin. — 
l(r>ll, Üb. d. neuesten TorfmoosforschMO. *• Ksltlar, Ob. d. Phyto* 

'lankton d. Traunsecs. — Ronipel, vir 



n-imen. — Maly, lilrge r. ülyr. Flor.i. 



'.Müller Ousl. iRektor in Liegniizi, MikroskorKches B. physlokig. I'r.ik- 
Ukuai d. BoUnik (. Lehrer. .Mit IM v. Verf. entworf. Kig- Lpi , K. G 
Taubotr, 1W7. ^r.-«" (XVL tt* S.f «eb. M. 4.M>. 
Sninmlg. Datun»-.-r-'idagfig, x\bhdl)(en, hr»Kg. v. üito Schmeil in WicNli. u 
\V. B. Schrotifi in Lpr,. B.l. 11, Ik-li x. thd., iwiT. l.^i.-H' 
II, S. K ienit 7 -G c r I n I f Dr 1-Ciix ipfof. a. J. Land» lr^sch,l1•.^^cllule 
zu Weilburg a. d. Lahm, fhisiii^icic u. Anaiüinic des .Menschen, mit 
Auüblicken auf d. ganzen Kreis d Wirbeltiere, in meth iJ llLiiillg. 
Mit Ul Abb. im Text. IVI, ISO S.i .M. ».-. 
AMiaadlgaa s. Gesch. d. auuh. WiawDschaftto la. Eioschluli ihrer Aa* 
MrigM, bigrtnM V. M, Caater. XXU. Hett. SM., 1M7. gr.^ 
XXnTnMw: BW. C O. J. Jaeobl u. M. H. Jacobl. Hregi;. v. W. 
Ahrens in Magdehg. Mit f Blldn. (X.X, SS! S.i .M. (! W. 
Kracrclin Pmf Dr. Karl iDir. d. Naturhisi. Museum«^ in ll.uiilv ), l.cit- 
faden f. d. bioloa. L'nterr. In d. oberea Klassin d. hüh. Schulen. Mit 
an Abb. Bbd.. tM. *• (VIU, SIS S.) gel». M. 4.-. 

Medizin. 

»»fegt »awgairthi; •«N«fnd«fc«, ^MlUmf, C||e 

Dieses auf MaaaanwbMitung bersdmele popidif« Sdiriltdwn 
erklärt die spiritlstiadian und hypnotischen Erseheinungaa durch 
nfltürtichc psychopbyaladw Kirlile, dunta unbewoflle, nuMMdliUdie 
Iscwcgungen, durah TaadMoaplelnci und durch daa BedOrftiis nadi 
Raligioa ciaer-, den Masgel an Etbeantab des Wertes des Christen- 
tnmaaadenaita nnd aei daher aar Weitarveibraitung empfohlen. 

wnen. Prim. Dr. Akia Graber. 

wiener medleln. Woehanielirlft (Wien, M. Perles.> L\1I, 17-sn — 
17.1 l'iiiclus. 1 i'^iif'Kt. Wandl^cn in d, .McdiJin. — X c u wi r th. Wirk«, 
'1. Jfithioti in d. Gynäkologie. — v. T rnj 4 n» vsk y, Die KuitiyOkur. 
18.1 V. Dälz. Bciics>:nht. u verwandte /.u»lände. H.ijek, (Ipcratii u» 
mechoden h Stirnhfihlcr.entziiiidpen. -■ Juas. Kin Kall v. innerem iJ.iriTi- 
wandbruch. — ci)).>KnoepfelR>achsr, Enutehi;. des Ictarua neonatorum. 
-- (W.) Hofbauer, Ob. Orthopnoe. — (11.) Hochalaear, Zwei F&Ua t. 
idiopatb. angeborener Herzhypertrophi« im srit. Klaäesätter. — Zup- 
ringer. Zur Therapie d. Ijrynxpaplllome im Lindesalter. — Glaessner, 
ib. d. Funktion d. normalen u. pathnlng. Leber. -- .M 1 ad öj n vaky , l'b. 
Knifettungskuren. — iSt.l Kisch, Üh. m:x. Ileziehgcn. d. Lipomatoüis. — 
iladc, Em nf'.uvs ^lut. OperalionKvcrlahren b. .».ehwcrcn angcbiirenen 
l<lunif füllen. 11.1 rJ ach, Kin Schuh I. l'rophylaie u. f leichte Firmen 
V, Pe» valgu» slalicus. — ii3 I Salus. Fieber in d. Schunngerischatt — 
Neurath, .Mongolismus m. mv lödcmiihnl. .Symptomen kcmhinicrl. - 
■iara, Cb. e. Msh. unbck. patltiP(;nom<m. Svmriom d. L-vchia». - \H.) 
Kelllog. Üb. d. jcU. allg. Stand d. Krebaforscbg. — WclU. Kln neuer 
Kadiedar- u. C]rstaBl(OB>SterlUaalar. — Fallo, Daa .VcbcUehcn d. Tra^'io. 
malihieo. — (n.) Kefn, Zur Kotwendlghl. d. larynjioskop. Lintcrsuthg. 

FSIten V. .•sspirierlen Fremdkrirrern. — Ci^l.tbcr^. Th d. UchdV d. 
Animien mil iii-Palatinolds. — Koren.'in, l'h. Kxior.Mcinshehld,: v. 
KnochenbrQchen nach Bardenheuer u. ub. llier'svhe Stauung. — i,tf>.i 
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Weil. l'cJRCfknen üb d. Anwcndv. der S.'.ujii tjr.i;-!^ b. Susciieueruni^e:!. 

Volk, Thcraneut. Mitlcili«n — >>.l'iv4r?, [ in-- .it;.»nl<-r u, b l^^:)rer 
U<sinlcVlionsscnrnnk, — Flcil. : licr M' Iii .r.»rzl. XI.I, ^ ik. :S n 1 1 J I. 

Knegsschirurs. Mreif lichlir. — K i rc h cnbcrger, VMne i. Lcliro v. d. 
SDreBK^.tiüs.sei'.. — Kreu n d. V<ilki.jTei>uBdht. u. Wehrkrjft. — Zuiak. 
MUit•fdIcn^t u. r>cii>tcMtUirung. — (» J SchfitS, Ob- (wcifclh. Iloribelundo 
tt, ihre mlJitöränU. Bcuiultg. — HAiBburjar. Vwaaog b. Uoltrbriiii:i% 
V. AuBtnknnkm n. kM. Btrtlclw. 4. TiaeVMM. — (M.) Lt4«r«r« uu 
tu ScnicSvenruehcn mit 6. Ki«nl«rpatron«. 



Wwi'.cr l>r ii^. i'i- i. l'j'if. u. iI. r.i:I. t t.r^ll.l1!^-Kraucnl<ll»•k iii 
Ki'ni>:!>rii:rii m i'r.^ Lchrh. d. KvciakoUig. UuKnuvIllt. l'nt- MiUkrbcit 
V. l'rcf. Dr. Cwl kan iAB«rU«. Mit 4 tat lu tu i. T. tuk-Tuubb. 
3.. fiintU iM^Mtb. Aafl. Lp«., S. Html, IMf. Ltt.*«» (XVm, MB S.> 

M- »I. -. 

Atb«iicn aus J. pjt^nlof;. Institut« zu I cip.* nr^g;^ v. F. Maichand. 
Hell -1. Kbd., n«iT Lcx.-I"' 

1. I.ählein Dr. med. M. (AHtiülenl am lri:>liluti. Ob. d. entlQndl. 
Veimdergeo der UlomcruU der mcniichi. Nieren. Mit t Taf. (IV, 
im S.| M. 4.— . 

Willst du ««aund werden? Oemm«'» Haus- u. VollcBbtbUolhak hygl- 
mlaeber SehrUlen. Nr, M, &S. Lpi., Edn. D«inia«, 1907. ft.-V 

U. Walxer Dr. med. (Spex. d. phr^t.-diSt. Therapie in CasMIadO, 

\hv Selh?*'.verKifl,t;. ; Antoint"Mlf i!i''T1 *, dt« Grundurfi.iche rtllcr 
Krl<l-ii;ii i.r.ir.dl. Ileilu. resp \'i-rhiiu-- Jor'iL-lhcn d-'h. c. crTTohte 
.lllul-.■n■...■ll;.■^kur'■ : lütilenUiUetiüin, u, lilulentgu-sunt:. Aul). 

i!« S.: M - wi, 

•W- I*acjk<-\vski I)r. I..id'-sl., Mi^r.iine u. sttTi-stipe K<tprschmerjEei», 
deren t'rsaclien, nalurgemälts Behdig. u, Mcbarate Vorbcugg. 
W S.) M. —.Hb 

Mflitarvlssenschaften. 

^ c r Ol b Tt. SRubütf: («ottfricb «»cinridi («rnf ^« Doppcn- 
btira. 3dnf frirßeriicb.' iaiinlcii int infftluliin 4ii!iilclbcutfd)Ianb 
itnb jtni 5(U)JU(J au bic inttni' iS\bc icau. (Hrtittb ax&tioa- 
liirficr rturfdjunflen bnrgrftdlt. Sliiindion, U. £i. »rtt, 1900. S" 
(X, 114 S.) W. 2.')0. 

Dtts liiichlcin enthalt Jie Uiirsteü jnj; einer kleinen, nivht un- 
inlcr«s.>üinteii Kpisud« uus Jem i-.cwTilti.ü.L-n Drama des '{U]uhrif.>Ti 
Krieges. Sie bildet in dem creigrusartncn Kncgsjahr lüäü die ein- 
lige bemerktnswefl« Walfentat: den geschickten 2ug dea Ge- 
nerals P^)p«nh«im an die untere Elbe, die CeCiingennahiiie des 
tnämtdutBctmOMm Gammla Pnuut Karl von Saduen-Laiu«- 
bttig In RttMlMitgi wodurch idclil mir GwIit Adolf viiliiiidert 
wiild, MagdAnig UntentiHsons tu Mman, fondmt anch die 
iibfigm Sciatafllnlai, die ait Um in Vwbindiing su iKtm gc- 
daehten, von ihren VoriMbcn abgeschreckt wurden. 

Wen. Criele. 



Dl« m.Mir. W.II. . Iv . • ! i i ' .i .1 c r ■ I : i , 1 u. S. - 1 l.i l'.mc dt..>.:lic 
W.aflenfabriÄ , — S t a V c 13 h a fc; c n. .Neues \ . d. drahllustn TelCiir.iphie U. 
I i.h-l li'.nie, beil. die Kle.stnMiUt 1: N'niji.i —Beck, üekicdi. — Landwehr- 
ra . incr d. Kherncn .Mnrk, iwiv. lirr Wei lt. berliner K<ini!reB. — Die 
Arinee.n d. Halkanslaaten. — Kcldwcbci Viktur N.ifV. — Ixr Dtrichl e. 
Spcsialberichtcr8l«iters «us d. J. ikTü. — Miliür. AtKomobilwcIt. — Ein 
neue* rrentün. KricKsautnniohU. .Milit-ir- Aulomuhili-imus in i>.<!err. — 
Aeronaitt. Welt. — Auaglcichaverbdlgen. — Der neue Uni:iidicr. — i;.l v, 
CraeTonitl. Von 4, Italien. Flotlc. — Die C.rundlaKc d. Krfnlt^cN im 
tCflece, — Mililir. GeMmaiHmil Im Wii.iei- - S'.avenhkgeo, s knc^'ü- 
XCBcn. wichtitt« StromaberglDM. — Japan u. d, Var. Staalaa. — Bctr.K-h- 



igcn üb. die nolii.. wirlaehaiu. u. KciwllKhafll. Entwieklg. ia d. ArLMu 
... .. „ . ^. .. . ^ _ 

KniuickiK JapaiaT— Karl rtATVTämmöl f. — f?iad«it, IM^'Tod<:^ 

n.ictirich!. 



kr.iiic. — Die' UnteroOlilare «. 4. Diuiplin la Itallan. — Dia Elaeobahr 
Investitionen. — Om KlnlvS 4. lUHt-japaB.. Kricaia anf d. wtnachari 



Schmid K. V. k. uiirtt. fibcrst a I) h .- ir.ii "S, <"rencralsiabswerk 
üb. d. KrieK Ih'tf.Cl. Waisrex u. Fal-schcs, bei*rr"tltcn. Heft T, 2. Ah;. 
Lff... Kr. EngelRUUio, 1907. er.-S" 

S. Schlachten vor Mcta. Hefl S- Die S:hlAchl bei Gra%clottc. Am.-.n- 
vUlera u. Salat Privat am l*. u. 1>. Auicutt. Nach d. Anuben li. 
biMta. GMiniMabavarka. MM Ii KancnaklHW ha Test onJ 
a Kartenbau. v. Obtratleotn. a. D. Heberie. (VIU. IM S.) M. f.-. 



Schöne Literatur. 

i. deatictoici btnxnti Hnf htm afdb fecc CUM. Itemati 

ans her ^tit ^tönip 3i>4aim 6obic«ttö, XrnH4 »n Z|(o;>i)iI 

11 toi-jof , ( 1 . 1 .-1. Iaiiii:tb.) «ttitn, 0. 3anlt. 8° (ßlH Q.) Dt. 2.—. 
il. « 4 c i d) I Titans: Ctclbenbauem. CinRomntairtbniBrit' 

ofirc btx OlrnntreiorniaiiKu. rsudcnbdm fl. Ik Bet|||lnfc, Qoctio» 

««lag, V.W. 8 (VIII, 311 £.1 a». 4.-. 
III. (»irfi4fe(b 'mar.: 1>ic ^aftlirfie aab Mkcrcf. SIMt 

Vilbcnt bon S. Soiat (Sitj^inS wpman« nnb SttwcOntfi^at. 

»anb 96.) KnitKnan, Cnflin « SaiNin. 8« (96 6.) Dt. -.2U. 
I. Sicnkicwic:: ^-ibt hier ein Bild der polnischen Gesell- 
schaft aus der Zei: ,!i . l. ir.jg.s Johann Sobicski, ttlKj «war gerade 
aus den Tagen. ;;i wclclicn sich dieser anschickt, die I'hcrmaeht der 
Türken au hi. .lu;i, indem er dem durch die IkluKerunK Wiens 
hediüngten llahsburgerreich au Hillit sieht. Ü« die Ubcnelxung 
viel m wfinadwn übrig im, wird man dm Buchet nicM trecM froh. 



II. r>cr hckanr.'.c. au^ \'' ■ü-iLrm.iii;'. s'.aiiin:cnde H)Ntorr;.ci uiiJ 
tiiuri.sti-schc SchrjfUtelli- S. lieiolil i-il nun <uieh l'e-l!elir-'. geworkten 
und fuhrt sich mit v.^rl. i:r'ilUr._''..iihi;it gut ein. Schön wciU er 
-.eine il.in-.at :-ii -.^Inl^icrr'. tritTen.l die markigen, durch eine hlut- 
und btulcj^itnge .SoliliHc-.ka in ihren rcl!;_".'''scn (jeriihten verletzten 
Hauern „de.s l.andcs" y.u 7'jic'i;:',Ln. I.uht un.l Seha'.tiii i-.: zwischen 
bc'idcn Parteien gerecht verteilt, wenn euch die Sympathien des Verf. 
ausgesprochen auf Seiten der „KvanKeliNchen" .stehen. Da das Werk 
im übrigen im Ccgen&atzc tu manchen anderen modernen Romanen 
vgn hoher SUtllcUwit galntgen ist, wird es bei PrototUnlen vcf^ 
dimicn BaifldI flndan. Für kalfaoliaeha FtaWcn und Volkafaiblio> 
tlMkan aignat ea aiah natuisamüS waninar. 

HL Dia lOnT acMIditcn Enlhlungen des Buchet von Hiraeh^ 
fald atnd fcaisnat, nach dat Tisaa Mühen die Aboiidsinndan oder 
die Zeit auf ElacnbahnlUirten angenehm auszufQtlen. 

Üni ■• im GtrWri^c. Dr. .MScrt Stnrzcr. 



I. Hoiistold K.r.:-. Jügand und Liebe, Zierat von G. 

V.>i j1:i-\V.. Ii-, S.) M. l.flO. 

II. Brand ö i'reJ Stimmuneon. (70 M. 1. -. 

III. Rankow Ralph: Aus Stille und Sturm, ilJ'", S.) 2. . 

IV. France Charle.-s .\ Lieder eines Lothringers. i.3l Si 

M. —.7:). 

V. Fuhrmann V. L.; Wollen — Werden Vollenden. 



„WoHen". Vera«. (119 S.) M. 2.6a 
•die" 



VlfwAiland Ina': Oi 



(78 S. m. Bildn.) IL 1.— . 

\- ■ - 




(171 e.) n. am. 

•V (MMTal. Ge- 



dichte. (72 S.) M. 1.—. 
.\. H o f in a n n Max: loll IMh« RMIm EiRMinkaH. Gedichte. 
(50 S.) M. 1.—. 

XI. P o I ■ n • k • Karl: Oadlehto. Ehie AusK-ahl. (88 S.) .V. l.!W. 
XU. S c h e I p e r Clarn : Zwanzig Jahre und rötet Blut. (Ge- 
dichte, (llö .S.) .\1. 2.—. 

Siimtlich IJerlin-I-cipiig, M^jdcrrc s Verla •shurc.iu Turt \Vit;.ar.tl. 
1906. 8 . 

Allerlei Lyrik, .sehr k"'''. r^tHe. miUelniaiJii'e. •ichlerhle unil 
i;anz schlechte, aher kein ll;in.l, Je l-ln.l .MiUluiif'.i iie - k-.-iUiiclK. 
und manche, die l.nb und .\ner".>cniiung verdienen. VolksUcdurtiges 
gcr.il hin und wieder auch Hossield (I), dessen flar'itelhini! 
sonst häulig uneruunsehte Wirkung übt und dcs.scn .Xusdruc',. 
und Reim de* öfteren nicht heiriedigcn können. S. 42 lesen wir 
„Horch, wie Amor uns umtanzet in der Liebe samlnen Schuhen!", 
S. U: „Dea Sttunias wilde Wogen beruhigten ihr (eigenes) Schretat" 
uaw. — Brandet Büchlein (Ii) enthült hi der Tat Stimmun- 
gen, Inipreaahmeai hSharan Wert als die kuran GedichtcVen 
baeitaan die lingeren i^SktaMn" in Frota. — Rankow (ill) g>ht 
»ich durch die aUm «tatha Betonung dea Brotiacheo aogteicb ab 
Moderner kundi GranuurtBc, Auadnidi^ Vcnbaai Mlikan bei ihm 
gewalt^ Et Itt keine Poesie, vom ^tan SomNnkBnIg, ralgHUiend 
wie einHttnmier" (S. 19) au sprechen, dallirltt papimanBle Ptwnit 
„Ich vvnr so übersciig froh, und du, mein Kind, warst es nicht 
niinJcr" (S. 62). — .Anspruch.sl.isc, hiibschc Licdchen singt, wi-- 
der Vijgel singt, France (IV). — Huhcren Klug versucht Fuhr- 
mann (V) in seinem melancholischen „Wollen", das lum „Werden" 
und „Vollenden" heranzureifen verspricht und verdient, — Ira 
Weiland (VI) ist im 25, l.ehcn.sjahre gestorben, ihr ruiliat. 
ihren (jedichtcn heigeschlosven, zeigt edle, tiefsinnige Züge und 
die schi'ne, melanchdlischc Seele hat sich ganz m diese Vcrst 
ergossen, m diese liilder des Lebens, wie es sich in ihr wider- 
spicgclu-. 1 'ra;;",\ntc, originelle Sprache, ladellose Form, reine, 
mniij.e 1'hanta.sie, liefe Kmptindiing vereinigen sich zu einem har- 
KiiiiiiM liei) Eindruck, ileir. sich Jic Wehmut zugesellt, dali ein so 
hikchgemutcs Wesen so liuli von der Erde geschieden. — l'edro 
Ilgen (VII) in SL Louis hat einige Gedieht.'iammlungcn veröfTcnl- 
licht, die Sammlung „Blütenwelien" erscheint schon in dritter 
Auflage. Vaterland, Dculachtum, Wissenschaft, Liebe begeistern 
diesen Deirtaeh^ARarihaner. aDdn am eigentümlichsten erklingt 
die myallach-nligiSte Salle Minar Laier. Voo den modcmen 
Materialiantna rieh abwendend, dringt er tieT in seine Seele und 
•acht Gott, dringt in die AnSMwdt und sucht Gott. Sonntage 
Advent, Weihnachten, Oalem — n^iSae, chritülche Motive regen 
ihn zu seinen schönsten, licCstcn Gediehten aa. Aber mich nonst 
bringt er sich und ans viel des Schönen von »einen Wanderungen 
■ bcr blühende Täler und aussichlsrciciHs Hüben. — An Umfang 
kommen dem lJuche Ilgens am nächsten die „Lieder und Bilder" 
von Cränta (VIU), in denen Reiaearinnamngen eine bedeutende 
Rolle apielen und vor allem deuisctie LandadwAtn m wlrfcnogt- 
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voller Geltung konuMa. ~ Dem Humor und der Satire widmet 
Staggemeycr die gelungensten wann fonnell nicht allzu 
voUeadeMn, aber lamnden wut kemigwi Pipodidrte. — Ein 
stilles Gemüt Iwt seine sIHüglieli me i w e li l i s l is ft Leiden und Freu- 
den in dem dOmua Blndcbcn „Ich Uebe neiM Einsamkeit« Ql) 
in schlichlaa Uadsm niedergelegt. — Polsuke (XI) ist Icein 
cefüMTOller SdnvInBer, ist Realist in Leben und Dichtung;. 
In seinen SobsUmi midit «r von der ilblidisn Pom ab, grcui 
M anlflnn StfSflisn, dis heauutas* imnisr aeitener 
Er badet knbn «nd energisdi neue werter, gaalattct 
aidi Jedocb UngstwusiticMwitsn «le: «Audi kein LauUachen 
führt dich nun GMefe, Zum Iderea Sohaebeo daaUr nuflckl« Bin 
Inbaltsverseiclmis Müt, dsgagca finden afcb safalxeicbe afaiartSrande 
DmcMUdsr. — Dis Anoidnuag dsr CadkMs vo« Ctan Sshelper 
(XU) verrit «ranig Gesdunack. In dem Bande Ist viel Unreifes und 
m besseren Stücinn slöMn ptoa^aciia Wendungen, audi «nrcine 
Iteinw. Naeli all den Liebcielen, Mb das Buch milen, klingt der 
Epilog „VefioM* wie Ironie. 



I^-mbcrg. 



Tu, Alb'jrt y. 



1 n r v r. 



Pal ton Kihurt: Vom „Dr. Hons" und andere Wiener 
Oeechichteln und Cedichteln für a'W Freunde echten Wien.i 
Humors. 2 liandc. 8. Auflage. Leipzig, Modernus Vcrlagsbureau 
Curt Wiegand. 1906. 8» (S9 u. 84 S.) ü M. IJlß. 

R. Plattensteiner, dies der richtige Neme von K. I'.-iltcn, 
beschert uns in i>cinen zwei Bündchen eine Sammlung von Wiener- 
typen, deren Urwüchsigkeit darzustellen und wiederzugeben ihm 
gans gut gelungen ist. Der Wiener, wie er leibt und lebt, in all 
seiner Gutmütigiceit, aber auch in seinen Schwiichcn tritt uns du 
entgegen und es diirfte wohl nichts, was irgendwie Tiir den Wiener, 
sein Leben und seinen Untcrhaltungstrieb charakteristisch ist, ver- 
pesten Wurden sein. Soweit wäre alles in Ordnung. Der 'l ypus 
ist getroffen, aber die Sprache, die echte Spr.achc des einheimische:!, 
nicht eingewanderten Wieners, scheint nichi des Verlas-^vTS Saehc 
zu sein. Ich lasse hier die mir aufgestoUcncn fulschcii Worte und 
Formen folgen: schumpfen statt schimpfen (1. 10, 34. 48, 49), 
nuh M. nach (I. llt), drcin st. drinnat (1. 20, 24, 28, 45; U. 21. 
4 1, Tl.'), 03), Zwctschbcn st. Zweschben (I. 22), IiL^i;ur st. Bisglirrii 
(I. 22), kiimnt. kiinin, kimmst st. kumml, kumm, kummst (I. 23, 
IJ. 4«, SI l r . n tt. Hab oder (vor N'okalcn) haw (1. 23, 24. 
37; II. 40, 4'.i. IM. 71). BSchcKn st. gschegn (f. 24), lURen st. 
liiagn (I. 28), hrinnt st. brennt (I. 28), lusti st. lustigl (I. 32), 
der herts st. der's hcrt (1. 32), Kriad st. Fried (1. 30), der ihre 
St. dera ihr (I. .37), (instri st. tinsta (I. 37), Zivic- st. Zwiispiiiiiiiij- 
keit (L 40), Siiig st. Sieg S3), bliaben st. blieben (I. M), 
Zerzcn st, /czeii (1.1)1), \i>ruhnt;eht s:. \Mrübu,^eht (i. 72). kiiteii, 
k«t', kaft st. kaufen, k.iuf. kauft (II. 34, 35, 42, 8U), unieip.slia-gn 
il, L:stie.;n (II. 43k Wie man sieht eine beträchtliche Liste, die 
uuljei" den l'urraen des n.-u. Landdulcktcs, die man mich lungehen 
lassen kiinnle, direkt falsche Bildungen cn'.hiill. Wie da der Kezensenl 
des „Deutschen Volksblattes" von einem unvcifiilschlcn Wiener 
Dialekt sprechen konnte, ist mir unerfindlich. Dazu kommt noch 
etwas anderes. Viele der Keime sind nur für das Auge berechnet, 
fallen aber, wenn üue Tiiger gesprociien werden, in ein nichts 
suMmmen. Hier die Liste: ssamra (i. sstmm) : Hum-Ilam (I. 16), 
an (in):iCiliiui (L18); nah (nlli):ah (L19); an (in):s.in (I. SO; 
«.84); Baner:Maner (.M&ncr, L 32): san an (an, 1.32); schwer: 
GlUir (Gllbr, I, 8^; kam:tMwim (r.s'imm, I. 34); Rat (Rlt): 
akrat (L S7): adiwaben : ksbaa (haben, l. 4ö); an (In): man 
(I. 47); ah . da (dt. I. 53); menst: kannst (kkmst, I. 5ß): Mann 
(.\l4nn) :san (I. 66): allan : tan (tin, I. 68); Pack Q^ck) : Bohm.ik 
(L W); wann (w&nn) : san (I. 72); Hons: Ollsens (II. 8); pmant : 
durehanand (an&nd, II. 11); Klad:bat (h£t, U. 14); dann (.dinn) : 
san (II. 19); nachanand ^nftnd):gmant (iL 20); warm (w&rm): 
Schandarm (U. 81); Knnratten : Platten mitten, II. 28); draht : grad 
(grild. II. 82): was (wis) : Gschnas Ol. «karat : bat Oilt, IL 33) ; 
Tram : saomm (xsftmm, II. 83); sisben : etnisschisbn (sdmbn, IL 36) ; 
dA(d&):ah(IL87); GnacktPaefc (Pick, IL 66); was (wIs) : G^u 
(11.56); naom (sdfflm):kam (11.56). — Daraus diiifts ao recht 
die Sorgfalt der Dialektdichter und der Wert ihner VerSflbntilehungen 
für den Sprachforscher crsichtiicb sein. P.alludi, das sonst einige 
prachtvolle Stücke cn thält (ich verweise nur auf „Der Kähtcrin 
.Anzigei'^), leidet unter dic4>cii Dingen sehr, und es wäre zu wünschen, 
d eil f. bei einer Neuauflage adnes Werices dtese Fehler, die ihm 
eine wotilwollcndo Kritik aufteigt, auaneraen würde. 

Wien. E. K. Rliimnil. 



AH« u. Nttf« Walt. (ütosiMtaln, benzigerO XM, K-iO. — (Ifi.) 
Ilrttsehka. Dtr Rraue Maas. — Champoi, Rin Better In d. Not. — 
l* Krallte, Die nafl« Fieeadin. — Liasan, Harr OirlsUaa U'uUi. d. 
M^era, n. s. Faneeeittakeis AUetrfai. — Uleleri, Oes elbaa. Skaiail b. 



». Bewuhner. — Alherl«, Hrdemer u. .i. Feiiiitehinecker. — v. CO I ii. 
Neugierige Tiere. — Ourante, l.iise Blätter auR d. ruKH. KevolutuMi-.Jahr 
t.K». — 117. > Chlvars, litt Wondsehtliirltier. — Kelt, Der Werbebrief. 
— Krohn, Zons a. Kh., c. SiCiek \l.-A. — Hs. PllachmanB, «. barfthmter 
Tiroler Bildschnitzer. — v. RemaKcn. Biumcnsehouck Im Hauat. — (1S.> 
V. Oertxen, Der Stärkere, — OplohLin, Via dolore»«. — GrosRolani, 
Aus d. ri>m. CampaKua lur MenlDrcll«. — v. Cöln, Wunder d. Ptlunicn- 
well. — (IS» ) RulliKert, llrCKlau, c. osldl»chen ölidlcbilJ. — Tcrburi;- 
.irininiUM, Tulpe u. Tulpenhandel. — I><>ppel>;änger. — ito.i üünlhcr- 
lijsel, Der brennende Bern. -- Knauer. \eu« "lerllsehe d. Aquatlen- 
iiebliabercl. — Lcni, Bfiet.schrcil>cn u. Charakter. — Alberls, BliUB. 

t>»r Senntat. (Belbl. z. Kciehspost, Wien.) .KIV, 9— JO. — <«.) 
König, Di* vom beiml. Bunde. — Mcdis, Der Kampf mit dem Vcrbrcchae. 

— Kelly, Mein Freund Straock. — (lu.) Ludwl|$, Die WunderiiuMl San* 
torin. — Baronin Gaiaerra, Winter am SeiniaeriDR. — (11.) Kur, Auf 
falichem Weg. — (!».) Kirin, OsierBlnubc. — Til», Im Bercfrieden. — 
lU.) Bellmann, Sein Sj'.stcm. — Dis Knde d. .Murnue. — I WUikler- 

Tanneubert;. Am Stammlisch. — Die Ki -s'.^n c. ^imerlkun. Hue hrcit. — i !C, ) 
Ulis, ble Karriero. — Ute BeUalpost der Milliuaäre. — (17.) Kirchboll, 
Oie Trne<>die der GaeehiadMieB. — (IS») Focib KarUMlwea. — US.) Haaa- 
«Kgcr, Die Landpartie. — Brisen e. s. Karsasialt. — 4M.) t. Lesibord, 
Der llcllseber. 

6al«rr*l«li* lllwtr. Zaita. (Wien. 3. FtiUlpp.) IMf. S1-» — (St.) 

(jrnner, Die Briefe d. KAntgla. — Du Astor-lfoiel in N«ir>Yef1i. — 

T c be I i as, Iii d. letjlea Minute. — .\Iu melier. Da» Friedensmuseuni. — 
llti^'c-, Kir. Ktiitiil.ii: d. üsterr. .Maiiue- — 'SJ i ürälin Capp y, Ocrachl. 

— Tauh;u', Aus Uailcns Vergeht. — It.i!, ücscllsehadstelcf hon. — i33.) 
lue Wiener l*. tschild-üärtcn. — v. d. Paur i, fTmcsicr,. — ijrullcr, Kin 
l'f-ni'si.-iusn.ii:. - Die Jahrei«iu»i>tcll!r, im K'.ipst.frl-.aii-i — Scheu, Der 
Künitller u. d. Politik — Üb d. Au»t-ille r«. uns. (iR. Plimlik. — Die 
Minner d. neuen V'olkxraxlaineDts. — Die ösi.-uiik. Auawanderer in llambf:. 

— Gantier, Zur rechten Siunde. — Maiden, verreehnct. — K. v. Linni-. 

— iM.) Htirnli.sebek. N'euwaldcjii; u. Gial Lacy. — BlltweKor, Mutier 
welU. warum ... — h'ruunürubcr, Die Trauifl. — (M.) Kjüseria EliBB- 
bcth. — Unser llceresmustura. — Kohor, Der Herr. — Dornenbach, 
.Müttercheri. 

Rtclnm« Unl»»r»um. i I p7 , l'h Klv1..t. jr.) XXIII. SI— »l!. — (31 1 
V. Ad Icr» fe Id - 11.1 i 1 1; H 1 rc m, liii li iiiaiciiranlie. — Kric^icr, Altperuan. 
Kun>t. — Kaiser, Der .Märehenrrlnz. — Bode, Die BeKruU;;. d. Kcbüiien 
JnhrcJXeit. — an.) b l ü i h g e n, .MlllclmeerUhrten. — O r t ag an n. Atn Hirnm«!- 
fahnstag. — Behraod. Schwärs* u. w«kt* SchaeartaaM. — (i>.) v. Piugk- 
lUritung, Das AahtUalBB auf Keriki. — Baehmana, Uaei. " aot- 
ilehcr, SehichBaUdninor. — Sllvan, Mein PflnKstboeh. — (SI.) Band au. 
Die Klekiriiitäl im Dienst« d. Fciirnvehr. — Wf5il<irch, wie Hinrich 
Slcinwcdcl um ». Frau «.irh - llnrli. Disjhlds u "^tcrr<. ILindjI m. 
d. I.cv.ir.to. — (ja.) Henning, Au» d. Keichc d. CiroSmocula. — (*«.) 

X u > u r ); e r, Die Krelielbalia 4. ZmUU — Ba«k»enn, MetaUMueod* 
ir-.cki>:i,. — V. Beaalleu, Ooe Juan in Quartier. '— DemblSth, Bar- 

vöhe Kinder. 

OoutMiM Roman-Zalt«. (ltr^g. O Jankc .> XLIV, K-St. — (ßt.) 
Seeger, llirnchkiter. Wnchnmulh, Polenleid. — Grube, \'erhängata. 
- Kisperl, Kine herilusc Frau. — (Sft.) V. NathUKiu.i, Tot« Liebe. — 
Lux, Salome AU. — ST.) Stauf v. d. Marclw Dt* Beiikrkirch«. — <».) 
.Michael, Zirpel- August, - Gedanken «um Mutlerschafiskon^reS, — (ifl.l 
Vax Eheprtiblem u. J. iicuc sex. Klliik. (!«'.> v \ n 1 h uisi u 8, Uns. Mutier 
Gerber. Kaahc.'. _il.i> .Mär, halb mehr-- .;:il Kanbe, WcihnacbUft- 
gelsier. — (U.) Hecke 1, Einen (JarMn nenn' ich die üli«. — Kaaba, Einer 
aaa d, Mease. » Meyer, O. v. Laisaer. 

»ßachorsehatt d Dtschen Dnrfhoi«n. Im Auftrege d. Diaellea Vereine 

I. landl. Wcibll.ihr-,>- ir lk':in.iiplli.vc, hragg. V. ÜBr.Sebwaf. Bd.lll. 

Berk. Dische l„indh'.ichli,llK., f.<iH?. K». 

III. Xnum.ir.n llnr i N.injh.iuvcii l.ihr.i . Vnm Hcimalackcr. O- 
»chichicn c. hL;.Ns, ILuicrsin.ir.ncs. (174 s in. Ponr.l Kcb, M I SO. 
*Wieracber Morlu, Der Iluxtunz cim Kruti^eh'm. Allachle*. DortblUi 
hk »Akten. Wa&tcüierüdorf. M. Jaceb. s- {ton. m. Titelbild.) M.— .7». 
*VetlMlilleherel. Kr. Gnt, Slyrla. s*. Ii Nr. » h. 

ie&— 167. HjDdcl-Maizetli Enrica Kreiiii v.. Xuvellcn, .Mit c. hldj-r. 

KinlcitK. V. Dr. Jr.h. R.uilil .Mii liilJ J. Dichitrin, .N.WVl. US S.) 
1(1«— 171. Bnring Gould i>.. l(uiiiitia. Ein Siitcnbill ,ius ,1 ifim. 
Kaiscr/eit. Auton.s. Ilcarheiti', n ich d. lö i : i-cl-tr J ]'. (...) vtm 
A. .Sch.il«. .Mn Tite;b. (VI, Sil S. i 
•Schmidt Fcrd-, Wolde Hejde. :t. Trieb (icrctinles u. riit:(rreiin-.-.'s En d. 
Mundart d. Isergcblrgi». S. .'Xull. Gablunz a. d \ , llni. K. ^slci f 
(VI, vo S.) K 1.». 

•Oscar Karl, Aralio. Ttapial ia S AuCi. u. c. Wjiinicl. Lrz., (). .Mutze, 

im. B> (US s.) M. t^. 

*Grcr* Felix Paul, ManrcnDeiStcr Ihics Haus. Roman. Berk, K. Sehnabel, 

IWHI. If IJIH S.l M. 4. — . 

'X<ivali.i Schuften. llrs);K' J- .Minor. 4 Ilde. Jena, E. Diedcrieh... U"iT 

!<"(I..\X.\1V, Wi S. m. e. Ilildn., SI« S. in. c Bildn., Ut'J S. m. e. iiildn , 

»14 S. m. Itcll. u. l<i');l!))er.l M. It.— . 
Krane Anna Krciin \., Vom Menachoi^sxhn. Chrtsluü-Ei^ah^en. .Mit 

Bildsehmuck v. Pb. Scbunaehar. Köln, J, P. liaeheic. x" siM s.) kcIf. 

M. 5.-. 

*N<8bit E., Dos rote Haua. Romeo. Genehmiüle UbertrneanR aus d. F.nEl. 

V II. U'bcdan, Mit 7 Fin«ehaIihiUlern v. .\. .1. Keller. Ebd. (VI, 
S I M. 1 

*|i.sn-atd Jnsel, Im .-.tillen Winkel. Behagliche Plaudereien üb. Leben u. 

Kun.st. Ebd. V i:ili S.) M. ».— . 
■Eabn de K.ibf la K., liB Waadal d. Lebens. Briiblgaa. t. AmB. Sbd. 

B" (m S I .M, 3 .VI. 
•Berka Mar.« v.. Die Sünderin. K< iii-iii. .lus d. Balarr. Gasallaehall. Wies, 

C, Koncfen, i;«>T. h" (IV, inT S. ,M. » 
•iRnolu.'i. Die Dame in WeiC. E:n Wiv-ner Roman. E^d., 1Ü07 S" (i»J S.) 
.M. 4.- . 

♦Slct;tnuiid .Maria. Juditli Simon. Ki'mjii. Ebd.. 1907. K'.TV. üb S.) -M. S.W. 
•Paul .\., Der unheiml. .\pielslrude] u. a Iluinorokcn Ebd., l'jo; 

illl, ISü S. i M. l.M. 
•Scb reiner Carl. Kntn. Eine liin»bruckcr Sludeiitoii^ci-cliiclue. Bern, 

G. Grünau, ki -X" i V, U S.) M. IjW. 
•.SchacKcr licinr,, Auf der Walxe. Des Dl.vchtumi, WtrdcjianK v. d, 

Volker» andere, bt» lu uns. Tagen. Mit vielen lusliecn Bildern v. 

Anh. KrOfsr. BerUn, A. liofmana & Co., IM;, iv (iw ».) M, f.—. 
•Haasa Uenaaita, DleasciM. Krtühlgcn. T. Aull. Berl., S. l-ischer, VJOT. 

S> (Sia S.) M. MM. 
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Hcrdersche Vcrlagshandtung, Freiburg \. Br. — B. Herder, Verlag, Wien I., WoUzeilc 33. 

Darob aU« BaotahandloKraB im b«ml*b«a. 

Kine Sammlung der b«- 



Ihirob all« BaohbanOliuiran sa baslaben. 



Hmum ErBcheinun0en. 



HamanD, E. M., JlbriQ der Geschichte der 

dOUtSChen Literatur. Zum Gebrauche an h>ihcrcn UnKTrscht-.- 
oniitallcn und zur Scibstbcichrung. Fünfte, vull.ständig neu 
bearbeitete Auflage. (16.— 20. Tausend) gr.-8" (X u.330S.) 
.M. 2.70, geb. in Uinwand M. 3.4a 

Die hier wohl lum ersicnmal in einem Unierrlchisbuch Ralwtenc 
«usfiihrUche Darslellunfc der zweiten Vollblut* der deutlichen Dichtung und 
der neueren Oichtuni; hat schon TrQhcr Ucifdl (gefunden; nun ist auch 
die l)«rslellung der miltelullerlichen Literatur ergnnxt worden. Diu Ruch 
zeichnet sich durch Knappheil der UaraiellunK l>e< aller KeichhalliKlicit, 
Kluis der Sprache und Übersichtlichkeit der Stufranordnunn; aus. 

lelnschenk, Dr. Ernst, ^tTiif.*;s^rÄ„.'" Petro- 

graphisches Vademekum. Ein Hilfsbuch Ttir Ceolagen. .Mit 
einer Tafel und 'M .Abbildungen. SchmaI-8" (VII! u. 208 S.) 
Geb. in Leinwand M. 3. — . 

na.N ISuch IM aus dem Bedürfni» entxlanden, im makrn!<korlsehen 
Praktikum und auT fteoIogiHchen Kikun<i<>nen ein llilCitmiltel an der Hand 
zu haben, mit welchem man die so schwer zugin^liche liesielnswell (dr 
den lledart des Augenblicks elni|;ermalien übersehen kann. 



Freiborger Liederalbom. 

Volks- und Studentenliedcr. Ausgcwühlt von Hugo Zusohneld. 
Mit Klavierbegleitung, gesetzt von Karl Zuschneid. Klavicr- 
ausgabc des Frciburgor Taschcnliederbuchcs. fl(Kh-4" 
(VIII u. 202 S.) Geb. in Leinwand M. 7.- . 

.Als selbständiger musikalischer Hnusschatz möchte sich das 
„l'rciburger ücderalbum" einen Platz erobern, und es pocht nalur- 
gcmüß bei allen Freunden einer einfachen, gemüt- und humor- 
vultcn Hausmusik an, 

Znsclmeid, Ho^o, Freiburger Caschen-Lieder- 

bUCh. (^bcr 300 der beliebtesten « Vaterlands-, Volks- und 
Studentenliedcr. nebst einigen Sologesängen, zumeist mit Melodie. 
S<cAjte Auflage. 12" (XII ii. 288 S. nebst 8 leeren Seiten für 
schriftliche Nachträge.) In biegsamem, wa.sscrdichtem Leinwand- 

Kinhan^l M. l -^O. Hei mindesten'. 2.") Stück .M. 1.2(1. 




Korrekter ond kUrT Draok. Bllllgater Pr^l«. 

lUBLlOTHECA 

Verlag von J. H. Ed. Heltz 
(Heitz&.Mündel)Stras»bur o. 

1. MoIMp*. I.c Miutnthropr. — Z. MoII6ro, Lch Femmra 
•mTnmen. — Corneille, Lt.- Cid. — > Deaoartee. Discours 
dp \,\ mfthijJc, — 1'. Daote, Dlvln.i CnmimJi.i 1 Inirrno. — 7 
Boooaoolo« Uccitmcrun. I' run.t el^rr-.iia. — Calderon« Kit 
vidn sueho. — t. Reatlf de la Bretonne, L'un :.iO0. — lo. 
Camöea, O* Luiladas: Canto I, II. — II. Kaolne, Athulle. — 
l'.' l.s. Petrarea, Kerum vulcarlum frapmenia — 1617. Dante, 
Pivinn Cumincdla II: PurKntorlo. — Vi'SU TllUap, Mon onclo 
Benjamin. — 'Jl Boooaoolo« Dccnmcron. Sccond.i ciornaia. 
— -j-JL^. Beaumarohala, L« Darbler dr S«vllle. — 2.V Camöea, 
Os Lusittdas: Canto III. 1 V. — '.>r.:^<. A. de Muaaat, Comedics et 
Provcrtvr*.— 29. Ooraellle, Horace. — <1. Dante, Oirinn Com- 
media Iii; I'aradlso. — ifj U. PrAvoat, Mnncin L<.-..Lauu — l^lti. 
Ocuvrrsde Maltrc Fvanpots VlUon. — 37»' Guillemde Cas- 
tro, I.:is Moced.ndcs dcl Cikl I. II. — Jii. Dante, La Vii,i Nov.-i. 
Jvde Nr 40 Pf. — Zu baziebon durcli jodo BuchbandlunK. 



B. Herder Verlag, Wien I.. WollzeUe 33 

Buch- und Kunsthandlung 
liefert schnell BOoher aller Wissenschaften. 
Spezialltit: Catholioa. Religiöse Kunstblätter aod 

Landschaften in Stichen, Heliogravüren, Aquarellen etc. 
Klnrahmunpcn (cediegen und preiswert. 
Iloci va«Mi-><9 KntenKAt^l«:axi|Eeza. 



Das Seelen- und gemQtvolIste aller Hauslnstrumente : 

mit wundervollem Orgeltun, 
von 78 Mk. an. Nach österr.- 
Ungarn zollfrei u. franko. 

Illaatrlarta Fraobt-XatalOK« rratla. 

ALOYS MAIER, ijoflieferant, FULDA. 



Harmoninms 



Vcrtug der k. u. k. Hof-Buchdruckerei und Hof-Verla^s's- 
Buchhandlung Carl Fromme, Wien II., Glockongasse 2. 



Die naciidavidlsciie 



= KönigsgescliiGhte Israels. 

Ethuographisch und geui^raphisch beleuchtet von 
Dr. ErMmTis BTa^ 

ProfeMor der l'heologie in lleiligenkreuz. 

Mit l?nlerstültung aus der I.ackenbacher Siifluni; in Wien Mit Druck- 
i:r1aubnis des huchw. Herrn Abtes .Stephan KüOler von Zwcttl vom 
IS. April 190.V (Kr.-«» XVI. S66 S.) 

Prela Kronen 10.—. 

I Das Werk des Im Slih lleiliKenkreuz bei Kaden, N.-L>., wirkenden 
Gelehrten verwendet im IntereMie der HibelaudaasunK alles, was die 

S altoricnialische Forschung an Wissen bisher zuiave (Orderte. Uadurcb 
wird die Israelitische Kfinigsceschlchio In den t<alimen der vorder- 
asiatischen WellReschichte, mit der sie so vielfach verknOrfl Ist, cin- 
RerüKt und erscheint im verstAndlichen Lichte oatürlicher nistorischoi 
i Entwicklung. 

Zugleich cnthilt die Eeisirciche Darstellung ein ganzes Kom- 
pendium vorderasiatischer Altertfimer, was nicht der geringste Vorzug 
des aus tiefer Gelehrsamkeit geschöpften und mit groser Anschaulich- 
I keit geschriebenen Werke.-i sein mag. 

I Speziell die Nachrichten des Chronikbuches rücken in Ober- 

ra»chenile lieleuchtung und machen das Buch mit der Füll« der sonst 
gebotenen und teilweise ganz neuen l-'nrschungsrcsultate nicht nur 
lür alle, die den ehrwürdigen liSchern des alten Testamentes und ihren 
(jeschichtscrz.'ihlunKen Inleressc zollen, sundern auch lijr den strenf^cr. 
Ilistnriker des Altertums zu einer höchst wichtigen und wlllkuinmeuei. 

I brscheinuni;. 



I 



Xo baalabaa Aurob all* Baebbandlna|r«n, aowla dlrakt 

dar Tarlag-a-Baobbandlang. 



Alle Im „AiJgcmcincn Litciuiuiblatl" besprochenen Werke 
sind zu bezichen durch 

Wlihielm Frick 

k. u. k. HofbuchhandluDg 

Wien, Oroben Sd7. 

Vollständiges Lager neuer und älterer Werke au« allon , 
WiasenachafUn. 

Kataloge gratis und franko. 



Liiuck und Verlag der k. u. It 1K>I-I}uctidruckerei und Uol-Vcrla^ k-fiucbliaudiuuK v.AKi. t'KOMMü in Wien 
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ALLGEMEINES 
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I U, m4 kUKB JmIm MooMs. — t)u Bmpfnm belrict gu^Uu-ic X M.— (M. M.M)i ni Uit«liedcr du I^ao-GcattUclMil pMjfteic K 10 —. 
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INHALT, 

A lli^cmv In Visse nach Alt lieh CS. Hlbnothek»* 
«oen. Sainmelverkc. 

SchclLT Kaj3. lUc 't-'iuth H'Tiil.uJIäl in i3cr 
LniiJrkMhlioihck 7.1 hulJu iM.s>;r Üf. l'iuJ 
M. Ita u m R n r 1 1: n, Iviir: ' n7-t 

Hcnclic iihcr ,jtc V'cjitaniliuit^cii U«r Tagung von 
f h^tihchutlehrcrn zur lieratUM Aber 
lunili^ha HochkchuUurUlge UH ÄaM^M 
Spr«cht(ehielc. (h^ 1 (41».) 

VWiMadluDccn der ix. Vtruimnliuig deutscher 
Philologen und S^hulniiiMr In Uanburg 
TM« *.-». Oktober l!N». (bU) («It.) 

Thcoloctc. 

Hottrj; ('• , I ber Jic Fcn■.l^.•ut^früpl^ ■L'nii.- 
rr.il. Ii.', Anl. Krell, I i,h.r.;;ci..) l<?ü.i 

^- V: Xic (HUntitiicIrallung im Uebicl« Ut 
WiitgrondMll Wnftiaib'Rulnifeaiii in tut Sattnt 
IHit-iaaa. (Dr. Jo%. Zeiler, UeiMMM um k. 
WlllMinMtm, Tiibiag*ii.) <ttl.> 
w«ia A, M.. LMili«rpqnA*laate alt Schlüsse: 
rar LutMiIfgMd». (Ualv.-Piot Dr. Auu. 



bn Alrchnitf'ifeltiiic «L'niv 



MaagU. Prag.) (4*1.) 
«alfllcrCt.. Siftlwtbn 

rtt,r. Ur. COl. Wollsgruber, Wieil.f («».) 
Boj 'n r , Lcs Bulp.ir» et Ig Purlordhe oeev 
II ■ r H.ic 011 rcmmcnt le rntrlMrCbb tratta tea 

Killt-.-!:-,- i!.>ei> I itin 1 

ilL-ll- i".!!!! ).-iritn-! ,"inil. .1. 2. JCi<1tlCI, 

älllff. lidllflllt S!;i.i.l.- Im -i^'lt ,^t1)l'VtClllBt«a- 
(Tbei:l. Prüf. Ju«. I' 1 1- ^ I c r- \'. e iJen«tl.) (ia.) 

Phlloiophlr. Pidaco^tk. 

Olawa W . Die KfliuMii !■ iKu'i , 

Ileinr. S»m«n. iJcr m.ip.is^lic UlctiliMnu^ 
Dr. W ilii. I >c Ii .. W illi IL'.-,, 

Vtunij i"iiirtOiio, iSuit Per Ihi.-iTf, d-m VliiL-iiin c 
druiiü iiRi itm ttiitrn t<(rlirutl(lii um V Hubkii' 
b«J. 1 1 'iilv.-l'rof. Ur. A. .M ic h el lüc Ii, (..tut., 

2>liailai>bur V, Lrntarsuchung Ober die Tugend. 
Ober>irt7t 'vi,n P. Zicrlmano, (Tliaol.-Prol. l>r. 
\V. Po Iii, Lciimurtia.) (IM.) 

M b i u s V. J . . l' ber deti ph rxioIcigtKheo Schwach- 
ainn des Wvlbes. — »tax l-reiraann. I^btr 
den phyhi'ilii^ischcn SlumpUinn dcb Maiinir^. 

f. \V. :il. A,:.ini utiJ K'. ^1 — ^RdclK 
ftitc:!'. MiiUiuiti.üU Uli;. ."iTiiurniiun. — Xclo* 
B< * V , " finimc I.'hiiui — >-..ii I isic K c u tc r, 

l>iU l'Jubltr; Jcl !.l c. Ili.i ■ i-- < ' 

Otacilichte und Hlllivlsatnacluillaa. 

Ntta« HaiM. Die VerwjliunK des Ktichsgulaa 
Im II. Jahrhundert. (Prof. Fl. Thiel, Kluirter- 
ncuburg.) (4IW.> 



Hiau* V. u . SniKitt 0M4idltc im ';';iun>»:n( b« 
WttIcUltrr* lila»— IMS), t. iK. k. Arwlii>!>- 
direkior IM-. Alb. Starcar, Wien.) un».) 

C Ji 1 1 c It lart Mm., Otar Waaaa and QtaderanK 
der CtüAkMjnriBwaaelialk. — 6. •flatiti, 
t«t gilttlUT bn ClilbeAiaont. (I>r. Hann K. 
Ilelmoll, Manchen.) (IW.) 

(ioucourt EdM.| de u. Jules de, lile Krau im 
1«. iahrbandait. - Oiiaalbis, UM Uefaa bn 
M. Jabriluadart. (D.) («10.) 

Sprach*lssenschari u. Lll«ratunt«schlchle. 

(iünler H.. l.vitcinKii-^-luelien- (IIolr»t l'cili.- 
l*i-:if Iir .\. IC, Sc lu't r, h .-1 c h. i.raz.i 

.\ r -.1 J c I ii;'vfa quae supcrtiun:. II, läse. I. 

Keccnvui; U llclm. iL'.-in.-Prof. Dr. Heliir. 
Sc hl- Ii kl, r.riiü.i i:iy.i 

.Meyer ILiiis In. Ilui.Jci fnnlesaa, (Br.) (MI.) 

Müller , (»otttrit» KrCtt. IIW , 

l'leischcr Ibcodf-r. iHc .M:i(i.licn Oi. Pciraults. 
il>r. K. K. lilümml, VVien.i [tK.) 

<'» Iiier 0»k., Ulciiaaaalra de poche francais. 
eoioitala ai pelaiHM-lfMiNia. — X. 9. H' ü 
«ulaaiciani «. il««t««i. Sniildi' 
|(iail4<« lab ViMM<««ilMM T' ' ' 
flin biaiitiid am & ilima««. («n.) 

KnaMwIaccntdian. 

Frimmel Th v., Blätler fur CcmAlJckunJc II 1 

— IM, <i Hnfrj! I't.il. |ir- Ji.,s. Neu" I rill, 

Wien i.u I 
l.tUittl 1 trU, J . lu'-jiijv u:il'"ai n.iri.iiii rc^kviM. 

I -.4.1 iDr. Jos. Vin'af, l'tiii'.i «Ji,.;. 
^bori tlic, litliaurami« n» tVdiKtiixrfdi tia 

loilhl«» I lPP I'. Ja. .Mayrliater, 

htilcnslcllni 1 ta; 

Linder- und Völkerkunde. 

.Müller M., t>ie VVi't<;iuri' de* Jnhrca IM9. 
(Uf. Allr. Merz, Wien.) lim.) 



Wi»i(t P. Tie Srattaifmof fm .?ta^^pn^fl: 

»<I 'Natar, tu i-tV' iitll; -.lüt tci Cl'aitianin.; 
Il>r. Sch il 1 III K. kcr;unl «m fe. Willclinsali;!, 
■| Uhingen.) 1 l.v.i,) 
Sibövfrr ilim , t^dldiHltmijK'Kititit tt<( Sdinltrii. 
Ir(ib(il *- VSalbTctn, Irr «otioliflsiuo, 
— U^Rorlfi- tlilUr. Xtt £o«ialt>(na(tal bat lae 
tiforl! r I M.v> I 
llitVCf üsa« «l<iN'<i<>l><iir(bini«ra. — K.Oberle, 
Wird l'rankrcich aus der Keihe der ' 



Volker verschwinden? — Kel. Weiebbradl, 
Stindcn dcit XX. Jahiliundcrts oder Es lehc 
die Kurruplionü — U'. Mfanx, die Juden- 
mctzcicien in HuCUnd. — ■Hartr ftarlla, 
lie to«i»(Ut Vleral uim tue W.iMi-jitdudiiiii« 



- X «mataa, Mcbchaf Stabca aatii bfi 

.tUDcab briktriti «((«Intt* lUniv.-Pnr. Ur. 

Kiiv-h, TOhinRen.! mfl.i 
Sirnitü Cff. tie Wrji<itiBa>-fuHit iKi,, 

Naturwltscnscluilten. Mathematik. 

Sl.iiuU- 'Hill, Anatyiiiiche (itoinelttc i'.t--^ l'uKk:-.^. 
der geraden Linie und der Khenc. — J. 
Thüinae, Gruodrlfi elaar analjrifaKhen Ceo- 
meine der übtna. — O. Tb. Burklen, Aul- 
);ab«nsaiBailang aar aaalviiacliea Comelrie 
der Ebeat. <PrDr.Th.Hariwlg,SleTr.)(Ml.) 

t « a a I « «MtnUiTAd COMtai« fir »it 3iitni» . 
(S. Ii«) 

Medizin. 

Cclpks L., KullarachMni oder die Zunahme 
der ITerv««- uad OMlialraiimmitB. (t>r. K 
Blaebori; PmiraidHmi aa dar Uaitetaiifii 

wimo um 



(«lalini . tk ««raslvoMll«. - «nj.. Vrr WaM 
Wiitil nub bt< lalHlKV«M.(Dr.K.K.Bldaiati. 

Wien.) um.» 
neorbc 3 «. lut. aoH Staan. - «aj[ trcaer, 
TU ^Mbiriisfedrl. — ^na. Va(T. n<ott*t(B. — 

'C'>iin«'9iiill<i. tat <l4rTfie fitboi. ttiit ttlnatKr' 
(Miut. Saul e<|(r, Weabratala Itiac lli>- 

iiitbtr. — IS. .lulba. X« btinillitvr Ugntj. Wo 
mostllifi* Huinfti .-• - «ortl Si 'di r t. Tu» Jitltli 

ACT VlttV Tr.lllia- "^-V^ITU V ^flini.iici, 

t>iltir«iiRb, '?liiii,ticit Uiii I^llIau Xtt <n«ltMmb 
XtamaliicHd ^,'iiiliUiii Knch s 1 1 1. u r ^'- \ ti 

I'iIMHC hi ll-k. I'.-cl hlii,:ii;i: fllla i- 1 1 il ,1 

fcl b c r. 4<i(iiid)rn cS<( Xc« eaiifliiii l»b Xiaiiin 
iSV i it u I 

g BD rill «I., Xrr WaloA iinb aiibrrr KeiicIUn 
Ii. .-^sls, «aale* imb inbete KgMiln. - i«bii 
»r '«-VaaVatlaalf Sit flclae fteeat aab oabm 

«sticitr«. — Der».. Vvetle. Hnnma. — tttH-, 
ttit<(«riiijltllr IlmMBat. I.-S. Qbdint. — Watiit 
Xuri}l, ,>riin 'Snienic. Semen. Vlatg, b. 
Crtiuii. Xojincl l'ltbf Xaitia« — iiXitt 9. 

■"i' ( 1 1 Ii , 1 m ti, ,"iiti !iii|i',> dficaat" ^eman 
r II L' :i, '.'lue (-.r.ij '?-Vir:Bt> WiiBdirntabicn 
-.ti'.ilt A>a>iiianii, Xatibud) tiiici atdaalidini 
;>iau! !( - I- ■< {tu, m.) 
i (ti I It I .^ci . <i(Ue aai Cbcab. fibiU. (Jalia Ad«ai, 

^S'icn.) lUft.J 

lureadaa £d, Gadlchle. (Ctilrad Halnoll, 

- - )(««.) 



Inhaltsangabe von Kachzeilschrinan. 
Verzeichnis eingelaufener Bücher. <I>ie mil > «ct- 
»htiicii Bücher sind In dauliichcr SLitriti 

pL-luiLkl-J 



Allgemcinwissenschaftliches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerke. 

Sc h« rar Dr. Karl, bi^ilioihckur: Dio Codlost Bonifatianl 
in d*r LandMblbllothek zu Fulda. .Mit 3 Lichtilrucktuidn 
Ultil ö .\hhildungon, (Kcslg.ilic zum Umiifiilius-JuKiliium 1905. II.) 
Püld«, I iilJatr .VUliciidruckcrci, 11KJ5. U-X.-8" 37 S.) 

„Die nachstehende . . . Studie ist in keiner Weise ab- 
achlieOend ; zu spät trat die Aufforderung zu einem Beitrage 

in .litscr I'"(st>;,il)c heran, iils d.tU sich etwas Fertige» 
hätte bieten la8»en. . . . Auf einige der Punkte, die ich 



jt-tzt nur streife, läQt sich hoticntiich später einmai zurüi:k- 
kommen, filr anderes fühle ich mich nicht geiOatet. Meine 
Skizze wendet sich nicht an die Fachgelehrten, sondern 
.m die wetteren Kreise der Gebildeten, die Interesse am 
üef;cnbtand nehmen; bedeutet sie einen auch nur kleinen 
l''ui Ischl itt zu wahrer Erkenntnis, so ist ihr Zweck er- 
rcichU* Zu diesen sehr bescheidenen Worten des Verf. 
ist zu lagen: 1. Kein kleiner, «mdeni ein großer Foft< 
schritt tu wahrer Ericenntnis ist mit dfeten prachtvollen 
' Untersuchungen ({einacht; 2. die Fachicuie können unter 
[ keinen Umständen an dicaer kritisch und pal&o^raphisch 
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bedeutsamen Stuclif ^■^>^^cif;(•ht•n. unt\ ^. muß man drin- 
gend wünschen, ilaü licr Vcif. tunlichst bald eine Fort- 
ntzung seiner Untersuchungen bieten möge. Wenn ich 
von EifUKlbeiten abaehe, wie S. 16 uateie HAlfte o. «., 
bei denen mir die Zusdmtnung «ehwer wOrde, ao «te{len 
sich die Untersuchungen im f^umcn als wohlbelegt und 
klar bewiesen dar. Ein gesunder konservativer Geist leitete . 
den Verf., so daß sich die eingehende Prüfung der alt- I 
ehrwfirdigen Bücher nicht selten zu einer Bestätigung der 
Tfaditionmachrichten verdichtet. Dem Verf. aufrichtigen 
GlOdcwuMch, dem Lcmt ein u>/ü Uiir. 

Rom. Paul Maria Baum garten. 

Bericht llb«r dl« Verhandlungen der Tagung von Hoch- 
aohullehfem lur Beratung Ober volkatamllche Hoch- 
schulvortrMge Im deutachen Sprachgebiete (Zweiter 
deutscher Vulkshochschultag) «m 23. vititl 2-1. April 190ß in 
Berlin in der kgl. technisclicn Hochschule in < ;h«rl<iitenbuf g. 
Veranstaltet von Verbände für volkstümliche Kurse von Hoch- 
ichullchrem des Deutschen Reklis und vuni Ausschuiso für 
volkstümliche Univcrsitat;>vurlriigä an <Jcr Wiener Uoivenldit, 
Leipaig, B. C. Teubner, 10Ü6. 8* (IV, 116 &) M. 9.—. 

Die Einridilung von HodMdnilmitriijm snm Zwwke d«r 
Volksbeldiruiig, die in Öslarrtieh seit Jahrtn bcaidit, will in 
DraUcMand aiehl Wund fiaam. Der Veiailanda des swcilen 
VeHcaheckacbullages bi Bedfai betont in seiner BcgrOtengsrede, 
daS «äern Bewegung fai Deutschland von den leitenden Kreisen 
der Regierung, sondern auch der Universität für un- 
ja lur schildlich gehalten wird. Der Kongreß wurde 
In den HbÜBHl der technischen Hochschule abgehalten und Tur- 
derls Über die vier verhandelten Hauptfragen eine interessante 
Reihe von verschiedenen Ansichten und Vorschlägen zum /Cwcckc 
der Ausbildung und festeren Begründung dieser Institution zutage. 
iJic vier llauptthemnta waren: 1. Auf wdche Weise kiStmen aka- 
demisch gebildete Miurbeiter, waUhe nkht dem HodHKbidkBrper 
angchiircn, zw iicn .Aufgaben unserer Bewegung herangezogen 
wiivkiK' t. Uic planmäßige Ausgestaltung der Vortragskurse. 
3. Die Beteiligung der Studenlenscha(\ an llar Volksbildung und 
Volksunterhaltung. 4. Inwieweit lassen sich mit unseren Bestre- 
bungen pinkti-ichc Üliun>;cn vcrhindcn? Mi. 

Verhandlungen dar 48. Versammlung deutscher Philologen 
und SchulmSnner in Hamburg vom 3. bis 6. Oktober 

1906. im .\ultfagc des l'rasiUiums zusammcngcslelll von K. 
Oissel und G. Rosenhagen, l^elpcig^ B. G. Teubmr, 1906. 

gr.-8" (VllI, 234 S.) M. fi.— . 

Vorl. Ban>l ^.<.^f^ wieder rtclil deutlich den deutschen Fleifl, 
der in den vcrsehiodLncn (icucnst^mdcn der Scktions- und all- 
gemeinen Silzun;i;cn zum .Viisdruck l«imnit. Kinc .Mcnj^-.c wichtiger 
Dinge, die aufzuzahlen un dieser Stelle nicht m(p;;lich ist. fundcn 
ihre Be^p^cclulng, aber auch nmiK-hes Schmerzenskind ( Thesaurus, 
Grimmsches Wörterbuch) hinteiiieü -.eine Spuren. .Allen dcncr'. 
die an der Versammlung nicht ttilniilirnen, wird die HhcrMclil 
über die Verhandlungen mit ihrer kuizeii HerichlcrsliilUuif; sei.r 
cr\vunscht sein, da ihnen manche neue These und l liLiiiie, die 
wohl seitdem in Zeitschriv.eti und Büchern crhiirtet oder eiukraüct 
wurde, eiil/,eg>- Iii: ^vJl^llClld der \'ersiirrinilup>;sleilrichmcr heim 
Durchblättern und Durchlesen manche angenehm« und freundliche 
Erinnemnig auOriacben wild. M. 

Hochlifid. 'Kcmrli^n. J. Kftsel.l IV, 7— in — 7 i '/urhurir, nind- 
sl^nc» rels>:, hti'llu, — Y •■ !\: ■ . Pcrcot l<i>el;u~. I ' u ^ h .i i. c r . t.e- 

lUnken d*'. liThnili, Kuhiir u KuiiM. — SiiiiHrn, li'C dK>.litri K'il.msn. 
ili-c Kn:« itkli::iK 11. ihr rcthil. <_ li.Triikirr. - llerberl, iJcr Iciile Truuin 
d'-: lir'sic Al ü II e r, iJie Kinlicit J. Naturltrnflc. — Lux, Kun&l u. 
kliclie. - Klein, I'. \Va^m.1nn In Herlin. - KlUinxcr, l-^nKcls dlxchc 
Lh.gtücliichie -- l.jirnluin u. Kirchr. — KIne OewlK«en»err»r!(clix. {* > 
Maiisbjicl>, Die PcrtOnlichkt. u. ihre Slcllg. z. Idceourell. — l.aKcrli-l. 
Kln acfall, Könic, — JOrgcnscn, Selma L«Kcrl0r. — Helnier, Zum 
Klrcnemlreil io rrkrcb. - Pnhl, !>,» P^pailum u. die llaagcr I ritJens- 
Iconrerenten. — llnlland, Kri. Grnf s. Pocci. — .Mumh»ucr. 1>(« Kunsl 
im Ijien.-^te d. Kirehc u. d -S'.]!". \'' im duschen Zenlnim. - 0* Kr^ t:rr, 
hin A^-''^hicd, — l't■UM^, Ih.j VV\.iitl\cii d hl. Schrift nach ,\nseh.iuiini; 
A neueren kiilh. Kxcgcse. — Pupp, (.eii&i. .Mcunier. — Spahn, Die eriKl. 
Pi'liiik u. uns. Nntion. — Siemen», Zur Psychnlogie J. Iii^enieur». — 
Schmilz, Zur Geitch, d, l.eiimntjvs in i. römanl. Oper. — llueher, 
Ürleb V. Laie« Heneei. — (10.) Diemer, Da« vtriorvo» Leben. — Uu- 
«■llar« ne BatiHditngiead« u. 4. Menaeh. — Macleod, DerCtaalbto. 
fa Sehitten der Haear — Koth«, Dl« dwcbe frau IrnM.-A. ~ Schmid, 
Nnvali« II, s ni:ii' rjcall»mus. — Prillpr. Die Ilehriden u. ihr IHchlrr 
Seli7. K Ml ni.ii n.H - Oemcr, Lehrer u. Offeiillichki. .Mum 
bauer, Kr. Naumaiina rclig. Schriften. — Wtitt, Dar Kampl um tleioe. 



DU Um*eh«u. (llrsK .1. H. R ech h o Id.) .XI, 19— ». — (19.1 II op pc n- 
slcdt, l)ic Schl.idl .1 Zukri. - .Mehler, Rin^kimpfer. — R«li. Zicln-. 
Umschau. iiti ; v. .Sienrel. [lic Idee d. ewigen Friedens u die S"^:. 
KrieilL'nNk.ir.fercrizcn .\]*.c ii neue (;r:ncliiifi.'*I.idcn. — Lomcr, Psych. 
Ab«ütrr-ii.ilen im Kiiidcüaller. Wechsler, iJic OtArilMihn. — llcym, 
Dia Ilellonlanipe. — Uail, Bakterien im KeaKenZKUü u. im Oraaniamus 
sind nicht das gleiche. — (81.) Wiesner, Linne. — Ciallenkanjpt Die 
SOI. UlopicD. — Reko, Das Klgephon — e. TonmuItlpIlzierinasetllM. » 
Mehl er, Dil Mcdiiin im Kr.rjn. — Di« höchste Brücke Barerns. — 
llerkner, Die EntangsfrnRc in fcnsld. — (».) Krech, Geologie u. U.ir- 
winismus. — Kraus, Kne^ u. Kultur in d. LebensRCschichte d Hasse 

— Krieger, Di« DiirehfuJirg d. Herl. t'nttrKrundbnnn unter cincir. bc 
wohnten Hau.«. — her .Mki Iml im |;>;wjtv u. rukünft. Slr^frccVt. Der 
Sexualismus In d. Sprache. ~ Sokulowük v, Die KrellleiNtg. d. Kieacn- 
Kchlangen. — Htnnig, Hypnoüsm. u. Splritfüinus. — (83.) WIrth, IMe 
kinhcil aller Sprachen. — Knau er. Die Zwicgcstalt d, GeacUeehter In A. 
TiemrelL — Dielt, Die KrimioalaUtiMik f. d. ittfcba Heer u. d. kala. 
Marina. — v. Rheinbaban, Trafaigar u. Tauschima. — Lang«, KrAp]>cl- 
elend u. Krfippelfilraoriie. — (M.) Kuhn, Auloroobllia. — Poulacn. 
Nacktheit u. Bekleidg. in d. prlmllivea KunaL — Sladlinger, KrmQdgs- 
giltc u. ihre Hedeulg. (. d. Spatt. — Dtteckowitz, Dtsiche Aurschlua- 
bohncn in .Afnk.i, — irs.) Krukenberg, Sex. Aurklirg. im Hause. — 
Jast, Ine Hontscnsirnhlcn im Dienste d pjiboiitologie. — Tapp«lner, 
Pholndynjm fcrscheingen. — Füller, Kricgswcfcn. — (Sil.) Moumann, 
Die Kmpfindeen au« d. Innern. — Winkler. Di« Ernbnisc« d. Aus- 
erabgcn Im Gebiet« d. KeUeehrUUiuluw; — Staakellat^eteler. DUk — 
Lenkg. r. Torpedos deti. Telegrapliie eine Drtlil. — Brat«, Br1>ltcti be- 
lastet« Fürsorgci^'-glingc. 

aonntiitbail. «. Vo»». Z*l«(. (Berlin.) 1907, ll-M. — ill .> S u 1 1 ii ^ c r, 
Monismus u. liujiismus In erkcnnlnistheorct. Beleuchlg. — H c ! I * i m .< ii is, 
Gedanken üb 1! Cfnr.ids Rcwnii'n d. Schlegelschen ShJtkcspenrc-L'bcr'etig. 

— Aus d. iacebueh e. Ordcnsfrer.cral.s d. Kapuziner. Milgelcilt %. P. Kcdardi. 

— blind, Vv'ar Nari!k< n v gennjin Ahkft.? (Ii.) Schulte, l>cr Iciric 
Stuart. — Kin Briel. Henriette Suntagsi Db. d. Kerl. Märtrevolulion IM*, 
niilgeteilt v, H. SlDmcke. — iia.) Kappsicin, Schlelermaclier wider 
Friedrich Wilhelm lU. — Meyer, Vum All- Berliner Roman. — (ll.> 
Witte, Revanche für Sadowa. — Blanzger, Die .10 Gebote" u. der 
Zua.hang mit d. SchSf rgsberichl. — Kln ungtdr. Brief Grillparzers, mitget. 
V. Sl. Hock. — (14.) Salinger, Darwin alu Ührrwinder d. Anlhropomor- 
pliisiiiu.s. - Kruse, K. v. Bunaen u. Otto Nioliii. ilil } l*rein, Ali.s» 
bei Ciberadcn. — v. G lel chan- K u II w u r m. Im Lichte d. Persünlichkl 
Zur trinnerg. an kmerson. — Friedel, Kosmogun. Hypothesen. — U« ) 
Meusel, Noch Einiges aus Marwitz' Memoiren. — Kloos&cr, Mu&i'Ctii 
Kuhm. - Poppanberg, SilhoacUen aua d. la. JhdU — (ia.)_ Brand «a. 
Kriu Keuter al« PoUUker u. Patriet. — Sollan, Di« ita. GrladOMn 
einst u. JfUL — Menizel, Goethe In d. Silzg. der Graduierten In^rkll. 
a. M. — (19.) Holzhausen, Zwischen Kylau u. Kricdland — v. Zobel- 
tilz, ,Rinaldo Rlnaldini" u. s. Zeilgeno-sen. — K u n l z c m U 1 1 1; i. Kin 
frommer Betrug. — (K>.| A d r i a n. K v. Linne. — Pr 1 1 Ip p. 1 hi itus Ihirdy. 

— ■,21) Hock, II. Auerbach u. L. Knmpcrl. — Witte, Km l-r.cui^c in 
Berlin u. lihein.iberg l"»»-« u 17«:'. — Al.^lberg. llcicl u Hebbel. -- 
Die internal. .Mcerenfnnithg. - iM ) \Vc be r - Lu l k<>» , .Maria v. ,Medici u. 
Ileinr. IV'. — Die heekrleg^kunat im Altertum. - Holfmann, Die ästbel. 
Inlcresselosigkl. — Die tnlstehg. d. rfim. BevöJkerg. — Schulet, Ind. 
Vniktsagcn u. Märchen. — (SS.) Wenielbaraer, Die Ikaria d. II. Kaiaaf' 
reichs. - Sandek, Der WarenhaiMMliatatlM. — (MU Heiahayaaa, 
lleilüberg. Kricdland, Tilsit — Kuntie, Dar ScbaMnafniig In d. BchBaen 
1.1). — Simnn, Kin neues Dürer-Buch. — <?S,) He n n i g, fcine neue Ilaupi- 
»iraße d. U'eln erkehis. — Achelis, Zur Psychologie; &. niss. k.uia.Tlis- 
mua. — Mewius, Zur eawirt. XordFolforschg. — (««.> Friedcnkburg, 
Cwibaiai. — Krau», Zim eedieliiara Fr. Vkehera. 

Beck C . Jahrbuch d. BUcherr reise. Alph.ibet Tlii^.immcn'üellr der wich 
l'^stcn iiuf den curnp. Auktionen (mic Au'ScMuli Ji;r eiiKlisthei , \ci 
kauften Bücher mit d. erziellcn Preisen. 1. Jahrg. 190e. Lpz., U. Har- 
raK!K>witz, 19(17. 8" (X, tt7 S.) nb. M> > 

•liräuiigam Ludw., Die Kritag. v.tf,GeMglir. Bert,* B. FleilClMl ftOo., 

1907. »' (Vlll, 74 S.l N! I.-. 
•Pilatus (Dr. Vikioc Niium.inii), Me katbol. Pneea Eiae krtt. StaM. 

Wiesb., II. Rauch, l'AiT |;r -s' (M S.) M. —.SO. 
*Ekke)i.^rd, Si:hmuii:(inni.'ncen. Kine reilgcm. ßcirachlg. <ne|Kiirlhen d. 

Volk.sbiindrs r. Ilek.impfi: d. Schmutze» in Wort u. ilil4. Rr. t,)!^!*-» 

K. DielriLh in Komm., ISKW. gr.-i*' (7 S-i .M- -.10. 
•r^-. betti 11. B., Auf dem Wege d. Wi.ssenscliufl. Auloris. Cbuaetag. *• 

PrLl. lu.Gluv.Galli. Wien, W. BraumQUer, 1907. 8" (XVI, IMS.) M. 1.10, 
•Zwtlg Kgoin, Studien u. Kritiken, tbd., iwn. gr.-«> (VUl, mS.)U.f.M». 



Theologie. 



H O b • r g Dr. th. u. phil. Cuttfrlixl, urd. Prüf, der Univcr?iitat Fiei- 
burgi. Br.: Ober die Pentateuchf rage. Mit besundcrcr Bcriick- 
.sichtigung der KnUscheidung der Bihcl-Komn^ivsmn ,.ne musaica 
authcntia l'cntatcuchi" vom J. ISOG- /Cwei \ "ilragc, K>^haltcn am 
11. und 18. Okt. 1806 auf dem Hochschuikurs lür kaih. Priester au 
Frdbufg i. Br. Freibuig. Herder, 1907. gr.-8^ (VUI, »S.) M. 1.- . 

Der \'t rf. liat sich schon in frühtsren Arbeiten, na- 
nteiitlich in seiner Schrift „Moses und sein Pentateuch" 
(Freiburg, 10U5) über dasaelbe Problem ge&uOert. 13ckaiint ist 
nuch die Kontroveras mh eeinem „verehrten Freund und 
Fachgenoaaen P. Vetter in Tübingen", dem allnifrfih ver- 
ewigten Kollejicii (vgl. nit)l. Zfitschrift, IV [lOOCi , fit IT., 
337 ff.). Entsprechend dem in dem Untertitel des vorl. 
Sdviftchena bexeichocten Zwecke ist aitdi auf die ge- 
nannte größere Abhandlung verwesen. Im ersten Vortrag 
(S. 1 — lö) wird der geechichtliche Verlauf der Pentateuch- 
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frage kurz geschildert Von diesem Abriä (des größeren 
WefkM S. n—im) bttis V«tiar getagt, daf er Ihm 

„ein Gegenstück, das mit der gleichen Klarheit, Selhst- 
beschränkung und Cberaichtlichkeit die Entwicklung der 
Kontroverse zeichnen würde, nicht an die Seite zu stellen 
wOfite" (a. a. O. S. 61). Der zweite Vortrag (& 16—28) 
■acht „die moaaiadie Antoradiaft dea Pentatradia" positiv 
darzutun. Darüber wie auch Ober die Entscheidung der 
päpstlichen iiibelkommission, die S. 28 fT. erklärt wird, 
war P. Vetter anderer Ansicht. Leider hat der damals 
mm Tod erkrankte und jetzt entschlafene Gelehrte auf 
Hm AuafOhrungen nicht mehr erwidern können. 

Aoloa Koch« 



IB 0 (; 3ol)aiiii9iUft€tabi))farrtr tu grregßabt: !£ic iSiiaubtuü' 
ftialtniifl iMi Vebiete ber Wtfrrflroffdiafl Stniibiid)! 
.nulmbad) in bcn ^abren 1520 1.5.1.'). '^Iiif (Hnnib 
fltd)iDaliid>cr i^otjc^uiifteii. SHit iitfuntilidicM ?3filngrn. i(?tläiitf- 
runden unb C^rflSniungm ju :3ani{(n< OSrfdiidite hei briit|(t]<tt 
Solff«. ^rau^gtacbcii oon fi. ¥ofior. V. löaiib, 3. u. 4. ^cjt.) 
Stribttrfl, 5>fTb«r, 1!H)7. flr..8' (.\X, 291 S.) SK. 5.50. 

Ein katholiacher Diaaporaaedaorger bietet tina hier 
eine lang und aorgfiUtig v ei b ere it ele und mat Grand einea 

reichen archivalisrhen und literarischen QucUcnmaterials 
geaibeitete Keiürniationsgeschichte der beiden Fürsten- 
tümer Ansbach und Kulmbadl, Oberhaupt die erste quellen- 
mäSige Dantdiung des ganaan Verlaufs der reUgiOeen 
Umwälzung in dem groäen brandenburgischen Territorium, 
das in kirchlicher Beziehung dt ti v i r lüstnmcrn Würz- 
burg, Bamberg, Eichstätt und Augsburg angehörte. 

Die Rct;ii:runK''ieil Kasimirs, des letzten katholischen Fürsten 
(t 21. -Soplcmher ir»27>. tlff iTst indifferent zusah, dann proti-- 
sianlisicrtc unJ jAiltlzt aus l\'liif^;lii:il>riicksiclilcn wieder kalholi-uili/, 
iiiiil .Ifs lutticnsi-h nL-'-ir.nlcn. jedoch schwachen, den Kinflusson 
seinci l/iiij'.chuni; (hesnmlers dts Kanzlern Gcnr^; \'u|^lcr) ganz 
unterworfenen (icorn ..il» Frommen" scheult-t die Darstellung; 
nnliirgemalJ in zveci f^rnUe I lauplahschnitte. l)a die Keniü:uii(; 
Kilsimii^ iiictU >;o tief einschneidend war wie die seines N'achfi ilgcrs 
und üherdies durch klie F.rliuiger l)isM;rlatiiin von R. Schnrnhaum 
(Die Sleliuni; des Miuk>;rafen Kiisiniir von llrandclibüri; zur rcfor- 
matorischcn UeweginiK in den J. I5|i4 — 1527. Nürnberg. ItICKJl inil 
Ausnahme des HauernkricRcs schun eine ausRichige Heh.*ind!ung 
etftthreii halle, so wurde der zweite II;iupHed weit umfangreicher 
als iler «t>>le; hier lief;! der eigentliche Schwerpunkt der Schrift, 
der auch die w.ihtcnd des Druckes eisclnenene weitere Arheit 
Schomhaums ( Zur l'nlitik des .Markfjrafcn liem j; wm liiande:ihurf^ 
vi>m beginne seiner sclhst;indii;cn HenierunK his zum Niirnherger 
Anstand [l:)ä8 -1532). München, l'JUJ.l keinen l-,inlrag tut, da 
.ich die beiden Publikationen fast nur in dem einen Kapitel 
„liundniübestrchungen" eingehender beriihnm. Einzelne Partien, 
wie di« Einziehung der Kirchenguter und die Kinführung der 
neuen Lehre in die Kliister des Landes, werden hier zum ersten 
Mala behandelt, andere Fragen nachgeprüft und ergänzt, bezichungs- 
webe berichtigt. Kekhes Material wird beigebracht für die Diozesan-, 
Kloster- urvd Lokalgeschichte. Allgemeines Interesse bieten das erste 
Kapitel, walchee die rdigiäsen Zustände des Landes vor dem Beginn 
dar RitueD IWwsaiiiia schüdart. und die ^ftiiiiflhiitiartil iina welche 
die VariiBtnlaae auf rtiigWa'aiUllefaMn Gabial, wia ate unmittelbar 
durch die nlIgKiaen Uamilauiifen im Lande gtsehslfcn wiwdcn, 
daisldlt und dindi vMa Blnidhatten bakuchtcL Wie in der 
ganam SeMIk ao Mtt b aaaa d i ta in diaaen beiden Abschnitten 
daa sniadlalia B aa t u b an nach mlgüchater Objeküvität sutagc, 
daa in sanMrihallan FVlien (ao a. B. VMarst hinsichtlicli dar per- 
■Snlidutt daubnaatdlmg «a Mari^gnftn Georg) lieber nit dem 
Urteil anrOekhUt, |,un nach hainer Seite die GenehliriBeft au vcr- 
letam" ^ 861). Dar Varf. kannte «udi an Sdilud dlelntechaMung 
darilbar, «b dia nana Lahre mit frcudieBr, dankbarer Begeisterung 
vom Volk an^anomman oder ob aia damaalbao g^afokiroyiert" 
wurde, niMg dem Laaar anhaioutalian, da dia gescMIdarten Tat- 
sachen fiir aidi aehon deulUdi e p et^ian (5. SIW). Fttr die Ver- 
üRenüicbung von Ufkondentexlen sind die modernen EdlUons- 
grundsatc« angpwandat; die überaua aahlniehen Qurilennachweise 
in den Anmarkunfan und drei wkundKdie Beikigien aosria daa 
ganaua Veraeicfania der taanuMan arahivaliaehan Quailan 



liehen ein Nachprüfen der Resultat« und weiteres Forschen. — 
Ich notiere ciniKJ \ l: en, S. Iß, A. 1 lies: Otto Giemen si ( lemm; 
S. 29, A. 3, "lU, (jl und im Kegistcr lies: Cirafl[en) von flcnncbcrg 
sl. llenncKau; S. ItJtJ. Z. 8 von ohen lics: 1528 St. 1&S7: S. 2tt2, 
'/., 1 von unten lies ileni l'farrer st. dem I'robstc gegenüber; 
•S. 215, A. I lies: Willihald st. Herfihard Zellcr. Ein paarmal sind 
nicht &chril\dculschc Wendungen nütunterlaufcn, x. B. S. 213, Z. 3. 
Kür die S. 224 f., A. 3 antici'uhrlc Behauptung des Markgrafen 
(■enrc, mim habe bei der Kirchenvisilation Geistliche gefunden, die 
d.i'. l'.sU riiostsr. den (lliUiKcn und die Gebote weder lateinisch 
nii..h deutsch konnten, hahe ich in der .Schrift keine Beslütigung 
gefunden, weshalb eine Bemerkung wünschcnskvert war, oh diese 
.'\ngabe nicht etwa erdichtet oder wenigstens stark übcrtncbcn ist. 

Tflbingen. Dr. Joa. Zeller. 

Weiß AI iia, O. I>.: Lutherpsychologio als SchlOssal 

xur Lutherlegendtt. Denilles Untersuchungen kritisch niicb- 
geprüfl. (II. I>gun/.ungsband zu Denifles Luther und Luthertum 
in der ersten Kntwicklung. 2., durchgearbeitete und vermehrte 
Auflage. I"it;iinzt und lierausgegeheii von I'. A. M. Weiß.) 
.Mainz, Kirchhcim i i o,, ItK«. gr.-»' (.K\'l, 230 S.) M. 3. -. 
.A. We i Ii, O. I*., welcher die hedeulsamc und nielil le etile 
Aulgahc uhernnhin, den literarischen N:ichlaÜ Keiiilles weiter zu 
veriin'eiUliehen und dessen urotk'.s l.uther^eik fortzusetzen, will 
ir; vorl. Kiganzung-Shand den Weg zeigen, wie ein lieleres Kin- 
gcl l:. ajf den (-'harakter Luthers angcb.il;ril werden si,ii_ Denn 
Dcnillcs Werk „kann nur dann nchtig verstanden werd< n, wenn 
man die l'syehologie Luthers vor ,\ugen hat" (.S. I's sollen 

deshalb zu Denifles erstem Teile von „Luther und Luthertum" 
einige Naeli'.riigc mehr psychohigischer Art geliefert werden. Dabei 
will W. seinen eigenen Standpunkt präzisieren, den er hei aller 
Verehrung für den Verstorbenen unter Wahrung seiner Selbständig- 
keit bei der Neuhcrausgnhc und Fortsetzung des Denifleschen 
Welkes e'ngcnoiiiiiien hat und noch l'erncr einzunehmen gedenkt. 
Selbstverständlich wird auch von einem eigentlichen Lortrut des 
Keformators nur dann die Rede sein können, wenn speziell dnriihci 
Klarheit geworden: „Wie wurjc Luther das, als was er in dei 
Gl sfhichte vor uns steht " W. hat zur Utsung die.ser Krage, zur 
effektvollen Kennzeichnung und 1 !cr\'orhebung des < harakters 
Luthers sowie zur richtigen historischen Beurteilung des ganzen 
sogenannten Reformutioniwcrkcs von teilwei-se neuen Gesichts- 
punkten «US in der Tal eine tieträchllichc .\nzahl wertvoller und 
dankcns würdiger liau.steinc beigetragen. — Jvcine „Lulherpsych<j- 
logie" erschien das erste Mal zu Anfang 19()0, war aber so rasch 
vergriffen, dall noch im niimlichen Jahre eine 2. Auflage notwendig 
geworden war, die, um etwa lOO Seiten vermehrt, cum Teil eine 
itcue Bearbeitung darstellt Namentlieh der IV. und V. Abscbnitl, 
die von der Lutherlegenda hinii e ht ti c h dm kalboliaehan l«hra und 
hinsichtlich der Lehre Luthers handeln, imben aiaa einsehnddende 
Erweiterung erfahren. Da dicker Schritt im AL. XV, ttOl iMrcitS 
eine grüQcre Besprechung zuteil geworden, sei auf diaislba und 
deren Eoipfeblung hier verwiesen. W. betaol, dad aa ihm wagen 
der so raachan Notwandighsit dar Nauauflasa nicht mSglieh war, 
die Urteile der Kiitik obtttwarten und an verwenden. 

Prag. Aug. Naegle. 

ftn0|iflcc Hioi^, 'i^coiriluc ber Mir(^ritgcfd)id)it in Wfliid)(n: 
IfchcblUh bcv itiri^rttgcfdlidltc. 4.. »eimtl^rU itnb Dfrbrtfntc 
«Rfba^SlätNia, «tibtr, 1906. gCw«* (XXVIII, 810 S.) n. lU.-. 
Wir bringen hier ein l.ehrtiuch zur .Anseige, das schon bei 
seinem ersten Erscheinen durdi den \'ullgehalt und die klare 
Hestimmtbeit der Darstellung ab im hohen Grade zweelwntiprechend 
bcurtciU worden ist. Ivs tut wohU lo Viel Kiall und Reichtum des 
Geistes auf die Herstellung und stete Vervollkommnung einen 
l.ehr- und Urnbuches verwendet au aehen. Was aber an dem 
Werke ganz be.sonders erquickt, ist der ebens<i sittlich ernste aU 
edle Ton. Wenn in der 8. Auflage betrefb des Keiehes, „m welelicin 
sich die Geschichte der katholischen Kirche des VJ. Jahrh. am 
traurigsten gestaltete, so daO sie recht eigentlich mit Blut und 
Triinen geschrieben sei", gesagt wurde; „Gottes Muhten niahlrn 
langsam, aber überaus fein" (S. 716 f.), so heiSt es in der nun - 
Auflage: „Seitdem sind die geu-altigen Kala.strophen von HKM 
und 1905 üb«r das Weltreich hereingebrochen" (S. 722). Die Dar- 
stellung der Religionsneucrung in Irland schliellt mit den Worten : 
„Dieser schniiihliche Helotenzustand dauerte im allgemeinen bis 
ins 19. Jfthrh. und es wartet des englischen Weltreiches noch eine 
ernste .Abrechnung für die ursagtiarc Schuld, die es allein schon 
in Irland auf sich geladen" (S. 688|. 

Wien. Woiragruber. 
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Bojan <..'.: Ltts Bulgaras at la Patrlarche oecumönique 
ou Commant la Patrlarche tralte las Bulgaras. Pmi». 
Librairic Bcncralc de droit cl de jurisprudcn«^ — Ixiplig. 
Brcilkopf & Härtel, l'JOö. 8' (XXXII, 143 S.) 

Ku'iguneri ^;ub Jef Sujtftn 1,S70 cini-n sclbsuin Jitjfi, ■ i .li'ii, 
Jer sich „l'atriarch der bulgurischMirth'ulnxen Kirch--"' ntnnt. .Vti:,c 
ZwinJigkeilcn und Kotnpelcrvzstrcitcrcicn konnten nun nicht aiis- 
bleibcn. Die „Ccrkoven Vicstnik" in Sufiti btachtc in einer kn^cn 
Arlikeirdha ctiw Antwort auf dos ^ricularc" des okuncoiacticn 
l>atmrehen voll achwerer und biltarer Anklagen gegen daitscllxr. 
BoJan fibaraetite die Verteidigung im Fnniöaiiciia und bietet sie 
in vnL SdiriH ainem grüttcren L e i arfcra'wa dar. Dar cinlcitungs- 
wdaa gagtfboM hiatoriadia Bsluin orientint ganz gut. 

Wim. Wolfsgruber. 

I. ^itr«af4l»HlctrP. 3of.,S. J.: Sic graftc OcrIiciftiiH« 
M 09tt(l4cii fersen« Scfa* (Rne Zca^»tf(t«ft fflr bo« 
Ariftlid^t Solt. 2. «nflafle. Smifteml, tMtf. im?. »• 

II. ^«ttlct Sronj Str., ?ricfler btr »({tnidjoft 3fiti: {»inte, 

niriftte «ufidfle. 3ini«<iut 8eLffaläu( im. wvna, ine.) 

L Hiltantetiwillar fa6t in diesem Büchlein geschickt niks 
niMmmrn, was sich zugunsten der sogenannten „grußcn Wi- 
heiüung" sngen hiUt, d. i. difi V'erheiOung, die der sei. M. M. AlaciKjui; 
angeblich als Lohn für die an neun nufcimini!i.TfiiIi;<^nden ersten 
Freitagen cmpfangcnt Siihnunj;skommunion ;n Aussx^! j;i,-'.illt 
wurde. Namentlich hcmuh; sich ih>r Verf.. die Hedtnkcn zu zcr- 
"(treut-'ii, die K'-'Kcn die (ilaubwurdii^kcit und den Inhalt dieser 
Ver^'ciLiung ^;cll(:v.d j;cmncht wci.lon Ulinnen. Inwieweit ihm dies 
.:.liiii.,i-Ti ist, wild der I.cscr Scurtcilen. Kie Absicht, die den Verf. 
leitet, i'it, Jie'.er scezieilen Ühunj; d.er Heiz-Jesii-.Xndach". in weiteren 
Kreisen Kingang zu ver<ichnffer.. 

II. DernlsHerz-Jcsu-Schiift-stellcr bekannte l'.l i u 1 1 Ic r bietet den 
cliiislüchcn Predigern eine schiinc und werlvollc Gnbc. Ein knmfptr 
und klarer Unterricht über den Gegenstand, die Übungen und die 
Friidile der Mcrz-Jesu-.'Vndaelit, wi« lie im Sinna und nach dem 
Wfltea der Kirche gepDegt wenlen sollt wM Sur GnUMKagc ge- 
nucbt und an gaaigneter Stelle werden paaaendc Rcmerkungen 
Ober die Varwartimi das Dargelegten in der Predigt angeknüpft. 
Der F ie dl mr wM daniw manche Anragnng schöpfen können, um 
die PmanHehhcit des Heilatides wieder mdir in der Predigt zu 
berücksichtigen, als dies viclleichl bisher iiblieb gewesen ist. P.irnit 
würde auch der Weisung des CaUeMitmut Um. (praef. n. lO) 
Rechnung getragen werden: In *o f>rateiput n-fttsiattiri dotlam 
Optra vfrtabUur, ul fiJelti tcire ex animo eufianl Jtium Christum. 
Es sind kernige Gedanken, die da gabolen wardan, frei von Über- 
schwHnglichkeiten, wenn «wb hk wid d« eine gvwine Binxlt^eit 
aich beneikbar mchl. 

WcUenen ((bl.<AUeiien). Jos. Fiaeber. 

BIbt. ZcKteKrIft. iKreihn.. Herder.) V. •< u 3. (J. i Gi'.i I » be rse r. 
I'. Vciltra SiellK- i. Peniateuehknlik. — Sei. alcrs, 1 Sm I-l» llicr.i>-. 
krlliMh untersucht. — Hlctll«r, Der texlki t \S'. r1 .( ^. I >.lra»,huehc~ 
Aicher, .Mann u. Weib — c Klei.sch iMi. w. 4 n < - Hluit.iu, 
l>ic Uuellenxclieidk'en in <1. Arg. — IH.I K'inlhcim, Uie ncuondcekl i 
jüil. -amm.'iivchen riipyrt v. AHfiUJin. — Itihlintrrnph. Xniizcn. 

CI>t«rol*fiMr.Chronlk. ;Ked. Ür M liller.l -MX, »ID u. «SO. - iri» ; 
t'ne cause iDttresaams. — Ui« Cisi.-Al>fei Schönau. — Notschrei «uh J. 
St. Agaas-Kkaler in {.nuiniccn Kiu. — Sludim Cb. d. Ceaeralkar-tvl 
BiMiollMca* Loct S. Bcraardi a. S. hialoria. — DI« Ordeosproxesxixncn 
(IM^OaseggarReliRioMBlnsreiiO. GcfanKCtuch. Vtw-Vt. - Kloi>ler Camp. 

■■■■artM*. (Kfd.H. Mar I n I.) Faxe. 99-9». — (»S.) M a r i n i, l/lmmnc. 
Cnne. dl Maria Veripne « la OiiciMi nrlod dtniiidcnte. ~ I>elruch, Mtmolr« 
d'Kusehe Kenaudoi sur !cs .Mist.sious bJtcs.hc au l'apc ricmcnt XI. ~ 
t-'jietnni, I i*.iiN)li cri^ti.ir.i sMit.imefisi ji .S.isH.iniJt. - I'jilmien, 1)1 
alcuni diicunicnn m-Iiihi .:,,t äIitm dcl Culivtlcisinn in kunsi.i. 
terrnrir., Slüdi Kcizi.iin 'i I'.ilrTicr' I.'uMmo, \x nnlura eil ;l 
male nelln Iii .-•-Mtii ,1 \. ul Si''..^..i l'.jlt^lri, i. niariirin dl .S Icodf." 
ronenlAle c litii huus compAgf" l*e<'ruji' l'Ar.ihti c Taiieiiirts t) PcrHiantt. — 
Ti KU n Ol i«), Itclln prtchitia. — Abbruiiese. l,e reUzioin I/.i lliiii<r» 
Kuinanii e l'Annenia a (empo dl li^erl« e dl Callniila. — Marini. hn- 
prcissinni e ricnrdi dr un viac^ui In ünente. - l,c cnndiziun) del ban.so 
Clara In Uiuiia. — Sulla Triniia di PUl<'nc c di aliti liloixD aattchi. 



•Egaer Dr. Aurusiinus iDi>icbi>r v. St. Galten), Lob CoUaa Im Mund« d. 
Oaadmld. hTn kath. UaheiMchlela i; «. Ncbtn Kiadar. IN. «erb. Aufl. 
Blaaiedela. BemiKer « Co., iihm. la» t\*A S. n. hrti. lUalb.) geb. 

M> — .45. 

Paffendorf Jac. Hub., Orale Fraires. Lil'ciiu» precum pro vtris acadaMles 
•rudiiis. k:bd.. IAH», lun S » geh M. l.m. 

•Sehmid P. Vi . (i. K .M . i ili i it uch (. Wülll.ihrer ins Heil, t.-nnd. KrJ , 
IWX. Iii" i:i<-.i .S. m llii.l Koh. !.«>. 

*(Vlanne,v J. Ii. M.l. ÜeltachlKcn üb, d. A!tci>sal(r.. cntnnmTrrn d. ht'i::--- 
la»». ttchriden d. sei. J. II. .\I. \ i:ii ney, aus J. Kranr. s. u' er-. n -ml 
e. l«el>el&lliihane vcrM^hen v. Iti-ncdiKl II u r y ri'iii ^ ilh. i'i.krr<:r ii: 
UianiAgan). bbd.. IWi;. IV ä. m. » UiU.) geb. M. i.au. 



•Rambacher Adam ibaycr. Bahnmeister in Rnscnheim', r> c Wunder \ - 
Lourdes u. d, GciitestcuKner l-irnsi Ilacckel. I'jnc inlere^s. K'ir^ir.-.p.ni- 
denx mit l'rof. V.. llaeekel in Jena. I>i>nauw4>rth, L. Auer, 19U1. h<- 
(«1» S.i M. -.10. 

•Friedrich Dr theol. Friedr.. Uie .Mariolagta das M. AugaatbiBa. KSIa, 

J. l: Uachcm, l«07. Hf (>» &.J M. MM. 

• K I e 1 K e I s c n Dr. Jobs. (Theol..PreCJk Oas AbsMgtbat 4. Xlieha, Srklsr» 
Ken u. rehg. Gediehle, geaamiBeu f. Klerus •. Volk. Brisen, Pr«g- 

vcrtin-lnKiil't":^! in K<imm . IW. kl -»* (IIS S.i_.M. I.--. 
Itinntius '.- l.i, Die ijeistl. t'huiiKcn de.s — . l'luTsel/l u. eint-cltiicl 

V. Km in WciiJt. I KullufhisK r. Liebhaher-nihlmlhek. Bd. Ji. i Lp«.. 

Kr. Hoinharih, l'J">7. kl.n' \l, l-.i .S ;■ .\l. L'. . 
♦I'atitI I'. Geortr. S. J.(*i, Maii-.ri ivrj.^if,,, htsci:. v.P. Ed. Fischer 

S J 6. Aul'. Innsbr., F. Rauch, iwi;. H' illl. Hau i>j M. 4M. 
Bei s er Dr Jobs Kt . ^o. Prof. d. Tb. s. d. Uoiv. Stt Tah,k Dia Brieli d. 

AposicN Paulus. Ubers, u. arkllit. Prsibn,, Härder, im. gr.-*»(VIII, 

nit a>.i M. »,Mi. 

Bibl. Studien, llnr^. v. (>. Ilardenhen'cr. XIT. Bd . 3. u. 4. Hell. Ebd., 
lUO;. gr,-«> 

XII, a. Vogt Peter. S. J., Oer Suauabaum Chrlatl bei d. hl. Kvan- 
gellsten Maiibtus u. Luksa. Klaa hlsl.>siaial. Ualanaebg. (XII, 

IS? s. i M. » eo. 

XII, 4. Hejel Dr. Job. iPruf, a. d rhfr.I l.chrai»slili in K'"nl(;i;rä!i i. 
D-is altlcstamentl- Zin^vrrh.it un l.ich-.^ J. c uk.Ii^^ .hirL^pru- 
den« sowie d. aliurienul. ilins^vtaciis. iV il], xy?. s.^ ,M. s.^v 
Woher Dr. M.\urus (l. S. K., I'saliiie s.>picnier, IV:ilhcrct »eise ' KrUhm- 
d. P.-ijlmcn im Gcislc d. helraehlcr.deii t.cbeN u- der !.itur,iie. Den 
Klerus u Volk Kcwidmit. S. AuO. j;.— 44). Liaf. Kbd., 1W7. gr.-O" 
illd \ . S ■'^I-.^f.M a M. —.10. 
Sirai;bji:r Uici.i< g. siudicn. HfBgg. V. A. Ehfliaitf II. S. MOller. nc. Bd.. 
t. H«n. kbd., 1*07. gr.-H* 

IXi 1. Scbmid Dr. ib. cl phil. Jnn. (Stiandckan in KeKcnubg.). Oi« 
Oalertestbereehng. in d. abcndUnd, Kirche \. l. allg. Koitall 
zu Nicta bia (. Ende d. VIII. Jhdis. {IX, III S i .M S.-. 
•KriCK Dr. &>rn. (Prof. a. d. l'niv. Ffeibt;- in H.i. Wissensehaft d. 
.Seelenleilir. Kinc l'.istonillbcolosie in 4 Ikichtrn t Huch; Kaicchetik 
od. Wi-^^enschafl vom kirehl. Kaiechumenate. Kb.! . P-o:_ i.W, 
■l-.m S I .M 7 JO. 

*K-'inig liompropst Dr. Arth, to, ö, Prof. a. d. l'niv. Breslau:, Uehrbuch 

I. .'. kaiti. Kei.unicrr. in d. oh. Kkwaea d. Cjamasiea II. Maabiebulcn. 

? Kursus. Die Gcsch d. chrlatl. Xlreba. if. u. IS. AuL Kbd., 1*07. 

k-r. K" I VII, IUI S.I .M. 1 50. 
'Sladecf «k Andr. (Rektor^ Kurzer Abrily d. Kiichen^csch. f. kath. SchttUo. 

». Aull. F.bd,, IW«. H» av. 5'J S.i M. .40. 
•ächumacher Prof. Jak., (Ret.- u. oberl. am k. Fr.-WUb.<4«ieiB auOiUoX 

llllfsbueh f. d. kslh. Kal-unicrr. in d. Riiiti. Klssaia h«i. Labnaalallafl. 

I. Teil: Anhang s. bibl. Gexeh. I. u. s. verb. AuB. MH «Abb. a. 

4 Kirlehen. Kbd . IWI. 8» iVll, M S.) M. — .W. 
♦Bruck er P. Jnk , S. J,. Die geiml. Excrillien d. hl. Ipnatiu«. f. Gliubicr 

Jeden Sundea darKesielll. i. Aull. Kbd^ iw:. kl.-l!>' (.KIX, »44 S.) M. C.4a 

•II n 1 1 1 e r P. Fa.. & J., Dir Mal-MoaaL Dar Veraliig. d. ralastaa llaisena 
.Maria KcwidaMI. 8. Aa«. MH «. TitalbiM. CM., Vm. W (IX, 4» S.) 

.M. t.su. 

•Iii' ■■•rs Jos., S J., Maria der Wei; zu Chrisigs. Gebet- u. ,\ndachts 

1 HCl-, -Mil «. Tllclbiid. tbd-, 19u:. III" iX, S.' ueb. ,M. S.— . 
•Duhr Bcrnhd., S. J, tjcschichlc der Jcsuiion in d. Loindern dtscher 

Zunj;e. 1. Hd. : Gesch. d. Je«, in d. Ländern d^^£her Zunge rn X\ I Jhdl. 

Mil IM Abb Kbd,, I'H'7 Lex.-»' (XVI, h;« S.) M. St.-. 
•Weift Kr. Alb. Maria. O. Pr., Arologic d. Cbrii4ealttniB, Ul. Bd.: Natur 

u. Oberasiur. Geist u. Leben d. Ctiristentuns. «. Aall. In • Tailaa. 

Ebd., IMR. r (X, IX, l»» S.I M. 



Der B«»l* d, Qlaubtna, rGuicrsloh, C. (Icricliimann.f .XI.III, 3—0. 

— (S.) Jaeobj, Der Glaube u. die tHi.ichichle. — KüniK, Der alllesUnienll. 
I'ropheilsmus. — Samlleben, Zu „Unsere trlösg. dch Jcsiim Christum" . 

— |4 I Lic. Ih. K <i. Sieude f. — Thomsen, Die l.ei.k-nxslatien Jesu. 
Ilenschcl. Die Tjlsäebliehk'. d. AuterMclln. Chiisti. — li.', Jacobe, |)^r 
Glaube u. die Ueschichlc. — SachBc, Die SkUvenfraR« in d. 1 Ih.lir i 
uns. Zeitree tinp. S t e ii d e, I- 1 di e chn>ll. Kcli|;i< 'n mit wisse nse*! . 1 )>j r: /. l i 
vereinbar' — Der utiieefbellQ Ch.iriiUicr d. Chniilenlums in s. \'erh;iltn. r 
Wisscnsch.ifl u, Kuniil. — D.is Wunder -■ e. Stein d. .\ns1*iOcs uns. nwd. 
Ilildg- — Kmpfangen v. hl. Gci.stc, kcIio:i:ii v. d. Juni;lrau Maria. — i«.l 
K. G. Si.iLdi? mm Gedächtnis. — Schmidt, üc.rritf u P.c,Il",iik d Wun 
der«. X.i'ur.^ i^s,;n.scball u. chnstl. Gl.iul j- 

Webcr 'iVillih.. Die Vorbild);, d k.-itti. Klcms in iiavcrn ii'irii Aull. 

Millich., Suddtschc .Monulshefie, 1W>7. H" iWi S.I Af. I.-. 
♦.Wölfl Joh.J Beichlbüchlcin d. .Manisicfs Jobs. Wollt il.uii . ersten 
Pl.irrers an d, St. Petcrxkirehe Jtu Krkt. lt. .M. 145S— MflH. Neu hr»gs. 
mit e. Kinl., e. ÜbersettK. Inn Xhd. u. m. erklär. Noten versehen V. 
K. W. BaticnberK, Pfarrer an d. .Si. Peterskirche z. K>kl. a. M. 
Beigegeben isi e. Abb. d. aanenideckten Grabiciein« Lupis u. der Ca- 
iMMeIMcI, sowie e. Pakitaiile e. Seite d, UriKinaldruckaa. daSea, A. 
TOpelmann, tau: gr.4* (XI. tM S.) .M. H.-. 
Beihcite r. Zc.iselir. f. d. allieal. Wis.senschafl. XI. XII. Kbd., IW». a». 
XI. Uö'd.idh'a Knmmenlar i, lluthc Ilo lr I. Teil: Icxt u. Ober* 

scizg. V. Dr. pliiL Jobs. Schliebiix. iVU, RH S.) M. 4.—. 
XII Peixker Lic Dr. Maillo, Om Bastah«eA dar KtehilstaeUMM au 
Jah<e nach d. AaaclMUnMg d. altiSfaclH. QaadiSMchriliica. (III, 

!«l S ' M » 

II las Dr. Ii 1 ru-jr iPrat d. Maas. riiHel. a. d. Unl*. Halle), Dia Kai* 
.steh»; u. J > ii.ir ikiir «Ma.Kvangeliae. Lpa., A. Driehart Nadir., laor. 

S" I .1K S .\l . ~ ,HI. 

•Pfeiffer Adf. iHberpfarrer in l.ühben). Dirgc i. Verständnis d. Pix», 
rhctcnliims in Israel. I. Kbd., IM7. »> 

I. Abraham d. Prophet Jehovas. Dem Aadeahan Paulus Gerhardt ae- 
widaiat. (V. lai $.{ Jl. I JH. 

Foiiaebgen s. (ksch. d. Deutal. Kaaofls u, der sitkirehl. Lllerattir. hrsgg 

». Iii. Zahn VIII. Teil. Kbd.. I<H>7 pr .-f 

VIII. Ri(;Kenbach U. Kd. i.io Prot. d. T!;l'.i1. n Hisior. Stu- 

dien 7- Ilcbräcrbriel. 1. feil: l)ic altfslcn hilittj Ki inniciilarc r 
Hcbr.iL'fbriet. Kin litr. r.. i.^-sth d. hxc^Tf-iie u. 7. I.i:.^:csv'i. it 
M -A. iX. Sil S 1 M <..s(( 
•Uelieion u G e 1 s I c > k u 1 1 ur. /.iiMrhr f. relig. Vcrtirlg. d. mod. Geiüte^- 

h'''eiis Iiis ,:. e. I 10 Tb. Steiaaiaan, I. JahrR., Halt 1 b< t. tiul- 

tuu'.'n, \ .iikIv iii..i'ck .V Ropieebl, war. gr.-a» (S. l—lta.) per Jahrg. 

M. «.- (a Hell M. 
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Philosophie. Pädagogik. 

I. Clawa L>[. Wulthcr: Die Religion Friedrich Schlegels. 

Kinu IkiUiij; zur (Icschichtc der Humnnlik. Ikrr,:i, Truwiti-sch ü 
Solln, l'JOÜ. «r.-«' (VIII, III S.) M. 3. . 
il. Simon Dr. Heinrich: D«r macisch« ideaiisrou». Studien 
zur l'hilosopliic des Novalk. HoUelbafs, C Winiar, 1M6. gr.-K" 

147 S.) M. 4.-. 

I Glawe will, während bisher fast nur die ethischen 
und iisthcttschcn Ansichten Sclilc{;u!s uiitenndlt wurden, 
auch dcHcn raUgiomphiknc^faiache Anachwniiigieo kritisch 
darstellen. Gr dehnt aeine Untenuchung auf die ^an^c 
sclirift.stellcrische Tätigkeit Fr. Schle>jcls aus, wiihrend 
man sonst ~ so liaym und jüngst wieder M. Joachimi — 
nur aeinc Entwicklung bia 1808 behandelte. Gl. teilt 
seine Arijcit in drei Teile und handelt in der ersten 
Periode (1794 — 1800) von Schlegels „ästhetisierendem 
uiul ii.oralisierendem Synkretismus", in der zwiitesi (1800 
bis läUä) von aeinem „den Übergang bildenden mystiachen 
IdealiMmn" md in der letiten Periode (1806—1829) von 
Hcineni ,. rr \ -itischen Positivismits". Die Schlcpcischcn 
Schriften >ir.d icichh'ch benutzt, die einschlägige Literatisr 
Ist angegeben, doch fehlt Marie Joachimis „ Weltanschau- 
uqg der deutachon Romantik". Trotzdem wird das Werk 
diesem FChrer der Jenenser Romantik nicht gerecht. 
Wie vititn vor ihm, so ist auch dem V"erf. Scl.Ief^'eli; 
allmähliches Hinüberschreiten zum Katholizismus ein 
Anstofl. Auch Joachimi bricht ihre Darstellung mit 
Schlegels Übertritt 1808 jäh ab; das hindert sie aber nicht, 
den Gedankengängen Schlegels licbcTOll nachzugehen 
nnd .1(1-4 der fr;iL;iiiei'.tariBchen Ülierlieferung sein kühnes 
Weltbild zu rekonstruieren. Ganz anders GL, der nach 
hcrgebnichter Weise in ScM^I etnen vOllif syatem- 
losen Kupf sieht, der ^in s'-iiv ni ganzen Leben nie Ober 
philosophischen Dilettantismus liinausgckomnien ist" ^S. 3). 

Kr wirft ihm „VerstuiutniNl i i.,;ki!t in religiüser liitisichl'* 
vor (S. ISK ,.F,v fehlt ihm '.■''Iii; eii;vf.;Uchcni Sinn l'iir die 
[ieligiiiii'^ |S. l'Jt, S;iin Aii-.cluLiiiir;i;en ühcr Kcli^;i<in nennt Gl. 
k'iiie „dniii|'h, .Mui.i^e vuii l.».>,sun;LiiZLii" (S. 20). ScMci'.i! „Kt zu 

ir. die Tiefen dö Weiers Jcr KLli^i.Li :-. hir .il":-ii-.'.^i;;cn • 
und aus di.-scm reiehen iJergwerke eiiiiL..' Swtuitze ».kIiI /.a 

liirdern" ^S. Naeh Gl. „eisci'eiiil ilus Hild der re!i-.;iiins- j 

pliilij-iijplu-elicn .Ansichten .Schlegels iii seiner ersten l'erioJc 
i;anz aW Kurikulur" (S. 27). V^-^ wird wiederholt und mit Vi)rliche 
die „I)rei-.lij;)ceil", die ^jl^nklarheit" der „konfusen .tuterun^en" 
Schlouels hetunt. .Manche .Xusdrücke, wie z. B. (S. 42) „er kühlte 
nun wirklich »ein .Mütchen und hielt . . . Vurlosungiin", zci^er., 
dAl Cl. in dar Tot erfüllt i^t v<in einer gtfwi$M;n VureinKciiunimcii- 
hot. bor Cmnd di«wr prinzii^ellcn Meinungsverschiedenheit liegt 
in et,« AuffiMcung der Bcligi > . i > - ^itk dw Sehlefermdieisdien 
niUiert Sdilegfl dier fonliri (^rundsiiliiish ehie SynÜMM von 
Mord, ReUi^oa, Philosophie, Kunitt und Poeale, — die Haupt- 
fordorang und der Kern der ganaen rom an tischen Bestrebungen, 
Joachimi könnt dieser Wdtansebaimng verständnisvoll entgegen, 
Gl. aber hoamt von gana anderen Vonmaselaungen her, — dsfl er 
lir die XnihaUiaJU und mrchliehkeil Scfalcgck gar nichts übrig 
h^(t, ist daher bc^flich. Der „Mann, der einst der Feind alles 
Obskunnlismus gewesen, ist imoMr tisftr in die Irrginge der 
Mystik hineingeralco'* (S. III), und swar in cfncn ,^le Vcmanft 
hsiwendsn Mjnrtiiisnios* (S. 43), die „drohende, sehone, romsntische 
ZuringburR der KirctM" (S. Mt) hat es Ihm angetan, bt dos wirklich 
Piriedfich Sdilced' 

n. Simon unleruinniit die hchwierigc .Aufgabe, aus 
Haidenbergs philosophischen tVagmenten dessiii Weltan- 
■diannng systcmatiach zu rdcooatnitereQ. Mit auäerordent- 
lichem, hingebendem Meifle hat sich der Verf. in daa Leben 

und die Schriften Novaiis" vertieft tind auf Gnind einer 
inneren Überzeugung, er müsse nach jahrelangem Zu- 
aamnoenleben mit einer solchen Persönlichkeit ihre geistige 
Eigenait hinlinglich durchaclMuen, tritt er den IrrtQmern 



entgegen, die er bei anderen Novalisforschern entdedtt. 
So verbeaaert er wiederholt Haym, Dilthey, Biogt Huber etc. 

Seinen Stoff teilt S. in IQnf Kapltd und behandelt so de 
Reihe nsch das magische ich, das magische Wissen, das msgisclic 
Erleben, das ma^ischo Formen und den magischen Glauberk Ucr 
wichtigste Teil, die llalfle des Uuchcs, ist das Knpitel vom nagischea 
Formen, dos unter anderem Novalis' Ästhetik und ausfQhillch 
M.Mncn „OiXei dingen" behandelt. Die Untersuchung ist sehr sorg- 
l'altii; his in die Einzelheiten ausgedehnt. Die zahlreich bci- 
j;chriieltlcn Stellen — nach llcilborns Ausgahc — sind ein Heveeis 
Tur die cin;;chcndc .\rbcil Jcä Verf. Uie muthenintischen l"ni(;menle 
Novulis', die vielen I^rklärcm einfach unbugrciflicli und, wie 2 Ii. 
liillliey, „giinzlich uninichtbar" erschienen, hat S. geistvoll und 
rilH'rz«u>;;;nd erkliirU Dieser Untersuchung ist der .Abschnitt vom 
m.-i};r<ehen Wl.s.scn gewidmet Die ganze Arbeit ist auf das Fundament 
der kntischcn Philosophie (gestellt. Denn Nuvalis' Denken hebt sieh, 
wie dos der Romantik überhaupt, zunächst vom Hintergründe der 
„Kritik der reiner» Vernunft" und der „Wi.s.sens^h.iftslchrc" .•ih. 
.Auf diese Werke greift S. in den er.stcn Teilen seines liiichcs 
vielfach zurück. — Wer .sich iih^r die geistige Entwicklung Nuvaliä' 
unterrichten will und eindrin(;erucs .Mitdenken nicht aeheut, dcffl 
wird S^i Arbeil rciclien Nutzen bieten. 

Wien. Dr. W. OehL 



1^ r uit 0 Ohorhano: il<pn bcr llc|ad)c, bcm 9Infanfl<<fltuMb 
unb t)cm CfincM. ^t'cit'eiitirtn erläutert tum i.'MPmn^ 
Mii^Icttbcd. (ÖVcjainnuitc Ui'cilc. .vctniirjiffifbfii oon Ü. iiiiliU-ii- 
bcd. 4. )8aJil>.)3*ito, a. 2Kt>n\A)C; VAß,.H (S.X, V)>* <B.)'iR. 4.- . 
Die ifanplaehrift des i'hilusophcn von Nulu lieKt in neuer 
llhcrsctzung vor; sie hat, wie der Übersetzer, ein Schüler Lutzes, 
richtig bemerkt, zumeist nur mehr kulturhi.storischcs Interesse. 
Der Widerspruch zwiselien cini(^en thei.stischcn .Auflerungcn lirunr« 
mit dem p.'>ntlieisti>chcn Inhalte seines Werkes lost sich m. E. 
damit, daü liruno die Kirchenlehre wohl lormell, nicht aber mate- 
riell, „für den Weisen", >^eltcn hcti. Die \'ervverfun(; der Unendlich- 
keit des Welt.ills und die Krnpfehlung de» ülaubcns an Gott und 
seine offenharuni; ehren den Herausgeber, sein Kantscfaer Stand- 
punkt ist aber anfechtbar. 

Graz. A. Michelitsch. 



Shaltesbury: Untorauchung Ob»r dio Tugend. Ins 

Deutsche übertragen und mit einer Einleitung versehen von 
l'aul Ziert mann, Oberlehrer an der Oberrealschule in Steglitz 

bei Uerlin. (I'hilowiphischc Bihliothck. ItO Hand) l^pzig, üiirr. 

IIKJÖ. H" (.KV, 11^2 .S.1 M t ili. 

In der Kmleitunf; wiiJ LibLri. btlire uii.l Bcdeulisii.!; Sh.s 
r.-,u i:r^lii',t. Die L'bersct/ur.i; i--t mui-.Ili hurt liiiuli ihre Treue ut M 
-.;'i;i.:M a hc .Schönheit. In Jen ,\iunLrUu:\^en am Schlu.sse wluic: 
JiL 1 fiU; sLhicde zwischen der Kassung von 1711, die zu^ru:-,1i 
liei4t. und Jcr v(jn 1C'.I'.I besprochen. Die Hauplfjediitikcii der 
Lehre Sh.-- — ciu TuiJ;end besteht in der Harmonie der };csclli};cn 
iiiul selbstisvheii Triehe, durch den moridischell Sinn hui beiKC fuhrt. 
Tui4er'.d ist oline I''r<>mnii!;kcit möglich, aiwr nicht ohne sie voll- 
endet, ilie TuKcnd allein i!>t die Quelle der Glückseligkeit, — haben 
tuts;ulilich auf die geistiga Bewegung des 18. Jhdtü. keinen geringen 
Einnuis Kcubt. weshalb die Werke dieses Philosophen noch jetzt 
der .Aufmerksamkeit würdig sind. 

Leilmeritz. Dr. Wenzel l'ohl, 

L MOblllt Dr. P. J. in Ldp^: Ob*r dan physiologisoliM 

SohWMlllilNl dM Walbaa. Siebente, veründeite Auflaec. 

HaHe, Uri Maihold, IWb. » (140 S.) M. 1.sa 
Ii. Prelmann Max: Ober den physiologlteliaii Stampl- 

Shm dm MumM. Bedln, Modernes Verlagsbureau Curt Wigand, 

190& 8* (m S.) M. SJXK 

III. W o I ff Dr. med. L., Karlsnihe: Adam und Eva. Ein Beitrag 
zur Klärung der acxwdlen Frage. München, Seiu Schauer. 
8* (11« &) M. «.— . 

IV. 98 r tt %N<iettt: ftnltnribcofe nnb gFraneiitiiai. S«p$i|i, 
Bfitj Dictml, 190G. ö (4.') 3.) W- -.00. 

V. ^rlBSC« S-: 9iu cin,)igcr Woum. $iti(4olo$iii(br 
3iubie flbft bm SfKtrad) brr ^rniuMT in bdi bi^tirrrn otiinbcn. 
^.Icrlin, S^fTlan bcr 3raufn.9iunb(d)an. 8" (ii9 3) W- - - 75. 

V I. Reuter Gabriele Das Problem dar Ehe. (VeröfTcntlichung 
der Leasing-GeseUscbsft für Kunst und Wissenschaft, E. V. Berlin.) 
^ Tanacnd. Bcriin, E. Kanlorowiea. (1007.) 8* S.) M. 1.80. 
IVots aller Aafcindttiigen von aeiten der Pemhiisien und 
der Praaeaicehtlsriaiien, dmen Möbius aiemlich rilcksicbtslos 
die Wahrheit sagt, liegt seine interessante^ wenn aueh nidit unp 
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anfcclitbnru Brus.i. iiiirc (1) lictcil'. in 7. Auriagc vor. (Vgl. .-XU XI, 
fi8.) \)iv der .\hhur,üluiiy btiyLfugtLii Besprcclunv\t:n fiiihcrcr .Auf- 
lagen gewahren Kinbliek in die Ansehauiii-.gcn ilcr (.■.r.iKr, uiihrcnd 
einige linel'c, die der Verf. von lx^scflllIlLn crhit;;, du; W'ahiheil 
mancher seiner Hehau|itungcn recht dcutlicli dokiiiiKiilicrcn. 
Krcimanns Buch (II) dagegen, das eine EivMdciunK auf M.' 
BroMhüre sein .soll, kann nur cihcilernd wirken, lier Verf. (oder 
wahr.sehcinlichcr die Verfas-sorin) tadelt vi>r allem dos Mubius'schc 
Deutsch, laUt sich aber selbst — ganz abgesehen davon, daO s«in 
Stil von hMlllichcn, vulgitren Ausdriickcn wimmelt, — auf häufigen 
VmUSflen gegen Grammatik und Interpunktionslehrc ertappen. Er 
schimpft in nichts weniger als feiner Art über die Männer im «11- 
RmnciMn und iKs tMmnet, denen er kurs und iifindic dl« 
FUhigliait da* ingisefien Denicans abspricht, im baHMideiCR; «iah 
auf die knlluiUsche Ccistlichiiait IhHen ainienHielM; in den Himmel 
gehoben werden dagegen die Fnuenfeditiaitaiiien und — dto An- 
biiiiger der KatnriwUaethoda. IMhiiticlli nHwM F. IninMi Aaspradh 
danuf, da0 «sin Machwaik wtswMdiKfUich «mst genommen werde. 
— Woirr (10) gaht mit sMMidwr CriindlkiiluH nur vencMedene du 
Seauniieiien iieriihfienda Pumb dn (Entwichlungaidaen der mtünn 
Wdt, nodenw AtttUblM Ober da» Werden in der Htliir nnd des 
MmiMlNH, innan VoivinBe da Gesehkclitolebenii, Poty und 
Monogamie, FraetHntion, GeMllMiMit, vendiiedane Moral der G«- 



aebieetitar) 



kommt cum Schlot m der FotdaruiVt IHr und 



gegen welche bcreils ao viel geaegt imd geedtrieben worden ist; 
dio Eniebimg in Hmw und Sdiuie mBiN wenigileni leihrtise 
Air die sexuelle Aufliianing der Kinder Sorge tragen. Im Grunde 
genommen enlhült das Btich nichtig was nidit schon oft erläulert 

worden wäre. — Auf Grund dessen, was die Frau bereit» erreicht 
bat und was tu erreichen sie sich noch xutrout, geftilU Fürth (IV) 
•icfa in Utopien, auf die näher einzugehen zwecklos wiirc: die 
Verfinserin und ihr« Anhingerinnen werden durch Gegengründe 
grade so wenig zu überzeugen sein, wie dius vurl, Hüclilcin die 
Leser von der Notwendigkeit und Möglichkeit der crhulllcn „Ki'it 
achtitte" überzeugt. — In Form eines Briefwechsels swiacben zwei 
Juristen bringt die lirusehürc von Telonea (V) manches Be- 
herzigenswerte ühcr Müdcbenerziehung, unüberlegtes in die Khc 
Treten und Vcrnachlüssigung der Frau durch den Mann. Da.s 
Thema erscheint jedoch nur einseitig beleuchtet, da eben nur die 
Fülle in Betracht gezogen sind, in denen die Schuld an der un- 
glücklichen Ehe auf Seiten des Manniss liejjt. Ein feinsinniges 
und gut geschriebenes Buch, das allen Fniucn zur Lektüre ti. 
empfehlen ist, — auch denen, die mit manchen Ansichten der 
Vi r:aiM:nii iiiclit übereinstimmen, • — ist Gabriele Heutcrs „l'ro- 
blcm dti l"he" (\'l). Was sie über das Wesen der rechten Ehe 
swgt und u Lc sie das so moderne, fast krankhafte .Streben na^;!) 
„I'cr.sijnlichkell", ..I.is sieh schon hei jedem Hackfisch nutierl, in 
Schranken weisl. iiuiL -.'de l-'iau. die es mit sich und ihrer 
Familie ernst nieinl, inlercsiieren und zu eigener Ged^iiikeiiarbcit 
aiiiem-n. — Der Verlag hui es lur uii|',ebriichl lurundeii, das vorl. 
Kczension.sexenipUr gar mit zweien der jeden Bücherfreund 
iirgcrnden aunülii;en V cilii^sslempel 7.u verschen und auf diese 
Weise dos sonst sehr nette Büchlein zu verunstalten. IB. 



KatkoL Seh»li««c. f. NortfdUeKId. (Breslau, F. Goerlich.) XXtV, 
IJ-I». — il.1.1 Die Siellu. d kalh. I.chrcr j. Xeurcgelg. d. LchrcrhennldR. 

Oer kjiih. Lehrcrvcrhrtnd Uran JcnbK.-Pnmnicrn. — Schule u. nllg- 
.Sprnchverein. — Beil.: RcchlKkde. Nr t: Die VcrMeli)?. im liilere.s»« i3. 
IHc'tiÄics. I.'i<- ku.;titt, I.L'ircrJii;r.sl-.Vi)!:riL:. ):i ^-i^^l,t!|•.. lUl Ii'ir.iu,. 
fth. d. iJl iIc AuM.i.sN^:. J. l.tl.rl:rb..^ulc.^ llit 1! I'l'i.iI^-- J Kulli]-.-.l,i:> 

— 'I*.) Kuum. .'lind d. kailiol. ^i^hulcn minUurvicrtI); .- — Typen djiiiM.lier 
l.iicraiur. — <ie.> U'illkotcr, Wir jungen Mtalier. — Mic Sriclkuisc d 
J. llÄiT. — IH..I ilirüclibcrK. — Fordcrgcn d. lA-hrcrs im Inlercssc >1, 
ädandeschrc. — Zur Kevision d. BewIdnHMaettes. — (ISO IH« Technik 
Im VelkneliotcrichaeB u. Zelebea m a te na li en. — Dia waelnenbufg In 
TMMaiMB, 

Pnal* d. kitli. Vollietctiiile. (Breslau, K. «nerlieh j .\V1. 
(T.) Die Badeuiu. d. I^nlerslule I. d. leibl. u. »lelsi. I'.iii.v 1,1^ A S;.IhiI 
klndir<i. — |iic l.iii.seii u. ilire Vorwend):. im Kerniil>r. Miskr<'ski>i' u, 
I't\"(oi;r. Arp.\rjil. — llie Technik d. Kedcr, d. \Vc>: d, Selircil^lchrkun^i. 

- N : lue oder «)s Vcrkchrssirnße. — bchw.jnter .Nlunr. — Lehr- u. Stolt- 
vencil):»rl''"<- — <*''■) Jansch, Aua d, KcItK-unicrricht der Kleinxicn, - 
Daa Mulm. — (Irl mm, Une, Kronpriaa a. 4le Kinder. — äliindenvcrteilR»' 
plan f. preufl. Vulkaschulen. — <lb.) Welche Ucdeule. halben d. dtiiclien 
KM!r>ii!al!>oMfehi;en I. d. Vaicrld.. u. in welcher Weise sind diese lie- 
slrcli;;en auch in d. Vulk.vsehuic zu Icrdern.' — Jansch, Induktion. — 
liTniiinnniabchinc. Eleklromoior. fctcktr. Mutvrwagcn. Akkumulator. — (II.) 
Uie Ooaaa. — Obal, Carlitla .Knidi«. s. MoantaaiUfkt.« — (lt.) Vmn 
Keelim rta. — Wii aeaea Vo ljamcliBlIiaMa in Breala». 

S r e" c k r>r- phil, .'cTifi. -ilherl. an d. l''irrMv *ieic y.i t*;tiTimin , I 'vr I■"(?t^vf^■k?^:^- 

i;edjnkc h. (."cilit. Hanau, t'iau-? \ 1 LJi'.-rrs-.ii, r.'i;., v .\!, - i.,! 

♦ti.msberg 1- . ' l.chier in Brcincnt. Sehaileiisiieudc. Aitte^uDKcn z. iic- 

lehc. d. t'iilcriiehid. .Mil Iluchschmuvk v. C. Windeis, i. Aull, [.pi!., 

H. <; Tciibiur, l'-iii. K' iX.MI. tt* S.i geb. .M. 3.-. 
* . PlnuderatUDdeo. Schildcrun»:rn I, d. i. rmciiichi. t. Aufl. Mil Duch- 

Skhuck r. C Windel». Khd,, l'.^i;. >» iXIl, lU S i ceb M. 
WychKram Jak., Vorträae u. Autsatxc z. ftUdchcDichulwcscn. Kl»]., 

im. v (VI, m s.) M. S.M. 



o. Oraa» 
(VI. 



Die Kultur d Gegenwart. Ihre Knlwicklg. u. ihre Zieli: nr-^i:>: v 
Paul lliniichcrj!. Teil I, Ahl, n Kbd., ISOJ. Lex.-»', aeb. is. . 
I, Si Svslemalixche Philosophie Ton W. DUtliev, A. ttlehl, 
W. Wmdt, w. »Ktwaid. II. k'bbtawhaaa, SU BüMliaa, Kr. ~ 
W. Mdnch. Tb. Uppa. (Vlll, m &) 
•Ziehen Or. Jul . Aua ä. Werhalatt d. Seiiuls. Sludlea ib. d. ii 
niMnus d. ht-ii. SchalimaaBa. Lpa., Qualle A Meyer. IMW. 

M7 S.) .M. 4 -. 

Wci» Weiler Dr. Jon. (C,ymn.dir.>, Das Schulknnxerl. Kin Btr r.. Krage 
d. Kunslcrziehi!. am (iVmnasium. Kbd., luti; gr. »» (4H S.i M. - .M. 

11 LI II mann Prof. Ur. Paul. Uie Uedeulii. d. FarbeobUmtht. f. d. ächuJe. 
Ebd.. 1907. 8P (W &) M. —M. 

Lippold ciherL Bemli., Daa EhrgalUlil a. die Schale. Ibd,, MI. gr.-!* 
141 S ) M. — .l«l. 

Uerner .Studien i. Phil. u. ihrer Gesch. MrSKC. v. Prr.f. Dr. LüdW. Staill. 
Bd. I.II I.IV. Bern. Schcitlin, Spring >v Cic,, 1WI7. »" 
Ul. Wei-ssfuli! I»r K.inls Ccsell- ai-ili.slciirc. liS« S.) M. I.SO. 
Uli. H ti I I in ;i :i II Kall. Die l'inhilj^'. d. Iwi-ilisehcii I.chre vnm Genie 

in hk.hclliii|$s fiyfiiein d. tianssend. Idealismu.s. (U S.) M. I. — . 
LIV. Junumann Dr. Karl, Die WeUcDistehgsIclire d. Oeacartcs. (III, 

il S.) M. I.-. 

*Keloke J. (Prüf. a. d. l/alv. Kiel), Haeckela Moniammi u. a. Freunde. 
Kin fiales Wuit r. Me WiaaaaiehaB. Lei, J. A. Barth, UM. gr.^aP 

(n S.> M. -M. 

*Spalin Martin i<>. r, Pmf. a. il. I'nsv SlrsDhp i. Der Kampf um d. Schule 
in I-rkrch. u. iHSLlild. Keiniteii, J. K'htl. r.«i1. I.ei -H- i Jl .S.( M. — .70. 

Rüben Slud tuaih. e; phil. AUrtha, u. land. pliilo.s. ei maih. AKicd 
K I e i n i c k e, Modernen Sludcntcntum i Freist udcntentum:'. Duppcliefcrat 
Geh. um. d, Vtirüic» v Krau Minna Cauer im Verein „Krauenwnhi- 
am t. Mai iso;, iia ArcbileklMhai» su Bcrlio. Überreicht i. VU. Frei- 
Btudeniaaiag in Weimar, «.-N. Mal UN. Lpa« P. DleMch, ItOT. 
gr.-H» (!• Sl) M. -JB. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

NIns« Hans: Di« VMWiHHiit d«i IMoIngulM hn 18. 
Jahrhundort. Ein Beitrag aur deutschen VartMungagcschlchte. 
Innsbruelt, Wagner. 1906. gr.-S» (XI, 916 S.) M. 9.-. 

He r V't^if. behandelt zum ersten Male im Zusammen- 
hang dit Verwaltung des RcichsKutc». Dabei beschränkt 
er sich jedoch auf die Blütezeit desselben, weiche vom 
Tode Heinrichs VI. bis zum Tode Heinrichs VII. (1198 
bis 1313) reicht. Das Material bieten die gedruckten 
(^)ucikri, unf,'edruckte erklärt der Verf. nicht hcrangczot;cii 
zu haben. Ks ist eine prächtige Arbeit, die er geliefert 
hat, and wenn auch durch neue Fondrangen na Binid- 
h(-itpn itianches korri{;iert werden soIIil- um] änderet 
crrguiizt werden wird, so werden die Ausiührungcn Nienea 
doch auf lange für die Getdikhto den ReidugUtM im 
13. Jahrh. grundlegend acin. 

Naclulem N. im 1. Kup. einen kurzen Überblick der durchs 
ganze Kcich zcrstimilcn Reichsgütcr nach der 2eit der Erwerbung 
gegeben und dabei gezeigt hat, wie eine Unterscheidung zwischen 
Kcichsgut und llau.sgut erst unter Konrad I. auflcommt, um dann 
unter den Staufem wieder einer Verschmelzung der beiden .Xilen 
königlichen Uesitzcs I'latz zu machen, bis das Hiiusgut mit der 
Erhebung nichlstaufischer Könige avcli stsintsrechtlich vom Keich.s- 
gut absorbiert wird, zeigt er in einem 2. Kap., wie das Kcichs^nn 
urspriinglich nur aus Crundhcrrschaflcn bestund, im 12. Jahih. 
aber nach Art der Territorien sich zur Landcsherrschai^ erweiterte, 
die selbst verstiiiidlich viel weiter reichte als die Üomincn des Reiches. 
Nun behandelt N. in einem kurzen (3.) Kap. speziell die Kirchen- 
viijilcicn und ihr allmähliches völliges Vei wach.scn mit dem Kcich.sgiit. 
l)as 4. Kap. biete! eine vvichlJKc licsprcchung der Einkünfte ous dem 
Keichsgutc, 7,ii-KiLhil ikr privatrechtlichen nus der Grundhcrrschall, 
dann der iilTentlich-rcchllichen aus der L.indcshcirlic!>koit, Zi'>Me und 
L'ngcld, Einkünfte von .Münze, .MalJ und Gewicht, litJen. Vnn 
noch i-'.riiücrcr Itedcistung ist das 5, Kap., das in w ühscIichth ertci 
liiLil'. die \'li uiiilunfsr rrp,ar:isi\l!un der Hcichsgülcr hcsprit:ht. \'cin 
j;iiiLlvin WliIc is: es, dall der \'crf sowohl im vorigen als besonders 
in I,! . -i in K;ip. zu seinen Schlußsülzen aus der Betrachtung miiglichst 
viclei l iii/.e i.ilie 2u kommen .sucht. .'Vuch das ziemlich vnllstandigc 
Register i-.; m V;i eiuiiti'-.lit. - .Albert von Böhcim kiii/uii; .Mlicit 
den ISijhmen zu nciiiscn (S. int bedenklich, selbst wenn die 

SlreitlVagc über die Kcrkunlt »1 .NLinnts noch nicht entschieden 
wiire. Einige sprachliche .\usdruckc wollen mir nicht gelnllcn, 
weil sie nun einmal unscicni .Spracligefiilil widerstreben, su „Ik- 
IcKcn" (S. 3 und 'iO'.ll statt ,.e,iki;. ii", „'/'iHchürden" (S. 1'.», 133, 
llO.'i) statt „Zuhchiir", das :ii.in i:i'i.h unhl Mnü im Singular y,c- 
hr.iiiclicn kann. Noch auflullLiufer is; der .\iisdruck „Herr des 
Guiiul ui d liiiJi:!!'-" ('>. ICiÜl sluU „Herr von GiuikI iir.d B'-ii.e:i". 
.\uch wMü wohl ,,Hcsilzungen des Kapitels" und „(iultr des iKjm- 
kapitcls" schiincr gesagt als „kapileliaclie" und „domkapitclischc". 



Kloaterneublug. 



Florian Thiel 
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Uran« i^\'.un oun: Xcutfrtic 9tWdtte im 9lud||att||e 
ht<i aHittelttlteri» ( 1 i:iH-1519). I «anb, Tcutfdjr 
fl»f?d)i(1)te Mir ;?cit «Ruidji U. mib grirtirid) III. 14;W UHO. 
f »iMiotlKf DciitiMjev i rtndjtf, t)erau«|}taebcn »on ^. 0. ^joirtinerf • 
eu5i'ulii>r[t. i.'trleruiu]. ! 3Mtt0OCt 3. 4i. C^ttS SImHv l^'"* 

firj.'«' (vm, G65 ©.) a». ».-. 

Seit diB bndcR Choffacmn von St Florian Franz 

Kur.: i k! Josef Chmet die Geschichte KOnig Albrechto IL 
und Kaiser Friedrichs III. behandelt haben, hat niemand 
mehr versucht, die Zeit des ausgehenden deutschen Mittel- 
alters darzuatellen; wagta der umiicbtigeo afchivaliachcn 
Forschung, die die beiden Werke auneidiiiet, eind eie auch 
heute noch, mehr 7,") Jahre nach ihrem Rrscheincii. 
unentbehrlich und selbst die vielen Einzelunter8uchun<,'en 
fliier die Zeit Friedriche III. sind im großen und g.-inzen 
Ober die Resultatf C'hmcls nicht hinausgekommen. Bin- 
sdne Gebiete, z. H. der deutsche Norden, sind uns heute 
noch flo ziemlich fremd, selbst Quellenpiihlik.itKinen lassen 
für einsdne Gegenden ao manche» zu wünschen übrig. 
Es war daher eine gewagte Aufgabe, die K. flta- die 

„Bitiliothck deutscher Geschicluu" zu lösen nbcrn;ihni. 
Zu unstrcr I'Veude läüt sich. 8ii^cn, dalj d.'.s \\'.i:;nis 
gelungen ist. Mit vollem Recht hat K. die „glan/vnllr 
Penonen" dieser Zeit Kervoixebüben : e^i sind neben dem 
Kaiser, ao wenig kraftvoll «eine Htfperung sein mochte, 
die beiden nationalen Könige Rohmens und Ungarns, 
üeoi^ und Matthiaa, die entscheidend auf die Geschicke 
des deutschen Reiches einwirken; unter den deutschen 
I''iiniten ragt Markgraf Alhrecht Achilles von Brandenburg 
hervor ; daneben vcrgiöt aber K. weder die Schwei! noch 
den Ntirden Deutschlands, nuch i'. iriMim!, noch lias hciG 
umstrittene Italien, noch die Kirchenfrage. Er hat bei 
l^ht verstflndlldier and dabei doch wiMenachafUich ge- 
haltener Darstellung fflr diese schwierige und keineswegs 
erfreuliche Periode deulscher Geschichte ein Werk von 
wahrhaft klassischem Muster geschaffen, di-^sen Fortsetsung 
nach m» Tod Kurt Kawr übernommen hat. 

Zwei Hefte von Käser liegen bcr«iLs vor. In denselben wirJ 
i^das Rsicb und Maximiliam auswärtige l'olitik" hchanilolt. KiiNcr 
tommt sn dem Schlüsse, man dürfe .Maximilian „nicht mdir einen 
Phantasten, einen .Abenteurer schelten, der eine Tür das Reich 
völli;.; niilzl.i'^e Kr'>herunj;sp<jHJk getrieben hat". Kr cikannte «ic 
tiiitier seiner deutschen Zcitf^enOSSen, <i.-iU Krankreich der schlimmste 
Kihftiiul lies heiligen r«mi«dien Reiches dcuL<k:hcr Nation sei, ^;c^en 
den alle Kriiftc »u verwenden seien. — Im 2. Kapitel wendet sich 
Kn?.er dem .Südwesten und Nordosten Deutschlands zu, die damals 
dem Reiche verloren gingen, und schildert dann die „isildung einer 
ÜSlarrsidliaeben GroSmscht". .Snueit bisher mi urteilen i.st, versteht 
Käser dsa Weric im Sinne Kraus' fortzusoUen. Kin ahschlieSendes 
Urteil behsiten w^r vas vor Ms xnr Vollendung des Bandes. 

BrooQ $u G. Dr. Albert Staraer. 



I. Oar«»lll*ri Dr. Aknader, o. Pratasor dsr GwcWehts 
MI der Uoiwisliat Jena: Ob«r WMM WMI OllMtanmg 
OMOhlehtewIaaMaelMlt Ahadsarisclhs Aatriitsrede^ gritsHm 
am 12. Hw. I9M. Leipsig, Dyk, 1906. U»^ (fli S.) M. — Ä. 

II. •lift|cci»f.»r.e(ifiiBMib):M^(«l««Kbcrtttt> 
bMimigak 111t fin« flMÜiclr. i. taffaiie. (■«! Katar «ab 
«Hßeinwlt fihnmdna arttfraf^oftlMMMiriMKn^ 
Pcnttnstn. 86. INbit^cR.) BtiWt, V. 9. XtiAm, tSUk » 
(IV. 144 e.) ffb. VL 1.26. 

1. Krisch, fromm, fröhlich, frei, - genau so, wie er sieh als 
Mensch auch sonst zu geben yC,<:y,i, tritt (^artelHeri (I) an 
die Beantwortung der schwierigsten i-'rn}(cn unserer Wissenschsn 
heran. Seine Ausdrudcs weise ist klar; di« Darstellung, die sich 
mit Einzelunteiauchungen nicht lange sulUilt, sdiraitai aduwil 
vonsürta. Und da gagsa die Hsnplsrgabniiss nieMs WaatntHctaas 
einzuwenden ist, darf man seine Antrittsrede mit ihrer erfreuUchen 
Kttrie von 90 Seiten gttnat snipfeblen. Aber darilber mOchte Ich 
keinen Zweifel lassen, daS diese «rasche Umschau*', wie sie dar 
Verf. salbst taoll, niqpnds sondsriieb tlaf gribl. DsB sr aefais 



Ansichten auf .\nhich etwa mi! Jer gereiften Erfahrung, womit 
7.. B. der lkst fiOi.ihrige Ranke seine Vnrtriice iiher die Kpitchen 
Jlt iR'uc:(;n üesL-liichtc vor Kiini;.; .Max j;üliu!lcn hat, nff<.'iihuren 
s.ille, ver1,ui^'( jii iiicin.inil. .\hcr es bleibt au(' alle Kalle heiliiuürlii;h, 
urtLilcn 7..I iiiiis-eti: weil eifer (insorjr Jjnßsteii ist, diirf man 
nicht allzu Huhes von il\ii> VL:l.it;>;en. S'i cluus ehrt weder den 
Redner noch die helrelTenjc Fiikullal. Viel lieber wäre e-. nur i;e- 
wesen, hiitte ich sagen k'inncr. : nbsiu!'.! ( .'. einrr uii'-fn-r j;irn;'-!en 
ordentlichen rrofcssoren ist, hat aiKh er sich im K'^SL-halits- 
thcoreti.schen Streite «um W.irlo i^ernelJct und die Krkcnntnis 
rcjht KLiViiiiert. Dies k.-iiiti i.;h h.idi.r f.it'iit behaupten. .\uch das 
stimmt nicht, duli die .Sticitliternliir hjstuT nirgends gesammelt 
w in\!k':i si;i Ui:iip och; seihst (den i ' fr, ili.-h km 7.ei)i.ind als einen 
„l'.mii-." iihl-jt) h.it a-,il S. XVIIl -.\.\l\' dir .'!. .\iinai;c des er-.teii 
li.indL-s sfiiv r „l).iit-,ohiti ( '.-j-,.. liKlito" KnJe 1;<0I eine Zu -.imnicn- 
stellun).; K'^lielVil, die lauscnilniul mehr bic-lel als ■he ehi,-r<si> Jiirfti^^f 
Wie prütentiiisc ObLi sj.jht bei i '.u ti lheii, S. 2'J 

II. Die erste .\ufl.ii;ü des Buches M.n (.ünlher (Iii war 
19JÜ erschienen. Seitdem ist aiit Jim heliaiidellen Gebiete manch 
neues Krgcbnis erzielt worden, v,;!. die einschlagifccn .Schrilt-;n 
von Ravenstein, Hugue», Krrer.^ u. n. I>aß diese nunmehr gew issen- 
haA bcrücksicliligt worden .sind, braucht hei der bekannten Be- 
Icsenhctt des Verf. kaum besonders hervorgehoben zu werden. Den 
für die Geschichte der kolonialen lk-«ichungen zwischen Spanien 
und Portugal (sowie ihren beiderseitigen Erben) gerade wegen seiner 
linklarhelten überaus wichtigen iJemaricationsiinienvertrag von 
14U.3 '.II hülle ich gern etwas susRibrticbcr erörtert gesehen, 

München. Hclmolt. 



I. Concourt K.lmond de und Juks de: Die Frau im 18. Jahr- 
hundert. i:rvti:r itaiut. ( .Aut'iri^ierte Übertragung.) LcipsIg, JuUtts 
Zeillcr, IVK)."». H" (VII. L'IO s ) .\|. 4.—. 

II, — .Ildes de und l^dnu'ii.i vh Die Liebe im 18. Jahrhundert. 
(Autorisierte Übertragung.» Khd.. ISW,'». »• (ü« S.) I.W). 

Das Uriiderpaar üoncourt, das vom ersten schnftstellen- 
schen Auftreten bis zum Tode Jules* eine lilcrarische Kiiiheit bil- 
dete, hatte sich vlas Studium iler franr.- isischen .Siltengcscliichte 
.li.-s 18. Jlklts ?:nr .Aiif'yabe gemacht und eine Reihe cinschliiKi.uer 
,\ibi:lt<ii vt T.iirciitliiiht. Vixi einem ISlJii erschienenen Werke dieser 
.Art lie)',l nvniimhr cim- Übersetzung vor (I), die den deutschen 
Ivcser Blicke n- .Ins KuliUn und Denken der Krannlsin des 
IH. Jhdls. tun laLt. .Auf (.1 iinjln-o »uhlreicbcr rilterer Werke. 
.Manuskripte, ZcilsciiritKii, Akten nn,l IliulV lia^vn die \cift- ein 
ansch.niiliclics IhU! des kiainahLV-ii l-'i aijendaM.'iiis tntwrten. w^bri 
d'.c Kh>'.t'Tcr;ticliun>;. iler lantnlt in ^lic Welt nach der X'ermuhlung, 
diLS IcHlilsiiinii^e grs.'ll^cInuUi he Treiben jener Znl, l.n'he und 
Khc besonders h< 1 ii.-ksuhti^l «urj.'ii. l)us MikI> b-.i,!'t wii;;n der 
vielen kulluri't'sL-hiLiitlL-heii lanxi-lluMtm iiiul Anekiluti ii eine inter- 
essante und ziii;lelch unterhalten. Ic l.ciaiiie. — l>.is Kapitel liher 
„Die Liebe im 18. Jttdl.'' ist im Oaiginal wie in der Ul>er- 
tragong auch als Scpaiatfarasehiu« Ql) araeliienan. B. 

HItlor. JakriMicli d. OJ.rre«.^:«!. ilii«(. J. WeiS.) XXVItl, t. — 

K'teh, Die KirchcnhuCe J. Kx. TheodoKitis d. Cr. in Cewh. tu Legeade. 

.Vigle, Hat Ka. Muximilun I. i. J. I&OT PapM werilen wnUenr - 
liuhr. Zur U«Bch. d. Je>uUenordcns. — v. fflugk-llartiun^, NaiioUtin 
»jliiend d. Schlacht b. Bellc-Alli.incc. — (i I a 6 seh rö de r, Kiii« S.unmli; 
:\hl Aku-islücke aus d. .\V. u XVt JhJt. 

.Mihi .lerst-he Ucitrü|;e z (iescliiclilkturiMihg. In Verinndg. mit il. Müiislei- 
xchen KachRcnossen hrs):);. V. Uv, Alma MetUtr, Prof. a. 4. Uaiv. aa 
.MaiiMcr. Neue KoiK«. .\IV. (Dir gsazes IMIm IB. JMt,} MBsiMr i. W.. 
CoPMaralh. üKiT. Kr.-8> 

XJV. KBrhou Ur. ht^JXt UlMlariaatiOB «.OnaaitaUOB Ind. preaS. 

RntschjidiKgsi.\nd«rn Etoen, Werdea u. KIten im*— ISM. (Vll, 

1« S.t M. v.Aiy 

•XieBcn Jim., .M.iximih.in I.. J. If.i'.-j idiier Kir. l-i;l>tr.s ii. ZeilhilJ, .Mii 
IK Ul. (III. <.t»chl^lll^^Mhl. I jiin- u. lU./ ürai, Stitia, IDul. kl.-S" 1 
IL« S.» K 1. . 

lireysi); Kurl, In: (iuscli il. .Menschheit. I Bd. Hie Vulkcr CHi^ri fr 
Xfll, t, Bd.: J<ie AmciikaDcr d. Nordwcatens u. d. NurJcns. .Mit r. 
VMlNriaula. BcrL. Gg. Bondi. ISM. Lea.-» (.X.W'II. .'.u .S.) M. 7.-. 

*Wr»txal Paul (am NirmcRk, B«a. Pettdam), t>ie ('.cnc»iK desaBi4. April 
IH|S eln^MUtcn i^trai. Verwaltgarale* u. ». Wirksamkl. bist. Hcrlial 
dieses Jalircs. In.iug.-llltS. t. KrIaiiKK. d. rliil DitklorwOrde d. Hohea 
rlill. KakuUai d k. ITnIv. UreitswalJ Vür^elcKt. drelLsirald, Bachdr. 

U.H. A Jk-I. I'.«r7. 1 I II S1 

vDnerlnu 1 .\iis .1. Mctiiiur lmi in. \*atcrs Fricdr. ^>^erin^:, eine« nach Rufl- 
laitd ucMC'lritrn hjichscn. HfsHk v. h. S*'hne ku;«». SiiLilsral lir. KJ- 

H. .ciiiii!. * Aufl. Urcsden, K. I'icnwn. »»il\". ShI -S.i M. i.:.i) 

*l I e SS i n 1; h a u Kc n Jitlioa F. v„ geiumnl Schreiber, .Meine Kclsc durcits 

I. rhen. Kin« Selbaibiographi», t., Vena. a. varb. Aufl. Ebd. a» (Vlll, 
ssti S.) M. 4.-. 

Snmiiiht CiAschcii. SS. S!* I.px.. G. J. CüBehen. tfUt. II*, i geb. W pr. 

s i. 1) le I !en i-a^ Ikt l'fnf Dr, J. (in l''r»i»iir i lt.). iMschf« I.ehen 
11-1 IV II I I .Iii 11 Kriilk.'mmpnl.-ir zu d Vi.lks u. Kunsi^-pcn 11 
tum MinarüjiiiK. I. i*>nenU. Lcticn. Mit IV A>ib. II. l'riviiUeben Mit 

as Abk. (la «. im &> 
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Sprachwisseinchaft u. Uteniturgeschichte. 

O ü n t e r Dr. H., n. <>. PioiVssor der GcKhichic an der Univcrsiuii 
■riihinpeni Legenden - Studien. JCnin, J. l'. liachcm, IIKM! 
yr..-8 (XII, 192 S.i M. 

Das wissenschaftliche Studium der Hciligcnlcj,'cndcn 
des Mittelalters ist in erfreulichstem Betriebe bcf^riffin. 
Schon haben die Analecta ßollandiana ihren 2.'>. Hand 
erreicht und vor kurzem hat einer ihrer Mitarbeiter. 
Hippotj-te Delchayc S. J , eine t,'anz vortreffliche t' bei- 
steht des heutigen Standes der Fragen aufgearbeitet unter 
dem Titel : Zes Ugaidn Aagiograpkifiut: davon i«t aehr niach 
eine zweite .^uflapie auajje^jeben worden. DLlehnvc v rtei- 
dit^t den kritischen Standpunkt der Bollanüisteii vornehm- 
lich wider die AuffassunR, als ob das Interesse der katho- 
lischen Kirche und des Glaubens (geschädigt wQrde, sobald 
man die mittdalterlichen Heiligenlej^enden mit den Mit- 
teln der modernen historischen Forschunj; untersucht, l'.v 
bemüht sich, aufklärend zu wirken, indem er darstellt, 
wie die uns Qberliefcrten Legenden Oberhaupt entstanden 
sind, zeigt, daü ihre übergrofie Masse nicht a1.<i authen- 
tische Dokumente für geschichtliche Vorgänge angesehen 
werden darf, sondern als Foesic. die sich gemäß den 
Gesetzen der Erzählungskunst entfaltet. Seltsam hat es 
midi beröbrt, ab ich bei Delehaye S. 1S6 IT. eine Klassi- 
fikation der Legenden las, die heinahe t^anz •jcri.i i i ii r 
hatte ich auch schon Ilamacks siebente Kategorie S llii» 
Anm. mit aufgenommen) mit der zusammentrifft, die 
Ich 1874/5 entworfen hatte. Damais, in den AnfAngen 
■dbatändiger Arbeit, war ich durch längere Zdt mit der 
Lektüre von Legenden beschäft:;;t gL-wesen und hatt'.- auf 
Wunsch Wilhelm Schcrers meine Lrgebnisse in einem 
Briefe, etwa im Umfange eines Druckbogens, nnammcn- 
gefiiflt. Diese Dariegimg woihe Scherer in seine „Ge- 
schichte der deutschen Dichtung im 11. und 12. Jhdt." 
(1,47,51 aufnehmen, ich habe das aber nicht zut^cj^elien, 
weil ich die Resultate nicht für hinlänglich siclier hielt 
and wdl ich eine besondere Pobltkation altdeutsdier 
I.fi;c!v!cntc\tf plante, denen jene Untersuchung als h'in 
leitung vorangestellt werden sollte. Daraus ii.t nichts ge- 
warden, aber meine Ergebnii>ae waren doch brauchbar 
gewesen und Ddehayes auf gründlichsten Studien beru- 
hende Klaasifilieation stellt dieselbe Bntwiddung fest, wie 
ich sie damals wahrgenommen hatte. - Da;-; Huch \'in 
Günter will eine Art Geschichte der Lej,'en:lendichtung 
geben und schöpft aus einer sehr umfassenden Ver- 
trautheit mit dem ungeheuren Material. Es ist viel um- 
sichtiger gearbeitet .ils Pictro Toldos Untersuchung einzelner 
Motive in den „Studien zur vcrf^leichcndcn Litcratur- 
geschichte", wo gewiasermaiku nur Stollen in den Berg 
der ErzShIungBStofle eingetridi e n werden, die gwns eng 
1)1( ihcn und nicht nns Licht führe n. Die Mängel der Schrift 
von ü. liegen vielleicht m der tntgcgenj;ei>ttzlen Richtung: 
die Masse breitet Sicfa ganz au.seinander und verliert dar- 
fiber ihren ZaaBmmsnhang. Trotsdem bleibt das Buch 
vielfach nOtdidi, forderlich und dankenswert. Nur setze 
ich meine Hoffnungen für l in- volle Einsicht in cltr Ge- 
schichte der Legendenpotsie noch immer hauptsischhch 
mf die Detailuntersuchung, auf die genaue Prüfung aller 
dntelnen Stücke und besonders auf das Erforschen ihrer 
historischen Ikdingtheit, die doch ir:;endwie. und sei es 
auch nur in tlen (Qualitäten des Krzahlungsstiles, immer 
vorhanden ist Sowdt ich sehe, ist das auch die Meinung 
der Botiaildatai adhit, deren Ariieit aber dn soldi ge- 
dringler krititcher OberbKdc, wie G. ihn tdilUensweit 



(nur nicht in auBiddiend abafier QUedcning) darinetet, 
zugute kommen mag. 

Gras. Anton E. Schonbach. 

Apulei opera qua« auptrsunt Voluminis ll. Pasc. 1. Apulci Pkf 
I toaki MÖdaufiHuis pro ae de nugia Uber (ApolQ||ja)L Reeensuit 
I RudotOia Helm. L«i»iK. B. G. teubner, 1900. 8> (ISO S.) M. iM, 
Das Encheioon dieses Bündchens wird vieikiclit manchen 
übemuebl haben, der sieh «rinnerie, da0 vor wenigen Jahren eine 
von van der Vliat besotgte Ausgabe dsüsetben Testes xusammen 
mit dar Florida in dar gMehan Sammlung «nebienen war. Ba 
ist nicht das erste Mal, daS die Verlagsbuchhandlung abie weniger 
bdHedigende Au^abe dwdi eine ander« gans eiaelst (wie es 
z. B. beim Pinnieus Maternus der Fall vnr) oder bebte neben- 
einander fortbestchan lüBt. Im dem vorl. Falte war die van der 
Vlietscbe Toxlasiwnnmm nicht ein viüligtr PloMsehlag, aber sie 
tiatte suhjdstiver Willkfir in dar Gaalait von Kenjektuiaa diien 
etwas achr weiten Einflufl geslattal; bei dnera Autor von so aus- 
geprXgler Eigenart wte Apuldus ein doppelt bedenkliebes Ver- 
fahren. Die neue Ausgabe erfiltit die Erwartungen, die man an 
einen Zögling der Vdilanachen Sdiule su stellen berachtigt war; 
mefar darüber, wenn die Forlaetsnng, welche die Beiaicfanung als 
II, 1 und der Mangd jeder Vorrede vorausaelsen lUt, erschienen ist. 
Graz. H. Sehen kl. 



Meyer Dr. Hnns: Die Brüder Contessa. Ihr l^-hc-n und ihre 
Werke. Em IJcitrag zur Kenntnis ilcr CnlcrhaUunBN-Lilcrntur der 
klassischen Epoche. Berlin, Rictuud Schröder (vorm. Ed. Dörings 
Erben), 1906. gr.-8» (^1 S.) M. 4fiÜL 
f Alles, «HS ihm an Materid über die Briider Contesia su- 
! gänzlich war, hat der VerC in ubenichtliclMr Form susammen- 
f^itaSn, uro aeinar Aufgßbe, awd veigesaaae Unlarhalbmfnclirifl- 
ütcUer der klawjsrhm LUeiatarepoeha fai Erianenang an bringen, 
gerächt su «rctden. Er lOat (Heae Aufgabe In ao anregender 
Weise, da8 das Interesse des Lesers lUr (tas dlditende Brilder' 
p.isr — von dem besondeni der jüngere, Karl WÜheim Contessa, 
mit Ml den beliebtesten ScbriAstcllcm s«Hner S!eit gehörte — leli* 
huti rege wird und SU dem Wunsche rührt, einiges von den dticr- 
tcn Kittcrrumaticn, Erzählungen, The.it'jrsui -^>.rt und Kiaderaiirchen 
durch eigene (.cUtürc kennen zu lernen. Oaa Varwort enthalt ein 
ausrührlichci Verzeichnis der (Äintc-'ua.'ichon WcilM^ dagegen aucht 
sich J.-is Fehlen ein» InhallavemicbnijBes unangendim fQblbar; 
mich mchrcr.: .irt;c. «•enn auch defat slmislBrende Druckfehler 
hanrr. vinfcNChlichen. lir. 



H ü fl c r Hib.: (dottfricb ftellcr. Sieben SSorleiiuiflfn. 2. 'Aiijloflf. 
l'fipitfl, Ö. (J». Iviibntr, l'.»U7. 8" O'"'/ I«» «.) (ifh. Ü». 3.-^». 
Wir besitzen eine große Anz.ihl von lüographicn 0. Kellers, 
.iher Weine, vvelehc in HO kurzer, .ir.ziehenjcr Form klar uml 
deutlich den Kern van Kellers l.cben vind Werken «i.irlei^'.. wie 
dies in den „sieben V.jrle'-iKVi^cn" gesehiel'.t, die K. liier in iühi- 
irbciteter .\iis.;;il-'e zum ;'.«eilen Male in die Welt •iendet, .Man 
m;it; da> Hüehleiii «n imiiicr Hufscl-.Iuuen und zu lesen be^iiiineii, 
>ii wird e-. fc-sseln durch die Tiefe der .XulViissun,!;, die sieh Hci 
K. mit der Gabe einer lldssi^en und eindringliehen L)ar>lelluii)-. 
p.iart. iJie tiisteride. wogende, slünT.isehe .Uit;i.'!idzeit (Kap. 1 vi. Uli 
eratehl mit plastischer Deutlichkeit vor uii--eu!n lilieken. wahrend 
die anderen Absehnilte den Lyriker Keller (K:ip. II) und die l'iosn- 
wcrke den Grijnen Heinrich (Kap, IVi und die ubri>;en Sehrif.eii 
iKnp, V VI: Die Leute v<in Seldwyla, Lebenden, Züricher Novclh ii. 
K.ip. \ ll: Das Sinngedicht, .M.nrtin S.nluiider) b;.'handeln. Wer C;. 
Keiler kennt und liebt, wird dos schtine Büchlein mit N'crgnügcn 
durchlesen. 

P latacher Theodor: DI« MIrebM OtaarlM Pas-raults. 

Eine literarhistorische und lileraturvergletehende Studie. Berlin, 

Mayer ,\; .Müller, 190«. t;r.-8 ' (VI. 7.1 S.I M. 1.80. 

Vi>rl. Arbfit, offenbar eine Ziiiiehcr Dissertation, belriedii;! 

.il'i \i ; i I-, die man an eini Mi .. > raphic stellen kann, 
lici d.,r WieliUi.kcit. die I'errault für die veiiileichendc .M.irei-en- 
l'jrsehun^; hr.t und bei seir.er die Literatur der .Marehe'urzählunßen 
und .M.ireiierspiele bctriKiitenden Wirk.-iiii ked w.ire e-s vi»r allem 
ili'twendi; t;ewcsen. eine l!ihliii(;raphie beiZUL'Cben. Diese hüll« 
alK'S zu unifii.s.sen geliaht. \va.s über l'eirault und stinc Miirchcl) 
je erscliicnen ist und «ürc so ein wichtif;cs Ililfsmillel geworden 
lur Jeden, der sich mit diesen Märchcnstuffcn zu bcfiis.scn hat, 
u'iihrend man so. trolx der Kunst im gmlicn und gansen guten Arbeit 
l'l.s auf scibsuindigc Sammlung der Utcratur nicht wsusMen 
kann. Ein sw'dler Mangel liegt darin, daS VL auf das Fortleben 
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»Icr I'erraull&chen SlofTe auf licm T';:c.;itLr, sti nun 1:1 Ki:.d.ji- 
stiicken, Sei es in liallctten u. df;'.. ni.lit >.:::-.^i/nl, ili::in ;iuch ,lii.----<; 
Dinge hätten in licn Kreis uir.cr M'inii(:r;i|'hiL', i;;e iihl IiiLiiH- 
historischc Studie sein wiil, gcliin". lV:icri>>ij viUrc cmc llhcr-icht 
über i.tii.' Aus^'iiViL'ii d^r I'crrBul'.-.chcii ('■■'U,-i und ihrer l'hcr- 
st'lzuiijicii mehl umviclilig j;"-'"*-'-Sen. djcseii Au.s--lc)Umi;cn utiit 

Hitiwx^isen soll jedoch keineswegs der Wert der vorl. Arbeit ver- 
mindert werden, denn üclbe bietet aueh so als ZusamnienfusMinj; 
des Wichtii;stcn, wa-s über IVrrault und seine Märchen erschienen, 
Ko viel, dati wir dem \'cr(. nur zu Dank verpflichtet sein können, 
JaO er sich dieser mühsamen und nicht immer erquicklichen 
Aufgahe unterzogen hat. Wir gewinnen nunmehr mühelos einen 
ObeiMick iib«r die Verbreitung der MHkImo in Kr.ankrcich vor 
l'amuilt, Qb«r den Ausdruck dt mire l'oy^, ijber die 

>1irCtwn in «lan ftwwiMwJicn Salami, über die AbfinBungszeit 
der Pemulmlim AibtilMn und deren Atilaradulk, Uber dem Nach- 
ahmungen md SeWelmte bi Ftukfdeh und tan Audaade. Ein 
VeiiiMcb mit den Gtbnaaehan Mbvhen flllt mgunnen der 
IVmndtiKben aus. Ehlen groSen Baum nimmt die Peep n wh unp 
der GcRChicfata und Veitrahung dar emaelnen Märdmnrtofle ein und 
traui aiMAk bkr nuuufaes varmiltt «vitd, — 1. B. hitta babn Blaubart 
auf F. Krettehmen gedieigene Atbeit In den Mitteilungen dar Wnencr 
Andiropologiaehen Geaelisehaft 81, <8 IT. (IfiOl) bfaigewieaen «erden 
aolien, da aia naue^ benehtaiewefta Raaultata anlelt, — ao ist 
die OatMeHuiig dodi efaie gelungena su nennen. In der Nabir der 
Sneha Hegt en, dnS dam Mai^ianlbMseher viaiea b«dtamt ist; tratadcm 
gelang ea Verl doeh, auch ehrioa neue Resuliale und Pormeln 
au finden (man vgl. S. 47 die Aurfaaaimgen über die polygene- 
tiscbe Theorie, S. 61 über DomrSachen, S. GS fiber die Faen, 
S. 78 über den Dättintin|0> w dalt auch nach dieaer Riclilang bin 
die Arbeit nicht unlhiditbar itt. 

Wien. E.JK. Blümrol. 

Gallier l'i OsWiir. Dictlonnairo da poche fran^als-polonais 
et polonais-franpais. Hn dcu.\ volume», (Orlhojrraphie conformc 
a Celle de rAcodcmic fran^,•aise.) (S|o«-nik podrrezny francusUfi- 
l'irlski i }lolsk(>-fr■^cu^ki. W dwuch cr-fsiciacb. | Leipzig. Ot'.u 
!h.!'7.r'. N;ubf.. V.HJl). kl.-h' i VMI. 47S u.H. 4TS S.) vx\-. M. .''.2.'». 
Vnfa«,^Cto<»ti A'aua g fl. (f. uub •J(ufl];ft äOt o <i b a et} : 
%eHtf(b'^<olttifd|c0 ttttb IJolnifcb^^cutfdic« üUürtevbutb 
ium (3<but' unb i^anbgcbToud). 55.— (X). ilittlage. VioIIftSnbto 
ttttt fenrbdttt «nb bct «cutn Ortbograpiri* <nA()M>6t ooit ^r. 
£iibomtt Qletmaii. %Kt Stenbmieitung 1.— 5. Ibtflaof. [st<m- 
nik niemieciceho^oialti i polalco-nicmieeki du szkolnego i po- 
ün_>cxrcgo uiytitu. Wydanie S5.— 40l Zupetnie pricrol^ i do 
nowij piaowni mslosownl Dr. L. Germaa. Nowego opracownnia 
wj'danie 1.— 5.) «erlitt, S. Sörftr, 190«. K.* (4 S.. 886 Sp. ii. 
IV 3., 112« Sp ) nrt. TO. fi. . 

DosErscIiciriesi dieser lien ncucü.Vnrürdcrungen entsprcchi;nili:n 
l>olnischcn Wiuterbüchcr ist einem Bedürfnis entsprungen, dos mit 
dem Veralten das Sehmidtschcn, hezw. I.uka.szewki-Miisbachsehen 
Tasehenlexikons immer fühlbarer wurde. Trotz des kleinen, hand- 
lichen Formates bet üut lesbarem Druck mit neuen, .sehr .scharfen 
Typen — besonders bei dem zuxit!;cnanntcn Werke — cnt- 
Itälton beide neben den gcwühnlichen Vokabeln viele .Sprach- 
neuerungeii ut d Kachausdrttcke und zeugen somit von fldOiger 
und aorgtaliiger Arbeit. Das letstere, deüsen Neubearbeitung von 
dem Lembeiser LandaMehubWt Dr. German herrührt, i.st m den 
deutadien WMem der neuen Ortha<;raphic angcpaUt, wodurch 
ea «Ich bcaondew auch für den Schulgcbrauch eignet. 

Lttanr. Ball. «. KAIn. Volk*i«lt(. Xl.VItl, 21-9K. - <SI 1 .Miim 
haui?r, Amilckla I. lieiirlel!)?. c'iini"-. i.vrili u. ihrer l'tif rirJiiiiru'Jn. - 
Brunticr. Kultur u. KalhuliAismiis. ',iiiit;l^'..n,;'-| müiiIi, ... iirv.iMuys- 
kciis, Zum <te(]^cli1niH il. hl. Klis.il'L-lh V. I t-.uiitigän u, ihrer Hcil]>.'<(rrcch^:. 

- IK-t.ssel, Die Gl:iit^cii:lMc d. Klisa)>ethklrcht; in .Marburg:. — Kippt r, 
MuMkal. l.iicratiir. — i'J3.) v. Hc 0 iiisl cd c, Aus d. Ilaiii J. DiclUir 
l.iturg. üflwijider. — RaiscIlMraiur. — tU.) Ellarmaaa, Kapoleon. — 
VoKtls, Neues Teai. u. a. Ertöne kg. — t. Witaleban, MUiirtKlin. 
tiiemtar. — fts.) Braansberiter, JMuttenbriefa ata G«MhlchiiK|uell«n. 

• I'<'rr- 1*"'*' H-iu!>h.i!ls<thuch «. rXihlers. ~ Khscs, [>rr \M. v. 
r.\>l"ni i'.ipMu: j.- tl.-chlc. — (SC.) W 1 : l- r, nm Krauenfr lüf u ii;e Christ!. 
KlhiX. — .NtLic kumaiie. — Heullier, Neuor« Ge.schichi,-.liieraiur. ~ 
r. iiccinstedv. Au« J. Hain d. Utchl«. — (IS.) Uürrw ueehtcr, ttjun- 
iKfK VI. s. Ilnchstift 100 7— HOT. 

•Herl« hJ., VVhilmnn-Mysteritn. Kine Alrcch»»;, rii. ,U.hs Schlaf, S.:I^s;^. 

(iterlin, <io»e * Te1«Un in Knmm. , Iturt w S 1 .M. '.' .Mi. 
'l.aBer l.ouis. Die dliich« lK>rtJ!i.-hI);. v. ihren AnHinucn bi» T.. Gkwi. 
'/.WS \v^t. JarBtsIcIll. Salüunucn. I.. Schcc^nc^•.l r. i:mi;. ,^ 

III S I .M. l.sü. 

l(usc^^crl^ J. {Prof. f. mod. u. ücmii. Spraehen), llintiik. Sprathlcliri: u. 
KplRrnphik. KUr d. Sclliclstudiuin IcIchlfaBI. u. Qbcr.sichll. JjrKe»ielli. 
Am o, mM.-KenKr- KinleilK- u. 4 Schrlfltaf. (I>ie Kunst J. l'<ilvi:>>>ille. 
Kia« aof Erfahr^ kcgrandel« ABlettR., jcd« Sprache in kürzciiicr /.eil 
a. <■ bnm aw Vanlindnla, KwivermMion u. Sehrifisprai-iic Jdi 
SallNriuBMir. idefc aBiual«oen. «t. T«H.) Wien, A. Hänichen, v < v III. 
ns S.) sab. M. I.—. 



\s'i.'>s4n!ieharil. Frauenarbeiten. IlrxeK. v. Dr. Hra. Jantien u. Dr. Gast. 
Thurau. 1. Bd. Hell 4 ». B«rl., Alex. Dunckar. 1W7. cr.-V> 
I i. Hcleac kichler, Gcor«« Eliot. • Aafidll«. tM S.) M. A.-. 

I rüchuHKcn z. neueren LlLKeaeb. Mm|g> V. hef. Dr. Fl. Haaelnr. 

.VXXII. Kbd.. ifWT. gr.-w 

.\XXI1. S..lK<-r CtMnR Dr. Emil fn. S. Pret d. Ltt.«acll. a. d. k|d. 
le^'in. ll'ich'.^li. .München), Goethe a.Oaale. SMlra 1. vefgjelcK. 

l.ii.läcMili, ^Vil, tSfl S.) .M. .t.— . 
•iljinarin K. M., AhriB d. Gesch. d. dlschen Lil Zum Gebrauch« an hr.h 
I ri-.ifrichisanütaiien u. a. Sclhirtbelehrg. bearh. ,">., vollst nculwarb. 
Aua. (U.— n. Tauaend.) Freibs., Herder, iMr7. gr.-ii» *ib S > K«b. 
M. 1.1» 

•Itartell Adf., DtoAe Lftaralur. Eliudehten u. Auscglchlen. \.yt., VaV 

Avennrl«», 1907. kl.-(r (|H S.) (jratlK. 
Milteiluiinen J. liierarhi>tfir. Gcftcllschar. Hi 11:1 uni. J \.r-.;t7c \. 

Prof. Ucilli. Uliinann. II. Jh»;.. Xr. 1— « u S..iidir;ii.li .\r 2 IK rlmuiii!. 

F. W, Huhfus. »• (S. 1^133 u. «I S.) .1 
Woller Dr. Konr., Alfred de Muxxel im I rti-ili; ir^c hjniis. Kine 

km. irnier>uchK. Ab. d. biat. Wert v. G- .Sandsi Human .bll« et Lul". 

Herl, Weidmann, UK. gr.-«» (XII, 80 S.) M. S.40. 
•Wie Ml er Joh. (Prot am 0.-8. Landes-Real- u. OlxrKymii. in Mfidllnp), 

l)«r dlMhe Hnterr. an una. Gymnasien. KrfahrRcii. BekeniiiniNse, Vi.r 

schUg«. Wien, A. llSIdcr, lw»T. (tr.-H- iVlII, l«l S 1 K 3.*i 
• . Dtsch« l.lleraturkde f. ö.sierr. .Mitlclschulcii. c. W itJiiliM^HN 

buch f. .Mafjntütürrülj!. Mit e. Sna.htnli.-.nc. ? , vcrlr .\ur K1J.. 

Uli.-., sr, s" u;» S.i (!eb- K 3.-. 

Jaci b Hr. UK- .n. f. Prof. «. d. Univ. lirlafl|sen>, (^üch. d. Schalien- 

tllc.l^.'.-^. Krwt-it s\-uhearlMttgi d. Vorliagii Daa SchatteadieaMr ia s. 

\V auj.:;^. ^ .Xi. rKcnid. a. AfieadM. Berila, Mayer * MMIer, MW. r 

(Vlll. IM S.) M. 4.-. 
Hireddigaa Or. Otta, Dm grieclu u. n'mi. Theater u. d. Thealer Shake' 

xpearcs in liuw inilluritcsch. Entwkkl);., nach d. neiiesien FurachKcn 

I Schule u. Volk d.irccsiellt (Kullur>;cschichtl. Bücheri-i. 9,i Ki!il«- 

-•<i;hi:nhr<ida. II. K. A. Thalwilic;. IJ" .'iS S.i M. — .Jai. 
Kkkehard.s Waltharius. llr-^uK v Karl Strecker, liecl., WewIniaBni 

lÄi7. w i.WlII. Kiy S.I .M :mii 
*{Coelhc>, Das Hohelied d. 1 itl ti v. Gr.ithe. Ilrsgg. T. Hud. Hmw. Cem'> 

Unlermhaua, W. Koehler. kl.-»" (»it S.i .M. l,— . 
Wolff Dr. Max J., Shakespeare. Der Dichter tt« S. Weilt. Intldia, 

t. Ild. .Mit e. Xachbildg d. Oroeshoui-Punril« In Cravflrt. MBnehra, 

C. II »eck, 1907. Kr.-»t" iV, 177 S.) «eh. .M. «.-. 
♦Seiler Kricdr , Die knmicklR. d. disenen Kultur im Sp j.tl 1 dl.schcn 

I.chnwnrte». ».Teil: Von d. Kinführu. d. t'hristcnlui:i!> Ii.h zum lienmn 

d. neueren Zeit •> ivrrr.. u. vcrb. Aufl. H.illc, W,,;.sL'iihju.H, r.oT. v 
SM S.,i -M .1 

Muths, Rieh. v.. Kmieilf:. in d. NibelunRenlied. ü. Aull. Hr^g'.:. mil <l. 
Verfassers Nachtraben u. mit lilerar. Nachweisen bix r. \ J 

W. Xagl. Paderborn, F. SchüuiiiKli, 1907. i;r.-w> iX, MS S.,- k. . 

'Bfirgel Schulrat Fr. Willu (koL Semioordir. a. D.), Kurxe Geach. d. 
katbel. iOtclMnliedea. Nr Imn. LahmMIdiHaaialtM danaalaltt. KM, 

IWT. 9 (41 S.) M. — M. 

Kraus Dr. i>sk. (Priiaidoi. f. PhllMSophie a. d. dlschen l'niv. in Pra0, 

Neue StuJicn zur «ristotel. Hlictorlk, ln.ibe!ionJeRi über da« VliSOS 

EIHJKIKTIKOy. "alle, M Niemcycr, l!i07. Rr.-i*> (V, 118 s'> 
Kulluia U. C, Alkmain Parthencum. KIn lltr. r. lakon. Arlcmiskultc 

Sondenbdr. aus Philolü^us I..\VI. Kbd., 19OT. gr.-»' (St S.> M. —.«0. 
Gi.Hinundi H., S I.. I.injuae hchraicaa Gramakattca et Cbrcatonalbia caai 

<>lo.M<.-iriu. KJitiii litLia, ca^ilgali «I aiMla. RsM, C. de Luifll. IM?. 

gr.-B» CM. XXI. IUI S.I l.. S.7.S. 
RoBtSaan Pti., Handbuch f. e. Studicnaurcnlhall im franiAn. SpraehKehlel« 

nilt. Mitvirkg. v. A. Hrunnemann verfaBt. S., uratiearh. u. bedeutend 

verro, Aufl. v.: ,Ein Studienaufenth in Paris". .\larb(!., .\. G. Klwerl, 

111(17. kl,-»> fVIU, I!» S.j M. » 80. 
Strack Pmf. Memi, h. (dar Theol. u. I*liil. Dr.), Hohr. Grammatik mit 

llh>;.sbutti 9 , unrnfältitt verb. u. verwi Aull .Mundil., C. II. Heck. 

19i>7. « i.\ll. I.-,-. !5;i Kcb. .M. 1.-. 
— U. Dr. Heim. L. (Prof. d. Theol, lu Uerlin), H«br. Vokabular 110 gram- 

nal. II. oacU. Ordng.)^ La.*, neabcarb» AbB. Ebd., IMR. gr.-8> 

(41 S.) 9*1^ Sa. —je. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Frlmni*! Dr. Theodor v.: Mllltr Mir OuaMMamit. 
ILBand, Hall 8u Ua III. Band, Heft 9. Wen, Gerold ft Co., in 
Komm., ÖferiMt) lW6-(PriihUng) 1907. Im.-» (Bd. II.. S. »1 

bis 202, — Bd. III., S. 1—184) M. 20.3a 

Die „Blätter für Gcrnttldekunde", auf welche dos AL. bereits 
wiedetholt (XIV, 115 und XV. 466) hinwies, wissen unter Kr.s 
aieltMWufller und hingebungsvoller Ijcitung nicht nur ihre Stellung 
SU behaupten, anndem auch die mblvcrdiente Beachtung und 
den Beiflill dar HacMtieiM «ia der Kunstliebhaber und Sammler 
an iääi m feaa e ln , ja tu eriiflben. Wenn da.s Sprichwort „War 
vielea bringt, wifd Jedem atma bringen," zum guun Wabrunana 
gawoiden, ao lUt eich (Bcs dem abweehalungsieiehen Inhalte 
dieaer trefllieb feiaHaten Blltter nndtrühmen. den die anagebnitele, 
oft wliUkb übemuebende Socfakenntnis des Henuagebem nahem 
allein beatreUen nitf und hSchit ancidhend gaabdtal. 

Gedanken über KunitphiloBopUe gehen auf JcDnaderiadie 
Empfindung und Tedmik* ein; mit Bimelheiten der Msleren be- 
liuaen aieh di« -Vermutungen mr Mattadhmk doa lOkint Manuel, 
genannt Daula^* oder AualBhrungien fiber „ehenriaeha Uutar> 
.•nichung von GemUden". Obawar an grollen Meialem wie Ralhel 
mit der Madonna piecola Goniaga, an Cbircggio oder Rembrandt 
nicht achtlos vorUbciiiegangen wird, für dessen aus der Pranic» 
iiirtcr Sammlung Goldsehmidt in die Wiener Sammlung Matsvan.%zky 
gelangtes Sdhatbildea Fr. einen aehr onsprachenden Bchlheiu- 
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beweis antritt, stehen doch ofl weniger beachtete Meister im 
Vordergründe der Knirtcrung, Sie pilt den Werken des l'seudo- 
vttn-de-\'cr.nc in Ucsar.^^dn unJ in Jlt Sammlung Gcldncr m 
linscl cbfiibii wie jenen des schon zu l,thzr.-iun mit Mircn uber- 
liaiiltcii. fin-.t nl'i .\].H'llirs dtr Xcit dann unter die 

niiiidertn Hklclik.T ver-.ii.ücncn i '.irln i i^inar], verfolgt die Schöp- 
fungen dcü Haldisscia d'Amia b'.s in die (jarnisi;nskirchc xu Brünn 
und in die AtcBdcmiegalcric zu WiL-n. hrbt ^lic seltenen Meister 
di.T Snmmlung Mallmann zu liUiscliki'« liov'ir, iiiiKi wciclicn 
WiP.MV. Oimca und A. Will.iüit-. d.i.s^i'i)iii Stück .sic,iiii.'i in, .•.teilt 
kif die III der rillKeiiieinen Aiinnlniinj.-, vim l.ninarvln h.einfluli'.en 
niedcrliindiselKn Ahendmahlsljilder mit den McJjuUuns im Mittel- 
gründe dem Uli'. Ki'iO anscsclzlcn ISiUle des l'ri'f. Liilmur ni [lern 
den Sli.li des Hendrik Goltzius v. gegenüber uihI iiul;t die 

Bilder ■ 1 1, Ii, M. Pierre au-- lit i inannsladt und \ .i- ii eine 
Ketrn.luunc zusnivnnen. Der lunj; unterschützte, verkannte und 
ve:,,esscne Cornclis Vroom, das hahnhrechcndc Talent der Hanr- 
le.'ucr l-undschaflsmalcrci, Jan Goedaert, der mit einem Bilde aus 
der Gescliichte .Mex ir.ders des Gr. im Wiener l'rivatbesilic ver- 
tretene Iriesisclie Kalfiiel Gcrard Wigmana, der 1637 <i«n Grafen 
lohann Moriz von Na.s»AU auf einer Reise nach Bnuilien be- 
gleitende Krans Post mit der brasilianischen Landschaft in der 
Sammlung Ge)dn«r tu Basel, die Maler Wits und der durch 
die besondere känstlerisdie Vertiefung seiner Werke bekannte 
Vemecr van Dein, für welche Nachtrüge beigeatWMft wmdmi 
rikkeD in den Brennpunkt erhöhten Iniareases, dtm- sieh audi 
dem SittanUlda das SHMreefat« m Kopanhagan oder den be- 
nihaiteo ObervcUscfaer Altar* de* Jan Seooral auwandet. Ebenso 
ftMClnd wie der ttadiwciti dtS des A a gifc w iBtr nid „Rats 
vor dw Xiiciw S. IMio In Vatfeano^ ma Mtofa baaksi 
«MI SwMienhurgii und nicht «tn van Dden sei, bleiben die 
bübaelw Mitlaihinii Mahlnaime Uber ein BiM «nd eine Zeichnung 
von Comelis Beel^ eine Sdimiede dafatelleod, oder die Ausülh- 
ningen Biodeni Qber des von Thörey dem Boldvng Giiea aw 
fleteelbnele Anabedicr Kelterbild, des ftcilicfa nach Farben*, Gawand- 
und TypanfiberainalimmHiig mit einer Gmbtegnng Christi in der 
Wimwr Attedemieeammhing eher dem Haas Weidas cuxuschreiben 
ist bk der ksiserüdisn Galerie in Wien werden die Inschriften 
des signierten Bartolommeo Vivarini .und auf Holhrins Hnrtrat 
des Dirk Tybia von Duisburg (letaleres von Kud. A. I'cltzer) 
Gegenstand besonderer irntorsuchung. Die Besiehungen eines 
Baeehuszüges des Moses van Uytenbroeck In der ßraunschwcigcr 
Galerie und in der Wiener Sammlung M«L<ivan<n!ky gelan^^cn in 
den Abbildungen gut zur Vcrarv^chaulichung. Heins Studie über 
nStUler als Maler" und die Vorrührunj; eines bisher verborgenen 
Bildiiinas Pinns Grillparzcrs von 1S23 von Kari Peter Gocbcl 
wissen auch unseren grüßen Dichtem die Einbeziehungsmnglichkeit 
in den Arbeiiarahmen abzugewinnen. Derselbe hat sogar l'laiz Tür 
sportliche Betitigung in de-r „bildlichen DarstclUinf; des Schlitt- 
SChuMaufens", die bis 14l)S zu dem ll./zsehnil'.e der l'ila a/nti- 
virginis lijJwint de S<hifiUim zurückvcrfolgt wird utul auch in 
der WlnterUndschaft der Koelof Jnnsz van Wies gut veranschaulicht 
ist. Fflr die Hcurteilunj; der Tafelgeratfrage erscheint das deutsch- 
sihweizcrischc Gemälde des 16. Jlidts. aus der Sammlung l'-igdur 
in Wien recht instruktiv. — Die K'iieksiclitn.ihmc auf die mit der 
Wis.scnschartlichkcit gepaarten praktischen lrr.eres^,cii tits Unter- 
nehmens drängt zu der d.nnkensuerten Eintu-zieliiinc von Nach- 
richten über .Siimmluiiner; niul Ver-.ti. ■.i;et un|;c. n. In i'ie erste 
Katcgiirie Hillt a>.it3er .Mif.ciiunKcn uhe: die Sammlung Stfraiielli 
und über die durch l.;ichcrs UcmulinnKcn zu erhiihter GeU'.ini-, 
gekiimmene stcicrmarkischc l.jiulesgaicrie in Graz, in welcher die 
verdienstvolle Zusammenstellung von Werken steirischer .Malerei 
und ilie mit der .Stiflunj;stufel des L'hich Keichcnecker von 1410 
anliehende Abteilung Tur kirchliche Kunst nach Gehiihr hervor- 
gchiibcn erscheinen, der durch die Hcv(.rstchende Versteigerung 
veranlaCte Artikel über die S.inimluin .Alexiitidti Klci.'sehiicr in 
Wien. Hauptsächlich in Idiülmul enM'ilieii. enthielt sie manches, 
was «ic kunstgcschichtliche Neuif.keii wirkte. Auch ühcr die 
Gemälde der fürstlich ki'hnnschen (jalcric in Sichrow, die für 
l'ei 'iilKlikeitcn aus der Zeil I.LiduiiJS .\1\'. und .W. nielil nhnc 
I1<deutiing ist und lierv.ii raj;eiide Werke dt>. Hviienithe Kigaud 
be*.itr.t, und ij' i ■ (i.iU iie .\ttliiiner in Wien, über N'crstci- 

gcrungcn der SaiiiniliiiiKen Werner iJahl, \. Spitzer. Kiinigswaitcr, 
des Nuehlasscs ( . J. Wawra sowie ühcr llilderh;indel und llilder- 
preise hmleii sicli interessante Angaben, welche wie der in New- 
York gezahlte l'reis von llb.fidO Kranken fiir Alma Tadciniis 
„Uildhaucratclier" einen Begriff von dem Anwcitc hestiniinter 
14cister geben. — Den Neuerwerbungen verschiedener Sammlungen, 
iMunentlich der österreichischen, ist gebührende Aufmerksiimkeit 
geaefaankt. Für des Wiener siüdlJache Musaum werden Aits Feiers- 



Ii •, Sdiwinds Selu:heii.-dHii.l, Wuldmüllers Mutterglück, ,Makarts 
lintvvurf zum Voihangc des Stadttheaters, für die S.immlimp, 
.Malsvanszky zwei Werke des .Alexander Keirincx und mchreies 
lür die Wiener AkadcmicKaler.c hcrvnrgcheben. .Ms beachtens- 
werter Zuwachs der l'r;i^;er Sainnilunii; liosehek sind eine I.and- 
.schall von Jak<ih \aii Kiiisduel. ein Itildiiis von Jan .MauritS 
tjuinkhaid. zuei W'rspmnck und der alletdin);^ nur in die Lim- 
gebung des jtinfcn Remhrandt ^;erück;c ..Itileiiins Kscl", für ilie 
Sammlung GeUlrer in Basel ein sehr sch.nier l'ieter <Ju:iv'. iiiul 
ein hiieliviilleinleles Damenbildnis von Niklacs .\lnes, für das 
( ermaiiisetie .Mii-.e,.in in Nurt;Heri; die Vermahlung der heil. 
Kailnuina au.s ikm liesilze dei Innshrucker Familie l.emmen VDn 
l.cnimenhi)( herx-ot i:,eh. .Sen. All ilie--..- N.ieliiichten über San-iiilunes- 
hestiinde und WflrulerunL;eii einzelner Werke ^eumncii meist duicli 
.'iis Hi ihriiigeii neuer kiitn-t« i'-sense^KifllUier Tals,iel:e;i nder bishei 
i r.ncachtctir Zusei isungsmomtnlc eine iTli-itite Heiliutimg und er- 
heben sich weit ühcr einfache Kcl; [ i i . i. - fort zur fach- 
männischen Ncucinwcrjung seihst hek.inr.ier Stucke. Manchmal 
wird die Krinnerung an berühmte Sammlungen neu heleht. so hei 
dem KnabcnbiKlnisse von l'ietcr de Grcbber (jetzt hei Matsvon.sjiky) 
aus der Galerie des Fiirslen Wenzel .Anton Kaunitz. Uestimmle 
Abbildungseinstcllungcn, wie der Zeichnung „.Alchymist**, der Öl- 
»kizze eines Selbstbildnisses und des Deckengemäldes „Kreislauf 
des Lebens" von Cnnun oder zweier .-Mtstudicn, hängen mit be- 
Vennslaltungen — Enthüllung des Canon -Denkmales 
Versteigerung des Altschen Nachlasses bei Miethke — stH 
sammcn. — Die Abteilung lUr Bildniskunds erlilh dar^ Beatahung 
auf die such abgcbildsien Pwtriils Mosarta imd aeinar SdiweBlBr 
venUbrhle Zitglumlt In den Jte to enoli s ea tus der Smui^rtar 
Galerie* werdot das durdh Sliimcilcmafa, Iiieehrillen und Tedmik 
hochbedeutsame oltMIlNniMlie Altanvcrk von 18fl6 mh Miiblhsuaen 
a N., dem Konmd Lange erat jüngst in der PcatstihriA sum 
la Gcbunalsge Pricdridb Schrwidea eine tnnUcbs Studie wklraete, 
und ein Fra Bartoloaifflco mit intenasenier VorstichnttQg eines 
Engdcliens neW anderen hervorgehoben. — Die UterslunutgalMn 
streben nach ellseitiger VoHallndigkeit, bringen venbrnelt, wie 
bsi Hcnneis «Allfiflniüsehen Bitdem* das der KSIner Schule nahe' 
sidicnde 14>No(heHiBb(ld, auch Abbildungen aus den bcapradicnen 
Werken und gehen auf mallaebniaehe Bintetheiten besnnders efn, 
so im Anschlüsse an Bauer^trsygou'skis „nlexnndrinisclie Welt- 
chronik" auf die Palette des christlichen Slalers Thcodnros, die 
sich jetst im Kaiser Friedrichs-Museum in Berlin bchndet. - Das 
Gleiche hcpegnet in den ungemein inhaltsreichen Notizen, die 
über Kinzclweikc, Führer, Voiliiigc. .Aufsätze aus Zeilschriften u.dgl. 
berichten. Die Bnft'ähnung des Führers durch dss neue Kaiser 
Friedrich-Museum in Magdeburg, das nach den I'IKnen des Wiener 
l'rofessrirs Ohmann cirichtet wurde, erscheint von der Einstellung 
lier\ l.rI;l^;Lnder Gemälde dcsselhcn hegleitet. Den zahlreichen kunst- 
p.escViichtlichcn Tatsachen das Festvortrages des .Melker Stifb;- 
aieliie.irs Prof. F.. Katschthalcr, der im Monatsblattc des Vereines 
tür Ijindeskundc von N.-tJ. \', fi. erschien, wird gebührende Be- 
achtung geschenkt. Seihst der sn üln-raus wachsenden .Ausfuhr 
von Gemälden und Zeichnungen über den Hamhurgcr Hafen 
(1807 3,ytlü.Ü0(J M. und HKM lt .700.1X10 M.) weiü der Heraus- 
geber entsprechend zu gedenken. Todesfälle und .Ausstellungen 
hilden ständige, mit der (jcgenwart in innigster Fühlung bleibende 
Huhnken. .Man wird den „Blättern für (icmiildekunde" die .An- 
erkennung nicht vorenthalten dürfen, daü sie auf alles fachgeinäl> 
liiiek-.alit nehmen, was man billigewcise von ihnen erwarten 
^l.ii'" 1 ifiuk und .Ahhildungcn, die vereinzelt si>p.:ir bi-- zum 
1 arhendiuckc vordringen, stehen auf der Hohe sclhsi vetwohnter 
Ausstattungsaiispriiche. 

Wien. Joseph Ncuwirth. 



Lehnar Feid. J.; Oejfny umoni niroda iaskiho. (Kun<4t- 

geschichte des böhmischen Volkes.) Lief. 1—43 (Band I, II u. 
III. S. 1-1B2). l'rag. Verlag „Unio". IJWO-lflOß. gr.-«" (4U0, 
470 S. u. S. 1 — ISOt mit soblr. Originalill. u. l^rbandniekfaeiL) 

a Lief. K -.70. 

Im X. Bande dieses Bt. (Sp. .1.19) uur.lc über dii-. KiseiK-incn 
der ersten Hefte des vorl. Weikes iHnelr.el un.l ein ueiteu-r Bcrieht 
mu-h .\b-..-|iliiU der emzi liu-n Kiiii-.lp.'i ii ;den Ir. Aii' -.i. lit gestellt. 
Zu det Ze,; '.uir es rii.cls liiclit iini^lieh, ilen l,'iiilar,(^ des Werkes 
iinel die l>.iuer seines licfcrungswciscn l'rschcincns im viuhineiii 
zu hc»-;niinien. (_)hwohl nun gegenwärtig die roinaiüs,'he Kunst- 
periiidi- r uf: nicht Vollkommen ahgcschlossen ist, wählt Kcl. 
doch den jetzigen Moment, da eben die romanische .Architektur 
beendet erscheint, für einen neuen Bericht. L.s Kun.stgcschichle 
ist ein Werk, welches auf hervorragender Kunstkcnninis be- 
ruht, mit einem wahren AmeieenileiS suasmfflengeaieili, vo« 
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{Hitriotischcm uiiJ kalhoUsch-rdigioMin Geist getragen ist. Von 
bUherigen tschechischen Arbeiten auf diesem Gebiete unlei^ 
scheidet sich L.S Buch dadurch, daB es soweit als mSglich 
umfassend und «oUständig ist. Süinllicbo Kunstdenkmiter, «tts auf 
dem bassiebnetea goografäiiKhen Gebiets bis tum bcutigan Tag* 
befcaimt shtd, vam Don bis mam kMnMaa Doilkirdikin, von der 
ItSoiglichen Burg bis m einem unadieinbaien Eneugnis des Kunst- 
gswerbes werden darin vennclmet hmI Üirer Elsdeirtung nach 
gndemend betauuMt Auf viele Dtrokmiler, die bis jetit unbeacbtet 
ggUisbsa sind, wird dadureh «im anten Msl* die AuAnarkaamkait 
gdenict, und die Entdeekang maadmr ist dem Verl sellut au ver- 
danicen. la der Votvede enUiR er, wie er all Kaplan in XaroiineDtal 
bei Prag, jede ftete Weile benutwad, ItOnere luid limgere Beiaen 
inncibalb Dakmena und Mihrene uatemohm, ^fM Braaumon alU 
bShnnsdMr Ibmat su aammeln, ^ekaellgi wo ea ihm gelang, in 
einer wrgimnen Gegend ein Mehar mdiekanntaa Omkmal su 
linden oder unter einem neuen AnaMcii dae mltUiatterllebe Malerei 
lu entdedcon". Bei dieser Arbeit war er eelfast Zdctmer, bigmrieur 
und schlicBlich auch Verleger, da er die Resultate zuerst in der 
vom ihm rediipcrtcn und im eigenen Verlage crMrhciricnden 2cil- 
sclirin „MelhoJ" publizierte. - Der I. Band cnlhUlt ncb->t dur 
Vorrede eine Einleitung mit einer uu:>fi)hilichen Aufzühlung der 
gsschichllichcn Quellen und mit einem geschichUiclicn Abritt, der 
als Grundlage für dos Weitere dient. Hierbei wird die Bedeutung 
der von den Sluvcnapusteln hergebrachten orientalischen wie auch 
der .späteren vun \<um und Italien überhaupt herkommenden abend- 
ländischen Kultur und ihr KinfliiQ geziemend gewürdigt Weilers 
bietet der I. Uand die Aufzulilung und Beschreibung der einschilhgen 
Kirchenbauten, welche der Verf. nach der UcschafTcnhcit des Gruiid- 
risvc» in sechs Typen einteilt. Daü grülStc Interesse nimmt der 
erste Typus in .\nspruch: der Kutundenbuu mit einer Apsi.s. 
Dieser Typus ist für bühmen und Miibren uriginell, denn was in 
den Nachbarlündcrn in ähnlicher K<jrm gebaut wurde, ist insgesamt 
bpulcrcn Ursprungs. — Der 11. Uand cnthiilt zuniichst eine Fort- 
setzung iiHer die cinsehifflircn Kirchenbauten (S. 1 ITfi), hierauf 
TkI^I iltc (.ncliKlilu uiivl Ikschrfilnin^; Jer hnMlikit-nrtif;en Kirchen 
mit ilrei Sttunen urn1 J<.'r sn litT i iinmni-.chcn. l'criih.ie errichteten 
KUister. Die trslM. l;. iV.i.r ^^^uJltcn dem l!enediklinL'riiriJi.ri an; 
unti^r Wlaili'-liiu Ii, (1140 1173) lucllcii die l'rucruot'-sliutcnscr 
iir li i i 4ertier;scr itircn Kinzug. Die Kegicrungszeit des (genannten 
llt'i rs> hcrs beJeulel d;c hi'ichstc li'ütezeit der romanistheii Kunst. 
Unter iIlmi l.iiillusse i'.ft Krenzziij^e, vier Feldzüge nach Mailand 
und ii;ieh l'ii);;irn, len'.er duieh Jie U:ilerstüt2ung von Seiten des 
kuiivlIVeuridJichcn Herrschers und der Üischüfc gelangte die Kunst 
zu einer tue dagewesenen liiilialtun^;. — Der III. ni>eh unvollendete 
Hniid sei I Ii Virchlichen bauten ub utiJ heginiii die lie-.eliieihutty 
der in diw^eu Zeitabsehnitt rallcnden lJiirt;eii- und liruekiiihiiuteu. 
I)^r uac^c.^salllestc .Abschnitt über Malerei, l'lasük und Kun-.t- 
gcvceibe hull erst folgen. I..s Kunstge.^chielitc i.st eine ..\pulogie 
der kulturellen Ttiligkeit des tschechischen Volkes, der Kirche 
und der geistlichen Orden, und sein lürschcincn ist eine bedeut- 
same Begebenheit in der üscbiicben Literatur. 

Perzagno. Dr. Josef Vinaf. 

9 4 o •SHar: »rlÄHletHaacn an WclDertvcrrcit htt ton- 
Innfi. l.—H. »anb. (1. »ic^ofb IBaflncr« Slicfirnbtr l[>oaanb<r, 
- 2. [be*(rlbcn| Iannl)3u|rr iinb btr Säiiflrrfriffl oiif b*r SBort« 
bürg, vptt III .3 auf)ügen, — 3. |brdfc(bcti | l'oljrnantt. Siomantift^e 
Cm in 3 «uf.MlRrit. I^cbcä 3tO(f:| (Mrj(])id)tri(^, fimifd) unb 
mufiraliict) analqrirrt, mit .latilrridim ^Rotabciwiclai.) (Univcitei« 
»tWioi^ft 9lt. 470«, iTZb, 47ju.) äeipiia, K Sctbnt Jun. 18» 
(i>l 6v 86 @v 108 &> ä SR. -M. 

Wibrend dar ,1ileaäi'* «Mih efata Pmnkoper im alten Sinn 
ist« betrat Wogner mit dem „Fliegenden HoHladei'' die neuen, 
ihm eigentÜffliTdNa Bahnen: mit diesem wurde der alten, hcr- 
gebraehlen Oper dar FeMeiiandKhHh hingewoiftn und die enge 
VennKhhnig twisdien Wort und Ton faepinnen. Gbop fakat nun 
hl «onOgli^ Wtlae den Lsiar in das Venlündois dieser diel 
Tonwefke ehi; er berichte^ unter welchen Lebeneachickialen ihm 
Schöpfers «e das Lampenlicht erblickt, mit welchen Sciiwierigkeften 
sie W kämpfen hatten, biü sie auf den Bühnen Ibaten PuS fasaen 
tionntsn, teilt Kritiiccn damaliger Z«t mit (darunter die nicht so 
seltenen l'rophcseiungcn eines Venchwindens der Opern auf 
immerwährende Zeiten}, die heutzutage nur mehr dn Lücheln ab- 
nötigen kiSnnen, und führt die Leitmotive und ihre gegenseitige 
Verkettung an. Dabei überschreitet die Begeisterung Ch.s für seinen 
ll:ldcn niemals das rechte Maß. Wenn er zu einer Stelle des 
„Lohengrin" bemerkt: „Es zeigt sich mit unabweisbarer Klarheit. 
daS dichterische und tönende Idee zugleich miteinander entstanden 
sind, dali etne die andere bedingt baL Eine spätere Verachmclaung 



itt aoleh unlöslicher Gemeinschaft wäre rein organisch uitdenkbar, 
es besteht nur die etnugc Muglichkeit, zu ihr auf dem Wege dea 
komponierenden Dichters su gelangen", so kann und muO man 
dtaa wdtar ausdehnen und iiberbaupt ab das Weaeotiiche der 
ndbrmalAiisehe» Tätigkeit Wagners beMidwen. V«a -TanaMtaner" 
hdflt ca: „Die Bcgclung jener gcnuSfrohen Lebennuet, wie aie 
ungcsOgell In der Oper puleieit, durch das Sttlangesetx nfotgt 
SU, daB das Slüikere, KraAvoUere das SundbaA.Indivkhielle erdrückt, 
ohne sid) mit ihm m nisidwn. Von meistarhaner, stark italbtiKher 
Farbengefaiaig ist die Sdiilderuitg bekler SHmmnngiwdlen; ihr 
edn menschUchef tahall aehiilst ela vor jedem islhelisdien Bedenken 
Hmd im MnUick auf den glKnienden Shtg des Geisina {Iber die 
Sinne." Mag mm nwi die IkMhatkKhcn Bedeidien hn HinUiek auf 
den „eebt menaehMen Inhalt'* beUer SUnuaungawelten beiaeile 
aelaen, so wird ea nicht so Idcfct in besug auf die monüiscfaen 
gehen. Von bewu n d e a „atailc reaHstlecher Parfaengebung* ni jeder 
mneicht ist die Schilderung des Treibens im Hörsetbcrgc und eine 
von baodwntisdMnr Lust durchhaucbte Musik wurde wohl kaum 
geschrieben ; ilir vetWhw i i a ebar Reis wird durch die nadUriigliche 
„Erdrückung dc8 Sttndholl-lndhfidHelicn durtfa das Stärkere, Kraft- 
voilcrB" keineswaga vsrmiaderL 

Seltensietun. P. fs. Mayrhofer. 



Z^ltMhri« f. ohrlitl. Kun«t. iUi>>;. A. Schnnlizcn i XX, -H u. -1. - 
18.) SchnUI)ioii. Ilüchmji. BillK-r i ci>;i li'.tie Cih'if iiiiiiMi iMiu.nii. llcis.. 
Neue Slalue J. 1>I AnKmius v. t'iuiiui. — K .■> h i f n ■<. I' in l'.irlerzeiclicii 
in Köln. S c ti u n er m Ar k, lliiä luti^rci: am Kreuze t'hri.sU. — Sctimiir- 
xow, Üb- Konr Wils u. die Kiblt« Paurerum Wcigel-Kelll. — (4.) 
Schnallen, .Sc itwebtod« OoppelBgar spittaier Gotik. — Tcnc, Kuad' 
schau vum L'tteeliier Dost. — Creeiar, Erwiguagen b. BemNlWg. 4. 
Ulseh.-natlunalcn Kuiistaussteilic lu UHs&ctdorf. 



\Va|?ni:r Dr. Pelcr (MilRl. d. rär-sd- Knminissioii f. d Vatikan. Choral- 

büchcr), Der Kump! i:^. Jic EJiliu \ jiicaiia. Klue Abttchr. Gral, .Sl)riJ. 

liw;. If (M .S. K 1 » 
Leo Jdhs., Jntiann GtarRc Sul^cr u. d. EnlMehü- ». AIlu. Tlicoric d 

Schonen Kiinsta. Km litr r.. Kennini» d. AufklärKSzei' Ikrl-, K. hreiis 

diirir in Komm.. w lU; .M, ü Ml. 
Schmidts- II offmano Carl v., Kiciu Wuner u. il. Chriataauisi. i. Aufl. 

Aeenae, C t. Sebsddte. gr.^» qi ü) «. — .«e. 



Linder- und Völkerkunde. 

MSIIer M.: Olo Witterung dos Jahros 1007. Vorher- 
bestimmungen. Schiitzungswcisu abgeleitet aus astronomisch- wie 
kalorisch^physikalischen Keziehungen und unter Mitbenutzung 
mathematischer Berechnungen, l^cipzig, S, Hirzcl, 1U06. gr.-S" 
(3« S.) M. 1.—. 

Die Üriisehure hat den Zweck, „lur die Gründung einer Gc- 
■vchaUsstelle zu werben, veelelie die i'iirdei un^; ir '! .\ .werlung 
der Tlientie jii dei MeltiM i)|ijj;ie zu helieiher. luil, insliesiitulere 
aui:li den Versuch .iii'.l. 1 n sull, den Kinduli des Wech^^els d-i 
Siellungen vun .Sonne und .Mond auf die Witterung nach .Art und 
Größe feslzustellen". M. nimmt einen solchen EinlluU in ausgedehn- 
tem Mttt^e nucli langjährigem N'erglciehe der Witterungsveihalt- 
nisae des mittleren Deutschland mit den jeweiligen .Stellungen von 
Sonne und Mund an. Da er nun auf Grund seiner neuesten, noch 
ungcdnicktcn Studien glaubt die wechselnde Wirkung dieser Ge- 
stirne auf die Erdatmosphüre berechnen zu künncn, su botll er 
dadurch auch SU einer Witlcrungsvuihcrsage lur längere Zeit m 
gelangen. Müller nimmt mithin mit den Mitteln moderner For- 
schung die Palliaeben Ideen auf. Jedenfalte wäre die Gründung 
einer Vefsuehaanetalt, deren 2lel die Aufldärung dieser Bcsichungcn 
wiuo, mit Fnuden au begriHten und Möller ist Iir t>eine Ucstre- 
buiigeii der wirmste Deitk m aollan. Doch gtanhan wir gcgctmber 
dem Autor da SBmdk der netCMOloflMbeB SlanlainatMule wie 
bisbir die Beobnehtvng itolh alten an mfiaaan. Der Sehrift irt eine 
Witierungeprognoee liir 190? beigegeben, der IL adbat ab dem 
eisten Versuche noch wenig Wort beiniitl und der allcniiiiigi der 
bisheriga Witlenmgsveriauf nur wenig aniapriciht. So sollen in 
dieeera Jahre vor aHem lange Peilodcn «ngeaprodien heikr luid 
trockener Witterung und aadauomdePeiioden r^genreiaher Willemitg 
fehle», Blatt deaaen traf aber biiber daa Gegmteil ein. 

Wien. Dr. Alfred Mcrs. 



Da« Laad. (llrKK II. Sohnrcy.) .\V, IT n. IN. — (IT.> Wend«. 
bourg. Da» alknliolirgie GcmeinJehnus in ImMim — r. lirummc, Zur 
Kranknn- u. Wnehenpllci;« auf d. I .inde. - tlarcke. Die IHcge d. Ü<itl- 
slraCen u. der laiidschaftlicht^n Si:]n uMer.tfn. >'>U d. (^etnciiidc «. \V*iis.<^tr 
krifl verauUeiii- — tJle Ki.i-lr.ii.-.n uul' - .Seelried, WcMrrcutl. Iii I?- 
kirchcn. — Brauer, iJer 1' iMiur-crchui zu Grüsen. — Dcnninc, D.is 
»aterländ, Museum in Cellt — ils l c c k 1« n h u rn, l'"' I'ir .Ilii:n«t» 
pnege dcli. d. Kricgervcrtine". — Kine Gen<»(?itnsth.iu ila I)i ni.inen- 
rächicr. — Darenberg, IHr Lloyd-Kaleoder IWS u. die AuawaiKlerg. 
nach Amerika. — Seil, LohrhaBOMnerMUlsaeOagelsueM. — v.Oertsea, 
i;as. Strlckaehale u.d. grCneTisdi. — Mtblus. MadletherVel iM dlch i w 
(MaaOelMer). - Scharfe, Jebaaaiataer. - Matador^ OernBeiadisr. 
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•C i c iTi »' n 7 II, SLhU'MpfiN Ilnu ii m, hcN- Ikrücks d- r»cni"^..c, 

\V:rt^.hjr..'vuL"jr.ii-l.iL u, V ilt.sktle. Kki« l.acidcbkJe I. Schuic, Huu»» 
u Mii.liurn M:[ III'. j\*Th,, h ml *i. TcNl ncdr. Kartchen u. Skixxcn, 
sunic I& tic><:niicri:n gcoUiy. Tafeln. (Hvgiui, C. !■ IcmmUig, luu;. X" 
I W, ?,u S.i «b, M. 

ViKthcr Kr. Th.. llru-fc au» Htüm. WMb., SOMtMlW M«iMlilMRc. 
I9U?. IU.-»> (IM &.) M. X.M. 

Ell« n bürg Ai«s.> Dil IiimI HMd«iwn h. S&cen, RSMiiiit .Dal i^nic 
Unncken", Da« .OaUMliad d. Zuklt* Kta .liiforaMlloiuMcliIilii«, >)«i> 
.Fr«uod*D* d. EttandcH u. Kolchen, dl» m worden wollen, wk meinem 
lieben Lotluir S. gEn-iJmi:! vom ,EiAti«dlW x. Ilidden»cc' A. Kllen- 
bürg. 1. Tauauul. VVulguti, K. Clepplaa, IM». «• (IV, U S. m. Abb.j 
(ab. M. — .1>. 



Rechis- und Staatsvissenschafitm 

9li<lcc K «iinufliin, ( . SS. R.: Tic flfroucnfrafle ootn 
ClMbiranttc brr Statur, itt 40ef4i(l|te nnb icx Cffcu> 
b»tltvi. 2., gSnilid) umgrarbcitrie 1(ufUi0r. ^reibuTg, £vrbf(, 
rJW. flt.-8" (XIX. 07'.» 3.) SIR. 8.-. 

Wie Mhon der äuficre Umiai^ vermuten läflt - - 
und ein angehenderes Stadium bestätigt diese Ver- 
mutung — , enthält das vorl. Werk eine reiche Fülle 
viin Material zur hraucnfr.-Jgc. Üicsts Material ist nach 
den drei Gesichtspunkten verarbeitet: Welche Stellung 
fordert die Natur für die Frau in der Geseilachaft? Was 
lagt die Oetchkhte Aber die SteUang der Frau? Was 
lehrt tlie OfTcnbarunp über die Stellung der Frau in der 
Meiiüclihctt? Unparteiisch werden Rechte und Pflichten 
dargestellt, die der Schöpfer beiden Geschlechtern zu- 
geteilt bat, und mit Takt und Vonücht werden die oft 
■cbwierigen Bimeifragen nach eingdicndater Würdigung 
der Grütide für uf.d wider beantwortet. DaQ der Verf., 
der einen bcträchtlichin Teil der ungeheuren Literatur 
beherrscht und selbständig verwertet, au Ähnlichen Ergeb- 
niaaen gelangt wie F. X. v. Liaaennana and — beiQgiich 
der Frauenenuunqiation inabeaondere — wie Ptof. Dr. 
\. Koch, wird in weitesten Kr< -^^n i in: 'Rnirifehlung für 
(la-s Much bedeuten. Nimmt mau lii;izu, daiJ es sich bei 
diesem Werke um nuniL-riie l'raytii handelt, die allent- 
halben erörtert werden, sowie dää die Darstellung frisch 
und lebendig kt, ao wird man die Erwartung aiM^redien 
dOrfen, daQ es auch in der neuen Geatalt welteate Ver- 
breitung und Beachtung finden werde. 

TObingen. Repetent Schilling. 



f. SidSlifet Tr. flcmilian, !Hcid)*iai*- iittt» JiaiiMan*. 
obqeorbtirKr: 9$crfd)tt(bHtiAefrcibc<t ober «(f)nI^cn= 

frcibcilY licr Wrcbatdiabcn bfS löiiblidjfu ("■^ninblitniu-v inib 
bn« .^^filiii-ticl bnne.vfii. 2. 9(ii1Innf. ?<ii^rii, ibudtliosibtutig 
,.Il)luliL] ' ici-.tr [^v., I'.Hiti. H- i.Xll, X,2 S.) *JW. :i.')0. 

II. a t Ii r c t ti SMilor, S. J,; Ter 2o,?iali*Bm«>. (finr Hut«- 

iiiilKiiiil rnti-t: WninMinKn intb friiicr Xur^füljrbarfcii. lt., 
bihi-iuiiiu iicniidinf VIujlaiK. rvi'i'""'9- .Vi-'ibii, VJiM). M" i.W'l, 

III. ftäftr Ii. lingelbrrt: Ter So.uolbcinarrat bat bad 
äl^prt! Tie 6o|ialb«ni>[ratic, brirudjtct bind) bic flu$fi>aict|r 
bit >l:uitci!icnof(oi. ,1., Bfrntrlitif unb ocrbclffrlr aufläge, (fbb-, 
11X>5. K" (XII, >J28 S.) Dl. 2. 

I. Die verdi^;n^tvollc .Schnll Schiipfcrs helehrl in zucilci 
Aulliigc, die sachlich und furmctl zahlreiche Vcrbe»äicnm;;cn nul- 
wcist, über die CrOUc und Bedeutung der bauerUchen SchuUnot, 
ihre Ursachan md HcMiMU«!, Der Standpunkt des Vert fai der 
Frag« d«r BodcnvcndmldbarlMit Ist Mnnnt: Seh. hiit ihn such 
in dlcstr mum Aufls«» unvurOdM fcaL Mätne die Sduid, die 
iür alle Knise veraiandiieh ist, oluie dor wiBfcntdinfUicliBn Tiefe 
au enlbcliran, recht vieles beitragen aw Anbahnung emster Gegen- 
wdir geifcn die Miuerliehc SehiiMnol, wann diese vorKiHfig sncH 
nicht (titckt iiuf das Ziel der i;c>ctslidMn Unverscbuklbsrkeit 
baucilii-'hci (iiitcr li)s>teucrn wiid. 

II. Die vorl. Neuauflage vum Cathrcins ^Sozial ismiis" i>h: 
der neueren sozialistischen Utcriitur, sowdt sie einige llL-dculunt; 
hat. siii{;la!iij; riiK'h und bietet ein im ganzen j-.ctiLUJv liilJ ilei 
luiH:slcn l'ha:icn in Jci Kiitss ickUin^; dei. .S<izi;ili'-niu^ n.uli iuiIlh 
und innen. In dem bilde, welches C. Iiier von der Ur^gonisation 
des Soiislisnins in den einadnea Lündera acichnel, fehlen, was 



I »-.urrcich iinbelunnt, allcrdini^-- cuiii;e .Striche zur Ilckuchtunn 
der i> jit: II II a 1 1; n .Sliuinungeii in ülI" Sijzi:ildi.niijlir.ilic und dii- 
anficluhrtcn Zillcrn fjcHin nwh' j;.itiz i;<.iiau den Stand \iin htiili 
wicdor; uhcr in der llaupts.uhc sind die l'aktenl'cnchtc zavvr. 
lassig und den besten ijuellen cntM-rnmcf.. Neben der Darlegung der 
neuesten Entwicklungsphasen des Suzialisnua itt den einielnen 
Kulturlindem hat C, in der vorl. .Xullag« besundsrs dsa Grund- 
dogma des SudeüsnuM. die materialistische GescMditsauninsni^s, 
einer eingehcnderoH Kiäili «atanogen. Des Lob dieser Schrift Cj» 
vetfcündet an bealan die Notwendigkeit immer neuer Auflagen (seil 
1800 die 9.); mttgen ihr noch Tide Mgen, — es ist die grBndUehsle 
Schrift, die über diesen Gegenstand woihaaden iat. 

III. Dor Hauptwert der vsrdisiHtvalleo Schrift Käsers 
lif^l in der Zuver1ii<uigkcit der Zitate aus sosialdcmokralischen 
Schriften über die Themen: Sozialdemokratie und Revolution, .Sosisl- 
dtmokrutic und künftige Gtseilsch.ilt, Sozialdemokratie und Kcli^ion. 
Sozialdemokratie und .Moral. Nicht unnütz Wiire mich ein l\a|iitel 
über Sozialdemokratie und die bürgerlichen ICrwcrbsbtinde. i. 

1. V l c p e » 9e. Sa«.: Mdll^ief cit«bcfttcbnNflra. 3. «uftoae. 
& bi« 7. Zütftab. (eoiiofe Sa9(«fTa(|rn, iKtaaMMgitat vom 
«oirii)Rf{Rfirba«lai^.3)tntfd|laiib. ^rft 14/1&) ll.'OlaMoÄ, 
3entTaI^rße bcs $olf#ocrcins für bn« laU). Tent|d)lanb, 191». 
9r,.H" (40 e.) a«. -.35. 

I!. Ober!« H. : Wird Frankraloh aua dar Rath* dar Mian- 
den Völker versehwlndan? StnübuiK. Josef Singer, IWb. 
8> (47 S.) .M. 1. 

III. Weichbrodt I clix Sünden des XX. Jahrhunderts 
oder Es lebe die Korruption 1 1 Kine m'idcrnc KrcuzzuKsredc. 
Wcrd ihl i. W., Wilhelm S.h .1/. VMKk 8" (It/J S.) .M. IM. 

IV. Münz Dr. Wilhelm, K.ihhin.jr in (.Iciuitz: DI» Juden- 
matzeleion in Rußland. I i:- i iuikt litu i an Jiu iLinLiunden 
Kurslen .ind Sta.it-.i Kerhaupler .Ici Kiilturu clt. l!rL"-'.,ui. KiilH::l":. 
lIKH'i. k'..-h ■ tlU S. ) Ni. .1*0. 

V. 3K n c i i n lV.iric: Xic bopDcltc ä)tucal uub btc Ü>iubrticii 
cr.^icbnni). (c-iiiibanlitniirf ;iiit fTfiiiitil iit!nulni;v b,-v üm'vI m ■ 
burtihonblmtg ti VI SdjiBftjibtc öotjn, au*: Äu-.' tni üui 
bot bi'iitft^cii Srou.) 4Jfrliii, (^i;fd)QttcftfUe bcr beiitjrtifu £iti;i(t) 
teitemeiiu {i). tM. '^anutattu iu komm.), 1907. 8"(24£.) W. .M. 

vi; UM«*« 7.: <$)cb<iaw Mtaikni mitct bcr Sniiriib 
bcibrrfri •rfd)Ic(bt<'. Mcvna, Sarf bon 6(bintb^ tf.-H" 
(fifi 3.) ■Sl -.HO. 

Piepers zur Mai^senvcrbrcitung geeignete» Schriüchtn (h 
behandelt klar und übendehüich die Wiriuingcn, den Wert und 
Unwert des AHnholgenosses, die Ursadten des AlkoholmiBbrauchcs 
und dieMlnelsuadacrlicküniiffimg. Im Anhang ist die wichtiKcre 
MäBigksito-Utsritur veiaeidniet. — Oberle bespricht (II) die Ur- 
sadicn der stsüenäien Entwickhing der Bevötkerung Fiankreiehs. 
die soßsr einen rüeklüuligen Charakter ansunetamen dnriit. und 
die Mittel su einer Besserung. Die bekannte moralische oder. 
richtiger gesagt, unsittliche Ursache wird nicht genannL — Wcieb- 
brodt s „Kii:ii/.zugr«de" (III*), so gut nie gemeint sein maj^ wird 
ohne lanJriick bleiben, weil sie, um es gelinde zu sa^cn, niebt 
frei \citi l'berlreibungcn ist. — Das rührende Sehreiben von 
.Münz (IV) i^t an die unrichtige Adrc^^sc gerichtet — weiten di-, 
IkLudukii NicIiI'Mli venti'insprinzips. — .Mit vnllciii UV-tlilc mi.ilIi: 
.Martin (V) ei' ::'.':ii:bi.-r der „tstn-M i- r'LiiiMral" iiul d.i.> Si.l:- 
dai iut.-.p.erühl des weiblielien (iL-scIilLehlL-s aulaiei k.suai. .\ber deicli 
die von ihr beliirwortclu .Xiuieuiii!; der .M.ulehtncrzKhur;;. die 
sicher einer \'crbesscruriL; lahi.^ und hedt_r:":iL; i^t, wird „da 
.liijU'clte .M nal" nicSit bv -.lili^;!. Nur eine silllicli-ernslc l.ebeiis- 
richtunp im ('ii.i->:c des < hristcntunis kann hier wiikliehe uii.l 
.lauernde l'.rrnli-.L ot-'-ieLn. -- .\ ni :ii • > ii s i-tistc ,\\;-Iuhn.ir.;jeii ( \ 1 1 
h.if.en durch eine kürzere und prai. : trt, teihveise auch sorglaltigei e 
Ka^suiig ur d nanuntlieh durch seharrVre Itelonuii;; des rcIlgÜM^ 
sittlichen .Motivs (vjjl. S. i'y) wx'scnti.ch ucvv(jnncn. 

T..'',- - n Koch. 

S I c c i n l| Xr. Cd.: Xic ajcgicrunaOfnnft. iiitu tiaatiniihUv 
folibifdK ®iabie. Want, IIK». Bf (\nil, 126 Is.) W. S.'M. 

Ei muQ wundernehmen, wie sich ein .i" unerkannter |u- 
ristischer Verlag sur Hernn-gabc dieses Hüchleins enlselilitl.cn 
konnte, das eine voHslim.ii-e Unvertraullieit Je Vcil. in ; du 
CiruiKlIehren der Maletie urj ciiiv. c'-n n'-i lüni;,.' K'i.t;- ;iu i- i/Kcil 
der j^uiizen daraaf be::Lji--,li^'; l.i'.^ratni ve:i.i:. Wer -ich an CUl 
M" schevieni^c-. Thenm 1h i uiivvji'^1, inul^ dnch |ja:;z ander'. hc»chlOgen 
.-.ein, als es iter Verl., nach dieser l'r.ibL :iu urteilen. i>t- 



Kin« Audace dieser üchidi erschien u. >1, 1.: Der KompUaa 
alM Oataa, Moderne Kreutzuestred« gcKcn «il« LnsUUicbkett. Leipzlic, 
Kd. Uaarlcr. (I«»> tf (tOD S.) M. l,te. 
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Ba4l«ar«««r«. (HrsR. A. Danaicbk*.) XVUI, t-1*. - (»■) Di« 
W^nnCMiain RridMttg. — Damaailili% tMH mm BaiihdwkercchBtc. 

— Rolin«, Wctitkraft II. «IM. Kmalptlldmi. — Gttbel. Die „noienretonn*. 

— I'iihlman, Der Sudlnit v. Spandau. — Jaeklsch, Die Kolonie 
.KJt i' I J. \V06. — II«.» Der Kampf um die neuen Kanalufei — Hohl- 
mnn, Knie bcJcutgsvolle KundKehp:. d. cnRl. I.ihc-ralismjs — ['oregrin, 
Ixt U>>; .! Modcnreform tu I nnarn. — H l- v il w i- : I : r r, Die ller.inzichK. 
d. lMirM.rt;rsicllen X. Aufdecke', d. ^t■häJcn im \V.ltIn^•^^Vl■^.c^. — Streicher, 
v.iikss« I^l^L■h^fl u. — dtsche Sprache. — Keuclii, Kelter der Gciaeinde, 

— iil.i l.echler, Zur d. WohaKStrai^e. — iis.) DsBMehk«, Kin 
t^foüer Schrill vumärlii! — Uiucr Siae Im Kampf um dt« nauen Kanal- 
ufar. — Pohliaan, Die ftexettifnt- d. xtadi. Verbrnucii.s.tieuern. — v. Kran- 
^ola. Dir min Handel mii I.nnd- u. Mineorrclxen in Dlschlda Kolonien. 

— Lieber, Eine scluvere u. doch uncrhiltlich der Uisg. harrende Auf- 
nahe' l.iihnhn, [icf Wcj! d. Bodenrelnrm. 



Kreydank-tlomburx R., Triumph Israels. (.O^iara". österr. hiugschriflen- 

Slagaiin. 14. lief), Mirz ItHiT.i R.iJ.nin r> Wien, VciUg der .Ostara-, 

19OT. 8* (It S.) K -.40. 
Abrans W. (io Maadabc.), C C. J. Jacobi als PoliUkar. Ein Bir. tu s. 

Btomphi«. (EfwafcSaiaantbdr- mwi Bibiioibeca matbwMtka. «.Folge. 

vn. Bd.) Lpx.. B. C Ttuimer, inr. Ux.-n> («e S.) M. I.M. 
•\VI««nschat> u. Religion. Sammle, bedeutender Z'ttfraireti. 19. StrnObir , 

K. X. l.e Rom & Vn. kl n 

1». Deli-ixu» Dr. iVr«!. .in .i iVeicn medie. Kakulldt in Lille), Die 
iiHnl, lliei riiiti üb. Jir X'crhre i l'.cnsursachen. (CI S.) —.5«. 
•Cruti.lrili ii ..^itrr. Htclit.^ in .svsu-m.ii. Bcnrhcilg. Uni. .Milwirkg. i 
J. l' rh. V. Anders, I'. Keck v. .Mannagetta, K. Dnneliua . , , hng. 
I'n.fr. DDr. A. hiiiger u. (). Krank! I. Bd., t. Abt. Lpl., Dgaollar <v 
ilumhloi, i»<)7. Lex.-»' 

I., S. PferNche Dr. Kmil (t'niv-Prof. in Pr4|!\ f.rundriB d. AIIk. 
Lehren d. bürg. Recht». (VIII, 70 S.i M. S.— . 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

I. Staude Pr. Ottn, i,. frofcssur licr .Mathematik a»i der Univer- 
si'iit Rostock: Anal)rtischfl Geometrie dos Punktes, der 
geraden Linie und der Ebene. Km llundbuch zu den Vor- 
lesungen und Ühtinpen über uinUylische Geometrie. (Fi. G. 
Toubncrs Sammlung von l.chrhdcfiem nuf dem GiMcli; der 
mnthematischen Wi.s?icnschaflcn mit KinscbluO ihrer Anwendungen 
Band XVI.) I.eipz,g, II. 0. Teubner, 190& gr.-» (VUl, 447 S. 
m. ."»7 Flg. im Text.) geb. M. 14.—. 

II. Thomae J. (Jena): OrundrIB einer analytischen Geo- 
metrie der Ebene. Khd., 19ü<5. 8» (X, 183 s. m. H Fiir.) 

:u\o. 

III. BUrklen i), Th., l'rnf. am ktmiKl. Ucnipymnnsium m 
.Schwab -> .:i'J Aufgabensammlung zur analytischen 
Geometrie der Ebene. (Sammlung Göschen. Nr. äöB.) Leipzi;;, 
C. J. Göschen. IIM». kl.^" (1% S. m. 82 Fig.) gab. M. —.80. 

I. Nach dem Plane der bekanntiea Teubnencheii 
„Lebrbodier" verbindet anch das Buch von Staude mit 

cintT RysV.nKüischen .Annrdivjnf^ des Stoffea und mit Hin- 
weisen auf die historische Entwicklung der Methoden den 
Charakter eines Lehrbuches. Den Hauptinhalt bildet die 
Erlcltrang und der Gebrauch der verschiedenen Koordi- 
natensysteme, die im ersten Abschnitt für die Punktreihe 
und den Strah!ei;':ir.sch'j!, im zweiten fiir idiu F.Ijciil- iühI 
im dritten für den Kaum sowie für den Ebenenbüschci 
und im Bhidd behandelt werden. In jedem einaelncn 
Abschnitte wird, im wesentlichen dem historischen G.tnge 
folgend, von dem Begriff der Cartesischen Koordinaten 
anter Hervorhdiung der widitigaten Momente der Weiter- 
entwicklung bia au den projektiven Koordinatan über- 
gegangen tmd an den GebOden erater Ordnmir die An. 
wendunj; der verschiedenen Koorliniiten gczeißf. Her 
Kinigungspunkt der gesamten Entwicl<Iung liegt in der 1 
Verwendung linearer Gleichungen und der linearen Trana* I 
formation. Als Lehrbuch bietet daa Werk eine Einleitung 
in die analytische Geometrie der Ebene und des Raumes 
und ist in dieser Richtung als HaiKÜiucli /u .ikudt-mischen 
Vorleaungen und Übungen bestens zu empfehlen. Die 
beigefbgten An m er ku nge n enthalten Hürnätse Ober Deter- 
minanten und linrnrr Glrirl-.ungcn sowir Qrt-Ucnangabcn. 
Das Register erleichtert (.Ihs rasche Auffinden der behan- 
delten Gegenstände nach Stichworten. 

II. Der „GiundriD" von Thfimac i.st als Hiifsbuch für Stu- 
dierende pcdacht und un f.iJt die Geometrie in einer Geraden, in 
einem l'urkte und in der l-!hcne. In der Iclr.lercn haben die KckcI- 
»-chnilU', iIiL- K'ollinc.Tliitii und die Duillit«! tini; niisrührlichc Dis- 
kussion erfahren. Das iiauptgcwicht Mird auf die s>-8teinatische 



Anordnung des Stoffes ßclcgt, wobei die wieMi|^taa stawanlaieii 
Sltse der projektiven Geometrie auf analyltsebcm Wege erwiasen, 

aber auch die metrischen Beziehungen nicht vemachlSssigt werden. 

Ein besonderer Vorzug des Buches liegt darin, daB es nicht nur 
kl.-i^)fi2icrt, sondern auch konstruiert. Es Tinden sich unter an- 
derem darin angegeben : Die Konstruktion der Achsen einas Kegel- 
schnittes § 140, 180, der Brennpunkt« g 141, des Potenzpunktca 
dreier Kreise § 65 und der damit atisammenhüngcnden Aufgaben, 
die Konstruktion eines Kegelschnittes aus fünf funkten § HC. aus 
fünf Tangenten § 145 usw. 

III. Die reichhaltige „Aufgnbcn-irtmmlung" von Bürkicn 
(I. I'unkte und Strecken, 2. Die jjcrade Linie, 3. Der Kreis, 4. Die 
Parabel, 6. Die Ellipse, 6. Die Hyperbel, 7. Dii" K>Kelschnitte im 
.Tll|4cniL-incn, 8. Polflrkoordinalen, 9. Aufgabtn üHli höhere Kurven) 
auri"te als rCr^änzung eines jeden Lehrbuches der analytischen G«o» 
ir-vlri«; dvr Ebene allen Lehrern und Studierenden wUNtomroen sdn. 
Das Ikdürfnis nach einer ubenso einfachen Aufgabemaaiinlung Sur 
analytischen GeoBMlrie das Ranmas «ire altardingB nodi dringnder. 

Steyr. Hartwig. 

Donath Xr. 50.: ^htififnlifrticc» Spirlbud) fär^Tle 

3»f|eilb. ^lll|l,In* r;ilr Inrtltt.ifjU.in- ^litK'itUllfl .^U ffl[>|"iailbiflem 

(£j»Ktimfniict<ii uiib fruljudifm V'!.I,il.^^•^t^^. 2., Ofrmftjrte iiiib 
uertefferte Huflaije. lÖTaunit^tueiii, Süi-meg & So^i«, 1807. 
nr-'S" (XVI, .110 S. m. 16»; ciii.nbr -.'it'. ) (^rb. SW. ß.— . 

Wir hiibeii die vur viu-: J.ihi i.::i li-lIiü "t-i.' . i'Ai; Aul'lugc 
dieses Iluches im .^L. (.\l, 1'^) auls wärmste hcv.tuüt und eine 
liiildif;o .N'cuausxnhe liesselben prophezeit, da ein überaus Tfueht- 
harer Gedanke hier m vullkommeiior Form zur Tat ^i^^wordon ist. 
Unsere Voraussicht hat uns nielit getüiischt : nach wenigen Jahren 
schon liegt eine neue „vermehrte und verbesserte" .Aufluyc vor. die 
natürlich alle \'i>rziigc der ersten aul\ve;st, aber die Wunscite, die 
gelegentlich der Krstauflage da und dort in Ucsprcchuni^cn laut 
wurilen. berücksichtigt, si> weit dies rmiglich war. - Indem Kef. 
Iiiiteiclillich Einteilung des .StofTes u. dyl. nuf seine übzitierte An- 
zeige verweist, wiederholt er aus bester ÜbaraSUgUflg die Emp- 
fehlung, die er damals dem liuche mit auf den Weg gab. S. 

M*<*erolo|. Z•lt•o^^rm. lürsch« ., I'r. Viewcg * Sohn.l .VXIV. lu.t. 
— <.i.) Prnhfflska, Die HaKelfälle d. C. Jali im in d, Oitialpan. — 
Meiltner, Üh. d. angebl. .wolkanxatattaasadc* Kraft d. Mondaa. — 
Lyons. Üb. d. .MetaoroloRic d. Nlllalaa. — OerezyAüki, Qh. d. Wlrkg. 
d. Gloshülle bei d. »aktinometr." Thermometern — (».) Btlrn.stein, Aua 
Goethes MeieoroIOKie. - Hecker, Zur .Messe i TropfengrölSen b. HeKcn- 
ßllen nach d. Absorplionsmclhode. — Wundl, Üb. <i. Ucrechng. d. äuUr- 
konmant e. — Ha nn , Zu m Klima v, Peru. 

kamsav Sir William (K. C. Ii., K. S.," ProfT dTchemie'aT d. üniir. 

Lionoon), Dia Casa d. AtOMSphäre u. die (Jei>ch. ihrer Knideckf;. s. Aufl. 

las Diacll« Obsrlr. v. Dr. Max Huih i Chemiker der Siemenx It lUNke 

A..G., Berlin). Mit 8 In d. Taxi tftdr. Abb. Kalle, VV. Knapp. iw>-. 

gr.-»' (VII, IM S.i M. 
Fucns C. \V. C., Anleim. /im Ilistirnnjn der Minctniien 5, ,\iifl, Xcu 

bearb. v. Dr. Keinbaht Urauiui (Prof. a, d. Va\y. Boon). Mit s» Abb. 

Ist Test, «isl««, A. TapeMMaa» IN«, «r.-«* (IV. ae 8.) M. tjm. 



Medizin. 

C e I p k e ("hefnrzt Dr L : Kulturschttden oder dl« Zunahme 
der Nerven- und Geisteskrankheiten. Gemeinverständliche 
Hvgiene d«s Ncr%'cnlcbcns. Preisschrifi des Vereins schweiserischcr 
Irrenärzte. Basel, Benno Schwabe, 1006. 8* (VII, 80 S.) KL l.flO. 

Vorl. Schrift bietet in knappster Form eine gonein- 
veratändliche Darstellung der Unachen und Formen der 
GdsieastOrung und der Mitlei su Ihrer Verhfltung und 

Hekämpfung. Anschauliche Beispiele crlt ;chti:r:i <lir l"in- 
prägung des Geschilderten. Originell dürfte der Vnrschl.jg 
•ehl, an Stelle der privaten Heiratsbureaux staatliche zu 
setzen, welche die Aufgabe h&tten, die eheliche Verbindung 
gesunder Leute zu fordern, w&hrend anderseits der Behörde 
ein Ein.spruchsrecht gegen Ehen Minderwertiger zustehen 
sollte. G. fordert aus dem gleichen Grunde die £nt- 
mttaidigung der notorischen Trinker. Treffende Worte 
sagt G. t'ibcr die Erziehung in der Familie und in der 
Schule, über den gesundheitlichen Wert des Sportes, die 
Vorteile des Landlebens gegenüber dem Leben des Ar- 
beiten in der Stadt, Ober den Schlaf die abbirtenden 
Hedioden der Waaaeranwendmig und der Liiditbdder. Dem 
BnchIcin ist die weiteste Verbreitong su wrmschen. 
Klosterneuburg. E. Bischoff. 
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Ki<»lpebll<l*r, (DoMUWörlh. I.. Autr.i XVII, J-IS. — (1.) Llht. Aus 
d. Praxi». — W»ls«r, Noclimits d Uchdig, d. KrclwUtilen. — W.iB- 
MUlh, tUuil. Chirurgil. — RitioneUe ZliiinicrK}'mna.ttik. - Henbachigeo 
M krukcn Kinden. — Bank, llygleo. Labtnswcis« u. uns. MObel — 
Vl*»m»t, BtrtruMwunil. — Bin guMs MiiKl %g. lluilen. — Eine Kalt- 
waHMkHr. — (K.) KabiKch, Der Blindd&no u. s. Erkrkgtd. — SchKI- 
bautr-KOnig, Der Sclinurfen d. SlugtlnKC. — WnSmuth, lIvKienc d. 
HaiuL — KosBak. OeiKtiRC GeiundhlspfleKC. — Veciiey. liie mege 
d. Sliraiac. — Wider den Biihnenkiffce. — M u tsc h c c h n c ( . iTi'Ustcn u. 
VergnflgunKen d. JujEcnd. — L't«amcr. .S^inikcl i lu. . \' c c » e r. llru^h- 
leldcn. — ifoppe, Ct^- d- Ni^twerniigKi. !i)j;tcii. AufWür^;, — kub^Ak. 

üh. rmerkleiJ^'. h. trniicn. — Knuirr, IIjuhI Kruw^hnK^kur v_ 
Alki^inl, — Slfin. Hie <iarlen»tuJl ill.i Walser, Ujo Selh!>;nTj;il;t;. 
«Is ürunduriiiche d. Krkheiie«. — Vocscy, Dai •chfon, Hongescliwür 

— Hijppe. Wie fcoU uns. Drol hcüchaffen «ein? — l'l^amer, ITmi^Klrcse. 

— (lt.) Blilstcin. Krsuenkrkliicn u. Frauenturnen. — Walser, D.iü 
Oxan «la IldlmltMl. — Kossak, Vom Schielen. — Üb. Heilquellen. -- 
Mopp«, tri« Macht d. T6m im (icmüisleben. — LUMlIftll. VerwChnunfi. 

Wlaaar Uln. Wo«liaii*«krlH. (Wien, W. BrainUntarOTXX, 19 ». - 
(19 1 Latiko. Die chtrurg. Therapie d. PuenKralpMMMa*. — Brexlna, 
Üb. d. Spenißtäl d. Kolaa. — Mark, t Lapralall« In Tirol. — LOhl, 
Brrimoronavergingen. — (W.) ChodounskJ, Erklltg. ~ Meixner, Zur 
Kennlnis d. myeloiden rhlr.n.ins. — v. Alilor, d KrQhJIsün.isc il. 

.MaKenkariinoma. — K r i c J j u n I'h. d, KIniUiil d S.ui(;lir.i.>crnihri'. auf 
die kCrperl. Hüailgkt. der Krwaclwcnen. — L'uenen, I>it i;t»Llii^(iil. hin- 
«icklc. d. Lehre v. Uasalzellenkrebs. — (Sl.) Sc h lo 1 1 - I n iyrcichc 
(iperalion e. Hypophysenluroori« auf niualem Wege. — ( I i f k. H-.rne 
I l.ehrc V. d. Tetanie. — Smoler. Cb. «. Kall v. lnlfaiiliJ'itiiii;;ilcf .Ncu- 
i.'f-i.in h. tgleichieil. BrucheinklemniK. einer Appendix epiploica. Krei- 
liiili. Ob. "Sllberimprägnalmq v. BakleriengeiBeln. — Iii nl er beruer, 
UaUalo b«i v. J. tlM— I9U7 io lugeschmoUeocn Kprourattan aufbewahrten 
KuHaran. — (M.) Falkacr, KUn. nirK« t. SeruniicMIf. d. Puerpenl- 
flabtn. — RuB, Üb. i, NMOtwcla v. MlttbrandbaxlIUn ta Pfcrdiiiurcn. 

— Zupnik, frb. d. SpatlHOldar Baklerienprüjipitin». — (M.) KoamaDit. 
Zur KarbcnainnprUfK. im BMObahn- u. .VUrine Jiensle. — Bucura, Nacli- 
»eis V. chrnmanlnein G«w«li« u. wirkl (.ionciioiijcllen im Ovar. - Schur 
u. Wie.scl. t^'b. CHI« der Adrennlinwirkg. ar.U f'c \Vir'r:i.v J S'.i ii-rruin^ 
V. Ncphntikcrii auf Jaa Knrachaug«. — Üiiili ■ II. i ^ ^ t' ^^ i -i- 
)titl-. ccrehru^i-, epiiJ, — (54.^ Doerr, Cb. e. nciu*:> i itMiilekln -n.'iv ctlahrcn 
mit J'orir.jlin ;tu( kaltem Wege, — Zvpkin. Imii h.iU v. Lchef2irrhut>c 
mit Keralm hehanilcll. — Lang, Standesanntlc^enticilen. — (25.1 Kraus 
u. V. Sienilier, Cb. Paratyphuagifle u. deren Neulralisalion mit Typhus- 
antlioxln. — v. Torday, Die Bedeutg. d. herubgeHettlen Salzslurcpröduk- 
lioBaGUiiKkt. in d. Diagnostik d. Magenerkrkgen. — r. Schrdtler, Zar 
liraaclMMinjpta b. Framdkürpern. — Strun«, Paraealaua in Oaiarr. — 
tH«)>I«*IR»Wlaa. Zur Technik d. OparatiaMa aa dar Hfpophjaa. - 
Kraua n. Groat, Ob. experimeni. llauiuibariciilaM Atta. — Kfchler, 
KIn Fall v. xubkulan entwickeltem Flatleneplthallunliioia d.Clulialgagand. 

— Dehne u. Hamburger, Dh. d. Verhaltan artfremden AntUogtns 
im Dien»chl. Organinmu». — Niedner, Cb. e. neues Operallon»*erfahreii 
l>. Anu» Yulvovotibulnris — Landiii, Zur Kennitils d. Hypertriclins s 
circuniscripia nnedinna. — IJH.i St i' c r Ii, C'h cxp«riineiu. Leberairrhi.Nc jul 
nihcrk. Ilanüi. - Jagii!. I'h luberk. Leberairrliüii«. -- Barlel, Üb. cbru- 

ii-.ci< enuuliji. N cianJcii^i-ii in (Jfga» t a w abaB >. Kif rilwteHubaffcMio»«. 

N e I. in .tu n, I'h. ullra.nikri.skapi, BlMIMlMrMebcaa I. X. dar MMHOrp- 
tiun b. Gebunden u. Kranken. 

•Pbar Dr. Alb, St., Angat. Die Bchandlg. u. Heilung nervOaer Angul 
laaliadat ZwanRaronuallgra u. payehiach-aarvOaar Laldan. Zum prakL 
Mmack f. Laideod« u. Ante, »M. BerOcks. der aeuMlcn nodlata^ 
Muralac., paychlatf. u. paycliadMrapatti. If(tebnin(cii. Lm,, Dr. AM 

Jt U«m, 1907. er.-»' (Vlll, iia S.) M. t.— , 
Thiel Dr. A. .(>n>aid<». a. d. Unir. MOnaler), CbeniMhM PMktlkam f. 
.Mediziner. Kurzer Leitfaden f. d. prahl. Kinfahrg. In dl« CnuMUahrea 
d. Chemie nach neuerer Ani)Ch.iuufi»T I1^^st nnnlyt. Anur«fMlEan* Mit 
B Flg. im Texl- Mun.Mer, 11 .Sv>i>iinr.nh. ISl! S.l geb/M. IjM. 

•Eraantul, DeMderiua, v. Huiierdam. Lob d. Ilcllkunat. bin Vofirac das 
O. IL 9. B. Aua d. UMia. abarir. a. wUuicrt v. I>rvi: Dr. Im»». 
Kiilb«««!!. SlirtbgH J.lirEd. HalU. HUI. hL-d* (VUl. n 8. m. Tltalb.) 

M. • 

Raima nn PrivatdM. Dr. Emil (Asiaatenl a. d. k. k. pxychialr. u. Nerver. 
klinik in Wlan, Laadeaserichtaanl). Dia Behdlg. u. UnicrbHnKK- de» 
seistlc Mliidart«<«rU(«a. Wkan, F. Dtuiieka, lan. ».•»> W S.) K i.M. 
•Aua Xalur u. G«lal««wcil. SmMilK Wl W WM l i . M WIWWdpWIldl. DwiMI- 
lungen. IM. III. IM. Lpa., B. TMtdiir. m. ftjdb. U. 1,1k 
145. Der Alknhollaniua. S«lai Wkrll|M ■. «, MMtanh. KltHL v. 
Zentral verhd. s. BaUMpTc. 4. AlkdkoUlMM lnSMi«. T«il. 
HXIC. (I\'. 110 S.) 

IM llbcrg Dr. l A^5l.^l|.^n^^rIlrrl d. K. nüchs. Heil- u. PIIckc. 

onslalt in Gr. Us^li ci J.inz . <;oi.-.leskrkhtcn. 19u'. l\'III. IM S.l 
15?. Leick Dr. Ii. iC'hcUrst d inn. AMcili:. d ev. Diaki>niKscnkrken. 

hauacx zu Witten a. d. kuhr), KranhcnpHcge. \'i>rlra^e. ItMiT 

(IV, 14« S.) 



SchOne Literatur. 

0fal[ 'äloiii ^it Vltautwcxbiin^. 34nant in 1 ?Iiifjiin. 

«cirrn, '.lirfBOmmSbutij^flnblunft, IW«. fl.'»- (20 S.) üt. ^M. 
— ttv fd)lau( 9»i4I nn» bic falfi^c «arbl. Sdjniant 

in 2 Äufjuarn. (ifaö., l'JOC. f(.-8- (27 3.) Ü«. —.CO. 

Reülen .Sclmünkeii liegen Ge.scliichlcn des heknnnlen Tiroler 
F.rzfihltTs Schiiiitinn Kic^^cr (Kciininichl) zugrunde. Sic sind jriinz 
j'.csclückt (.Uli tli|,;i.-ü;tirt. Icvii si.;li leicht, geben den Dialc'kt ^'.i Imrig 
wieder und diirllcn kicincrcn liuhncn (Vereinsbühnen in«.) will- 
kiiniiüL-n .sein, um so mehr »Is ktiii j'.rMÜcf rtiMirifuaur« .md not- 
wciidi^ ist, denn der erste .Schu'.iiik bcni'U};! nur f'.;nl rL-rsoncn 
(3 .M-iiiner und Kraiu-ti), ^icr ziw.'.l' •..v.- i\\c\ ("J FriunMi. 1 Mmin), 
Alles m allem können d>c kurzen Stiickc zu AufTuhrun^cn besten- 
cmprohlen werden. Ihr kanilgcr Humiir wird vMe eriVcuen. 

Wien. B. K. Blum ml. 



I. ÜRcflcbc ^Li^imiiii'j ^ur: 3ofi. 3)raiiia in fiiiif Kttrn. 
atuttsact, Xcutii^c iUnlajc- aiiftalt, 190& 8« (163 @.) W. iMi. 

II. freuet 'Skat: '!tit ^odyjicittfaiM« fStHA itef« fltokii« 
mäii. m»., 1907. 8' (121 @.) fR. 

III. « « Ii « ^fnuuin: «ral*«(«M. ftlnb brr Crtdfrr. %n 
9«m. %» tiefe 9l«tBC.) fBi«il, C«rf Voatam ((tmfi 6tält)nogrn, 
1907. 8» (III. 21« S.) TO. Ä.60. 

IV. 9R filier Hxmü: Sa« flSrtcT« Sckcn. (^n Siiiarinw 
3>)ftti^. SS^rlin, (J. Wcif^el & Co., 1906. 8" (VII, 16.t 3.) SJ. 2 . 

\ . <^ n c r 'J>aui: SKanbroflola. ^int fi!onidbie in brri jltlrn. 
'Haat bm 3to{fe rinr« alten fiitftfptd» M Warc^iaOfU. (Ebb., 
l'JOt;. 8" (IV, 152 S.) 3H. 2.-. 

VI. $|nit)o Vubiviq: %tt ^timW^t Maig. W»nantifd)t 
»omc&ir tu v viufifl^ 6tnttglTl, 9. CMM flMW 1906. 

S" (17K 3.1 m. i. . 

VII. ^if 4icr »ottlirb: Sdlloff «tm fliccr. SHtOIM in 

Dicr «!ifti. tfbb., 1907. 8" (140 S.) 3». 2.—. 

VIII. 9{aim*tcc 3Kari( d.: (»(ibcflnnb. «nndiiett tiou 
Tbarnn. Ter Oolbfdinli. Drnmatifttier 9?fld]tag. äSieii, 

ÜB. »IrniiiKiillcr, 1907. 8' i.'W.,, Vi2 2.) W. 2..-)l). 
I.\. Sieburg Krich; Verlofone Spiele. Diei .siudiin. I.eipzin. 
Modfrnt-. Vcrln,i;--hiirniu i urt \Vi.,,ni.l, 11106. 8" (f»8 S.) M. 2. . 

.\. VInofclbcr Sltta: SJlcufdjea ober 'Xco Säiiflrrv 
lüb. Xtflma in Bier «ften. (fbb., l'.njö. 8" (79 3.) M. "J 
im Nnchlnl} Mcgedcs fand sich Jus Drama „Josi" (1), weiches 
den verspäteten lleweis crhiingt, daß der fnih dahingegangene lie- 
)',nbte und beltcble Komanschrinstcller auch auf dramatischem Gebiet 
zu Hausa war. Das von Megcde öfter behandelte Muüv von dem 
Kampfe einer haltloMn Fnueiueele switchen Pflicht und Liebe 
ist hier knapp und widtun^nmil IwniHigeatMli^ 4)ie Chnnktm 
sind gut geieiebnet, die HmdlBng e w twlcfcil t ^eh lahndl tmd 
i'olgerichüg. Mkti darf tkm Slfidt «ine pelgncle Wiedergabe nnl 
einer guten Bfihne wanachen, aueb wenn nwn dem SehluaK, der 
zu Ungunsten der mirht auslUlt, tiidtt tustlmmen kann. — Dreyer 
hat seinem Stück (Ii) eine Hl>d)sdL<ircier an einem kuritirstlichen 
HnfL' des 17. Jhdts. mit .Mondschein, Plicderblüten, Fackelschein 
ii -.d fircr -guten l'iirtion pik-mlcr Situationen «ugrundc gelegt 
'.ind wird damit wahrscheinlich in den Kreisen, die seine Manier 
lieben, Erfolg haben. — liahrs „Grotesken" (III) machen ihrem 
Titel so viel f'.hr«, doO in:ri ^iuv. ilrri \\<:he hat Zu crrateni 
dir \'e:f. in ihnen eigonllich sufjen wulllc; einzelne Ki(;uren eilid 
vortrefltich beobachtet und wiedergegeben. — |)er junge Wiener 
Autor Hans Müller hat sich bereits als Novellist einen Namen 
gemilcht; in dem vorl. Kinaktcrzyklus (IV) zeigt er sich als Meister 
der Sprache, aber Lehrling der dramatischen Technik. Seine Siecke 
«rniangclii der einheitlichen, logischen Knlwickluni», .-.ind .irm an 
Handlung, reich nii Un Iini:i.'ikei1eii. Aus den ]• illen 

„Blumen des Todes" h.AW si.ii Line schunc Nuvciic iiiuchcn ;us.scn, 
in der des Verf. Kornie - i- i' simn :ngskui>sl priichlig zur Gellung 
gekommen wäre. ~ An hgcrs „.Mandragola" (V) liiBt sieh nur 
bedamem, dafl dar Verl: aein imierlita MierlwaMnMnrtos Talent 
einem derart IHvolan Stoff gawidmet bat. — Knftlan und ohne 
Hront, nach Inhalt and Fbm opewUenhaft wiiliend iat Fuldas 
neuaatea Staclc (MX wlhraid acine Vena gtatt nnd 
wie immer dahinflieBcn and die Technik niebta m 
übrig lüOt. — Auch Kischers an RonHUilili i 
(Vll) mit seinen Dekoration«!- und H«leaclituiiK<ielTelclen und dem 
grausigen SchluU scheint für ein Musilcdrame geaettairen, wahrend 
eine Aufführung in der jetzigen Form trotz der recht geschickten 
.Mache dem Zuschauer hier und <la ein mitleidiges Ijichelii ent- 
locken dürfte, — Von der Verfasserin selbst zu (ipcrr.'.cxtcn bc- 
sliinnil, leider aber noch nicht verwertet sind die in Marie Naj- 
mnjcrs Nachlaü gefundenen Vprssincke ., \r;'ilmi von rhiir.ui'" 
uikI „Her Gi.ildschuh" (A'lil). die sich in -Si i.ilIi. .in»! S'.ini.-mini.'. 
den übrigen Werken der verslorhenen Uieliierm uurdig anreihen, 
u i.niger iiilil skIi dies vl n dem l ir.nriiii „Hildegund" sagen, dsLS 
— wenngleich ihm dramatiscliu Kruft nivM abzusprechen ist 
nicht zu fesseln vermag, vielleicht infMlgc fehlender tcchii.schei 
(jewandtheit. — .M.s Dileltanteiiailieiien besserer Art inüssi-n 
Sicburgs „Verlorene Spiele" (IX) und IMlugfelders „Menschen" 
(X) bezeichnet werden. Vielleicht gelingt es den vermutlich nofli 
recht jugendlichen Verfassern das niichste .Mol besser. W. 

I. ftnttrin H.: Ter SKoloi^ unb anbcrr 9Iot>c0en. flus 
bem StuUifdjen »on Dr. ^enn^ S^erjntorf. (au« 9Jorb «nb Ofl. 
.^MTomtiirdflifii »011 ^Ibolf SabiflauD 3"''Tbi'f- '• Wonb.) Steit, 
l;:arl Uin.i.ii iffruft Stlllpnaflef), ll)07.8" (VIII, 237 S.) SUJ. I..MJ. 

i! ;( 0 l 0 ü:m\c: ^anta<f iinb anbete NmcHch. Xu« bem 
rndi^^Oiüdjc'it. (.uiaiie '.t^Udiiitijt'l Uangeii, 8aMb 76.) mn^e«^ 
«ibert üanara. Ii.>8" (123 &.> U. 1.—. 
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III. SR « n II A r f a N t bc: Sic nctae SIvmc 

Sangen, e«nb 74.) «». tt^ (129 6.) 9)1. 1^. 



kcrc »loiicnni. «M fem Sfran|«rif<ll«i. (tWiM SiMiriH 



IV. — — : Yvttle. Roran. Aw dem FramBsiKhen von Um 
Jm^um Htgner. 2. Auflage. (Seemiimfl Kleine Unlcrtteltimg»- 

WbUolhck. 30.) Hcriin. H. Seemann Nachf. kl.-«" (151 .S.) M. 1.—. 

V. — — : tlu«flcniät)ltc 9tet)cUrn. flu« btm SraiiiSiifdyca 
ttW ^bn a»oellcc'«ru(I. l.-h. Sönbcficn. (UnUiäiot> 
BlUiotM- ^- i-^^'i' 4H1Ö, 4424, 4698, 4918.) 9|> 
«fflam jiin. lä" (W., 101, mi, <«6. iw S.t ;i S^bd). TO. —,20. 

VI. ii) r 0 1 Waric tt^an Stiitonic. iHüiunii. rliiotcnu- t^muni- 
bibliotlKl. 'Jir XII.) Stipjig, Btriog bit Siimfn'lWitubjdjou h 
(186 S ) y i( -•. 

VII. C c r Q ( H ÜHarflaretfit Xo)>|)e(<9irbr. Stomnn. 2. «uf- 
lagt. (9Jlobnme Rrountbibliothtl. .Xlll.) Qbt>. »■ (248 3.) 3H. ä.-. 

VIII. gKecrficimb ^nriettt oon: ^if) bob'O flcttagt! 
Somait. »erlitt, «Ibtrt «olbjcbmibt, 1907, - . u 2.>SK. —.60. 

IX. Vobi) D.: 3(n« eine« SRonncc a><ab4rnta||rrn. 
tHonvorl von Kiibolf ^rcftbrr. 9}ad))Dort Don tr. mrb. Waiiiiii« 
^it|(bfflb. »fTliii, 0». mtdei Motbf. 8" (218 ®.) SB. 2.f>0. 

X. ^ 0 n a n n Kaltrr: Xogcbnit eiitrc MAii«li4ctt Vraiit. 
9i(4i«i(btd)tt ttiu4 2>op)>(in»f(nf . Oeoibtitet (eonSoItc tfiomoim). 
nerii«, SnlKr * S«. (1907.) 8» <«M 6.) St. 8.-. 

Was una die lilarariieheii Vertrslsr dee ni**nf(o MUmi" 
hBBcheran, sind imaier wieder von Schwennut dimhtrinkle, von 
Miücid mit dem Volke erfiillle SlUen- und StimmungsbiMer, in denen 
die Schuld der „Intelligenten" nn dem „stumpfen, gehorchenden, 
unbewulSt hcldcnharicn Volke" das llauptthemu bildet. Auch 
Kuprin (I) hnt nur datiere Farben auf seiner Palette, weiü jedoch 
durch carte Naturschildcrungcn und psychologische Uetrachtungen 
von gioBer Feinheit, die in der vorl. Übersetzung vorzüglich 
« icdcrgii;cbc:i sind, die I cVliiic meiner Novellen und Skiszen 
inleri'ssa-'. zu machen. IJlt KoneRen.>ichc VcrlaR beginnt mit 
dK--i.r N 1 Ilm -.immlutig cnic Kt'iht vuii ViTiillciillii.huiit;cn «uv 
ffcdukr. iiL-Simlich slavlsc^,cn Sprachen, die manches ItttTiirisch 
\VriUi.Ht; /,■,: hrinf.en vcrsjnicl-.t. l u; i;iuiz i^nd^•re^ Milieu .il-. 
diLs Jcb schwermütigen Russen zeigen uns die beiden l-'ranzu^^cri 
Zoll» und iMuupassant, die uuch in den vurl, rbcrsetzungen 
(II V) ihren Ruf «K gute Ücobachlcr, leinsinnige I'.sychologen 
und Fnunde einer gcurissen Hikanterie bestätigen. Völlig frei von 
letalerer iit jedoch Zoles poetiücbes und rübrendce Mürchen von 
dem armen Kinde („Scbwcsler dar Anoen^X du arit dem von 
der Jungfrau Maria cfMIIenaii Wunder-Soua «nendlick viele Wohl- 
taten vöSbt, vm iho dann dcaiillig der Gclmriii mrUcionialeileri. 
— Arbeiten von fiwMoaer MittahniiMgiMit aind die imlar VI— VI Ii 
angeseigien Romane, denen Unnatur in den CharaJtterai, Gedanken- 
armut und Mangel an Folgeridiliglieit in gleichem Mafie eigen 
sind. Sulchc altn<odisch anmutende BQcher hüben nur den Wert, 
dati SIC den l.«i>cr manche Vorsüge der sonst nicht immer lobens- 
werten modernen Romane — feine „Seelenaergliederung", stimmungs- 
unil gedankenreiche Schilderungen und natürliche Sprache — doppelt 
nn^cncbm empfinden lius.scn. — Ein cigenarlij^cs Buch ist ,,Au-S 
Lines Mannes Mudcli(;nj(iliri.n" ll.N). die ni:l'>hi(iy,ni['liiM.-hc (je- 
svtiichte eines Knaben, der durch Irrtum des .\rztcs und Sorglosig- 
keit der Kllern als Mudelun crZ'jyen svurk'.e-. Wiis dic.'.er unnalur- 
luiie Zu'tiind itin leiden lieli und wie die Ij'mwandlune; zum .Mann 
Mii ^-i' t-, uiij 111 tiiilaelicr. aucii lieiWIc I'uniite ruhig und 

.saililKli iK(in"dclnder .Spiuclic erzählt und ist wegen der ein- 
gestreuten Bemerkungen über ErxichunR und Kinderspiele besonders 
für 4Mutlcr und Erzieher interessant. Der Oedankenkrci.s und die 
Alt und Weise von Ueckflschcn sind kaum je von einer Frau so 
lai w ni w i mlir geschildert wie von dem objektiv urteilenden Jüngling, 
der Jahrelang ala «KanMCMÜn* tinlar jungen Midchcn weilte. — 
Einen ganx ähnlidmn Stoff Miandalt Homann (X), jedoch m 
recht wenig analehender Waiae. Es iai unmöglich, seinem charaktcr- 
loaen Helden VenHndnis oder Mitleid entgegcneubringcn, y. o. 

90tlA)t ; iij: ("'fllp niti Kbfitb. i'qrif. (Umidjlaiibilb bdh 
Srofolb aaibltfjto.j i'cijijifl, ^ermann 15eflf, 1U06. ö" (XI, 
172 S.) Vt. 2.50. 

Iiiscf S. Iiichl, eu er der bcf;abtesten Wiener F'rvctcn, widmete 
dij-e S.imn'.lur^ seiner Kruj l.nuise Koch-Schicht, die zu unseren 
htslEn hcmiisciuM liuhierinncn aihlt. I's sind tatsiichlich weiche 
I cllotimc, die an unser Ohr schlagen, oft s<j zail wie ein tiauch, 
sie (licücn iilnrr auch Zii schonen, innigen Melvidien /iisfunmcii. 
Nur selten ".virt ein schriller MiiJtiin. wie ihn das l.cbcn he',;te 
auch in die Lyrik liineinlriigt. Wenn Sturme ciilslehcn, dann vtr- 
scbUrj;rn sie ^^Icichsam die weichen, zarten ('cllotune und niem.ind 
kann sie mehr hiiren. Aber ihre Wellen verschwinden trotzdem 
in den michtigan Wogen weht, sie schwanken nur auf und ab. 



Ist endlich die Luft wieder ruhig, ao hat sich blofi ihre Klangfarbe 
ein wenig fcündett. Oer Diditar aber bleibt sieh übefall selbal 
getren: kein rohaa Wort und inim Spur von jener aufdringüdicn 
EtoB ^,^ dle^4iB dtaitathaJ^MIMB'wt^^^^^ kann 

slote aais hOnnan. 

Wien. Jidte h4»m. 

B«r«acl«» Bduard: OaMcMtb Stiaflmig, JoaatSinear, 1907. 
8> S.) M. ua 

Dafi ImiiHiHaja dbnviab CcdicMa geaammelt und gedruckt 
werden, wer wo Uta ea leugnen? Die wmigsten davon emd des 
Idaacoap noi^ waft%ar den Maikana weit. Um ao anfMatiBCf lat 
man cnttluacbt, wann OHm volar dar ardrQdMndan Monga von 
Spreu endlich einmal ein paar Weiaankfimer AndeL Bnen solchen 
Fund haben wir hier vor uns. Die mcialan dar B.*sclien Gedichte 
drücken Scibstericfales tiefempfunden aus; das fesselt den bald 
mitltihlcnden l.cser und stimmt ihn zu ernstem Nachdenken. Be- 
sonders hnt mich der letzte Teil -In Davos" durch seine tragische 
Melancholie und bittere Not erschüttert. Poetisch schildert der zum 
Tode Geweihte »eine Herzensangst, .sein heißes Ringen wider das 
grausame (icschick und endlich sein dcmuliRCs Slillegcwnrdenscm. 
Üoeh bcg<;,isen einem auch freundlichere Klange: im ersten Teile 
hcsinKt der junj;c Jurist seine fr<ihliche Bur^henzcit, sein« sijnni(;c 
l.ichc und dann seine |.;lücklichc Khc. damals noch ohne Ahnung 
vom 10rI^stc der wenigen li lgcndcn .Inhrc. Dem Genossen eines kurzen 
Glückes hat die früh Verwitwete mit seinen Gedichten cm bleiben- 
des Denkmal sctMB wollan, ainaal für gleiehgesiimmtc stille l'iigci. 

München. Gertrud lieimuit. 



KaHiol. Fr*u«tii«l<(. (Kiiihitiicln, Beiuigci . Vit. II— W. — (ll, i Fl»l«, 
Säukn d, elirl.si). FaiMihciilclwn«. — l,cnnni'-ii. Her chri»tl. Kriich«rin 
ms Alhum, — Klsi, i:c vtlts. Macd. — Wilhtlmine v. Hillern. — Sj'lirl«. 
Her I räum. — Aus d. Gc&undhisichr«. — Ur jtnnisalion der Picnnlmiidchcn. 
■| itlcnufel. — ilt 'i Hahn, Der !S<hitt»er. — Zur Fr«K« d. Wöelinerinnen 
i I fle|.-c. IS ) Hlitiler, Im Liclile d. Üslersonne. — v. M I r I it, Ah«n,id.ir 

— Ncuglerd«. — v. Keppler, Oiarita« u. ümSiiladtalend. — Kin Denlimiil 
f. d. Krhndcr d. NäliniaMMoe. — (t4.) Weifler SonBlag. — In die Fremde 

— KalTeekannchefi »d. Teehrvc? — RSsler, Dka recht!. Stellg. d. Kh<rritu 

— tis ) LH* Liebe ItörM oimmer auf, — Zirat wichtige Tag«. — Der Kaut- 
mann ala Katechet. — IN* Fnmm V. Mhaaaia» O. StaelMllM<ru. — 
Köster, Die StellK- d. erioeenen Frau tan SIT Leben. — tte.) VersUiHi. 
,\Blurl>etraclili: — Sjlt H. Per Trmim. — Cronrnielin. nrauniu^ttlcln 

— Wie» cm AniiclMil'eli mii dt .Meie y^m^e iscli. — 'IT ) Frühlinnüciniiii: 
-- Km« verütändls Verlict''.e - .\llru j r«ktlsch. — Zur I)ieiuillK>l«nfr«se 

1" I .MaIhSuir.cn, — Aus <i. I.c^«n. ( ä I.chen - l'runksucM. — Spcise- 
kiiri.iffcl.i. Im Kampf i. i!. iluie ii'i.i HcsicKt — l>cr IlausfiarleD. — 
Krcihlicli. Cb. d, ratiill. Aiilstl'.rcckcn d. Kinder - üo.) Der I. Schnil 
ins Leben. — Von d. C.n.iJe ^•et^p(!en- «.ollhlll, Kmllutl d. Sitten«. 
Gcl>rÄuche heim Essea aul .Npr"" " \ or.1:uuini; — Jut;enJ.vricl. 

O*iittoli*r Hauatehau. thcgcnsl');., Pustel. i .\X.\lll, IS-I«. — (IS.) 
K6r8t*r, iiänsel und Greiel. - Baar, Km Baumeister. — ßuranle, la 
d. Oslernachl. — brcsler, Killy, - Priugk, Frühlinr»irtimm*n in Feld 
u. Flur. — Mielert, Alger. RciscbiUer. — de la Maufl, Dr.Jules biber. 
d. mod. Pa^anlnt. — Dar KalksalpMer. — Drever. ft. Oft Faeri. — 
V. SchachinK, KuUurhilder aus d. dwehen M.-A. — WsrnStaell, 
lllmmel.ier.scliein^er. im ..\ pr II •, HeR 1» : .VIntI IW7. - Kllie, flic SJugllBes- 
»terblichkl, u, i1cii :i n i nJeri;. — Werner. !ii;iij;e N'aliriiMnillel. 
(14. > Mcin'.i van Java. B«t-». — Knie Gfhch. v, GiiniinK .Semci« u. 
liununp Balok- Aus d. .Malayisclitn v. H, Xetfgcn s t Ii n c i .1 e r Ii .• n, 
\'i<<n s, h.irfriehler u. v. (iaisen. relicaii, Ann. \, Hr" ic ilul-h..:l 
Mutier. Der Planet Mars u. s Ucwohner - Strecker. l.iiH,;i.kcr liiiJt i 

y. KuzK<r, Weldmonnsheil! — Zinkl. Ann.i Kaih » i"..rniac.i. 
kolh, N«shlvr«ildler. - Kern«, llrielc u. !>rrahnilc iirieisclircihenniicn 
Werner, KUchenh>glcn« u. Krankenknsi. - (U.) Di« /emrumaabi;. d. 
lUschea MaMaaM. — Dan Kiscntiüllenweaen d. Ugwt. — Gienapp, Ob. 
.Vlaibtuaiea. — Koch, Klo stiller On im dunklen Tann. — Promber, 
Kiodanaaiaa. — Piehlar, Job». FaMcorath. - lOo* a«>>Al*eU* Kcae. — 
Maltea, Dia Teaule. — (lt.) Coronjr, Die Saaiarit«ria. — Seefried, 
Dorfmuseen. — Grunert, K»Uw«iierkuren. — Knautr, t iMereee. Ver- 
ueicr d Spinnenwell Hr-sc't, ^:l>rcIll! i Zeil d FriihrenalsiMinc«, - 

.\l I r 1 a m. lue kkiiic M.u ,v II - ! i, Km MelJ im I lin|;u-Busch. - III 

Itulusa, lue hl. Aii|!ci-i Mtr.u. !■ m üesucti *ul i„ni.i. — DernbuiK, 
lliene u. Hienenruchl in d. KuUuivcsvh, — Ilurantc. Ilic .scl,MSrzen 
Händen". — Die gfafh Kunslc I'sinircr, S- i. Sirciliti.sf m Junkle 
Oehietc. - liooyer, Herr DanieL iltt.) Uuaink, Da» Werneiwetk *■. 
Meinen» « Halake. — Meaea yanckelleiil - VikAor, Ute ' 



Wasscrhcil 
d. WaU*. 



B vsncnviivii] — vi«»«» l« ■nw«n 

-Pflagk. „Kuekaab^ Kuehock ralla aaa 



V. W. 



I. Wiaa, 



ealer Jörn.. WlcMr biunraKsbiide 

Garlach k Wiedllag. a> (ist S > geh. K 21. . • . ^ . 

•Heine Gettlr., UamneB un biasein. Nice* VeneUeliaa iBlcm Saiiaada. 

Paderb.. P. SehBniiiKh. 19117, kl.-»' iXTIl, m S.i M. 1.-. 
•Aui9 c. unnz kleinen Apotheke- Skirren aus d. Lctien e, allen Apolhtkifa. 

Dresden, E. Pierson kl -» < \ . I» s. ) M. —.60, 
•Krallk Rieh, v,, Lieder im Heiligen t.ciM- verm.Aull Sl»)!, Miasiona- 

liruckerei, ISO«. kl.-K' (IWt S. m. TUelh. i geh. M. I 75. 
•liruno .Munacensls 'llruno Grat v. Holniiiein au» Bavc/n), Die licil. 
Klisaheih, Geutl. Feat-sriel. Musik v. Adf. Bauer. Knin » ,Hli., II. 
iheis.sing. kL-a* (iO S.I M. —.40. 
'^chmidcrtr JobaOB, Im irnl«rBb«r)i*. «der Kine hemiisel c Sai« Und 
die Kai uaarar Tag*. PrclKRCkrönM Flegacbrin. baltbg., Katn. I?al- 
um. 
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Hcrdcrsch6 Vcrtagshandlung, Freiburg i. Br. — B. Herder, Verlog, Wien 1., WoUzeilc 33. 

Darek all* BookJi«J>dlmiic«B aa b«st«li«a. 



Darob all* Bnohliamdlomf «b sn b«Kl«h«B. 

Bernhard "Duhr S. 

Geschichte der Desuiten in den Ländern 
deutscher Zunge. 

Erster Band: Geschichte der Jesolten In den Linflern 
deutscher Zunge Im XVI. Jahrhundert Mii 1G3 Ab- 
bildungen. Ltx.-S" (XVI u. 876 S.) M. 22.—, geb. in Halb- 
franz M. 26.60. 

Eingebeod wird die OaBchkchla der Niederlimsunner, Schul«), Kon- 
Tiklc, de« Schultheaters, der Konftrcf!»li<>neii, der SeelsorK« und Ch«nlW 
ddrKeütelll ; vieUach f«lleii dabei interessante Streiflichter auf die hullur- 
I5«»chtchte, die Geschichte der K«loche«e, die Excrxitlen und VolksroisMonen, 
der GcUngniass und Ef idemien. 

Die Darstellung ist rein sachlich: nur die Ouellen sprechen lu uns. 
«her sn. dal» jeder halbwens Gebildete der Schilderuns mit lnlere»»e loluen 
kann. Ober anderthalb hundert Abbildungen geben »elteno Drucke, Stijdien- 
l'line.ThescnicUel, Buuris.ve, lljtidschnfien, Ansichten und Porlräts wieder. 



Mmmm Ersoh«iiiniia«a. 

Coulln, F. I., Die Gottesbraut. Bcherzigungen über die 

Jungfiäulichkcit. Übersetzt und vermehrt durch den Anhang 
„Klostcricbcn in der Welt" %on Dr. Jakob Kckcr. Kiinllc 
.^uflaRC. Mit einem Stahlstich, („.■\sxcli.schc Bibliothek*'.) 12' 
(XXVllI u. 554 S.) ,\1. 2.80, geb. in Leinwand M. 3.50. 




Ii Verla 



Verlag von Franz Halota in Wien 

IT. Wl«4«n«r Haaptatraa« 22 (Wt«4«n«rhef). 

Eine neue vornehme hatholischo Zeit- 
schrift, dlo an Gediegenheil des Inhaltes 
und außergewöhnlich billigem Preise 
nicht ihresgleichen findet. 
In meinem Verlaß er»ch«inl ab 1. Oktober IW" : 

S)k Freie Vtarte 

Monattschrin für christliche WIstenschaft, Kunst, 
Literatur unä Pol tik. 

Unter Mltwirkun( hervorratendar Si^hrillalallar und 
Faol>|*l*hr4*n karauafafaban von £. X. Blttnual. 

Jährlich IS Hefte im Cfcsaraluinrange von n Dogen in 
I.e>..l>' und I ^cpnrate Publikationen im Umran>:e von je 
ü-M Bogen in >^ in gediegener u. vornehmer AucKlitttung. 

Oasamtpreis pro Jahrgang Inklusive 
Frankozusendung K 7.20 — M. 0. — . 

ilikher hüben »thnn eine arutie Aiixalil uamhafler k«- 
Ihohivcher .SchtlftMeller und Celchrtcr ihre Milarbeii 
lUKCNUKt, beiw. Aufsätio übermlllcll Unlcr ihnen MiiJ 
^lc^..lul^;rs HU er» ilu-.cii : B«. Ezzellani Joaef AI*. 
zandar Fralbarr *on H»lf*rt, Dr. Riobard von 
Xrallk, Prof. Di. P. Vtv. Soblfi^l, Hana Eaobol- 
baoh, Prot Dr. Job. TA. WaokoraoU «tc. 

Indem ich um baldgell. Kinsendung Ihrer werten Be- 
»tcllung ersuche, empfehle ich mich hochachtungsvoll 

Fruz Halota. YerlagsbDcbliaDdlQDji 

Wien Wlodonar HaopUtraa« 33. 



Das Seelen- and gematvoUste aller Hauslnstrumente: 

■ - mit wundervollem Orgclion, 

von 78 .\lk. an. Nach ÖSterr.- 
Ungam xollffrci u. franko. 

niuMart« Praokt-Xauaor* (raUa. 

ALOYS MAI ER, ^oflit^fciant, FULDA. 



Harmoniums 



Leten,?. yod,S. J., Der Weg zum inncm Frieden. 

Unserer Lieben Frau vom Kricdcn geweiht. .-Vus dem Franiosischen 
übersetzt von P.Jakob Brucker S. J. Zweiundcwanzigstc 
und dreiundzwaniigste Auflage, („.XiZelisehc Bibliothek".) 
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Allgemelnwissenschaftliches. BiblioUieks- 
vesen. Sammelwerke. 

Broichsr Charlotte: John Ruskin und sein Wwii. Essays 
II. Reihe: Kunstkritikvr und Reformer. — III. Reihe: Sosial- 
rcformcr, Froriaisor, Prophet. Jena, E. DladeriGli^ 1MI7« 8* (V), 
SW u. 886 S.) tt M. 5.-. 

Mit nicht geringen Erwartungen liat Ref. die in den 
VOri. beidrn liändcn fortgesetzte Kitilic vnn Studien über 
Rinkili zur Ilaiul gcnotiunuii und slelll üic, nachilciii 
t-r deren reichen Inhalt kennen gelernt, in die t:rMe 
Reibe jener Bücher, die mit der Arbeit und dem Wcrice 
dieses GroBen unter den Engttndem des abgelaufenen 
Jhi't :. VI rtnu.it zi: rniicti'. ti ;"eei)^ncl sind. Hat doch die 
Vtri.iS8t;rm mit der il. und III. Folge dieser l'^sflays reichlich 
erfulit. w,is jedem aufmerksamen Leser die erste bereits 
auf das bcatimmteate veivpraci), nflmiicl) eine grOndliche 



Würdigung des feaMiMen Wirlcens Ruskins. dessen 
holte Bedeutung nidit nur filr England, sondern 

für die ganze Kulturwell immer mehr erkannt wird. 
Denn seit dem llingan^^e dcsisclben lat vornehmlich in 
den englisch sprechenden Lindern sowie in Deutschlünd 
und Frankreich eine umfangreiche Literatnr mehr oder 
minder tiefgrandtger Studien entstanden, die entweder 
dcssr-!'. Pi r-ii^'ilu likcit selbst zum Mittelpunkte h.il uder 
sich duiiiii beschäftigt, die fast unerschüpflichen Guld- 
ädern dca in seinen Werken niedergele;gten Gedanken- 
reichtums bk)flsulegen. Broicher, die gerechte WOr- 
d^swin der ■chriftatdlefischen and ersiehlichen Lebenslat 
Ruskins, hat in ihren Bänden diese Literatur berück- 
sichtigt, dadurch den Inhalt ihrer .Studien sehr l>crcichert 
und damit auch die künstlerischen, wirtschaftlichen und 
eosiaieo Vorginge mehr in den Vordergrund gerückt, 
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von dem sich das SchafTcn dieses iMdinbrechenden Schrift- 
atelleis, Künitlera und Forachera um so deutlicher abhebt 
Vor «Ikm aber gedenkt sie jener wicfatigen lksiebuQgen, die 

Ruskin mit anderen licrvotTat^enden Al1>eitem auf den 
verechiedenstc-n Gebieten verbanden. Im Bilde seiner Zeit, ge- 
menen an der Größe seiner Zeitgenossen, mit denen er 
Stets in der vordersten Kcihc als unerschrockener Kämpfer 
fÖr die grofien Güter der Menschen za finden war, er- 
scheint er uns erat in seiner uahien überragenden Ge- 
stalt Dieser Wahrbeitasucher von felsenfester Cber- 
leugirngstfeue;, dieser Brite, der an Energie and Ansdauer 

kaum von einem /eit!;enn«sen übertnilTeii wurde, Iiielt 
sein lebelang an dem Grundsätze fest, sich seine 
Meinung nur am Erlebnis zu bilden. Sein künstlerisches 
Empfinden brachte ihn daxu, eine Auslese aaa dem ra 
treRen, was semem Wesen gemäfl sein konnte. Hatte 
er gefunden, was ihm beachtens- und erstrebenswert 
schien, dann licB er vieles unl>cachtct, was Mcthotiik und 
historischer Sinn, die ihm in einem gewissen Grade 
fehlten» als wertvoll erkannt h&tten. Bilan sollte aus> 
flbender Kitnttter, Naturfreund und rtlgleich Forscher, 
pr.'ikliseher Suzialpolitikcr sein, um ihn i:i > inrr I'.ijjenart 
ganz würdigen zu können, wenn seine tiefinnerstc Uber- 
wev^gaag ihn xu AoBernngen himdflt, die er gleich 
Fcucrbrfindcn in die wissenschaftliche, kOnstlerische und 
Okononiische Welt schleuderte, in der sie nkht nur das 

Dunkel erhellten, sondern «udi mandion verheerenden 

Brand entfachten. 

IndicscnEssayswird besprochen, wie er eine völlige Uniwiilzung 
in den inodemcn Kunslanschauungcn bcRründctc, sich bemühte, die 
Kuni>t zum ungemeinen, wichUgen Bildurigsmiltel zu machen, bei 
Kimltrn und Art>eit<im den Sinn für Jus Sch>>nc zu wecken, die 
Menscbon dahin zu brinnia, den (icnuU des KunsUvcrkcs mit 
•iiwr Erhebung und Ijiuteruni; xu verbinden. .Meist hält er i^ich 
bei seiner Kunslaunai^^ung dem akademisch Krlernburcn gegen- 
übcr ahlehnenJ, »tshalh ihm auch die Kunst der Kcnuissiuice 
nicht ttls cigentliclic Vi>lkskiinsl gilt wie die (lotik. iJio Bjui- 
Jcnkmalc der entthronten Kiinigin der Meere bcgeisteitcii ihn zur 
Abl'as^iung seines berühmt gewordenen liuches „l'ic -Steine von 
Venedig", in dem er einen uiihren Itymniis auf das ehrliche Kun.st- 
schalTcn einer groUeu Vergangenlitil iiiivl rLrit. 1 ur ihn bleibt die 
Architektur jene Kunst, welche die Kiiiptindungcn und Gesinnungen 
der licsamlheit zum Ausdrucke bringt. So liest er denn auch 
aus der Venedigs die Art des \ olkes heraus, das diese Denk- 
male geschttffen, so die versinkende Schönheit der Ijigunenstudt 
uns durch einen neuen Zauber vor das geistige \ii.i;c hringer.d. 
Wir werden daran gemahnt zu erkennen, wn Jk AivlnUkiur und 
J:!'. Kunst(.',cvvcrbc unserer Tiif.e durch iiijiik!ii.ii gesunden Ixil- 
x.cJjukeii Uuskins betruehlct uiJl. Vm jiUdi hat der Grundzug 
>e!iics Wesens, die Khrlichkeit, nmchtig zur Vertiefung, zur Soli- 
dität im Kunslschiiden beigclrajjen. Dieser KinfluU ist nicht hoch 
g«nug unzuschSafvn in tiiut Z-.il, in der das Kabriksmiiliige in 
der Baukunst v.ic im Cjv.^ihc yj.lc uulividuelle Kutistubung aus 
dem Felde schlug, ilulile l'i uiilisuclit dient der Kitelkeil beule 
mehr als Iruher. Was diese an Wcik.u J.r Kunst entstehen 
iluicht, das kiinii als l'tohe jener Vcnnuiigen gelten, die vor 
deiii K:l;;-.li. J^ii (.estlzen der Wahrheit und Schönheit 

urlcill, VLioamml '»vci^L]! iniisscn. iJahei ciUoiint Kuskin die Ue- 
lechligiing eines Stiles di.s J i u jkli.clt^^ an iiiu; liiuli '.. ihd; 
dann von dem Grotes );t.ki.let «erden kunin;, dei vuiii Otislc 
echten künstlerischen Stiel>etis bestell sei. Ihm, dem Kiickvcrwci-ser 
auf das -Studium der Nulur, auf die dem VolkshewuUtsein ent- 
springenden Kunslfurmcn haben wir es sicher zum guten Teile 
zu danken, dnti die I'negc der sogenannten lIcimaLskunst immer 
mehr in Aufnahme kumtni; und sehen wir von Wrurungcn und 
MiOvcrständnt^ii nb, so darf man manchen t''oinicn de!> heutigen 
StÜMIsdnuinSi die vr>n Anregungen, wie mc Ruükin gegeben, 
nicht unbeeinnufit gct>)ioben .sind, die rückhalislose Aneitennung 
nicht vciMg«. Di« Dwalailung d«r Bnichungin su Dante. 
Gabriel Roaactti, Dume-Jonca und William Morris sowie des 
PmindMhaflavsiWytnliHS su diesen Mknnani, die ScMIderting 
seines EiMrclMS Rr dia Hrlraphaeiilen sowie des Verhaltens 
gcsenilber den Impraasianistsn ist gleidiMitig vecsnlassend IBr die 



Besprechung; chcii su wichtiger, die Kunststn ':nungen der Zeit be- 
treffenden Ue'lails wie bezeichnender < harakler/.ugc aus seinem Ij;bcn. 
.\ls er, der gefeuitc Kunstkritiker und seit seiner Berufung; f,a.,-li 
Oxford auch als Lehrer Anerkannte, durch seine Berührung msl 
...11 ,-\iliciteiUteist:n sich gedrängt riihltc, soziol v.,i .l! l Fragen auf- 
zugreifen, begann i:i seinem Lcbon die l'crio-le der sehuerslen 
Kümple, dei schuiiuiigsKisesten .Angriffe seiner Gegner, lu diesen 
Kiimpfeii blieb ei l.!--! vdni Beginne derselben uuv 'l'lioiints Carlyle 
im innigsten \'eic:ne. An einer Stelle ihres Buches zitiert Br. das 
Wort eines engli.schen Zcitgcnos.sen, durch da.s die loyale Arbeit 
Kuskins, die er im hohen Sinne dieser bedeutenden geistigen Ge- 
meinschaft geleistet hat, charakterisiert wird. Cs wird da gesagt, 
daü er dos „glühende Kreuz" dort angenommen habe, wo es 
t^rlyle entglitten, und daH er, der Übcrtebende, al» der Vollender 
van dessen Weifc anzusehen sei. In diesen wenigen Worten, denn 
voll« WerttaiK sur Voraussetzung hat, daB man des gigantischen 
Werke« des Wsissn von Qwlssa eiRgedeak bWba, «radieint Ruskin 
als SoslakeAmur wie in sskMa wskadbausadsa Voraussagungen, 
die scina bewundernden Landriealc (sradsiu prophetische nennen, 
d«r Erbabenlmt ssines Chanklera anlspeechend gewürdigt. Von 
dem Vielen, das sr in seinefli arbeitsreiehsn Dasein gescbaOen bat, 
ragt sMnelieB to unsen IVis hemn, das verspricht, aiefa susi 
Heile wahren Fonachritles nMMuinwnlal attiangaslalten, aum Deak- 
omI werdend diasca Graden, um den, als er naeh laagam Sieditum 
dsMi^ng^ejiw Nation trauerte wie um einen ihrer Bolen, penön- 
Uehe uagner» die an Bewunderern geworden, und «in« unsiUbai« 
Meafs ven jenen, denen er als Verkündsr der BotochaA vom 
SchSacn aum wahren Segensspender geworden war, klaglsa. 

Wien. Ladw% GaII. 

I. «ou3<8ic»ciif ef d 3.: 9cr 9:«M*9iim»t>tl, du 
Mirltl)tflerifi4e( Ulf. Stad» btn OudbnlcBileittl. («ibUot^tf 
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Srrlaf). 8" (151 6. «L WM.) 9t. 1.60. 
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I. Werl hat das Büchlein vi-r; 1. * ;i z - 1, i eben fei s nur. 
soweit „yuellcn" angeführt weiden und diese nur, soweit sie in 
einwandfreier Form mitgeteilt werden. Alle Krtvagungen des !!«• 
arbeitcTS muU man .scharf auf ihre kichtigfccit prüfen, da di« Schrift 
von Enlsletlungcn und Übertreibungen geradezu wimmelt. 

II. Böhtllngks EnKtchürc Ist als erheiteroda Lesung mOi 
Tiiich h«i KafTee und Zigarre bestens Su euipCdden. Ualreiwillige 
Komik wirkt stets doppelt kriifliß. B. 

Hidor.-pollt BltH«r.{MQnclicn.l L.\.\\IX. S— lt. —(9.) Pfiltisch, 
fier prurhet. CharakKr d. 4. Kklonc Vericils Ms Danl«. — Im Staeil« d. 
I'iiriclen. — POIImann, Schnred. Maler in licrlln. — Dos Aufeteigen 4. 

I iiicnluina In der kaihi>l. Kirche. ■ ■ KuOld. «ahrd. d. I. u. t. Duma. — 
l(cichsHi;sbricf, - iKI.i llerl eck, .Mnriin v. I!ch;'.im. - Zur (k'seh d. 
l'mwjiz(:e*ii Spaiiier.s in, i^*. Jli-!L - Melles leini, I.> rJ jVv'nii u s. 
1 re'uiiilcskreis. — Zur AiiUiliuilniie Je-r Gthiklt-ieii jsi sni; ArK-u. I'ius .N. 
u. ilic Nciicier. — Zum Kaini't um J. t nehlfili;. in »1. Seluiic. ill.i 
l'rnicMjiili.sm. II. KuthiiliziKin. u. gcislig wrUI Kullur K r u ee k c m e v i: r, 
Ist d. üeatrum a. koaleniMoD. Partei? — Ital. Biief. I'ie radikale I'aiut 
u. ClaBMiieesH sm Wethe. — Rasitl, Iis« Gehetmnt» der MedtetgrSiier 
.Mtchelanicclo)!. — Waller. Newerc imtlalwlscit. Literatur. — Zlramer- 
ni.inn. I i-iii1.sli^m. ii. I.andltsra in Irland. (I'-'.i Der KiuIioIIjIsib. In Nor- 
we 'i-n,. \\ .i'- i'i r e-rap - r.-isii>r-H .XJn-iit VI. u. Klemens — Km 

I el ciishiM Wui.lili r '.i. - lil.'sscii r.. J. . sicrr, kciehsratswahlen. — Die 
Londoner Hausil!.lL^lrl..• i. die llii»i;erlHlinc d. I riuen. — PfwUlier «. 
Predig:! im .M.-A. Zu I !>.ivcr. I..indlii|;-.u ahlrn. KellgleMlsCSClltellU. 
Probleine. — Neapel um, Karl v. Ilourhim l"«H 1». 

Oar TSnaer. (StuNg., Grciner « Pfeiller.) IX, 7 ■. ». - <7.i Bahr, 
Der neu« RcicIlslaR. — RosCKKcr, Die KArslerbuben. - (iraf (iubineau, 
\'"m Sehah. r.tiKcr. Martin Slaub. — Freybe. Ostara, HMerlcuer, 
iisteTlnsL- u. <isie-n;;er. Helming, Ub. VVeueii b. l'ftrdertnnen. — 
iiiirs. I'ns. Iieliler. \V ^ 1 1 i n s. Kinlucs v, Kmii«! u. Kullur. - Sl n re k. 

II l-ielJlnir. — II .1 e 11 d 1 e' r . (.. < ".irdlK e i I, rin in i im u ;, e r . .1 Icilii'-kv 
l'"r t' i' n f' e' r c. <>.iukcl>piclc l'"crsli' ht Kuliu^ .lr-> N.i.l.'cn. 
X'e-ii d. ,LU&urcn Lracheini; i'hristi. - 'f*,i Neiun-itin. .NSenseh und 

X.it r. — de Musael, Ctachiehle e. ueilicii Amsel. (Wund, liie llesllc 
im Mciisvhcn. — Reinke, Linne. t'mlried, l>js K>'iranca d. kriegb- 
^|^en Zeil. KricKcr, Jun/c MÜdcbto ka aoi. llUIitarbatl. — Zun 
l'luistusivp Sl>>rek. A. de MlHSSt. — S« O. V. LilsMni Mlchinte. 

l'lipi-en bcf j;. Kihii";^r;iph liramalik. — Her IhnBan vom Leflsehiir. ■ ■ 
liuLisk). Ge<TKe v, ll..cli;tii. - Str.rck. Wo xlflil Kieh, sirnull"' 

Hiu» und Hard. illril r. KcichsroM, Wu-ü.i II Ii r.' i 

K i"' s 1 c r, Ilic rrnsiiliitinn im ,M.-.\. Iiic Kttmrnur.u.Mie.tleiie e-. juuiitn 
I'.iri>e'rin. .Merkte. I ^ilue^^vl1muek. Mndc. Ij.) lue ilaani-ieltl d 
Wethes, Kr.'.m. Miehe-jcl, .Miidelien niil <i'.ld- Krau«o auf hvt- 
sehurebcn. - (K.j de Mallly, lia» Matche» vom Slurch. — äalondanuiii. 

— FrfliiUiicahaia. — kaabdariMd ala DaaMMwon. — Mit Bogan uaA BflchM. 

— (IDDasKaitphrd das Eiiij«lirlg«B. - WeIbL Deakm. - IMiataniirkM. 

— (la.l MulleriM>r(en und Mutterfreuden. — Wohnunit «u vermieten. — 
Hin LiehlinK der D.iinen. — lienellseli.iflen im Ijnincn. 

Friuan-Rwndishaa. (tlrNR. iJr. KU» Mcnxeh i Vlll, 1- R. — (I.) 
Mensel'., U\>;c u Ziele. — Mema. Krankel. seil» . <.d. ScIuhliIi.iu — 
1 urs/i'iskv. \<'n gutta u. achliehicii (iai;cn - K o u igsdu i 1 1 1' r, Si- 
byll. — .Max, Uer Baum. — Nactirichieabureau (. d. stud. frauenKcli. 

— BaraMckan d. Fiaii. - Die Walt d. Hudes. — Reaia, Ton grioCnHU 
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Frauen. — K«ma, Was d. Modo biioi^. — tt.) McnBch, Die vor uns waren. 

— Kemji, trinnergco an d. Künluin Mario v, llannovcr. — Rcina, Ami Auii- 
rosiiiii. — Raschkc, Kcchtüscnutz d. Frau. — (s.) Mensch, Dtr Weg x. 
ParlaiBcni. —Stillich, Geschenke u. TriakKcIdtran UienictbaMn. — Gleni- 
baji Marie Janibri«alc. — Mann, Brief. — Maia, «WttGSatlltrd. Utban 
Goft verlor.* — Aus Kuo.n u. Kudsimw. — Rama, Barttner Praucobrief. 

— Heimdali. Uerlins Kiide. — Parprlt«, .lusei-hirif K Hudler f. — 
Kphraiin. Stiphie v. La koche lT»t — IHUT. — /. 7ii i.lI uiL'.iju \Vi;h 
Jensens. - - M e n sc Mudtnl ti. Slndennn. — Lu ii i a I s c h c Ii - < ' h r i s 1 p Ii, 
Prakii>vhc \'iir,viil,it' ' 11^ 'im/ .i F.MUi'iiklciJu. — Kema, Ltti; Krau ki 
d. fj i^iTM-ii imii*. - ] I-, 1 - 1 [ 1 1 ■ I l'll J,:. eins: i: . jvt 7* , . ."i fi. i M c n K c h , ^r;luc;l 
mr die Kri^nl. l'icli, Die Kc^jlnsfahigki. weihl. Herufsvercinc. — kcniii, 
Wo« Krauen schreiben. - - Sc h u 1 1 2 e- M al k o wDky, Krida Knllicn. — 
Rema. Die Ucrlinerln in lales. — Guiiberi!, S&UKlinDilmu.ser. (7.) 
SchoenwIes, In die»er Stunde. — (^ihi o-» e. Tragik d. rMchcn Midcheaa/ 

— Mansch, Die Krau In d. Bühncnivclt. — Kaachka, Wesh. Ich i. 
Rechtskaicchismen hcrnustiche. -- \'crhandlR. K^*n Ida NeBler wegen 
tidcs%'erlcUS. .\r.:,1c u. ILiusu irlMchaft. ^ Die selhst.^n.) I''r!iu. — (H.i 
Rema, Krauen :iN .\!.ir;lerir.ru-n, — Uitflen, KrKtc friTi/..N. Konferenz r.. 
K<"irderp. d, Arbeilerinncii liueri:>scn. — Jellin. l-uise Slaudinjicr. 

0*l*rr.Hi«(ar. Ravu*. i\\ Kn, Man«.) XXXV, 3—0. — Cl.i Kurn, 
Der Üireit um d. MecrauKC zv,. Onierr. u. rnKarn. — Riegl, SaLzbi;». 
Sialle. In d. KymlgaMli. — Lara cd, Kaiser Karls d. Cr. Oslraich. — 
Tomasath, Mnbniidt. - v. Virala«!, GriUMh »Co. - Uß.} Bucb- 
bargar. Rin RnratanainlUI InStalennk. — Lampcl. I.a«la Napolton am 
ScMldCU'r.-d los. Kr. Adler at.s Lyriker. - Tli. Vernaleken. — («,) 
».Wall' ■. A I rli. V. HcUt.-t- - !Jcr.'i;\ itzj. Km Ji'liaiiiieü-Licd. 

D«yt»cl>o Kundiehau. (H(.hk. J. K h 0 t n V c r f . ) "—10. — 

(7.) I> e I c d .1 .1. Ii..r Kfen. — Gilflfcld, Meine Kriotserlcliiis-ic Im dLseh.- 
friin* l'k-lJjuv; \. Iloianowski, Anna Amalie l!cr?"i;in i . Sachsan- 
Wciin.ir. - liicsbrctht, Altes u. Neue» v. d. ZikiIoj;. Stntiün in Neapel. — 
Bin, Au» d. I'riivence. - lirandl, I'ersönl. Kindrücke r. amerikan. 
Univerkilälen. — (Runkel, Allurlenlal. Naehdichtcen. — Kisuher, Birge 
a. KullurKCScb. d. khalnlandea. — Klrachaar, U'ilbalnlna v. Uraaveniu. 
'— (ai Paulaan, VSler u. Sflhna. — LAb. ElalKa Krgabniaaa u. Ptoblana 
aae d. tiebicle d. nauan Strahlen. — Riedel, Kfne «ilaalawlss. Denkmchrift 
f. d Kalifen Ilarun al-Rnschid. — Ki'ithr-, 1)«» Klima d. MKlcImccr- 
linder u. n. l-olKcwirkucii. - Krciir.e:, Die Merlincr Theater, — Kcrd. 
Freiliiiralh. — '.'.'< v. W fil r «ceii, her ltihclha.se. Schmidt, E, ^ahn. 

— Kei n ke, MarMli u. Dünen an d. KQslen Nordfrie^hinds. — Tappolel, 
Die Sprache d, Kindes, -- Uölache, Aul d. Spuren d. irop. Klaseil. — 
Brantano, l>u(iilr 'Anra. — Tachialjaköur, bie Waldfrau. — Brandl. 
Baal. HabchaaapMar In Batlla. — (lo.) v. d. tiolti, Btai Mahawatt z. 
Ermoirg. an d, TlliHer Frladen. — Bnbe. GmBhxK. Karl AIn. v. Sachcen- 
Weimar u IL AndfT^c^ \' ;i m h e r f. Die Kiilturhesirehtiirn d. T.-^ 
laren. - l-ln i;e>utli 'i. AI'-;.-,. .M.muni l .1. St Ii r. .' e ;vi n s, !'ur 
nKraucnHlreil* in d. franxi>ü. l^ellal^^ aucellteratur. Waittier, Die AuD 
aellUa<8. d. Mre»iL Kanadas. — ttoaua, IMa Blaaia. — l'nenad, Bahv- 
loataeba Malhematlk u. plalon. Zahl. — Kraba. Ava d. Bert. Musikleben. 



Stifhl J.. Auü d. KreuicnMcincr Ulhll">th<k. SliKlim / Ji-.i.li'jii Llleralur- 
gcschlchtc. Wien, A. llolzhau>cn. 1»<C. nf. » ilV, .'.k S. i M, j.— . 

Bin Theodor, DI« Buchrolle in d. Kunat. Archäol<is.-a4iti4uar, Ualarauch- 
tc« f. aaillim Bnahtaaaaa. Mit IM AM. Lac^ B. 0. Taabnar, iw:- 
tir.-m (X. SU S.) M. «.-. 

IThcner Herrn , \'..rlrilKC u. AufüSlie, K1>d., 19U7. »• »60 S. m, V<iru • 
.'. - 

•Herl Hermann, MuKlerkataln^ L volkMüml. Hihli.iihcken. Zu.sccstclll 
\ . -. (Sonderabdr. au» Nr. ü, III d. Itücherwelt.) K«'ln, J. I'. llacheni 
in Komm Lex. «" IS. Kl S:il.i M. .so. 

Kraneil Auru.sIo, l':slud"i> e KsL-riplns iK,shi'rn» c ehrniiica.s. i Bcll-i Hmii- 
znntc, Imprensa nfTIclal do Ksiado de Mina-, l»u«. gf.-H* <au S.i 



Theologie. 

Naegle Dr. Thol. Umni-t, :-;l'). l('>lprK-'.tcr 7.u München 
Ratramnus und die hl. Eucharistie. Zut^k-ich eine dugmatisch- 
hislnriNctii! Würdinunf; lic». . - • n A '^ ndmahlslrcites, (Tliculogischc 
Studien der l/io-dcselischiift. Hctau-sgegeben von l'roff. Dr. Alt\ 
Ehrhurd und [)r. i'. .M. Schindler. 6.) Wian, Mayer ft Comp, 
gr.-«" (XX, 316 S.) .M. f.. . 

Der Satz Habtiil sua fala lihi/li findet eine nicrk- 

wOidige BeBtAticung in der Oberlieferanfageactuchte einer 
Schrift VOM dem 9. Jlidt : De nrport et sanfftliue Dtmim. 

Sic hnt, wie jetzt ullgcinciii anf;cn< ii in-.c i v, i:i'., Katramnua, 
einen Monch «iw Corbie, zum Verfasser, wurde alier 
ftOiier vieliadi und vereinfek noch Üb in die iwueBl« 
Zeit von Bezweiflem der Orthodoxie ihrrs Inhalts dt-m 
Johannes Scolus Erigena zugeschrieben. Vor dem 10. Jhdt. 
nur mehr wenig bekannt und fast unbenutzt in den Uiblio- 
tbeicen nihend, wurde eie noch n B^nn der Reformation 
vom M iityi ei biwJ iof Johann Fieber nr Verteidigung,' der 
IcBtholischen At'tndmahlalehre herangezogen, später aber 
von den Kcforniatorcn ganz im eigenen Sinne interpretiert, 
und auch von Akstholikcn zuerst durch mehrfache Aus- 
sahen und OberRtmngen beicannt gemacht Von dteacm 
Ufidle beeinflufit, hielten auch d!e meieten katholischen 
Sdlfiftfltdler älterer Zeit des Kati n nus Huch fOr hetcro 
dox, es kam 1569 auf den Index und blieb auf demselben 
bii BOT TodetMao Aumabe vom 1. 1681. EM durch <tte 



grOndlichen Forschungen Boileaua und Mabiilons hat sich 
bei den Katholiken eine andere Anliuaaig Bahn gebrochen, 

diu! heilte betr.ic'it^-ii fast alle katholischen Schriftsteller 
die Lehre des Katraninus über die Eucharistie als voll- 
kommen orthodox. Dagegen beharren die Protestanten 
mi-istenteUs noch immer auf ihrem Standpunkte und nur 
wenige suchen den kathoHsch-orthodoxen Intentionen des 
Autors gerecht zu wcrdi'n. \. h it nun auf Grund ein- 
pehcndcn QiK-llttn.itudiums dicstni Streit in vorl. Schrift 
dargestellt und versucht die RechtgKubigkeit dCB MOnchCi 
von Coriüe voUatAndig «i erweisen. 

Diasar Bewata mufl aueh als durchwegs gelungan bsesicbiiet 
werden. Hier genflfie der Hinweis dsrsui^ daS die Iteuplecgaimtaae 
der Forschungen N.S \m 4. imd ft. Kspitot das vorl. Buches nieder- 
gelegt sind. Das 4. Kapilsl handelt 81wr die nUiere und dhchle 
Verursachung des Budies von Ratrsmnua und ^bt dsfibsr Auf» 
seliiullt dafl daaaslbe gegen etne gUdtibnsnig« ScfailR dss Psadusiua 
RadberttiB g^hut ist, alisr nur besflglidi iwder speiieiler Ldir- 
punkte. Ober wdrtte damsk unter den Theologen kontroveriien 
wurde und um dis sich der sogsnaimte erste AbendmahKstreit 
bew«^ Das aetat aber geradezu voraus, daS tieaQglich der Realität 
und Subslanlialiüit doa aaknunentalen L,eibc8 Christi zwischen 
Ratramnus und Radbertus keine gegensitzUche Auda-ssung bestand. 
Im A. Kapitel wird Ratramnus posHiv als Anhänger der Verwandlunga- 
lehre erwiesen. Vs wird zuerat ütienseugcnd dargetan, daiS Ratramnua* 
I^hre hauptsächlich nur deshalb angefochten werden konnte, weil 
man die Termine ^figura'^ und „vi-ntas" , deren er sicli stlndig 
bedient und die er auch sclh^i definiert, nicht in .M:lncm Sinne 
und «einer Petinitinn entsprechend aiifKcrnllt hat. Ks wird ferner 
(^zeiul, daß die unf^cwohntc, aulTiilliKc Deßnition des Begriffes 
,,jw//<rj-" als olTensichtlichc und sinnenrdllige lJas<.-in<iWciso mit 
Kin»:hluÜ nllcr konkreten Aksidentien auf aristotelische llceinnuissunf; 
ziirückziiftihrcn ist. Unter richtiger .Anwendung der beiden ubi^en 
Begriffe im .Sinne des ,\iit<irs werden nun von .N, die Hauptpunkte 
der Kuchntistielchrc des Italrnmnus priirisicrl und wird naebRcwicscn, 
daö die reale (iegcnwart < hristi im AKendm.ihtc bei demselben 
immer vorntisge^etÄl wird. .Iislf er i i<ic wirkliche Wi-<>ti«>vi rHiindlun>; 
kennt, dall er diese den K. .nsckr.itinn'iwiirten /ii'.jhrcihi, dnü er 
den histDrischcn iir.J Jen cuchnri'-tiMjlicEi Leih i liiisli zwnr irs 
der Erschcinung'-Iiirm ;i".'i vti si;liicdtii. uhcr ,.i;c: uiisijlith.irLii 
Siih-:!ii!i7," n.ncli .'rs iil'.'r''.i'.ch hc:'ciclinL-; . iluti er die richHj;e kn- 
thnli'-chi: I.i'bie V"ii iIi.!: m'.Mij:cii .jcIiIlii vIci Eiicharislic uiiil 
M>!: deren 0|'tciiju;i!il;;l Mrlrill, .\iu dem nch!ij:;en her mcnciiti.schen 
l'iin/.ipc liiü^n.!, ihij m.in jc.l'j Stelle nach den Grundgedanken 
und den .lusif-ri i.chtr.c-i .\b^iLht'.'n de*; AuIims auslcficn nius.sc, 
hiclc: N. schlitLIluli auch Lir-,e viili.iuf hi'f; icjigende ICrkliirung 
;ille' jener Slellcn, die d',;icli Duiiktlla'-t. rnkl.irheit und hcdenk- 
IicIk'. iinniiicl.!lch ;;cu.ihltc AiivdniL'kL' iler \'crtci,li|:un>; der Ifccht- 
^latihiKkcil des Kaliiiinnus bisher ).;iul>c .Sclivvicrij;keiten bereiteten. 

Wien. Lchncr. 

ft r a I i r Äidiarb n.: C»cfu Vcben «iib iücrr. "JIuj bfit Ciirllfii 
barflrftellt, Mciiiptf», 3- JU^icl, lUUl. flr. »■ 4hl i».) S«. 6.—. 

„Man isoliert die Entstchungsgeachichtc unserer Reli- 
gion (des Christentums) und ihre alttestamentUchen Voraus- 
setzungen zu selir von der allgemeinen weltgeschichtlichen 
Entwicklung." Von ditscr UberztULCiinf; au-sf^chcnd, ist der 
Verf. in seiner Arbeit bestrebt gewesen, das Auftreten 
und Wniren Jmq Chriiti im ZuHunmenbange mit dem 

Kiilhirhilde drr Zeit des K.iisers Aujjuatus zu schildern. 
Das Ciuisteiituiti soll als der eij;tntliche und höchste 
Gipfel der klassischen Kultur eischcincn. Neu ist dieses 
Streben, die Harmonie von Natur und Obematur durch 
die geschichtliche Damtellong der Entttehung des Chrialen* 
tums darz'.ituii, nicht. Das DoppeKverk des Evnnf,'di8tcn 
Lukas darf als erster Entwurf dazu betrachtet werden. 
Das jetBt wenig mehr beachtete Lehen Jisu von Kricd- 
lieh, um nur ein Ueispid der Neuzeit auufOhren» hat 
mit theologischer Wiasenschafilichkei't denselben Zweck 
vtrfnlf;!. Da-^ff^cn ist die Form und Mrlhode neu, ;'ir 
Vkt. zu seinem Zwecke gewählt hat. l''i'tr weitere Kreise 
d«r GsbildstBa berBchuet, vwnditet di« Arbeit anf d«n 
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gdehrten Appwat mu) IlBt nur den Kundigen die mdhe- 

vollen Voretudicn und die Gr'^iSc der Arbfit crmessen, die 
2u leisten waren. Wie „Körner und Juden im Augustei- 
schen Zeitalter" vereinigt WQfden« wie Christus auf dem 
fOrninh-jaduchen Schau p ia t» von Paliatio« «da gptX- 
memcbliehet Leiben imd »ein negrelehea StartMn iiir Thr- 

stellurifj hrachtt: und u if in tirr Apostelieit die junj;e 
Kirche in Rum und Jerusalem sich entfaltete, das zieht 
in Kr.« mdalerhafter, einfacher Sprache im engsten An- 
schluß an die Quellen der neiitefltaniei'.tüchen Schriften 
und der rOmischen üeschichtachreii>er am Lc^ur vorüber. 

Das ^\\\rk Jesu" uriltrsclitiJct der Verf. drcihich, nl-. «in 
theoretisvlifs. ein prAklischeü uikI ein iusthctiseties. Oli iliesu onnlriolle 
Kintciluny, Jer xufolge alle Pnrahclru ^It ii des Herrn als „n ■lia -lIi:: 
OHcnbarung" bezeichnet werden, alli^emeinen Heirali iinJci7 wiiJ. 
darf bezweifelt werden. Üa.s eigentliche Werk Jesu ist die Kirche. 
Die GrünJunü derselben ist m. E. in der Darstellung von Jciii 
genannten „Werke Jesu" zu sehr j;t>ctiadfi). Der Leser sollte 
den lebendigen Organismus der Kirche, worin (Christus in der 
Zeit fortlebt, gleichsam aus dem l.ch«n Jesu herau.swach.sen 
tefacri. Gerade unter den Harabciredcn veranschaulichen nicht 
wmige dieses ilcrau.swachscn der Kirche aus dem Herzen des 
Gottiacnschcn. Dieses Moment tritt in dem vorl. Werke hinter dci 
künstlerischen Form der Parabeln surück, worin der Verf. Christus 
als Vertreter der Dichtkunst im erhabensten Sinne erweist — Die 
(bsoltigwdw Auadmcksweisa hat der VarC Müglkbat veraiiaden. 
sowohl um dUMli originalla Radmraise « 
als auch um dam Laaar dio Saeh* aUwr tt 
gebildeten Leser wird IMUeh MerdiKcb 
rsilet; die Kiaihait d«r Urcfafiebcn Lehre ist nlnlicb Me und da 
«her vwanndeit ab vcnoehit worden. So heilt es B.: „Die 
ehrielUclie Bthik ist «ha Wiedemhart aoa dam haiiicm Gaista, 
daran asyatiaehea ZUafaaa dU fault in.« IMms Worte hfloaen 
fiditta vanrtaaden wardea^ dar Wunaeh liegt aber nahe^ dad dar 
BegrUr der Tante dentHeher auai Atiadniche homnai Der Verf. 
m tut den Wnnadi nacii edd to fc wr PImwuh ainigar aokher 
feawn verwbaln. Daai Werte da» acfadnon Waritea, das 
Leearti geUldalar Kraiea an viel Nulsen hrfaigan kann, 
tan striche Mlagel hdacn Eintrag 

Mautem in Steierm. Aug. ROaler, C. SS. R. 

ftoiirabv'* VOM Wrncnbcrfl l^raftat De llmitibus 
parochlarum civltsti» Ratisbonensis. irn-, .Hiiiroui nut &t 
i(l)ict)tc bi''J '.pjürriiiiiitiitJ aus brm 14. .^ululnKibiti. Uritifd) 
untcrjud)t unb l)ctau>:n(|)(bcn uon ^r. liJ^ilipi) 6(hn(ibrr, 
&. 9tat unb 0. l'ii.^falprofeiior llcgattlmg, 8r. 9>P<tr 1M6. 
S(r-8" (XII, 1(54 5.) 'Dl. .'.^'i 

Der kürzlich vcrsto: ■ . n l ianonist Ph. Schneider legt uns 
hier nach langjührigcn Studien Ji«: erste Ausgabe eines in letzter 
Zeit viel erörterten Traktats des Rcgenshurger Domherrn Konrad 
von Megenberg vor. I)».s kleine Werk, 31. .Mai 1373 vollendet, 
wohl die letzte .^rhcit des fruchtbaren .Schriftstellers (■f 14. April 
1374), hat nach NcrschicOcncn Richtungen hin gruKc Bedeutung, 
nicht bloß lur die Regensburgcr Lokalgcschichte, sondern auch 
für die kirchliche Rechts- und Kulturgeschichte überhaupt. Die 
neuerdings viel untersuchte Geschichte des ITarrinslituts, (icM.niiers 
seine Entwicklung in den Ki.schor!.släd)en. die rechtlichen (»runJ- 
lautn der Zunehorigkcit zu den einztlnLii l'larreien in den Hisch^jls- 
st.nlun und das Verhältnis der Kluster- und Stillspfnrreien zur 
D'.rtiplnrrei, die damals m voller Strenge geltenden pfurrlichen 
Hechte •iiiuic die wirlschaHlielten und v>7.i«lcn Verhältnisse jener 
Zeit uberhnupl. duieli wektic vielfach die /.UKohiirigkeit zu den 
einzelnen l'larreicn beJiniJ,t war, werden vun Kunrad v. .M.. einem 
aii>-i-ezcKlnic(eii. im kirchlichen l(echt>ihuch und in ileii Werken 
der vnrzn^lKlisten < ilnssäiLirtn u nlil bewanderten Kanunlstcn. in 
gcwondter Spruche (Juli --ii; „den huchKehildeten Humanisten der 
besten Zeil" vernite |S. 3|, ist led'.eh zuviel gesagt) au'-luhriich 
dargelegt. Dazu kommt die ^r<lUe literiirlilsturische Ikdcutuiig des 
Traktats, dessen l'ublikiilnni ru'iinu'l.r „den endgültigen, geradezu 
cjuellcnmiiliigen Beweis" liefert, diiLj Ai'.dreas von Regensburg jene 
mit ciontiii m Ktn"ii/i" bezeichneten, seiner l'apst- und 

Kuisereluciiik eiiiKefugtcn Zitate aus unserem Traktat „entlehnt hat 
und daü er ihn mit Recht als ^cronica* bezeichnen durltc". ja 
„dall A. nicht bloU jene ausdrücklichen Zitate, sondern fast das 
sämtliche Material seines ürrv* ehronicon tpporum Ralitbonentium 
aaa Kawada Traktat flhenuhaHet hat" 



gcblich verlorene „Allgemeine Chronik" Konrads v. M. nie 
existiert hat Dies hat der Herausgeber in seiner kritischen Unter- 
suchung m. K. unwiderleglich dargetan. Kine andere Schrift Knnrads 
dagegen, der S. 89 — 166 erwühnte TracUitus contra mendicaHlft 
ad papam Vrhanum guinlum, ist leider verloren gegangen. Im 
I., kritischen Tetl iS 1-90) wild auch der Inhalt der Schrift 
ausführlich uii,l uii Zusammenhang dargelegt; S. ti2— 73 ist ein 
Kxkurs über die Entstehung der Pfarreien, der seihständigen 
Wert besittt, eingeschaltet. Im 8. Teil wird der Text nach der 
ältesten und besten Hv., dem 1400 gefertigten schiinen f'crgamenl- 
kodcx des Re|.;ensbijn^;er I •i>nikapitels, gegeben; die Varianten der 
übrigen llss., einzelne Erläuterungen und die Ueleg.stellen für die 
benutzten (Quellen sind in iS'oten iMigafiigt. Schneider hat sich 
die':i r Anfguhe in vorzüglicher Weise entledigt, so dati nur einige 
kliiiiere Wunsche übrig bleiben. S. 140, Z. .3 von oben ist der 
Text nicht in Otilnung, es muU olTeiibar lieiUen : Xfc ohstal i/uo^i 
ttuiiiii iui il.'mina ittvivit. .S. 142 war der Pnpyas, derii <lie seil 
s;ime Ktvniiiliiyie f><iri>ehia — domui dei zugeschrieben wird, zu 
eruieren, vgl. .S. 141 üofrcdus, S. 156, \nm. 5i ist eine Sielte aus 
Kir.ke. Uiit;edruckle Dominikanerhriefc des 1.1. Jhdts, n. 142 
wohl falsch übersetzt; intrr [•nmtim je!j trt.i.im inissa bedeutet: 
zwischen Pf im und Terz, nicht: eine hl. Messe „zwischen der 
ersten und dritten"'. Von den 7 Namen Regcnshtirgs diirlte auch 
der letzte, den Rcgcnshurgef .\nnulcn entnommen, kcginopolis. 
angeblich yuijn rfgum tivitiif (S. 93), in Wirklichkeit «le 
N iiibrip<rlis nichts anderes als Rcgensladl, Rc^jensburg {Kz-x^inum, 
l'u^tiit >Vf;ina) bedeuten. Der He -lusmber hat nii.b cm kurzes 
Lebensbild Konrad v. M. in Aussicht gi -.telll (.S. VII), welches itl 
lUlde erscheinen sollte; vielleicht duMcn wn hoRcn, dag eS nOOh 
aus seinem NachloU hcrau.sgcgcbcn werden wird. 

TBbinge«. Repetent Dr. Joa. Zallar. 



I. eccbcrfi 9irinV>lh: fM tteliflion aab (Befc^idite. 
(Velammritr nufia^r tinb Sortcage. L Baab: Biblif^t« uob 
ittrd)rn$irfd)i(btlid)r«i. Vr iMNl. V. vtitVRt 'Sbl^fv IWft. ||t.'9> 

(VIW, 400 S.) (i.fiO. 

II. Sahn i>' Staat unb bie Xeatfdicn. Stiiifle 2atfad)(ii 
von Biflrn, jut ^tufflSning fflt (fnoiigfli'^r unb Maflioiitni. 
iöcilin, ^laud l?rri|5 »üljc), V.m. flt..«- (38 S.i TO. -.3» 

III. e i n r r Xr. ^raiij^ UiittxTfitätepcofrifor: ftonfcffioMcHcr 
WeiftcoraNitif nah McfprmratholUiOnin« auf Olrunb txe 
f rfi^auejdjrfibrn* „<Sin ?3ort jum fonffffiondlfit Aiicbni* 
(*rtu6iltt)c ,^ül)rbüdKr liHJ.'.. Watlji'fl, ^b. 12t}, 2). ^oMlhaC«, 
5. SdiSniii«^, l9Ui. gr 8" tVI, 220 S.) S». 8.30. 

I. Der vorl. erste liand der gesammelten fcleinerm Arbeiten 
Seebergs, dem ein zweiter folgen und Kragen aus der Apologetik, 
Dogmatik und Elllik behandeln wird, enthält Beiträge zur Geschichte 
des Urcbrislentuna und dar kirchlichen Entwicklung und „i.sl an 
angeordnet, daB er lugleieh einen Durchblick durch die Geschichte 
der (:hris.tenheit gewährt" (Vorw. S. VI). An der Spitze .steht ein 
bisher nicht im Druck erschienener Vortrag über „die Nachfulgc 
Christi", in dem die Geschichte des Hegriffes derselben erörtert 
wird (S. 1 41). Das ^Evangtlium quadra/^inta dimtm" (S. 42—58) 
bezieht »ich auf die Verkündigung i'hristi in den vierzig Tagen, 
während derer er nach der .Auferstehung den Jüngern erschienen 
ist (Apg. 1, 3). In „Worte Jesu" (S, 59—87) werden sechzig 
„Herrenworte" besprochen, die nicht in unseren Evangelien ent- 
halten sind. Darauf folgen ein .Aufsatz über „Paulus und Jesus" 
(S. HH— 103) und eine re1igions>;cschich;liche .'skizrx „Zur Charak- 
teristik des .Apostels Johannes" (S. 104 — 117). Die urchristlichc 
Liturgie- und .Sittengeschichte betreffen die .Abhand'.iiiLiLr. „KuJ 
uikI Kani>n" |S. 118 — 122) und „Über das Reden der Krauen in 
den .ipi-siol|sc!ien Gemeinden" (S. 123—144). Mit der Erörterung 
dei Krage ..Warum verfolgte der römische Staut die t bristen?" 
(S. I4ä— Dil) uird zum Mittelalter übergeleitet, >lem zwei .Auisutze 
angeboren: „Hcimann von Scheda, ein jüdlselier l'rüphet de-i 
12. Jahrhunderts" (S, 1C2 187) und „Heinrich Seuse. der Goites- 
freund" (S. 188— 24ß). I>er deutschen Reformation gellen die zwei 
V'ii träge: „Luthers Stellung zu den sittlichen und sozialen Nöten 
seiner Zeit und ihre vorbildliche Bedeutung lür die evangelische 
Kirche" (S, *I7 — 276) und „Die .Stellung Melanchlh,.ns m der 
Geschichte der Kirche und der Wissenschaft" (S. 277 .101 1. Der 
letztere N'^rtrag tührtc den Redner zu den Sj-stemen der si.geiiannten 
„Drthn.luxu" des 17. JhdUs., dem die Gedächtnisrede auf Spcner 
IS. 3l.>.T- 3IU) und die ibi-stiei noch nicht ge>lrLickte) Üingraphie 
des l'utnarchen Nik'in, des Rclcir.niati :rs der russischen Kirche 
(.S. 311—331), gewidmet sind. Das 19. Jhdt. ist v ii durch 

die drei Aufsätze über i'ap^t Leo XIII. (S. 332-3f>l), Schleier- 
(S.aM~»0 UBd Fkaaa H. R. tob Ftaak <& Wt>-dO0!^ 
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— Der positive Standpunkt &m Vart ist beluinnt, Aui eine 
Charakteristik uder Kritik dieser durchaus mehr oder weniger 
jxjpular-wixsenschaftlichen „Aufsütse und Vortrüge" einzugehen, 
ist niclil imtivciKlig. uhwiihl iltr Widerspruch »nmaU (vgl. -i. B. 

5. -7S iinil 3(XJ) geriukzii heraii>j!ef<irderl wird. 

II. /weck des Zahnschen Schriflchen.'« snW „Aurkläriin^ 
über das l'apHttum und das Kanzo päpstliche Unsveiscn'^ Hein 
(S. 3). Sein Inhalt ist: Rums Macht in der Geucnwarl: iJas un- j 
fehlHure l'npstluin; komische Duldsamkeit; Knmisehei Ahert;laube I 
und KiicheiilK-tncb ; An ihren Kniclikn mjIII ihr sie eikcniieii' 
Rom und die Deutsehen. In vlein „|.il-i.iturt)liitl" dci' „Kniiikfurter 
SScituitg" vom ö. .AuKusl 11(06 hat „Jusiinus** (wohl l'rof. Ür. 
Walther Kuhler in lÜcUen) Tolgcndcü Urteil Kcfullt: „Die kleine 
Bruschürc gclii>rl zu den Uunfes^-iunellcn Radauschriften, wie sie 
imnver wieder auf dem Hüchermurkt erKChelnen und auch l.eser 
linden. Ihr vvis.sinM;hiifllicher Wert isl mehr iils gerinj;, in der 
ria.\is dienen sie der Vcihetzung, «eil sie vdii ganit einseitij^en 
liesichlspiinkten aus geschrieben sind und den verhalilen (icfiner 
schwarz in schwarz malen. Irgend etwas Neues habe ich in der 
/alinschcii Hroscluiie nicht entdecken kiinnen, alle Kust wird neu 
iiufKewaimt v<jr>;t:.selzt. .Man smIUc deiaiti>;e I letzsi In itiin am 
besten lul ,i,t,t K>;en, — wenn sie leiJer nicht si> lurchtbar gc- 
fahrhch «<irL:i mid von allen Krcunden kDiifcssinneller llurrapuhtik 
mit lautem li.il ill hvf;rulil wurden. Sn erscheint es mir doch als 
l'llicht. IM etivii. r,inscilij;keiteii. Verzerrtheilen und gruben ' 
\'crsti>üe '/ahn . zu beleuchten. . . . Kigennrlig beiüliit atigeMchls ; 
de^ :n .In J. in Schriftclicn viii aulnestcllte ICmpfehluiiK durch den 
Zenliulv.iislaiKl de; .Kvani;clis<:hen Bundes'. Die Sehiifl .gabo, 
was wir schrin Kin^ij bi.iucliLr.'. Nein, derartige Ungeschichtlichkcit 
und Uiiwisst-nschaUiiciikeil brauchen wir nicht, wnlil abt-r Gcreehtig- 
iKit und guten Willm auch Kom gegenubci." .Si/ » if.' 

III. Ks Iciiniit«; für l'mf. Heiner nnlii '^i.'hwiiM ig sHn, 
das im l itrl st-ini-. Üiich' s i:!.n;uinli un i S, J ]7 im W.iill.ial 
mitgeteilte .\xt.nsiucr; aul meinen Wert /.ii junlcn. I^cüieh jngswcisc 
zu beaiitwiirlcn. Im iuliit dLiin auch seine Siuhc mit grolleni 
(•eschick. In lurn elkn lliin-ichl wird „das rn,n,.,ii .Ntlneibcn" mit 
Heclit als uni\ i^-.en--cti,iülu Ii, ja als ubeilluchlich gekennzeichnet 
(S. LS 2H). .\l.itern;l[ werden „die Bedenken und Beschwerden" 
wegen Bekamplung iles rnilestantismus seitens des intramDiitiinis- 
inu^ .spciiicll durch diel jesuitische Kdiitruveiskiitecliismen I.S. 
bis 84), Über kathuhschc, beziehungsweise jesuitische Morallehren 
vom geheimen Vorbehalt, von Lüge und Kid (S. 85 Uö), über 
Aberglauben in der kalhuHschcn, speziell jüdischen Literatur 
(S. 146 301). über das Zentrum und wine .Stellung zum upo- 
stuh'.chen Stuhle (S. 20s!- -216) im grollen und i'.ancen richtig 
^eliist, bcziehungsweis« mit guten Cründen ahgeu icMsn. Um so 
IwdBiwirlicher ist dor allw schaife, ja <-(l recht dcrhe und icilweise 
verletzende Ton, den H. anscIiLugi (vgl. z. B. S. 06). Es wflrdc 
„der guten Sache von 0ua wiUerofdemUebem Vorteil geiwesen 
■ein*, wenn die „Ansahi katholischer und evMigcliecber Manner" 
mit ihren Namen hervoiiBelreten wiien (& 18), «her ea bleibt 
dod) da« Wort dea aetigen Thomas t. Kempen beatehen: 
fManw, fiirV Am dijetrit, ted fuU Jtcm/mr, mtimdr. Ifomiw^ 
tmtatMtt, tttt vtn'lM Dvmi'ni mamel m atfmm^ (De ireit Chr. I. 

6, IS)b Mit Recht wird geladdt, daa „die ZilierweiM (d« Preis- 
ausaehrcibena) adbst eine i^sllcb iMmgeUialle und ungenügende 
ial, in <iam angaiahrle Sldlan bald mit, bald «hno Anfuhrnnga- 
xekhen abgedruckt werden" (S. 27); tritt das aber nicht auch 
tellweiw in der Schiift H.s (i. B, S. 86 und 08) bu) Des en der 
letzten Stelle angeführte auguMlnisetae Zitat (C. Don. ^ 74) 
konnte Kcf. trotz gruCer Mühe nicht verMiieren. Wie ruhig be- 
urteilt Auguslin, auf den sich X'erf. mit Recht wiederholt beruA, 
die in'.rmilas humana! Was „die Bedenken und Beschwerden" 
libcr AbcrKlauhen belrilll (S. 146 fr.). so wird m. F.. die Berufung 
auf -Slnuir, l.insenninnn. Bonomelli und Walter pcrade auf die 
Vcrfa-sscr und Verteidiger des „l'rcisau- -.cliuilKii'." keinen besonderen 
liindruck machen. Hier hatte gegen wiiklich he.stchcnde Mittstünde 
eine entschiedenere .Stellung eingenommen werden sollen. Der 
Schrift, deren Titel uns nicht berechtigt zu M»n scfacinl, ist leider 
weder Saebregisler nodi Inhtllavcneiehnia beigegeben. 

Tübingen. Anton Koeb. 



Tlivolof. QusftaUehrtft iTiibinF'i.'ii i I.X.WIX. n. Rohr, Seh^htcn 
III ii. A pi 'k,il_^ p --t ' il L 1 s i; r. Zu 1, uK- I. \ .m I! c I" ^ i r. I)cr Itrtu ii? i - 

hyninu": Kii elii.i reJarguil. Miiigcx, Ktr. z Lehre d. Düna hculua 

u!<. ii. i'e'r-.nt> JcMi ( hri.sii. — St»i«, /lafOtaär, ptmcilia y. parvelitt*. 

II. K<'eh. y.iir KiichariKlidebre d. I>l<laehe. — Fruhntnrfir, Mensch 
u. Tier «or Jahvc ein»? 

Th*e(oc.-pr*kt. MonaU-Selirin. (Pnitjiaii, U. Kli-itcr i NV'II, 7 lo. — 
(7.) Mtlicndorfr, Jesus IwseuKt a. Gettheit mit KinKcUa. d, KucbariMie. 
— Haaa, Bcaerkgca a. WahilTeUiek doa Measchen. — Coronatua, Dia 
Chrtalfot» n. i. aalarleUea COter. — Kraal, Uaa, BtgrMalatltargle u. 



d. Vnlk. - Sclimlj. Beileutunji d. Hackcnslrcichts h Krt«ii|j. d. ht. 
lirmung. — Kr Ick, H«imat d. unehcl. Kinder. — (a.> Eresl, Benarkgan 
uh. u Scliiilniüsse. — NIat. Kateciwse u. Methode. — Leilaeri GaMn 

d KeirlüLTcii nd. IJeten h. Ilcerdieungen z. (Iior- od. e. Mennerdtenitte? — 

FannlliT. l.ueiJ.i intervillii h. slrr'-i'nilen Citislc.tkriinki-n = Zum l'r«i'rit, 
uii.s. Kreu/weKs. D.is llciclitucUI — c. «bu.«!/» r.er:ni;^i. I;ru.l«r- 
r^thivlie-n u. Kiiin;ie-|;aii<Mien in Kirchen >id, Kaj-i l. ;! i. < it Jti..-.ti .mc!,. 
n.i, I Ii.i.i^i. t:. Im K.un|ii um 1. :r-'--lv .ihr W i r k-.i ni l. : H-if|niann, 
snii' .!!,• MMl .'i|n.|...,' .• . J..- n 1 J. .Ve-ir.M: n ,1; .i-mviidKn.- ■ Iteeker. 
Uic .\i.-.n| .l or Jesu, Jeiiidciiüm ci'IIiutn aelern'inim" in d, Her<-Jcsu- 
Lilaiiti i:. . -r . i% tS. — Krnsl, kin Wort üb. d. FrooUiclin,iir.s- ii. a. 
Pf07.i-si,,ii. u nertcis. Inwiefern gilt d. Axium «mihi m n m cd" b. 
I.pstii »ctli.'i. liücher? — Knjtcr. E« eiarflehll »Ict» kriliseher« Mariologie. 

- K''lilros. l'tilu'uuBles Anreizen lu AlkohnlsCioden. — (lo.i Schmiiller, 
l'K- ki-lin ii:!^) hilnsiii'liic in d. Dar.Melliing d Libcns Jesu. — Sostlianex, 
r.i'J.uikcii ul' J. N'uKlieliki. u. N'i'i» LiiJi^iki. k.iih. \ olkst>ibtiolliakeB. ~ 
.Mentor, 1 icu issciisciloiseiit:- üb. e. cni.stmi l'uiikl d, .Seelsnnje, Mejr, 
/.» l-cliciisi.idiiim 7K, d, l.'i'icn .Me in u. d. nirkl. TuJe, 

Revuo benedictin». i.MiKnc Ic .^l.ueJ-nu.s.l XXIV, J. — Wilroarl, 
I. Ad t'foslAiitiMm likrr I de .S llilairu de IVlllcrs et lea FrmmtaUi hhto- 
riqaei. — l>« liruyne, I' r.i};mcnis rcirnuvcs d'apocryphes ertacUlianiStaS- 

— Moria. Le connientairc im-dii de l'ivcqDC laiin Kplphaalua aur las 
cvanKilea. — Goucaud, !.<!.•< conccpiinn» du ranriyr« ch« lea Irlandais. 

Schuster, l.'jKbiye de Karfa ii !.i rtsnurition au XI si.clf 

Ra»»« Tomlet».' (Im. : C'.jimti, i,:, i ^. IIu>;(in, tii et 1,'c- 
NeliUion. .M on t II K II c. I Ik' ric de rauluiiuilinine cunücicnt. Kichard. 

I'/fittdes orau. rc ci schniasinuK . — AcaSsBa, Lea ofiMaea da ,Te 
licuin-, d aprcs iinni (a>;in i'i Kuea, L'ea<|aAta da Dr.nfeus. — La 

philosifpliic de la fui chcz N'cwm.i.i 



'Knecht l>r. Friedr. Jasiu^i -Wcihh u. Iiomdekan lu Krelbf;. I. B.i, 
Prakl. KoBiincnlar ». Iliiil liisch in;t c. AinveiSK z. Kricitp d. iMbl 
ljeschlchlauiili.'rr. u. itinrr Kiinkurilai j' d. lühl. <'.cscli. u. d. K.Ucchis- 
muH. Sl , veib. u. »cnn. I reihj;., Herder, ivim v;r. l«" iX.X. »sn s. 

in I Kiirtcii I i;eli- M- 9.- 

♦ l!il»l (iescluchltt f. hetiuk u. Hju». Im Aii.scIiluU an Schuster-Mejr 

bearb. u. zum Beaten daa BooUaUusvereLna lirsaa. Mit aa Alib. u. 
4 K4rtchen. Khd.. IlW. t» (XII, IM S^Wb. M. —.7». 

•Scherer P. AuKuxiin fBened. v. FieehlV Bibllotliek f. Prediger. Im Verein 
m*t mchrertri .Mithriidern hrsv-i! II. Md.: Pic Snnnlnj'e d, Kirchen 
lÄtii cs. II. Iler I >sler«\ kii.N, \ ■ :n S.'nnn^^^ Sv'pluajicsini.i i>is Ctirisii 
Ilimmelfahri, il. .\u(l.. Juitluc-cliffn v, I>r. ihcr.l. I'. J..lis H, I„iinpfrt. 
K.ipiluliir desselben Mill.s. Kl>d.. Ii«»;, gr. tc iX. UM S.i .M n.it\ 

•.VrcTir Jnli. U'ilh iK.lllxn. ;ut< Knileulalslilt /.u .Aatlicni. Hislnr.-apniir-c;, 
I 'seliucli r. d. k.iih. Rcl uiit iiii d. nherslcn Kl.(.sscn liüh. LehiiuistiiUeil 
s iHie /. Sttlbsthelelirtt, hl>d , ISHW. gr.-w X\', 'JS'.' S. i M. ».00. 

•Wcdewcr l'nd Dr. Iii Herrn, (Rclig.lchrer nn den k. Gymnasiefl lu 
WiialMideai. Lehrb. r. d. kath. Rcl.unicrr. in d. »h. Klaicocn höh. Lehr- 
aaxlallea. I. Abt.: «irundrllt d. Kirchenge.sch. f. d. k«lh. ReliK-unicrr. 
In 4. oh. Kl, hfth. Lchransl. tt. u. IS., neu Iteai*. \uR. Mii n Abb. 
HM., i!«»: fXlll, IM S.i M I I». 

•i Lehern, s .1 , Der Weg n. inncrn Frieden. Unserer I.. hr.iu mto 
Kricdcn ^iewcilil v. d. Pater \tin Leitern .S. J. ,\u.s d, Ki.iiv7tis UtK-rs. 
V. I>. Jak. Bfucktr -S. J. S'J u. Aull Lbd., l»(r. VI s ;XXXIV. 
151 S l \\. t.t:<. 

Keldinann t>r. Fs.. la. o. Prof. d. TheoL a. d. Vaiv. Bonn), Der Kaccbl 
Gouea in laataa iUp. «•-•■. IOmI., IWT. gr.-S> (VHI. n B.) M. 1.-. 
Hetlinger Dr. V*., Oer Mein« Keropls. BroMnen aus d. SelirlAen d. 

ehr« Tb' inas y Kempen lirsui: S AuP, .Mit e, Tilclbild, Khd IS» 
i\ l, 17« S.y .\l. 

•t'iiulln I-, \. 'Ap^l^tlll. .\lJ^.sI,l|:.l^ u i'.l .i-cnd<Mnher i \. .Marseille. Dk* 
■■l'i.>'n llcliellll(:t;eM llln ,' , >lr .'uhctikl. I'her.s. u. \r.n;tl.il 

d.it. .' ,\iiti.iiie Klosierlericii i i il W tli . Di. J.ik. Keker. I'i"; ..m 
l'riesittiscmuiar /a Trier, 4 Aull, .Mit c. buhLstleti. Iil>d., 1803. kL «' 
(XX\ IL .-..VI S.I M. 140. 

Manu 1 1 e > I lac s piritualiacnniinens l.udovici Blosli Opera splrüiiatla 
sclccl«, illlhltoilieca ai>eeta mysiici. Scriex oprruia scIeetoruDi quae 
conxilin nt<4uc aucturitaie eininciiiis.>tiini et reverendisaimi dmnini 
Anloiiii Ciird hi.sthcr. iin.luepi>c«'pi <^•l^»n^ens^:* dcnun edcnd« eurniil 
.\ui;u-.tiniis l.rbmUnbl S .1 i-,i .1 . |vii;. kl. iv .\\', sTi S, :i . 

.Manuale l u l is c c c I e m .i .v t i i. In u in>l ^ lern i t utin pi ,l.^'.■|ln:l ill' Uum, 
.^ui .iJ < rJuits rth-i' ---i-- pi-riL-n tit l-,>iu)u P. Fr. UoKi. Sl. I'tuiitmer, 
<i. I', iciii II l.ivL. r"i; H' 

II, Jus reuul iiiuni ■'pcenite in vi-'U'n seli"laruin ed. P, Fr. Dom. M. PTdai» 

in,T i> l'r. XX\ III :r.; s i 4 m. 



Ttiaolof. Studien u. Krilihan. Ciiiilia. L. .\, rcnlies.l IIN7, 4. — 

Sehaildt, Zur Frage d. ursprünt;!. Matkus--ciiiu>^xes, Berbii, Bpala- 
Ualana. — POhlmaon, Die hrUnger The<'I<>gic. — AI bracht, KalechiS' 

mUMIttdieO. — Rietischcl, Ni chm.-il." d. Verls l d. Hidf in d. Ü tk- 
predigL — Ketz.: GreBmaim. D.-r fispr^. d. Ist.itlii ii.,J. L-dni, i u-,.c 
(G4e*ebrechl): Zu Macalii^ierit Ucrichtcn üb. d. eacl. Au-eralrKen in 
ticaer im-* (HdhKher). 



•Wissenschall u. liilJu. Kin/eV.larsi<lli(en aus allen i;c-'ri;<rn d Wissens 

HfSK J, > , Dl l'.'ul lleiir. S Lp/.. I luille \ .Meyer. l'KI7, K . El I^' M l/ ,.. 

? kcckendiift H. il'n'l. a. d. 1*din. titihi; i, B.i, Muhumined u. 
die Seinen »III. l.'l S, i 
I'ctrak ako» Dr. Dem. A. illr.htüanw., kgl. Kriech. Kreishauplmann a. I) >, 

Die Siatsanacn üb. d, Miiiicbtaia in d. «nhudunea anali>l. Kirclie. 

L Bd.1 Ue enle OfSaeiaatien. [Die Rexeln d. hl. Anlonlus. d. hL 

Pachonlus o. Basilius des Gr. — l>ie kirchl. u, Kia«il. Ilesiiinmeen in 

I Jhdt - Die rcchll. Stellü. d. Kir^tcr n .\l. nelie ; Lp/., A. Iieleben 

.Nachf , l'"'7, iLr,-s iX.WIII. l-.'il S. i .M. 7. ti; ^-Tiecli. .spr,icli<- ', 
Hall II l eid , Lin(uln);. in d, i.ebtel J. K. : K-.M i-,sn in i . . - clitc hlc. iliSiauche. 

Kelie,nin u t.'lirisn,inisiert'- der K"ls • .nirrsli-li. liei itlhina:iij. l'mT. 

iVlll. IVJ S.' .M. . 
^ieitse Ii 1 1 1 1 I. Keligionspyclinlna ic, Urenilraiicn d. Tbcolonle u. 

Mediülii. I'ni .MiinirkK. v. Tb. AcheUs. I. Blpck. BrMkc*... brsg«. 

V. <M>er.^r)!l Juh. Dresler (LnbliniU) u. Paator t;u«l. Vorbroilt. 

(Alt-Jeeni12>. Bd. I, llcli l. Halle. C. .Marltold. 1907 Lex i s i (s 

pru Jahri;. (I? Hefte* .M lu. - 
*Anlonius liribischi>l v. Wullij-nicn u. bhiluniir. Das l>clieim:ii.s J. bl. 

Orckalatriieit. Geapricb e. Cbriaiea mit e. MotaaBiaedanBr. ÜL Pelar». 

borB. «Sl. Feieritiser llcr«ld> (Weaiwaacaski Pr. i), MOT. IP (IU, i$ 
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•Moltnaan Jota. (Dr.sUL InHambg. ', Katholixh — doch nicht welsch! 
Ein Pi«IMI wtdtr die vAUccrverdcrbcnde tüm. Fremdherrschaft, die 
unncr duches Volkstu'n ao MbaUilkk aflfnUL Propagaiida-Sdirift f. 
d .Ueichsvcrbnnd wider d. rfim. MAMuKl*. Lpt., a WIgUrf, IflOI. 

gr.-iF <iv, ;i s.i M i n». 



Philosophie. Pädagogik. 

SR e 6 m c f tc. D.. Scmhinlt^ in Ko^tiAai^: UriMf kct 
«cbrc »»II bet Itaterrti^ttMCflvkc. Scinin, 9. «. Ztubnrr, 
1906. et.'8» O'll. 180 &) 9t a.«fc 

: •ranbilnicn |«( ftclre mm bea ItiitcrclAli« 

■ic(|«kM «ttf io0ti(iicc Mb cBiMrixKntrIlcr BafU lubft friHfAcn 

im. Rr.l« (xif, m &) St. a.'. 

Die zwei IKichcr f;thf)rcn zu»umnien. Das erste bahnt 
den Weg für das zweite. Es ist nämlich in der Haupt- 
sache eine Kritik der SUIlenchm formalen Stufen: Analyse, 
Synthese, Assoziation, System und Methode. Wer den 
Druck kennt, den die Lehre Zillers und seiner Anhänger 
bisher ausgeübt hat und ausübt, wird das vorl. Buch als 
beCreMade Tat bcgrOäeo. Uafi es noch nicht als solche 
empfunden wird, bt unter anderem in setnem streng 
wissenschaftlichen Charakter befjiündet, der es trotz der 
durchsichtigen gedanklichen Klarheil zu keiner leichten 
lA:ktüre macht. Der Verf. ist, wenn er sich auch stark 
auf Wundt stützt, doch ein sdbatfifldjger Denker und seine 
HauptstSrlce beruht in der scharfen, eindringenden Begriffs- 
annlysc. Schlnf;t.iu! vvt;ist er den schillernden oder ver- 
achiedenea Gebrauch derselben grundlegenden Termini bei 
den Gegnern nach. Anf Grund seiner tiefgehenden Be 
griffsanalyse gelangt er dazu, die formalen Stufen des 
Nimbus psychologischer Gesetzmäßigkeit zu entkleiden und 
ihren schablonenhaften Charakter nachzuweisen. So cr^il)t 
sich ihm auch, dafi das Prinzip von der bpwuflten ayete- 
matiscihen Möbilisierong der M^lMn* VerMeMungen aar 
G'-winmin^,' des Neuen verfehlt ist, daß vielmehr die Tätjg- 
ktU dcä Lehrers beim Neuen einzusetzen habe, u. ZW. VOT 
allem durch möglichste I>eutlichmachung dn Neuen, die 
durch Zerlegung in seine Teile am iMelcn ni Cfreichen sei. 

Die aufbauciMle Arbeit, die der Verf. in den „Grundlinien'' 
Isiatel, stellt er unter den Gesichlqnuikt von twei „didnktischcri 
Nonnen". I;ic erste lautet: „Unterrichte so, dafi die Gedanken- 
prozease in der Seele des Kindes zu richtigen, wahren, ^e- 
wissen Ergebnissen rühren." Die methodischen Mittel zur Er- 
rdcbung disses Zieles sind die Analyse (Zerlegung^ die Synthese 
(ZiwawWMiaaatSMng), die Abstraktion, die Delermination (nähere 
Beatimaiung) als die vier clcmcntnrcn .Methoden, die Induktion 
und die Deduktion als die zu!uimmengcM:tztcn Methoden. Ua das 
Denken sich hei allen .Menschen in gleicher Weise vitllziehi, su 
kommt dicM:n logischen Methoden allgenMÜie bcJ^uiung /u. 
Nun gibt CS neben den lugischen Vorgängen im lernenden Indi- 
viduum noch andere, die nicht direkt die Ergebnisse des Denkens 
beeinflussen, sundein die Denkvorgängc hinsichtlich der Leichtig- 
keit und Kaschhcit ihres Verlaufes inodilizlercn. „Es sind dies 
die X'orgängc der gcustij{cn Ermüdung und Übung, der Gefühlslagc, 
der .\s!.<>ziation, des Gcdüchtni-sses, des Vorstcllens, der .\urmerksam- 
kci'. IiiAN Ntnd die cigentlroh psychologischen l'rozcssc. die das l>enken 
ötis l.LtnciKitM nU-i> hl•^;l^.•iten." Deren mi'thodi-.clif licrucksichligung 
fordcit die zwvite Jidaklischc Nf>rni. AI'- 1 lilKriiiltel dazu dient 
das psycho1ogisch-ilujakli-.vlu,- I; \ i-k' I i :ii c n t, d.i'. in den logischen 
Methoden keine K^Hc zu spielen hat. Knisprechend findet in diesem 
zweiten .\bschnill das Kxpcniijcnt .luch eine weitgehende Ikruck- 
siehliftiinf,, Ilns < liaraklcnstisclic Jicses Itui'hes i--! die sehnrle, durch- 
^iIiLiuk, iillirdinj;-. liewuül U.e'jrv;is,lie S^liei.luii^; des (.■■t;ischen, 
darum .•VlIgciiitinKilliKe:!, diueli divs ( ilijekl lA stniiii'.'.i n vom Psy- 
chologischen, ahn \'ei imJeriichen. \oni ein/.elnen Subjekt .Ab- 
h;ingigen. Wer, diese l ■ntcrsLhculuiif;cn zune^;cbe^, den bei- 

den Siluifkn h-,i/uki rtirncn suctit, wiid es vcni Standpiiiikl des 
l.oi^ischen aus mit reclil weine;, '.oni Slandpuiikl des l'-.ycholi»- 
givelicn aber nicht r>hnc Erfolg versnehen. Wir können liie lier- 
vorragcndc .Arbeit vor allem dun wissenschaftlich tiefet inteiessietten 
Uhrcni u)K< Kmu . beten warm «npfeblen. 

München. Dr. Alois Wurm. 



K ti h I m □ n n Richard : Di« Erksnntnislehr« Friedrich Hslll- 
richs Jakobls, «Ine Zwelwahrheltsntheorie, dargestellt und 
kritisch untersucht. (Münstcrsche Beiträge zur 1'hilo.sophie. Her- 
ausgegeben von Ludwig Busse. 1. Band.) Leipzig, R. \'oigtlandcr, 
1906. gr.-8» (71 S.) M. 2.20. 

In der vorl. Schrift versucht K. die Weltanschauung eines 
Ptlilosoplien zu zeichnen, der im ZeitJiUef des dem.schcn Kliissizis. 
mus weniger um der l)rii;;inalitiit .seiner Gedanken willen ;ils iturcli 
die Liebenswürdigkeit und \'ornehmhcit seines Wesen-; r Imhcin 
.Ansehen stand. K. charakterisiert Jakobis Lehre al» „Zwciwatirhcilen- 
lehre". Den Grundgedanken der Jakobischen Erkenntnistheorie 
erblickt er in einem „ausgesprochenen Dualismus und Mystizis- 
mus", demzufolge der Mensch durch zwei völlig disji.-irale Erkennt- 
nisvermögen oder Erkenntniskräfte das Wcltgcsclieben crfuCl ilic 
„Sinnlichkeit" vermittelt die Hrkinntnii ii'r .\ iiLl ri weit, die „Ver- 
nunft" (früher ganz mystisch „Oluubenskrail" genannt) die der 
übersinnlichen jenseitigen Welt. ... Da nun aber, wie Jakobi meint, 
die Forderungen der reinen Vernunft uns ebenso unerbittlich dem 
Subjelrtivismus oder Materialismus • — je nachdem — , auf alle Külle 
aber dem Naturalismus zuführen (Jakubi setzt Naturalismus — Spino- 
sismus!), wie dos den Primat behauptende Gemüt dieselben zurück- 
weisen muO, so gibt es nur emes: die blinde Unterwerfung des 
VenUndes unter das Gemüt, den „Salto fflortale" (Jakobis eigener 
Ausdruck) vom Wissen zum Glauben. — K. beleuchtet dann nodi 
die Bariahungen der Jokobisohen Ldire zu anderen und w- 
wandltB Standpunkten und erdrtsrt da der Reibe nach die cr> 
kenntniatbeeoaliaelMn Anachaintman lUnt% Fr. A. Langaa, H. Spen- 
cers, Winddtaaada, uauttM, Mfinaiaibai^ 
Theologen Albr. RMscU ttad Kaftan» In A 
bemorkungen blicU ar vanHaotanialen Sbar JakoU als Bifeaanlni» 
theontikar den Stab, wUireed er seine penitnHefaen VecsUga ana- 
drikUkli anaHtamit, — . Hlacn nur eine Baaierkung meinersrils: 
wie Ub |dMA% aM dia van K. gagan mehrere der früher cr- 
wKhataiDankar aiholwiaB Einwinde nicht ganz gerechtfertigt, 
naaiandicfa l B, die gagan MflnataTbaig, — diar h&lU er Otto 
Liabmann aannan dOrfan. Vollstündig wird man dicselban surikk- 
wdaan Ittenaa für die RqnlMlogk^ — wann naa dtaaa ab laiae 
„Qae i mBa wl a hw i * auflbft, «is daa in dar neaaalan Znt s. B. dar 
Flqraholeg Golde Villa (OMgens auah Mliaalart>aqO ^ 
MnaimifaidBwInafäMrt hat, -- uad fiir die BritenatnistiiaQrie, 
lan die (biaiegiaali AmdiaM*} Ttlaadia Ja den Vardafgmnd 
rBdrt, dafi alle unaefa zu UMlan dilbcensieitcn Eiftbruagan aut 
Zustände zurikldQbfItar lind, waidia dne geriqgare DUneranaianing 
aufweisen, danan sia anlapningM sind vad denen de dodi adt 
relativer Selfaetindlgkdt gegenfibertretcfi, von denen sie unabtraan- 
bar sind und mit dmen de doch nicht zusammenfallen. — Eine 
sokbs Ei fc a nntni gia hr a wir« keine „ZwetwabdieHanldtra" aiehr, 
sie wire naionlatiadi" Im tiasien Sinne das Wortes. 

Wien. Dr. Karl von Roreta. 

JabrtaMli f. PMi.*.«i«l[alt«<ir«Th«ela«la. (Hng. E. Commer.) X.Xtl. 
I. — Glotner, Koni 4. PMloaopb d. ProttatSDUaanis. — SchulKs, IM« 
reale t'nlerseheldg. v. Weienhcil u. Dasein. - PrOmmer, Knnn d. Pnpst 
in ££n fetcri. iirdenstfelübiten dispen.-iiemn ' Rt^lfes. Zum r,.,it<'shewcis 
il. Iii 1 In in.is. — GluSncr, Zur BeutlCLlj;. SlUcIIs Sriir, H im. d. 
faUclic i'ruti)ici aus noachll. Zeil. — Hullen, Audi e. liulitchlcn üh. 
CoramerB .Hermann Schell*. 

Chrl,ll.-pld*|Og. Bllttar. (Red- J. E. Pichler) ,\.\.\, 4-». (i.i 
Gics«, Mocr. J. B. Paaholier. — D&ller, DiMer aaa d. mod. Patrtarchca- 
ReMk.iai Lmii« med. Forschs. - Mi n I chikaler. Kalidist. FasurkllnaB. 
— Ptehler, Neue Weg* loi Reltg.uaterr.} — fS.t HlrinR, Wegweiser 
dch. d. kalechel. Literatur. — Zur Fürsorge ( d. auslreKndcn Schüler. — 
7,B.) Kraus. Wahlreform u. Kctic untcrr. - l'Ulilc.-. Katechet. Bihlio- 
theken u. Museen. — Hofer, IHc Teehnik il .Mcinciriereiis. - Oa- 
dow5ki,.E:in Wort x. KI&rK. in d. .Mclhodenfragc. — .Müller, KatSClMM 
u. rclig. Obgcn. — Dür, Darf d. Jucd. ueiFl (Icuänke KcnlcBen? 
Johanneison Prot. Dr. hnii t>ircki"ri. HctrachiKcn Üb. Jugcndlekiffiä 
u. SchQlerbibliotheken. <WiMt. lieil. x. Jahrexlwrlcht d. 14. Reolsclk 
In Berlin. Ostern 1*07. i Herl.. Weidmann. I90T. 4> (ST S.l M. 1 
•Brent.inii Kr.itiz, I i;;crsu^lu;i;ii .r. s,inn..s|'sn.ti. ü't. I pi' . Dunckcr 

,\ llutnhloi. l'.w;. (;r,-.'*' i.X.'iCS S. i .\1. i.iv. 
Handbuch d. dlKchcn Unlernchls an hOb. Schuiaa. In Vctbindg in. 
Prnff. K KiKicr, P. Geyer, P. Ccldaeksidar . . . Iwrai!. v in. Adi. 
Matlhiaa. 1. Hd., l. Tcil.'.MUnchcn. C. H. Back, ttaf. lcx.->r 
I, t. Matthias Or. Adf. (Geb. Ob.-ÜMjat «. vettmz. Rat im k. pieuft. 

gahaiailalaiaitawiX CiaeiiclHs «. «SAm l^aisniaMs. (Vm, m s.) 

Wyneken K.. Der Autb.iu i! Ki-nn heim natQil. Werden u. toinxilf rrü^hen 
Schnffan, gemeun crhliuiJli^h dnrgeslellt. 1. I til Kni nivits niM.-[-lii,- 
logiscli-rhvlhm. uruiuiiäcscu .Mit 41 Ttxifln.. i lab. u. c bchlullulcl. 
Freihg. i. B., J. Bielefeld, f^t.-w Vll. m S i M. «.— . 
KohlinR l)r Aug. iUniv.proI. u. Caiionicusi, Uie Zukfl. d. Menschheit 
als Oatls. aach d. Lehre der h. Kircbanvätei', Ein Wort x. FOrdarg. d. 
rellg. ElBleunc. Lpt., Carl Bech, laol. Kr,<r (l'II. tio S.) M. a,-s 
Kann Dr. An., Die Nalurgeachlchlc d, Moral u. die Physik d. Dmkeas. 
l Der IdealitTnus e. Matarlalialeri. Wien. W. Braurauller, 1907. Er.-S* 

(XV. »4» S I .M. 0.-. 
I UieaHwein Dr. Sandor, TarMdalmiprotlcmuk es kertsxteny vILagnezel. 
I Bs d a i iei t, A Ss.4stTaii.iarsaUl ktad^aa, isn. s» (Vlll, in S.) 
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XVI. jAHRr.AN«;. 



4«a 



Geschichte und HilfswissenschaFten. 



V«lt»K Subnia: »tfOtiOHt bct ^ä>fic feit bem tlu«' 
tMeim'Vntiwt mb Iricitr anbcm HrcbiDe bearbeitet. IV. <)cnb: 



«rfcbi^it ber W/9* i« Stitotter bcr Rniiflaiut im» brr 
ai(aab«i«{)ioltiiafl im bnt Bobi £col X. Mi um Xobc 
SrifiiKn«' MI. (161»-1SB4). ^mitr «btribna: «btioR VI. nnb 
Alemntfl VN. 1.— 4. «itf(a||f. Ijttihut^ btAtt, 1907. or.'»" 
(XLVIll, 799 S.) 91. 11.-. 

Wir winen, ja wir verlangen sogar von P., daO er 
(las gesamtf Material der vdii ihm darzustt-lleiiden Periode 
aliacitig vcrwwtct und kunstvoll verarbeitet. Der vorl. Band 
hat aber alle Hrw.-trtungen übertrolTen. Gcnulan in dra- 
matigcher Weise fahrt F. uns du Konkbm vor, in dem 
ein fast panz italienische« Kardinal^oHegrum seit 491 Jahren 
WK-rler ri'tr Male einen Mann deutscher Abstammung 

zur luK;h.stcn Wurde liericf, der er um seiner Tugenden 
willen würdig war wie kaum ein anderer. la Erföllung 
zu gehen schien der so oft von den Besten anceqNiochene 
aehnsachtige Wunsch der chrtsttichen Wdt nach einem 
frommen, gelehrten, hcilipm.löifien Papst. Nur in der ver- 
weltlichten Kurie sah man mit Furcht und Zittern dem Er- 
scheinen des Fremden entgegen; alles an ihm mißfiel, selbst 
der UmsUnd, dad er ak Papst nicht mehr sein wollte, als 
er bisher war. und deshalb ■einen Namen Adrian ntdit 
Sndertr — Mit bewundernswerter Meisterschaft schildert 
P. das leider nur kurze Wirken dieses Papstes, der des- 
halb nicht nach dem Erfolg, sondern nach dem, was er 
erstrebte, beurteilt werden mufl, um ihm gerecht su wer- 
den. Es ist ein plastischea and Idbenaw a nnea Bild, welches 
P. von dic?icm letzten deutschen Papst entwirft. Adriana 
unsterbliches Verdienst iat es, daß er nicht bloß die kirch- 
lichen Schäden mutig aufgedeckt und den redlichen Willen, 
sie zu heilen, bekundet hat, aondem auch mit klarer Er- 
kenntnis St rid i tigen Mittd dan angegclbai und mit 
rascher Kntschl nsHt-nbcit d:(- Reform von oben be;;onnen 
hat. — Gleiche .AMeikeununt,' verdient aber auch P.s 
Darstellung des Pontifikates Kiemen»' VII., der durch seine 
staatsmAnnische Wirksamkeit unter Leo X. und durch 
aeine treRKche Regienmp in Phiren wi« durch aein 
ernstes, gemessenes, allen leeren Vergnügungen abgeneig- 
tes Weaen großes .Xn.sehen erworben hatte; von ihm 
erhoJTtcn die KOmer eine lüncucrung der glücklichen 
Zeiten Leos X., eine glänzende, für Kunst und Wissen- 
schaft fraditbare Rmierang. Die IcaiwrHehe Partei erging 
sich in den OberschwAnglichsten Erwartungen. Freilich 
mochte die Wahl des Namens manche etwas stutzig 
machen, doch daO dtr strcm; kaistrlicli utsinnte Medicecr- 
Kardinal ein franzosenfreundlicher Papst sein werde, erschien 
fut uiglaablich. Grofi war dann die Enttfiuschung der 
Römer und auch die der Machte: er befriedigte keine 
Partei und geriet in zweideutige Stellung. Unter ihm brach 
über Korn jenes furchtbare, Sacco i'.i I\iiiiia genannte 
Unglück herein; P. schildert t.s in stnier ganzen schauer- 
lichen OrOiBe, er weiS aber auch auf die heilsamen Fol- 
gen desselben fltr den Katholizismus hinzuweisen. Der 
unhaltbare Bund des Papsttums mit der dem Heidentum 

zuneigeni!'. :i K: n,i:vH ir.cc l-.i1te ein Hude (gefunden; wenn 
auch nicht n;ehr Klemens VII., so crfaBtc doch sein Nach- 
folger, welche neue weltgeschichtliche Aufgaben durch 
den Al>&dl Deutschlands, den Klemens VII. in seinem 
wahren Umfang nicht erkannte, dem Papsttum Air das 
nächste Jahrlu: 1 1 iUH'.iüt waten. Sowohl der Verf. 
wie auch die katholische Welt kann mit Ikfriedigung auf 

diaaet acbflaa, imüi afageaeMoMene Werk Uideen. Dia mit 



euemem Fleifl durchgefOhrte Bearbeitung eines so gewal- 
tigen und anch heiklen Stofles und die daneben besorgte 

unerreicht da.stchende Neuausf^abe, bezw. Vollendung von 
Janaens Deutscher Geschichte verdienen den wärmsten 
Dank nicht bloQ von Seite der KathalOm», MMldem anch 
von Seite der Wissenschaft Oberhaupt. 

Brunn a. G. Dr. Albert St.ir^er. 



2 s rn I c k I - S z 0 1 1 g a H. v,: Osschlchte des polnischen 
Adsls. Neb>l einem Anhang: Vasallenlistc des 177'^ Preußen 
huldigenden polnischen Adels in WtslpreuÜen. Hamburg, H. Grand, 
190b. gr.-8" (IV, 84 u. f>5 S.) M. 6.—. 

I Der durch seine genealogischen Werke Ober den 
polnischen Adel Osten eichs bekannte Verf. hat in der 
vorl. Schrift ein besonders dem deulaehen Hiatariker seiir 
willkommenes Buch geaehaffen. Mit Recht hemeilct er in 
der Kinicitung, daß man oft von Wojwodcn, Starosten, 
Kastellanen usw. spricht, ohne eine richtige Vorstellung 
von ihren Ämtern zu haben. In der vorl. Schrift schildert 
i. den Urspruiig des polnischen Adels und dtaum Ge- 
aebichte und handelt lugleidi in Obersiditlieher Weise 
nber die polnische Staatsorganisation, die verschiedenen 
Landesämter, die Hof- und Landesbeamten, den Reichs- 
tag usw. Diese Auaführungen werden zuniehat für Polen 
bia 1569, ebenso for Lithauen bia an dieaara Zettpunkla^ 
dann i&r daa aeit diesem Jahr durch die Union von lAiblin 
gecinigtc Reich geboten. Schlfe'Jlich folgen Mitteilungen 
Ober die Schicksale des puhuschen Adels in den drei 
Reichen, denen die früher polnischen Gebiete nach dar 
Trennung su&den. Am auafiihrlichsten sind die OarlegUH' 
gen Air PreuBen. Für dieaen Teil hat der Veif. nach den 
im Konigl. Geh. Staatsarchiv zu Berlin befindlichen Huldi- 
gungsakten eine ausführliche Li.ste jener polnischen Adeligen 
zusammenge.stcllt. welche nach der ersten Teilung Polens 
dem König Friedrich II. den Vasalleneid schworen und 
dadufcb die Beatitigong ibrca Adela arlanigtan. 

CucMiriti. R. P. Kaiadt. 

«»•fkajeii thriibrfd): 3m|icrial|iall(ir ftünig ^elatii««!!. 

vaalaab. (fiftbtlbtrger St^aablunara tut mittittrn 



utnrrftt i|«fd)i<bte. ^rou^fleaebcR iMB San 4asMMI<^4 Vtentt 
Hab tietri^ Sdjäfrr. 12. Mt) f^OMtUt, CVlMa; 1906. 
flr..»> (78 6. mit c Autle) 91. 9.—. 

Am bcstsn ba^nnt man dleas i nti ws ia Bts Studis bdai 

„Exkurs" (S. 49—72) su lesen, wo L&ndaricaiacr und nationale 
Kaiser des Mittelalters behandelt sind, wobei der hSufige Gegensatz 

dieser Kai^^irtjtel zum universellen .Anspruch der rürnischen Ksiser 
deutscher Nation her\-ürgehubcn ist und dadurch die „gcrmano» 
icnlrische Auflassung" (S. 1) mittelalterlicher Gcvchichle zurüctc- 
gswisssn werden soll. Auch eine Skizze über die Geschichte des 
briti-schcn KaiserlitcLs wird Reb<iten. Dieser sollte ursprünglich 
Hegemonie, dann üußere Unabhängigkeit bedeuten, schlieUlich, 
wie auch da.H „rmf'ire^ der parlamentarischen Thninfnl)<taktL- von 
1688, 9 bestiiligl, Gi's.iiiillicit des - -.['iilcr nu,:li nuticrcnnipaischen 
— Gebietes des drcilachcn Künii;s \..n KnKlar.J, .Sci'.i .ttlanJ und 
Irland umfassen. Was d«-s cigetil ichi; Tlittr.n httrifTt, mi bchiindci: 
die Darstellung (S. ä -4H) nach .\lnt)t,uf>c der (f,olej.;enthch kotiscli 
analysierten) dürftigen Quellen euvus <.:iij;cf'iTi Jtr die Lnibezicluirig 
der Grafschaft TuuIuum (.S. 14, ^tll, dann der Gratschalt Saxoycn 
in dos Macht- und EiniluSgebiet König Heinrichs II. von Kngland 
{S. 20 rr.), femer seiac Absichten auf Obcntalicn und Kam (S. 17 
31 r.) sowia ssiw Banähiuigcn aa SisiilM (& 38) und aam 
Königreich JarasslsB (S.Mr.). Obarsli wini »«alHIItnir HaHsniMhsa 
StsHtopolidk gsssigl. Sofsr fSa den AUkU Hsimiehs das LSwen 
vom iMlser vor der SehtscM bei Legnano nhnmt der Verf. Ein- 
vintindnis awisdun dem Weifen und dem englischen König sa 
(S. 46 f.). Der Vcff. geht sogar so weit, diesen Verrat, „so bedenklidi 
er auch vom moralischen Standpunkt sein mag, politisch betnichlet 
. . . eine grnfie, zielbewuQtc nationale Tat" SU nennen und 
den WcUm neben Wallenateta su stsllsa: n^cins petsOnlicben 
IntsissssB dsektsA sieb mit dsnsn dtr Nstlon, was msa von Slauftm 
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nicht behaupten kann". Aber Nati. inalc-, kann ich an ilci l'.it M-lh-.l 
nichl> cnUli.\"ki'n, tv-.nii.UTs w^jnn .-.U' \\iilJiuli i:ti !".:' \ 1 1 nt.'hn'.t.n 
mit Kn^laiiJ voUbrachl uurdc. und wu.s Jas Zn.:ibcw uül'^iii octntll, 
■-II bezi»n es sich wohl hiu:j»l>uchiich auf dynastischen Khi^ciz 
und Kgoiiimus. Wer kann es wissen, ob ein cHv« 118U lUircli 
villli(|ien Sieg über den Staufer eru-achscnilcs vvcllischcK Kaisertum 
deulache KraA wirklich mehr ini Obtcn (S. 43) uU im Süden vcr- 
bnuKhl Mue? H. geht uuch den A«0«runf0a der Rivalität und 
Antipatlrie der Engtündcr gegen die Deuttehen nach (S. 2—13). 
Wenn er aber in einer solchen AuBening ntratfü tt imfttmtis 
kommiM* nit «unBcachlachle Tölpel« «benM (S. 7, 40) so 
ist davon MSchstem „ungetdileeiw* ficlilig; Ansprechend, ober 
unbewiesen ist die Vcrawiiing, auT Heinrichs II. Imperialpolitik 
lla^l.' .'\hHtammung von Malhilde, d«r Witwe Kaiser lloinricha Vh 
«'.IC --icti immer w genie KniMirin geminnt Imbe, und direkter 
Einflutt der<^>lheii iiiit^ewirkt (S. 4. 3'.)). Wenn auch Einsdbeilen 
korrigiert werden Junten, ist die Arbeit docb «Is Fortschritt 
iinseror Kenntnisse dankbar su begrufioo. 

Wien. Turba. 

Rosonthdl iir Wii \ ; FUrst Talloyrsnd und die Aus- 
wärtige Politik Napoleons I. Nach der. Mcmuncü dcb Fürälcn 
Tulli;vr,\ii.l. Mit . ■ um liilde Tallevnunts m HelioirravurSi I^S^Sig, 
W. Knuclmann, I'.Hm. nr.-H' {\\. 114 S ) .M. 2 4U. 

Kint ^;ul ^^cschtichciuj Oai '.IcUuii^ ilcsscn, was iler Titel 
ji j'richt, aber eben nur Darvtelluii); und nicht Kritik. Diese 
l.ijcke fulilt man :,cfiide an einen» historischen SlofT w ie 'rallcyraiul. 
wenn nur dessen eigene .Memoiren »ujjrunJe );elegl werden. (\ on 
ijucllcn sind nur noch die Atimoires Je Mad. Remusal heran- 
gexugeii.J iJenn Tallcyrand, dieser gröOte Opportunist, wie man 
ihn genannt hat, tat «lica aus bemdinang, er acbrieb auch seine 
Erinnerungen wie ISr eine besUmnttt LagSi so audi nir einen be- 
stinmlen Zsrcek. Und wie hat er — nMh mehr aia andei« acinar 
Undsleute — die Sprache gdiandhabtl Der Leaer hat daher, wenn 
er nur an der Hand dieser (UrsUichen Aufseidinungen geßhrt 
wild, immer das UefiihI, ein stark cin-s^itiges Iii1d sw genieOen. 

Arbeit ist aus denselben Holz gc^chnttlen wie die groBc 
Studie von I.ady Itlcnnerhussett. Sie teilt aueh die Vornehmheit 
mit dieser. .Aber das hütlc R. aus der neuesten Gcschiehtsliterntur 
nicht enlgchen sollen, daU man heule, niiiii Auldcckurt; des 
Villiin'cr-l'ioti>k.ills. h.ji Krwühnung des Rastutter Mordes niclii 
mchi von cm I I .i irJi os-.emeiclih(die Husaren verflIMcn Viiiker- 

rechl'-bMi.ii •-i rr ' rii darf. II. 

«diafcr Iiftri6: ftolonialgcfdiiclite. 2., ceoibirm 
unh M anf bir Oirflnucart U<ri(|rfül)nr fluflaot. (€lofflin[uii(i 
Q»9(4Kn- IM-) ^ripjilt, <^ vi »ö|(^ni, im 18* (151 ®.> 
V. —S/i. — Dafl sämUicbo AussteHungen. die icti m der ersten 
Auflage «u machen mir ctlaubl halte (s. dieses Bl. Xni, Sp. 747), 
günslieh unbeachtet geblieben sind, ist sehr bedauerlich. 

A a r m m c 1 $tt»|. Dr. Clio, SItliot bM 9tifolaigi)iitiiafiuiit>; 
an 8ti|>jifi: eadififilc 4icMi4|te. 8., tatM^stfr^itr «iifiaqr 
(6aniluii(i t^ojdKn. 31r. lOa) Ittb., 190b. 18« (166 3.) geb. 
W. — JO. — Schlcdilhin vorsüglich. Vgl. Wisasnachaftl. Beilage 
der ijcipiiger JSeliung Nr. US vom 88. September I8IKI. 

91 • V o k I n g Prof. Dr. Heinrieh: Dio HandlungtbOehor 

der Mcdicl. (^SitzunKsbericbte der kais. Akademie der Wiieten- 
sehnAen in Wien. PhUoaophiseh-histDrisehc Klasse. Band CLI. V. 
Voigelcgt in der Sitaung am & ApiU I806w) Wien. A. Wider, 
ISObw gr.-» <W S.) M. IJ». - Leider ist das iiiflcic Titelbtalt 
der Abhandlung durch einen breiten Stempel „Resensionsexemplai'' 
entstellt und das Halt dadurch fOr mich so enlweitei, dnil Ich einem 
GeluKle 7.ut<.|ge nichts iiber den Inhalt sagen kann. 

.\Uinchen. Ilelniolt. 

" MI«lor. Zailichrltt i.MüiKhcn. K l IIJcill" 'Ut«. i .\<,l.\, 1. — lliillcr. 

'ftPikltum u. Hy/.iijz- 
u. das Kerl. Holit. Wi clxiiM.ii 
■ich u. Mnziini. — Ni^z 
(v. Belowi: l.irnr. N.iv"i^"M it'lin.inn>. 
jilÄn*ter>Linr Ilciir.i^i: z. <ic>LhiLhlHl..rv^n(:. in \'cri>liu1v: inil .1. Minister- 
>chtTi i- ,i.:ltj;ciM -•'Scn Ium.*i:. v. I-»r- .Mols -Meisler. I'r« f. a. i3. 1'tu\- 7U 
,Mu r h i Xrue H. liic X\ l. Her >:.iiiii.Ti Kiihc :'s lIclM .Muiis'.cr i W . 
('•■l I i-ii .--i, lUu;. Kr.-»" 

I I' I I I k m .1 !i 11 l*r. Kud_. Mudtcn t. X'erf.isst;. d. Meicrjiülcr itii 
im icnium l'u.ltriMrii. iVII, IIS N i M, 
llon-ir.,i; [Ii iheol. t'url ilMarrer zu Scliwtiiiil.''. i, I np. i^iaj-hie i. aluvi 
Jcrusakm. IV. TctI: Oer Mautrlwu d. .Nchnnias, Ute Akra der ävrti, 
Me Biais AMewiSt Oer KMlSiViatsst tteiades d. Crn IH* Asnppu- 
msser u. Jerusateois titi Grlbcr. Lf>t., R. Hibtrtand, IW7. er,-»' tVII, 
»W S.i ,M. » -, 

Widinnnii Hi . Gesch. S.t1iI>ks. I. liJ. His ISTiii lAlle Muiiirn««s^h. 
lir.sKK. V. K. LaiDPrcehi. 3. Abt. Ülschc LandcKKCMhichlen. Ilriimt- >• 
Arnia Tille. ». Wuk.) CMlio, F. A. i>ci1hes. isel. «* (XVI, sW S.) 
Is. S.^. 



\ .irrcnirapp, Kanke» lluil.-polil, «Uschr 
I.III - siern, Die (JMiMcr Sieben, MelMr 
i : Sic Inhausen, Ceieli. d. dischcn Kaller 



Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

Musonil Rull ('.: Reliquia«. h lidil Otto llenxc. l.cipii«. 
It. C. Tcubner. V.m. H iX.\XVI|[, UM .S.) .M, 3'H). 

Die Auagabe ist ein trclTlich ({cratenea SeitenstAck 
zu der aMMterhaften BearbtHtnni; der BrochstOcke dw Tele* 
durch den Verf. Die Bedeutung des Philosophen ist ja 
Ian)^8t unerkannt; jede Darstellung' der Stoa muB ihn und 

diu Ic-istin, .iber deutlichen lünflulJ. den er .luf Mit- und 
Nachweh geübt hat, würdigen und in nicht wenigen 
Punkten von ihm ausgehen und m ihm »irflckkehreo. D« 
iet die Borgfsltifjc. mit ptinlichstcr Akkuratesse durchpc- 
fflhrte, voIlstäi)dif,'e Malerialsaminltinf;, mit der uns O. 
Hcnsc iRscIicnkt, doppelt ervviinscht. .Ms (irunili.ii;c liir 
akadctnitichc Cbungcn ist das Uüchicin bcsuitdcrn wertvoll, 
niixnl der Herausgeber durch eine a^r gut getroffene 
Auswahl der ParallcSstdlen die Grundlage für einen er- 
khircndcn Kommcnt.ir K<-'le>;t hat. Die von Bflchcler (der 
sclinn früher dnich die .Anregung der nii-nts Muii'- 

nuiiM.- von WeiKlIantI in Beziehungen zu dem .Autor ge- 
treten war) beigesteuerten Retnerkungen aind eine hOchat 
erficulichc ZugalMs; ganz besonders erfreulich aber die vom 
Herausgeber im Vorwort cröflhete Au.snicht auf das baldige 
Kl M Keinen eiiiea sweiten Stobaeusl)andes. 

Graz. Heinrich SchenkL 

Um N^i '14 «f iJiHl^ iiid «i^rarasdalF, ediied hgr Anthony 
Ashiey Bevan M. A., Fdtow oT Trinity (Micge. Cambridge, 
Lord Ahwmet'a read er In Araliic. Vol. I. Part t. Leiden, R. J. 

Rrill, IflO.V 4» (XXIII. I.'ifi S.) 

Die drei berühmten /.cit>;en()sscn ;d-'Ahtal, .nl l'".iraz 
daq und Jarir liabeii ilvirch ihie litei arischen Fehile^jange 
(Naqä 'id) die Aufmcricaamkeit ihrer ganzen Nation auf 
(laü lehhafteste erregt «nd es ist daher kern Wunder, cb0 
ihre Strcilgedichtc tn eigenen S.tnimliingen neben den 
Iii-Äondercn DiwAnen erhalten sind. Wiihreiid die N.ii|.'i 'id 
des al-'Abt.il uiul Jaiir ;r. di i Ui /i r.si .i ili s 'Abü Tain- 
mi\m noch ihrer .Aiifi rstchung fnr die moderne Forschung 
harten, hatte William Wright schon 18811 eine Ausgabe 
der durch 'Abii •Uhaulab ges.imnu-llen Fchdcgcdichtc dca 
Jarlr und al-Farazdaq angckriiiili';t. Diese dtirch den Tod 
des Allnn isti. i s der eii^Mschcn .•\I.^tlistll^ \ Lrh'ndi rti- .-Vb- 
sicht hat Hevaii wieder aufgenommen iiiul zur Au!>fiduung 
gebrocht; die erste Lieferung des grollen Werkes liegt 
nun vor und nötigt una durch Umsicht der Anlage 
sowie durch die Genauigkeit und Gewisst-nhaftigkeit der 
I hirchführiiii^; zu .uifrichtigcr .-Xm i l,c;iiuui^(. I%ine detiiiili\e 
Kesprechung müssen wir auf die Zeit versparen, wo das 
Werk vdlstlndig vorliegen wird, können es) una aber 
nicht veraagOD, achon jetit den Übelstand zu bedauern, 
daB der gelehrte Herausgeber die ainigezeidmete Peicra- 
burgcr Diwtohandachriit dea Jatir nicht in Betracht ge- 
zogen hat 

Wien. R. Geyer. 

I. 0ifiäcr '^räliit Tr. (ffiflrlbfrt i.'i>tiMi.<, CSttlieinicr HaiiiiiirtlKrt 
£r. ^riiiatiMt h<i ^avitr«: Woril)r0 Vrbcue>- uub C>barnticri 
bilb. ■mx brfonbrrrr »adTidit ouf ffineeidiMag uir 4ri|ÜidKii 

tir. s ,,\||, 117 M. 8 Zaf.) m. 4.-. 

II. etai.tel «bolf: 9le tfrriimMaiisni SWt «t^incr« 

4<rrufung nartj VrrfiH, firfdjid^ind) ttnb rrditliil) nntrrta^t. 
tk-rliii, !i!rthlnt, ütori. gr..«' (97 ®.) Ü«, -i. . 

III. Oa9cr 3ui<f: Vitrrnrifc^rtf ^rivtcnbuift. «MHammrlte 
«UfWCf. TOit btni »ilbniiJ bw U^eriüjfrrv. (^liHiiill)i'f tfiitjrtiflt 
Sitrtfifivllcr 011^ iHHiiiifii. ."inritiiiHVivlfti im '■?tii(tTiijic tier iHf- 
iiUi.1 aft iitr J^i*tbrruiin bnitidjcr !Wijifniitiiijt, Jtiiitfi uttb l'itcrütiir 
iH itii>4mr)i. tlianb ^raa, ^, tti. Uelvr. hUa. 8« (.Xlll, 
868 6.) n. 8.—. 
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I. Eine ( ^haraktcrislik des viclsciliRstcn tlcrics Jcr modernen 
'/fCU, Verständnis- umi lichtvoll und so klar ^'c^chntKn. diiü dies 
b«i einem l'liildsupho:! v^n l'ach i;L-riKLza uuikIi i minml. Bestreben 
sich diicli iK'iitzuUij^e selh-.l Nul:;|'liili ■'-iiplieti. nii.gliclist vcrschmhen 
uikI \oisv'ti:itn /.II skltrvil'cii. V'iit'. w'tt'ii den verschiedenen Kich- 
luiij;i::i der l ■in '.iHv-elieii Seele k"-'! '-e'ht, ja er hat sich in dieselbe 
Sil sein lii:ieMii-,cli:ht, liab er bisweilen beide Auj;cn zudrückt, wo 
Wohl eine-. (iriLii zu halten war. Seihst einen (loethe knnii inun 
achten, sjha'.ze:\ \erchieii. ohne aIVs nii iliiii li hfii nu iiüi.s.sen. 
Mit der uiiliersten .\n--panmitin chiislluhi r N.i.ii-.l.'nlielH; loa^ es 
gelinjsen, wonach Jtr Wunsch nur nllziilu'i.i ;:ifiich. -.st (■ii jt?,e als 
Christen, jii scihs! als Katholiken hiniustelkii. a^em ,t.ii.'e»;en 
sprechen di>ch alliti. geuichtitie 1 .iLsachcn. Abj^eselien von tiner 
homöopathischen 1>i.m^ SehniiLirberci scheint mir ilas IUkIi ;;nr 
-^L'lir neeinnel. weile-.'.eii Kreisen lu'.lii l iiiblick in des ^ew;ilti[;en 
(jenius [.eben, Sinnen, i riiclUtn und Wirken ZU crmi>Kl>c)ien. Die 
AbliiM',.tit;<'ii stellen Goethe und des.son FiCttnde WWW dlS Wohn- 
haus lies Dichters in Weimar dar. 

II. Kiiv.' hMchnUere--sftiite Abhandlung;! Km auvuezeiehneler, 
berühmter Jurist hat eiiin,al .■^ich uiul :iein gelehrtes Itustzcug in 
den |iRn--l der deutschen l'hiloloj^ie nc-tellt, um einen literarischen 
Stielt zu ent--i'heiden, der einige Zeil tiHCh Schillers Tod übet die 
Kr«t:e der Berufung des Dichters :>,ieh Berlin entstund. Ks ist eine 
Art Prozell, und die streitenden l'atleieii .sind keine Kerin.t;eren 
als cinerselu Schiller, (iikcthc, Karl August, andcrseiLs IfTl.ind, 
Bcymc und Pricdrich \S'ilhelm III. Ücr I'rozcO spitzte sich zuletzt 
dahin zu, diiU douthe eine ofliziclle KrklHrung seines Berliner 
Mini.sterkullegeii Beyme eine „L'nbegrciriictikeil'' nannte. Stülzel 
Irilt mit dem SdbstbcwuBtüein und der Kühe des erfahrenen 
Juristen an den verworrenen Knoten heran, benutzt als wichtiges 
Material alta Rechnangen (ia> hSniglicb-prsaAiiselMn Hauahatts. 
gelangt so lur Auf klannif; OlMr Eiittelheitan von Schiiten Berliner 
AufenthtU und ilalh die rechtUelM Bedeutung der gepfUt^encn 
Verhandlunflieii feaL So gelangt «r mMh iiHilwmMin Vordringen 
Sehritt um Sehritt endlieh wu drei MSglichkeiten des Sachvcriialts. 
Wenn aicb nun auch nicht mit Sieheiheit ilnlal«tlen tilll, welche 
von ihnen der Wirididikeit entsprach, so schlieM doch jede vi-n 
ihnen die ilicht%|jl»U der 18W «uOiefllellten Belumi^ng nu-.. 
man hnbe in Berlin die Gnmt wohllXtiBer IjebenaerleichlerunK 
Scliilier vnranthsltan; dann nur in den Dichter selbst l«g der 
GnndL werni er nieht in den Gcnufl der vam preutiachcn Kümg 
gebotenen Zmvcndwigeii gehuigle: Dureh die in Rede stehende 
«uflerardemtltcf» gründlidie und ohjeiilive Ariieit ist die Pntge der 
Berufung Schillers nach Berlin und was damit im Zussmnienhnn;^ 
steht, sbwhliedend erörtert. 

III. Die Auswahl der literarischen und üsthetisdicti Feuilletons 
von Josef Bayer enlhiU Esuys literartecb-dratnaturgiscbcr Rich- 
tung; ein Band vnn K:«ays kunstwiseenfichalUicher Richtung »>ll 
niichöilgcn, so dnü beide Gebiete vnn R.s scbriAstelleriseher Tiiti}:- 
keit zur rechten (»eltung kommen. Itns .Alleren eischeinon diese 
Feuilletons als f^uic Bekanulc, wir crinnom uns mit Ver);niigcn 
der Amelunxen, die wir ihnen verdankten, als wir sie im Laufe 
von dreiÜiK Jahren in den ^elcscnKtcn Journalen und iSeilschtillen 
tasen. .Allein die jüngere (juneralmn sei auf dies Buch auftnericsam 
gemacht, dcs.scn die deutsche klassische sowie hervorragende 
(Crsehcinungcn der ausländischen Literatur berucksichligcndc .Xuf- 
SMilse nicht nur lür den Gebildeten iihcrhaupl, sondern selbst fiir 
den Fachmann interessant und v<m hohem Nul/en sind. Frdtich 
dnrf nicht verschwiegen werden, dafl von unserem Standpunkt 
KcKcn manchen .Siitz des Verdienten Litcraturveleranen Einspruch 

erhoben werden muH. 

Lemberg. Dr. Albert Zipper. 



K o h nn Dr. Josef: Crillparzers Goldenes Vlies und sein 
handschriftlicher Nachlaß. Wi..n. < . Cnrolds S ,ln., I'jjü. 

8" (.\.\iv, lari s. M. 4, . 

In seiner umstundlicliLr. \rl, ilie wir scl.i aus seiner i»lcich- 
arli^eii .Arbeit über die Alinl^au kennen ,ikI iner besprochen haben, 
liel'crt K. aus (ii illparr.t i ■ ruicliL;elos!>ctH;n Skixzcn, V'orianten und 
Abschriften willkommene l'.i iiKi.^e aur Entstehungsgeschichte. Text- 
kritik und Krlcl irunt! ile^i \ iiescs. Dr. Wl. 

Da* lUerjr. ErSu. ||ft^^:_ .Iis. Kl; I 1 n i; t r. I.\, 17 ill., 
l.st«), ikluiuririclmuMk. — l-r«ienl<l8. K. M. Kilke. - Lobalen, Aus 
d. S. Lebennhälfi«, — Servacs, Dar Kooiaa o. KnabenMel«. — Sc hat) dt, 
Skiizcnböcher. — Krnsl, Dichter u. UnivereiUltsIehrcr. — FruMr«,, 
itoli««., rum. tIrUr ts,) .Möller- 1! r.i u c !, Hannincrl.iiKt. - Meyer, 
Maync, ti. Keller- Schriften. - l'oeek, J Hrinckii..in"i Vo>.hl.iU. 
Hau-ter, IJleraliiren d. O.tlens. — Ks er.s, lJiehti;cn. Kniii., iimcnknn.. 
hollind Brief. — i l9.i v. Op pe I n - B ruD iku ws k i. Aiis il Wi rk,slall «1. 
f'herscucrs. — Berger, .Schiller-Schriften. \. W n I ■ • i; c n. .Manc 
tbnars Kinderjahr«, — C. Hoffmana u. a., KrShvsraiorbene. — KieozI, 
1 Is 1 Akt. — FrassOa, ltallin„ bolllBd„ rsss. Ma(. — («0 t. 



Bdauiieu, BraiUagswiifcs> — BrHssemana. tUaimar 
Belg. Von dnem, der Colt swaeg. — Helaaner, Homeyer, 

Kunst. — Landauer, Leasing, Der Streit an Wbilnea. — Engl., 

anKrikan., liichcch. Brief. 

*llarlntaiiii Aui;tjsl. ilislf<r. \'iilks!ivvl.'-- u. Zer'et'Ji.hli: in in bi^ 
1». JhJl- licsainnicll u. erlaulcfl. .Mvli.Jie i, lu-.^i: , 

Abele. I. Bd.: Bis zum Knde d. atijuhr. Knri;cs .Mit 1'nlcrslülr.i;. d. 
Iiistor. Knmmiiisinn b. d. K. Bayer. Ak. d, Wi«a. München, C. H. 
Beck, 1907. ar.->f (VH. S5S S.i M. 1».—. 

Sicincr l'.liil , Sippho. Jen«, K. fliederichs, iw:. H» (IV, Iis S m • III.) 

•KjiilensDii Dr. Iljnlm.ir, Niiehf.ilge r.ocihes. l.pj . H. Wüpke. I9I|T. S» 

\ II, i;i S.I .M. a. . 

I'J in m e r i II <'s>;., b.Uailt^ hlhuii' im I.i^^ile cc^^hi^hll- tVitillcn- 

svjrkc. l. Inaui;.-I)i.ss. J. fiitU>.s^'i>h. tukulLdl I. Seku»ai U. K. l.udwig- 
,M^iklltiiIiai:s-l'iiu eisiljt .VtUnellc^il V. SlkJlinilWS. .\üinb«re, Dcuek V. 
I<.l^. Wiesel Verf.: München, l'ilolyslr. 7», I»i>>i. gr. I*' illL 07 S.i 

äcbuberl Dr. phil. Cjirl, Der Pncgtanhn <nourri) im Iranxüs. Ileldanepos. 
Mart>K., \. 0. Klneri, liKW. gr.^ (IHi S.) M. t.t». 

Knschwitz Dr. Kd. (weil. r<eh.-Ra« «, ord. Pn>r. a. d. Univ. KiiniKsbg.). 
AnlcilK. X. Studium d. rrjiii7*'<s. rhiüilcitiie f. .Siudiurcnde, l.ebirer y, 
Lehrerinnen H.. \crm. u, vert». Aufl. \. iJr. »iu^r Ihurau, Prlvai^ 
ilut. n. d. I!iin. Köiiinbg. hlwl., rjo7. w iVlU, tiiH S.i St. 4. . 

\,i villi II Slelan. Heine u. SleriiLV Zur »ti>:ltith. I.il i;e<>eliiel>le. Herl., 
F KMiiMiie & Cis, IWI. W (III, na .M. 

'briete d. Frau JeanaeUa StrauO-Wohl ao Bürnc. Kiagelettal u. er- 

»Zebtragan d. cbrisll. Volkslebens. Bd. XXXT. H<« S. Staltg., Ckr. Baker, 

ÜKKl. Er. w. 

H. KhiiiT Theodor il'liii'. Ii^s KiviVcii Wunilerliuni. KlekMIelW U. 
llMfrmini;cn I- d. dlsche \ i>ll>.->iii-d. - ;.:> .S i M. — KU. 
Delbrück B.. Sytikretismus. Kin Ktr. z. uennan. K:isus1ehr«. Slr.iUl'f;.. 

K. J. Irübuer, VMT . Kt.-^" (\'ll. ü5« S., .M. 7. — . 
Bf u^mann Kurl <l'ri<f. tl iJf,. SprachwisK.) u. Aug, Lcskien tl'iuf. d. 

Hiav. Sprachen a. J. l'uiv. Lpi.), 2ur Kritik d. kOnittl. Wellisprochas. 

Khd., tww. tr.-ir» 1^ S.I M. —.HO. 
♦.Schumnnn Olm.ir. Der U'orlwhnl» v. I.abeck. IVnbe plaamiWger 

Durehfiirscli.:. e. mundnril. Sprachgebiete«. (Zellschr. f. dtaclM Werl* 

fi.rscliK. Beihcfi «. lid.i Khd., 19«7. yfr. W illl, !H) S.) M. S.MK 
Becritiann tivinii.rrul. Dr. Imi.sI, liie uilcrnal. Hiilsspr..i.h.' V.ivtlMiin 

l'.ul Visr.seli'la)!. Lpit-. Ditltnth. t'MI', . ^T.-W ll\'. JII > M. 3. . 
.•\naltfela |;'r">a"'ea. IltJiniinn Puul tum T.Aug. I*« lUi^iebtaelu \ 

Aul. (.lock, Arth. I' re y, Kricdr. Wilhelm, I'. hxp. Schmidt, Muh 

BiikriiMhl, AI. Drcrcr. ebemal. Mitgliedern d. di»chcn Seminarii jn d. 

k. bJivr. LudwiK»-\laxiaillians-l'aiT«nHt&t au Mänchen. Ambarg, Ii. 

Bues, l'J««, gr.-»* (Vill, »t S. u. IS S. NoUobeU.) M. IS.-, 
rf>ri>elii Nepiillx Vtlne. FQr d. Scbulgebrauch eingeriehtel v. Dr. Mich. 

tiillhiiuer. .Mil e. UTrieri erzclehiiis, «esenllieli <Tttei!..-ri v. Dr 

Kunn heclil. ;.. Aull Kreili^;.. Herder. IUI?, f XIV, :'ll S ^ ,\l 15.. 
•VVelzel l'o I. Dr Marlin iweil. Dir. d. k. t;^ mn. an Marzellcn iuCuliii, 

Oriech l.ese>>u..h mit dis^hen l'h)(siiliK'ki:n f. PiiteC II. Obar-Tertia, 

fi., verh Aufl., henrti. v. Jux. U cskninp. l'mf. um k. Gtms. SU CloeS- 

fcid. tbd., l'ju:. -»^ MB. Mi S-i geb. M. ».-. 
*Kunimerl>r. Karl Kerd. u. Dr. Karl SiejMkal, KInfDhrg. In die Ge$«h. 4. 

dischen i.il. ti. \erb. Aufl. (iiUlitbüclMr (. d. dlachao l'alarr. Hr»«. v, 

Ür. K. Stejakal. S. Bdch.) Wlaa. Maas, IIN». IX. SSI S.) nb.Xi.ISi 
•.Minor J., tüuethcs MahoaisL Hin VaHnc. Jesa, &. INederleEa, tWI. m 

(III, 117 S 1 M. ?, . 
f ? > e / k i c w I c ^ Ani^'" , .\::.i-TTrm'ir'ns Firslraf);, (Kin l*-fr 7.. Krklärg. d. 

"ersten S Bücher d II.,.:- . lln..)y, 1' Wssl, ISUT. gr w .S,.l 
•Briefe vt.n u. an titttllv Kplir. I.essinp. In .*» Bden. llr»Kg- v. I''a. 

Munckcr. II. u. V. Bd, (II: ilriele von L. aus den .1. 177t'>.at. AOMS- 

briefe iiu> den J. I7ail-Ii4. - V : Briefe an L. aus d. J. t;;4 -tTSI.) i,M.| 

ii. J. (iüsciten, IW7. gr.-i^ (\l, Mt u. Ll\', Mi S.I a M. &.— . 
Saues llelnr., Dtsebe bchnlie», im AuBr, d. WOrtianb. Kosnaiasloa t 

Laadesgeüch. hrngg. v. Dr, Karl Bihlmeysr. Slutig., \V. KoUbaanaar, 

not. gr.-tP (XVII, US*, SM S.) M. Uw-. 

Kunst und Kunstgeschichte. 

1 0«isb*rg Dr. .Max: Die Man«t*rltoiiM Wt«d«rttlii(«r 
und Aldegrever. PJnc ikonographisdie ttnd numismatisi^ 
Studie. Mit I81'afcln und 9 Hoehätxitngan. (Studiia lur deutsebsn 
Kun.stgcschichic. lua 7ti.) StnJburg, J. H. Ed. Heitx, 1907. 
Lex.-«'' (VIII, 78 S.) M. 12.- . 
II. BeitrXge sur westrSHschen Kunstgeschichte. tlciau.<i- 
geffcHen vnn Dr. Herrn. Khrenhcrg, Professor an der köni^l. 
Universiiüt Mün-stcr. Hefl 1—3. Miinslcr, (loppcnrnth. I^x.-H". 
HcR 1 : Koch Dr. Ferdinand : frivatduzcnt sn der Itönigl. 
UnivcrKiiät Mtinstcr Die Gröninger. F.in Beitrag cur Ge- 
schichte der wcstruiischen l'lastik in der Zeil der .SpKlrensi<isnnce 
und des Barock. liKJf». (Vn, 272 -S. m. 33 Taf) .M. 10. •. 
Heft 2: Born Dr. Friedrich: Dio Bsidensnyder. Kin Heitrag 
zur Kenntnis der westfälischen Steinplastik im sechzehnten 
Jahrhunden. .Mit .Wll TafLin. l'KI«. (VI, 7i) S.) .M. T.i'iO. 
lieft 3: Schmitz Dl. Ilernann: Di« mlttelsltsrliohe 
Malerei In Soest. Zur Geschichte des Netufgefiihls in der 
deutschen Kunst. 1906. (XV, 148 & m. XVI Tsf. u. mehnrm 
Abb. im Texte.) M. 6.— b 

I. Mfhnter ist mit den von direnbcr^ lMmtii^Q|||obftiAi 

„Beitrügen zur wcstfälischL-n Kunst j;i.-9chichte" soeben in 
dtn Vordergrund erhöhten Interefiaes der kunstgeachicfat- 
lichen Forachung gerOckt, die sich in vorl. Studie mit 
PenOnlichkMlmi dea croten RdonMtiomdrMnM anf 



uiyki^L-ü üy Google 



467 Nr. 15. — ALLCBMKiNes LiTRRATUiiBLAn; — XVL Jahrgang. 468 



mOnsterischem Boden befafli und die Beziehungen des 
Wiedertäuferreiches zur Kunst behandelt. Durch eine 
nicht zu breite, aber Ober alles Wichtige der gewalt- 
UUjgen Umatunbemgung untenichtoide BinleiUiqg und 
durch wortlidie tiBtteilung der för den Arbdtsiweck 
zum Verständniwc notwendigen An>;;iben dt-r nicht jedem 
rasch zugänglichen Quellen hat Geinberg zuverlässige 
Grundlagen für das Eindringen des Kunsthistorikers in 
den gewiB nicht leicht zu behandelnden Stoff geschaffen. 
Nachdem G. das Ölgemälde der Schweriner Galerie zu- 
nächst mit seinem Ansprüche auf historische Treue der 
Dartteliung de« Wiedert&uferkOoigs Jan van Leiden 
■bgewieaen hat, hilf erUnHchau midi einem nitboitiBchen 
Bildnisse desselben. Die Voranstdlunf,' des Mchi'^nfn 
Kupferstiches Heinrich Aldcgrcvcrs, aus dessen partei- 
loser Auffassung man auf das verkappte Wiedertäufertum 
dea Metatera acbiieSeo wollte, iat gans naturgemftfi. Im 
Zunmmenhange damit wird die Frage, ob Aldegrever 
an der Herstellung i'.< r .in M.iiic l'"(.irnicns;ir,H lii- anklinf^cn- 
den königlichen Insignlcn beteiligt ^ewei>cn .sei, mit Kat- 
achllgen angegriffen, mit Zeichnungen und Muater- 
anweisungen ausgeholfen habe, dahin entschieden, daO er 
an der Herstellung unbeteiligt war und die Originale nie 
gesehen h;it. Die zahlreichen Ril(hiis.sc Jans werden auf 
zwei Typen surückgeleitet. Im Anschlüsse an „die war- 
haflUge geslalt und figor dea Mllnatariachen KOni^* 
auf dfm Holzschnitte Guldcnmunds luid an den Wuh 
schnitt des Nürnbergers Hans VV'anderejsen, nacii 
welchem Jan von Ix;idcn „t;anli warhafftig abktinterfeyt 
durch A. G." (T«f. VUl)» wird erwiesen« daB der Mono- 
g rammist A. G., mit wdchen tneinandergeatellten Buch- 
Stäben bekanntlich Heinrich Aldegrevcr zeichnet, der 
Meisler des allen Profilbildnissen Jans zugrunde liegen- 
den Urbildes iat, das er im Auftrage dea Bischofes von 
Münster bald nach der Eroberung der Stadt herstellte. 
G. glaubt dasselbe in dem Unikum-Holzschnitte des 
Biitiah Museum (Taf. Xi feststellen zu können. Der Ab 
Handlung achliefit sich auf S. 62 — 57 eine Zusammen- 
•tellang aller MnederHaferinldnlne an, wlhrend im An- 
hanj;e Nft'in/rn, \ferl-iiI1rn, Schatz- und Erkennungszeichen 
der Wiedertäufer besprochen werden. Die guten Ab- 
bildungen ermöglichen eine Überprüfung der ÄlverliSijg- 
keit gar mancher Angabe der Unterauduiag. 

II. Bitte neue kunatgeadtiehtiidie Pnbiikatiomreihe, 

Wfichd Hrfurschung eines h"'chh'.'dcntsamcn Gebietes 
deutüchcr Kunst sich zu ihrer ivondcraufgabc macht, setzt 
mit den vorl. drei Heften der Beiträge zur westfälischen 
Kunstf^eschichtc ein. Der an der Spitze stehende Name 
Ehrenbergs hebt die Führung hervor, welche die neue 
Univeniit.it und ihr auf fremdem Boden augenscheinlich 
raach heimisch gewordener Kunsthiatoriker gewiS ntir 
mm Gedeihen dea gamen Unternehmens aich gesidiert 
h.itirn. Atich der westfälische Prnvinzialverein für Kunst 
und Wissenschaft läßt sich die l-'Ordcrung desselben 
angelegen sein. So vereinigen sich mehrere beachtens- 
werte Momente, um die KunMgescbicbte Westfalens, mit 
wdcher dne der FHlharhdten LiAIkb aich bescfaiftigte 
und welcher auch Nordhoff seine beste Kraft widmete, 
mit einem gewissen Nachdruck wieder in den Vordergrund 
(ildimännischer Beurteilung tu rücken. 

1. Die t^inTührung des Namens der Orüninger in die kunst- 
Kc!M.'hichtliche Literatur ist vur nicht gar langer Zeit durch Nurd- 
hoft und Pauli erfolgt. Koch bcfaüt ?>iLh uufs eingehendste mit 
dieser aus Paderborn summenden Kuasi.cflanuln;, von deren An- 
gahörigtn dni — Hainrieh, Garfaanl und Johann — für dsn 



Aufgang das 16. und die tnt» HUfla des 17. Jhdis. ia Batoacbt 
komuien, wihiend die jflagsfe GanMatioo aiit Johsmi Maaria, 
Johann WUbela^ Gottfried und Johami Midiari Griiniaier dar 
Barockspoche angcbOit Sie haben In Münstar and seiner Uai- 

geg«rvd von der Spätrenaissance an bis ins erste Viertel des 
18. Jhdts. hinein eine sehr vielseitige Tätigkeit entfidtal und manche 
Kirche Westfalens mit Altären, Epitaphien, Statuen, Chorschranken, 
Grabmülem u. dgl. geschmüclct, die teilweise sehr achtenswerte 
Fähigkeiten erkennen lassen. Wird man mit K. wohl nur Gerhard 
(iriininger, für den auch die Nachrichten reicher flieSen, eine 
wirklich künstlerische Bedeutung zuerkennen und die Voranstellung 
der Betrachtung seiner Tätigkeit ganz sachgemäl) Kndcn, si> dürfte 
man gteichlalls der ansprechenden Würdigung der \-vrschiedencn 
Gröninger -Werke ül>erhaupl durchwegs mit regem Interesse g^en- 
iil>erstehn. Das reiche Quellenmaterial, über welches K. verfügt, 
ermöglicht nicht nur da.s Kntwerfen eines zuverlässigen Lcbens- 
Mldes, sondern im Zusanunenhange mit der kritischen Ein- 

cliützung dr: . Längen eine von Verzctcbnungen freibleibende 
Durstellun^ «.Ils Entwicklungsganges und manchen lehrreichen 
AufschltiU wKr das Kunslleben der Zeit. Auf Grund der richtigen 
Kmptindunft. daß die Eigenart eines Meisters am ein«andfrcicstcn 
nach dem Matistalic seiner K(im:hc und seiner Mitslrcbendcn beurteilt 
werde, ist der Abschnitt über Gerhard Gröningcrs künstlerische 
Umuehunt; ci:if;cschaltct. Auch in den allgemeinen .Auslülirunt;en 
uht r ,lif ikiitstlic I'liislik zur Zi'it der Hochrenaiisiince finden sich 
icc\il zulielTcn Je Iii riii-'i kuiiguii, l'iir den Allarbau des 17. Jhdts. 
\crJienen die im Anhiing wortgetreu mitgeteilten Verträfic hesundore 
BeJlchtu^^;, iS. 24'.* u. f.) Sich von einer zu hoch i^reirenJcn IJe- 
wcrUin^ der Künstler freihaltend, bleibt Kj> Studie cir\ tn rlr-i 
stlmlzhiitcr litilrag für die Gcsthiclilc der Plastik in Dcut-.e!.l:ii.J. 

2. Aul' detii Boilcn von Miinstct bnichten im 16. J.ihi tiunJei te 
Henrik und Ji>h;iiit> Heldensnydtr die S'.einpliistili zu l!hien .Slhi 
gcwiinncnc arehivulisehe Mitteilungen ermöglichen die l-'eslstellmi}' 
« LT'.vollcr l-chensnaehriLhten. denen Beschreibung und genauere 
WurditjunK der Arbeiten sich nnsehließcn. Sic lusien die einer 
dnuiiatisclien Uclchung xuncigeiule Ait Henriks von vK:r l.eisU:ni;-,- 
fähigkeit des iliiii fnli^cnden. iihor ucnif.er selhstuiidir.en Johann 
schaff scheiden, aulier welchem nuch ein Albert und ll.iris Ijcldcn- 
snyder nachueishur sind Dali der Familienname sich, aus der 
<Jewerbebl.■zclchlUl:l^; entwickelte, scbciiit ziiruichstli.Ktii.l, Aul' 
iiciuik belderisnydet werden die im 3. Kiipitel besfMi/cliencn 
Werke bezuKen, .i.r m /.m-,, ;■ , - ifilf, und l.''i;?il u ' •i.'.ndcn, 
nirgends .Sp.uen der itiilienischen Keniiissanceroimcn erkeiiiKii lu.ssen 
und sieb von der damals noch im Vordergründe stehenden Holz- 
plastik iikMI ^;lulz loszulösen vermögen. Die Besprechung der 
HildiVetke Johuiin Bcldensnyders gewinnt einen zuverlässigen Aus- 
ganjispunkt in den Bruchslücken des alten Paulusaltares im Dome 
zu .Münster, der Tür den Meister urkundlich gesichert ist. Gleiche 
Beziehungen finden sich auch bei dem 1870 abgebrucbenen Lettner 
des Domes; ob seiner feinen Arbeit und den leisen golischsn 
Prolilnach klangen verdient der prächtige Erker am Schlosse SU 
Burgsteinfun, gewifl eines der geschmackvollsten Werke darf>'füii* 
renaissance in Deutschland, besondere Beachtung. In Mnaa 
Beldensnyder lernen wir einen inter^santen Meister kaaaaa, dem 
die alte Richtung der Bildnerei im Blute sleckt, der aiwr der vot' 
siefatig varwandalen nausn niigaadB Madtich «genabetsMit. Oe- 
rade diese Zariickhalluqg, wdeha von dar Sdhronhelt der Ablehaung 
frei bleibt, vielntehr auf eine addiehle und ainfiKfas VsrwmdiiQg 
neuer Motive eingeht, bcmiiit vor der aonsl nicht aellea be- 
gegnenden ÜbeiMalinig von aiaiit fidseh vemaadeaen Reasisianee- 
forawn. Die sehr intSfeMantat wfcundlidien Bellagen bielm über 
die wertvollen btogfaphisdien Daten hinaus auch dankenswerte 
Einbacke bi AibaitB> und Bntkihnungsweise der Sitt. 

3. Haben die bcfake ersten Hefte sich der BkifBlimng bisher 
wenig beaehMer Bildhausr vcfdlsnstvoilst angsnommen und dsn 
AntsU WestlMenssn der iSntwichhmg denlsdisrFtaslik mit riclmissm 
Nebaasinsttdsrhallsn des fjusllanawlsriaks und der Denkmäler 
zuverUsiiger shwiadiitssn begonnen, so wiMt das dritte mit 
der mittiisItarliclMa Makfsl hl Soest ctaün der Forschung teilweise 
schon taekannteien Stoff, Aber die Anshianderrsihung der in Ik-trucht 
gesogenen DentnaXlsr, ihre ZshI «id die Art ihrer kritischen Be- 
urteilung nicht nur kl ihren Basiehungea unlercinander. sondern 
auch im Hinblicke su den venchiedenartigsten Kunstschi ipfungen 
der Zeil verstehen unsere Kenntnisse dieses fjcbieles übcrau« 
dankenswert su erweitem. .Schmitz geht dem l'rsprunge und 
der Entwicklung romanischer Wand- und Tafelmalerei nül Ein- 
beziehung ihres Überganges zur Gotik umsichtigst nach, die er 
bis zu dem 110t von Konrad von Soest vollendeten Wildunger 
Aliure verfolgt. Schon der Titelzusalz „^ur Geschichte des Natur- 
leltthUe in dar dautsehen Kunst" apilst die u ng e a ai n iwsstode 
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Unltnudumg nttacnbci «iT •inen gawinen Sondmweck ni. Der 
■ibsehltcAcnde KöMIkk Ammiltert knapp die HnipteracMsae, in 
dctwi Ruhnwii dar na IMO bia 1880 li w i ätl ia i ida, als NMargangfi- 
cbKÜMm «iagwcMtato «tiadw DakwaliOMatil wohl su gvrinc 
MgaaaW W. Bai dam iMaraaM^ das Seh. an mahnran Sudten 
fOr die Dankaude Blihncns bekundet, Oilt as mf, daS ar weder 
waS die Karisteiner Bndar noch auf die GamiMa im KTRUBange 
des Prager Emauakloalers Bezug nimmt, dte mdi Ansiebt des 
Ref. germdo für das wiedererwicbcnde NatmgafM nicht ganz 
belanglos sind und dort kaum fehlen sollten, wo auf die glcich- 
asiligen, aber weniger charakteristischen Waiidgemilde der KucIr- 
in Slavilin Bezug getiommen ist. Die Vermittlung heim Impuri 
des rranziisischcn Stiles nach Böhmen, die Seh. »tiTS. 122, Anm. 4 
dem Klii.stcr .Maria-.Sanl in Altbrünn zuweisen will, wird sich wohl 
eine Kinschränkung gefallen lassen müssen, da in dem Chron. 
Autat Regiat gerade von zuvcrtiasigstsr Seite berichtet wird, daS 
die Abte von Waldsassen, Sedlets und KönigsiutI, welche zum 
Ceneralkapitel nach Citeaux gereist waren, schon 12tl2 in Paris 
um äOO Mark Silbers, die der Köni^ Wenzel II. zu diesem Zwecke 
gespendet halte, zahlreiche Mandschriftcn für seine Stiftung Künig- 
saal anlcsuften. Von Avignon brachte der l'r.iKcr Hischuf Johann IV. 
von Drazitz direkt eine viel bewunderte liiiJcrhandschrifl; aus 
Avignon gelangte das interessante „Scriptum super afokaiyptim" 
in die Bibliothek des Prager MetrojH>lilnnknpitel.s. Uber direkte 
Beziehungen der Baukunst Böhmens zu Krankreleh unter König 
Johann von l.uxcmhurg hat Ref. in .seiner „üc-schichtc der bil- 
denden Kun!-t Kl Biihmcn vom Tode Wenzels III. bis zu den 
llusitenkriegcn" I. S. 217 ff. ausführlich };<-'li""iK-!i. Diese TatNtichcn 
mnclitcn den mährischen Umweg iIlt Wirtiilllurii; iihcr Al\t>r.iiiii, 
das vielmehr in eine Böhmen daniaK bi.lni i sehende Slr<imuii(; 
einbezogen erscheint, vullstar.dii;, uhorllüssi^. In derselben Anm. 4 
auf .S. 122 liarl' wijhl auch der Name des \'cruLs.->crs der „Ccschichtc 
der Kunsl idicr Zeiten und \''jjker" «us Wultm.inn in Wucrmann 
lichliixesUll; «erden, fiir dun nuch die .Aiiijiihc Bd. II, S. 34.') 
paöt. Oh die KtstiUirii-ruii)^ der Ziiiiittiir Wat:df;i_ n lii l w ie .Seh. 
S. angibt, ihr liestes lal, dimiber gchii die An-.k-|i!Uiinij;eti lu'iilc 
ziemlich auseinander. Orlsn-imcn sollen hei einem und dciii-dhcr. 
Denkmale nicht verschieden lauten (S. 28 Klemcnskirchc zu Itunzlau 
und S. 4H ( ■IciiieiisJ.iichc zu Klfiii-Bunxliui), sdideni die gleiclie. 
und zwar die richtige Korm bieten, welche im vnrl. VMc m\\ Alt- 
bunzlau feststeht und taLsiichI:ch auf der zitierten laf. I\' des 
Bezirkes Karolinenlhal der „'IdjnigrHphic der historischen und 
Kunstdenkmale im KuniHreiclie liuhmcn"' iiucli also Iiiulet. Ret. 
meint, daß die Tililmi^aber, der (Jiielleti stets \v<prtRetreu k<irrei<t 
sein müs.s«n uiul nicht wie S. 28, Anm. 1, S. 4H, Anni. 1 und 
S. 133, .Anm. 2 im Worllaiile stcLs voneinander abweichen diirfcn. 
Die Keihcnfüli;e der .'\nmcrkunp.sziffcrn sull im Texte und unter 
dem Striche sich wohl decken und nicht uie aul S. 07 vuneinar.der 
abweichen. Im Ortsverzeichnisse dürfen keine Zuweisungen an 
andere Luiider erfolgen, als wo der Ort wirkhch liegt. So sind 
S. 146 Krie-iach und Piesweg mit dem Xiusiilze „i. T." aus Kumten 
nach Tirol geschoben, was sich aus dem eine solche Zuweisung 
vermittelnden Texte auf S, 94 erklärt und zugleich mit der .Auf- 
zählung ttui S, 94, .Anm. 2 in einem Widerspruche steht. Solche 
kleine Uogenauigkeiten können ganz unverdienter WeLse das 
Vertrauen in die Zuvcriüssigkeit der ji-achlichcn Ausfuhrungen 
«inar aanal giiten Arbeit erschüttern. Druck und Illustration sind 
Torlralllicfa. Für die Abbildungen im Texte dürfte sich doch eine 
fitrtlaufende Zählung «mplehlen. Ba baümndat, daS im Heft 8 
nach Vorangehn einiger unnnmarkrlar AbblldMifgii die auf S. 8 
eingestellten als 1 und 8 geaihit werden und von S. 9 ab die 
«cilereZilihmB vatariiMbl. Sokb dank an a wa r l e Zusammenstellungen 
wie auf S. 98 würden «i Dartagungilknift gewinnen, wenn aie in 
dem gWdMn Malstab« wie die AntapendiankoNcktion auf S. 34 
gebracht wBrdan. Von der ao alalbewufll ainaataanden neuen 
Dnlemehnttiig darf die KunatgeaeMehte gewifl eine PGIte weiterer 
wichtiger .\uacMH8ae erwsrten. 

Wien. Josfph Ncuwirth. 

iO04m C: P. ^«rtmaiiu uph iHh bcr Van^^oibbrunn 
mtb feilt Crntorium .Su« letzte 'Mbcnbrnabl". «Sur «uf' 
IlSrung unb ISinfüljtunfl. Sanb«^ut, 3o|. ^^otbnrbrr, 11W5. fl.-H" 

(60 ®. mit f. »ilbii.) •m. .00. 

Da.s Schiiflcheii is! rnil groücr Begcislcruni; llir den Tnnsctzcr 
im Kran,'i-;,;.iii^i l iibit gc.schriel>en. Nachdem „seine .Musik im .nll- 
gemcincii" behandelt ist, wird das in Rede stehende Oratorium 
eingehend und mit vieton in den Tmt gadnicblan Notenbeiapielen 
besprochen. 

SaitoMlanan. P. kk Mnyrboler. 



Ohrlitl. KaatlbltHtr. rRcd. B. Scherndl, Li.nz.l XLVIII, 7 u. ». - 
''.1 Scherndl, Nicht allzuviel! — TalKmikel u. linuakapelle d. Schul- 
.schwestera-MuUerhaiiae« ia Vöcklabruck. — Degjier, Die neuen KtoclMl 
Wiens. — HufnaKl, Die neugehaute Pfarrkitehe In Wnpfinj;. — ChriMI. 
Ktiasticxikon. — iB.r CcIslberKcr. Matil Kr<>nung. Die gekrönten Gnaden- 
Ülder Marlens. — Alldre u, Kanzeln in Krunn. 

InnM-Dakortllofi. <ilrs); .Xlcx. K^ch I l?o?, AuguM. — JaumanOt 
Die R.^ume i. .\'crcias f. dlschcs Kunslpcwc rbc — Ucflin" nut d. <,r"S«a 
Herl. KunstaiissicllK. ItHi". — Schcficrs. Ccschmncks-VV'andlgeti, — 
Schulie. 2ur L^tae d. KuDstbaodwerk«. Baron Laaaer, Bausleioe am 
e. «Irkl. tMai. — Med. Fenaterdalntaltaaea. — SebAlermaaa, Geden- 
ken «. Veraehnge t«r laaanttorMug. oMderaer Kriege- n. HeedCHaeUffe. 

Wehberg llana. Wie clellt aich DQiseldf. tu d. Rerornibei^trebggn s. 
Schauspiethausex ? Kin Rir. t. mnd. Decidence u. der Geistesfreiheit 
d. kalh. Kirch«. Köln \< r>u .Mnnl-.SchauherR, 1907. Rr -«»' (17 S.) » l"f. 

'l'elizer Alfr., G<>«ih<j u .i c rrsprüDKe d. neueren dlachen l.andKhane- 
inalerel. I.ri., E. A hteiiKiiui, 1907. ar.-»' iVll, «8 S.j W. I.ro. 

•.Meister d. Farho i. .lahru. 1907. Heft » u. S. Ebd., 1907. fol. (S. 4» bis 
7» u. Tiif »il-s."!? m jc 1 Texibl.i a M. ».— . 

Fraiburger Liedcralhum. Eine Sammlg. d. beliebtesten Vnlerlaads-, 
Volks- u. Studenlenlieder. AuagcwähU v, H«bo Zaecbncid, Mit Klavter^ 
bejdeilK.. Resetzt r. Karl Zuachncld. KlavIerauxR. d. KreibKcr Taaehen- 
liederbuche». Kreibe.. Herder, tf (VIII, tat S.> e-rh M : 

Hericht d. Vereins Carnunlum in Wien f. d. J il ]!">i u 1'J>l^ .Mit 
a Taf. u. 107 Fig. im Text. Wien, ScIbsHeriii« iS \ ii;ii,s, un»'.. 4» 

i.K.xiv u. tu itf.) 

Der röm. I.lmes in <^sterr. Heft VIII, Mit 3 T.>f. u K> Fic. im Text. K«iB. 
Ak. d. Wiss.) Wien, A. Ilölder, 1907. 4" iVI S. u. v;4 bp.) geb. M. II.—, 



Länder- und Völkerkunde. 

Lud. Organ towarzystwit ludoznn\s'e7.ego wc l.wowie. Pod redakcjrf 
K. Pütkaiiikiego i S. Uzdicli. .X i„l.ias \olk". Organ des 
Vereines für Volkskunde in l.cmbcrg, redigiert von K, P, u. S, L'.) 
Lemberg, Verlag des Vereines, 1905. 8" (440 S.) K 10.- . 

.St. Uobrzycki bespricht die verschiedenen ,\ußerungLn 
des Humors und des Witzes in der polnischen Literatur de-i 
III. Jhdts. und bietet Proben von Anekdoten, lustigen Streichen, 
Witzen, Muiichhiiusiaden u. dgl. — Im 24. Heft der /lib/iofeka 
Krakoti'ika (l'JU4) hat J, Krupski (Stan. Estreichcr) sehr aus- 
führlich und unter Beigaben von interessanten Abbildungen über 
die Wcihnachlsspiclc in Krakau und dessen Umgebung gehandelt. 
Ciaja bietet deau cahlreichc Nachträge aus verschiedenen Ort- 
achaften Wealgaliaiens. Diese Krippeaspiele werden sumeiat mittels 
eines primitiven Puppenthaatan «targcstellt. Daaaalb« bat die Ci iaM 
ein&s Hauaea, dner Kirdie oder Kapelle, ist aus Hals «md Ftpiar 
KefcrtiKt uad beaitst am Bodca alaan Ebiadmitt, dn«^ wabma 
die l'uppea In Bewegung geaefart werden. Durch «Ina (wmhv In 
der Rilektiviand beobachtet der Letter der Figunn dann Bewegung; 
dam wtod dar antaprecbende, den Puppen ia den Mund gelegie 
Taut gHprodm und gaauiwaii. Sallanar wird daa Spiel durch 
VHfclaidata ParMnan nul^atBbrt. Handdbida FigHim mnd: König 
Harodaai aafai Mioialar, ttemefaiadene Soldatal^ Volka^pen, be- 
aondera oft Juden, der Teufel, Hexen, Tod, ToteogriOMr, Betller 
usw. Auflerdetn werden voa den lllnnem oder idiiban, die mit 
dem Krippena]HeI von Haua lu Ham aiehen, «idi WdhnacMi- 
lieder geaungan. — Aua einem Im Jahrs 1800 in Waiachau ge- 
druektan Kirehanbuche wanlan von B. J. K. Jen« Stallen beniua- 
gehoben, an denett vofltstümtiche Sitten und CebrlDche in der 
Regel mit der Abaiclit aiwlhiil «erden, damit dto Fbner auf 
denen Abate|bing Uaaibcltafl. — Smolski vemuebt die von 
einigen Pondiem behaupMa Verbreitung der Steven in Mittel» 
europa m «tiitsen, indem er die Spuren derselben im alten Riüen 
und Vindelicien aufdeckt, Den Licus-Ledi bringt er mit dem 
Volksnamen der Pulen (Lechen) in Zusammenhang. Die VindeHcier 
sind die Wenden am Licus, also die Lechen. Er verwebt aodann 
auf die zolilreichen anderen Nomen, die mit I,ech msammengesetsi 
sind und zählt die Namen mit „Wenden" auf. - Kruchnalski 
bespricht die Bedeutung der Vüget und der Feder in der VolkS' 
künde. Er untereucht die Gründe, wie es kam, daß gerade die 
Vögel eine so vielseitige Rolle in der Volksübcriieferung apieica, 
Besonders wird die Feder als ritterlicher Schmuck behanddt. — 
Von der Dincheiisagc, welche ao den W»wcl in Krakau anknüpft, 
luisgchcnd, verweist Kawitn Gawroi&ski darauf, daO .schon seil 
dem 17. Jhdt. die Drachcflsagen auf die Funde fo.ssiler Tierknochen 
zurückgeführt wurden. Da man nun in Mohlcn in der Nühe von 
Krakau Knochen des liühlcnbüren fand, vermutet Rawita, daS 
dieses Tier den AnlaB cur Drachensage gab. — ■ Janik bespricht 
die Kolonisation der Polen in den \'ereinigten Staaten %nn Nord- 
amerika, ihre Verbreitung, ihre kirchliche Organisation, das Schul- 
wesen usw. Krwähncnswert ist, daß dort auch unjiclahr 40 pol- 
1 nischc Zeitungen erscheinen, — Mfilusiiik verweist darauf, daß 
neben dem .Snmmcln der geographischen Namen auch die Samm- 
liin|,; der \ olk'ilümlichen Kornien der Personennamen wichtig ist. 
— J:>opaci£kski bebandelt das sogenannte -Kota''-Spiel. Der 
XMiat ein «igBafindeler Sirofalnim oder am SfW, wakfaan die 
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Spietenden «imuidcr nach Kidien; bei «ran «r «riosch, wuide ge- 
straft. Die EntslAung das SptelM führt L. auf di« Obermiltlung 
von BoImImRmi durch Obenenden und Weitergeben eines Gegen- 
slandea (mmtmt emm nirück: er verweist auf die gric- 

driadwn UniMidadrcNniii (Wetthnf mit IweanendMi Padceln). — 
Im GegMWtae m den GruMMtieii dnr aügeaMlnBn V<iütswirt- 
sdiaAalehie betont Gargns den Beataad vmi untatadteidenden 
wiruchalUiehen EigentinHdikdtan dar vcneMedenen VfiRnnlimme. 
Dicae mnkn sumeitt iib emhen ; Ihre Erfonchung ist um mi 
wichtiger, ala gegenwMig aHmibÜtb diese Unterschiede verwischt 
werden. — Swteteli bespricht die Bedoolnng der Zahlen S und !) 
In den Mythen, Volksglauben, mythischen Gcbriuehcn u. dgl. de 
Volkea. — Nach Udaiela kennt man an 6000 pr>lni!tchc Volks- 
erxihlungcn (Sagen, MSrehcn Jercn sysii«ninti>v)K /us.tiinii>.n- 
stsltung von hoher Bedeutung wire. Durch Ueigabe fransüsischcr 
Aussäge aoll die Samodung auch Irnnden Porscfaem nignnglkb 
gemacht werden. 

Ciamowils. R. P. Kaindl. 



BlGdGker Karl. Österreich-Ungarn nchst Itusmcn und 
Heraegowina, Celinjc, liclKiud, HiiknrLst, ilandbucli Tun Kci'A'ndc. 
Mit 47 Karten, 51 Cliincn und 0 (•rundnsseri. 27. AuHn^i.'. Lcip- 
lig, K. Baeddicr, 1907. V ^XXXVI, M4 S.) geb. M. 8.—. 
Die Baedafearactaco Maelinncr Ingen bd Hwen Attnagcnbcsekh. 
nungcn niemals die Angabe „vermehrt utKl vcrhavserl", aur welche sie 
doch gegründeten Anspruch hitlen. Wer sich der Mühe nnlersieht, 
swei auMnanderiblgende Ausgaben desselben Handbuches zu vcr- 
gleicfacn odor luiSlHg in die i^gc kommt, dies zu tun, wird 
erkennen, dnö der gcsnmtc, in seiner nur mif Jus Wescnlliehslt; 
heschrnnkltn Knupiilieil »iiiischcurc Stoff ii» jeder Ncuituflage Zeile 
fiir Zeile durchgesiebt und ei «eitert WDrdeii i.st. So ist, um nur 
einiges anzuführen, im vorl. Hnnde bereits die NetLsignierung der 
Wiener StraBenhahn mit /Ciffern und Huehstahen erklärt, der 
neuen Bahn nach Mariazcll wird j^edaehl iisw, llamil hnnf;t zusam- 
men, <ln(! das Werk, das in der SJft. .'XullHKe .'tili ;',ililte, jelr.l 
deren .''i^U umrnOt. I>ic vnlli|;r Unbestechlielikeil ^ ii I ilie .Siehcrlieil 
der Angnbcn die B.scl<en Keisebüchcr haben bekAOntlich auch 
keinen Inseratenanhang — sind die Hauptgründe, denen diese 
Bücher ihren Ruf und ihre Wcrlsehütrunf; verdanken. 

QlDb«*, (IltM-liw., Ir. Vic««T A S"hi>.i Nil, l:i-vl. -1:1. h,>hrv. 

i), I,. l-'c.'i .1 ' W ip--l U .1 ; I :r . ■ I , M. M-::.A,'I 11 

ll.'hT.nu-hr im I ..:.,-h,-i,i ,1 < t, \V.i'l:s - Im lv,J ,\ : Hut'' I.II-. 
OcKtfcrt, V^aMtcrw ulsi tintliichc» im ,\inhHinri,ic u. itn ,llsi;l»cn icil-j ili-' 
Kalahari. m 1 l>i'r HcrnMcin in Oiin.t. 7.ur NephnllrciKi' > 
PsasarKe, Oj-Inr u- die Stinbjh^ tkiiluir. .S,i|'pcr, ürettaUu. i, .1 i 
mann, bte Kabclwesen in J. M.irclicii Jcr W.jJ-.thaKK''- — Wlrlütlialll. 
VeiMItaUM lai Osil. fmtizr« Otcnnicn ~ rin.i hürstcr, LH« Kuwassori- 
Fcrner. — Moser, Km Auslluj; inch J. ;>;iiiJiii.-i:i S-iiiücko. — fitschlds 
«IrtBchiftl. Stvtl»;. in .Sii.lthui.i S \r.iMii, lue Slriii?i;H ilcr WeJJ.ns 

- ilT.I Seidel, riic ptilit. 11. \^ ii.vi Ii ilil, \,.\y.c .nuf J Neuen IlchnJcn. 

Trlzner, Die Sl*>wcncn. KiirtK, Kninzciclicn v. Ni\ < iiij.vi.liTiieii m d 
l'hilirpincn — I>ie lleilH"U*'' d Afiypler u. <;rierhcii. - il"* 1 v Knchcl 

1 iieoiien il. Vulk.>nlxmu3i. — hih. v. Lennhardi, Ch. «iniKi: rclit. . u. tiitcini»! 
VonieUgen d. Araod« u. l«rUl* In Zenlralaustmllwi. — Nardu!>t-Khiid«itia. - 
Bnschaa, LIaa* als BImmiIbbi. — Mtbihofer, DI* KrüMsdig. d. 
MiRdalfneiiKhachM!), — v.KnebirTheoritnd.Vutkairisinus. — Proweu. 
I p h m a n n. Oiikln.' N.>-''n - ^'n 1 K .1 > 11 1 r. Tutili, liolmcn, - H.it'l.li. 
iTiittl Ncumcclilrrilv.ii 1, lili ■ I. ^ n / c n M c 1 11, Il.il,i'iiii*, 0, N' i.iii, 
ti Miitado. y, Kic(.**t, litc \ thriiclir>vi'ep« v, 1- ran/"'-.- \Vf>li(tnU.i, 
^ Külow, Die l-tigc il. \ulkjn ,\u>rruch^tellen \. IWr? u l'.Hk» jiil 
Saviiii- i'Jl.i rncjcrivi. Die Wirki: d. Indtaiicibn^M-uN. II.Li>Lr 
lin, FleelKen u. U'cbcn uul H'hr u. den Ila1li|;en. I.ehinuiin, Die 
alUaaslkan. MMaiken d. elliaogr. Mumum» In KriMukniea. Sclicll. 
Abwahraauber am berg. Hause. — (K.) Vollmid, AberalAuhen in Ar- 
menien II Kurdistan. Sven llcdirs TiIhIkim; IW« T v, P.11I1.« . 
SpnichwnfTl Kcdfn>..iru-ri der .s.jin",>iuT. für ,N\'I dt»..t'L' i ,^-i..'i i] livii- 
lag in Nürnberg. - 'TR 1 W e i llf 1» h 11 r v', Krl.Iivil 11 l -id bi-i d. %u,1russ, 
-'ud'^n. \'fn .Xmuiidsrns rnl.irexp«- dMi- 'ii. !■ trvdciibtr^.N .Mil(c:lm.'n 
uh d. 'l'.KjiJsce '1'4.) .1 J t; L- r, D:!.-, l ..isteintT In!. li.iucr. iMi; 

'lUaleni.iln-Ni'rdb.ihn. i i •> I d t e 1 1. D- 1 I^tsauricigM^i'iiliK der ,->.i'i:it.i- 
bev. jUciE. — Die Klioi-i 111 .Vv^.ii . 1 fih X'Tdpi liirproMemo 

•Mcinhold i'rol. Di r,iul, ,\u> ,\rk'ii.a» I remdanbüchcrii. Mviiiii, i 1. 
Kagel, isd;, ir '>9 s.) .«1. 

Rechts- und Staatswissenschaften. 

Riess jii.Kuit Auswärtige Hoheitsrechta der deutschen 

Einzelstaaten. I Vbliandlim^Mi uns dem Sta.Us- lind \\r- 
uallun^si eeh! iiiil I jnsehliiU ile^ K'di'MKili echls. 1 lei ,iu ^L:ct;i.l'>i- r; 
von l>r, Siegfried llric vinO l>i. .M,i.\ 1? -c' luiiiii. 11. IKit.j 
Breslau, M. ft H. Maren .. l'.Hjr», gi. K ,Nt > M. 2.40. 

Die muwirtjgen Hobeitsrecbte der deutachen Ciiud- 
■taatan werden in dieser Sdmft lunllchat in ihrer 

liistiiiisc'-H 11 ImiIwu Vlnni; Vinr,' virfi'lut: l'icrauf erörtert 
der Verf. unter eiiigchciiücr Bcicugimliinc auf Theorie 



und Gcsctzf^chirif; die gir;rn wältige Abgrenzunf; der 
Staaten- und !\i.ii, tiski.inpt tt tiz hezflglich der auswärtigen 
Vt-rtrctunj;, Al.-. Vciliaj^s und Kricj^srcchtcH und des 

Kechlea «im FriedeoMcliluUi danii die noch beatehendea 
jitTii imgularia der fönielataaten: endlicli werden die 

aiiswartiKfii Uczifhiingtu der Iviiuclst.i.itcii .^uiii Kelche 
selbst unterttucitt. Die Arbeit ist l)ci aller Knapplieit in* 
Imttareich und anfierordeatiich (prOndKeh: nie tat von 

^roUfltl tlfforetischen tun! pnlitiscli^'i Iiitf-ressc. denn \ 
einerseits laül sich in en^'ii Linie an dtn aiisw.irtigcn 
lloheitsrechtcn der l'-in, i.i-.i-n die stetige Bewegung 
zur Vereinhcitlichuiig vcriulgcn, die daa dem Geaetie 
der Staatengn'iQe gehorchende Reich durchmacht, ander- 
stit.s er^i Inn sich aber auch aus dem Thema zahlreiche 
Ktintru\ ersen theoretischer Natur, deren Heaiitwuitung 
für du; Krinstruktion des Mundesstaatsbegrifi'cs vi>n eilt- 
scheidender üctktttung sind; so aber die ursprüngliche oder 
abgeleitete Natur der Hoheitarechte der Einzelataaten u. a. 

Wien. Dr. W. Klauber. 

Olcr««KK frieattannit Sr. SB. C: fllaan^iMiM mk 

ftot«M«al«Haf. (5«N Volt^tivdifdiufoeTtTSof. Sripgtfl, «. 

Tfithrri «iJndif , \\m. ,viii, 177 S) W -.'.'U. 

Drei liieser \'orlragc befassen sich nut der (iesijhiclUe 
der anarchistischen, drei mit der dei kumniunistiBchen 
Ideen. Ala gemoinsame Grundlage bescichnct U. den Indi- 
viduaKanras, dem daa Wohl der etnxelnen Menschen ab 
ide.d. der St,iat nur als die Suhikr aller l-'inzelnen und 
als eine Fiktion };ilt, wahteiid dem Sozialisten der Staat 
Selbstzweck, das Individuum nur Mittel /um Zweck tat. 
Von den Anarchisten weaUii Godwin, Proudhon, Stirner 
und die Propaganda der Tal, von Kommunisten St. Simon, ^ 
Fourier, Louis Klane, Owen, M.ir.s; um! die iieuen ii .so/iai- 
demokialischen Führer behandelt. Der Anarchismus wird 
scMeditweg ala Utopie, der Kommuniamus ala „pajrcho- 
logische Unniii^dichl rit" ahj;( li-hnt, d.is (kzwani^rnv und 
GekiliUitcltC am M.hi.\isiiius sciiarl hervoivehubei), einer 
konkreten aoaialen Politik und Reform das Wort geredet. 
Man kann nur wQnachen, da& B. »ich auch der Daratelluog 
iener Lehren luwende, die er ab „aottalistiaeh" anaieht. 

Wien. Scl:wiei'!and, 

Tuor l>r. IVivr: Di« mors litis im römischen Formular- 
verfahren. Leipwg, .\. Deitfbcrl Nschf.. 15X)6. s (4t s i ,M. 1. 

[ia\on au.Ki;ehcnd, dati e<i die notwendige Tvndeii/ jedes 
I i i 'LÜverl'ahreiis ücin niuHse, die einsdne l'roieOsache ni<>^;lKh:-.t 
Illach zur Krk-di(;ung au brin>;cn, Kf^' T- <-''f"^ klare und utxi- 
sichtliche Üarstcllung der so^etumnleti rnizelivcrjahrunf; des rö- 
niisdien l'orinularprowisSC.H. \.\ tiilirt .lu.s doli es sieh nicht um 
eine eigentbebe Verjährung, .sondern um eine Friiklu- ivfrist handle, 
iiiht Lille UritHche rixrsielit über den Ssand der pKiye. wie es 
sich mit der l'ruzeUveijHlirung vor der Ir.x Juiia \erbaUcn b[il>c, 
uikI iiiiteisuelit die Wirkuiij; dei I'i uzetlveijShrung, indem er sich 
^1.-1 II ('nj;liii iiiul l'i--ete im j;ii(Ucii iiiul ganzen der berrselicnden 
.MetiuiiiK «iiseblietll, iJie .\hhandUin); zeigt von Kliirheit des 
Denkens und hchcrisclninn des Steitlcs. Sie üeivliiiel sieb im all- 
Kemcinen nuhr durch kntiMhc Würdigung lienider als diiich 
oiiKiiuiiit it eigener Gedanken aus. • 

I ii x\\ IM . v. M n V T. 

S d) tu i r ti I 0 II b y iuuk: Xao C»"lf£i>U" i"r ttiirtfd)aitltd)C 

^ra(|(U. (3riuiril(uh.n Ulf ,iii" tiiv „X-ilcrr 3<Miib'd)au". Mfc. V. 
•Vfit IV). (>1.| *}icil, .M Mi'Hfüi'll. lUHjlj.) 4 (13 S l 

.Aul den \:\ Seilen tili- I s \iilsati'. ', hat dei W rl. vei ••taiul'.ii, 
die ^;esehiehlliclie l'^nl« lelJui'L; dei ir.iidenicii W'ir'.seliartsilienrie 
klar und sehurl zu beleueblt-ti inul .leii L'niseiiu uii^; .illcr Verhall 
nissc so darzuliin, dalt U«.s leblmlte hllcUMe des Lesers an Jii seui 
EniwickliinKspiosell geweckt wird. 

Maulern. .'\tir. Kiislir, 

ö*l«rr. ZvIUclirlll f. Varwaliung. VVkii, M. t'oil > i .\l , l>> .ii>. 
(IS, II.) «.Bauer, VirwsKgitrccbil. Kritgen in J'roip-amia« d. Vlli. inteinju. 
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luidwirtsch.KongrcsM« in Wien. — Voißel, Die KonlinKenlicrtiiifrjiE« 

u. die CebÄudrateuerTCform. — (tO.) Modrinjnk, Vereinücna, d. miHur. 
Evidcn« bei d. colii. B«lirk*b«hBrt«n. — (tl.j nm Knile, W*«»«) u. Be- 

»d. Barackmbuiua. — fn,) Wagst r, Zur StratkootpaMM landet- 
roUialb«Mrdaa. — (ts.) Fuhfnana, Oaa Rächt auf itaawbl. 
Arlieil als Herr u. als Knecht. — (M/O.) MaiAj!, Zur Reform d. Waasar- 
rechlsgesctrps- — Cisranr, Ivic Wpiichcrj'vrtl'cli^ n n h Gfscirc 

üb, d. Pcnsi"n!*vcrMchcrjj der in jTu.ttcn I)lfrl^^'■ : i • ii/pi .i AfTcnll. 
DIciwwn ADKektelltcn. — ({*.) '/.cbo, Das niAicrielli: Slcuertiiraf recht nach 
d. PtfäMalMaiMMtMtt r. M. Okk im, R^^l. Nr. m (fS-dlk) 
«. ■•u*r, ÜB Bv. «. Marr. VafwaMiHwiiwcUaM*. 

Balcard Dr. HartlD, tenBlacB. u. inaara XoliMiHllaii in d.l4teil. Prn 
Tinfcn ttmtUt» lUft— IM«. Lpi., Daneter * IlmbM, gr."' 

(XV, 541 S.) M. »0. . 
SlaaLs- völkerrechll. Abhaigen. Btr^r. v |ir (.t; Jc:Lm-jk ii. Dr. ('.);. 

Meyer. HrSKK. v. Dr. (i^. Jelliiick u. l'H- <iLTli.ird .ViihvIiui^ :I'ri>IT- i!. 

«echte In Heidelt»-.'. . 1« llefi i u !. Khd , i;t. K' 

VI, t. Schmidt lir. uir. Hruiio u o. fror. .\ J. Unu. Hci.1(H>i;. i. 
Cb. die vMkerrechtl. clausuKi rebus nie »lantlbus »nwie einige 
verwandle V'i^tkerrechlsnnrmen. 7.\if\. e. Dtr. zu Knindsäirl, Prt> 
Meinen d. Hechtitlehre Aui« d N«chl.i»(e v. . (X, IMS.) h e» 

VI, 1. RoaegKer Or. Han» I.udw , t)4i rnrlamentnr. Inlcrreilaiinnti 
recht. Rachiavaralelchende u. pulii. Studie. VIII, iti S.i .M. ü mi. 
*Kalisky Dr. Kithe, Die lUu.sindu.strie in KüniK^beri; i. Hr. m. bcsiond 

BerBcbs. d. Lage der Arbeiter u. Arb.;iiLniirit.:i. Kbil , 190". Kr.-H" |V, 

sa S.) .M. I 40. 

Sehriflen d. Verein« f Suzielpolilik C.\X Bd., 4. llcfi. t.hd.. IM;, «r. ■»". 
rXX, S. VerfosÄii!. u. \'erwalt(ti">rK»niis«lii>n d. Slhdlc. Ild. .^. lieft 
Die Itanxoittiidte. Mit Birgen v, (leert SreliR u. John. Uollmanii 

Im Attlir. d. Var. f. üMlalp. Iicaac. IVII, 4i s i .M. i.tn. 
Mftrgaoreth Dr. WIIH <VaniMid dTlmaätliak d. liandeia.MtdiMliiiie 
m KAla), Dia EiporlpoHlIk d. Kailalla. Ünlerüuchcen üb. d. haadeU- 

pollt. BcdeutK. d K«n«llwcj<cns. KM.. l<»'7 «JS.) M-i.llu. 

Meyer Dr. ,M»«, Statistik der Streiks u A^J^'.| r i iinmi iMiit In- a. Aui.- 

liindc. Khd-, lfm?. Rr -w ilV, tM s. in. s t.Th.j .M, ni 
Wellm.llin Ur. I'.ric'l. .\t".I-niinij^., licruf u. lleercserMi!.' ni iirrcn t;r'.i-f7l 

/.u^.liäu^'cii. hrri'.- thei-rcl. u. jTitkl. 1 'utentuchg. MiL :i inclul:irh. Ij;.. 

(raromea u. zatitr. 1 alH>llen. Khd.. itOi. gr.-tr' <VIII, iSi h.l M. l>. . 

Cnaack-Kohne Kus., i>io DtschaFiaa BmdIaJlidt«cnda.üiaiw.S^tidi<: 
I. PravaafruKc. Mit « färb. DiagiBanMii. I. AnB. Barila, O. Uafetaann. 

IW7. pr. f iVII. I«s S.i M. ».SO. 
Kirchenrechtl. Abbsndlicen. Hrygic. v. Praf. Dr. Ufr. Statt. 41. ■. dl; Hell 

Stutti., K Kncke. ItKi?. ur. 

41. MeiniherK<'r Dr. lU. I KechUpratt. ta AdaWiCt«!), OVa kOnftot- 

xiiiiicii h'j>^!i[iii;kte »ein. siiiig. M. Ibra VarwaUc. iai OraMixiii. 
Baden. iXVl. ti'^ S 1 .M. «.— . 
4t. Koraiann Dr. jur. K.irl. Dia kirchenrechll. VerluSeri:Hbe.s<:lir.'in 
kimgaa beim k,i;.>iii|. KlrehaiiBUl u. d. bArg. Kechl. /.ugieich i- 
Hr. B. Lahra v. dan Variiilargavtrtiotan aaah Mra. CaMUbucii 
av, MI S.> M. Mm. 

NKtunHuemchaften. Malhemadk. 

B I e r m a n n Dr. ÜUo, ». i>. l'rofe^sor iler Mathcmntik «n der 
iJcutschen techni.'scben Hochschule in Brtinn: Vorleaungan Uber 
mathematische NSherungsmethoden. .Mit Stö cingearuckten 
Abbildungen. Braunschweig, Kr. Viencg & Sohn, IJKW. gr.-K" 
(I.X, 227 S ) M. H . 

Das vorl. Mtich kommt t-inciii wirklichen Bedürfnis 
entgegen, da et nn einem Lehrbuch, welclu-s fur weite 
Kreiie der Techniker nnd Naturforacher unentbehrlichen, 
approximativen Rectinongamethoden in einer einlieitlktien, 
übersichtlichen Gestalt und in einer für (U-ii nr.tkfi.'-chcn 
Gebrauch geeigneten Form behandelt, bisher gefehlt hat 
Aber auch dem Theoretiker, welcher sich mit den ver- 
achiedenen Nähcningabercchnungen und -methoden vertraut 
machen muß, wird das Buch, abgesehen von dem hohen 
Interesse, welches der darin bcarbf itt_tt: Stott an Hich 
darbietet, als ein den Gegenstand gründlich und erschöp- 
fend behandelnder Leitüiden willkommen lein. 



Steyr. 



Hartwig. 



Kestersitz Karl: Ober die totale SonnsnfliMitomia vom 
80. AyglMt 1906. Vorua«;. Kchaltm düt 7. Min im ini 
Verein wr VadMeititiHt naliiiwtieeMCiwMhlicr Keantaine in 
Wien. Wien, W. BraumOfler, IMfi. S> (47 S. m. 1B AM.) M 1.6U. 

Der .\utor hchandelt ent-"4)nichcnd .t. ni Z ., i ckc des Tür 
l.aicn bestimmten Vortrages in einer ausucilcliiucn lüiilcitung 
(28 Seiten) die Sonnenhn^tcrnis im allgemeinen. K.s wcnltn in 
blichst klarer, IcichtraOlicber Weise die iivdingungen für die l-'nl- 
stebung einer Sonnenlinstcrni.s tmd deren Bedeutung für die .Astro- 
nomie besprochen, die Natur der Sonne, ihrer Obcrflächencrscbci- 
nungen und der Korona skisziert, woraufcinc anziehende Schildniing 
des Schauspieles folgt, das die Beobachtung einer totalen Sonnen- 
linslcmis im allgemdnen wie insbeaondere dem wissenschaftlichen 
Beobachter gewährt. Nun wendet sich der Vortragende seinem 
•igsntlielien Tbnna zu, bewhnibt der. uv^: des KennelHittans 
•er dir Erdeberlttcfaa^ gibt die widuifisien iirgebnlsn 4«r ai» 



gesandten Expeditionen in kursen Umrissen an und bespricht 
«u.slUhrlicber die Hamburger Expedition unter der Leitung Professor 
Schnons nach Nordafrika sowie seine eigene auf den Sonnwend- 
stein, um gleichzeitig wieder warm Tür ein Rergobüervatorium auf 
diesem l'unktc cinztitreten, — nicht ohne schnenlichcs Bmpfiiidan 
über die in Österreich vidhch vorhandene GlaicilgHtigheh gegen- 
über der Astrophysik. 

Wien. Dr. AtAwi Mera. 

4ö i I 1 a c ^ i I aiiMlul);ilDrüioior Ir. (f tnaiiii, l : ^aturgrfttidltC 
icif ^icrrcirtico in Vebrn<<billicrn. ;titMdct)ft für Wäbdjen- 
l«li«K. SWit ;I12, flroltfntfik- iiadi CiirtiiiüHridniuiifli-n oiini-ffr- 
ttfltoit ^ml^ftbttitlm intb 1 Vturtf. C^ii iieufr »{f(^ti<btfibunfl. 
ai<icn. ^1. .vniltia. 8" (IV, 270 S.) flrb. TO. .3.2<J. 

I-Jii ganz brauchbares Schulbuch. Der Zusut/ „in I.«bcns- 
bildern" nut dem Titel erscheint wohl nicht recht motiviert. Die 
Abbildung „Ilundcro-sscn" (l'ig. -22 auf S. ly) k<.nntc endlich 
einmal durch ein von einem sachvcrstaiulijfcn llundcmnier gc- 
rcichnctes T.ibleaii ersetzt werden, denn fa.st keine der Russen ist 
'ivlilin nctrotTen. Der „Jagdhunil" (Fig. 34 auf S. 21) ist auch 
nur i iM jn-^ciulcr gemeiner K>.ter. Vom Slamme der Weichtiere 
si:ui VM.Iil iIiL- 1'. uni! 3. Kla.ssc (Schnecken und Muscheln) gar 
zu -stiefmiitterlich hedncht. Von der ungeheuren Menge der .Mecrcs- 
schnecken .sind nur zwei kurz erwähnt. • i> 



Ö.larr. beten. Zeltichrill. IWien. K. (ierolda S4>hn.) 1.VII, i u. S. 
I II .hnci, .\l>k..li;j;lsehe.M. .Malj-, Rtrae ». Illyr. Flor«. - Kry*. 
Km Itir. z. Kennini» d. VarlalloB d. Frucht V. Tnwa iialana I.. — Huler, 
llerbar Sludien. — AdSHieTldi Thyieiia PlaaOBll Adam., e. gelblich Mü- 
hende neue ThrmM-Art d. BalkanhalMnscI. — Lilachauer, Rir. t. 
Kenntnis der ciiipesenkten cpiilermiilrn Drilsffi b. PoIyp<»num liydriij'iper 
1,, — it.i Witasok. l''l>. Kr..-izliri-, Iii- irl . Hi; i!cr Sci.>phula;ML.-'.i.j .\n- 
tirrhinniJenc-t jIciMlaneaC in Knulers rilanienrcich. — V. VV c t ts te I o. 

Welche iterfriit,' I . sirzi d. liidividitaltIcbK. iHr d. Sctialb. aauar a. wert- 
voller l'ormrn' Schilter, t'h. e. basood. v, Laebüin b. eintna 

immergrünen H'il<Ke»''<chsen. 



•Aua Natur u. Uelstesnelt. Sammle. »i«NcnÄch..Kemrinierstindl. Daratel- 
lungan. B4. 10, iw, is». 14«, I4S. iMk l.r<., Ii. 0. Teuhoer, um. m. i 
gab. M. i.tft. 

10. CileBenha^en Prnf. Dr. K., l'ns. wlchligaten Kullurrflanzen 

Idie <'.i;lreitlci;ra.seri. <i Vurtr.iKe .lus d. I'fl.nizenkde. ». Ann Mit 

SM I- Ii;, mi I fXl. l\'l, IIS S.) 
isii. frani?. I'.iul il'rol. am Askan. ('•jrmn. SU Bert.), Arithmetik u. 

AlKebra r.. Selbstuntcrr. I. Tett; DI« RaehaiparMa. GMchna 

I. i'.radeM m. einer u. mehreren Uebak. ffltiohgSB t. Crsdee. MÜ 

9 J-ig. im T««l. (V, IM S.) 
is». Maaa l»r. Ott« (a. o. Prot a. d. Univ. IMbcImd). Lebetiabedia- 

gungen u. Verbreitg. d. Tiari. Mit Karten u. Abb. (V. IM S.t 
II». MenriinKs Dr. Cum il'riv.dnit In KarNnihei. TIerkdc. Kine Kin- 

(ührj;. in die Zri-ilnnie. .Mit .Ii .\ht>, im Te\t. (IV. is« S.) 
HS- Kn.iucr Dr. KrieJr . Z« icucslall d. (Icswhlechlcr in d. Tierwcll 

(DlinriirlilMTii..:. 1 -;7 AI.N. nri l|.\i. - iV. V.; 

IS«. Zachi.\ri.vs I>f • i-: , iinr .1. Kr. Smim h /u l'l.'a, llolsleiiii, 
Da.s Sulltta-sNcr l'iaiiklon KinUihr»," in <t>e lrcischwel>end< Drganl.s- 
menwelt unserer Teiche, Husfc u. Scebccken. (IV, ISl S.» 
Weber lleinr. il'rof in siraUbg.) u. Jos. Wellstein (Prof. in SiraBbg % 
Eacybtopidle d. IClemenlar-Malheinatik. hin lldbch. f. I.«lircr u. Slu- 
dieraad«. In 1 Bdea. III. Bd. Bbd.. lüo;. vr. »• 
in. Weber Heim'.. Joa. Wellaialn u. Kud. II. Wabar (lltidelbs.), 
AnnnNadlB Etamaniar-Maibamaiik. Mit IH Hg. im Tesi. (Xni, 
mn.} ^ M. M^. 

Medizin. 

Salz Wedel i ib< .stubs.nzt l'rif. Dr. Handbuch der Kran- 
kenpflege- Zum (ichr.iuch für die Krankcnwaitschule des kj;l. 
< "hurilc-Kr.iiikciihauscs simic zum SLlh^luiilerrji;hl. 8. .XulLi^e. 
Berlin, ,\ug. Ilirscbwald. H" 4Ki S. m. ;i liirb. Tul. u. 2 lilatl 

Erklärungen, sowie 77 Textabb.) M. )>. . 

DicMB Werk iat in erster Linie för die ans der 
KnnkenwartadKile des kgl. CharitC-Rrankentiamee in Berlin 

htn'orgchcnden Pfleger geschrieben. In die vorl. S. 
Allflage sind alle wichtigen Neuerungen in der Kranken- 
pflege an^genommen, sahireiche Kapitel umgearbeitet, 
andere ganz neu beigef&gt worden. Der Schilderung des 
eigentlichen Krankcnpflegedienstes sind in kurzer Über- 
Niiht i'.it; gc«:hicht]iche Kntwicklimg (k-sstlhen sowie das 
Wichtigste aus der Anatomie und Physiologie des 
Menadien vonungeMhidit Die anderen Miachnitte ent- 
halten die I.r-hrc von d'.-n anstcckcivlr-n Krankheiten und 
das Verhalten des Pflegers bei stiichcn einschließlich der 
Desinfektion, die HilfideistllDgen bei Verletzungen und 
bei der Wirodbehandluag lowie bei ploutidben UngiOcka- 
dis PÜBga dufoniBch KniiltBrt SiiClMr vad 
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neaender etc. ; die Wochenbettpilege soll in einem eigenen 
Hefte bdiuiMt werden. — Das Handbuch zeichnet sich 
durch leicht verständliche, klare und präzise Schreibweise 
und Übersichtlichkeit aus; wcnif{tr Wichtige» ist in kleinerer | 
Schrift gedruckt, löngeie iheoretiache Erörterungen sind, i 
WM sehr ni loben, vermieden. Die vielen guten Ab- j 
bildungen erflUten ihren Zwedc woM banpttichtich beim 
Selbstunterricht oder beim Nachschlagen. — Der Umfang 
des Werkes erscheint groß, ist es aber nicht, wenn man 
bedenkt, daß es für den Gebrauch während der halb- 
bia dajihrigea Kucae der erwibnten Pflegeschule dient, 
an welcher der lehr belcannte Verfasser lehrt and ans 

\V!-!c:!uT mii>(tt:r^l!ti;; ausi;i'lM!;It!f Ki:ii)l.:cn|i11(.';;LT hervor- 
gehe». Auch der Student der Medizin und der angehende 
Ant fauin aua dem Boche so mancbea, waa beim klini< 
sehen Unterrichte gewöhnlich nicht erwähnt oder geaeigt 
wird, lernen und in seiivcr Praxis verwerten. 

Wien. Dr. Schaffraa 



Zanlrftlblatt f, d. Knvlppich« H«llv«r(ahren. i l/^J A. H u u in ^ j 1 1 c ii . i 

XIV, 1—18. (1.) llauRicarteii, \Vi» kann mau Lcbcnseiicii^ii: ciliallci . 
vermehren^ — VecHev. bic KUckcanarkacliwindsucht. — Schnlz, Wie 
Icbl man gut, billig u. t;csundht.igtBiU? - Kurncr. Worauf iM h <i 
künstl. ZimiacrlwieucbtK. lu achlan? — Ob. d. Heilkräuter. — C<.) StM 
man b. Klndsm 4. Mandeln enlCtniM? — BlMUnm SdmlUotftr, — (3 ' 
Vecsey, Wl« maehen wir ts unaercn Kranken behaxlleh? — Die ZHUr- 
krkhl., e neue Schulkrkht. - 11 a u in k a r Ic n. Im ScIiUlien üb den Julier- 
l'^Ü ii.iuli M. .Mcriiz. - (t. Uii u TU i; .1 1 IC II. iJ.is .\uj;l' !•' r ■ Mi : i c Ii, lic- 
licillc Si.l',wiii.jÄOi.lHik;i! Bcrütiinihuiteii. — K<>MciAkni;l u l.cui li(.:asv iTvilti?. 

Ib.; ^chol7;. Ktw.TS Qb. Stuhlt crKtopfK. - .l.ic>;i-r. I Hin. k u irliuon ii 
Klcid^. .i\if dir Knnchcn d. RumpfcA u. auf dir tiin. <»r^;inr. im-i ll.iiim- 

t^rten, Vb. KrkaltKskrkhlen. ■- Vecsey, \\'ji.\»cr u. MincrAl» liA^cr. 
tldl. Zur Sicrblichkt. <l. SäuglinKC- '><.i Ha u m k » rlcn. iJie HedeulK 
Seb. Kneipps f. d. mod. Medizin. — (H. ) KabiuLli, KaLsche u. rii:bh|;e 
Crundsilie bei Auffa&sg. d. Lcbcnsberules. — Wenn d. Winter uciclil u 
d. Soona konml. — Uio voibeu^ienden Millel In d. Nm geiatiKtr .Mindcr- 
werllgkelt. - (9, lo.) B»umKarlen, Oh. d. Xulicn d. Arbcii im mctisihl 
KArprr — K 1 c i n s l- h r i» il, S^'h. Kncirp u. s. Wntnicrkur, - Puch}', 
hlrritlichier auf d lieb, d Naiiirheilmetnode. - (jitUhilf. Do« R*l»el d. 
hrühiinKi'Kelühle. Mod« u. Kleidcrreform. ~ i ll.t Kji u m iia rl e n, hlw. 
tjb. Ilypnotism., Suicgehtliin u. AutcsugKe.'-litin. <ir\iuihach, llciiwirkf?. 
u. Vcijüngeskrafl d. Bert;Uili. — Khret, Kin piiyib. Ileilinilicl I. Krnnke 
u. Gcneacode im Krähling. — (II.) ftaumgarlen, KrmiidK , Scltwäche, 
Faulhall. — Kabisch, Kindarkrkhtcn u. ihre liehdlK. vor auo J. u. beute. 
— Befthien, Üb. d. NihrstolTfiehjili un». wichtigsten NahrKKmiUel. - 
H n u in i; .1 r te n, Dl« Kneippst'ie llydruihttaple- 



l.cubuxchcr l'rof. Dr. U keK'e'K"- u. >>eh Meduiiialrni in McininKeni, 
Schulartttiligkt. u. SchulKenundhlspncv'e. I.pz., H. (;. Teuhner, IÜU7. 
gr.-»> 170 S.l M. I.M. 

Uar Ant als Krxleber. lieft >7. MAach., Varl. d. inll. Kuadacbau. ^.-Sf 
17. Knitel Dr. H., Kllna u. Gasmidliiit. Usa gaätlnvaMlIadL^u» 
■MJ«. («S S.) M. *.— . 



Militärwissenschaften. 

Oer l>icr)iA3abTrn.@rinn(runneii cinc^ alten ihtrfl$motinc^. Von 
«. ». ^ . . .j. SBifii, G. SÖ. Sitm, lÜO«. flr. S" 106 S.) 9R. 2.- . 

Ein BOchlein, daa acfawerlich jemand nach der 
Lektflre unbefriedigt ai» der Hand tegen wfcd. Nicht 

als ob es wichtit,'e Mitteiluiifjcn über den Fcld/rug in 
Böhmen 1866 enthielte; es werden uns vielmehr nur 
die an und filr aicb wenig bedeutHunen Brlebaiiae eines 
jungen Offiziers geboten. Aber diese wirken in ihrer 
Schlichtheit und An-schaulichkcit um so tiefer, als der 
Verf. sich darauf beschrfinkt, das zu erzählen, waa er in 
jenem Feldxuge eben ala Leutnant erlebt, gesehen und 
beobachtet InÄ. Und das iak fltawahr nicht wenig geweaen. 

Wien. Criste. 

Dl« mllliar. W«H. llrN^. K. Harbauer.» III, 3 iSonderhcfl Kolin'. 
— Die hedeutg. d. SiCKe^ v. Kidin f, udm. Armee. Kerchnawc, Die 

ßrcuB. AroMc i. J. ilil. — Semek, Daa kaia. Heer t. '/.. der Schlacht b. 
:olin. - K«Ua. — Maria Tharaala u. Friadricb v. t>r«ufteii. - Gkinu 
Kricgailadtr. — Dia mlllllr. VoJkaaratehg. in Japan. — StavenhaRen, 
Da» ainlag Oberr«ll. — v. Gracveniti, Eine Heerea-Unlersuchir. m 
ItaUao. — Die railitär. l-axe in llxtJisicn. — v. UrAcvenilz. U.ilirti^cli 
Sonallland. Ont.-unK. KoInnialgeMllKchan. - Der neue llriKadier. — 
ftauSen KK. Kuru|\a, hriedr. d dr. 1757. Xur Knlhüllg. d. wanteiB- 
' ;-Denkinalh. 



•Bsrtacb OkwlMila. tbuL, Vlmiumt. Etea pavcholag. aMM. Wlas. C 

* — as, ner . r tif 8.) KC-. 



Technische Wissenschaften. 

(So ei} %bolf: IBaain, ein t0Biflli(ticc StaufmanR. ä. «uf. 

loflf. ««litt, ^. Sffinouit \i!ad)f. (HH)".) gr-H' (7M 3 ) TO 1 ^. 

I)iesi.-s Ivlein«; Huch cnlhull im wcjicntlichcn nur cujc kurze 
.Si;liil,lc'iuii,i-. -i -■ \V ii'it s und der Erfolge der Hni'ibiirg-.Ainfrilu- 
iiL-vchca I'.ickL'Lsu' iü il. i --AI<1ii.>ii-Ciesell.schalt. Vom Ltbcti iiml iler 
ciKcnllichcn gtsc .iiili. In u Wn Ls.iinkcit de; hckannten, verdienten 
Direktors derselben, Hnllin, eriahrcn wir hierbei wenig. Aus ;\r- 
Sikelri liiuinzicller ßlüttcr, (jcscha(l.shcrichlcn unJ ökonomischen 
.Auf«ttÄfii gewinnt man ein besserem Ilild vom deulschen Unler- 
nchmungsgeiste im Rh«dcrtif;cschiiUc wie nueh von ilcr TutiKkeil 
eines so licivorragcnden Ktpraswnluiilen deiK»eiben, uls welclier 
Ball in ■nstisefacn ist, nis aus dem vnri. .Schriftchen, das — in.sofernc 
aU CS nicht bringt, was sein Titel verspricht, — enttäuscht. g. 

AcririMiiiä HaNMMeaalaltaRa. (Ked. H. kelnhofer.t I. :-iu. ~ i'.) 
Will Ick, Eint VerachutdgaKrenie x. Erhalle, d. Muerl. Grundbci>iizes. 

Stiiialdemakralen u. I jindarbcller. — Die Agitatii<n z. Zweck d. Wicder- 
eiriführK. d. .NUhlverkchrci. -- Leithe, Aipenwinschnfll. Skimcn nux d. 
Schweiz. — i«.i ArheilerrörsiiirRC in Indunlne u. I.«ndwirtscli«n. - l'n.s. 
Acker^.lUI^^ll^.lL■^ u tl. I' Icisvhlrj je. Kiikes.:h, Zur ,\i.Tr rhewccti. in 
Kuüld. 1'.*. i.;.il .Mal].i'.li. I>tjr Aeir-TnerMiZiiilLilnilr* in l'n>;jrn. l/iC 
Agrarier u. die Bauern. ~ Leithe (nach Urloi), Alpvriri.schalispiilitik in 
Frkreh. — Ob. SchHluollbaalrabKan d. engl. Laiidwirtüchafi. — ito.) Dia 
Wirkg. d. OMao Zolltarib. — Poalclt, l-nqucte ab. d. /.uliissigkl. 4. 
Talkimicms T. Rallganrt« m. Rais. — GlückamaaD, Einige Wo<t« t. 
limoliilriMallmgs. 

Salwrr. ll«lliaral.Zait|. (IVleo, C Kroramc.) XIV. 9-1». - (9.) Die 
Feslhiell«. ^ . Hi!ridel.s<ebrüucben f. d. But'.erhaiiJtE in U'tcn. — Juiv.:vteh- 
svt- J'Ti vi. Su.i'..^^jiL'-'i \\'ciheiihte|-hiin b. ^rci^ln^. .MiilktTciL^eri'ij.M*fi- 
scl . Ilten u. \'i>:li2iii.ri:. — (10.) V. Kafiay, Kiaiges üb. d. VVeideuirUchafl. 

w^rkif. d. Njhrghfcttaa SMl 4. MUeliModuidloa. — ity Dar VUL isiar- 
nii Univ. KontireU in Wien, •].— t*. UmL — <1>.) Dar l^tiUarfObMlHiH in 
d. d.in. I.anvtuirt-sch-ifl. 

(.'X u d II oc hfl w s k I SV'.i iliti lliejinn v. \lii|;.), Das '.'-.kir ii"iiei.;iLlil. *i 
Kntvnthl^ II, i'ii', nikjl. I iruiidl.v)»«n. «. u 7. Lifl l.| 7 , llirael, 
I.cx.-H" 'X .S. "u. S. •lt^S-6■.l^ III. \'H .AVI' im l c\l u, ,uil II T«f. 
II. 2f. l.ib., .1 Licl. M. 4. — . 

K'irn Dr. Anh. n. I'rnf. a. d. l'niv. München), Klektr. FernfhnioKrarhie 
u. .\hnlicl>e.s. Mit Sl Fig. u. I Taf. (. Aufl. Ebd., ia»T.S>(a8S.)M.i.-. 

Neuhau.s» Dr. med. Ulch, (Ant), Lehrb. d. MikropholUKraphi«. Mit 
OB Abb. in HolaadM., i AuiMvplauf.. t Taf. la lieiMdr. s. 1 BaUo- 
gfavllfa. a.. aigaaib. Aull. Bbd., MW. gr.-y (XVI, Sit S.> M. i.— . 

Schone Liferalar. 

I. Qdkwibcref So^nt 3w nalcvVIcrg« »bei mae 
ktiwAS^t eaae mb Me tt»t nfrev 3ra<ie. )}rri«firrrt)ntc 
9IU8fd)Tift. Sfllatafll, tat^aflfdier 1In{lMtfHät<>Drrrln, 1907. )^ 
(28 ®.) 

II. «riitt» 9l«ltiirfnr<«: Sic bcUiftC «ltf«bct|. 

«8f ijilii^i« 8fitf)ii(l. rniH. Z^tiifin0. (1907.) 8* (809.) V.— ^ 
). Bsids bidilnn behandeln Legenden-, Imsw. .Ssgenstoffe. 
In I filhrt uns Sehmiderer «tte Untcrsbcrgsage suf modcfne 
VertalllniKse engewendst vor Aiigm. Xsni Anrge ziehen zu Kari 
dam GraOea und Utlsa Ihn, di« S^laa daa UnlerKberges Tür dis 
katholiseiM Univenitit In SaUMuy aar VcriOgHag au atsHen und 
di« Feinde das ChriitantunM lu bddbapfcn. Doch seine Zeit ist 
noch nieM gekommen und er verweist sie und den MSndi, der 
•US Fnnkveicb hiUeOshend kam, «aX aidi selbst. „Erst wenn sieli 
die Menschen selber helftn, wird der Himnd Urnen Hilfe leihen!* 
Sinnend blicht er in die Zukunft und sieht vor eelnen Aunn 
unter dem Sebutae der hl. Mniia in SsMburg eine Univennlit 
cntehen. Das Gedicht ist nicht nur ndt Scgaisterung, sandem 
auch mit Schwung gssiduieben. MSg» oi Wideriuril Aidea in 
lausenden und laosenden von Ifosent 

Ii. Die markantesten Ziige aua der Leb e n^eadhichte der 
hl. Rllsabeih führt uns Bruno Graf von Holnstein (Brano Mons- 
ccnsis) in seinem Kestspiele vor. Bisabeihs Demut, das Rosen- 
wunder, die S|>ciKung der Armen, der Alischied vom Ccmnhl, die 
sieben Werke der Barmherzigkeit, die Vertreibung von der Wart- 
burg, die Beis4.>tzung in Reinhartsbronn und Klisah«thN Verherr- 
lichung sind die Themen, die den einzelnen Bildern zugrunde 
liegen. I.ieicht und flüssig sind des Vcrfa.ssers Verse, nur manchmal 
stören Knrmcn (stehet, dunkele, alle der, edelen), denen man den 
Xwcck, dos Metrums wegen auch geBSn das SpcachgaflUil daau- 
slehen, doutiich anaiaht. 

Wen. B. K. Biamml. 

iSk S» <4U C) IB. 4— . 

Attgenschehiikh handelt aa sieh hiar um die Arbeit eines 
Anßngent. Die l^qrtiholoelc dea Ganam ist nodi mangelhaft, der 
Aufbau ist in seinem Gerippe geschickt, Jedoch fehlt die IMMga 
Durehaiheitnng und die awanglose Verbindung der Episoden ~ 
i-wj.«^ » >y«Qn r= — 1.^ u«-w 
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das Ubngbldbcndc slrulkr zuKammcn^cfnUt und mchreT« etwus 
iturk aufgetragene I.ösun^;cn enUUndencr Kunfliktc gemildert und 
ruiUirlicher gestaltet wurilcn Hurcn, so hiitU- da-. T.igffhüch i-iinz 
enLs<:hicden gewannen, Kür die noch un;.'cubti.ii iluiiiii.' Jis \eif. 
war der SlofI tnlstliiuden zu vci'wieUell und umfiim-juich, Auf 
jeden Kail kann man dem Verf. eine sehünc üukunll uls Scluifl- 
M'.ellet vuriU-vuigui, wtnn ersieh vorlauÜK hevcheidtt uj'.i! namenüich 
dk-'n lieferen seehsctiL-n Kuiillikten lin «cscntlicd i;r<ilicres Studium 
zuuetidet, als es hiwc t;u;->chi.liv:ii ist. Mit OberlUchlichkcitcn i-st 
der Kunst und dwnil dem wahren k^rfulge des Verl', nieht gedient. 
Der am Schlüsse stehende Briel, durch den die Verüffentlichung 
der TnKcbucbMätter gtaubhiftaaBMM werden mU, ial pqrtlwtogiKb 
«n Unding;. 



I. X u i in (!) c n Ilnufbur: t^rtti^. Stuiiiatt. 8. Zaiiffiib. iHnliii, 

JöiHiebcn & a»rtj«ti. 8" (HKi S.) lü. ü. . 
U. S t r a 4 SRubolf : Scr X>ii »«n htm 0inincl bifi. tRpman. 

etnUfmt, ä «. «Ott« Va^U IM«. S* (408 *• SJWl 

III. 8(1» «ff 9.1 W« WfHMK. D« am w l MiibeM « Wditw. 
WH MM mMbc«. Dtt Colnq^lof Mb ormk SlHwn an« 

flirtdif^aft 8. Vttfltse; 6l«U«arl; SicRtMe fl(cbi|«aiifUi(t, 
1906. 8* (801 €.) TO. 3. 

IV. 9ill 2it»bti'. enfc. Sbb., liKNV (180 6.) St 8.—. 

V. — flelbc ^aui*. Sin Sioinan. (Ebb., 1906. 8° 
(383 S.) SW. 3,riO. 

VI. ,'Joljn enift: tit «riori Worte. SRoman. l. big 5. lau- 
Uiib. liiib., iiHJ,'.. »' [ß20 3.,l Ii;, 1. 

VII. ^ u d» iHircarhn: «cif cublofcn. Xrci i(t)frjl(af!f (Jrjaljliin^ 
9«!. 3. Slüllüiv <Sbb., lül>5. 8"{2föS.) 5J<. 3.50. 

VIII. ei4t»(rtncr Qecar 3.: Sic oduttbcnc ^anbfttirift. 
Ciiif rtia5« (l*fidji(^te. »ftlin, KnrI Tuntfcr. h (^(11 S.* SW- 3, . 

I.X. Bllchor Clausen J.; Kjeld. Du- Gi.-.vticHiL; eines 
St:..LM.iini.ilLis. S:'jf.u.iit Asel Juncker, l'.«)4. 8' 1 1 7.' i M. a.rO. 

X. 4.< 0 I b 6 0 '/(tiitoitbD i-alacio: !^cr USlaubc. iHomati. fluto- 
ttftrrte Übrrfct^tttig am hm @;><tnifd)cn von Vlbrrt (Iionon. 
eriMig' SWobenifr ÜrcÄbiift^Sfrlaa. 8' (373 S.) SI». 3.5U. 

XI. ««tliMCt .(lUQo: 9raii «4nbcl<i )'oil)tcr. iRoman. 
BtcMon, et^Mijc^c ißCTlageanftalt S. St^plilinb», l'JOö. 8» 
(964 2 ^Iif -J.BO. • - 

XU. ducnbimfec Solfßan«: ^tmi 9Nfl«« 
ÄoM. «oltfmonn ä SBcftc, IWÖ. 8" (331 S.) Dl. 8.-. 

1)3* gediegene Erzalik-iliUeiit Uunriclieiis hat in „Bruch" 
(I) ein ganz hcrvornigindcs Buch geschufTen, dua durch die iiUcr- 
e^.Hiinle Handlung ftssell und durch seine warme VattiIsiKl>.licf>e 
wohltuend berührt. Kchtc .Menschen mit ihren guten und !ichlimmcn 
Seiten sind mit geschicktem rin»el in ein intcre&Mntes Milieu — 
«Im dar GcoAkaiiftnannskrciBe — hineingcMichnet; der Krieg von 
1810 wiilt Mim gswatUgen Schatten auf Felis Bruchs Erden- 
wknderuog, bis <HMor cncUicfa, alle HfaidemiMe baailtwead, das 
Weib aeiner lieb» tieniiiilirl. — & den Oaaan mi Sändneer 
HienuMwr AlUüglUMDell geMfea aueh Strati' und Lewalds 
(lli III) Budier; da* entere, ein StudentinnennMnaii, der die Um- 
wandlung des Neutrums cum Weibe hehundelt. mutet trols des 
Btltamien Schlusses wegen der guten < hnrakterzeichnong und der 
lebeivvollen ScbiMerung des alten HLidciherg freundlich nn, — 
das zweite lielcrt einen neuen Ikwcis tur dss nicht alltägliche 
Talent der Verfa-ssciin, die hier ein ebenso amOsAntes als lehr- 
reiche.'! Sittenbild unserer Zeit get^chun'en hat. Sie Ist eine Idealistin, 
die mit den WsfTcn scharfer Nnturali'.tik kiimpfl, und in dieser 
ihrer l-"ii;c:'.u< l Inj;! i!ti f;toüt; Rcir, ilncr '.Lirkcn, diw Werk be- 
hen-ichcn Jen lr.dividual;tii!. — .Auch l.icsbel Dill ist eine Kute 
RrraliU-rr^ iV-rc „Siisu^ (l^ ). i^inc norddeutsche l'"'«milienj;'.sitnLlite, 
qihl i."n Ichvnsuahtcs diamutisch bewegtes liilJ v ri J..'ni 'rieihen, 
l|..(Kri und KiMK-n der heutigen Well, „Du- , 'l l ius" (V) aber 
brnchtcl von dem Highlifc in einem dcv/.-'Chcn liodcortc und 
zeichnet in markanten Strichen Ja*. 1 It 1 7.ciis|eben eines ; .iin;i ri 
Weihes, dessen gesundes Einpliiiden innullen der Unnatur Line.'. 
„Übcrhaushaltes" gsr manches zu leiden hat. — Stoff zu einem 
piitchtigen B«u«mdr«8w bietet Zahns „Die CIsri-.NUne" (Vi), ein 
Buch «am WajfaedienMn, aber nicht von Jeaeai dar bysterMwn 
MoMame, aondani dem dar A^jiiertn «is atahUnilm Gtifl. Das 
durchwegs spannend geschriebene Weife sieht hoch Ober der 
S dwM o n a dar üblichen Baueraroinane. — In Hneha nichts 
alt aadienhaften" BnKhluogen (VII) kommen lUtialaltcr 
natiMich der dasscihe beherrschende Katholiiismus sehr 
xchlecht weg: swei der Geschichten bescheren tins je einen nichts- 
würdigen und geistig beschrankten l'ricstcr, die dritte eine mit 
dan krasaealan Miltain daiiasisUte Schauamir. — Schweriners 
RBoua (VUO sMcM einer ApotiMoaa da* Ji 



der SisiiU' einer sehr iinlnir'.ercn Hiindlunj» getragen wird. Die 
\'cihcrrlichiine, des Ikbfacrlanis ist zu tinscili^;. die ganze Fabel 
zu i :i-.r;ill:g erdacht, als dJiü dies ftiati in di'n Weihen der Tendcnz- 
romiinc. zu denen es der Verf. rechnen miichli., mitziihlcn konnte. 

— Kr^LiLilL-nd wirkt K I i c ti e r ■ i I ii n se n s „Kjeld" (l.\), die Oe- 
schicliti liurch d:c Hirzl<j'.i^kcil der Geliebten wahnsinnig 
gcwotdeiicn .'.Linnes, de..S4;n bediiuert'.swrr ler Zustand p-sychologisch 
fein und leheiv-u ulir geschildLTl wird. — liinc wohlgclungcno (Iber- 
.setzung macht uns mit einem aiiregundeii Huche des .Spaniers 
Valde.s (X) bekannt. Sein Roman ist ein Kulturbild von klarer 
Zeichnung, in dem sich die UestiiU des edlen, gans in Minem 
hehren Keiuf aufgchcndeii Prketets vm a a in eni Antipoden, dem 
Gottesleugner, sdMff Und wlifeaam abhalib Oer Kampf swisehan 
rsbunalistisehen Athetoiwia md nyAiachar Sehwlmerei ist kon- 
sequent, aber leidanaahaftalos durehgeObt. — Baaaichnand liir 
den allea «wwaibUdienden Zug in der Jetxigen UtenMvr sind die 
Titel der beiden leisten Bücher auf obiger Liste, von denen 
Lublincrs Ifamian (XI) ein treffendes Bild von Berliner Sittsa 
und Unsitten gibt; Us Charalderisicrungstalent macht sein Werk au 
einer interessanten Lctclürc, während Burghauscrs Krailllttng 

durch die groSe Weithersigiceit weiblicber Tugend gegeoflbcr 
selbst iUr nicht piiide veranlagt« Laaar antamtat wird. 

Trient. A. Luhda-Itg. 

Ludwig Ikrmunn: „Ich Will", mit 4 t phvsiognuinischcn Studien 
im Text, und „Die Himmelsleiter" mit 46 (ibyinignomischen 
.Stuilicn im Te\l. l.Tcil. Pholographischc Aufnahmen von Rocmer 
t o in I- assci. Leipzig, M. Spohr in Kf>mm, l,ex.-8" (III, 105 S.) 
t;eb. M. 6.-. 

Die Zeil der Übermenschen ist schon lan^c vi rubcr. wir 
haben gottlob in gesundere Bahnen eingelenkt, aiK-r imch immer 
trcHcn wir vereinzelt Produkte solcher DbcrmcnscheTi. Die l'hiwitasic 
des vorl. Buches geht noch weit über die „Khxiere" K. T. A. 
IlufTmanns, sehr zum Schaden der vielen darin enthaltenen Ideen, 
in denen manches Cutc steckt. Die allzu phantastische Form er- 
.schwcrt ober das tindnngen in dieselben, laßt einen reinen Cenufl 
sn ihnen und der oft trefniclien Satire nicht sur vollen Geltung 
kommen, .Allerdings vermeg man ein al»chlie6endes Urteil vor 
dem Erscbeir.en dcs sweitcn Teilet nicht zu fallen. 

Wien. Adnm Kwieciliski. 

0*r Oral, illrsg. P. Biciierl.) I, t a. U. — Bsol, Dar S|>Hal> 

pfurrer. - Stein, 0. llau|Hmanii. — Oehl. Der Tafelnuide FraitcnpralB, 

— irtdichic V. Krahk. VValdaek, Knie«. Uunl. — HO,) Krapp, M. Utrtwn. 

— KinK'icis. Kin« .Secfuhn. - M iltt, .Mehr VcrlictR — I.«fi«u» 0«!ipriche. 
tlnmaniK. I>cr KaDi. linsnus in J. I.ilcr.iiur i'.»)''i.hle », W lilram, 

Lh>niaiiiK, htchcri, v Kr.O.ik, H.Khcin-Sici:cr 

D»f Oltan. I.i.or.nr- .M.uiaUsvhnl; d. lircNl.iucr i - t-.LL'r..'L iiule Ilijesl-, 
ü. f, Hut^ntri \.\.MI1, 1—«. il.; I! :i u i h \\..is i.c .untiid iT.inicii sei 
Kips IM H<Trns vcnniT Muxl raccnt. — II i t- c r f f l .1, lin Himmel. Sitten- 
teld, tiuttfr. Schwab. — (*.) SVildrier, Karl Klings, SilbctpUii. 
0.1S Hand, — Den., IbMil-Abend. — is.i Wilds, C llnuplmnnns .Mnxc»-. 

— Lucas, Jugend. — (4.) Friedrich. licr duclw Shakespeare. - Sill>e i- 
cl all. Chams u. Kosma«. — IMfB., Hardaa-Abend. — tM-> Oibcrfald, 
rtoloK. — Keller, Jos. Frh, v. Ekhender*. — Plssis, Elckenearfl', d. 
Schwanner «. Wa»d*rl«sl «od tena. — John. Bkeliaiidorff als Ltttratar- 
hialeriber. — Zuchhold, Rico n« noua r«s4c. — In Jedam lieft« autardcni 
<!e4l«Me verschiede Autnrcn. 

Dar KsmpaB. (Ilisg Kd. kKUeri.i III, t«- SO, — 16 i Strntil-.lunK. 
VorWlhlini;. — f,sn:.^'t. M. \ Stiv.virKl. im llau.imitlel u. Unucrnrci;eln, 
nil krIäuleruiiKCii vt:>clii;ri. ii; Hcick. l'nser Verkehr mit d. N'jilur, 

— K IC K c r t i :i J ^' lia.s Uitichc Museum in München. V<in S l.iinds. 
k.-itcli'.tfn. - 1" l;L:!i;iold, Tante Franziska. — Lob d. Wassersupp« 

— .\ u r l a V l! i ; . I ' . r .ilic Gott leM n<«;h. — 1 19 1 Dumas Sohn, iJie lUnk- 
note. — Abel. Uer WasacnMoll u. di« CaaexpluüioiM«. — da Call, Von 
FrMfIch d. Cr. — m.) Gros, Das g edul d ige Harrchaa. •> HjiiaBe im 
Dorf. — Schoeps, Dss .GMIek" das ^ölaiaB. 

•Uciiarsiam i.ust.U af, ijclährliche Micble. lioawa. BarL, S. Fl&char, 

vm.w iw:i s.) M. t -. 
•Michel K< ')>., Die Verhüllt«. Novtllsn. Ebd., I«M. t*(iaa S.) M. S.~. 
'Asmuxscn (1., Kin Vorurteil. Novell«. S. Aufl. Verlag v. DUchlds 

(iruiii.>>:g II des 1. ü. u, T, (Flaaaburg, P. Jepsaa), isoa, e> (tt S t 

M. — »11. 

n'üsiiin Adf.. JuKendiiabs. Moeella« «.SUasan, Ztcieh, A.Bepp, nai. 

a" n* s.) ,M »1-1. 

•JnL'nhscr .Ii h.s. X»isch;n zwei Mcer«n. t.AM.t EbbeU.nal. BiSUllg. 

JMS J. Zell .1 i!<:ri;niiit: sdtU'SK I ^- iiolaiatBs. 1. LTsasead. Plans- 

liurK, ij. Soltau. ff' sW»* S. i .M. r>.~ . 
«Kodenherg Julius, Aus d. Kliidlicll. Krinn«rgsbidllcr. Berlin, Gebr. 

I'jielel, l'xn. C (IM S.. M. i 
•Kbner-Kxchenbach Marie V., Aus m. Schriftta. Ein Buch f. d. Jagend. 

Kbd., 1S07. tr («• S.) geb. U. 1.—. 
*itnsegxer P., Die Abelsberger Chronik. Daa Sehrt flea ealaeaaaMaa 

S'.nJer^iusüibe. KmitehlaiE- u. Textitiehnt(«n v. Ant. C Baw ai ew a M. 

Lr/... I.. Suaekmann, IWT. (VII, I!« S 1 K»b. M. a. -. 
*Au.H VcrKunj;enheil u. tiewi. Kr7.jhlj:cn. Nutt-Ucii, K.'mani. 71.— 7A. 

Kciol.icr, UuIjHfi lli.-tkcf s a lUUh. \\ .vt. 

;?. I'.ken»tec" M. V.. s-hj'.icn. lUi s 

71. Kujawa J. T., Das TuiciischloD. Sctbstcricbtts. h.) 

M. Frfesea Erich, Feserbrinde. Baisea. (les SO 

n. Krane Aaaa v., riieataalan. (M S.) 
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HgrtfMh Vtrioflshmdlung, Rralburg L Br. — B. Hwdar, VtrUig, Wten L, WoUnite 53. 



Durch all* Bnohhanllnn^r«* n 1 



Ne«ie Erscheinunflen. 



Dnroh all« Bnohhaadlaacmi sm b«Sl«km. 



msm, 1,^1, Störungen im Scelenleb«n. 

Zweit« verai«hrle und verbMsert« Auflage, gr.-b" 
(XVI u. att S.) M. SM. 

Krflhw ist emcbkuwii 

Die Grundlagen dar SMltaiMnuiMB. ^.*8* (VlU u. 

i9i s.) M. ijotk 

BiblioliiQca oscoHca mysttco. schm opemn »■ 

kctorum ^mw eomflJo atque auetDriUtte «miaentiMiflü et reveren- 
disiinii doailni Antonii Cardinalfs PUeher, wchicpiscopi 
Colonicn.sis, Jenuo cdctiiJu curnvit A. Lehmkahl S. J. I2f 

Manuale vitae apirituallt conünens L. Bloaii opcra spiri- 
lualia seiocu. 18* ^VI u. 874 S.) M. 8.—. «ab. in Ldn- 
wand M. 4.-. 

Vrthir ist «rschiaata: 



Auclor« C. Arvisenel, oliai caaenleo tt 
vicari« Kcnerali Trecensi in Callia. — Da lacrHkla BlMaa. Tractatun 
nscettcus cuntinenn praxim ■Ucnte. devnle cl rcverenicr celebniidi. 

Auctori: I c- ;i r d I ii .t I i Ünn.1 OrJ. ..WI, u l?« S 1 M. n . 



FELDUll. hh " i:;'f;:;;;;i:;.Ä*' D«r Knocht 

Ootm in Itaiaa Kap. 40-55. er.-&> u. 8ü8 S.) M. b.—. 

WDIAI TVm f Professor an der Iheuli'uischcii nja* ailMac4aB_ 

menttlclM Zinsvnrbol iai Lieble der eUiaolosiMlMa Jarie- 
prudcns smrie daa allorientaliadNn Zinswaaana. (BiWiacfae Sta- 
dien, XII. BJ., 4. Heft.) gr.-«" (VIII u. 98 S.) M. 8.80. 
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als Direktor der zoologischen Station nach Kovigno be- 
rufen — bietet uns hier drei auüerordentlicli (eine Studien: 
„üic Hiologic der Griechen", „Biologe und Biologie- 
geschiclitt:" 1111(1 letztlich „MikIc uml MctlKidf in Wissen- 
schaft uiul Unterricht der Biologie". Sic alle künden von 
dem altan und «nwaffeblMtfeii Wette der W ia ee n adiaft 
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vom Leben, von den CKiehenscfien KrKfteiit die schon 

die griechische Denkarbeit i!ir entnommen hat, Kräfte, 
die Qbcr eine weite, sonnige Kultur Gewalt besaticn und 
'die auch fiir uns noch gelten und lebendig sind. Die 
Biologie hat darum allen Grund, aUkrlcere Fahlung aU 
bisher mit den humanistischen Studien anzustreben, denn 
sie i^t ZI! intim verknüpft mit der Entstehungsgeschichte 
antiker Wiasenachaft Oberhaupt. Man braucht sich nur 
der Namen wie Xenoplaanet, Anaucagonui» Imbdiea Tier- 

aystem, Ariatotelea, Herodot, Hippokratea und seine Schule, 
Theophrast %'on Krcsos, Alkmaion von Krotoii u. a. zu er- 
innem und man wird verstehen, wie das der Verf. meint. 

Von ihnen allen steht natürlich der rn'üe 'itigiritft »m meisten 
im V'drdcrp: uiiJ, „/'.■jili'jvvuütcr und Ii .l' islIili isl niemals Jrj l'.e- 
dcutUHf^ t!ei AniUiirnie liit die Zoologie begründet worden als Iwi 
ihm; •-cii;r ■ . .lemulischen Leistungen wogte noch niemand nnzii- 
tasten, iki einen Funken historischen Verständnisses besuU. Was uns 
aliJi vjj.utct erscheint, das sind die Ki klärungen der Krscheinungcn 
aus kimialischcn licdinKtmpcn oder aus KlementarbcKrifTcn, dem 
Warmen, dem Trockenen, dem l'euchlcri, dem Kalten, dem l'rinzip 
des Wavwis udtt der l.uft." Wie «eN.nj;t, das antike Bildungsideal 
redet in der Biologie eine deutliche Spraehe. l'm nun das Wert- 
Verhältnis der hculigen l'.iMlni/ie zu Huer (jcschiclitc 7.\t skizzieren. 
Ziele und \V'c(;e ciiiei -iII-'.i.hi Ii^'li: ISii.li if;iej;csehichte iinzudciile:-, 
die Aiifunj;e wissensciijUlicher i\iilik auf einem (jchie'.e zu wecken, 
das ihr bisher überhaupt so gut wie entltogen w.w S ;i>J), — 
entschloü sich H. zu dieser Arbeit, Die (»cschichlc dt:iilet ihm 
erst den tictstcn Sinn der Gedanken, die .Menschen uhei das 
Leben hatten, über seine Elemente und über dies h'I'izc- Gewebe 
der SeinsvveJt, in denen es seine .AuCerungcn und KortTührungen 
bekundet, sie zeigt uns die vijlligc Bedingtheit des gegenwärtigen 
Werdens und das Gewordene und Vergängliche nn ihm. Ks ist 
dies der Sinn dessen, was ich auch in diesen Blättern schon 
deäi üneren betunte: ein wirMich wiMcnschaflliches Verständnis 
der allgemeinen Naturgeschidite ist ohne geschichtliche Kritik 
«n<Mh unaSglicli. JH» Gsschichto aüein Sttist uns «Iis Ansen 
lilr das wsluw VciMUlnia, das dar Fondwr lu saincm SlofT 
flndsn flNil^ sali «r nicht die Henaehdl ftbar lim und sieh ver- 
liaicn. In dlcsein VeiMItnia fnade enlbüUt sie uns den sldniBten 
Msflrtab filr don Wart oder Unwert anderer Poivcber oder einer 
gansHi Zeit und Oft uns dis EntwieUung dsr Holac^ Untogiseh 
genau so als einen Proaed begrellbn wie die eines Oiganlsmen- 
stanunes. SIs allchi beflihvt su einer toglechen Kritilt nkbt nur 
dar Tatssdian der Biolegl% aondem ihrer äbcnton Begrillb und 
WerlttneiM*(S.51-69. — Eawitossnurwwlien. ds« diese gekt- 
reiche Schrift recht viel geleeen würde. Sie rObrt von einem ga- 
djegsnen iCenner des Grieehentums liar, dar — dlMNilii Zoologe 
mn Fadi — über einen sicheren philosofAlschen Sinn verfOgt. 
Khie geschichtsphilosophischc Methode durdisieht die ganse Ariwit 
und man merkt, daß B. such Droysen, Sybet, Dilüiey, iuMrenc, 
Bernheim, Rickert u. a. genau kennt und, was mich lieeonders 
gefreut hat, einen so eleganten Denker, wie den bei uns in Öster 
reich noch immer zu wenig bekannten Brvnncr GeschichUphilo- 
sophen und Soziologen Friedrich Golll, dessen Buch über die 
„Grenzen der Geschichte" (Berlin, \9(A) an Wert mit Windclbands 
„Nuturwissenschafl und Geschichte" u. a. in den gleichen Rang 
gehiirt. DaQ also B. auch mit der f'hilosophie geineinsame Sache 
■nacht, ist nur au loben. Denn die Naturwis.senschaft allein wird 
uns niemals „Wellanseluiuung" ersetzen, das ist eine rundamenlale 
Tatsache, die nur in einem Mißverständnisse ihres Wesens über- 
sehen werden kann. Sie als solche ist doch nur die Darstellung 
der GcsctzmäUigkcit des Wirklichen in einer t>c$timmtcn Sprache. 
Th. Lipps hat uns in Stuttgart am Naturforschertag so geistreich 
erkennbar gcnnachl, daß erst jenseits der Nalurwissensch.ifl die 
Kroge begänne, wie das Wesen oder das Ouiile des Wirklichen 

zu denken sei Wir können. )-;laubc ich, obne Abstraktion, 

Verallgemeinerung von licul'H'- : '.ungen nichts unlangen, denn 
ahnende l'lulosopliic und erfüllende Natur hängen zu eng »u- 
sammen. Lind ist denn nicht im letzten Grunde ntflasopllie dns 
Antizipation der realistischen iirkenntnis? 

Wen. F^ans Strunz. 

DI« lialiiQ|iach* Prasaa Österreleh-Ungama. Nebst einem 

iMsIhntlsr Öflerreiehs, einem Auszüge aus 

Heraus- 




gegeben vom Prefibureau des Fiusvcrcincs. Wien, Verlag des 
PreOhweau» des Husvereincs, 1907. gr.-8" (IV, 110 S.) K —.70. 
Dieser SweckmäQig eingeteilte Katalog würde noch an Wert 
gewinnen, wenn der Rubrik „Name des Chefredakteurs" die Adresse 
der Redaktion beigerügt wäre, damit die Schriftsteller, die Mit- 
arbeiter des betrcRendcn Blattes zu werden wünschen, ihre Ein- 
sendungen gleich an die richtige Adresse betördem könnten, ohne 
den ITmwcg durch den Verlag wählen zu müssen. An Ungenauig- 
keiten, die bei einer neuen Ausgabe richtigzustellen wären, fallen 
auf: die Adresse der Leogesellschafl wird einmal (S. G) fälschlich 
mit „Annagasse" angegeben, obgleich auf S. 8 richtig „Bäcker- 
strnüc 14" zu lesen ist; der .,Grttl" lindet sich in dem Verzeichnis 
gar nicht, während im Inseratenteil (S. 52) eine auf ihn be/.ügliche 
.Ankündigung steh!; der „.Anker" füllt aus der nlphitbctischen 
Reihenfolge heraus uiul wird als letzte der Zeitschriflen Nieder- 
'islcrreichs genannt. Auch hiitien neben den katholischen Tages- 
'lättcrn des Deutschen Reiches die in Deutschland erscheinenden 
katholischen Zeitschriften cbentalls bVwahnung linden können. 

MlllalltM d. 0*<«r. V*r*li>« I. BlbllothaktwMwi. (Ked. ü. A. Crii- 
well.) .XI, 1,;. Hnhall«, Versuch c. Itlblioeraphie der I. irre» ii'heure:i 
thiirae U. M. V'., Horas, Gelijden) d. .W. u. XV'I. JhdIS. mit Ausnahme 
der f. .Sallsbury u. Voirk aadracklBH. — Lenk, f'b. sehwed. Uibliotheken 

Ol* Or*ntbolee, (Lse.i f. W. Orunow.l L.WI, ii-St. — IIS.) Die 
umcrik.-jiipan. Uczlehge«. — Jose f. Die HaflK. d. Slaals t schuldhahe 
llKi.llKtn d Bcamlcn. — J cn I sc h. Birg. 7, I/.issenkdp Frnnr. Kraucri 
II) d. UcmeindeverwallK^n. Kinckc, W.idfiru. — \' n i k i Ij i c J e n j ti ^, 
Leben. (14.) fiirbach, ItemniungeH d. I'urliiehriU» in t'htna. • 
liennig, Ol« bchairK- d. dlsehen .Se<kab«liietics. — Borkowskj, Kllcrn 
u. Kinder. — Lux, ZweckbegillT u. Materialsprache im Kuiislgewerbe. — 
t'ospfer. lei Laade Buchara. — Fischer, Uer kleine Napolaon. — (U.) 
Jasck, SmlsMamkralle «. OarkU. — Heek«. Dia MUnriaaeeaclMlten 
d. Volkawirtach.lAre. — Brnline. Alleirt. n. SUIIerOseen. — Baehner, 

I ,iIsc!h: hiuiile \Ve i 1 1: r e e h t. .Xdf. Schmilthenner. fIB.i Der Hevanche- 
)tr'.M.i.ti ;:i 1 rl.r. 1 1': - . hinter. l>ie WedelMIseJomscIie He- 

.sLtiwerJe ub. J. .\!n;.s;t/ .M- i K ulTe;. l'rtürp. fl' iljrJ^s .Nj)- 1 >^ns- 
drama. — Pneselicl, 1 ufuciscit. — lla.irhaiis, liio H :-.MuU, — iiT.l 
Der säkulare Kampf >:i', d, Ktesciiknpllil in N -.■XnicrO. i. Ii-nlseh. '/.ui 
KcichssKuerreluriH. — Alle u. neu* Pantn. — Tocpter l.ehen ii. I ieibcn 
In All-Buehar«. — IIS.) Tschiedcl, Die BeiiehKcn d. .S'alii>aal< 
narlei lu l-'rkrch. — für d. Keichnhauptictadt. — Keinmer, km Krauen* 
beruf. ~ Splero, Kriiz SlarenhaKen. - Berdruw, Fahrendes Volk In 
17. JhdL — M.) Utsehld. In frantfis. Beleuchtung. — Jentseb. Mn KeOI- 
pendium il. Rechiswiss. f. Laien. Kin HioimelfahrtstaR hn Per» ftoyal. 

— läO.I Di« HQstgen in Italien. — Der llanJcl d einzelnen Braslls«a»t»«i. 

— .Vohr, I.essing als Philoisr.pti. — Dnniiril. Pfarnergestallcn in neuern 
Dichlcrwerken. - Hohr.illi. Sankt Vwms (.ciieiil. — («1.) Wagner, 
KiiloniaK Klseobahnpuli-ii; Jl i, Ims nisK. Agrarrfol'lem, 
Kaemni«l, Der norJdlSs-.ii: LLyC. K I ^ ; .■: >: r ■.. Iii« elgn« Mciniine, 
Totpfar, Ssamarkoad. — (S3.) ratzeil. Die österr. Rcichsralswahlcn. 

— Stein, Der Seeweg nach Kala. — Die DIvIdaadensjBlcme d. I.ebmie- 
vcrslcberunfdian-rlalten. — Splero, Lllerar. Rundachau. - Le.Hkten, 
Der Semnnelnilkhiani. — iM.i Die Selbslindigkt^bewegg. in liidion. — 
Krieg, Die Zerlruuiniirt;. 1; luciuciltcr. — Jenlueh, Kmst Abb«. — 
Esperanto u. Noic» Krcu«. Ilerdrow. Was d. lahrend« Volk erxihlte. 

— Parorltl», Der lahme Vassiii». — tu.) Die Heiiehsen d Dischen Keiche 
zu d. Ver. Staaten v. X.-A. - Kraus, TiUnl - e. Zus.brjch d. bril. K««t- 
landpnlilik. — Lu«. KuastgenuU auf Kelsen. — Krieg. HeiehsKCrichlS- 
deuUsch. — LlRKke, Eine Summerfatirt in d. Erigebirice. Il irstea, 
kiuia. Skizzen. — (M.) Kamarilla > — Die MiliUrrunitchiII.2lirl <ii ihrer 
nwirt. BedauUiec, — Die Besehiettg. von Paris. — Jcntsch, Ha. tf. 
Klciat>Iteuow. — Heokowekl, Kischerlebcn auf Heia. — Lenkicn. Oer 
alte Maler. - (H.) Neasehler, Die Zkft. Ägyptens. — Frh. v. Dunsere, 
Die *lieslcn KftrMen v. Brschwg. — Kaemmcl, Kin rh.irjikt^rK .pr aus 
d. iiitesten l.p^jier Schulgcsch. Lux, Die i riu u ,1 Ku r • . ; . l 1 1 c. — 
(87. 1 Amerikan. Sliminen i. i, llaager Konferenz. — Krkreiis ,\lii.ni7.>er- 
»uche lii«H-;o. — Werner, Die Privilegien d. Reichs u. I.jn.)togN- 
mltgheder. — Arlcrl. Z. L'rsor«, d. Miichens. — l.ingke. .Mi.nti.iir);ro 
u. d. dalmaL KAsleeld. — Hardjr. Dar Prediger in N&ien. - im ) Über 
MacMhegsB. ~ XMIbi. 4. hMi. vemln^lensi in Preuften. - Lelclitt 
Vorlln4eralCenl^eMner>(kic(lie. — Teepfer, Ktnlge Tag« im GeMeie 
Kergtiana. - l?9.) Die mod. chincs Armee. - Naturvrlss. u. Theismus.— 
•Minckwilt, Kerd. Brunetiere :m i Die evangel. Dtschen im Auslde. 

— Toepfer, In Tasclikent u. aus J. neuen Schienenwege nach Orenhurg. 

— (31.) Pflaum, Pius .\ — Je:u.sch, Zur Vnrgesch. d. Burenkriejies. 

— Bruchmaan, Aus Weimars Vergght. (Lisit u. Carol. Prinz, v. ha.vn- 
WittgenMein). — BrOnner, Discher Norden u. Süden. — (S».» Klief- 
hard, 10 Jahre Ztonlenns. — Koch, Kth-k u. Karllallsrous. — Prilipp. 
Th. B. Aldrich. — Haarhaue, Der Antiquar. 

D*r TOrmer. (Sluilg., Grciner a Prelffer.) IX. • u. lOi. - (9.) Wa og. 
Wer soll uns. Kolonien besiedele? — Ronegger, Die FSrelerbuben. — 
ZQg«, Aus e stillen Well. — Geiger, Martin Sleub. — Korn, Gree- 
t,i;<-n u K. rlschritle d. mod. Chirurr-c — KrauB, Die Eriiehgssehol«. 

/um t'hriittusiypus. — Vogc 1, Kinivres i s rn .Märchen. — Poppcnbcrg, 
.Stelen l iu-ie. - KrauS, Der Schneider v. Ulm. — Slorck, ahn Liether- 
itunn u. die Berl. Seiesaion. — Store k. Das (.aslspicl d M iiu Carlo. 
Oper. — Vom Vcrdruft an d. mod. .Mu&ik. — (lü.) Eberhardl 11 u m a n ii -s. 
Um AathaL Sllnng. — Kolonlal-AaseanoriMBUs. — Rfisemejer, Uaribaldi. 



— Knauar, BMiriet. MSiidalilew s. MeisBas. — Kempendortr, AM 
e. Mannee Midelienialiren. — Des Land der «as Hobeiien. — Sterek, 

Kanstler u. Wellanschauungskünder. — Beusaiaaat J. K. HujaiBSaa. — 
Krault, Vom Zug der Toten. — Kolh. Malwel «. PlMNOBnvhie Ib BelÖri. 

Farben. — Slorck, Zwei Kauslopern. 

Itohatta Dr. II.. Versuch e. IlibHnrraphie der I.ivrts d" heures (Horae 
IS. ,M. \ . ilnras. ULiijJtni des .\V. u. .Wl. Jhdis. in Ausnahme der 
lür Salislnin u \ Kedruekieii. (SonderaMr. aus d. „.Slitlcil);en d. 
(iftterr. N'treliis I. llibliothekaH-eiicn*, XI. Jhg. iw;. I. u. S. Hell.) 
WiiN, Verleg 4. Onl. Ver. f, BlhilodMkser., isei. gr.^ (« &) 
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Theologie. 

Stf U e k m a n n Dr. Ihcol. Adolf, l'ricstcr der Diiizesc l'nJcr- 
born: Di« Gegenwart Christi in der hl. Eucharistie nach 
den tchriftliohen Quellen der vornizHnlschon Zelt. ICIric 
dugmengeschichtllchc L'iuoi-iujhnn^-,. i i liinlu^i'.clic SluJioii der 
lA-<i-(/csellschafk, Heran ■^LiLpi.bcrj \i n l'n , Dr. Alb. Khrhivrd 
und Dr. K. M, Schindler. 12.1 Wien, .Mayer & G)., 19ü6. pr.-8» 
(XXII, 332 S.) M. 7.(U). 

Das vorl. Werk bietet eine GeaamtdantteUang der 
Leim von der Ocfenmrt Chriati m der hl. Bqdiaristie 

am der vomixänischen Zeit Mit prnficm Fleiß hat der 
Vert aus allen katholischen und gnostmchcn Literatur- 
denkmilem, auch die kleimten Fragmente nicht vergessend, 
von der Didadw «ogefaagien bii auf den bL Cyprian, 
alle Stellen geaammelt, die ftir die (jcgeiiwari Chriad im 
hl. Altaresakramente von Bedeutung sind. Jeder einzelne 
Text wird gesondert behandelt und zuerst, wo et not- 
wendig ist, durch einleitende textkritiadie Bemeilningen 
erklärt. Zu der aehr unsicher überlieferten Stelle von 
Irenaeus, adv. Haeres. 1. IV, Kap. 18, § 5 bietet der 
Verf. selbst eine cijjc-ne, sehr ansprechende Ementlation. 
(S. 67 und 68.) Auf Grundlage des möglichst genauen Textes 
wird jede Stdie nadi ihrem dagmaliach-eiiduriBtiBcilen 
Gehalt geprüft und rrklrirt, wobei es immer wieder not- 
wendig erscheint, daü sich der Verf. mit den prote- 
stantischen Autoren auseinandersetzt, welche es mit der 
Konatatierung der „aymboUacfaen" Auffaaaung der Eucha- 
ristie bei den Vftem am aHmtdcht nehmai. Auf die 
Analyse der einzelnen Texte folf^t tun jt: Um Autor eine 
übersichtliche Zusamnienfassutig seiuei Lehre über die 
Gegenwart Christi in der Eucharistie, und in ähnlicher 
Weise sieht das Schlußwort daa Fasit aus allen dar- 
gelegten Bchriftlidten Zeugniaaen der ersten drei Jahr- 
hundirtt.. Das Buch ist wr^-cu der vielen schönen Stellen 
Über die hl. Eucharistie aus der christlichen Urzeit, die 
hier m «xtm» «ngefllfait wid eridirt «erden, «adi (&r 
den praktischen Se e lwwg e i von gnflem Interesse. 

Wien. Lehncr. 

• Dr. IhraL. VIeant Vrofcflot am mWfL »MM- 

Smimx a» 9ct)»Iin: 9it Wnlwcn bc« StciHcr» neiift 
tm CtmHc« «tat ipraftif«^« •drau^c Abniflt iwb furj cr> 
Biel. (SiRnifiiitfÜB^c (»anbbiUiot^. I. IMit: Zbtologtfd»e 
2tfrtMdtrt.S fabnfeotn, 9. 6d^6iiiiig^, 1907. ||r.*v> (Xiv, 
4511 S ) TO. fi.SO. 

Da vorl. Kommentar, der in einen einleitenden und 
erklärenden Teil zerfallt, zum praktischen Ciebrauche ver- 
faßt ist, gelangte in ihm nicht die wlaaenachaftliche, 
sondern die praictisdi-erbaaliche Methode rar Anwendung. 
Sch. beschränkte sich darum auf f.'.n« \VL'ni^;r liicr.irische 
Angaben. Die Übersetzung ist manchmal aJi/u wörtlich 
and infolgedessen dann unklar. Die Erklärungen sind 
kurz und treffen zumeist das Richtige. Wiederholt wird, 
wie im Psalmenfcommentar von Hoberg, ^ auf die LXX 
zuiiickf;tT;rifl'en; doch finden wir auch die wichtigsten 
Abweichungen vom hebr. Testament angeführt. Nach jedem 
csajra, oenenungeweHB unucuui Dcgegnet man einem 
Hinweis auf dsaien liturgische Verwendung; 

S. 1: Das Tridentinum bedient sich der UnteischcidunK in 
Lahr* oder SiMsobfichsr nidit. Z. 9 v. u. mufi es hciBcn : der 
Mcaach (statt: der Maaw) Gotua. S. 8, Z. 6 v. u. lks sfkiggajon 
statt tOHgcjoH. S. 7: Fb. tt war nkbt Ur dan Sabbat, 
llr dm Freitag hestimmt; f3r Janen waren IV.87 und 91 
Z. 8 V. II. Ims Kot. 3, 16 atatt 8» 18. S. »: Die 
dea bsbr. T. in Quadratbuehalaboi aifolgts nicht «a die Zait 
OiriaU (MaL 6, Igtk soeda» ftttiar. EnMahung dar Mala 
iat woU nMvii in dls 1. HUIIs das 8. Jhdtt. n. Cbr. su v«r- 
tafsn. S. 18» n. 8«: nsanare bat unter den GilaiaaHa^ aictat 



l.iiliinsmen eingereiht zu werden. S. 12, n. 4 u. S. 13, n. 1: 
i onfesttm, veloeiter, venefitus gehören der klassischen Sprache 
nn, w.is n.itürlich deren Vorkommen im Vulgür-Latein nicht aus- 
schlicUt. — ('s. 22 (nach der Zahlung der Viilj;.), 2* Inutet im 
ÜL-br.: an zur Ruhe einladende Cj.'. oii:^er fuhit er mich. 
I's. 34; Was ist von den VerwiinsohunKen zu halten i Ks. 40, 10: 
dii kann nicht .il'- GiiiiUv gefußt werden! ('s. 90, 6 ist das Wort 
merüiianui nicht erklärt. P.i. 126, 1; Wie ist der Nulliinaliv 
Damtnus (lAX : Kv^iov) zu liaiSlSliailT 

Hohenzell (Ob.-().sL). Dr. K. Kruh.s torfer. 



aRMlIcr %\. 3ohaniu^: 3)ie «erMrebigt, »rrbrntfitt 
nitb ticr||((|enl»irti||t. 1. 3e()ntaufaib. Iliii^ai, 

1906. 8" (Vlll, .3.»i6 ©.) SR. 3-—. 

Würil'j itian eine Erklärung des Kvangclicntcxlcs in liim 
Hucho .suclicn, ,-n> «are Entt4Uisohurig die notwendige Kulpc; denn 
die Worte ( hrisli dienen dem Verf. dazu, die Oedatikenreihen 
seiner philosophischen Arwchauunyen d.-irtulcgcn. Kr kleidet sie in 
eine eigene Terminologie; im Mittelpunkte der .-Viisriilirungen slihl 
„dits ursprüiiKliche Wesen", welches in uns lebendig werden 
iiv.ilj. i;us Menschheitiidenl : „v ir ..htcn .Men.schen werden" ist 
das Ziel des Ströhens unserer Zeil. IVc.igiun ist lur die« „Mcnsch- 
vvcn.; ncl.ir.^;;. is ,,1.s hciflt nicht: heil euch, ihr Rechtgläubigen, 
heil cuwh, die ihr dits Opier des Verstandes bringt, heil euch, die 
ihr Herr zu mir sagt, sondern heil euch, die ihr arm seid im 
Cici."ile, — ohne jede Bedingung und Einschränkung: ob Christen 
oder Juden, Atheisten, Materialisten oder Spiritisten, uas ihr sonst 
seid, ist ganz gleichgültig: euch gehört das Himmelreich." (S, 43.) 
„Jedermann hiilt Jesus Tür den Stifter und .Mittelpunkt einer Re- 
ligion. Das ist er geworden, aber es ist die Frage, ob er es war 
und sein wollte." (S. 7.) Man muB deshalb aneh daa Allgemein- 
meraeblkhe in der Bergpredigt von dem Jüdischen in ihr trennen, 
watt mir janas Ten Wert aracbeint, wie dam auch die Bergpredigt 
nur an die MSuebandan* garicbltt tot ^ fOblcn .die l.«bens- 
schwingungcn Gottes^ bi aieb» lür wddbs 1^ Bübanenden" un- 
croprangltch sind, ihr Variiahr mit CoR M ein unktalbarer, ohne 
iiSHMlwaldxrltdlponsiibHngca sls aolcbar, ibr Gebet 
lianenlafar NoUrandlgkait «nd Kraft sich «iiflanid. — 
Ea iat m bedanem, daS dar oOmbar «dal vcnudagl« Varil bei 
sdnem Sueben nach dar WabriHit in naiiabin PenMsn so aabr 
in die Irre gegangen. 

L^itmcritz. Hcrklutz. 

Quellen nir Ceschlchte des kirchiiohen Unterriobts in 
der evanKelischen Kirch« Dsutsehlsnds zwischen 1680 
und 1600. Eingeleitet, herausgegeben und zusammenfassend 

darge.stetlt von Johann .Michael Reu, l'rof.d.Theol. am lutherischen 
Wartburg-Seminar zu Dubutjue, Ja. II. Teil: Quellen zur Ge- 
schichte des biblischen Knterridits. Mit einer Ansaht Reproduk- 
tionen alter Holzschnitte. Gütankbi Ci BsflaianHma, ISM. gr>4* 
(CXXIV, 804 S.) M. IS.-. 

Ober dan L Baad dicsas grob angelegten QuaBa n araiba a 
' (AL XIV» 869 bsriaMftJm vorl. &u^^ 

11 QttSDan 

und 11 Qvellwi sur CescMcbts das Unlanidilas bi dar M. Seibrift 
überhaupt zum Abdrucke, von denen die latsteren in SprucbbOeher, 
Pcrikopcnerklarungen für die Schule und HiMinnittel tur Einführung 

in die hl. Schrift überhaupt eingcletU werden. Vollinhaltlich werden 
wenige Quellen wiedergegeben; von den meisten werden nur 
charakteristi.schc Stücke geboten. Da aber die Einleitung bei voller 
Berücksichtigung der einschlägigen Literatur eine genaue Inhalts- 
angabe der einzelnen (juellen enthält und auch die dem Verf. 
bcicannt gewordenen Auflagen erwHhnt, wird das Werk trotz der 
unvoDsiiiidigen Wiedergabe der QueUentexle der Spcsialfiotscbung 
tistlieN Dienste leisten. 

Wien. K. Hirseh. 

« p f f n e t « 9«8(HbrebigteN. IM nntt^m fraiuMifibf« 
DrigtnaU ^rraujacatbrn tjoa Dr. S^fcf Brammer. L ZnL 
6al|tai|b 0. Hsm, 1908. 8* (VlU, 4M 6.) ». 4.—. 

Dr. Dnaaiar bat uns banils 1818 nA einar tieuaa und 
Mnen Obaiaetnng dar Maiianpndiglan dea Biadiofc von Meaux 
baaebankt (SsMbuni, A. Peslet). fai deas veet. Bande sibaNsn wftr 
dl« Pastonpradigten -B.8 aus seinen aralan Pri eal a rj s b wn, darunter 
besonders die 1660 bei dan Mindcifaviblem gabahanan ^klus- 
vortd^fa^ Dia swal Mgandan Btodsww^m Jwis IMIglsn^biiRgaii, 

Genanwart des IMs in üwvrs und sv 8t Csnsain sowis bd 
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rlcti Kurmclitcrinncri gctuiUtn worden sind, aUij jene «latorisijlicn 
Mciskrwcikc. welche den Adlor voti Mfaux uuf der H.ilif •icim.-s 
Schneens zc'if;tcr. Abgesehen von der schi'ncn l-'<.rm ilci DarslL-llung 
sei mimentlitli auf die rciclie Verwertung der Iii. S>.' i '. und i'.er 
l'attistik, hesundeir> der Sehriftcn des hl. Au(;ut>linu.^ m den vorl. 
l-'.T.;fn)nediKten hinj^ewiescii. Die Melhi>dc, nicht bloU den Schrill- 
tcxt, hundcri. alle Schult- und Vatcrilcllen m der lntcini&chcn und 
in der Muttersprache anzurühren, hat u. a. auch den KacMtili 
daß der Preis des vorl. Uandchens unverhiltnismäflig hoch ist. 
Tübingen. .Anton Koch. 

I. M • n n V. H.. <". -Ss. R.: Como» Polonlou*. F.in Hilfsbüchicin 
für l'ricstcr beim Gebrauche der polnischen Sprache im Bcicht- 
sliihlc mul «ni Krankenbette. 2., vcrbcv>crte und erweiterte .Auf- 
laue. Kevelaer, liutzon & Hcrckcr, IIKJ«!. 12" (IM S.; ^ih. M, 1. . 

It. <0 r il n i II (I «I 3afob, S. J.: <»U «cibendflcfdiiditc JInferc«» 
jpert« 3cfn (^hrifti frflärt unb auf bo* djitpilidK Üfbrn an. 
flWfnbrt in a4 mortrUflf«. 4., o«bffffrle «iijUi'H- i^rcilmrit, 
l&trbrt, 1907. 8' (XVI, .HU S.) SR. 3.Ä). 

I!l.^t8ber r. dm. .M. J :^t\vi9 (^^rifluO OfcCt 

bif iMtl Sifbm «.Unltäfli- (ör LV|i iii. r atlcr Stänb». Mfam 
i. SJ., Sl. Saiinianii, lltiJ7. (in; 2 i HL l.HO. 

I. Für Tricstcr, die ilci pulni-chcn Sprache wcnif; machliK 
sind, iNt Mann.s Uuehlein recht hrauclihar. iJe; liluinischc Anhang 
kann in vielen Fallen da.s h'iuiale ersetzen. 

II. Der Umstand, dalJ Groniiigs' l5ucli Mit dem 1. 1888 
in der 4. Auf'.age eisehcinl, ist an sich .schon ein«! Empfehlung. 
H.S enthalt ^keinc Predigten oder Bctrachtunücn über dea leidenden 
Heiland im .strengen Sinn* des WoftM^, «iHUWCll «igmt ts lieh 

iJier WeiM «Is Hil&millid winilil fUr dm afn 



in vorauglicher 

fOr dm «idsnn Zimck, da ein tidfefM Bindiinisn in dh IuImMi- 
ieidHtm und «inirnidBlBi Ateclinitl* der hL Sehrilt ann^gli^t 
Wu die asMÜadw nad exegeüaclw WiHwadinft mut dietem Ge- 
biete M> in die naiMrte Zelt Ccd t egen w gthislet, liat der Verf. 

in dankenswerter Weise verwertet. 

III, Die Vorträge D roders berücksichtigen in cmlcr Linie 
ein gebildeteres Publikum. Der Gegensatz der Grundsätze und 
des Geistes der Welt und Christi i.sl in bester Weise rur Dar- 
stellung gebracht. Die Vorträge sind praktisch, hcnihrcn die mo- 
dernsten Verhältnisse, sie sprechen a-.ieh lu Herzen, was namentlich 
durch die reiche Verwcrdunt; der Id. Scliiill erreicht wird. Nach 
dieser Seile ist das Buehlcm auf das wärmste /,:> l-e.nfullcn; es 
Ist rmnlich aus ^;cseluekl veihuiiJer-en und durch den Zu.sauimen- 
huiij', c-\ei^csicrtcn Sehnitstellen zusainrnenKesctzt. her Prediger, 
der in .inrcgcndei Weise über die ITiichl spreeiieii will, (ilaube 
und Tunend ^;eKen die Welt ZU schützen und kein halber ( hrist 
zu sein, wird gern nach diesem ISüchlcin greifen. VurtUglicl) ist 
namentlich der 3. Vortrag über die Notwendigkeit der Wahl nriadien 
( hristus und der Well und der (i. („%0 tum wrätt*) fiber den 
Chmben, seine SegnmiM und di« Pfliciitaa fem denadbcn. 

Weidenau, Sdilesien. L. Wrsol. 



Cton«! at)rt)foflomu«, latt)plifd)rr ^rltpTiejier: Sic etat« 
f^nttrT 3«fu (flirifH onf «»tbfii. «ffditdiir bfr römiidien 
^4t»Pe Bom f)"lifl'n iPftniff In« '•i'npft •$m X. ?;ki t.iL> fot^o- 
lifcbf *?oIt barflrftfDl. 'i , \)M\mit>uy mmt(tx[<r \i:\c _fliifl(iflf, 

btiuint von Tf l!i.'h.'i- SLi-.liif'.nt i.'?), •ÖLiimMi-nfür bn rf. Caif 
lau in iWimdirn. iHcidi itluftrirrtf ^Jluiygabc. Sifgcufbutfi, Itter« 
IOB«oiifi<ili Dorm. «w. a)irtnj, VM)1. gt -S- (.\II, 794 S.)HB. B. 
Die iiiclil Ifietile Aiili'.aKe, eine Papslucsehichte rn sehreiHcn, 
die zugleich den Aiil'Tdeniiiyen der Wissen.s. .lafl cntspiechen und 
als Volksbuch für weitere Schichten gebraucht werden ki rmc, hat 
da-s vorl. Werk gut gelost. Ohne den vielfachen Fra^^en thc 'Icj-ischer, 
kirchenrechtlichcr etc. Natur, die sich gegen eine pni ulure Dar- 
stellung sti.iuben, aus dem Wege zu gehen, haben es Verf. und 
Herav sKcbcr verstanden, ein lesbares Buch zu schaffen. da.s hei 
aller : i: c' ir in der Datstellung im letzten Grunde dcxh er- 
bttuheh und erhebend wirkt und darum besonders zur Familien- 
lelclure, für \'olks- und Plarihibliothckcn empfohlen werden kann. 

Of KatheUk. (Maini, Kirchhein.) LXXXVII. » u. S. — ».) Ravialofl 
d. Valgala. — MOller, Dil Aurhtbg. d. Wallbhrt NoifaK«4MS ' 



Ii n u m -s 1 .1 r k, licr .4;;;i. j. (i.'wjk.uiijn. — K.iiscr, Die Ryr. „LilurKle* 
d. Kyriakus v. .Atan.^cJicui. - i.\['t. H i II uc sola, I.c [tslc cenlcnaric dl 
<.ri llnkrralj — A^cl, Vr.e Kglisc a ci>-^>aii»iTitii. — H a u mslar k, Ul« 
lleiligtünicr d. bv zantin. JeruMlem nach». Uli«rKhcnen Urkunde, — Wil- 
pert, U MSM « NM I« u' sie« giaMM M Mtoto lu. — Jlavswtarbt 
FrabeMstUclH^jr. IWtMliluliMioa in •. bfiHlla. ABUng, 



Weie Dr. Antoii (MMerii* «ecL ClMMIefis« preL In valr. CiM- 
caniu). Kiaiarlt aectetlastlca. Ihm. I. Cias, Slfna, ttn. sr.-i» (XL 

1W S.) K M.-. 

Open aMnU« Sancti Alpfaonsi Mariae de l.igorio, Doctnri* ecciexiae. 
II, Tll«olnf;ta moralib. tdlllo nov« cum aiitti|uls edlllonl^^us dllic(n(«r 
collaln in Äin;::uli'. .^■.i.;iMrum «llcgattonibus rccnunu.i tm * r.-|i:p cru^cin 
cl c"irriie:iiari'?i iltusIr;M;i eura et studio 1*. I.eunar.1: ' i .1 j J l* e con- 
jifcK.ui inc .snni iisiiMi l\cd(Miirl->i's. Toosus setuiiJus, CMmplecIcns 
ira-t.ilus Jt Nfj-limM et f^LUiM. .lecairftn pracccplU. de praecepllS 
ccclv-^l■^c. de siatiHus E'arliculatit-us. Je ac:it-us tiumaois et de ptceaÜSa 
kum. Kl lypngraphin V.»lic«na, I9(IT. gr.-4" ■ IV, Tisi S.J 1.. IB.—. 
KcdimiatiunüRciichiehlliche Studien u. Tente. tlrsEg. r. Dr. loi. Gteting, 
Prnatiloi. In bona. Halt t u, I. Münster, A«cTi*adorff, ISNn gr -i*' 
lUn I. Drei itei«blbfl«hl«in nasb d. IS Geboten au« d. Krühzeil 
d. BMbdmeäÄMHL MU«. Abb. Hiitg- v. Dr. Fi. Falk. 'IV, tu S.) 
•. Briefe r.Hknn, iMar, Jsb. ^aiUiis. Job. Meuiag u. r«ir. 
Itaiieb an dl* nnti« Majgnia m «e FOniea Job. Gg. v. 



Anbtlb bngg. T. Üe. Dr. 



Dl« lofttr* MUtlon im c^ar^pcl. Dtschld. ^HHmtij;.. Rauhp« Hau».) 
190T. Tum. Mennig, W-m l.chcn d, dt.sch,*e\ an;;el. KrrelH. — 

'l'tudi, l>u- KsllticfrrissiMii iiri Iciticti .l;iJuc. - .\! e 1 1 1 n, [iic H> Knnfcrenz 
d. dl^.hen rvdiii'L*!. Wet:^":shnuh^ crbiindc u. Krzichs-s\ ereine zu i'uMen — 
I'rcyhc. Uit Snte ruieh il-.rein I'rspri;., Wehen u Werl. — Kilncr, Das 
Krfippclbtim I Krlt^tn in Alt-(Joi£>tclow. — Scheffen, l>ic DaDiiaer 
SetareibSMlbe. s i ttunke. lüe evangel. Alllani. — Kohden, KIm 
b edeirts. Tagunj; t. >>tulichkiii[raKr. — tlcnalg, Kctigshauaw'caen u. KAr> 
sonmnlihg. I. J. i'ji/<),u>, - Petrin, Kiadcrpacse u. Kioderaeluiu. — 

Rablsubeek. Die MithQire d. PasiodM 1» d. cbAlL 

Goelse, Zur Sitllg. d. GeMnicniiiprarftr. 



Iioer VT. i.ejitnicine u ineoiog. ijoiieiiMweiiicit r. a. Kenau- 

*«1IC« Ms i. Autklarg. l.r<.,l'aul SUtiU,lSin.Jii.-»>(VU. IMS.) M.f.tO. 
il. Zcn- ir sirciiirajicn 11. Aulklin, dar (jtMldetni). Uno. v. Praf. 
Dr. Kr^'T-aischeck in itruiau. III. Serie, •.-«. UMI. Cr.J3ebHfMd« 



Ktsloer Dr. AI»., llcsehichlc d Iheolog. Cotlesbcweiiicit r. d. Renais- 

*«iic« ■ 
•Blbl. ~ 

Dr. 

Borhn. h. kunge, rjo«. ur.-l^ 
III, Riiich Adf rPfirrcr in nreilenbacli, Rheinpf.). Die dtseh« 

hihel III ihrer ücsehielill. t-iilwickl);. i. Tausend, (tn S.: M. I.to 
III,». PrnckKch l.ic. r>r O. {». o. Prof. d. Thcol. in Creiiaw.), 

Johann» der Täufer, y TauaMd. (dt S.| M. —Jm. 
III, t. H 00 n nicke Gust., Die 

4. Tausend. (iS S I M. m. 



eau. — DAIIer, Almrienial. Wellhild im Kolieleih (I, i--1.'> — BIhl, DI« 
l•r«nIl^k .Missionen im .MorKcnld. im IS JhJl. — <> s r Nichsten- 
Iicl'c IUI N T — 11 I hse neuesten Kijrn1>:i h,;fn F'uiB X, - fl^ntheim, 
l.ln« Oatum d. t,ot-u:: l.'tiriHti. Sawjcki. lu.s rr<>hlern d. l'cis snlichkt. 
b. Kant. — HelinlinK, llagioloulschcs. 

OrUna ekriallanit*. iRcd. A. Ita um >: n r k. < V. 1 'J l Al^t I u. II). 
~ (Ahl. I i Baumstark, Grieeh. Plillc-siiplicn u. ihr« Lebron in sjr. 
Obcriicfcrg. — Oassisi. Innosrafi iiali>-Kreci. Poeal* di S, Nilo Juniore 
e dl l'aolu Monaco, Abbali di (irntlaferrala. — Baumalark, I ayt. 
W^mAC-DIcbUiagen sv( 4, Bntseblaleii d. allerssl. Jangllrwi. — Berett< 
b«ah, t oalihlwrtanlsofce IMttito dM llliieliMm P«diu 



Philosophie. Pädagogik. 

Hciträgc zur Geschichte der Philosophie des Mittel- 
alters. Texte und I Intel sucliunjien, lieiausj;e>;ebcn \i'n TrofT. 
Dr. l"l, Baumker yrid ])r. (.. I rl). v<.n llertling. (V. Hand, Heft 
1—0 und VI. Hand, Heft 1.) .Mu:..ster, .\sebendi>rtT, liMHi. gr.-8". 

V, 1. W 1 1 1 m a n n Dr. .MieViaei. Zur Stellung Av«no«brols 
(Ibn Ceblrols) im EntwicklunK9g«flg 4» w M bc I> H 
Philosophie. (Vlll, 70 .S ) .M, 2.7h. 

\'. 2. Hahn Dr. .Sebastian. Thomas Bradwardinus und 
seine Lehre von der inenschlichen Willensfreiheit 
(55 S.) M. 1.75. 

V. 3. Farabi: Das Buoli dar Rifi(atnlna [FaraMa 
(t 900») mit dam Kominantir «at Emir lamnH 
Hoaatnl al Paraiil (um t486> ObamW md ariiiriert «en 
Dr. M. Horten, litt tMatm tbm PaWaiila am dam Auto- 
grmph Uinalls. (XXVmTllK» &> M. 17.—. 

V, 4. M I n g e s Dr. P. Pafthentos: lat Duns Scotus tnde- 
termlnist? (.XI, 189 S.) M. 4.75. 

V, 6/6. Kreba Dr. Engelbert: Meister Dietrich (Thaodo- 
riOU* TeutoniCUS de Vriberg). .Sein Leben, seine Wellie, 
.seine Wissenschaft. (l.X, l.'iö u. 230* S.) .M, 12.ö<>. 

VI, 1. Ostler Dr. Heinrich: Die Psychologie des Hugo 
von St. Viktor. Ein Beitrag zur t.cschidlle der Psychologie 
in der Frühscholasiik. (VIII, lai S.) M, 6.—. 

V, 1. Witt mann zeigt in aeiner tQchtigen Arbeit, 
daS der spanisch-jüdische Philosoph Avenccbrol (um 1050) 
eilten Uber^-an^' \(>m modifizierten mittelallBilicben Nou- 
platonianiita zum ArintotcliBmtia darstelle. 

V, 2. Thomas Hradwardinus (kcsL 1349) ist zwar 
aua der cxtretn indctertniniadschcn Schule doa Scotua 
hervorgtrf^angen, hat sich aber ((egeitQber dem n^*''!!^' 
(:;ianisnniH" seiner /e t . nr l'"i kcnntnis des aliseiligen liiil- 
llusses Gottes auch auf dcii freien Willen durchgerungen 
und denselben mit der Freiheit zu vereinigai gewuSt. 
Hahns vori. Arbeit Aber ihn iat aehr lobernivert, wiiie 
philoaophiaciie Tecmbuilafle imd Kritik irt von «inem 

m toigeStäL 
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V, S. Das den tondcfbaren Htd tragende, nur 42 

kciZL' K.i|iitcl uinfus.ser.clc Werk al-Farabis ist Rcwitj 
heachtensweit, weil es durch Jahrhunderte das philo- 
sophisch-theologische Lehrbuch der islamitischen höheren 
Schulen war. Von der BctUutung der Schrift legt auch 
der Kommentar des Pcrstra Ismail (15. Jhdt.) Zeugnis 
ab. HoiIlu hat beide Werke philologisch-philosophi.sch 
genau und ausführlich in seinem dicken üande bearbeitet. 
Seine BemSnKfdimgen de* Christentoma tind der thei- 

ttischen Philosophie habtn kein ol>jL;ktives Fututatnent. 

V, 4. Minges will seinen Urdensgenossen Duns 
Seotna vom Vorwurf eines exzesaiveD Indetenninismus 
reinwaschen. Hiesu führt er nhinidie Taxia aua Scotus 
an, die aber oft das (}e^'eiiteil der vom Verf. anfgestetlten 

Thesen besagen i'v^l. 47, 4S). Wülmaiin ist trotz der 
zahlreichen, an sich wertvollen Zitate nicht im Unrecht, 
wenn er sagt, daß von Scotus „der netessitierende Zug 
SU Gott in Abrede gealellt wird". 

V, f) (j. „Meyster Dietrich ein brcdigcr (O. F.), der 
!)y seinen zifcn der gröstc pf.ttTc und der hevligstcn man 
eyner waz" (S. 155), verdient trotz seiner von der 
thombtischen Lehre abweichenden, teilweise nidit un- 
bedenklichen Ansichten in der Philosophicf^cschichtc des 
beginnenden 14. Jhdts. als Charakter und kritischer Kopf 
genannt zu werden, wie er in der Ge>chichtL- der Natur- 
wiaaenschaft durch seine „Kegcnbogentbeorie" bekannt 
ist. Die Genauigkeit, Grflndlidikeit rnid Pdnhett Krebs' 
in der Heurteiluivi; der Person und der Sciurifkea Meister 
Dietrichs verdient alle Anerkennung. 

VI, 1. Der liebenswürdige niedenichsischc Hugo 
von St. Viktor (Graf von Blankenburg, gest. 1141) folgt 
in der Psychologie meist' dem augustintsch-platonischen 
Systeme. Kr betont mehr als die spätere Scholastik, von 
der er sich auch sonst unterscheidet, den Einfluß der 
Olfenbaning auf die meta^iyaiadMii Wahrheiten Ober 
die Seele. 08tlcr.<! .-Xrl eit ist ein wertvoller Beitrag rur 
frühmittelalterlichen Psvchülogie. 

N'j i. ii Jjni A.ili i7fTirLL'i'-l..T (djis bei V, 4 fi'': 'AÜre auch 
viii Sachregister angezeigt. Die Ausstattung i-sl \>>i/.üglich. 

Graf. A. Ilichelitach. 

Samniung von Abbandlungen zur P.sychologischcn 
Pädagogik aus dem „Archiv Tür die gesamte l^chologie''. 
Herausgegeben von l'ruf. .Mcumann. I. Band, 8. und 4> Hell. 
Ijeipzig, W. Eni;. Itimnii. l'.Kt.'i. :.'r.-S", 

I. (Heft 3.) S C h rn i d t : i ^ uli Experimentelle Unter- 
suchungen Uber die Hausaufgaben des Schulkindes. 
Rin beitrat zur c.xpcrinienteilcn rttdagogik. Mit 8 Figuren im 

Ter:. (V. 120 S.) M. 2. . 
II. (II. 1 > M a y e r .1 - \' aj^'- Über Einzel- und Gesamt- 
leistung des Schulkindes. Km Ucilrag zur cxperimenlellcn 
l-iidagogik. (186 S.) M. 2.40. 

I. Die interessante Arbeit vnn .Schmidt zeigt, daO als Mit- 
urs.ichen hüu^licher l.eistung, d. h. als BeglcituinütänJc, auf 
die Aiivfiihrung der Hau.saufgaben insbesondere beeinllussend 

1. Jas \ ti lullten der Kitern und Geschwister zu den Hausaufgaben, 

2, die häuslichen .Xrbeitsrnume, 8. die tiitti-iliih.:- Arl>iitsxiit wirken. 
Der ausgewiihlle .Stotf fiir die Haus- mul ilic zum \ci>;icichc 
herangezogenen .Schiitnrhclten beschränkte .'.ich auf solche .\ibcilen, 
welche die tecbniiciicn IVrligkcitcn, den V erstand, das Gedächtnis 
und die l'hanltisic boriicksichtiRcn, es wurden also gestellt: .Ah- 
schrcibubuiigen, NclinftliclK' KcctR-r-.niif);iih€n und freie .Aufsät/c. 
Kür jede .\;ln'its|:rii|.pe wuiile Jer NaUjr der Sache ijcnijitl eine 
.spezielle I''uhlcrsl<ala auf^-cstcllt. Die rnlcrsuchuiii; über die Ou.ilita' 
der I!au..iaurc;abcn crj^uh. dali diese iir. allj^cmciiicii iiiin.lerw<,'rti>',ei 
ab il'.c Sch jlarhoilcii •■mJ. hi bi.-sniKlcre;i F.ilk'ri kelirt sich aber 
da-N Vi.:rli.iluiis uni, duhei dar;' der Weil der Hnu.s.iiif).;ahcn nicht 
ohne u eittrc; abjjost ritten werden. Taj^liche 1 lausaufirahcn veranlassen 
zu oberflächlicher Arbeit. üchrifUictu: biiusiicho Ucchenarb«iien sind 
durcbwsgs tu tuMartiassB und aus dan LehrpUtnen n entfernen, 



da ihre naiöMls QuaNUtt als tieftühsnd imnichaat wtrdan 
muO. Bei häuslichen Auftitaea hat IDr die SdiQler eine Belehrung 
dahin au ergehen, dsO eis dieselben, wenn iniffler aiSpUcb, au einer 
Z«it anfertigen sall«B, in welcher ate aliein für skh aneiHca Minnen. 
Die seltener gegifaene« Hansariwiten müssen unnittrfbar ans dem 
Unterricht abgeleüel, also wohl voriMreitel und genau koolroUlcrt 
werden. Da6 dkse lOr die HaussuiQsiben der VolkiadUUer ab- 
geleiteten Rosullau» zum guten Teil aiKh fQr die der MitteMiule 
zutreffen, liegt auf der Hand. 

II. Die .Arbeit von Mayer untanochl, wie sich unter ge* 
w-ivien Bedingungen die Einselleislung, d. h. di« Leistuiig, wtldia 
d.T Schüler einseln, abgesondert von anderen, vollendet, zu seiner 
Ü;;samtleislung V«MU^ d. h. zur Ui^stung bei gleichzeitiger Mit- 
arbeit einer ganzen Oruppe von Individuen. Der Stoff für diese 
experimenlellen l.'ntcrsuchungen, ob überhaupt, nach welcher 
Kiehtung und unter welchen Bedingungen der Klas!>enunterricht 
iihcr den Kinzelunterricht ZU stellen sei, wurde den Bereiche der 
Vulksschulpraxis entnommen, u. Sur. wurden als Substrat für die 
Beurteilung gewählt das Diktat, mttndlicbcs Rechnen und Kom- 
bination, die darin bestand, datS unvollständige Sützc durch die 
Versuclvspersonen passend crgiinzt werden mußten, Gedächtnis- 
leistungen und sehrittliehes Rechnen. Diese Aufgaben wurden aber 
weder als Kinzcl- noch als Oesamtlei.stung unter denselben lic- 
dinj;ungcn ausgeführt, sondern bei den Gedäehtnisleistungcn wurden 
Jie Bedingungen autf;cst.jilt. einmal r.isch und gut ZU lernen, ein 
andermal recht (;ea und endlich recht rasch: hei den übrigen 
Leistungen wu:>le gearbeitet unter den Bedingungen rasch und 
sch '.n, sch.in und langsam, sehlicQlicb rasch. Die .'\ft der Heur-ellung 
i-t ii.'.L'resi.int und einwandfrei, nicht zu vcigc-.scii i-t auch 
^li!■ liefliiehe < lui.'.iktcristik der einzelnen \'ersue'nsper-i>net'.. Die 
.\bl.jit;ini; der riuulital..-zillcr ist aber im ersten l!ei'-|'iele f-.'liler- 
liart durehc,e:",ilirl und im ganzen ist sie r,u .schleppend. Unter 
vieii anKeniitnmenen Vorniwsetzungcn sind die Kraltleislungen 
einerseits der Arbeitszeit, anderseits der Kehlerzahl umgekehrt 
proportional. LcisM ..Hu 

eine .\r-^. in H' und mnclit 2 Fehler, 
^' " ., » 5' „ 7 „ so 

verhält Mch die Arbcilslei.stung des A zur Leistung des />' ~ f> : 8 

7: 2 

Also Li. 1.1, ^ 3.'» ; U5 
.Ms Hauptresiiltat dieser interes^.nntcn Lfntcrsucbunucn er^^iht sieh 
„Die Mas.senlei^tung ist der Ixintun^; unter n..rmalen liedini^ungcn 
Pirderlicher nls die Abf;eschl..i=senheit." .Mit Hecht Vietmit der \'trf. 
am .SehUi-sse: Viele der l''i.rderunj;en, die sicli ans der Untersuchung 
ergeben, sind freiliet: seliun v<Hhi:r auf fitund vim licobaclitun^en 
schlechthin betont u'.irJen, Dt.ch daraus );eht nur hervor, dai) die 
cxperiinentcilc l'ada.i;iiKik weder Unmii^liebcs versucht, noch die 
Krrunueiiseluiiten trüberen Ueubachlens und Denkens zu widerlegen 
heahsichtL^;t .jder daran mit CWtogSehltSling Vnd NsuefUngSBIlCbt 
vunibcreUen mtkhle. 

Wr..Nenetsdt. Dr. Gslh» Wansel. 



Blltur I. d. Orinn.-SeKulw»tt«. .;.M(lnth<-n, ,l l.ci.! uicr.i XLIII, S-», 

— r>, I W u n d c rc r. Kunslsttidicn «u Ciccrns Vcrrin. 1\ . — Rcinsinser, 
Aus d Sthullcben früherer /.eil. — Sc h I i tl e n hau c r, Dlt I UI d. humani«!. 
tivmnaaiiums im l.^miiu^ 1911:^1X1. ~ Ilauck, Au. CurtiuM, HUI. Alex. 
Mognl Ul. », U—ti. - (7 8.) Heilet, Üle Vuhdigea d. ba^r. R«gt«g.nUt 
Ooaiha Olik •• dleehes NaiionallMieli, — Raiaalagar, Heus LlMreuir su 
Ltultia-Iduka. — Steider, Ob. d. Gabrauch gedracMer Klanfkerflbar- 
setrpen. — Oh I e n s c h I n irc r, '/» Snp h.ikles" irünus ivr. «9— 46J. — 
bidam, I ir- i'-inriiJNLhc ku v h n Jes SjUle^iil-T': . n K n 7 e n K p c rK c r, 
Thesen z. .li;'i,.'r.-l n'.t.-r ja U. b^vr. hurnamst. i.j lI'.^i..^leIl. ^ Melbcr. 
Niip..k..tis <,i;iek u. i::i.!e. — l'robsi, .\<.ehra. Cu.-'.ius llisU Alail, Magsi 
in. :i, u't. Wcz/. u, :\.: llocrwai;ciiS s.iiia: SehulrodM (Qna); — 
Kii 1 in an n s Lai. l')>|ishuch I. d. III. Kl. inngen iller). 

Chrlttl. Sckul- u. eiUrn-Zallg. ilirsx. i. Moier.) X, 13 — IB, — 
(ts, II.) W i llmn n n, Iia.s .Moment b. d. GedichlerklürK. — Wall«, 
Kill VorkÄmpfer u. MuaKr d. .Freien Schule". — v. Kralik, Apnloget. 
ilcsprÄche e. Laien mil e. Weltkind. — Mo.<ier. t>ie SchulnüDdiücn. — 
Rcmer, I''. .M. P. I.lberminn. — (l.% lis.. Zach, Die Schule ohne Relielon. 

— Werl i:uiir BilJer. K.1|in_' j d. chrlstl. Familie. — Jusi, UV.If 
im Seh.ilsi'elzc. 



ducken liudnif, iK-r Kamyr u* s. aalBL LahaMlehatt. Nana Gfuedkn. 
e. WeUan.schauuliu. i., neii|iBlBllela Aal. ^J|K., Vatt tt Co., ISOV, grl4* 

IVUI, J3« S.i .M. 6.40. 

•VlBCharFriedr.Th., Vortrag«. FOrd. dtoebeVolk biaag. v. Rob. VUehar. 

I. Reihe. Stulln . -I- G. Cotta Msehr., »997. ([T.-S». 

I Fi ls Schöne u. die Kun.»i. Zur Kinführi! In die .\slhetik. Vortriiee. 

Mrl ^. JiilJm.s Aurl. (XVlll. St*l S .M <1 . 

Svhrifiun I :iij>;t.k aiiJic;i >.:elcnkde. hrsgg. v, l'rof. Dr. äigra. Freud. 
1. Hell. U ;..ii. Hü'.:-. Heller & Oi,, IWIT. Br.-#. 

1. FretiJ l'r. f. lir Sigm. (Wien), [>er WalM U. die TMlHM la W. 
Jensens .(Jradiva*. iH| S.> M. tM. 
Jahn Direktor Dr. M., rxvcholofle el« CrunJ» Isscnschaft d. Pädagoitik. 
Ein Lahr- u. tUadbuch, uaC lUtVlfkR. v. Scniinardir. Dr. K. lleil- 
Biaiin bianBCben. rtrb. n. Tena. AuB. Lfc.. Darr, Itdl. gr.-«' 

Otn. m 8.) u. t je. 
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Geschichte und Hilfswbsenschaften. 

I m m I c h Dr.Mnx, PrivatdoMnt: C«sehlehta das europüischan 
SUatAnsyaUms von 1660 bis 1769. (Honilbuch der mittel- 
alterlichen und neueren Geschichte, herausgegeben von Prof. G. 
V. Bolow und Prof. F. Metneckc. Abt. II; Politische Geschichte.) 
Mwudwn» R. Oldcnbourg, 1906. Lcx.-8» (XIII, 4ß2 S.) M. 12.-. 

Mit la den Fortachritten der heutigen Geachichts- 
wissensehftft sShtt es aach, daB lummmen&wwnde Werke 

gehottu werden, welche die Resultate der Einzelforschung 
vorführen und dabei über die große Literatur entsprechend 
informieren. Dieter doppelten Aufgabe wird das vorl. Buch 
!.• in anerkennenswerter Weise gerecht Namentlich die 
Literaturangabe demelben verdient hohes Lob. Nidit blofi 
diL i;roL!frLn licliclfc sind Ijcrücksichtigt, sondern auch 
die Menge von Diaacrtalioncn, Habilitationsschriften, Auf> 
sfttse in Zeittmgen und Zeitschriften, Arbeiten in den 

Sprachen aller Kulturvölker, Auch von d/rr. darstellenden 
Text läßt sich nieist imr üuIls saj^cn. Glxch üic zeitliche 
Einteilung und deren Hcgründun^^ ist nichts cinz-.iwciidcn. 
Das Einsetsen mit dem Jahre 106U, d. h. nach dem 
PyrenSenfrieden, ist ganz gerechtfertigt; der Afaschlofi von 
1789 cr};ibl sich von »clhist. Da es sich nur um das 
„Staatoisystein", hIso rein polili.-«:!!!: üe.schichtc handelt, 
llt von jeden) Hin weis auf die eigentlich geistigen Strö- 
mungen ganz abgesehen worden. Ist doch z. B. die Aufhebung 
de« Jesuitenordens kaum erwShnt! Ober die Kriegs* und 
( o'iti^tliL- Gl scln'cl-.te uiieivtiLTt I. sehr gilt. Selbst jene in 
faden Verhandlungen sich erschöpfende Periode von der 
Qnadrupelallianz bis zum polnischen Thronstreit ist durch- 
sichtig und markig geschildert. Die Urteile I.s sind meist 
unbefangen und zulreflfend. Sehr richtig z. Ii. ist c«, wenn 
die Bedeutung jener Verträge, welche die deutschen Fürsten 
mit Ludwig XIV. nach dem zweiten Kaubkiieg abschlös- 
sen, nicht in jenem Punkt gesucht wird, wo sie sieh f&r 
eine könft'cc Kai« Twahl t!em Frri;i:'"^rii verpflichteten, 
sondern d ii in, daii damit der bedenklichste AnschluÜ dieser 
Ffirstcntünier an die französische Politik erfolgt war. Ganz 
objektiv ist Friedrichs Auftreten gegen die jugendliche 
Maria Theresia behanddt. Nicht völlig gerecht wurde der 
Verf. dem Kaiser I^eopold I., dessen Eintreten in die spani- 
sche Frage denn doch nicht bloüc Faniilienpolitik, son- 
dern aucli Stellungnahme gegen Ludwigs universellen Im- 
perialismus war. Spricht d>^h auch 1. selbst an einer Stelle 
von Leopolds „riclitigcm Gefühl fUr die von Frankreich 
drohende Gefahr'', l-lljcnso kann man auch bei den Türken- 
kriegen nicht von nur spezifisch Osterreichischen Interessen 
sfirechen. BrzStdt jia der Verf. selbst ganz riditig: „Bin 
allucnu-iniT Schrecken '^'injj dtirch das deutsche Reicli vor 
der neu aufgetauchten i'urkengcfahr", und dann wieder: 
„Damals freilich wurde im Reiche dieser Krieg (gegen | 
die TOrken) keineswegs als eine fremde Sache empfunden.** | 
Ist dies richtig — und niemand vmi es bestreiten - , 
dann w ird schwerlich zu behaupten .sein, Ostern icli habe 
sich mit dieser seiner Wacht gegen Osten „noch n>ehr 
den deutschen Interessen entfremdet". Übrigens wird 
Droysens und ZwifidiaecJtt einseitig preuSischer Sundpunkt. 
der im groüen KurftStsten einen Vertreter der nationalen 
denisehtn Politik feiern will. Min I. ausdrücklich als 
„überwunden" abgelehiit. Das sei hier besonders hervor- 
gehoben. Ob die Stadt Strasburg an der KfttaMrtfphe von 
1681 so ganz unschuldig war, dfirfte doch zu bezweifeln 
sein. Wird der Medrückung der Mvangcltscheii in l'ngarn 
Erwähnung getan, so wäre l>eizusetzen, daß sich bei den 
iu den dortigen AuüMänden Kompromittierten besonders 



viele Pastoren fanden. Bei den Rreslauer Präliminarien f 1 742) 
wflte anstatt der vagen Redensart „unter Englands £in- 
wirkuqg* wohl auf Hindferds sonderinue Haltung au ver- 
weisen gewesen. — Mit diesen Uemcrkungcn sei durchaus 
nicht am Werte des Buches hcrumgcmäkelt, das ein gutM 
HObroitld nr Einl&hruitg und Rdnpttnlierttng ist 
Wien. Hirn. 

Richter Gregor: Beitrüge zur Geschichte der GrabM- 
klrche des hl. Bonifatius In Fulda. Kcstgabc zum licmifatiHS- 
Jtthilfium 1906. 1. Mit 1 Uchtdnicktafel und 6 Abbitdungen. 
Fulda. Fuidaer Aktiandmcksrai. im Ux.-»> (4, LXXVI S.) 
Dar Gedanke, das Bonlhtiu^bOlum auch duieb eine streng 
wisss n ss ha lUMiB Ftstsehiift su Deieni, muO als sdir gNiekileh, 
wrfi durehsus notwendig, bessiehnet werden. Heutanlags ist es 
ntoht gut aifl^b, dersrtiBe Paatlichksitni sn bflgehen, ohne dat 
auch die Wboansehaft ihran Nulsen davon habe. Und so hat sieb 
denn das grefle Puidcr Pcat in voiiicommenslar Harmonie voll- 
zogen, wobei allerdings nicht darauf geacMctwocden ist, dafl man 
ein wirkliches und echtes AndaditsbiM des groBen Apostels her- 
.stcllen und in allen deutschen Gauen verbreiten lieB. Wir sind 
heute noch, und mit Bedauern stelle ich das fest, ohne ein entp 
sprce'hendcs Andachtsbild des groU;.n .Aii<>stL-Is der Deutschen, dos, 
in nllcn GrßBen hergestellt, seinen F.inzng in die Hiuisvr und die 
(lohülbüclier Iiiiltc huUcn können. l':ii,he..Mi:li, iirnl doch wahr! 
Die vorl. l'nter<iuchun;i'cn K.s hinsichtlich Jcr fjucllcr.iachrichtcn 
über die ISasilika I{üt^;crs (erbaut c. 701— 81S)) aus karolingiseher 
Zeit, über die weiteren Schieksjilc der (irnbeskirche des hl. liDnilHtius 
en Mittelalter und Uber Uic Stirtskircbe zu Fulda im IC. und 17. Jhdt. 
■•iii.i keiw e swi g s eine bloße Neuordnung bisher bck.innter Krgebnisse, 
sondern wir werden durch zalilreichc neue Aufstellunjjcn und 
feine IJciibachtunijcn überrascht. Der Verf. behält .sich vor, die 
hier gehiitcncn Nuehrichlen spater in weiterem Zusjimmenhnnge 
des j;eniuieren zu belegen und zu eihiirten. Die vorsichtige .Xrt 
der IJeweisfühi ung sichert ilem Verf. die volle Zustimmung des 
Ixsei.s, der dazu durch eine .\nznhl Texlbildcr in die l-ttRC ver- 
setzt wird, bei cinselnen entscheidenden Tunkten sich durch den 
Auiicnschcin von cxr Ii ehl-.gkeit der Aufstellungen zu überzeugen. 

Die feinsinnige Arbeit verdient lAib und warme Empfehlung. 
Rom. Paul Maria Baungarten. 

Sa mar an ('h., .Ancien tiifnilni- ,!•.■ l'cc.ile -u de Home, 

\t.' .iLi\ mcliiW". r;ah.in.iles, (et) tj. Mollat, Ancicn 
J_ I.. i-.i. ■.^!''.Miu..i^ a Komo: La fIscalltA ponti- 
ficale 6n France au XIV' si^cls. (Teriode d'Avignon et 
grand schisme d'occident.l Ouvrn^e conlcnanl deux caites cn 
Couleurs. (Hihliottiiiiue des Ki:oles fran<;:iiscs d'.Vthencs et de 
Konie, publice sous le.s «usp^Lcs liu mini-stere de Tinstruclion 
publique, l-'asc. '.((!.) l'aris, A. Ki.nlemoing. gr.-8" (VII, XV. 278 S.) 

I.i>uis Duchcsne gewidmet, stellt der li;ir\.l liiun \'crsiich 
dar. die li -kalische Tätigkeit der Kurie in den friinzii-iscliLM Spicnecin 
wahrend des 14. Jlults. zu .schildern. Die einleitenden Ahsjlimlte 
über die apost. .ti-,c'ie Ki.mirii:! sir.d duriThaus unv.ilNliintlit; und 
entbehren der rh.;rsiwhta..!iki-it und l ir'.^L'-.L-ri Jen Saclikunde. Die 
(iLschichte der iVanziisisclKn Ivillvkiuncii m der fliij^cticbenen Zeit 
ist dagegen duicli Heniiiziihun^ der vatikanischen ungedruckten 
<)iicllcn zum eisten .Male d.irgestoUt \v<jrden, wobei die gtboleneii 
llniriUlinien seuhl als fe-slstehend angesehen weiden dürlen. Die 
Listen der lieamten sind höchst dankenswert; dall sie noch xveit 
d.iviin i nll.rii'. .ind, voll.sliindig ■ein, betonen die VerfT. aus- 
driiekluli; «Ikt derartige Dinge können ibv..T Natur n.ich er'-t 
allnialilicVi ausreifen, l'nter den beigcgehencii llikurjJen s ikI rii>.'la<'ie 
von höchstem Interesse fiir die ('inanj^pc -chi.hlc der Avig:H.ine-er 
Z-jU. Die zuweilen i-clit --.ihi-: ■ Vn IV-.cilf der Vcffl. kann ein 
Kenner der Dinge nicht immer unterschreiben. 

^iwiebf nciT'ClbcsliovIi 9rof. Dr. &an» Matl« 
Ibcrefia. Slit S4 lOMIbUMOi «i^ Sgarfimirr«. (9Simp«TftDl^ltn 
MIT 'iBcIisi'id)i<^t(, in gn W i t b u iia Mit anbernt ^u«iK8ciwn 
poii (fb «t^tf. xiiL) Qlritftib, ltt(t«i|M & fitojfaig, 1906. Sin.'»' 
(Iii ö.) SR. 8.—. 

SonnenfUs hat la seiner Antrittsvorlesung 1780 Kaiserin 
Maris Tbareala die MWlsderiientcIlerui" Österreichs genannt, heute 
nach awhr als hundert Jahren müssen wir yic jedoch Österreichs 
„Begfünderin" nennen; denn ihr Vater hatte ihr kein geordnetes 
Staatswesen, sondern nur eine Hausmacht hinterlassen, die noch 
dazu ohne Kredit, ohne Hccf, ohne Fcldherm und ohne Staatsmann 
war, wie Z. in klarer, auch den biatorisch nicht vorgefaiMelen 
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Leser vcrsl inillichvr Weise darstellt. In gcfnlliiTtr Fonn wciÜ Z. 
cm Ii..»: > iu.>'.l der l'cr^Dtilichkcil iIi^-.li j:i ilk-n Kiuu wie 

von ihrer Sltllun^ in der Ch --chieli'.e zu j;eheii. k'aunininr.^i-1 liiiidert 
Um, die I.itcnitur und Kiinsl des Tlicre>.iaiii'-ehon Zcitultcis zu 
btspicihcn. Kelches kultur^vschichtlichc« Mtttenal liuten .ili«r die 
mbirciclicn Abbildung«!!, auf die !{■!» bosondeis vervMe--en ^ci. 
linirm ;i. C. I)r. A. Sl.it /: r. 

ili eil cl i<au:: Xic Wcnci'ii» bt<f am t. Uptü IHi.'l 
ciitf^eff litrii ;)cHtr(il-<üerl»alliina0rat(tf iinb feine äOicr= 
fainfrit bio ^iim t>ctbfll »»icFtC jj^olircc«. :;^nflii(?iiral-Xifii'r 
:niiiiii, jm- liii. iu ;:i'i p! ■ Ij' .';i|);f'.iiiu TutiLU-uiurbr hrr £irt)fn 
V^ili'juVluiilicn ("xiilultiit ^cL to:i-.)(lidKni Umiicsiilät WrcifiMOfllb 
■Otftc fi;!, Oiroiivvvflll), 4<ii(!ibni(ffrfi i^ani SlMcr, r.K)7- K (Iii) 2 ) 
Knie luelili};o Kislliiii-'>iu 'neit. hcrv"ru'eK.ini.'cn aus Jens '»l iiiinai e 
Celle iiirat II. Ulm.inti- l'^r 1. i i il. er tl r. I n;-.' : i n Uli- 
fiuelilharcn lieh>irdc vnm 4. April IHl.'l nuslulirlich aiiseinandcr- 
seut, bcschiiftigt sich natürlicberweis« httuptsachlich mit Stvirs 
Vurschlä^cn und ihrer Uü(slichcn Erfüllung. Im 2. Teile wird die 
WMiMaikclt <ks VewnUtungwato m Saehstn, kleddcabwg, Lübock 
und HunlmTK, KuriiMMü und Aühilt gcadiiMcrt Ms tu Minem 
EliiMhi«f«n im August. Ut aucb dos CrKcbnis «■caentlich un«ffrcu- 
Ikhcr, wcii nogtliver Alt, so gcwiUut die AUiandlung dodi wegen 
der huwrlicben Goschlgssenhät dss behandBlIm Tl!a!WB einen 
wofaltuendcn Gesamlcindniek. 

München. Ilelmolu 

Kilo. Ilirg« I. altta (;eKlilehi«. {Lei . I)lcl«rk'li.» VII, I. — VVenl- 

£tr, OljiBfiBeiie Fonehnn. III. Dicnai d. .Muitergfittin u. VcrwandteH. - 
OKiiat, C« rcKleneol <"> College liea tuhicliies d« la l«f Ion lllt Aukmülv 
— Schulten, Die .Lex Hadriniia de ruilihux a^ris- nach c. neuen I:i 
achrift. — Ferguaon, Kesearche-* in Athetttan and lleltan ÜoeiiinerUh- - 
Prel.iicke, DI« piolemä. Sl.i.üsr'"-'' — Knrncmann, 'Ami *tt»'"i 
— Meyer, Zum ph*!* ir.a. rtcnelilsvetlahren. Il.ir'-lcv, 
Racenl finde in Indian AretiiMi.'ijy — Willruh, iK.siih. i s nnmjlcü" 
S<>hn. " llolleaux. Zum ryUieum eotieilium. I.c hm u iwi • H j u pt, 
Klei naslatiHeh- Annen Ischta: I. li»;l>at-kö| u. Vau. - II. (Ic'.xcr t- 

•Lampi •Cht BafI, Dlacha CaadL Der gaaiea Saihe ». Bd. Barl., Weid- 
!BaBBi im. 0,4* 

•. Diactie Ceaeh. t. Abi. : Neoeat« Zell. Zellalltr d. aubjektirea Seelen- 

lehcn«. IT It.l 1. u. a. Aull XIV, .M« S.> M. «. . 
Hcfie^lii t'i' .'1 : r 5 1 L' u tn r ■ rn .i :i i > i u in. JuVenlc rcci.i !v<ieK't.ite (lOttingensl 
cuniicssii i'.!!!!!!" I Kehr. Ii.iiui pnntiluM. Khd., I^x..jf> 

Ii. Italia ponfifivii m'iu K'f---frli ritim prr. il'.vi"Ti.in el Ullcrarum 
a f'im. pi'nlEhv-t''.i^ .u:tf :i sr'.s i; .l..ie* c-i-v Ic^iis. irji<n.i^icriib. ent- 
l.nlihu» ^^lH'ull>^ue pcrKonis et);icej«.s<:runi. II. Lalmin. i.X.W, 

UM S. i M. K — . 

'Studien u. l>iirstcltKCii t\u^ d f.ebicte d. (U-^eh. Im Auftr. d. i itirfcs-<',CN, 
u. in Verbinde, nu d. Kedakliuu d. Ulm. Jahrhclih l1r^Je. >. I'reir. Dr. 
HIB. GraUKL VL Bd. l. lUn. Frcihic , Herder, l'.Hi;. ir' 

VI, 1. Craatibarg^Or. iinr. Auk..,Kji/1 i. m>hu/ iiim-iiL'u. Sem 

. r. 



.nacMchd. Badealg. (ViU, 1» ü.) M. l.i«. 

«Htasaa Dr. BL. Eadw. Wiadlliai«. Mll IM lU. u. t Ball. Ceta, J 

Bachem, IJÖrTln.-«« (XVI, «TT S.) M. «.-. 



Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 



Hvrvnds« MtalflnbL N«vte Itaigiiicnüg «lutoa einait.ni 
edidit Olto Crnsinaii Acecdunt Mioanieia CeronistaB, Mattu 
niniaabotym ftaciiMBUt nlmorun IhtginciMi et spceiininR varia 
impar raperla. Edttio uäaar, LaipaJg^ B. G. Teubntr, 1906. K ' 
(V, las S.) M. «.40. 

Die versprochene <•<////" miu'"r ist .uich jetzt ( nach 
zwei Jahren) «och nicht erschienen; wir sind sehr froh, 
dl-' v.i: diu mAior haben und mit ihr nicht nur einen 
vielfach verbenertan und vermehrten HeroncUnlext (nament- 
lich der 8. und 9. Mimiambaa tind derartige veriindcrt, 
tl.iü HÜe alteren Texte antiquiert sind), sondern auch be- 
quem zugänjilichc Texte der „Farce" und des „Muiioh'' 
von Oxyrhynchos, der .ilexandrinischcn Arie, der Klage 
mn den entlaufenen Hahn (die m. E. alierdinga eher in 
die poetische Bpistolographie gehArt), eines kleineren Stflckcs 



aus den Tehtunis P.ipvri 



s Keinachschcn O-strakonH. 



Ali.schlietltiidc Heliaiuiiung ist hier weniger als irgendwo 
Konst zu erwarten; das hat auch Sudhaua durch seine auf 
CrusiuB fuäende Bearbeitung des Minuw geseigt. Mit den 
Deutungen der barbarischen Spradie in der aPlaice" kann 
ich nicht ^nnz einverstanden sein; dnrflber vidlddit an 
anderer Stelle. 

Gni, Hdnrififa Schenkt. 



D ! c k h o f 1 Kmil : Oas zweigliedrige Wort-Asyndeton in 
der älteren deutschen Sprache. il'»l.^.-.i .i rntersuehungcn 

im.i '1 I N'.e niis der »leiilschen und eii;;liseben 1 tiikil' ruic. )ler3US(;c* 
Ke^cii \^ri .\l I! :indl, (i. Knetlie uiulKiieli SeliiniJt. Hell ,\LV.) 
Ik.nn, \l.,yef .V Miiller, VMd. gr.-»' (Mll, 244 S.) M. 7.—. 

In di r Tat verkörpert, wie der Verf. dieses forder- 
lichen Uuclies am Schlüsse (S. 289) sagt, das Asyndeton 

des zweigliederigen Ausdruckes ein Stück der Entwick- 
lung der deutschi n Kiinstspr.ichc durch die Jihrhundcrte 
von der ahd. l)is zur nhd. Zeit, lüs weist sich, dali die 
v,)m Latein beeintluUte ahd. Cbersetzungaproaa das Binde- 
wort gebraucht, indes es in der Poesie bfiufig lehlt, und 
zwar nach sachli^en Groppicmngen, die der Verf. beim Sob- 
st tnlivuni, Adjeklivuni und \'erbum sehr liülivcli s imlert i iid 
erl.'tuterL In der Cbcrg.ingszcit zum Mhd. wirkt die puetischc 
Technik, Keimband und Versbau, auf den Gebrauch des 
Asyndetons bedeutend ein, wihrend der tnhd. Blütezeit 
wird es in Lyrik und hoAsdiem Epos im ganzen gemie- 
den, iitde;) die geistliche Poesie iiiul die vi lksf iinliche 
Kpik es verwendet, innerhalb des l-rühneuhd. kehrt sich 
das Verhältnis beinahe um, Neuhd. endlich begegnen die 
meisten Asyndeta in der voUcstOmUchen und wieder vor 
wiegend in der sOddeutachen Dichtung. So lehrt die an 
feinen I^cmcrkvinj^en reiche, nur gelegentlich etw.is zu 
erfolgsfrcudige Untersucliung durch sorglultigcs Beub- 
acliten einer an sich nicht gerade wic h tigen Kr»cheinun}i 
tiefere Einsicht in den Entwicklunga^ng der deutschen 
Literatur abgewinnen, es faUea sogar textkritisdie Ergebnisse 
dabei ab, zumal fOr die mhd. Zeit. 

Graz. Anton K. Schonbach. 

SemItiC StUd7 SiriSS, ediled Kidiard J. M. G<>iibeir(Co- 
lunihia L'nivcrsity) und Morris Jastrow jr. (Utiivcisity of I>enn> 
sylvBnia). Nr. VI. Seleclions from Ihe Sa^Ilf of a1-BubCrI 
i'diied wiib nntcs by Charles C. Torrcy, Froressm of Sanihie 
l.!<nKii.i.i;es in \'alc rniTe!3ity. Lddcn, E. J. Brill, 1906. gr.-9> 
(.\l, 108 .S.) M. X . 

Die recht Klijcklich ani;c1cgUi StmMe Study Series bringt 
in diesem Üunde'licn eine tiefflicb nns^ewjihlle Reihe von Kapiteln 
niis dem trroUe-n Tradiliunswcrke des liuhnri. Tcxtwiedcrj;.ihe «ic 
Annierkun^-en ^cnj;lisch und dciitseh) zeugen von e!e:chcr S<jfr,fall 
utul mael-.cn das Ikieh zu einem werlvtillen .Suulienbetiell. 
„lnii,„iu -iion'* des gelehrten Herausgeben, bietet eine uillk<'mmei<e 
Kittt\ihriin); in die ^adilliteratur. 

Wien. Ii. (Jever. 

tÖ e l ( e r Tr i^nri liii Jü:(ii): 9nfllif(67Vit(ratnrflcf(b<rfitrI 
'{iveiir, Dnbiiicvtr uiib omnclirle nitjlniir. (ünmuiliinft («löidKti. 
69.) S(i4>}i8, Ö.3, «JWfdjen, V.m. II. H' (17;. c.i fl*. 3». -.80. 

Verf. hatte mit der ersten .\u-sj;ahe seiner ICnuliscfien l.iteratur- 
^eseliiehte i. J. IJS'JS im Kruse der r.unüi^cn l.ileiai Ins'.m iker uiul 
An_i;lis!en «•cm« ."inerk..r'r>TE; gefunden. Ikzeichncnd ist auch. d.iU 
vor kurzem in JlinlÜil-h Sii;iiiiilun>^ das zrteibiindiv.e Weikeben 
vim l'rul'. Scliiii:'r. üruiuizut;e und tirundlypeii der en^;lise'.cn 
l.iteialur^LT.i,,'.;:t.\ cischeir.en konnte. Trutzilem ^ibl nun \V. 
sein Werkelieii im nllgenieiucn in unvetandericni Neudruck her.ms 
nur ^anr weiiit; ist geändert, und dies niLi'.l nur in den .Vnfan^'s- 
und KnilpHrticn. Offenbare, iiiebt zu enVsehuliltiiilc Verselu-n der 
e-sten .Aus.j.ibe. dies L"bert;ehen vun Tu« per und Kea'.s. sind ruieh- 
/.eliiiU, datur Marryat, l onper, t <jlliii.s «ev.^;elal!ei), iih j;ieielilai!s 
.iu<> VciadMR oder mit Absicht, ist nicht ersichtlich. Marryat 
niulito doch auf alle FSIIe erwHhnt werden. Die neuere und 
neueste SScit ist In ihren Haoplvcrlretem siciM kurs gestreift. Bei 
Jen neubaafbellsten Talinn fHlt auf, daB gegen die urspriinRlicbe 
.\nlage des Dilchleins hHuliccr auch der englische Tild der Werke 
- geiriB mit Hecht — neben der dcutitebcn Obcrselzunir KCRcben 
wild. Recht unwi!i.sen»cli«ftltch ist der saloppe jouniuli.sii.>iche, 
ü. 1'. übcrmiiBig pathetische Stil — vgl. S. B. §9 ""^1 — 
l);is Ciunze ist eine hesehei.lcrien .\nsprriehen eenuucnde pupii- 
l.ire Kir.führung in die engli--che l.ileriiliii, ii.ieh der Irulieli aucli 
sein Meie ncnsprachUtlie I.NamcnskandiJaten ereilen, ob zu ihrem 
V orteil, ist eine andere Franc. Steifende Druckfehler S. 83, /. l'i; 
S. ibb, Z. 6 V. u.; ungenaue Angabe im Sachregister bei TaUer. 

KSoigihiMtc 0./S. t>r. M. Wolf. 
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ipcttoti» Trieftet $raf. €.: 9iiif^f«ftM (&i<|tcv iiiib 

ec^riftfUcUrr. Von hm 9t(f«{fft autorifirrte UbcrffHinfl wn 

S. 0- aMtdwie. .t».iUf, lönifeuliouf, l'Mh. 8 (IIHI 2 ) SR. 2. . 
In der VontUc J.s flHi^ctzcis, HitfraLs A. v. Mijkuitz, '.vetdcn 
V, IT mit der rcisönlkhkcjt l'.s nrihcr bekannt gcniadit: c:s ist ein 
in IVtcrsburg lebender Geistlicher von gründlicher, univsjrNeller 
Bildiinf!. der durch IVcdigltn, Vortrüge und Hrnschürcn nuf d.is 
Volk im Siniii; der evunj^eliselien \V;ihrheitcn vciedelnj einzuwirken 
Irnchtcl und },cgcn den Alknliol einen entrj;ischcn Kampf führt, 
als." eine durchaus sympathische Krschcinung. So erfreut er sich 
auch mit Kccht in l'ctersburK des grüßten An-^ehtns. In vurl. 
Uuchc prüft er die inudcrne russibchc Lilcratur auf ihren inncrslcn 
cthiiichen Kern, auf ihren „EwigkcilfgchaU". Es kommen fast alle 
wichti|<;«rcn Werke «n die Reihe, insbesondere ist es aber Corkij, 
niit dem er cidi «iim«imi(hr bwcNiAist, himI du Rmultat, su dem 
er gelangt, iat «MM tMuätMuni. Her waiins SchriAatdter aci 
cm i'ropliel, ein Maim von vonfanendmi CMit, von hiUienr 
geistiger Kraft, und P. initB den KItgenif auntoten} .WdM vn- 
aeiw Ulerauir, da0 in üir oo «rai^ propheilsdicn (Qeistas ist, 
wanv ti«te«i EindringM» in den wbMgtnan Sinn daa LatMins, 
wanig Venllndnis nl^ dafQr, wie daa Lnca («lii^ aondcrn da- 
lOr, wi« as gaben sollte; nicht dilBr, was getan wird, sondern 
dafQr, ww ndtlf wftre su tun" (S. 78). Er siebt s»ar einen 
gewissen Portadirilt; te bei Corfcü. Anfünglieh sind ea Kraft- 
menschen, die «r sn Hdden nneht (aiabe Nietsscbc), aber «fede 
Kraft ist schBo — ssgt P. — wenn sie beseelt ist von kgiaA 
einer hdberen Idee und sich fiuOert in vemiinfUger schöpferischer 
Tätigkeit Wenn sie aber attcs scrstört und untcrdriiclct, so bringt 
sie nur Entsetzen mit sich und wird mit Reebt als Unheil beieicb- 
nct" (S. 28). Im „Nachtasyl" wird schon ein PerlacfariU bemerkt. 
Durch seinen Lukas spricht hier Gorkij zu um, mm müsse mit 
den Ijruten Mitleid haben, man solle sie alle aus der Tiefe des 
Ab};runJcs „empor"rufen. Denn Gorkij hätte allgemeinen Durst 
nach Wnime und Licht mitten in der dunklen und kalten Nacht auf 
dem Lebenswege erkannt und es versucht, einen Strahl der hellen 
Sonne hinahzuscndcn in den düsteren Abgrund des L;ebens, aber 
dieser V'ersuch wäre nicht gelungen. Ciorkij werdo erst dann das 
erlosende Wort hndcn, wenn er begreifen wird, dsB man die 
allervollste Erleuchtung aller dunklen Lebenswege nur in der 
Lehre dessen rinden kann, der von sich gesn^^t hat: „Ich bin 
der Weg, die Wahihcit und das Leben". — l!nd wie stellt sich 
I'. zu Tülsloj. dem „evangelischen Mann**? Ks ist intcicssanl zu 
houn, dati auch ToNloj das errettende Wort nicht gefunden habe. 
.\llc Helden 'Idlstojs erfassen erst im Momente des Todes die 
wnhrc Ikdcutiing des l.chcns. Sie haben mich nicht die Kräfte, 
j:u". zu Ichcii. •-le ki'nncn vorläufig nur j;ut slcibcn. der „Auf- 
if-KiniiiL;" h.it /\s;ir Nechljudov die Wahrlicil des Ltbcns bei l.cb- 
/•A.'.tii tiklunil, ul'-,:i er erkennt bloß seine Schuld. Kr wie auch 
.liL- alul.icii ihm K^'is'.i-'svcrwanclten Hiiilcn Tulstoj«: I'lri'.mi Knrn- 
t.i cv. .\kini, I.CMH, SIC alk nehmen, rjiihikni sie f. wl.iuKn 
gLtundcn, die ihnen ollcnbar gewordene Wahrheit gleichsam mit 
dem Vetslande, nicht «her „von ganzem Herzen und von allen 
Kräften", wie es im Kvangclium heiCe. Allen idealeren Typen 
Tolslojs scheine Kcwissermalien die Wärme 7-u r't ! Jen. Sie wissen 
gleichsam die Wahrheit, .Thcr sie fühlen sc niclil. Man vermi'^so 
an ihnen i!ie no'.iire Milde und Weichheit des Herzens. D.is sollte 
üben Lukas bii i.tukij crgniiKcn. - - So crilhült lius l'.uch cmo 
Kullc von (.'icdaMke:! und leineten Ik'obnchtungen un.l l;.inn ied-:m, 
iler sich halbwegs ir.i". den We:'i.in der modernen rir-sr-ehen 
Literatur \crli.iut gemacht h:it, .Hir u.inastens eiiipfohlen \ve-Ji-n; 
Über so manche Erscheinung in der nuisischen l.itetatiii \u.-d er 
sieb dadureli klar werden, 

Wien. W. Vundrdk. 

Phllolpt«». 1 1 r' '"""klvi I XVI. ». — V I) I' m a sz e »'.s Ii i. liirgc. 
t. K.iiserpcji. hi:nic. — Si >■ ; 1 ni an ri - K u i h t ^i k e. lt.\:iis. .'les bc: J. (..■ c. litn. 

— Hefcrmch , Suj.Ii,.^ J, llMmiTj-.ipMi, — K n k u 1 ii . ,\ II- ü.iin^ I" . r.t c- 
ncton. — W c ri k c h .'- h. De ftionm PrusiU'i flncuii' r.-- h-m i — 
PoBilow, iii'siüiiispn'l'cn v. d. dclph. Hauten u \\'i-ih^'.--..--iiM:kr i, — 
*)crt, Die Aul^uhr^^.^i^:lt d. Hckat^e. - M.t);nuM, Cdtultu.s i.cdiciit ii7, — 
Assmnn n, ntQiOTfffd. — Oe r i. Zu Sn^hnklc» Oedipus I3,V) — Cr us I u 

— YTKI'IZI^:.- Stcrnkopf. Zu Cicero nd Att. UIU. — .N esllc, ADCD- 

MifUln ). Lll*r«lür d. la- u. Au»l.\n.tc!t. <B«rl., O. Orejrer.) LX.XVn, 
t—10. — i.B) Krnncli, Ni'ue dische rir,>men. — Kbntr, Ein schwdh. 
UroogotUier. — Kirschstelo, Au* Vemcbi. u. GRwt. — Loewenihal. 
Die LM|> 4. WeHes- ik Lebeas-lfMBtSliCK-Probleiiui. — Zcii^icn&ss. Dithit i 
B. Denirer. — Klrsehslela, Du Barl. Thealer. -■ Mnit.in, I).is in>f>i, 
frnnr«"«- hchnuspiel, — i.V.) Ell«nherj!. Dtsche f raut^idichip. im ,\I,-A. 

— liiistlsi': n I.'.tennwcrke. — Clcmciil, J. K. IluvMnj-is. — 
I, C'C 1« c H t h ii 1, /.ijr Keform d. .Slrafpr-icsscs. - ili). All. lia-s med. 
Drain«. — Stauf v. d, .March, f riedr. Warner van Oesiiriii. — libaar. 
Zur Krinnci;;. jn I'r, l'h. Vl«ehcr. hroojp, H. Spciiccrs Auli>Mo(raphla. 

— Loawanthal, Klo Wort ttb. ilacckcis Scbein-UooiiMBttS. 



•M.ili .\lhine, IJahcl u. ihre freunde. Mn Riic*! d Erinncic. Wien. W. 

Hrj.imd;;i.r. l 'u:. 8" rVIl. S.i K 
llaii^ Hans, LudiviK Uhlaml. Die Kiniiiek?^; d I.\riktrs u tUe i'..tii:'-i-. 

d. <Jadichlaa. Slutle., J.G.Cnun N.nciif.. I'JoT. gr.-'f \ ii» s .\; :i 
*IIcy Osk., Mos Hausnofer, d. Ineh-.cr Mit d. Bildn. llJu.'.:l.•lcl.^, e. i'r.>bc 

». Ildacbr. u. r. Anriebt v. J-raueocIiiemMa. Kbd., iwn. w (4; ü,) M. i.-. 
Neubner AUr., MiSocMate ShakMjiaara.DraMB. Um MaEafMat-biH. 

Untenuchg. (Neue Sli.-BIIhna. Hrafraher: Erich Paafal. III.) Bart. 

0. tlsner, innT. gr.-t«" 'IM. M IST S i \l 4.- . 

•liicsc Adr., Dlsche l.il yi:-,hK'Me. In V.it-n. 1. : \'hii J. A-if..ni>-n 
his Herder. .Mit rrit-cij .tu- lUiswl-ntten u. I)riijkt.ii u. mit hilj. 
ni<srn. 1. K, T.iusend. München, C. Ii. Uujk. I'mT. K' r.lii S. in. 
liildlar.i geb. .M. h.Mi. 

-Massey <'.. In Ihe .Slrufiiilc ol l.lle. Kin l.c.^^!•l' ff z. Kinlühn:. in d. 

1. chdisi erhülliiisiie u. die l'muan^^ssrrjichc d. rn;:l. Volkes, für d> 
Seliuliicbr. bcarb. \. Dr All^. iUrnisch, Dir. d. Kcfdrm-Kaalgjrian. >a 
Kiel. c. Aiih|2>: KniziiMhca Lcban. ISanerkscn 6b. Land a. Leat«, 
u. c. I'lan V. London. M. (herkdilial«) Altll. LpS.« O. R. RllSiMidi, ISM. 
»■ (VIII, IM S Reh. M I.M. 

.M i c <i »-s k y .\l;\i'< s.. .Vevi-stes russ.-dt.sches Taschcnwürlerl»., erit- 

hallend alle .r. I etcrl .illu . .tlI li>.i-.'.'n, la d. Schule wie nuch i. (;c- 

fichikltl. V'cikeh: u.sw. crfordcrl. Wiener Nach d. neuesten iHiclIen. 

Vol. I. Russisch- deutsch, u. A. Oa r b c 1 1, DeuiKch ruwi. TaxchenVihch., 

ambaltend alle z. l'alcrhaltg., auf Kelsen, in d. Schule wie auch z. 

SMch&nu Verkehr uii«ir. arfordari. WOrler. Noch d. aaiMUto ÜuaUaa. 

Vol. II. DiachTuMiiecb. Lps., B. Q. TMibser. IS^ <V|1I, SM o. Ol, 

«H S.) in 1 Bd. geb. M. «.— . 
Jones Daniel. .M. A.. w> rf^slcs enr.inllneB lavec maxime» «t prombcs). 

Kccueillies et mls«s cn tr.inscriptinn r'''""''''']'"- IHustrilioM |Mr 

Minor M Pujih. tbd,, isuv:. Kl. w' (X II, H« S.) M. l.Bo. 
r.udem.in Alfr , ijrundriil d. (.escli d. kla.iii. Philologie. Khd.. r.HI". Rr.-S" 

i\ l. ?'.'4 S I -M. 4-H.i. 
Ausfeld .\dr.. Der ^ricch. Alexandcrrouian. Nach des Verf. Tode hrsi;^;. 

V. Wilh. Kroli. Khd-, 1907. i5r,-«t" (.XIL S.i M. h,-. 
Ma8i(ucray P. iProf. a. d. l'niv. Bordeauxl, AbrB ri. griech. .Metrik. 

Ina Dtscnc Uders v oberl. Dr. phil, lir. Prcttsler. fchd., 1»«:. s" i.MI, 

Mt S.) Rth. M - . 



Kunst tind Kunsi^eschfchte. 

L KOnStle Dr. Ka; , r . ■ ,11 .Ii : ' i I- .-iM' I : il-ur^; 

!. Mr.: DI© Kunst dos Kl.jsters Reichenau im IX. und X. 
Jahrhundert und der nRutnldeckto karolingische Ce- 
mäldezyklus zu Caldbach bei Überlingen, t'csi'-chnit zum 
8ü. Geburtslage Seiner Königlichen Hohtii des tio lilKi/ojjs 
l'u,.lrieli von Hallen. Mit l'ntcistülzung des drotJherzoj^licheii 
.M:iii-.lLi uiiiis i'ei J.i-.ti.», des Kultu.s und l Ir'.jn ichts. S rt'burg, 
Ikn'.er. llUji;. i-i.-t" i \ (!2 S. m. ■(ii .\bh. -.ni lexte v-, 
4 Kaibla;el:i.l .M. 3). . 

II. Häuser l'aut Dr.: Oberkärntnerische Malereien aus 
der Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts. Knu kun i- 

geschiehtliche Studie. Klagcnliirt. l'erJ, \. Kleir-:;Kivr. 
i:r.-,S" (47 S. m. S Tuf.) M. 2.-. 
Ul Schrörs l'rof. Dr. iicinnch; Die Bonner Universitttts- 
aula und ihre Wandg«mlld». Bonn, F. Hanslein, IMA. 

gr.-S (108 S.) M. 1.20. 

I. Von den klösterlichen Niederlassungen des frOhfitl 
i Miuelalters auf deutschem Boden gewinnt die Kcichenau, 
I das unter Karl Marleil den Söhnen des heil KenedOct 

i übcrgcbcncj slillc Eiland des liodensees, für die Kunst- 
i »;e8chicblc der ersten christlichen Jahrhunderte in Deutsch- 
I land dne Bteli «achaande Bedeataiif. Dieae tritt mehr 

noch als auf dem GelnVtv ilt-r Aichitektur in der Wanii- 

Iund Miniaturmalerei zuta'^e, lur welche das letzte N'icrtcl- 
jahrhundert mehrere überraschende Entdeckungen und un- 
I gemein aufachlufireicbe Publikationen brachte. Reichenau- 
Obenell und Reichenau-Niederseil, die Sylvesterkapdie m 
Goldbach bei Überlingen und Rurgfeldc;! auf der Schwäbi- 
schen Alb sind der deutschen Monumentalnialci ei des frühen 
■ Mittelalters bekannte Namen geworden, an welche eine 
schulmftfiige £ntwicUung der Kunst anknOpft. Der Codex 
Egbert! in Trier mit seinen hochinteressanten Biliniaturen, 
die Rikk-r der Aachener Münsterhandschrift Kaiser Ottos 
in ihren liczichungcn zum Schmucke der EvangcUcn- 
bOcher in Trier, Gotha, Bremen und Hil d e sh e i re, der 
Codex Gertrudianus in Cividate, das Perikr-pvr.ljuch vnn 
Ponstsay und arultrc Schöpfungen der Huchniakrci wetileii 
als Erzenj;iiisse einer im 10. Jhdte, zu hoher Blüte ge- 
langten Kioaterachule der JJtpe* Aiigia iouner hoher 
cingeschttst Pflr dienen Denkmilerkreia mnfi natOrlich 
die im Sommer 1904 cifoI^;te- Ii;< ülegung von Rilder- 
restcn im Langhausc der Goldbacher Kapelle, in deren 
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Chor Bchon 1890 die Aufdeckung der Apfwtelbilder durch- 

<.;tfülirt war, gniiz bcs< iic'crc ÜLilfiitiirif; cil;\iii;cn und 
ilic Hcvision ckr bisherigen Ansichten im Zusammenhange 
mit dem neuen Funde anregen. In sinniger Weise wurde 
das Erscheinen dieser PuMikation an einen bedeutungs- 
vollen Lebcnsabfchnitl jmes Fürsten angeknüpft, unter 
ilesscn Kegicrunj; eigentlich das KcichenaiuT Gebiet der 
kunstgescliichtlichcn I-'orschung erschlossen wurde. 

Die AilKil Küju.llt.'» cliudcrt sich in zw ci HaiipliiKschnittc, 
in die KunslKCSchichto Jos Kli>>-tcrs im '.i. und lU. Jhdt. und in 
den neuenidcckten lcarulinKiH<:h<:n ücniälilczykhis. I)cr kurzen 
Darlegung der Anfüngc des 724 gegründeten Kloster»- schließt sich 
eine Analyse der drei Kirehen des Eilandes an, «Icicn Alter mii 
tsilwciBS Bun unbeslratlMueii GrQodsii btther hinsufgerückt wird, 
bIü man bisher annahm. Ref., von einer seiner BrstUngsarbeiten 
her lUr diese Frage intaroasiait, Icann nicht alte BeBründungan als 
gleich verpfltohtend und tinanfaebtbar betrachten und bollk an 
einer anderen Stede, die mütt Ramn lür deitartig» Auaeimmder- 
selxungan bieten iMitn, !n abseilbarer Zeit mt (fiese Dhige nitUck 
mkommen. Mit der SItaraa Kirchendatierung Mbigt nttilrlich such 
die flrBbere Ansetsimg der faerühnien OberMÜw Wandgmiiilde 
mssnuaen, die in einer ebenso unsichtigen eis adurUanigcn 
BewaisCähniiig an das Ende des 9i Jhdts. gerOekt werden. Bs «ei 
anerkannt d«0 dieselbe meh fBr den Ref. vid Bcstodiendes, aber 
nieht abatall Yotttlftndig (nMiaangeHdea hat, steh jedoch bei wci- 
lerer Nachjiraihng kaum durchaua als haltbar erwaiaen dttrAc. Dem 
Ansatse der Goidbaeher Apoatel fibr das Ende des 10. JhdiSi, dem 
auch die Parabeldantdlungen und das Gerichisblld su Burgfelden 
zugcreciinet werden, und der Verlegung des Niedendler Apndal- 
bilJcs ins 11. Jhdt. wird man unbcdenldicb eu»tlmmen dürfen. 
Einen besonderen Ruhmestitel der Reichenauer Kunstschule bilden 
ilic l.ei^tun^tui der im 10. JhJt. auOerorilcnllich etnpurbIQhcnden 
liuehmalerci, kirchliche VorlcNehiicher, Sakramcntaricn, Evangcliarien, 
llanJschrillen mit alUcsiaincntlichcn Tcxicii. Gegen 3U solche Hand- 
scliiii'ieii, die iri-.i;, ,;iiiit iii >li.'r iViju.'i.-ii.iucr ZcnlraLschulc etwa in 
der Zeit vun UOO bis lOlO ycinaU wurden und in FaehUreisen 
besonders durch die l'ublikalioncn von Kraus, Hcissel, ()chclhaciiscr, 
Vöge, Sniierlnnd und lliucloff bekannt geworden sind, erl'uhren 
eine hei aller Knnpphcil «ehr StttreRiende Einwertung, die manch 
neuen (icsichLspunkt der gegenscitiRcn Beziehungen zu linden und 
hervorzuheben weili. — I>cn zweiten Hjuiptalvschnilt libcr den 
neucntdecUlcn karnlinf;ischcn Wandbilderzykhis criifTncl die lic- 
.Nchreibui'.g des üoldbachcr Kirchlcin.s, welcher jene des neuen 
liiKkrfundes selbst folf-;. Derselbe bietet die Heilung des Aussätzigen, 
die Aufcrwcckung des Jtinf;linL-. v. n Ni.im, Christus im Slreit- 
Kcspriich mit zwei rhf\ris;ii 1:1. die llviliing des liescsseiien, den 
Sturm auf dem Mcure und zwei Ji.rstellunucn, in welchen 

der heil, l'risciiuiuä einen Winidhcre und der heil. Murtin dessen 
T'ichter (.•) Hiltebuij; dem Herrn cmpliehlt. Unterhalb der bioÜ- 
f;elef;ten Szenen haben sich n<jch spärliche Reste eines lülder- 
streil'ens erhallen, nach denen man sclilieüen niuU, daü die Kapelle 
am Knde des '.). Jhdts. auf jeder Seite eine doppelte Gcmäldereihc — 
wahrscheinlich mit •.t jlii'Lhf. Wundern 1 hristi — aufwies. Die er- 
haltenen Wandel s,tk III 11 hi i ülncii s.cli im Darstelknntsinbalte und 
in ihrer Ar. c .lnu:i 4 niaiiiiii.:r.ijh iii". iIli; iiueh ii> \\;);leiehs- 

abbil.luTij,'<ii i^.inz ziitrellend vuri^eführleii VVandj;£ni.ildcn zu 
Reielunau i M iTi'ell. deren Zuruekdaticrung in das S(. Jhdt. lür die 
Zuwcisuiii; des ( .nMh.u her Fundes an die Kariilingercpocbc be- 
stimmend wird. F- hL.liUl t.it.suchlit h kiine-; urnsiiinJIicF.en N.ich- 
wciscs, daü iKidc l'iklcrzV'ilen au-. .Iii seihen Zeil ur.d u-js der 
1,'leiehcn .Schule stammen; man kioinl. >li hi..tiiv.r.iten Fin7.elheilcn 
last versucht sein, nn dieselbe llmul zu Jeiikcii. Wenn man sich 
der .Ansicht K.s unbedingt anscliliett, vhiü die (iLurRskirche zu 
Kcichcrau-Oberzcll unter Hatto III. um b'M in ihrer heutigen 
■■'orm erbaut und mit W'andgeniiilden ausgeschmückt wurde, so 
wird man auch };ern zugeben, daü dieselben Maler kurz vorher oder 
unmittelbar darauf das Guldbachcr Kirchicin mit einem ähnlichen 
Zyldua schmückten und beide noch der Karolingerzeit surcchen- 
baren Zyklen die iilaaten Erzeugnisse monumentaler Wandmalerei 
dieasaila der Alpen aind. — Zum Schlus.sc setzt sich K. mit der 
Tatsache attsefaiander, daS alte Foiseher, die sich mit frühmittd- 
oilerliehcr Malerei besdtilUgen, wie Kraus, Springer, Ueisscl, V>>gc 
und Haseioff, die Obcneilsr Bilder nr Wärdigung neulcatamanl- 
Ueher Samen der groden ottoniadtm Biiderhandsduilten herouiehen 
und adicinhar eitoa Schwierigkeit in der sogenannlan ottonlschen 
Rcoaisssnea unlatMngen« Dar Hhiweis, dad nach der Mt^rfhemier 
BildeilMselhreibung und nach den j^CaraaM« SuiigmUt$uü/^ das 



öffentliche Leben und die Wundertaten Chriati den Mittelpunkt 
der monumentalen Wandmalerei des !>. Jhdts. bildeten, fiUlt für 
den Karolingischen Ursprung der Oberzellcr und Goidbaeher Ge- 
mitldo vielleteht stärker in die Wugschale, als K. selbst betont, der 
in ihnen die letzten Ausliuifcr der monumentalen Wandmalerei 
der lUrolinganeit sieht und darin die Anregung xur Uluslrierung 
bibliacber Ssanen durch geschickte Mimaliwen des la Jhdts. flndeL 

Ilic vorl. hochbe'dtuts.imc Publikation führt ein in 
seinem /usammcnhange mit den Kcichenauer Schöpfungen 
zu ganz anfierordentlichem Werte emporsteigendes Denk- 
mal überaus umsichtig in die Kiuwtwiasemctmft «in und 
ist eine ganz nuQurgcwOhnliche Dereichertaif derOesdifdite 
der ältesten M.ilenti Dentschl.mds, für welche ein bisher 
unbekanntes Anfangsglicd zurückgewonnen ist. Illustra- 
tionen and Druck sind taddkw und dem baaonderen 
Zwecke ganz angemessen. 

II. Hauser bietet in der vorl. Studie drei Kapitel ■.einer bei 
dci Tti A i t^it.it M iin.:lR'H überreichten Di-.sert.iti.in liher die inilt..!- 
jlterliL'he .\laicrci in Obcrkiiniten. N'.tcli dem Krcuzij;ui>üsbildc 
Konrad Ijiibs in Innerndring, d.is im Z.isammenhaiigc mit der 
Wiener Kreuzigung D. Pfennigs und der Kreuzigung im ürazcr 
Dumchiirc bespruehen wird, wendet sich die .Aut'merksamkeit dem 
durch künstlerische Eigenart bedeutsamen Meister von Gerlamoos 
und seinem Zyklus, dem bekannten ZykliLS in Thurl und den 
Flügelaltärchcn zu Tredling zu, deren Übereinstimmung näher 
untersucht wird. In der Datierung und im Bestimmen des Stil- 
charakters legt sich H., der sich auch bemüht, über das Verliiltnia 
der Arbeilen sur Brixener Malerscbulc, su Italien und ni dem 
Stcrsinger AlUu« des Ulmer Meister Hans Multschar Klarheit su 
gowhinan, ant Recht akiigs SnrS^haMbng auf. Den Fresken und 
dem AMariiilde des Kathar l nesi ki reh Mn a ia DombaA hei Omünd 
gilt das SehluSkaidlsl. Die Bewertnog der sa den dnaehien Werken 
beteiligten verschiedenen Meister, die keine ScbnisusaannanMfaSiig- 
kett setgen, erweist «icii auch nach den faeigsgabenan AbbUduni^n 
als sutreflimd. Ohne chweHige Obersehiisung ist H. bestrebt, 
jedem diw Seine zu geben. 

III. Kur die Festrede bei der alljährlichen Gediichlnisfeier 
lür den königlichen Stifter der Universität lk>nn erwählte Sehr iirs 
die Würdigung der Wundgemiildc ihrer .\ula, die für die Kenntnis 
der C orneliuisivchule und Air die Beurteilung der Kunstsustände 
in den Rheinlanden während des 10. Jhdts. eine nicht su unter- 
sdwlsende Bedeutung haben. Die Donlellung atütat sich auf 
Akten das KultuaminJatariums, des königliehan KucaloriWBS und 
der UniversiiXt, denen die tatercsianlen 18 BeOsgiO enUdMrtsfaid. 
Dieselben vcmittcln suuich neuen AuflKhlnS und IBnIeni die 
Abaidit, eine gereetatars Bewteihwg des kSnsUeriscfaen und ge* 
sebichtüchen Wertes der ^nst viel gepiiese nen KMar anMbahnan, 
liir deren glaicfae AbachiUsung unaarer Zeit der MaBatab sebon 
enisdiwundaa su sein seheinL Auf die Erhaltung der Fre» 
ken bcdadit, deren alatig foftsdirdlsodea Veialle Einheit 
geboten «erden soll, «■ den Rest ihrar eiiwtisen SchStfheil 
den Nachkommenden m rattan, weift dar VerC auch feinfBhlig 
die Gründe su flndan, welehe die Bilder für unser Sehen in ehie 
unx-erdient ungflnstige Beleuchtung röcken. Seh. betont mit Redit 
den unglückseligen Kaum, in den die Mder gebannt sind, und 
hebt zulreffiend die Wandlw^ des Geschmackes und der An- 
schauung herx-or, die wir von Au^be und Wirkung der Foibca- 
kunst hegen. Auch sonst erkennt man an \nelen Stellen, in welch 
innigem Verhältnis^ Sch. zur Kunst steht, wie unbefiingen und 
doch wie wAiniherzig er sich des vcrla.«ienen und verkannten 
Kuns'.gutes annimmt, um dessen richtiges Verständnis und Kettung 
sich seine Darlegungen bemühen. Der praktische Zweck, welcher 
kunstgeschichtliche Erkenntnis und patriotisches Interesse auf die 
Rettung eines fast preisgegebenen Denkmais hinzulenken sucht, 
bcrühit im Verhältnisse zu den bei ühnlkhen .\nla.s.scn nicht 
ungewöhnlichen mehr rein tbeoretiscbon. wenn auch hochgelehrten 
Festraden besondos aympadiiach. 

Wien. Joseph Neuwtrth. 

Barnoulli Eduard: Oratorientexte Hündol«. Streifofige 
auf dem Gebiete der Chrysanderschcn Handelforachung. Mit 
vielen in den Text gedmcklen Notenbeiaaielen. Zdficb, Sehulth«i 
Co., 190k «• (VU, 68 S.) M. IJ». 
Die Bmadififa behaodilt: 1. Saenische und dramsliscbs Vor- 
gänge als imere Voranaaelsung m HlndSls OrMorienkomposilion. 
S. Auslassen und ISinsdneben domhier Stüdda ehias Oratoiiuns 
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in DinkÜompwtitMnn. 8b Birttehnungin du Meisteis in «einen 
OntoricfL 4. Die deutsche Obereetsung uns dem engüsciien Cnind- 
text. Dieser i^lnkt ist wotil der n-ichtigslc; es wird gescigt, wie 
untutrcfTcnd und dadurch dos Kunitweril schädigend manche 
ÜbcrseUunKcn ^inU. Zum S<:lilu.v>c, in Nr. 6k werden die „frei im- 
provkalorischen Zut«lcn im Gcsangsvoitng als stilgcmilSe £r- 
gittsung* besprochen. 



Scitenstettcn. 



I'. Is. Muvrhofcr. 



HeitdieleliMn*" •II«' Metoler. (Wkii, I-. Schenk.) MI, I. — WoK 
Unber, FUiMatilgir. — Den« Burg a. d. Donau. — (iauii. KcrreritOes 
leiste AbendmiM. — Rembrandi, CIrurr« Orientalen. — Helm- 

brerckcr. Ucihl. I'nr!iäl. — (liulio ){ n m an o, Plf nlr-.tu Jl«n. — Alt- 
.l.rrfer, i;-iiihi>;..:rL,i.i-. u. M■lUh^u^. — forii. Je V is.lii.-. I'n-.i. l1. 
iHclilcrs \iiaJtl. -- Uuuchcr. M.irtac llitiiinclf.xlirl. - Ju. ü.i l'< nie 
I ll.issani' I, Vctkür.Ji>5);. an die Hirten. 

^Schulte U illi., (It.sch. d. lirtstiuer L>i>mes u. s. \Vicikrlier>iclk'. Ijue 

Studie. Wli I I Tal. lircsl,.t;.P.AderboU, IWT t;r.-s' , lu.ii; s. i .M. s. -. 
Sehiederma yr De. I.udw. (l'rivtfdH. d. MuMk^cAch. au d. I'iiv. 

Maitig.}, iTiree c. Gescb. d. Opir um die Wende d. IS. u. 19. JeJirh. 

I. Bd. t Slam Mejrr. L|Nk, BnitlMipI ft HArtel, tMV. gr.^«* (VU, «1 8.) 

M. 18.-. 

•Lorenz KiiJ'iir iliOscMikon), Die .AufführKcn J. I(r:iiii v. McNsin.i Im 

Ki'.iii. ■Vmj'lMiliUJler r.u liru'.:L;-V'lMd.iiii>-sj. liiu.'!;. SlH -iv.. VMI. K"issS.:i 
hcliivar/ Ka>['ar i Kuhtoj'-.AtI; d. .MuM:um .l-erJuaiidtuin" iii IiinslTuck , 

Tirolischc Sitiliiss>r. Ic.vi v. — , Dililcr v. Kellticii Krhni. *. Mvrl'ncli. 

lieft 1; L'iilcrinntAl. I. Teil. IniiNhr., Wnnticr. Kr.-I" tili, 17» S.) M, 5,— . 
Illuatr. Ge»eh. d. Kun*lg« werbe«. (ir»gK. in Vcrbindg. iiiU Wilb. 

BeiiMiMi M. Ihragirt O. v. Falko .... v. Cg. Lebaert. t. AU. 

BättB. M. Oldaaboarg. Us.-a> (S. lai-m at. n Ar. «. Taaiabb. 

Mt-aSi) IL 4Ji. 

LSnder- und Völkerkunde. 

Steffen Gu^l;l^ I"., I'kiI. im der Tc<.liiii>vlicii I I<ic(:schulc in 
Cüteboij;: Englisches Leben in London. .\us dem Sclnvc- 
disdicn von Dr. Oskar Kaylwr. Stuttgart, Peter Hobbing. Hf lüL 

aob s.) M. 1.—. 

Der Verf. ist ein durch scinu Schilderungen der 
englischen soüiakn und wiitsch.Tltiichcn Zuat&ndc weit 
bekannter Schriftsteller. Die OarstcMtaig des Lebens in 
der Fanünillkmeaatadt, wie sie hier gebotm wird, mufi 
den mit den Erscheinungen des Londoner Lebene Vertrauten 
sehr l;cfrie(lif;cn. Sie ist zutrelTiiid. lebenswahr und mit 
voUkotnnien begründeten kritischen benicrkungen reichlich 
durchsetzt Insbesondere durch die letzteren erhebt sich 
das Buch weit Ober das Mittelmaß guter Schildtriniircrn 
dieser ,\rt, die man sonst zvir allgemeinen Inforiiiatioii 
über das lieben in der Thcniseh.uiptsladt germ; cmptichlt. 

Dabei verhält »ich St. nicht Innj^c bei den, nmn kann sagen, 
üblichen Ik-trnchii v jcji >ier Miinifctntioncn vcm Londons Hi^hlifc 
und des vordri:\^lK-h'.'n [(cL'htiims der {;r'iüten Wcll.st.id:; vielmehr 
schenkt er >li. ri !■ ii-.rn;;::Li:- 'hc jumcist nur den Kelchen und 
Keii'h'-fer. dienen, suwit Jen l.ehcnstoiincn dieser selbst und der 
\V,.lt, in der .sie das Wort luhren, nur suweit DeHchtinij;, ;ils dies 
unerlaSJIich i.st. .Seine vulle .Vufineikscuiikcit wendet sich vielmehr 
der Art und dem |)a.sein der .\las.scn und jenen I'iniichtunKcn 
zu, die diesen dienen. Hier ist Ehi;r auch zu hnden, \va.s .ils 
besonders aktiiLlI inisvrc .\u!':.l[ 't.s.inikei'. ;irii meisten zu fesseln 
KCeij.',ilct , hitr r-l i?i r l'ulsschl.in zu luhlcn. an dem die Gcsund- 
liLit inicr Kr'KT.iti^;:-!/, ^les Gi'st IKv'l>af!skür|'t'rs am iU-utlichslen 
.ilii jV.inclimen i.si. \ oii Th. Ii. .M:i,;aiila_vs hcrühiiitcr .Schildorun>; 
LntiJ. rr irn Zeitalter der Kcvolution, in der ^;rolie .\bschnitte der ! 
Ik'lraelUuin; des Lehel. s der mill'e:en und ut.'.tren Schleiden ne- 
«idnict .sind, bis auf die hier vorl. Schrill bleibt iltr Enir'.enin^ 
dieses Themas ein .steinendes Interesse i;e\s'ahit. K.is iMi.iitv 
Verdienst dieses julcti Iii. c'.l eikcnncn wir jeduch d.irin, dali es 
im Sinne der bester unUr iCi!f;;ands führenden Männern, wie 
("«rlyics und Kiiskins. iir:h,.'iil von den die Kiclitunn und den 
Ton ansehenden Intci ev -jii Kjiiuen, übe; i inzelne Krsclu:inuii,i;sfiii iiien 
in der Gesellschaft die uni;t schminkte Wahrheit Mij;t. ICs i■^l nalur- 
gcmaU, daU der von eini:r rücksichtslosen (icld» iiLschaft ^e'.ru^ene 
Kntwicklungsgang diesem gute Cclc};cnhcit gibt, auf wuchenidc 
Krebssdläden in dcpiclbcn hinzuweisen, ein Urteil auszusprechen, 
das seine Begründung in jenen Siticngcsetzcn findet, für deren 
«rdta Verbreitung die vorgenannten großen Lehrer der jungst- 
vcrgantaneii 2eit ciiigstretan sind. St. ninrint LkM von d«r b«ben 
Leuchte, welch« diäte Münner enisUndet haben und die weit 
tuRansstrsMt iltwr die Cttmm des britbehen Rsidie^ manches 
Dunksl auch iimcihtlb mdercr Gcnarkungcn eriMlleiKL 

Wien. Ludwig GaU. 



Landsohsfts- und StidtsbIMsr. Sammhmg von OfigiBslsHl- 

nahmen aus Deutschland, Italien, Athen, Konstantinopel und 
Kairo mit Umgebung. Berlin-Steglitz, Neue l'hotographisdie Ge- 
seUschaA, 1906b (19 X M A em) k «. M. - JOi 

Dem Ref. Nagen am dmcr KotMlion je da Dulsend DlUter 
mit Ansichten aus HiUesheim und Rothenburg ob der Tauber vor, 
welcb« so glücfclidi gmriUiit und von so voUandeter Schönheit in 
der Wiedeigsba sfaid, dafl aian sie unfacdenkficfa dem Besten an 
die Seite stellen kann, was die Kunst der Photographie Iiisher 
auf di e s e m Gebiete hervorgabracbt haL Das Pornuit ist so dhsen- 
sioidert, daB cfaiensits jedes Bbitt fQr sieb ein einheitliches, Mehl 
übeRKhaubana Bild darbialat und andenaita dodi auch die wich- 
tigeren arcbitchtonlseben Detaib scharf eitennbar sind. Sa eignen 
sich dieae — tat Preiae Oberaus billigea — Blltter ätenso gut 
als ffllfiimiltel beim Studium wie als sdiOne Effaineningistildw 
und können daher bi-stens cmpfnhlcn werden. 

Antliropot. (Hr^K. P. W. Schmidl.) II, a. — Bourlrt, Lcs Thay. 

— Mcler, Primitiv» VBIlMr u. „Paradies*-^u«Und. —Coli, Lös Indlgcnos 

de Fcriwin.h» P-ia. — Mnyr, The Zulu-K.itini nf Nnlal. — de Marian, 

l,e tiituTiisrr.c .»ux lies I n:. — Kuccnii-ii, I ChilKii d'aiyvutd'hui. 

— \V i[l. lirjinninlik i!e> KritliOiikö. li.iur, 1 rudiliona lunKUlcnneK. 
Jt; riere.). <iramiMairö IvM^iiibü. — Hat:.'. C'onlrlbuüun a retudu 

.Ls I n ^ucs des IndiKtücs .-iu\ S'.es l'hilirpiiics. — Itc r ru e Un. Las JuidcK. 

— I o^cti.uicr, Oh. <l. i;i;>».irl. Sl.nnii d. Kthnnurnphlc in Itraisilicn. — 
Si;]KiiiJl, Iiic iirrftchl.iiitc u. ihre ItnrstcllK. in c -'tl'i-' Iinv:n's!. Alphabet. 

•Sieveis l'rot. Dr. Willi.. Atlg. Länderkde. Kleine Ausi;. L bd. Mit 
Iii lextknrtcn. K. froAleo in Teil, IS KaitubeU. u. U TaL la iiolx- 
seliiitii. Atzg. u. harbcndr. L|i*., Blliliogr. taaL, iSSf . Lea..t* (VIO, 

y.iii S.) ucb. .M III. — . 
•W'tsscnitcliaft U- llild;. KinrclJar.steilKcn nu.s allen (Icbicten d. Wis.scns. 

lirssg. V. Piriirnldiiz. Dr. I'aul llcrrc. ". Lp«., (Juclle i Mever. I!iü7. K' 

'. I.'°'lir Max il'rtil. a. d. ('nie. Iii ItresUui, Culkslebsn im Laude d. 
liibel. (IV, IM S.) geb. M. IM. 
S: e i ti in nun U. tia Itonn), Der Unicrrichl in GcvlogU u. verwandicn 

biidicrn auf Sehals u. Uaieetsiiii. (Seaderabdr. aas d. VL Bdc d. 

Ztschr. Natur «. Glaube.) Lps« B. a Teabaer. im. gr.^* (S. Ml bis 

K6.S I ,\|. I.—. 

Gen(;r. AbhandlKCii. htsfy. \. Prüf. Dr. AIhr. IVrick In ISerllii. Bd. IX, 
Hell I. Khd.. ISuT. er.-»" 

IX, 1. UOlilii^er I>r. Gusi , Diri^d r.. Kinstehg, d. BcryrUckcnfnnnen. 
Mit 17 Text-Abb. u. 7 Taf. lUI, IV« S ) M. «.-. 



Rechts- und älaatswissenschaften. 

Die Stadtrechto von Freiburg im Uechtland und Arconclel- 
Illsns. HerausRCKchen von Dr. Richard Z , h n t :in ucr, Professor 
der Rechte an der l.lniversitdt Freiburg in der Schweiz, ImUh. 
brück, Wagner, 1906. gr.-ö« (-\.\.X\ , lö» S.) M. 6.—. 

Mit aufrichtiger Freude begrfiflen wir vori. Edition, 
mit welcher sich der aus Österreich an die Schwdser 
Univertiität berufene Herau8gelx.'r pewiB ein Verdienst im 
die Erforschung der älteren SiadtrecLi; Mi^schichte erworben 
hat Den wicliligsten Teil des Werkes bildet eine zum 
ersten Mal edierte Hstidachrift aas der Mitte des 16. Jhdts., 
welche der Herausgeber nach den Vorbemerkungen 
(S. V— XXXV) im Montenachschen Familienarchiv zu 
Frdbw; gefunden hat Sie enthilt eine Absduift der von 
L'Irich, Herrn von Aarberg, Arconcicl und Illcns. am 
1. Juni 1271 den Bewohnern von Arconciel und lllens 
gegebenen Handfeste (S. 33— 84 derlulition) und mehrerer 
(7} mit der Geschichte von Arconciel und Ilieas zusanuncD' 
han;;(nder Urfcnnden (S. 86—186). Da das Stadtrecht 
von Arcnr.cicl Illcns ein Tochtcrrr-cht des so ticik-titsamen 
Freiburger Stadtrechts ist, von dem nach den Ijaricgungeii 
des Herausgebers bisher nur ungenOgende Ausgaben vor- 
liegen, so wurde auch eine Neuanqgabe dieses Stadlrechts 
(der HandfiaitB von Preibnrg im Uechtland aus dem 
J. 124») b^cfngt (S. 1 — 32). Die Vcrgleichun^; des 
Toditeträdlta mit dem Mutterrecht „lehrt in sehr instruk- 
tiver Weise, wie IngatKch genau die Rezeption erprobter 
Rechlssätze stattfand". Die Urkunden II VII der Mon- 
tenacher Handschrift, in den Vcrbinicrkungen trefTlich 
erhiutert, geben einen leiirrcichen Einblick in das über- 
raschend modern anmutende Prozefigctricbo um die Wende 
des 14. Jhdts. Ein^ in den Vorbemerkungen «tiefte 
HandMfariften aus dem Preänirger Kantonsaräiiv (sum 



Digitized by Google 



801 Hl. lA. — AUCBUBDRS LmatATURBLATT. — XVt JABB6A1I& 508 



größeren Teil bisher iingcdnickt) sind in doeni Anhang 
(S. 137 — 146) zuni Abdruck gebracht. 

Was die GrimJ>atze der Kdition anlain;t. sn war es bei der 
Hcrausgfthc zweier l'ttihurt'er Hechte gcwiU anj^czcipt das MiiUer- 
recht „mit weni^ Ap. .u.'.t zu versehen, diilür ober diis Touhterrccht 
mehr zu belasten'". „AuUcr tk-r I'intctljiii; in Artikel iiiul einigen 
notwenJigen, durch FuCnoli-n bi Tv in:: In I rini TexlkoiieKtuieti 
kommt" im Miilterrccb? ,,Uiiin- Zul.i". lie-- Hcniu itchcr-i vor". Im 
Kcehtc von Areoi'cifl-Ii;. n-. danL^Ln tietcn .•'.ur tilicderung in 
Artikel noeh „l'hi. ; -.ctn iUcn (im IkLcnvUz zum lateinischen Text 
in deutscher Sfiuchc*. welche hIckIi djii r.nehlichcn Verweisen in 
den Anmerkungen besonders durch das Bestreben begründet sind, 
die rasche Benutzbarkcit trotz Unifaiig und Systemlo.-,igkeit dieser 
Rechte mi>|','tehst zu Tirdern". Die Kiissun^ der ("bcrschriflen kann 
im allgemeni.il als gelungen bezeichnet werden; nur an wenigen 
Stellen halte der Kcf. ISedenken. so vor allem bezüglich der hi>i:lisl 
charakteristischen l'reis-. L.iiiii- und Zolliniife in den Ait. üft ff., 
für welche die die Art. 8K bis 116 umfassende Uberschrift „Maikl- 
pol i zci 1 i i' Ii e V'nrscliriften" doch cnt-cliiix! r. zu eng ist. Die 
Vcrgleichung des TochlcrrechLs mit dem .Muf.LTr>.'cbt ist abnesehcn 
'.■in dvn .Anmerkungen des llernusgebLT'- iI.kIuilIi ■-.lir eiliichteit. 
daü im Texte des eisleren „die ;\bwcic!rjiigtii vimi Mu;ii 1 1 .\ hle 
diiroli l\iii'-iv>liui;k niij;'jnKikt" und „diejenigen St-.lliii, ilie im 
Miitti ri-.'. Iii r'ic',; uitiitiiLl m abweichender Korni unlj.alt'-n sind, 
■.il'ei .ÜL'-. mit eckigen Kl.i:iinicm veischcn wurden". 1 Liruf er. 
Jei" prinzipiLlIc StanJ-.ninUl des llL-rausgebers. dasjciiii,t', „uns iin 
alteren Recht s'and, in ^l v- Recht von 1271 «bor nicht Kiiii'.ang 
gefunden hat", inclil zu kcnnzcielmeii, liclitig ist, kann man wohl 
verschiedener Ansicht sein, liei der Herstellung des Textes selbst 
.scheint mit .Sorgfalt vorgegangen worden zu sein.*) Em • — allcr- 
dings nicht ganz vollstündigcs — Personen- und Siichr<fgislcr (Ref. 
verniiftt z. B. die Worte „Iliit" und ^'anitoret") und ein V«r»cich- 
nls der siUcrlen Publikationen erhöhen die BrwdilMrkett der Arimt 

Der vorbeheltenen Fortsetzung der ForBchungcn d« HcniHi- 
gebem, welche dM VerhiUtnie dee Freiburger Sbudtrechls von 1849 
«1 d«r ilMreii, venchollenen Handlinl« von 1118 und des Stadt- 
KChtt vom FKilmtg i. Ue. fiberlmupt su sdnem Muttetrochte. 
dem Redite von Ftaiburg i. B., mm Ce^stende haben cotten, 

kenn nur mit leUieftem [llterl■s^e cntL--':" ■ H n •.■.■.-rd'.-ii. 

Wien. Dr. Karl Cotifricd Hügel mann. 



I. Schiele ('. W.: Ober den natürlichen Ursprung der 
Kategorien Rente, Zins und Arbeitslohn. Berlin, Hvpeden 
St Mersyn, im gr-^ (lOO &) M. ISO. 

Ii. &t«rn Bruno: Poiltivistisoh« Begründung des phllo- 
•OphitOiMn StrafraehtS (nach Wilhelin .Stem), vcrSflenIlichl 
in Hans Gto0' „AreUv liir Krininalanthrupolugie und Krimi- 
nafisUic". Berlin, ir. Walther, ItNXiu gr.-8« (100 &) Ii 2.-. 

DI. 04SHS 3, 3iiflaiian: 9«« Aafnaftdltaat. diu fosialt 
etafeit Sci»i(g, a»af tUtmoiiv, 1906w 8» (VU, 46 6.) Vt. -.m. 

IV. ; SM C«4>*M ftoitc«. Witt ttstHCMriifcnf^^aftlii^' 

So« «CMftfrin be4 Stoffe«; iAt .nitfteiUidilnl* kt 6k((; 
Sti^lnib «nb 6toff.) SU>., im ^7 S.) 9t. —.76. 

I. Schiele, dessen „Briefe über Landflucht und Polcnfrage" 
(1905) eine gute .Xurnahmc gefunden haben, hat in der vorl. Schrift 
ein v^htige.s Thema mm Gegenstand dner eingehenden üntcr- 
■ucbung genmcM. Unier steler BerSdniciitiiung der Maraehon 
Wertletne und der TlMorie der BodeMeCamer erbringt er den 
Beweis, daS die (DiaerenUaMHenle, der iCa]^ilsigewInn und der 
Afbeilsiohn aus der vendiiMiiiwn Fnidilborlten der mensdiKchcn 
Arbeil entsletacn, also nalSrÜdieR Ursprungs sind. „Bs «'ire ein 
gut Teil Had und Neid ans der Wdt, ein gut Teil von dem. was 
man heute im sdiUnoMn Sinne des Wortes Soalaiisnnis nennt" 
(S. 33), wenn man diese nalfiriidie Entstehung aneriiennen wollte. 

II. Die mit wenigen Änderungen bereits in dem H. GroOschen 
JircMv" (l.X I19ajj .s. 23-86) vwSUniUidits Arbeit beruht in 
wesentlichen auf der „Kritiseben Grundlegung der Ethik als positiver 
WiaseaKtasIt" (Betlin, 1887) von W. Slem. dem Vater des Verf., 
und auf den S. 96 aufgcnilirten SdiHRen iet Autors. Unter Ver- 
werfung aller Metaphysik sollen nur die Fimdamcnte su einer 
poeitivistischen, auf Erfahrung beruhenden Begründung dos nil- 
gemeinen Strafrechtes gegeben werden (vgl. S. Unrichtig ist. 
<hiB 1^ Indeterministcn ein tö11{k regelloses, kausslitäisloses 
Spiei des Willens snnehraen" (S, 78> 

*) Uiexe^ iTrieil wirJ, wi< aasdiüciükh bemerkt sei, ehse Eiaekhi- 
nahme ia dl« tUndsebriiUn abgegeben. 



ni, IV. Was Hanus in dem „Zukunilsstaat" vorlegt, ist. 
wie CS in der Vorrede heiüt, „eigcmlich nur ein Fragment eines 
graienii Werkes (der 6. Teil einer praktischen Ethik)". Falls 
äeess Wericehen beim Publikum geneigte Aufnahme findet, werden, 
S« Uritd gedroht, „auch die weiteran Teile Mlgen". Auflcrdem 
besMiiH Ott Verf. „gleich im vonMnein, defl er keine Utopie im 
Auge habe". Er hat aicheriidi eine gute Mdming. Im sweilea 
Sdifübdien, ,J)as Sucbsa Gottes^, d. h. t^Uen des Wesens 
des Stoffes" (S. 14X wird sUes^ aber ancb gar alles, BemtBtstia, 
Gedächtnis^ Geiat und Seele ab „SlofF bdbandelt Mt dw Auf^ 
ISsung des Stoffes, d. b. dem Tode, sei alles aus. In dicaer Weies 
meint H. „den Glauben eines beudgen Naturwilsensefaaftars Stier 
StofT. Kran, Seele, JenscHs Und Golt susammcnlhssen'' zu können! 

Tübingen. Anton Koch. 

J*hrbücli*r I. NallontlAkonomi« w. Siiiltiik. Ui i,u I i vhcr i 
5 u. n. — (.s.) B r CS c i n n i, L'b, li, .MclhfOcii il. Kiiik'iiniisciivtrieili;ssl.illsiik. 
— Wcrmcrl, l'h KiirsnntierK an d li^ifc, ihre Schnorn u, die 
.Mittel x. SchnlTg. d Kursicltcltralirhcit. -- Scu t c m :< n n n, U.t ftnanX' 
Muiisi. .\rbeit in dtaehen biädien, erl&uMrl an d. Material 6b. d. Konten. 
Mctciir).-. d. hOh. Schulen In Biirntn. — ICoeb, IHe BaumwullfraKe. — 
16.1 h wirxschtld, Die CniOstidl als Standort d. CenverlM. — Hesae, 
Ii'.; AuskUnfla (. Sicloi.'u c tv Ihm \'orw«nde. f. die KinkoBunen- lt. 

I i^rsuilMik. - \v I ■ I. '. / 11 \ r-uiKTi;. der Priratbea mlcn. 

tenl Hr. Friedr., Die Adwcwk. als VulloMChl m. hn koDkurac. Lnz., 

A. OeMiert «ecM,, im. ar'-a* (Vt, ns it.) M. i,-. 
Desetar Dr. Gertiard (Privaldei. In Kiel), Das Bdleium da en uuod ceiie 
Inco. K(no recbtshlsti.r- l'nrcrhuthi;. ICbd , 1"07. t r -H'(VI. Jif, S.) M.s W. 
i *.\un X.mir u. (;i-i>l>;s« cli, S.imir.I);. wii-^.fiisLh.-tccfnciin cr>l.inJl. b,>istel- 
luni;(^n. 1'.*;. Iii. Dach. Lp/., II. O. Icubner, 1!KI7. m' ecb. a M. i.Xi. 
v.r, l..>ui:liiin J. I.nurence (llaapl|inrf^ d. NalioiNiWk. a. 4. t^nlr. 
('h.ii:iiK<ii, Aus j um.'nkaa. WrifisehallJilelMii, Mit tgraph. Dar> 
stellunKen. (IV, ir.o S.j 
IS7. Krled Allr. tl.. Die nud. FrledenshcweKuni;. (VIII. 110 S.1 



NKturwissenschaften. Mafheniatilu 

BlftSOilk« Dr. Eamt, Begiertmcsrat im k. k. MinisteriiUH des 
lamm und a. o. ProüMsor aa der k. k. tecbnisebaii Koebsdrale 
in Wen: VorlMttiigMi Ob*r mnttMUMlIaeh« Stallslik. Die 

Lehre' von den ststistiseben Maffsahlon. (B. G. Teubnem Sammlung 
von Ldtfbiiebem auf dem Gcbiele der nmihcmatiseiien Wissen- 
schanen tait Binsehlufl ihrer Anwendungen, Band XXIIL) Leipiig. 

B. G. Teubner, ISOft. p.p8* (VUl, 968 S. m. 17 TCxlflg. u. 
6 Taf.) geb. Iii 7.40. 

Vor!, sehr brauch!)arcs I^hrbuch ist aus den Vor- 
lesungen ül)er matheniatisclie Statistik hervorgegangen, 
welche BL an der k. k. technischen Hochschule in Wien 
seit dem J. 1896 h&lt, und ist demeotsprechend in enter 
Linie Ar die BedDrftitase des Versicherangstechniken be- 
rechnet. Dem Zweck des Buches entspricht es durchaus, 
dai3 die wahrscheinlichkcitstheorctische Begründung des 
Lebensversicherungaweseiis aUenthalben in den Vordergrund 
tritt. Der L'ntcrrichtsstufc angepaflt eracheinen auch die 
mathematischen Beweise der statistischen Probleme; die 
SterlilichkcitHiafcIn werden in .systematischer Darstelliiiigs- 
weise und nicht, wie bisher Qblicb, nach hialoriscben 
Gesichtspunkten entwideelt. Eine Darstellung der Zlhl- 
T-irisc?iii)en und ein I.itt-mturvcTzeichnis vervollständigen 
den Inhalt des Buches, weiches als ätudicnvverk bestens 
empibhlen weideti katin. 

Siiyr. Hartwig. 

B • u «r Dr. Hugo, AKsistenl an der kgl. TeebniBeben Hoehaelmie 
in Stuttgart: OMOhleht« der Chemie. I. Von den Htesten 
Zeiten bb sur Verbrannungstheorie Lavoisicn. U. Von Lavoisier 
bis cur Gegenwart (Sammlung Göschen. 284, 886.) Ldpe^, 

C. S. GSseben, 11I0& IS* (94 u. i2h S.) a geb. M. —.80. 
Piis erste Bätulehen i.st leiiler slellenwei-e env.v; vethevseruiigs- 

bedürftig. .Manehes ist vernltct unj oll direkt falsch. Kecht nclt 
ist aber der zweite 1'eit, wenn aiKh er einiger Ergänsungen Isedaif. 
Bei einer Neuauflage wird der Verf. vor allem die neue und neueste 
Fachliteratur gewisaenbsA su berOelcsidttigm haben. 

Wien. Fran» Struns. 

Natur uTOtfäiibariing. {Müilxler. Aschendorff.) LI II, » U. — (S.) 
Wiinmer. .Mlil^)Tl. l'IUmztnlchen. — Lliismeler, H, v. lielmholti. — 
Sliigcr. K/^cMiiHse meiner neucsicn Mullcrkni rr tu.lic n — Ifink'i-r, 
Srlnr.ciid« Insekten. — Sicbcrtz. i>ic Trvpanc.s< n .l.r.mLh ■ u n r r- 
sprun»:, Botan. Ihuidachau. — («.i Mcver, Linnes l<elit;i>.Mü( u. .Neme- 
sis divini-. — Kreichaaver. Die krii. TeBpetatur d. KIsens «. ihre 
U ichtiKkt. t. d. bee». niifslfc. — PlaBsaana, MlBwieleeieelMiaeia Im 
Juu i«a7. 
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♦BGlüclie U'llh . ErntI H.iLxkcl. i.in LchcnabilJ. Vu.kaau^i;- 1 1- Iii. 1 ja- 
ge ml .i Hfrl-, II. .Scein.inn Xachf. «• (VI. »1» S. m. I'orir.' .\I L— . 

•Jahrhucl'. d. N j ; u r w i .•. s c n s c Ii » f te n Iw«".— KniluilitnJ ilic her- 
vorrjLiiciiijstcn HnHMihrmc auf d. Gf hiclc^i ; 1'hv.ik , < lu inlo u. ehem. 
Technulu^ie; Ajdrunomie ... XXII. Jahrj;. I'Vi:. .Miiv. irkg, v. Ftch- 
männern lirst:K. v. Dr. Max W 1 1 ilc r ni an n. Mii i:; ui d. T*ltt gtdr- 
Ahh, Frcibg-, llerder, 1907. gr.-ir ^XII, 4M S.) geb. M. 7.—. 

Wcinxcbciik Dr. Ernst (o. o. i'rof. a. d. Univ. Iiaiielicii)) I^ingrapti. 
Wndcmckiim. Kin Hilfsbuch f. Geotogen. Mil •. Tat. u. W Abb. Kbd., 
IWK. »" (VIII. im S 1 geh. M. «.— . 

— ~. GrundiQge d. Gcmtini>ki]e. II. TetI: Sp«zlelle Gei>uin&kJe m. Ixrsäiid. 
BerückK. d. Kci'li'R. VerhäliniMie. 8. tim>:f.irhcileti; Aufl. Mit IW Text- 
liKuren u. 6 Tal. Khd.. lud;. «• (X. 3*3 S i .M y f.ii. 

•Hemke Geh. Ken -Kat ör. J. (t'iiiv.jT. i in Kh li. Xnlurwihsepsvhjfl u. 
Kelil^iHi, ltrsg£. r. d. (jotclbch. t. Xaturu-i».'.en:FChjifien u. I'aij'chaici- 
gte.llaMhM n, VMlai 4. ZUchr. .Naiar u. Kultur* Kon»., 1M7. 
fiv4i» V» S.) M. -M. 



Medizin. 

I. Jahrbuch fUr sexuelle Zwischenstufen unter besonderer l!c- 
ritcksichtigung der Homoscxualitüt. Hcraasgegclx'ii unter .Mit- 
wirkung namhiiftcr Autoren im Namen des wisscnschafiltch- 
humonitären Kumilccs von Dr. med. Maiiniis liir.schfeld, piakt. 
.■\rzl in ( 'tinil<itt<iii!n:r);. VIl. unJ VUI. Jn•.'^;>■.nl;. Leipzig;. 
Spohr. 13(»5, UKH'i. i^r.-S" (V, IV, IV, Wi -S. m. ü Ui.. u. 
IV. '.MO .s. lt.. 10 ii.-.J.) geh. .M. 21.- u. M. 16.50. 

II. Bloch Dr. med. Iwan: Das Sexualleben unserer Zeit 
In seinen Beziehungen zur modernen Kultur. C. 18. Tau- 
send. 2. und 3., viclincli vcrhcsscrtc und vermehrte .Auflnpe. 
Berlin, l.ouis Mareos. 19<)7. Rr -»" (XII, -S.) y^cb. M. '.(..'lü. 

III. 9t D fi r 0 in Di. med. tKiitoii, Xticttur bfc %!ulfrdtabcmic 
oiP(t^0iin: tlef«tl(«||t«ilclieit unb feine (0efc|e. 
«ktitii, mht)a, 190». 9r.-8" (IV, ä88 S.j 3«. b.—. 

IV. Sl tt h n c r Dr. med. %, tirattiMec «tittl. Dr« nwd. gtotia 
». X i| i 1 o, otatt. ^routufintin: fB«* Roatt «ulk fScit 
IMW •cMU^MIelen iniffcn mt|fc>. 3nthm «iatfi4e 
VufniteiniMi ttiib natfd)(&gf fflr Jiinflt StSiimr, «rifftv 
Wabt^tn, Vhanl' Mnb (Ef)rl(utt. CcaninibuTg bd Qnitn, SBil^. 
aJiöDor (1907). 8» (III, 225 S.) SB. 3.—. 

V. Foral August, Dr. med., phil. et jur., cliemiU. Prof. der 
Piqrelltatric u. Direktor der Irrenanstalt in Zürich: Die sexuelle 
Präge. Eine naturwissenschaftliche, psycholujri.sche, hygiemM:he 
und s<i7,iij1o);ische Studie Itir (jehilJefe. 1.— 4. 'I"auscnd. München, 
Krnst Reinhardt, IIXJ.V gr.-8' .'>H7 S. m. •J:^ Ki«. auf 
(5 Taf.) .M. 8.—. 

VI. — ~ : Sexuelle Ethik. F.in Vi«rtr.i(;, v.ehnltcn am Mar/ 
lOCNi auf Veranlassung des „Neuen Vereins" in Münch.n. .Mit 
einem .^r.h.■sn^•: Ueispielc ethisch-sexueller Konflikte ans liiin 
US 1 10. Tausend. Kbd., ISKXi. gr.-K" (5.^1 S ; '> I 

\'ll. Weifi-iiasel Ur. med. J. : Der Ceschlechtstrieb, so 
wie er Ist. Und ein Wilrtchen r.vi Korcis „Die sexuelle Fngt". 
München, Scitz Schauer. 19U«i. gr.-«" (48 S.) M. 1.G0. 

VIO. K«tseh«r Pr. imcL U IM.: Das Erwaolmi dM O«- 
•ehlaehtabawuMMlm mt Mira Mnm M ua. Biae pmlio> 
logisch-psychiatrische Studie. Wiesbatjea, J. P. Baqpnenn, iWt. 
gr.-8> (UI. 82 S.) M. I.—. 

IX.Hamin*r - Berlin Dr. med. Wilhfllm: Die Kasehl»ehtllehe 
Elcanait dar gasundan Frau mit eingehender Würdigung 
der mannwcibliehen ()bcr|;an);srormcn. Mit 22 Abbildungen. 
I.«i|izi){, Verlag der .MunaLsschiilt für lliiinkrnnkheiten und SeXUClle 
Hygiene W. .Malende. 8" (VIl, l.nO S.> M. 3.—. 

.\. E 1 1 i s Havelock : Die krankhaften Ceschlachtsempfin- 
dungen auf dlssozlatlver Grundlaga. Autorisierte deutsche 
.\j:^^'aSc. bl.'Ml^^t von D.-. Krn.s-. Jenbch. WfirBburg, A. Stuiwr, 
1907. 8" (.\IV, ai7 M. 4. . 

XI. 9N a r C i n 0 ttl C f i Tc.o., Ifitcilbrr *!lt,it bei üdllrt, :iii i:i'5 

SiUiIicvSbovicr S(1iloii''i- biM litlmr (Sürriisii; ftranlhnftc iiiirt): 
tuiifirit iiir (irfdilcd)tli(4cn ^inulidifeil unb ilirc (^nh 
flchnußCficfclic. ifiMtrnfi, {irhflU*n <utf hem rrfirn !{<£irtrflC!'Sj 
iiIi.iLi tfv tdilloluuibi'o. ((Xlüii'ilnjini bn.' SH>tlvb:iiih<"e ,<Lir 
:!Ö(Iiuiiv!";'rt b>-* cchmutii'o in SiUirt iinb 'i^il^. Tit. l.i 1.— lu. 
Iaiiifit&. i*ftliM, ^rdti" Tiotiii-li, l'.tfi.'-. <[x (l.'i 3.) Dl. - .10. 

XII. üUoditclbucn Marl: VAcfc^icc^tlii^c 4.<crirtnn||cn 
bcc Wrncutvarl. ^ 175 u. 218 ».et«.». KtUin, mU). 
»il*. 19U0. ar.-»' (70 5.) Söl. IM. 

XIIL Zar Payoliolotf a unaarar Salt Herau.sgeRchcii Ton Dr. 
Verij>liantor. Heft 1—6. Berlin, M. Ulienthol [llctl 4: Berlin, 
J. Singer ft Co.] 1903—1905. gr.-«» (IV, 37; IV, 30: 37; IV, 
89; 48 5.) k M. - -.Ib. 

XIV. aiatti«« Solfgonft: {Die eittlidireit«t)crbrc4>en 
mit bcfonbcm 8nfldfi4tignno btr Sfriirimoen bet <8i')dj(e<bt2> 
«tiiM. Cint ltiiiiiiiaf|»fiMi«f08if4c Ctubir. SetUit, ti. Heutet. 
8* (V, 81 &) an. 1.60. 



.\V. Friedlaender Iki.cdKt Renaissance des Eros 
Uranlos. Die physiologische Freundschaft cm nurniiikr Gruiul- 
tricb des .Menschen und eine l-'rai4e der männlicher, ti'.'seüur.^','-- 
fi'tiheit. In niilurwisscnsLii.il'tli.'r:i r. n.iliuivc' ali.hcr, kultur- 
geschichtlicher und sitlcnknl; ,>:licr ÜLlcuchlung. lluchscliuiucW 
von t'asbcrg-Krausc. Schnian;end<irM5erlin, Verinj; „licn.iissance'* 
(Otto Lehmann), liK>4. Br.-8" (XVI. .'122 u. fSH S.) .M. 5.—. 

.VVf. Willi« (Dr. Ciwli Ol« Mannstollheit (Nymphomanla). 
ihr Wesen vad ihre Behaadiang. Ik-rlin, C. Georgi. 8" (115 s.) 
M, 8 —. 

XVII. JungfriultelikaltT Una pMailentiam. Fiaaklurt n. M., 

licinr. Demuth. 1906. Bf (63 S.) M. —M 

XVIII. Oaulka Johannes: Ola ProaUtaiflefl. S. Tausend. 

(Sozialer Fortschritt. Ifcfle und Flugschriften fSr Volkswirtschaft 
und Sozialpolitik. Unter .Mituiikkin^ erster Sachkenner fiir Ge- 
bildete aller K'i si -i geschrieben. Nr. 31).) Leipzig, I'clix Dietrich, 
VMh. »■ (Hi S.) —.15, 

XIX. ipnjjprio Slr.i'.a: „Tic töflf, Von bcr man Hii^t 
f|»rid)tl" l'hni tf.i li,n';>Tfi; einer iunr.ci i'i'niiniii-) JuioBUam» 

(jfftda ■.i!th ;if!-:i!i-i',!, Lf-hti , ri,!? s- , , j 

XX. V O r b 0 r ij :; ..l;. : .i--.ii. Freiheit oder gesundheit- 
liche Überwachung der Cewerbsunzucht? Eine xeitgemüUc 
l'.' lnichtunK. München, Verlag der AnUichen Sündsdiau (Otto 
Gmtlin). K> (IW S.) .M. 1.60. 

.\Xl. 5 i f (t) e r St'illjelin: Xic "ilroflituHoit, iiiu- (H. Miitfiif 
uub tljrc )öi;,')ic^utif,eii jum SSrtbfcdjcii uita bte JriititiKUc» Äu^« 
ortiiiifirn ht6 mobriiifn Orfii^ln^MIcbtM. £<l|l^ bmUt SMMtiM 
9iod)f. 8" (UI, 240 S.) a«. 3.-. 
XXU. iOftl««fk ^aa«: SB^af «lerlinrr TirnriitaRi. »oitb l: 
QdOBcr 9aife(ll(. — 0«* V: aKännlittjc 1>co|litnttmi. 2tin^i\, 
noftter fUMtt. 8* (84 II. III 6.) W. 1— u. «. 8.-^ 
XXIil. Roaanbauai Dr. Julius: OaaohioMa dar LMat* 
aaMCha im Altartuma nebsi ausrühriiehen Untenuehungen 
Ober den Venus- und Fhailuakull, Bordelle, Kovws 94ltui der 
Skythen, Pecderaatle und andere geschlechtliche Ausschweifungen 
der Alten, ab Beiträge cur richtigen Krklürung ihrer Schriricn 
diug.' teilt, 7-, revidierte und mit cincin .\rhanj;c vermehrte 
.\ulTaKt. Itcriin. II. Harsdorf, 1901. gr. S" (I.X, 43.'» .S.) M. 6.— . 
<\.\IV. Fabrice Iii, l'v'mrich von, k. ltcziiUs;;i.riclil>.arzt: Die 
Lahre von der Kindesabtreibung und vom Kindosmord. 
f;i;ii-*li;siii7-tlicl:c .Studien. 2., ncubeurheitete Auflajic von Dr. med. 
A, UM M.:. Halm, II. liiiisdorf. 11105. gr.-S ■ (VIII, 3-'0 S.) .M. 7.00. 
\.\v. ttictnbt Dr (H ftranfhcit ober »ücrbredjcn. 
(riiif n''""''"Uf''ft>i"f'iirtH' Türflrllung bra (**r(d)tcd)t5li:'i-nf, h^.-- 
9J!orbc-i :r. in il)un iu hiütflfii junt ökirh unb jur ^ifrutltd)nt 
aWornl. iH^t iH^ W. -^avm. (sml Sicfl 9t^. ifc-S" (««Rb lU 
3. 113 320 in.) a SW. -.15. 

Seit etwa zvi-ei Jahntchntcn iai eine Galtung incdiziriiscl.er 
lind .stiziaipolttischer Schriften, die frühsr kaum gekannt war, zu 
einem Umfang angewachsLn, der sie sa den aÜMulkuHIvterten 
der (.egenwert stellt: jene Gattung, wddw dos Sazuaiielien des 
Menschen, insbosondaf« in «einen Entartungen und Auaarikliscn, 
in seinen AnonaUen und FKrveisitSten snm Gegenstände hat 
GcM-iO sind euch die hierhergehKrigen Erschdnungen des Studiuns 
und der Erklärung bedDrlUg und es ist nur tu begrSllen, doB die 
Wisscnsehilfl «ich mit Emst und Hingebung auch dichter Probleme 
annimmt und damit Licht in manche noch dunkle Partien des 
.Seckiilebcns j^'^tni^'i.'ii h.it; .iber d:iT^cHcn h.it sich auch eine skrupel- 
lose (icschiift.i'iLi .Ii; -.L-. ( II l'i. ii •. ht iii,i,,btiyt und sucht den Kitiel, 
der lur viele in iljr .'uiiJuckung und lichandlung gtschlccbllichcr 
Dinge gelegen :-t, h-. i .irisch zu fruktiti/.ieren. 

Von den im Titel aulgczahltcn Schrillen d.nrf man den 
groücren Teil zu der erstgenannten Katc.;'i>i ic rechnen. In vordeisler 
Linie ist es das \on Dr. llir-.cbv'd s.il acht Jahren rt-duiicrlc 
Jahrbuch (1). vieiii wir eine Ucihc liclitvoiler Untti -.at ;.i;;:,,en 
und l).irlcgtiiij.;en zur F.rkenntui'» der „'iexuellen Zwischciisluleii" 
veulankfii. llii i r»^ .kr Kuniplex dieser heiklen Fra^;cn mit einem 
lernst und einer Wiiuie bcliandi,!;, die cbe:-.so«cil enll'eint sind 
von der .Sptliul.ilioii a-.'t tnLdii.i;e Instir-kte wie von Ihcnretisiercnder, 
Icbcnsubgcwandter Lnghcrzigkcit; denn gerade aul diesem Oebicte, 

das au liefirt in das Leben £imelfler und ganscr Mcnschenkatcgoricn 
einsdiBflidet lutd dessen Farscteme^wgsbnisee weit in die sociale 
und tosislatorisclie Täti^eit ttbersugreifea geeignet sind, wiie 
eine Abkehr von der Wirkliefakeit und dem nakn Leben verk^ 
und geOhriieh. Der ausgesprochene Zwedt des Jahrbudhea^ Ist 
es. dne Modifliiening des $ 176 des deutoehen Stw^eselabiidws 
1^ des österr. St.-(>.-lt ) .anzubahnen. Ob man damit einver- 
Kiandcn ist oder nicht, is; ■.■m^ Kroge fiir ach; aber gerade um 
die Klürung der Ansiehlen hierüber, uffl die HerbeiacbsffUng von 
Malcriai — theoretischer wie kasuistlsehcr Nalur — hat sich das 
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Jahrinich ofiBlreitig grufic Verdienste crworbm. Und die tbtumtmts 
humaint, die hier in Massen nicdcrgclcf^t sind, zumeist in der 
l-orm von Selbstbekenntnissen, bilden eine Fundi^ube nicht nur 
rür den Arst, sondern auch für den Seelsorger, den ISychologen. 
den KuHurhistorikcr, den ICthnologcn, den Juristen. (Den Inhalt 
der lotsten beiden Bände s. unten in der Zeitschriftenschau ) Ks 
ist bei der Unmenge von Aubätzen, die dos Jahrbuch" enthält, 
natürlich an dieser Stelle unmöglich, auf Einzelheiten einzugchen. 
Manchmal scbrfnt dem Ref. in der Beurteilung des Homosexualis- 
Rius die Objektivitüt suungunsten des Heteroscxualismus geschädigt, 
wenn jenen AbncMmalen förmlidt der Typus des hölieren, voll- 
kommeneren Menschen aufzudrucken versucht wird; aber im ganzen 
atmet diis „Jahrbuch" doch wisscnschalUich-cmslen Geist und ist 
jcdcsfalls eine unschätzbare Fundgrube für alle Forscher. — Ein 
svrsscnsv:huniich gleichfalls hochbedeutsames, das wahre itanäaril 
■.i'ork auf diesem Gebiete ist Blochs sub II genanntes Buch, Bl. 
fnßl den Gegenstand, das mcnstihliclic Sexualleben, im weileslcn 
l'mfange dieses BeKfifTcs, indem er da^^s lbc nicht nur vom mcdi- 
7.iiilsetien .Slandpunkte, von Jens v i rdings ausgeht, sondern 
auch vom soziologischen, riUKsenbyfjitnischcn und kuUuicllcn 
Standpunkt zu erfassen und zu erklären strebt. Wir ki iiiich -.wa 
dem Verf. nicht in allen seinen mit groUcr KntSL-hicUcnhcit ver- 
tretenen Aufstellungen übereinstimmen, so r. B., wenn er in der 
„freien I.iehc" - welchem Ausdrucke er allerdings, im ,\iiscbUisse 
an Kllcn Key, eine and-ie ii',-, die ge« libnliebc Deutung gibt 
ein Allheilmittel lür die mannigfuchstcn Schaden im Sexualleben 
erbliekt (hei entschiedenster Verwerfung des aulierchclichen (ic- 
sehlechtsverkchrs), oder wenn er (im Kap. über die l'ruchtabtreibung. 
S. 77U) einer diiuh Not/.uebt Gesebwiuigerlen das Recht zugestehen 
miichtc, „sich durch irgendwelche Mittel des ihr mit (".ewall auf- 
gedrungenen Kindes in seinen ersten .Xnfiingcn zu entledigen". 
• '■iikk'tie Worte sind es dagegen, die er über den Wert der sexuellen 
Kiilhiilts;in)keit (besonders .S. 748) spricht. Man kann ullv 
Fiagiii de- C>eschlecht.sleben.s gründlich und in wuiJii,'.i f iMrn 
beh.mdclnde Werk dtn Kachleuten zum Studium ciiij'l. Iilcn. 
— „Das Gcschlccr.liTlchcn und seine Geselze" behandelt auch 
Ny Strom (HD, jedoch ist der Verl. ebenso weit entfernt von der 
liluchschen Universalitat der Durchführung des Gegenstandes wie 
von einer w isscnschafUichcn Erfassung de.s.s«ll>en. Diu geschicht- 
lichen Angaben über den „Askolismus des ( hristcnlums" (S. (56 
bis 98) sind sehr kurioser Art und die Ausfuhrungen über eine 
„neue naiurgemoSe Geschlcchtsmural" (S. 106—110) wie die „neuen 
idaen zu freien ehelichen Veri>indungen'' (S. 286^860) erheben 
sich nii:gands iibar das Phrasengewichs, «xlchvs gerade auf diew« 
GcMcM W ap|l% «deihL — Das populär gehalleiM 
- ».iPhll 



Kühner und V. Thilo (IV) sucht jungen 
notwendiie Kianlnlne lUr die Sehlisflung einer Bha und Mr tm 
hygieaiscbs Vartmlton in dawlbta su vnmilMhi; dall aidi der 
Veri; «is Aithinfer des BIsIthuahudesius bekennt und die Utcnriur 
iiher dis Vsrhütung der Konwplign anpreist, vermindsrt den Wert 
des BOcfeleins gyns cffaeblich. — WiasanschsftUdin Durchdringung 
des Gsgenslandes und prflndlieho OMdiiloiechCk besonders psy- 
«ihin Ui selis Voihildimg wird nan diMm des bckaimtcn lim 



Dr. Porel afeht 
Buch über -die 



und wo sein dickleibices 
«u..i< Fiscal" rV), aöwis die Usins BigiiiMnc tu 
demselben über „Snuella BtMh'' (VI) skh mit der nettrinlschen 
Ssiu des Themas befassen, ist ffltndierlei dsnus ni lemeo. Ab- 
lehnen müssen wir aber von vornherein die Darwinisdw Grand- 
auffassung F.s über die Entstehung des Menschengeschlechts aus 
einer Affenart, seine auf Unkenntnis des Katholizismus oder auf 
blinder Voreiilfleooniinenheit beruhenden Fabeleien über katho- 
lische Dinge, eadHeb manche seiner „ethischen" .Anschauungen, so 
das Eintreten für verschiedene Formen außerehelichen Ceschlcchls- 
vcrkchrs, die Anempfehlung mechanischer antikonzeptioneller Mittel, 
die „Sterilisierang", eventuell sogar ein „mildes" Aus der Welt 
Schaflbn unbrauchbarer Individuen und vieles andere. — Die Wider- 
sinnigkeit einer groOen Anzahl Forelscher Aufstellungen weist — 
leider in recht salopper Form J. Weiß in einer BrosdiÜK 

(VII) nach, deren erster Teil eine Darlegung des Sexuallebens in 
nu^e bildet (S. 8—34). — Wertvoll Lst die Arbeit Kötschers 

(VIII) , der die richtige Mitte in der Beurteilung der mannigfachen 
Verkehrtheiten auf dem Gebiete des .Sexualismus eintiiilt und mit 
wohltuender tJhjcktivitiit, die nus einer eindringlichen Kenntnis 
des Gcgcnst.indes entspringt, sein Thema beli.mdclt; besonders 
über die l'uberlätszcit und dccn körperliche und geistige Hygiene 
bietet K. sehr heachtcnswerl'' '.i i . ;ungen. Sein Buch ist deshalb 
auch Pädagogen warm zu eini'lelilcii. - Ahnliches wie Kotschcr 
im Hinbhck auf die reifende Jugiiul bietet Hammer (IX) für das 
weibliche Geschlecht, indem er dessen primäre, sekuiulärs und 

*" ~ ■ iStvtd- 



punkt analysiert; überflüssig erscbeini es dem Ref. nur, dsS sin so 

grotter Raum (.S. 91 — IGO, also nvsi Fünftel des Büchleins) den 
„mannweiblichen Übefgangaformen'' gewidmet ist, die in Wirklich- 
keit doch lange keine so bedeutsame Rolle spielen. — Überwiegend 
oder ausschließlich mit den Anomalien des Geschlechtslebens b^ 
fassen sich die folgenden Werke X — XV. In wissenschaftlicher 
Hinsicht, mehr vom soziologi-schcn als vom medizinischen Stand- 
punkt aus, gibt Ellis (X) eins aHnratcmatischc Darstellung der 
ni-ptmiisti nniMnchclD t ll H W der asiUHlen Sphäre", indem er zuerst 
dem Detumessensvorgsng «tie genaue Würdigung zuteil werden 
läOt und hierauf in sedis Kapiteln den „erotischen Symbolismus" 
bchandalt, d, i. iJenes pqrcbische Verhalten, wodurch die Aufmcrk- 
aamkeit des Belroflignen von dem Kern des sexuellen Reiskomple.xes 
hinweg und einem Gegenstand oder Vorgang zugewendet wird, 
der zu diesem nur in entfernterer oder gar keiner Beziehung steht". 
Ein Kapitel „Zur Psychologie der .Schwangerschaft" beschlieüt das 
Much, das von philosophischer Verarbeitung des Themas zeugt 
und schon deshalb und wegen seiner etwas schwerfälligen Sprache 
sich nur für ernste I^cr eignet. - Recht gut ist der kurz« 
Vortrag M a r c i n o w s k i s fXl), der .scharl' zwischen angeboincr 
Kl u:ik'".,)ftigkeit pcut-^er .Neigung und angcztichteter oder auf 
lasterhaftem VVcgo erworbener Perversität unterscheidet und darum 
auch den Mißbrauch der Kunst zu sexuellen Zwecken sctiaif 
tadelt. Das Buch Wachtelborns f.Xll) tritt ebenfalls gegen die 
liebev olle Rücksicht auf, die von m.u tln r. Si li n gegen das „dritte 
Geschlecht" geübt wird, und verlangt, daü man ,jcdo Förderung 
seiner Bestrebungen von sich weist". .\ueh die .\usfuhrungen des 
um die höchsten Güter des Volkes ehrlich besorgten Verf. über 
den M 4-'. Malthusianismus sind durchaus zu billigen. Dagegen 
scheinen die unter dem Sammcititel „Zur Psychologie unserer 
Zeit" (XIII) erscheinenden Monographien über die verschiedenen 
Formen der geschlechtlichen Kniartung, den Flagcllanlismus, Feti- 
schismus, Masocbismus, Sadismus und die Homosexiiiml.ii , um 
peeignct, die Kenntnis von diesen Dingen in Kreise /.j iinK'-n, 
l'iir welche diese Kenntnis ein geltthrliciuN (-n'. •-.in k.ini, Aul 
eine Verherrlichung der Homosexualität laufen auch die Schriften 
von .M a t h i as (.\IV) und l"ri cd I a c n der (.\V) hinaus, von denen 
man das crstcrc eine l'opulaiisiefung der „Psychopatbia sexualls" 
von KrafTl-Ebing nennen könnte aä utum jener, denen dies ge- 
lehrte Werk zu kostspielig oder zu wissenschaftlich gehalten ist, 
während Friedlacndcr zwar di« Pideraatia perhorreszkrt, aber für 
eine mehr „geistige" Ahart derselben Richtung eintritt und dis 
Knabenliebe der hellenischen Zeit — „Lieblingsninne" beiBt sie 
im modernen Jargon der Homosexuellen — wiedererwechen, ndsn 
Weit der Monnerfreundscbslt für die Geesaatkultur in B ihi a en m 
gen" müebl«. — Eniehtllrii auf die Erwsekung nkditasr bi- 
mst und InSlilBderKolpoitage-Liicnitur gsscfarisben 
MWilliags BOchMn über dis Mannstollheit (XVI). — BinsvisIMcfat 
gut pnisinta SeMIt, dis ater hw mIi^ m «sich vtnücklaii 
Meen ei» von dem Pbnnloa der SsMwHlit übeiWtStss Frauen- 
gehfam gslsaiBSii hsan, ist „Jungrrüulichkclt" CXVIQ^ worin 
allen Ernstes der Votschlag gemacht wird, den ÜU dd hi nodi in 
Kmdeijahren ,fiS» fly s i a che JungfriullchkeH^ lu n ei un s w , d. h. 
das sog. HymsR wf «pentifsm Wege su «ultoMn: ^ Bs- 
seiliniiic dsr pt^aiscfasn JunfÜMiuociutt" sei oder beste Schute 
lür «s geistige, morsHsdis MnglnHWbsll''l — Dis FTsge der 
Proslitulion ist von verachiedeften Gesiehtspunkten h^andelt 
worden: vom sozialpolitiachea betrachten sie Gaulke (.WlOX 
der von der Hebung der sozialen Lage der arbeitenden Bevölkerung 
und von der Aufklärung der Jugend ErspricQliches erwartet, und 
Anna Pappritz (XIX), die auf Grund einer Anzahl von „Lebcns- 
liiufen" Prostituierter die Reglementierung bekämpft, da dieselbe 
„eine Sanktion des Lasters" sei, „geeignet, das N'olksgewisscn 
abzustumpfen und zu verwirren", und die zum Skhiusse eine Reihe 
von pruphylaktiscbcn und RepressivmaOregcIn vorschlagt; — auf 
demselben Standpunkt — gegen die Reglementierung — steht 
Vorberg, der in aeiner Broschüre (XX) die Frage als Arzt be- 
trachlet und auf Grund eines reichen statisti-schen Materials seine 
Vor3ich1ägc zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten macht; auf 
kriminalistischem Standpunkte steht die Broschüre von Fischer 
(XXI), der nach umfänglichen historischen Präludien zum Schlüsse 
der Ka.scrnierung der Prostitution dos Wort redet; dal! im historischen 
Teil alle Fabeleien anticbristlichcr Kifcrer kritiklos und iinKeseben 
oufgewärmt werden, macht das Büchlein nur noch ..L:.tcr. 
— Ostwnlds nmlnngrcichc (auf 20 Bande berechnete) Monographie 
über d l . H I In i.- Dirnentum (.X.XII) soll ein (iegensluck zu Parent- 
Duclnitciets In l. iimem Werk über die Pariser Prostitution werden; 
von den bciilLn u 1 l'.ändcn hehandcH 1 da>- Dirnentum itn alten 
Uerlin bis zum Bi^inn des vorigen Jttdls., V die inännliche Pro- 
«dtulion in Bettin; 
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hafte Hinblicke in moralische Uriiii'f'fn .'it .!.',iI'-i.1h ii FicivlivVi-iupl- 
sUdt. — Der Barsdorfschc Verlag bietet r.wci inlutL ■ ■ ir;::: Werke, 
die wenigstens teilweise hierher gehören: Roscnhaunis S.- i'.s 
in 7. Auflage vorliegende „Geschichte der l.usLscuchc im Aücrium" 
(XXIII), ein bcriihtnle* Werk von ;;rnütT philnliij^ischcr wie mt-ilizin- 
gesehichtlicher Gelehrsamkeit, dem in Jer Ncuuiul Ugc tlic jüngsten 
Korschungcn auf diesem Gebiete zugute gekommen sind und das, 
indem es das ganze Geschlechtsleben der antiken Völker sowie di« 
bduanUa GetchJccfa trimm kheiten datMlben in den Kreis seiner 
Unterrachungen lichl, ebenso dem Ardtiologen wie dem Arzt eine 
rdche Füll« sonst wenig beitannten Maleriats bietet, -— und 
Fabrices Buch über die Kindesabtretbung (XXIV), das 1868 
went «raCtntnen und in dsr t. Aaflage äncr wiridichcn Neu- 
bcaibeitung animogm worden ist Ante und Juristen linden hier 
gifindliche Belehrung Gber all« Fngn diam Ummiw. — Ober 
Bernd is populiiw Werk aKruiKheit odw Vettawken" (XXV) 
iit In dieaeni Bl. ädiOB bcikMet w«itdcn: die voiL Usf. «8—40 



u. ^L, den Kindaemord, -G«w«be> und etrfUige 

I KepiUI flbar des Vtrhülni« der IwIholieclheH MoiAHslm 
(B. SOB— MTX woW *r 




ObJefctMUt Ein endtf il%ee Urtefl kann <nt neeh Pertigitellui« 
die Veitee ilsgegebfln werdsii» 

München. Dr. K. Hildcbrnnd. 



JthrbiMrii lür ••»•II* Zvliekaa^lnfwt. VII. u. VIII. Jahrg. — (A'II.) 
Leonhard, § Ui d. PrcuS. SL-G.-B. T. H. IV. 18»! u. ■. Aufrcchlarballg. 
ali> t lU Im Kniwurf e. Si.-C.-B. fOr i. Norddlscben Band. — v. RAmer, 
Dia erbl. BelAsiK. d. Zeniralnerreniiyiiteina b. Uraniero. geMig Reaundcn 
MaMClMO «. i;eUieakrank(ii. — kaue, t>le vMlen Hoawsejiucllca. — 
Kiefer, Ptaloi SicIIk. i. llooKisexualliat. — Brandl, Auterr;. Goethes 
flh. griech. l iebt u, .li h» MUllcr. — I(Ij1ii?u Wf'.chcs Intertsse hat J. 
KmuenbcwcRj:. an d. Lfi-sR. d. homiiscx, i-in* ' — licrlz, Wall 

VVhilmao. äcbouten, l)i» vemseinil ; ,i rn'-'.ic CA!vinis. — Frh. v, 
I.e « elxo w, Luuiae Michel. — v. Beul w 1 1 Km ii.'!cf Zr.lns nn Dr. Laupls 
üb. d Krage d. Homosexualilil. — K ri cd I a c n d c r, hniwurf xu t. reu- 
Blivsioleg. Aaalvae d. eroi. Ansieht. — Dera., äcitadei d. sosiale Freigabe 
aLlMMWcs. Verhskm dw Meur; TtctUgki. d. Rasse? - Nauge- 
bauer, Zuajrtellg. d. Ltteralur flb. Hermaphrodlllamus b. Meaaehefl. — 
(Vllt ' Ilirschfeld, Vom Wes*n d. Liehe, — iJaulhcndey Tiie urn. 
|- r...:i? u d, Fr.iu. — K r i c d I ü c n d c r, Kritik d. neueren \ ■ i:>ct l;it;e z. 
A^Jt Jtry: J, jj 17.^. — frclin y Vcrschucr, Die Mnmi.Mi'xucIlcn in 
l'.i: J-' III j\ inu li!^". - V. Rrirncr, Der l_'ranismt.i^i in d, Niedcrlden 
h'^ ; l'J- JhJi- - ^iLliouten. Hin paar merkwürd. J-ällc nu:* d. Kriminal- 
tirücli. Krkrchs. — Freimark, Helena Pelrnwna Blavalzky, e. welbl. 
Ahaxrer. — Kiefer, Hadrian u. Anlinoua. — NIeke, Kinige pavchiatr. 
KrfahrKCn aUi Stütze f. d. Lehre v. d. bisexuellen Anlage des .Xtenxcnen. — 
Bloch, Birnbaum u. K ricd I ae n der, Literatur- u. kullurgcachichtl. 
Blrce. — Brandt, Der nuidmr fi/mg In d, >:ci«ch. Dichtg. — In Jedem 
Bde: Numa Praclorlus, Dia Bibliographie d. Ilumosexualitäl; — 
Hirsch fcld, JahrcsbcrkliL 

Monalsliaft» I. prakt, Oerweloletl*. (Hambg., L. VoB.) .XLIV. 7-11. 

— (}.) Maliaowaki, £int angcwAhnl. Form v. Melasta.sen in d. Haut d. 
MsweMFCaielltOies ti. tfaa Varhällntii dieser Erkrkg. lur Pagelschen Krkht. 

— Paslel, Ob. daa aanite Angium d. freien Lippenrandes. -- (it;».) Ilnna 
u riiilodelx, Neue Sludlen Qb. d Hi rn.xuhNinnz. Iin ) Itoaa, „Lar\a 
mi;-'rtinN-, c. Lijistrt'philyslarvc in d. Haut c. .Men.scben in Dänemk-, mit 
Üemtrkcen üb. .indetc Üslridenlarven In d. Haut dti» Menschen in Däne- 
miik. - Iii.) Heck, Btrgc I. Kenntnis d. Atrophodermlen. — Sterling, 
hin Kall v. -Syphilis d. Oberkiefergelenke. — (lt.) v. K r z y si t alo w icx. 
Die Buirj'omvkose. — Pasini, E. Fall v. angl<»-kavernf«ein Mjom d. Haut. 

B*i«r*(« «. •!■•■■. n^atologl« II. PalholofU. i Brschw., Fr. VleWfg A 
So<tn.)L\,5-lt. — >'»*.)L(ieb.VaMrsaehBen Ub. Blutcerinng. — Luknm- 
nik. Zur KcnnlnU der PlaxleTne. — Ronenfeld, Üb. die hvdio!ill.'»chen 
Sfaltgspfdukle d K.jNei planleins. - \V i c c h',> w s k i, Kine .Metfu'dc i. theni. 
u. bl«t|ng, Unicrsucbi;. überlebender < irgane. \\' i e c h i- w s k i u. \V i c n c r, 
ub. Eigenschjl r I .i l ).u ..i d, h.\f ribaurexerwliTcndcn Kcrinciites d. 
hinderniere u 1 1 u i i.; l r — 'i'> i c c h xv »k i, l ue l'rndukli: der termen- 
latlven HnrnÄäiirerrr^cixt; dvh. Her, * irr,me. — ifi ll.t S c h m ' i ' - X i 1 n c n. 
Ob, d. AuMalibarkeil d. Knseinx u. Par-ikancins dch. Kocl lJcr^., 
Die Beilchg. d. Molkeneiweittes z. Uuh^erinnK. (Parak.i.sein.SilJ);. i _ 
Falle, Grol« u. .Stäche Ii n. Versuche üb. d. Kraft- u. btullwecltsel u. 
4. zeitl. Ablauf d. Zersetigen um. d. KinlluS «araehied. Brelhfg. b.llund. 

— SaaakI, Resilmmg. der nicht dialyxablen Stoff« d. Hama. — Pons, 
■juanlllatiie t"ntcr«uthK«n üb, d. Aui^scheidg. d. Chondroilinschwcfel- 
säurc. — Satans. Der Gchall d. Kiauenharnx an adialj-iaWcn .Sli'flen 
unter normalen u. p41hot<.<g. \'crhaltni!»«en. Hang^ r.jungdnhi u. 
Böhm, t'nlersuchgcn üb. d. ('•lykogenumaalx In d. Hnninchenletter. — 
IIS.) Daulwilz 11. t.and*iteinei-, Üh. Beilchgen der LIpi'ldc zur Scrum- 
liamulyii«. — d'Krrlco, Ob. diajMijralko-cbem. VarhUiniaaa u. dlatUrn- 
^ekrei.on k. HBhBm. — HIldsKrmedt, Ob. das biolog. Veihatlsn 
i'hcnyiaikjrlaniliwn i. nüBTtanntaasHahmbssm. — Spiro, Zur r* 
der Ammftniafc. u. Hiies lB lI is e B inne 1« Hars. 

Ca-^tiiio y Quartlellers Dr.^Rodelfo (In Madrid), INs Aageafcallkds 

in d kornerieit. Antnriiierte t^hersetzg. aua d. SMelStlMN V. Or.MtX 
Xeuburi;cr ft„l. an d. k. k. Univ. In Wien). MM M TsSlÄg. Wim, 

V. ririilj. ke, ÜW;. gr.-S* (l.\. IM S ) K I.WI. 

Sirun» I)r. phil. K«., P«rji.cKus i 'i ilii iS-A huh d. Wiener klln. 
Wi.thenschr., IW7, .N'r. ».•> ) VVn n, iV ; auirüilcr, 1907. gr.-»» <l& S.) 

•liellmer Jul., S. J., Sltirungcn i.Ti .Seelenleben. ». vcrm. u. verb. Aull. 
Krelbg . Herder, 1907. gr.-«" (XV, ?»7 S.) M. 1.60. 

Handbuch d. Physiologie des Mcnacben in 4 Hdcn. Bcarb. v. 
Chr. Bohr, R. du Bola-Keymood, H. BorulUu . . . , hrsgg. v W. Nagtl 
Ii Derlle. IV. Bd.: Phyalotogt« d. Nerven- u. MuskeNvulemx, l. Ilälh«, 
I. Teil. Mit M eingadr. Abb. u. a. Tafel. Brachw., Fr. Vicweg A Sohn, 

• ■ ner. ir^ (S. U^xm n. lai-fliQ M. 



Sdi5ne Uterafur. . 

feilte Oipitirifti: OlaHwcn uit TifTfl«. '3iim *rriilkfr'? 
itttfni SHilonfrf. lii.abftbom, 5^. SdjistUiui^, 11107. «" (\ lli, 04 2.) 
W. 1. . 

Vurl. Banviclicn ist eine Fortscliung und Ergiinzung der 
vom Verf. früher erschienenen „Krümeln un Knasten" und enthält 
ebenso wie di^cs Volks.schwänkc und Volkswilzc, wie sie zu 
hunderten in jeder Gegend umlaufen, aber nicht in den Druetc 
gelangen, obtwohl sie prächtigen Einblick in die Schöpftingskrall 
des heutigen Volksgeiütes bieten. Wir mttssen daher dem Verf. 
Dank sagen, daS er diesen Dingen su (^"be rückte und so rocht 
nur anderan Unleilialtungaitofl', sondern dem Gelehrten «Mit AiMli»' 
und Baumaterial bot, denn die AofiHicbnungcn sind €»m Anecheine 
nach gieiMu tind die NeetonUriung adiUchi, ohne VenetanBritdmgen 
und eigene SSutnten. Alka Votlefli^ die hei BBdieni, die m etiler 



Linie der Untethelluqg dieneit goHen» aüM iHMb 
Es liegen in dieaen Oee d i kM eB TMe alle f * 
etaer ee Anden eich amdi Analtae m neuen, aMdcmen BUdungen, 
die dar Fotacfaer nicht aufler uH leaesa dari; da sie des Material 
Hr Sebwiake «ilterer Zeit ebgehen. 

Wien. B. K. Blümml. 



^ c f f c ^nmaim: Xicöfeit«. erjähluitgrn. Sirbtnic Cltf(«||e. 

SSerliti, S- ffi|<^fr, 1907. 8» (8U« ®.) 3». 3M. 

Hesse ist ein Dichter, der mit wcnigtm Worten ins „Träurnc- 
land", in dem er selbst so gut zu Hause ist, 7.11 versetzen wcitl. 
Kleine i^reignis-sc aus der Jugendzeit, wie .sie in jciiem .Menschen- 
leben vorkommen, schildert er in dem vorl. buche mit einer 
Innigkeit, daQ es den l^scr wie Heimweh durchzieht nach jenen 
.Stunifeii, da nuch er ilerKlcichcn erlebt und gefühlt. Da.s SchüniSe 
an diese: kli;;K-ii ErZBlilunf;cn, deren eine immer hüb.scher und 
.stimmungsrcichcr Ist als die andere, ist die so einfach natürliche 
und d<jch so pocliüchc S|irachc, in der H ^;edankenvollc Träumereien, 
larhenhuntc I jindschalVsschildcrungcn oder von leisem Ilumur durch- 
Iriinklc lielrnchlungen über „Jugendcscleicn" vorbnnj;! und durch die 
er den l eser furinlieh bcziiubert. Kann z. B. ein heißer Sommertag 
n)it all seinem (iiiinzen und GNHieB nulaleilnller gBaeiclwet weideo 

als in der „Marmorsage" ? 

9rMnn i'auribe: Scr i^leioc. 9{oiiiati. 9tiiioriiirrtr lldrr- 
l'eöung üu« bfin ^ditijdirii Bon ^nüa koppel iVil n, tt^juit 
Sltii'tttel & Co., 1907. 8" (VIII, 477 3.) SW. C- . 

Ii. wird in seiner dünischen Ikimal wegen seiner j-.cdankcn- 
und ph.\nla_sicreichen Werke sehr geschiitzl. Der deulschen l.csci- 
wcll ist er durch die stark wirkenden Hniiiane „Der K»inig aller 
.'^under" und ,,I)ie Krune" hekiituü. .s-jiü neuestes Werk — 

dies vorl. — wird vun ihtti sils Hnnian hc.^-jichnct, ohpleieh es den 
.Anforderungen, die man nn einen solchjn m.vihnl s-.t, 

nicht entspricht: fehlt ihm doch vor Hllem die ijpsiuuüif, 1111 j;-.- 
wi'ihnlichcn Sinne und die klare, einheitlieh fortschreitende Hand- 
lung. In mancher Hinsicht sloiend wirkt auch d.is Hcremspielcn 
einer nicht immer leicht zu deutenden Symbolik in alllrifiliche 
Miziale und kulturelle \'erhakntssc der (icRcnwart. wahrend das 
prophetisch .sein si>llende Kortspinncn der Erei>;nis.sc bis in die 
Zukunft hinein eines so ernst gemeinten Buches unwürdig.; er- 
scheint. Die I"i]<ui des sympathi-.ch gezeiehnelen, von üherstriniicn- 
der Niiehstenlicbc crfülllcn lleMen bekommt durch sein Strchen 
nach licfrciung der .Menschheit \'"n Slnat und Kirche eiiitii Imli- 
lichcn Schalten, Trotz alledem wird kein l.cser sieh dem sljiikeii 
Kindruck der spruchliehen und pocti.schen S- honluilen des selt- 
samen, vorzüglich übcr&ct2ten Buchet), seines Gedankenreichtums 
und der gam elfpNMrtigaa SchOdeningikiinst dce Verf. verschlicOen 
können. IB. 



I.— . 
in 



«II? bfDi (£iifllif(^ra UfiMt Mit IfMhM Slfll*C S MmIW. 
drii^rlborn« aUflrmcine agiim'ViMMIA »dll. 

»onb 9/iu.) etiitts«!;, 3. «iigcllm;, im » (i itt «. 
„Der Schatten des SiftakB* ist eine Krinrinalgeac 
weicher ein dunkks BÜBsl auf sirti Manadienleben lastet, bis 
deaacthe eadKch «ine meniwWe LSmMg findet Der Auftami der 
EraUitamg iat apammid, der Chaialiler Mr. StecU hau unser 
Interaaaa «aab» iat aber nicht cbiheidieh. .Denn nachdem sich der 
Autor dwth viele Ka|iHiel henüM hat, uns Mr. Steel al« gchcimnis- 
vollsn Verhiecfaer erscheinen su lassen, sind wir tum Schluß rocht 
erstatmt, ihn als durchaus guthersigen Menschen kennen zu lernen. 
Für dl* tMdin Rahel soll es uns freuen, doch erfuhrt auch dae 
p.<>ycbolognche Motiv von Mr. Stecls Heirat eine arge Schwächung, 
wenn die Sühne wcgfullt. Überhaupt fallt der SchluO etwas ab, 
er auch gerade nkht unbefriedigend wirkt. M. 
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I. '^r t ifbtt Kubolf: Von ftinbcni »Mk iiiBgCH ^nnkcn. 

l<-l)!)ücf. 8' (VIII, 2Ü3 S.) ÜS. .1.!»0. 

il. ttülpt 'Sxawt*: Sic 3iifcl t>r« Vthta». Sflätditn uub 

"^Ijantaritii. X««bfn, 5 Uicrfon. H- (VII, 143 £.( 4K. 2 -. 
III. 2af|rbn(4 tiaco ■iHoirüif oon * , * S. «ufloRC- .'>. bt« 
9. laufenb. fitiwifl. Juliu* ljjiiurafl«u. «• (17» S.) 3». 'im. 
Wer — durch den tusUgeo Til«t und die hülwcbe Att*- 
«tattung vcrliicki — nach Proafecr« Bächlein (I) greift, wiid kaina 
wigcwie Stunde zu bckli^n habm. D» ant aeta« 
Skincnauunlungen bctannla humorMMio Talmit daa Varf. 
aieh in ilinan (Ht dAiadaaen, aril ktaUieKen DeUfls geaclmacfcton 
GeschieMcn van der crqnieklidiMan S«il*; «■ cUmmt den Leser 
fMhlieh, otine den leisen UiMciton voa CutmOitKtceit und Weh- 
der dem rechten Humor nlcM fahlen darf, vermissen tu 
Die fünf kUmcn Krzählungen welteifem in Schalkhaftifikeil 
vnd Gcmiitlichkcil ; die niedlichste düntc „Der r<i|e Ivscl" sein, die 
•m wenigNlcn lustige, dafür «her um so gcdankenticfcro „lies letzten 
von Uirkuwitz letztes l''csl". — Stimniungen, die sie bei lk>- 
irachtun;' verschiedener moderner (jcmälde überkommen biiben, 
versucht K ü I pc (II) in phiirtislis^^^hcr Spmchc wiederzugeben. Ncjc'i 
hicten weder die oft recht ncsuchl erscheinenden Uildcr und Ver- 
glcii tie noch die duich dn-. liuchlcm wehende p«ntheiilischc Welt- 
aDschauimR, — llas ziemlich echt anmutende „TngeHiicli" (III) 
t'iith.ill .!ic l'tk'hiu^sc riiK'-. IkTliiicr Mud.Ols, ciiu'.s jungen MuJchcns, 
das sich dem l.ch*:r durch Hcrzensj^ulc und Niitiirliclikeit syni- 
I Ii ' y.u nvuchcn weiU. Die AuTzeichnunt^cn sind frei von 
i'riidcrie, aber ebenso von bewulStcm Kaflincment und das Buch 
hütte daher ein weniger „pikantes" Titelbild verdiant ala das. 
womit der Verlag es aii-^zustatten für gut befand. W. 



I. «I r a H b t StiillKlni: ecine «riditr. ein Vebrn^bilb. -J. fluf' 
lii||f.49flirr«Ii>ti, tf *etlfl#moiin, IIKJ«; 8' (VII, 247 £.) a».2.M). 

II. TS(V dar Kindheit. Ktinnciungcn einer alten Kiau. Von 

('aioline M. Ik-rlin, iModcrnrs Vi i I.i^'^hin mu Curt \Vij;;ini), 190f). 
H' iM'.l S.J M. 2. . 

III. 4» 0 1 1 fl n b .'vian;: (^iflitcr ^crb. tftite Stitiiirtfiitiidiif- 
(f bb , 11« Ii; s ' i4(m; 3.1 *W. h . 

IV. (^tijiP 3i. &t : Ter 9rüp])tl. Vornan fiiirr^u^nb. SKit 
^Uuftrationrn iu>n i^v lOinbe. (Uiiijd)!!»« K3ad|rifqia|. fM.) 
Stcrlin, S>fniinnn SnKßrt 8" (ll:^ 3.1 TO. -.2(1. 

V. 3N n II II rMi:i:jL-Ma: .'Uiitiflc ohne i^anb. (^rjÄlsii in CillJo- 
brnif i^tftufn 'i<ibluitl)ft. 2.) i'eilijiji, IHrrtag ^ct „,ltiiiirii« 
Sunb\d)flii". H" (106 S.) 3K. I.—. 

VI. $B a I A «> c ^tmocc bc !£ie alte Sntigfcr. (Tie alle 

iunofa. itTaiwRfhibira. 9t(UC ^Murnftubirn.) (^onorc be SaUacc' 
ii(fl(n»ai)il( »cifc USnfelt «im Htfr. «ritacr. I. »aiib.) a«it 
Sali«* ywctnlt wA dm* fitenwif^cn (Knldtiuit oor 3>r. 
»UM" WitfivcT. fiRlti; %t. fjmtt iAimmm, 1905. 8" 
(980 6w) Tt. 

Vn. 91er 0 Starie: ^ünnliRfl I'ph. Cine I9t{iiict)tc oom 
£fb«ttunb Slcri>ttt. »rtiiit, C. Jonff, IVOfi. 8»Ji«26.)fR.8.— . 
Vllt. 0irf4f(>b l'iibtuin: «»ccien in «»»Ifcilf«!. StiMi«, 

»Irtitr CoDOfl, im'), VI («fW S ) TO. S.M 

IX. X i d A n 9 i > e t n t .) a ■Üinrit (»rftfin oon: Ha» WrlUbbc 
riner hrciftlfliöhrinfn {|ron. Siomnii.Lfbb, 8''(2«2S.)SK.3.-. 

X. 2 t0ri ^vtciu Vibcn nnb Vlebctt. Heut Stowllfii, «erlitt, 
%lb. »olbfdjmibt, 8» (333 ® ) Qcb. SR. 4.—. 

Brandta JBiMilUf (I) iat ein vornehm geschriebenes Buch, 
ds-s, wenn auch manchmal in etwas breiter, doch immer inlcres- 
snnler Weise den Lcbeaslauf eines zartbe.seelten Mannes .schildert. 
Die schone Sprache und der positive Standpunkt zugunsten jedes 
religiösen Ktupliiulens smvic die viiitn;lTli,;lic i liiii;ikti.'nMeniiiK 
krankhaft iiKidcriicr l.chcnsunartcr. ni.itlKri dieses im besten Smnc 
ilcs WniUs alliiiii.lisch anlieiiiitln Je Wcik .schiitzen.swcrt. Die 
schlicht und wahr gcschnehcncn „Knnru-runpen einer alten Krnu" (II) 
crz.ililcn \on einer ßlückliclicn Kinvlhci: in einem \\clircrncn l)<Mt'- 
lein der Lausitz; die lieschreibung diese.s Millen .Seins atmet l>d- 
geruch, verrät ein „Mit der Seele Schauen" und wird dadurch 
auch dem Let^t zu einer nachhaltigen und frcundlicben Erinnerung. 
— Gans anders Vollands „Sittengeschichte" (III), die nur von 
Unaitlaii au melden weiSw Veitrecben K<^gen das sachst« Gebot 
da mll alBar ludiaiDilielMa LeiebtlMtsiglicU bariehtet, dabei 
dte Madia «hr iM a« «ÜnactMii fibr«. — Mit packen- 
dar SehUdafuiigriCMiiil IHhrt Bnilo (IV) äm Wodagang ainea von 
dar Natur lufleriidi atielmfltlarlieh bagimatt, «an seiner leiblichen 
Mutter ebenso behandelten Knaben vor. Die gute Charakter- 
zcichnung und der versiihnliche Schii;U machen das Werkchcn dem 
Leser aympathiaeb, was sich von Manns Knnihlung (V) nicht 
' ' «Kairifli «baa Land" iat ain Obcrtwik dar 



r.syci.i)U)^ic-Anmy^e, welche den Gang einer novellistischen Hand- 
lung von .Vnfanj; an unlerhinJcl; der Mittelpunkt einer sokheii w.irc 
hiei li" alliierst raüonjil vcrmnlaglos l-'raucnncschupf, da.s sich das 
ganze l^ii:1i injurch in Kmptindeleiui : i'. Tüfteleien über ihren 
Secleiiipfi-ain-.rnu.s eigeht. -- Als backende hi.sel in der MochDut 
moslerner Einlagswarc erscheinen ISalzac, des .Mlniei-.ler-. der 
franzüsischen Erzikhler, prächtige Sittenbilder (VI), vun denen be- 
sonders dss errte durch LebenswabrhcK und Anmut erfreut. R. 
varainigt den gemütlichan Humor eines Boz mit der Naiuralistik 
und bälgenden Satiw afaiCB Zola. — fitma kraftlos aahildart 
Diara (VII) dan Wstdagang ainaa iiofddaiiladmi Pbmnohiia, 
das nngm und Sahagfen dnar KflnaUataasia; dis «Uau reicba 
fBhIasdnMenmg wMtt ennOdsnd. — Hirsehfelds Budi (VIII) 
ist ab) Seelenstudie niebl nur des Verf. seibat, sondern seiner ganr 
zcn Kas<« bedeutender denn als Schilderung eines Aufenthaltes 
in dem Tiroler Kurorte. Was im modeMcn Judentum schafll und 
zersetzt, aufbaut und vernichtet, ersahnt und im seihen .Atemzug 
vcispiittet wird, da.s Kokettieren mit allem von Laster oder krank- 
h^ifler Gesinnung Angefressenen und gleich darauf wieder ,1t i lIiii- 
Michtsvolle .Aufschrei nach Oesundcm unJ Wahrem, all das 
tiiu il'. iliv'-.eni Huehri, vitlli ulit f'.t%;. ii Jen Willen des Verf.. scharf 
zutjige. li. i^iht sich als .VthiMst. nls kattonulist in politischen 
Kragen, und Jcnnueli knini er ■ : n; i.I.ihIhh nii eri llKeiii Jisilies 
im Menschen nicht verleugnen und die l.icbc zum u^teiieichcrlum 
hiieht bei ihm, dem Vaterland.slosen, immer «le.ler mit wohltuen- 
der Wiirinc durch. Und gerade diese Widerspruche m.-ielicii das 
Much »Is literarischen Typus interessant. — In scli-o(fi-ni <iii;cn- 
satz zu diesem ernst zu nehmenden Werke steht Tihanyi-Stur- 
zas Roman (IX), in dem der moderne norddeutsche llocktiitch cur 
geschiedenen Frau künstlich w«iterhomunkulisicrt wird; Gottlob, 
im wirkKehan Ltfaaa gibt aa nodi niebt «ul aolebcr waiMlabcr 
Wasen, dia slna Bha nur «GhUagto, niim dm Natuitiiab au 
admaidMla''t — JNe Vttt. kBmta nanchaa wm Hdcna St«KI 
tamap: auch daran Buch (X) handelt vom VerMHnia dir baidm 
Ocschlechtar mduander, dodi in keiner dir aMbm N««idlan wic^ 
weibliche Graxie und Reinhdt auOer acht gehaaan. Mag dir Lesar 
seinen Liebling unter den reizvollen Geschichten selbst wühlen, 
der Ke3^ erfreut sich nach so mancher Sunipfwanderung an 
dar krifUgenden Höhenluft einer edlen, echt fraulichen KünsUacaaela. 
THent. A. Lutode-tlg. 

Ma ■. Haas WaR. (Kinsiedilii. Baaslgsr A Cod Xtl. üi u. k. ~ 
ifl.) Hrusehka« Dar graue Mana. — v, Oerltes, Der Sirukort. - Kin 
VrrjchR.inK. — Prohn, In d fiewlssem Oaidriealds. — VV.mn «er.ti-n Mir 
all> — isulani, Hei ausverk.\ufiem Mauife. — GDmlirr. r.tw. \. 
~ Alhcrl«, Mücke» u .Sliljiria. — IM.) I'ieyre, lue IVrlc \, Caraiiau. 

Kl .Miel, Krinncrucn nii .M Laach. — Bieglri. Uelischmeri, — 
11 .le k G m an n. Farben u l>üUe — Oünther, Vom l'.t»*c u h. llertMH« 
mcii. Knniier, SchnulcrtiJixhscJi, — Koai, Der KauUchuk. 

Ktihol. Frtu<ni«l<g. Kin»icJ;li-. DentiKcr ) VII, II— SO. — (tl.) .Mai- 
blumen. — lllumcn l'L. l-rau. — Das UrcKalUgkubliiaicbca. - Hahn, In 
t). Tacen d. Jugend. - Crommelin, Bravnluedcln. — Ko|l«n d, Kindtr 
Taschcneeld habM? - (M.) SweU^fig« in Reictw d. ScMMi. — Wla'a 
eim cha gohl — Die Und«. — (IS.) Stelanad«!. — Waniaif — Du Kind 
u. d. Spiel. — Das aeaa Scbwamcrlcin. - it*.) DI« Cadutd d. Krau in d. 
BnMW. — Ha Iraass Hsn. — Ualcha Arm«. — Von d. Schulreisen - 
Oer RfialMirlMr n. attnt Verwcndg. — (U ) Auf kargem KrJreich. - liie 
R.1SC. — Kiw V. KafTcelrinken. — (M.i Dax Fem Mund llcimsuehn. - 
ScinniiiKMusfluKi: u ,\ll(i.hol. — (»7.1 liilinaan». Die I- r.iaeiilr:i);r. — 
Wtslia.ij ■ — l.aml.1. J. .Müller \ ifiltiTi.. I. — t I|l«ell)asMnkl. Im 
Kampic tcsi.il.:i. - oil, Hu- .Miil.ilk- ,t. fr.iii (jg. J. Alkuh<.l, — i».,, Im 

Zwie^C-Sl-ann. \'<il.Metit.smaCrei^eln l.cMItIcr. — iJie I.lllC. 

V. W arleribcfK, 2wel Frcundlaueii. — K r < n n, Wtolcreporl im SoniMr. 

(so.i Wls e. Königin «b. FraaaBbaraf u. Bis schreiat. — Zw guadas- 
feier 1907. - Groemailerehaa. — In jedam Heft; MitMliM d. achwvlsir. 

kathal. Frauenbünde«. 



Kcsnel UdoSiegfr., Kingclceihc. iUrzige Kinderlltdar. Mild. KIsdCiWMn. 

d. Varf. Hasaovsr. O. ToMas. la» (M S.) M. -.60. 
*D«cqaar Custavo Adolfo, LaaMdia. Aus d.Sran. aiieni. m. Ilierarlscli- 
krll. Elnleilg. a. i^ogt. Shute r. Otlokar Stauf v. d. .March. .Mit d. 
Kildn. d. iMchMts. I. dUche Orsaml.iu»>:. lierl.. Vi. Lnlcfiioiiiii, I9i'; 
H* i\'l, S3S S.) M. a.— . 
»Känimcl Konr., Auf der h iiinen^eiie. llumurUt. EriUdiieo. I. Ud«h 

3 Aull. Krcibg-, Herder. Iihi; s* i MI, st« &)nfc. M. t-SlL 
VSce^ci Juh. G)!.. Hlfhchkatcr. 1^ ni:in. Herl., Ck Juiha. Ri («MS.)M. Si^. 
•JuKsnJtiCicherci. Nr. I I. Grai, .Sndji. kl. «' 

I S. Gerhard K., In harter Schule. Kr;alilK. Mll 4 III. ('Jl S.) K 90, 
•Hai.le C. jur, VerccuJcl« Juccnd. Kuman. Nach K. Scliovcn .to Sjael» 

llistone-^ frei beaib. (Isnabrlick, G, IWmenr. m ilH &) M. S.Mi. 
BuBoni fcrrucclK, bcr niaehl. Zauberer. MsS " " " *" *' 
r. Muaik. - Knlururf c, neuen A»thMlkd.Tai 




* Co., lan. Kr.-8> (IM S,) M. s.-. 
*Mabrar JM.» uoadtn Herr Animaan. Btn* AifSre aua d. gataa 

Zeil WllleobcrK, Hemwe t Ziemscn, IWK. »■ flW S.i .M. t.—. 
•Sethcrit D., Uincnfatirt. tin Heldenlied. Herl,, Ilm Waliher, 1907 4" 
ItIM S.i M. 5 

•f)omani|: Karl, Lii« llel^c Ni.1. Sehausp. io S Aklta. Kempten, J. Kiiael, 
19(17. tr I I4'.i s I s . 

•Bonus Aith . l^u:lJe^y1llel< II. SimHiic. IL Mtach., G. 0. W. Callawr. 

vun. ki.-if iVU, «0 Sd M. ^ 
•Valibalai Hs. Gnf v« Bad' «. < 

tm.mifLVt, Ul &> H.a.-. 
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Herders jConversations- Lexikon 



■ Dritte Auflage Acht Bände Kronen 120.— ■ 




Ii M _ _ hftit dt« NiLta zwischen dsn (rofien und kleinen LeztkK; 
II G iQ 6 rS bietst In selneo 8 Bänden hinreichend Stoff fQr Jedermann ; 

zeli^t glelchmAfil^e SloffverlellunK: 
KonVOr- beraekilehtlgt alle ErrunKenichmflon der Zelt; 

. verblndol knappita F»)ming n Ii leichter Letbarkelt; 
SatlOnS- B'bt iJle BetonunK, Autspraehe und du Cesehlaeht d. Wörter an; 
hat deutlichen Druek und krifllges Papier: 
1 A V 1 H ^ n »"salzt In seinen <Deu angefertlKten) Karten einen Atlas; 
^wAlIVV/ll bildet In seinem Orlflnal-Elobacd eine Zierde Jeder Bibliothek. 


■ 
■ 
■ 
■ 


Reich illustriert 

dureti Textabbildungen, viele 
(zum Teil farbige) Tafeln und 
Karten 

Sieben B&nde llecfn vor. — 
Der Vllt. Band wird Herbst 
1807 erseheinen. 






Durch alle Buchhandlungen zu beziehen 





Herderscbd Verlagshandlung, Freiburg i. Br. — B. Herder, Verlag, Wien I., Wollzeile 35. 



Verlag der k. u. k. Hof-Bachdruckorel und Hof-Verla^rs- 
Buchhandlung: Carl Fromme, Wien II., OiockenKasse 2. 



Die nachdavidische ^^^= 
= Königsgeschichte Israels. 

Rliinofcraphi.srh and f^eoKTAphisch beleuchtet von 

firfwnraa VtLgl 

PiiifeHsor der Ihciilogie in iicillgcnkreuz. 

Mit l'iilerüiülzung aus ü<r Lackenbachcr Stifluni: In Witn Mil Druck- 1 
ttlaubDiB des hochw. Herrn Ahlen Stephan KADIer wo Zwettl vom | 
Ii. April 1««. (Kr. !*• XVI. It* S.) 

Pr«it Kronen 10.—. 

Das Werk des Im Stift lIciliRenkreuz bei Raden, K.-ö., wirkenden 
Gelehrten verwendet im Inlerewe der HihcliiufTa!<itunK allex, vtaa die 
allariantaliüche KomchunK »n Wissen bisher zuisKe forderte. Dadutch 
wird die ixraeliliiichc Ki^nigsgcschichlc in den Muhmen der vcirdei- 
aaiaUecheo Weltgeschichte, mit der slo so vieKaoh verknOpn ist, cln- 

ßefOct und erBchciui Im verständlichen Lichte natürlicher nistortRcher 
nlwicklunft. 

ZuKleich enthält die geialreiche DarxlellunK ein Kanies Kom- 
pendium torderax^aliacher AlterIQmer, was nicht der KeriiiKSte Vurzug 
des aus tiefer Gelehrsamkeit geschApflen und mil groller Anschaulich- 
kcll geschriehencn Werkes sein m.ifi;. 

Speziell die Kachrichten des Chrnnikhuchex rDcken in Oher- 
raschenoc llrleuchlung und machen dait Ituch mit der Fülle der luinat 

feb<<ienen und teilweise ganz neuen h'cirNcliuncsrtüvulljiIe nicht nur 
kr alle, die den ehrwürdigen Uüchorii des allen 'lestaaiL-nlcä und itircn 
OwsJilcIltMnJUilungen Interesse zollen, sondern auch für den sirtugcn 
InMarlker des Alleriums lu einer h^ichat wichtigen und willkommenen 
KriKhelnung. 



I Sa k«>lehaH dmrok alle Bnehhandlunren, aowle direkt von 
der TarlacB-Bnohbandlanr 



AD* Im ungemeinen Uteraturblalt" besprochcfien Werke 
sind cu beziehen durch 



Wilhelm 



k. u. k. Hofbuchliandlung 
Wien, Ofnt>en iäT. 
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InhtlicanfEabe von FachialiachrllUa. 
Vemciclinia eingelaufener BBcher. (Die mit * vcr- 
Mheaan Biicbar oled la daMsehtr Sebrilt 



seine Bedeutung für die Wissenschaft und Mni Weit für 

die praktische Arbeit auf mannifffachen Gebieten p^ekenn- 



zcichnct wurden, m i!.itl 



nunmehr cnilirif;!, uuch- 



mals eingehend darauf zurückzukommen. 51.743 Titel 
anonym erschienener BAcher sind insgesamt hier ver- 
zeichnet und bei jedem ist der Name des den Henuis. 

Kcbcrn bekannt gewordenen Verfassers, eventuell auch 
i'.'.s CbtraL-tzcis liebst sonstigen bibliographischen Daten 
und der Angabe, aus welchen Quellen die Mittcilun^^eii 
stammen, verzeichnet. Unsfthlife mühsame Nacbforschunt^en 
sind durch dies fioch spUerai Fondiern erapart. Nach- 
forschungen, die ohne Znhltftmdiine einer grOBeren 
Hil)'.K);hck g;ir nicht tUirchzufiJbfeo wfiren: ein Blick in 
„Holzmann-Bohatu" genü^ jetst, um viele zweifelhafte 
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Angaben nchiigzuatdlen. — Die VerfiBKr wi^nchen 
noch drei SuppIementUnde mit NmditrSgcn und efawm 

AiwnymtT.vcrzcichnis für die Zeit von 1850—1900*). 
Man kann nur wünschen, dafi die beiden Arbeiter die 
glefdie Mflhe und Sorgfalt, die sie dem Haii|rtw«ikc 
angedeihen ließen, auch diesen Ergänzungen widmen. 
Der „Gesellschaft der Bibliophilen" aber, die den Druck 
und die Herausgabe des Untomabment bew rgt en, gebohrt 
die vollste Anerkennung. sch. 

Almanach dar Mitgliader des kalserlloh-österreichlschen 
Franz Joseph-Ordens. Nuch iunliichcn Quellen und d:ri.k;cri 
Angnl>«n bcnihi'itct. Wien. lA-np. Weiti, l'.IOö. 8" (XX.XII. 322 -S. i 

geb. K 10 

Ein jjcwiÜ mit vielem l-'ioilJ und iinr-tcrlmlter S()tj;ralt zu- 
sammcngfs'.flltcs und au.sgcarb;:Ui:U--', NiKli'.chlagehuch, — aber 
man fragt sich vergebens, zu welchem Z^^eckc ull die Mulic iitid 
all die Ko.sten ciKCnlhch aufgewendet .sind" Wer wird duj: Hueh 
in Gebrauch zichn . . ? AiiOcr vielleicht den Beamten det b«lr. 
Kanzlei und gcivgenthch einem Statistiker wird höchstens einer 
oder der andere, der einen L)rdcni>^rad des Franz Joseph-Ordens 
f öit/.i, in J.ii. l'....he nachiehcn, ob die ihn bctrcfTcndcn Daten 
nchlii; sind, uitb die beigegebcnen TortfäLs nicht — oder doch 
nur zum gei inKsten Teile - - die nach irgend einer Seite hin her- 
vorraK.erdsten Ordenf>riHcr darstellen, sondern zumeist ganz indif- 
ferente, den wiilesten Kreisen unbekannte, aber wohl situiert 
scheinende l'cisunlichkeitcn, lallt die eigentliche Absicht des „He- 
dalrtions-Komitecs" vielleicht ein wenig diirchseheinon. 

In der Serie der Auswahlbändc iBütt)cr ber ffitiäl(tit 
uitb Sd)önt)cti. .vcraiisgenclxii pon 3eannot (hnil Std^trr i5on 
(Mrotlljiife (Stuttgart, ©rrinct lV 'JJiritffr. IS". a 3<anb geb. 2.60) 
sind Wiedel tunf neue Werke erseliieneii : ^ ( 0 t 0 lü '^'bilofOf^iC 

in ibrcn tucfcntlidiflcu .jüflrii biirdi au^nväljlu Abf^nitte 
aus frinm Schriften botucfteDt ooit öitftQD Scbiifibcr i VI, 201 S.:; 
nach einer philiiwpliitgcseliiehtlielien Kinleitunn (.S, 5—34: 1. Die 
vorsokratise!:e Philosophie der Crieclicn, 2. I'ie Sophistik, 3. .So- 
kratcs, 4. l'liUus l.ehcn und l.thrL'i l<ili,-en .•VbschniUc aus l'ialus 
Sci-.riften r.acli den (ie-.iehis( uiikleri : iM;: Sophistik, Die Sokratisch- 
l'lHtiinisehc Lehre, Dus .\lenseKliei'.--.id.tal, in eigener, sehr i;ut les- 
l'iirer und siriiigelrcuer Übcr.'ittZLin^. die in ihrer (icsn iiLii- r. 
getreues iüld Min l'lato.s Wesen ur.d Lehre geben. — Sijrl ünift 

Bott <8oer<» '»rfjriftcn, nuSgemSljlt unb cttigrlritet ooit ^ro\. 
'Sr. fRcWiiui- 3liil}le (VI, 230 ®.); der .Munehncr I'rofessor 
Stiilzic, der schon vor einem Jahrzehnt eine Arbeit über „K. E. 
V. Haer und seine Wellanschauung" (1897) veröffentlicht hat, ist 
mit dem vorl. Kuchc neuerdings benäht, Baer in das Gedächtnis 
unserer Zeit zurückzurufen und ihn tu einem lebendigen Kaktor 
in der Korschungstatigkeit zu gesitaUen. Die lesenswerte Einleitung 
und die i'roben, die der Herausgeber aus Buers Schriften (Zur 
Natur-, Zur Religiofks-, Zur GcscNcM^taikwophie) darbietet, ver- 
dienen in die wdteslen Kreise — der Gelehrten, denen dieser 
tiefe Denker btsber noch laine nicht cur Geniige vertraut ist, wie 
der Gebildeten überhaupt t» dringen. — 0afeiac«ll. 
flueivat)! QU« fcinm S(!)rift(n, ^<Ri||cgetat WH Sr. 
^ricbrid) (V, lü6 8-) gibt nebst einer ot^eklivcn Beumilung 
an Gj» WMMn uml BedsHtung stas wisUiidiie Auswalil mt den 
SehfiAsB dlisss foottma, dasssn Rssssthsorie für unasf« Zeit 
von ciBschnaideoder Bedeutung geworden isl^ so sehr sie vieiraeh 
Wahres mit Falsebsm mengt und In dolltriiiire Blnseiligfctö verfillt. 
Das Bneh bietet «ine gute EinieHung sur LekUire von Gs Schriften 
seibat. ~ bi: S. V 4» • f f W ««« f «MÜfMlifdke e<tefftcit, 
^KMiteeflckM Mn SX. tttec 9fti {nn, SlO 6.) hat btel mit 
grt^Scrgfrit ftsammell. was dieser viel nwaajg genwdigloSdirift- 
sisnar in aelnm SchriAcn an mmdkelhrtuft Bxkmasn vaiabeiit und 
ins sr an adhrtlndtgen musikaliaohen Aul k to w , Bs ae niloaew u. dgl. 
-~ ioabaaondcre auch seine „BeethovenÜna*'— a oestii d s verOlfenUiehi 
hat Die Saaunhing, die durch eine auch Ntomhistorisah wertvolle 
Kiolmtuog erSUhet wird, bildet eine notwendige ErgKnsung su den 
vorbandmen Ausgaben von Hja Werken, auch au der neuesten 
von Griscbach, welehe, obwohl sie in der 2. .Auflage fast einen 
ganzen Band (XV) den musikalischen Schritten einräumt, doch 
gerade in dieser Partie noch zahlreiche Miin;;o1 ntifweist. — ^^ORIMt 
Xroian. ünOtvahl feinen eitiriftcu, beioaiteQtbni 
B«n Sci^ aisi (VUi, 18? e.), eine Gabe su Trj 70. Gcburtttag, 

•1 Kiti deutsches PseadeajRiee-Laalkon wa daasclbN Ver- 
fas<(rii ii>i t'ion im AkadaalachaaVeriaa; Wien aad LeiiiBia, UM ewcMiaan 

(Vgl, AL. JvV. to*;. 



der am 14. August 1907 begangen wnrd. Man kann sieh herzlich 
freuen, daU durch dies buch der liebcnsu .ndiye Dichter, der durch 
seinen sehrilkhaft-frohcn Humor schon Unzähh^en trübe Stunden 
crhi Ii I 1.1, hoffentlich in recht vielen und wer.cn neuen Kreisen 
bekannt wird. KloU hat seinem „Auswahlbändchcn'' (leider !■<! es 
eines der schmälsten der „Uue-hcr der Weisheit und Sehonhed") 
eine Einleitung beigegeben (S. 1—17), die ein hübsches und gutes 
Charaktertiild Tr.s bietet. 
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- Meinarii, Der Galaierbrief u. d. paalla. OMODeieeia. — (Sl.) Haigl, 
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Pidagoglk. — Ehriiard ob. J. Inler?ial. l.see d. k>lh Th»i>lo(!le - 'M "l 
Liiuif u. J- inod. Blologl«. — Bihl, jiur Lmciu — Stulilc, Kc.:ilits 

natur-phil. Aphorismen. — ias.) Miiiieh, Max i'iitar., J. ieU'.e Kurfurs: 
V. K■^ln, u s. Zeit ITM— IHOI. — K 1« 1 n sc h m i d t. Die kirchl. i.tv, aiiJir. 

- Katliarincr, Klüsi«. Kristalle u. Lehen. — iSVtWurm, D;c 
l<ar!<le heim Fnrii>.chrellcn d. ClaubcnsspaUg. — »6.) Meaaer, Kine neu* 

I Ueurtcilic. d. Knntiachen Ericeaatnisaieorie. — 97.) Eiaatarmaaa, £. 
(;eseh. d. en^l R«r<>rmatlofl u. d. nalinn. Haaaca gg. d. Papattum. — 
Dill rieh, Z. Kesiiuiiaü. n i( Ii i-i.« v Urcil.iu. — L Ü h ec k, Stenn- 
Är/iphie u. allehrls'.l laur — i'.i ; ll;i.->:ik, Wuh vu>sen wir v. Krwin 
V. h>lcinbach> — Kn.v j.jiuh. ;-,i.-.ihjii .1, <;i:i.-:..-!,-'jr:scll.s.h. — i.W.) Blu- 
dau. nie .irnni,! I'.i['wi ^ ^ A^bu-.ui- — vr ' ri ■.■s. " I.' h Sll.ike.^p«arc. 

l(Lvhl-;,;ullirkt c 'Wr^-K'llc-. i r,l| '-ICS .1 !.5-nNt.-.al- — ISl,; 

HuroüUcr, !)«.< Alter d. .Menschcngcsehlcciils. - Mojzie, h-iii lraniM> 
philuMiph. I.uikon. 'BS.: Art/, Die Motive d. Volkablldg. In d. ge 
sLhlLhU. Knlwicklc. d. 19. Jhdls. 

0«> Bltubuoh. (lierl., Concordia.) II, K-lS. —(11.1 Maclcrlinck. 

; I'ns. aoz. Pnieht. — J ullBaburgar, Behdig. d. Verbrechers. — Kall» 

' holt. UrsprDnpl. Christentum. — vlahutji*, Bauer u. Bujar in Rumänien. 

i " KIf.Tzi, Dj jmcn d. Hvtcns u. W.-stcn». -Schaiikil. Die milleleurup- 
ri.iTn'. — Iii nnv;, K.>.;-Spckiiljt u:icii. — .MuJl. — ill i llgcnslein, lit- 

' fjuhiw .Mn»{liehkicn. Kolund, Der hrem. hchulinspcktnr vor d. Dis 
iiirlinarkainmer. — Simon, Zu Liateri 80. Gebunstage. — Krh.v. Taube. 
Die .Satan.Ndicht^en v. Carducci u. Baudelaire. — Wied, Nirwana. — 
Ktaaal, Ibeae lass u. um. — Tiktla, Tacbaikowakr a. Berlioz 
Ptm. LaheiB. — (u.) Tlgsnsials, BeratMud MlelMii. - Kien 1 1. la- 
liana, — Sonbarli DI« MlMakamrae. — Laadauar, Die Kultur d. .M.-A. 

- Slincnenkfi, Per Lnkai — WcItauMtfllg. Berlin. — Key, Oe- 
.!.ir.l;.;n üh. PersIlnlK hkt , — Kieler, I'li>lin u. wir. — Üerlhelnt, Die 
SVi.-.scnüchaft. — Frei, \ i r .Icr .'ichwclle. — K i e n 1 1, Beerhohro Tree u.n. 

Max. Der .Schreck am 1». April 1907. — Zum Fall Köpp«. — (17. 
llRenstcin, J'aeeuse.. — Dealu, Die wahren Ursachen d. rumär. 
Ituucrnaulalandea. — Gur 1 i tt, Allktahs. Anu'andl)(cn im Ilerrenhaun ~ 
11 c :i n 1 g. Dt* .Schwane .Maske". — Wied. Arme Dni.sy. — Kien?.' 
.Miiclcrlink, WltdaDbruch u. *. — Tiktin, Ausklang. — 11«.) Dcl*i»e, 
Frkrch. u. Dtschld. — KIciD-Itallingen, Liebknecht u. B*beU 

- Ilgenslein, Die Moaiaten Sieudel u. Mauritz. — KraainltS« Bla 
Reelit .Mif TOtuna. — Madwluer, X im verfemter Liebe. — StrettVals, 
Da.s Kndc. - Kienil, Da» Wiener ItürKertheater in Berlin. — J*»eo v. 

Kamerun. ^ 

*.Oiiiara', r>.sierreicli. Flugaehriflanlagar, le. u. 17, Heft, JunTu. Jub ise?. 

Kodaun-Wlea. Verlag dar yOauia* (IBQ7). m i K —.40. 

IS, Wahrnuod Dr. Adf., Juda'a Gctdmonopol im Aufgang u. I«i 

Zeollh, awcl Zeilgedichtc. (14 S.) 
17. Dl* TiMlfrage der Techniker, i» .S ; 



Theologie. 

L i g O r i O .Sancti Alphonsi Mariac de, Doctoris ecctesiiie, Opera 

moralla. II. Theologi« moraüs. Kditio nov«. t um aiitiijuis 
editiiinlbus dilit;cnter eullutu, in Nin[;i.u;^ iiucturuni ulU'galiDnibu.s 
iccognitu nutibquc crilicis ot euininentanis illusiiata cura et 
studiii 1'. l.euiiiudi Gaudc Ss. k. Tunuis II. Komac, ox typo- 
uraphia Vatican.i [F. l'ustctj, 15W7. 4" (Wi S.) L. 12.—. 

Sehr erwünscht tiegt vor uns bereits der II. Band 
der Gaud6schen Gesamtausgabe der Werke des hl. Alphons, 
zugleich der II. Band der Thnlos^ia moralis des hl. 
KirclienlehrtTS. I'^r weist dieselbe bewunderungswürdige 
Surgfalt wie der I. Band auf in der Kichtigstdlung der 
Zitate und Verweise, in der Brninning nnd tetlwdaen 
IkTicht-L:u'if; ilrr Dnktrin dt» hl. Lehrers aus dessen 
ci^jeneii Schriften und aus den Schriften der angczofjenen 
wie anderer Autoren. Neuere kirchliche Entscheidungen 
sind mit Umsicht eingeceichnct wie die aber die Zimfnige 
(S. 221 f.), über fromme Legate (S. 325), Aber Fragen 
zum kirchlichen Faatengebote (S. 390 ff., 420 ff.,) zur 
' Ptlicht de« kanonischen Stundengebetes (S. 680 f., 697, 



uiyiii^ed by Google 



817 



Nr. 17. — Aluxmhmis LtmATinacATT. — XVL Jahrcamc 



518 



601 IT.), zur Veräußerung von Kirchengtt ^ 6S0ft)u. a. 
EbeiMO hat der Herauageber die Bestimamngea 4cr asoeren 
weldidien Gesetzgebung der europfliachen HaupMMten 
über zahlreiche Rechtsfragen eingefügt, z. B. Ober das 
Eigentumsrecht der Kinder und Ehegattinnen (S. 4, 7 f.), 
Ober die Verjfthning (S. 22), Qb«r VenDOgendconkurse 
(S. 163 t). die Zinsfirage (S. 282 f.), Testamentsfragen 
(S. 332 ff., 344 ff. u. a.). Neue, von Alphons selbst nicht 
behandelte l'Vagcn sind in den Anmerkungen, allerdings 
nicht eingehend und erschöpfend besprochen, wie über 
den AibeHa- und Lohnvertrag (S. 280 f.), über Bönen- 
fjpiel (S. .S05), über Schwurgerichte (S. ÖS.'ll; auflcrdem 
finden sich noch längere, neue Exkurse über das Abstineu^c- 
gcbot aufierhalb der eigenflidieil FMtMieiten (S. 439 f.), 
Ober die ProfcBablegoog nach den UMMm Reeblabestim- 
mungen (S. 473 f.). 1>er Drude tat hOchat taaber und 
korrekt, das Papier etwas leicht rissig. Die ungeheure 
Gesamtarbeit verdient die höchste Anerkennung; möge 
sie unter der bewibften Hand des Hemugebeni angeatßrt 
ihrer Volleoduag entgegenacfareitonl 

Wien. Schindler. 

Bravn Josmb, s. J: Dto HtintiaelM Oawandunf ImOoci- 
dant und Orlant naoli Urtpranc und EatarioldiiiM^ Vur- 
wandutif und Symbolik. MH 816 Abblldungm. PrdbuTs, 

Herder, 1807. lex. (XXIV. 7!t7 S.) M. 80.-. 

Es liegt hier ein W'erk vor, wie es heutzutage von 
einem Einzelnen nur mehr selten geleistet wM. Znaamtnen 
faaaaode Bücher über ganaa Gebiete gibt es g^vg» Aber 
wo rie voQ einem Emelnen herrtliren, itwilct man nur 
zu oft und zu bald, dafl der Autor aus zweiter Hand ge- 
nommen hat. Br.s umfassendes Werk ist dagegen bis 
tna letzte Detail aus den ersten QueOien, nSmIich den 
auloritativea litogischen Beatiiainungen, den liturgischen 
Bachem, den Schriften der Liturgiker, den Inventaren, 
(Iiii Mfiiiumcnten mit entsprechenden Darstellungen und 
den natürlich besonders hoch gewerteten, aus früherer 
Zeit erhaltenen dnalatlleiken geschöpft Dieae atvpendc 
Beherrschung des Gcsamtmaterials, diese Zuverlässigkeit 
und Exaktheit prägen dem Werke auf jeder Seite den 
Stempel der Gelehrsamkeit auf. Aber nicht bloß dies 
allein. Es ist auch der Geist ein wissenschaftlicher. 
Daa cigentfidie Ptt>blem war doch dies, eme den mo- 
dernen Begriffen vrirr; historischen Werden der Dinge 
entsprechende E n t vv 1 c k 1 u n g der liturgischen Gewandung 
zu geben. Dazu gehört eben ein neuer Faktor, der histo- 
ritche Sinn, ohne den auch die aiMigebrettetate Kenntnis 
dea Materials kdne wirUidw Geschiebte fert% brichte. 
Br. verfügt darüber. Noch ist zwar das spröde M.it< r!,\l 
an manchen Stellen nicht ganz restlos in den großen 
Fluß der geschichtlidien Entwicklung umgeaehmolten, 
noch werden die letzten treibenden Faktoren der viel- 
fachen Wandlungen ab und zu nicht in ihrer ganzen 
Bedeutung zur Gellung gebracht (einen Stich ins Kultur- 
historische müBte m. £. eine aolcfae Arbeit immer haben) ; 
aber niemand kann verinennea, dafl der Gedanke der Ent- 
wicklung im Mittelpunkt de« Ganzen steht und daß dieser 
Grundbegriff sicher imd gesund aufgefaßt ist Danach 
kann es nicht verwandem, wenn Er. die Herkunft der 
litmgischen GewaaduQf aisa der altteatamentUchen Sakral- 
tradit ablehnt und aie mit erschöpfendem Beweiamaterial 
von der antiken Profantracht herleitet. Ktrim swiMjs spricht 
gegen das gesunde historische Empfinden des Verf. etwa 
seine Ablehnung der Theorie, welche den Uiaprung des 
PaUinma in einer kaiseriichen Vcridhuqg andit; denn 



diese Theorie ist anbewiesen und verdankt ihr Dasein 
nur der Tendens, womöglich den Papst von Kaiaen 
Gnaden an machen. Anderaeita hat freilich Br.a An- 
schauung vom autoritativ kirchlichen L'rtiprung des Pal- 
liums wie auch der Stola nicht alle Ikdcnkcn beseitigt. 

Die völlig separate lichaniilung jedes einzelnen Cewand- 
stiickes wird dem Methodiker vielleicht noch größere Bedenken 
erwecken. Duch hu! uuf alle Kalle der Kunsthistoriker von 
dieser klaren Sthcidung groücn Nutren. Für ihn ist, wie die 
Knstiiinkunde uhi-rhrnipt, so auch die Cc<ichichte der liturgischen 
Ucwandung eine Hilfsdisziplin, Kr will sich in zvvcirclhaften Fällen 
in einem solchen Buche möglichst rasche Auskunft holen, was 
üher iSiis ihn hcschältiRcndc Gewand.5tück die Fachforschung Sicheres 
iTuiert hat oder wie der genaue Status qujfsl'oms ist. Katürlich er- 
liichlert ihm du Br.s l>i«p(isiti<ni seine Aufgabe in angenehmster 
Weis<:. Freilich hatte ich eiiic noch j;n:ilore Erwartung an 
das liuch geknüpft, als ich von seinem Krschc liv^. Ich hoffte 
iiiimhch Icisc, lir., der Liturgiker und Kuny'Jii !■ nker würde in 
v'rm ab'^chlicliendcn Werke doch noch im Sinne liteRcrs die litur- 
f;;'-che ('■ewnr; Juni; uls einen orcanischon Bestandteil der Geschichte 
der Stickerei und W'pHcrei Seh.nndeln. Leider hat der Verf. darauf 
verzichtet, wenn ci nach dieser Richtung einiges .\Iateiiiil 

beibringt, .Vbcr auch so ist der Kunsthistoriker dem Verf. fiir das 
Werk nicht weniger zu Dank verpflichtet als der Liturf;ikcr. denn 
hier wie dort httt es eine schmerzlich empfundene Lücke avis- 
gel";;!!!. Die 316 meist nnch eigenen Aufnahmen des Verf. her- 
gestellten Autotypien sind gut gelungen und bilden eine tretTlicbe 
BweichcrunK des WsrbSS. 

München. Dr. Alois Wurm. 



Seeberg Dr. .-Vlfied, Prof, der Theologie in Dorpat: Dia 
beiden Wage und das Aposteldekrst Leipatg, A. IMdMit 
Nachf., 1906. gr.-8" (III, 105 .S.) M. 2.60. 

.S. sucht nachzuweisen, dafl die Lehre von den beiden „Wegen", 
wie die Didache sie darbietet, auf altjüdischer Überlieferung be- 
ruhe, die Christus der Herr vom Grundprinzip der Liebe aus 
zurechtgestellt habe, indem er die Forderung der Liebe «us der Reihe 
der übrigen Fonlsruaisn kenmsgehobcn und als lassmaisnftiswiwg 
des göttliehan Wfliena hingssteOt habe, da'dureh DuaEifflUuagatMli 
ollen fibcigsn beiaebligMn Forderungen der „Wege* wslubaft enl- 
sproehsn wsrds^ lai Zasanaaenhange damit geht S. dsai Uisprunge 
der S pc ts e g sbots dar ehfistllGhsn „Wege" nach und gisabt die be- 
luanrts Wendaag in Didadw 8 darin begründtt au fladta, dsS 
ihre Verfi Msr bi snrBddiallsndsr Weiss au dtn asMrdchem 
SpetasvsriMliB dsr jfidisdiea »Wega* Stsihiag nehaMO, dis sis 
weder dabch als aufgehobea, aoch sls sllgsaiaia Undsnd M»- 
stollsn walltsn, am nifginds aaaaslodan. Dss ApoatsMMmt bi Act 
16 sei ebenfldls nur & Wiedergabe siasr SMIs dsr aiyo^chsa 
„Wege": dis ApesMI bittsn atasndidh nur im Slans ediabt au 
entw^etden, dtf die bdehrten Heiden nIcM sar BeobaaMmig des 
jOdisdiaB gwwalsIgssstBBS su verpflichten amen. D« aber das Im> 
treffende Lehrstück der jüdisc tw n Wegs (von den Speiscvcrboten) 
Bugleich das Veibot das Esaans von Gfitsenopferfleiseh und der 
Hurtrei enthill, so halte die Erklärung von der NichtVerbindlichkeit 
des Zitrsmoniaigesetzes leicht diihin mißverstanden werden können, 
daO nun auch diese Verbote aufgehoben Stisn; deshalb sei daa 
\°crbcjt des b^scns von GöUcenofiferfleiscll tmd der Hurerei aus- 
drücklich in das Apostcidekret aurgenommen worden. Später sei 
die llinzufiigung des Verbotes von Blut und Krsticktem aus dea 
nlljüdiachen Speiseverboten eingeschoben worden, da man das 
Verbot des Götzenopferfleisches einfach als Sp^WVSrbot aufgefallt 
und nun geglaubt habe, die Einschaltung jener Speiseverbote 
bezüglich des Blutes und des Fleisches von Ersticktem entspreche 
der eigentlichen Intention der Apostel. Die Untersuchungen sind 
ohne Zweifel mit vielem Aufwand von Scfmrfsinn und literatur- 
kennlnis gemacht; at>cr erst die genauere Nachprüfung wird darüber 
belehren, was von ihren Resultaten haltbar ist, was nicht ; am 
schwüchsten sind ohne Zweifel die über den Inhalt des Apostcl- 
dekretcs vorgelegten. r. 

iöiblii(^f Si't! u:ib 2 11 1 i I M 1 1! jur lÄiiiflärung brr (Sc- 
biLbctoii. ^eraiifiiciiibi-ii Lioii üif. Dr. ktopotl'dKd, ¥rof. b« 
3;t)ro(oflif in 93TccIau. II. Snic, $>eft »—11. 4to./>i844lecft]bc» 
»etlin, ebtoin «ungf, 190G. Rr.-S". 

11,9. Vit\^ ^. Srnit)arb, ^rof. in Berrin: 9CV fcfte 
9etta«bricf an^ bic neuere fhritif. (C5 S.) VL — ,BOi 

II, 10. 8 c m n c Subioig, $Tof . in ^ribefbeia: Or«iH(cii 
iviK CMfhiM. n» ttcMcittfdiAft mit vott V» tt* 
UMtßm% (98 6.) ». -ja 



620 



n, II. an ftlUti>.(I.Sr %to\. in(£ilanem: lliifcc^ctr. 
Set «laiiic bic «Botll^rit ^^rifti. (52 e.) St. .50. 

I. Weit! vertritt mit Wirme und KnLschicdcnhcit gegenüber 
den AuffassungcTi der neueren Kritik die Echtheit des „herrlichen" 
1. Petiushriefes. sind cum groOen Teil dieselben Ideen, die er 
schon im J. 1855 in seinem „Petrinischen Lcfarbegrifl" verfochten 
hut, — Ideen, die nicht nur den Behauptungen der modernen 
Kritik .schnurstracks eiitgegenl«ufeti, sondern auch hei den „Apo- 
logeten" im groOen ganzen wenig Gegenliebe gefunden haben. 
Der Brief ist von Babyion am Kuphrat aixa an rem judcnchristhchc 
Gemeinden in den in der Aufschrift angegebenen Gebieten ge- 
richtet. Er ist nicht ein Trostbrief, sondern ein Ermahnungssdircihen 
mit der begründeten Aufforderung, die Lüsterungen und Schmähungen 
der umgebenden heidnischen Welt, die wohl von den ungläubig 
gebliebenen Juden siufgehelzt war, geduldig zu trnficn und durch 
.•\usharren im fronininluubigen christlichen Lcbcnsw andcl die Sinnes- 
undcruns der Heiden zu bewirken. Kipcntlichc (_ hnslcnvcrfolgungen 
wtrJcti r,:rj;ciids vorau^^:L■sl.•lz^. Bruf i.t etwa in der Zeit 
unmillelbur iihcIi der zw eiton Mis-innMi-i'-o dt'N l'iiohis fjfsehriebcn, 
und zwar zu tiner Zeil, wo die (icsciztstVanc durch die Wincn 
in Galalicn r.iicii nicht ins Köllen uckummcn war. - Uie .scharl- 
.•-m;iif;on Bemerkungen des Neri', scheinen mir, Ir.ilzJem sie lange 
genug ignorier", wurden sind, doch sehr wuhl der lieachlung wi-rt. 
Nicht nur, weil dadurch der ablehnenden Hultung der Kritik ;;f»;,en 
die Kchtheit zum groUtcn Teil die Begriindung entzogen wird, 
sondern weil sie tatsächlich von einer unbefangenen Erklärung 
de?; lindes gefordert er>chcinen. Auch die fnihc Datierung ist 
du-cli den nachgewiesenen leir. jiulenchristliclien i liaraklcr der 
Hcslimir.ungsijjemeindcn durchaus gefordert. Wenn über die Dar- 
.slcliung des l.chrbennffes des I'etrus und Paulus in ihicin Ver- 
hältnis zueinander djir.iu' abzielt, den Nachweis zu fuhren, daU. 
auch heule noch ein <_ liristeiituni t'eslt;ehallen wci Jen k'iniic, wo 
nusii sich dii- l o'Tsatze der j'ir..liiii'ch n Leb^^■e:kilndi^;u:■>; nicht 
voll anzui - ii-jn hiuiichc, su pri ■■.tstieit ili\r,e/,en nicht nur der 
von uns festj^enaitcnc inspirierte » 'harakler der paulinischcn Briefe, 
stjndem auch die berechtigte .^ulTassung von der o r.i; n n i sc hen 
Entwicklung der christlichen Ideen in den urchnstiichcn Gemeinden. 

II. In etwa.s unklarer Form bietet Lcmme treffliche Gedanken. 
Es ist erfreulich, gerade in der ^it der liberalen Leben-Jesu-Forschung 
auch Bu.s protestantischem Lager eine Stimme zu vernehmen, die 
sieh mutig tu dem Glauben ui den Gottessohn bekennt. I.. bckämpit 
mit O w cW c h die modernen Auflnsstutgen, nach denen das Chnstcn- 
ttun dm B«l«ii«iainna anbeimlalit und im Christentum nur das 
Wert bat, wm mtürUdM IMigiaa «i. Dsmmmaber wird dei 
Cimnilitir das Chrialaiitinu als alMiiliittr GotunflkidMning betont 
und dwMW die Xonequem gMagen^ dafl dia Minteliheit nur 
diireh JMia» den «Bfleboreimi Solm «» dn Vaten SäwO, zur 
Cameimebaft mit G«tt gelaagan kann. 

III. Das Schrillehen Mailers ist aina energische, wohl bc- 
srSndal« und gaseUcM angdagla Vetlaidiguns das dauhens an 
die Gotdiait Omsii. Aus dan neutsstaaiafltGelwi Sdnlflan wird, 
uiMar Beriicitsiehtiguwg ihrer MUadian Baurtanuof, dar Nacihweia 
gafiibri, da8 adHm dia üHaal« Ciimtenheit Jasum In gans 
artiger Walas nahen GoU gaateiit vnd flin als Gott varahrt hat. 
Die heidnisehan AfwUiMaan als Analogie «u besaMinan, sei vfillig 
unbenehtigt, da sich diese unter gans eaderan Badingungan voll- 
sogen nnd auch sachlich etwas andaiaa bedeutelao, Der Glaube 
der ältesten Gemeinde ist aber historiach berechtigt, da Jesus 
selbst sich, wie eingehend nachgewiesen wird, für den Messias 
gdialten und als solcher gehandelt hat und von seinem Handeln 
und Keden das GottesbewuOtsein sich nicht loslösen läßt. Dieser 
faiatoriscbe Tatsachenbefund stellt vor die .Alternative: Wahrheit 
und Illusion. Die Wuiscnschafl müsse den Mut haben, ehrUeh cu 
sein. — Die Beweisführung dürfte .sich in den Hauptsachen nicht 
beanstanden lassen. I>agegen legt der Verf. entschieden zu viel 
Gewicht auf die „persönliche Krfßhrung" als „entscheidende In- 
stans" (Ur die Stellungnahme ZU! i'ci sun ( hns'.i. gleichwohl soll 
gern zugegeben werden, „dafi keine historische Deduktion diesen 
apostolischen Glauben an den Herrn wis.senschaftlich erzwingen 
konnte". Einige Entgleisungen, wie S. 9, wo die kaiholusche An- 
rufung; der Heiligen in die Linie heidnischer Apotheosen verlegt 
wird. — .S. 22, wo pcsagt wird, datl Tiir die klösterliche Berufs- 
wahl kaller Fanatismus auliiewerJet zu werden pflegt, — oder S. 27, 
wo .M. mit einem deutlichen .Seitenblick auf katholische In.stitulioncn 
behauptet, dal) sich bei Jesus keine Spur finde „von einem .Mittlertum, 
welches uns hei einer irdischen l'erson oder einem umständlichen 
.'ippuiat festliii Ite". sullcn Jcir. protestantischen Vorurteil zugute 
gehalten werden, Ks i;eht nun einmal nicht ab ohne Ausfalle auf 
die katholi-.chc Kirche. 

Weidenau (^Oatcrr. Sehles.). Jos. Fischer. 



IBanwflartcn ^tonfiflnort Xr. $aul Wacta, p&pftl. iiau«« 
Vrfilat unb ftonfifionalrat in 9iom: tQrrfnffnng unb Crga> 
üifdliini kct ttrdjc (eammltuig lldfd. 2.) McmiitHi, 3. ftlfci, 

Bnlaipnchopd dam Z w a che dar JSaoHnliuit Kasel*', ist die 
Schnft ISr «eltantEnlBe bestimmt und voHkomnien geeignet, defl 
sie des VerC AbeicMan venviridicilio: eins genaoere Kenntnis der 
Varfiuauiiig tmd Srilicfaen Ver b reitung der Iwlfattlieciien Kirche^ an 
dar es seihet bei giUMeien Katholiken oft Mbit, m beßntani, tu 
einem hieiiarn Verallbidnis fllr llue waltumspaanandea An^sben 
und Sur richtigen Beurteilung von niabt eeHea vMkanaten nnd 
miOverstandenen lürcMiehen Maßregeln daen Beiing m leisten 
(vgl. S. 149). Für die inloressanlen statisttschen Angaben sowie 
für den Anhang (S. 161— 167)^ «aldier über die evangeltBclie 
Landeskirche Freuflena, die Kircba Englands, die orthodoxe Kirdie 
RuBlands kuncen Auli^lufi gib^ weiden atieh die mit der Ver- 
fassung der kath. Kirdie SOOSt aehon Vertrauten recht dankbar 
sein. — Für eine zweite Auflege wfinschen wir allerdings an 
einigen Stellen eine vaffaas a e m de Hand. So z. B. sollt« der Untei^ 
schied swisehen den einflwtini und feierlichen ürdensgelühden 
viel genauer und klarer angegeben werden, als es S. 39 der Fall 
ist. In der Angabc der Juiiatmlonsgebietc (S. 9b ff.) wäre gröQere 
GlctGlunü0igkeit erwünscht; warum nur die Kirchenprovinzen Deutsch- 
lands mit Namen und den dazugehörii;en Bistümern, die der übrigen 
europäischen Länder mit geringen Ausnahmen nur der Zahl nach 
angegeben worden, begreift man um so weniger, als die außer- 
europäischen sunt gröOten Teil namentlich und in recht über- 
sichtlicher Darstellung vorgeführt sind. Ferner wurde die Aus- 
merzung unnötiger oder vielen Lesern unverständlicher Fremdwörter, 
z. Ii. Korroboraiion S, 68, Mäddienboardingschools, Dayschools 
1.S9 u. a. dem Büchlein nur zum Vorteile gereichen. Druck- 
tehlcr bemerkten wir: S. 18 1'ale.stina statt Palestrina, S. 29 Mauern 
statt .Mauren, S. 96 suburkariscben statt suburbikarischen, S. 168 
und 164 Arebimandhan statt Arehiniandritan. 

St. Florian. Dr. Moisl. 



Cfrtft iJr. yii; frnffffpr am iinofi. riominnr in itier: ftntlyo« 
lifdic ediulbtbcl. Irirr. Sdmcir lattft, 1906.8* ^ 380 & 

m. abh. II. t. jarb. »arte.) qtb. Ä. 1.20. 

Die Sei ■.ilhibcl geht, im Hinklung mit ihrem Nhho ti. i tiwis 
Uber den Bereich einer >;ew>'ihnlichcn „Biblischen Geschichte" 
hinaus. Den lur die A j.sarbciUiin aufgcslelllen Leitsätzen werden 
die meisten wuhl gerne zu'-lininicn. Bei der Darbictunt; des St< dies 
Inil em tie'er und liebevoller l'jn'ihck in ery.ithlich-ur.tcrrichlliche 
Zweckniiiliic.keitcn ncwallet Der HisloricnniaJcr l'hü. Schumacher 
in .München hcsurgle scluincn, wirklich inhaltcrklärenden Buch- 
schmuck, diesem i^escKen sich mannigfache .Abbildungen und 
kart'i^rai^h.ivche Lrkiulerjniicn in (,'ulcr .Auswahl zu. Sollte ein 
■ nlches Buch nicht l'Veude in die junge .'schuUvclt brinKen ? — 
IciJ:; iiiiimen im.h immer viele einer vnlgiiren, nicht selten 
nianijeihaft zuhtiLitelen a--.zetisc!icii K'ust den \'(irz'.j); vor der Iii. 
Schritt ein. AlIciJinKS wurde auch da die 'ihcoric ult von der 
I'itt.xis abweichen. U'ie sich Jas auch '.erhalte, selbst inanchef 
„Gebildete", dem E.s dreihandige ..I laushihci" zu weilläutig f>der 
sogar in der billigsten Ausgabe zu teuer wure, wird sich mit 
Nutsen in die Sehulbibel vertiefen. 

Marcdsou.s. i'. Dr. Förster. 



ZalUekrlft f. kaih. Thaolotl*. (tunsbr., P. Raaeh.) XXXI. t. — Fonck, 

nie nnturHiss. SehwicriKktcfi in d. Bibel. — St u der. DIo BuBdi.sziplin d. 
nhendliind. Kirch« bis Knlliniu^. — Kr^B, Die Erpressfi. d. Majcstäts- 
briefcx V. K«, RuiSnlf II. dch d hflhm. SiSndc d. J. ISO», — Konck, S«U 
od. Wüh;sli:n: J. KmU, Zur l.L'.sch. li l.orcloteKCnde. — Mol- 

maOll, /ul Mrif iillerv üh. d. ktclUsirslilul d- rnpslw.nhi. 

La PiptuU et P«upU«. il'ari.s.) XV. m—ntt. — (8S.) Corlls, 
L« Lulle enirc Ic Cathollciaaic. Ic l.il''LTatlsm« et la Krane-noifonRert« m 
Kuropc. — SS. Pie X, Eoejclique Uae toim eaeon, du 6. jaav. ISOT. — 
KlourtnB, La Ruplurt ealre la Franc« ci lo S. Siege; — La VlolaUo« 
de rilAlel de la Nonciatur« « le Droit des Cien». — VerhacRcn, l-s 
Lulle Scnlaire cn nelKiquc. — fS«— M.> Cnrti«, Le Cooflit retiKicux m 
hrancc. !>ocumenis fuHt-e-s pnr \r T^mpn rl Ic Sii-r-in .sur la rremiiftt 
Assemfalt^e. — l)elep<)ii\c, lienv Se| .ir.ii'Hiis At l'Kuli.se et de l'ttiit: 
L« Brcsil. La KruDce. — Coupa d'ojil et BerapecUveil. — Cour de 8on«. 

— (NTü)*,; Kampoiia. ».-Melsole. — Merstsr, Peveufsat ds la Bel- 
Rique en\trB le S.-SMgs. — Cortls^ L« Ospirs cath. altisiend et aeu 

neuvr* palrioliqu«. 



Zeaner Job«. Kanr.. S. f., Die IValmen nach d. tlrtesl. Breinsl u. Iiran. 
t. Herm. Wiesmann S. 1. I. Ttlli ObetSSlBK. U. RAll^. — t. TMI: 
.Sprachl. Kommcntur. .Münster, Aacksader^T DM» MOf. gr.^ <XVI, 

.15« U. IV, M S.l .M. T.JO. _ 

•Oeiger P. Codeband. O. S. B., Göll v. WeN. Xatar u. Obenellar. Blee 
relig. Studie t CeMUMe. DonaswOrlfa. L. Auer, 19», m <tV. Itt S.) 

.M. i.ao. 

< ifinmei Priilat Dr. Krflsl ll'. f J. I)i |;inaiik a. d. Univ. in \Vi»n), ller- 
rnann Schcli u. d. (tortsctinul KaihuhciKiiius. Ein Wurl i. Oricnlierg. 
I. gUublige KstbaUlHO. Wien, U. Kliach, UOI. S> (VI, SM S.} Ks.—. 
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*Sceh'''C); T. Pfil1lb<rl, O. K, M., Sankl Magdulcr« Spitrcl S >rrh. Aiifl. 

Innshr., Kel. Kau^h, U<I7. 18» 'VI, 49» S. m. Tilr,t-.( ni-b K ■J.vi- 
Lugger P. Silverius {K*puiiRen"rdenspricsier, K.iuchct a. d. MidchenM.!:. 

4«r TanlarioiMn in Brixcni, KrklirR- de» v. ö»ierr. Oexmml-Kpiskür«! 

«pprob. Mltll. lUlechismus. Ebd., ISHtT. W (X, 440 S.) K S.iifl. 
♦Hufier Hugo. S. J. (Dr. d. Phil. u. Tli., HunonurroC. d. ThaoL a. d. 

' iiiv. zu In.nsbr.), Entvrürfe tu Uetrachigen f. acfitlig. mIalL OiigNi. 

. ^'rcdi^:t^kl7^«^. Dtwldmct Keinen dankb. Schfliern u. lleHI. HOrifll. 

IV. Ilrll. lib.: . •-•>i''- W III, SIS S.. K l.Sl.'. 
•D»nnerhiijt- i' ■ Kaj-jUilur V, Kici;i.''ir,un>lcr , I'.-.iki. Ge- 

xchSflhhuch f. d. Kurai-Kleius 6st.s »us.geslelll. HrsK«. v. d. Kcd«k- 

lion d. ,Korresr.-BI. f. d. kalh. Klerus ÖsLs'. II. Aull. Lief. I ■ 4. Wien. 

C. Kromme, 190T. ftr.-fi» S. 4 Lief. K -.TS. 

•Maria Loyola, Schwcsler, in York. Du Kind tioUea od. Was folpl 

JUS uns.'Tjiufc? Cherir. v. Karl Maüinder. Secaratabdr. aua d. .Stadl 

Gotles-. Sicvl, Mifsionfcdruckerei, IW7. W <in. Ut S.) geb. M. l.Vi. 



BawcIa d. Oliubeni* . .i<utci>.lLh. <'. I'.crlclMn.mn. i .M.III, Juli u. 
Aug. — (Jull.1 Pleanitshdi i 1. l!«cck«l» Mnni.Mnus. - Wahrlil. od. 
OkMi;. > — Simon, Inwiefern IM d. BeKrilT d. hniwickli;. uns ChriUci 
■BDehmbar od. nolwcndig?— Reinhardl, Iluinaiiist. u. Christi. Icic.» 

— Chiu, Das Chrislenlum aLt alsolMc Wahrhall im Licht d. chines. Reh- 
^oaca. — Pfennlgidorr, BMnartf» BIM d. WalalMli. — DafS., Apoini;«- 
Rundacha«. — (Aug.) Prennlradorf. Dar Wag t. Wahrtit. — haisicr. 
Die Hrrechlisa? d. Beweise f. d. Daüein Celles. — Gräfin Münster, Kllun 
Key^ Ki;lihrl. rr;iuiiicri.itii. - lle!m(-II, Ein bisher iinK^dr. Ciuiaclilcn 
L.lduikes zu KauH-acti.>. »ZeiluUcrd. Reformalinn". - n.irtniull, „Salcimc". 

— K ri '.Vuii /. Uekadenzc im nnod. Musikdrama 



•ürünberg Ur. Iheol. Paul (Pfarrer lu Sirafibg. i. E.J, Da* Ob«l in d. 
Wall a. Gott. Voctttefc Brik k I. ■Mlani. iMtraMMMknnM t« ßcr- 
lla (Oht. UMS Gr.-aehiMftlda-ItarUii. 1. Buage. MW. ft^ («o S. i 

M. -.io. 

Pfleideror Dr. Olto (Prot a. d. l'niv. SU BwMn)» Ua RttlwickiK. de^ 
ChrtMentumti. MQnchcn, J. F. Lehmann, ItW. (IX, IM S.) W. 



Philosophie. Pädagogilc. 

I. PoinoarA Henri, .Mcmbre de' l'instilut: Wissenschaft 
und Hypothese. .Autiinsicrtc t!L-i;tHche .\usgnbe mit erläuternden 
Anmerkungen vnn F um.! !-. L;iiJfM),iiu!. 2. verbts.scttc .Auflage. 
Leipzig, IL T. il iii r. l'.iiii-. S (XVI, 346 .S.) geb. .M. 4.80. 

Tl. : Der Wert dar Wissenschaft. .Mit Genehmigung des Verf. 

ins Deutsche übertrugen von K. Weher, Mit Anmerkungen und 
Zusätzen von H. Weber, Trolcssor in SlrnOburg, und einem 
Hildnis des Vcrrissera. EbcL, 1906. »= (V. Ü52 &) geli.M.S.80. 

IIL W«lnat«ln Ptof. Dr. &: DI* phlloaophisohM Orund- 
lamn dwr WteMnaolMftM. VcdaauOMn. gehalten an der 
Uaimnltit BarUn. EImL. IMK. 8* (XtV, MS S.) geb. .M. i).-. 

IV. Stahr Dr. AdoK a, tt. Pntaaw dar FhihnopMe an der 
Wiener UnIveniUU: PMIaaepM» d*r unbttoMM Materie. 
Hypothetische Dar.stellurfg dar Einheit daa Stoffs und seines 
BeMiigu»KS(s«s«ts«s. Lcipxig^ J. A. BaMlit 1W7. gr.-S" (.XIV, 
4U & D. S6 ITw.) M. 7.—. 

V. 9aliylka Sr. Jdi, PmT. an dar k. k. Taehniadnn Hodi- 
schule in Wien: ErkUrunff d«r OravilaOeii, d*r MoMuilar- 
kr-Utok dir «nriMk 4m UoIiIm, dtr mignctiaoliMi und 
•laMrneliM ErBohtlnuiiflMi tt» t*"**'"**""*' UckmIm 
•Iii ««ta m*ehMi»oli«m, «tomlstiaehwQ Wnf«. Wien, C. 
Pnmm», 1907. Ux.-8" (176 S m. SS Fig.) M. 6.-. 

I. und II. Dil« cretc der Bücher des großen mathc- 
matischcii Physikers Poincart; behandelt die Zahl und die 
QrOäe, den Ratim, die Kraft und die Natur, das zweite 
die niatlienwtiaelien Wiaaenachaften, die physilcaliachen 
WiMenschaftcn und den Wert tkr Wissenschaft. Die 
Ausitihrungen P.s sind von einer seltenen Genialität. 
Kurs und kDipp. ist alle» luneeworfen, mit ein paar 
Worten alle» gpräagt, wan gesagt werden soll, mit treulichen 
Beispielen erläutert, von einem acitenen Tiefblick in die 
Natur der mathematischen und i>hysikalischca Schlüssr. 
Wenn ich die pbiloaophiache Stellung kurz charakterisieren 
•oll, 10 mflSte tcb aagen: ea aind poaitivistiaeib«, ver- 
mengt mit relativistischen üec!;ink'nf;:mj;!ti, diis Ganze 
Qbergossen von der geistreichen franzcslschcii Munier zvi 
zweifeln. Damit habt icfa tchun angedeutet, was mir ver- 
fehlt eracheinL Ed onQgelt F. daaselbe, was seinen 
deotsdien Qeistesgenoiaen mangelt, nflmlidi die erltenntnia- 

*) Vom I. Juli d. J. ab erscheint diest Z«i(schr. unter der Redaklinn 
v«s li.Pfeeelisdor(la aauar GaataU h. aiit arwaitatlem InJtall. Ucr lilerar. 
Aakeiig \» ta «iae eliiaa FeMüMio« vertait werten» dls. ie tmnun 
Haftan, ala .Thaolog. Dlaralurbarfctlt, iMitrQndel von Pt K. Ecer. 

HrsKK, V. JuL Jordan". XXX. Inbr^. fin Monainheflen, von denen Mslier 
di* IK fie 1 — »I, und als . i o • ' - 1 j a h ri«ber i ^ h i .vu-s dem (ichielc d. 
xehäaea Llleratiw u. verwundicr (.ebieie. Hrscjs. v. J. Jcirdan" (von dem 
feiskar 4\» Hafte l— • vefUesen) dar Ziaekr. kelgagaben warten. 



theoretische Grundlaf^'e, die Einsicht, dafl die Auffas.sung 
der Welt mit Milte cinif^cr mathematischer Verall- 
gemeinerungen auch ein Standpunkt, aber auch nur ein 
Standpunkt ist, es fehlt ihm, andere auagedrückt, daa 
Qefbhl für die Tiefe und den Inhalt der WirMichkeita- 
problenie. Von Jen uni fassenden ZusaUen der Cbersetzer 
sind besonders die dem ersten Buch beigegebenen wegen 
der Ltttteatmi^iaben ond der matbematiachen Bxkine 
wertvoll und interessant. 

III. Die Vorlc-Siinnen Weinsteins beh.ir.dcln, um hei der 
bishtrif^cn Tcrminoliigic zu bicibtn, einen 1 li1 vli.r l'svcti' ■lugic 
und !.o|^ik und die gcsmiilc Ntiturplitlfisophic, dazu kkjmincn 
: "kh (.■niit;L- \'i n ti.if;f .■ill;,i'ni,'inti r-i |: h.iU-., wie die über die Dich- 
Uuig uuU da', i.cbcü, lici \'c:f. stellt sich im Vorwort neben 
Wundt, Mach, O.stwald, Iii)It7.:nanii, l''Mii:;irc u:iJ \'. ilkiii;ir:!i. Sein 
Buch besitzt indes, abgesehen MHi den wtiti-Teii tjicnzcii, die e.s 
!-ich steckt, vvii'in JaJurch einen ganz anderen Charakter als die 
Werke dei ctHii t;i.ruiiu>ten Forscher, dafl es durchaus populär 
gehalten ist. Fs sielit auch an itinerem Wert weit hinter jenen 
zurück. Die p.sychoKiguschcn und lugischcn .Au.sfülirungen .streiten 
die Oberflächen der Probleme, und die naturphilosophischen Dar- 
.stcitungen, in denen der V'crf. am ehesten etwas xu leisten berufen 
gewesen wäre, bieten dazu kaum etwas Neues und Eigenartiges. 
So kann ich dem gcwifl mit groOer Liebe au^earbcitcicn Werke 
nur die Bedeutung suerkennen, daS es in hübscher, oft allefw 
dings journalistisch angehauchter Sprache Anfiingem über eine 
Reihe von Problemen die erste Oitentiernng su geben und weitere 
Kreise für philosuphisehe Fragen zu interessieren vermag. 

IV. BikIi .S',>iIm-. bezeichnet itullerlich einen Jtr in den 
letzten Jiihieu mit iicutin .Mute begonnenen VvisUtlu-, >Ir Einlieit 
liur Naturkrafte konsequent durchzut'l:lircii, rii nu^haiiisi l-.cn 
,SinnL zu gestalten. Die einzige \'uriiu.ssL-lzuiig St.s ist, daii es 
kleinste Teilchen gibt mit einer .Nusdehnungsgcöüe und (jeschwindig- 
keit. Daraus erbaut er nein Wcllbild. Was ilin also in der tirund- 
lage von allen bisherigen derartigen Versuchen untci scheidet, ist die 
Annahme, diese ersten Teilchen seien nicht undurchdringlich; die 
Undurchdringlichkeit ist für ihn ein Problem, keine Voraussetzung. 
Wie hillt er sich nun da beim StoBer Auf folgende Weise (S. 46) : 
„Die Uratome ji und £ gehen nach der lienihrung aus entgegen- 
gcsetsten Richtungen her wieder nach entgegengesetzten Richtungen 
anaeinandcr; alicr nichts weil sia durch eine rndLirchdringUchkeit 
cum Tauadw der Riehlungen und der Bewcgungsgrüiicn gezwungen 
«widen, sondern weil sie rieh im Zeitounkte der Merühruag Wechsel- 
antlg die Bewcgungsgröflen md Mditungen uhgeooRnneR haben, 
so daB «s niciit aur t^be der Dorchdringbarkeit Iwinnit.'' Aber 
was liat denn Bertthning bei durclidringtMnm Atomen, die keine 
andere Eigenadiaft als die Ausdcbnung haben, piwsikalisch Ittr 
einen Sitm? leb aelie keinen, halte darum diese Grundaimahine 
und die andere des daraus folgenden Stotgesetscs fiir fiJsch. 
Bei der näheren Erklärung der Naturinüfla venniaas ich esaicle 
mathematisch-phjraikalischo Darlegungen. Mit aUgemeinm, fai 
ein paar Worten angcdsutaloa Xonslniklionen ist da nicht ge- 
holfen. Die Lust, gäntde bei widitigcn Punkten au konstatieren, 
ohne an lieweiaan, aeigt St übcriiaupt Öfters. Vor allem ist es 
mir aul^bllen bei Bcbandlung der Kntmpic, wo gewagte BcgrifliB 
ohne Brliulerung und Beweis und ohne Widerlegung der mathc- 
matisdicn Physik einfach milcinander verbunden werden. Und der 
Zweck des ganzen Buches? St. will keine Erkenntnis, sondern 
nur eine Symbol-Konstruktion geben. Darum fehlen wohl alle 
erkenntnisiheorelisdiea Begrenzungen, darum sieht man aber audi 
nicht recht cio,WMU denn dj«se400Seilen eigentlich geschrieben sind. 

V. D« Sahuika msint, was er achiwbt, d. h. da er im Emsle 
eine BrinnntidB des tielbren Zusammenhangaa der NatnrkriUle geben 
will, so tritt er in Wirklicfaheit in die Reihen derer ein, die ebi 
meehaniaefaes Bild der Welt venniehen «rollen. Seine Crundannahoie 
sfaid undurchdringfaare Atome, die sich beim StoCe vis votlkoRunen 
elastische verhalten. Diesem StoHgeaets kann ich nidit beipfficfalsn. 
S. sucht CS swar gegen henkrshe nnt aUgamdnsn Grihiden tu 
rechtfertigen, vergigt aber dabei, Isenkrabea Beweis au wideritgen, 
dag bei voÜiommen efsstischen SiSBen keine einaeitigen Zu e ta n d s » 
Mnderungan im Äther um swei ICfirper entstehen können. VoriäuBg 
halte icfa laa nk r a haa Auallhningen fiir unwiderlegt, trotadem ich 
criienne^ dag auch er keine bcliiedigcndc Lösung gibt. Die wetteren 
Darlegungen &s, die sich «um gröuten Teil (S. 68 bis SchluS) auf 
die elektrischen Erscheinungen beziehen, sind, wenngleich auch sie 
nicht mattusmalisdl gehalten sind, doch durch ihren AnschluU an die 
ph]riHkalisefae Denkweise, durch Eindeutigkeit und Exaktheit der Be- 
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gfilb viel wisBaiiMlitflUehw als de malogieii bei Sl8iv. AuHUIend 
M, das eis beide die TheoricB der nodemen Phnili kaum bc- 
■ehlm. Was mfr bei S. «ufler der nodi Immer »iciit gentondcn 
Eulctbeit in den AUeitangM da «in sweitar adiwoer Mangel 
tot dlea, daS «r gewlaia Anatomien in den Gnind- 
tnd den itHladiwaigenden VanaMcUtingen Obeiaieht, 
di« mir eikemtaiBtheontladi mfimUacn sind. Die Scbwieri^cit 
fDr die medianisehen Wetterldlrungen liegt eben beute nidit bloS 
wie früher in der oxalcten Ableitung der Erscheinungen, sondern 
auch in der Hebung der Dissonanx, die xwiacfaen dem naiven 
Realnmus jener Konatnililionen und den anblilen Untenuebungeo 
waaenr EtlcannUdallicorie baileM. 

DOMcldairf. AloyR Mall«r. 

9fcl«acl floHl: |»ctaui 9clwl»M VIfMafttif. Cint 
€MttMt. Vnt Wer SnrtraHt unfc timm gaffintile bcr $inibT4tif>> 

Sfijtjifl, tlf. örifben (S. Srniott). 8« (VIII, 114 ®.) 3R. 2.4«. 
Der Vcrf, gibt in groBen Umrissen das Lebensbild der viel- 
umstrittencn Gründerin der „Thcosophischen Gesellschaft", wobei 
er sich bemüht, die seltMtme Abenteurerin vun der oft gegen sie 
erhobenen Anklage des Betruges rcinsuwaadicn und den inneren 
Zwiespalt ihres Wesens, den „Streit awisdwn MännUctiem und 
WeibHebem", m erfaellan. Wennglaieh auch die Anaiehlen der 
Gqiner berBctcaiehtigt werden, ist die Studie doch su subjdctiv 
gehalten, um weitere Kreise zu interessieren. ß. 



Z«4tsaliriH I. dl* ettarr. OmMalM. (VV'lea, K. Gerolds Sohn.) LVUl. 
• B. «i — (M Weraer» Ilebb«iBThiaiefbMrbal|Bi t. SbakwpMuee „JUUbb 
CUar". — Walde, Sprechlichea «na antiken Drakmilcrn Bulfiricns. — 

Faith, Das Schulwesen im rwK Zrnlrnl- Afir^. Wer. u. n : Kiikii'.i. 
Martinak, Schenkl, Ixt Kacvm d .i;ispr.-iL:il, !. l-.i.-.. ,im > •■•.rrr- i.i^ ni 
nO-Hium (v. l.ecl.air). - i!<i i .Stürmi;r. iJic i'];ii;iUcn Jiul,.^-. in f'dySNCt; 

— Utz. u, a. : He r n I, Heinr. v . !■ reibt.-^; i \\',illi.tr l. ;td c k, Zur ^;rtl; jli. 
II. lut. Lektüre an uw-. (ivinnaMuni 

Dar SedulIrMnd. 'Ilamm i. U'., Brecr & Thieinann.j L.\ll, t u. tu. 

— Ca,) Klad, Die Wirkg. d. ArbeitcrversichcrKi^eesctigebg. f. d. Volks- 
wonl. — Endris, Die Krzichg. t. Arbeit dch. d. Schule. — (Ui.i Thiel, 
Zur .Jesae- u. Maria''-Kraga. — Schulnann, Karl May u. die Eritieher. 

•Tolstoj Leo X-, SJLmtl, Werke. Von dem Verf. geachmiiüc Ausg. v. 

If.iph-if: I.i'uM-nkl.l. I. Serie, Sozial-eth. Scl.rif-.en, BJ. >< u. 9. Mit 
Kucii ■u:^^lilIt^; v, .1, \' Cijunr«. Jcnn, K. Dici'.i-richr-, l'.ii);. K", 
N, !». r.id«j£iig. schrifici!. I. u. I. Hd. (IV, X, wst u. IV, aw S.i M. 
•Waller Dr. >z. i o. fi. Prof. d Theol. a. d. Uriv. Münthcn), Die sc« 
Aufklärg. d. Jugend. Xolwendijrkl., ScHrankL-n u. .XuNWiich^c. Mit hc.*. 
Barficks. d. aos. VarliaiUilssa. Uooauwürih. L. Auer, 19M. 0> (la 
geb. M. 140. 

Scheu t>r. Rab., SchQlerbriare üb. d. Milielschule. Aus d. Mittelachul- 

enqueie d. Kulluip"Ut- <;e^^■IIs^:h. (v. in. Xm»-. K«)« bis » Im. J.inni-r 

190;). Briefe V. .J i:c:i .\1 aur.l:llci , nn I ..■lül-.'.i:l..r] .s:-.!!!::!,!!.-!'. I'ci 

Ronen u. Mttlclst lulpruro^orcn aiö Auiw- ] ..ui iKn 1' i.i.jt-'l>i(^L':i. 
Hrsg,:, IUI Aul'r d, Kullurrolit, (JescHsch, \<i.- Mi:ic:.-;.liii:ti..ju'- Ic il. 
Kulturpilii. 1. Teil. ^ Wien, M. rcrles. iWi:. .h" :\ II 1, 
•Heeder ilan^, llriefe r. d. Krde. Berl., II. Walilier, l'JUi. tv' |.IV, iM S.t 
M. 

Oibiioihek ä. prakt. Lebeadide. Bd. 1. BerUn« Medera-Ffdegeg. a. F(jf«lie> 



log. Verlag. 
I. Thompson WUHbb, Von d. 
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Geschichte und Hilfswissenschaften. 

• 4Mtbll» 9t. 3ofn>^: Sic «cMi4pt«|i||ilorop^ifd|r 
Ml» OMlciqivIMfdic ttcltmMMMH« Ctto« bon 
flccifiiifl. Qin Vcittag mittdontrliAm iStißHiao'tfatdjtr. 
(Stubini mb Anftribmem aiK bcm iVebicit b«r 9MIUint. 
3m %uftrage bet WrRi'ilkfcafdiaft brcautaMKbcii b. w. & 
Otannt. Tv. 8. h. S. ^) {Jiritne, ^«bcii; UM. 

gs.^ (Xil, IQS 6.) nt 9.(n. 

Der erste Gcschiclitschrcibcr des Mittc-lnltirs, der l'rci- 
ainger Bischof Otto, babenbergiachcn Gcbiütcü, hat wohl in 
seiner Eigenschaft ata Historiker dngehendale utui ftucb 
richtige Wfirdigung gefunden, weniger als Theolnfjc und 
Philosoph, namentlich Geschichtsphilosoph. I*ür Sch., der 
auch als Priester mit wärmeren» und mehr s.ichvtr 
wandten) theologischen Interesae an Otto herantrat ala 
•eine Vorgänger, ergab eich noch eine genügend reiche 
Nachlese, die in der vorl. gründlich und sthai fsinnif,' 
durchgeführten Studie nicclcrgcicgt ist. Mit Recht wird 
hervofsehoben, daB vor allem Ottos GcschichMilhil» 
Sophie et iet, die ihm seine besondere Signatur ver- 
leiht, und dafl diese, so getreu er auch auf Atigustinus 
b.tut, doch „dtr i<.cliu- Tvpus (kr niittcl.iltcrlichen Ge- 
schichtsauffassung" ibl. Den grundsalslichcn Sundpunkt 



hat Otto übernommen, aber auf (1(;rr;s<>lhen reift ihm 
Neues. Darunter eines vom Wesentlichsten ist seine 
„Verwebung des empirischen Geachichtsstoffca mit dem 
chriMlieben Glauben an den unmittelbaren Einfluß einer 
höheren Weltregicrung". tTnd es ist nur eine etreng logi- 
sche Folgerung, wenn ihm „die Kirche, die soziale Seele 
des Menschengeschlechtes, zur Achse wird, um die sich 
seine Geschichte dreht, die ihm dient als MaS tHr üit 
kausale Auffassung wie für die theologische Anschauung". 

l:i scin.n kirchcnpuliUsvhen An.sielilen nimmt der Bischof 
t;L-wissi.nnBUcn eine milllcre Stellung ein, welche -Sch. damit schi>n 
vliur.'ikti.risiert, .seine t"hronik ."sei „der vollkommenste .Ausdruck 
iLifur, wie das dichteri.schc Ocmüt des Miltelallers auf der Iluhc 
.s<;inc.s Hmplindcns das kirchcnpolitiscbe Problem erfaßte und löste, 
nicht das Miltclallcr in seiner imperialistischen oder radikal weit» 
flüchtigen Unterströmung, sondern in seinem hierarchischen 
Hauplstrome, im eigentlichen Klerus^. Otto war eben Bischof und 
Mönch. Als Kirchen- und Reichsfiirst wandet aich Ouo ebenso 
gegen jene, welche der Mrclie das Tempenda vorenthalten welleB, 
wie gegen jene, denen dh Kirche ,^r die Taaqionäen in gni" 
ist Er ial in aeiner „hicnrehlaehen Well&eude* BMhr der weltp 
bejahanda PoUUker als der exaeaiive Mystilcer. Auch den weMidien 
Clan* wollle er «m ,,aqntisGlwn Piaditgewand der Gottaatanut" nicht 
vermisaan. Bhw ihnrnb mitHare SWilung behauptet dar GaacHaidila* 
pfcJloaoph hl dam van ihm tertntcnen Verbiluiia seliMS Gotlaa- 
staataa aum WrtlataaL Diea bereehtigt dann aber aidi^ im 
ottontadm ^atem da „antipipstlichea Uiteil" m vemnilen oder 
ihm Uneotaehiedenhalt In dar Prinaip>ienlta|ge vorBubaUen, es vor- 
sichtig «r sieb auch Qbar manche Ftagen auanridit — Wer rieb 
über Waaan and Weben dea mitlalalteriichea Gaialas «ntanicMen 
will, wird Seb.B vottreffliebe Arbeit aidt gioAem Nnlsan nr Hand 
nehaen, n. 



Wolfsschllger Dr. Caspar: Erzbisohof Adolf I. von 
Köln als FUrat und Polltllcer (1193-1205). (Münsterischc 
liciirüge zur Gescbiehtsforscbung, hcrau.sgegcben von Prof. Dr. 
A. Meister. Neue Folge. VI. [Der gansen Reihe 18. Hcft.J) 
MOnster, Coppenrslh, 1906. 8* (III, 112 S.) M. S.— . 

In der Kinicitung (.S. 1- 4) priizisierl der Verf. seinen Stund- 
puiikt zu Jcr bivhcriRcn Beurteilung des Frzbiscluifs. ,.Deni Kiilncr 
Kiri:t'.cnfursli.Ti unter kntischcrcr .\iity,i ' n i, i'.i r 7 . iti^cüi'issi.schtn 
t^>ucll«)it)tricbl« cmc objektivere Ucuileilunp, angcdeihen 7.u la.sscn, 
uu.s der allgemeinen Intcrcsscnpolitik der damaligen Zeil heraus 
zu einer Kcvi,sion seiner Vcrurleilung zu gelangen", ist dem Verl", 
das nächste Ziel seiner Arbeit gewesen. Es ist ihm iiuch zumeist 
gelungen, eine vor nahezu 20 Jahren erschienene Kunigsberger 
Dissertation Uber Adolf 1., Erxbischof von Köln, von \'. Röhricli 
und andere Werke, welche die Wirksamkeit des „Königsmachers" 
Adolf berühren, werügstens cinigermaücn richtig zu stellen. Insofcmc 
decken sich seine Anschauungen mit denen R. Knipptngs, der sich 
um die Herausgabe der Regesten der Ersbischöfe von Köln im 
.Miltclttlter (2 bände) besondere Verdiensie crwsrb. Die cir\schliigige 
Literatur wurde von W. in erschöpfender Weise hemr ^^-Tiiigen. 
^ wira nur lu wifauwhen gewesen, deS bei Beurteilung Adolfs 
auch die rechtlichen Framm ciogibandar bahmdelt worden wären. 
Wenn Adolf „nieht nw Gegner des EriMUhea tarar, aondem auch 
daa lUtliacbe gdlanda Herkommen der NaehMge im cinaelflcn 
Falle durehbiaehan wollte" (S. 28). ao duifla atoht ~ 
werden, daS daa deutsche KAnigtn« biaher «irf ^ 
Verbindung von Erblichkeit und Wabl borohla. An 
TnuNtlenan hat Adoir awcilUIae güütlalt. Und er aehefait dis 
" bei seiner Retoüon 



an den^oatoil 



Stahl dn WaMiecM dar FOiaten 



heioole ^ 60, Aom. ^ Audi wttta ae vielfaietal angeiaigt ge- 
wesen, einige Bemerkuö|en aber die rscbdiidw GiHlffJnit dar Wahl 
1- l iedricbs II. und daa m Boppard etwa im Auguat 1197 geloisteten 
Treneeidcs su machen, da Ja die apitcr von du welflsehen Flaktion 
gegebene Erklärung (S. S9) Grundaltie aulblellle^ deren Skriiaaig- 
ktit erst bewiesen werden muBts. — Obwohl der Sachsenspiegel 
eist einige Jahrzehnte später redigiert wurde, so schöpft er doch 
unzweifelhaft aus dem von den \'alem überlieferten Cewohnheils- 
rcchtc. Da wäre der Hinweis auf III. 54, § 3 (und Homeyer, Des 
Sachsenspiegels 1. Teil oder das Siichsische l.andrccht, 1861) erlaubt 
gewesen, wo u. a. zur gilligen Königswahl der VoUbcsiläS der 
kirchlichen Rechte gefordert wird, der offenbar erst durch die 
Taufe erworben werden kann. Das Kind Friedrichs II. war aber 
im Augenblicke der Wahl noch ungeteuft. W. sucht ferner auf 
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Grund eines päpstlichen Schreibens vom J. 1204 nachzuweisen, 
(UB die Kölner Bürger die „eigentlichen Schöpfer von Ottos 
KSnigtimi'' wum md 4tt Scäiwhof «mt <lwcli den von seiner 
Hauptsladl «usi^chendeB Druck la du mgHMliHiiMMMb« Fahrwasser 
' T cSen worden sei (S. ST). Et MlMillt, dlB Httl in Rom den 
cii;cMilichen Hergang nicM wutle oder vidlclclit «Mb nicht wissen 
woUle. Dom ebenw gut könnte aus anderen pKpstlichen Brieten 
•IM dem Enda des J. IMl (S. 67) und vom 6. April 1802 (S. 08; 
iiMligewieMa «erden, daB niaimtid anderer als Enfaiacliof Adolf 
den WeMen »m Tbrona bendbA Imbt. Nur w wM ei vanUindlidi, 
d«0 dia romiacha Kuffa den apitaran PaiMwadisal daa Kiiehan- 
lUrsten mit Bann oder Amtaenttatning bcatrafte. W. hat ea wohl 
varatandcn, die Polillk des fBHncn aiia dm Awchautingan d«r 
damaligen Zeil lu beleuefaten, und loaofcme tat es ihm aueh voB- 
stIndiK gelungen, einer nlldmn BcurKOtuig dca gsisCUehen ReielHt- 
ffinlan, ala aia Üahar üblieli war, den Weg m Mwco. Die achr 
gewteanluift geMbeUela Abhandlung würde leichter m hanutan 
acin, wann InhalltSbefaiehtan oder Regialer beigegaban «itrHi. Dia 
lu6era AuastaUnag und DrucMegnng daa Budics sind nuateigitll^ 
Pllaen. G. Jurltaeh. 



fbtmtfdte^ Mthtn brr >Uf rcianflcni^rit in Vilbcrn. I. SBonb. 
8itf.l-6. 3fTia,e.a5ifbmc^«, 15)07. or..5oL(®.l-192)aai.l.öO. 
Unter diesem Titel beginnt im Diederiehaadwn Verlaga ein 
Anschauungswerk zu erscheinen, das eine Fundgrube insbesondere 
für kalturgcschichtliche Forschungen zu werden verspricht. In 
mustargiltigcn Reproduktionen werden diese Bände, nach den voii. 
Proben zu urteilen, einen leiehen Schals von Abbildungen bringen, 
welebe, durchpchcnds aus alten Drucken und Kncelblüttem stam- 
mend, das gi',amtc Lihcr. des Mi'.tcla'/.cr.s niich seinen verschie- 
densten Seiten hin ofTcnbarcn. Wir kommen auf das — bei der 
Menge und Schönheit des Gebotenen unglaublich bü^ — Werk 
nach seiner Fertiftstellung eingehender zurück, r — n. 

HlAlor. JihrbucN :d. (l^irrCK-ric^elUch.. hrspe. v, Jon. Weit-.! 
XXVIII, s. — lluvskeiiN, Zum 7nu. (lchurUi«Kc ä. hl. KÜNaheth v. Thü- 
fingen. — DihI, DI« Sllgniat:i d. Iii. Kran» v. A.N.iini. — Stleselc. lUr^c 
KU e. Blojcriipliie d. Jrsuiicn U lih. Utnormalni. — Kalk, Dte Mainxet 
WethUaetUMi (Chorhi^chr.fe d. 9. Jhdi?^. — Bigelmair, Neuer« Lilcnlur 
tb. d. ebrlslL Altertum. Heut. u. a.: Chevalier, Die SanU Oma v. 
lJ>r«0 (Alhnanfr); — MeUier, Ol« (ieheimiichrm im Dienste d. päpMt. 
Kmta Ms s. Ende d. lO. Jhdti. «bcn^elV. — Sc h midi in, Geach. d. duchen 
NatloDalkirche in Rom, S. MnrlA dell' Anima (Pastor); — Anton, The 
Cam bridge .Modern Ilinlnry l/.immeimann). 
^Anckdoitn-Hihiioihek. Hd. 6. Siu»e,, R, I.uti, lMt.~P 

a. Kunti« G; Kaiwleon-Anekdotcn. I. gtssaunell u. bearb. (m S.) 
geih M. a. — . 

Seyler Eman. (Hauptm. a. D.i. DI« Mnnchnfalwl ron der Fn»»a csmlinn. 

Sürnherg fSpiitlertorKrat^tii 17 I . Se!hstverl.i|; '>'. Willmv in Komm.), 

itm; ;'JH s M, — 30 
•K ! i\ ] e l'r. Hm. fihert am k. U 'm^vmu,^, \V.iIdeiUclh u. a. («renadieTe. 

K :i lilr. (.tf^h. d. Belauern, Kolherus Im J. IHOT. .Mit o. Karte. 

K'ilt^cfj:, Dieti 4 .Maserith In K<imm., 1»07, »• fX, 151 S.l .M. l.SO. 
Lcipi. hiütor. Abhdigen, hragR. v. R, Brandeaburg. G. Seeliger, U. W'il- 

«kea. Heft Iii. Lpi., Quelte * Mgrer, l«D*. irr.-i»> 

ID. Braekaor Dr. fhIL Jul., PahaMia a. FahnenbelehnE. im alten 
etlichen Reiche. ^'I, III S,i M, BJS <lB S«b»kr. M. «.-1. 
VarBftBlIkhKen d. r.e<ell!<ch, f. fr.>ink. Gaaehlehla. I. BsUat nuk. Chro- 
niken. 1. tid. Kbd . 1907 I.ex.-»> 

I. I. Chroniken J. StjJi Bambern. I- H.t'flc rh-.-,r.iW d. Iljin^ca'f r 
Immunilkli-iLstrcUc-. v. rt.'lü— us». .Mite, rrkdrnnniii; Niich c Mskr 
V, Th. Knochcnhauer nau bearb. u. hrsiig. v. Anton Chrou.si. 
(UUUU, an S.) u. la.- (in Snbakr. M. it%}. 



Sprachwissenschaft u.Ufcrahirgeschichte. 

Applanl historla Romana ex rccensionc I.iidMMci Mcndd^- 
sohnii. Kditto üttcr.t cnrrcclior curartc I'niili> \' i c r c c k V<.Uiiiicu 
altcTum. I...:p.-.', 11. I... •:..„}-,; T. l'.Hj,'). H' |X\ I. (AU S.) M. (y- . 

Unter diesem bescheidenen Titel verbirgt sich eine voll- 
stOiWIiirn^asAingabedMwiehtigenQiiellenachritotdi^ Dt-r 

Hearheiler, durch seinen „S/rmo Gi\i,rns" (rlicscr .ib- 
gekürztc Titel ist jetzt jedein Mitglieds- eiticH Seminars, 
in dem ordentlich Griechisch getrieben wird, geltuiig) 
iftngst rflbmlich bekannt, hat döi wichtigen Veuelia neu 
verglichen, den MoHoetnsis ah deawn Alwehrift erkannt 
und dadurch den Apparat vielfach bericlitlRt und wesentlich 
entbtitet, die historischen und aiitiijuarischen Verweisungen 
sehr vermehrt und vor allem den Text an vielen Stellen 
v ei b ewert Dafi vorläufig nur der II. Rand erscheint, hat 
seinen Ornnd darin, dafi gerade tiicsrr heim Verlrgcr 
frDhcr vcrgriflen war. 

Gras. Heiiuicb Sehen kl. 



11 b I ?>r. Sithffm, ao. ^Jroftfior b(r bciittrfKu Söiloti^nif nii ^fr 
Uiiit^rrRtät .Mcnio^bfrn: ^Mtflcbniifl nnb @nttuicflnn|i 
nnfcrcr aHntlerf)irai1|c. Wit oiclrn «bbilbmiRfn im Xert unb 
auf 2rtfclii fo'.i'ie mit eiitci: Jlartr. i'Äiif *J}atur «nh ©ciflfotiidt. 
Samnimiui uiiiicu|'d)iittlidi-n»mfiiii<frfiäitblid>rr XarfifUiiiuvn, 
84. IßänbdifH. teönigebcrftcr .i>od)(diiilluiif. iflatib III.) l'ficüq, 
«. 0. Jeiibnrr, 190G. 8" (.\H. IJS 2,) (^fi>, -iJX. i.i.',. 

Das Vorwort berichtet, daü die vierzehn Kapitel 
dieser Schrift auf ebenso viele Vorträge zurfickgehen, die 
der Verf. im Winter 1903 04 zu Königsberg i. Pr. als 
volkstümlichen Hochschulkurs gehalten hat. Die tatsächliche 
Verteilung de« Stoffes hätte einen solchen Ursprung nicht 
vermuten laaaeo; achoa die beiden Hauptabechnitte zu 
je sieben Kapiteln sind ihrem Umftnge nach «ehr nn- 
Klcich: der erste befaßt 78, der zweite .'iO Seiten, be- 
sonders innerhalb dea zweiten Teiles tritt die X'erschiedea- 
heit stark hervor: das 13. Kapitel hat nur zwei Seiten. 
Immerhin, ich habe da« Bachlein mit den gflnstigiien 
Erwartungen tor Hand genommen, habe jedocb ctne lo 
schwurf ]",nttHUSchung erfahren, wie sie mir bei der Ar- 
beit eines Fachgenossen selten bc/^egnet ist. 

Dem ersten Abschnitt gegent'iber fühle ich mich sach- 
lich wenig kompetent, ich habe es schon lang aufgegeben, 
über den Ursprung der Sprache nachzudenken und daa 
Uiibefrietligende aller bisherigen Versuche darüber anderen 
darzulegen. U.a Darstellung schreitet mir zu läsaig und 
breitspurig dnhcr: „das war atets ao, iit nodi heute so 
•und wird immer so sein" steht schon auf den ersten 
Seiten zweimal. Aus einem gewissen Bedürfnis nach Leb- 
haftigkeit und Anschaulichkeit wird die Ausdruckswcisi- 
often unbeatimmt, trivial, (phrasenhaft. „Oberliefening" 
ist heute schon eh) anf den b e s t i m mt en Sinn „Tradition" 
eingeengtes Wort, daher sollte (S. 3) nicht die Sprachf; 
definiert werden als: „Tätigkeit der mündlichen L'ber- 
lieferung", sondern „des mOndlichen Überlieferns". Recht 
zahlreich sind Wendungen, die das Wunderliche des 
ersten Eindruckes auch bei genaucrem Betrachten nicht 
einbüßen: „Die Sprache hat übrigens dem Sinne de.s 
Augea den cnitcn Platz dadurch eingeräumt, dafi sie die 
ganze vordere Pkrtie des Kopfes .Gesidit* genannt hat 
nicht .Geruch' oder .Geschmack'" iS. 9 f.). „Wenn wir 
Wohlgefallen durch da.s sanfte .l'.ü' ausdrücken, so 
fühlen wir etwa einen süßen Geschmack auf der Zun^-e'* 
(S. 18). »Man konnte die Zunge ala die fünfte Hand 
oder ab den elften FlQger batdclinen, bcfw. als den 
cinundzwanzigstcn, da beim Natlff- oder doch Urmenschen 
die Zehen mitwirken* (S. 82). Die Verbindung von muta 
-f- liquida wird S. 37 charakterisiert: „Die Muta sitzt an 
beiden Enden der einsilbigen Wuncelo, sie kann ab- 
t;cschlifren werden. Wie ein Winkelried BtQrzt sich zuerst 
der Geräuticlil.nt ti iltsmuti^ in die HiLschr, um die Wege 
für den Klanglaut zu ebnen." üaiu unverständlich iat mir, 
da sie der Gesdiidite des Wortes widenpridit, die 
Äußerung S. 48: „Dns \V?»rt .Stamm' ist vielleicht der 
Grund gewestm, daß man das Weit .Wurzel' nach und 
nach in einem botanischen Sinne zu veratehen sich ge- 
wohnte." Ea ist adiftdlich, zu generaHsiarea wie S. 67: 
„Der Semit liebt Gold und Edehtetne, Sflflfgfceiten und 
I.inionadc, Putz und Tand, Der Germane begeistert sich 
für Eisen und Wafl'en, für Fleisch, Milch und Met, für 
Harnisch und Rüstung." Das ftllft dann SU Entgleisungen, 
wie sie S. 68 und 85 bcfOgnen, WO es das eine Mal 
heißt : „Der Brautkauf ist woW beiden Rsssen eigentümlich. 
.■\ber die Vielweiberei herrscht offiziell nur bei den 
Semiten. Sie iat allerdings lediglich eine Frage des Reich- 
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Mint. Man denke an die türkischen Zustände und an den 
giofien Harem Salonios. Der Indogcrmanc lebt in Ein- 
weiberei, gestattet sich aber Kcbswciber," und das andere 
Mal: „Monotheisten sind die Semiten. Der Arier trieb 
Vielgötterei, wie er Vielweiberei trieb.* Im Vor w orte tot 
sich der Verf. etwas zu ui te auf „manches Neue in dem 
Bache", dazu rechnet er S. 9 die Erklärung der Inter- 
jdrtlon „phiinps*« sie bmtet MgeodenoaSen: mWoib ein 
grOtierer Stein in ein stehendes Gewässer fällt oder ge- 
worfen wird (was man leicht beobachten kann), etwa in 
einen Teich, ao lassen sich fünf aufeinander folgende 
Vorgänge untcncheideo: 1. Der Stein schlügt auf der Ober 
flidie det WaMen auf. 8. Der Stein verainlrt. 3. Bs 
bildet sich ein Strudel. 4. Der Strudel schließt sich. 
5. Es steigen schließlich kleine zischende Luftblasen von 
der Umgebung des Poaktes, wo der Stein auf dem Grunde 
ruht, Sur Oberfläche empor. Diese fOnf Vorginge sind in 
der Interjektion: .Plumps!' die einen solchen Fall oder 
Wurf zu begleiten oder davon zu berichten pflegt, deut- 
lich wiederzufinden. Daa P bezeichnet das Aufschlagen, 
/ Am Verabiken dei Steines, das • den Strudel, mß den 
Schluß ;!ea Strudels, f das Aufsteigen der Luftblasen. 
Da- Sprache ,malt' hier also derart, daJj .sie den dar- 
zustellenden Vorgang in seine einzelnen Bestandteile zer- 
1^ Oder besser gesagt: das Edio jene« Vorganges ser- 
fUlt in mehrere Zeitabschnitte, die vom Gehflnipparat 
alle genau erfaßt und vom SprechappSTSt so genau wie 
möglich wiedergegeben werden. Da aich die Sinne gegen- 
seitig unterMützen und ergänzen, so kommt nun das Auge 
dem Ohr za Hilfe und rekonstruiert im Gehirn das gei* 
«tige Bild. Wir tiOren A'e Inteijdction .Plumpst* und 
sehen gleichzeitig t'cn See der Urzeit, der von Fclsen- 
wänden eingeschlossen ist. Ha bröckelt ein Stein lo« und 
fkllt platschend m den See. Die fünf Vorgftnge spielen sich 
ab. Das Echo erzeugt die Interjektion : P 1 u -j- mp -~ s." 
Und so geht es noch eine Weile fort. Dieses ingeniöse 
Spiel gefällt dem Verf. so gut, dafl er es auch auf andere 
Worte anwendet, S. 15, 17. 40, 43 f. (Eridärung von 
„Bhuue" Iwsonden sdMMi), 45 (die xerreiflende Hose als 
Wortbildner), 116. Auf die historisch hrzeugtc Ent- 
wicklung der Worte wird keinerlei Rücksicht genommen. 
Was der Verf. unter E.xpcriment versteht, ergibt sich aus 
seiner ErÜnterung der Worte j^Sprang" und „Knirps** 
S. 87; „Hon vergegenwärtige sich eine gefltllte Ofa»- 
rOlire, deren beide offene Enden (An- und Auslaut '1 jt 
dreimal verschlossen sind: von außen zuerst mit Siegel- 
lack, dann dahinter mit Kork, endlich inwendig mit einem 
Wattepfropfen. In diesem Bilde bezeichnet der Siegellack 
die Spirans fs), der Kork die Muta (p), der Wattepfropfen 
die LK|uida ir). Nun denke man sich die Glasröhre quer 
auf den Tisch gelegt tmd artikuliere langsam, die beiden 
Versehlasse und den l>dtebtgen Inhalt der Rohre (Luft, 
Wasser usw.) von links nach rechts mit den Augen ver 
folgend, die Wörter „Sprung" und „Knirps". Dabei be- 
tone man dort den Anlaut, hier den Audsnt. Die Reste 
der beiden WOrter, nach Abtrennung von Anlaut oder 
Amdaut, entsprechen dem Inhalt der Röhre (, — ung', 
,Kni 'I. Anlaut und Auslaut entsprechen den beiden 
Verschlüssen." Im Inhaltsverzeichnis S. IX ist dieser 
Passus als „Versuch mit der Glasröhre" angefahrt. Auf 
diese Art meint der Verf. die Sprachwissenschaft zu beleben 1 
Kürzer kann ich mich über den zweiten Abschnitt 
fassen. I)ii«rr leidi t an clcnsrlben Mängeln wie dt-r erste 
(wird auch mit ähnlich abgebrauchten Zitaten verziert). 



bringt aber noch eine ganzf .\:i7:ahl .schiefer und geradezu 
falscher Behauptungen, .sn dab ich davor warnen muß, 
daU jcn^and sich über die Geschichte der deutschen 
Sprache dort Rata erhole. Es mOssen ein paar AnflUiningen 
genügen. S. 87: „Deshalb spiden audi die fieiiehungen 
zu den Verwandten der Frau gar keine, auch nicht die ge- 
ringste Kolle im wirtschaftlichen und politischen Leben 
der Indogermanen." S. 93 Aber den Namen Wulfila. 
S. 96: „Eine liberale Richtung kam auf, die den frei- 
sinnigen Barbaren günstiger gesinnt war. Auch für die 
Westgoten, die gleich den Ohrigen germanischen Stämmen 
stets zur Lehre des Arius sich bekannt hatten (es «raren 
eben «u^kllrte Indogermanen, Verwandte der buddhi- 
stischen Philosophen!}, fnlgten bessere Zeiten." S. 97 i.<»t 
Wulfila „eine Art von Fürntbischnf", bei seinem Werk 
hat „eine Arbeitsteilung stattgefunden nach alter Pravis 
bei daartigen Untiemehmungen", als Grundlage der Bibel- 
ObersetsunfT diente die Septuaginta schlechtweg, S. 99: 
,,Die zuletzt gcn.inntcn wohlfeilen Handschriften waren 
etwa für arme Theologen bestimmt. Damit stimmt ihr 
Inhalt überein: es sind hier grOflteiiteils die sdiwisrigen 
Briefe des Paulus überliefert In der Prachtbibel des 
Herrschers stehen dagegen nur die Evangelien, eine be- 
queme Lektüre." Das Vorwort macht auf diese Stellen' 
als „neu" besonders aoimerksam. S. 104: „Wfire ffawi(9 
im Griechisdien weniger frOhe untergegangen, so wOrden 
wir vielleicht jetzt .Brutcr' sagen." S. 107 über den 
Pes.simisinus des Sprachgeistes. S. 108: „Die Periode 
steht in politischer Hinsicht unter dem Zeichen der Karo- 
linger und teOweise auch schon der Hohenstaufen." Qe- 
mdnt ist nflmlidi die Zeit vom S.— 11. Jhdt, die Periode 
de.s Althochdeutschen. Die s.ichsischen und salischen 
Kaiser hat der Verf. vergessen. S 110 tauft er den 
Notkersehen Kanon „die dritte Lautverschiebung", S. 112: 
die neuhochdeutschen Vokale die vierte und den Wandel 
von s zu sch die fünfte. Auch diese neuen Gedanken 
rühmt das Vorwort. Dafür gedenkt der Verf. mit keiner 
Silbe der Dehnung der kurzen Wurzelsilben auf dem 
Wege zum Nenhodideulaehen, das wSre vielleicht eine 
sechste Lautverschielntri!,-. S. 117 Ober die deutschen 
Bibelübersetzungen vor Luther. S. 119: „ — wie denn 
das spanische Element auch bei den Fremdwörtern Ober- 
wiegt. Man denke x. B. allein an das bekannte ,Soida* 
tedca' — das aflerdfi^ auch italienisdi sein kann." 

S. 121 : „Die Sprache der Poesie ist nicht die Sprache 
des Marktes, und von Gedichten wird man nicht satt." 
S. 1 24 f. genügen acht Zeilen für die Schilderung des 
Einflusses der „Klassiker" auf die Sprache, die Roman- 
tiker werden oben nur genannt. 

Es könnte gefragt werden, weshalb ich einer Schrift 
von diesen (Qualitäten so viel Raum widme. Nur deshalb, 
weil die Sammhmg „Aus Natur und Gefsteswelt", die 

sehr gute Sachen enthält, HoflTnunfjL'n erweckt, die durch 
dieses vollkommen mißlungene Bündchen nicht crlüllt 
werden. Die mit Recht hochangcschene Tt ul m rsche 
Verlagshandlung mufl vofsiclitiger weiden and die ihr 
vorgelegten Manuskripte besser flberpffIfeD Isssen, wenn 
sie nicht bei Wiederholung saldier UnglOcksfUle Schwei en 
Schaden erleiden will. 

Gras. Anton R SchOnbach. 

SabrbHifi ber ttrill|iait>ct'<0rfcafrt)aft. .virrouegcfifiKii 

oon »orl Wlotlij. XVi. unb XVII. 3al)rnon(|. Sieii, 6. ftoncgni, 
\mt, VMl. H" (V, S 19 IL V, ,113 3.) flfb. u K 10. . — Audi 
diese neuesten Bände bisUn wieder «ufler wertvollen Beitiigm 
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nur deutsch-österreichischen I.iteralurgeMbleMe inbcwiidtre des 
19. Jahrhunderts (B«nd XVI: O. Weber, Grillpemr und sein 
Österreich: A. Schlosser, Pr. Helm und die Femilie Rettich: 
C. Gugite, Joh. Penl; St. Hook, A.Griin; Ii. Morold, Briefe 
P, KSMbtigm m St. Mttmr; R. Peyer v. Thiarm Eine politische 
. l>a ii l w rt i f l lt Fml Wd towM } 1> Ccifir, Fr. Sehlegels jour- 
iMÜtllaclie Anttnge in Wen — «icb der Auteits na A. Snuer, 



bSrt hieriMT, de er eich TOr i u f e lw nR A. Stifter feeftiOt: - 
1 XVII: A. Petek, GoeAeeete BtaflUne «nrCriUparMrs Lyrik; 
a Ottfitf, L. L. IbMMn; St H«ek^ VonnXfsUdM Funplitote; 
Bd. Cnntit, ZadM»£ AnekUung im Slutidlenet; W. v. Hertel, 
Orittpaner and tfe Anllltt; L. Geiger^ Mei» der TiMMVfle Huber 
«I IteroUne Ptehler; K. Ilwof. Xwl SdHMdoger) «idi einig» 



XM, — e0 I« XVI. Bende: Oi. B. Oettteeli. Ane. HOttanbramc» 
Eiinneraagen en Schubert, und A. SehAnHiif; Mer Fendi, — 
im XVIL BMide: E. Reieb, Jos. UwMky. BmUMt Ober die XVI^ 
bwriebu Bfw re ie e XVIL Jehmverummhii« der Giillpiiner^keell* 



LHwu. a«ll. c Kita, VollWM««!, um, m-U. — m.) Popp. Die 

bttd. Kunst d. Cgwrt. — Herberl, Anna Krtae. e. ilieln. Dlehterln. — 
(SO ) Habrich, Die Gefahren i. KInheilsschulen f un<i. nntlonala Erzieh^ 
— Kicilner, Literatur i. Reformaiions- u. neueren Gcschlchle. — (S\ 1 
KOnigar, Die Kirche u. d. Hesenwabo. — Linnarls, Napoleon I. u. d 
BiUcloa. — Breuaeherter« JeeoHeeluMi ele GeedneliiqoeUea. - 
Menne. — •■ 




«• geb. M. 1.»«. 

«. Hol» G«. (Prof. «. 4. l'ntv. Leipz.'i, Der Sagenkreis der Nibelungen. 
(IV, 1» S.) 

Fehae Wllh., Der Uraprg. d. Toteatijii«. Mit e. Aahg.: Der vlanatl. 
obardtache TolenUnileit. Cod. palat. Kr. BI4B. 79a-(iOb. Halle, M. 



Nienaber, 1W7. gt.-m (IV, Mt S.) M. l.Cii. 
Uen s. aBgl. Philologie. Hracg. v. Lor. Monibach. XXVI. Khd.. 1«OT. gr.-an 
XXVI. Eilers Friadr., Dm DehDune vor delinenden Knnsonanienver- 



bindiren im Mitlalangl. m. BerOcks. d. neueagl. Mundu-ien. 
rvil. »II S.) M. B.-. 
Salkled Alex., Artbur ijchniuler. Kine krit, StuJ:c uh. «. hrr\ nrri>Ken<t- 
Men Werke. Lps., Mod, Verlagsbureau C. Wigand, liN»;. n> ilut) S.i 
M. ?.S<). 

Ole Kurls; i. rnlvj{:otlic. Kinc «uf Kr(«hr|{, bccründ. Anlellg., Jede Spreche 
In kfirieeter Zeit u. in Belüg auf Verständnis, Konversation a. bcbrifl- 
■jmeba 4eh. Selbetenurr. aieh «asuelRnen. U., n., M. Teil. Wien, A. 
Ifanlabea. m. geb. i K f.fo. 

•f4. Mariall Gualav. Prakt. Lehrb. d. Slovak. SpnMiM f. 4. Seibm 
unterr. Mit xabir. Obften, e. Wibche u. e. AttSWeht V. erkürten 

I.esesiacken. S. verb. Aufl. (VIll. 1»» S.) 

».1. Jimcnej; l,ui> 'XiccnciaiJri cii Kilnsolia y I.ctra'^l, Cramiititii 
terTico-prjictii;* de \A IcnKUft ."»Icmiin.» ynr2 usu de Ins cst iiitoics, 
adapuda al meiodo sutodid«clico. Kevisada por F. Booch-Arkn^^sy. 
(Vift. 18« S.) 

M. Brentano Hannjr, Lehrbuch d. lett. Sprache (. d. Selbutunicrr. 
Mit tablr. Belap., Obnsurg., Lceeeificken nebal Aniaerkgen., e. 
lett.-dischen u. dtsch.-Telt. WSrterverzeichnisae. (VIll, 18S S.) 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Roth Dr. Viktor: Ooschioht« der deutschen Plastilt in 
Siebenbürgen. Mit 74 Abhildur.gen nur 3<J IJchtdrucktalcIn. 
(Studien zur deutschen Kur»Ftg€sehichtc. lieft 75.) Straöburg, 
J.H.£d.HciU(Heits&Mündel>,lS06. Lex.-^(XIV,178S.}M. n.~. 

Dar ifGcsdiicihtfi der dcnticlKii Bsukuiwl in Sielwn- 

?n'rpt-n", mit welcher R. seine ,,aiebenln:rp:i?ch sSchsische 
Kunstgeschichte" im 04. Hefte der „Studien zur deutschen 
Kunetgatchichtc" erfolgreidi dnftihrte (•. AL. XVI, Nr 1, 
Sp. 10), ist erfireulidierwaw redit rasch die Fort- 
•etrong ober die Pbrntik SidienMrgene gefolgt. Sie ateilt 
den ersten Versuch einer zusamnienhflngenden Huhnniüung 
des nicht immer leicht zugänglichen Materials dar, die 
manche unanfeditbare Pfihlong mit dem Kunstleben 
Mitteleuropa festzustellen wei6 und wertvolle Er- 
gänzungen für die allgemeine deutsche Kunstgeschichte 
beibrinjjt Mit viel Umsicht folgt K. den Wegen, welche 
die PiaMik in der Enge «einer küiuticriacben Provinz 
gewmddt, md weifl ihre VOrdtmttg wie üire Hemmungen 
trefTüch Warzulepen. Daß er auch künstlerisch und 
ästhetisch weniger bedeutende Leistungen einbezieht, bleibt 
gmdetu ein Vorzug seiner den ganzen Rntwicklungs- 
fing umlMModea Untertudiuog, da vom Hioteigniode 



der Durchsuhnittsarbcitt-n das tatsächlich Beachtenswerte 
sich doppelt wirksam abhebt. Da* Sinken des Kunst- 
geffihles ist js an den Qherwieeend guten Abbildnngcn 

der Tafehi leicht erkennbar, aber för den Forscher im 
Zusammenhange mit gleichzeitigen Schöpfungen anderer 

Gebiete gkiclifäUi luHiMtmu 

Unter den mtttdiltiittebn AiMKa ist als .Sch.>rung 
SitbsnWiivir Mei ii er das IMi von Martin und Georg von 
Klatisenburg gegossene ReitenUmlMHI des heil Ceoeg auf dem 
HndeeMn in nng an eisier Stell« von nllgsmsinem inliw«. 
Nach S. 10 kSnme ein weniger mK der Seche Vcrtratiler annehmen, 
dsS die AsiMnift des Sehndes mit 2iitingnbe und KOnsOefnamen 
noch eiltillen sei: Des ist nieht der PtR, wie adwn Graeber, 
Kunst des Iftttetaller* in Bflbmen, III. Sl IW hervmhebt und die 
5. lOB ohwestenie AbWIdaiie iMtlügt DaB die Originalhiiehrift 
„CIttiBenbetidil* gelaulst lufeen dfirile, geht wohl aus der Obersfai- 
Stimmung der Lesung bei Ballrin, BeAouPskj' und Mikowec (Alter- 
tümer und Denlnrärdigltilen BObmens, II. S. 68) hervor. Die 
Identität der Meister mit dem in Ungani gleichzeitig tätigen Erz- 
gicOcrn Martin und Geofg, Söhnen des Klausenburüer Malers 
Nikolaus, wird gewiO von niemand bezweifelt werden. HofTenilich 
tinviet diese schon vor Jahren durch W. Weniich festgestellte 
I'at.sache endlich die längst verdiente Evinbeziehung in die Ge- 
.'ichichtc der dcuUchen l^astik, für die nach Uodc, Gesch. d. 
deutschen i^ostik, S. 90, tmincr noch gern „Clussenbach" hcrübcr- 
genommen wird. Besondere Beachtiuig verdient auch die Kreuzigungs- 
gruppe des Peter Lantregcn aus Österreich aus d. 1. 1417 in der 
Kapelle vor dem Klisabeihtur in Hermannstadt, aus hartem Sand- 
stein in andenhalbCacher Lehensgrntic gearbeitet und für das 
Hermannstädter Dominilcanerklostcr auHj^cführt. iMan kann 1^. nur 
beistimmen, daO er im Hinblicke auf das grolle Gewicht der 
Steinskulplur die ur^ipnjngiichc Verwendung als Triumphkreuz 
(S, 2) ahlehnl, an die man allerdings bei den wie am Schönberger 
Triumphkreuz (S. üb} begegnenden Kvannchstensymbolcn der 
Kreuzenden denken möchte. Üb mnn uu^ dem einen Werke 
vlunuif M.hlietjcn darf. daU l'etnis Ijinlrem-n nur kurze Zeit in 
Siebcnbur|>!en verteilte, i'it viellciclit eine gewagte Üehauptung, 
da ja immerhin hiiJcil Werke verloren gegangen sr -i krinnen. 
Im Zusnmnienhnng mit der l'jnschiitzung gotischer .'^tcmskulpturen 
an Architekturen i;el«nj!l U. zu der iiiteres.santen Kc.>tMellunK'. duö 
die l'Inslik. ja die Kunst üSerliaupt im Norden der Kolüuic, im 
N'ösncr Gelände, eine viel geringere Verbreitung fand ah im .Süden. 
Die Zahl der mittelullcrliehen Uol7..skulpturcn ist '.«tir hesehiimkt. 
unter l^•,ncn der Schiinberger Kruzilixus hesoiiders erwiilineii-swcrt. 
Zeigt i.iw'h an nllcn Werken, dnü ini .Siehenbürgur Sachscnlande 
ileut.sche Kunst i vnii allem sich erst im 17. Jhdt. ent- 

wickelnden l'rovinziali'-mu.s — gepllegl wurde, so er>eheinl bei 
der Holzskulptur der Renaissance der Anschluli des sicbcnbiirgiscli- 
.siichsischcn Kunsticbcns an die große Gruppe der süddeutschen 
Kunst, in mehreren i' il i.n an die fränkische, -.i tyiL!: f,n die 
Nürnberger Schule i'.n z natürlich. Im VordcrgnindL der lie- 
trnchtung stehen hier in K icuzigungsgruppc im Itirthiilmer Altar, 
der .Mühlbachcr Altar und die Johanncsstatuen des Haillcr .Mtarcs, 
die mil ktinim Geringeren als Veit Sloü und seiner Schule in 
Verbindung gebracht werden. Die Urkunde von 1523, welche 
„Meister Veit Stoß Bild.schnitzler" als .Mitglied der Kronstädter 
vereinigten Ti.schler-, Glo-scr-, Maler- und Bildschnilzerzunft be- 
zeugt (S. Iii), hat fiir die Krage des Aufinlhallee des berühmten 
Nümbcrgcrs in Siebenbürgen besonderen Wert, schslll aber nidit 
alle Schwierigkeiten aus dem Wege. Im Anschlüsse an die 
HcrmannsUdler l>iela, die Meister Ulrich von Kronstadt 1606 liir 
die Gemeinde in HefmsMHtadt schuf, witd die Pm« «u%i«afftn, 
woher der XuiHtler ^ Anregung zu achwm Weiks cfhalian, 
wo er .sein VmWM t«Mbco hat, tmd aitf dk MMidriKit hin- 
gewiesen, diS ihm Sur den WandeiMirten seiner GeseUiMeit in 
Österreich und SQddealseMand Wellie gleichen. GegmsiandsB 
untergekommen seien. PSr di« Wmttrreriolgung dieser einer 
riehtlien Bnmlhnhmg cnlsprinaaadsn Vemutang sei die ungMMfai 
lefairSäie Studie von PinA Mut Ssmnii .D» JUtsr der Bwsianer 
GtfMschffliede" (SeUcaieM Vonrit hi Ud und SdHÜk, U. P., 
IV. Bd., Bnaleu ttOt, & n £, bau & 7» XaRntafai-PIml v.iaSI 
aus derBlIirteailiirdie, und dis Tt-TSangcinhctasVefglelflhs- 
wnW) dringend emplbhiea. Die Olbemmenc von Henmumetault 
und Mflidbach Migen, wie innig sich Werhe derselben Zeit be> 
rülitan. Die in der „Kirehcnordnnng aller Deutschen ht Syben- 
bOiigifl" 1647 von Honleros erhobene Forderung „alle vnchristlich 
eigmnis hiew^ thun, als da sein . . . vbrig atur in den pfarr- 
vnd gemalte iUsdn« (S. tt, Ams. 1) cridiirt 
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WOM dis TaUache, daC mit der alten Einheit des Glaubens Auch 
die der Kunst fiel (S. 80). Dominierte von 1160 bis 1626 ohne 
/Zweifel der deutsche KtnfluQ, so .setzte sich von 1525 bis zum 
Knde des 18. Jhdts. eine Kunst durch, die trotz des niemals 
ganz unterbrochenen Zu.sammenhangcs mit deutschem Kulturleben 
uin Ergcbnia provinsiellcr Eigenart danstcllL Jetzt wurde das 
Grabmal HuiptgigMUtand der PtesUk. Als bcnramgcndtten 
Meister hebt R. den HermannstAdtcr BUm Nikolai und alfl dessen 
bedeutendstes Werk dos Orabdenkmal dSS 1635 verstorbenen 
Magnaten Georg .Apafli hervor, das sidl WW dss) Typus gotischer 
GntMBsls noch nicht losnachsn kam. PofbiMfiahstsiiiSi Wappen- 
grabtteine and Epitaphien In wricMsdiiwi Material werden bald 
mehr bald minder kflnsilerisch geUst. Ftr das HtRdwnkaaKUgc 
■st die typische Anoidnung (S. 186) gtit chankteriiicrt. 

Die voilninicbB Arbeit iUt nur dar Hoffiiung Ausdruck 
geben, daS dwaso nwd)» wie als ihrar Vorgängerin, ihr die Fort- 
aeUung über dis akibanbüfgiaehe Malerei fulge. 

Wien. Joseph Ncuwirth. 



« t II er *rpf. Xr. ^lam S.: ler fltt>)feiftid». SHit 1Ü7 3lb 
tiilbiinflrn. ( Sammlung iQupritrtfr 9JlonojtQl)bien. ^rrautgrarbcn 
in SJrrbinbung mit anberni Don ^onn« oon 3ob«!ti$. 15-) SBidf» 
frlb, »el^oßfn & »loftiig, 1904. fir.-S' (IV, l« (E.> 4. -. 
Ein in nietirfochtr Kichtung giciol) aiispczcichnctcs Buch, das 
nicSt mir zw Einluhrung in das hchsnd.ltc (.Lh;i.- sich in hcr- 
vorrai;L-ndcm .VLiüc eigne!, sondern auch Jeni 1 .ichnmnne manchen 
nützlichen Kingerzeig und mniivli v i i;v<ille .Anregung bietet. Der 
Verf. verbreitet sich zuerst iil>er dus Teclinisvht der Kui'fer- 
stcchcrkunst und behandelt dann kurz, aber nichts Wi i i;: ohes 
iiberscl'.cnd, die Entwicklung dieser Kunst vom 15. Jahihiindeit ab 
in , .L .ib zur jüngsten Epoche der Radierung" in Prankreich, 
(»MiLlbritannicn und Deutschland, wobei auch die verschiedenen 
Techniken und .Arten des Kupferstichs (Linienstich, Radierung, 
.Schabkunsl, Kreidezeichnungs- und Punktiermanier, Aquatintn, 
Kiirbcndrucke) ihre, so weit es der beschränkte Raum zulicO, ein- 
gehende Würdigung und Besprechung finden. Bin kurzer SchluO- 
abschnitt (S. ISUg— 139) gibt einige pndctische Winke Tür Sammler, 
ein Kegister der Stecher- und RadiemnaBMn HOl daa Werk auch 
als NadiaaMassbehetf cerignal 



Jan aar Gnatay; 
imd Kllnalklr. Stwtten und Eitobntne. Marburg, N. C. Elwert, 

M06. 8" (III, 7« S 1 M, 1 211. 

Die Schrift erschien ziicr.i', in der Zcitschrirt „.\lusik" (lieft 
15 und 17 vom Jahre 1902) uik) ist, wie der Verf. in der mit 
einer wohltuenden Bescheidenheit geschriebenen Vorrede bemerkt, 
BUS Erinnerungen und Erfahrungen hervorgegangen, die er auf 
Drängen von Freunden aufzeichnete. Sie macht den Eindruck der 
Unnittelbaiteit, weshalb sie imstande ist, ein anschaulicheres Bild 
von der PenBnliehkeit und Eigenart dieses „akklimatisterten" Wiener 
Meisters su geben als eine ausgedehnte Ixbensgesehichle. Köstlich 
sind einige .Stellen, so die Schilderung der äuSerst kOhlcn Aufnahme, 
die die musikalischen Entlingserseugnisse des Verf. von Seilen 
Brehms' erfuhren, wie schonungslos dieser mit den „genialsten 
Ceislasblitasn*' imgjkic. Dtd Brahms trots dar idebt asttsn rauhen 
Aotsnaiita cbi gutai Ha« hatte, zeigt u. a. die rühnada Episode 
auf S. 6A. GcfM das Enda aebUgt der VetC, «fsoa achon 

iridil ainail potaBfadiaH, ao doch ainen apologcdaehea Toa an. 
Nack fUdiard Wagnsr gibt aa nur aina wahre Ubcodige Kunst- 
Pxmt daa muaikaliaciha Dnuiiat und dia abaohila Muaik iat ihn 
nieht JKuflat". D a al h a w a wfad nim Mtmattg imadso Xilnallsf*, 
da „dis Muaik ans aiah baraua oubt MMoAga Fomnaii haivor^ 
bringen kann. Sie ist ein weftüdier Organis nms, der erst von der 
Pueais befruehtst waiden asul^ damN sin Mmdlfia Wesen ant- 
Stahe, Alle ihre Fomen sind entlehnte oder wiHcartidw. Fufeand 
Sonata abid darartMia wiMdblidia Pradukta, ' 
Notwendigkeit nidit innewohnt^, usw. Wagner Ist aber in 
SUien (dein Psnstiker der Uae^ dem der Blick fOr ctolbcha Tat- 
dsr Geschieht« stark leMbt istf . Der Verf. fiUirt nun den 
der Berechtigung der Sonaten form, die Beethoven, der 
„formst rengste" niler Tonsetser, auch nicht mit den gewaltigen 
Werken der letzten Periode gesprengt habe. Der Verf. legt damit 
nir sctnen Gunner und Meister Brahma eine Lanze ein, der ja 
,dia Sonate wieder lebendig gemacht hat" und dessen Schaffens- 
schwerpunkt in der von Wagner heruntergemachten absoluten 
Musik liegt. Die Sentenz: „Man soll die I'erlcn nicht vor die Säue 
werfen", von J. dem NoveUistaa Thsodor Storm sugeschrieben, 
Andat alcti in dar M. Sdnilt (MaUb. 7, ^ 

P. la, Mayrbofar. 



Dl« okrlsU. KinaL (MOnchen.> m. » u. 10. — (9.) Halm, Max Mail- 
maier. — Kemmsrieh, Wie «ah K». Otto III. aus? — Zoitmann, Zur 
Kttsal T. JSi Gne«*. — Sebmidkass, ]9«rlio«r Sciasiiion IM«. - 
Relaara. Raiaer XaaalbsiMlI. — Irw» Aus d. Karlnruher Kunsteertin. 

— Hartnann. Wiener KaaMeaeliriehiea. — (10.) Schmid-Rreiten- 
bnch. Lud«'. GIfltito. — Kunsll»bfn In B<<nn. — Wolter, Die Krähjnhni- 
nuKKlcIlunK d. Seiensinn München — Kuno, DQsseldfer Kunsiberiehle. — 
SiSckhardt, Slultg. Kiinsibtrschl. — VV'oUer, Aua d. Kunsiverein 
Miiiicfie:i. — Chrisil. Kunst «uf Ausstellten. 

Or»torl»i>. Rundseht«. 'Graz, Styria,) VI, 7 u. 8. — (7.J Zur Edlllo 
Vaiieon». — Wagner. l)»s Te lJ«um, — Beck, Klenia a. Klrchsngosaag . 

- Beck, Liturg. Gedanken a. ». SosalSg nach PAaiaieB. — Maadiag, 
(^armina scripturarum, cd. C Martaeh. — (■.) Btaerlet 000 IMHia* 
(!huralnatatinn mi: neihchnite. dtr nola quadrita f. d. Utsr|. Pnuila. — 
Deck. Liturg. r.eii.inktn j: Feste .Mariti-Hlmmeirahrl. 



J. H. Ed. HeHs. 



Studien t, dtschea : 
ISOT. jrr.-»« 

M. Kichhnir P., Das Ilteste dische Wohnhau.s, c. SieinHau d. 
I.\. JhJis. M,! 411 ,\hb. im Text, .w .S i .\1 l.-. 

M. Gei.sberg iJr. Max, Die Prachiharni»ehe d. Goldschmiedes Hein- 
rich Cnoep au.s Münitter i. W. Kine Studie. Mit 14 Tat. u. •. Hoch- 
äug. (M S.i .M. 10.—. 

sc. Human n Gg.. Dia Bealahges d. ildcchrifloniamenlik s. roaaa. 
Bsukiinst. trllulatl. ts Fte. ka Tm. (Ilt. ItO S.) M. «.-. 

IT. Springer Jaro, Sab. Brandls BIMntMe, HH > Uchtdrlaf. s. 

» Abb im IVtt. (te S,> M. ».SO. 
«e nie I i iL -m , Job. Adam Scupel, c, duchar 

ZeilalUT d. Kiruck». illl, «• S.i M. I.W, 
/.ur Kunslgcsch. d. Auslandes. Heft M. Kbd., UHU. 

5.1. Wurm Dr. Alois, Meister- u. Sehülerarbslt laFM 

Mit S I.ichldnicktar. iV, M S.) M. 4.—. 

Paoker Dr. WoifK. ircfc. Chorherr d. siinos Kteelemeubg.). Btras s.BaB> 
sesehicMe d. Stihcs KInsicrncubi:, Im Aultr. 4. bochw. H. PMIsM« 
Friedr. Piin bearb. u. hrsKg. I. Donato Kelle« von Altio a. s. TUlgKt. 
im SUflc KlustemeubK. (mit sep, Iteil.: Akten ) Wien. W. BiauaiAlIer, 
IIWI. <• m S. m. Bell. u. Titlahb , u. » S.i K 1". -. 
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Länder- und Völkerkunde. 

ei euer«' i*nn Tr Säil^tlm: ataflrmeiuc Sänberfnnbf. 
ßlfttH «iiffiab.' I iflütib. aUtt 19 Ifftrartfn, 1« i;iüu!cy. im 
Ztti. 1- kartenbeilaiKii uiib 16 Zafein ilt ^oUi4)nitt, ÜBuiig 
unb Sfarbrnbnid. i'ritijin, »ibli«glin|i|{f||(i SnflltMl, IMT.Scc.«» 
(X, 496 ®.) geb. a». la-. 

DkB BibKognipliiMhe foatitiit befolgt seit ttni;cT«r 

Zeit den Grundsatz, die Verbreitung des wesentlicl cn 
Inhaltes seiner groüen Verlagswcrkc in weitere Schichliii 
des Volke« lUdurch au fordern, d«0 ea davon kleinere 
Auagaben veranstaltet, welche mit HiDW^Iaaaang des 
ent in sweitfs* Linie in Betradit kommenden StofFea und 
init teilweiser Verwendung des Klisch'.omatcrials alles 
bringen, wa.s zur ersten — schon recht gründlichen — 
Hiiifuhning in die betretenden Wissenschaften nOtig ist. 
Dieses Prinzip, zuerst angewendet beim Konversations' 
lexikon, fand spfiter bei der „Volks- und Schulausgabe" 
von Brehms Tierleben Verwertung und wird sich gcwiQ 
auch bei der „kleinen Auagabe" der LAnderkunde bew&hren, 
deren I. Band bfer voifi^ Selhrt v erat ln dlidt kamt es 
sich bei einer derartigen Volksauagabe nicht darum handeln, 
einfach durch Hinwegl.isNung einzelner Partien mechaniach 
einen geringeren Gc.<.itntumfang hcrzustellea, md w o et 
iat, wie ea ein Vergleich der beiden Edittcoen awweiat, 
mit Verwertaair dea texdich vorhandenen Stoffes, der 
zugleich auf den neuesten Stand der Wissenschaft gebracht 
wurde, ein völlig neues, auch in seiner Einteilung ver- 
schiedenes \Veik gcschafTen worden. Der vorl. I. Band 
entbAlt SOd-, Mittel- und Nordamerika, die Nord polar- 
linder und Europa; wir werden auf das Werk sarflck* 
kommen, sobald der Schhifilsil eisdiienen sein wird. 
Berlin. O. MOller. 

I. 9t e i K 4 o I b l^rofcITur Xr. $au(: 9lni» ikttOM9 ^rrmbcu' 
bildierB. Strtttn, Srirbr. Slaacl (0. Kovpdoiu & (fblcit), 1UU7. 
«• («) 6.) SR. -.60. 

II. Ettonburg Alexander : DI« IlMSl HIddsnsM b*l fMgtn« 
genannt „Dat aUe Linnsken**. daa „Ostsaebad dar Zukunft*'. 
Kin „InforaiatlonAlidilain*', den „Vlrenndan*' daa Hlandca usd 
solchen, die es werden woOen, «la SKkHaa lieben Lothar S. 
gewidaiat tfom „Eknisdlsr von HUdensed". 1. Tausasd. Wotiaat. 
Fmns Clappicn, IWB. 9> (IV, M S.) M. — .76u 
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Dem, der Rügen kenn;, bringt Mcinholils ^l) Plauderei 
manch liebe Erinnerung, während seine Mitteilungen aus der Gc- 
s^lilchtc der Insel und den von ihm durchhlüttcrtcn Krcmdcnbiichern 
jeden interessieren werden, der die „Perle der Ostsee" zu besuchen 
i;cdcnkt. In mancher Hinsicht wird ihm auch Ettenburgs (II) 
Kroschürc mit dem langntmi^en Titi-I von vraklischem Wert sein, 
vorausgesetzt, dal] er sijli ■ n nl ir'.iiebcnen Verherrlichung 
des üden Kilandcs nicht l.iuschcn la'Jt, l^cchl unnütz und unintei- ' 
cSsant ist, was der \'crt. — tir. rriihcrcr Schauspieler und RCgen- I 
wÄrtiger üiibtwirt, der sich in der l'usc eines „It^insiedlCTs'* gcHillt, 
~ in lächerlicher SclbstttbCEldiilSung iUm ikh und Kin Tun 
und Denken crstählt. Hbr. 



Oll Lind. illrM!. II. S m h n r e j. i XV, 1« ii. SO (19.) l'h. d. Gründl;, 
v WilliltulirueiniatilKeii. - apieO, ISehfirdl. Ilctnutschuiz. Bu.ssen, 
Liuikll. VVohlfjihruipn<|i« dcb. Spar- u. barlehn.Hk&Hsen. — Kranke, Wohl- 
f^hrtx- u. IleiiDatüpflcKC aufd. Dischen LandwIrtsebaltsaussIellK. in DQsseldf. 
— Franke, Kin hes». Ilclmat- u. Trachlcnfe^t. — Dar Verein f. Wntil- 
rahrtxpfleice Im Kreise Ohrdruf S.-G. -- Keil, KschcnbcrKcn, D irf mii 
d. 7 Wundern. — I.iebesleben in d. Lüneburger Heide, - iiti < Heller. 
I3ie iJuiticins iiuJeri;(;ri im prcuü. Staat. .Slückrath. Wie ich \'olk«- 
licJcf sJiluticiLc, Si'hnrKy, I^a.** ilarir.i'nik.iwctt.Npicl in Bulnhacti. — 
V. <j«rt««n. IH; \ rMki,iutUi'i im lii ric. - liiimro, Ldndl. Holaarbell. — 
Kc6l«r, Schweizer. Erntebrlucii«. — llotimeyer, Uta OhWinuwIaMv 
KrühtiociifeM in aller Tracht. — .Müller, TfichumpHlMIl ■IM lIcbB. 
BttsM. — Worm, FSrst Bismarck u. Kutcehtr Freiharr. 



Knom Prot Kari (North TarrjrUnrn, N. Y.), Anerikan. Radenaanen u 

Volkfigehräuch*. Mit d. Anhg.: Kolkloristiaches In Loogfelli-w M .Kvan- 
pcline'. Lpi., Tcui^ nia-Verlag, 1807. gr.-W (MS.) M. I.- 
Indien, a uralte Wunilcriand, Die koloaaala RIaaanwall t. mm MilUoaen 
Helden. Hell beleuchtet mit WalUllL ■. Klwllt. L 4miIMI|4* n. OMllMldc 
Christen v. Kreu:ii!cn Indien». 1. Uc ThNMA WI«», MT 4t Sonn- 
tag. kl.-»> (Vllt, MO S.) 
*K.hrhardt Max (Baumel.sler), Utla* tuftttüittt MCh AcTpten, Mit 

U III. Lpz.. Thütlng. Vcrl.-Aast, IM». 8« (VII, M &) M.Tm. 
Mteer J. C, Ferien in <S. Adria. Bilder aui SMOflimlea. «. AuA. MM e. 
Vorw.: .Die (icf^ch c. kleinen Buchia*. F!nMtakMi HuNr Ä Co.. 
19«. fr fX.WII, isj S.i geh, M. S.W. 
Ilerrmann Paul, bland in VcrcRhl u Urwi, Reise-Erlnaergen, I. Teil: 
Land u. Leute .Mit tio Abb. im Te.il u, e Titelbild. — ll.Teil : Reise- 
bericht. Mit M Abb. im Texu, e. (arb. Tilclb. u. •. Obcraichtskarta 

VI. m S.) M. n.-. —wi— 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

C4ti^ M ÜMCte« fftr eo^Ula^MtO. U6. thmk. «cr^anb- 
Imigtit M BcMii« fitt 6a|ia()wliAI Oer U« fimn^ile ettjanb* 
bing btt BisneMMffnibtfeii mit McfaMcn wn^ 9ilbiimail^<r 
uiife % Sirminai au«, flto ba« «Tttit«ME|Uta{f in »niMtni 
WcTcnbctriifeii mit nefnatm oon £. errttt««» iwb C.Scibi|, 
tinb ba« 8(t^ttiit« btr dantüt ium 6tMt »tt Kcfmilm iDR 
iM. Sc^moller unb 9. Kirborf. Btipm, ^muffr A^uwiifot, 
ISJOfi. (ir..8" (V, 445 S.) 3» 9 >UJ 

In den instruktiven Atisführungen der Redner der 
Mannheimer Gencralveraaininlaog des Vereiiu für Sozial- 
politik finden «ch aUerdiiigt nur wenig neue Gcaicbto- 
punkte ni den bdumddtnQ Themen, wohl aber eine 
Krfindliche Erörterung aller möglichen Seiten dr8 Oc^cn- 
standes von den verschiedensten Gesichtspunkten durch 
Vertieter aUer politischen Anschauungen und aller be- 
teO^Bten GcMlIedMfiMcbichten und Berufe, so daS die 
Verinninuneen aelir Interearant und an wert>'ollen Mit- 
teilungen aus der Praxis dca heutigen Wirtschaftslebens 
flil)ereu8 reich aind. — Daa erste Thema (bionenwaaaer- 
alraflen) krachte mir wen^ OberafaMdomMaf der An- 
sichten; .il!en1in}j8 war die Ml^jofilit der Versammlung 
deutlich für SchilTahrtsfreiheit, 6m die besonderen Be- 
dürfnisse Mannheims in den Ausführungen der Versamm- 
lung atark in den Voideigrund traten. — Daa iweite 
Theina krachte ein adiarfea Aafeb a nderpraliea der 
gegnerischen Ansichten über die Natur dei Arbeilaver- 
hältnisscs als eines Herrschafts- oder Oleichberechti- 
gungsverhältnisses. Die Ausfahrungen waren wesentlich 
durdi die politische Richtung der Vortragenden bestimmt; 
ariien ifie Vertreter der Gleichberechtigungstheorie den 
einzig möglichen Weg zum so/iiilcn I'rirtlcn in der 
i^Konstitutioinaliaierung'' des Arbeitsverhältnises, ao wiesen 
die WortflUirer der Aikejugeberiniai'Mwa ehenao eoeigiach 
dleaeo Voncbl«g «ob Grttndm der AiliettidU|ilni npd. 
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aus allgemein konservativen GrOnden ab. — Auch in 
der Kaitelkiebatle trat die polttiacbe Seite stark hervor. 
Ba Imidelte liek hanptaflchlich um die gn)6en Kohlen- 

und Ehenverbände und deren Rückwirkung' .tuf das 
nationale Wohl, insbesondere auch um die prcuSiache 
Politik der letzten Jahre diesen Verbinden gegenflber. 
Eine eingehendere Besprechung der Struktur der ver- 
schiedenen Kartelle und Trusts unterblieb; auflergewöhn- 
liche oder neue Mittel zu ihrer Uckänipfung wurden nicht 
N'orgeschlagen; die obrigkeitliche lU^eiung der Preiae 
wurde einstimmig von allen Rednern venmrfen. — Be- 
sonders hervorheben niOchte ich aus dieser Debatte den 
Vortrag Lichmanna, den Ma.\ Webers, der den feinen 
Sozialpsychologcn zeigt, endlich als besonders oraloriidM 
Leistung den des Pfarren Naumann (Ikrlinl 

Wien. Dr. W. Klauber. 



VI r e « II ll| «ON eiykaöel!: Sic arrcbent« — kic tidjiiOct« 
frrfc ht§ Srcikaakc*. dnt^liitiistit Ober bit imbratiPMc 

■propaganbe. firiMig, B. (Elifi%*r ??ad)f. 8 (52 S.) «. 1.—. 
Die soeben erschienene Schrift r4 der lajic Warnungsruf 
eines Mannes, der es mit Österreich jiut im ir t, der uber die irre- 
t.lentisti.s^;hen Vorgänge die.s.seil-s und ;e:i-.e;"..s der Alpen vorzüglich 
unterrichtet ist und die Überzeugung hat, daü in solchen Dingen 
nur die Wahrheit vor großen Täu.schungen uimI dartn üblen Folgen 
.schützen kann. Der Irredenta gegenüber ist das um so notwendiger, 
weil CS in Österreich noch iauasr Knise gibt, welche diese Frage 
fiir nebensächlich und unbedsutead atMebcn, ja unter den Katho- 
liken auch Kreise, welche mit einer gewissen Geflisscnllichiisit die 
Augen gegen alles verscblitOen, was im „katholischen" llalisn vor- 
gebt, wie sie es bei FnmkieifA m Ambruch der dortigen ChritbRI- 
vwfoigung, die Italien jeMI aaifiiiwiakmsn beginnt, getan habw. 
Wer dia BntwiditaM dar Dtaga in «dHroi md an dar Adda 
wihMnd dir lataln fD Jahre ndlidcibl hat, wfad dia mictai Tat* 
aaehen, waUhe B. v. S. anführt, bestätigen können: ObimwilHUig 
aber eifiihit «r dufdi Aufdeckung der Fäden, mldM von der 
Irredenu in die ngetaadan K wto s Uaauflührao. Dabei diltAa 
allerdings lidit undSdMlKa iddtt bnnar gUMdleb «ertaitt worden 
aeja. So whd i. a der Slatthahar Graf liHvildt allaaBihr auf 
Koalan aohies KaehMisn kanamsatriehcn; de Inaabncker Uni- 
venhttagwckicbto kalla aehon Msneldt ainirtnNki^ Frdhair von 
Sohwaitsanau hat nur die Suppe radhi onbeeoneen auageiSaUt, 
wobei aber noch an tmtersuelua bleiMi wie vid Satald «ob ihm 
auf einige ihn ber rta a d i üaiwwMilBproifcnewn «od KanaklhoMla 
abgewälzt werden mnfl. Manreldts Verdienst bleibt es, dal er lieber 
auf seine Stelle venlcUete^ als die TaOnnt des allen Landea Hml 
vor der WcMgcsdrichla so verantworten. Auch fQr Kdrbers n^^^- 
büek* bringt man den Glauben nicht auf. Die Broechiire gipfelt in 
der Auflbrdening staatlicher Kraftentfaltung gegenüber der Iriedeota 
und hat damit gcwi6 recht. Die Schweiz sShlt veihMllniSfltfMg 
viele Italiener; aber dort gibt es keine Irredenl«, kein Verlangen 
nach Landeszerreifiung, weil die Italiener gut genug wissen, daB 
jeder VeisuGh dieser Art selbst von diesem kleinen [.ende sa 
schneidig nirückgowiesen würde, daO Nmen die Lust verginge, 
einen zfk-eitsn Veiaudt dieser Art s« wagm. Dasselbe gilt für 
Frankreich, das aooat jetat doch IBniMhr adnraeli genug beiaaffl- 
men ist. *l. 



Arckl« f. KrImiKtl.AntItroiiolafU u. Krlmlnillillli. illrs^. Iis. GrnB.1 
XXVI — I reid, I ntbeatandsdiaanaalik u. Piyc^ll•.lrdl^.^^ S'frlieh, 
Der l.ur im: riLT Iju-.nch. — Kofering, Verrithtit. J Vi;ihi.:thci,.4'ipureB 
aUi HcKün.MiKg. — Hellwig, Diebstahl au.s Ateritlauheii. — Teaal', 
Blrkmeycr: Was liCl v. Lisil v. Stralracbt ühiic' Grot, Krinriaal- 
psjchofogie u. Slrafpolitik. - v. Listl, Childcn Courts in Ihe V. SL — 
Glos, Ein IndliicnproicB. — Reichel. Vcrwerfg. e. Zettgeo wg. l^otaag- 
Itcbkt - Kenten, Hausfriedensbruch aus Sinnlichkeit, — Ders., Mord 
in Nr.iUKC. — Inthnfer, Die Bedeutg. d. Ohrmuschel f. d. Featatellg. d. 
Idcntitii. - \v.S ler n et k. I b. d. Tiuscligen b. d. ScbiUg. v. Eiitferngen. 
- Steiger, Üb. J. \'crn enJbarkl v. Hurnhautnusaen t, IdantlBsierg. <. 
Verbrechern. — Ken, kückUlUges Vcrbrachcrtuin in Österreich. — 
Haotner, Kriralnalfillc u. anderes aus d, Ularatur, — Lohsing, A. F. 
Bernar. — Amschl, \'orsicht in Dicbalahlafillcn. — Kohler, Wider- 
naiarlicbktaa im indischan Liebtsbucb«. — Schnelckerl, N«M GauRer- 
tricks. — Ders., Aus d. Foranilamansio une. Kanteechar. — DeUi|tt>a. 
FOr d. bedingten StraferlaS. — Teaaf, Die R^MIilado« Vemneltler ■. 
die KriminalrKychnli'i^e. ^ Keichet, TatermllKlg. deh. Pbotogramei. — 
Dem.. Kin eige'nart Kall v. Klodeaunlerachlabg. 



Türkei T 1' [ir bif^fr Die Reform d. futcrr Irrcnrechlea. I. D.üesch. 
d, usicrr. Irrciirecnurelorm. f. Amll. u. nichlamll. Malcrlallen zu e. 
aasiuaibaitaadca fiatwurf« a. Merr. irrcagasettee. Hlsi. u. sniaataL 
Marti, o. malt- Wtaoi F. Deaaebik IM- flr,-l»(n. IM S.}li. «.-. 
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Naturwissenschaften. Mathematik. 

I. Btehmann Caul: Zahlanihaori«. Versuch einer Gc^amt- 
dustcllung dic-^er WisscoRchaft in ihren ItaupUcilcn. V. Teil: 
Allgemeine Arithmetik der Zahlcnkürper. Ldpd«, B. G. Tcttbner, 
1905. er.-8" (XXII. Ö48 S.) M. IG.—. 

II. N e u m a n n tarnst Richard : Studtan über dia Mathodan von 
C. Naumann und C. Robin zur Lösung der beiden Rand- 
wartaulgaban der Potentlalthaorla Grivnjntc Prcivschrin. 
(i*rei«.schrilten, Rckriint und hci ausgegeben von der Kürsllich 
Jabluno« --kischen GMcIlsehall zu l.cipiig. XXXVII. |Nr. XV 
der mathcmalisch-naturu'issenschaAlichcn Sei(tion.|) Lxtpsig, b. 
G. Teubner. lOOk Lex.-«« (XXIII, IM S.) M. ia~. 

I. Der Aufbau des Werke« von Bachmann fu0t vor- 
2Ug8weIfle auf Dedekinda Forechunffen. Doch werden in gc- 
lingeni UiKf.ir.gc iiLch Kroiif ckt rsch^j Gesichtspunkte ly_-iu!irl. 
Anhangsweise wird auch die neue&te HcrtaeJache Theorie der 
algebiaiecben Zahlen mitgeteilt. Das Schlufikapitel über den 
Galois'schen ZahlenkOrper schliefit sich an den Bericht IUI 
bcrts Ober die „Theorie der algebratachen Zahlkörper" im 
Jahresberichte der deutschen Mathematikt r \'(:ri;iiiigung 
V. J. 1894/5 an. Dieses Kapitel bildet zugleich den Über- 
gang zu einem geplanten weiteren Band Ober „spezielle 
Zdikmfcflqwr*, wdobeiD «nch die Hilbemchen Unter- 
flnchnngen Ober relativ-sjrldiaclie und andere KOrper trotz 
ilirtH :Kl^;tinjiiK;rcn Charakters zugewiesen werden aollen. 
Dem Verf. ist es gelungen, die Arithmetik der Zahlen- 
kOrper — von welcher Dedckind rühmt, dali die Erkenntnis, 
welche sie liefert, einen hohen Grad nicht nur theoreti- 
schen, sondern gcradew Ittbetiidten Intereena gewibrc, 
— klar und faälich darzustellen und so dem Leaer den 
Genu6 jener Erkenntnis nahesu mühelos zu vermitteln. 

II. Neum.'^nn ist mit setncn Ausführungen weit über 
die geateUte PreiHfragc hinauagjeigwigm, indem er auch die 
twehe Randwertaufgabe in dm Kreil seiner Betrachtungen 
gezogen hat. Er zeigt aber, daB zwischen beiden Gattungen 
von Potentialen, den Neumannschen und den Robinschcn, 
ein so enger innerer Zusammenhang besteht, dafl eine 
TteniuMg bat unoataritch encbieoen wii«. Der cigent- 
ndM Schwerpunkt der Arbeit lie^gt in der angewandten 
Methodtj, 'Aelche Verf treffend als „Methode der Polar- 
funktioncn" bezeichnet und deren Grundzüge er bereits 
in den Göttinger Nachrichten 1899, S. 291 und 1902. 
S. 242 angedeutet hat. Die Itierbei in Anwendung kommen 
den „PobrpotentUde* leigen eine hmige Verwandtschaft 

zur Greenschen Funktion, so dnü nebenbei auch manches 
Kesultat der vorl. Arbeit geeignet erscheint, unsere Kennt- 
nis vom Weean dieser Funktion zu vertiefen. Allerdings 
fllbrt die eteemitige Methode des Verf. vorderhand weder 
n einem a$ceneinea Konvergeoibeweta Ar die RoUnache 

LOanng der zweiten Randwcrtnufgabc drr Potcntialthcoric, 
nodi zu jenem für die Neumannsche Losung der ersten 
Randwertaufgabe. Um aber auch in dieser Hinsicht zu 
einem befriedigenden Abacbhifl au geiangeo, ffihrt Verf. 
die Unterradrangen im letzten Abachnitle der Arbeit mit 
lülfc des ,,Poincnr68Chen Prinzips" durch. Doch zuigi 
aich auch hier wieder der Vorteil der Einführung der 
„Polarfunkttonen". — Was die gewählte Form der Dar 
Stellung betrifft, so «M SS «ob! allen Lesern, welche 
auf dem in Rede stsiHnden Gdiiets weniger orientiert 
sind, wülkinnincn sein, daß Verf. die in der dicsfvzüg- 
liehen Literatur bereits vorhandenen, oft weif verstreutet) 
Forschungsresullate stets referierend /usamincnfatit. SchlicS- 
lieh ist noch su «rwfthnen, dafi skh die vorl. Arbeit mit 
RDdnkht auf dis BinbsillicUeit dsr Danleihmg mir suf 



lick, dafi sidi die ^sidisn> Betraektungsweisen auch in 

der Ebene anwenden lassen, wenn es sich um die Imhu 
Probleme beim logarithmischen Potentiale handelt 

Stcyr. Hartwig. 



V 1 ü {{l lt. Kcalltbrcr in 9afel: Unferc •etreibeartc« 
nnb ScIbblHmcN. orfiimmune tub Qcfit«tibniit anjcm Qk» 
ireilKVfIattAcn, mit UfeMMt V» IltMRItaai b« aN^MflciSK 
3iittcrg(ioä(t)|r, g«lb> imb WrfenifaniaL t-, «om^rte «ab 

i>erbrf{trt( «tuflaat. 9lit 244 Stibrnt. Knibut«, ^ctMV tKß. 

n..» fviii, Ääo ®.) flfb. a». 2.-. 

: unferc Vdanc unb Striindicr. Stniritunx jum 9t- 

ßimmcn unitrcr VAume mib 3ttaud)(r iia^ itfum iaubt ncbfl 
»latra* unb StioiDrntabratti. C . Drrbtderte «aftoflc Wit 1^ 
Wlbtm. «b., 190Ö. fi.-S" 1.3.S ö.) geb. SR. 1.40. 

: «Inmrnbücftlrin fSr 3öalbftiaiicrg(in0cr {inSn|(41u| 

an „Ullicrc Säumt intö 3träiid)ci" tKi'auffltflcbfti. 2., Ofrbffffrt» 

«ufi. mt i;&4 m\b(vn. m>t>., wkh. (i.-h'0'- 196®-) itf>- 2.— . 

Da dusi.' lirtri buhsclx-n iiiul für Freunde der Natur und ins- 
besondere der l!.itan:k sehr praktischen Handbüehlein in diesem BL 
.schon ::i rudiiren Aufl.-ij;!:!! be--.in"i tieii sind (vul, VII, 474, IX, 
671), so scniij4t CS, hier auf Jas Krschcincn der NeuauHagcn 
hinzu*ei,scn. Ühei die nicht utseiiilicticn Ziisiit/^ und Ver- 
bcascrungen, welche die neuen .\ul lagen erfahren bat>en, geben 
die Vorworte lu den tisMlnsn Bindchsn Aufkualt. 



N>liHwl**»ntehafl. Nuntfulm. iDmchw., Fr. Vtewci; A Snhn.i X.XII, 
1S~W. — <:I9.| Scheel, Die Tizcanüche MeUio^le t. UesUnnag. il. Aus- 
delinü. (eMcr KiTper u. ihr« Anwtndg, «. KnniltiK, »nderer physikal, Kon- 
btauten. — Hcrtw : Weit. tTnlerHuchReii üb. d. Scxuaii'.jLs'pn.'Hcm. 
ill.i Kliuiiscit, .Nciifie .'n}i«ileii Gb. Tim-Schan. — Uriisvl'.i. rmer- 
suctiKcn üb. t.ebc.n^tiitigkt. u. Verdauung d. Sameneiwci&e.t. d. dtskstr. 
Verdauung u. Sekrciinn.oiäiiKld. im Suinenetueili v, KIcinus, — Iii.» Hat- 
cker. Ob, die .Mitirl d, Kormbildg. im KadioIaricnliArper. — ilfi.i Kühneo 
\i. Kurtwüngler, Beiitiinnig. d. •hiu>luien GröBe d. Schwerkratl su Pot»- 
dim mii Kavtr.sinnspendtlB. — Habt. Üb. .organbildende Substaauil* a. 
ihre BedrutK. f- d. Vercri)«. — Chrisitqaeo, Ob. d. Vorkommen u. i. 
Vcrbreilg. des Azotolucter clittMCOccuiB in vefMhled. B&den. — Severin 
u, Kriemlentewskl, Zer Blologl* d. ■tiekMoffbindenden .Mikrootat* 
nianen. — il?,) Take, Mapieticche n. dllalometr. tinlerbuchg. der tlm- 
uatidigen Heu^le^^cTIeT ferr'Mnapneiislerbarrr .Mfln(;ni'lc(!ierun|cn- — Loch, 
t'b. d. Krrei^unK \ p isaivem Mc'intri'pr.muv d^h. Saure, insb. Koblen- 
.•s.iufe, H. V. nepalivcm Ueli<*lr«pi-sniu.'* J>.h. ullr.isi' lcue Slralilcn. — ll^.i 
V I.ir.dcn. Iii« AhamillaiinnaidLlIgki hci flippen i; h'aupcn > Schircfn- 
Impcn. ilH-t Slarlinft. IJie ehem. KM.irdinaluui d. Ki-rpcrlali^rkten 
Krumbeck, Bifge i. (ieok'isic u. l'nl.i inii h gl« v. rripolia. — (to.,' bolt 
wnod, Cb die IcUlen ZerfaUxprodüktc .1, rnjioaktiven Klementc. -r iSI- 
Berbcrieh, .Neue Planeluiden d. J. lyiw. ~ v. Weseadonk. l'b d 
t. Haoptawit d. Warmcihcnri« u, di« sok. Molakukarbeiricuafen. — Be- 
necke, Ob. d. Bedarf d. Bakicnea an MlmwsMolSn. — MO Werner. 
Untersuchgea Sb. an<<rgan. Konitttulleaa' a. Kooflgiinmontrageii. — 
Gaoitner, Zur KraKC d. hlehUiolnilUir. — (SS.) Sl« in mann, Genlof;. 
Probleme d. AlpenKebirüeü. — WialerSlelO, Ob. d. Mechani.smua d. 
OcH'cbsaiinfc. — U'ildl. Cb d. eip,}rlnicnl. Krituec. v, FextlKkt^clemcnien 

n Wurirln u- deren AuKbildi; in verschied NÄhr1x>den. — itl.i Wigand, 
rt-. -sptiil. Wärme u. .tpeziP üovuli*. Al,<>;rt<pea Modlltkationen fester 
l.lcmcine, — Püii«r, Uff Sii ffucchs«. d Kluiegela. — (St.) Adler, Die 
Phyxik al,i phini mcr.i'li g. Wl^sen^.hll(l. KasMCrer, WBeri n i l H ll S 
Verändert', d 1-M:ipniii'.i^siiilti:k;. I t'i (.?tr.irtshethlfcrlill «. b. UBblrgSSlU 

- u».| Klebü, Ob, kun»il. ,Mclami>rphiw«n. 



•W Ilster Vr Ludw., .Menschwerdung, tin Blalt «uii d. !>chüpfg»|;eachichlc. 

.Mil ti Abb. u. 1 Taf. t.-U. Tausend. Stuttg., äuaekec A SctarMoi^ 

i»o7. ff (vjii, m s.) M. I.—. 
Beetz Or. WiUi., i;b. di« bkrtier. Beebnehteen im iilirwoHa auMw. 

Mll IS Flg. Lpi., J. A. Barth. IM? gr.-IT (U S.) H. t.— . 



Medizin. 

I, FritSCh Dr. med. Heinrich, l'fofcs.sor der (A-näkiilifKie und 
Geburtshilfe und Uirck;' i .l;'r k^;!. Frauenklinik an der Universität 
Bonn Gsburtshilf«. Kine Kinfuhrun>; In die Praxis. .Mil 73 Ab- 
bilJun^^en. (.Sammlung medi^inisciicr l .ehrhHichcr. XWIL) l»Si|>lig, 
S. li.rzel, ia04. K"-.-«" (Vlll. 4<J7 -S.) M. 10.--. 

Ii, 'IJ 1 a t b ä3t[t)clm: «tiefe eine« Vtitt» an eine iuiiflc 
Wntter. 9tru l)erau$gci;cbrn Don Ur. med. Xug. Stogmann, 
5onitat»ral. 8. 9lutlo((c. 8raiin{d>»tte, fjn- 0MMt * 6«tn* 
ISOö. »> (XVlIl, 342 3.1 «K. 8.—. 

L F ritsch möchte in dem vorl. Werke „dem alten 
Studenten und dem jungen Arste ein Buch geben, du 
ihm ein Ratgeber in der Pnuds iil; ein Leitfaden im 
Zweifel und eine Stötse bei Unsicherheit des Rntschlusse«". 
ICr erreicht diesen Zweck durch eine aus reicher Praxis 
erwachsene, genaue und gründliche Darlegung aller 
Möglichkeiten, die im Gange der Schwangerschaft, der 
Gebort und des WecfasnbsMes eintretaii kiONiisn, und er 
wett dn oft > Mcht aprOdaa Stoff a» kbsndig «nd aa- 
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schaulich tu gestalten, dafi gewifi nicht nur „alte 
Studenten* behofa Kepethkm des Stoflea und „junge Ante" 
in schwierigen Fällen danach f^rt^ifen werden, sondern 
daä auch solche, die schon lang in der Praxis stehen, 
mit Gennfi und nicht ohne reiche Anregungen und Be 
kbrungen da« Bach vornehmen können. Ea aei allen 
Meditinem, alten wie jungen, wSnnatena mpfoblen. 

0, Ein Buch wie das vorl. hat, man ts In einer so groOen 
Reihe von AuÜBgen erschienen ist, sdne Feuerprobe besuinden. 
Freilich bedarf gerade ein medizinisches Werk bei den ungeheuren 
Fortschritten, die wir die medisinischen WiasenschaAen sozasAgen 
tagtäglich vor unseren Augen machen sehen, einer steten Übcr- 
arlMttung und Nachbesserung. Rofimann hat diese iOrsorgcndc 
Hand dsni w sit wi hr si t e lsn Buehc seines »st st ei b snso PraundcN 
Plath seit dnar Mha von Jahren angedeihca laaisn (die 6. AuS- 
kwe, 1878, bcsoMla FU NsOb Dr. Wsetahaton, ^ i Ma 8. — 
vSn, 1896, 1906 — Dr. KalaHnn) und tat sa «««landen, das 
Buch IntaaltiiGh wie in asinsr gsnatvotl-sindfinglielisn Art auf der 
gMehen H3be lu sibaHen. So iiann auch diese nsueste Auilagc allen 
MOtlcm empfohlen werden. 

Manchen. Dr. B. Hildebrand. 



¥n»mt Ulla. WoohMiMkrltt. (Witn, W. BraunOlIer.) XX, (9— M. - 

(».) V ät Velde. Neueren üh. d. Hehotomle. — Frledbergcr, Hst d 
Mtlhcdc d. KomplemcriiaVIfiikt'. c- Hedcul^! I. d. r)liit!ni>se der l.vssa' - 
Hichtcr, biiUUuilu. uin h iemJli<irpcr jIs iuinor Ofcricri. — Sioerk u- 
Hahndcl, Ein K«ll v. T.\enis rnnra in Öslerr. — i Strubell, Üh. 
Mel^»den z. Bextitrmic d Hcrirnrhcii. Snxl, Die Hcu(?e- Addulitioos- 
konlraktur b. Toxitiit. -- Kren, üb. d. Vorkommen der .Trichinodosis' 
((^alewaki). — Riehl, 2ur BebSIg. d. VerKiftR- dch. SchlanKcnbifl. — (tl.) 
Moro u. Dogaooff, Zur Pathogeneü« gewisser InteKumentirer&nderKen 
b. Skroruloae. — Krekbich, Ob. d. KesUtCM das Meaacbea gg. MUi- 
brand. — .Mayer, Eia Bir. s. Kcnntala d. SehaUIfg. «, BrbUaäg. aeadiaii 
Irr^^rKs. — 'it.) v. Hiblar, Bakrcriclog. Barlchifib. S PlUa v. Zara- 
hriiNri:inlr:ic.nin(iilis. — Deinen, Üh, Lnknlisjitlon u. Kalur d. psIlagrCscn 
ll.Tiii.s) rr.prnme. — o p e n h e i m, Üli lUutvcrirdergep Erwachsener im 
Aii!i<;hIuU >n die INr^juclKChe Heaklion. 2upn>k, Üb. d. Speiilität d. 
Baklerlenpriiipitine. 



Kroner Ii., Ein Btr. c. Gaacta. d. Madktta d. XU. Jhdta an d. Hand 
■mier mediiia. AUidlgaa 4. Mal^eMMss snl Gnnd *. « uned. Hnnd- 
■ehrlllwi dargaetelM u. kriOseh b*ta«elU«i. (Oberadorf. Hopfincen.) 
Krankt, a. M., J. Kaufmann, 190« ur -ff .11« S. u. t» S. tiebr. Text' 
M. ».-. 



Mllitlrwissenschaflen. 

I. Cccffcrit „IÖ06". Xft 3ntammeitbni(b bcr altni mU. 

'.liuliiRe, 100. 1;nii'onb. i-'riS.Mg, Xietfrid). 8- (IV, 

203 2 1 W L'.,no i'i'olfv.niA,|iibt 3». 1.-.) 

II. B e o w u I f : Dar Oautach-Engllscha Krieg. Viaion eines 
Seefahrers, u. Auflsgt. BsiUn, Hsnn. Walthsr, 19IM. 9* (IV, 
123 S.1 M. 2.-. 

III SN 0 r i t u r u 1? : «Jit biittfrfje« SBaffen fiter "Pnritf 
natt) Vonboii. «ne\e uott bic <$(bt. Sine fadiUt^c 1ftnt»0lt 
auf <5«c\tnn, ^n\a, iBcoioulf. 4. Zaujenb. ^oma, Cbml 

gcbbfticn, \'.m. 8» <VI. IM S) 9R. l.üO. 

IV. Völker Europas . . .1 Der Krict; dor Z ikirnft \'(>!i * ^ 

1. — 15. Tauseii.l. Berlin. K. Hun^. H - S. m. rt Karten.) .\l 5.—. 

V. t«e C. nc II j: a-^iKiinin: tit ^tnvafion t>o« ItflO. (finfad 
bec 'Xtutfdjcn m (eiifllonb. Di< Scti<^lad)tfaj)ttel Doit SUimirol 
S). 3B. Silfon. riber?f5i wn Itaugott Xonim. 1. -10. lott- 
Sciib. ^orliit, (Soncorbia. 8" (273 ®. m. c. ftarto.) SW. ^i. . 

VI. VI artin 9{iibol(: tBtrIin il<aflbab. Xo^ fccut'dif ©fit« 
rtidi im .Ifitnlffr her fliijiidjiifüljtt lUlü— l'JMl. «tHttgort, 
tfutirf f Sirri.uT viufmlt, 15)07. «" (160 3.) ffl*. 2.:A). 

Dil.- Kiiumiic iihcr den ZukunfUkricg, mehr oder minder ge- 
lungen, Mi'.d an der Tagesurdnung; diese Gattung l.i'.crutur Ist 
mi.<iSchUfÜlich von der Kombinationsgabc der Vcrff. abhunpin, derer. 
Prämissen selh.stverstän.llieh nicht einwandfrei sind und nur di-^ 
Mittel zum Zwecke zu bieten haben: die <>pferfreudt^keit der 
VV>lk.svertreler und der Steuerträger für die Hehebvinj: wirklicher 
oder vermeintlicher Rückst.Hndij^kcilen der Ijind- oder Seemacht 
zu wecken. Kinif;c dieser Werke dienen nuch der Abschreckungs- 
theorie, sie sind in diesen Fullen bemüht, dem mutmaßlichen 
Gegner versländlich zu machen, wie sehr auch er sich durch einen 
.■\ngriflskrieg schaden würde. Demnach Gcncraltcndenz; für der. 
Frieden, — der h[ ch am besten ^^'^K^hert i.st, wenn die 

AusRcstnltung der \V'ehrn..K'hl eines Staates auf einer Stufe stein, 
die .Angriffskriege anderer al- i •; ii^ Jenkliches Wagnis ousschlieüt. 

1. „Secstcrn" hat Schule jjemACht, was als Beweis für die 
»ehr gelungene Schreibart des Buches gelten kann. Ein Zwischen 
M\ in Apia führt ein Seegefecht und in weilerer Folge den deutsch- 



englischen Krieg herbei, der ICuropa in iwei grolic Heerfnlgen teilt; 
ein deutscher TorpcdobootsanKriff, dos Bombardement von C'ux- 
haven, die vereitelte englische L.andung bei Kiel und der licginn 
der .^ktiiHien zu Liiiule sind sehr geschickt, das Ultimatum an 
Italien hochdramatiscli geschildert. .Afrika und .\sieti geraten in 
lirand, dort mijs.scn die Kuropuer gemeinsam gegen <lie auf- 
-stiindlschcn Völkerschaften kämpfen, auf den curopäis»;hen Kriegs- 
schaupliitzcn bleiben die deutschen Truppen und die englische 
Flotte siegreich, Italien wird zur See teilweise, Frankreich stets 
geschlugen. Nach dem Friedensschlüsse müssen die Kncgluhrenden 
ihre abj;i;fiilleiien Kiiliinien zurückerobern, die \'ereinigten Staaten 
benutzen die allgemeine KrschiipUing der europaisv'hen .\luohte und 
besetzen die europäischen Kolonien in .\meiika. Also ein Wink 
für England, den Krieg nicht vom Zaune zu brechen, und einer 
für das Deutsche Reich, die Flotte auszugestalten. Dem Gedanketj- 
gung entspricht, dafl Östcrn.' l. l'ngam als Bundesgenosse Deutüch- 
land-s nicht tu hoch (■iii,;p-,ci.istzt werden darf: Umtriebe der 
Nationalitäten zwinj. n l.i..: Wiener Regierung, die Hälfte der 
mobilen Truppen im Lande zu behalten, die österreichische Flotte 
mutl erst durch den Unwillen des Volkes iibir ilire l.'ntaligkeit 
zvim Aisgnffc gezwungen werden. Aufbau und Durchfuhrung des 
Werke.s ki3nnen sonst als .sehr gelungen bezeichnet werden, sa 
übcrtriflt an Güte jedenfalLi fast alle Nachfolger. 

II. Ein NegcrauC<itand in Südafrika führt einen englisch- 
deutschen Grenzkonflikt herbei, dem der Krieg folgt. Üic englischen 
OltolsivmaQnahmen (ein Überfall auf Helgoland, die Sperre des 
Nord-Ostseekanals, Blockade der Nordseeh&fcn) mißlingen oder 
zeitigen keinen nennenswerten Erfolg, dagegen zwingen mehrere 
gelungene Torpcdobootsangrifle der Deutschen die Blociuuleflotta 
3um AhSUgtk die englische Flotte wird in die OsftoSiva (Igen 
dsnts^ Landungen gedrängt (I). Es folgt «bi BMhiiw Itonate 
dauernder Kreuaeritrieg^ hei dem sich hcsonder a der idcins Hilfs- 
kreuser „Bremen* lOhmlish hervortut, die ds ut sc hs HuuMsflagge 
verschwindet von den Meeren; Rsndd und Industrie auch in 
Enghuid — Mden aShwsr; endlieh wird dis nSMaien" WKMikt: «dsss 
Untsigangs des gelBfehlslen KreuiSK ,BreaMn' wurde tat Engend 
eine wdt giWsie Bedeutung beigetnessen, ab Uitn suicsm. Dieses 
kMnen skMbaren Erfolges hstts ae aber badurit, um den Frieden 
herbeisufahren . . .<* 0) Bngiaiid ist Iniegsnifida und sisht bedroh- 
Udia WollHB am poiitiBehea Horiaoime, Deutsehisnd, ebcalUls 
kriiigsariUTe, sieht d«a Kri^ als Siraib flir die nangdhalle ROstung 
an, dsr »Mut qua anU wird hergestellt Des Nadtwort ist bs- 
mQlit, die Schuld an der bestehenden Kriegige&dir England susu-. 
ecbieben. Beowulf schreibt nicht schlecht, aber dafi der Krieg sieh 
nach diesem Resepl abspielen könnte, wird wohl niemand glauben; 
da Deutschland durch ein paar Torpedoboolsangriffe die über- 
mächtige Flotte des Feindes in die Defensive dringt und England 
durch den Kreuzerkrieg zum Friedensschlüsse geneigt mactat, könn- 
ten überdies schwächere Logiker zur Überzeugimg gelangen, man 
könne weitere .Milliarden für die deutscha Sssatacht Spann, Grund - 
gedanke zum Teile wie beim „SeesUR»"; dar Kri^ Würde aueh 
£nglsnd schweren Schaden zulUgen. 

HL „Moriturus" ist beslindig liemüht, gegen die Vorläufer 
seiner Geislesarlieit zu polemisieren, die ab nüchterne Darstellung 
nur die Reakliooswirkung der früheren Zukunftskriegrumane sein 
will. Ein Offlsier der „Braun schweig'' schreibt fleiOig Briefe an 
einen Freund, er philosophiert über Politik; die Geno.ssen im 
Dreibund werden schon frühzeitig nis unverläülich erklärt, — es 
paSt dem Autor, daü sie das Deutsche Reich im Stiche lassen, 
und CS kommt auch schon sein Steckenpferd, der Krieg mit England 
müsse in l'arLs sich entscheiden. Der KriegsanlaO wird rticht naher 
ausgeführt, England und Frankreich werden Verbündete und be- 
setzen Borkum, ohne daß die deutsche Flotte in der Klbe sich 
liihrt. Es folgt neiüige Polemik gegen „Hansa" und „Beowt!!!". 
nbschon auch hier J.c JciiLschon Torpcdobootsongriffe gelingen 
und der Feind bei Luxhaven abgewiesen wird. Die deutsche 
SchlacK'.llattc bleibt (iK „ßfrt in b.'!n:;" vnllkominen untjitig, was 
mit einem grotlen .Aufwand an Mühe «1- ;i.lil!i>, tirklärt wird, aber 
keine Zustimmung erringen kann. Kndli.;h '.vii,! liic französische 
Südarmee glänzend geschlagen, da.s angii (ranzi sische Bündnis 
geht in Brüche, weitere Niederlagen der Frun;'i folgen; die.se 
werden zur Stellungnahme gegen England gezwungen. da.s seine 
Seestrcitkrärte zer-.plittert. Die deutsche Invasion.sarmcc wird cin- 
peschiHV, die deutsche Flotte bahnt ihr den Weg und es wird der 
Frieden in London diktiert Auch diesem Verf. gelingt es •i;^' *. 
trotz neiüigcn Dozierens und Polemisierend, die volle Heistimmuiig 
seiner Leser zu erringen. 

IV. Eine K.\pedition Frankreichs gegen .Marukku luhrt den 
k ,M i:( iii ^ lieii, ' 1 uler auch einen Weltkrieg herbei, an dem «Ue 
europäischen Staaten, die Türkei, endlich auch Japan und die 
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VcrciniRtcn Staaten — zum Teile mit wechselnden Krönten — 
beteilig! sind. Die Franzosen sind nicht so leicht tu besiegen, al.<! 
man j;Uuhl; alles geht drunter und drüher, England und Frank- 
reich machet) hei dem WcItkncRc, den sie nnfachten, recht schlechte 
Erfahrungen; alle Diclotnaten sind redlich bemüht, sich mit Erfolg 
gegenseitig zu übertulpcln. (Bei der Schilderung, wie es zum Kriege 
zwischen (Wterreich und Italien kumml, passiert dem Verf. eine 
kleine geographische Entgleisung : er IkOt die Italicner über Predil, 
I<:onzo, TaKliamcnto, Kiumc und Aqiiilc;* ins Tricslinische mar- 
schieren, wus die l'n^iir:. iirul K'ruftten s<i in Zorn bringt, da8 
drei Hons-eddivisimn n Vl.■r!:l^^^L'^. ft-.i.:h r.iiüorhiilh l"ngams gegen 
Italien zu kämpfen i ( i ,;, ri uict: ist ;:u : ;i- Je sn>;r( Kh, seine Flotte 
wird allerdings geschlagen (dies ist merk« üidij;erucisc das F.in- 
zißc. was alle Zukunitsromane gUiclmrlig vinuLisscl/en); cngli.schc 
Petliilic führt einen Separalfricdtn Kmnkreichs licibei, ein „Ruro- 
piiisclier Bund" gestaltet die Landknrte mn ;( )s;cri cich-Unguni 
bekommt Mazedonien, nibt Kiva, lirixen und 'i'ricnl an Italien ub;, 
macht zuerst Front y,e^en Fngland. dann aber — als Knj'.l.iiiJ 
vcn den N'crciniptcn .'Staaten hntl bedranßt wird — (rill ihm auch 
Kn^land bei. Das dickleibige Bucli hu\ ul;:i ein Fr.de, nicht aber 
der Krieg, der gegen Japan und .Amerika wegen der Herausgabe 
der ehemals europäischen Kolonien weitergeführt wird. Das Buch 
ist stellenweise sehr gelungen, vielfach recht j;ut gcschrielien : 
bedauerlicherweise stiirt i!;.."L-n iiriiijjk ,>..v, uniin[erhr.>chene 
Wortspiel mit den Schiffsiuuueii. das oll lasl kmdlich klingt. 

- LiiL,lisjlie .Stimme, die beweisen will, dalj die eng- 

lische Supri-niHlie zur See das Insclreich dennoch nicht unbedingt 
.schützt, und die fiir eine bessere Krieyshereilschalt plädiert. Eng- 
land wird an einem SiMintiige uheriiimpelt; deutsche Truppen 
landen in .Suffolk, die englische Nürdsecll<itte wird nach langem 
und huricm Kampfe von dei deutschen Flotte vernichtet. Es folgen 
I.«nduiigen bei Maldon, Hull und Kings Lynn, die Deutschen 
bleiben zu Lande siegreich, obschon auch die Unten schiinc Er- 
folge erzielen; L<induii wird heschusscn und heselzl. Kit, lau, I 
gewinnt zwar wieder die Herrschaft zur See, d.i alle Schiffe und 
Flutlenabteilungen nach der Heimat berufen wurden, doch sind 
die gniBen Städte und die Handelsemporicn in deut-schcn Händen. 
Die Vermittlung der Vereinigten Stiuilcn fuhrt den Frieden herbei, 
den England mit einer hohen Kriegsentschadigungssumme bezahlen 
muü. IJi-j .Sclumclie dieser Arbeit liegt in der Annahme, daß die 
Deutschen, unter dem \'orwande, den .Aufruhr in Brüssel nieder- 
zuschlagen, in Belgien cinr u - ke 1 1 1 1 1 1 d das I^ndungskorps in Antwerpen 
einschiffen können, — dies duiitc weder so einfach, noch so un- 
bemerkt vor sich gehen, wie der .Autor meint. Sonst ist das Hueh, 
das mit dem „Scestern" etvva in gleicher Hohe stellt, sehr geluni^cn 
und lesenswert; die Seeschlachtschi:dL'ui'^a'ii .11- Admirals Wilson 
überragen das Niveau der gleichartigen K.ipi:il undi rer Zukunfls- 
rooune derart, daß eine Parallele ausgeschlossen ist. 

VI. Kine neue Etappc des Ziikiirflskricgsromancs r Diesers 
Buch hat auf jeden Fall die l'riuntut der Idee, sjcli nicht mit den 
bestehenden Kampt'iiiitteln zu belassen, sondern mit solchen, die 
Mir.:iufig noch fehlen : mit lenkbaren KricgslufLschiffers,! i ,in .p:irt- 
lultzugen und Flugmaschinen-Armeen; an djc .Stelle möglicher 
Kombinall III M lickannlcr Dinge treten die Erzcugni.sso einer höchst 
lebhaAen I hantasse. Dfii Ischland, da.s die entscheidende Rolle 
erkennt, die das l.ufL-L IhIi mi Zukunftskriege spielen muß, erreicht 
durch die Au.sgcstaltung seiner Lijflllottc ein derartiges Obergewicht, 
dafl es einen gewaltigen St.iate: ^unJ schatten und in .iller Zukunft 
M der Teilung der Erde dikt.u invjh cinsjhrcitcn kann; dem bis 
Fnsien reichenden Staatcnbur d i .t dank den Kriegs- und 
HuidelaluIUchifTen — ein schier Kiefiz-tnloscs kulturelles Gedeihen 
bMChudm. Als einzige Pervinlichkcit, die nutlerhnlb Deutschlands 
Mnmnswcft ist, die aber als Dcut-schlands Widersacher sclhst- 
vmtfodlwb auch nicht aufkommen kann, \Mid m.iu Amor der 
Zar MiefeMl Suwarow großgezogen, - ein Deutscher, der f:,jher 
HuiStteMlfflann hieO; ^tolz lieb' ich den Deutsehen'" Fnglund 
wM Okdlt Wnat genommen: als es gegen neue Gebietscrweitcrur.geii 
protestiert, macht der Kriegsgefahr die Erklärung 
1 Rdchakanslers, man werde binnen wenigen Stunden 
n SoidalMi Sbw 41» NordMc nach England werben, 
ata aofortigaa Ende. Daa Back iat recht Interessant, ein -Spielen 
■Ü phantastiaiAaa TMiMnaa und Umd. 

Wien. Frh. von Koudclka, 



Schöne Literatur, 

ClittvccflT: an ftUltm Ufer. Ilantti wvm Okitafcc. 
9m9M, 9. «. «Mto RMtf^ 1906. 8* ^1 6.) IB. Ua 

£faw fulB Arbeit im Stil der aH«a Sclmle, VMi ainar Firau 
IBr Fnma, Die Fkychulugie geht nicht aibr Üit und der innere 
Gehalt iat auch nicht beaondcrs graB» aber die Verf. «cU doch 
Iw den Helden und die Heldta lu talereariiittt. An Sentinientalitit 
iat aHenlings in dem Romane liein Manfil. Mo «BdUclw Land- 
' ' kt gut geschildert, die S|micht 



'^•»•»ttt^-Sehouhuts Chrtiloph Graf ». (G«a. 4. Ka». u. Obersunh. 
ar. «I. lotreg.). SdnNlaKldd«lti.lMate^ XrtefMriBnMstn 



md überiadan, a. S. «Dia MH- 
scm«n J^cnstcfUUea eparrMil trohl du Licht ab; aber dttteh die 
Riiaen Ihrer AUcreadiwlidte m aehoS Fhhbua aeine FUeOe gkkb 
dnemSpeemgen (tiy. (S. 86.) In Ihnlidwr Mfgt die Verf. 

ihre „kla.ssische Bildung" mehrmals in unangenehmer Welse. 

<0 e 0 r (I e <£. $?ein^: ttt ^err 'Patron. Ifiii Cittunrnmon 
aus brm Srbm tinci Vaiarin:?, ^ambuTg, ' — - - 
oiiilalt (W. ftrflarr), ISOft. 8" (m 3.) K. 4.-. 

Dieser Sit: r-, i. sptkti'.e L'ti'.illenroman sucht uns in dem 
cluUbesit^cr HiLi .',,iUi dus LtKiM eines scheusÄliKcn ostclbi.schen 
Junkers r.ii .-ii|ni'. Diesei Kerl behandelt seine t'nlergcbcncn 
schlimmer als .Sklaven, verl'ührt mit Lisi ndcr tiewall alle Frauen, 
die seine iJcgicrde reizen, und scheut nii.lit e.riii..il vor Mord und 
laUchcr .Anschuldigung zurück. .Nur gut. duU um SchluQ die 
Tugend siegt und statt des unschuldig angeklagten I.ehrers Fcidt 
der teuflische Barwald hinter SchloO und Riegel kommt! — I>ie 
Tendenz ist aber doch zu dick aufgetragen und die Psychologie 
kommt nicht .so zu ihrem Kecht, daU der Koman eine künstlerisch 
und menschlich befreiende Wirkung auslösen könnte; Spannend 
ist er jedoch geschrieben und trotz heikler Saenen nkht anslöOig. 

Dr. A. Lohr. 
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I. 49 r e » e Sr(>£ $ouI: nnnmmdflcr 34Icf i 
««rliit. Stall ZifMM, 1906. 8* (247 €.) St 4.—. 

II. (0 c i (1 c r «ibtrt: Wow«« kernet« ^Mm ' 
«rja^lnngen. m, isav 8» (126 e.) iR. 6M. 

III. V e to n I h emmi ((rmil Siulaiibi: Ter Srhrn^retttt. 
in iBrirffn. Stuttoart, Sfutjt^e «i(rlae«anflolt.»>(214 S.)fll.S.— . 

IV. 9U«he{ %t. »on: 9:«tilnM| d>c« 4>»»*lt%xtt«. 
miiti«jenAett itt oQcn %9ta^au 1. M* & ZMifmh. Stipjifl, Xrt/^ur 
daimA, lan. 9> {t74 6.) IL 

V. Ct|v»ckcr C: Initcr fmutmhet ••«ic Hormo. 
Dothnt, «. ©rinticti. »' (385 ©.) W 5.-. 

Greves Roman (1) spielt in einem kleinen Badeort an der 
Ostsee und gibt rcalisti.scho, beinahe naturalistische Bilder aus 
dem l.«ben von SpielSbürgern, hin und wieder ergreifend, öfter 
voll Humor, freilich fast zu dcibcr Ari. Die Bilder sind gelungen, 
die ganze Arbeit gewissenhan und gediegen, doch .schade, daS der 
talentierte, .scharf beobachtend« Verf. es au keiner einheitlichen 
Komposition seines Werltes gebracht hat. — Im direkten Gc g e na a ta 
lur natttraüaliaohen Tngddie in einer Kleinstadtfamilie steht die 
romantiiche Trs^dia eines jugendlichen Dichtaiteraena, die vna 
Geiger (II) in Mtaar Snihlunt variOhrt Auch G. iat «in Tniant, 
fähig, poetncb n liManf Idar «i adnticn «ind aleh In vandMadana 
InditridiialUilen au vcraaliaa. Maadi AnloblographiMliaa acbaint 
in sein Werk verwebt su aein, es briaielt einen so warm an, die 
Schilderungen der idyllischen Nnlar atad «o imiic baaaa lti ata 
auBcfsewühntidiar Chandclsr, der Vater dea Hektaii, hrilt sun 
Greifen lebhaft hervor; die Geschieh« des Heiden selbst sind 
„die alt« GeacMcMa^, die „ewig nsn* bleibt, dea wibagriffsnan 
poetisdien Qeniita md der tmgUiddldMa eiMcn DichlciliehB. su 
«■enig eigenifiadiGli variiert, um recht au packen. Die paar der Hatipt* 
cnXhlung naGfafotgenden novellbliaclien Shissen maiähan dea Buch 
zwar voller, aber kaum raiclisr. Pfeaae und da« lirtther basprodiene 
Buch sind in einer den mitlalaltarlichan Hsndsehtiften entnommenen 
.Schrift gesetst, die von der Hygiena dea Atigaa perhorressiett 
v^i^d. Soll dos Sur I.ektüre etaladen} — Eauni L«wald (III) gibt 
in der Gestalt von Briefen vanddadener IVsonen aus den Adels- 
kreisen einer deutschen DuodesresidcnB eine fcdstliche Peraiflsg« 
auf die Exklusivititssueht gewisser Gaellsehsftsschichien, denen 
vom Adel nichts als die leeren Formen geblieben sind, — Herz, 
Gemüt und olle Tugenden sind langst dahin. Die Art und Weise, 
wie sich diese Personen in den Briefen ausschreiben, ist mit der 
unwillkürlich naiven Sclh.stironie köstlich — alles verschroben, 
unnatürlich, das gemde Gegenteil einer gesunden Menschensccic. 
Die Verf. kennt urfu.b.ir solche Gesellschaftskreise sehr gut und 
hat hier deren Denken, Leben und Handeln sum AroOscaient des 
Lesers wahrheiUgctreu dargestellt, freilich mit der bitteren Moni, 
die eine der Akirioen diewr TragjkomMie ta trauriger, apitcr 
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Scibtterkenntnis aK letzten .Satz des Bu^'c hinschreibt: „Schulze" 
(dar «iMige bürgerliche, der „Lcberi>'n -". < „u'nr wuhl immer 
von heMerem Adel als wir." bas durch und durch gelungene 
Werk Rcißell die unwürdigen Vertreter des Adels, ist aber weil 
davon entfernt, mit '.cndcnziösen Litcraturprodukten gewisser AtI 
cttvas gemein 7,u liiihrn. — Wedel, der Verf. der Krmhlufig 
„Tai.'cluich eines Hauslehrers" (IV). hat keine Spur von sthrift- 
stti;.! isolier Begabung imJ ilns unen.llieh -.ingwcilige, im papierenen 
.Stil eines geistlosen Gymna5ia5len Rcschtiebene Üiich hatte, wenn 
CS V. Imn j;eschriel>en war, nicht uueh micl'. f.i diuekt wcrJcr. s'illon. 

— Der Kliman ,,1'nter seriKcnJer Surinc'" i \') Ht eine in InJ-.en 
sp:eleinle, 7Mr I,£ktiire liir hiiheic Tnehter recht enipfehlensiverte 
<jes<:hichcc eines Gerstäcker reiiivivus, aber weiblichen Geschlechts. 

Umlxrg. Dr. Albert Zippor. 

I. 4[> C r J 0 (I 9tubplf : 9«« üctCH^Kck. 9ioman in bni iBü^ent. 

A.%\x\im. Stuttflort, 9. «.Cotta «adjf., 1905. 8' (431 S.) -SiA.~. 
IL äobeltitt iHbor »«r; «ibciilaft. «U tcoftilpmifd^r 

Woman in fünt Sciibungra. S Zeile ^^Ibffcm 1««. 

K" ('J)8, 31'J 3.) SW. 4.—. 

III. jobrlti^ ^aiif von: Xcr Ü^ilbfjancr. (fin SHoman. 
®tiitn|art, Itumt «?(rIag«-«(njloIt, 1MM>. ö" (313 «.) W. 3. . 

IV. Clictf ®rorg: :it»t\ WeitMo. SuMii fai fBci Sfl^em. 

ebb., 1907. «" (.17(5 S.l W. 4.—. 

V. 0 n t r n ^oirf : vlun||ft«nli4tcU. Cht KmMil. I. Vuf^ 

lofle. ebb , 1!irifi. V (im S.l 9». 5.—. 

VI. Jeffs ri 09 Kichard: Die Geschichte meines Herzens. 

.\iiN den: iselieii \r-n lle.l'.tii: l.iliii. Jen«. E. iJicücrich-., 

1906. 8" (i\\ .\.\:v, im \ 

VII. iOollic^r i'ii: '^'\t >i«au€riu von Ootbadi. aioman 
(Sttfbtcnt (frauai'eiUiPttitL »r. X.) &i|>}ig, enlaa b«r fitnitti' 
8iunb[d)aH, S^Miciiti k Co 8* (189 9.) fit. V.6a 

VIILÄtcl £tottote: «Unb fie »cl»ctt M to^N" HMHIr. 

a fUiffaiflt. (aitoiwnic 9(aiun*eiHlotM. Ke. XVlll.) flk 8- 

(87 ©.ilil. -.7fc 
IX. 2(1« Carmtit: VcMcr bei Scimf. (Vtobcnie Sraudi- 

WMiotf)ct. 9lr. .XX.> Qtb. 8" (224 S.) TO. 2.-. 
X Üinblater aKoti): Stifa« Graivfotb. Slomait. <&\\\m 

Riitorificrte Übttff|ttiM ml bau SROlif^jcn (The Rom of Joy) 

1)011 e. Doit »raitV Srrliai, «I». WtWmßM, 1907. «' (IV, 

315 3.) W. 4.—. 

XI. SK a T i r > 3N a b e I 0 i n r : Trr rote (5't)amt)ion. Sipman. 
Bcipjig, Wifth'ftn S ffo. 8- 3. m. «Übli.i 9». S.'iO. 

XII. W c i i <^ <^ *' o "< '^^nKiii iii: •'iilv< 3:iitticffon unb f*<nc 
SWutfer. Haiiiinromcn. ?littatulcrtf llbfrifpuiifl opti l^rtriib 
,Viril"M M ^si ■t' tliit, S. S«i'<if, l'.W-* ^' (.331 £.) SR. .1.60. 

XUI D e g r e U li t im: Famill* von Oltssen. Koman. 2 Bünde. 
Leipzig. Muderr^cs Verlapbvrami Cuit Wvtfßni, IflOI. 8* (64(>, 
528 -S.) M. 5.-. 

XIV. St II 1 1 b ( r 0 (hnif ?fritt)ipf ; Vubtoifl 93f cnbrra K £obn. 
(Siji Stomburgcr ftftiifinaniifflcfdjtc^tc. iiamburfl, ajfr. 3aiiei<n, 

1906. 8" (3W ®.) m. 

XV. 9 r c I S.: ftdttiilrä'orr. Sioinan. ecritn, Suncotbia Xcutfrf r 
sPiniaii^ Stitfuilt .^ermann ttl)bp(f. 8" (42« 3 J ÜJi. 4 

Hcrzuji (Ij bietet einen Bühnenkünstleitoimm lu s l'ranklurt 
«.M. mit gutem Lokalkolorit, prnchllgcrCharakterzeichnun>;, spiinnen- 
der Handlung und — w-as ihm wohl nicht aU letztes angerechnet 
~ alt tltlliell dutdlMia reiner Tendenz. .Singt das 
■icbt von den h&dwten Hdhen und ticbten 
rreiiTliliwwi Mmi 4eber 
_or PmtoooaWmfltoc, und 
mrar in oo eimebmeMidiidcr Melodie, daB man ihr gerne tauscht 

— P. V. Zoboltiti^ dar behamrte und bclMio Verf. vielgeieoenci 
Bücher, beweist aiich in seinem Ruman „llühcntuft" (II), daB er 
ein Meister des Stib und der Schildcrungskunst ist. Der SlofT — 
das l>:ben und Intrigieren «m Hofe eines deutschen Duodcz-Kürsten- 
tums - ist zwar nicht neu, wird hier aber durch die Art der 
Uehandlung doch anziehend und interessant. — Vortrefflich ge- 
lungene Gestalten aus dem modernen GesellschalUleben (Uhrt H. 
v. Zobeltitz in der sp.Tnnendcn !.ichesj;c.schichte des alternden 
Bildhauern (III) vor. In der bunten Keihc all «iicicr zum Künstlet - 
Volk Gehörenden oder d.tzu sich Zal\!e:u!eii ist nicht eine ver- 
zeichnete oder i'iiJseli ycsshcne Figur. Die Handlung tritt fast zu 
oft hinter der StafTagc, dem Künstlermiiieu, zmui-k. — G. Speck 
voruech.selt in seinem dickleibigen Roman „Zwe: Menschen" (l\ i 
immer wieder die IJegrifTc „mcn.schlich" und ^iinsiinK-h". .Seine 
„Menschen" begehe.-, ihre rcliyi.i:;s- und sittcnfcinJlichen Hand- 
lungen aus einer Art Spurtslichc, sie beenden .sihlietJlith ihr Dasein 
dureh Selbstmord ohne irgend einen plausiblen Grund, bloß aus 
Freude am Selbstmord. Da.s bogieifc, wer kann! Die einzig;« erfreu- 



liche Abwechslung in oll der Sitlcnlosigkcit bietet der liebliche 
Bekehrungsversuch der kleinen Maria an dem Kinde dieser „zwei 
Menschen". — Mit der bei unseren Modernen so beliebten L"n- 
verhülltheit behandelt Ponten (V) ein sehr heikles Thema in der 
Form cinfs neuzeitigen Bauemromanes. Die Geschichte von dem 
Eifen.anJ-: Kuclm.'i, der, von seinen frommen Eltern zum katholischen 
Pri»tcr bestimmt. deT entgegengesetzten Gedankenrichtung vcrfiUlt 
und schlici;Ueh als Häretiker in seinem Heiiiiu'.sJorf zum Stein des 
Ansloüfs winl, erregt bis zum cITeklvollen Schluü Interesse. — 
Ein sct-s-nrc, durch seine Ki^enart fesselndes -t .Icfferic.s' 

Herzensijj-.ehiehte (VI), die dem Lc^cr das Sei:li;Tilchi;ii dc-i mit 
sich und der Welt zerfallenen Schreihers in 'a iir.Jei h;i: l'Liner Wli-...' 
aufdeckt. — Von den üben angeführten Kraucnrümancn ^Vll— 
ist vor altem Tcjas Buch zu loben (IX), das in fesselnder Weise 
enählt, wie eine brave junge Frau sich den von einer koketten 



braushto Umom Ift von der gelstvoUaB Verf. so geoeWcil ver- 
aiMtel, daB eo den Leser wie ne« aamolst und bis tan ScbhtS in 
Spannung «iNOI. — P i eoe lb e n Vohüro leigtVol bohre Ronon in 
BrieBbmi ,^e BXuerin von Vorbadi" (VII), wührend Preis 
Novells „Und sie bewegt nä\ doch* (Vlll), die von dem Liebes- 
leben „emanzipierter^ Frauen in ziemlidi unzarter und unwcibticher 
Weise berichtet, nicht gerade als wertvoller Beitrag zur l-raucnfrage 
begrüßt werden kann. — M aric-Ma d c I a i n c, den n l.ichcsliedcr 
einst Aufseben machten, zeichnet im „Koten ( hampion" (.XI) y,\d 
beoh.ichtete Typen aus dem Turflchcn, wobei sie den bnnnlen 
StolT mit einem psycholoj^isch vertieften, dichterisch analogen (,c- . 
diinken nus alter Zeil z« verbrämen weiU. — Kimlintrr endlich 
bietet in „Susan I rawford" ( .X) einen er..'/:' n l iiii:ihcni ■ •man 
(■■c-.serer Art, dessen Wert in seiner siMdehen lainhei; und der 
minutiösen, aber nie ermüdenden Detjiilinalci ci lie;,','.- 1 It i \ rjrxuhebcn 
iÄt auch die \ orziiglichc Übersetzung dieses cmpfehlcnswerlen Buches. 

— Die Geschichte einer Blutschande wählte Geijcrstaiii iXll) 
zum Vorwurf seines meislcrlich geschnebcnen Baucnirumaiics, der 
trotz des abstoOendcn Themas hei «eitcm nicht so peinlich berührt 
wie manch andere Erscheinungen der Tagcsliteratur. Die Gestalten 
des willcnslahmen Nils und seiner entmenschten, ihm zum furcht- 
baren Schicksal gewordenen Mutter tragen einen Zug von klossiMher, 
Inaiadier GrMe, etwas der BddsdieWwig Verwandtes an sich. 

— Wt Mdar zu gr^Oer Wettocbwelllgbett onlhtt Degre (XIII) 
die CeicMcfale einer ucgtflckl leben Bbo ana der nbeealen Ära der 
Kaisentadt Wien; bedeutende Kiraongen Mtten dm bodenständigen 
und gut aulhebaiileii Wetit nnr «nm VorteU gedient — Abniiebea 
gilt von Knllborgs KanltaiBniiageichichte (XIV): die vielen fitch- 
männischen AuslUknmgcn beeinträchtigen den Reiz der Schilderung 
und können nur die Kreise interessieren, in denen die im übrigen 
gut erfundene und interessante Erzählung spielt. — Sozialpolitische 
Zustände Berlins schildert in sozialdemokratischer Beleuchtung 
Freis Roman „KettenUiäger** (XV), der trott seiner oft sehr derben 
und herben RealieUlt eiMgUf tiolboellaeher Stellen nicht entbehrt, 

Steyr. A. I.uhde-Ilg. 

OotlMminn*. (Hrsg. A. Pollmann i V, < -i i4 l'.mlin, Hr'. i 
u. JflrKtn^c.n. — Kraiiieli, Uer Kreuiben;. — Krapp, der Icuic l'npai- 
Jüni- , lin Haiis im Mwr. — Pö 1 1 m a 0 0. Vom Wesen J. UceaJence 

— Ilii I li'.Nlts i.nii; Kamftille. Rafael, Waldhelmal. (itdichte 
y. Greif. J.ir^cnsen, hülacl, Hcrbtrt. — (S : I'ocei-Hen. l.i Popp, PoccI 
»U Künalier. — Thalhofer, GrafPocci u. die Kinder. — Schmidt. IV>ccl 
u. d. Marionciunthtaltr. — (iedJchie v. i'ucci. - (6.) Vi>e<1, Jac.Vero^er, 
e. kaiti. Epiker und Lyriker. — SchaOrar, Der hL Piaasisku* e. d. 
.VachtigaiL - Baumsiark. Des veileieae ftnedlia 10 d. gitieb. KitdHa- 
dIcbiK. — verdaguer. Vorwen zu JrnhL Lande**. — Cedtehtt v. Oommer. 
Kiesgtn, Wtller. r. Kraae. Eck. Jiinit«ch»t(, Kr<ti. V«rd»(r«er - (7 (Pfi Il- 
mann, Kin FortRchrlll auf d, l-.«h:e'lc ehnsll- l>jliri.::i)(un>l. Günlhner. 
CalderoiM mjtholog. Auto .Die /.aubcr^i d. .SchiiM (hos cnennios Je U 
culpai**. — Licdtclilc V. Grciiuwsiky, Witkop, .SlC'her, .Mertens. Krapp, Her- 
lurt. - (H.'i Pnilmann, llvacinlh Holland. — Kr.ipp. P. Gcrtinrdl. — 
tiedichte v. Kafael, Crotawakf, MertMia, Kranich, Drerup, Sctaoukal, Agnes, 
Verdogucr. 

•hydow HennInK, ,Dt< SOnde abtr derKIlim *. Ronan. Berlla, Unn- 

cordin. m fIM S.i M. l.-. 
•Kreronil« .Mne, W«s d. WtH schulJlg ntnni Khd. »f» alt S.i S. . 
*MoMk.>nr9ki Alex., ftiviera-taprc«». Heileres. Kbd. ••(VII, l«4 S ) 

M t. . 

•Dorehnrdt Rad., Dss Bucli Joessi. Lpc., bstletdaR^ lM»ra> <ai S.t 

Z 1 .1 1 n 1 U f 7. .h"!.. Sch.illeiihlumcn u. Si<nnenstiul)<hen. Aui>|:cw r;etk'iie 

\\ i-n. ^..-ll'Mverl.. M f 171 S.) K l.JO, 

■S 1 e 1 1 1- n h ( I m Jul , ber Buideroe Knitme. Lettfaden dch. d. Jalir u. d. 
liest. iseh. I, Leitf dch. d. WloKr. «. Aull. - II. Leilf. dch. d. Sommer. 
II iausctid. — III. Leitf. dcli. die Fest- n. Keiertage. - IV. Lcilf. L 
d. Verkehr mil ZettgMOisia. BcrL, A. Hotaaan A Co., leos, IflOS, 



iioi. »m. •» äM, tirs« nijt. IM s., ni. 11» s.. Iii» m aij 4 m. i jo. 

•ITnkraul. Kln Ifegtsii ass d. Kaneheinna. Von *,*. Mll e. Geltitworl v. 

Ms. «).iiwald. n«rl., Internat. Vcrlai:. tW7. W (Sit S.» .M » - 



Diese Nummer enthält als Beilage einen I'ruspckt ü^er 
WEIGAND, Deutsches Wörterbuch, h. Aull., hrs^^;. v<.n H. 
i i 1 r t. \'crlag von Alfred Töpelmann (vormal* J. Ricker) in C i e B c n . 
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HwJTWfci Vgrtagshandhintti Rroilwirg L Br> — B. il«wter, Viiflg, Wien WoBigite 33* 



Eraohi 



PESCH, T., S. J., Die großen WeltratseU n.iiu.opinc 

der Natur. Alle:) dankenden NuludVcundcn dargeboten. Dritte, 
verbesserte Auflage. Zwei Bände. gr.-8". 

IL (SchiuBOBand: NalurpUloaopliiMli« W«ltlinKh«il- 

(Xn. W« 5.) M. &— , geb. in HMOtm M. 10.ba 



FrUhor isi cf>cliiLiic 



1. Pliili»topMKh«Natur«rkJiruitf.(; 



,XXVI,782S.)M.ia 



liSIUI, L, S. l, D«r Kampf tun tes Ent- 

vicklmgaproblein in Berlin. AusrUhiUeher Bericht fibcr 

4k im Februar 1907 gehaUenen Voririge und Über den Die- 
kussiunsabcnd. gr.-ä" (XII, 162 S.) M. 2.—. 

01«»e Schrin aibt im I. Teil die dr«i Berliner Vortriice in authentiKcher 
Korn, den II. Teil büdel der Diskussionaabcnd, nii kritixchen l'e- 



•lminfl*ie> all« SaekluuidlngflK ■ 

Vm d«M*«lbett VerfusKcr M frthar enclilaiiMi 

Dil imdmi« Bloloeie md O* ^tvlddimgiidnwr^ 

S. AylL Mit 54 Abbildungen im Text und 7 Tafeln in Farben- 
dniek und Aulotypi«. gr.-S> (XXX, 580 S.) M. 8.—, geb. in 
Lelmraad Iii. 9M, 

mmmi ür. E., Grund- 

xfige der Geticintkunde. Zweite, umgearbeitete Auf- 
lag«. Zwei Teile. gr.-8*. 

II. Teil: Spezielle Gesteinslcunde mit besonderer 
Bcrflcksichttgung der geotocieciien VeriiältniMe. Mit 
186 Textfiguren und 6 Talbin. Ql, 868 &} M. 9j6Qi gab» in 

Leinwand M. 10.30. 

Früher isl crschieoen : 

I. Allgenicliic aciltlmkwidc alt Orandlag^ dtr 

Geologie. Mit 100 TextMguren und 8 Tafeln. (VIII, «88 



Verlag der k. u. k. ITüf-BueiidruekMrel und Hof-Vorlags- 
I Buctituuidluntf Cari Iromme, Wien iL, UiocJicejig&sse 2. 



Di8 laiMifMisclH 



s Königsgeschicbte Israels. 

Ettuiograpliiacb und geuj^raphiscli belei-.chtet von 

Dr. BrManui ITagl 

Proteator der TlM«li«iie in HelUgcnkrcu«. 



I Mit UaterftiUeng aui der tacbtobaelHr SttHuaa ia Wlaa. Mit I^ck 
Umbttla 4*a hecbw. Metra Abtw SteeiuM RMr " " 

U. i^rU im. (Mt--»!' XVI. 



Her von gweitl voiD 



Preis Kronen 10. 



Das Werk dcf, im bttit iiciligitnkreuz boi BaiSeit, S.-i\., wirkendca 
Gelehrten verwendet im IntercMe der Bibelauflassune alICE, was die 
«Itorif ntaliitche Forschunx an Wiuen bisher xulaae forderte. Dadurch 
wird die israeiilinche K6nii;sKcitchlchie in den Rahmen der vorder- 
■HialLichen WeltKCMhivbie, mit der sie tut vielfach verknüpfl isn, ein- 
eefagl und erachelnl im veniUndUchen Lichte natürlicher nislorischer 
knlwii kiuiik'. 

Zuk:lf.i:h cnihilt die geiHtreichc HiirsttlUii'u ci:i ^;u:ijcs Kom- 
pcotiiuia vu/tleiaatatlKhcr AlterlCireer, wait nichi Oer KjjrmgBte Voriug 
des aus liefer ticlehrsamkeil geichDpficn umt i-mi ^ro&gr Anachaulich- 
keil geschrielwncn Werkes sein mag. 

Speiiell die Nachrichten de« Cbr»nikbuchei< rücken ia ülwc- 
rawhenae BeleuchtunE und naeben daa Buch mit der Fttile der sun»! 
Kelwlenen und lellwel»« Konx neuen ForüChuiiKsreaultate nicht nur 
für »Ik. JiL- Jc;i L'!:r» üi Ji>:cfi Büihcrn Jts alten Te«;taT'.cr.tca ufii3i!irtri 
Gcfe^hK-M.scrzi;iluii^tri Imcfossc ziillc.'i, s"t"iJcrii au^h lur Jen s'.icn):ci; 
Historiker des Altertums lu einer h&chst wichtigen und willkommenen 



Alle im „Allgemetnen IjtenUurblaU" betproebenca Werke 
sind SU besiilien durch 

Wilhelm Frick 

k. u. K. Hofbuchhandlung 
Wi©x», Oa-wlie-n 

Mi «ar Pastitule. 

Vollalündigca Lager neuer und itlicrur Werke ans allen 
WissenKbaftan. 

Kataloge gratis und franko. 




K«rv«rraaraae* 

Knngtzeitiobrlfi 

auf christlichem Boden. 
Freie pro Quertal K 3.60. 
Starker Frobeliand 

K 1.20. Farbij^. Kunst 
drudcprospelct gratis und 
franlco. Zu beriehen durch 

nllc Buchhandlungen. 

(l>i-H! schart für chrtstl. Kunst 



M 



Rosenkranz-Literatur 

In Jeder rreislage - reiche Auswahl — 

kirchl. approbiert. Überall erhaUlich! Aus- 
führl. VeiTteichnis liefer? eratls rier Verlag 

A. LAUMANN in OULM£N. 



I 



Das 8«elen- und f^emOtvoUste aller Hausiastruiaentä: 

mit wandeFVoUem Orgcitoa, 
VOR 78 Mk. an. Nach Mtnt^ 
Ungarn nlffr«! u, tiranko. 



HarmomufflS 



lUiutrtart« Pnebt-KatalOK* rratla. 

ÄLOYS MAIER, Hoflieferant, FULDA. 



B. Herder Verlag Wien I., Wollzeile 33 

Baeb- niad Kiwsthaadlang 

liefert schnell BQcher aller Wiesenechaften. 

SpntaUUt: CathoU6a.ReUffi<i8«KttDBtblätt8FQiid 
LendeelMftwi in 8iialien, HeKegravana, AquarcUca etc. 



B«C3L«a«nm* lt«»«*aMBcalrmtuaas«a&> 



Drack uod Veriaf der Ii. u. k. Hof-BuebdraclMral and tiot-Verlajfs Uucbhaadlung CAKk tKUMME in Wien. 
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WteM, 80. SKPTEMBBit 1907. 



XVL jAHRGAliC. 



ALLGEMEINES 



LITERATURBLATT 



Britf« an dia Radaktio« 



91 VVkPraw 



AboBaeneou-Auftrl^ 



Ibf linMtaBt 10. 

VERLAß m l. U. L Dür-BCCODEÜCKEH 



li£RAIiSG£6£a£H BUfififl DIE ÜETEBßEICEiSCBE mi-fi£8£UiS(MT. 

Ria>lbli:J<T VON 

Kl mr-VlilHÖS-EDCnPilDI.DlIÖ CAKL HOMIE I1 um II., OUCStKlUSiC 2. 




MMCMM ■■■ 16b int IoMM jede« MomU. — Der l!<:<>>r:-r'<:<> bctrlgl l:>■"i^hn|: K ir. - (M. 1'.' '.II', Inf MiliCliolct der 

Inaciate «"erdcii nut ^ <'.'5 t'l ; tüi die xHc^j;ckpaltene Noapucilleietk iKrecbMi. 



INHALT. 

Heck C. .Iiihrhwch Jcr Rttvhcrpreisc I- iTir. J 

I-t t.a V. UiiiSM'l. 
Iliijrii Hugo, Vier neue Curiomuicn-Ulbtiv- 

graplikn. CK— bO (M70 ' 
TbMloltl«. 

BciN'rr J. K... t)ie Mrkfe d>:.4 hl. JohaaiMS. (Dr. 

I.C" Sc h iicc »1 1./ 1 IT. .1 u l'iof, ■. d. dmt- 

isvhen rnus-rsiiji l*r.»f..: <ältf,; 
«»1* «., Xu» «trr^Utet« »|c«ll t« kM MaMOM. 

(Tir loh. l>r.|lcr, o. 0. Pnif. a. 4. Univcniiiat 

W'icn.i IMÜ.I 
üt u 1 r m 1 L l>»r Ii , llifiiniyinu". Iti'>crarl>i>iihe 

>ciidic zur Jillcn Kirchc'nKC^chichtc. Uir. K. 

Iliriicb, Privaid»«. a. d. Univ. Hr««».> it«i.i 
CabhardtlL, Ol« AbbnvnMcü des JniMHinM. 

Erangenttaia. (TiMul.-Prur. Ur. tUrkleIx« 

LaUmcHii!.) <ftM.> 
9l«if<W.''9l. V I«, Ca* t'if-cn ttt litil. .Iiuiflrail. 

— «. Bon «(»«ii'fiiliuK, l'flm« *fr !(l 'Mm. 

5s«tlj »001 (nillllrtnii Witrit iuillc SU i-iv.lKriiiii 

Philosophie. PtdaKoKik. 

Ciciict .1oli , I<i bciilictic llnianclii on Halmn 
"'mniKificii. ik. k- l .uiJ^vvtl.ulcM'i iki.if lli tr.it 
1':. K I', Kummer, Wien. i 

l'.Ut;l<cii U, llt;^tr;in-- rur 1- .[ i!.tl ir uiii: in lUc 1 1-. - 
M-|lU(nc icl l-i .Ii vm; . II,, A. .M U Ii 

1 1 1 >c ii. II- c. I'r I i J I II . .1- il.il I ir..z. 

*(Cf Vlnl . Tlf mctudilidK Si-il!(iu-Hr6(sl. — .irnin 
ts! a 1 1 1 r, >ui) iioliVHTO*, Sftialitimil a. ISbniUR 
IUI» - 4^. a. Mt»1(, W<ltoi»n aa» moial 
Daiiliil. (l>r. ScIiilliriK. Hcp«WBI am k. 
VVilhelnuHiili, Tabinj:«!.) (U4 ) 

Xtw« X, ediaiMniift »<i Miaawait. (Dr. Alois 
W'urai, .München > <SM.) 
0«»chteb(e und MIMavIaacnacliaffca. 

XV.iddin|tlnii If.. \^ Guerr« de !>eirt Ann. II. 
III. {Dt. Jus Hrzubohaijr, MOdUniC.» {IM.) 

Jes'ien J . Ulc Kaiserin Kriedrivh. — 81. X4d|ntl, 
Mpniqin 'JJianu copbia run 'SeiHitl. - tfridi 
T^tiiit. Mallfriii WutU llidchii, — ö 'itradi- 
CüiKl, Iif ■'Sarniiile t« lliimpatiiur - ll Srb 
p. Utettua, i'uuit» SlldicL — « ,'.m t ; < i 



mann. Tla« trtn l'tbni rtncr ^IvrmHlinlll M 

If. .TulntlllltM 11* I: .'.'.T, 

■S- 1. Ii r I Ii •", . -Ii . . • . •• lU'Cl.fll ■■:,> 

SprachwUt«n»chalt u. Llteratur][c»cblcht«. 
AUiphrDni« rbclorix EpiKtulafwn IIM IV, Cd. 
M. A. üclitpcr?!. i|)i. Ik-iur. Schanhl, o. 6. 

I'rof. ». der l'nUefMUl i'.ran.) I!W19.) 
IVrilri f., £tn»i(a jac Knibodib<Mil6<" >.'<g<ikca' 

tHililUKi). Il'ilr.il l>r, A K. Schtnhuth, o. <l 
rri.t, ;i. J. ' 'rm er.Mt.it lir.ir.i lÄiv.i 

«♦itlf'.'t. fiilliilit i;il(tilllllH(^*ld.'W I - «. ,1. 
Wü III mir u. »t. cl<l*tix!. t^'wFüflTurn ttt frif 
i"t>ili ii tr i'tr Cicitttdirii l';'.ftuiiii — ^ 'l'};t 
II ' I , I'li|ti1l( i'llct<imf?-irt( t." •<" Vii 

mann. VlttriR 6rr <H<tt1)tttitc ttt Ijcutklieii iMr- 
c<l». — !hicld)<r>.- Idii^iAf l'tl(iiilui,i(i(ti',itit( 
I. ( -r-.i tMu.1 

t'ufcin M., lUk 8eiblM:ho Volkslied in dci 
deutschen Uierjiiur. — K. Z«llwak«r.PirDh>i: 
und Kptli'B im deulhchcn Draiaa. — tft 
ttfaia, t» Sdiititn aalcrrr malUttr «tcr Wc 
auwht m\mx MtUniwl - C £ltlniaBa<r. 
tVonli« MttH — rtit Wfbrtialnii*. — S. *. 
U r I le r tn j it it, .'iir r.t.irtv.fr,iitfc mi QBfl. — 
'j<:i|), 1(1 'S:!!«! von DM '.!(,'iuiiliilT(, (Pnt.br, 
Alb. Zippcr, l.tmhtrk'.^ ir»»il-i 

W(««»( n. i»t, .Uli. «itii .«ut ivMctCr — at« 

1lt«Ir«k, «naiann Satiaiitiinn. :U.) (Hl.) 

Kunitvlsuntchatl. 

W f It ( < I . ^' "BÜ W'i"!!'' J<. Tann, iutni iii.i 
- X(t^, Kfdl ilufc -• W Hic.l, Hfimiiii... 

(\llllii, J .If.^^en, I'rariil.iv iir IPU*. - V\". 

I'.i.sli.r. li.i:i Hell... lil.ili.il I)/. Nl-u- 

wirtl"., ■ «I. I'fdt a. d. Tcchn Ilvi.h3.cliule 

Wien.i 'Mili.l 
Vetminr tipitt Ifia <i<kt(eni|iiri <üt ibrr iVriiiitr 

•m itfia SdlWiltt. — L. LumbarJ. Itt- 

urutituagaa «Ima aiatriliiinisviicn T-mi- 
k«ni(tl«ni, — K. RlchUr, Kunai und l'hib 
s ifhie bei Rieh. Wa|Ü!«r. — ~ ~ 

Irlinlilt brt — •- 
i;hen.) (M».> 



««tsMa-ti. tta 



i Kich. Wae««r.'-. ». 6»it*. «<■ 
«lafit (ASu Ckjrblaakl. Man- 



ne r> N.. Lehrbuch der aiaikaaiallMhea C«»- 

uritrb"* il'ri-l Th. Ilarivvif. Sii-yr, i i 
t!l"it> <9.. ViitfiUmi Her »(iiilfKlxnDcn Itrcbcidiiiibuiiq 
■ (J-tlitttn^e . (I .utui -I iiickii-T LiLuiitjuer. 



■•1! tit II • r ^fb . fcrul unb ctrOann bfi Ar«« il'htnl • 
r.i! i' .\>jc. k'i vier. Miiuierii i Mi i>nT i 

:s| .itri: M . [i.is dcuiNühe Xt'Miruin. U>r. K ii. 

H 11 ^- 1 1 III .1 :i n . W ii. i .••. •« t 

NaturwIucntcbBflcn. Matbcmallk. 

Iiulla Turrc K. W v M I, i.rj( S.> rni hei n, 
l'lora ilcr |!i:liir9>tt:len t,i.ifM;2iaft liroL, deal 
l..<iiJe» VomrlbcrK u. des l-ürKMntunics Livfih- 
icnxiein. iPro(. Ur. J. Murr. l'«Mblrcb.>OW,) 

K r u K e r L . Über die Ausfltichung voa badlnM«» 
l<r"h,ichluni!en in (wei UraoB««. — Job. 
I' ri>.i;hauf, Uie AI>bUdun«l«lin imd dtr«ii 
,Vti»i.'tiduni! iiuf Kjirii'Xrjpläe und Ceodi»!«. 

Iter.s.. I*,e tiaut» <Mhb>*sttttf .\lctlv-de iler 
KiiliiilH^tinttniiiiK cmcs HKnnM-.i.knrj.ir.. .lu^, 
.Irci lUoLMchtuii^L'u. ^l'ruf. 1 ti. Hartwig. 
Stell. i:'.;j. 

h, l--i.-n III r I IT . I 'nicrxuchaBii«« Mir Itallif- 

k. it>lrj:.;e. ih.i illi.. 

Medltln. 

H Uhler Max, UerichlKärsIlich* Dlacnostik uad 
TwhBili. (Ur. IC Hlldcbraad. MtadiMi.) 

Scktn« Literatur. 

Wulm. Hin .1. V.. I»»r Helliui' unJ Jic Tittre. - 
i'i '."tiiirt. ttt StVil IIIIII *ulllll< ;Ho«i«« — 
f-.- .- iMtt'fn. t*ir«.'in .'ViiilbabtT Ihn citKlmni- 

liiil.,lll 'Will- «titiCl, I'K *^ttl|lllltf, '.liu- 

u.Li-ii L'r-iiT UnifWr, ;Utr Uirlftirbilttirii 
.'irtilf vii"i.i''li i'i'l *clll<.« — 'Äf '^!^lr^<. 
tu OH lt. i"iti(# riiiBirii iPtlffr otit itr >ifit 
.JatiuitOTuI<]-.> itait ältrit '.HttlKttlnilllltiril. (H. 
'.'Ii tJlill S'll. kJllI SolUCKlI ÜifMlt. ÜtlUt 

«a cia« Sceaaki«. ««üi|«Blli4t «•« <il>i' WakfB' 
bMi|. {».) tm.) 
ivar «ert «IIb »es«. ffaMillcRMMIdltr. »-«8. - 

'Hcaiin» 'Nroclk*' UM !N»maa rauinlaiin- 
•.: iii «lultoUii*tt«i- 1'>.>-I''.1 - 'flu* 
ticcf|iiii|Kitl|cit uiift (Vegeiiisart. INün- 

dica<( «alUKlcMtcB. 41-.S0. <AU-> 
• . • 

V ci7.it.!hiis cHi^t Uiulciier UuLhcr. li^it: in;l*icr- 
srlicitcu tkivticr iiind ui deutscher >^hitU 



Allgemeinwissenschaftliches. Bibliothek»- 
wesen. Sammelwerke. 

B*elc CX: Jahrbuoh dar BOelMr^is«. Aiphabotisch« Zu- 
BaminoiiBlalhing dar wkhligclcn «if den curapAiMhen AuktJonrn 
(mit AuMChlHi dar «flgli»ch«ii) verkaolUn Bücher mit dm cr- 
ikHcn PRiaen. L Jahrrauig, 19Q6. LdpaiBt 0. HarrMMwiU, 
IWI. »> (X. 837 S.) gOt. M. 

Man braucht den Wert einer jährlich wicJerkchriiidcn 
Publikation, wie es die vorl. ist, nicht crNt cingcheiiU 
nuaeinanderzusetzcn. Jeder Hibliotheksbciinitc, jeder Bücher- 
freund, jeder Uuchhtndltr weiU, wie oft lutd wie ichr 
sieh der Mani^ einer Übem'cht Ober die bei den 
.Aukinntn Lizieltcn l{iic5iLr|iicisc fiihlliar m.icht, i!t:;in 
ßcr.iilt; lii'i Auktionen, wo sieh der jewcihgc Kaiif\sirt 
eiiT s l'iiich< .s drasdach ofl'cnbart, — wenn auch iii..in.li 
mal Spezial- oder peraOnliche Gründe dabei mitspielen, 
die dm »biohiMo wie den rdativen Wert recbt weaent. 



lieh au ändern imatande sind, — sieben aich Nachfrage 
und Angebot auageprlgt gegenfiber. Bei den gewöhnlichen 

.Anticiuarkatakij^cn Hetzt der Buchhändler den Preis, den 
er für den passenden hält, ein: ob sich dafür ein Ab- 
nehmer findet, d. h. ob dit-str Aasatz dem IVcis ent- 
spricht, de» der Liebhaber dafür zu geben geneigt iat, 
kommt hierliei nicht in Betracht Ändert bd den Aidctioaea 
Hier sind die Preise tatsächlich erzielt «Ofden, u. zw. 
zumeist in der Konkurrenz mehrerer Sachveratfindigcr. 

Im g.'inzcn sinJ c-s 32 Bucherauktiuncti, liarunler je 3 vun 
lliirncr (Ixipsi);) unil Stockum (I.a Hayc), j« 2 von Onricbach 
1 HcuMbcrg) uad Delt>;rc O'k'i^). H v"i> i'oul «t Fil» ei (iuillemin 
(,('dris), 4 von Weigel (Leipzig), Je I von Bangcl (Krankfiut 
a. M.), De Vri«s (Anwurdann), Ourel (hiri»). Foulard {M»), 
GiäMtet A Ransdibani (WienX Liat Fnsice (Leiptig) und M. 
I*erl (Berlin), die von B. reisislricft wetdan. Müife ein nieliliehar 
Ahcate den Hdrauafeber wie den Verleger vcraidaaaen, auch im 
lüinAigen Jahre ein gleiichcs Jahrbuch iwaa mmeB wwaa tl i m . 

BrOwel. J. Le .Gay. 
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Hayn Hugo: Vier neue CuriosiUten-Bibliographion. baye- 
rischer Hiesel. Amazoncn-Lilenilar.KalshandprozcU im J < i!j;liosUu. 
liibliothcca SL-lccta crolico-curiosa Dic-vknsis. Ssiintlkl) zum 
Cfütcn Male ubciMchllicli ziisntiim(jii^cslL:llt. Jena, II. W. Sehmidt 
(CtisUv Tauscbcr). lilUTi. h" (IV, 88 S.) M. 3.- . 

H«yn ist «Is flciOigcr und gewissenhafter liibli.ini.ipK 
nllcnlings ziimei.Nt auf einem eni;bc;;icnzlcii Ocbielc. v^l. stinu 
Hlhlii>theea (iLTmannrum eru'.icu unJ liibliu'.licea ( ieini. ^yiiaeci)li>niei« 
et eosmclica — bekannt unJ die>e Kif^ciiscluifl bkwalirt er :iuch 
in den hier vorl. vier biblii>t;iapliisfliLn Zusamir.cnstcl!:-:i.j,.M, y m 
ihnen die erste (Haycrisehcr lliescl) 2)1, die zweite (Amazunen) 157, 
.lic ^hitlc (1 lul.sbaridprnzeli und CaHlioslro) itj(). die letzte eildlieli 
(hrcsdncr Krutico-euriosM, unrumerieit 314 Nuinmein Z4Ü)lt. Zu 
< 'uj;li'islrii Wiirc zu erj;iin/-.;ii : „1 N nk^clirift fiir den*.i i^V:i> i.-'J -"s'.ru 
uls Anneklii>;ten yei'en den t<eneialpiiiUurati)r als Anklai/er" (Wien, 
lluitl, 1786. >>"] und „.Saggiü .storieii dcl cunte di ( a^lioilri) e 
.sua inojjlic" (i<. ().. ITJO, S"), «ueh zur Mnriii-Ajitisiniite-I itenittir 
ergeben bich zahlreiche Naelitriiye. die aulzu/ ilili ii lic: ,».u weit 
fuhren wurde, zumal II. zu Nr, I4!l 'S. 47) -ai,'!, dai! „liier nur 
l'uniplilete und K'aia ejiie Sl.lli. linden küiifu.:.". Waiuni di.:-,e 
Hinschrankung, durch die der Wert «Icr Uibliugraplac lur den 
wird? R— n. 
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(>et'atit!ciicr in d. Stadl M.itsuy.iiin auf d, Insel .SiKi-U. - ■ W'e i ii ^ a r t ii c r, 
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Ivpus echt ' i; r c l. in II II .1 . K:irl ' . dray. — II ('. II.. Kin Vmi>cIi1jh z. 
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BvClaiid. 

Heetttand. (Keroplcn, J. Kbgtl.) IV, Ii u. I*. — (11.) Foersler, 
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mann, Jean Paulü Lerana. — Hansjakob, Der närr. Mttir. — Mulh, 
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uerkhclmli cd. -Trust? — iMc Krau u. d KunM,!ettiTl''e. 1 1'.' ■ i. M.ich, 
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«Inen Inhalt! 
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(IW.l gr.-H" <1»7 S.) 
•W 1 1 1 Ml a n 11 ( Hin, .\ rbcitsicil».-. u. WcriivcrainiiK. b. BeMaba d. Wiaami- 

schall. iSnndei.ibdr. aus d. .y Haft IWT d. ZlcSbr. «bl« KidtlW.) Wiai, 

Seliisucrl , IWi". jtr ■»*' il S.J 

•Soziale T aKesfraKen. Zuanglcaa Heft«, hncg. V. VoUtsvaroia f. d. kalb. 
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DLschld., 1907. B'--*"- 

n. Knthol. Kolporlage. Nebst c. Vcnaichaia geeigneter Schrillen. *., 
vi-ll»1. umscarb. Aull. (T!i S.) M. —M, 
•Kundt Dr. lunsi, Lfsiiiiit u. d. I'.uchbnndel, lleiJell'K , C. Winter, UDI. 

Itr,-»' I \TI, im S./ .\l. S.4(i 
Schindler Willy, Ittrge z. IjcmiIi. d. nieiiaehl. .Sexualleben». I. Bd.: Dad 

«Ol. EkmcM i« LB. u. Kniurt. Klo Btr. s. ÜCMolofile. 1. Aull. Bart.. 

Mr. Seblndlar, tm. m (1» S.) M. >.-. 



Theologie. 



B eiser I)r. Juli. Kv.. u. l'r<>!'. der Thcoh ■ ;ic a, d. Univ. T ubin- 

i',en Die Briefe des heiligen Johannes. UherseU'.i undcrklän, 

iTciDurg, Herder, liUMl. Kr.-8 ' (.\, Kit« S.) M. 3.— . 

Den Wt^i welchen die Iktirtciliiny flit-si-ji schön 
«u«eeatatteten Workc« eiiunwcblat;«» hat, gibt der Verf. 
eelbet in der Vorrede (S. Vllf.) an, indem er erldlit: 

„l)t;in Koniniintar zum JohiiniKSi."- .iii,:;fliuiii iimclitc finc 
kurze Auslegung der johanncischcii Uricfc folgen und 
damit den johanneiachen Studien ein gewiaaer AbschluO 
KCfjcIxn werden." N'.ich i'.'.r ktiiztn V'orrctlc. worin 
Ik.stiiiiitiuii^', \"i r.ni..i-M.i,o und /weck vorl. Arlieit aii- 
{■ej;L'l)t:n \vt;rtU n. 1 i riclr. B. Ijctrctls tUs n.stcn Uricfes 
in der „Eiiiltitung" (S. 1 — 11) louz und ausreichaid 
die Bescugung, den Zweck, die Tendeiu^ Abfiurangamt, 
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logische Gliederung des Inhaltes und den Charakter dieses 
Briefes. Diu Erklärung; wird gemäfl dem I lauptinhallc 
de» Briefes in 8 Parajn'aphe jterKliedcrt : Eingang;, fünf 
lüniahniiM^cn, eine Waniun-; und Schiuli. — Zum zweiten 
Briefe führt (S. 1 35 f.) eine Einleitung über, worin die 
Bestiramun^, Abfissungszeit dieses Schreibens erOrtert 
wird. Itii; Krllänin'^ sfitjst wird in '.\ Par-iurnphe zerlegt: 
.Adresse und ürutf, 1-Irniahnung neiist W.iriiuii),' und Schlufl 
(S. 140). Die „Kideitnng* suni dritten Briefe i S. 150 f. ; 
enthält Bemerkungen Ober den Adressaten, über den 
wichtigen Gegenstand (UhterstOtmng des Werkes der 

Mis-iion) und die Abfa-ssnnijszoit des rtriLfes. Die Aus 
k-i^imj; desselben wird in4 I'aragr.iphcii dar^;cstt!lt: Adrc-^sc 
lind lMn{;ang, Emiunterung, Klage über Diotrephes und 
Schluß des Bricres. — Was nun das Meritorische dieses mit 
allem Fleiflc und sichtlicher Begeistenint; f;earheiteten Werkes 
anbe!.iii>;t, sei htnierkt, dati dass<.llie in vornehmer Spr.ichc 
und waluhaft wissenschaftlich gehalten ist; die Gedanken 
sind sctiOn entwickelt Viellddit wären noch einige Un- 

f bfiihfiten hei einem nnchtralijijtn Pritft-n otier hei lang- 
sanurer Würdiminj,' vermeiden gewesen. .Su l.iüt sich, 
um nur einigem zu berühren, ein einheitlicher Gedanken- 
gang im 1. Biicfc, ebenso ein innerer Fortschritt daMelbst 
denn dndi ganz schrtn und leicht finden. Der Bemerkung : 
,.\\'ir nn'icht'jn hier von den .\ni,'.il)'-;i dis Irenaus . . . 
vollständig abseht n" (S. .1.), kann Kef. keineswegs hci- 
pfltehten; spricht ja eben die dieshezQgKdie RnVterung 

an mehreren Stellen (s. B. S. 21, 60f. u. a^ auch Beda) 
fQr (He Mitaufnahme der vom Verf. aasgeschlossenen 

ll.irrl k r, !> In 'Is :k'S sog. ('■■ntniir /oii.viiifiim verweist 
H. auf seine Minleitung und sagt vi)n den Worten dieser 
Stell«: „Dieselben fallen als nicht johanncisch für die Kr- 
klintng nuQcr Hetracht" (S. 118). Aber emem katholischen 
Theolagen (oder Ixseri dürfen sie trotzdem nicht gleich- 
giltig sein und .sollen ir. ei itm katholischen Kunmicntar 
nie fehlen. Ehrlich gesteht der Verf. (S. 135) bezüglich 
des «weiten Briefe« xu; rt^ta die Bestimmung des Briefes 
betrifft, so darf die .Atiffasüiinf,', dei llriof sei an tinc 
l'Vau gerichtet, imnui noch iiicht als völlig überwunden 
gelten." - - Vielleicht virdieiit doch die I/esart „un.scre 
Freude" (S. 18) den Vorsug? Zu 2, 16 ist die Erklärung 
bei Bissing jedenfalls einsusehen. Den letzten Vers (5, L> I ) 
übersetzt man auch: „Kindlein, hütet euch pt.Ifi'^t vor den 
(?<'itzen! Amen." Gelegentlich der lüklarung iW.s. Ver- 
halleuH des Uiotrcphc« weist Verf. mit Kecht und sinnig 
auf Cyprian hin (S. 160). — Das Namen- und Sach- 
register (S. 1()3 100) erhöht den praktischen Wert des 
Werkes licdMitcm!. Vnp ller?:en scldiefJt sich Ref. 

dem Wunsche de» Verf. an, es niOge das Buch nament- 
lich in den Kreisen der Studierenden eine freundlidie Auf- 
nalimc niideii; „die Angeh<"prigen des SeelKorgcklcrus dürften 
aus der Lektüre gcwili auch einige Nahrung gewinnen!" 
Prag. Leo Schneedorfer. 

"l* o 1 ; 3 I 'Iii: in , i^- 1 jriiur in 2t. Sli>rt<m bri (riin*: Xn»< 
'i>crl)(iltiiii^ ("«lirnti »rn ^äiiionrii. 9luf (Hritiib b.r 
tfyaiifii'Ui'iihiid), V. ;;u^1;oIl^) audi finr laviifdi'.iiii ^I'r Am»' 
Iüll}ö.iji1)f» üfljrc über bir liimoiKU. 3'"''-'"'"f'' (Vi- SKaudi, 
1W7. 8» (IV, 144 S.) m. 1.4'). 

Der Verl hat sich ein wohl seltener behandeltes, 
aber nichtsdestoweniger interessantes und zeitgemÄfles 
Thema zum Gegeii'-taiul eiiiL-r Liugehenderen Unttraachung 
gewählt. Sind ja doch heute vielen der Glaube an Dämonen 
ein fiberwundener Standpunkt und dimoniachea Baaeasen- 
aein nidita aoderea als eine Nervenkiankhdt oder hjwtero» 



epileptische Anfälle. P. behandelt zunächst die Idee des 
Dämonischen im Heidentum (bei den Assyro-Babyloniem, 
Äg>-ptern, Persern) und Judentum und lehnt mit Recht 
die Herlcitung des jüdischen Dani<Mienf;I.iiibens aus dem 
Parsismus ab. Sodann geht er zu seinem eigentlichen 
Thema Ober, das er in xwei grBBere Abschnitte seriegt: 
I. Christus kennt die D.Hmnncn fS. 27 103). und zwar 
als selbständige, persönliche, Gott imtcrstt hendc, gcl'allene, 
verworfene, feindselige, niachtige, im Wirken beschrankte, 
unreine Geister und als Glieder eines Reiches, und II. 
Christus beherrscht die DSmonen (S. 103— 1S6) durch 
[!lc dreifache Tatsache: seiner Versuchung, der Teufd- 
ausireiliung und der Kirche Christi. 

[ ir' -CS in ilcr .\iisfiibninR iirt mir nicht reelu klar (x, B. 
.S. '/,. 2 und 3 V. <i.J i.Jcr sohcint mir nicht «utrcffcnJ zu sein. 
Ml z. Ii. .S. 2'.(. wo .1US den vcrscIiicdiTaii Namen, w<imit <'hr{ctUS 
die Itiuiiipticn bczvichnetf, tun ihre Sc-lbslümligkeit (jo-vL-liIoKscn 
wi:J. licn .Namen Asmodäiis (.S. 17) pflcKt man jetzt tiidu so 
sehr Vi»n dem licbi iiischcn \\'»r\ü sihiimaJ ( vcrilcrlii.ii I htTzuIcitcn, 
sondern mit dem pcisi-vchcn Namen ac'f/tma «/.i.'-i» „■ der hose 
Gei^t der lkv;-l<rlK-bUi:il {van einer Wurzel itk - hcgchrcn) ZU 
ciklauii. — hie .Vit »md Weise der Gliederiins; dos Slofl'cs hringt 
CS mit .sich, daiJ I'. sich .'^ftors wici!crhulen niuUte. D.n er seine 
Studie für einen weileicn Leserkreis l^creehnct iiiul desli.ilh in einer 
mehr pi »piil.'ii en I'^irm i;eh;illen hat. t;I.'aihic <■!■ «"hl mi!' eine 
(;in;iuere Zil.l(i<iil..u eise | vj;l. z. It. .S. (14 . la i hcM.ndcrcs 

(iewielit lc^;ei) zu iiilisseii hn lnttic-.se einer wahren Wilfcs- 

aiilkliinin^ wünschen wir iler Min einer grolien Verlriuilhcil mit 
den einschlägigen liibclstcllcn scugcndcn SchriA weite \'erhr<.-ilunji. 

Wien. J. Doli er. 

Grützmachor i: pf. I.ie. Dr. (iciMn Hieronymus. Ivnc i^u- 
);iiiphi'-etie Studie zur .ihjii K irchcri;.;eselMehle. I. I'.ind. (SiuJicii 
7iir (ie-.e>^iehtc der 'I ii •.ilni-ie um! d.er Kn lu-, l-.ei iiu' i;i';;el;eti 
vi n N. ll..mveLseh VMul U. Stehen;. VI. liard, 3.) l-cipzin, 
Dtcterieli. llkH. ^r.-S■' • VIII, 21W -S.) .M. 0.—. II. liand. Ucriin. 
Trowil7.,eh cV Si.lin, l'.KjC». j;r.^ (VIII, 270 S.) M. 7. -. 

Der I. Hand behandelt zimächRt in den Pr(ilc;v<menn <lle 
hioi^nphixchen Quellen und die i hronnloj^ic des Lehens und der 
.Schiiltcn des Itienmynui!:, hierauf dessen Kii.'i.vidzeit, Lreiiiitcnlchen 
in Oialci.s, Aiircnllmil in Uiuist;intiiii l '-rC: Koni bis «um TnJc 
des Papstes r)iimasu.s. i)cr II. Il.'jnd iH-spncl-.t die Rci.sen nach 
l'alastin.i ur.i.' .Ngypten sowie die litcnii ischc Tätigkeit während 
des ;\urciitliu!tcs in llethlchem bis z. J. 4tl<.t. In dem nimh nus- 
si.indi^en dritten bnnde »oll unter besonderer Ucrücksiehtinun(» 
der uriKcnislischcn Streiti^;kcitcn die Mi>ni.[.rfiphie ^um .Vbsfhiusse 
Kelnn.^en. I)er Ciiin;; ^Icr l>arstelhln^ wird liäulij; durch sehr sub- 
jektive Ii. n Mimen vmd \'ermiit jnj^en iintei hniehen, in denen der 
Verl'. Uli ti 1 :>itest,iiiiisclieti SlnntlpunUl mit al!er Scharfe hervor- 
kehrt. l>ie literarische Tätigkeit des Hieü'tiymiis auf biblischem 
(jehiete wird, allerdings mit sielitliolu iii \Vi>Ili -.liehen, anerkannt, 
die histurischcn und diigmaliseh-polcmischcn .Schnll.n hingep;en 
'.vri\; .11 einer sch<>iuinf;sli>scn und nicht unbefangenen Kritik untcr- 
Zi.^;en. I.eider ist es (i. nicht immer >:clungen, die wahren .\ii- 
schauunnen und l!estrcbunt;cn des Hieronymus zu cikenncn, weshalb 
er manchmal von Inkonsequenzen spricht, die nicht voihan>len 
sind, und lliernnynnis zu manchem seiner Zeitgenossen m einen 
('■e};ens.itz brinj;!. der f;rir nicht bestiimten ha!. Kr hebt z. It. bei 
l;. -|i'e.-hiin^; der Slreitriagc libei i;i ■ I..111. .r' :-,ohc Kcchtmalii;- 
keit der Weihe des zu'ciinal vcihcir.itelen Uisc|ii,k Cfalerius gailJt 
ricluii; hervor, dati lliermix [iius dieser, sp.viiischeii l;iseh<i|. Ja dessen 
eiNle h'hc vnr der Tn.iL- .L;L'^cliiiis,en worden w.ir. nicht als 
l':_;,triu' hi-li iie : i le*. und ii.js vl-.es. rii tirinu'.e die Keehtin.iUii:!. ; it 
der Weihe veilcidij^t !ial>c, iluli also du- MriiMiiii:svcr-cliit.lcnhcit 
zwischen Hieronymus und Ambrosius nicht li.^s Weihehindernis der 
lu,r,imi\i, solulern ilen Uestand dieses 1 iiiidetnisses im l'allc 
< raterius betraf; dennoch liiulet er die Verte^dl^;ung der Kecht- 
miiUi^kei! dieser Weihe durch das .,l!cthltfhemilisclic Orakel" 
„wunderlich" und stellt >lie ganz uniichtigc Behauptung auf, da0 
Ambrosius „in der Kräfte über die Ordination eines cweioial ver- 
heirateten li(M:h<>i's den KeKnerischen Stanil|Hinkt venrelen" habe. 
Uberhaupt entbehrt die l>«rlct{iiiig der veriwhiedenen Slretlfisgen, 
in denen HieroayniiM» Stellung nahm, oft der nöligm Klarheit. 
Entschiedenm Wlderspraeh muA niHi aber gegen das Chataklerbild 
ofheben, das C. von Hieronymus ealwMt. Nsch dem VcrL war 
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„kein Heiliger* sondern „wtilau, tückisch, ho-ihaft. 
rücksichtslos, ein reich hc};aliler Mensch ohne jede Stlbsl/uv'it". 
ein Mann von j^Bcliculicher Vcrlogenhfit", der „vor kciiur 
Schamlosigkeit furöcksclirtckle''. der „mit ckelhallcr KnDinicrlhi ii 
seine schmutzige Phantnne xeitstt", der „einfueh nnf.diiR «ar, auf 
die Anschauungen seiner GcRner eiiizuRehen. dtvv<n HiiuplUunvl 
darin bestand, seine Gigner .snnil und Min-itrs als i;irtlL-i Iraclitine 
l.umpcn crsehcincn ?.u l««scr.". Mit Juscn Antuhrungiii ist di^j 
Reihe der Kr.'iU;nis,lTniki-, uhtr ikiii-. lii-cchlinurp G. die l'jil- 
scheidung ,.\ nrurti-11-^lri.-ici KiiMki_'r'* jinrntt, bri^stilfni njoht cih- 
geschlo-^scTi. Als Kiil'-^bnldinunj;. «i d nni^.hilul, vl.ili lln ronyni\is 
durch die l'nwuhrhfil »rul \'ci li>gt iilicü der /.u-.liiiaii-. die ilin in 
Staat un.l ICirchc, m Hans und Khc umf;nticn, „erhln.li ln-hislel" 
gewcücn HCl und duU das rhrislcntum damals „nuch nicht*" feste 
Formen (Ur eine christliche ürtiehung hervorgebracht hMict Nech 
<Hcaer Cb«raklerislik muO mitn doch erwarlen, daB G. de taue- 
tiwlian Battrehungm «ha Hierot^mus ala hcuehleriache cihNirt: er 
beachiddigt aber Hienmymua kainenmus der aatalisetien Heuchelei, 
rfllmt virimdir dctaan -venahrcmte Glut lOr daa Evancdium der 
Aaiaa«!''. DicM wigaiaaMa und widcnpnichavone Beurteihnig isl auf 
die stark hervorlNleiMle KeigtMVg dea Verf. surücksuführcn, den 
Handlungen des Hiaraiijnnil unedle Beweggründe unicrtnilcgcn. 
Wenn s. B. Hieronymua wegen der metatianischcn Streitigkeiten 
in Antiochia sich an den rümischen Biachof um eine Weisun»; 
wendet, wird dies auf das Hestrehcn «urückgefuhrt. „die .Auf- 
merksamkeit des mtichtigen Hisch<ils iiiif sich zu lenken und dnich 
kriechende llntcrwiirligkeit dessen (»unst 7U erwriHi n" ; « i-iin .•; 
t^ei Besprechung der kanonischen \VetliLliinJcHii>sL- hjnicikl. J.ul 
kein Ncophyt Bi'-chof werden soll. w>tii J;rs Mii;li'Kh iuii Aiiihiosuis 
gedtulel, „den er nu". inhalnsti^;c■^l lluü VL;:ol|^ti;"' ! |)ic zahlreichen 
suH'cklivcn \'crmiitun|;cn des •.iiul oft so Wfil ^uTfrt;lioU und 

so cir.scitifr, di\li man bei ir-ancVicri rctlcn i.ic4 Buc' s ch .Seile 
fiir -Seile zum Wideispruch geduoiKt luS'.;. .Man kann daher nur 
lebhaft betlnuern. dntl in dem vorl. U t ikf »^oviel FleiB und Celeln- 
sanikeit angewendet wurde, um von dem groOen Kirclienichrcr. 
dar doch nicht nach seiner heftigen Ccmttiaart alMti, aondem 
aueh nach .seinen gewiA edlen Bealrebungen beurleilt werden muH, 
ein ganz ungaachichtUchca BiM M geben. 

Wien K. Hirsch. 



Gebhardt lic th. Dr. phil. Herrn.. S iinp.Trobtrlehrcr zu 
DiestiLii [ 1 1 {ncii'-i.ait Oio Abf asaungszeit des Johannes- 
•vangaliuma. Uiptig. A. Deichen Nachr.. 1DÜ6. gt.^ (IV, 
» &) M. 

Vorwiegend innara Crijnde heu-ngen den \'crr., der nnch 
aigenam GttUlndnia früher das Johnnnesevnngelium einer spiiun 
S^it sugewiescn hatte, nun die Jahre (SO — W Tür die Abfas- 
sung desselben (67 für den Nachlnig Kap. 21) zu beaa<t|>ruchen. 

Die Anschauungen des Kvangtlistcn Vf>n der l'crson Jesu seien 
die der ersten apostolischen Zeiif;en in Jerusnieni, tiiclit die eimr 
sp.-itercr. 'Piolopic. und die „taufrische, fruhlingshafle !>nrsi, i'jin«" 
s.'TrJiIf d<'n nuIlfT] ni J-'r Missionslat[}.!keil .slehefulLti .\,'i-t(.l. 
nicht den altei -■■ jhsv:u hen Greis. IN hellen >-ich nf)ch Sputen iler 
ersten Hcils\ ei kuiulunj; im Jolmnnese\ an;;elniiii nasli«'ci--on, wie- 
wohl es nicht btoü KvanKelinm, simdiTn vor allem TendLiizsehiilt 
sei, die dem gezeichiicttn /,\wlKc .li-rc, G. unterscheide", 

darum analog den alttestnniemlicheii Knhkern eine ineliilaclic 
Schichtenlagcrunf; im vierten IS annelium. hält jedoch an Johannes 
ul» dessen Vcrfn.sser fest. Iviii« >\eiteie .^lulze ncincr Ansicht ist ihm 
dar Abra.ssungs4irt der Schrift: Kleinasicn (Epbeaua); aa artchdne 
aber erklärlich, wenn die dortigen t hriüien «Ubafal n«di dem 
Wegg*"«* <!<■ hl. Amlua sieh an Johannes mit der Bitte um die 
schrifUiche Aiifsnchnting der Heils botschall wandten. Dies rühre 
auf die ofaan angepebane Zeit Afagcadwn von dar Schicbtenihaorie. 
dia in dan Tairt Innwigetmgen wird, aowie von einigen mehr bci- 
Uufigen Beneifcungen (wie S. 89 über Pelnis) bietet die Sdtiift 
G3 nmnche gute Bieobachtung, die das Vcnlündnis des Johannes« 
evangcliums und der Vorfragen (iir<!em mag. Freilich, hiittc der 
Verl. auch der katholischen Literatur einige Berücksichtigung ge- 
schenkt, so würde er ein oiler d.is andere ."»«incr Resultate doit 
als seit langem überliefert gefunden h.iben (so 1 Job. ein Hegkil- 
schrcihen des I'vangeliums nicht eist „ansprechcMdo X'ermutiini.;" 
Wu!lij!sl Wenn wir nher dem Hauptergebnis der L"nli i siKluittj; 
unsere Z.-^.tiiiirtnini- vei sai-en, so liej't lifi- Gnind »n dci Tradition 
des Altertums, die J.i:, J..li.inii -i.'..ir-^'c'nni ■'l". [ii. Ii-n llr/rmueii 
des 1. Jhdts. zuweist, und es dürtUn innere Giundc nicht imstande 
sein, sie zu erschUttam. 



Leitmerita. 



Herklots. 



I. «roife 9irnt' Warle br la: Ta« Vrbrit bcr btiUfftm 
3ttii|lfraH. 'ütuttiriiirrtf brutft^ Vulgflbt wn dmil 9dn| |U 
Orttinflcii 3pteltirra. tHrgn^tatj^ 3. ^abbrl. 9* (33U @. 

III. futb Tilrlb.) neb *IV. :t. . 
II :»i I c II tu c it Ii p f f on«, .S. J.: Scbcii bcr frÜArit 
Wari^arrfn ^JI>}oria Alacoque, ^na XcutjdK iiberiracirn Don 
einem' CviMi-ui tfllirbf. (fbb. H' (ID.I S. m. iJurtr.) ,ub. SJi. 

III. () n «< I r VoiiiA: Srtitucfirr Warin ttom ftüttlidirn 
^rr.^cti Troflc 'iUifd|rriM(|, Orbfiicfraii i^nm («lucii .Viirtrii. 
^'i'iirt) bi'i:i ("Vriiiiu'i'idKti iirurr i'atimjiiui briitii1)fr Ci itiiiialtfirtr 
hi'i tirarbfiti-t roti i X'i-< ri;:ll.'. iiii-J ^-r '.f^iMatMur ■iV-iirbiftinrC» 
Moiic)rcant:oii. 'iliit .'i Vll'l'iu^niineii. dioilnun, .ViTbcr, l!»ii7. K" 
t.W I, .i.'.J 2.» "Sl. 3 M). 

IV. ^i^cib im. S. J., ^rofrffor in KclMird): P. ^rnns 
^■■•ü 8. J. rill $rrbtfler au< brr 1. ^öiftr hti 18. ^a^t' 

Junbm«. nr(|rn#htirii, ^rrlag^anflolt oorm. <». ^s. iSlans, l'.iOR. 
• (VII, 115 2.1 a» 1..MJ- 

Die sub I — III gen.Tniilen Bücher sind Uberlrugiir.p n aus 
dem Fransüsischen. So sehr man auch alle Ucmühungcn begrüOen 
mu0, ivdche darauf ausgehen, das religiöse Gefühl xu starken. 
SM dfibigt alch «loch dia Fraga auf, ob ea nötig war, au diesem 
Bahufa crrt eina Aiiiaiii« aua FVmnkreich alnragriim, da Ja g«wiü 
auch an deulaeh gMchriabenen Werken der dnnefalSgiBigen An kein 
Mangel ist. Im übrigen crfütli daa Buch von da la Breise (I) 
«einen Zweck aäir gut, und da das Werk einmal im BuehhanAel 
vnrlicg^ kamt man nur wünschen, daB es recht viel« Leser ge- 
winne. — Nieuwcnhoff (II) schildert in 7 Kapiteln recht hübsch 
ilns Leben der sei. Margarctn-Maria Alacoque, der die Kirche in 
erster Linie die Herz Jesu -Vcrehning und deren Ausbreitung ver- 
dankt. — Seit .Schwester .Maria vom göttlichen Herzen Droste- 
Vischcrinp am K. Juni IHM'.I gestorben ist und insbesondere Seit die 
hohe Wei is, h.iizuni; iHknnnl «urJe, die Leo XIII. ihr zollte, i^l 
ihr .Vnschen in der katholischen Welt so sehr ^;c-,ticKen. daü eine 
Hioj;raphie dieser Frau von allgemeinem Interesse -. in ni jl!. < hnsle 
lint (in III) dieses Interesse lür französische (ilaubij^e befrieilik;t 
und Sattler hat ('h.s Werk nun m nmr vortieflhchen Übeisctrunn 
auch den I Jindsleuten der „neuen deutschen lleilii^cn", wie man --u- 
oft sc}'...n (;en.innt hu:, .'.ui;aii^lich Rcmacht. - - AutkTur.l., ■(•,li.;li Jniik- 
bar müssen wir I'. Scheid »ein, daU er uns (in IV) das Lcliensliilci 
eines hervorragenden Predigers aus der 1. Halft« des 18. Jhdls.. 1*. 
I'rans HunolU S. J. (1691—1740). swar nur in gruUen Zügen, aber 
ikich, trott der apürKeh «aSemian QueUan. mit lebanavollar Deut- 
lichkeit geaaichiMt hat Besonderas QtmiM ietf Seh. mf llunotbi 
Predigtwark, daa er ganan analysiert und ans dam er „daa BiM 
dca Predigen" (S. 87— W) gewinnt Ein intcressantca Schlutkapiial 
ist Hunolts Bedeutung get^-idmet, wobei Sch. auf den kulturgeschicht- 
lichen Wert der Predigten Huiwits das Schtmrgewicht lagt Dks 
Schrill ist ein wichtiger Beitrag nur Gcaddchia dar Predigt und der 
Kirtih« im 1& Jahihnndert 

Pialar benm. illrsi;. I'. KIiuvm .\I.\. ; in - iT.i U cltr. .Xp..- 
I"%'tt. IVJuKnl-sse u. Ilcsuehyen. - Scher. \ cr|li'Ltut;rM d. Kirvl'-ii b-. 
.b-r «nu.:i lr.ti;..h, Hcri ^s^.ltt •■-i..üi.iMMCHeri u. sp.ili.'r /uftii li-'i-i-rl-e-u o 
N:ir^li;cti. -- Sehhch, i>rhnih> ij, > I (intl.,f<le»ire. Knilrcn. W.. ivi 
Mjiri.l f;i-sb-rben ■ - W c iid 1 1 n i:. lief mite llirlL- in d, Iii Schill! li nt .1, 
tbriill K.II-: - I i'i.lilcr, Kr.ihk u. WlllTiidrin. - l< ii ci n i ^ I-.. K'Ti- 
K-ssH'iit 1 [l' ,\ ti t I h-: [ , Kainin. Si /Lilismus u, st'Z. Hcw c.;>:. St'iiiilll, 
Kio »tfisgem, f . ;t. ..rk. — .Sc h c i b e I tu, l\ti:ibcnsnminen im Oiorjil- 
Rcsans«. ■ ' V K I euch in«k j 11. J.-h .1 n n ) . Güliif-kt. des INniMo* 

rial«. — bei t. |iic lltri Jcsu-AiUachi. Öliger. Zar 0(?.«:h. der 

äUnilea l-raDZinkancrbibliath^Mi. — Knodda, Her Madchanliandcl. — 
(le.) Rroab-TAnalaiü INa»s«|.nHHibaran|. — Zailar. üekell u. d. 
fnriscliriltl. Kallmllttaniiis. — Schmlll, Das Konsil r. Sardica iH4i u. 
das V. KVitn i;H«l. — lluHrv. 7iir (".esih it. eueh.irisi Kul'iis in .1 
INOsese Trier. - PreJii-ii n uLki i.' ,ille:hl. S.il.r.imcnl il AImus. 

PrlMl*r-K«iif*f«»i-Blan. Ilr»i-.. ,\. hberb.irl. ISiixer. i .\!\. r., 

'S I Uli her, l)ie Kt.iiikei lif iluii,-..-n Cliri^ii. - i irschiclil I , i.b. .1, biu- 
Iv'cn Kirirf-iMi; d, Iii K' ininui ii i r n - >! i Kberbnrl. I-ilur -i^ ii 

Zum :ii<'ii'ir. Jiiln;. 111-11 d .\l,iri:i .\l ii .1 \. I'.i.-rls II j b i l b c r . 

[lie I Iii. K' niniurii.in u, ilire l'eier, — liMmijii n i ■ i i^i-l i -n, I 
•■-I K n c ri II K f t, .\iilcit|t. d. Kilidrr l. .mU. u. iiir crir .MelijiiJ i^hl, 
Schmid, Zur Kodihlutiufl d. kaiHin. Kcctil«. — IIb. tinig« Lthrpunkt« 
bes. d. lelsie« Ölung. — (••) Schmtd, Das AKatsgsheiauiis u. d. bcbrift- 
MMtrt. — Freiselsen, Psalm lia. 

■.>;i.Mib.- u. \\ ^s^eu• Heu n. ta. MaaelMii, Mtnch. V«lkasclirin«Bv«r1«g, 

i'ii.;. kl K .M m. 

i; H.in 1IK Kr.J.ib f!. i i\ .* I"r..r .1 J.!V.iv. r,rJ>7 , K-r.lit u Stiv i'isS . 

II l|..hiri; l>r I, i;-lr l'nuvr..! nihi.-ibi; i. II. i, Itihd ..d li.r-nl !'is,» 
•.Sawicki I>r. Yr. il'rrf mn Klrnk.i sfiiiii ir in |'el|liii , K.iih, Kin'u u. 

sllll. I'ei» ri'ii.t'ki K- In. .1. I' li.i..l'i ii-. r-C. K' iir, S.i .M. I.wi. 
'Ilcndel J"h- llicklnrj, liie kiurcbm. I.n..rirl. r:ii, lltuicks. v. KalL..biii- 

mus, bibl. tiesch. u. Kirtlienlitd erkl.irl. Ebd., isu;. w (T7 S.) M. 1.MI 
•Luit Dr. ft. Joa. (Ptarrkaral ia llilpcrtshauits), EUa lilrelil. tshr« v.d. 

Krangel. ttitea m. RerAcks. ihrer xiitl. ■. siu. De^tulg. Padcrb., F. 

Sebonineti, imn «r.-«» <viil. «os S.) M. s.— . 
*M r i mliticher Dr. Max iK. o. t.rzealpmf. in Bamli-te . |)ic OrJjn u. 

Kongrcgalioncii d. katli»!. Kiivhe. C, großenteils neubeiirh. Aull. 

u. bii. Ki>d„ inn. gr.-a' «va, am s.) II. a.— . 
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Ver<i(fcnlIiv>iKcn nii:t d. kirchciihisi. Semin.ir Nt.Hicbcn. !ir>'r:i: v. Prüf, 
Dr. AI, Kn I rLi. III. Uiihc. .Nr. l u, M ni. ni- i, \ J. 1 '-i ii. r. IlKiT. w 
III. 1- Kc-ir.il't, Aii'is Kii' i'Hcr 7 W^'cv.L;; J. L^^i'^n^j, L-tui.:- 
mct V. A. lii^linair, S. hurinper. J. Gruvuii; . . . (\ III. > ' .M. .> — . 
Itl. t. Koenluiir Ur. ih. Alb. Mich, (in .MunclKui, Die SenJ^-ciichti: 
bl IMwhM. I. »d. (XVI, «ua S.) M. 4.40. 

Kariniear (I'npC Dr.t S«b., Um luiturw. U«iaC-in«roapri>t<)ciii u. die kalh. 
KxMtM. tStp-«Mr.«iMS Vcrftfl. aus 4. kirebentum. Suininar MOiMiMn, 
ni. Reih« Sr. I.) rF.M., «W7.; »I« (S. n-4J.) 

♦Kric 5 l-noJr.. I.i-v.u t. hlirvMir.l Mdiifr .Mari« TTitr. v. J.-<ii Cltrhir- 
i].i.:ur. OriiruLriri il. I. ijL';(;r.iS,!^üM:i iL UfJsn:^ J. arri.ij ^l'i.iI- 
^.•^u^c^ll■^u Je N.'Irt I>Jirii;. .Mi! 4 AM' I IWT. »• M -.Mit 

Baiir < nr., n, II. 'I*"^litur fii .'-..er..-.'- in.'T L't- •:\ I i. lUi;. . 

.S, Jc.m Cl-r'. S' i^h-nc el f-^'- ituM'-h .l.ii'. i';.^ : ; ■: r.iii.'. l*,.--;! 

|*/cjicir.c A i'"i:^..^l"l\ «.Iii M'niriKiif.' .1o S, J'- i:: l'tiri^ ' l'ms cr:-.i;. 

Je LoMViiin. I.L'i.ufil Ji; Ir.i'. L'.itn put-ii..- j-iir n-r.'. ■'{•^ . > i:i i.-ri"i ■ 

t«S d'lil.-l"iti.- ..1 ..k- I ■! ; '.0, .1 n ...^ i' m .l-.- .\;.\l. Tr"'!. I'". Ul- 

thunc, A. i'.uiihic. <.. Di.uircriKii, u. .Mmre. r:,. .\:.:-.Hl'.- i.i J'-.-nu- 
Uw Kii.->ci<;ult.l l.iiuvalii iM. kui J€ Hirioi;, l'.ui.^, .\. 1 iiIf^K.iin:. r.-iT 
gr.-l«" iXIl. »t:! s.) .\l. 4.—. 

l-rydr/chnwicz Ür. Ucmuald, tiencli. d. Cbt-abui Pdplin u. ihre Dau- 
u. KuaHUlkmlUer. Nach bist. OutllcR bcarb. Mit lU Abb. u. t Karten- 
Kkizicn. liiU.scMf.. I. Schuatin in K<min. 4* (XXVI. «WS.) M. IS.-. 

Sotimi:! I'p-I. Dr. Iii.., I. r-tim., r, ir.lv , il Nn' 'I.vi> C\i«.\nus. *.Sep...\hrfr. 
aus ■^. i-c^>Ll'-r:It il- li'ija'- t.Mnn. ,'. I 1 1 a i!. Ntul'Jue;* ItHW.,- 

ri>':'lcnr, hruck v. Ii. I.. . (.trii l. ■ > ■.: II', sjr.-,*' r'T .S-! 

•K f., j Ii - T I 11 II 1 1 n I)r K., I- 1 i.imt , ,■ i e. K n.L'r;i-.-n. 'Iri,.r, l'aiiliiiu>- 
d.-u^l.ctci. r.M7 K' iXIV. Iiil' .s. r.i. l'.ilr. J '.'i 

•U'iiij .Ir.H. i.ur. l.ir.j a, liii.,, I'i« l.thr.: v. d. Aj ilvin rn:.rs.i.-\i 
r..ii:li d. hl. Schritten u. d. irrifch. hchtittsltljci ii oti.:-i'-'>. cii'- 
-itl liLlllich. Iniu): -l>i!>:i. i. til*ii';t;. >1. l>Mkli'i» iirJc, r.' Jv^r 

lhcul</j(. l-'Ak. der Albert LudwiKS-t'üiir. xu Frcibg. i. II. l.hJ. iK>.iiur.. , 
l«UC Rf..»- (VIII. III S.> M. S.-. 

Klatin Xtaiik L Ihwlog. Vortaxgeii OiMin(;«a, hn>aK. v, tb. Ucliinaim, 
•, 17-lk Bmm. A. Marc** * & W«bcr, itWT. fr 

ble nidach«. ktU krll. Arpurnt nrsisp. v. Uc. Ua. U«t«»unu. 

.1 o. |'r..|. In Jfii«. ? A:it1 i|i'. N • M —.ni. 
I'IN. -siinl^i il .i.ti'i. Kircti.i. A.l^.^w. V. Ue. Ib. LUllZBUlil, 

ci. I'imI. III Jtii.i, 2 Aull. a'J h .M — .m. 
ly. i.ituri:, l> \ t c II. i'n'.M mi.s>:i,: .cc, .Miss.ile f' 'nr.ir.uin. Itrs-j. \ 

l.ic. Um. I.,L'lrmiin-i, ii. n, l"ri 1. Ii. .lfm. t. Aul' IM S . \\ -.|i>. 
Si>. A;itikc h ; L V Ii :ii [Ol I.. j^^.u. u. i'i kl ir: i . 1,'i.h. \Vuii-.th -K i 

tl. Kii h [ t II r J n u r- ;:. Iiiv Wiiu-il i r;, ■ l ii l.ci- -n r. I. -?, llr^.'.i; 

V. Lic, Iis. LicUmann, a, o. l'r.if. >ii itnj. t\ .S.i M. — .lo. 
n'lS. I*nryri. jüd.-ariuimeiHvIit'r. v. A!<>uj!i, «rrMM. d. MCbl. 

«rkUrt V. I.IC. Dr. W. Stucrk, l'rivjiJni. in Jena. (H S.) M. I.—. 
<l/9k Mwtin Lutbn» Eci*«. Licdar. llrstcg. v. Alb. LaluiMm. (K S.) 

•Ilru««k«r A. V. it'aslor I* Halte a. S.V Mod. Chrl*tuK]|U«lM. Kall«, 

6<*IW«r-Schni':>fhkc. f (M S.' M. 



Philosophie. Pädagogik. 

SIÜ i C ^ n C r ',"\Pl)iilin, IJi.ir nur am u.'ö. Jittubr^' gjcai llltb Cbcr» 
lUiiiitiiifiiini tu lid-'^im;: Xcr bcutfd^c lliiirrrirtii au iiiifrrcn 

Üdinuoficii. Iriniliruniirn, iBcf.-Lf.ttif.fi-, ^l^oi iliK-.itf. liMi'u, %. 
4*lbcr, li.>ü7. S (VIII, iiU 2.) IC 3.-J0. 

Der Verf. rolit den g.in/cn Komplex der Kragen, 
tlie .sich an den deutschen Unterricht kiiiipleii, auf, iilit 
schürfe Kritik an den berracbenden AnsichUai und au 
den beKtehmclen Obungen, an Braudi und Miflbrauch, 
und ,sti I!t iiiu h einer wenig anfechtbaren PulLniik };i-t;en 
di«: bestehenden Eiiirichtuiigeii eigene Ansichten .^uf, denen 
man in vieleti Fftllcn Zurtimmung oder wenii^stena Ke- 
achtung nicht vcraagoi kann. Er aeUt «ich mit den 
„Inslniklionen* von Fall zu Fall auseinander, rcchtfertiKt 

in vielen Punkti-ii ü irc Iv.itschlä^c, an amlereti ]>i>!r,iiiisiLi t 
er mit ülück und Geschick gef;ei> sie. l'ür ^^ ine .\ulj,Miie ist 
er t;nindiicli vorbereitet: er verfügt über eine /\v.in,';gj,ihriKC 
Lehr erbüinmg. hat eine bereit« in 2. Auflage vorliegende 
„Deutsche Literattirkunde ftir österr. Mittelschulen* verfaBt 
IS, S .')C0 dies» ! Nr.), mehrere Unive; it 'i ri l.iesucht und 
dank der L iitcrHliilzaii'; de.s ii.-o. Landcs.iusschusse,s eine 
ergebnisreiche Studienreise durch Deutschland };einacht. \-,x 
iat mit der Literatur dca Gegenatandes wohl vertraut und 
xitiert sie hAufig, namentlich in den 126 Anmerkungen, 
die auf S. 141-164 dem Texte nni;chängt aind. Von 
des Kcf. und Dr. Stcjskals I.ehr- und I {ilfsbüchern dir 
den deutschen Unterricht keinil er nur den „SchluUband 
zum deutschen Lesebuch für Ostcrr. Gymnasien und Keal- 
acbulan", der die deulacheLiteratiir dea 19. Jhdta. behanddL 
Die Anlage des Buches ist sehr klar: auf eine Kinlettung, 
die die Vurbildung der Lehivr, dia mit dem deuisehcn Untenidite 
faetMutan Lehikrifte, die Stellung des Cogonsiand«« bei der 
MalwiyUapritrung behandelt, folgen vier Kapilel: die Grammatik, 



liic I.cktüri'. <l IC Ü b u Ii II im m'i n >ll i clic t\ .\ tis Jr uc 1», J er 
-\uf.s.»tz, ilii; llanptuLJankv-n der Krurtcrii:;^ «crdcti im Itili.iUs- 
vui /..ichiii-.- |.S. \' k.n/. 5 crvm;;clvibtii, dl'.' KtKühtiissj iltr 

IKlr.K-htuiii; ww - .' l'.;-~c jc.L't K.iinU'l'. r; Tl-c-cn Xu -niis'ttoti- 
.litTuUl, — lJ.;t \liI. Uihrl liiic M^h.iifc l'cdcr. liatiKiilUch in dm 
.\nmorkimi;':ii und Exkursen (Weimarer Kunslcrisichuni;-.!-!^:. l'.o- 
hitnillun^ dcü MitteUchull«ltrslandc.-> im modernen Uraraa und 
'\ iman), «dionungslos legt er die Finger In oftene Wunden 
irnivorMtölsbildung der Lehrer, gelinge Waitaehiilsung des Gegen* 
i-iJc» in den elKenen Kreisen, fielrid» der mhd. LeklUre^ Ver- 
>'.'.i;enhcit der Keiktibungon, Pedaiuiiapis und AfagGSdimocklheit 
in >rtb ogmpbisehen Diktaten usw.). Wir ftcuen unst aueh in Vcrf, 
( tuen eneigiaeben Vertreter der Pordcmdg nadi einer uatfiiHgreldtcn 
B..hundtung der modernen deutschen Literatur Ruf dem Gymnasium 
/.u bv^rüüen, und stimmen seiacm Vorschlage^ mit der literar- 
historisch aiiKCordneien Lektüre — er saut, mit Utaratur^cschic^ic — 
schon in (Juinla cu beginnen und di« sussmmenfa.-NM.n.lc i V..uaU- 
tcristik der . poetischen und pro^ai.schcn GallenKcri der oh.i.icn 
Stufe aufxu.^iarcn, vuti Ilcr/.on Ix'i. Ob .seine ••"H'-ti.'.Lii Vi-rs^bl i-i;, 
wfj: l'v'-cits'ijiin^! mhj. TcNtc, N'crl'.iluni; iii l.c.-.'.'bl- s rii.lil 
r.i'.cti dum lif.'.iii iNchcti AI''Uut, miii.I-.iii na.'h .\l;il;.;isbc der .Schwic: 
ki'il im der Hund zucicr Lt'- .'^i'jelicr. cir-Lb ein mn |^>j',I^.'ll :ni/,v 
i'iihiLlcn i'iiv;i-.>c[icii und ciii'-i .\usw.ilil dLUtschtr l'r<im iiiil 
.Mu'-ii.r:iu|..at7;L'n, .Xusdchntintr <'.cr X'nr'.ro und !kdc-.;l)ur'(:Lii 
lu.f iillc .S'.iittti 'jiid t'infuln Uhu r.i.li.iilicitcn aus alltii 

(ii'i;cii!.tati.lL'n, i'rakli'-ch .liiri hin' : uai s'.iui und den N'ei htfiÜLt'.cn 
r.iriil:, vcib.l ,;Ln, wird i' l ^lv urslehcnde üymnasialcnqui-tc 2u 
cr»ii,,;i.ti luilii;ii. Jedenfalls Mctci W.s lluch eine Fülle von Anregung 
und verdient, von jedem Ixbrcr des rx-ut«4:h«n an einer hiiberen 
Schule mit .Aufmerksuinkcit und Überlegung gelesen zu werden. 

Wien. Ür. K. F. Kummer. 



Eucken it.: Beiträge zur Einführung In dl* Oaaehlchta 
der Philosophie. Der „Beilrüce Sur Geschichte der neueren 
Hhilosuphic" 2., umgearbeitete und crwdterle Auflage. Leipxi6> 
Dürr, 1908. (;r.-8' (iV. 195 .S.) M. 8.00. 

i)tj „li'ji;r.i''L" des Jctienser PhiluKophen enthalten 11 wcri- 
viillc t'liii«.L-lilatr>tüliuiv;t:n 2ur Gcschichto der Philosophie. Der 
1. AulseU bcfaSl sich mit Nikolaus von Cues als fiahnbrochvr 
neuer Ideen, unter denen allerdings auch cinigie unbrauchbare 
wann. %. Paiacelsus' Lehre von der Entwicklung, Als Kuriusum 
aii erwShnt, dsU Peuerfaseh's ^ks Mensch ist, was er i0t* sdton 
bei Paracelsus steht. S. Kepler als Philosoph. Der groOe Astronom 
drang auf Rmpirie und Messung der Quantität. Der Sati: Dtii$ 
esi tukttiuitMi» tMtrgia, findet sich nicht erst bei Dcaeaites und 
I^bnix (S. 44), sondern schon bei Arhitotcles und den Schotastikem 
{/Kr/t i-if :ic.'ui f<urus). Das vi>n Kant subjektiv islisch uniu-cletj^pclt'- 
1 « . '»1 h.it hei Kepler noch den unvcrfnUcht nl-jtkltvcn Snin tS. }'.»>. 
r:'tt' die Ilil.l.'i '..r'.ii (ileielini-'.c bei Kant und uhcr „l.!.i\ le und 
Kun'." li.in.U'ln •.Wr 4. tnul h. .XuNnlz. Liebevullo \Vi.:tc miuI dem 
.VndciikLii Ticiulel-üburj- .'.cxKeilil |(i). I>ef 7. u:,d H .AiiK.it;; über 
die phlUtsi 'i''hi'...iieri l'.ii'i'hti utid : Zui ( u -.ehielile d' i l'iii'.cinanien, 
-e'-.L-uit Uli-. i\cr it'.t.re-^.-.mlevte .»u vciti. '.(. It) \iti,l 11 handeln 
Ii'' 1 alte uiul t..-'.:e t.e -v liK:;'.t-.i In .ihiiu,', m dei l'liiliiM>pbic. Der 
lieiv ft Jti Wahilioil iiU <iJ.if.,u.tt: ' mt. '.-.lut ft /<-; durfte Wiilit 
durcli ^eili ti'ieh .M> l,!.dlL:'. au- ', . Vi'li'l '.i s i.ii.l hjIi.iiI v.mder \Vl,s 
;•.'' '..iLihi.-: I. - Siil'j.'Vt 1^. Ii'i4 ;i !','.i:',:liiu: wenden. Wenn n.'Ji 
,11 <.J.l-,iiiii '..v.d t.Ll'. .'il'jn -,ti vi'Je .\iil,.ih.,.ii bei der Schi.liiviik 
tn.ielieii (S. 17.'t>, m> kann sie wmIiI nur duiiii ulwu»t»il»cn 

pHe.uen (.S. ]GS>). wenn nWir** sie nicht gensu kennen oder nicht 
vuruiteilsfrci bcurtedcn. 

Graz. A. Miehelitseh. 



(MiaiiJ. iinb :£<t)f(ii. 7., s., >.i. .^vjt. WüiuteK, IRIli^r 8oU<> 
id)n|i.iiwil,ifl, I'.hh;. Ii. H , u üJi. — .5U. 

7. >» c (f Xr^itt.: Tie «leufdilithc «8ilc««ft«lbrit. (140S.) 

8. tk^altcr Sr. iVaiu, Uniorrrität^efcffer in 9HflndKn: 
a«|ii(all«mii#,eMtalltfNiii« iwk Vkrifirntnm. (III e.) 

9. II V 0 f e ^.91., S.J.: »eliflian im» Otorolftniiflir. (U.13.) 

1. ii.i-. -.hui'il. .' ri'.Mi:!!'. liei- Willeiislieihut liiidel hei 
üeek eine »irkiicli populure llehandluii^. — cm nicht };eriiii; uii- 
>t.iselila<,:vndor VursuK. In gsnx richiiK«^ .MethiKlo wird von ein- 
lachen, leicht vcrstKiidtichcn Uciiqiiclcn auK((C];Hni;«n und in klar 
rwrlacbrcitender BntMieMun>; werden die Maierien dargelegt (Kivi- 
hcitsbewultlseln, BcKiundung der Willensfreiheit, ihre Ilcmninisisc 
und die Einwinde gegen sie). Rinige Üeispieie sind triviat und 
u. a. ist & 9 die immerhin gewagte Bcmerhui^ tu verlwssem: 
„Dem würmenden Ofen .schmiegen sicli unsere friatdnden Glieder 
an." Im ganaen aber eine ihrem 2Sweck voll entsprechende Arbeit. 
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II, Bei dem immer noch sich steigernden allgemeinen Inter- 
esse, daa diese Prägen bcanspruchcMi, sollte jeder Gebildete wenigstens 

im wesentlichen hicrüher orientiert sein, vl<ippcU besieht eine solche, 
liut mfidlte man sagen, Notwendigkeit tür den Geistlichen. Wer 
sieh nun nicht cinläOlich damit befassen kann und doch liiesc 
Ftvgen zu verstehen wünscht, möge es nicht versuumcn, .lic m 
ausgcaetchnttcr Weise orientierende Walte rschc Schrift zur Hund 
ndimen. Die neuesten, anerkanntesten Werke sind zu Kate j;ezogeti. 
und mts geboten wird, ist echte, zuverlässige Wisscnschalt. 

III. H. A. Krosc, der auf dem Gebiete der Statistik schon 
Hervorragendes geleistet und eine Reihe von Arbeiten veröffentlicht 
Vi. lt. wtist in dieser neuen gediegenen Schrift den gegen die 
Kulliulikcn erholKiien Vorwurf der moralischtn .Minderwertigkeit 
als grundlos nach; ja das Krgehnis der M"r.il -l.ilistik muÜ als 
dn für die Katholiken geradezu gütutigcs anerkannt werden. Die 
ganze Untcrsuehung ist Itttoat sorgflUlig, mutivoll und gnnuihch, 

Tut^ingen. Hepetcnl Schilling. 

"ictoff %: 'Sil)iiltäni))fc bcc (t)rgcntii(irt. äUnträae itttm 
MiimDf tun bio SBnUvfdjulc i" ^irciiftm, flctialtnt in htv .viimbi>!bt- 
^Ifiibrniif in Berlin. Cüluj 9Jntur iiiib WdftoSlUfIt. »amiitlunfl 
iiiijfrttidioitluti-i;Liiuii;LH'n":i:iiiMirf)cr TaifioOiiitacit. III. Wäiibd)tit.) 
i'ciWin- W- Inilmcr, IDUli. «• (IV, IM o.) fici). SR. 1.25. 
Der Zcntralgcdanke des liiichlcins ist die Klee der Hcfrciung 
der Viilkssehiile aus der Gewalt der Kirchen. Seihstvcrst.indlich 
[uuü die geistliche Schulaufsicht fallen. Indessen geht es nicht an, 
dati der Ueiir,ionsuiileiricl-.t einfach .i-is der '^elviV- au'-geschieden 
uiul den Kirchen iilieranlWDrtct Wi:uiL- Oalur Jic Hcügion ein 
y.u wichlii'fs !-'!cmcnt der Kultur, — ein Gedanke, der in jüngster i 
/.■-il ;auh Will Jiridcrer Seite (llamack, Paulsen, Ti. 'tlv.jli ii. a.) I 
ausgesprochen wurde. Tew. will fiir iirxere .Schule „einen freien 
und unt.H--clirankten, f: i:i'.ui;-;^;u:-i I-.'lI..-,,. msunterficht unter der 
.\utorit.it der lir.ch>.ti:n religui.stn liüliunurte und Fersönlichkcitcn". 
.\uch das hcriihi; :Ti.:ri wieder mit dem ( ■eti.inkcn von l'rof. Troeltsch. 
Ilcr religiiise Zweifel s<j11 der Volksschule nicht fern bleiben: man 
erinnert sich der .Xussprilcho eines Wohiuvt Miwie Jer SleUung der 
liremer Lchrei^chaft, xvelelier Tews Uii;;-.Mse:u 'tilK h mit der gniüten 
Syiiipulhie gegenübersteht. Tews i-t »N.. Wm.lLr einer ganzen, 
und zwar der fieieslen llcwegur.g. Wer sjch über deren treibende 
(itdanken itrientieren will, wird das aus dem kiar und intere-simt 
^.■escliriebeneii liucliiein des \'crf. sehr wühl kunnen. iJall der Sieg 
die-.-r llewegung nielil nur eir. \'l-i ;,,iiu tür die Kirche, sondern 
iuie!'. für die Kchu;ion beJe.iteii wurde, sieht ücr tiefer ISIickende 
.Ii: er ein. liie statistischen .-\riguhen sind dankenswert, doch 
iii.iiiLiuiinl irreführend. So ist va unrichtig, daÜ in Bayern die 
gei-ilicl'.e Kreisschiilaiiivieht bestellt (S. 81). Tews meint oRsnbar 
die iJistriktsschulinspcktioii. 

München. Dr. Alois Wurm. 



0*r Morgan, ItUtler f. BckÄmrfx. d. Alkobolismus u. i. Erneuen;, 
ehfisll. 1,1-1 II s i liKT. Paulinus-Druckerei.) I, l-». ^ (l.i Mumbauer, 
,l>cr ^I^>^^;ttl'- .Sehlickcr. ("hrisll. Xüchicrnheil. Kümmel, 
Valcrs liiiKer. - Iviiccr. riuitt.ci:tit::t u. Miali-'csel/. i*. MiLllie-w. — 
^^.> .M u III 1' .1 Ii e I . l-ieuJc u. l ie-uJc. - 1 -.11 11 1- f , h.isiiiiietit. — '-i 
1! e 1 1 1 11 III, Hirlen i'i lei - ,\t n n i-' ^ ii e r, Ki;i (--fii'j'iT l»u 'iii.'r .ils ,\iitiiiik.il'"'.'.kc' 
11. 1 i.li.'iui'ivur .1. III lü u, eiiit i.h. l.i'hfnsrt ci.-e. - - Knocr, U'i« oft steht 
C. AlkMiicl vir i'.ericht; — l.i .\1 u m haucr, ÜMcrKcdankca. — Keller. 
Aulcixlchg, — la.l Oer Kath. MäVijtktjibund in d. Uiuxc»e«i MüOKter u. 
iu:de»belm. - VeriraMt onmAiitM f. Vonti«« Gb. d. MiMgkMtrtRc. 
> Veru». Xaebi. — Der Alkohol am Knnkeobcit, — (t.) Mumbaucr, 
.MäUIckl. macht stark. — IV. «Lsscnseti. Kursus r.. StiiJ-.um d. Alk<iliu!i?- 
iiius, — i!e Trueba. Iik- .M.iuln d. LciJei!>,jli.iil. — iT.; JnlKiiinc-, I>it 
iHiis;. — Wo» IM Irripciikollcr? — i^. Muml auei, Itic UitbiUcicn 
\< [jn' . Kin (ranaOiL MiaiMer gf. d. AlkolioiLsmux. — Au» d. I,el>cn d. 

«rnikn Biachoa Keuelw <t. Main«- 

l iiiilli.il«r F«. X. iDr. d. Hill. u. Ilici.l. . llle .--i. l'.i lnei.eik h-i Jtn 

I i I. iiiinriiren. KemptMi, J. Ki'>h«I, 1907. nr.-n' \ II. r:7 ^ i \l. i.»!. 
.Mvici r 1) KnrJ.-Krsb, T, Mccheln), Paycholo^ic. Nncii d. o. u. •. Aul' 

iio I I II Utach« Ob«i», V. niil c. lüitl. vcriwiieii r. L. ilabrich. 

II. i,j : t'.iH '. «rsiandta- ed. VernanMabe», Ebd., IM«. gr.pr(Vli, 

1(11. S I M (1.-. 

Sei I I ' I ' I 'nrsi, Die Phlhniophie d. Im:'(ri->l>siiiu -■. Auloii:!. dusche Au.«k- 
IV. l!J. iierU, II. Baraduri, 1»7. nr.-n: ^ 
IV, Die Konwnl. KranMlelt l^rier— Iiejle-St«ndhal. Autoria. ObanicuK 
V. Fr. V. 0«>|>«l«-IlroRikn«skl, fVA. «i S.\ M. 7.-. 

*l)randcr Vitus, Ittr Baturalls). M<-iilsinaa d. Neuteil od llAcckeIx We'i 
,.-i^.''i tii'ii,--. si^iem.tl ,i....-tv,:; u i t-cl?ii.-»iiei. »kUr. Pr^i-.- I.rili. 
r ..1.1 •„ I . s. ".. MIHI :i, I I V:|l. sv. s . m. ; 

ijrcliiiiK Kurl. Ii.i-i 1 iiu\ M rr- I i 'ii ,1. jTcuuJe J. aiUhrxruUiu. Vt: 
HuuiikiiiiK vcn-. iiji L--. i r i--. < I Mi tT ünnderabdr. aua d. «AMidl-.; '1 
d. l-ii.s'.i^lieii .s. : 11 i j.. L iiai. uoitiggen, VandaBluiMk & 1(1. 

|-ieebl, iw;. I" th. li.'i -l'.W; 
*Kcrr Hciar. (kgl. Kreiaschulinxp. lu Kraubun 0^S.\, DI« Knlebit. xur 
Tal tum natbmalcn Lebenawerk. Drcel.. Ferd. Hin, IDOT. f;r.>iv> >iK s.i 

.\l. le 10. 

*.Ma ri tus KVlIx. F.rua u. Chrl&lua. (Am l'ni~. hl.ii: : i,ij;ii,.ci l. > ; . 

KiicIk-, kcliKlun u. tteschteelill. I.lcbe i I . i ^ ui in-X erlan, l»07. 

i'.r ■< i-il S . M 1 MI, 
!iu Ii c 11 ,'i ,li . \ . 1 ■■ L-he Kr? ich;; l'r 1,1 -il'.- t. l. (•ni : i .1' ■ r ,-. e. allg. dMChcn 

hiilclii; u. :i. Aull. UHd , Itiiij gr.-h" ISI h.; M. ».— . 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

WaddIngton Kichnrd: Ln Ousrr» de S«pt Ana. Hislolre 
diplomatique et niilitaire. Tome II: Crefcld et Zijrndorf. — Toine 
III; Mindon, Kunersdorf, Quebec PKris, Firmln Didot et Cie. 
gr.'S' (488 S. u. 7 Karten, M9 S. u. 6 Knien.) 

W. ist ein hervorragender Spezialist, dvr die Ent- 
stehung und den Verlauf des Sicbcnjähri^jcn KricBes zum 
Gegenstande umfaSBCnder Studien sich erwählte, als deren 
erate Fracht er vor Jahren echoo «einen »Leuü XV ti 
le RtttVfrsmml da AlHattta (l^iHmhuara it la Gutrre 
ili' Sf/! An :. ;7s./—/7.s'v' erscheinen lit;ü. Ktne Fortsetzung 
dieses Buches ist das Vorl. Weric. Auch von diesem ist 
der I. Hand schon seit geraumer Zeit veröflSentlicht, jedoch 
derzeit vollständig vergriffen, — ■ ein augenscheinlicher 
Beweis für das lebhafte Interesse, welches die wissen- 
schaftliche Welt den Publikationen W.s eiitt;tgt'nbrinf;t. 
Die vorL Binde II und III, welche die Schilderung der 
Begebenheiten der J. 1758 und 1769 zu ihrem Inhalte 
haben, umfassen zusannnen tlber 1(100 Seiten Text, der 
durch 12 aus verschieücneit Archiven kopierte deutsche, 
französische and englische Detailpläne der wichtigsten 
ScMachtfdder jener beiden Kri^gqahie vortrefilich iUuatriert 
eradieint Die DarsteOungiwetie weicht von der in Deutsdi- 
land gebräuchlichen erheblich ab. In Deutschland, \v . 
PrcuOcn mit seiner FHedrich IL verherrlichenden, inuner 
noch itn Steigen begriffimen literarischen MaaMnprodnktion 
die Führung hat, wird, von seltenen Ausnahmen abgesehen, 
der Siebenjährige Krieg in der Weise dargestellt, daß 
nach einer mehr oder minder ausführlichen, mehr oder 
minder wahrheitsgetreuen Schilderung der auf dem mittel- 
europftMchen Schauplatse stattgelwbten Sdilachten ad 
r/iii/'iir r.'i :;!<'n\i'ii des Preuöcnknnif,'« die Erzählung ge- 
wöhnlich mit der Bch.uiptung Hchätetit, es sei durch 
diesen Krieg Prcuöcn zur fünften Großmacht heran- 
gewachsen und das deutsche Nationaigefühl gar mftchtig 
gehoben worden (trotxdem doch Deutsche gegen Deutsche 
kämpften!), im iibrifjen alier sei alU^s so ziemlich geblieben, 
wie CS war. Was dagegen in diesem und durch diesen 
ebenso langen als furchtbaren Krieg nir selben Zeit In 
Amerika, Asien und Afrika geschah und sich veränderte, 
wird meistens nur ganz flüchtig, »sozusagen nur anhangs- 
weise, ja oft nur mit wenigen Zeilen abgetan. Dem gegen- 
über aber steht W. auf einem höheren, auf einem wahrhaft 
untverMtlgescbicIitlichen Standpunkte. Und mit vollem 
Recht, denn der Siebenjährige Krieg war ein Weltkrieg, 
ein Krieg, wie ihn die Welt bis dahin noch nicht erlebt. 
Schon die Zahl der Kämpfer beweist es uns. 

Wir seilen auf der einen Seile l'rcuüen, KriHland, Miminivcr 
und einige kleinere detitsehc Fur!>ten und zuletzt auch l'ortUKal. 
Hilf der anderen aber Osicrreieh, Kiifliiind, FrunkrtHeh, .Schwelen, 
.s.Klisen, zuletzt auch .Spanien und die italienisehen Bourboncn 
stehe:;. !iifi>Ir;e der Teilnahme der großen Kolonial- und Seemächte 
Kn;^!«- li. 1 r.iiikreieh und Spanien w urde der Kricj; auch auüerhaih 
Iv.ii'ipus.uiul zwar i-uwohl zurSce - - im .Mittelländischen. .\l!.tttti.schen 
iiiul Sliüen .Meere und im liijr.^licii ("»zeiiii -- als iukIi zu Lande, 
III I '-■■liiulien, in .Afnkii iin.l .'uii. iil.ii j^cTiihrt. InnLiliaHi ',\erm;er 
J.iluc wurden die Kran>: '.-.en vun de:i i;:i^.',l.ir.dern ,ius i >_4iii..lu ii 
\ ei'.lraiii?l und auch in .\lrika ihrer Üesitzuniv- ii beiuubt. In .Amerika 
veili>n:i sie im J. 17.V.) an die Knj;laii'.k i er eii Teil ihicr vvt-t- 
liuliscIiLn l'o?>it7.unt;cn. In diesem Jahr« kftpilulicrte auch (Juehck, 
die ihiuptstadt von Kanada, und .S4;h<in im näeh.stcn war f;anz 
I K'iin.iJii in tnnlischer Gewalt. .Auch Spanien pc^eniihcr war lLri;4land 
sKyuieh, su dnU es aclilielilieh Klonda und Mcrvirja smM.j mehrere 
u\-.;iiiil;sche Inseln von Spanien gewann, l'r.iiikrcieb verlor in 
iIi. -.Lin Kriege an Kn^land seine Kohinivii, ■,.. iiicn .Sudandcl, seine 
lliindel>...ehifK', und seine Krieftsllottc wurde vernichtet, und das 
1 .sRi^reichc t i j '.in .l hat durch diesen Kricn einen kolossalen Kuloilial- 
besilz crwuiben und xeine lUttriUm« Wclthcrrscliatt gegründet, üa 
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also diese außfreurupäischen Ereignis« in der Tat von unpehcucrcr 
liedcutunt; gcvvostii sind, hiU sie W. mit Kcchl entsprcchenJ 
uusiVilirlich behandelt: es Ist ihnen im II. Hund das ganze Ka- 
pitel und im III. Iland das VI. und VII. Buch gewidmet. Besonders 
in betrcfr des chcJcm französisch gewesenen Kanada war W. in 
der Lage, ein :ii ELimpa bisher wohl kaum gewürdigtes und doch 
wichtiges Mnlenal zu benirtzcn, nn.l zwar insbesondere di? so«. 
K<illektion der .Manuskriini.- I . '. is. du.' in Montreal von Jer i j.z kcii 
Regierung Kanadas herausgegeben wurde. - Ks gehijrt bekunntlich 
zu dcnKigcntümlichkcitcn des .Siebenjährigen Krieges, daO die Diploma- 
tie nicht bloü vor, sondern aueh während desselben ühernu« tiitii^ 
war. Ihe iilliiert.-'ii Machte waren selten einig, verfol^'.lcn liauiij; 
Sc;i,iriihiiti.rc- ■-cn und wurden dazu auch vielfach durch Jic \V.. c'is.;- 
falle klts KuL-Ufs gedrängt. Die diesbezÜglicl.Ln t;Lheii-.n -i 
handlungen irululllt uns in fes.selnder Weise das .ScliEutiküpiu ', 
(VIll) des II. und «l.is \ III. und IX. Buch das III. Bandes i iii 
ein möglichst vnll',t.irid;^cs und exaktes Material zu gewinnen, 
hat IvT Verf. niclit etwa btoß die einschlägige Literatur, von der 
zcili;i-i' IS- iiTi bis nur Gegenwart, .studiert, sondern er hnl, 
w ie 1 u-,:se:'ulc lU-iegstcllen e,s heu i-r-k-:!. vi-r »lluiii Ji<' .\:v'1iim' 
von l'iui-., Lon!' in, Wien, Berlin, .Mmiii.l, W-nedtg, Neapel, ijuclitK 
.NUmtre.il di-ieli-iieht \in.l durehf<irs.:ht. Ja er hat soj.',;ir die 
iKiMirragerul'-l'-n ^ehliu htlcUlcr besuch", und an Ort und Stelle 
die Terrainvi'i lK;lln;M,e ••l'.wlierl. um Jie "It widersprechenden 
.Schlachthericlite zu koiiigteren. Und ■■■■i j'.iiiiuUich \V, bei seinen 
l'orschungcn . .it l i:, .so objektiv ist er in seinem Urteil. Von 
der groUcn Murin I heresia .sagt er: „Anuj aJmirons Ai äignilJ, 
la firri/, U l'oii sens tt la fermeW, fi un mot Ifs qualita i/ui 
onl valu ii celtt pnncfsse une plaCf d'elile parmi Its souvfm<ns 
dt san tihlr" Mit Hochachtung si'rieh', er .-meh von ihrem ^:r..i:in 
Kanzler Kaunitz, der die Seele der Kouiition gegen l'ncdiicti ge- 
wesen. Diesen selbst nennt er zwar „/<• premiet cupitaint Jt 
l'ipe^u^, aber er fügt auch hinzu, daß Friedrich seine Kriolge 
mehr den Fehlem Mincr Gegner als den eigenen 1°aten verdanke. 
Von der Sehlacht von Kunersdorf sprechend, nennt er ihn einen 
SpiMtr, d«r wiedsr «rfnmal «lies auf lün« K«rte geseut habe. Kr 
nennt IM tnNkiiliik und unsu^glich fiir fr«Ri<icn Kat, «r bemerkt, 
dafl et ohne Bedenk« die htwIimtrlidiHfin Mittd anrnmod« ge- 
wohnt wir, er biibt aber «Hh hennHV difl Friedlich gende nneh den 
itdiweisltn Niedetlagisn ssine (ISraMndslen E^censcballen bewahrte. 
Von Duin «iid gesagt, daA er nach gewonnener Schhwfat auf 
seinca Lorbeeren efaigeaehlaftn eei, dafi er nrar m aiegen, aber 
nie den Sieg ni lienulien Jveralandao. I>er «IffeUeli etacabfirtige 
Gegner Priedriehe hi dieeem Kiiage iet woid nur Loudon gewesen, 
dar »Gideon Öeterrneba", der lu den aedis grMlen Heerfiibrom 
diaaer lionarehia gtbSrt und trotaden in Öalerreieh noch kein 
DcBlcaul hat. W. «Hrd dieeem graten Manna nicht ganz gerecht 
Ba isl s. B. unrichtig, au behaupten, ataSh Laudoa haha nach der 
von ihm herbeigetQfarlca schweren Niedeilage Friedriche bei Kuners- 
dorf nicht «n die Verfolgung des Feiiidca gedacht; denn «s steht, 
wie schon Janko nachgewleaen, fest, daß im Gegenteil l^iudon, 
der damals UntcHeldherr gewesen, Imi dem rweiselien Oberbefehls- 
haber Soltikow auf die Verfolgung drang, dafl dieser elier aus 
politischen GrQitdcn die N'crfolgung versagte. 

Die vorl. Bände II und III des Kroßannelegten Werkes 
bilden somit eine auf vielfach neuen Gruniilai;cn aiiff;cl>ninc 
hervorragende Publikation, deren Abschluß wir erwartungs- 
voll entgiegMMeben. 

Mödling. Dr. Jo«. Brcobobaty. 



I. Jessen Jarno: Die Kaiserin Friedrich. .Mit lu Voiihiidem 
in Tonätzung und einem Kaksimile. (Die Kultur. SammUmp^ illu- 
strierter Kinzcldarstellungen, herausgegeben von < '<jrnelius tijrütl. 
.\IV.) Berlin, Hard, .Mnrriuartlt >t <V,. kl.-S" (IV. 72 S ) M. 1. .'>(). 

II. 3^ f (b n b i Clara: ftönioin Wtiiria «ophio tioii '^{capcl, 
eine uerflcffcnc <»cl6iii. ,-ri'ti'''{*i'nn ü« .H.iiierni ti Ujalnn!)". 

^t;::iir;fii i ;i' lU iTH'ti.nild niU" &fm ^JprlOfflifrfint lUMt i'liil. 
Uail Jiiulikt. iüht fi 3Uufitationert. (SRfclam:- Unit'rr iil[ii;ilit :lu t 
4S()l/ß2.> aei»Mfl, $t)tlipt) 9JfcIatit jun. 1-' \ W' 5.* l'i. .40. 

III. »^rlbrr Sricb: ftatfrrin 9Racln Siicrcfin. J AiiflaiK. 
(Tif Srau, 2iiniriiLu;i,t pon (finvifvirKfliiiiiflcti, tiiTniK-flfflebrn 
öon ?lrt!)ur 3?iH'f-l-r W i S-:aiit(i, ,vricbndi SRot^burt^. tl.'H 
(93 ®. ai:> 7 ?l;-l> :• l-'iH 

IV. SBrad)iio|)rl liurru: Tic ä)ianiiiifc bc ^JorntiabOHr. 
(Tif Stau :c. II.) ebb. H.-H' 79 3- uttb 10 «bl».) Sit. 1,50. 

V. c t> c 1} 0 itt >tctrI?fr*ihfrroon:<foBifeSWi«ftel(lavicrgcrougcX 
Im,:.' GhciraftiTiftMc iTif gnm K. XIV.) «M>. (100 & 
uiib ti VU)b.) m. 1.60. 



VI. Ü)} i c b c m e n tt ?lbLii<: -Hiiiii bcm Vcbrn eine« 8{«r(ii< 
tiiicthi bc0 XVI. ^abrbunberli?. IVit 1 Tntrlu. ®lit|biU8, 
3- Irb. .^eiO, >it07. 8> (VII, 12U 3.) m. '.'.OO. 

SelLsamerweLsc fehlte es bisher an einem Buche über die 
Kaiserin Friedrich und ihr Wirken, obgleich .selbst ihic Gegner 
nicht bestreiten, daö sie eine bedeutende Frau w.u-. Jessen zeichnet 
nun in seinem Büchlein (1) nn der Hund der von der Kaiserin 
Iii' Leben gerulVncn Werke „das i h.irakterbild einer Kulturträgcrin" 
und widmet besonders dem, was sie fjr die l'niucnwolt getan, 
cin(;chcnde Besprechungen, es ilem künl'ti;;en l!i'i!;rjiphcn übcr- 
la send, „in dem < harakterbiU! eier l'iirstiit die Sel iilten ticlKO 
J n Lichtem (iut'j:ii,leeken". Von .Marin Sophia von Neapel, 
J, I .Schuestet dei Kuiserin Klisabeth. erzähl; Tschudi (I Ii. deren 
i lucküche Jugend in Bitssenholen und die kurzen .\h r.;ite auf 
dem Throne schildernd und be>i<nders nu'-luhrlieh über die Be- 
lagerung von G.iela berichtend, widiieiul welcher die junge 
Koni;;in staunenswerte Beweise von Mut und .Xufopferungsrnlijj^licil 
lieleile und sich die Heizen der Kampfenden durch ihre l'ner- 
sehri>ekcnheit, die der Verwundeten durch ihre teilnehmend; llitls- 
heicilsehatl gewann. Das lliichlein ist mit Lietie geschrieben und 
von Küchler geschickt übersetzt. Nicht eigentlich die (ieschichte 
einer l'ersonlichkeit oder Zeit btingen die drei niichstgcnannten 
Bündchen, sondern im leichten l'laiiderstil gehaltene ( harakter- 
skizzen, die zwar nichts Neues bieten, aber recht unterhultend 
?u Ifscn 'ir-ii. Am ernstesten niiiiint es LevetZow mit seinem 

\\ I \ f. v...hr:iul l'ui Felder (III) und lliachvogcl ilV) 
spielerische 1 iimil>erv;leitcn über l'r.igen, die mit (irün Jlichkeit be- 
hiuulelt sein wollen, zuweilen doch störend wiikt. — Wiedemann 
(VI) gibt einen .\ussc!,nilt .ms dem Leben der .\lan.i eie' .Mediei, 
der klugen Mutter l'osirtii ■, l.-. ers'.m Grotlherzogs von Tosean.i. 
Dabei werden der < haniklei ilite» tiemahts, das zärtliche W'fhältiiis 
zwischen ihr u-i.l ^\r.\- Solme und die Kinderjahrc t osimos in 
interessanter Wci.sc beleuchtet. Au.sführlichc Uuctienangabcii er- 
näglielMn ein genauerea Ginipiian tat den Gcgeiiatand. B. 

ifö U 6 c V 8 IRo]t ObrifdircT om MNifil. {$ri(bri(^9'Qi9mtMij{Hm 
ju Si^anffiirt e. {>.: 9)rflcnten«9'4Arfca« Srontfntt *. O., 

¥atii SfljDHi, vm. 5ol- (VIII, SS6 S.) 9R. 12. -. 

Dieses mit gioOcin FleiO zasammcngcstcllto, übersichtlich an- 
geordnete Buch wird allen, die sich mit Genealogie, Numismatik, 
mit dem Studium oder der Bearbeitung von Porträts oder Bio- 
graphien oder auch mit der allgemeinen Staatengeschichte befas.scn, 
ganz besonders erwünscht kommen, ijcrade die labdiarische Form, 
in der W. »nn reiches Material bietet, gewihtt die rascheste Orien- 
tierung über die Regentenreihen, vidfndi auch Aber die FUlaticmen, 
aller Reiche der Brds vom iUtesten Ägypten bis su den kiciosien 
DuodeaMndehen und den Jüngsten SlaatMIduHgeB. Auch der vei^ 
aierle Hiatoriher wird bei der Durchsicht des nmitagreiehen Buches 
staunen über die Unmenge von Gescbleähtein, die W. in den Kiais 
seiner Daistellung einbcMgen hat und deren vidlhehe Durch- 
kreuzungen und Erfaübcigänge er stets in Idarer Form deutlich 
macht. Ein unter den „Berichtigungen* nicht angemerkter Druck- 
fehler aci Mer verbessert: S. lä, linke Spalte, lotste Zeile (und 
ebenso reehl - S;vTl(e. 7.. 13 v. u.) muÜ es st.itl 1IM2 heißen lL>H2. 



HIMor. Z»ittchrHt ..Müiichfn. K o^dcnh.ijiru .\i I.X, i — 1. 1>>. crsh, 
Wiellb Lelm v. wahren u. falschen i'iirsnuin. ll.irt^c l.iülicr u. K.irl» 
madl In Wittenberg, — v. Pflugk- lIuntunK, l>ii: X eiinucij;. a Seliljcht 
)>. Relle-Alltancc. — Rczz. u n.: Car», BUk« i. iU. dtMhia Wlrtscbafla- 
u. VcrfiisBKst;c«ch. iKeiit^cn .; - Schela, Dia PaUlslsdlt S. Z. PMilpps 
A. Sch''ncn u. Iti niUi" VIII. 

R«»uB d'hl»tolr» •ccUilMtlqu*. (Dir. A. Cauchic c! P. I.iiileii^e.) 
\ :i, < .1 •. :i 1 1« r .1, Les (r.i^mcnt.s Ai s. Ampnil. .|ue Jaus rili'.;cu-ii!« 
ul le sninc Ji i.';niall4U« il"Anii>;.isc le S'.n.Tite. 1 itren.s. I.j ujjcs'.iMn 
fianeisealnc. — Will.-icrt, N\i'>iei^lMii.s lil:tii.itIvifu-^--s iiiire l'.Viuic- 
icrrc et Ics Par«-Das ««ihnlisue-s \w-*—\«-':!>. — llih".me-vci, h. .\ v. 
Kunk. — Kczz. u. a-; Gnisnebari, Manuel d'hist. aacleno« au cniihiianta-' 
m« (ArchamhjiuU): — i.« Camaa, Origtnia du chriiÜanlaaictCapFMlefs): 
— Feder, Justina d. Mart. Lehrt v, Jesu« ChrixluK (De Cheltiiioli): — 
U'olf V. r.laniell. Die K.Tr."nc->'':inn»'.;T. A C.'r.t. Deu.^Jedil iKrurnjifr); 

DehiJ.iur, I.'l-.e.tsc c.ith. et riM.ii s'i.js l.i III' itrulli^uc li.:i)-l'.n;nl; 
l.e C'-inuul, L'Keüse de fr.mc- S"U» l4 lU' rej ubi^jua >i>i; l(i Uet _ 
•Wci\i .!< s . tili' .iMhe Koliiaie nu <t. hierra .Maren« u, ihr (.runder Jnh. 
K.1SJ-. V. 1 iuirrii-ecl, t. t.ivr. Ahenlcurtr d, 1», Jhdia. fcin Ilir. i. iJesch. 
\'i iMum» im Ae-hriiJe. (.<'rris-GcKc1l9icb. POtg* d. WlaMB» 
Ii i :...ih. liN.'ild. I. Wicullichrirt f. IMIT.) KOIS, J. P. BacliMa 
III 1,1 ;i,m.. ISiiT. K' iin> S. CT.. !'■ rlr.) W. 1-SO. 
•Zurbxnscn t'n I. iJr. Kr^olr.. liie V&UMfSChlacht d. Zakft. BIrlien* 
baunic-. si,:cni'es.)iichtV iliiri;esl«11l. t.. erweH. Aull. KOIn, J. P. 

iiiiciicr.i, iw; s" iii'j s.i .\r. 

(".r.JUC I). Gii. rSu;"jnril- u ' »[ ori'l .rrer .v D ',, N',u'p.v:rl:^cn d. Kullui- 
kampfex. Zur i,ii...iiehl. liciehii,:;;. J. wcitvcrbreilcicii ablull, t'ricilo 
ab. O, V. ItüsiDircks N'ur^chcn g«. Uon. LpS., M. Ualaains Nacht., 
IMI. kl.-a* (u s.) M. —.SU. 

Thiel Prof. Fiortnn, Die «crmunisch-dtaelM KneehlBchall bis auf Karl 
d. Gr. lAux: \". .Inhrs.sh.rid t d. N.-l. l,nnJ«^Hea^ U. ObersnM. hl 
KloslcrncuhK- Vcrr^lT. .ini 
Blumauer.) Klosterocubg., l«o;, w S.) 
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Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

AlelphroniS rhoturis Epistularum libri IV. ICaulil M. A. 
Schepers. Aceedunt dune tabulM phutotypicac l.eaps^, U. C. 
TeubfMr, IflOk 8* (XXVI, S25 S.) kl. SM. 

Diese seltsamen, uns &t /ir^pfit,' ar luiitcndcn und doch 
gelegentlich wieder durch echte üciuhlsiAne entschädi- 
genden Produkte (wie rdscnd tat Olykir.i, i'.'n- den Brief 
des Kdniga PtoteoiMua nmt dem groUea königlichen 
Sief^el in der Luft acbwingt, da0 das Papier rauscht und 
knistert!) verdienten zweifellos auch n,!ch Mi.i:nkr und 
i lercher eine erneute liearljeitung, alleidingfi weniger der 
handschriftlichen (inin[lla<;c halber, olischun auch für diese, 
wie die neue Ausgabe zeigt, noch lange nicht alles ge- 
leistet war, als um des Inhaltes willen. Nur schade, dafl 
die iiei;e Ausjj.ilje i'Ac Krk!.'irun(; f;.ir nicht I)crücksichtit;t; 
ich denke dabei nicht an einen exe>;etischen „Kommentar'^, 
ein dickleibiges Monstrum von der alten Sorte, sondern 
■o kurze, aufklirende und aufhellende Bemerkungen, die 
sidi leicht innerhalb des jetzt dem kritischen Apparat 
zugewiesenen R.nimes hiUten untei!)iin<;en !as,cii, wi-iin 
die Hunderte und lümdfr'i; von i;nnz übcrtlüssigen 
Konjekturen, mit denen er jetzt In l.istt t ist, weggelassen 
wofden wiren. Da es aber nicht hat sein sollen, so müssen 
wir uns sdran mit der krittachen Ausgabe begnügen, 
wollen aber nicht vcTsäunicn, gcj^cn die M'-fbüdi- der 
Textbehandlung liinsprache zu erheben. Im J^ihre lt)(t5 
hätte ein derartig willkürlich interpolierter Text, der 
sdbit in den sdilimmsten Zeiten der Konjekturcnrcitcrci, 
und auch damals selbst im emendationahiatigen Holland 
niit Ktijifschi'ittcln nufgcnommen worden wäre, nicht gedruckt 
wLrdur, diüfen. Auf jede Seite (von etwa 21 /.eiliii) 
kommen drei unnötige Änderungen. Ich kann hier dieses 
Urteil nicht begründen, gedenke aber an einem anderen 
One auf die &iche sarOcksukommen. 

Graz, Heinrich Schcnkl. 

Vletttx $aitl: Stiibicn ,fur iiriiliPrtibriitfrtjcn Vcncubrn 
bid)tuttg. tfiU ifritniii jiir Woi<i)id}ti- miiljurtibtutnlu-u 
«'•Viftifrlelvii'iv (i'.ol'-.i.iliiiiM. triüliiirtfiulH-ttcn an^ bcm Xnitidjcu 
Seminar in i'riii-M. .vriinu iii-ii-brit tuMi 'Kibttt )'\C>\uc. IX. a*aiib. i 
VfiPüia, «. *!.-i,!(Ui-.iCi.c, I'.H.Hi. .ir.=s- 3.) 3». 

Die h&bsche Aufgabe, die deutsche LegendendidUung 
wthrend des 18. Jhdts. und darauf bis zur Mitte des 19. 

zu charakterisieren und ihre Besonderheit aus den gleich- 
zeitigen Strömungen der Literatur zu erklären, wird hier 
mit guter Sach- und BQcherkenntnis in lebhafter l)ar- 
•tdlung gelost. Was mir an der Arbeit fehlt, aind 
philologiadie Ausfilbruneen im engeren Stnne des Wortes. 
Hille Hnndvoll stilistischer Heokichtuniren, immer auf 
dieselben .MünKnlc gerichtet, ist alles, was der Verf. in 
dieser Art vorbringt. Und doch wäre es, meine ich, dank- 
bar gewesen, Inhalt und Form während der ciiuclnen 
Jochen in ihrem Zuaarnmenhangf und Zosammenwiilcen 
zu beschreiben und t'.ns Gewonnene dann mit dem all- 
gcnieuier! lilerarhistoiischun Umgrunde zu vergleichen. 
hatte freilich mehr Vertiefung in Kinzelheiten erfordi rt, 
dafür wären manche gar zu stark generalisierende Be- 
tnchtungen entbehrltdi gewesen. Auf Gottfried Keller als 
vorläufigen Abschluß zu verzichten, hätte ich nicht über 
mich gebracht; vielleicht widmet der Verf. ihm und 
seinem kunstlurischen Widerpatt K. F. Meser (vgl. die 
Abteilung „Frech und firomm" unter den Gedichten) noch 
etnlUHdwi« Behandhiiig. 

Ons. Anton E. SebOnbaeh. 



I. Vicfc ^Ifrrb: Xcutfi^c VUcratncflcfdiiditt. Mvti 
4<änhoii. I. t'jitb: beii ^litjaiirti"! t'i^ Xiftbfr. IVit Uvobeit 
uiif .vaubfrfinftcn unb Trudcit ii. tiiit .'Ki ^^iibniMfii. I. — s. Xau- 
!.Mib. fnün ' fii, IS. $1. iW(f, l'M)7. ar.-H (l-V, «Uli S.l Oi'^ ^-'-.V '>.-''0. 

II. .Plummer Ir. Muri ,Trfrb. unb Tt. Hocl «ti'it^fal: 
(^tnfiibriinn iii bic («lrfrt)i(btc bcr ^ctttfrticti Vitcrnliir. 
8., ucrtk-fKiti: ^lliflailf- '.vi;i;['lid):r fßr bctt bcil".'Mi..it Ui;t.ri:,l)t. 
.\vrini^.ir liMi COM Tr. iUMl Ztc'.-:Hl. 'iVinSdiiii,) SiJicu, 
iyjßit' Iii - ).\, SM 2.1 rtfb. K --'.TU 

III. tlü i c << II i' t Urof. pm n. ö- i'onbc; unb Cbcr- 
ai)nnia<inni trt KKitiiinn: Trutfd)c Vitcraliivfiiiibi- für i>|'icr 
rcidi'.fctif "ilMittfiitfuilfii. ^'ifllf' '' f'" SjJicbtrljiilung-Ji'i:!"!) hlr bie 

I iWoluraäiri'i iiMiii.-,, einer Sl'rcidii-Mfartf. 2, D;-ij;fjitlc ".'Inf' 
krtc. asJicu, a. iu^.Sii, lllü"». (it..8' (Vlll, KW 3.1 rtd'. K . 

IV. <> a m a n n ü. IV.: $lbri% brr (Befdiidite brr bcntf(f)rn 
Vilcraiur. ;tiim i^braudje an t)i>tittt\\ UtitcrTid)tt<ani'talirn iiub 

' ,uir Selbflfolc^runfl brarbritrt 5., DoUj;äiibi(i neu btcirbi-itetc 
j aiijlaflt. (Ifi.— SQL Zaufnib.) grtiiiurg, .^rrbci, UMJT. gcc^' 
I (IX. 319 6.) 01». 91. S.4a 

I V. eieidiicr« fKcntfi^c Literatur flcfdiii^tc. 9Ar I^Mne 

Srf'iilfii unb vurt pvionirn 3tubium. !. Ifit: S3i# jum Xnf» 
naiino bov tLoi|iid)oii ^^»iriubf. iöfiitbfiift ooit 'Sitcftor ^rof. SDr. 
ii Otutjabr, 'lirof. Xr^ .V>. Xraljcim, Cbcrlrlircr %t. ^ß. 
itüntu-l, Xr. SJi'l', Wifmnnii. WIt 10 ifUillbiibrni. JMpSl«, 
Xti-taitb, ItMiT. flr.-8' (Vlli, 2l'.S 3) «fb. 'M. 2 iO. 

li.i- lÜL-scs (I) Ulli .in i'iuniliLn- iin,l Mawbucil sein, 

..IUI-. »Ii.'in .ill uT k' jur;;; nicht mir lltk'lmitii;. biinJcrn auch Rr- 
IicIniTiH zu sch'ii'lVn ;:ti-t;i'ii!L- i.-.'.''. I)i;r Verf. hat sicherlich viel 
M..t,L- 1111. 1 ri.-iü .'iiir Miiiv' Arl'.'it vi.TU\:-.!i.-l. er hat die bct-Ti 
\'url:i[jcn 'nciutzt u::d lUiLh an icir.cr Daf>telluiii;sr'i>rm uiiio iiictits 
nii-.,:ii-,.. i/cn. ua-^ tiiim uN M:ir';!rl emcliiulct. ist, daü dem 
Werte ^iie l'ij,e"i'"-r"-''nl'c'' '<'-'it, >.l.is < h.ir.akteristi>ehe fehlt, wo. Kirch 
si.:h r.iita.li: li^'-,-. liii-:i von z.ililli.sen iilinlichen unterschiede. 
I ■ , i: s '^yn"i;',it'-;iLn J.'m ^-ri -tevLiiit ■■:h..:i lüii'.v'Iihij; in der deutschen 
I .lU I ütiir j;i!iintii siciic 7,. Ii. sein*; l'.eui (-,'iluiij; Muttens oder 
.\lumjrs - , soll ihm nicht weiter vcriibcä: weiden; beiiauulich 
ist nur, duO Jns Huch sieh in keiner \V«U« gbcr die Durchschnr.ls- 
linie erhebt, die für k'i.iiei i'ojniliirwiBsnwBbaltliclie Arbeiten j^emein- 
hin üMich {»1: ein k"'- s V'"<*"* mNlOAmcr Ittr den Verf., cm 
Litcraluisesehichtabach mehr „fijr Hans und Fknilie*. ViflUeieM 
treten dos Verf. pcnünlidio AufGuaungcn im zu erwartenden sweilea 
Teil, bei der lieitpiwbvng der jüngsten Literatur, dandidicr wuSagf. 
— TU» Buch Kummers (Ii) ist in dieaem Bl. schon wicdeiholt 
an^czciKt wonlcn, ziilvt« die 6>. Aufli^ im XIV, Jahig., S. 48. 
Vielleicht k<<iinicn die nn der besagten Stelle vorgcbraditen An* 
icKniiKc-n hoi eiiui iia.1 stcn Auflage Verwxrlung Kndcn, damit 
diis durch •^.iiio niu-.;crli;iil klare Anordnung, durch seine prng- 
nmuc, .Siels d.i-, Wes.i. '.liehe mit U-eniK<sn bacidmcnden Worten 
tielkiufc KiiTzo. duich seine ruhige Objahtivitiit ausi'LiLicV.ncle 
SjliLilhueli zu ir -iiji h.'liLiei Vo'Ktnliini; i:<'!nnj;e. — Daü auch 
ein Sihiillnich ti^rl:: iler .Notivendi.'scU li.i .'.e'irachtcn UinfangS 
uiul ^'C.MiliiiUr l"ii •.Liluii",-.ri.riii m K.i|'ilel iiiul l'iir;i);ia('hen seine, 
d. f'.. lies ViM.r s, IV. I i v'.ut nichl zu \ er!eut;iien hraiielit, hi;'.eiij;t 
,lie \V i L s-'. ■. r sJij I.i-.i.itiiil:M:Alc (III). In k:jr.:',-.t..T [■'orni. iin.l 
dt.e!'. iii.-lil'- U\"- Mili. lies iil'i r^.■^■.clul, M..".et d.is Itueh zuijrst einen 
(IruMv'ri'J der ijjut^ci.en l'ottik (.S. I — 41 1. Iiii ruiit in acht KioUercn 
M^selinUteii I heid:'!>-che, je i-'lliche. iilteiliehc, bur_i;erhch-\ ulk-.- 
tüniiij'ie. üeloiiiuilions-, -Lkliile. kUissiselu und loiimiitr. be. 
ne, 1- Liiehtung) eine l'^i i -.ichl uHjr den Werdeuani; der dei,",schi.n 
Literatur van Wullila bis Kostjigcr und Wiklenbfuch, cm .^uli in,;*. 
kjipilci maeht dte Sditticr mit den Grüßten der aulienieulsehon 
Literatur — Shakcspoan: und den übrigen bedeutendsten l-ln^^l.indern 
(Mitinn, Bynm etc.), Fmnzoscn (C«meille, Kacine, Moltcre, Vuluire. 
Uouiise&u ete. Ins Zola), Italienern (Dante, Petrsrca, Boecaccto, 
Ariu»t. TasM> uswO» Spaniern (Cervantes, Lope, Cktdcron) und 
dem Portugiesen Omiocns — bekannt, doen Weriw auf die Bnt> 
wickitin - d r >i-.:uUchen Utenitur von EinAuA waren und deren 
Kcnnlr.!- v.m j.dem %-erlangt werden kann, der Anspruch auf all> 
r'.cinciiie bildunj; erhebt, für die Repvtilion des in der .Schule 
Gcicniten, als Vurbercitung SU Prüfungen, zur AulTri^chun;' Jcr 
Kenntnisse ist da.s Hueh gleich ausgezeichnet f('vi,;ne!. — Doa 
Hnmaiinsche buch (IV) liegt bereits in .■>. Aufifi .e sor und jede 
."■.eiie .Xul'l.iee dieser flciiü'.-cn .Arbeit weist i'ri eiiul'er ;(uer Vor- 
;',.iii,'eriri eilie'>'x-he W-rbeweruimen iV-i'*. so d.ill miil'. i'.er \'ei liisseriis 
hu:ee;v.:-eH\-<i]le:'. i'leiH und ihre ijne-"ui.llijli'. Siuefa':'. r.ieh! jv-'i-ug 
nnerVu itiieu k/.riii. A. '-ii vliesv iie.-i---te. a. ;\.,ll.i^:e i^' wie.Ier ;',rui'i^i- 
lich L:-..relu - -.ilIh un.l p.ii tieP.u ei'.e .e,.iriz r.eu l e.nlier.et woideii. 
lit nuli i s smII tu I v.jrvfhiiheii werden. dr.,t die V erl', hei aller 
Uhjckliviliii in der Uari>teUung au« ihrer posiliv-chrisUichen, 
kathoUaehen Überasugung niiigsnds dn Hshl sisshL — Dan prote- 
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stinllschen Standpunkt vertrilt JaKogcn das Wcichcrschc Buch 
(V), das die ullere 2Sdt in kursorischer Kürze abtut (S. 77 htKiniit 
schon Kinpstfick'i, dagtRon die klassische Ztn: eingehend behandelt, 
sich hii'iiii .S^:5'u:..M-,rriiiJ a- i\-.-,-..,Mi.l. Uc". wird auf dus K'.:ch 

— gleichwie auf das an erster Stelle genannte von Ilicsc — nach 
ihrer Vollendung noch curückkommen. — r— . 

I. 6lirAI» Dr. MOm: Das sarMiOlM Volkslied In der 
4wiImIimi LMarrtir. Uipzig, Ctativ Poek, 1906. gr.-8" (IV, 
8S0 S.) M. B.-. 

n. Z»liw«k«r Edwin: Proloff und EpHog im d«iilioh«n 

Drama. Ein lieitrag «ur Geschichte deutscher Dichtung. Wien, 
F. I)-utickc. 11)06. gf.-8° (Vlll. 102 S ) M. 3.—. 

III. A ü n i 0 Ur. phil. et thcnl. Sbitarb, o. $Tcifi'iTi>r an bcc 
U)iit<.tiit;ii i*onn: ^ic Wcliflioii unfctcr Alnffilcr ober 
bic Ittlaffifer unfcrcr {HcliAion? ((rmifllcitii'^tügcit.) Stutt- 
flort, mar Ilifimomt, miö. »" (7f) 3.) SUf. 1.20. 

IV. e t c t n A ä ti 0 c r 0 : CBocli|c<i ^auH ~ (in (0cl|cini> 
bnit). 9?a*iitfiic aw llrtit«« !örkf«i, laflfbfldifrB jf. 
,tvi!iibiir(\, (I. SBonSen. V.M). H' -21 3.) TO. .W. 

\ . 5t c 1 1 ( r tn a it u ^ari Olinct: ^"»m («ocJbclinufc \ii Woft. 
^MA) finfC (Stiflläitbcrt' lanfbiidmutiiicii ttm ^Umilicni liiiiiijttKii 
Xantii cr.^älilt. Wit muriijctintnrf imn iß). SüriH-lnianii uiib Siny 
Ci-hlfr'asSfinmr. CiM-iibutfl, .v .Vtimcii, ll«>7. Iii- (32 3 '. S». 7ri'. 

VI. iH u (} iitiiiar: Ter JHitirr uoii bct 'iHctfeiibjtrfl. Gr^ 
innfnutg üii liljtiiiiaii oon Srudiiefi, bfii ("^.>tbt:\v ^^■^fi(t)fr 
%td)trr. ivibelbiTfl, C. «Ikttccj, llluO. (43 3. m s ^IHl i ÜJJ. . 

I. Cilcichzcitig mit der Studie l ainilla I.ucliuhs uIilt „Die 
süiLslavi.sche B.illiulc von .Asn»! Ag;is Gattin und ilno NiKhl il.liiin; 
durch Ciocthc", dii' ich im .M-, XVI, SUS hesj-rcchcn habe, K'^r, 
d:c .\liiriiir,i.ic!ii;' Curcni'. in |lrv;i.k, in iKr j-.-h.t .,K!-ig^csni;;4'^ 
nul 60 .S. eine fini;chendc l!cspri.'chuii:; crliihrl, .iuLl..rdLni aber die 
Schicksale der .serbischen Volksj iv. ih'r d. uv.^ Inn l.-.'.eratur bis 
zum heutigen Ta^e behandelt werden. \crf. vereinigt m sieh die 
Eieenachaftan, dia aotwcndig aind, vm dam von ihm gewühlten 
Gegenaland genciht xu umden; «r bciitst Spndihaiintnisse, 
handhabt inabeaondare die serbiiche und die deulsetie Sprache, 
Iwnnt beide Uteratoien und hat aieh die wiaaenaehaftHefw Methode 
angeeignet. In der tSnlaitung spricht er über die Bedeutung des 
Gegenstandes und über die Art, wie deradbe heutzuutcu anzurnssen 
aei. Der ente Teil des Werkes gruppiert sich um ik-rderü „\'»lks- 
lieder", besieht mch auf Herder und Goethe; der zv^-eite Teil fulnt 
uns in die ^il der Roniantilc, wo wiederum alles Streben i!or 
1-ührenden und Tätigen dahin lieft, Goethes Interesse für die 
serbische Volkspoesic neu zu wecken und dauernd zu erh.ilteri. 
In Wien tieften sieh \'nl., K''i|>itar, Jnkob ("iritiim; dieser wiid dtr 
bcredle'-lc Förderer der Hcstrebvifis'-"" Vi.ik«. ■.nid Gtinnn he- 
iunncn die serbische l'uesie dt n l)ci.l-..:V.i.r. ru \ uiiv. '.IlIl:, was 
diinn Talvj und Gerhard, dieser in Verbinduiif; nnl Miiutinovn'. in 
.uriiUeren Uimciisiimen weitet führen. Iter alte Goethe nimmt an 
diesen .Arbeiten intiifrsten und mittatiucn .Anleil, Karl ,\ui;>ist 
schwiirmt noch in dun letzten Ta^en seines Lebens für die .ser- 
bische Poesie. .Mit c rem genauen Verzeichnis der umfani-'.ieiclicii 
Lilcratur schlieft dxs Buch, in dem ('. in gewisscnb.ilk-sler 
Weise .seine Aufgube j;elosl und damit sowohl der deutschen wie 
seiner heimischen Literatur einen dankenswerten Dienst geleistet 
hat. — Der Brief Goethes, S. 14», scheint der Talvj deutlich den 
Rat SU geben, eher auf die Wöcttictiksit der OberaeUni« aia auf 
die Leichtigkeit md Natilrliddntt das danliehen Anadmcha zu 
vcnidilen, in dar GefOgigfceit Bmn sinrisclien Korrdcloiren gegen- 
Ober nicht «Usu weit au gehen. & lAl, Z. 17 v. u. ein sinn- 
stiWender Druckfehler: wa% anstatt: ims. 

II. Da.s geistliche Dnnw Iris lum Beginn der Reformation, 
das Fasinachtspicl bis dahin, das Schauspiel der Keformalionszeit, 
die Stücke Herzog Julius' von Braunscliweit; und Ayrers werden 
von ZclUvcker speziell auf I'rnlof; und Kpilu)? hin untersucht: 
was für Motive darin enthalten seien und wer ihn spreche. Ks 
wird citn: solclic Fülle von Dramen horansezoncn. daO es absolut 
au . ,1 ■ ]■ 'sscn ist. zu der Materie nr>ch Neues beizubringen. .Mit 
dem Zeitpunkt, seitdem l'rolo!;..- oder Kpdo(;e nur noch ^\Am aus- 
nahmsweise vorkommen, dji Uisachtn. durch welche sie früher 
notwendig; ;;ewcs4.n, wei^KcUllen sind, bricht Z. seine flcittige L'nlcr- 
aiMhung mit Kccht ab. 

III. Du.s Buch KiiniRs gehl vom richtigen Prinzip aus, dall 
K'.i ik. r lind Katecheten nicht zu identifizieren seien, und tritt 
der uhcispanntcn An.schauuni? cntKCf;en, al,« oh l.essjni;, Herder, 
sogar Goethe und ScSnlier, al-- .Autoiitutcn 1:". Saclicn der He'.ij;ii->n 
zu gelten hülten. Ohne diesen Klassikern nahczulrctcn, wird mit 
kuhler Objektivitiit ihre Stellung zur chri.stlichen Keiigion dargelCgL 
Soweit wäre alles richtig Zum Schlüsse jedoch stsllt K» daa 



Propheten Isaias als chcnbiirtig — Luther an die Seile, unJ mit 
einem j;liihenden llynmus auf diesen schlicüt die Schrift. 

Der vor einigen Jahren veistoihcne Feid. .Aug. I.ouvier 
hat in cii'.er Reihe von .Schriltcn dem gcwill schonen Ziele der 
ICrklarung des groiJ.irtigsten Werkes iinstrer Literatur mit einer 
MctJiode ZU dienen gemeint, auf die die Vcr-t pissen: „Vcmuiilt 
wird Unsinn, W'ohltat Pla^^e". Ks ist anerkennenswert, datl Jcr 
Verleger noch immer dankbar des Verstorbenen gedenkt und 
darum d';rch die neue Hrnschürc S tci n zii n g e r s tu nu.y d.is 
Rcs>.ita'. d.i'r „t''iif.chnt't;en" I.ouviers weitesten Kreisen zuL-:iriL;li,li 
macht. Wen die Seiten 8— 11) dieser IJroschure nicht zum 1-ichen 
bringen, der hat überhaupt nie gelacht. 

V. Kellcrmann kann nicht schreiben und hat nichts ku 
schreiben. Das albem^ inhaHaloae (Kfiiein gibt sich als ein Beitnig 
sur Gocttte-FKilignthlitantur) Die bcigctügten Bildnisse sind gans 
vcrwiaebt, nur die GoetheMuaer machen aieh gut. 

VL Das BOdilein von Buts achildert Leben und Charakter 
des Bcsilsen der Bcitenbuig in Pnuiken, (;iirisiiafi von TraehscO, 
und insbesondere sein Interetse für Oiditang und Dichter. TkuchscO 
haut die Kettenburg aus, benennt die Zimmer nach dcuLschen 
Dichtern, schmückt sie mit köstK^wn Gemälden. Der Jüngere \'oU, 
Jean Paul, Fouque, Schwab u. a, weilen auf der Bettenburg, be- 
sonders innig gcstnllel sich d.is Veih.iltvis des Ritters von der 
l'.eitcnburK zu Rückcrt, (Ur den er ein wahrer Mäzen wird. Wie 
poetisch ist d.is Treiben auf der Bettenburg, wie liebenswürdig 
und echt menschlich der ('hnrakter ihres liesitseiS. Das prüdUig 
ausgestattete lUichlcin liillt unter den Abbildungen leider dOS 
l'ortiat Christians von TracltscU vermissen. 

Ilmberg, Dr. Albert Zipper. 

1. W c g cb e 3S. }iir: Soft. Slii^. 3» Wegebe. (Srinncntnfl^ 
blciitrr «ni {rinrm ätbn. SHt Xitclbilb unb 10 9i(b(ni im XtfU 
Ztiitiflott^ ftmtf^c 8(rlaai4ilnftel<^ 1W7- 8* (74 C) ». 1.— . 
IL 9t K c f T« b fir. 3b«: vnwaam IMnmtum. Üw 6tiiMe. 
Stuligatt 3> Sotta K«4f., 1907. Br (91 «.) 9. IJSO. 
Megedes Schwester, die als Konwnaehriiteleilerin nicht va- 
bekannt ist, widmet dem frühverstorbenen Bruder achlieht lieraliehe 
ICrinnerimgsblitler (I). die seinen zahlreiehcn Freunden als Nach- 
rij'.'.Ln über seine Jugend und sein itul5cies Leben willkommen 
s( ri '.M rden, Ida Axelrod hcschiir.it.t sich mit den (irundmollvcn, 
Problemen und llauptchnrnktercn m den Werken .Siidermanns (II) 
und hat ihre .\ufg.ibe, „die .Abspiegelung der modtiiien Zeit" in 
ihnen aufsuwcisen, in recht anziehender Form gelijüL B. 

Kaktfl Ein dlKchis T.it.-Bi. (Berlin). I, e-l>. — iS.) Schlfer. 

l*'r. Tt», X'ischiT A c ^: erti n cc h T, Mcnir, I ilirtif in Li Ii n n f rt 11, 
Tb. t'frlrchrnt u. Kiicloichr:!!- — Keusctiil, I.:f'-i .'in ji-Mihivnlt'n. l^Iu 
'i* nietii si-ni s^'Ikii. — Kiisi^r, iMofs^tiks. \ n',KsbiMi"Mi-^s.ivseit. — 
li*,l Sj'icr.i, Lmil I'rinz v St. Ii i ■i..iii;li-l'ar' ■ !.ilh u liusl. i .ilkt*. v. 
r, U- • c Ii f n ■ k u ti IV u r m. \*' i:i /:iiii'cr J Iti.lini- ii. i^rvt^i ciln.'-slKi) \', ii!. 
- VVutlilcf, l'rspri; u. /ucck .1. Ifiir^r l^cruiticTitrs. - iii.i kuitcn- 
nutir, -\df. \Vilt:r4inlt. — Tr^jaTi. Was i.'i ins [-fl-tj-i nnM-i'kam. — 
III üthitflii, J"lis. Tri'j^n. i\'f'j Spitri', Km ijtnii an W i.a.ihc. — 
ltr;inslcM. W. I<.i,i^e u. die Klei.fLT\^ :u:r. - Kr^'^cr, Liiiipcs ün. KUum 
liroll!. — Alhicchl, Lr-iumt ini r.rh^i.'iheksJicilSt. 

«initiier W"i(;: . 'lit^i.ir. u. Is il.lc iii d. iJicliiKen .t .M. ,\. u. der neuen 

Zeil. I.i'r.. s. llir.-.-I, Ivo;. 1:1 illl. 4i>i S. 1 .M, " :*>. 
>i h :j k t s p t a r r s \l..ul".lh l'rklarl v. Hrrm.inn ('iiir.!.;. I'.rrl , W>M4iaanil> 

f.ii7. tr w .\X-\J.\. IW S. u. Anitierkgcn IUI S./ geb. M. ».Sa 
Wilhelm i riidr , l>i.<*cb« LtMBdeB u. LweD^sre. Teste u. (?al«ni«cliise« 

2u tl.r.r Gesuh. im M..A. Lp*., t. C Uiniiclw, IM?. Br--*>* (XVt, «M, 

M« .S.) .M. 9.-. 

•Bauer Dr. Khedr.. Dr. Ft. Jcllnek u. Dr.rs. 8lreiaa.l>bicheaLe«e> 
bueh r. (iMcrr. MiltcliKhulcn. t. tU. Wie«, k. k. SekulMIclier-Venatt, 
l»is. Kr.-iv (a» S.) iteb. K tM. 

Di« Litcraturitn d. Osten* in lbisd4anMl|iM. Bearh. V. O. AlOriel, 

A. Berihnlei, C. Rrachelmaan . . . VN. Bd., t. AbL Lps., C. F. Ame- 

l.lnK". l!''-:. K- -s» 

VII, t. lii-i iKhie d. tl.risll. I.ilcr.uurcn J. firicnls v. ('. Ii .- l- j I- 
mann. 1-z N*ik- Kiack, Julis. Letj-i-lJl. Knin- L i n .'r..i u n. 
(VIII. ■-'-•J S.) .<!. t.—. 
Imelm.Miii I>r. Itlld. IViinliinr, a. il. l'niv. n<iiinl, /.cuflnisstr t. allei-i;!. 
0>1< akor riniiii-'. .Mi: c. Tafel. Beil., Jut. Springer, lUOI.H' <<» S.).\l.*.— . 

Huber V. Miciiud <) s. H., Zur Ctor8Sliccn4s. (SendcreMr. ewa .Fciii- 
»ehrifi x. I'.'. L'is. Uli NeapbU*l«cenug IM«*.) BHaaeeo, Kr. Ma$; 
IStMl. gr.^i" t»i S.» M. t.— ^ 

«Teeieiria. ArtMltia s. gmiaii. Philotogi«, hngf. ao. Prof. Dr. W. Vh 
SU Ktalssbenc. S. v. f. lieft, Lp*., Kd. Avenarius. gr.-*> 
«.Uoiifricd V StraBbure« Tristan. Hna. t. Dr. phH. Kail 
Man Id, PimI «m k. Frieilrichitkolleeiana SU KSaigabMS L Pr. 
I. Ic TcM. Mil S Taf. 190«. il.XV, SU; S ) M. 10.—. 
7, .\heliai; 1 litiiil'jf. l).is NilHlun.:riilu-,! ii. s. Lilcratur. Kine HihHn- 
i:ia['liic u. 4 Ahhdl -rn l»i>: . i VIl, y:.s S.i — . 

•linolc M'ii 11. aTi .M-Llaid l'criiays. .\lil e. Hildr.is. Hcrlin, II. Ildir, 
I:h.i7. k'i.M\'. JXu ft.i S'. t,-. 

J alii e-s l' i- r I c '1 1 c f. neuere Jisehe Liicrai-artitscliiclilc. I'iit Mn»ifl.|! v. 
C. All, I'- ('■'ttrx. W. t'rti. ei ach . , . mit besond. üntemiulzK- fcrich 
SclMiidt h -L -. V. Jid. I ax, M. Osbera. Willi. FaMaa, K. Jaba, 
S. Krache. 1 . Den .-1, M. .Murri«. XIV. Bii. (Jahr 1*0S)>. KM. (IMS-) 
liei. 4" (VI, VII. MM S.) M. U.— . 

•Bieatano Hh Heinrich llenjijakob. (Sondenhdr. aus d. ■. Hafte 1901 
der Ziaebr. Kvluir«.) Wlea, S^batvaiL gr^ (S. m-^.) 
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Kunst und Kunstgeschichte. 

i . .st ü 1 1 1 1- r ' 3^ 0 n 0 g T a u 1) i c n. KJcvtitnbung mit onbcrttt (Kraue - 
c[(c\(bcn »Oll fiiiadiug. I.XXIX, LXXX, LXXXI. ttfltf»», ScI» 

\)Ci\\cu k liiai'iiifl. flr.-H". 

1 .X.xix W c II f c I iLfi.ii; Ii : (^onftnutin ÜWcuuicr. 3Hit 46 «b- 

hilbuiirtou wit> rim-m ittrlbi4^c. l'.Wö. (üu' 2.) 3Ä. 2. — . 
I x.\.\ ^aun S}(Tt{)oib: eiemcriiifl. Wit 1)0 ICMilInnant 

lutb einem Xi(rlbi:f!c liXX!. (Vif. S.1 m. 4. -. 

LX.X.XI. : Weit Sfofj. a)!:t llKJ 9H^^il^;^^!^cll iindi Sfulv 

tuten, fflffflälben luib kiiuU'iftiitKii. l'.»i»i'>. 3.1 KJ. 3. . 

II. r>ic Kunst. Sjuiiniluiii; illii'-trRrtcr l il ii. lli;-.,ius 

gegohtn von Richntvl Mull-.cr. 44., 4.')., 4(5. DiukI. lisjilii!, liurJ, 
.MarniLifvii Co. kl.-8'. a M. 1.25. 

44. Fred W. : Benvenuto Cellini. Mit 16 Vollbildern in 

Tonützung. (CG S.) 
4;'). Jessen Jamu: Prürafaelismus. Mit einer Heliogravüre, 

14 Vollbildern in Ton&lmiiK und BvdiwhniHsk von Walter 

Crane. (66 S.) 

46> Pastor Willy: Donatello. Mit einer Heliogravüre und 

14 Vollbildern in Tonützung. (61 S.) 

I. Drei Veilreleni dtr Pia.'itil^ ^,'clti'n die vurl. drei 
iiiindc der beliebten Künstler-Monographien, die in 
ihrer Aasstattnng und beaonden mit ikr guten Beigabe 
charakteristischen Anselm nnitv:<imnterialea sich gam auf 
der Hohe ihrer Vorgänger halten. 

Gensel, der nicht bloß aus den Werken, sondern 
auch aus penOoUcbein Vericehie mit Meunier dne FiUle 
anregendster BindrOdce gewonnen, geht mit guter Kenner- 
schaft der neueren Kimsl dtn Auslandes an die Würdigung^ 
dcü groOen belgischen Uildhauers. Es i.st hochinteressant 
SU hören, dafi Heunier bis zu seinem 50. Lebensjahre 
als Maler tätig war. ohne nvit die Entwicklung der Kunst 
in seinem Vaterlandc, geschweige denn über die Grenzen 
desselben hinaus, einen namhaften Einfluß zu gewinnen. 
Von der Plastik hatte sich der jugendliche Künstler ab- 
gewandt, weil er glaubte, daß man in ihr not sehwichliche 
Nnchahmunpcn der Antike schaffen und daß man nur in 
der Malerei wahrhaft modern, ein Mann seiner /eil sein 
itOnne. Und merkwürdig: weil ihm die Malerei nicht aus- 
reichend erschien, das höchste seines l^Qnstkrischen Wollens 
aoaxodrOdcen, Icehrle er xur Plastik mrOdc und stieg in 
einem bereits dem Abschlüsse sich 2unei{;ciu'ien Lebens- 
alter rasch zu internationaler Berühmtheit empor. In dem 
Leben und Treiben der Kohlenbeigwerkaarbeiter und Gla^ 
bl.TRcr verzwci,i,'en sich die Wurzeln .seiner KnuHt, welche 
hier eine „neue Ausdrucksart der Menschheit" fand. 
Mcunier bürgert den Typus des industriellen Arbeiters in 
der Gegeowartsplastik ein, die dadurch mit den sozialen 
StrOmimgen der Zeit and ehwr sie wetentlidi beeinftnaen- 
den Macht Fühlung gewonnen hat. Die Höhe seines 
SchaiTens erreichte der Meister wohl in den vier großen 
Rdieft fitr das gewaltige Denkmal der Arbeit, dem fUt 
das ganze letzte Jahrzehnt seines Lebens gewidmet war. 

Mauaien Atochcr Natuninn lUr Bewegung, adne Anlehnung 
an lebendigei VollBtuai, dto Wiedeigalbe der scharf geaobnitlenen, 
durch dgaoe Technik so piailiselicr Grötc gelangenden J'enöo- 
Udiheit, di« glücUiehe UaisdiifKing der meist bedenklichen KestUm- 
ftise durch die WaU dar eins plastische SObouette ernioglidiendea 
AifaeUertmebt sidierten dem Schöpfer sbMS neuen Typus und dem 
Varumtar neuer Auadmeksmitisi weithin Ansahen und finden gans 
auflerMdantlkheo BeUUI und Bewunderung. 

Dinan gcganfiber hstlen die Anhbiigcr der illanm Rich- 
tung, spcalcU Rauchs und aehier Schule, su welcher auch 
Rudolf Siemering, der SMpkr des Waahiiiglon-Denkmah> 
ilhlt, daen schweren Stand. Dann bebt mit Recht harvor, 
wie uablliig es sei, iiber sie den Stab sn brechen, ehne de 
zuvor auf ihre realistische Bähung geprüft, die Frische der 
Aulfiwsung, die Naturwahrhcit der Bewegung, das Individuelle 
der Durchbildung, die Lebendigkeit des VotkstüinUchon in jedem 
Einzelfalle unbcrattgen gewürdigt su haben. Einer Vereinigung der 
kkaaiachea Form mit realem nauea lidiaita atreble der anllnöa in 



den Fesseln Kauchsehcr Traditidn htfangcnc .Siemering zu. Es 
liiQt sich nicht hoitrcilcn, daß der begabte Künstler mit hübcren 
Aufgaben aueh die lictonung persönlicher Kigenarl -seliürfer bervor- 
keliite. Wenn er, wie D. bemerkt, den Stoff aus licr (icgcnwart, 
die l'orni aus einer edleren Zc'd iiah:ii. ■•it liug er seihst einen 
gowis.sen \ViJers;ii ueh in '■eine ,SL[N,;.'fut:^r;i : denn an einer 
Hrrißon Kunit iiit''j> -.N^eit in Iv l'/li'; Linie, wie die Ausdriicks- 

miUel einer Zu;; ;-;i'n..1i; Ji-.' (i'.'.lunki'n .Icr letzteren künstleiiseh 
' 7.Ü Kcstnlt'jn vci'.tLr.cii. l'ciMinlichkcilcti und Kreignis.se. welche 
■i\';if:renJ Jcr zwjIIl.'i H;.i:lL' des 19. JhdLs. im Kähmen ilcr 
pi/ili'-cliLti u:kI }>,i:isli|.;Ln Entwicklung DciilHchJands von lieJeutun^ 
'.'.■.iren njcr an Treußcns Kuhm urJ Gi<iUe i^esr.riJji i.ri .Anteil 
IniUf'ii, .■.|-fiiclien -SiemeriiiR-s Gestnlti'.iii^-^kTat'l unnz bcvi.r ders nn, 
was wiiklich zur .Au.sfulirunt; nelunj^k. zeinle iyj:A vnraehme 
.Auffa.vsoni; im Vereine mit gediegenem Kinuien in sorghiltiger 
Formenh-handiung. Ob er dabei der alten Ktehlung iiherall /u 
neuer, imponierender .M-mun-cnlalitüt vcrhalf, lüe lieiii Fries Jer 
(Erhebung des deutschen V..ll;es \t.ri 1871 oder dem Washiij.ton- 
Iienknuilc nicht .nb^espruchen werden kann, bei anderen Werken 
I i ■ ivlleich! mehr angestrebt als erreicht ist, wird eine sp.itere 
Zeil unbefimf^cncr als die unscn- heantw<irten ; wirkliche 

\'(il|.:stümlichkeit tmt S:e-:ienii,L; nueli im: weliiijen Werken 

eiieieht. ,lie an volkslumliclie \'orwiirfe anknüpften. Aber in allen 
steckt eMi < hrliches Wullen und achtbare Künsticrschalt, für deren 
.\ncikeniiL:ng 1). mit viel Wiiime eintritt. .M.ir.ehcs mutet den 
Fernerstehenden vielleicht wie eine Rettung an, welche mit He- 
sonncnhcit die l^bcrschsitxunp der modernen Richtung abwehrt 
und den ISeachlungsar sprach eines auf die innigste Duichdringung 
von Idealismus und K'eali'.nius hinarbeitenden Meisteis sicher- 
1.' : l. n sucht. 

Kinc dankbaren.; .^uft;!^!'^ ais bei ^ler uu^■|l in lieii-.ehe (,l.iUe 
\etfallendcn Kunst Sie;tii -, :n|:-. bnt 1*. in .'eii .. : ^tiuve i \' e i ; 
Stoß v<ir sieh. Seine Kuii-.t ist üii een i Kten .MiUeleiin .j.;!^ enen.v» 
■•iede-.il'.ine,s\ ' ei iir.ii anregend gewesen uie l'ur J,iv kiir^tlnilic Nürn- 
berg:, iloin .'.ein luciH immer den l'laii Jcs Uecliles usid strenger 
I 'iienliafligkeil wandelnder .Sohr: iininehen .Arger und \'erdruß 
le.eitete. .Aber seihst als er l.'iO.'l „lalscher l',iief halben" (l'r- 
kundenlalschung) ,iii! l-eufen Itael.^n gebr.indiinii kt worden war, 
verlor Veit Stoß li.iU: der Krscliutlerung seines Ansebeiis bei den 
Schnitzergesellen, die sich weigerten, hei ihm .\ibeit zu nehmen, 
keineswegs hei den .Auftraggebern den kiinslleri.sehcn Kredit. 
Krakau und Nürnberg waren die Hauptstatten seiner Wirksamkeit. 
In der polnischen Krönungs- und Kimigs^tadt, deren Kunsllcben 
bis um die Wende des 15. und 16. Jahi buiulerts unter regier 
Anteilnahme zahlreicher aus Deutschland zugewanderter Meister 
erblühte, erfreute sich Veit Stoß eines hohen .Ansehens. Unter 
seinen Krakauer Werken, deren FcstsiclUing 1). mit außerordent- 
licher Umsicht nachgeht, ist wohl der 1477 begonnene Hoclialiar 
der Marienkirche, heute eines der allcrvorncbnisten spätgotischen 
Altarwerk« ganz Österreichs, am bekanntesten und boiüluntesten. 
Man mu6 D. auftichtigen Dank wissen, daA er die FSden des 
Einlassas Veit Stefseher Kunst auch nach Nordungam, nach 
Kirdidianf «ad tautaclmu« verfolgt uad mit sdner Obetaiedluag 
nseh MQmbett in Knltau aidit jjih abnUk» Hltt, sondern in dea 
Wetten des Sohnes Stanislaus StoB, der 1806 sts Selnäiasr in 
Kraksu urkundlich eiwelitaar ist and diese Stadt erst lfil7 veiliel^ 
fi>in(Dhlig bloßlegt. So bat diese Arbeit nicht nur Wert fQr die 
Geschichte dar deutscben Plastik am Ausgangs dar Gotik und am 
Heginne der RanaiiBan«^ sondern audi lUr die Peatsletlung des 
StoS'scbsn Anteiles an dem DenkmilerbecUndc Östendcb-Ungams. 
In der Kunst des Krakai»>Nfinib«gar Meisters stedtt eins wiridieh 
eigenartig sdmfltade Scete^ deren stark pulsierendes Leiten nhigenda 
das GefOhl der Langweile aufliommen läBt und wie im Bamberger 
Alur durch einen iSrsppsnten Naturalismus überrascht la diesem 
Werke wie m d« aus SchktB Aaibras nscb München gekommenen 
Rdielh mit der Darstellung der sehn Gebot» kommt am besten 
zum Ansdmeb», wie Veit Sto8 sieb mit RenaissanceaRsdMuungen 
abmilndan ba^n. D. dMuaklerisiert den in seiner Art groBcn 
Bildsehnitssr sulrcHend als mnan Vertreler des markigen Büiger- 
tum% dar dem rdigiSaBn Fühlen und Deideea aekur Zeit in 
kflnslieriaeher Form Ausdruck gd> und Im Dnuige^ von den Fesseln 
der TradWon D«i su werden, einem vor nichts aurfickaehreekenden 
NatuiaUsmus in Form und Empfindung huldigte. Einem Donatello 
TCTWsndl btaeMe Veit Steil der deutschen Phntik Jene sieb oft ua- 
bibidig auDemde Wedergabe der Wiridichkeit, die sebm Weihe 
so hoch über viele ^eicbseitig» Schfipftu^ten erhebt und such 
vom Standpunirtc mcdemer Bet r ac h t un g ungemein intcresaant 
und sympathisch macht. 

11. Der Name des bcriihmtcn italienischen GoldscfanuedcB, 
der einst als der bedeutcndale Bildhauer aller Zetten giaGnert wurde. 
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in ri'ircnz «:o am llofc der TapsU' in Kim und bei dorn kiin'-l- | 
ficuii Jlich'-n l' ranzoscnköniKC l'ianz I. .nkh des liochslcn Aiisiclieiis 
orfrtiitc, ist dem di utscliLii l'uhlikum durch die Goctheschc Übcr- 
sclziing seiner „Vilu'" yduuligcr Kewordcn, als jener manehes weit 
hcdcutcnderen Meisters des 16. Jhdts. Freds aus it«lienischen und 
iVnnzösischcn Ouellcn ergänztes Lebensbild U. <"-cllinis bastrcbt 
sieh in unbcfangcnstcf ficwertung der Werke Cellinis, deren 
authentische Stücke nahezu durchwegs in guten Kcproduktiunen 
beigegeben sind, die Übtraeh&txung des ruhmredigen Cinquoeen- 
ttsien entsprechend etnsuschriinken. Das Wiener kunsUiMorisehe 
Museum besitzt dos 1M8 iUr Franz I. vollendete SaIzFaB, das 
Cellini selbst zweimal beschrieben hat, bei oller Pracht des Emails 
und trots glänzender Arbeit der Figuren mehr eine kunstvolle, 
schon etwas tiarock werdende Spielerei, die von gröfiercr Kunst* 
brtigluit als von wahrer Kunst erzihlt 

In adiaibr Zaldhnung der PersönliehkeiUs dnes RoMttl, 
Bladox Brown, Hobun Ihiat, Mfllais, Durne Jona und Ihrer 
Werke wdS Jeucn dasWom derBMregung des Prirafaelismu s, 
dem er gegmitber der oatundliliMhen KimatentwicUung der 
Gegenwart ob inner idMhn Tendans einen harvonncenden Platz 
zuerkennt, im allgemehiaD reeht venündlhfa su nMwbm. In 
knappen Zügen cfaaraktariaiart ar Rnintti, dan Proaalyten der 
neuen Richtung, ebenso sutnflbnd wie dan piümfaeliscihen Nlcht- 
IMrirafiwIiten Mndox Brown, lindst IUr die BehanllshlMit eincü 
Holmsa Hunt und die AbIrttnniglKil Miilais' mench gutes Wort 
tnid g(ht den Auaataahtnngen des Pdraliiidismus auf die Gegen- 
wartskunst unsicblig nac(h. Dafl i. such für dis Schwlchsn der 
PiriiTslhidilsn ein olTanas Auge hat und sie nicht verMhweigt, erhöht 
den Wert seiner gut unterrichtenden Studie. 

Die neue Donalello-AibeH^ wsiefa« durch die audi aus 
anderen SchiiAen Pastora tiekannta Ausdrudngewandthait, Klarheit 
und Elegsns der DarrteHnng dtensoviei GenvS als Mutsen Iwingt, 
fesaelt durch manch beachtenswerten neuen AuMiluB über die 
Bntwiddung und Eigenart des groflen Meislefs. Der Verf. geht 
die Lfisung des Problems auf einem mdir selbalSDcHgen Wege an, 
versieh Ict mit Recht auf eine Einleitung, die nach landläufigem 
Rezept vielleicht einen Abriß der italienischen Kunstgeschichte vor 
Dunalcllos Auftreten bringen sullte, und findet den Ausgangspunkt 
seiner IJctrachtung in der Darlegung der Ausbildung des Tyjni-., 
der in Dunatellos Jugend dos Ideal der Skulptur wur. X'nn dct 
Stellung Dunalcllos zu demselben wie zur allgemeinen Entwicklung 
der Kunst hing sein Werden und -Schaffen ah, das die zahlreichen 
gelungenen Rrpruduktiuncn der hauptsächlichsten Arbeiten so gut 
veranschaulichen, daO Jeder aus eigener Anschauung sich ein 
Urteil übet' das Zutrdfende der kunstgeschichtlichcn Bewertung 
trilden kann. 

Wien, Joseph Neuwirth. 

I. Termine Spie«. <Sm eiebmlbuc^ füi t^e Srrunbc »on i^ret 
Sd)iveft(r. IXit riiirm S^^riDcirt Doit i^riniid) Sult^aupt 3., ucr« 
Murtf iiiih btircf) eine Weifte uttgebrudter iödffc bon gp^anncS 
SJratjm^ UUuc- rtraili otmieljrle Äiifloflc. i'ctpjig, 0*. 3. 
®öid»cit, liHi5. N i317 3. m. «bb. u. e. «ilbn.) 3». ft.— . 

IL Lombard I. <uis: Betrachtungen eines amurtkanlsohan 
TonkUnstlars. HuuiK bcroLhii^aCibcrsctzungdesamefikaniscben 
Originals. Leipzit;, M. Jcnics WrlagsbUrSUU Ourt Wigand, 190& 
8" (XVI, 139 S. m. Abb.) M. 2.m 

III. Richter Kaoul: Kunst und Philosophie bei Richard 
Wagner. .AkailcrniKL-he Aiit'i!' \'..-U-,uii):, ;;thallen in Leipzig 
li. 1 ,V .'i. 1 l'.>i«;. 1 ,1 , rnjö. K" (fjOS.) .M.l. -. 

IV. Spiro rtufbrirfi: Wcfdjtrfjtc öer SUiiifif. CH\w^ yiotur 
iiiib Öeifte^it'elt. Samiiilunii ii'iifciiidinitlirt^n'n'fiiH' rfi'i iMdj« 
Xatficniittfleii. 143. löänbd'oit.) S.'cipstii, 'ä. W. IiMitnii-r, 11KJ7. 
8» (VI, 172 S.) gtb. W. \ •>:>. 

I. Dits .Spie. -Gedetikbu.:h r-l um eiiu' ^■.ll■,tllw■hL■ .\nz.ihl 
Ilrahmsschcr und CmthMiher üiifl'u vcriiifliit udnlcri. die icduch 
nichts her\"(irraL'c'id \\'ic!i".i|-'i eiillKiItt'ii, nlmoiil sie auch liie '.uiJ 
da einige .■\nh;i!l'-|-unk'.c .^.ur Kcnnlnis J-j.-. Dichters und des T^n- 
klinstlers als .Menschen bieUn. Iis waic erwünscht, wenn in ikr 
nächsten AusgalK ein Nanunsverzeichnis zugegeben würde. 

II. l'bi;r Lombards sehr vcmünftrge .Aufsittzc ha'. Hc{. in 
di'j-^cni I;'.. schi ii bii ('.(.Ici/jhIk it -iKcs Kr ■-ct'.i.-ir'.ciis m frutiitii'-i'.chtjr 
Sprache hciKh-.tt lAl.. .\\", I'k di'ulsche Ausgabe ist sehr 
gut übersclzt Liid .^■_•-;chI^..lck'. ill cdici:. 

III. Ihc knjr.ijic Üroschurc vnn h'. Richter ist eine witkliclie 
Ucrciclioi u:v >Ut W'nLjner-l.ileratiii und ;n m-irchcr Hin.sicht eine 
)';ri.',aiizu!ig ilti" bi'shcngen Vorurheilcn au! diesen (icbictc (<"bambcr- 
lain, Uingcr, Drews, l.ouis, .Seydel usf.), von deren .Ansutilcn sie 
in einigen Punkten abweicht. Die Klarheit des \'urtragcs und diu 1 
tiefe AulÜMsung das Thenas lassen uns hoOlm, daS der Vsf& ssia I 



waim zu cii>i^r<.'iilendes SchrMUhsn uflühngrddh besiMten und 

lieruiis};clHii werde. 

IV. Ua^cyen liiöt sich über die „Geschichte der Mu.sik" vun 
K. Spiro nicht viel Gutes sagen. Sic wirkt durchaus un.sympathiseh 
wepen vieler .Ausfalle gej,'en einige ehrwürdige Meister und Pcr- 
!>i>nlichkciten und wegen geistreich sein wollender, im Grunde 
aber zynischer Bemerkungen, die ihre Quelle nicht in ° wahrer 
Erkenntnis, sundem in subjektivsten Sympathien, bzw. Antipathien 
haben. Das Büchlein k<.>nnte in den Kändcn eines unerfahrenen 
Lesers sehr Obel wirken; aber die radikalen und manchmal abstoOen- 
den Redewendungen sind nicht imstande, auf die Dauer zu fesseln. 

München. Adolf Chybinski. 



HandieiohRunitn tllcr M«ltl«r. Wien. K .Se>icnk.) XII, I. — Am. 
da Saogallo, l'vrrnus i-i — Ambcrsef. ^ll Martin v, ■ri>ur». — K»m- 
brandt, HolUHnJ'. li.iucrnhiitlc. — l'nb«k. Meister d. XV'I. JhJtx., .Skiixen- 
buchblalt. — lJ«n. \'criincsc 1 . Christus in Kmau». KocUnJ St-xvery, 
WoldUndschan. — Dom. Canpannola, Vcnesian. LandscbaH. — J. van 
Goycn, Kanal-Londuchaft. — A. van Ostade, UML SehMhe. — Alt> 
dorfer, Mathias u. Simon. — Callol, Tour d« Nesle In Parts. 

Zelfiohrlft f. christl. Kuni«. (H-«t' .\- S c h iifl 1 1: cn i XX, S u. S. — 
'1 ) Sv h ma r.**! w, I)le ISihl-j l'jiu^ciunt :i. \ u, J .\1.i'«r Konr. 
WiU. — St«l(eQ&, Aluirkunsckimiuiisstci;!:! d. XU. JltJi.s. 111 d. Pfarr- 
IdielM SU Kledcrslsr. — («.1 Schmitten, 3 sp.)lr«miin. Gkn.sKcmüMc. — 
Belssei, Das Evangclicn^ueh d. Kurfürsten Kuno v. Knlkcnxtcin im 
Dom« zu Trier — RTcrc- '''"'s bronicnc Kn.MiJi?ui:|:,K;::rup|i; in 

ilumliur^. — D'iiTiiHT. IVr n m.in. in Alten|-..r.;ii''.v. 

SluJicn 1. .Ii .:I'..T. KuhmkcscIi. licfi h;i u SI. SlriiUbn-, J. H- I.J. Heil.:, 
I'JOT. t:r H" 

N». Kf.vhtrii;li .Mela, Die Schule i Kr.;:i. iVlll. IM S.i .M. C. -. 
(I. Schuette .Marie, Der schwüb. HeliiiltzaUiu. Mit 81 Uchtdr.laf. 
(XIV. SM S.l M. sy-. 
*8anmli^ Coeehcn. U<. Lpi., U. J. Göschen, 1M7. it*. geb. iL —M, 
tu. Grnaailk Dr. Karl, Musiliisttactik. (I7>( S.) 



Lander- und Völkerkunde. 

Herz Dr. Norbert, k. k. Professor an der Kaiser Frans Josef- 
Kealsehule, l'rivatdüzcnt für .Vstronomie und Geodäsie an der 

k. k. Universität Wien Lehrbuch der mathnmatlaohnn Ono- 
graphle. Wien. t. l'h>mmc, 1906. Lez.-8» (VlU, SMS. m. 
4 Taf. u. 90 Abb. im Text.) M. 12.^. 

Die mathematische Geographie, welche diejenigen 
Teile der Astronomie, Geodäsie luid Physik behandelt, 
welche zur Erkl&rung und zum Verständnisse der kot- 
mischen Stellung der Erde und ihrer Beziehungen zu 
den anderen WeltkOirpem erforderlidi aind, wird im vorL 
Budie recht Obenicbttich und zaaammenfiMiend Torgetragen. 
In anderen Lehrbüchern der mathematischen Geographie 
findet man häufig Lücken; so werden 2. Ii. oft die für 
den Geographen wicbtigoi Pturtien der Ozeanographie 
und McteoroliOgiB iHbagKogen; meb kt der weitai» tm- 
faaaendete aMroDomiiclie stuneist von Nktttnttronomen 

verfaßt, während umgekehrt wl' i'i r Iii m ;: .\siri inomcn 
herauagegcl>enen Lehr- und HilisbQchcr zur geographischen 
Onebcttimmuntr meist nur flir Astronomen und Oeoditen 

bestimmt sind und (Ör den Geni^rrtphen zu weit gehen. 
— II behandelt den astrononiischc:! TliI, die kosmische 
Stellung der Erde und die geographische Ortsbestimmung 
in astronomisch icorrekter Weise, den physikaliacben Teil 
in gedrftngter Kfine. Hinwene auf Ortginalarbeiten e^ 
gänzen den Inh.ilt. 

Bei der fiLti.u .iiurg des Stoffes ist. dem Zweck des Buches 
entsprechend, die Inlir.aesimaircchnunj; ausgcschlos.scn; nur in 
cini^c-i ergänzenden l iiünutcn findet mun sie. Nicht zu umgehen 
i^-t naturell.:!! die sjih.irische Trigiinomctric ; die .Ableitung; der Korincln 
»ier- eibcn wird tn einem ,\nhanK gegeben. llKr die Wahl und 
.Siiordnung des SlufTesi ist noch zu Ixnieiken, Jaü htim ÜberganRe 
Vi in den seheinharen auf die wahren ltL \wguni;i.:i Jer historische 
Weg eingeschlagen i.st, demnach auch diu l!piz\ kUnllieoiie und die 
induktiven Wege von Kopernikus ur-d Kepler Erwähnung linden. 
In den gewühlten Iteispiclen wird, ui> i.ine griiücrc Genauigkeit 
nicht durch die Natur der Aufgabe gi.r":dcrt ist, nur die Zchntel- 
bogenininulc, hüchstens die Ilugcnsekunde beibehalten. — .Mit 
vurl. Band hat Verf. ein !>ehr brauchbares Handbuch des auf 
astronomisch-geodätischer Grundlage stehenden Teiles der oll- 
genicincn Geographie sunt AbsehluQ gebracht, da er bereits früher 
tili Lehrbuch der Geodäsie und ein Lehrbuch dar LandkarlciiF 
projdctionen veröüenilicht hat. 

Stegrr. Hartwig. 
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bcfdircibuHD ((^rbffinbr). :.'7. iiiib 2H,, uiillin iiiiincurbciU'te 
Äuffaflr, IhfütlHitci Hüll Xr. iiiibi». 'JJt'iniioiui, '4jf'>i- ^^co- 
gratil)ie on bcv Uniufrfitat Jroibiiri^ i. ör. jrciburfl, ijirrbcr, 
1906 flr. S' (Xll, ^t;*» 3.1 läW. i' 

Wie das l.chrhuch der vergleichenden F.rdhcschrcibung für 
die oberen Klassen liühcrer I.chnin>luUen (nueh den bcslchetidcn 
üslerr. Approbaliunsvurschrjflcn wohl nur des iJeulschen Heiehcs) 
uikI zum .Selbsluiitcrricht von demselben Verf. und LSearbeiler in 
der IH., verbesserten AiillaKe (M- l'.H)6, S. 22) sich als liiiüei-sl 
brauchbarer uiul anrofjeiulor I.ebrbelielf dar--lellt, kann auch dieser 
I.«: itriid--n in der 27. und vl-iü ; uini-.vaibeileten Auflage als 
pr.ikti-.i.hcs l.ehrmiUcI für il-n i-',e. .cli- ri Untorricbt der 

linieren Kia'-scn e-tiplohlen werden. Besonders wcrlvdll ci scheinen 
Jlt Arihaiiu', uIxt die \'erkehrswe)^c der \'cryangenhcil und 
uc.;emvarl und die staUslisehen Tabellen über Länder, Studio und 
['"lu'-se. Von sachlichen Unnehtif;keilcn sind mir aufgefallen: S. 41 
konnten Z. 33 und 34 den .Anschein crwee'-;en. dalJ zwisclien 
Österreich und L"nj;ai 'i Mur l'i rMi:'..ikr:i jii l-i ■•le'nj ; S. 84, d;LÜ 
der Inn für die Schiffahrt von l!j.i..iitiiiij'. sei. l'ui ein ScIuiJhuch 
sprachlich huJinld ch erscheint S. 44 ,,. . .am .Adriatischcn .\lecr, 
längs dessen Kusicn sich UiUmAticn Weit nach Süden zieht", 
l'\:r em Lehrbuch ungenau g«fii0t M SL 4S: „N8rdlicll VOR 
der Uonau liegt Uohmon^. 

Klosterneuburg. SL Bluflttuer. 



Qlobut. (lirJichw., fr. Vicweg .V; Siilni.i CXII. 1 -9. — ■!.; Üut- 
mann, hie l*rau h. den \V;i.isi;h.-5v*i-':i». -- W.ii^ncr, Sulcis u. iKlesicnte. 
- Ihis I.;ii:J zw. Kanen; ij. ;;"rl -.i ii .^h K.!;- - i:;. AS ü h 1 In> f e r, 

IJer muniiaJlL. 'l'imavoE.tl^^iiulj ii.- iL<.r.f \ i-rkanJl. I>ic 

AufdnKC d. KeliuM'ti u. /.lubcrei. -■ liüiiuiiiu, ^ilteil/.uK« m d- l^'ieky 
MounKins. — Ainkaii. Marthtn m \V<;sniKlleii. — ( rasselt. Jai-uui- 
scho KriichgS!;rui'.ds.Uie In Sclinfi u. I'iaKts. — (i i .Maurer, Das l-.ril- 
r««hl Im A. u. X. Test. — (5 j (Waliowsky. Der Iliuscriiau. die IKrlcr 
u. ihre Befestigungen b, ä. Dajaken Siiilci»t-ISüriie<>.s. ^ To U m .1 ii a, Drei 
Mflbejunärchcn. — Ii.is Lni;d der AuilliminJen-Tiuirci;. — iil.) Tc;ziior, 
[Iii; islrischcn .Slawen. — Decke, Die Kiscn"'.i^ncn NofdanKrikas. — 
Puatische lithnivrarliie- — ,Stcins weitere l'''.ir-. .Iineii in 1 istturkcslan. — 
(J.) An4ree, JuJ. Museen, — M u h 1 h" f c r. L i-, iKii.tchciiführendc D:i,i- 
vialscbichtCD d. Tricxter Karstes u, KnrsttiiiHil - is.i Karutir, N'.kIi 
d. HWlIenstidlea Südiunlsiens. — S;rehln\f, Kir,!»;.: ba);ca d. Aran.1a- 
«amines tn Zentral-Austnillcn. — Halbfntt, Die OanipfiKhiaiiihrt auf d. 
Schweix. Seen, — v. Hahn. Nomina neoKrarhlca ClMicwiea. — (S.) Paü- 
■ arge, Das IVoblem d, KKniaänderK. in i^ridafrika. — v. Seidlitz, Kau- 
hos. Sprlehwürter u. Hedewi;:si:n. 



*K.lindl 1{. K., Wie man die toten eint. I.VuiJct.ibdr. .>u:. J. :i. IK'lie 
tliiK d. Ztsttir. .D;e Kuliur".! Wien, Selh.stvcrl. Kr.-«" fS- »."1" SiUi- 

Beli>;li>nsy;eSL'liiclill. Versuche i;. Vürarheilen, l'.rst;.'. v. Albr Dielcnch 
Uo Hcideitvg.) u. UIch. Wunseli u>> Kuui^ptb^.; III. lid., 1. Hell, (iiefieo, 
A. TOpalnunn, 1907. er.-«» 

III. S. Pradel Dr. Fritz (Oberl. am k|!l. ev. Gyno, zu Gtogau), Griech. 

u. silJilalien. GcIji'Ic, I!c.schiv''rgen u. Kozecte d. .M.-.\., hrsgR. u. 
erklärt. iVIll u. S. ii^, 4'iai M. 4.—. 



Rechts- und StaatswissenschaKen. 

SKfiller Ix. 3ol)aitnfci: t99crnf tinb StrHuna brc flfrou. 

(£ttt iöud) für ajeäiiufr, ^»äbdicii uitb Füller, mt 5^)idif*mi!f! 
Oütt DJorianitc i^icblor 3., butd)gfifl)fnc mtb iim ciit Mapitcl »er 
mehrte «uflaae. 11.— 15. Xaufnib. «KttnctKn, 8. 6. ^i, 1906. 
8» (III, m ®.) HR. 8.—. 

Vom Standpunkte der normalt-n Natttr iii^d des ge- 
sunden Menschetiverstandcs bch;tiidclt der Verf. unter 
Verwertung Bctner Be<ibachtunf;cn die Fraiicnfruge. „Die 
Frau ia der Ehe" ist der 1. Abscbnitt betitelt, worin 
etile im besten Sinne ideale und wahre Sehndeninir der 
ehelichen Gemeinschaft geboten wird; von dem glänzenden 
Lichte dieser Darstellung hebt sich der Schatten, den die 
Betrachtung der gegenwärtigen Lage herbeiführt, desto 
«diwiner ab. Der 2. Abschnitt hat „Die Frau autkr 
der Ehe* mm Gegensunde. Sieht der Verf. die Ehe, 
bczw. die Entfaltuiu,' der Mütterlichkeit in der Familie 
als den eigentjichen Ueruf des Weibes an, so steht er 
folgerecht den fratienrechderischen Beattebungen, der Frau 
nt-ni- Prr i''r 71 : cröfincn, sehr zurückhaltend gegenüber. 
DLtiij;eiH.iii l)e.stiinmt Cr auch „Die Ziele einer Frauen- 
bewegung" im 8i Abschnitt ganz anders als die Ver- 
fechter der Frauenemanzipatioa. Individuale, penOoiiche 
Sdbataodigkei^ die nur „durch Seibitsiidtt md Seibat- 
vedencnwif, Salbathdiemcbung und PfliditerfllUiinf * er- 



reicht werden kann, ist ein Haaptliel, das mit Recht 
den Mfliinem ebenso wie den Frauen gesteckt wird. Auf 
die Mittel zur Erreichung dieses Zieles im Einzelnen geht 

der Verf. nicht ein; von seinem rein natürlichen Stiin;!- 
punkt aus würde er vielleicht manchmal in Verlegenheit 
geraten, wenn er danim gefragt wOrde. Hiervon ab- 
gesehen ist das Buch eines der besonnensten und besten, 
das über die Frauenfrage geschrieben worden ist, und 
verdient rückhaltslose Empfehlung. In klarer und edler 
Sprache» die sich oft zu geistreicher Schönheit erhebt, 
spricht M. die alte, nnverllnderliehe Wahrheit fiber die Stellung 
der Geschlechter zu einander tmd über das, was der 
Bildung des gegenwärtigen üescblcchtcs vor allem nuttut, 
mit männh'cher Entschiedenheit aus. 

Mautern in Steiermark. Aug. Röster. 

Spahn .Mai tin ; Das deutsche Zentrum. (Kultur und Katho- 
lizismus. ilerau.sgeber Martin Spahn. BSukI V.) MainX, KirehMat. 
kl.<^ (117 ii.) geb. M. 1.5a 

Golsssiiilieli dor BaapndMtng von Spji ^E, Ueber als Paria- 
iMnlatiar» (AU XV, BM) hat Bef. bametiil) «DaB Lebcoibad des 
fiUiiendanParianientBfteaarwttteft deh ... sa einer (Me^ineliiolite 
des neiica Deulaoiben Reiehes und stellt den eraten mir Mcannlea 
Versuch dar, die Bntwioldung der Parteien als oreanischen Teil der 
modernen Stastsgesebielite zu erfassen," Was damals, um die PcrsSn- 
lidiiwit Lieben givppiert, in Umrissen gezeichnet wurde, das liegt 
hier, wenn sadi «itsprcchiHid dem Charakter der Sammlung, in 
der es ersdidnt, nur in engem Rahmen, so doch als ub^^eschlos- 
scncs Ganzes vor: di« Gescbidlte des Zentrums im deutschen 
Kcichsing (in Emst Lieber war auf das preußische .\bi;cordiieteti- 
haus mehr Bezug genommen worden als in dem in Rede stehenden 
Wcrkchen) im Zusammenhang mit der Entwicklung der anderen 
groüen Parteien. Diese „Studien" hat der Verf., wie er .selbst in 
der Einleilunjt (.S, 3) bemerkt, „ohne den Gedanken gemacht, daO 
sie zur Zeit eines Wahlkampfcs gedruckt würden", er hatte „keinen 
Grund sie zurückzuhalten, wo es sich um so viel mehr als GröBa 
und Kall einer J'artci handelt**. Das Krsehcincn der .Schritt Zur 
Zeit des Wahlkampfcs mag es verschuldet haben, daü die Kritik 
sie bisher fast ausschliclilich von politischen Gesichtspunkten bc- 
liandell. obwohl der Vcif. es auch an einem offenen Wort gegen 
l-\liler der Zentrums-Pohtiker nicht fehlen läßt. (Vgl. bes. S. 3, 
dage(;en doch wohl allzu günstig für das Zentrum S, 96 antsn.) 
— K«r. kann im Allgemeinen auf die freudige Anerkenntmg VW» 
weisen, welche er trotz einzelner Bedenken den glänzenden Vori» 
Zügen der Hehnndlung des einschlägigen .Stoffes durch Sp. schon 
gelegentlich der Schrift Über Krnsl Lieber gezollt haL Oaü die 
.Meisterschaft des Verf. in biographischer Darstcllunj^ dii-smal nicht 
7.UI ticltung kommen kann. Legt in dem (. liaiaklcr des vurl. 
Werkchens; aber die KfolJe licdeulung, welche die l'cniünlichkcit 
in der Gesehichtsaull'assuiig des \'crl'. hat, tritt doch mit aller 
Deutlichkeit hervor; der \'urf. geht in dieser AulTiissung nach dem 
Gefühl des Ref. stellenweise (S. 60) sogar zu weil. I)ft.s Quellen- 
materinl ist auf S. 115 f. genau zusammengestellt, doch darf nicht 
unerwähnt bleiben, dali die Unverlutllichkcil der .Xilikcl Doczys 
über .Andrassy und Hisniaick („Neue Freie l'rcssc") im ,.\'i>.1er- 
lund" nachgewiesen worden war. Von grölitcr Wicht;.;kcit ist die 
Darstellung des berühmten («cspraches, welches am 14 .M:u/. 
IH'M) zwischen iJismarek und Windthorst stattfand, uiwVi .K ii 
persunliclieii .Mitteilungen des letzteren an den Vater de* Verf. 
(.S. 85 ff.), es ist eine wichtige Ergänzung der bisher bekannt 
gewordenen Darstellung von iler anderen Seile. Datiül ist die vom 
Uef. (in diesem Iii, XV, IS) b;.^laueite Lücke in dem Sehritlchen 
über Lieber ausgefüllt. .Auch tiher vlie Versuche des Vulikans, das 
Zentrum zu beeinllussen, bringt der Verf. diesmal niiherc, allerdings 
III. E. noch immer nicht >, (ili'rcr.-ir 'nde Mitteilungen i.S. 80 L, 90 L). 
ofl'eribur verhindern de:; i lm. Oiiii do persijnlicher Diskretion, das 
ihm ;;erade in dieser ISezieliung geu iU ziH ,,.hote stehende Matet ial 
y ■'} verweiten. — .Mit dem zuletzt . l u .iliiiteii Punkt haben wir 
iicieits die wtehlige und kritische Krage berührt, ob das Zentrum 
eine konfessi<inelle Partei ist. Sp. verneint sie mit der gioülen 
Knlschicdenhcit, wenn er auch nicht leugnet, dnü bei der l'arlci- 
grundung. speziell in dem Aufruf l'elet Keichenspergcrs vom 
11. Juni 187Ü, „die kirchlichen Kol derungeii voranstanden", neben 
denen auch noch die der sog. „kathulisch-idealistischen" Richtung 
naheliegenden liberalen Gcdankcngüngo eine Rolle .spiclleni doch 
schon b« den Beralungea bi Esssn Anfaag Juli 1830 sei der 
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snauiilc Gcdnnke im I'nrteiprogromm zum Durchhrucb Ki-lnngt und 
im S<>cstcr Wuhlprognunm vt>m 2(J. OUt. 1K7I) l:nbc \iw l'artci 
durch Jie programmatische Htlonung des hundL-ssUialliclicn i lia- 
rakters der Verfassunj; „für das ganrc deutsche \'a?crl.-i)ul eit-r 
im wesentlichen pfditisclic IJasis gewuiineii" (S. .V»(T.). \><i Wif, 
ßiht (S. 42) die Mrlj^liclikcil zu, daß v>in diesem l'rutjfaüini au> 
noch immer eine l i>i lentwieklun(4 der l'nrtcipulilik in zwei vcr- 
seliiedcneii Kiolilungeu m«it;lich war: sie konnte dahin rohen, ^dcn 
Kathohzisinus nieniids unhc};lcitel v-n ■ziak-ii aus7.u- 
üIh'Ii", nder dahin, „am weidenden Hcicli milziil iiiicn. r ien;a| , vim 
christlichen und sozialen (ledankcn unbeglcitLr'. I >i r V jtl. •vhcint 
der .Ansicht zu sein, dnü heute die zweite l\icl'i'.ür-.^ eiiJutlti}; dco 
SicR daV'iiiu'eliiinen hat. In diLser llinsiel.; ni:i •-tlieiiit lt liie in der 
l'artei Vi ■rli;ir^''.'iieTi * ie^^enslrKmuii};!-!! x irllciehtdoch zu iiiiltischalzen ; 
weiiiL"-tr:.N ^ih! IS ZU denken, dall ^lei \>ini Verf. als lkweis Tiir das 
stärkere I lct\ oi treten der soy.ialen (liMch'.-i unkte ans^ehihrtc Verein, 
dessen staunenswerter Orjjnnisati m'^rlieil wu '..n^eri: i.u Ii icV-tige 
und freudige ItewundcriinK nicht \eisaj;cii, den kunltssioiicllen 
I harakter sehiin In seinem Namen („Volksverein für das katho- 
hsehc lleutsch!ai'd"> ric!i! verleugnet (S. ff.). Soviil j:liuihen 
wir allerdinns \va':iinLhinLii /u kuniii.'n. vliv Knlkuiil'essiunali- 

sieriinj; der l'attti, wenn iiia:. d^i-. W .il f,i--l:UlL'n will, fjcgcnwiirlig 
im Fortschreiten he^rincti i^t. i'ln ii;er.s kimrcn wir dem \'cif. nicht 
folgen, xecnn er (.S. K2) gera.lez'.i einen i ii;^;i.nsatz von l'olitik und 
\Vcltnnschauun;5 iil>crhQupl zu ki ■nsti u-e^en SLbLint; er scib'-l ^ibl, 
wie wir ohi-n Rcschen haben, an anderen 'stellen Kiiillu'U der 

\V\ll.ins.:l'.,inu;i^ aul vlie Politik zv,. uiul uii --iiul f;ijn>'ij;l. »I'esi'i! 
Ivinrtuü als ent'-elieiilfiul nnzii>.!.''ien, so - ehr wir us inieli für wün- 
schenswert llallfH, cillr inni:liclist bitil''. \>in konri:s..luUi;llc! lUii- 
sivitiil fr<ie ISasis für liie I '.ii tci Oi j;iini-.iitii!ii zu linden. .In, du: l'i.i..-' 
wiiie r.iL ■. uuiüil:, ob nicht iin Cegensiitzc zu den antiken Sla.iten 
in den .Si.i.i.iii des ^ermar.isch-cin istaehen Kulturkrei.scs .seit den 
Zeilen de-s ai sgehcnden .Millelaiters alle Parteien (in ganz beson- 
derein .Mali die lit>ernlc ui d die sozialdcm<ikratisehe in unserer Zeil) 
wesentlich „Wellanschai unj;s"-|'ailcieii waren. Glanzend gelungen 
ist dem Veif. m. K. die iJailegung, dall geiade >lie Slautsiuiffa-sung 
der liberalen l'artei eine durchaus uiigei mani.-ichc ist im vollen 
<'icgen.s;it2 zu dem als „antinational" verlästerten Zentrum und den 
ihm naber stehenden l'artcien. Ks zeugt lür dos ticfcindringcndu 
Verständnis des V'err., was er über das Wesen der deutschen 
SUHttssuflilSBung schreibt: „Rs ist altdeut!«chc Gesinnung, die Ge- 
wtlschaft im Staate aufzuhauen. Gesellschaft und Staat si>lk-n . . . 
in ihren Wurseln venmcbsen und sich gcschM-istcrlicl) entfalten** 
(S. G'J); „Der Aufbau der GosdIsciMll im Staate, aber «ucli des 
Stulos üh>er der GsasHsotMft wükI* ds Iwcbstaa JÜQt dsvtadisr 
Slutsbilduni; en«l^ werden. Schon Jelst ist ihn Roich in adnom 
no6h unvolilcomnicnen l'ntu icKlu^gfegtadium, «rarin wir ca sahen, 
....eine benrundcrungswurdige Hervorhringung des deiüsehsn 
Slaatsgei*tca. Wird sein Wschmim lor Rdfe komnen, lo wird 
d«s IMeh sue inncfcr Knft und stsaOieher VoMcndung dfe ittilat 
fundunenlierto moderne Groflnis^t sein" (S, 113). Damit wollen 
wir acliliaflen, riiehl ohne dem Verf. gedankt cu haben IQr die 
reiclw Anreiping, die uns die l.ekti:re seines iJücMein"; r.elniten. 
Wien. l>r. Karl ('»ottfiieu itugeliüann. 



ö>t*rr. Zantralblitt I. d. Jurl»l. Priil». I Wien, M. Torlev.! .N.W, ' 
u. 8. — Ii eller. Kocht, ücaeia u. Ricblcramt. — Jollei, I>tc Macht üb, 
Ue&cU u. UIchlar. 

MentttMlirHI I. okrlttl. SaalalrafePM. rReitr. V. Frh. V. VAeelüanf;.) 

XXIX, .lull. Aup. — ijull.^ !►< c ti rt t n !*, liritt iin e, Jiinpen preiinJ. ■- 
Def"iirny. Itcr I'nsim isiniis. — V.i|ker«;imltri;cii. — I) i; e u r 1 1 ii s. /.ti\- 
whnlicnsv li.iu. lAuc) \\ eher. Inr O'i; imi^;iIii.ii J. sciuteiü. \tiinrlirs- 
pcrsiiinuli», S c m irr. 11 1 II ^, Wii Iselulil. T,>ges((a;;cii. -- Keck, fh. Ar- 
l'eiiersttülsurjft; 



*tir(>fl»ta<tl-i><t; II r te llrKgg. v. IIn. Oüualil. Bd. Sl. Herl.. M. Seemann 
KacM. itr ■- 

>l. U'erthaucr Iir. juris J. iKrchlüanwall in Berk). Mn.ihlirlum 
Sienen aux d. «.;r«»Bi(l4<H-Slratrrtli!splU_'ce. ?. Autl. (<M S .\l i - . 
Millckurorjixch« WirtKchaRKvcrein« in l^t>chld., rKlerr. u. fn^nrn. Vcr- 
handlKcn <1. I. Mmeins. KaaCeicns in Wien IBOS. (VaralhnUKliiicn d. 
.Mtitelturor. WlriacltansTaraine.) WIca, C FmnaM, IWT. Cn.m» 
1 VIII. rn-i ,s.. 

•|-'iirvelv.:<Ti 7.. X'crfnss^s ii. \'er«allnHt.'fseti. J. Slciermk. VI. IW . s IKh 
(.ij7, Slvri.i. wnr,. «■ 

VI, I. Kvlnff l)r. i'riiz iPrivatdnx. a. d. Lfniv. Cra«), Die Land- u. 
pcinf. tieric1iMr>rJn|c. Knb. Karls II. f. Sialemk. r. M. Des. 

Ihre (Usch. u. ihre tjuellen. (VII, III S.> M. 9.--. 
*Sainm!|;. der iiqeli cci'll.i^cnLT niümll. \>rhJl>;. gochripflcr Krkrnnt- 

nlssc a. k k. Kciclisj-cnclit e. »eil. 1):. Anl. li.r I rh. 

v. iduiicek. l' rt>:e'sel/l v. Ili rrm t<r k. II u ;;c 1 m.i n n. .Mll. I ril. 

1 llcfl. .Ilir- I S'i . IL-IH—Ii^m. 1 Khd , f."i>;. nr.x I VI. .Wl s,. i K I.^ . 
•M.in^schc I .e«< t7-Aiis'.r Nr. RS A Wien, .\l.in^ 1IM7. kl,-»' 

r,&A. Krilseli Dr. Hennn. Uuiaiion d. k4Mh. iMcIsoreenlslUchkl. Uei- 

läse, {na K f.i« 
•W enger Dr. Lcir. c». ... fror. d. Raehla a. d. Will». ISim}, OU Stellg. 

d. tß. rOai. KechM im Vniv.Hmcrr. ■ Venr., ach. Im Cnicr JurisiaS' 

vafsisa. KM., Itoi. gr.-t» fw S.) Kl,«. 



Nkturwissenschaflen. MathemaHk, 

Oalla Torre f'rof. Dr. K. W. v. nnd l.iid>vig r.iaf S a rn- 
thein: Flora der geforsteten Grafschaft Tirol, des 
Lsndes Vorarlberg und des Fürstentums Liechtenatain. 
VI. Band. Die Far:i- und lilii'.enpflanzen (l*tcridophvta et Sipho- 
nogamal von Tir. I. \ i.r,irlheig ui d Liechtenstein. I. Teil Die 
Karnpnanzen. N.idelhi.lter und Spitskeimcr (Pleridopbyta, üym- 
nospciniac et .MonocotylcdoiteaeX Innsbniefc, Wagner, 1906. 
ßr.-U» IÖ63 S.) M. la^. 

In rascher Folge ist nunmehr die 1. Abtdhingf dea 

Phancrof^amcnbrindcs der neuen Tiroler Flora rrschicnen, 
die sich, wie zu crwiirten stand, hinsichtlich gewissen- 
hafter, vollständiger tind geschickter Verarbeitung des 
gewaltigen Materiato den früheren Bänden ebenbOrtig 
anreffit. Wflhrend die l)€treffcnde Partie in v. Haus- 
niaiir.s 'eui n rir.icl-'jr Flora ( 1 S.') 1 1 H.')4) .')4.1 Arten, 
darunter einige erst außerhalb der Grenzen vorkommende 
und daher mit Unrecht Bo^enommene auftlhh, l&hren 
die VertT. der neuen I'^lora in vnrl. Abteilung 7.38 Nummern 
auf, ein für das frühzeitig, eifrigst und relativ sehr 
grflndlich erbrachte Gebiet außerordentlich starker Zu- 
wachs, auch wenn imui in Anachlag bringt, dafi der Art* 
betriff fn der neuen Plora ein betrflchtKch engerer ist 
:iis ilr rj! i',if;r V. HauBmann.s und der Kochschcn Schule. 
! )ie ttxhnischcn Scilwierigkeiten eines zusammenfassenden 
Werkes von der Art dea vorl. aind immer mdt grOfier, 
als die Mehrzahl der Les^r vermutet: so ist auch die 
Frage hinsichtlich der Rcfjrenzung dea Artbegrifiies und 
demgcmnQ auch bezüj^liti Itr Numerierung äußerst 
kritisch. Die beiden Verfl. aind allerdii^ weit gegai^en, 
wenn aie s. B. bei den Baatatden auch die veraehiedenen 

Sub-, Super- und Mittelformen separat numerieren; es 
Iftflt sich aber in solchen Dingen, wie gesagt, eine 
Grenze schwer finden und es darf ein bestimmtes Verfahren 
in dieaer Hinsicht auch nicht getadelt werden, aofeme 
CS nur überall gleichinäüig durchgcft'ihrt erscheint. Bei 
niancFieii hiiuhgea Arien hätten, wie schon bei Bespre- 
chung früherer Bände bemerkt wurde, die Verbreitunga- 
angaben etwa« weniger detailliert werden hörnten; doch 
auch hier zieht schlie'Jlich rVr C ■ cluK.ick die Grenze 
und auch hei vcrlireitctcn .\rten kann das Detail ge- 
legentlich schätzbare Verwertung finden. Das Land und 
alle, die aich für die Flora Tirola inteniaieren, aind n 
einer so verlSfiliehen Grandiage flir weitere Arbeit mir 
vun Herzen zu beglQckwflitSChen. 

I'"(!(lkirch. J. Murr. 

I. K r U g 0 r L. Über die Ausgleichung von bedingten Be- 
obachtungen In zwei Gruppen. (VcrnffcntlichunK des kiiniKl. 
ju lu:!i- , In n gendatischen Institutes. Neue Folge. Nr. 18.) I.eipziR. 

H. G. Teuhner, lIKi.'i l.e\.-H- (IV, 24 .S.) M. l.fiO. 

II. Frischauf Hr. Johannes, l'nf.jssnr an der l'niversitrit zu 
(iraz: Die Abbildungslehre und deren Anwendung auf 
Kartographie und Geodäsie. i S.nuii r.ih.h uck aus der /ami- 

schrift flir matheniali'-clu n .ukI naturu ■.sscn^Lhalt'.ichen 1 Tnli-rncht. 
36. Juhrgar-t;.i Mit fi i '.v.u.'u imi T, \l. I.'vl., I'.X).'. ^-i.-H' i,:tj S. 
m. 5 l"it:. ) M- 1 . 

III. Die CauB-Cibbs'sche Methode der Bahnbestim- 
mung eines Himmelskörpers aus drei Beobachtungen. 
.Mit csneni Anhaiij; zum „ürundnü der thcoretisehcn Astronoime". 

I. eipz.K. W. ICnKelmann, 1906. Kr.-H" (V, 47 S.l M. 1.2«J. 

I. Hei der hannoverschen (iradmcssiini; hat sieh CauC des 
von ihm in dem Suf>f>/.thfi^r.ci>mb, o/ovrr. enlwiekelten Anniihcrun.qs- 
vcrfahrens dureh unvollständige .Ausf-leiehunpcn bedient, Tvir die 
hierhei in .Anwendiinj; kommenden lIinronnunRen liegt von Cauß 
selbst keine Ahloilunj; vnr, Mi' Rü.IcmcIiI lujf diesen Umstand 
wurde 1.- K IUI: e r vnn liiuUli.i llLlnni; nnl cmer Darstellung des 
Verfahrens betraut. Vorl. iiclirift cnt«v-ickell eirte Verailgemeinerung 
des Veriidmns und mlsrancht die Anwendbaiferit desselben. 
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III. Von den tebr IcMMwericn AUundlungm FrUebiiurB 
kennaeiclHict die erste ^0 in iHMnkhlHelMr Wehie und mft reicher 
Lihmrturangabo di» Prinii^cn der AbWldungaldire und schlieft 
mit einem liur«en AbriB der Geacbichle der AhMdungitlehre und 
einem Bilnm Uber dl« imtUicmtiaclie En^csbilt, — die nveite (III) 
enthMt eine auslniniiehe DetSteOiinK der in des Verf. „Grundrifi 
der tiMoretiaeiien Asiroaomie und der Gesehichta der Planeten- 
theorien* (t. Aaff. Ldprig^ Engelmann, 1908) nur angedeuteten 
Visrwendung der GiUM'aäien AusdrQeke fUr die Bahnbeidinnraqg 
niwie eine Vcrhessenmgi dieser Pom<eln. In einem Anhuiee werdoi 
neue Anmerlcungen xum „GrundriO" gegeben, wodurch einige 
Stellen deaeelben erweitert und leiehter vcrständKcta geuMcbt Mnd. 
Steyr. Hartwig. 



Elsanfflttiar Dr. Josef: Untnrsuoliunim nir H«lliKk«tl»- 

hf. Holte, M. Niemeycr.llKKi. gr.-fl» (GH S.ni.TttelbiM.) M. 1 J». 
Verf. Iicfaandelt 1. die Sehwarxempllnduiig, i. den HcltigkeiL<>- 
begriir, 8. die Helligkeitus"*^ ■'■^ HelliglieiismaB. lu- gelangt 
tu Iblgenden Behauptungen: 1. dte Ilctligkeiteunlersehiecle sind 
nur inneriuilb der Gnttnih« wahre CrSOen und ate aokhe nur 
abhünglt VM der GMt der Weifl- und Sehwanitonipoaenten. 
9. Bei aOcn anderen C«ridit9<|ualitlten kann nur in gans unelgenl- 
liebem Sinne von der GrSite der Helligiccitsunterschiede gesprochen 
werden, insofieme nSmttch jede ^uatitlt einer bestimmten Grau- 
niii'iijL- an Hclliiikcit gleichsieht. h. 



Natur u.^ OttMibiritBi, iMuii--l<ir. Asch-inlr.rfl, • I.III. : >i — i;.' 
Iscskrahc, Ct>. tl. Verweiid>[. iniiihr-ni.ii. .\r_'[imL'ciiL- ]'i il. A| i'l' ü.Mil.. 
Kr«ichi(*<>cr, Oi« krit. Timpci^lur J. u. ihre U kIiu^i.!. I. il. 

IdiMIl. Physik. — llacUemann, Iier Kiimpf ums ItoMin uiil d. i\e:m. 
Tieres In S. vrlrt»cl>- Hcdeulg. Sti.'pliAn, üeruchiivermßKCn u. tiii'.l- 
orgsne b. Schmetterllni;en. — S i e l'c r l/. Die irop. Fieber. — Ii in .t ii :i. 
IHmmcIstrscfimiücn rm .\ui;. Ilkll H: Stpt i l'.>0", — 'N.l ll' iii i Kiii- 
wicklR. J- ^lSl:hcr^.•l Im l)<>rimiinil-K'iis Kai>.il — ücii>;lcr, \ m;;c1 im 
Ccfou;* d. Kultur. — LInsrocIcr, Vb, e. Knlgcri;. auj< d. Salle v. d. 
KriialiB. d. Kneisiik — Dan kl« r. Skisses ans d. Vogelwell Madagsskars. 
— Kat barlner, Zooto«; Rnndsebau. 



Mailer>PftHllleia Lahrb. d. Pbjrsik u. M<ienntlo)tto, W. Mitgsarii. u. 
verm. Aufl., hrüfn:- v- Pro'- t.e<>r. Pfaundler (tiraz) unl. Mllwlrku. i. 

O. Lummc. K. Drucker. A. W-T-Mnuih ... In I llJcn. .Mit Ii»-, rwni ,\M-. 
U. Tut /. I. III ^.l^i•cllJ^ill:l.. II. IIJ . I :t IllKh: IHo Leh e l, 

d. Mf jlileiiJcr) hiicinie i<i|-iik! v. n. I.unnncr i". I'rnf. u. I>ir, J. 
ITiyMknl. Inülilutü «. d. I'sin. lSre<'l.^ui l;r>thtt , Kr. \ ie«(->: \' Sdin. 
11107. I.ex s" XXII. fun S.i .M. Ii 
•Frtck l>r. J.. Ptitstkal. Technik nj. AnlcilK. t.u l'\refi'"e>">ilv"rlr.ii;en 
«owie X. SelhsillcrsleltK. einlacher l>en>■■ll^tl'nl>l<^^.1|'pIIratL>. T.. v.illk. 
uaiRCarb. u. stark varm. Aull. v. I'r»r. Dr. inm Lehmann. In 9 Bdcn. 
II. Bd.. I. AM. Mit Hn In d. Text eiiiKcdr. Abb. u. a Tar. Kbd., f4i7. 
pr.-n» tXVII, Iti S.) M. ro.— . 



Medizin. 

R i o h t • r Dr. Max, t'rivatdoscnt für Rerichdicho .Medizin tttii) 
Undesgerichtsarst in Wien: Oerichtoirztllche Diagnostik 
und Tochnik. Mit 7 Flgnrsn. Leipcig, S. Hirael. 1906. gr.-V> 

(V, 304 S.) M. 7.-. 

l)n-s vurl. Werk fnOl, wie OS Sehon die TitelSi »liii.hnuPH 
ntuleulet, scineit SIüII iiruiers «Is die llhlichen l ehr- imkI ll.mil- 
IhkIii i der ^erichthohcn Mulizin, e> wiK : kIiI .solir ciiK' 
S31I iiiili-.clK', sy^lciiuttischc liurch.-iil-icitunj^ des 'j'hcin;iN biclo». 
siiii.iirii Ji.:m .\r7.t, inslK-.* iii.lt;! e ücm ticrichtsarzt, eine pLaklischo 
.Anleitung. .>n i'.ic ll;in>l wie er die vorkuiiimcruicn l'älle 

.ar.r.iip.icki-n, worauf lt lia-i I hr.iplüugcnmcrk zu IciikLn, w.c er 
liar.ius .Vhlcituiij'cn zu ziehen tiuhc, um zu einem ncncl)t'-:ii xiln.hi_ri 
tiiil.ichkn zu gelangen. |-'ui sok'he-i, prakliscli in ilie .\rheils- 
ageii.kii einführenJes llaiullnich hiU h>i>-her geh.-li!l uiul man liailii 
daher auf diese'« Werk die fa.st l'lirasc (;r«iiii1. iie Vci^eh^ runß, 
daü LS „lincm üinfjstgcftihltcn H4;diirfnis>c Ahhtllc", mit l- iij; und 
Kccht iinvvcnden. Nach einem einleitenden Kapitel über die gc- 
richthchc Obduktion, die Ahhissun}; des Hefundes und des Gut- 
achtens im sllgcmeincn bespricht U. zuerst den pUilzlichen Tod aus 
natürlichen Gründen, hierauf in sieben Kapiteln den aus gcwails<imen 
ßniiirkungen vcnirsachtcn Tnd (Vcrgiilungcn, Verletzungen, l-r- 
stickung und anderweitige gewnlisam« 1'odesnrton, sexuelle Delikte, 
Fruebtebtreibung, Kinöcsinord); die letsten lUnf Kspitol behandeln : 
Kunatfebicr, Leichenetseheinungcn, Artefakte, agonslo V'erleUungcn, 
Identllüteliatimmung, Untcrsuebung an Lebenden, Untersuebvng 
von Haaren, Blut- und Samenspuren. Ein alphabctlaehes Sadi- 
regkder aueht das Weifc sum Nacfaseblsgen geeignet tind er- 
Iciehterl wesenlOeh den Gebrauch desselben. 

.München. Dr. K. Hildebrand. 



Ps*eMalr.HMurotoa. WaabaaaMirHl. (lUlle. C. »larlinM.) IX. 1-M. 
— (I, t.) Vlachar, Üte Itall- u. Magasasuk b. Wlesloeh. — SebulUc. 
Wiehl. KntKhsUcH auf d. GsMslel. firteirtl. Psrcblatrla. - Alu Zum 
Asfttir d. Abg. Sirsescr auf die ttetaehtes d. rkrebwer. — (i.) Sehrftder, 



nir. 1. KcnnfiiiN d. .Myxödems. — M. !V> Si<>Ij, D-e Knlwiek'K d Trinki'r- 
hirN< i^:c i:i \'t:Vni I.'. :iiii J. slii.l; Irreinn-i'.ill 7ii Kriil'i. .t. M KmiiI.o. 
I'lv tifiii^e eitz^ehlele d. I's\^'hvitrie. - "i.^ t^i*hjrt"n, Itic (';ilh.>h ;: e 

d. Iii!;;. I'iiralym der Irren, — ü-'j.i S t.i r 1 1 1. i-f r. Kj^Ji :ihi,;-.ihL'Tj| ic ii. 
(rel-.i<rskrken. — (in.) Siemens. I'it 'ui-r.:l. N.k hwiichx I. :'s> clii.iir. .Ar.- 
Kialteii. — .Vaisser. Uerokgen üb. d. Sielä«. d. Ansia;isäi/!e — Irren- 
ürzlhchcs SUS SiOddtSdlld. — (Ii.) Catsen, Der iirzil. .S'aehwuchs f. 
rovchntr. Anstalten. — fit.) Mnnkemnller, Die Neuf>l'>t;ic im llcginn 
d.'l» .1 dt«. — (IXi Voike. I>er hml. .Vnchwuciis 1. f.ycrii.iir. Ar.sulten. 
- M .1 r 1 i :i >:e r. /.Min iir. d. IrrL'iiansi.illcr.. - Hii.ir.it. Irrcn- 

,i-/the'ie-'- aut. .Siiuillivlilcl. - iii.i KJirii;er. K.i-ui-.iisiln < /um Ncnen- 
aiilurriiith. — (I.'i.i iKulsch. Zui .\:is1 ilts Ari't Krai:^. s .i n ■! m- r. I '.rr 
ai/ii. .N'.Kliwuelis ,v\ IrrenanstaUen, — ili>., Wickel, l'.imi:t's 7. rikvcr- 
frajte. — Keriis. Zur iJcl^allc tib. d. ,U2lr!r.i|!t'. - (17. 1 I.ehra.iim. 
Prsiluft-nsnerh i.t'.-r Hopf, Der ArztematiKet an lrreiian.Ni..;-.-ti. 
<l*) Marie u. Lcv.-idjti. I,« Ueaction de» Anticorpa Myrhil- dans U 
l'oralyKis senerale et le Tabes. — Knaen. Zur ArstarTaK«. - (is.iKlcke, 
Adnexe an (ielSnenha« t. celaleskisnke Verbrecber. — Ulels, KlBlIasadi 
in e. rrnn«"«. Kreis-Irrenanst. — Wai-ner, Üh. d, forens. TJ^ipkl. d. 
AriMalis.ir^ic. lyii.i Kalkcnhcri?, I\el1i;shaii"arbeil ii. ISyelii urie. — 
Ileitis/., ri". 1 ein|-i.r.riiciii.-. Tiritcniann. Zur Kinri.lUK d 1 reiluft* 
d.auethdde-. — ;l!l 1 StU"!/. I'e IK-il(iin.".iiis>,K'ileii in .'- Irrcunsult, — 
hobart. I>. c. Kill cii.--iM;i_'i r .Mikrnphi.iltme \crbiind. I i i v an^el>»rner 
Facinlls-I' lt ilvsr ?V ; rilj. Zur Ki'SlfmKe in d. lrri.'i'..iiistaUen. — 

Kajrser. t)le IfchdiK. d. i>ar.il)-M mit Mcrsal. • Riklin, IVycbnlniele «. 
Kesiia1s;mlv<lik der Märehan. - I.aguer, K, iMendel. — (»t.) Frlad- 
linder. Die lleilcauwichlen In d. IrrenanHt. — v. Kanowükl. Die 
fiitürbriti}:^. f;ei-.i«'>KraiiAi:r VorHrecher .tIs \'cr\v.illi^'^Ii hl'C. 

Svlviii--. Irviciscus de Ic c. I'e Pnti-i Neu lirs-;; u. r. e rs'r.miil u: 
.las In-clic siIkms, 1. I'r, i isk .S,-Hl>rl, Slrihsir,-; a 1). Ili-rlin. Jul. 
.Sprin>;pr. IIHT. er -s' ou S 1 :t. . 

Jahresbericht (in. d. l-'ortm:l>rillc in d. I.chrc v. d. pathnKenen .Mikm- 
«rcnnismen, wnüissead Uakteriett, Itite 11. I'roinzacn. Unl. MltwirkK- 
V. l'.-u:hKen«SSen bcnrb, o. IWSKg. v. i'rni. I>r. med. V. v. Usun- 
naricn tTQMnaen) u. Pfot Dr. sisd. F. Tangl (liudspesir. XXL Jahrg. 
tMft. I. Airt. & airael, tW. gr.-üP (S. l-4eoi Jti. lt.-. 



Schöne Literatur. 

I. Wldmann J. V.: D«r Heilige und die Tlor». 1.— 4. 
Tnuserkl. Fratienfcld, Kuberftt.'o . 1<.I0,'>.N ' (III, 187 .S.)Keb.M. 4^ . 

II. C d n r t (ücortie«; 9ct HÜe^ jnm 9)Mliinr. ttewm. 
1>i'ul{c^ von £iibnii|| Sc^flrr. 3. Haflage. €tiitlgat(, 1^eut{4c 
%(eilafl««niiftalt, ltlU7. 8" (310 @.) IB. 3.—. 

III. C 4 ■ f f e s aiUbcfHi: «bucM 8f«al|«tcr* Kr 64(lR»n< 
romm. ttb, 1907. II* (170 &} ». 8.00. 

IV. «t<«cl noSrtt: 9U «ncrlülltR. «owIkR. ettlln, S. 
Tima, 1907. »* (ßU 9t S.~. 

\: c « e f c » (htvon; Qmt VaHHAIM«» 3milc 

nßift^ IRiHRni Mi bm Otcfinec SctcR. (Sanh« fei. 8ik. 

II. SaNbl.) C URfldge. Orrfin, ficm. 9«iumr WMH. 9f 

(1H7 6.) W. 1.-. 
\'i. «DicbcmftHtt «bolf: 9»Uc$ •«Itoert. »ifbrr oii« ber 

3(tt Saooitacala« n«4 ollen 9it|ifi4nRNg(n. Strefiburd, 3. (>. 

(SD. I^ei« ($ci« ft aRünbcD, 1907. 9> (V, ISS B.) IR. 2/M. 

VII. fttfnnf fett mm VorKrteil. 9loe(Ur. ». «ufiaar. 
fjfmSbmq, 9. C^etifeit, %tr(a0 boit Initfdjtciitbi^ (Mroj^logc II 
bti t. O. O. X.. r.tiW. (ß4 S.) *JH. -.m. 

VIII. «riefe «« elae ffccmWu. «rtfifftutli^t »0« <Sti\aMfi 
atobctibtcft. SeiMia, St)? €pe|r, t!i07. 8" (39 6.) DI. —.00. 

Widmann bat seiner KcdanieenlieG» und rnrmcnschönen 
l^ichtung (I) die Vcntuchunt; ( hi iaü in der WOate augrunde gelegt. 
< »riginelle Auflkasung, eine unbegrcflste Phantaste, die Mysterium 
und Tabd, Irdisches, Himmlisches und HiJllisehca^ Menschen- und 
Ticrichen seltssm vericnüpfU dno voltendet sdiSne Veiaspniehc 
und die geschickte Verbindung von Epischem mit Dnunstiscbem 
niadicn das Uueb zu dner der eigenartigsten Erscheinungen der 
neueren IJterutur, helfen aber niebt duiiber hinweg, dafl cten 
p<isiiiven Christen cinselne Partien — ' 1. B. dos Gcspifteh des 
„Heiligen" mit Asaael Aber Gott den Vater — pdnUcb berühren. 
Minen t{indruck von nicht wiedersugebender Wiricung maeben 
dagegen dte elnwlnen Saenen aus der Twrwelt und das alt- 
crbaimende Mitteid des ^Heiligen" mit den teidenden Cieacib3pfim, 
die, einem ewigen Gesets gehorchond, in gegensdtigem VeHÜgen 
und Monlen ihr Dasein fristen. — Ohnets Roman (II) hat alle 
V'orsSge, die den Biicbem des bekannten rransüdschen Romandera 
üo viele Leser erwerben und erhalten: spannende Handlung, ge- 
fiillige Sprache, gut geiddincte BiMcr des GeseHsebsftelebras in 
einer Groflstadt. Hs fehlt dem Buche auch nicht an einem gediegenen 
Kern, da es die Ixhro enthält, doli den rechten Weg sum Ruhne 
nur der Künstler findet, der dem starken Talent «nen starken 
Cliarakler cngesellt. — Kin abenteuerlich bewegtes Leben 
schildert Schüssen in seinem Schelmenroman (III), Er führt den 
I.CHtr in %'cnidiicdcn« GesellschnfU'klassen und au jeder Art von 
Miii-ehen, — r.ii l'ictisien uml .Muckern sogar sweim.tl, während 
sein Hell! incrkvvüii!i;j,erivcisc keinem einzigen wahrhnft frommen und 
guten Menschen begegnet. Trolx des Hotten Stils und des suweilen 
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n^'ri! tifn-clitiiilcii llüMiiii'- « irl>l lm.t h.mi' V,'. \ li-cKlir Siluali'jii, 
Ji.--. Si.ti,iM;i:,it,-< v;iul i\i lVi-..,iK ii clu.i', ^NiiiKltnJ uikI iiiiin 
BlMKi Ulli. .1.1 Jki L'rii: .jauihLT \'iri/A--;'; iruÜK-i) wi-J.r in 
M;lliLili litmiilllichi-li iJuiiu ■■liarii.fi.:. Mi^licl nr: i,iiiL,jr 

Autor, dlir SUm cislcn Male n.-.'. ut:iin l'.n^li ;i> ilie i iriuillKli..Lit 
tlln, — ISltl in Stil uilJ iJarsltllLiii« tltii Aiil.iii^cr Jiiicliiiu>. nulil 
nhiicn. SoiM twidüchurtlichcn Schildcnin{;cn sinJ von vi);ciii-m 
itcix, seine EniiiblunKL-n Kobcn das Karbenreiche, Rcbdinnisvull 
llianUisliMhc und suglcich witicrKprucltsloj) UuMoule im ij;bcn 
ktcr Mobammodjincr in der Herst.t;uwiiui. dio der Scbauplntz all 
dieacr NttvcMen isl, wirkung^vuN wieder; Mi beJniei* ist nur, 
dna M. so wenig crrreuliche Stoffig wihlt und »Ich vunui^^u^sL 
mit Kruildidt tmd Tod, Sünde und Schuld bcscliänigl. - \<>ii 
sulchcn Gmidn weiS Graesers „Unterirdisclie Tante" (V) nicM . 
KU nddtin! Wer einmal reetit vuh Henen lachen will, der nehm« 
Jiusgs büchlein zur iland und erqukite »ich an seinem harmlosen 
Humor, nn lUm ifcrh-KcmüUiehen Berliner Dialeid und dem gul- 
müligen Cli.itukier der liuuptpcrsonon, die der Leser bald so lieb 
licw-innt, daü er den F<irlsclj:iinfvr! zu „Ix-nilics sei. VS'wc," mit 
Spnnniiii^' tnlucKciiMcht. - llulh uls ■■l itnnttulcr Komnn, halb 
als ein intcri-HsiiiiKs Süick \VcllnuM.liii;liti.' inaMinlitrl Meli 
Wicdcmaniiü alten .\'.;:/ciclinuiij;cn cKtiioiiiir.ini. Ilrzuhlunf; (VI): 
m dii> I .icho- und Eht'ik-bun des n<ii Lulmi-,. ; cm N .;ais Jao.['n 
-.(•icll der Stielt der Stadt Kloren/. niii l'icr» .Mc.!:ci hiin in. i!,ts 
Km-lrinn'-ii der Kranzoscn iintvr Kurl VIII. m Italitn und der 
unllit;e IjnllutJ, den S.ivunniolu auf dio G«>amlhcvi>lkuiunL; iiuv- 
|^''!e. — I.ileiiiti'.cl» zil MilK'h weitlds. ko|| A s tn u ss e ti .n kleine 
N'.velle (Vll) ihrer ^inei k.i.ii-. n>wei teii Tet.duiz wercn l'ruahnun« 
lin.len: vie I..Mn('lt f;i':^e''i die Trtink'.Utl.t a;:. it ^'eni Me- deren 
Ir.iiiii;;. |-'i.!.'.e:i K'vhl u:^setMiulieh an e.neiii dem .\U:a;;'.leK'ri 
e-,:ni.ninieiien l!e:.piel dailiit. -- Klisahelli l< u d e n b c r tictml 
III eun.'iii N.reluviirt diij \<in itir \ erotleiuliehten luuk* (Villi ihr 
„Wi I l\.iil-.te-. iiiul lleilij;-.te^". Ks inutl leelit tiauiin sein, iiielils 
lleilifjeies zu hevttzen als eini;:e Hriel'i; von eiiieni krankhall ver- 
aiil.i,',icii (iiselM.pl. das ni.r die Liebe- zu (»leieligeschicchtliehcn 
kennt und sieli den Tod Kilil, weil ihre l"reundin lieiia\iL Ks 
werden lu>tfenllieh reeht viele Leser — wie die lleraus;;e!!Ciin 
»elbst KliiretUet - „die-sc Alt Li-he in-ht bcgICiftn" und „mit 
einem Ae!r-L-l7.,ic".:i-u'' an ilir vorunet^.eliei:. Hl. 



3rär t»«!-,? iMib ^ouci. AnrnMi nbibltiMlHl. ;!2. iöanb. 

;>ii\)LMU-huri>, 3, .CjQbbcl. M 1 Uli m.x.-. 
^raiiiiv-< 'J<uuclicu= nnb ^toiiinii Sammlniifl. 27. .H). ^l$aii&. 

IfW. N . a ,ir[l. m. 2. -. 

tUolfobürficrct. 3lv. irö l'j;t, Olraj, Stitrin. H" a K ,'.>(). 
ÜhilI tUrrnnnf)cnt|cit M«b Wcflcntoort. Lnili'.itiniflni, ^JaDcllfii, 

Woinaiif. 'J<r. 6.^1 - 7."». Mcorlarr, Sputum \ sücrdcr. ä" n SW. —.30. 
IKüudicncr 4.)olK^f(«)riftrM. U M. aRan^tit, 9Kflm<^tncr 

SBolf jiditiftrnufrlafl. « . a IV, .16. 

Ol! liiirt man vlie Kla^e, dall es schwer sei. das l.esehtdiii fnis 
der i;ii<Uen .Massen .ios Wilkcs. dcre-n t;eistii;e .Nahrung - - soweit 
es sieh um ).;ite r::',tihaltun^s|i;cralur handeil der Ortspfurrcr 
oder die Vulksl-r •:•,< .'.luk decken so'l. mit stets neuer und iViseheT 
Zufuhr zu versehen. Hier lio>;en l .uf .^aimnlunt;cn vor, deren 
ein/.elru; Tciic ausnahiiishis dem he--.;!;::-, n Man;;el in vusziiulieher 
Weise abhelfen. fJi« heidep an den ersleieii S>.lkii ;,jii.ir:- Jen 
Sanmelwerlie bringen zumeist tiii^umlarbeile-n moderner deutscher 
Autoren, seltener auch Ui>ersetzunyen, meist griXteren L'mtiiiij;s 
(bis XU C.7U0S.), Wihrend die „Vulksbüchcrei" und die „Muncliener 
VulicssehriAen'^ nach Art der Rcdsmschcn Umversnlbibiiuthck ncbsi 
OriginaLwbrincfl auch Neudmcln ülterer guter Autoren. Vulksbtichvr 
u. dgl. XU einem besonders billigen Preise darbieten. nAus Vct- 
Kiingenheit und Gegenwart" nSlicrt sich inhaltlidi den beiden 
«irsteren SanmhinijBB mit dem Untorsdiiedc, daD sie sumeist kttrtcrc 
Gesctriehtcn umliÜM, entsprechend dem niedrigeren Iteise, der bei 
allen itinf Sammlungen wohl nur unter der Voraussetzung von 
MavscnebMiu muglich ist Wir empfehlen die vorl. Bünde und 
Helte lür Volks, und i'forrbibliolfacken aub angolcgunllkbüte und 
lassen hier — mit dem Vorbehalt, damuf no^ näher nirückzu- 
kummen. — die einaetnen Titel Msai. 
W jfreri «Mb •an*. 

?5. •>,iitf <6 Mir. ?(i'iii Jlnitit (Ktidil, t!t iilliriiCii HS* »(T Hiit Nr (Tllni 

^!^■ll.■ll iic -Mdiiiii.ii.i, -i,.!!' >i'i,iiir ..\|,..- 1 .1 iitttvlenie iMUr«' «it 

ifi:i:;-i;:* pt-,. iv'ftt.n tr- iui l-.-J ^ftlvl I.V. i I 
S». 1 l T I : 11 I VHIll, £,1 >lli' l,l'l'.i..H U,;,;|-|11|U1 -lir. «.) 

t7. Wall." 11 dl III ,1 1; 11 ','1, >'!,,, ,1; -,3ri!»al i^i^atiluBil. {-*ts «,» 
i». s-Mtrtf Hiimn. itt 1\*im mit Bt« 4$K|niciilvk(l. tfi^iUsst. tltttnt« 
ruii. iiiaH'Mu ,i .^11« im AMaiüAni «ga «datk» 'gnUMiin. (isi 6.) 
^i». «tuu cirtii ,\,> 1, ctM VUM MB» :ti(r «««im. rm ^^ 

au. «al-ei iVlir. Ii.- -"' .tf. i r -ii ••.Vit («itmi:! :t i-.k; r ) 
.11. .'lUiiitllr»! V . '.'-'>'. i ( i ii'iu 'i'ii.-i- 'li'iiMu iL':' 

32. i'iil^iBtC J., V'l'KAIil'»'!' i<l UU'lUiil. Cljat^lUnUiR. \-2>'J 4.} 



, , jmmiMig, 

«•eif«T VmI. CtMaei« <trtt|HS. Vtie'ffgtltr fleaisn. <IUS C.) 
r» 7 rnMdx I K «>., HMitola. fl{g«l«a «M kdU HaurUsilifdlfll. («1 «.) 

: 11 c :ui ita ci l> . Iir iHiiHiliii. «Mnea. WMiitß»» SB« tna JiNit]l|ii4(W 

ri'ii Viuie ■^':i'1i.^Ut n^r. £a 
ei «-L<li[tti .• I C ,1, Hiil.T iiliiii'c ttumaii. ;iiki S.t 

ttollffbiirtirrri. 

Iii liiJ, Viin e (1 '?J{o unit Uiiiiia ilicun . 'Jim-rMin fJiit rin.r t-.o- 
SraSlliiilinittiHldnineiwaTr .^o^aiiHitiiaRMI.iXN.NN 1, I I'.' .r m -itcin i 

IM— in. Healk S «aring, Zgiailia. l^iii iitirittnlD uito Cii leinlitox 
aedn'irtl. Itsieriiitric 9t«rtitiiiUM u. «■ Sdiitli. »VI. tu S. m. lim» i 

ITI- IH. «slittcrtt t.' . £crit»t{Xf(»aiLaiBriM*i*iraBSfe«BisiilMI«ll. 
9l«Bi.9rftAknn«fii|)lil<1i>RlTH »m» ». AitrtnKTS.ti. It VtH» i 
Toii»/t ■.t!rt*i'r*r. t^rrjvart lii'' '.tbrntri-fr br* J-sTlariif Ppn Ttita-.-iLiTi 
^.!l--;e ^^ill .liuin.LMii.f.-n •.'uit Zniiruni.-- ^.ItnUi j: I 

i:<., i;t ^ tiiii i'f 1 .1 ( i nioinir.i;[. tu *'i.«jt au[ ämii. tjiiu <fr»<ibliiiiii 
üi:o iidi Kit. ra^t' ^,iihii ii. ndi1yMl|U.CB(U<a.(IMS.«t.!!MS.» 

iTs. i;i> ''Iii Ol 1'.' , lMiij. k.«i*>-|laiir' iinl; ,)iilll«f. «ttWsaan. (I<0 C) 

iwi III ■'Vau ^ntciij. t<«ilMiuililiiiiani. 

1*1 i.i> i L> 1 1; i> t >•<• Htal, «eilKrtliiaaiica milk ftsakca. 

m; !» • ftii. et i'^rsacisrl «UtnitAitiiin. Ulrtfiyt lab tisfirtriM «eu 

"■rui,) -.'iiubr. 

it»i i:ii t'JAttKI Srima. llaWiSow gsaSt. H oe n u«. <al >. Cituwtititini. 
4t«« ilirrAAiiArMMt nnb Wrsrnwarl. 

i!.- WSuinaii I5;ara, Tli •Uitli*(ii *(ii>iil(ii ,lrfi narti tfunliliiitil. i I 
'»'I Mi: law 11 ."^ I-, ^'iitbunutliurd, ccUatril.-bii.-^ iL'i 3' 
lü i'l ul ib( M .Vtnni,;». avf .U'indi aiir Aua *n M ii. a "IjliWildiii. j.) 
f.s *ii,iui ,it.nuifl.i, iMiiiiifutiHii .V tu Miu'.'fIK i '. 

MMinui,! ,t 1 , ^T.ii Ik^c mit Vftin rili"t(Tl(l'lf-" i ". 5.* 
f .-ii'uiö .uaff, Ti'ii Cittr.Mi iv itap Iii uililiina 
71. {Ii 1 < ili f ( I Aviuijfti. 11.- i»iinliii (."OH •Miitmili jia v'nuiiituitil i ) 
;r. ISldlKdi M,, idijiifK ,1,1 i I 

!s.it a i a Ii ■ 3 I . , Xu* IiH<aliiit»ft, ctiliiKilcMf*. tiedteria« SaanliRi. (M «.j 



n. 9rit|«»*ilTiii, ;(nMT»ran»(. MMeil övs €') 
7». ftrent dniia ii., Vtesisilni. ' ' 



W6-) 

JNnnArnfr itdIlefdiriffrR. 

41,4.' T eil-. .^i.h j^X«6«ciawi«»Mniia.liaita(MMI4t«ttHll«at 

au» ti:in !■. iiw 5.» 

ilififr 'itli . *iiiJii:a. eti.iMunii. ? i 
44 ."ti ( 0 ^ii . In ?iliirititijlD_ t*: Ullilllllil. i : :' l 
*:> l'iiiiirn, itoii 'itiufi 1101I1 imtitd Uriind! li^itälniiniii ''.r 
■ Ii. 47 -».ViKrti Srtiaurnfir 1.'diii<>, tn attc SflMt. Cta ttWRI «X| 

ticit ^^K■tlu^l^^t.ltl(^ itc. 'i tttij^lmiiifii- ii;il S 1 
4M. itntk «!«{. Xct blinke «aflafll». C'^rt.ttilano (18 €,) 
W. tilcrilidcc Mckr> ti* fint. (friimimo m e t 
na. CrtsSttR IX. t., Xic ^ant »«ttidin. viidiwiifitrl'iini. S Orjüliiaaiini. 



öst»rr«icht llluktr. 

G r 11 1: 1 1].; Ilnrte J. K'" 
K'inir'-I. I,' — KfdDKlKu. l-i^.ti ' I 
in d. Kiiii--;. - .\ u -s r i' r, Wicj^cnhlumeu. 
ni a II II. Ii M.i MI m , 
Am \Vciiüi.| 



ir. Zailf. i Wui-i. J i'hiiLjT-i iwj;. s: -Ml. - ■ ii;.) 

/.jni II' .hil.rc-". I.; i1,un|i.ir. 
.1 /.il.tt üi- \us Kind 
ttcil. : Kun.st IU'\ ue: SeliK- 
Tina BlaU'l.anK, iüiaiierxni; — UnKClham, 
i;i»< Vrl>lis, Znaln. — AchUilntr, ,Dr. virun.' 



- Recke, J.iniiM, j 1 i.iticr. - (10.) Eia Vsimlehtaiis Th. BUlroihs. - 
'nmer(riM.hivr im KonMmmse. — (41.) Mursu. Osr Vc^ 

Älniv. Iiic KrJrvramldea Obeilwien. — Wel!il>er|; km 



l'CSehkCf S<vtnmerfriM.hUT im Vi 

■chmihle. 

l'us'cil.il. — .Mur ii. ] .iH ,liii ii iuii. — kiiehernri. fi'P l>innusirn .1- 
\'iir7rit. — i-lL'.i 1- n-i .L,-ii.; : — I^ixl, kciuhriimli 11: .1 >■ n'- i.r-r.il'i 
r.iicne 111 Wien. /.. u I i's-n.ie .\,-ahcicii II I n v ■ 1' k. ktl.exn'itiia ul . 
.Nalur.-iii JnieK« iii ilirer Itrititflii;. 7, Kursiv erHlaiiiin 1 — kchlLMi. 
>i.iiiicn^*('f.diiaclil. — l-iiri;;i. licr leJl. htiiJcr. — Kfr'.:cr, Zur "iMijjihr- 
Icier il S.in/i rki ii'>;s jiul d \\'.inhur>:. - 1 4.S.1 S c h n c 1 11 c r. Zur Axliictik 
d. Biir.il'ahiiL'n. I< e rn h .1 r I, lt.ildiir. - Knt;cl, Der Selbslmörder. — 
(4i.>lluua, Die l aJetlA. i.nir.s, Hüm. Au.s^Tabern «uf d. litMl Bficinl 
graB4*. — Waat«. J)«r hl. Anluniua. — Korea, d.Xand 4. „MorgtttnilM'. 

— (IS,) OMair. Ferachi(iuirb«iicn In Pnlisiina. — seaeeksl, Anmr lai|iS- 
rator. — Badweix. -- V. lllineRi;. Kin Ka)!^ehund — Twrd jr. Au* d. Xaliir. 
1 10.) (I ro n e r. Die Itrie-fc J. K"iuf;iri. - Aum d. Kaisers KiimlliciiMMlulhck. 

— \i'ni Zir^'Unj; t. Leuinniit. — SehiieiJer, Dem Amleiiken iNcKirclliit, 

— t'ns K.sivcr Uli! pl.ist Klingt. — Ittrifcr, Kiftc l*,ir.»Uelc itw. d. Ilaheii- 
htfr.-err u. ll.ilishiir^'i?ri:. Sehnurcr. II.ihsh,;er Anckilutvin. — ilT. \. 
L>iclir, .MjJiitile Ii Kleinj-Iastik. — Ist Wich emfl Kuilsti»tAjI ? — F'h-li.- 
skuij iur. — Die VI. ntcrnnl. KuiiMau&l«U|;. (11 Ventdis. — tngcl, .\h- 
schiedshricfe. — Twrdy, Aus d Nalur. — (4*.) BerKmann, Die fferorla 
d. Wachau. — TauxiK- -Mein 1 Kedicnbuch. — Murau, .Der tMlekllte." 

- Ueck, Hund um die Uhr. — (M.t Kn^el. fcin« «ule l'arti«. — Die 
dtüchc äcbutzlrurp« in DtDch-Otlafrlka. — I'oprer, Aunes licilinnr. — 
Harber, liauxfrau u. tie»inde. — (M>.> Ihr ^huUui>i°.c)l>;. d. hlld. Künste 
■II Wien. — Karplus, IMhm. Rurgen. ~ i' rau ngr u h>er, I>cr Hut d. 
Deehanls. — Maiden. Ourehi» Teleplmn. 

•liruhcr KcrJ-, Neincis. Ki iiLiiuMfuinan. 2 l-de in 1 hr, Ucrl . l>- I'i'-itr 

.V l'ii. K' .i;i? u. r.i-j S.j .\t. S.-. 
*6adil .Slcinr.i.l, liianuii. N'ntcllcn. KavsfUibK., Fr. Albtr, 1*07. w ^V, 
S. M. I.M 

•Büliiw \\ eil J hau seil l'aula Oareala, Beaulisches Feaar. IhMicUeo. 

Ebd. M" I IV. siM :>.) M. sjie. 
•Fsbri d« Kabris U., INe da «rudern a. Inen. Renas. Kbd. «»(dia S.) 

M a i 'iO 

•N'alhi.sius Annemarie v.. Die llcrriu in* I!r nk^iw. Ftnc (jutsi;es,.hi.*ilc 

.\ii;l. Iterl., 1 >. .liir.KC. I;hi:. K'.-.'.i' s ',1, 1 
*lles(kiet G:., I'u- M iJii.ichi t. IhiidiillLM. tiiie KilminalKe!U.'hiehli. 

M lI. jf> ilW ;t .\l - .Sil, 
'.Müller ( Uli. s.iu^-.A jiiMiii;i' Line K. mvidle 4er Elirlaaea Is 4 Aktes. 

L|v., Im. I i W. .|..r. lailj. tt" ilU .S ) 
* , Der iM i;:er \. De-ulwn Od. iMr Sleiiihcrzbauer. Kin WeUtAJSirchca 

In h Ak :ii I ■ .1 , iw;, a» (lof S.) 
■Ureiiix Ku,l . Iir..|cr liauernbibel. s. raupend. Lpi., L. SUaeknunn, 

J9<tJ. w I is| s ' e.io. 
Scarilielli t'.nl C nie. iMiriaktn. Rr.rn.in. Khd., TJoT. Ml» S.l .M. 5.- . 

Diese Nuir.iucr enlliull als Ueila^e eiiuii l'i.i-(i.kl iiher 

WEICAND, Deutsches Wörterbuch, .'i. hi vor, Ii. 

Hirt. Verlag vun AllieU 1 üi>vlmunn ^vuriimti» i. KiekeiJ 111 Iji eilen. 
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Hcrdcrsche Verlagshandlung, Freiburg i. Br . — B. Herder, Verlag, Wien 1., W oUzeile 33. 



Dnroh all» BaoUuutdiaa««B sn basiahsn. Heu« Erscheinungen 

iMrekUir Jes lllsclioll Gyinnasiums OsterfeSt" 

liin beitrat^ zur 



BACH, Dr. I, 

Berechnung in alter und neuer Zelt 

christlichen ChrunuloKie. 4" (74 S.) M. 2.-^. 

FUCHS, i, iT^^^l'LTuv'i^^ZZ Cextkrltische Unter- 

Buchungen zum hebriischen Ekklesiastikus. l'lus 
des lichräischcn Textes des KkklciiiiuiliUus ^;^;ncnilln;r der grie- 
chischen Übersetzung, (biblische Studien XII, 5.) gr.-8" (XII 
u. 124 S.) M. 3-00. 

Im OcKensati lu der vorherrschenden Mcinunc »irJ Jer Itcwcis K«- 
führt, dalS der bisher unbekannte PMlm als ln(err<ilali<'0 anzusehen iM. 

GlflR, Dr.H.,«"''Sn'i,;rS'' p'e'.'^r'"' Das heilige Meß- 

opfer, doBtnalisch, liturgisch und Hsscti!>ch erklärt. Neunte 
und zehnte Auflage. (18.— 21). TnuNcnJ.) („Theolog. Biblio- 
thek".) gr.-8" (.XVI u. 716 S.) M. 7.60; geb. in Halbsallian M. lU.-. 

HAIDACHER, Dr. S.,''""i^Z,::; t::^^;^^;;" Des hl. Do- 

Hannes Chrysostomus Büchlein Über hoifart und 

Kindererziehung -aml cmki Hlunienlcsc ul>cr Jiigcndci/.ii-tuuii; 



D«roli all« ■■chhMi<U«iiff«n xn baslahaa 

.Mit 



einem 



auN seinen Schriften iibeisetzt und herausgegeben. 
Titelbild. gr.-8" (VIII u. 134 S.) 2M. 

Diese Sthrill Ikl die einzige für Wcltleule berechnete »ynlimatlsehe 
I*iidn!;"slk der Vttlcricil und wohl djs BudCMtendstc, »ah un.-i auf diesem 
<;ehicle" aus der altkirchlichcn Uileralur übcrliclcrl ist:, »ie t>l KeKO- 
»'.irite dam KroBen gehildclen l'uhhkum vuUig unbekannt und auch in 
Kiiihkrelüen seil lanKcr Zeil unbeachtet. 

SAUTER, Dr. B., 0. S. B.,''''Sri''ra'"^*"'' Kolloquien über 

die heilige Regel. I>em Druck übergehen von seinen Mönchen. 
Uriiic, verbesserte .Vul'lugc. gr.-8" (.N u. 384 S.) M. 4.—.; 
geb. in Leinwand M. .'».40. 

TRIEBS, Dr. P.,* "J':;;!;^:.^^:^'^^'' Studien zur 

Lex Dei. gr.-8". 

2. lleü: Das römische Recht der Lex Dei Ober 
das sechste Gebot des Dekalogs. (XII u. 134 s.) .M. .T- . 

i-reUei isl crsLhicucii : 

I Das riimischc Keehl der l.cx Dei über das fünfte Gebot 

Je. lleU.il.j^s. (XVI u. 220 S.l M. 4. 



Verlag der k- u. k. Hof-Buchdruckerel und Hof-Verlags- 
Buchhandlun? Carl Fromme, Wien II., Cloc kenkrasse 2. 



Die nachdavidiSGhe 
= Königsgeschichte Israels. 

Ethuo)j;rapliiäcli und geo/ifr*I'hi»ch beleuchtet von 

Dr. EratmuB Nagl 

Prufciisor der ThculoKic in lloili^cnkfeui. 

Imu t'ntemiülfuiit: aus der i.sckenbachcr SUfluns la Wien Mit Pruck- 
' crluubtiis des hucliw. Herrn Abte» Stephan UnDIcr von /.»etil vom 
IJ. April l'JOä. (nr.-K« XVI. JSU ü.) 

Preis Kronen 10. — . 

lliu Werk des im Still llelliucnkreiiz hei Itodcn. N.-ft., wirkenden 
Gelehrten venveiidel im lnierc'->c der llihelttu(l.^s^ull^; alle-i. »ax die 
•Itorienlalixche l'or»ehuni; mi Winsen bisher zutaue lüidcrlc. !»adurch 
Wird die li.r.iellll!.ehe KOnigSKeKchichte in den Kähmen der nTder- 
aslaliivehen Wcllueschichle, mil der »ic so vielfach verknürf» i.Hl. etii- 
jtlügt und erscheint im verständlichen Lichte natürlicher ni.ttorischei 
EBtwicklunK. 

ZuKleich enthält die K'cistfcicho Dar^telluPK ein naiiies Kom- 
pendium vnrderasialischer Ailcrtüinef . was nicht der kciiiiksIc Vorzuf, 
deii aus licrcr (ielchrsamkcll f:csch"pl\cn und mit urutter Anschaulich- 
kcil geschriebenen Werkes sein mag. 

Speziell die .Nach.-ichlen des Chronikhuche» rücken in über- 
nuichendc Beleuchtung und machen das Buch mit der Fülle der »inist 
■elH>tenen und teilweise nanu neuen ForschunKsrcsull.vie nicht nur 
fllr alle, die den chrwurdiKcn Büchern des allen Testamente» und ihren 
GesehlchlscriühluiiKcn lntere.ssc lullen, sondern uiicl» für den sirenccn 
Historiker des Altenuros lu einer höchst nichtigen und »illkontinincn 
Erscheinung. 



Zu b«>t«h*ii durch alle Boohhandtnnsan, ■owl« 41r*kt von 
d*r Tarlaca-Bnobliaiidliuif . 



Alle im „Allgemeinen ütcraturblait" besprochenen Werke 
sind zu beziehen durch 

Wilhelm Frick 

k. u. k. Hofbuchhandlung 
Wien, Ot-Mhe-i-E 

bei der Peitmlul*. 

Vollsliuldigeä Lager neuer und älterer Werke aus allen 
Wissenschnllcn. 

Kataloge gratis und franko. 



Schriftsteller. 

Mituigeniamer und Redakteur einer erstklassigen 
Zeit-schrin *uclil alj I. Novoiiil)er Nebenbcsctulfligung 
als Thcaterrcfcreiil und Bftcherreitensont bei Zeitungen 
oder als Lektor für Vorlagsanstalten, Sekretär etc. 

gegen mättiges H«>norar. 
Antr.igo unter „C. 2687" an Haasenstein & Vogler, A.-G., 

W^en I. 



Verlag der k. u. k. Hof-Buchdruckerel und Hof-Verla^rs- 
BuchhandlunK Carl Fromme. Wien 11/ 1 Glo ckengasse 2. 

Gedichte u. Aphorismen 

Von B. L. ARMSTRONG. 

l'reis elei-s hrosch. K I. — . 



Zu kezirlien durdi alle Bu<bhandlung(n sowie direkt v<n der 
Verlagi-Buchbandlung. 



Das Seelen- und gemütvollst aller Hausinslrumenie: 

mit wundervollem Orgdum, 
von 78 Mk. an. Nach ösierr.- 
Ungiirn jcollffrei u. franko. 

lUnstrlart« Fraoht-Xateloc* sratla. 

ALOYS MAIER, t^jllicftn'int, FULDA. 



Harmoniums 



B. Herder Verlag, Wien L, WoUzeile 33 

Buch- und Kunsthandluntf 
liefert schnell BQcher alter Wissenschaften. 

Speiialllät: Caiholica, ReliK-iöse Kunstblätter und 

Landschatten m Suchen, Hclniguivureii, .^uurellen etc. 
üinrahmungen cCilu-Ren und preiswert. 
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jgBbe von Facbzeitschrinen. 

VanalehMa eingclaaliener Bficher. (Die mil * vcr- 
MhiM» BMMr liad la d««iMh«r Sciurtft 
BCdracM^ 



(ant( iRulentlnbri, tHdll. bM 
- - - -»JTb4„ 

,■?< ■J'lf! T r r b c« I Irfif 5 p i f I III Uli r Vi.>.ii( 

8 OKU iftrb., sbeclod Volmce. £clcnti>.»09iibic. 
(^. la. May rhalcr, SelianaicttaaO ißo.) 

* . * 



Allgenieinvisseiwchaffliches. Blblioihelcs- 

wesen. Sammelwerke. 

R«h(r Edouard, t.ibraire de la Sociele des Bibliophile* frvifaU: 
La Mbllothkqua da l'amatBUr. Guide sommaii« • travers Ics 

livrc» ancicns Ics plus cstim« et les prineipau.x ouvrages 
mtjdcmcs. Paris, Librairic l)ama.scLre MurgunJ, Kd. Huh;; succ' 
O^assage dw Ptuionmas. 66). 1907. gr.-i" (XtVIll, 408 S.) M. 8.-. 
Das vorl., währ hOlMch «lagestattete Werk will dem 
BOcherliebh.iber ein sicht;rcr Küincr durch die Literatur 
der seltenen und vielbegehttcri, daher teueren Bücher sein. 
E» stellt in s')rj,'fä!lig> r Auswahl die wegen ihres textlichen 
Inhalts, die (iurch den Bildetachmuck und die vom 
typographiidien Standpunkte aus hcrvorragcndBten und 
emchätst.<aten ' Werke lummmen und bringt ihre Titel 



sunAchst in •yatemaliBcher Dbo^cht, daim in einer die 

sämtlichen Bücher zusammenfassenden alphabetischen 
Anordnung. Daran schlieöcn sich die modernen Büclici, 
Bemerkungen über Einbände, übc-r Bücher von besonderer 
Herkunft, über HandBchriften und biblk)graphieche Hilfs- 
quellen. BeionderB hdbech präsentiert sich tUe Einleitung, 
die Illustrations- und Druckpioben aus hervorragenden 
Drucl<cr.^eugniüaen in guten Reproduktionen bietet 

In den, was das Buch anführt, ist es vullkuiiitncn vcrläUlKh, 
wiihrt'nJ .-irult-rsLMls, wie bei allen derartige:« Werken, ein SchluB 
.--c ji/enHf nicht immer bercclititl ■-.in .liirflc, denn es (jiS; nuch 
manches liuch, das chenfalls hält.; A'..:"n ilini;' fnulcii kimncn. ?.. U. 
dal Missalc .\<iloriccnsc. .Vsliuva I.Mll. ' .i- .ici, I Uf;d. Hnrsy l.'i'JT: 
Dycnsc, Paris, De Praiu I4äd u. u., die nur in dieser cinzit;cn 
AuaBabe und ülwidii» nur in eine«» dniigen Exemplar bekumt 
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B«rg 169t, Fratrum 
GMimttttnim VwML Juntt 1688^ GorduManw von M86 und lfi61, 
CurlmM^ CoMtaflllM Sbaub 1869 u. •„ dit lieli nur in Je einem 
BiMBBiflr «riMUn ]nb«o. Dodi M Äm hafai «OniHbmnrinender 
Pefator, dn «in* ■bNliitoVaOrtlndliknt b« dw kraliim Un 

«inir smaan Auflag» köflotan vMWel 
oder ScMIlsungBwerta Mgifljgt waidcn, «ns gMdttUln mn boliem 
Weit wVre. Du Werk lit killiMh und abMiakOleli geutaiMt und 
wird lefnan Zmdu Mlir gut dtarnn. 

Wien. Dr. Hum Bohcttn. 



dar Iwuliaini Unb«- 
wnnOglidi iat. Bei 



I. V o I b e h r Theodor: FOhrnr durch di* Sammlungen des 
Kaiser Frfedrlch-Muaeums der Stadt Magdeburg. [Magde- 
burg, \'crlag des Muücums (Buchdruckerei A. WotlUdd), 1M7.) 

8" (iW nU S. m. 41 Kur,stbeil.) M. —.60. 
U. Hagetstange .Mfrcd: Führer durch dl« BOoharai 
dM Knl««r Friedrich- Mut«uins 4w Stadt IM«gd*burg. 
[Ebd.] UOtw 8* QV, 9» S;) 

L Hat neu«, aahr atatdieha fCaiaar FHadridi^Miwaun in 
Mngdtbufg iat nidit an aiibr an daa» Xmwk» gagrOndat wotdm, 
Ott die wenigen Alleriamr dir Stadl und dnadnc ta Jfingaler 
Zeit erworbene Originale (wie Büdar von Sweita, MdUin. Thon«, 
Leibi, Uhde u. a.) lu vcnrahren, aondem haupuachlich zur Ein- 
fGhrung des Publikuma in die Geachidile und demit in das Vcr- 
atiadnia der Künste, an der Hand von Kopien. Diesem Zweck 
eflto|)iMit in «onügUcher Weise der von Th. Volbchr verfaßte 
KaUÜog. Derselbe beginnt mit einer kurzen Darstellung der Ge- 
aeliiditc von Magdeburg; an sie schlieOt sich „Die Kultur dee 
a", d. i. eine Geschichte des deutschen Kunstgewerbes seit 
16. Jhdt. (woncben das Trühcre Mittelalter nur etwas gar z» 
iam, und m. E. viel su despektierlich abgabandelt wird). .\u.srührlich 
wird die Geschidite der l>lastik vorge^hrt und die Kntwicklung 
der graphischen Künste, endlieh, nur „um zum Verständnis der 
Iciinstlerischen Bestrebungen unserer eigenen Zeit zu führen'-, Ji^' 
Entwicklung der Malerei seit dem Ausgang des Mittel.ittcrs. Diis 
Alles ist in stetem Hinweis auf die Objekte so kiuipp und s-u 
lebhaft vorgetragen, dnti, svcr Gdcj^enbeit bat, das Magdeburger 
Museum an der K.ir.d Jicscs Führers SU dmdiwandcrn, in der 
Tat eine Fülle von kunsihistorischcn Kenntnissen und die beste 
Anleitung sum richtigen Kunstverstündnissc gewinnt, Erst durch 
diesen geradezu mustergiltigen, auch glänzend ausgtütaticten und 
dank der Opferwilligkcit einiger Kunstfreunde unglaublich billigen 
Katalog wird der schöne Zweck, der den (iründern des Museums 
vorgeschwebt, voll und ganz erreicht werden können. 

II. Gleii-hzeitig i«.t tiuch ein Führer durch die tiüchcrci des 
Museums ei'...hienfn. der niiüer dem ulphabelischen \'erzcichnissc 
der \'crf;isser und IlerausneSer der einzelnen Werke ein Schlag- 
wiM icrvcrzeichnis enthüll und von Dr. F. Ha ge I stn n e mit 
d»nkenswerlcm FleiU und (>e->ch;ck ^jcarbeilel ist. Wir uer.len auf 
dienen Katalog noch im bc.vjndcren ziiriiekki>riimen K. l). 

HUtor.-poMt. Blin*r. (MOnchen.) CXL. 1 «. — (I.) Matliies, Ka- 
ihol. RcforniKrundsjiiic. — Paalus, Luther u. Jie HexcnpruzCHM. - Zur 

ßUt. Lage in Els.-I.othr. — Zlaiaieraiaaa, Ol« med. (raasfis. I^t. u. 
« SMlk. s. iiaUb Klreke. - Habeiv »Mtäkkm amm WMlaata. - 

tMe i;<reuS. n. Ssterr. Pttlilik v. itlf. — HfrSehmaBn, Die Gesch. d. 

Illuminjiirn-.rilenw. ■- t)ic Prnrrei im m.-». KngM — itA <inv(». Ntkhel- 
*r.^'-^ ■'- r- v". <;iaubcn^heWc iriinis. Nach <1. Rckhnra^^w-l^^>^, W'il- 
htirii ;U. u d- .Milite^'lcrt;. in J. Iv-il.ir.ifn K c II c » h e i m, i* . ilrunr ivrc. 
— Lc iiec HcU.uni. — l'aulu>. Kine neue Gesch. d. dtjtclien Jesuiten. 
Gcsoh- i- lircslaucf Ii'uus u- a. WieJerliersIclIe. — Das ketlu J. 

Bischu[)>»t>hl«n in AltprcuUcn. — Juseph II. u. d. Klüsier. — IkI d. Ucfurro- 
ledoinkc in d. kath. Kirche bcrcchligt> — Der hl. Patrick u. d. BegrUndg. 
1. ir. Kirehc. — U.\ Jud, Schule u. Chjirakttr. — Koe/iIU v. Biober- 
■ lein, Der Zux.KchluB d. Wcslmächle. — Bellcsheim, Die franziV. Kirch« 
l«70— t». - rardaun». Die .Kellg.' d Hrn. K. May. - (S i Gedanken 
üb. d. V'crnaehlissljK d. allen IMiilrixnphie. Sehrßltcr. Nämherg» 
»Irtseh. u. fin.cir. .S Jer»-'.:. IViulus. Zu l.uüiers 'Ilifsc üh. J. Kel/cr- 
serhrennR, HclV-Vh^ncii J. .MUnsiersehe A.!rcllli^:i. — Neues Lieht 
üb. d. KciniKinnen klif.. u. .Maria htuari, — ».) .M iH f h " I c i. Ihseiis reli^.- 

fhil«»«. Ideendramen., — Pdcpcr, Zur \'i>lksfclii;iosiu>t d. Jtidls. — 
)le kalh. Tresse in Oulcrr. — Aus Krkrch. — bcpp, Jerusalem im Lichic 
d. Ardilitklur. — t-'unke, Tobles Draoutik. — v. Uollun, P. RAslers 
.PnuanAef«*. — ZlniaerBiann, Brn sagl. Viteü Ob. PMekiont 
In AgjrMea. 

SaddMilseh* MenaUkaH*. iMünehen > IV'. 7 in. ■ (f.) Thema, 

Süddculschca. — l.iclUenbcrgs .Madehen. - <. IlMrnMeln, MeolOireB. — 
Ulis! n j e WS k i. Rnbock. — llueh, Dcf Kiiiiip! um ki^in. — Wapner, 
her l'iiMi's. crcin — NictXKche, Vorlcsgcn. — Ititleiaul, Die dl-ehc 
I l^ Ue u, d. l1ivi.!h: Süden. - Loseh, I. Internat. Stiefclput/cikoiiKrcli. — 
bin .MädchcnKvmnwium f. München. — Dohrn, KunstgewerlMpoIilik. — 
4S.) Zahn, ein kWaer KrthHaR. - Hofailller, Oer Abbe Caiiant — 
Mauaann, Oer Wclnkampf In Krkrch. — Salier, Das (^Isela-Klnder- 
SeilaL — Sehtffler, hie pJdagog. VoTblldK. d. Lehrer v. Gei.iiHchcn. 
iNr neac bayr. I.andlag. — i N a u m an n. U üitt. u. .Sacbnen. U. PI an e k, 
K. Ohr. Planck alti Soilalpoliiiker. — Flacher, tile Genlepromolion. — 
Heller, Zur wAitU Uaatkitscb. — Trattmaae. a £rM« Fa. v. huggoa- 
baeha. — Snpper, Beer aas d. Kilbadier Oberiau. — Riatelea, Die 



XIII. AuMitllg. d. Berl. Scieiaion. — Marcus«, Sexuell« Pädagogik. — 
ein theoaoph. Roman. — Moos, D«r .«oasicbMreieb«" Arothekeilenit — 
(10.) Horoiiller, Raedertra JHftachen*. — Kbsietn, Neue Kusda v. a. 

ob. BOrcer. — v. MaaBen, 8. T. A. Hoffnanas Bambetver Wohng. — Höl- 
zer, VV"« soll man N'ietrsch«) Nachlall hragebea? — SIevort, Th. er- 
ring. — S t« (!c !i, n :i, ll'jlihauer. — Plloty, DI« Senat« d. Unlversltlien. 

— Ileck«r, Kranke Kinder u. WohUhilign. - Ill«-Beec, D«r Traum 
e, Füritin. - Naumann, Die ViUkerwinderg. d. ArbeilakrUle. — Fo«r- 
eter, Zur Kritik d. mod. Scxualpdd.igogik. 

Morgan. Wochenschrin f. dtitche Kultur. (Barl., Marquardt ft Co.) 
7— IS. — (7.) Sorabart, Die Politik alK Beruf. — Schnitsler, Sein u. 
Werden. — Blarbaum, Berlin-MCincheo. — Krh. r. Woliogen, Wohl- 
t4l«r d. ManaehhcU. — .Mann. Das Thealer als Tcmptt — LansburRh. 
Das Scheckg«setz. — Goldbeck, (Pollllki Wie .s II Jus \4trden,? — '«.i 
Sombarl, Vom Stil d. polit. Lebens in Dischld. — !i u 1 1 z U r, Östliches. 

— Desiei, Die Els.-Lothring. Krage. — Simmcl, r>as Christentum u. d. 
KunM. ttearn, Eine Bekehr^. ~ I.aniburgh, Olsehlds Staatsanleihen. 

— Slücker, Wedekind u. d. Frauenbewegung. ~ 1,9,] Sombart, Die 
Elemeot« d. polit. Lebens in bischld. — Pelletan, Zur winieriNwegunK, 

— Shaw, D«r Liebhaber. — HollaeDder, Die Witwe. — l.'nverCnenU. 
Hclo«bri«f. — KuUobarg, Ob. d. Unwert d. KriUk. — (10.) Schnits- 
ler, Spill u. Ernst. — Jentach, Der Krieg. — Brande«, Villa San 
Kemigio. — MIchtlR, DI« dtscheo Soiialdeniokratcn u. i. Internat. Krieg. 

— (II.) Scbnitzler, .Gest«m, heule, Otxrmorgen. — Sombart, Der 
internal. .Sui-kongreB in Stutig. — Muth«r, Courhet- — Oessoir, Wie 
Ich .■ilarb. — Bfilache, Bei P. Wasmann. — Bierbaum, Randbemerkgea. 

— iir.i Schefflar, W. Buach. ■ Carnegie, Ks. Wilbelrox wirtachafts- 
pülit. Sende. — Bierbaum, Selma mit «1. Bruütpanser. — r. Hntmanas- 
thal, Die Briefs des Zurficicnkehnea. - ua.) Naumann, Aa W. Sem- 
hart. — Schnitsler, VefAraaf. — v. Bredew, Mk aamfNunr hl 
Zaldlsicri«f«a. — Slnael, Benerkf. Ob. Oeedw. — Braadea, laee. 
Ripamonli- — v. Wolüogen, Sex. Idcallamus. — EloeK««r, Krll. Donqol- 
X' len». — :14 ,1 .Snmhnrt, An Fr. Naumann. — Bierbaum, Napoleon 
cul nu. .Schnitsler, Wilhelm d. Bekenner. — Aach, Di« Somroer- 
aber;Jc. — 115. 1 liicrbaum. Der Kuliurknivcr. — Schnililer, Der Prina 
\. ll-irnburK- — J c n t s e h. KefrirnikatliuhzisrTius. — Bölache, Prakt. Knt- 
wtcklgülelue. — Shaw, Der Maler u. d. Dramatiker. — (la.) Sombart, 
Die Abkehr der Ceblldalan v. d. Politik. — De.stes, Die atarokkan. 
Frag«. — Ferster-Nletisch«, NIetxsche u. d. Kritik. — Haupimaan, 
M». Garr«. — Lansburgh, Dlschc .Anleihen in Paris. 

La dvllt* ealtollea. (Rom.i nuaJ. I.v,;i-1374. — i iS'j'.i. i Sa v i o, II 
III. centenarlo del Card. Ces. Bcirr iim — bu.sncili, L'urjinaasenlo murale 
dcl Purgatorio Dantexco. — liricarelli, Li riforma d. Sludii nei scmi- 
narii. - Pavinaich, Do.inu anlicn e donna nuova, — Rosa, Scienia e 
crittca. — Tacchi Venturi, I.a aanla di Firenze. — Rosa, Questioni di 
■r. ria e di archeotogla crialiana. — (ll'O.) Zncchi, La Sardegna. ~ 
i crreltl, II Darwin • la noral« dell* evoluaione. - Marli, La tempcita 
del info. — Tacchi-Vsnturl, Slorla d«l CnnclUo Vatlcano (Crandtr- 
rutlii. — Savio, LTn codiee diplomatico Agosllniano (Maioecbl-Cuacca). 

— Roaa, II recente decreto d. S. loqulaizlon* contro I nuovl error!. 

— Grisar, Una viitima del di«pollsmn biranlino. — Busnelll, Che cps» 
e II genio? — Rosa, La atoriii d«ir Anl. Teil. Jel Pelt — .Marli, La 
virtu, la scienia e l'arte. — van Laak, L'n nuuvo traUato di lenlngia 
mistica. — (lS7t.) Rinleri. II recchlo manicheismn e l'antica legge impe- 
rial«. — Grisar, L< teste dei SS. Aposioli Pietr« e Paolo. — Dal diarole 
B Dio. — I gaa^n aelle eoleot« e neUa fidansloae deir Aaierica Seiiee- 
irional«. — (tilg.) Zoeahi, GH esaeMI niOmi a II Jen eMert. — Fer- 
rettl, Lo Spencer e ferolusloBe nctla metale. — Siedl aal TT. Teat — 
Van 1. a.ik, Inlorno »M'opera di S. Ireneo leüti (coperta. — Saviu. I.a 

Salvatori. — Zc 
.Acerbo nimis" 
Mparasion« in Franeia. 

RMsl« dl CuKura. vRoi»') Hi 9—18. — i».) Ecooosiia e BMraie n** 

conflitti dl classe. — II concettn di pena c 1« carita eristlaa*. — (t4>) 
Murri. II callolicismo e la politica. — Coroicila polilic«. — (tt.) Le rlfonna 
dei Remi:iari. — liujtma e eritico, - ilZ l».) Pcilemiche sei n»0d«llll10. — 
Aneora d. riform^i dei seminari. — (lt.) II roetudo aturico. — II BKivlneeto 
per la moralita. ~ (Ii ir>.) Murri, Appunti Kulla nuzlone del caltoUciimo. 

— (IT,l!t.) Murri, L'apolugl« del callolicismo e Alonoüa. 

*Krallk Rieb, v., Kulturfragen. Der Kulluratudien 4. Sammig. Münsiler, 
Alphonsus-Buchhdig., l'JOT. kl -(P iVll, 46« S.) M. t. . 

Schwan Dr. Ign., Di« medisin. ildschriften d. kaL (JaW.Mbl. la Wartbf. 
Beschreib. \>rzeichnU mit Itterarhist. AasMrueo. Nebal • AahtaMB 
(Anatomia Cophonis. — Anatomla RIchardI Saternllanl.) Mt e. Faka. 
l.ifcl, Würihü., ,\ Slubcr. 1907 4" ilV. (»•v S M. T.-. 

llaui-i I'rMf. iJr. r'"'- ilerman iDif. i!- l'ni' ' il'; i:; i.ictcni. Chronik d. 
ITniv. GieS«n leoi-lSW. lo CcBMinschan n. Dr. phU. Georg Lehnen 
beerb, m. bnAullr. d. Laadaaualv. hngg. GMan, A. TApatamaai, 1M>. 
» qi0 S.) M. a^ 

Theologie. 

* t e l B l»« k c r .ftarb. fltibi.r.:., dii- her (»e'rtlidiaft Jcfu: ifit- 
fdlithtc brci AoUrflinm CiWrmoiiifum (luufiocifnni in 
91pm. 2-, urrbflirrti- iinh iini;t.:hr;i' ?tiif(n(ir SJünbf. ^ffi^"'*' 
Jftrber, liWÜ ^x.-H" (XVIU, öOU unb .X, r,17 S. iit. M «». 
auf 24 Xof.) 3». 20.-. 

Jeder katholische Deutsche und Österreicher Inuiv 
nur mit dem GefQhle tiefster Dankbarkeit die vorl. Oe> 
schichte de« „Kollegium Gcrinaiiikum" aus der HantJ 
legen: Dankbarkeit gegenOber den Münnem, welche dicae 
herrlicbe SlMbnip Im Leben gerufen, gdiqst omt gepflegt 
h.tbcn, Dankbarkeit auch pcRcnübcr dem Bearhcitcr ihrer 
Gcachiclite. Ist doch die in <lcr Folgezeit so ungemein 
•cipHiareich wnfeende Analalt entstanden unter dem Ein- 



et n. tccIuKio. — Moretti. La terra promettM di Faubto 
;occhi. La apieiaaleaa dal calecbbrnm» depo rKaclcUea 
- Paviaaief^ Una naoea «paM 4ac«aaailata «lUa 
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druck der um die Mitte des 16. Jbdts. in DeutachUnd 
hm ichtHJcn ZMMiids md suB der Uum BricetintiiiB 

dessen, was unserem Vatf Hände in der schwersten Krisis, 
die es je bestehen muüte, zur Hdhmg der enormen 
Schäden, welche die tag, Reformation ihm geschlagen, 
vor allem nottat Wem man die auf den enteo Seiten 
vori. Wnkea nur aUnenbaft und ■ndeutnngiweiae ge- 
gebene Schilderung der damaligen religiösen und kirch 
liehen Verh&ltnisee auf sich wirken läflt, dann muß man 
unwillkflriich gestehen, dafi die Grflndnng des Kollegium 
Germanikum i. J. 1662 eine Tat war, denn darin sahen 
dessen Stift«' ganz klar, dafi eine Regeneration von 
Grund aua selbatverständlich blofi mOglich wäre unter 
Mitwirkung eines zahlreichen einheimischen, wnhl unter- 
ridiMen und aillMirdnen Klenii. Aber woher einen solchen 
nehmen, wenn z R aus der Wiener Univereität inner- 
halb 20 Jahre kaum noch 20 Priester hervorginjjen, wenn 
■n der dortigen theologischen Fakultät von 1529—1549 
wir noch 8 ProXcosoTec dosierten ttnd im J. 1M9 gar 
keiner mehr? Ahnlidi war an der baytiechen Universität 

Ins^olstadt 1643 nur noch ein Professor der Theologie 
t&tig. Der bl. Ignatius fand in seinen anttngüchen üe- 
«Bhongen, die deutseben ObeiWiten sor GfOndnng von 
theologischen Kollegien an ihren Biachofssitren ru be- 
wegen, nur geringen Anklang und g'in^ deshalb bereit- 
iriUlg auf den Vorschlag des Kard. Johannes Worone, 
dnea gonanea Kennen der Zustftnde des dentadien Reiches 
imd des uilellekluctleii Urhebers des Gcrmanflnims, ein, 

in Rom, dem Mittelpunkte der kirchlichen Einheit, ein 
Seminar zur Ncurckruticrung des deutschen Klerus ins 
Ldien zu rufen. Die jüngst gestiftete Gesellschaft Jesu, 
leiGh an frischen Kriften and seitgemiflen Idealen, sollte 
die Leitung Qbemehmen. So bildet £e GrOndung des 
Germanikums eines der vielen Ruhmesblätter in der Ge 
schichte dos Jesuitenordens, besonders wenn man die von 
OL emgenena gescniMsriBO uuiwiei igaeiien ueaeniec ono 
wOrdigt, die ein hl. Ignatius bis zur [gedeihlichen Durch- 
führung seines genialen Planes zu überwinden hatte. 

Ks i-;t s<.lhsl\ crstunjlich, dali ein Gelehrter wie .St, in .seinen 
Darleguiif?cn siets auf die ersten Quellen zurückgeht, die ihm am 
Sitze des Gcrmanikums £elb»>t im reichsten Maße fjr \<;irugung 
standen. Auch in der vorl. 2. .\uflagc wurde nicht verMiuint, neues, 
inzwischen flii-isig gcwurdenes y,it:llciimuU-riiil. ^fas hcsim Jr-rs für 
die Behandlung dc-s 16. JhdLs. vnn Heiic.jUiru; .^ar. heranzuziehen 
unJ iiaiiiLiiÜich die Geschichte der Ar'.^til■c•. WiitircnJ der 12 Jahre, die 
seit dem Erscheinen der 1. .■KuiUgc vcrilti,sscn sind, mit der früheren 
Akribie woilerzufuhrcn. Durch die Einschaltung verschiedener gut 
getroffener Porträts von hervorragenden Persoiüichkeilcn, die aus 
dem Germanikum hervorgegangen, und .Abbildungen der einzelnen 
Besitzungen, welche im l.aufe der Jahrhunderte dem Kollegium 
als WolinstiUt« gedient haben oder zurzeit dienen, ist auch in 
dieser Bcsiehung eütem modernen Bedürfnis Rechnung getragen. 
— Es kann hier unmöglich näher auf den ungemein reicben labslt 
der ststiUoben sw«i Bände eingegangen werden. Was beionden 
hervorgehoben su werden verdient und was das !nter«sse bei der 
Ijelctürs bsatindig steigert, ist der Umstand, dafl wir es nicht etwa 
seit einem smr monumentaleo, aber trodcenen Hartikulargeachichts- 
wcffc sa hm baban, das sich ndl der einfachen Aufitfblung und 
Aasinaads i rsihM i ^ dsr sinaiftisil Daten und der 




Zenner Johannes Konrad, .S. J.. Dia Psalmen nsch dem 
Urtext. Ergänzt und herauHgcgoben von Hermann Wies mann, 
S. J. I. Teil: Übersetzung und Krklärung. — JL Teil; Sprach- 
lii:her Kommentar. .Mun-ster, A.scbendori( 1908^ 1901. CT'S* 
(XVI, 36» u, IV, 6S S.) M. &— u. 1.—» 

Als erst ein Dritld der Ibndkdirift fertig gestdit 

war, starb Z. (15. Juli 1905), weshalb der Herausgeber 
gezwungen war, für die anderen zwei Drittel, für welche 
nur Text und l.'berseizung festgestellt waren, den kriti- 
schen und erldirenden Teil abzufassen und das Qanae 
mit einer Knldtamg zu versehen. Mit Redit hat er 
die textkritischen und sprachlichen Erörterungen vom 
Kunitnentar abgetrennt, damit dieser an Obereichtlich- 
keh geirimw. Haoplaaebe tat ihm der fsthetische Genofl 
und das Verst&idnis eines jeden Psalmcs als eines 
abgeschlossenen Ganzen. Daher steht bei Erklärung 
jedes P.sahr.e.s die strophische Obersetzung an der Spitae, 
dann folgen Erliutsräneen sa jeder Strophe and Au» 
fbhningen fiber Form, Anfban und OUedemng, Ge- 
dankengang, lyrischen Standpunkt, Abfassungszeit, manch- 
mal noch SchluBbemerkungen. Die Reihenfolge der 
Psalmen ist durch die äußere (Kunst-) Form bestimmt; 
die daraus sich ergebende Unbequemlichkeit ftir den Be- 
nutzer ist durch die Verzeichnisse der Psalmen behoben. 
Als Grundclement betrachtet Z. nicht den Kurzvers 
(Stichos), sondern den Langvera (Distichon, Tristichon). 
Die tnctriiche Obeiseliuin der hehr. PisIwibh sowie den 
Artikel Ober „Biblisch-hebräische Metrik", welche Ref. in 
der Gottesminne erscheinen lieö, haben Verf. und Heraos- 
gel)er ebensowenig berücksichtigt wie dessen Einleitung; 
(aber hehr. Uetrilc und Strophik) in Ecciesiasticua. Leider 
ist nodi immer das „Chotiied" (Strophenpaar, Wechael- 
Btrophe, Strophenpa.^r) als Kunstfomi angenommen, ob- 
wohl diese Annahme rein willkOrUch ist, da nur feststeht, 
daB die Hdnfer Wednelfeasn^ fibten, nicht aber, wie. 
Doch trot? mancher unwahrscheinlicher Konjekttiren wirtl 
das Buch gewiß viel zum richtigen Verständnis&e des 
Originaltextes der PMthlMn beitragen. 

Berlin. P. Nivard Schlögl. 



RisM ats das 

len nnd freedig an- 

TK-t werden . 

Prof. Nacgle. 



Utqnbert Stto. 3ot)n: Xic ncnrccu C^ntbeifanaeK sab 
bie iBibcI. I. Soitb: Bon bct 2rtu^vf«ni! 6i« »u vbrabatn. 
thm IBcrfaff« autoriftertc Übcrfe{^uita oon S. 6t>(itbt. 4. Snf' 
[atu. Stuttgart, ^kai ftirlmonn. gr.'S» (XVI, 841 6.) tt 4.-. 

U.S Schriften kennzeichnet dnerseim der warme Ton der 
Bcgekterung für die hl. .Schrift, anderseits die entschieden ab- 
lehnende Haltung der modernen Kritik gegenüber, wobei U. aller- 
dings manchmal zu weit geht, indem er an Ansichten noch fest- 
hält, die nach dem heutigen Stande der Wissenschaft nicht mehr 
haltbar sind. So nimmt er eine „volle wörtliche Inspiration" der 
Bibel an (S. 260) und vertritt die Ansicht, daO die Sintflut auch 
in geographischer Hinsicht universell gewesen sei. Dabei macht 
er keinen Unterschied zwischen dem geologischen Diluvium und 
der Noachischen Flut. Allen Ernstes glaubt U., daß in Sibirien 
Tiere sich finden, die bei jener Katiistrophe erfroren wären, sich 
aber bis auf den heutigen Tag viillig erhalten hätten, „als waren 
sie gestern gestorben" (S. 196). Die verschiedenen l'nrulU'lcn, 
die sich zwischen biblischen Erzählungen und heidnischen Ühcr- 
lieferungen finden, werden zur Bestätigung der erslcren heran- 
gezogen, iniicni SIC «US d-.-r liftradition erklärt werden. Da^lurch 
untcrschtiiict siijli 11 v(ir-.L-ilhaft von jenen Gelehrten, die im 
jOngstcn Hihel-Iiabi.-'.i'.rei'.c '.vri^cn derartiger Berührungspunkte die 
Bibel Zu eiriL-m .\bklnt-jh hiihylonischcr My'hen degradieren 
wollten. Die 4. .\«flaR« weis! (;i(;it.;jKt »lei 3. MoO die eine 
Änderung auf, diiii .S 312 ein Nuchtrag über die Gesetze Hammu- 
rabls {S. 334 -Sil (■ •h:^ : ^onst stimmt Seite Tür Seile, Z. iL- Inr 
Zeile der. neuen Auflage mit der früheren übercin. — Im i-i i.'t li c-n 
miichtc ich einige Unrichtigkeiten oder Unj^cnnuigki lU n rishtig- 
stcllcn. S. 47 wird übersehen, d«(5 bei den Babylonicrn auch der 
19. Tag des Monates (d. i. 7 >' 7 Tage vom Anfange des vorher- 
gehenden Monate*) ein „Sabbat" war. Als jetst feslatehende Lesung 
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von cngamcsch' Aham gilt Ut-iupischtim (= er Hh das Üben) 
und nidit ttm: „^tmaanapistim" (S. 09). S. 164 flndet si. h 
noch die fKihm^ «bcr unricluigc Lesung IidulMr ansUtt Oilga- 
roesdi. W«nn audi dar Num Kedortoomcr (Kudur-lafMiMr) gut 
•Uunitiaeh ist, so tat doch bis Jatat tia Träger diaaaa NaoMos 
auaderHafliaMiraU'Zait nicht nachzuweisen. Di« Laaung das Kanena 
dyrdi P. SclM«, di« U. (S. 312) anführt, atSlKe aicb ab timkbtJg 
heraus, und dieses Versehen des geiehrten ■ Aasyriologen wurde 
von sainan (iassifam 1906 «nagsnutsl, um aain* Barafnng als 
Oppcrta NacÜgi%er mit Eribig sn. itisterticllMn. Ziun Sddusse 
mögia nod> dem Wunaehe Ausdruck gageben werden, daf bei 
ZMatan auch jadcamal das faetnflmde wark oanannt waidsi. 
Wien. J. DöHer. 

Bischof t>r. Erich: Jesus und die Rabblnen. Jesu Herg- 
prcdigt und „Himmelreich" in ihrer UnnhhUngigkeit vom Rabhinis- 
mus Jargcsltllt. (Schriften des Institutum Judaicum in llcrlin. 
Nr. 33.) Uipzig, J. C. Hinricbs, 1900. gr.-S» (VI, lU S.) M. 2^. 
Ds der moderne Ungtsnb« di^ einsame wsltgesehichtliche 
Grölis Jesu Christi nicht zu begreiAm vermag, so sucht man bald 
in Bsbylonien oder Ägypten, bsld im Judentum oder in der 
Antike die Wurzeln des Christentums. Der als Autor der morgcn- 
ländischen Bücherei, spesiell des Talmudkatechismus, der Kabbalah 
in der Literatur )>ekannte Verf. sucht im vorl. Schrifkchon Stellung 
zu nehmen gegen die alte und neue Vortsomdung, daO „gerade 
die erhabensten Gedanken des N. T. teils dem rabfainischen Juden- 
tum einfach abgeborgt, teils Verschlimmbcsserungen ursprünglich 
jUdijiCher Gedanken seien". In der Einleitung lüOt B. die christlichen 
und jüdischen Voiarbeiten über diese Materie Kevue passieren 
und rügt ihre Seh rtiichuTi, namciillich die Unterlassung joder 
PriorilätshcstimmvinL; der iiihbinL'ii:hi:n Parallelen. Nur Dalman und 
noch vorher Strack, dem auch diese Schrift gewidmet ist und 
dcsMsn Polemik gegen die Ribbincn im Anhang des Buches mit- 
geteilt s^'ird, hititen hier richtiger gesehen. An zwei exponierten 
l'uiikien, bei der Bergpredigt und bei der Fassung des Begriffes 
vom Himmelreich, will B. den Beweis föhren, daO Jesus keine 
irgendwie wesentlichen (Jedanken seiner Lehre rabbinischcn Quellen 
entlehnt und auch die alttcstamcntlichen Parallelen vertieft hat. Ja, 
der \'erf. lalil durchblicken, datl nicht Jesus, sondern der Rabbir-.:s- 
mus der nach.ipostnli'- jhfn Zeit wcr.ig«.U'ns pn'cmisch sich mit 
neutestiimcntlidicn Strlltii l-urjlul iS. llJ3i. Da-. linch uill ein 
praktisches Nachschiagevvcikchoi r.u ikn einzelnen in ihrer <.>ngina- 
lital bczwcilelten Worten Jesu in der lk-i|j,pri:di|^t und über das 
Himmelreich sdn. Oic Bibclwurle werden in der lulheiischen Uber- 
setzving, die viclüieli um>tiiluiiLri Zit.ile aus der rabbinischcn 
Litciiitnr mci-t in eigener deutscher CbersoUiiiiK gegeben. Nach- 
trage und Ireniiehe Register, dttrimler die hi niti ki-iisworic i "hrono- 
logie der HaM-ir.en, hcschiießcn das Werk. — Die llcivciskraft der 
Aiisluliri]iii;eii Ii s ruht iiul' den zwei Voraussetzungen, dalt das 
.Mutlsitiis'-'i. .mj%'lr.inl die Worte Jesu in der ursprüiik'lichstcn Fassung 
auflicwahit h.u und diifl diese Herioinvdtle mit den ineislen Kritikern 
um die ZeLl ^tei Tempelzcr'-l.irunj; ;iut>,'e;-:eieliiitl worden sind. 
Der hohe Wert L'-ite:s;;eluir.);en H.s liei;t vur allem «uf religions- 
gesehiehTlieliem, apeiluyitiselKim debieie. .Namentlich die scharfe 
I Iera'_.^stellu:ii,' vier l'.'iin ltut?.frji;e bezcichr.e; methudiseh und sachlich 
einen hedeutsnmen !■'( ulsehrut, Ivs berührt selLSÄm, döli noch in dem 
1S)U3 ei sehierieneii Mat!-..iuskMinnientar des positiven Zahn S. 2l>8 
ZU k-sL'ti i--t: „hn-i Wileiunver kuruite und kann noch heute jeder 
Jude he".en, di'i' \i>:i Miri-.".Lis lile'r.ts weiti uder niehls ui-.sell will; 
und CS sind xu ullei'. weser.;lielu-ii Stueken desselben tre'fendc 
Parallelen aus den ältesten judiselieii Geoe'.cn l'eigebrneht uDrden." 
Aus der GcKCnüberNtelluiiK dei Aus-.piULi'.e Je'-u -md der Nahhmen 
und das isl das exegetische Interesse de- Itiiehcs — erwachst 
.schliettlieh ein kuizer. inlercssjinler Komm».iUar zur lier^ipredigt 
und zum llimmelreiehbegiifT Jesti. Im einzelnen seien hier lolgendc 
Bemerkungen gastatlct: geistlich arm wird S. 10 in den Beispielen 
mit geistig arm, unwissend identitizicrt Kbenda sind die beiden 
Seligpreiftungen Math. 6,4 und 5,5 in verkehrter Folge zitiert. Uie 
Seligprcisung der Armen Luc. 0, SK> müsse abgeschwächt werden 
im Sinne Luthers su „Wohl Euch Armen" (S. 19, A. 1). Gut 
sind die Verbcsserungen der hebiitischen Ottcrselsung des N. T. 
(DeUtSBch-Dalmsn) s. B. zu „Salz der Erde", „Udit der Welt" 
S. 81, «u „BiliiUaii das Gesstaas" S. 26. Da B. Math. 5, 18 „bis 
das slles gaseiiialil*' im Sirnia des Saues „bis Himmel und Erde 
vergehen" erklärt, mtifl ar Luc 16« 17 als MiOverstandnis aufTas-sen 
(ü. '^9). Lieber als die Resultats der Evangelienkritik an der Berg- 
predigt anaunshmcn, vcraudit sieh B. in dsr Herstellung recht 
künatlichsr Zusammenhinge s. B. S. 21, S. M, A. ^, S. 91, 98. 
Gans neu, aber unamiabmbar ist die Deutung der Worte Jesu 
über den Tiulkr, Math. 11, 11 (S. a2, A. 1): Unier allen vom 



Weiba Gaboman hl kiln CfBlnr al»Aifaaiim dar Ttaferf doch 
der Kicioate im fCmadreidi ist grOflar a^ Br. Jiaus ^lale hier 
auf ^ GeHuignadiaft das Tiulbn an imd mmut dar Xl^naU 
im Himmelreich iaV weil im Baaitsa dar IMHiaÜ, mlcMiiar, glfick- 

deH aait Jobennas-dia Gottatfiamdiaft von dan MuMbalMni' .aiiS* 
funuMt und aanauac' wird. Johandte nähme also hetnaauMga |m 

Hiranulreieh efaie niedere .Stufe ein. Mit dieser Auflluauiif jrirehet 
schon dto' von B, (S. 102) vorgetrsgene Ansicht, dafl JeihiBnias die 
Cottaalienaahaft In JOdiach-naiinaaiaa Sinn vantand nnd an Jcani 
sweifcHs. IMs AutpuMi» dsr fcSrpafüChsn Organa^ dia AniaS giAail 
Sur. SBnde^ iat nad) B. (S. UL) wMOdk gsnisiiit M««. 10^ i 
ist daa Won Jaau nicht ndSveitatandan, amdetii aulb rSmisdi* 
rechlHehe GefaM Obarlngan O. 40 A. 8). Von beaoodartm 
Intensae ist dar NietawaiB, daS Jaana sieh Math. 6, 88ft niebt 
^egen den gerichtlichen Eid wendet (S. 68 ff.). Selbst nach posi- 
tiven Protestanten wird doch der sclilscht beseugte Zusats um 
Vaterunser «Pein ist dss Reich" usw. (S. 81) für unecht gehslten, 
siehe z. B. &hn, MsthSusev. S. 884. — Wenn auch manchmal Bjt 
BeweisHihrung ah Obcrceugungslaaft, aeins DarsteUimg sn Gsnadg^ 
keit und Deutlichkeit zu wünschen übrig 110t, so weiden die 
christlichen Apologeten und die neutc«.tamcntlichen Excgetcn dem 
gelehrten Verf. doch aufrichtigen Dank für seine .Arbeit wlsSfen und 
wünschen, derselbe möchte bald die S. 7 versprochene Fortsetzong 
seiner Studien Mgsn lassen. 

Dillingcn. l>r Hausch, 

It n 0 n e r 6. S Slbaibfrt, iJJiarTfr: iBlüteuftaiij, iLi.tia*!inuicii 
ßbtT Dtftjig Ölumcn nl^ Sinnbilbet im fltiffiflfn i,'-.i>.'n jiir 
©lumenfrcunbc, jum Öcfataii^ an TOarirnfffien, 2Bni-Änbadjtfn, 
Slrnhi'ciMiüitcrt, ^^uuitfraucn« unb SRiitltrufrciiti-ti, äBuIlfaltrt*' 
ftrd.)ett itfiu. ilKain,^, üüfrlan bcr ^irudi-n-'t ydjrtiiiöj^au^, KIO,'). 
flr.«8" (Xll, 327 3.1 aß. 4.-J0. 

Das dieser Arbeit zugrunde liei;ende üestiebcn, das ijlUtibige 
\\jlk zur sinnigen Naturbetrachtung, zum vcrstar.dnisvollen l.au-.ehen 
auf die ij;eheimnisvi)llc Sprache dei lilumen anzuleiten, und dadurch 
zur besserer. Kenntnis und Liehe des Sehl •[■• fers, der libe.'sinnliehcn, 
Imniiihschen Wahrheiten, der ubernalürliehen l'Ilieb.'en ui;J Tugeuvlen 
emporzuheben, verdient vijücs Lob und AiierKCnnung. Die „Bc- 
Iraelitunycii" legen zudem von dem umlav-enden b.jtixnischen Wissen 
und vi>n der guten Beobachtungsgabe .1' - V'-ii. beredtes Zeui^ni.-. 
ab, da es gewiß nicht leicht ist, die hel .iknJjn Pllunzen zu den 
zu erliiulernden oder zu versinnlichcnden Lcn-jr. 'i .1- !■ ■ i-,t .ti: ■ if^on 
des geistlichen Lebens in passende liezieriuiin seiicii, um so 
mehr, als kaum viele brauchbare Vorarbeiten zu Gebote standen. 
.\Ucrdings liegt allein solchen Symbolisiei en bei den) steten Bestrehen, 
mnglichst viele neue und packende Beziehungspunktc zwischen Sinn- 
bild und Gegenstand aufzufinden, die Gefahr recht nahe, in Künstelei 
und Spielerei, ins Unnatürliche, Unwahre, Barocke sich zu verirren. 
Leider gelang es dem Verf. nicht immer, diese Klippe glücklich zu 
umschiffen. Nach dem Bcglcitwort ist absichtlich jeder rediverische 
Schwung vermieden worden. Dies paQi für reine Betrachtungen; da 
aber die vorl. allen Anseicliso naäb auch als Kanzelvorträge ge- 
dacht sind, wäre doch etwaa mehr Wirme und Begeisterung 
wünschenswert gewesen. — Prediger, welche lür derartige Be- 
handlung der chriatiiehan Wahrheiten Neigung und Geacbick haben, 
ftndsa hier hnnobhana Mjalerial. 

SL Florian. Dr. Molsi. 

Tkeel. QuerleleebrW. (Tflblngen.) LX.XXIX, 4, - n&Mer. Der PS> 
pyrifund v. Aiiauan. — Rohr, Der Sprachgebrauch d .Mnrkuscv4nfteliuini« 
u. der ,..MarkuK«pi>kalTpsc'. — Meincriz, Die unRebl. Ilcidenfrcundlicli- 
kett Jesu in d. Penkf^pe v, d, Kaiiannäerin uMt. iri.Sin.i nach d. Syrus 
bina-Ucux. Urevcx, ilabeo wir Uregvr den Ur. als H^mnendichter an- 
lusehdii) — sigatAiieri Die BhsHeia(tsiien.,deaHslk, alt Kau in od*. 

— Sc hm id. Zur Gssdh. 4. Kodss Aahnlnaa. — Koch, Zur BrlÜBeig. 
an Paul VetMr. 

Tbwaloc-prtkl. ■aas i a s itrih, (FSaaau. a KMMr.) XVP, 11 11. lt. 

— (II.) ConiincrK .H. Schell o. d. rortaehrlttl. Kalhelislsims'. — LIppl, 

Anitcblich Hiiddhisiiiehci Im N. T — 'jciiccr. Zur bjbrlon. Sprach- 
verwirrK. - l":rs , Zum Tr ^hleni .1. V'i illei'^frribcil. ,\lk-S'-lil u- .\rbeiler- 
.schafl. — ürul, Miliitiiudc h. '.Vu;,:.>hn;.K''n,;cn. - Nieliselie u. J. (^!ri^teIl- 
tum. — US.) I.iidwii;. Die dngincn»;cschiehtl. Hedeut^. d. ne.i ;iuli^..''and. 
Irenausschrill : .Krwei» d. uposlol. Vcrkünddn;«." — v. UmI; um, Der 
Zweck d. Sakramenlalien. — Buchoer, Der Kunst- u. Alterlumsweit 
klrehU Klnrlchlgigeceastande. — Die Domemlke-i u. d getsll. Haus, 

PaeleralM*« 9. Bistums Maoster. XL\'. «i — Die Parabel r.' 
vcrlMrcnen Schaf. — Brevier u. Urci Icrjiebcl. - r»ic Ilciinischij. d, Wii»»er8 
zum Wem bei d, <"ipfoig. in d. hl. .Messe. — iT.i .Scil'Stschaljjc. u. Demut 

— nolwcnd TimcnJcn 5, Priesters, — DaiiksajiK, nach d. Kmpfange d. hl. 
Sakramente. - llcr ^'>rnhll^ . .1 d. lleiUpeiUehlU. — iM <ieds n lten Ob. d. 
unprakl. l'redigl I h. d. SeliSnhcil O. (HBelBaH. — Dte 
uiimae u. d, AiirulK. d. hl. l'hckU. 

AnalMta BelluidiM*. iHruxellea.)' XXVI, i a. - DelehsjT«, I 
de Chypre. — Poncelel, KeeU de In inort Ju p.ipe S. Ltao uti 
complementalre. — llocedei, La V'lla prima ürbanl V aiielore aaaiavmo.. 

— Uullettn des publicaiionü ItHKlogr. — Po n e e I e 1. C;ilaloglu codd. hl|tiOgr. 
tat. biblioUMcarum romao. piasi« 4uaiD Vaucuiu«. 
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•gtchi'Ck P. Philtb«rt, O. S. Kr. (Leclor <1. Thoul.i, Kleine III. Hciligcn- 
Ugcnd« «uf jeden Tac d. Jahres, e. Par^Jic.-'iiarUein mit niumcn aller 
Art. Mit 4 Chromoblldern u. a84 III. 11. Aufl. Einsiedcin, Bcnüiger 
Co. kl.-»« (80«» S.) geb. M. S.-. 

*Sw«l>«da Dr. Itollir*, Gratatadl il, SMlaorm. (Sonderabdr. aux d. 
•. Itolte HOT d. ZiBclK JU* Koltur«.) Win, Sdbstverl., 1907. gr.-»> 
(S. fW-SM). 

•Wlssenaehan u. RtltEion. Sammle, hedrulfnder Zeitfras«n. *0— M. 
Sirafibg., F. X. L« Rnux. Ul 

K. Gnndal I. I.. iSupcruir am OroBen äcminar zu Toulouse). Das 

rhr::ili:ntum im l .indi: MenelikS. S.> M. — .M. 
tlfi. Iloltzmnnn Dr. Jn«., MoA. SNSteMMIlMMfta Chrilll. 
Ub«l>«ide«l. {164 S.i .M. I.-. 
O^lahaj« Uippoljrle S. J., du hagiogr. Legenden. Ob*», v. E. A. Slfick«!- 

b«rf. Kenpien, J. KHn^i, mn. ^r.-B« (lA, tu S.l M. ».—. 
«Blbl. Volksbücher. Ausircwahltc Teile d. »Iten teslamentes. 1. Heft, 
p'ulda, Fuldacr .AclIcnJruckerei, 1907. H» 

I. Leimbath Prof. Dr , I'is Buch d. Prorhcien Uaia«: Kap l-U, 
übers, u. kur« erklirl. {l<"' i M m 
Thiolog, Studien d. Leo-Gewllsth lir^,>- l'rnlT. Dr. Adb. Khrhard u, 
Dr, F. M. Schindler. 17 u. in. Wien, .Mayer Co., MW7. gf.-«» 
11« Bagcrl Dr. Joü.. Der naluralUt MonlsoMM tuadu H a, aaf ■. wis- 
■•oaehani. Halibarku ceprüfl. Von d. üiaoL Fak> d. UbIt. WVnbg. 
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•SchlBdirr'Dr. Fr M. iProf. n d TTniv. in Wienl, Lehrbuch d. Moral- 
dMOhMte. L lU. Wien, ,\.Ur iu N.Khf., l'.nc. gr.-W (VIII, 811 S.) K «.40. 
Schlntei Jos. (Prof. am Ks, Vz. Jos, l.-Gjmn. in Mähr.-Ostrau), Seel- 
sorKl. Wirke« in Industrieorten d. Cgwt.' Kin Utr. z. Pasloraltheologle. 
Wien, .KeichsMMl*, IW7. gr.-«» uX. 16» S.) .M. t.W. 
*Plcliler Job. Kr. («m. Pfiimr, KMechM la Wim). KaUiot. Volksschui- 
KalMlMioa. POr dl« MMiU k» OtaraMfl fliUssiger u. f. d. 
MItlatBtiii« mehrklaa«. Sehutea, «. Talli Vo« G«M«. Wien, .Si Nor- 
bertus', 1907. SP (r\', 48 S.) K —.70 
«Jung J., Grundr. d. cbnstl. Silteiikbrc in hesi nd, lUr i :- I suj, 
Fr«(t€ u. der wichtigsten Rechlsgrundsätu üb. Kirche u i-itaa:. iienrh. 
f. d. ntcrcn Klassen d. hdh. Lenranst.ilten. t. Aull. Frtibi . iSi:l'.w.l, 
Univ. UuchhdlK-, IDO?. It> (143 S.) geb. M. I.W. 
*i>aiat-Jttre P.J.B. (Priester d.Ccs. J«mi), Dm Leben im Ordeti.HsUnde. 
NMk dl l«MMD fnrafM. A««. ab«n. b««rb. Neuerdings durch- 
gWMhftn V, P. Je«. MalMs, Pnaaler d. C««. Jesu. ! Bde. 4. Aufl. 

Regens bi;.. vorm G. J. MaM, 1907. 8» (VIII. W u. VI. WS S.) M. , 

Sici n itii: ti er Fx. (Dr. d. Theol.), Neue Unlersuchg. üb. d. Geschicht- 
llchkl. d. Judithen dhlc. Ein Bir. i. Erklärg. d. Buches Judith. Lpz,, 
Rud. Haupt, 1»7. gr.-»* (VIII, IM» S.( .M. 8.— 
T»chirn G., Vor dem Land- u. Reichs-Gericht! Ein Keligions-ProzeB 
nach f 166 d. R.-St.-G.-K. cg. den VontiixenJen d. Bundes freier relig. 
Gemeinden ()l«chldH u. Presidenten d. di.-,^lii.'ii Kreidenketbundea Pre- 
diger Gu.st. Tschim, Breslau, aktenmlitlii; ilar^esl. a. m. «. Nscbw. 
versehen. Frkf. a. M.. Kcnrr Frkftcr Verlag, ItHn. «ilMSJ M. —M. 
•Frei I ricdr,, Ansichten c. knihd. Landlehrers üb. R«|%lett «.lIlLlI ' 

Lpz., Teutonia-Verlag, imr.. gr. i»' (7« S.) M. 1.—. 
Fischer Hans W'., Oinstus in d. I.atenia magica. VorgefQhrl r. — . 



Fr. Kothbarlh. »• (79 S.l M. l.SO. 
H«rA«ek Adt. 0«« Mdncmaia, s. Id«al« u- a. Gcachicht«. 7. v«rb. AuO. 

QWbii. A. Tlvatoum. im. (h s.) M. i.«o. 
jBBtrow Dr. Morri« jr., DI« Raligon Babjrtoni««« u. AaajntaM. 11. Lief. 
Bbd., mt. gT.-g» (S. W— »04) M. l.iO. 

Philosophie. Pädagogik. 

Wandt WiUi«liii: Essays. 2. Auflage. Mit Zueätaan und Amnor- 
kuiiB«i. Leipstg, W. Bufletmaim. 1908. 8r.^av.4IOS.) M. 

In dieser neuen .'Vrinnf^c wurden /'.iriiich?;? fast alle 
Aufsätze der alten unverändert abgedruckt. Zwei davon 
fielen au», einer über die Tierpsychologie, weil das Thema 
in der 4. Auflage der ^Wmkmmg/ea Ober die Menschen- 
und Tienede* eine eingehende Beari>eitung gefunden 
h.ittc, ein anderer über Gcfüh! ni.d Vorstellung, dessen 
Konimcnticrung nach den heutigen Daten der Wisaen- 
Bchaft SU weit gefOhrt hatte. Jedem Aufsätze wurden 
Anmerkungen hinzugefügt, die die jetzige Lage der 
Wissenschaft kennzeichnen sollten. Sie wuchsen sich 
stellenweise, so bei den ersten Essays, zu ganzen Auf- 
s&tsen aus und geben durch die acluofie Nebeneinander- 
stelhmg des alten und des n e u ci te n Standes der Wissen- 
schaft ein interessantes Bild vom Wandel der Formen 
menschlicher Erkenntnis. Die neuen wie die ehemaligen 
Auaführungen W.s zeichnen sich dorch Sorgfalt der 
Gedanksafthmng, durch eine stanneMWerte Einfachheit 
der Daratellangf bei aller Vollstfindiglceh und aller Kom 
plizierthüit df-n Materials r.r.d vor .tUcm — der ?:'>\('ite 
Ergänzivigsaufsatz beweist das in schönster Weise — 
durch den glOcUicheii bwtinkt ans, mit dem «os den 
geistif^en Strömungen und den experimentellen Fort- 
schritten das phiioaopbische Ferment herausgeholt wird. 

AlojH MAll«r. 



I. Bs mb erger Dr. Is., Lehrer: Die aozialplidagoglschen 
Strömungen der Gegenwart dargestellt und kritisch bcuitolli. 
(Bemer Studien zur l'hilosophie und ihrer Geschichte. Heraus- 
gegeben von Dr. l.udw. Stein. 43. Banil.) Bern, .Schcitlin, 
Spring & (Jie., 1906. gr.-S" (III. 96 S.) M. 1..%. 

II. tlivlaab %x. «Ibert: »ouffean «l» ftleffifct bcr 
Coalalbibagoait. Snttvuif ju einer 9Uubar{l(IIunn auf (Mriinb 
felnrt «mite. I6pitb<raiibru(f am: ^Abagogifi^e ^lätta fftr 
äc^rerbilbang.] (Seftrigt }ur St^cttiiilbung unbi'e^rttjoitbtlbunK. 
^caalaeg^ai »SB ft. ibtttefhtf. 3L &cft) Ost^o, 9. X^icnc 
HMiw, MOä 8r.*e* (M «In. -,40. 

I. Die Studie IJamh c I .■, c ! s i i - niic -. in Kürze vorzüglich libOT 
den gesicluclitlichcn \'crlaul m.d d.ii ].>:iitiv;cn .Stund vier Krat-c: 
Sozial- oder Itulivi JualpadiiHOKik Der erste I eil ( S. 1 — 10) bch.itu'.e:! 
die Geschichte dei Erziehung; von den Griechen bis auf Peslulozzi. 
Im zweiten Teile (S. 11 — 87) ki.imnieri die Systeme der haupt* 
sächlichsten modernen Vertreter dci' Suzialpädagogik zur Bo- 
sprcdiung und Beurteilung. Dörpfeld, Wlllmann und Triipcr, aus 
der Schule des extremen Individualpadagogen Herbart, zeigen sozial- 
pädagogische Tendenzen, aber sie haben wl« alle Vertreter der 
Zillcnchen Schule „das gemeinsain, daS sie . . ihre religiös-ortho- 
dose Riehlung, die einen von der protestantischen, die anderen 
Von der katholischen Seite, in die Pädagogik hineingetragen haben, 
in der rücksichtslosen Etneeitigkeit" (S. 2S). Der Neukantianer 
P. Natorp (S. 87 — 46) baut seiiw extreme Sozialpadagogik auf 
der PhlioMptde Plalos und KaiMs auf, überschaut die Bedeutung 
der JElkcnnlnIriuitIk'' uad venuehUssigt die Psychologie, wiluend 
dar Vaitreter der „KuUurpldafaalk''p P, Bwyeoiaaa, seine Thseti« 
«nf ifie Biologie stüut, dto dotih „mv dis nainlicbs^ «ob sslbst 
fiberlassene Entwiddmg wlMensdiaftDcb MhondalH" (S. 89) 
kann, in d«r Übsnehilstmg dar Gesetladuifl die Seele da« Kindes nur 
Tdl der saiialaD Psyche nennt und dam ebHafaian nur Phlno- 
iisprkht (S. 61. 68). Audi die Aiaffibnuiien Ober 
die ^Isdtcn Thaocelifcif" (HHIHttitt, Woadt & 71-^ und 
abar die Vertnier dar Sshidpiaxis (liaanHifla> Tews vnt. 77-^ 
taeMadigsa in Deikgang und Kritik. — Dar dritte Te« «ndlicb 
(S. 88— S5) entwiduit dan B«griir dar SosjaipSdagngik und dsR- 
niert sie als „die WisaeiMchal), welche seigt, wie fllr die GescU- 
schalt und den Staat unterrichtet und eraogen werden soil" (S. 91). 
Auch w«r die Stellung R.s zur Religion und Kin:ibe (s. B. S. 91 u) 
nicht teilen Icann, wird an der gründlichen Studie die idara 
Darlegung, die ruhige Kritik der einzelnen Systeme anerkennen 
und die meisten dürften seinen S. 11 ff. und S. 95 ausgesprochenen 
Standpunkt teilen: Sozialpidagogik neben Individualpädngogik. 

IL Kou.s.scau, der mit seiner Forderung „Zurück zur Natur" den 
Urzustand des Individuums hoher einschätzt als den Kulturzustand 
der Gesellschaft und der seinen Kmilc fem von den Menschen in 
der Wildnis aufwachsen lälSt, kann im Ernste nicht als Vertreter 
der Sozialpädagogik angesehen werden und auch Görland muU 
dies einräumen, wenn er z. B. S. 12 schreibt: „Nun ist Aber (nach 
Kous.<veau) das soziale Prinzip, das zur Vergesellschaftung der 
Arbeit führte, doch nur das ein und .selbe individualc Natur» 
prinzip des gröSten eigenen Vorteils. Zweck der Gcscllschaftung 
ist nichts als günstigste Gestaltung der Selbsterhaltung." F. Z. 
. . _ _ _ . _ f 

I. Will WS UM ^ofrat ^r. Otto: 3>ie <^o(bf(bnfe bc« 
(Bcflentvart. Sortrag, flc^oltrii in ber Qlf^cStiftung }u 'Srr^bnt 
am 6. Dftobcr 1906. (»tue Reit» unb Streittranen. IV. go^rg. 
DItober 1906 -3uni 1907. «. u. b. X.: 3alitbud) btt «c^ 
etiftaiag ni «redbm. XllL Sonb, 1. ^ft) Sidbcit, 3«^ & 
3bMf4 1908. fr.'B* 6) K. 1^. 

0. H«rg«l Dr. Gast, Grmnadal-Djrektor in Am^: WMlMm- 
■tirlw und UrtaMllEralt Eine soeialpädagogiscfae audio. Altai 
Ersldiem, EUera wie Lahrtm. zur Kenntnis, der Jugend Saai 
Wohle! Wien, C. Prommc, 1906. gr.-8" (VIII, 100 S.) M. B.fiO. 

In I pruzisiert der gefeierte Pädagoge Hofrat Will mann 
das N'erlialtnis zwischen Universität und den anderen HocIiJiCliuleti 
dftliin, daü erstere die Wis.sensclutft ihrer selbst willen, letztere 
nngeivandte \Vis.scnschal"t treihe, während in II der erfahrene, 
rcieh belesene und vnn l.:ehe zum kla.ssi.schcn .Altertum ,;;ctr.i^;i.nc 
i'ädagugc Hcrgcl die Schule gegen den \'ur.vurl' der l'herburduiti^ 
verteidigt. Die Ursachen der beklagten t'belsl;ini.le •-cien huujH 
sächlich in den sozialen und Familicnverhiiltiiis'-en zu .suchen. 
H.s KeiVtrmvorschlage für das Gymnasium decken sieh mit denen 
anderer Kenner der Verhältnisse. Die sehr gehaltvolle Schrift ver- 
dient alle Ucachtung. EjosebHS gsg«! die UnlvefsUitaB Gesagte 
dürfte nicht zulrcfTen, 

Gm A. Miehelitaeb. 
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LakraMkM «• Laki|lii(» am 4. Praxis d. Qjmn. u. RwÜMbalm. 
(H«ll<, WataMnliauB.) IMf, t. — ThItU, Au^usiiu u. Horu. — DOr- 
wald, SallusU Bellum Jue, «1a Schalivktare. — HOicr, StolT tu Rep«- 
lilKinsfrugtn fl^. d. SchUcM »m Trasimenus. — Menge, Kine Wiederholg. 
de» f. irntcrlfT-:!.! MirücNchricb. icrommat. \Vist»en» Im Anschluß an C&sars 
('■«II. KricKi ^'11. 17 -1:1. W i 1 1 c n büche r, Vc^^u^!lü z. Krklirg. •.cl'.wie- 
riRcr Stellen in Oi^etlics Uiamen. — Herold, tiiiluiu^. in d. Kartcn- 
vcnliniinU. — Nii.iche, Uie Behdlg. veralchcrgsmathemal- Aufgaben. — 
Selinld. ZaItMin. Aufgaben u. Ziele d. hSh. Schiü«ii. — Krtbai, Spiel 
ed. ArNK. — Frlen, Kein hpezlali^^lentum Im höh. L«hrcrslandc. 

Oaa kiimanltt. Qymiinlum. iUcidelbg., C Winter.) XVIII, S. - 
Jäger. Ziim Uclu.Tlcrrknt. — G u >: >; c i; h r I rn, Pcirus H.irnus n'.^ Herurmalur 
d. Wlsseaiicbafl«». — ^ov^ojä^qo. Aus d. M. Jurist. Semester. — Rede 
O. C«Sf«li im ptmUtt AbgJuuM, — VMg, tmm AMMriMMMunaa. 
— Zur AlkelioMhis«. 



•S;cudcl I r. il'a-sior an St. Rembertl-Bremen), Arzt u. Sciiulhcü Ich. Gul- 
achlen dtycher Ante. (Gesammelt v. Ktiernbund f. Scliulrel^rm In 
liremcn. t.pz.. Teutonia-Verlag. 1907. gr.-S» :,\. 90 S.) M. 1.—. 

rescti Tilmanu S. J., Die groSen WeltrJitsel. Philosophie d, Natur, A .tn 
dtnk«adM Nuurfraundtn dargeboten. v«rb. Aufl. U. (SchluB-) iid. 
MmtHfpkIliMiiph. WiUuausg. Frelb^., H«rd«r. »W. L».-a> (Xil, 
Ht S.> M. 

•Johanne» ChrvsnÄtnmoü, Der hl,, Büchlein Qb. HofTart u. Klnder- 

crtielig. !uml 'j. lllumcnIcM: üb Ju^enderxlehg., aus s. Schriften Ohers. 

u. hrngK. V. l>: Seb. Huidachcr, Prof. a. 3. iheol. Kak, zu SalJbs. 

.\lll -J. fitelh. Kbd., 1907. -i KI, 131 S.t M. t.BO. 

Grabon:>k) Dl. \oth., Die iLasu i. GilhJ u. Zweck uns, Lehens u. 

ihre Aufnellg. dch. d. innere Leben cd. di« höhere Liehe. S. rcrb. 

Aull. V. »Dil Lfiag. d. Wciträtsel*. Lpi., .Max Spohr, I<.M>7. gr..«' (III, 

M, IH S.) M. 1.-. 

— . Die Milwclt u. die vom Verf. begründete Geiatesrefomation. Ein 
Weckruf an die Zeitgenos-ien. ». verb. Aull. v. „Kant, S«hOMnh«Mr 
u. Dr. Grabcnskj- usw.- Kbd., 1907. gr.-»» i49, III S.» .M. —.7». 

.. Lebcn^lrpll>irln. Kin Handbüchlein f. I.^»if:is'. lt Jriis.ie:ii!. Zugl. e. 

huhrcr in; Katripr,? wider die .•.og. Nervo..M', ii. :i. uiMi;e.iil'. .Aull. v. 
„Illhch. f. Nc-veiikiJciidc usw." Ebd., lüo;. gr.-(l« .49, III S.) .M. —.75 

(— — ), K.Ants ürundirrtümer in s. Kritik d. reinen Vernunft u. die Refor- 
inall»» <1. geistigen Innenlebens d. Menschheit, beruhend auf Ür. Norb. 
Urabowskys Krkeontnulehrc. VoikstOml. darKOslallt. Kbd., 1»U7, gr,-H" 
(Vlil. II», V S.) M. t.-. 

'Brleger-WaxKervagel Lothar, Die Liebe al« Kunstwerk, l-^in mod. 
tliaing im Sinne Plali>.i. Kbd. !♦> ISI S.) .M. —.00. 

•Zepler .Marg. N.. .Men.sclienkultur. Anregungen r. Slarkj;. u. V'ciedlt;. 
n.iiionaler Kraft dch. ziclbewuBle Mithilfe gebildet; trauen. il<!ri>n, 
.M. ,;iTij r.i l.ii;"«. u, Psycholog. Verlag, 1907. 8< (104 S.) M. I.SO. 

Lei) Iii. Ileiur., Kants Lehre vom Schematismus d. reinen Vcrstandcs- 
beullle. Kio lirkUfgsvenuob. L Teil: Einleilg.: Unitmcbgen üb. d, 
"mwTr*"'''' JunMik u. 4. Aatijllk d. Mnni, bm. «b. d, trans- 
eendeaul« DedokilcMi. Hall«. C. A. KMimMrer « Co.. IWf. gr.-»" (VIII, 
IM S.\ M nn 

•W in d e Ib i\ n ,! \\ iil- Km - I i -.her. rird.ichtni.'.rc.lc, h. d. Trauerfeier d. 

t'nivcrsit.u in d. Si.id;l..ii.r .'u Ilridclhc.. .iin M, JuÜ 1!>I>7 (tehaltcn. 

licidelhj!.. C. VV nliT. >•■■ II S.; S\. -.Kn. 
I'iillack Walter, i l> d. plnl, i .rii;i.l..iv;cii d wissensch. l-'';i.'ictij: , aKs Itlr. 

lU e. Mcthodcnpoiitik. ÜriK, 1 iKimmIcr. lim?. gr.-IP (IM ä.) M. 1.50, 
Saitacbick Rob., (Juid est »eiiias- l-m liu.h üb. d. ItoMraw d. Durioa. 

B«rl.. K. Hofmann & Cx . i»u;. k ^^n. iiä S.) .M. 4M. 
Philosoph. Hibliuthek. Ud, S7. Lpx., Uürr, 1IW7. K" 

iß- KirchnerK Wibch. d. phtloMpli. CrundbeL-rllTe. ft. Aal. NeubMT- 
hellg. V. Dr. l.iil .Michaelis. (\'1II. 708 S.i M. 8.—. 
Sclimidt FcrJ- J.i'^' , Z.ir \Vtc,lcri:cb-jrt i|. IdeJhMnu^ Phllnsopti. SluJifn. 

KhJ.. iwi;. i;r.-^" 'III. y:i S i .M i. -, 
•Voigt l'ronnital-btlulr.n l'i if., lieligKiiiKuntcrriiht od, Moraltialcf .-itlu ; 

Vortrag, geh. in d Haui'licr^jmmlg. d. PreuB. Rektoren-Vereins, tbd., 

iwn. gr.-n» ^ii S.) M. l V>. 
VoRl Dr. Hnr. (Prof, am k. I'riedticlu-Gjmo. au Breslau), MaUienialik u. 

ReformgyinnMiaai? Kbd.. tWT. gr.-«« (40 S.) M. — .*&. 

Geschichte und Hühwimenschaffieii. 

Httffer Ilcnruitir. : Der Krieg des Jahres 1799 und die 
zweit« Koalition. 1. b;iiiJ. Mit Piiinea der Schlachtfelder von 
.Stocknch, Cassanu, an Ucr Trebbin und Novi. GottWt F. A. 
Herthes. tSf (XXIV. 472 S.) M. 10.- . 

Da8 nach den vielfach grundlegenden Arbeiten H.s, 
wtflche die Vorläufer dieses Werkts bilden, in dicaeiti 
selbst eine ausgereifte Frucht in den Schoß des Lesers 
fiitte, ww SU erwarten. Bs kt vollauf eingetroflSm. Hit 

aller Gründlichkeit und ohne KtOrcnrlt! \\'cit<ii-hwrififjkcit be- 
handelt hier H. die (ieschiclitc des Krief;cs Iiis zur soge- 
nannten zweiten Schlacht hei ZQrich. Auch das, was die 
Vorrede venpricht, ,,die Geaetie kamtlerächer DarsteUung 
»ff Oehaitfr m bringen", ist erfiBllt. Nach POrm wie 
Inhalt verdient das Much einen f;n>8cn Lcscrkrci.s, 

Zuisclicn den \vcfh-.i;lM.d:i: n HiUltrn ilcr Ptililik und Jcs 
Kriege» begegnet immer wieder - v.:\d ilus bcnilirl bescuiJcrs 
nohltucnd — ein siHKlalti^; nnvu>;cnd(.s, »..lUv ull-s l'itcil, das in 
peinlicher Ubjckliv itiit iKslrebl i'^t. ji.-dcm Jas .Tiir.uiiiii.sLr, was er 
verdient. Su kommen l'erscinlichkcUcn wie Kaiser l'aul, .Suworoff, 
Eizh. Karl, Thußut usw. voll zu ihrem Recht. Nochmal.s uuimct II, 
dem Kastaltcr Ocsandtonmord eine eingehendere Bchandlunij. Ver- 
mag er afch auch den EifebniiMB Criates okhl anamchlieflco, ao 



steht doch auch ihm fest; „Uic i3sterreichis»;lit Regierung, der 
Kaiser wie die leilcndcn Beamten, Thugut, Lchibttch, Collorcdo, 
.Meltemii-h, wuicn nicht allein, was man von vornherein annehmen 
konnte, dem Morde, sondern auch jeder gewaltsamen MaQrcgel, 
itisbcsuni'.ure der Weyniiliitic der GcsandLschatlspapicrc völlig fremd, 
j* sogar ausdrücklich entgegen." In .wincr he^chcidcncn Weise 
entschuldigt sich H., daö er den Vori^ängcn in l.'nlcrilalifn be- 
deutenden Raum zugewiesen. Ihm sei dafür KeJuiikt. Trul2 guter 
Vorarbcilcn sind seine .\ii;lu; -iiiiLi.r, ilariiber uillkoiiimen. Kiir- 
dinai KufTo, der viel Wrie'iim.h i:', 'tndct hier viillig einwandfreie, 
gerechte Beurteilung und tfli I t ch damit zu der fast sympathi- 
schesten Gestalt der ganzen Ne,»j' ilr, iMcr Cicscllschaft. .Auch Nelsons 
Schuld in der viel ciiirlcrten Kap.'.'.K.^tinyissachc erfuhrt Mllderuiit;. 
Hie -Schlachtcnbilder .sind sorgfältig gezeichnet, lichtvoll wird das 
i .e ,',..'re i r iir.Lr jjieklichen Verhandlungen unter den Vcrhündclcn 
entwickelt, /um Intcicssanlestcn gchijrt das Kap. „Kaiser Puul 1. und 
sein Hof", worin die Jas ler.iere Geschick der Koalition so tief 
berührende Malleseningelegcnhcil erschöpfende Abwandlung erfahrt. 
WiMi. J. Hirn. 

Kornemann Emst, a. o. ProftMor der allen Gesdikhie an 
der Uidversiiiii Tübingen: Kalt«r Hadrian und dar latata 
Crafln HIalerNtair von Rom. Elae queOangeaebidiUieiM Vor» 
arbeil. Lriprig, IMsridi (TK WcidwO> 1MB. Laac-S* (VII, 
136 S.) M. AM. 

Der Autor, der mit C P. Lehmann die ,,Beiliäg« cur Alten 
Geschichte" publiaiert, ist uns als Forscher auf dem Gebiete der 
Kritik der römischen Geschichlsquellen bestens bekannt; wir ver- 
weisen beispielsweise auf seine „Untersuchungen zur Geschichte 
der Graedlräaeit'', worin er den Versuch unternahm, das .Annalen- 
werk des Fannius aus den Sekundiir- und Tertiärquellen wicdcr- 
hcrcustcllen. Ein ähnliches Ziel verfolgt auch die vorl. Schrift, 
die veranlaßt worden ist durch Otto Th. Schulz' „l.cbcn des 
Kaisers Hadrian". Dieses Buch, sagt K., habe viel Verdienstliches 
für die Geschichte Hadrians geleistet, aber dennoch sei das Haupt- 
problem noch nicht gelöst, ^'encs bedeutende Werk des anonymen 
.'\utors, welches auch in der l^i/u J/odriani als die Hauptqucllc 
erscheine, als ein Ganzes zu erfassen und die l'ersijnlichkeit des 
Verf. uns nüher zu bringen". Deshalb sei auch jetz'. m^ch eine 
.Monographie über „Hadrian und seine Zeit" eines det lii u l i ndston 
Hedürfnis-se, — sie bedinge als Vorarbeit eine Stellungnahme su 
dorn Problem, das in den .-Migen. Scriptom hisloriat Auguitae 
uns gestellt sei. — Bekanntlich fuhrt diesen Titel ein mit der 
Biographie Hadrians beginnendes und bis zu Dioclctian reichendes, 
mehrfach übenirbcilctes Sammelwerk, dessen unbekannter .Schluü- 
redaktor nach der heule gellenden Annahme erst in der Zeit des 
Thcodo.sius gelebt haben soll. Obwohl nun diese Sammlung durch- 
aus nicht umfangreich Lsl, — sie umfaQt ja in der vollständigen 
AiLsgabo von H. Peter nicht mehr als 544 Oktavseiten, — ist 
heute diesbezüglich schon eine ganz gewaltige Literatur entstanden. 
— Die l.'rsachc die.scr Massenproduktion mag wohl darin liegen, 
dall diese Syri[-tor(t mit InbcgrilT der Lebensbeschreibungen der 
sogen. 30 Tyrannen zusmniiicn nicht weniger als B2 BioRrnphicn 
enthalten und dnO sie ^ugkivli in !ic;re(f \ickT Kaiser die vol!- 
ständigste, hinsichtlich einzelner .sogar die einzige ^ucllo bilden. 
Dazu klimmt, daO sich in diesem .Sammelwerke vielfach geradezu 
sich widersprechende Nachrichten, u. zw. in unmittelbarer Nach- 
cinandcrtolgc, vorfinden, su Jaü hier offenbar die .Arbeiten ver- 
schiedener Schrillstcllcr von ungleichem Werte In oft nur ganz 
äußerhclicr, kritiklnscr Weise vereinigt erscheinen. Teil.;, lein aber 
ist, wie iuicli K. schon eingangs setner LTnlcrsuchuiigen licivor- 
liebt, für uinc .\nzahl dieser l.fbcnsbeschitilningen, u. z\s'. ins- 
besondere für die Vita Ctm.uii (auf Grund det .\rbcit von Heer) 
unJ ebenso für die Zeit von I",l3— 217 (auf Cirund der l-'urschungcn 
von Otto Th. Schulz) als zweifellos sicher anzunehmen, daU durin 
,,ein ausgezeichneter sachlich historischer Grundbestand" vorhanden 
ist, der dem Werke cine-s bisher unbekannten hervorragenden 
Geschichtschreibers cntiiLimmcii ist. wckhcr wahrscheinlich, in der 
Zeit der Severe gelebt und ohne Zweifel an politischer Hinsicht 
und Kenntnis den Dio Cassius uenajs uheringl hat. .Auch dos 
HtLste und Zuverlässigste in der l'iia HaJriini sluinnU nach K.s 
l'bcrzcugung au.s dieser ganz v<irzuglichen Ouelle, die er vor- 
läufig als den ,,,\nony.'nus" beze-'.chnet. Nachdem K. in dem ersten, 
kleineren Teile seines Werkes zunächst dio weltgcschichlhchc Be- 
deutung der Kegierung Hailriniis im allgemeinen gewürdigt und 
im .An-schlus-so d.ir.m einige strittige Details derselben dt s niiliertn 
erörtert hat, geht ei soAirt an die I^cisung der vn,n ihm auf- 
geworfenen l'ragcn: Welche 1 cilc der Vita Hadriani und der 
folgenden Vittu bis auf die Zeit der Severe rühren von diesem 
Anonymiia Iwr, was war seine Tendeni^ an weleber 2stt hat er 
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gelebt, und wer ist er gewesen? Der Verf. kommt zu folgandcn 
^Vermutungen" : Dieaer lotste große Historiker Roms wir ein 
juristisch g^eschulter Mann von aenttorischem Range am Hofe des 
Alexander Severus, vielleicht Mitglied des kniserlichen Staats- 
rates urxl wahrscheinlich dar Sohn des l.oilikts L'rhicus, des lang- 
Jährigen Stadtkommandanten von Rom. Ein groSer Teil der 
Hadriansvita ist aus dem Werke dieses bisher unbekannt ge- 
bliebenen Historikers exzerpiert und es hat dieser sicherlich auch 
eine verloren gegangene Selbstbiographie des Kaisers Hadrian als 
Vorlage benutzt K. behandelt die meisten dieser Thesen als Hypo- 
thesen, aber man kann sagen, doS er mehrere derselben recht 
wahrscheinlich gemacht hat. Er hat seine Untersuchung mit großer 
llmsichl und mit ganz auOerordentlichcr Genauigkeit durchgeführt ; 
1000 Stallen aui den Quallen lind ala Balega beigebracht 
LÜMitar M Migttltig bariakaiaMIgt 
Dr. Joa. Brsobohatjr. 

I. 9 i V c to a c <| t c t 9r. Vnto«; nHftopIt ScMoIb. Sin 
Qcitrag jur (8cIr^rtraBff4td>tf bct 4N0nnrfomation nnb gut 
0cfi^id)tf btt ftam^iH um bie )>f8I)ifqc Shtt. (Stubirn unb 
Stat^ellungcn an» htm <8(bitte ber 0<f4<4tt- 3in 9(uflragr brr 
»»rres.Qllcfrnfi^cijt unb in eeiünbung nit hn Rcbaftion bti 
^{fiortjd)tn 3a^rbuc(K« bttcMm/ibai Wm 9<cof. Xr. ^tmt. 
Ohrauert IV. «aiAtr 1. Mt) fft^hat, ^lätt. 190L gc^ 
(VIII, 134 6.) B. m 

U. Hartman« Dr. Kail.* Dar ProMt ftf*" pren ate i 
tlieiMm Landatliida In Bayani untar Harzog AlbraoM V. 
1864. Ragenaburg. Variagauiatalt vorm. G. J. Mai», IWL 
gr.-»> (IV, 87< S.f M. 8.-. 

in. eiarnann Dr. Adalf: 
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PreibttTg i. B., F. B. FahaanMd, MMM. gr.-8* (VII. 168 S.) M. 4.—. 
I. Line verdienstliche Monographie, welche uns in die lite- 
rarische Werkstätte eines Historikers aus dem Zeitalter der Gegen- 
reformation fiihrt. Gewold ist durchaus kein Gestirn erster Größe, 
aber ein fleißiger SchrifUteller, welcher mit dem Eifer des Konver- 
titen die Sache seiner Kirche und mit Hingebung eines pflichttreuen 
Beamten das Interesse seines Herrn, des bayrischen Herzogs, vertritt. 
Diesen Intentionen dienten seine Neuauflage von Hundts „Metro- 
polt»", seine genealogischen Studien, die Apologie für Ludwig den 
Bayw und aaina PocMfauagan Ober Bayain* Ansprüche auf die 
Konrflcda. Namentlich die UnleimWhungtn Dfirrwaachtara flbar 
diaia l a U l awa Arbeiten GewoMs sind eingehand «Bd geatalton 
dah »1 daam wichtigen BeiUag auch cur poUliaalHa Gaidiicfate 
jeaer Taga^ Daan der tnibenda Gaiat Matar Gawold ist Hersog 
MaxImlHiiii «tlbat, wddiar «ban für «aina poUtiaolwn Asi>iratlonen 
die Padar aaiasa Aitihhmi» in B a aMM ii a «alf^ ja daaaaa Schriften 
überprüft und kootrotUart. D. hat sich mit Usba In seinen Gegen- 
stand vertieft, und sein Intansae daran ttbertrlgt aich auch auf 
dao dankbaren Leser. Das Bild Über Gawolda Arbeitsweise mit 
ihian der Zrit antvmliaadaa Ltdrt- aad SilMlIsnaaitea iit Unaad- 
Udi gehatten, abar nicht si»MMg and überirslbend. Und so bildet 
dieaa StM4Hf tnMefelidi ainaa wiHkomaMaM Baitrtg mr Kialorie 
dar CaijdMrt PoUtik ito imilians, des b«- 

n. lAqmuut mki Vatauf der Or fa ah u ii er GfafbaMide iat 
_ a bakaant Darüber hat auch Hartmaan niehts wesentlich 
Naäes b eibri ng e n kOonen. Aber die MHtaiimgan at» den Ptoaett- 
Mm, namentlich der in MatUgkofen konfiszierten Korrespondenz 
des Gralen Joachim v. Ortenburg mit seinen Genossen erwecken 
Interesse und sind ein willkommener Beitrag zur Geschichte der 
Reformationsbewegung in Bayern. H. schöpft daraus dos Beweis- 
nwleriol für die Schuld der evangelischen Herren. Und gewiß lauten 
naiMhe Stellen gravierend genug. Aber bei manchen wird der 
strengste Maßstab doch nicht anzulegen sein. Es wird da gelten, 
was die herzoglichen Räte über den Herrn von Maxlrain bemerken, 
daß „dns Gemüt nicht gleich dem Hiichstnben gewesen" und daß 
„die I'cdL-r übereilt" war. Wenn z Ii Jer l>LT!'all Grumbachs gegen 
Würzburg bezeichnet wird als „ein sonderbarer Spiegel, darinnen sich 
die Bischöfe und Fürsten sehen .sollten", so klingt dos bei objek- 
tiver Abwägung doch nicht sehr bedenklich. Die Urteile lauteten 
auch gegen alle nicht hart Aber sie genügten, um eine 
ung zurückzudrängen, welche eine Gefahr war ebenso für 
Landesfürstentum wie iUr die katholische Kirche. Albrechts V. 
Energie hat den Grund gelegt zur Machtstellung Bayerns im 
17. Jhdt.. während im Habsburgerreiche die SchwHche eines 
Masifflilian, Rudolf und Mathias die protestantisch ständischen 
des dnittiiifaniaa Kritgea voibareNrt bat. 



in. Wer die deutsche Geschichte des 16. , 
begegnet nicht selten dem Namen Schwendi, sei es ila Kriag»- 
oberst im Grenzkrieg gegen die Türken, sei es als politlaohar Rat- 
geber der Pürsten. Die ihm von Janko gewidmete Monogiapliie 
ist wenig befriedigend. Ei er mann bedeutet dieser Arbeit gegen- 
über einen Fortschritt, besonders insoweit, als Schwcndis Stellung- 
nahme zur niederländischen Frage und seine Tätigkeit al.s Herr- 
schaflshc-sitzer behandelt wird. So oft er in seinen Stoulsschriften 
die Kirchenfrage behandelt, deutet er auf die Möglichkeit eines 
Ausgleiches im Wege der „Milde", wobei er, alle Schuld fest 
nur der alten Kirche zuschiebend, ausschließlich von Ihr NaclH 
giebigkeit fordert. Vom Trienter Konzil hält er nichts, im Gegen- 
teil. Er ist eben iVotestant, allerdings nicht ein Stürmer, aber 
eigentlich doch Immer bestrebt, im Kleide des wohlmeinenden, 
ruhigen Beraters seiner Konfession Boden zu gewinnen. Daß sieh 
die Evangelischen von der ICircbe und dem Papst losgesagt, findet 
er durchaus begründet; daß aber auch unter den Verwandten der 
Augsburger Konfession sich neue Zweige und Sekten bildeten, 
verurteilt er lebhaft. Dies zu hindern, halt er auch strenge Mittel 
für ariKczeiKt. so sehr er sonst gegen .Anwendung von <^'alt in 
Sac)ieii di.-s Gewissens eifert. Inkonsequenz und Verschwommen- 
heit sind Kigciischal^en, die in seinen Deduktionen nicht selten 
begegiKn. War er ja auch, obgleich Gegner des spanischen Wesens, 
viele Jahre Pensionär Philipps II. ,\us der vorhandenen Literatur 
hai:_' F.. noch manche Züge für das Gesamtbild Schwcndis ge- 
winnen können, so aus Hirn, Enhersog Ferdinand, wo ebenfi»lls 
einer Stantsschn!^ des KricgstMMfiten Und daon saiaea Interesses 
für Antiquitäten gedacht ist. K. 

Forteltuncm u. Mill*ilun|«« z. O»oli. Tirol* u. Vorarlb^rfi. (Hrsg. 
M. Mair.) IV. s/4. — Wlaser, D«s Olschtum im Obervioschgau u. das 



labM. MoMsr, Stadieo «*. d. «icre MOnxweMii Tirols. 

— ZSonbaur, nir Kirehengweh. Wlltens u. Innsbrucks «us d. Zeit d. 
Bruches »«• Eugen IV. u. dem BnMier Konill. - Str.iKjnr. G«rard v. 
Rno» önterr. Annnlen, uniersucht nach iMren (Juellui! u. il-.rem Werte. — 
Dcnfcel, berichte v. Disch'ircn (ib. d Sund ihrei Uiüie&en. — Itager, 
Kin h ichfüMtl. Oeheimnii aus d Bccinn i. .TOj. Krieges. — Wnpfnei, 
liautjr]. BesiiUrecht u. He!tiizve.*'tei[K m 1':rnl. - K laar. Eine lipisude aus 
Tlral« Schwed<niait. — K. Hirn, I)er VVeiberaufsland in Kninbod). 

Bullanine dl arshss l a e la • ■lori« Dilmala. (Hiag. Fr. Bnll4^ 
XXXl.X, »-it. — BullA, ScavI nella baslUca epixcopalis «rbaiw a Soloas. 

— Ihcrixioni inedit« Ironie nclle maccrie dclle rovine dl Salnn« lango la 
ferroria camnestre ncKll anni e <M. — Iscriiionl inedile. — Oers., I.'wcri- 
zinni dl ä. Vincenin. — (>3<.-.ervazi<>ni xu aicuni monumciiil crisliani della 
Dalmaaia. — Le (.erame dell' i. r. Muaeo di Spalalo. — SuU' anao delta 
distniziuiie di tialooa. - Suppl.: Bibllografla. 

*Flach«r Paul <Che(red. dia .CMeUlKen"). Kri n n ergen an d. Poln. Auf- 
Btaad V. 1B48 aus d. prent. Provinzen Po««o u. WesitprcuOen darnc- 
itelll. Auf Orundlug« «. Artikel-Reihe vom Verf. aus d. Jahr^. des 
,Gtse!li(!fn" m"t histor-polil. Ergänzzen. 4, Aufl (Ir.iuJen», WrI.i« .1 
Drutkcrei .Der G«%ellige-, 1907. Er.-»' (iS S.l — .iO. 

♦Kj dberg \'>S(tor, Kom. Kalncr in Marmor. Lebensbilder der ersten »öm. 
l!äaaren. Aus d. Schwed. v. K, Cornelius. StuttK., P. Hobbing, I9t>7. 
«° llJ» S.) M. I.SO. 

Gr «acht Jos. (k. k. wifU. Gnaa-Iehtar in Fricdek), DörpfeM» Ltvkas- 
UHk^madiaaa. HlaMV «. Intl. feelsueiitei. (Sender-Abdr. aus d. 
Jahresbericme d. k. Ic. Kreaprlas-RudolMSyn». In Frtedek, taierr. 

Schlesien. ! Frledek, 1907. >t» (\ , «S S.> 
*KrliiutcrunK>:n u lüiziiiiz^icii zu .liinsscns Gench. i. dt.schcn VoUns. Hrseg, 

V. I'ns( !r. V lid , r.. Heft Frcihg.. Herder, 1901. gr.-S» 

V, .^. K :i ; .- h l'hil., t.c-sch. d. It.ilh, Kirch« !■ a. 
.Mjh L'i. in IhürinKeii v. 1:12.% bia leH 
Quellen bearb. (.\IV, IM S.) M. S.«0. 
Lindner P. Pirmin (Benedikllaer d. Stiflia St. Peter ta Solcbf.), Mona- 

sticon Metropolis Salibureensia antiiiuae. Verzelcholasa aller AbM a. 

Piipste d. MannerklAsler d. alten Kirchenprovinz Salsbaig. (llllUaler» 

■lUlzg. d. knia. Akademie d. Wiss. zu Wien.) I. AMsflgi " 

Jos, Kfljiel, 1907. KT.-*' .:V|n, tu» S.j M, 9.—. 
*l<aiiel Kich., 1)8.1 Sakristei Inventar u. d Hihl;n;heknl(at«IoK d, 

kanerkunventes in Keer v. J ii7t iSnndcrabdr aus d. s. lleH Itei d. 

Ztschr. .Die Kultur*.) Wien, .Sclbstverl. i;r.-»> (S. MI - BS«.) 
Hlrge z. Kultur- u. L'nUersalgesch. Hragg. v. Karl Lamprechl. a. Ilelt 

Lpt., R. V'oiKIlJiflder, 1907. gr.-S" 

I. Poalsscn Alb., Studien z. (rühromant. Politik u. G«schichtaau(- 
ünsg. {Vni, IIS S.) .M. g tu. 

•Beck Oberlculn. Ignaz, Prinz Eugen v. Savnyen im Lichte d. neuartn 
Gei«:hichU»(on«;liK. Wien. C- K"ne.;::.i. 1"()T K" S i K I,-. 

•„Ann" Neun," Geschichtl. MilJcr aiii d KuhTr.e'-7t:ti I^ni'.s. l-inc JhdtgsbS 
f. d. Volk. 11. u. III Udch. Innabr-, Vcreinshuchhdljf., l».i5. »' 

II, 111. Wörndle lleinr. v., Siard Hoser, d. patriut. Kurat v. SlTSt. 

Ein Lebensbiid aus Tirols Kubmeazelt. Nach desiNen eig. Alf- 
Mlehaiiii u. elaschUg. Q«aU«a bearb. MUftAUi.a4SS.)1ClJai 

4. iNWIsaiheTg. Cesdi. lai AaSr. «. WM. 

■eil. Msrb., rnrtgMMil v. Tbeodnr SehSa. 
tu. Bd. Sluttg., W, Kofilhammcr, 1907. gr.-!*" (XII. Ifi» S i M- J. . 
♦Ninold Kz., Iht K'issuibkullus in Ungarn. ZcilgemäUe l'.rii-.ncr;.:. an die 
Jahre IIUH u. IM'J. I.inr, Zentraldruckcrei (Landstr. sti , I9t»: kl -«« 
da» S.) K l.iu. 

Studien z. Gesch. u. Kultur J. Alltiluiaü. Im Auftr, u. mit Unter^'lütig. d. 
(iiirras-Gesellseh. hrsge. v. i'rofl. l>t. h. Drerup '.Mönchen;, Dr. II. 
Grimme u. [)r. J. P. Kirsch (Kreibg., Schw.j 1. Hd.. I. u. S. Heft. 
Paderb., F. SchCnIngh, 1907. gr.-8" 

I. I. Grimme Hub. (Prof. s. 4. Uaiv. Ffsita., Seit».), Osa iaraeU«. 

ist u. der n^adsakalt. Btoa Stolie. Tat (VlU. 
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SiiniclivbMilflchaft u. Llteralurseschichte. 

DLodorl M M to U wo« hittorloa. Edttioneta priimm curavit 
. [mm. Bakkcr, tlteram Lud. Dtndorf. R^eofnovit C. Th. 

Fischer. Vol. IV. V. Uipiig, B. G. TaptNMr, 1906^ 190& 8* 
. (Vol. IV: II, 4M S. [duu die V«md»: VMIß. UUV S.]; - VoL 
. V: XX, 336 S.) M. 6.—» &— . 

Die im J. 1908 bdm dritten Bande etehen gebliebene 
Neubearbeitung Fr. Vogels erfährt hiermit ihre Fortsetzung 
und, soweit die unmittelbare handschriftliche Überlieferung 
ftr Diodoros reicht, ihren Abschluß ; der IV. Band enthält 
die Bücher XVI— XVIU, der V. die Bücher XIX und XX. 
Für XVI steht noch der Patmensis zur Verfügung; fflr 
die folgenden vier Bücher sind wir auf den Parmnus 
i66^, den mit demMlben eng verwandten Vauhu ^6 
und den LoMrm&'amu LXX, ts angewteecn. Der Vmtha 
ist nach dem Urteil des Herausg'ebers vom Parisinus un- 
abhängig (jedenfalls müßte er aus dem Parisinus abgc- 
•chrieben sein, bevor dieser verstümmelt war); rj; ch ist 
ea mir aehr fraglich, ob die aietaeo vom Henuageber S. XU 
namhaft gemachten Stellen fDr ehien Text von aolchem 

Umfang bcwciskräftl;; si in kOnncn, zumal er selbst be- 
züglich der Hds. zugeben muß: „muUa inirusil de stu". Die 
duige euiigermaflen flir dk UnabMogi^^t üia Gewicht 
fallende Leaart ist die Auslassung des im Parisinus 
irrtümlich hinzugesetzten dfut XX, 43, 1 ; und auch das 
konnte achlieOlich auf „Unabhängigkeit des Urteils'' 
berahen. Wenn alao die Lesarten dea Vaatiu X m. E. 
ohne Schaden Air die Xemuto bitlen wegbleiben Irilnnen, 
so bin ich doch anderseits mit ihrer Aufnahme in den 
Apparat ganz einverstanden, da aie fflr die Dberlicfcrungs- 
geacUdite griedi^er Texte adir vid Lehrreiches bieten 
und es mit der tdifio mmor (wenn man aua den Worten 
„in minore hac edittone" auf die geplante Existenz einer 
solchen schließen darf) seine guten Wl^jc h;ihcn wird. 
Ober die Methode der Textesbehandlung kann man sich 
nur aneiteniMod InficriL 

Graz. Hoimich Schenicl. 



Sehr ddar Heinrich: Streckforman. Ein Beitrag aur Ufara 
von dar Wortmtalehung und d«r garmanischen Wortbclonuiv. 
(Germanische Bibliothek. II. .Abteilung: Untersuchungen und 
Texte. Herausgegeben von W. Slreilberg. I. B«nd: Beitruge zur 
ganaaniachen Sprach- und Kulturgeschichte von Hciiir. Schröder. I.) 
HeMellMiiE, C Winter, 1908. 8« (XI.X. 26U S.) M. ß.— . 

Unter „StredtfoRnen" versteht Sch., der neulich 
durch seine achOne Arbeit über das bewegliche s im 
29. Bande vcin Paul-Br.tunes Heiträgen dargetan hat, dafl 
ihn das wichtige Ptoblem des Wandels und der Obergfinge 
von Konsonanten m der Wortgeschichte besonders inter- 
essierte, solche Wörter, die aus kürzeren Fonnen durch 
Infixe verlängert worden sind,z.B.j( Ä<;/if«'>i£r/» Auast Aji-änsein. 
Er verzeichnet zuerst in Gruppen, welche nach dem Anlaut 
der Grundform geordnet sind, 860 adcber Worte, dann 
gibt er in dem „AligemeifienTen'' S. 235 ff. ztmlchst Ober- 
sichien der Anlaute in den Gnunlf rüun, dann der Infi .c, 
der infigierten Vokale und Konsonanten, gruppiert femer 
die Stfeddonnea nadi ihrer Bedeuinng, bespricht ihr 
Alter und sucht ihr Entstehen schließlich a"f ein gemein- 
sames Prinzip zurückzuführen und m erklären. Dabei greift 
er zurück auf die wohlbekannten Svarafahalrtivokale dea 
Altbocbdeutseben und betrachtet die Infixe aeiner Stredt- 
fonnen als sokhe aelrandire Entwicklungen. Die kon- 
snnantischc Gestalt der Tnfixe ist variabel, ihre Gestalt, 
auch für die Ikdeutung der Worte, ganz gleichgiltig, - - 
nur Dissimilation findet zwischen dem Streckinfix und 
dem Anlaut der Grundfbnn statt, — indea die Vokale 



der Infixe häufig an die Tonsilbenvokalc der Grundformen 
angeglichen scheinen. Die Wörter, um die e« sich handelt, 
gehören grOfitenteils den Mundarten an, sind aber gelegent- 
lich auch in die Schriftsprache eingegangen. Sie dienen 
hauptafldiUcb sum derben VenpoUan* fiblar QewObiuinfsii, 
zu Beschimpfungen, zur Bezeichnung schlechter Verhältnisse. 
Der Mehrzahl nach sind es Wörter, welche bisher den 
Deutungaversochen, die oft sehr künstlich waren und Ent- 
Idinung aua fremden Sprachen annahmen (unterstützt 
durch den Akzent auf der «wdten Silbe), unzugänglich 
geblieljen sind, trotzdem ^'imde ihre Häufigkeit in der 
niedrigen Umgangsaprache stets zu neuen Etymologien 
verlockte, Wie Sch. dieae Wfliter aofUbt, hat sunldiat 
durch seine Einfachheit etwas Verblüffendes, das ist wirklich 
eine Art von Ei des Kolumbu& llalunkt aus Hunke, grober 
Knochen; Kabache aus Kack«, kleine Schiflshfltte ; Limüfftlm 
aus kn^f^ von kmff«»\ »hkätm aus stiizeut stehlen; 
schmarvlUH ans srtmi^wtH, tu tdtmu/g, mhd. imuiteH; hmuitai 
aus kransfn: Streckform und Grundform wechseln ihre 
Bedeutungen im Lauf der Zeit; kratutUn aua kreelen, streiten; 
slrauMHtttm aua ttra/uen, lienimBchlendem; KltAauttr- 
mann aus Klolermann, Kletterer; Philisltr aus Fisttr, den- 
der Mensch, Denunziant; schtaraß' aus schlaff — das 
alles sind Erklärungen, deren Richtigkeit — »ibald sie 
einmal aufgestellt sind — man auf den ersten Blick 
empfindet Natfiriicb «tOtat und nchert es diese Deutungen, 
daß nunmehr ein gemeinsames Prinzip, da.<i dea Streckens 
durch Infixe, für die Mannigfaltigkeit dieser seltsamen 
Gebilde zur EckUrung dient Vidleicht daß eine oder die 
andere Nummer ans Sch.8 Listen noch wird gestrichen 
werden mOssen, das Ganse wird aieh aber gewiß halten, 
und mir Bch'jincn die meisten der behandelten W'nrie 
durch den genialen Griff des Verf. veratändlich geworden. 
— l^oher Icommen 'jedoch dieas Zudebrangen, wddw 

seit dem tT). Jh;!t. vereinzelt auftauchen (was an sich mit 
Rücksicht auf den Ciiarakter dieser Worte nichts für ihre 
Jugend beweist), seit IROO aber häufig belegt werden 
können? Sch. macht dafür die GeheimapiadMa der Schnl- 
Uoder v erant wo rt lich (worOber man S. 356 ff. naddesen 
möge), in denen zwischen die Silben t)der Laute solche 
Infixe eingeschaltet werden. Aber stellen diese Geheim- 
sprachen auch ein Phänomen von solcher Verbreitung 
und Allgemeinhdt dar, da£ man ihnen die Bildung dieser 
Wortmenge und deren Aufnahme in die Rede des Alltags 
zutrauen darf? Ich mochte lieber die Kindersprache an 
sich als den gemeinsamen Quell sowohl der Geheimsprache 
an den Schulen als der Streckformen ansehen. Denn in 
der Kindersprache (und zwar von den ersten Lebensjahren 
ab, zumal beim Aneignen neuer Worte aus dem Munde 
der Erwachsenen) kommen adchc Zcrdehnungen Oberaus 
hiufig vor und sie begcfusn adv oft mit einer Art JcOnst» 
lerisdier Stilidening in Kinderversen und AnniMrdnien. 
Es l:eße sich sehr wohl 1:.t;f;rf if'.-:i, d:iQ dieses Strecken 
durch Infixe, das Kindern zunächst beim Sprechcnlemen 
natBrlich war, dann aur Gewöhnung wurde, endlich von Er- 
wachsenen angewendet wird, um Dingen des gewöhnlich- 
sten Ixibcns ein spöttisches Merkzeichen anzuhängen. 
Beachtenswert scheint mir, daS diese Streckformen, wofern 
ich nicht irre, besonders gern in den Mundarten norddeutscher 
Stidte gdmiudit werden; dlerdinga wird man auch in 
Soddeutschland und Österreich genug solcher ungezogener 
Jungen der Verkehiasprachc antrctTen und jetzt, mittels 
des vürtreRUchen Budica von Sch , verstehen lernen. 
Gras. Anton £. Schonbach. 
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Öoltf^licb. Vtiuiicwäiilt unb tcläuurt. 2. ucmubcte unli otr* 
bt^tttt au|[a>i(. laammluitfl 1h. it.) WMifr ^ 3- 

1SXJ6. 18" (18» (9.) 0tb. SK. — m 

Ww hUte das Je gedacht, 4ii data VotlBBwie wddtf Auf- 
nariiaudnit und Beachtung: gesclnnkt «M «ia in dan latzt^n 
Jalu«n? ArMt anf Arbeit, Buch auf Badh «fadiaiiit nad as i '. 
kante nMM «ahr lakM, deh in dar Groden Lllacalur, dia wir be- 
allMn,'nmadii tu ilndaa, daiiar dIa maiaien dia Utaiailnr Ober- 
haupt unberOcittieliUft laMen» ala ob aia nie faadüMban worden 
wire. Von ZM m- Xrfl andMinan moii mmummattmende 
Aibaitai^ dia nns honlo dringend not Ina and Ma nnd da auch 
BOdiar, dw das VoHnliad dam grtWana FnblilnHn wiadar nihcr 
brinseiMKillHb^^ gwdt^arilMwi^ao ^jn&ucn 

bUiar Biniäg a n an anaMUMO, ftt dan wnlgw BBdMn dieser 
Alt, dia Ann Zwadt vgU% acWan, «MM nnnlnldc das Heine, 
abarinkannddia BBdiMivonSdv. wte AmwaU der Ueder ist 
achr ' gaaeUckt, dlo dan alnndnan Uadem vorausgehenden Ein- 
tettungen aind luinpp^ aber tralfend, dia Wort> und Saeb- 
eridirangtn, die Jedam Liade beigegeben sind, bioreiebend und 
gandgand. Das Buch atabt auf der Höbe nnaerer Erkenntnis, 
was schon aus der kurzen, aber mit V'crslündaia gaadifiabcncn 
Einleitung hcr\-orgeht. Auch die musikaliscbc SeHo Iii durCb Bei- 
gabe von Muailipraben ganügead charalilarisiert. 

Wien. E. K. Hlümml. 



I. iBctrfc bcc Tfxau Senncltc Ctrau^ tUol;! an $<iirnc. 
(gingtloittt iiiib tttäutert »on (S. SRctif-i. ^JitiKt, pf. Sjutüite 
& tfo., UK)7. 8" (XXI, 438 S. u. 1 ^JJorttait.) i». T.i»'». 

II. Lara an Kart: Schwester Marlanna und Ihre Lleb08> 
briofo. Ijeipsig. Insel- Verlag. 19ü6. 8° (III, 1»! S.) M. 4.60. 

L Dia Uar imn eniinnud v i rftüiirtliii i rtin Briato dar lang- 
JlbrifM Fkanndin. nad «iwian PflMailn Biwa» aind ala aabttaens- 
wattar Baatag nwa Vaiftlndnia mr daaa*n Uilm nnd Sebaffen 
aowia IDr dia knlturallao nnd noHliaelMn Bawegungaa aeiaer Zeit 
m bogriiOan. Bbia wannflUrieiiiäe Frau, tnnaitebene Freundin und 
tduga B m rta i ia aehciiib diesa BrieAi, in denen tieftr Ecnat mit 
adinlkbalfani Hwnor abwaeliaalt. Die vom Herausgeber b^gefSgten 
ErlMuternngen tmd Amnarkungaa eileicbtam das Eindiingiin in 
das Seelenleben der bdden gdMiauben Menscbea und verbinden 
die einaeinea Bri#ib lu einer intareaaanten Biographie der Schreiberin. 

IL bn Jalvs 1M9 erregte in i*aris ein kleines Büchleia AuT- 
sehen: es waren die „Portugiesischen Briefe", fiinf Liebesbriefe 
der Nonne Marianna Alooforada aus dem Kloster zu Bcja an den 
fransösischen Ritter von Chamilly, der mit ihrem Herzen ein leicht- 
sinniges .Spiel getrieben hatte. Diese Briefe gewannen ihrer Eigen- 
art halber bald einen großen Leserkreis, wurden viel besprochen, 
nachgeahmt, bearbeitet, mit erfundenen Antworten verseben, in 
andere Sprachen übersetzt, in Portugal und Deutschland von der 
Zensur verboten. Trotz bibliographischer Berichte und Aufklärungen 
über die l'erson der Schreiberin und des Adressaten tauchten bis 
in die neueste 2eit immer wieder Zweifel an der Echtheit der 
Briefe aufi bedeutende frBnzö.si5che Schriftsteller bemiihten ^ich, 
aie als Fälschungen hinzustellen und vcranlaMen dndurv i jii>- 
rarische Naebrorachungen und Archivuntersuchungen, aus denen 
hervorging, dafl „Schwealer Marianne" Utsichlich im 17. Jhdt. in 
Bcja gelebt hat, daS ihre ersten Klosterjahre in irgendein Geheim- 
nis gehüllt sind, doli sie dann aber „alle ihre Jahre im Dienste 
Gottes anwandte, sehr musterhaA war, und daS niemand etwas 
Ubtr sie zu klagen hatte, weil sie allen g^enüber sehr sanft 
War". Sic starb als dreiundachtzigjährige Greisin, nachdem sie 
viele Jahre lang „harte Hulie getan hatte und an viel .Schwüchlich- 
luit litt, die sie mit groäcr Ergebung in Gotte» Willen trug und 
mit dem Wunsch, nur noch mehr l.cid«n zu haben". — Die vorl., 
von sorgfältigem Quellenstudium zeugettde deutsche Ausgabe der 
Briefe ist mit interessanten bibliographischen und kritischen Er- 
läuterungen verseben und wohlgeeignet, Uteraturforschem Auf- 
achlüsse und Anregungen zu bieten. Br. 

Oebl Ir ;Mi(i)Liin; 9iid)arb tjon »toHf oIc" iftjcifer. 

(toüHti iaif uic; i:ut. bm 1. ^icft l'.KJT bn ;5i-üid)tift ,Xif »Ultut".) 

S3icn, Öcllfli'rtlüg, l'.KjT. gr. 8' (3. 43- li()). 

W.i huhi":i M.'1'.tri eine so tüchtige Charakteristik eines Dichters 
gele-.cii wir mtI. .Schrift, Jic. svenn wir nicht irrLii, i.ir iri Viirtrn({ 
wiedergibt. Das. Choraluerbild des .L^rilccts Kralik wird genetisch 

^ ------ -- - 



von seinen Anflingen in den „Modemen Dichtcrcharaktercn" der 
Brüder Harl(18H4) bis zu den Weihe- und Festgcsanpcn'- (UWl) 
an der Hand di : v, n Kr.ilik m. „Kunstbüchlein", in our „Wclt- 
schönheit" und in dtsseu übrigen philosophisch-iisthelis4-ln;ri Sciinftcn 
niedergelegten Kunstthcorie. Subjektive titimmung, hi.Jii.a'h-, Pluslik. 
Symb'ilik und rcrsonilik.itiDn sind die charakteristischen Eigen- 
dci jungen Lyrikers, der mitten in der Bewegung der 
ucbtziger J.üirc steht („Der Roman" 1884, „Büchlein der Un- 
weisheit" 1885) und zur erwähnten Sammlung der Brüder Hart 
sowie zvi K. K Kranzos' „Dtchterbiich nus Osterreich" Beitrüge 
liefert. .Slu.-j ■.um pcrKÖnlichc .AufTassung der Natur steht der un- 
pcrsiinlicheti Naiüiiyrik Circifs, mit der sie das in wenig Strichen 
gezeichnete Naturbild gemeirMur. ■j.it, scharf gegenüber. An der 
Hnnd der Tradition, an den Vorbildern der grollten Mei."!ter (Hafis. 
I'indur, Wallhcr) wandelt sich Kraliks Lyrik allmählich; wie in allen 
:>eir.eii pi>ctischen Werken Gedanken und Formen der grüOtcn 
Meister und Muster in seibütiindiger modemer Umbildung uns 
entgegentreten, so eitert er auch in der Lyrik seiner reifen Jahre, 
in der (Ic l.irrcet'lyrik mit ihren Haupcbrennpunkten, Religion und 
VatcrlanJ, di^n ki "^tcn Lyrikern aller >^ten und Nationen nach. Der 
1 Dcri^ar- jin süh Lktiven ijeldhlserguU Zur objektiven Darstellung 
erriabcaer Cjcdanken m vollendeter Form beginnt in der „Offen- 
barung" (1883), setzt sich in den „Sprüchen und GesÜngen" (1893), 
fort und ist In Jen ..Liedern im heiligen Geist" (1895) vollzogen. 
— Das »1^1 ■-. ^v•■|^t i'rjr \'ei1'., der in die T;f;e j^-eht uiiJ ■.■.■u)'.'ii 
Dichter gruiuilicl; stu.!ie;i hat, sehr schön, iii:inui m, ZuMUunien- 
hange mit Krai;-;s f;. -.;\mter poetischer und w is^ciT -haftlicher Pro- 
duktion, nach ; auch die Form der Dichtungen tindct in 0. einen 
chcr'^i verständnisvollen als feinen Beobachter und Beurteiler. Die 
l'robtn aus den Dichtungen sind sehr gut ausgcMiihit. Wer künftig 
Kralik unter der. modernen Dichtem seir.cil l'lutz an',', eisen will, 
darf an0.s knapper, aber trefflicher Cbaraklerisük nicht vorübergehen. 
Wlan. Dr. K. F. Knnmar. 

Z*lt(eiir. f. dtachai Alttrium. illerl., Wciilaiann.) XI., 1. Hrcchl. 
Klrich V. I.ichlen«4cin nU Irriker Uii h n e ii be r K * r u. Renz, Tübin- 
ger ParzivalbrachKtück. — Ii ö m e r, Kin VVinsbeke-lraKtneni d. uni w erxitÄlip 
hibliolhek Münüler. — llennii.g, Lio flfllas-siempcl — hlstlier. Wal- 
therltti». — Scbr&dar, Aroiscr bruchsiilck v, I, buch« d. Passlonals. — 
Hett. u. a.: StroUbtro. dot. elemcntiirbuch (JcUinekt; — Ans, Di« 
Ut«in. naalerairiale (SchiRmann) ; — Leitsmann, Die Melktr hdachrift 
(Khrismann). — Vetter, Klxbet Slageix l.eb«n d. Hchwcstern zu Tütis 
i:Str«uch,i; — l.ulherit Werke, kril. K'-''»n>'ausg. bd. to. 3t u. Die dt^che 
Bibel, bd. t (Wilmannai; — (iotduleln. M. Mendelssohn u. d. dUcb« 
üthetik (Walxel): — burekliarJt. Guethen unlerhallgen tn. Sorrct 
(Walzel); — Harnack. SchiUct (Wackorncll'. 



•Connor Jamta u. Fz. Bajrer, IMteb-HIrk. KoaversatlODsinich z. Ge- 
brauch f, Schulen u. auf Kehna. Mathod. GaiMV-OdA-Sauer. Heidel- 

herg, J. Hr.ios, )9o:. k! . Xl. t« S.) geb. M. 4.—. 
•BciIr:iKC r.. I.iUraiurK^Milv Hell in. Hrsgebert HenaMBa CHUC LfS., 

VerUg 1. l.i;.. Kunst u. .Musik, 190*. kl.-i» 

tu. KTi chbach Wolfg., Zum Veratlndnis altgriech. Dlchlg, Drei 
lissa^s. (Itl S.) M. l.M. 
Cicero« phltosoBli. Sduiflao. Ffir d. Sehulgebraucb ausgewUitt a. bearb. 
V. Dr. Baal Varraa. Dir. d. Gnaa. la RedillnriiaBaeB. I. Bdcki 
I. Test iwM neMlK. o. VenteiCBnie d. eiaennaaiM. B. Keanaaalar. 

— II. Bdch : I. Text nebsl Elnlciig. u. Verieichals d. KinoaeaMa. 

.Münster, AtchcndorlT, I90.^, ItKiT. H" ,1. i : L.Ml, l,Mt; t: $A S. — IL It 
L.\.XJ, I»K S.i I SO (geb. '. NO ibr.i, M. 1.60 igeb.i. 

Xenophons Annhasi«. Kur d .SehulKebraucli In verkOfZIer Korm hrsgg. 
Dr. Jo«. Werra. .Mit e. Karte, t. AuU. — und: (Dasselbe) Kommenur, 
bearb. v. Prof. Heior. Tebbe. Aul). (Aschiadorffs Sanunlg. Ut. u. 
griech. Klassiker.) Ebd., I90S. 1907. W (XVI, ISO u. Ul S.i M. l.ti 
(geb.) u. t.to (br.) 

Sammig. roman. Klementar- u. HandMkhsr. Uat. MitwirkB. v. Ph. A. 
Becker. K. Hovel, W. Cloilla . . . hia|g. Vi W. lltfar4ilMie. 0. DtilW, t. 

tieidelbg.. C. Winter, 1907. H> 

■ n. I. Becker Dr, Ph Aug <<> Pm£ a. «. IM«^ Wlea^ Omaditt d. 
iiiirnn^.o«. i.iicraiur. 1. leii: MMaM OfefMir. Waifenal» Helden- 

dicht«. (Vll, 1*4 h.) M. IL—, 
lodogcrman. tnbliutliek, hrsgg. v. ProlT. Dr. Ita, HM Dr. WUk. Sbeil- 
bcrg. I. AM, Samailg. Indogerman. Lahe- m, HaadUefear. I. Miie: 
Gramrontiken. IV. Bd. Ebd.. 1(07. 8« 

I, I. IV. Stahl J. M. (Pnit a. d. Uaiv. MOnatcr i. W.), Kritiaell- 
hlMor. Svntaxd.grIeeli.VeflsBmad. klass. Zelt. (XII, naS.) M.tO 
•Milz>.:ir«i; 1)1. l'nul iGrnBhrgl. Archivrnl i. R. dz% Geh. Slaal'>.archiv!i 

in \S'eiro«r:, Ui^ .VaumburKcr llus.silenlieJ, bin Hlr. i. iresch. d. 

di:.cl<t:ii vnlk>li[linl. Dichlg. Ualcr Ucnultg. d. Niuniburger Kefereuilai- 

kli>chfeslieltes. Mit Bildnissen, Noten u. e. Bogen Karikaturen v. IWS. 

Xiiumburg a. d. S., J. Domrich in Komm., 1907. m (St S.) M. 1.—. 
•Frankfurter Zeitnnite BieecMrea. C<|rQ«det v. F. HaCaer, Jobs. Janssen 

u. E. Th. Thfanea. Bd. SM, Omf. mwi kW., Biaar « Thümann, 

1W7. gT.-W. 

XXVI, a. Gifim.nn P Ctrhd S. J.. Henrik Ibsen. (W S.I M. - .wi 
hibliotheca romnn.L.i .-■.! i'i straObt;.. J. H. Ed. Heitz. It». • M. .4<i 
St^M. (Hibliutheijue frani,-aUe.; UeuvfM de L'Abbe PreviKl. Masiua 
t^escaut. (nt S.) 

3A. (hibl. fran^.) Ouvres de Mailre Franroi« Villon. (Mi S.) 
- — . . . — ..^ (Juillam de Caitro. Laa 



S7-S9. (BiUtodMca espaftoia.) Obra» de 
Moatdadaa did CM- 1. U- dW SA • 
40. (BlUloaiiea Udiana.) Oper« dl Dani 



40. (BlUleOiaea 
•Tebler A». " 



C Beek, iiM.rcuda.ak Hnt^ 



m dl Danla. La vIta nova. (•? S.) 
Mtk. a. aniaaan. Volkadickler. Li«.. 

^Mtf e) Me 
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Kunst und Kuns^eschichte. 

G o I d rr a n n Kur! : Ol* ravcnnitfschen Sarkophag». Mit 
J l ijj.tdruckliifeln. (Zur Kunstgeschichte des Auslandes, Heft 
XLN'll.) SlraDburg. J. H. Ed. Hcite (Heitz & Mündel). lüOü. 
Ux.-S« (IV. 60 S!) M. . 

£a bleibt rocikwOrdig, dafl tnrts mancher Sonder- 
paUanUon, die tich mit Ravemw imd aeinen Kunst- 
schätzen beschäftigt, eine Spezialuntersuchung über die 
ravennatiachen Sarkophage so lange auastiuidig blieb, ub- 
imur dieadbcn eine stilistisch und ikonographisch in sich 
geadiloeicne Gruppe bilden. G. geht nun darauf aua, nicht 
blofi die Verachiedenbeit dieser Groppe von den anderen 
zu erforschen, sondern auch die Art der Sarkophage in 
Ravenna selbst zu bestimmen und die an ihnen erwcis- 
bire Entwidehing in Stil und Ideengehalt zu dem Werde- 
fsnge der ravennatischen sowie der altchriatlichen Gesamt- 
kunat und Kultur in Beziehung zu bringen. Es kt nur 
zu billigen, daß die Untersuchung der ravennatischen 
Sarkophage aich nur auf die W&rüiguog der stiliatiach 
oder ibonographisdi bemeritemwcrten BiemplaTe entreckt, 
sonst aber die Beschreibung in dem an die Spitze ge- 
stellten Katalugc als ausreichend betrachtet wird. Der 
Typus des ravennatischen Sarkophage», der mit zwei 
oder drei Auanahmen aus griechischem, gewiß auf dem 
Seewege eingefUirtem Maimor hergestellt mudie,' wird 
von G. wegen der Strcni^c flc?» architektonischen Gedankens 
auf frührömischc u<ltr hu! hellenistische Vorbilder bezogen. 

Mfi-st noch in den KirchLr. u-^: ihrer. V'niin ■-ti.hcnil iind 
vnn allem Anbeginn als bcsiinders wiirdi^;c i5eiNi:t!iungsi.UiUg liir 
Krzbischöfc bctiiuhui, I : ii sich die ravennatischen S.irUnphagc 
ni.;h d«n die II, stcl .iiij^ bestimmenden Motiven der mensch- 
lichen CicsläU iiJji Jj- l'i'.jnzen- und Tiersymbtjles in Tigurcn- 
sarkophagc und in oniamciiul-symbolischc sdiciJcii. Die Gegen- 
sätze beider butorisd) aufeinanderfo^ndan Keihen werden vom 
2. bis 6. Kspitd nach der altlistiaelMn and ikonogniphu<chen Seite 
ganauar hanuniiearbailat; dia baidm lltsrtam Sariwptaia warden 
in das dfitia Viartal daa 4. Jhdts., swiaohao WO und 810 ver- 
lagl, in dar nMüaa Kaihe ist der Sai1iO|dM| des 4fl8 «entoriienen 
Biaaliolk Tfaeodor als Schöpfung aus Am Bads das f. Jhdts; ar- 
waiabar, in daaaan lUUe aich auch eins Wandhmg in dar Bnt- 
witikluag der aialan RaBie vollsog. DaS Künallir die Oatana an 
der Hatsleilung dar Saricepfaaia batailigt wann» mufl ata fsna 
natwiandUl bwwichnat watdan und kam bei dar SUHung Ravennas, 
wobbi Thaodoricb aogar einen armenischen Sarica^agMIdner 
DaiM bariai; gar nicbt befremden. Ca Studie bereinigt im all- 
genHinan eins Intaieaaanta Nebenftafa frühchristliehar ICunat. 

Wien. Joseph Nenwirtk. 



I. KulStrunk Franz, Fachlehrer und Zeichenlehrer an der 
k. k. Lehicrbildungsan&tatt in Sal7,burg: Entwurf eines Lehr- 
planes fUr Zeichnen an der österr. Voiksachule. Auf 

Grund der be&lehenden gesetzlichen Bc<.limmungen und nach 
CeitgemitOen Gesichtspunkten zusaninicnKesullt. 2., vermehrte Auf- 
lage. Solzhur,-». -V-ivr. lt -M l.\-2h S. m. 1-18 z T. fnrh.Taf.) M. 5.— . 

II. Äerrt .. ^ |: l er utubrtnc Jfidjtnunierritbi In bet 
^rori(< bcr «yolfifirtiiilc. Viocfi ijiia^ninafn im Uiitmit^tf 
baviit itillt yjtbft finrr Jlnlntimg filr b«n Sekret »um SelbP-- 
iiii:t^iiiclM ' auf btrfcm (ütbittt. 1. teil: Untrrfhi^ SDltt 69 Safelii 
T-Q'!.] 2dui:(rAcictiniiiigflL WKn, 3« V- flfl^ntp IHOBl t'-'^" 
(4i) «.) afb. 3». 4.-. 

III. Orlmmo Thei>dor, Zeichcnlehier in BcrriLänif, N.-ö. : Frel- 
armUbungen und Cedflchtniszelchnen. iun Wegweiser Tür 
den Zeichenunterricht in den Riemenlarschulen. Wiang R,V, Wald- 
heim, l»Or>. i;r..S" (21 S. m. Fit'.) M. -.fiO. 

i\'. Wittgen i'.. Wiosh.uien Aüfbauendea Zeichnen. An- 
regung dc5 Schülers zur Selhsthct;iligung im neuzeitlichen Zctchen- 
untcrrKi-;. ,Mit 2W Lkispicltn auf 315 (z. T. farbigen) Tafeln. 
Kür Volks, und höhere Schulen, insbesondere die Unterklassen 
der i huicn. Wieabadan, P. Ptawn. Im.-» (IS & Test) 

In .Mappe .M. 4.60. 

V. Kühlmaan Frils, Zdehenlahrer am Realgynoaslwn su 
Allana: BMiMn« tu nMMM Wifen dM Zefdiainmler» 
rIoMn. III. Muaaum und ZtittenonlaRieM. Mit vielen lUu- 



stratlonen und 8 Paibendnick-Tafcln. - - IV. I>er Mensch als 
UcgcrLslund des SchulreichenunterrichLs und .seine Bedeutung für 
ilic künstlerische Krzichung. Neue prakli.schc Untcrsuchunf^cn 
und Erfahrungen, mitgeteilt für Lehrer unJ F.llern. Mit mehr 
als lÜO .Schülerarbeiten. Dresden, A. .Müller-Frubelhaus, 1900. 
t,es.-8' (II •.!. 76 -S.) M. —.85 u. 2.—. 

VI. Beiträge zur Zelchenuntsrrlchtsrsform. Herausgegeben 
vum Verein « ii r t te in bc rg is ehe r Zeichenlehrer. Nr. 1. 
-StuUguri, \'ciiaK lies „Zcichenlchicr*', liKJö. Lex.-8" (26 S. m, 
.\bb. u, .') I'af.) 1. . 

\ II. c ö r I a n d Dr., Hamburg: Die Halbheit dar dautaehan 
Zelchsnraionn. Bariin, L. Oehndglke (R. AppeHna), 1806l gr.-B* 

,iäO S.) M. —.40. 
VIII. e ( a b a r iH., ^^^nijnior, rorilaiib ftonreJtot brc ifanton«« 
f(^ule iinb S^rrftaab brr i'\ürH>ilburtci«Sd)ule in St. dtaflicn: Su« 
Idtnnfl itum Viniar^rittum. mit befoitbcrcr Vtrüdfii^tigimg 
M flfnjfvMictifn unö teitiiu'djtn 3<''4''"'«, al« Set)Tmitte( fftr 
fir^tiT unb idiiüct an bin oerfdiiebf ntn flfiDtrbtidjen unb ttib* 
nifdic!! i'i'.no-inalii'r, 'i'uic fiuiM Selbftftubium, 5. &fft: lie 
l'cljrf lio;i bfr ?3 r 1 f u 1 1: it a ii b o4af;i-rung all Seljr* 
mittel filr Hfljtcr unb Sdjiilcr an Sjliattaljiljulcii, Stbufltif 
unb i3^<iuftbcjd)u(fn unb anbtrfn mittlrrrn uiib ijSlKrrn ßciüfrb«. 
lieben unb teti^nijctitn Sc^ranftolttn, fomic jum Selb^ftiibium. 
Wit einem Vn^ang: Xai Sit^ttg^e au< bti SarbcnUtjre. 
Wit l»ü ^figurcii, auf 34 lit^ogiap^ifi^en Xafeln unb ü :i>ol$> 
ffbnittrn 2. jluflage. fteiicr, rctitbitrtn Vbbrud bcc Safdn. 
gtributg, ^irrbtr, 1906. Da..l6" (VI, 124 S.) «eb. SR. 8.—. 
I.X. Seifert $aul, @i?mnariaI'dririK M.iir> r: Tic <9iBvi4tnng 
be0 motttutn ^ti<ttt*\M\t9. :i<Mtt, Zilai .IvIImiinn, 190.5. 
8* (64 Is. Ri. 9lbb.) St. 1. . 

Die erhöhte .Aufmerksamkeit, weiche man neucrdi.igs dem 
Zeichenunterrichte entgegenbringt, — von der wachsenden Erkennt- 
nis seines Wertes als Faktor Sur ästbelischen Erziehung geleitet, 

— hat L :c 1 i./lc von Rcformvcrsuchcn und .\bhandlungen über 
Lehrmethoden gezeitigt, mit denen sich die vnri. Schriften auch 
vorzugsweise bcseliuft'jM K ,; 1 -Ii i: :■: (ii v.u.. i!aß Jie Volks- 
schule zur richtigen Formcnauitassung von iJingcn au.s der täglichen 
L.^i- h r^ und deren einfachen Wiedergabe anrege, ohne deshalb 
den vorgLschriebcnen Lehrplan zu vernachlässigen oder gar um- 
zustoßen, und datt mit möglklistar Einschränkung des mechaniiiciicn 
Stigmenxeichncns die Gcdiehtnisseicfantuig und die Skizze gepflegt 
werde; er bring;! einen vollstindigen Lehrplan, dar durch Tafeln 

— gradleMalla nach SchSleraeichniugan — axiadiaulieh iUuitriert 
wird. — Audi Karras (0) fordert das Gadtobtelaaiifbimi und 
spricht sieh in dar enlsdiiadanBlan Walas fUr dto BntwiilblHaf das 
VocstallungfsvannSgane ans; er iat am tadibalBr Bafcnwater, dar 
den ayaiamallBchen UnlaRichlsgang vararlfft nnd wiQ, dad dar 
Uhrer avf den BiiibnlBsen dar ebiadnan Lehnt an den das jawaito 
Folgende anfbaoe; te abiar Raiha von Uletianatt ail|t ar, «ia dar 
Lehrer die Schüler aidatten kann, ^lenao dia bibiga an ScMUar- 
aeichmingcn. — Grimma (IH) Initiaiert sunldHt nrit üaclit daa 
Amerikaners Liberty Tadd Freiarmmclhode als alisu automatenliaft, 
wUhrend er i^ich mit dem Engländer Cook und speziell mit ProC 
Michdlitsch eher einverstanden erklärt, nhne jedoch die Bedeuttmc 
derartiger (Übungen zu überschätzen; dagegen räumt er dem Ge> 
diichtriiszcichnen um so höheren Wert ein. — Witlgen (IV) emp- 
fiehlt, den Schüler nur das zeichnen zu lassen, was er vorher 
nach der Natur aufgcfallt hat, und erläutert weiters seine Methode 
dl» „aiiiliaucnden Zeichnens", die darin besteht, daO der Schüler 
das Gezeichnete in .sinngemätler (iruppterung oder in omamentaler 
Reibung zusammenstelle. Die Abhandlung wird durch eine Reihe 
vi'in Tnfeln 7;« rclimiißip illi5s(rifrt. - Kühl mann behandelt in 
sjinen „liausteinei-." (\'l irii III, llit'l -ieii KinlluU des .Museums 
Ulli ^leii Zcichcimnterrichl und zeigt in einer .Auswahl vun uber- 
riischend gut gelungenen sflbsl.iniligen Schulerorbcitcn Jic Wirtcile 
der .Anregung, welcbe ilie .Schiller durch das Arbeiten iin .Museum 
empf.ingL-n, Im IV. Ikrt wird die Wichtigkeit der Darstellung der 
men.sclilichen Figur lur alle LintciTichtsstufcn besprochen, wibci der 
Verf. in temperamentviiller Weise l'ur diLs K.rfassen der Bewegunj.;. 
die > 'hnraktcrisicrung und die .symboli.sch-tiekiHative \'crweildng 
ili:> St. -lies emlritt. In den „Beitrugen zur Z e 1 c h c n u n t e r- 
r ich tsre lö r m" (VI) findet sich zunach'.t ein Menclit über die 
RcfurmzcichcnunterTichtsausstcllung in Stuttgart, sodar.-. liei l iu ,•. i.rf 
eines Lehrganges, der Gedüchtniszeichnen, l'inbclzeichnen. Zoichncn 
von Gebrauchsgegenständen, Skizzieren nach Tafelzeichnungeii, 
rimiiltt»i«seidinen und Modellieren umfaOt. — Dr. Görland (VII) 
geht in aainan Ausführungen von den Forderungen des Dtm» 
deaer Amalafaiehungstagcs (1*J01) aus, verlangt, dad neben der 
FIMgMt dar Beobaeblung und DanMlimg dar Natur auah dl« 
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künstlerische l'hanias]c scpllcgt wcrd«, und tritt namentlich lur 
das Erwecken des V'ersljinJnisses für ornamentale Kunst ein, wus 
an der Hand von nnuslcrgiltigcn Sch plurgen erstklassiger Kunst- 
pewcrblcr zu geschehen hiitle. — Dulahar hietcl in seinem Werke 
(VIll) cm sehr brauchbares Ixhr- Hill-hnrh iV.r alle Arien M r. 
liclciichtungskonstruktionen.die, in systematischer und übersichtlicher 
Weise ange<jrdnet, das Verständnis vom Theoretischen 7.<:.:v. I'rak- 
tlschcn hinubcrlcitcn und durch anschauliche kons'.i üktivc Illu- 
strationen erläutert werden. — Seifert IXi biji.; m rechlicher 
Weise Ratschlilge und Antworten auf !■ ragen, die bezüglich 
der •.rclini'-elitr'. Kt n dcrr.:.=;sc ciriTj n";>i.1crrirr'. Zeichenunterrichtes 
ge^lellt weiden können; sein Uuchlcm ist namentlich bei Neuarlagen 
von /cichcn.sälcn sehr ni MMpilllleili 

Nfiihr.-Oslrau. A. Brentano. 



I. SM c q e c Tt. enino, Viofejfor btx auti\imö)i^U: SOeiblidie 
0d|0ii4eü. Mritifc^c Öctiod)tun(|ca flbex bic S)orftrOung b*i 
Katften in Walerci unb f^otoQrap^ie, mit mUx\\ä)tn Wtfiubirn 
von ¥roftf{oi ^ermann SubtDtjt eon San «nb Hntr dinlritung 
nm Regieruußerat Snbnig Sdttant &uttaati, ftunflocrlaa 
Acmm ft enfmann, 1904. gr-'S» {X, 228 @.) geb. SK. 16.—. 

IL •it««ct a.: 9>it Skcalc hn toeiMi««« ««Rdt. 
Kit 16 fIMUbHttocn. 8. Siifloflc BciHlc 9. WMft 9h4f, 
1906. 0r..8» (82 6.) 9». -.«X 

ni. Unfletotttet Ridjarb: ^Ic Ratfttctt to eMiSbmt,»' 
gcld^ic^tlidyn, gcfunb&ritlidjtr, nont(if4<t Wik HMm\Citt 
ecieu4M,ii||. Imt ao toMIbKiiscn. 7. b\i 9. Xnimb. 6tiitl||ni, 
Cttredrc ft C^rAfr in 9mm., 1906. gr.'d* (luo 6.) S. S.— . 

I. Das an erster Stelle genannte Werk hat zwei preuDische 
rrofejMMjrcn und einen (inzwischen verstorbenen) österreichischen 
Regierungsrat zu Verrassern und Herausgebern, — ist aber trotz- 
dem und trotz der lijncnden Phrasen in Einleitung und Vonvort 
(die nur allzu sehr an das französische Sprichwort „fui s'rxcuif, 
s'aecut/' erinnern) niehts anderes als eine ziemlich durchsichtige 
Spekulatioa auf die Lüsternheit gewisser Kreise des PuUikuBU. Wm 
CS mit dem Werte der meisten ^tstudien fiir Kansttef* für eine Be- 
wandtnis hat, ist von L, Keaimer in seiner «usgeseichneten Schrift 
„liie graphisclM RekUune der Prostitution'' (Müncben, C. H. ßcck, 

klar CMaigt wordn; und Reft ha^ mtsdam ar durchaus unvor- 
«iaHiMiiiaian an daa Watfc Meyeraliaiialciat,4ia0beneugung nicht 

II, iniirt«iMin iffniitit da0 andere MmmhIb all aolche geschäftlicher 
Spahnlation M dor Herausgebe diaM BndiSB maSgebend waren, 
daa naban «inan beHmdeis Ffcotognplwii manelia Annguag 
Malandait TmAs «ina Antahl voti AbMIduneaii naetrtar Ftoauan- 
f aa tt l fi Mt0, dla «ft In tacbt gesuchten «ad gesiciten Lac«n 
•nd aanümaMaMflatanian aMhingen (^tfllaa GadaDlMn," JOanäx 
aln VSgdaiBl" JMa Sdiaiikel'' BMhnra Evaa uaw.) vnd in 
Ueht «Ohl dia Kauptaltnktioa dM WailMa MMsn aoUao. 

U. In »BWiilllifMii gilt daa giakha Urtril auch 
Sdirillcbaa Clrtnar% daa afaia AMaM von Abbüdangen^ un- 

ainar Ssria sxotiadiar SaMkduitan aua BomaBk Faoariand ttaw. — 
mit einen nidrta Ntuaa aagindan Toia daiUalaL !■ lietatlfan 
Variiältnis au den bOHgan ma aiad dla AbbÜduman nach flinr 
kOnstlerischan EinscMitaung hin cuoh ao dttiMg, daS nan diaaa 
Verlegerspelculation juridisch als ainan i^Vefracb mit unfangliahen 
Mitteln" bezeichnen könnte. 

III. Das Buch Ungewittara scheint ana sioam Genisch 
von Geschäftsgeist und dem hervorgegangen su sein, was man als 
„Fexerei" eines sogenannten Naturhrilkundigen und Nackt-Enihu- 
siaslen twseidinen könnte. Im ganzen dürfte das letztere Moment 
überwiegen, doch ist der marktschreierische Prospekt, der dem 
Buche bciliegt, und eine Anzahl von Bildbeigaben ganz geeignet, 
den Kritiker in dieser milderen Auffassung zu beirren. Wert hat 
daa Biichlein wsdar in msdiainiach-hygisniacheT noch in ästbatiacb- 



, A. KacKIOM, Sept. — SahSIer- 

mann, Ludw. Paffenderf'CHB. — Schutt«. SKanstaasatellRen an Rtiein. 

— Seheffers, Kiw Oh .1. r.rüheln. — I, u X. Die Erneuert; d Orrsmenlik 

H»iid«»lohi>urn»n ■Itar Malitar. \\ ien, F. Schenk Xi;, Kem- 
hraiidt. Oirifttus wird ticin \'uikc Kcscigt. — GiAi:- i'ajiiui il <jio\ ine, 
fliristus auf J. Ölborg. — Sief. delU Hella, FisureiiMudien. lUrt. 
Suirdi, ticn. Brtmantlno. Chtistuü Als äehmerzeii.sinann. — Luc. Corne- 
llsx de Kok, Anbelg. d. König«. — P, Brueghel d. A.. Landschaft mll 
d. hl. ilien>nyiDiu. — Lor. di Crcdi (Schule), Madonnenatudiea. ~ 
Unbek. MeUter d. XV'. Jhdta., Christus am Krcui. — Itnbek. MelsMr um 
Ul», Junxfrau Maria lesend. — Unbck. Meister d. XIV. Jhdis., St. Barbara 
St. Katharina. 

Or«t»rl*". RondaeKaa. (Red. M. Horn.) VI, 9/10. — Vom GOrzer 
iMtniktintiskurs. — All«. \'eriifJnR f i. Diüiene I.ln» auf Crund d. 
Motu rn'pnii, — Hanl, Der Linitr kJr.iiei muMkal. \'erordng. IL Teil. 

— Beck, Liturg. Godaakcn a. Feste Kreuierhöbs. — Btuerle» Ott 
Kampf«. d.Mhto" 



•Hillardl-Stcnxinger Gabriele, StbBMgnwMs. 

Schreib- u. Zeichenunterrichtes im«]X.Jhn. I 

Grumbkow, 1*07, gr.-«» SM S.) 
»Frimmct Ur. Theodor v., Bemerkgen t. angeblieh .kritlsciMa* Aos|.4. 

Briefe Beethovens. CAIs .Mxkr. gedruckt.) Wien. Im Jual IWT. kL-a* 

CD S.. 

iMulschc (i ü .\ c 1 1 s s; h u f l r. e h r I »t K ( r. h I J.i:iri.--Mjipp« 1907. Mit 
M l'olintal. in Kuplerdr , Mezzotinto, Lichldrutk u Aumtypie. nebst 
W Abb. im Texte. Auagewlhll dch. die Jurnren: I>r. AnJr. Higlin,tyr, 
II». Gri.s»HeI, Max Hellmaler, Joh. Hemmendorfer, Dr. Rith, llnfTmann, 
Wllh. ImmMkanp, Ua. Schurr. Ana. Veiter. Nebat erläui. Text v. 
L)r. kich. UaAnasa. MAaek. Verlag d. Dtacben Ceselliicb. f. chrlsO. 
Kunst. gr.-Kol. (H S. Text, » Taf.) M. (lOr Mhgl. M. tO.-.) 



Länder- und Völkerkunde. 

R z • h • k Prof. A.: PrlhMerMi« PmhI* aiM Biagrub und 
Urnnbung. (Ana: SSaMaduM d. nihr. LMideaniuaaunu. V. Baad.) 
Brünn (C. Woiiker), 1W6. gr.-8* (48 S. n. Abb.) M. l.aOi 

Der Verf., dessen Kompetenz auf dem Gebiete der 
Urgescbichtaforachung allgemein bekannt ai, beschreibt 
vorerat den UmenIHedbof von Eiagnib, ein btereiaanten 
Brand präberfekl, dessen Keramik und Bronzen auf daa 
Ende der Bronzezeit Mährena hinweisen, dem im sQdlichen 
Donaukreise bereits die erste Eisenzeit (Hallstattphase) 
entspricht In der Folge beapricht Rz. einige Einzelfunde 
aua Eisgrub nnd Umgebang^, die anm Teil typiachen 
Hockergräbern der älteren Hrnnzezeit (F.i.Kjjrub und Neu- 
deck) entstammen. UcincrkeiiHWcrt sind auch noch die 
Funde smier romischer Münzen (Ve«pasian und Mark 
Aurel) vom gleichen Platze. Die Studie iat nicht nur ein 
wertvoller Beitrag zur Vorgeschichte Mfthrena im engeren 
Sinne, sondern wird auch vnn all den Forscherr. mit 
Intereaae entg^engenommen werden, welche die ur- 
geadiicbtlidien KulturMrOmangen vom SOden der Donau 
nach Schlesien vcrfolL'-fn, «'ine Route, die qpcsicD dltfdl 
.Mähren gegangen zu ttcin acheint. 

Wien. Dr. H. Obermaier. 

Volkskunde Im Braisgau. Hciaiogogtbcri vmii biulis^hcn 
Verein Tür Volk'ikunde durch l'rof. Dr. Kricdrich l'faff. I"rci- 
burg, J, ItKkfoUl. llHX'i. 8" (IS'.l -S.) M. 3. — . 

Der junge, abtr rührige \'crcin lur badischc Volkskunde hat 
.sich zusammcngctan und uns im vurl. ßande, der Arbeiten M;incr 
.Mitglieder enthüll, Bilder aus der Volkskunde des Bretsgatt». ge- 
boten, die um so wichtiger sind. nU un«. uns liie^er C.egenki t^^^h^.•r 
gerade nicht lu viel bekannt war. I'fnff behandelt „Die .'^agc 
vom Ursprung der Herzoge von Zähringen" in erschöpfender 
Weise und kommt zum Krgebnissc, daß der letzte Zahiingcr, 
Bcrthold V., es i.^t, der den .Ausgangspunkt der Sage bildet, wobei 
die Sage vom Ende des Zahrinf;crhcntog.s und nur dies«, durch 
die Stt^;c vom KnJe des Dietrich von licrn, der Ja in veruatidt- 
üchaltiichen Bczichun^;eri zu den /Cnhringern stand, beeinflulU .M;i. — 
Eine zweite Arbeit l'fnffs hiindelt Uber „Katzenstriegel, ein altes 
Volksspiel", diis wir auch m UNlcrreich kennen (.so wird es heute 
nitch in l-:iufen hei Ischl in Oberösterrcich gcjtni. v.cnn l'fafT 
zur Krklarung des Spielnamcns auch das licla^icruiigswerkzeug 
„die Katze" heranzieht, so sclu rt nur ili'.s nicht notig zu sein. 
Letzteres erhielt seinen Namen w nh: .l.iJurch. daß man in ihm eine 
hcratisch'i-. ii.'ii.li Katze sah, .ihri:'..! vi c nur. \y,\. juir 

die .Xhbildui.f!; jiif S. 37 — den» Ksan'i zweier Katzen luiij dn.s 
besagt doch auch der Name „Katzcnstrehcl") nur allzu ähnlich 
sah. — l'"crdinand l.amcy teilt ,,KasinachLsbräuchc aus lk-rn.\u" 
mit. Zum \'crglciLte hallen vicllcich'. ilie AMia.-idlungen über 
Schweizer Faslnachtsbrnuche von Huffmaiin-Kravcr, Schweizerisches 
Archiv für Volkskunde I. [1897J 47 (T., 126 ff., 177 II., LTi? ff., 
und über ElsaSer Fa.stnachtsbiüuche von H. Pfannenschmid ^FaQ- 
nachtsgebräuche in KLsaO-l.othringen, Colmar 1884) herangezogen 
werden kiinncn, um so mehr, als diese alemannisches Gebiet be- 
handeln. — Oskar Haffner teilt „Volk-sräUicl aus Badan" aiit. 
Es ist eine liuQcrst reictittaltigc Saininlung von 337 StOckan, die 
Verf. auch auf ihre Verbreitung hin unter Heranziehung der vor- 
handenen Literatur behandelt — K. Paohar teilt die „Marschlieder* 
seines RegiRMntes (6. badisches Intantei te reginient Nr. 113) BÜt. 
Wenn hier im Uede Nr. 4 (S. 110) der ilgsrhut vorkommt, oh- 
w ohl die Jigar 1870 den bayrischen RanmMbitai tragan, aoaridirt 
sich daa daraus, dat diaaer Siropha ahi Mamiciriaehsa liad von 
Zshnaijigffm sngranda lieg^ vgf. H. Diaiar, SoMaien- 
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liederbuch für das k. und k. Heer. Nr. f56 (Wo-s soll das 

Kreuz am Friedhof dort, geziert mit einem JäK<;rhut). — Othmar 
.Meisingcr bringt „Volkslieder au.s dem WicscrUalc". Sowohl 
t>ci diesem als dem vorigen Aufsatz, die beide auch die Melodien 
der Lieder bringen, lielicn sich die Anleihen über bisherige 
Drucke sehr erweitern, wodurch uiarK-hc^ ili-m Anscheine nach 
ungcdrucktc [.icd seine nchti(;c Sietle futide. lx:ider verbietst es 
mir der beschrankte Raum, darauf einiiigehen, — ICinc interessante 
spracJilichc Studie über „Anheimeln, eine alemannische W'ortgc- 
schichte" slelll F. Kluge mit gewohnter Meistcrscli.i:; l 
Eine eingehende Arbeit von K. Eckhardt, „Alte Schauspicic aus 
dem Hreisgau", bildet den Schluü. Wenn auch nicht allzuviel neue 
ResisUatc f^cwonnen werden, so ist die Einreihung der beiden 
Freil<urc,ei l'assmnLn, bcsicr Fronlcichnamsspielc, in dos gr<)Uc 
Gebuudc der deutschen geistlichen Volksschauspiclc sehr verdienst- 
lich. — Es ist eine sch'ine (mbe, die uns der badischc Verein 
für Volkskunde und sein Leiter Friedrich iTatf geboten hut. 
Holfentlich folgen ihr mihnra. 

Wien. E. K. Blum in I. 



Dl* Land. iHrBc. H. Sohnrcy.:i XV, sl-U. — itl.i zu Putliiz. 
WU v«mch«ii wir, den LandmUchan Landarbeit u. Landlaben Heb zu 
■■aliMl.— S«hUs, Hriaatkunil. SellubMMM u. dOril. ItolMtmuaMa. 

Reha. Dar EireTbauern;«. Ktin. — Linirke, Tmatltlen Lande der Wenden. 

I'rcnitel, D.x-« St.ihTiausfpst xu Horchheim iin Kr«t!*e Worms. — (??.> 
r[:iLTi;rr,.ilir,', ri.i- .! I ji u. deren i-'i/^/_'jr-,_ -Liiüii^en. — Käser. lief 
Si,riniin4!iavhrr.;is.if; ,t , il laude. Alkohrl a. li. I.aiije. — M 11 1 1 r r - B r a u cl, 
iJie HaxsefflJtr Htimalaiissielln. — F'elcr, In d. Homai d, H »Ijs^huht. — 
Thics, I.ruiJI ^..tlli■It:lll■s'.o in N"lfd<rsiithsen — ft'S.i Die W'.'hlfahrts. 
pfl«K< au< d. tft. Ulschen Landwirlscb. Gcnosseaschaft^ug«. — l>as hex». 
DanknalacbulzgMcta r. 10, Juli lan o. k. bisher. Wirkg. — Naiurachnn- 
heilen u. GentrallionimlsaioD. — Creinz, Der (jinoaiitepp. - /.arnack, 
.Au»tkfl»t". — LdBcr, Die <äl»che DorfdiclUft. i. J. tW«. — Kine nasüau. 
Or..^.iiis-MelJ((. -■ ICiiie untergehende alle hcN-H. Induatne. — 'IH.) NicHe, 
I>u» evongel. Gemeindehaus zu D< rndtirf (UhünKebirge^ — Siailstlsches 
üh. i!. HcnlcrKüter. - SpteO. Triuli!:: i'; -j. — Kranke, ütrecMigg. d. 
Traeltienresle. - Grlfln t. Llpr"^- ^'<^' 1 i.l'.ult d. aeblldf icr. Kiau auf d. 
Undl. UaituiMUiuwasao. — Franke, oemeladaabaode. — Daiiaing, Dcb. 
" 1 jaitnie 4. LBmkiw HMi. — Dia AaakdoU 
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JUIlrin z. Raasenkd«. H«n 1— A. MSacbcn, Th. Ackermann, gr.-f. \ Ii. —.n. 
I. Wils er Dr. Ludw., Dia l}astenf;1lcderK. d. Menachaagischleclila. 

m s,> 

t. t'enka Karl. DI« Entstshc. d. ne I th Ku.-jr Kuropas. (M S.) 

I. Kraus kiberhd., Krieg u. Kultur m d. Lcbcnsgaach. d. Raasa (It S.) 

«. WIrih Dr. Albr.. KaiikMiMiM ZaMUMMaUofh S.) 

■. Pcnka Karl. Herkh. d. «ttM VMktf IlaHraa n. GriaehaiiMa wie 

ihrer Kultur. r::< S. • 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

D«l Vacchlo Giorgio, Professore di Alosofl« del diritto neU' 
Univerf>ita di Ferrara: Sil !• Tcoria d«l contratto soolai*. 

Bologna, Dilta Nicola Zanichdlt, 1UÜ6. gr.-8° (118 S.) 

Der Professor der Rechtsphilosophie an der Univcr- 
■itit Femm, Del Veccbio, hat in aeiner Scfarift 
Diekiaratimit iti ÜriOi MP mm e M cäladino ntlla rnw- 

tuzionf frtin'fff'^ (Gcnova 1903, 29) als seine Cberzcugung 
den Sau ausgesprochen, dafi zwischen Kouascaus „Gesell- 
■chafimrertrag" und d«i Ckunda&tzen der fraiuOsischen 
Revolation eine enge Beziehung bestehe. Diese u. W. 
allgemeine Auffassung ist von Prof. Jellinek (Die Er- 
klärung der Menschen- und Uürgerrechte-, Leipzig 1904) 
beatritten und abaolut abgewieaen worden mit der Be> 
grttndtuig, 4a0 die fWunOaiadie Erldirnng vielmehr von den 
„hilh of rif^fih" der Vercini^jten Staaten Amerikas, speziell 
denen des Staate» Virginia v. 12. Juli 1776 abzuleiten 
aei; ja die Deklaration vom 2G. August 1789 sei im 
GefeaHta nun ^CoHiral tadat* entitandeo. Demgegenüber 
fudht mm D. V. in der vorl. Schrift idne Anritt tu 

begründen. Nachdem er einige wesentliche ML-rkni.!!'- der 
Politik Rouaacaua erörtert, untersucht er zuerst nebst 
FMfnog der Lehre von Hugo Qrotiua die Theorie des 
Gcscilschaftsvertragcs an sich, sodann die innere Geschichte 
dieser Theorie, hierauf den „Contrat tocüil" Kousseaus 
und zuletzt den Gescllschaftsvertrag und die „itUa giuridua 
dd SMt)^, An der Richtigkeit dieeer fechtagetchicbtlichen 
Dantdhmg kam a.E. kein Zweifel heet d iea. Dmdcond Aua- 
atattung des klar gewih ri eiie i lBn Bedw «nd aauber und gut. 
Tübingen. Anton Koch. 



I. H • 1 1 b o r n Ur. t>uo, (icrichtsassc-iÄM ; Die „freien" Gewark- 
schaften seit 1800. l^in Obcrbiick über ihre Organisation, 
ihre Ziele urvd »in \crhültnis zur s.jzialdcmokralischen I'artci. 
Jena, G. Fi.-vchcr, 1SK)7. gr,-t<' iVl, r.)C. S.) 4.—. 

II. Frisch Dr. Walter: Die Organisationsbestrebungen 
der Arbeiter In der deutschen Tabakindustrie. (Stants- 
und soüialvvisscnsclialt helle Fm '•clningen, hcrau.sgegeberi mjd 
Gusl. .SetiiiKjller uikI .\l.ix .Senn«. ,\.X1V. Band, 3. Hctl, Her 
ganzen Keihe 113. Heft.) l.eipzit;, Duncker & Humblot, VMh. 
gr.-ö" (VIII, 352 S.) 5.6U. 

I. Die Schrift Heilborna gibt in knapper und 
hofaadier Dafatellting die Bhtwiclttnng=-der aosiatdemokm- 

tischcn Gewerkschaften im Deiitschtn Reiche von 1890 
bis 1905. Die schöpferische und niaüt>{eiide Kraft der 
Berufsverbftnde und der Gegenaatx zwischen ihren Leitern 
lind der politischen Vertretune der Soxialdeniokraäe 
treten daraua klar hervor. Es 'wfire edir erfiieatidi, wenn 
H. mit dieser Publikatiui sfinc t-in^ichlSgl^''.; schriftstellerische 
Tätigkeit nicht ala abgcachloasen betrachten, aondcrn auch 
das Leben innerhalb der Oewcrfcschaften achOdera wollte. 

Das vorl. Ruch aber sn^he auch von ünblngeni der 
Mitteistandspoiitik gewürdigt werden. 

II. Die Schrift von Frisch bietet die Schilderung 
gewerklicher Oiganiaation innerhalb einea Gebietes. Sie 
iat hobech gesdirieben, xm etwia zu weitMnAg. Neben 
den eozialdemokratiüchen Bildnogen schildert sie :iiK:h die 
Organisation der chriatlicb gesinnten und der politiidi 
neHtialenArbeiter(in deasog.Binefi-OniidHndieoVerenMa). 

Wien. B. SchwUdUnd. 

SaM»ce4t ftart: 9fci|eit na» OelfftMK. Berte tu 

)>o(tiUdt«i Soge. Min, 1906. 8* (13 6.) 

Der heiiihmtc Historiker iiiinIyNiert in Kürxe die Voraus- 
seutuiigcii, welche zur heutigen inneren und autkien politischen 
l^ge geführt haben, wobei — u. K. in einseitiger Welse — die 
Universität im 18. Jhdt. al.s Keimzelle des modernen deuLuhen 
Staates darge!>tcllt wird. Auf Grund der im Zuge der pädagogischen 
Entwicklung errungenen Durchbildung der deutschen Einzclpcrbön- 
lichkeii im modernen, demokrali^cben Sinn und der starken gemein- 
samen Erziehung der Massen au Kenntnissen und zu Fähigkeiten 
habe sich der «tgentlich deutsche, einheimische, nationale Libe- 
ralismus gebildet, die StaatsaufTassung unserer klassischen Periode; 
neben den individualisierenden KrXften bitlan aieh — gerade als 
Auaflufl äinaa Obermafles von Individualismus — zurückbaltende 
tuHl smeewiinfansii ile, konservative Tendensen geltend gemadit 
in der Benantlk; aus beiden Elenentea habe Frsitterr v. Stein 
den Bau d«e arstea wodaraen datrtadwn Staates (Pnufleos) be- 
gonnen. Im nuUsMnlariBatiis arMkkt dar VarC «toan sahKcli und 
national Ihnidm StaalvdaaiMni Ar» «wlilagiriawoltar Waiaa 
gerade von dar dia aalfosalB BtailMil aaah auBia . an atbfeatan 
vcrtHtendsn Paitai Übsraonnin, die urwBdiafge innara BStwieKhing 
unterbrochen und ancfa den Bau des npHsa Rekdias beeinfluBt hat. 
Wenn haut«, nach anguMidwB AUauf der wirtoehafllichcn und 
suzialpoiUadMa Fisrioda« von der «Se EntaUhuma« und Jugond- 
gascMElila dea IMclMa gstncen wurde, der nationale Geist wieder 
nach efaum nia peHtiaetMn P!rogt«mm vjerianga, kSona diaaaa nur 
anknüpfen an dte Konaspllonen der Steinschen Zeit. Sawiit wird 
den Darleguflflcn dca Verl auch derjenige mit IntarsBae fa^an, 
der ihnen gar nicht oder, wie Ref., nur mit groSen Einachiinkangcn 
beiiMSlIsiaiCH vsnaag. Wie aieh dia vom VeiH «mpfnldane Än- 
knOpfiiag im «hHslnan vollliehen aoli, wird auf 8 Soitan I 
doch biaibt aa baattglitb der ionann Pe«ac tai 
Ree tmigslana iat 
zuaamasnAMsenden pngraamaliaoiian Sata ^in < 
Sinne eines notwendigen Vorwlnaadmilana we r de n wir ecbt 
deutsch handeln, weil chrfBrditig und Mauea wagend snglsieh, 
und werden dabei int hfidialen Sinne das grade DidMerwoit dicaar 
Frühseit wahrmachcn, dafl wir, was wir von den Vütem crsrbt 
haben, crwerfaca soUsn, um es su bcsNacn*} irgcud welch« konktel« 
Richtlinien aur Orianfienng in der ahml^ peUtiaelntt Lage" 
absugewinnen. 

Wien. ■ Dr. Karl Gottfried Hiigelma nn. 

tlskrMeher (. Nall«MlSkmieinU u. SttiKtik. i Hrsg. J.Cearad. \ .NX i V\ 

" " iMOatallitlk. — Schachesr,Daaaiistral. Spar 



I u.a. — (l.}HsBa«,ZiTilproMOata 
kaaaawaaan mh flr das diaelM m. 
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rkMv«. '-SUrBk»(JCMlk«hA hMlnbelriib. ^ Li«fmana, Ott 
dtoehe LH. d. J. ISM ob. KaittU« u. TniMi. - (».> Neurath, Zur An- 
schauung d. Antike Ob. Handel, Gewerbe ii Landn-irtsirtian. - Woku- 
r*k, ÜJis Problem d. Altcr»ver»ichcr>:, der KI<:in(:L-»erhiii«ilitnden ia Ost. 
— HcDZc. UntcrsuchRcn üh. d. \'cr!i.i]liu>.se d. dl^chcu hichcaM:halwald' 
bciricbes. — Cnm c r, itic l^.cn■.■:.\^.v.,•i^.r^■TTf^. in 4. dMekaa UolsladuaM«. — 

llnrmnjii, li^yi (.'i.'Ur.S:;;<eT Sv-^icm in KloaM. — Lavj, Dto IdaliNn 
CüMr In d. neuesten Agrarütalisiik luiglda. 

«Zdxlcchowski Prof. Dr. Marian, Die Grandprobleme KutMa. Diera- 

risch-polit, Skisren. Aus d. poln Cibeni. v. Adf. Styln. Gymn-rrof. In 
KrakAU. Wien, Akadem. VcrlnK. VM. if (VII. «1 S I M. 4. . 
Kehrentheil Ha. v., Ütschld» l'olcnroliiik. \.vt., .\I<>d. VerUKsHureau 

^ c wigiiid, IM. mma.) m- -m- 

Naturwissenschaften. Mathematik. 

C I • i c h e n Ref;iertingsrat Dr. Alexander: Lttitfadvn dar 
praktischen Optik. Uipzig, 5. Hirael, IMB. gr,^ (VIII, 
221 S. m. 158 Abb.) .M. 6.(50. 

Der Verf. hat es sich zur Aufgabe gemacht, neben 
den vielen theoretiflchen Werken, die berdts Ober Optik 
existieren, eines zu schaiTen, welches die Theorie der 
optischen Instrunu-ntcnkundc elementar, d. h. mit den 
Elementen der Algebra ddntellt. Die Aufgabe, die sich 
Gl. Mditie, bat er glBmend gdflat Sein Bad) wird nicht 
nur jenen willkommen sein, die aus der Praxis allein 
sich emporgearbeitet haben und erweiterte Erkenntnisse 
Bich anzueignen gewillt dnd, t. ii. Mechanikern, Gcwerbc- 
acbOlem «te., eondem et wird auch ' InteieHenUn der 
optischen fnatramentenkonde, die eine ZtMammenfassung 
dessen suchen, was sie sonst nur zerstreut in Zeitschriften 
vor finden, willkommen und ein guter Ratgeber «ein, ohne 
ihr AuffaMungsvennOgen beaondera stark in Anspruch zu 
nehmen. Speziell Amatcurphotor^raphen sei der letzte Ab- 
schnitt über photographische Optik, .luf deren Gebiet der 
Verf. sich ja auch durch andere Werke bereits einen 
Namen gemacht hat, eindringlich empfohlen. 

Klostemeuburg. htg. Ruiki1f F. PoxdVna. 

I. Schröder weil. Prof. Dr. Kmst: Vorlesungen Ober die 
Algebra der Logik (Exakte Logik). II. Band, 2. Abteilung. 
Herausgegeben im Auftrag der dcuLscticn, Mathematiker- Vereinigung 
von Dr. Eugen Müller, l'rof. an der Oberreolachule su Konslaiiz. 
.Mit einem Bildnis E. Schröders. Leipsigi B. G. Teubner, 190b. 
gr.-«' (XXIX u. S. 4Ü1— «06) M. 8.-. 

IL Th o m a e J., Jcun: Sammlung von Formeln und SMtzen 
aus dem Gebiete der elliptischen Funktionen neitstAn- 
Wendungen. Ebd., 1906. Les.-S* (IV, 44 S.) M. S.8a 

I. Mit vorl. Bande i<<t nunmehr das Haupt- und l.ebcnswerk 
Schrddcrs abgeschlossen, nachdem der 1. Bund bereits 1890, 
die 1. Abteilung dvs II. Bandes 1891, der IIL Band (Algebra und 
Logik der Kclalive) 1896 erschienen sind. Den Andenken Sch.s, 
welcher 1908 starb, «idmet J. Lüroth einen wann empfundenen 
NacbiuC Hierauf folgt ein Verzeichnis der Schriden Sch.s nach 
Ihrer Zeitfolge mit Angabc der llaticrting. Die dem I. Bande bci- 
gBgebene Bibliographie wird durch ein nasfiihrliches I.itcratur- 
verseichnis fortgcsetst und ergänzt. Wer .sich an gewisse Kigcn- 
heilcn Sch.scher Diktion und bcsondcis an seine breite, oft ab- 
schweifende Darstellungsweisc einmal gewohnt hat, der erkennt 
bald gerade auch darin das durchaus gründliche, ernste und 
schlichte Wesen dc^ wis.scnschs(Uichen F<»achcrs und Lehrers, der 
in errtir Linie von iten Studierenden, IGr welche er vorzugswci.se 
dies Buch geschrieben hat, vorstanden sein wUL Der Hersuageber 
hat die .\rbcit ganz im Sinne des Verf. vervollaUindjgt und imter- 
schiiizt hierbei in allzubcscheidcner Weise meinen eigenen ArtjeitsSnleil. 

II. Die Siimmiung von „Formtin und Lchrsiilzcn tum Ge- 
brauche der ellipti-Hchcn Funktionen" von H, A. Schwarz haut 
sieh iai wesentlichen auf die Weierslralisdwn Grundfunktionen 
9 («) und / («) auf; da diese Funktionen «u numerischen Be- 
rechnungen weniger geeignet sind, hat Thomac vorl. .Sammlung 
veröffentlicht, welche die Jacobi -Legcndrcschen Bezeichnungen 
enthült. Die Brauchbarkeit der abgeleiteten Formeln und Sitze 
wird in einiircn .Anwcnduni^cn in entsprechender Weise beleuchtet. 

-Slcvr. Harlwif;. 

Dt» W»lt«ll. (Hrsg. ¥. S. Archenhold.) \ 19 S4. - Lnc- 
wenleld, iSiiefs berühmter Astronomen u. Phyniker. — Carrett. Du 
JajMir-Otaaerralofiusi u. s. Brlwuer. — (Ht.) Cenhorn, Was wiamn «vir 
V. nsMira Neirtiio} — Arehenhold,.l>ar gesllnil» Himncl Ia Aeg. 



(Ken tt: 5>cpt.$ Holl Ml Okt.) IMT. - (U.) Krebs, SMUngas S. MI 
)(c£ieigertcr Seaneollllglit. — Berghols, t neue Appsrsie t d. Unten. 

in d. math, Geoi^phte. — (n.) Archcnhold, Der Andromeda-Nebel, — (tS.) 
Archcnhnld, pfanla-^icxchilde auf d. .Monde. — v. Gcllhorn, A»iro. 
nomiaches nux Mamkko vor 7<lü J. — iH.) hUerütcr, Iii« i-reude aa d. 
Astronomie. -- Archenhold, W. v. Knebels Vulkanismus. — Herttdl, 
MsTeniperalur d. Sonne. 

Baumen Dr. Gg. i l'rot. u. irölier d. t.tniv.-l.abüratorluma f. NahrasKS- 
mltlclchemie In Halle a. d. S ). Lehrb. d. gerichll. Chemie n. BirOen. 
.saiiiiilispolizcil. u. mgdl^inisch-chcm. Ui lersuchgcn. Zum Gebrauch 
h. Vor1esi;cn ii im Lahoralnrium bcarh. 1. Bd. }. frinxl. umgcarb. 
Aull. .Mit •.inircdr. Abb. iLclirb, d. Kerichtl. Chemie in t Bd«n. 
8. ganzl. umgearH. Aull, llcnrb. v. Prof. Dr. Hg. Kaumerl, Pnif. Dr. 
M- Dennsicdl u. A.<:s. Dr. K. Vnigiländcr. 1. Hd.) Hrschw., l-r. \'ieireg 
& Snhn. liH>;. gr. *■ (XVI, 490 .S.) .M. IS.-. 

•WiMienschaft u. Hiidg. EinseldarsMUsen aus aUea Cabletan d. WiiasBS. 
Hrsgg. V, i'rn aidos. SU, ffwl üm*. i, ■> IS. ts. Lp*., Qsslis 

t Mtjtr, l9i>;. »' geb. h M. I.ts. 

i. Graft Ludvr. v. (o. 0. Prof. ,i. d. I'niv Grniri Di« Schmnrniicitum 

ins Tierreich u. s. Beieulg. I .1. Aiihil.l^'. ilV. u? >. i 
C. Gicsenhagen Prof. Dr. (in ,Miinv:iie»i, IklriicJiif;. u. Vercrhg. im 

Pnniizenreiclie. .Mit st Abb. (IV, isä S. i 
R. Pohlig ll.ins (Prof. a. d. faiv. Honm, i:is.rcit u. l^r^;e^.;h. d<S 

5tcn>-chen. Nach x. Vorlejigen. (VIU. Iis S. m. K Tctiabb.i 
IS. Miehe Dr. ii. (Privatdoz. in Lpz ), Die lliikicneii u. rnra Bedcutg. 

Im prakf. t.eben. fV, 141 S.) 
13. Kver.sheim Dr. I'. fPfualdoi. In Bonn), Die ElcklrizilJit als Llcht- 
u. Kniltquelkv Iii -i.i 

GuauPro(.£.,AaU'baoiDic in d. .Schule. I.Tcil. Ebd., l«<n. »•{4? ä.) M. - .SO. 



Medizin. 



Burwinit«! Kuiarst Dr. Ol: Dte ttortlcMait, ihr« Ur* 
saohM und Baklmpfling, Gsmrinmistindlidis Dsrttsllitng. 
7.-0. vernMbrte und vs ibeass r is Auflags. 0)ar Arsi sIs EmMmt. 
1. Heft) Mibidien, Veriag dsr Atsdicben Rindschau Otio 
Cmelin. 1M8. grv-8* (66 H IJO. 

Die vorL Ahhendlang ist dne gsns von3|^ i 
kuiss und allen GSbllddlen vcfsUndUelM DsfSlsHnng r 
Hartleiden, welcher eine anatomiach^jrsiologiscb« Süsse 
normalen Heiaens vorseigiscfaickt ist Der als «nsr dsr tttebtigatan 
deutschen Kurlfste beksnnle Verf. bebt mit Recht beivor, wie 
nutzlich, ja notwendig eine vernünftige Lebens welae ist, um sieb 
vor den immer htuflgaieo Henkrankheiteb sn bewahren, 
nsn mit ihnen behaltet ist, radgKchet lange <dch 
zu erhalten. Man wird dadurch den .\rzt in seiner 
oft idlärana Aulgabc unterstützen, die tur ihn aber nur dann eine 
dankbare ist, wenn das Leiden frühzeitig erkannt wird, weshalb 
die Kenntnis dsr ersten Anteichen eines solchen fUr jedermann 
nützlich ist, ohne daß man dadurch tum Hypochonder werde» 
müSte. — Auch Praktiker können aus manchen hier ongelQbrlsn 
Details Winke Tür die Bohandlung ihrer Kranken entnehmen. 
Wien. Dr. J. Schaffran. 

wiener Madlila. Woehanaobrift (Wien, M. Perles.) LVII, r7— 3«. - 
(V.) J»gM, Üb. negativen i.eberruls. — Kos, Tenotitui surpurativa. — 
TuKikai, Zur Krage d. kün.stl. Abortus. — Schulhrgienisches, — (M.i 
r. Pirquet, Die Allergieprube x. Diagnose d. Tulierk. im Kindesalter. - 
Her», Kin Fall v. Pjokolpo.s u. Pyomelra laterali« (dextra). — Keu- 
mttnnu Vo ! k. Therapeut. Mlltoilgcn. — Kelling. f)ie KrL-h>fnT>Ll;'. 

— .\los2 kuwlc«, Die Krühdiagno»e d, Periiyphliti-i . — K.wscliu- 
liii. 1-uj.iiUün d. linken Beckenhäinr. — (an.) I'ilci, TuborKuiiiunLisi le 
hei J. progress. Paralyse. — Fra ue n b e r >; e r, Sahlis Desmoldreaktion. — 

Baumgarten, HvpogloMiuiilähm);. mit Hcniiatrophle d. Zunge. — 
Horner, Perforation des Oesophagus in die l^uttwi^ — Heim, Indi- 
kationen d. Bunenalleh. — (SS.) Schweizer, Ob. die Wüjiforroen Verän- 
dergen der Hinteretrlage b. Diabetes. — .M ladijovsky, Kin Mittel z. 
Untcrstrit/g. d. Kntfeltgskur. — Poxa, Heiig. e. traumal. Tetanus h. e. 
KinJe dth. Serumhehdlg. u. infantiler Pseudotetanu-x. Kacaer. Volks- 
ineJiiiii u. Aberglaube beim »lovak. Volk In Oberungarn. — (Ja.) Maniu, 
Therapeut. Versuche m. Kcphnlilnl, llofer, Kasuist. Btr. x. otogcnen 
Slnusthromhose b. akuter ei;ri>.ur .Muielohreolxündg. — Michl, Knsuiiil. 
Birgc I. Narkosciode b. sog ,Sialus ihymicus'. — (M.) Infeld, I Kille 
V. ilcrderkrankg. in d. Viertiügelgegend. — Hirsch, Zur Technik d. 
Alhcrrausches. — .Seheiber, Btrge i. Gesch. d. Pathologie d. Jacksos- 
schen Kpilepsiie. — Uenderski, Üb. streichelnde MassagejpresedaraS. 

— (U.) t.erber. Die syringomyelischen Bulbärcrkrkgen. — Parasesa- 
dola. Die LungenlulMjrkulose v. Chirurg. Stdrkte. — Müller, Ei« Btr. 
X. Lehre v. d. Hluliiule. — Kellner, I-iin Wort an d. Behörde. — SB.) 
Schein. Thi .nc i. .Milchsckrelinn. I.ewiih, Die Slauungsbchdlg. >>. 
gynikolijg. Aflekiionen. — Ueil: Her .MIliiirariL .\LI. 11— le. — ill.) 
Schwan, iwjahr. JubiUum d. Mil.-Badeheilanatalt in Teplitx-Schfinau. 

— Kern, Organisation d. Sanität»dienstcs in d. 1. Linie. — Bieck, Die 
Korperplloge der Soldaten. - Kirchenbetger, Btrge X. Lehre v. d. 
Sprengschuasen. — (IJ.) Lengsfeld, Die boUist. WJH«. nod. Faid- u. 
Gebirgsgeschütxe. - (ia;l4.) Steiner, Ob. d. MiL-SsimilSWSieii auf d. 
internutinn. Aunxlellg. in Mailand 1906. — Mann, HjBtarie h. llililir. — 
(lli lil.) .Myrdacx, SanitlUstaiisi. Bericht des k. S. k. IbSNS 1 d. J. 

tSK«. — K))s, Augengebrachen der We tirpflichtigen . 

Sammig- zwaoglsasrAHl^sa aus d.Cebiäu d. .Nerven- u. GeistexkrlThieii.i 

Begr. V. D&. Piot l>^Konr. AN. Ia Sfleksicht auf d. ZuaJiE. mit d. 
ii.e. .Medizin u. die BedOrhisss d. _mkt. Arslea hrwg. v. Geh, Uo(- 
lai Pr r Dr A. iioche, Pialhg, i. K VB. Bd. Bsit Su. f. Halle, C. 

.Mnrhold, 1W>7. gr.-d» 

Vn, 6. Bonhoeffer Prof Dr. K. (Tlrr-sla-n. K'i.n Hirne t. Lehia ». 

d. DcgeneralionüpBjchöseD. ,ij S.) 
vn, 7. VessG. V. (tiretCswald), Der HrrnoUsmus, a. Weaeo, a. 

habg. u. BsSsuig. H d. rrakt. Artl («I S.) 
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KlBckb DoiMl Or. J. VL, AM.-Anil d. PnrckJair. KiMk in TaMoMo), 
Dm k«M. bmnwM. hiUkUn t AmmUMm u. Mmit *. Otlilw> 
knakm, Mh t AM. ha T«it IHncfiS, VwL i. „JinS. lutekm* 
(0. OmOa). IWT. wr.-*» m S.) M- t.M. 



Schöne Literatur. 

«olfsbilAerti. «roj, .SUrio". 8" k ?R. —.20. 
9h:.6(5. «B i b M « 9 c ( P. Sart^olomäui: 9»nutt Oef^it^ten. 

OxtiUilunm au» htm £eben. 2. fluflage. {U S.) 9S. —.20. 
9tT. 109/llS. fBUfiaa $<an«: «anr« tioit ^altCMtal. 

Cinf flffd)i4tti(f>f erjäbuinfl. Sod) altrn Urfunb:n bfdrbcitf*. 
Siit 0 ft<oUbübcrn. 4. «uflofl«. (289 3.) TO. - )*). 
9h 1 ßf> 1 1>7 «lonkrl'Wtij^etti dnxita ton: dinttrUcB. 

üBit f;iin l^Liqrat t)iiit)i:i Sinlfitung oon tx. 3o^nn Sonftl. 

mh W.b bn XtdjKriil. (.WXV], l.Vi 3.) !». - IK». 
«T. 168 171. (äomU S. SB Xomitia. Lfm 3itiii;bilb au6 

brt uimi{d)<n Aotftricii. ISutorinccte ISraitwiturta nad} bcm 

Cnglift^tn oon H. 3(1) olj. TOit XittlMik. (VI, SM t.) IX. .80. 
Der Lilienfcldcr Zisterzienser P.\Vidm«yer und H. \V i es I ng 
sind gute alte Bekannte der „Volksbücherei", erscheinen ktcs crstcrcn 
„Bunle Geschichten" doch schf>n in zweiter, Wiesings Ercühlung 
aus der stcirischcn Reformationszeit gar in vierter Auflage. Von 
ilen Irci Novellen von Enr v. Kandcl-Mazzetti ist die eretc. 
„'■ l',iii;r[l", bei seinen! t-rsten ErsciK-iiicn im AI,. (190(>, S. 572) 
gewürdigt worden, über die zwei anderen; „l'ahrliiÄUK jjetndtel" 
und „Der Verrüler" hat Ranftl in seiner Einleitunj; cmf trellliche 
Charakteristik gegeheii, so daD dem Rel'. nichts zu sagen uhrig 
bleibt, .Alle diese liuchcr kimncn würinstcns empfuhlen werden, 
ebenso Gnulds „Dumitia", dessen Bearbeiter die Schönheit der 
Sprache und den Scliwung dCT DailMlung \ M wicdcigegcSen l.ut. 
Brunn a. Gebirge. Dr. Albert Starzer. 

I. 9«balfc Sütie; *cr Xoüt «ni» We f^öne SfabcII. 
Tic Wcfri^iftjif bfr flrincii Htne. Ict ^öljnciifanipf. 
yU>i>fUcii. (XfDa Skmaiitflinmliiiiii. CO.) Stuttgart, Srutidjf 
CetlagSanflalt. 8- (170 S.) SÄ. —.60. 

II. It u |> c i N St : ^jal^initgcii. Su« twm 9iuifi{4(ii flbcrfcet Don 
6. Qfliff. (ll(Mi>llanciir«nailiiiia. 67.) Sbb. 8" (160 3.) VL —M. 

UL He in • n n WatUr (MiKttx v. Birkenburg): Zu apttl Braun- 
■ohmigcr Ruman. Uipdg, Modtmat Verlwabumiu CuttWiguid, 

1W6. » (luo s.) M. i.ea 

IV. Kamilaar Gteal«: n'MMn von haiiia» MowUm. BbA, 
1«07. 8» (169 S.) M. HGOi 

V. R»lm«rd»« EfiHt Bdgur: Ol* NaoM 4— TMm. 

BflrGiwr CeMhiciitaii. EM, 1906. 8« (182 S.) M. t.-. 
VL FrMll4sb«'rg Gaotg (OberiMOauil Ailted KM): ChMo 

fiaiill Novdlm und SUimu Bbd, 1108. 8> (IttS.) M.8.-. 
Unter den Vttk mm dar hier CMannten Bücher würde 
idi lern Giibalke (I) dte MkM» dlnliniiiriw Begabung zuzu- 
■chwl b ea nkht m/Mm, Sie crinoart nech StollWehi, Belutndluag 
wid Stil Hl die Zeit der RonmlOi, ■lleiii mich die Umrahndiain- 
HclüHk eo MaclMr Situation tmd die Getwungenheit manches 
MoÜVB aoheint aie daher bi beben. Und dlee läSt keine rechte 
Fbeude an den aonat so echt künstlerischen Produkten wif- 
linmMew. — Der Ruaee Knprin (II), auenehmend gut vardauMMi 
was gegenQber der Unmasse handwerlismüfiigen Oberaetiertiuni 
rühmlich hervorgehoben zu werden verdient, gibt una in der Art 
von Gorkij und anderen seiner schriftstcllemden Landsleute natu- 
ralistische Kleinbitdcr: die kttten Augenblicke eines Zirkusathictcn, 
die Schlälngkett eines wechestehenden SoldAtcn, die Angst dnes 
jüdischen Schmugglerdilettantcn u. dgl., in ihrer umständlichen 
Genauigkeit eher peinlich als interessant. — Homanns „Braun- 
schweiger Roman" (III) könnte ebenso gut anderswo spielen, — 
ein „Geheimnis der allen Mamsell** in der Marlittschen Manier. — 
Gisela Kumiluar (I\') erzjihlt spannend von Frauennaturen, von 
aktiven („Kvu"), von pussiveii („Ihr gutes Recht", „fintrr deux 
iSj^ft"). Die IcLr.tc Novelle wirkt tieflragisch. „Ihr gutes Kcehl" 
spielt in Wien und zeigt mit Naturnotwendigkeit, wie der Iciclit- 
fcrtige -Sinn eines Manne» dlimitJilich au! ^ er, ' Im.Ml.ier seiner 
Frau auflösend wirkt. Viel gesunder Sinn steckt in diesen Novellen, 
uhne ihre Leichtigkeit und Sülflüssigkeit zu bceintriichligcn. — 
Ihnen gegenüber erscheinen die Berliner Geschichten von Rein, er des 
(V) recht aufdringlich, unwahr, gemacht. Die gclungen.stc, „Ascher- 
mitlwijch", tiihrt uns leider ins .Milieu des ekelhaftesten Gesindels. 

KiuiiJsberg endlich (VI) hat Talent für die humorisli!y,;hc 
i'.rZiihlung („Her K'Hiik Salcimn", ..l!nser guter Fritz"), die sich 
«her zwcifeiloH roch w iikiin|^;s\ ^ i'.l jt >;Lst.Ulcn liclie; die kostlichen 
.Motive würden es verdienen, vulLslandig zur Gclttui^ zu kommen, 

Laabecg. Dr. Albart Zipper. 



I. Fretburger Uaderalbum. Eine Sammlung der beliebtesten Vater- 
lands-, Volles- und Studenlenlieder. Ausgewählt von Hugo 
Zuschneid. Mit Klavierbegleitung, geseist von Karl Zuachneid. 
Klavierausgabe des Freiburger TaschcnliadWtoelMS. Ptviburc 

Herder. kI.-4'' (VIII, 202 S.) geb. M. 7.—. 

II. Frledrloh« Fr.: Woltllches Ooaangbuoh für .Schul« 
und Haus. I.icdcr für eine Singstimmc mit Klavierbegleitung, 
l.i pv.f!, ISrcilkopf & Hirtel. Le.x.-8" (VIII, 280 S.) M. 4.—. 

III. 91ruf«l iBnnbrrbern. Dir id^önftcn beiit{d)rn «ollcliehrr 
ou* alter ur.h iinit-r ;!nt mit Singnififen unb SSa&rrn üou f?r. 
3tof(en, a. i'tflvrmaini, Src. ^eiit, 91. 3il)mibl)ammft, oon 
»olfniann, fi. »fit<Wraii, 3. ttarbfii, C, SEBciiiR, &. Bürlöjiu« 
m. Stumpf, ^. j>iuUn-Wanflrr it. ^ifc jufamBunatßcflt 
unb ^tiauiflcocben uon S. ^enitisci; BkUo, flf^K * ftirafe. 
8" (Vm, 240 3.) grb. 3». 2.—. 

IV. nnffcer unb .Jfdjier eitnabcr^8pf(l. m<s Änbattfl: 
Sirrjeilet: cu^ bfisi bcii}ni(^.öPftrri4)t((btn Sptadjacbirtr. 3Rit 
Sinßweiftn (;ffamn;,;t unb ^froudgegebfn »en Qt. Ä. Blümml 
unh ^rrifbrtd) b. Jtraufe. (T5ct IßottSmunb. Ätte unb nrue Sei» 
ixiS\v 8off*forf(tnitfl. Ijfranx^flfßfbfit »on tr. pj-nfbriit ®. 
ktauß. ^anb III.) Stipii^ i:rutj4)r )Brtlafl»artiRigejeUld)att. 8" 
(161 ®.) TO. 1.-. ^ 

V. 3i«r« SiaoA: C|iemi4ifd|e eolt««ir4|cn. SU 
Vnljang: IhttbeiSlbcc «ab Ainbctttin» «tf Sticbetspcmi^ 
Knt ^laufloeulHi wnA cinacidtct Bon(.S. SIflmml. (Set 
SodMnaife. Im inb nnie eriträgf jnr 8«(r<forf4una, te a m B * 
Otatben Mn Sc. 8ti(bti4 6. ftrouft. Sanb iv.) (Ebb., im. » 
(iSs Ck) K. t-. 

VI. BroMseh« VellttllMtor DMüoh-öilirMloli. Mit 
Singnoten. Gesammelt und herausgegeben von B. K. Blümml. 
Privatdruck. (Wien, F. Malou, 1907.) 8» (DI, 188 S.) IL VK—, 

Vtl. ''ta» 9eBn<l0«'rtIelM. Sin £iebfTbu(!^ au« brtaalaKlni^til, 
£iaau«g(nc6<n Don ^ani Sanbübcrfl. (San'fliblio^dH L) 
»ctitn, ^n.»etlag (liK)7.) S- (168 u. IV 3.) TO. 2. . 
VIII. (Balnnte SRnfcRfinbcr. Sinr Anrnntimg MrfditjUtnn uiife 
nenig befannter bcutfdier £icb(4' vnb Scbmerbiditr an< frilbetm 
^elprbunbrrten. ^rou^gtatbrn unb mit Vnnirctungnt Dcrft^ 
Den SRa; TOüIIrT^TOtlqior. (fbvL 6«mnliiaa tBiUtt« wA 
Ittrraturgeid)i(4tI{d)ctflnAcnde.) SriMtSr XnttmiiHMCldg, 1908. 
H ' (168 S ) ■VI 3. . 
i.\ 1a<t i?ufitt)albtt)fn. (»alantf flkbiditr an« brr br!itfd>m 
iikTO({itit. ©fiommell mtb hrrou^gfflcbcit Don fitar.?, 'ölri. 
IRfln^cn, ^an« 0. SBi-bcr, i!"i7, (Ij7 3.) «3, 
X. 9tt benfftfte ^pitlmanti. &nc flu'^ml)! aü - brm SilM^ 
bflitict)fr 'lidltiinfi fü:' ,";ni;oi:b ui;? ll-'ulf. .(ii-rcU'; .irncbrn ihmi 
tir. (irnP Srber. Äit «iib.nt tjoii bfutirtjftt Jtimfttern. «oiib 
XXl-XXIII. aRimdjcit, ÖJ. 1. SB. Cfltttoti). 4^ a «b. 3». 1.-. 
XXI. firme unb 9i(ictir. SSrafd^cnldb unb TOenfi^giact onf 

^etl^rn unb itt Xicfni. Olrfammtlt «M CMf Vcte. Wftf^nMl 

von ^ül. i».'ihnn-..ii!n. (87 S.) 
X.XH. *1 b Ml I CK ; f r, üuftii',1' inib iifii'fli); Strridie bon Mm 

unb oon uuMfsuil-.dKii tikirürn. tiSffQinmclt Don Sm^ ttrbrr. 

%ilbf(bmu(f Doii 9iiib. 3d)irfll. (86 3 ) 
XXIll. 9eTman(ntum. 2Bte iinfrre UrDAtcr (Ilirifien fltwerbm 

rtttb, Mn bni Äimcrfcirg« bil jnc ^rttltljaft b« bctitidjrn 

@t2mmi. •cfonmelt beii <tm\l Scber. lüiUijtbmuif doh ban» 

■Hm. (80«.) 

Mb daaa Caasen Zuge der Zeit, dem Bestreben nach Indi- 
vidusHaiaiwng; dam Hinna^en m ainar .HainialkanBlf Magl den 
erhöhte Intereaae maswman, das wir dam VoUcaned und venmndliai 
Artaa von KamNaHaiignlwan sni g a g aalWiBgan. Auch die «tat 
genannten WariN vardaiftM diaaar die VoOnkunst begunstigimdaii 
SirSnang Ihr» BxialMi. Dna Zuaclinoldaelw Badi (0 amhak TM 
und KiaviariMglaltang wa 8lMr dritflialblKindart aa a g wil l ii H an 
Volks- und Sludankniiadam, adUifend PrUdrielw In aitasa» 
„Weltli(^ GeaangbaGk« Qh an «inem MIM VoMiadar das 
15. 19. Jhdts. (wobei VolluilM g w ww lan a Ueder von bekannten 
Dichtern, wie Heines Lorelejr, KcnufS Der reichste Fürst und 
Wanderlied u. ä. einbegriffen werden), zum gruOeren Teile dann 
Lieder von Mozart, Beethovai, K. M. v. Weber, Schubeil^ MwifVllB 
söhn, .Schumann und Loewe (der noch viel stirker varttatan sein 
sollte), in einem Anhang endhch 80 Kinderlieder bietet, Dan 
Buch soll „dos Bedürfnis nach guter Musik in weiten Kreisen 
unseres Volkes u'ecken"; es wäre sehr su wünschen, dofl es diesen 
Zweck erreiche und noch weitere Serien des „Weltlichen Gc&ang- 
buches" nach sich ziehe. — an Stoff mangelt es, Gott sei dank, 
ja nicht. — Henniger sucht im Neuen Wunderhorn (III) die 
Arnim-Brcntonoschc Sammlung mehr ins Volk einzubürgern da- 
durch, dafl er eine Auswahl aus dem Zuviel diese* Werkes gibt 
(■it BdlUgung von SUekan aus aadann Samadnagan)^ dis Lieder 
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aber mit Singnoten versieht, wodurch «ie erst ihren wirklichen 
Zweck, gesungeii zu werden, erfüllen können. Die Auswahl wird 
mjincheffl etwas karg er»:he<nen (158 l.icdcr), aber auch hier Icann 
der oben ausgesprochene Wunsch gelten, dafi das „geweckte Be- 
dürfnis* weitere Fortsetasungcn ins Leben rule. — Von hcr\'or- 
ragendcm Werte in litcruristher, sprachliclitr und folklorislischiT 
Hinsicht sind die in IV- V! vor!, Ar^H'iteü III i: ni iv. I s ; in IV bietet 
er Über ein halbtausend S;hn;',derliü;if?l, jo-.'i is! aus .Icr Gegend 
um Isehl - Ausic», «her auch aus Nidci - urid C'hcro.Hterreich, 
.S-ilrhurg;, Steiermark, Mahren, dem Odcnhurircr K'irr.itat L'ngarns 
und a'js Bayern, r.cSst 23 vcrBChicdirr.cn McInÜM'n dazu. Als 
PrcihL-, wie der Verf. da- KcnutiKi; Je:, SL'hniiJci liup'.Vls ir-, einem 
Kupliiiittti (jriiöfre;^ Werke zu verwerten gedenkt, gibt er hier 
L-iiikiU nd ein Kupitül „Der Schneider im N'ierzeiler", das ungemein 
ressantc und lehrreiche Hinblicke in die Volküwcle tun läüt 
Dil' . und die Anmerkungen zum Schlüsse machen da-; Üu.h iur 
die Wissenschaft doppelt wertvoll. — Von noch höherem Interesse 
scheint mir das folgende Bündchen (V), worin Blümm! einen 
Neudruck von Ziskas „Österreichischen Volksmärchen" (,S. 18— 66) 
Luuii.' ini ,\ril)iuig |S. *i7- \22} ., Kinderreime und Kindcriieder 
aus Niedeni'-teri tich" ru.<i dem N.ichla.s.'ic des lö70 verstorbenen 
österreichischen SjhuHchrcrs Job. Wurth, vermehrt mit vielen 
sc1b.<it gesammelten beitragen, hcruusgibl. Die Einleitungen Blümmls 
(S. 6 — 17 und 69 f.) geben wieder Zeugnis, w^e p-n. ndlich dieser 
Forscher sein Material beherrscht und liM..sen irruttii, wie viel wir 
niH.h ■.eincin Fl: lüe zu dniiki n Im'ieii werden. .Mi.n^u t-, ;)nn 
vergönnt sein, sich mit unpctciltcm Kifer dieser seiner Ijjhens- 
aufgahe ru widmen! — Die dr;-.te l'roHe Min lilümml.s Sammlcr- 
und Korscherfleiß und -Gluck gibt die unter VI genannte Samm- 
lung, die sieh allerdings ihres Stoffes wegen nicht zur iilTe;/.l;el en 
Besprechung eignet. Wer die Volksseele studieren und ganz kennen 
lernen will, darf freilich auch vor den erotischen .\uQerungen 
derselben, so ungeschminkt und derb diese auch oft «ein mögen, 
Auge und Ohr nicht verschließen. Die reichen Noten am Schlüsse 
jedes Gedichtes bieten Quellennachweise und sachliche, die An- 
merkungen am unteren Rande jeder Seite sprachliche Erläuterungen. 

— Die unter Vll — IX angeführten Bücher geben «um übcrwnegcndcn 
Teil Blütenlesen aus den deutschen Dichtem des 17. Jahrhunderts, 

— und da die Dichter dieser „galanten" Zeit sumeist d«s Prinsip 
eines frohen, freilich meist dorbsinnlichsn Lab«m|muMM varirnnden, 
eignen aicb dieae dni Sammlungen nur Ar niftra Lasar und Ponchar. 
M<ai>r»M<Miior (VUn Int 4p«MI dia LMMrisnik in Auia, aus 
dar «r «hnaUailatiBae PirobaB aus dar Zät von Optti taii Coeibe 
brfMngl. ^bbtig zu stellan «Ii« S. 90 vnd IM dia Sehrabung 
Raaiadar in Bamler.) Eigentliah araHaclia Lgrrik in dar Aidhssung 

iiaapMcMicii JDaa iMiwIlddieB« fflQ. daa diraKt dte UoMHibar- 
wenig prfidan ZeüifciiUmg auawIMt. Oweii aine 
uwaM aus dam gMehen Zaiigebieta lat auch das 
Hfcsnnnrt Man ImI» salbst in dsn Kreisen 
sratniflnsuiidsi Tsn disstr Zöt oft «in* radit veikitarte 
Meinung: die LaktSn dar Poslaa diasar FUrioda ist ja im gansan 
wenig arquidtiicli, voll Sdmwist und Gcimssssn, dsS sbtr dahintor 
aneh tiiAa GatDIil und staito Enq^AndungMi actdummam liSnnen, 
wild dsm, dsr sidi dureb dm Ssbmnin md Bombast dieacr Lyrik 
durchsuarbciten vermag, aicbarlidh aaMmmam. — Von der Samm- 
lung -Der deutsche Spialmann* (X) lat schon wiadariiolt in 
dkscm Bl. die Rede gewesen (vgl. »1,781; XHI, 78»; XV, 668 1); 
aus dem ediier unerschöpflichen Bom daulscber volkstümlicher 
Dichtung gibt Weber eine Ihcmelisch geordnete, mit hübschen, 
passenden Bildern geschmückte Auswahlsammlung. In Poesie und 
Prosa wird hier das Beste in einer Fora von kOasUeriaGlMr Aus- 
stattung geboten, die den GenuS weamtfieh ailifliit: goldene UpM 
in silherner Schale, 

liJ p II n tJtrbinoitb: Shcrloif ttolnicü*. TrirftiDfornit ir m u fr 
Vnfjftotit. Sni iiarti 3HoiiBcii auf liortciii Soljlf? ffiiinanimr. 
Sinn^iunfl bf? »nlincrXl>fatfr«.inniDfr|Ql öibliotl)tf,5<r,483;i.i 
Sttt>}i8r Wl'PP Wflom iun. 12" (78 6.) TO. -.20. 

Ein „Ehrendcnkmal" wird den Bcrufspolixistcn in vorl. Stücke 
gerade nicht gesetzt: sie sind ungeschickt, eingebildet, bctjuein; 
einer ist ein PanlofTelheld, ein anderer beginnt in einem entscheiden- 
den .Augenblick einen Liebcshundel. Ganz anders dagegen der 
Held der Komödie; er ist geradezu ein Mealmensch : scharfsinnig 
bU zur Unwahrset .i- i.hkeit, gutmütig, wilsig, in Künsten (Dich- 
tung und Musik) wohl bewandert, philosophischen Erörterungen 
nicht abgeneigt, in den kritischesten .Augenblicken von einer Kalt- 
blütigkeit dii" ürstilunen abnötigt usw. Er findet aber ein würdiges 
OKek', -.eine icichcn Gei'-te%g,ihen zu hct.Tlie;on, in der Pcrsi>n 

des Dr. Mon, ainea wahren Teufeis in Menscbcngotalt, der dos 
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B<ise der „Wollust" wegen tut, die er darin findet, so tu handeln. 
Zwischen beiden Männern, dem guten und bösen Prinzip, beginnt 
nun ein Ringen auf Leben und Twi. bis schließlich doch das gulo 
siegt und das Stuck mit eii^er ,,1ieiria ir. Sielil" '-chÜtMa BUhllSII* 

wirlisamiteit kann ihm nicht «bgeaprodieo werden. 
. Pi fcidar Mayrliofar. 

Oer » » w iHe. (MU. s. »atibapaai| wiea.) nor, n-sa. — |n.) 

KSnIg, Die vom helnl. Bunde. — Slsraltaeher, Der Haxaaaabbalii. — 

Erinneriren an d. Ind. Aufstd. vor M J. — (».) Retly, Onktl Pedant. — 
Der Harem d. Sultans Abdul-Hamid. — (ts.) Lubowsky, D*r Winter- 
garten. — Die U'Mzo d<8 Pri»idgnl*n. — KbermOller. Die Vcr»'<hnK. 

— (J5.I Klrmein, Der Vierte. — Di« li}'s<ene d. KrdhRiück». - i*«.> 
Br* ddon, JuKcniäBefihrten. — Wink I er-T an n«n be r ij. Om Klnuemachie. 

— (17.) 13 1 i B, Die Geheimpolliiiiiin. — Aus Boien-Grles. — itn.) Hermann. 
Auf d. grUnen Raseo. — Kuno Klacher f. — (N.) LubowskI, Krl. Mamor- 
herz. — An Bord «. la|Mui. KrtecsschUIw. — (ao.) Ibber, Das bitter« Bröl 
d. Fremde. — Die Sirtpaxan d. Fcrafahn Peking-Paris. — (Sl.) TQrk. 
DJS l-crleiikliid. — Witt, Aus e. Mirchenkullur. — (M.) Ort mann, 
Der Weinimg. — K:nc .I.uttreise'' in Dtuchld. vor 1*0 J. — (•»,) D»» 
K«IT««liauü nl'^ iilcr:.- — Dii KTpfindnen im lenkb. l.ufluchiff. ■- 
(S4.i Purmcsii'r, l.'i u: hi^'.i'n. Ii ; Dl« Schir..'s»er d. Thrnnfolger« 
V. Aslcrr, - irio , Getrcnni. - i.d;.,i Urenlanu, König üoillieb 1. — (,».) 
Der M rhänKniNv. Kund. 

D*u<iah« Renaa-ZaHl. (Bert.. O. Jankc.) XLIV, n— U. — 
Heckel, Kinen Garteo nana' ich die ElM. — beegir, Hlzsehkalsr. — 
Kieck-Biudach, Dar PMfar v. Avalun. — W«ni-Knslo, Dar TooL 

— (14. > Spieker, An der DOna. — Bangt. Hie gnti. Prau. — ns.) 
Theineri. Der hl. Berg der Buddhjii«ten. — Naat, Gawrllr., der Helllne. 

— SR., 37.) H o e ch s I e 1 1 c r, Knmm, jung« NachL — van Oenieren, Di« 
Gcschichlc e, Kichc. — Janke, Keisehriere, — (IS.) Krauel, Die ileideo- 
hofer. — V. Naihunius, Heimkehr. — (St.) Angely, Maxcchal Niel-Kosen. 

— (40.) Werder, Tiefer ala d. Ta« gedacht. — Traulwaio, K«u«r. —(41.) 
Fl ex, Der Teufel v. Nürnhei«. — Raaaau, Ein« Stunde. — («.) Zy- 
binn. Eine emrfindü. Cc&chiclils, — Qnf Du Mou I i n - Kc k art, Buaao 
V. Mallen. — (U.) Bang, Auf d. Maakenball. - i44 ) Wundtke, Streik. 

— (4J.) V. Nalhusiua, Abschied. — Frh, v. Schlicht, Kin Üherfnll. — 
(4*.: Hang, Mein alter Siudicnccaoü.sc. i4; , W ciskirch, Snldaten- 
bllder. — (48.) Friedrich, Die lulle üeth. — tierUch, Kin Kegentaii, 
die blau« Blume u. d. losei d. Sehnsucht. — I4B.) Meitzer, Sanaxouci. 

— Eck, lo d. Sommernacht. — t»0.) Steinmüller, Die TAchler d. Herrn 
Laurtnttais WcueL — («I.) Asch e. Kapitel Ab. imnI. Kiaderersiehg. — 
WollaakUager, Dan MMadilat. - (M.) Wfshnann» Daranaa 
Releke. - Janke. »wtl Hg. 

•Halka Alei., Dax Weinkörbchen. l^rnma in S Akten. Salz hg . Verlag 

d. St. retru.s (laier-Sodaliiät, IWT. (se S.) M. —.80. 
Maria Kcisa, Perver.i, die Gesch. e. Lebens u. and. NovelleD. Paria, 

Agenee Llueraire Iniernalioaale. (SS S.) M. t.— . 
LaDgen&chaidi Paul, Ann« ktaina Bval Rooun. (Dr. P. LaaBMaehaidlfa 

Uibl. i. Teil.) Derl., P. LaagiMchaidt. » (M» SO M. S.-. 
*Ernatl«n Carola r., Gitta ItllMMi'B Ihai. BeMa. BMlIli Fr. BtSlHMr. 

»" (40ft S.l M. ».-. 
•Gcrhart Arili., Launen d. filiicks. F.in r.rnOHtadlblld. l. Aufl. Lp«.. Ed. 

.Maener. (»' (69 S.) M. 1.— 
*Llenert, Meiotad, Das war e. gold. Zeit! Kindheilaerinnergen. S.Tau- 
send. Ebd.. 1907. ff (III, tu S.) geb. M. 4.—. 
*Sc hrotl-Flechll Hans, Mud. Bergbauero. Kullurg«schicbll. aas TIreL 

Mit n III. V. B. 0>Brad. Gras, ^ria". m (Ul S.) geb. K 4.— 
•Kieiae Coacordta-BHiUeaiek. M. 1-« Bert., Concordla. l«>Altd.M.i 

Bd. 1. Pr «aber Rad.. Der Knick In Olir. Skiiien. i.Taua. iV, iis S.) 

Bd. f. Tamm Traiig.. Im Ffthn Errählg. ». Taus. ilV. 1» S.) 

lid. S. Rofiner K.irl. Die .Mumicnhund. Krzähl^en. I. laus. ilV*, HO S.) 

Hd. 4. Krnxl Oll», KiiiKam unter .Men.ielie». ! biähigen. (IV. IIS S.) 

Bd. &. Heijermanii Herrn., Schande. Krzäbigen. Disch v. Else Otten. 
»- Taus. (IV. ia> S.) 

Bd. S. Schallsar Maauel. DI« Scbeidewaad. ErsiUgM. UV. lU S.) 
•KearHaaa Mas, Hrtuieh IMiM<e tauur liihialraiw • Akte. LfC« 

Max Spohr. IMT. «• (M S.) M. I.-. 
•,Auit fremden Zungen--Bihlioih«k. Bd •. Btrt., F. Ledcnnann. lOOT. 

>. J rgc n « e □ JohK , Grau. Au« d. Tapicrtn c. JunRnseHea- Aun d. Dan. 
Ubers, u. eint;i;l«itel v. O. RevcnUow (m. «. Pwrtr.) (Jt,S.) M. 1.—. 

*Lnwxnn TiHimax w., Ffeiiag d«r Dtelstlmte. AaM(la.'J||(nMrM!Bf. v. 
M. Knckhausen u. I. V. Kraels. HafliMver, Ai. Bl i a wa all s , Itsl. S* 

(III, (40 S.) M. . 
London Jack., Wenn d. Kalur ruht. Auloria. disehs Uinniiln r. L. 
Lfins. Mit III. V. C. L. Ball, P. R. Go4idw<a. KepMalM v. Hetas 

Kicrmann. Ebd., 1!W7. »• (V. na S.) M. 4JS. 
*Pu II kamer Jesco v.. Die schwane Ffaa aaf 

G. Müllcr-Mano. »» tll9 S.) M I.—. 

Diese Nummer enthält als Beilage einen Prospekt der Ver- 
lagsbuchhandlung J. Habbel in Regensburg über Joaaf von 
Eiohandorff, simtl. Warka. Historisch-kritische Ausgabe von 
W1I.HKI.M K0S(;H; ferner eine .Ankündigung der Vcringshandlung 
Kcuthcr & Keichard in Berlin über das neue üummcKvcik „Dia 
groBen ErztahBr". Hcrausgcgehcn von ProC Dr. R. L£UMANN. 



Laumqnns 

rmenseeten Literatur 

in Jedar Preislage — reiche Auswahl — 
UmU. approbiert. 

OWrall erhiltitek! AnifUrl. Terzatelnli Ueftrt d«r TirlK 
A. LaumaiNi'acli« BuchlMiidlBnc. DülBiBa. 
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BWitni A-» unJ k. K. liii-rW!iM:hoUn»F«ktnr zu FeWkirch, A*«IM " 

buch der KlrolMOK«seht«lit« fOr MUtel$ehiil»n. Mit 
25 Abbitduoigen. 8* 0»! IM S.) M. 9JB0, ftlf. fai Leinwand 

tlL 8.90. 

IMburgor MllnstirbUHter. iiui!j«imMMft für 

die GwdHcbte und Kunst des Preiburger MUnsteIrs;, Hmhis* 
gegeben von MQnstorbau- Verein. gr.-4". < 
Dritter JahrgAOf. im Eratee Heft. M S.) M. 5.-. 
JXhrlich cncheinen 8 Helte (mit nhlreicnen Abbildungen und 

Kun&thi-ilagen) zu ji M 5 

SCHKEIDEB, DR. F., Ein Mainzer Domherr der 

erz>UftUohen Zvii Wen: e.-nur von Bodeisch vltigh. 

1068 — ^|606» Leben, liau^ und Habe. Nach urkundlichen 

QucllMi. gr.-8*°(IV u. 8U6 S.) M. 0.-. 

Ausgestaltet mit all den üuOcrcn Vorzügen Schnciderschcr 
ycrttnEntlichungcn bildet da.s Werk einen bedeutungsvollen Bei- 
trag Eur Geschichte der deutschen SÜAer «rie lur deutschen 
Kuüurgeachichtschreibunf SbeilMnpL 



Die Zeit^hrin ^ie katholischen Mis<>iunen" ist <i*s einzige 
Missionisblatt in Deutschland, das die gcsamie Mis^ionstätigkdt' 
auf der ganzen Erde umfallt,, und enthält, unterstülzt von reichsten 
Bildersohmuck, eine Fülle von Wissenswertem, insbesondere auch 
auf den Gebieten der Geographie, Ethnographie. KulturgeKhiclilai, 
Völker- und Spracbenkundc, Dabei ist der Preis sehr billig. 

ßA lutliMea Mi8&ioiu»i" 

umfassen JUirUeh It Helte ndt mKloMMiatiieher BeHagc für d|«' 
Jugend SU nur M. 4^ (K 4.8d); ah Dnidkaaehe portofrei, in 
Ö-iterrcicb-lIngam'K &.0t. Hestcllun||Bn idUBt Jade BurthMdlnng; 
sowie jed« FoaAualalt entgegen; bei d«r Pul Bäiiin iia w-Be-' 
Kinn ainea j^n Quartals, erneuert wenlea. Dar Jahiiguig IXult 
von Oktober ta Oktober. 

Ausgezjichntit durch ein Schreiben Sr. Heiligkeit 
Papst Pliw* X. und empfohlra von molir »Is 60 KlrcbMi- 



Im Verlage von Fnrdbinnd SotlOninfl) In Paderborn 

beginnt zu crscli- ir . -i : 

Studien zur Geschichte und Kultur des Alter- 

tlimC' Auftrage und mit Untüistutziinj; dt-r Ourtes- 
llllililj gcsellschafl herausj^cgTbcn von dcr^ Tu >fessoren 
Dr. E. Drcru p -München, Dr. II. Ijrimmc >inJ Dr. J. H. 
Kirseh-Freiburg, Schweiz. Jahiliv-h ei.schcincn 4 — C Helte 
In Lex.-8" in» Gc>.aIrltumllll1^;e von za. 3t) linf^en. Jedc;> 
Heft ist einzeln Ijänflich. .Sotben ist auvKcgcbcn 

I. 1. Hub. Grimme, L'niv.-i'rof., Das israelitische l'fingsl- 
fcst u, der l'lcjadcnkult. 132 S. Mit 3 Tafeh,. M. 3.6U. 

I.S.Til. Abele, Dr., DerScnatunterAuga8tus.86S.M. Ü.40. 

L8/4. (Im Druck.) H. FInuiCOttC, Ftof. i Tinivan. da Liege, 
La Polia graequa, — POr weitere Arbeiteo aiad aaUreielie, 
barvomgoHl* GsMirla 



Sachen ist erschienen vom VII. Bande der 

Forschungen zur christl. Literatur- und Dogmen- 

dACrhllihf A Hcrau-sgcgcbcn von Dr. A. Ehrhard und 
gCil/UltlilCi Dr. J. P. Kirsch. 

1. Heft. Die Anfinge dM aiimlschen Strdtn unter- 
sucht vun Dr. Sig. Rogaia. 115 S. SulMkr.-Praia M. t.80. 

Einzelpreis M. 3.40. 

2. Heft. Die Irritio des Hemilas von A. Freiherrn vun 
Di Pauli. 63 S. Subskr.-Preis M. 1.50. Einzelpreis M. l.»0. 

Jeder Band erscheint im Ocsamtumfangc bis zu fiO Bogen. 
Bestellungen durch alle l!uchhandUin^;en. 

Verlii(f von Farillnand BchönlnKb In Paaerborn. 



Alle in (^Allgemeinen Literaiurblatt" bcsprodianen Werke 

sind zu iHziehen durch 



Wilhelm 



k. V. k. HofltnehlwndlttDg 

VoHsUndigas Lager neuer und allerer Werke 
WisscnMshaflen. 

Kataloge gratis und franko. 



allen 



Das Seelen- und gemOtvollste aller Hausinstrumeate: 

nut wundArToUamOfgiiliiiiv 
von 78 Mk. an. Kadi AMTf«- 
Ungam ■ ■ Hft F» I u. franko. 



Harmoniums 



mantrlarta Praoht-KatAlOK« KTKtla. 

ALOYS jttAI£B. Hoflieferant, FULDA. 



Vailiig dar k. «. k. 



Erlebnisse und Erinneriuiiefl 



JOSEF SCHEICHER 

Erster Band: Aus der Jugendzeit. 
8» VUL 347 Seiten. Preis brosch. 
K 230. chiffnt gdiunden K 4.—, 
mit FiranInnMiMiiiflif SO h imlur. 



Zu bczleheo durch alle Buchhandlungen »ovic direkt von 
'i'i^ers'9'S''9rs^ der Vcriagthandlung, 



Ba Herder Verlag 

Buch- uud Kunsthandlung 
ctDptU'hlt sich um Beiugs von neuen tmd antiquariaehu:; 

Bftoheril aller WlMeBtchaflen 

des In- und Auslandes. 
Prompte Lieferunsj. Bequeme RatenzaMungen. 
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Pasche V'., Comment on cJite un livra (609.) 
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Kiniicl W., (icitchichte der Philosophie als Klo- 
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ftrik. X«f(( B. 9ar. eiraiiini)«!. {lagtinctnt 
«r}l«»iwj»lt*tt. (tti7, eis.) 
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Illrn, n. ü i'n<r. a. d. fniv. Wien.: 

tBiemattt* tütttftneittlti ntt litic: %'iiuiict Rrt. «. 
€d)IfijtH 1I4AH-Iil. — i>t6 B «lltltUdll, *[- 
iiiticntnoni an Vitinatd. — tlniiit lKtlt(lllare>l, 
Xrr Kiiifl tun ihm, <li»tBar,-( iint tit (rfcntüdic 
SSctisHua tu tralldilfliil). 1,11. 1 (sss.) 

SprachvItMnechBft u. LIteraturgeichlchte. 

Wilhelm Fricdr., Dculs;he I.cycniicii u- Legen- 
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Or. P. M. ßaumtarten, Rom.) (6*1.) 

«■ tmiWlWIlMIlfcBllM 

Stuckenberg J. H. W., SoefadiDsr. — R. P«> 
Irucci. Lcs nriiiincs BIlMItllaa d* la pro- 

rriclc. l.M. R.) (lias.i 

9!atibois*Ii Crc , iCiiinbcrl SUDra alt* knn Cor- 
pus juris (Digesten), (b.) n'SS.: 

Hocbst*tl«r ¥*., Di* wirtschaftlichen u. poli- 
UadMO Meli*« nr die Abachaffung des 
hriUcehea Sktovmhandefai i. j. im»jf. (Dr. 
W. KUuber, Wiea.) «St.) 



ThoraaoB J. J., Bthtriaiaia-DorcbgaoR In 

Gnüen Deutsch v. Krich Marx. (Ing. R. F. 

Vrrdijr». Klc'.i^crncuburg.) («3S.) 
H -1 u m h ;i u c r Ii-, Uit neuere Knlwicklun^ der 

Kri-.u:iHi;riil.iL-. ( F'i.'l. 1 h Hdrlwi^:, Sicvr.) 

gt ^tta« J B. 3., Btl^ifciM ^ kn Sslaair. Snt be> 
aibcUll b. flrift SiaMT. (Sc h a lr at 9wi^ Or. K. 
Rolll«k wKb.) (hX) 



Lewiii M.. GescMcchtliche KnlhnlUtamkeit und 
tiL>und;ii;it.'..si runiTcn. - ?U*t. i^pucntcr, 
Xl( Snvmii« (lue letiale (Vttabt- (Primarius 
Or. AL Grub*r, Wi*a.) (SM.) 

MIlltArvlaaaaactella«. 

SiauBi Sari, Saraltto imi (k. u. k. HauplaaBB 

Olk. Criste, Wien ■) BM ) 

SdiSit« Litaratw. 

flralitWiib. s , l'tttirr im^M^mM. (Dr.WUll. 

Oehl, W'ien.) ifM.) 

Ott an Vlaliltr, cdilaiaffmianb. nra«Dlitaniidifc 
Sittritriinia«- - Vlat ?»«n, Xk »ttl (Hiajiai 
iti Xraane«. Slbtf NNtOot. (Magr. Dr. P. M. 
lUumKarten, Koai.) (HT.) 

A .^ k - K in b I a, KrOblingstBirebeii. — (alB «. 
Sitiiil a. toritcii, tfineS Sftfn« SWnr 
iifLc J>aitl (xrinaun, «tilcnb — rristn» 
J(<iman. (Adam Kwieciilski, Wien.) «637.) 



inhaltftAJigalM von F«ehi«lUchrUlco< 

"ItliW aiad ia damiieliar Scbrlä 

gedruckt.) 



lir Bidiar. (Dia nii* «w^ 



Allgemein wissenschaf tf ich es. BibUotheks* 
wesen. Sammelwerke. 

Pasche Victor: OoffllMüt on Mit« un LIvra. GuiJc a 
rusnt;c Ji'-i personnes qu! se proposent de publier leurs travaux. 

Ccncve, liJitiun AUr. 8» (157 S.) 

Die Tatsache, difi beutiutage fait jederauum irgend 
etwas — dnen IcanfbilnmMhen Proipekt, eine Anzeige, 

eine wissenschaftliche oder literarische Arbeit ■ drucken 
iuscn mochte und daß anderseits die hierzu notwendigen 
pralttncben Kenntniaae den metaten Menschen fehlen, hat 
den vorl. „Fahrer" entatehcn laaaen. Daa hfibeeh aus- 
stattete Bach wird jedem, der mit Drackem oder Ver- 
legern zu tun 'A illkommene Beldirun;; tiiun;cn und 
in vieien Fällen, dem Wunsche des Verf. entsprechend, 
' MifiveraläiidniMS iwndieii Aulotni voi VetleiprB be- 
aeitigen und nuttcnehniere Beziehongm ZWiachon diesen 
oft feindlichen Lagern herstellen. B. 



41« fei 9{ : t<x9 eaftif}ci=3tttietttar unb ber IBililid« 
tlfttiftataloQ be^ taminitautvHouittuttS iu ^aet ttom 
3al|tc 1474. (e4ialMca6bcud a*t bcm 8. ficfu 1907 ta 
^at{d)cift »Ibie mäm'.) »int, ecnpoetlac 1907. «r.'S» 

(4 S.) 

AnlaÜUch einer vom Stadtrate in Kgcr gewünschten Viftllation 
des KottVWttSS wurde von dem Visitatur eine Inventaraufnahme 
gemacht, dia besonders deshalb von Iiturcsse ist, weil »ic der 
Zsit aach awischso das End« der HusitcnstamM md das Auf- 
trsMB LuOian flillt, Uasars Aufraarltsamiceit wird b s s o o dsia durch 
dan Büehsifcalalog in AnspoMli nnoaMMD, da fiiiA an «fsttr 
Stell« eins Bibel in vier BXndten «nriOmt wird, an die sieb 
mehrere glMiimte Abschriften «inselner heiliger Biidiar schUcflen, 
wi« beispidawaiae die grollen Propheten, die Bttcher SakNBona, 
Job, Hesaias, dia gsbehne OOsnbamag dca M. Jobanasa, die ksno- 
nisehen Briete n. a. Der Ton den PlütesUnlen adiobcaa Vorwarf, 
da6 die Bibel viaUi^ tnbdBanat war, iit also aveh besügiieh 
des Dominikaner-lfbnvenliB in Ejgar nicht mtrcffcnd. Die Publikation 
zeigt eine i^roBe lilsfatBilMVrtnIs de« Herausgebers. 

l'iUen, G. Juritsch. 
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I. Kelter I iJ.. :. r. h A .hi i i; Die Itilisnischen Akademien 
des 18. Jahrhunderts und die Anfinge des Maurerbundes 
in den romanischen und den nordischen Lttndern. (Vor- 
trüge unJ Aufsatze ttui der ' 'oTr.pniti.s-Cje<!c!lschaf:. Xlil. Jahrg.. 

r>. Stück.) B«rlin, WM-n.-.m.. r."i:,. ,:r-h' *•■.) .M. - 

II. D n t i 0 9t: liit Srciutautcr^trtfdiaft in ^caufccid). 
«ntxiiffburft, 5. «Iber (1907). IL^« (V, 160 S.) TO. —.75. 

i. Die Länge den 'I'itcis steht in umgclfchrtcm Verhiiltni.'sse zum 
Inhalt. Dürftige Lescfriichtc werden zur Stütze der aus früheren 
Veröffentlichungen bekannten Anschauungen des Verf. verwendet. 
Die Unentwegtheit, mit der Keller «aatae BeiMge aflVMUmise 
verabreicht, ist cnUunlioh. 

n. Bill BUchliiii, «I dem nur iler gute VTille des Verf. zu 
loben ist Inhalt und Ton geben an gar su vielen SWUan Ver- 
Tadel, als daS Man die Sdirift als «ine ent- 



Paul Maria Baumgartcn. 



Rom. 



SMuimcn aus M.-LMoh. iKrelbg., Hcriier.) leOT, 7 u. «. — (7.) Imt 
hl. rCm. u. bIIr. Inquisition Krla.ll v. 3. VII. 190'. — Wiis d. Stuod« hMschl. 

— Frehe.i. Auf d. schiefen KtMne zum Idealismus' — Calhr*in,R*ligioD 
u, rjdiftnKik. — Pench, Kennzeichen d. Volkswohlvtaodca. — Hagen, 
Von Rom nacii Valle dl Pomrcl. — UeSmer, Der neu« SylUbus. — 
Ilej.i.Hel. Die OUsBemildc d. Kirche d. hl. Ktis. zu .Marbf;. — Dahl- 
mann, [iclli. 

DI» Uiniehiu. (Ilri"«. J. II. » e h h r 1 J i XI, 2: — is:<.,ur- 
lill. Erzicäi^stir .bjemc. — de Wel don. WcUnutiii. iVüarluUi*.;}un „Amerika*. 

— KrQeencr, Die neue Farli«Dplu>tO|;raphie v. A. u. L. Lumii^fc. — 
Winckler. Die KritehniMi« d. Ausunbuen Inn Gebiete d. KelUchnItktiUur. 

— Ceogler, LautverstluKlals e. Sprachkenninia d. Tiera. — (18.) MQller, 
Der Z«S.lHil|K knairt. a. muL Zu>iiindc. — Tbialo, LuftdrackaMsaar Im 
Tierreiche. — Marettsa, Sex. PidaKogik. - EIIt, S. M. S. .Planet'. - 
M.) Hennli?. Das Sintflul-Prohlcm. — Kmll. I)ic \Vii«^f rverrsorn?- v 
Jfew-York. — St e j n m n n n, Die Rcnnlirrst.if.n.1 V. Murrinjrrn. -Iir^siu. 
Mete^iroloK Um^hnu. — Mciüncr, iJjc AnK^b',. .,\\oikcn7ers;r<'.iL.ni3'.-^ 
Kraft d. Mrindc». — (Mi.) Oxtcrrielh, Volk."iium u, fremdländ. Kit I ussr 
in d. Kun>t. — Rachni», Da» Schlachtschiff d. Zuklt. — WttMier, 
Bakterien u. Soonenlichl. — Hr«u, UawUtarsludlen an <>herba;r. äeen. — 
Oer all* Vibvvliia u. d. aiod. SlMlebau. — Oerhardi, Neu« Aaweadga» 
jceblete v. ZelluIoM. — (si.) Heffter, Dlff.- u. Integratreehng., «. Maaehine 
f. Penkarhcii. — Krleieer, Das 1. FemsprechSeekahcl — BIckel, 
Sii rui'fjsti 1:1 J. lu'.ifilvi. d. BauchFPelchetdrtisc u. ihre Uclidln. — BQii- 
ner. I lillssthulfr u .Mih'.iirdicnhtpllichl. — KOrner, Das LicVcssfiel der 
.Mha'.r — üh; I .\riii'l(l. P':r Si-csruE d. Fernürrcchef.-. — l urst. 
Wellen; neu.' Kr;:^ "r : s'.^ Jinl d i.i.h-...tr d. Srrhili»t''r!.ch)' — Jif .k. 
Genaue Zeil.inK.iri:n. oppermAnn, \'ulksbild^;. ^j.i . v, KIcknI, 
Die hcrv^Trai;. Vertrc!er d. niolnr. I.uf'..^cIli^^c. — .Marcuüe, Der .Miiierfulw; 
d. LunnenliciNiiilen. — Wesi. SuaHeiiiccruni: Staub. — Liepinanti, 
Die linke Oehirnhcmisphäre u. das Handeln. — Sokolowsky, Die 
NahfK. d. (Gorillas. — iS4.> Sir W. Ramva)-. — Danncc'i, Der Zerfall d, 
Ainme. — Der D.impfer Lu^itanin. — Gunther. Die hntnlchg. bizarrer 
I fl-zukcn — Schneie kert, Die .Sucuestion d. Verbrechen». — X n c ke, 

l'fjiiMn^'c d. mennchl, r.csell.Kh. — inj.) Köllmer, Der Alkohnl in 
uns. Kolonien. — KrIeKer, Der elektr. Staub- u. Wan-sersauKcr. — 
Kuhn, Die LehrcDd.Snerkeneri.ihre f. d. dtxche Automobil-Indu.ttrie. 

— Poppfsky, Neae Radletaflen d. dlNL'hen Südsee-Küpcditiun. -- Fried' 

lielt, Ei« oeaes MMIaarwiB. — Jung, Üi* proiaktlaru Zii»p<ubi>hn. - 
(lt.) eireh^Htreelifald, Dia ScMdlBaag £ Amia d«h. Oclit. - N eti- 
ler. Neue Uaursuebna flb. PafwifBahiaitaB. — Leaar, WiuerK. u. 
Galaiefikrkhi - Stinert. .KnmptliiBMBia GiclUa*. — Nuftbaum, Die 
VerkchrMdcrn in d. EatwieiilK. d. Slidte. ~ Schiffer, HanvwgrBlerBen 
inlolge Radfahren«. 

Sonntacabail. i. Vo»». Ztg. (Itcrlin.) 1907, ST-40. - l»7.) Paulsen, 
L. Curlitt u s, Kampf um d. W.ihrheil. — K r i ed c n s h urg, liarihaldi. — 
Kraus. Zum Gadächtni» Fr. Viachera. — (id.J WaUBunns Nordpolfahn. 

— Eekcris, Der WUs d. CroBe« v. d.mod. GeM. — Neaaiaaa-Harrr, 
Der Rintetae, tie Maan u. d. PuMilnim. — Roa«, Rellalon n. GeselUch. 

— CW.) Meusel. Rüehcis Austritt aus d. prcuU. Dienst. Juli 1(107. - Hel- 
Irtrdi. Aus d. Ziltertal iiis Hirscl-i eiiiLri.il. Rntli, .Veu« Berielinen zw. 
Amt'i>en u. Pflanrcn. — tS'"!.! S ;i ; 1 :i r. .-'u Kund Kisch«r.< (iedäc'itnis. 
Ludwig, Ktn protcji-, .il. .Miiv :-i iiciL-t-.r dl.sclier l.vrik. — Das lA. Jhdt. 
.i\ich V. W'cndcpufikt 11. .! i'c...'.i:Y. 'Iii l'*ten. — '^i.< St*ii«"in, Kmi^ritn- 
tenkunst. — lloffmann. Das Frcundschnflsverb. zw. J. L. Uuez de I1.1I- 
zac u. Ktai Deecarta«. — MAller, Die L'rsache d. blaueo Himmelsfari'i.'. 

— (Si ) Witte, A. V. iluaiMdt u. Alme Bonpland. — Dielerich. Inc 
Balkanvdlkar Id ihrer kullur» U. (lozial-psrchnloi;. ICinheit. — Schilf, 
Fin FraRiDeat K, f. Majrera. — Bendt, Die S::ck.striRicclinik. - 
Soltan, Das neuentdeckle babylon. CllRamcKch-Fpi s u s. liedt^uiF: f d 
VLTi;;. Mvt^r.lnsjic. — iSl.i I. .-i ti ^• j; u I Ii, K;irl Au--. v rniit u. .V.ir • 
If. n. — llfil:ind. .Mexik.iii .Mt^-ruaa*/ u. ihre I'l- r n .^.rvpitfn 

1. 1 1 1 1] n e r. Neues \. lt. C':i;Stuni. — tletg. Illt ici 1 i.um Ni uMlcn d. 
,\iithi:iiie de U >;ik'. — iS5.: Mairc. Kmwaiidtrr^ieti ii'.is .Wu-iuiel nach 
l'reuUen. — Uitl. < W c Ii c r - 1. n t k <■ w, Das Kr de Je Giroi 1 is' _ [i. — v. (il e i- 
chanbarg-Ru&wu rm. Auf Shakespeare» Spuren. — ■ Kerrmann. 
Dia GeadlKJMarhiloKprbie Voltaire«. — ifllinKer, Die Brüder Cinicssa. 

— Grfiner. Zum Kap.: Rieh. StrauS. — lan.i Fckeriz. D.^s Genie u. s. 
Heimit. Kr.iuU. .\us K. .M, v. 'Vchcrs scV.wiih. Flcri;!]. — Roth, I)lc 
l.'li^l-iiMsiIicsic. 131».. Witte. Aus d. Hrtefen u. I'.ivierrii d Gr.ifen 
\.'...sc;r.i4e. — l'i r r enbetg, Dajt KrieKa«|H>i der Unbcwultlen. — i*u.> kiin 
^i^) er j .r.i u n b er ,. . Schrlftsiack V. d, Hand Lefsiags, Caederis, Wie 
i.ui.-^c hcuicr das Andeakea ihraaFrlts hoehhtell. — Mever, Aeae. Reii«> 
hdbcb. d. 18, Jhdia. 

Der TSriMn (Hng. FA. v. GrottknS.) IX, It «. tff. (lU Bahr, 
Graf Arth. Poaadnwsky, — Rnacfraar, Dia FAralerbuben. — ». Cer 
h a r d t - A m V r 1 •• r. Fin .M'"ni?tcri^un.' ^ — Rune^crl;, Des alten (irirtrifis 
Hriclr. - lini-'ar. .Mnrtin Miiul-. — Sieliert, Kuno iMscher. - Neue 
BiiJKraphien. — Altheim, Junge Mddchen einst u. heute. — KloD, J. 
Tr<Qaa. — Krau«, Fr. Viechir. — Krager, Neue CeeUie<SehrMUo. — 



I.ehnerl. RefiritT u Aiift; i Kunstcew-rrbe« nt.) Schmiedel, Werk- 
tet .'Xde!. — Gncite. Die FiT:schniic d .Siiilichlii. In Dtachld. — Hart- 
wig. Trennung- — Paul, Unter d. alten Dischen Oberllalien.s. — SitUich- 
kellsverbrcchen an Kindern. lluKch. K. Chr. Fr. Krause. — Stern, 
Der Geist d. Werkzeugs. — Bindeck. Junge Midcheo einst u. heute. — 
Farster, Dos Volkslied. — Karl AuKUst v. Weimar. — Enael, Enrtea 
V. lUndel-Mazzettl. - Slorck. Das Geheimnis d. M id Ma i gi llber Miakei- 
atiKeloic - Au» Rieh. VV ajtners amilienbriefen*. 

•Für fielst u. Herz. Bdch. 5. Ravensbg., Fr. Alber, !!•. 

6. Po n I IS K., Die Frcimaurcrhcrrschaft in Frkrch. |\1I, ISOS.) M. —.7*. 
•Unlvenwl-BlbUolhtk. 4»U-4»M. L^s.. Ph. Reclam Jr. U°. 4 SO P(. 

MiiyiB. Freiligralh Ferd., Gediente. Auase». «. «lagsi» Dr> Max 

Mandlicira. Mit *. Bildn. d. DlebteraTTftl S.) 

nit, Maupassant Guy de, Auseewähllc Novellen. Aus d. Franzis. 

flbertr, v. lledda .Muei:er-B;vick. 6. l!d,;h, ilw S, 1 
491i. Grein» Rud,, Das Stadtjubiiauin. Schwank in Autx Hfi^r.en- 

einricfatR. nach d. Aufführg. am Raimundlhr.ncr in Wien. i'sS.i 
4SU/1S. Reuter Fritz, De Reis' nah Belligen. P'>ei Kr^äh'.i;. llr.vu'K. 

u. mit e. Elalaitii. varaahcn v. Prof. Dr. Karl Tb. Gaaderu. Mit 

e, Büda. (ns S.J 

MIT. Krnae Gg. Rieh., Drcavaf. Zwlegeapräche. Far das BemMitater 

u die Ditcttantenhdhne ftenamm. u. mit d. vollst. Reglebearbeitg, 
lirsuK. 7. U.'.ch :.-.y >, ' 
«918 ,\us H'iv.irail r.nlt^t' Schrillen. Hrsgg. v, Phil. Slcin, 8. Teil: 

Ai;« „i'h.inili'.ensiiiv u, .ViHurnes^ Ii , d, Krnuei". ill7 S.; 
iftl'.'. RoMMivclt llieudore li'ras, d, Vtr. St. v, Arr.crika), Amcnka- 
niamu«. Schriften u. Reden. Ina Otacba ubcrtr. u. mit c. Vorw. 



vsnehca V. Dr. Paul Racbi. OS &} 
Adlerareld-Bailealrem BM, 



T. Z. 10» a. aadra Hu* 

moresken (10.1 S,l 
49!lt'!S. Hoffinaitn > Fallersleben, Auskcw. Gedichla. Hnn. B. 

eingeleitei Dr. Max .Mendhelm. Mit e. Bildn. d. Dlehters. (M S.) 
«9SS. Berühmte K n in i n .n I f ii II t. Nui;h d. Neuen Pitaval a. S. 

Ouellen. Ilrugy. % Dr. .Max Mcndl. cini J. Bdch, (tf? S.) 
4m. Lindau Paul, Die Krsie. Schausp. 10 i Aufz. ifi4 S.) 
49M. RQtiebeek Holser, Das Monument. Humorist, Krzählg. Autori«. 

ÜberaelZR. v. Mathilde Mann. ilO» S.l 
4m. Filuciu« P., Die lustige Salome. Parodial. Oper nebSt *. Voi^ 
spiel, (tl S.) 

49S7. RoBBi Armin, Der Sommerarzt u. a. Novellen. (91 S.) 

l<i-H_(>>s;. Zol.T hmile. Germinal. Roman. Aus d. Frani6a. Qbcrtragen 

. Il.:.id I ,\töel!er.Bruck. * Bde. iMü u. 24S S.) 
tu.». Stein Leo Walthcr u. I.udw. Heller, Die von Hochsattel. 



I.uatRp. in S Aufa. Mit i Dekorationspllinen. (;< SO 
49.'M. Körners Zrlny. Krliuiert v, Dr. Alb, Zipper. (EHIatHgaa an 




Meisterwkaa d. dtschen Lit 17. Bd.) (it S.l 

... _ . . _ .. . 



4MB. Greiler Balduin, Klne Panik u. a. Iiuinori 

inu. Malier Max, Sonncnguckctaen u. d. Kfislg 

Weihnachlsrodrchen In 6 BiMira. Moslk v. OiU> FladdMa. (SeS.) 
4937. ziegicr Fz., Landwehnaaaa Ktllle, Ifcsgg. e. riagaleUai v. 

Karl Pannier. (SS S.) 
tws»-de. Scküektog Levto. Dia BfcsMer Barg. BralMg. (Mk S.> 

Theologie. 

Ii r SBcni^atb, s. J ; (»efd)ii4(c bct Scfnitcn iu ben 
Väubcrii bcHtfdier Jungr. I. iÖaitb: (Mr{^td)te bei 3<{iittm 
in bnt £änb<ni Oeuijdjer ^iinof im .\VI. ^abrCjunbrtt. Sttilmta, 
i&frb€r, 1W7. StryÜ- (-XVi, 876 S. m. 16,H «bb.) gel. K. SS.6OI 
Eine quellenmifiige DwateUung der viebdt^^ nnd 
tiefeingreifenden Wirkaainkelt der Jeadten im dentadien 
Sprachgebiete fehlte bisher in der historischen Literatur. 
Diese Lücke atiszuftiilen, ist D.s großangelegte Geschichte 
der Jesuiten in den Ländern detltacher Zunge bestimmt, 
deren l. Band über das 16. Jahrh. vorliegt. D. baut seine 
rein sachliche Darstellung, die sich von aller Polemik 
grundsätzlich fernhält, außer auf der weitschichtigeii gedruck- 
ten Literatur vorsDglich auf bisher luigednickten und un- 
bekannten Briden von AngdMrifien der Oeaelhdinft Jeau 
(besonders von Ordeusobern und .tti solche) auf, die nie 
für die Öffentlichkeit bestimmt waren und sonach einen 
unanfechtbaren kritischen Wert besitzen. Gut gewählte 
lüuattatkMH» beizeiten nnd erlAutem die Dantellung. 
Dieser I. Band ersthlt zunSchat die erete Binflihrtingf der 

Jt Huitcii in Di'iLtsi : untl (Islerreich und stellt ('if il.inin 
besonders beteiligten Ordcnsmitgliedcr Peter Faber, Clau- 
dius Jajos, NikolaiH BobadOla, aodaon Pfetroa Oantaiua 
vor. Die unmittelbaren StJitten der Wirksamkeit der 
Jesuiten im deutschen Sprachgebiete (mit Ausnahme der 
Sudctenlander, welche eine besondere Darstellung finden 
aoUen), die einzdnen Kcdlegien und die kleineren Nieder- 
lassangen werden hierauf in ilirem WeriJen nnd Wadiaen 

nml niit ihrem inneren Leben vor/;efi':hrt. Soilaiin wird 
das äußere Wirken des Oniei H in den Schulen und Er- 
ziehungshäusem mit ihrem Schul- und Brziefaungsbelrieb«, 
in. der Seelaorge i&r Volk und Ordensleute ^QoateF- 
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refürm), im Dienste ticr leibliclijn n.irmherzi^kcit, in 
liauten (von Jo«ef Braun), in Schriftstellerei und an den 
FQntenhofan dargelegt «nd ea wird die Slellungnahme 

der deutschen JeH'.iittrn tv. t;\:i'<.'.':-n \'jir>Qri\ 7ei'.fr:tf,'tn, zum 
5" o-Streit, zur Tcuieismyslik und zu den Hcxcnprozcsscn 
erOrterl Den Schlufi machen Charakterbilder einzelner be- 
aondert hervorragender Jeiuiten (Johannes Rethiua, Paulua 
Hofiaetn, Georg Sdierer) und Urleile der Zeitgenoneii 
fibcr den Orden samt Kritik derselben. Jedes der 23 Kapitel 
gibt ein wohlgerundetes Geschichtsbild in angenehmer 
DaiMenungafbnn ; überall findet sich interessantes und 
mftaaenhaft aeuea Material, auch dort, wo achon viel be- 
handelte Dinge eniUt werden; und da* offensichtlidie 
Bestreben des Autors, bei aller Wärme für den Orden, 
dem er selbst angehört, stets wahr und unvoreinge- 
nommen zu bleiben, lallt das unstreitig einzigartige 
Wirken der Jesuiten des 10. Jhdta. im Gebiete der 
deatschen Ziioge mit gantem Erfolge sw Geütimg kommen. 

Einzelnes horvorzuhcbL-n ist bei der KuUc d'js Intctos'-ar.'.cn 
und Neuen nicht leicht, Abjjc'iohen von der auUcresi Gcschiclile 
der fuiielr-.t-n NiL-derhis- lu ; , welche ui't iincrwarte". reiclies I.k!/. 
iiul die kt.'chhchcn ur.ü kultui eilen Verhiillniüsc der Zeit wiiü, 
wird mar. die Svhul-, Gcle!.r1cn- und Erzichung^gcschichte. die Kapitel 
über Schulen und Studien, Konviktc, Sehultheater, Marianisehe 
Studentenkongregationen, gcisttiehc und wisscnschafUicbe Ausbil- 
dung und Schriftstellerci der OrdensmilglieJcr besonders dankbar 
begriiOen. Vom Standpunkte der Wirtseltaftsgescbichte interessiert 
namentlich das Kapitel „Zu Hause" nit seiner Darstellung der 
Hnulialtttag und Vwwaltiing, Onidunl, Bkitannsrai, Behandlum: 
der Olmslbotea und Untertsncn und der B*/«.8trcit. Des kulturell c 
Leben der Zeit bttfeuchtwi Mhr wiriningsvoll die Darstellungen 
des aadsorgnelieB und dmilsliveii Wiffecas der Jcauilen, ihrer 
HolbdeMvlier, Üma Einsreirei» in die Hexenprosesse; aur Künste 
gecdiicbte bildet das Kapilcl „Beuten" mit seinem Ergebnis ^ein 
JesuitensUl** einen wertvollen Beitrag, im Kapitel „Im Urteile der 
Zeit" findet D. reichliche Gelegenheit, „Jesuitenfat>eln" kritisch zu 
würdigen; sehr wirksam wird die.s«.s Kapitel und damit das ganze 
Buch abgeschlossen durch die Auücrungcn dreier protestantischer 
SchriAsleller der Gegenwart von großem .Ansehen Uber das Wirken 
der Jesuiten des 16. Jhdts. in UeuLschUnd und insbesundere des 
vtclvcrtästcrtcn l'ct. Canisius; es sind Äußerungen von P. Paulscn, 
Gust. Krugcr und Paul Drcws, die allerdings gewaltig von dem 
Urteil jener befangenen Gcschichtsdarstellung abweicben. Wie sie 
noch allzu sehr im Schwünge i^X. Ds Werk wird der letaleren 
den Büden gründlich entsiehen helfen. 



Wien. 



Schindler. 



ifcOeibrnaner «tubicu. ^nauc^rgebfn pon bni '4>n>|ejtPT(ii be; 
f.-b. IJJtiefletidtiiitara in SJcibcnou (Cfi-idiUflfn). 1. ^rft. 
SKeibtnau IM«, mtn, f&tüaa btv Veo-O^rfcUidiait (»omni.. 
Snleg «. Dpi» 91adif-). ||r.*8<> (iV, 891 ®.) W. la— . 

Mit diesem Hefte, das dem hoch würdigsten Herrn 
Georg Kardinal Kopp, dem Begründer des am 17. Okt. 
18'jy erOÜ'netcn fürstbischofl. Pricstcrseminara in Weidenau, 
zum 2&jährigen BiachofisjubUäuro gewidmet iat, eröffnet 
das dortige Fi oÜBsaPi eiihollegiiwi raw Rnhe mraoglos 
erscheinender Studien aus verschiedenen Gebieten der 
Theologie. Die Autoren der vorl. Abhandlungen sir.d teils 
Lehrer, teils Hörer an der Weidenauer theologischen 
Lebnuwtalt Den Reigen eröffnet Prot Dr. J. Nikcl in 
Breda», der im Stadienjahre 1699/1900 Dozent in 
Weidenau war, mit einer Studie über „Das alte Testament 
und die vergleichende Rtligionsgeschichte" (S. 1 — 20). 
Eine ganz tüchtige Arbeit ist die Abhandlung über „Die 
Epiklese in der rOniachen Messe" (S. 21^50) von Prof. 
Dr. Bnchwald in Breatau, die anch ala Sonderabdruck 
(Wien 1907, 3G S.) erschienen ist. Prof. Dr. L. Stampfl 
hat in seiner Studie Ober ^Die Mischehenfrage im L 
Korindierbridis'' (S. 69— emeo aidit muntrwssaTiteo 



Beitrag zum S0f,'enanntcn Privilegium Paulinum geliefert. 
„Palaestina in der ägyptischen Politik vom Beginne des 
swdten vorchriallldien jaiirtausenda bin aur Erolierong 

Kanaans durch die Hebräer" bildet den Gegenstand des 
Aufsatzes von Prof. Dr. Karl Miketta (S. 8.3-- 105). 
Prof. Alois Kukow.ski S. J. hat es unternommen, „Die 
Bedeutung der altchristiichen Arkandisziplin" (S. 109—131) 
aulxuzeigen. Die folgende Studie von Ptrof. Dr. Schubert 
über „Ermüdung, Ermüdung.stnessungcn und Schnlbctrich" 
(S. 1 35 — 1 64) berührt trotz der Exeniplifizierung auf die 
Religionslehrc {S. 159 ff.) nicht das Gebiet der Theologie, 
ist aber recht dankenswert. Dasselbe Urteil gilt von Dr. 
Pranx Proachs Abbandhmg Ober „Die Grundlagen fQr 
die einleitenden Gesänge von Lcnaus Savonarola" (S. 167 
bis 175). D.ci Inturcsse und u. £. auch teilwei.se den 
Widerspruch h r Ivvegeten wird die Untersuchung des 
Plrot Lic. thed. J. Fischer Aber ,,Dte Bestimmung der 
Psatoralbriefs: C^mius uxorit vtr* (& 179— W8) hervor- 
rufen. Präfckt L. Wrzol hat sich „Konstantins des Groden 
Stellung zum Christentum" als Thema gewählt (S. 229 
bis 269). Den SchluS bildet die Untersuchung des eand. 
theol. J. Wrzol: „Sprechen 2 Theas. 2, 2 und 3, 17 gegen 
den paulinischcn Ursprung des Briefes?" (S. 273 — 289). 

Mö-[:n die folgenden Hefte von demselben Wissenschaft* 

liehen Geiste Zeugnis geben 1 

Tübingen. Anton Koch. 



(I 1 1 c r Iiiafoiuit' ^lülhdin: tit wrffinnifibe <in»artuHfl 
bcr tiorejrilifrtjcn '4-^rot)b(tCtt. yuaindi ein ^ßrutfft jjrncn 
mobtriK IfjiicripIittiTanii Wütcr*lci|j, l£. IBfittiifmann, lUOö. 
8» (IV, 3»» S.) ÜJJ. 0.- 

iJer Verf. gotelil .S. 3«C: „Ich bin selbst .Anhänger der Well- 
hausenschen Schule gewesen und bin ihr untreu geworden, weil 
ich eingesehen habe, wie sehr sie auf subjektiver Willkür beruht 
und wiihin suiijektive Willkür üitirt." Die Schrift ist, wie der 
'i ilcl schon ssk^x, ein i'rutCTl (-•'-Ken die « illküfliehe Textzersplilteruny 
von Seiten der riiti'.n.ilr-tischer. Uibclkiilik, welche alle Stellen 
der Schrift, die ihrem I)ui;m.i (der I''. jlulKin-.lheL rie, nnch der 
!?ich <.\m .iltlcslamentliche Heli>;inii uu.-. Anitnisir.u-. u:k1 l'iilv.l;r:ii nis- 
nius iih;r Jeu licnolhcümus erst zum .Monutheisinus und Klliizi-.- 
mus entwickelt haben soll) nicht entsprechen, cinf.icli als unecht 
•-treicht. M. zeigt meistethatt, wie die inessumisehen S'.fl|i.n ilrr 
' L vhen Propheten „sich sehr wulil auf das engste in il.cs 
Cji.ni:t der ProphetenliiKiier hmemlui;en, jtt Ibr einen h.irni'ini.'- jhen 
.\ufrj.in n-.civt ^icraJezu uneiilhclii lieh sind" (S. 321). In dtr ^lus- 
i.;e/eic[uieten Abhundlunj; über .Arnos fl, 8 — 15 2eigt der V'tif,, 
wie falsch die Uehnuptiitig der Kritiker ist, diiß Arnos der erste 
gewesen sei, der in Gott einen ethischen Charakter s.ih. Indem 
sich der Verf. an Voll, „Die vorexilische Jahweprophetie und der 
Messias" anlehnt, da dieses Büchlein „der Hauptsache nach ziemlich 
lückenlos atlee «nliliQI, wss rnsn heute noch gegen die Echtlieit 
der persunUdHOWSSlSl^dua Weissagungen vorzubringen imstande 
ist" (S. 7), bespricM er aufler Aaioa mshnn Sieüen aus Oeee, 
die Verheiaung an David ^ San. 7, 1—89 and 28» 1— 7X nehrerc 
Stdlen aus Jösja Kap. 1—89, aus WdN. aoa Jemwas und aas 
E zec h i ei , bei jeder änzeincn SleHe den Circalus vWosua aufweisend, 
den die nrtionalisl i sche Bibelkritik durch Strcidisn derselben beaehl. 
Seihr weitveU sind die prinzipiellen Auaeinandenetsungen des Vcrt 
mit seinen Gegnern. So strenm er mit ühmh ins Geikhl gebt, ao ist 
durchwegs ein vetsöhidicher Ton angcstiUsfcn, da nMit die Ldden- 
schan, sondern reine Liebe zur Wahilieit spridit Höchstens ist 
an einigen Stellen leis« Ironie zu etkannen, welche jene Gelehrten 
vulluuf verdienen, die über andere spotten, weil sie bcira Allen 
bleiben und in den alten Denkmälern lesen wollen, wa.s nicht darin 
enthalten ist, wälireiid sie iimpckchrt in die Schritt hmcintragen, 
uab nicht darin steht, und ditiaas au- :iierzcn, wa$ ihnen zuwider 
i>t. WeniHs'.cns zeigt .M. deutlich, daU Arbeiten wie die von Volz 
tatsachlich „nicht in die Bihei hinein, sunJcin iVi. - ihr lieriiusführen" 
(S. 14H>. Mnj^e .M.s .Schnü be-,..nacrs untor den Pfolcstanten viele 
Leser linden und auch von allen Theologen ohne Unterschied der 
Konfc»»ion gewürdigt werden 1 

Beriia. P. Nivard Sehlögl. 
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9t u b 0 r f f v(cwan:i: ;}iir Crrriärnnq bfjl 3Bornifcr lton> 

btüt\ä)tn Wcid)« lu SJii!c;iiUfT unb SfUitil, l)etau«fl(flcb<n üon 
ft. ^cumtr. 1. ^anb, 4. £Hft.) fStlrngf, ^ H^Unil llM(f.» 1W8. 
ffc.'ti" (VIII, XI, öü S.) älJ 3.—. 

iJic Schrift, eine der Juristcnfftkutthl in Berlin eingereichte 
Uokturdissertation, icrfu'.W in zwei Teile: der er^te erläutert die 
einzelnen Bestimmungen üc-i kiilix;iiiis«hen Privikgs, im xwetten 
wird die Krage nncli der zeitlichen Hegrenrung desselben erörtert. 
Dictr. Schiifer hut (pZur licurtcilunj^ dts Wortnscr Konkordatü") 
nachzuweisen (;e-^uc)i!, i'«ß tu- Rcchu-, die Pupst K«lixt II. Kiiser 
Heinrich V. j t .v.ilir.j, i li lih r.ji pers(inlich gegolten haben. 
Diese Aufla&suni; wurde alsbald durch A. Ilauck („Kirchengeschichte, 
Deutschland." III. 8 4. 1047 ff.) und durch E. Bemheim („Das 
Wormscr Konkordat und seine Vorurkunden." 1906) zurückgewiesen. 
R., der diese Arbeiten wohl noch in der Vorrede erwähnen, aie 
aber nicht mehr berücksichtigen konnte, kommt In selbMIiidiger 
Untemichung su dcm-ielben ablehnenden CrfletaM. Dm Scbrift 
darf der Beachtung cmprohlon werdon. 

HBMiigHi. P. X. Punk. 



Di« Jesuiten in Trier. Vortrag. i;ihnltcn hei der Festfeier des 
akademischen Bonifatiusvereines in dvr Aulit des BiscböQ. hnester- 
seroinars zur Trier am 11. Juni WHMi. Von C. K. — Ttiar, PwiUnn^ 
druckcrci, 1906. Lcj.-8" (43 -S.) — m 

Der Verf. bietet hier einen inlert'^^.mtcn Beitrag zur Geschiclite 
der Gcf;enrefi)rraation in Deutschland, in der der ncugetjrundclc 
Jesuitenorden su se[;cnsreich die lluuptarbeit (geleistet I:. i. 
.Schrift scbiidert an der H.ind der ijuellen ausführlich die (ii^iiJuric. 
des Trierer Kcllcgs und behandelt mit Wurme die \'crdienste der 
I'atres auf den vcrst:h!edcnen Gebieten ihrer Uciuligung : um die 
Hebung des mittleren und höheren UntcrrichLswesens, um die 
Heranbildung eines tüchtigen Klerus, ihre Mitarbeit an der Reform 
der Diözese (bischöfliche Visitationen), ihre Tätigkeit auf der Kanzel, 
im Beichtstuhl und bei V'olksmissioncn in den Grenzen des Kur- 
fiNMwitwM. — Omkannfurt «in m, traw dar Vaif. in einer 
wiilina AiMt ntf die GfOade d« MilitiBnuv nniiahin Dom- 
iopttsl und a^lcr such dem Blidiofli und dem Orden näher 
cincmfc^ MImmmungen, die sdilieOlkh eebon vor der Avniebung 
des Ofdens nur teOweisni Vcrdritaignng der Pstitn von der Trierer 
UmvenHiit {nhrten. Ob nicM nilsr der gpRÜnmisdien Strönnmg m 
Trier nueh dh gmfle Msc&t des Ondens (bei der Anftaebunig hetmg 
die 2ehl der Tkicrcr JcsuiUo Itt) natuiigenU lu aolclieo Miii- 
etim—nya fülwen nnflie? 

Weidaneu. Wriol 



Stravblni«r Dr. Heimkli: DI» OhrttMofl» «m hl. 
MuKimu» CenfMsor. Bonn, P. Hanstein, IWS. b>4* (XI, 
136 S.) M. iM. 

Eine dankenswert« dogmengeschichtlichc Monographie, in der 
uns die «hristologtschen Anschauungen des groQen katholischen 
Voffcimpleio au» der Zeit des Monolheletenitrciles eystematisch 
vorgefiHiirt werden. Naeli einigen etnieilenden Voriiemerkungcn 
fiber den MonolbaiaiUsmus im allgemeinen und die Stellung deb 
M. Muimtm in der Dogmengcschichte bringt der erste T^ dci 
Sdirift die LaiMO dea hl. Bekennera fiber «Ge beiden Naturen 
Ghfiati in Hirem wiritHelMn Bea land und Uiran gegenseitigen Ver- 
MOUiiaee zu einander. Im zweilea Teile wird uns auf Grund der 
ganz eigenartigen philosophisch-mysttscben, von den areopagj tischen 
Sehriflen becinnufliea Spekulation des HelBgm dessen Lehre über 
die Wiricsamkeit der beiden Metum in CuMo dergeboten. Der 
vorgelegte christologische Ausschnitt erweckt im Leser den Wunsch, 
die vullsliindige Theologie dos hl. Maximus, den Kniipllcr im 
Herdenschen Kirchenlexikon eis |,Stcm erster GrSfle in der wissen- 
schaitiichcn 1'heolngic" beseichne^ in der eusflUifUdien Weise 
des V«rL bebandslt au sehen. 

Wien. Lehn er. 



L Xtt f)rcbi0cc nnb ftatct^ct. Sine t>raftifdit tatlH''lif<be 
9Bonott{4dft bcfonbtri für ^rtbiiitr uiib Uatcdirten auf bfin 
flantc Bnb im fleinfmt Slclbtni. Unttr Witn;iirtuii{;i mcl»rrrrr 
taitot OMftlic^m krauigegebcn »on Statt) XaMr^idj. $i<irrrr 
llt rnttm^oim bei Vtoinburg, Wcbtrba^tm. 67. Sel^rfiattg. VJOl. 
Si^ib 18 tiefte. I. ^t. Krflmöbnt«, SrrlMMn^alt Der«. 
O. 9. iSani, 1907. flt.-S" (144 € ) |ito A. Mb. 

8v wtbfffcrtt Hnfi«^ fnbcibem, eroif«isl«S>niActi, 1905. 
8* (Hl* B74 e.) SB. 



Iii. C> n ^ n 'il.'ralnt Jthn.lcrt, ireücnb £tabl|)[arrfr bei 1)1- ®f>l"t 
in «Kflnditit: -iUtarCiaframcnt unb ^ufieub. SW Sahament^- 
prebifltfn. Ilaä) \ii:u(\\:\3vh\\hcn autjcic^nungtn unb 3Banuifripten 
|*rnu*nfnfl>fn Doii ittui Wia(;l, SJforrtr Bon Kotteiibi;di CA. 
Xlü\)ni au^grtpätjltc ^rrbiatrn unb tttbcii. 1. 8anl), Saliamenii' 
ptrbtotrn. 2. Zrii.) IWta4n, 9. 3. 8Mm, 190«. 8* (VII, 
146 3.) a». l.«0. 
IV. ^ « m e ( I c P. «obKo«, C. ss. R.: 9ta StHn« teliaiSfct 
Vorträge fftr bn9 9tit<l)t»\afft. 2 Mitbr. 2., eerbcfirrte 
«ufiQflf. Ötras, SlDrifl, 1907. flt.'8''(IV,311 u.IV,415e.:i9» f".!'» 
I. „Der Prediger und Kutechet" tritt mit dem vorl. Heu m 
den fi7. Jahrgang ein. Sc'vcr. Süpii- und Kl?.' i.il,'^ predigten 

«uf .Neujahr, den Sonntag nach .Seujaln, den erbten und zweiten 
Sonntag nach Kpiphanie und den Üunntag Septungcsima enthalt 
das Heft zwei GelcgenheiLsprcdiglen und eine katccheiische Predigt 
Über das 6. Gebot, durchgehend kurz gefafit und populär gehalten. 

IL Hammers Marienpredigten sind ziemlich reichhaltig. 
Auf Mnriae Empfängnis lallen 6 Predigten, auf M. LichlmeS 4, auf 
M. Verkündigung 3, auf M. Heimsuchung 8, auf M. HimmelliibTt 18, 
nur M. Ceburt II, «if M. Kernen 1, auf den RoaaDkannslHl S und 
I liir allo MeiiiidMe. Die Predigten leislHMn aieii «h durah 
poetischen Schwung und populäre Darstellung. Der Test int e«br 
hüuffg durchbrodian mit Proben «us der ttligilSaen Poesie^ «fc^ 
wegen das Büchlein adw fllr die erbeuUehe PrivatMUlw nbi Ar 
die Kamel sisib eignet. 

m. Im Juli 1S17 halle PMlni Huhn in dar 91. MmWdrehe 
In MSnehen einen ^yüae Saiknunenttp«edgtaa gahaltan. In daat' 
selben sucht er den engen Zusemmanhang swisdien dar Budiariatie 
und dem christlichen Tugendleben naehsuwetsen. Der swrite Zjidat, 
der ebenfalls vom hl. Altarssakniment handelt, summt aus fer> 
schiedenen Jahren, bildet aber dennoch ein zusammenhängendm 
Ganzes und ist, wie die erste Predigtreihe, wohl imstande, unsere 
Kenntnis vom heiligsten Geheimnisse zu vertiefen und unsere LicSx 
zu ihm zu vermehren, zumal da die Sprache durchwegs edel Ist 
und etwas von dem Schwinge hat, den wir bei William Tabcr 
in seinem bekannten Werke über das ah. Altarssakrament bemerken. 
Des Schriftchen ist auch zur geistlichen Lesung sehr geeignet 

IV', Hamerles Predigten wollen nach dem Vorworte ici 
Verf. „keine .\iusterpredigtcn", sondern nur ein Hilfsmittel tur diH 
überbürdeten Seelsorger sein. Das sind sie talsachlich. Einfach und 
durchsichtig in ihrtin yiunr.en .Aufbau, haben sie an dei Spit« 
jedesmal eine kurze Disposition und enthalten viel brsuchbaics 
.Mntertiii zur \'erwattung des Prsdigtaaitai. Der Drudi ist deudidi 
und die Ausstattung gut. 

DloteBnliMi. Pfir. MatlMuB Widder. 



K<>rr»tpe>id*ntblitt (. d. kilh. Klerus ••sl.is. (Red. R. Himmel- 
bauer.j XXVI, IJ— IK. — as.i Scheicher. Eine wichi. Frage. — Sag- 
in«isl«r. In eic WideiNpruch. - KIn wicht. Onkumenl. — Koa$rat* 
dcbalt«. — (14.) tin tiokuioent z. Uiniis. Kullurkunpr. — Sacmeietsr, 
lolerkonlkssliDaaUi Vcrhlltnisii* (««l.bekcDntnls). — Mahr poUI., aos. v. 
spelegM. SchulttBg. — Aus d. Priesterlebcn. — (15.) Sehe icher. Der 
neue Syllabus. — (IS.) Scheicher. D»r Fall Schell. — America pro doflM. 

— It'.', Sclieicher, Kirelier.n<tt u. Chrisiennol. — Das Kulslenzminimua 
(. d. I<«l.-unierr. — S ijka. Inlcressanle TruuuriKtn. — tlne Tai. — 
hin l'nikum. — SchmOner, Neuer Lehrrliii f. d. Knakken- u. Priester- 
scnin.iricn in Italien. — Holicr, Frkrcn», junge Vcrbrecherwell. — 
HI 1 c k, Kindunkles r.chiel. Zu c c o, Zur ()ri;aniiialion«rniKe- — Beil.: Die 
Hirtenlasche. (UcJt. II. Ureit.teliupr.i X.XLX, 7— 9. — (7.) JugeodaMlsorgt. 

— Haluaa, Das kosib. Blut. — i8.) Karashotr, Welchen binflut hat i. 
IäkI. Meditalion d. Scelsorscrrlcslers «uf a. paslomles Wirken? — Di» 
FiiNlen. — I!emcrl<i;en t Kr^i r kcnsei-UMr^c. — - H.) n r c i t » c h .i 7 f, \'i-.m 
W't^c. Zur ,JupcnJ'.eL-lM ir^i^. - H-.lu.sa, Krneuerg, d. üeis'.e.f. 



*Neumaier J.. Grabreden. Kebsl e. Aohe. tro«lreicher Sentenzen, 
viel verb. Aull . t)«»i>rKt v. P. Lenf .Willlnski S. J. Hegensbg.,VerUg»inst. 

v< rm. (;. J. .Ma.-u, l -i7. pr.-l?' ilV, Ifwi S.1 .M. 1.80. 
fcr-cl ^:en i, f lin-il. Litcraiur- u. l'H.incnscschichlc. HnsgK. v. ProlT. 
HDr. A. Kl 'hiTd u. J. P. Kirscli. \ II. !td. I. u. i. Ilcn. Tiderb., f. 
Schöning')-. ^r. X' 

VII, l. k..t.-.-.l.i lir. ilitul. Rinisin,. I ir Anliiige J. j-iiju. SUelWb 
uistersuchi. (VII, Iii h./ ;i < 1 > jiskr.-Pr. .\1. u wi.i 
a. Di Pauli Andr. Frh. v., !■ . ;;i des Hcrmias. (V, hi S.) 
M. I.HO. (Siihnkr.-Pr. M. l.li> 
Strehler l>r. Dhd. iPrjlekl in Neiiu^i. lUs Ideil d. kalh. SilUichkU Eis* 

jipolug. .MoruI'SluJi«. Iirc!>l., (i. P. Adeilml;', 1907. 8° (III, SS S.) M. IJS. 
•(ittriUf K J. iS' ii.1il>j[ 'i-i u. Kr.'tclidi. VoüstaindlKe Kattehestn f. d- 

1. SJiiili.d::. .Mii f, ,\: h t ,\I.tr..v .17t f, d, i. .il- ki-, unterr. iml.Schuli 

4., vrrh.' Aull- ür\7. .s:ym, l!'"t K' iVIII, f44 ii. :h .S.) geh. K ;).4ii. 
•S c h ii r z 1 « r P. .\., S. J., SoJii^s .NUnanu». \'er(a!Uig., Statuten u 

Ge!irju.;tie d. Ki i.|;icnjin'rien d. allerMl. Jungfrau Maria. &.. ^ trb. 

Aull. 10' '.Vf S. III. i:;<-lh I geb. K I.SO. 
•Frani v. S«le», iJcs hell.. I'hilmhe« od. Anleilg. i. gntlscl. Leben. In 

discher Übcrielzg. v e. \Ve'*rriestcrd. DIBZeii« Seckau. Mit e. t.<ben9- 

hilde d. Heil. u. c. Ai lu-. \- bebelen. Ebd. !«• (Vm,H»S J geb. K 14«. 
DieknniT Pn f- fir. i>i tinr ,i p.arura Je Intarnatlone Verbi. Kin 

i:- I- 1. 1 1 i'L ■ jiii nus d. U'iii-Ie i!. 7. Ii i<- JIlJLh., I. 1. Male voll!:. 

hr^l:g. u. untcrtiucht. Mil t laf. Mun:>lcr, Aschendorff, IWI. gr.-tf' 

(xä, aes s.> M. n.-. 
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*Cihr Dr. Nik., Djik hl. Meti'>p[er. ili'i;malis^h. liturii. u. asielisch erkliirl. 
V ti. in. Aull tl«.— üo. T«ui>.) rrbeotog. Bibliothek.) Frcibg., Herder, 
l?OT. Kr.-B» ,XV, 71» S.) M. IM, 

Jlibi. siudic». iiiA^g. V. Pirar. Or- <K BwdMiMwar. XtL M. ». tl«n. Ebd., 

IBOT. gr.-»> 

XD, >. Fuchs Ali^s (llipttnl an CMIcriun Lwninwii sn PadarlMiniH 

Textkrit trnlcnnich|(en t. h«br. EHRlesiJiMilniit. Pu Pia« d. hebr. 

Textes dts ttkl. cnüh. d priech. rbersflit. (XI. !!l S 1 .M. S.«». 
•Sautcr |)r. t)cned>klu!> i". S. 11., Ahl I.miu> in l'iji; i, Kullnqui n 

(ih. d. hl. Hegel, ticrn Pruck ubc.'i^chcn \\ s .\Iuiiclicn. 9., \crh. AuC. 

Kbd.. mi:. KT.-»' IX. »IM S. ' .\l. » - 
Tfi^'hi* Dr 1"'. l'rul. d. Kirchenrctihl.s ;i. d l'r.:». Bre.sl.i, Studien 

zur Lex l)ci. Hell: lüm. Ktchi d. I.cx Dci Oh >l, iJ, tithoi d. 

Dckal-igis. Khd.. li«>7 yr.-H" .XI, li;i S .M. 
*£B<)cr Anl. (Hel.lchrer «m Icith. I.chrcrscm. u- k. k. Hc;^Ik.1^tl^Jhll^p- 

tu FcMkIreh). Lehrb. d. KIrchenKSüch. I. MiiuLvchulco. Mit »i Abb. 

KM., UM. ■> (XU. UK S., I Tat) M. »Jtö. 
*B*iii«el Stephan S. J,, Da« Leiden ana. Herrn. BetracMmpankte f. d. 

Iii. K.Lstcn7cil. H . verh. \i. 

Kirche II ilir-. Hicl i Kb.l,. UlnT. w' lA'HI. 'J*i . M. 'J 
L>c i-jcnouUt,!*, H':ii?; i.^-'ttcu: cn Ihcol.i. L'cnSi.se chrcucnnt; au Itnips de 

S.jinl iRMce d'Anlinvhe PuriN, ltc»ucl:csnc S t'ic, <11T Rue de 

Keanes . 19l>7. Rr.-It" Xll. S i I r. 6.-. 
•Kirch!. Hjndte\ik-'i>- Kiri X*ich:»clU>)'^cbuch üh. d. tie.sjmtKChicl d. TliC"). 

u. ihrer Hills ivis'.etischafieo. l'nt. Milwirkii, i.ihlr. l''.n:hcvl<-hr:d in 

Verbindung mit d. rriifcxsnren K. Hil.Ke"reincr, J. lt. Sisiu.-* .S. ' . 

Jos. SiUlieclU u. Andr. Seider hraisK. v. I'ror. Mich. Buchberur. t Ude. 

Utt. n. M. HandiM, Allg. VerUiuseii., IW7. 1^ (IL Bd. 1— »3 

Marx r>r thei^l. et rl^il .lak. iSem-prof. sa Tri«r). GtMh. d. Amen- 
llnsj-iul-, /um h. .NiktiUu.'. /u C'uM. Trltf« NtuUMMdr. IMH. gt.-ft" 

ilV. s;a ,S. in, Titdh.. 4.-. 

•Vciinl l) II. I. ;a. (.. l'rnf. I. Kiitlientifch. In Halk' a. S i, lirun v. 
'Juerfurl, -M<.i ch. Krcmil, Kr?l)istlinl d. Ili'idcn u. tyrer Lebens- 
lauf, AnNChuuun^rn u. Schriften e. dUchen MtKiiionarii' u. MartyrerK 
um d. Wende d. lü. u. 11. JhdU., e. Bir. t. (iesch. Dlxclilds u. Italien» 
tm ZclulMr III u. lur Uteaien Kircheageseh. L'njuroB, RuUda, 
P0lCM,ScliiNdeni< ii. iTcuDeoB. Mll4UclndnickUtB.eutMiwliiae]ieD 
Tjif. StuHX., J. K Meinkopf, |WT. Rr.4t> (Xtl, U> S.> M. li.-. 

•Teulenbers Ad., I ^ I'f.irr<;r Kullers ("Jirlslenlum u. Soilalismus. Auf 
Grund s. hilirill: .'.Vu 1'l.irier". iLaitii^ed.iiiken e. .-Xi-osuitcn. 1, u. 8. 
Tjunend. Zürich. An. Insi, Orell 1 ulSli, IwiT. f*' 171 S.) M. t,—. 

Couard l.udw. I'f.irrer r.u Klir.knw h Preniiatii. »ie nUg. titll. An- 
Mt.h:iuunKen d. aitteMt.imentl. .'\p<>krvphcii ii. ISeudCgrtgniphdR. QBMrs- 
loh, C. JlsJltlMniirin. I';H>J. i<" |\ III, tii< S i M. 4 — . 

Wtlke Lic. Frlli iPrii-^ldoi. a. d I'nu. r.rt'üsuatd , [i.i.i rimmMuH D. 
d. SchälZK. d. VVeihex im Allen Te>t. Kine Studie r. lartdM. X<lUlir> 
u. RellK.gcscb. Lpz.. Dieterich, IKi;. 8> («8 S.> M. I.—. 

•\Vit>senscli4>(i u. Bildg. ElHilUtanMlli«B aus allen CebletM d. Winaen». 
llrsi;g. V. Privatdoz. Or. Paul Herr«, lt. Up*., yuella A Mtyar, lf07. 
f. Reh. l.JS. 

II K''>ni|i hd. ilir. phil. u, lhr<<l . o. Prof. «. d. Uni*. 80M»)t Die 

i'oesie d. Alten Te.->l,inienli. ■.III. KiO S.) 



Philosophie. Pädagogik. 

Kinkel >W. \Vu:i<:r: Geschichte der Philosophie als Ein- 
l*ltung In das System der Philosophie. I. Teil. Von Thalc<> 
bis auf die Sophisten. Gieflen, A. Töpclnenn, 1906. gr.-S» (VlU, 
874 u. 7« 5.) M. 6l— . 

Der Verf. legt hitr rfen ersten Band einer groß- 
angelegten Geschichte di.:r rhili>sophic vor, der von den 
Anfängen, also von der alljonischen Naturphilosophie, bis 
auf die Sophiatik reichL — Soweit Ref., ohne klastischer 
Phtlolo(;e su sein, Ober im Buch ein Urteil ndi erianben 
kann, dürften wir es hier mit einer tüchtigen, auf gründ- 
lichem yufllcnsttKlium basicrdiidcii Arbeit zu tun haben, 
Uei der K(ji-<stiul<tion und der Gruppierung der einzelnen 
Denker und Denkayateme acbeint mir K. allerdingB mit 
einer gewinen, von aeinem Staadponkte — dem eines 
überzeugten Kantianers freilich kadst vantiildlidien 
Willkür vorgegangen zu sein. 

Wien. Dr. Kail von Roretz. 



I. 



ft V i c Ii Ir. (Jonitliuf, UtnLniiUalvlmMsiijr tjrrjliiiitioil- 
Wcutl. jKiit ui i^rciburfl i. ^ : Vchrbiift) fecr 'V<it>oflonif- 
<^V'id)id(1r Tiifocif. 3., ütviiiflutf luib ot'rbi'lffrtc JUiflniic 
( WijfniiiifajiiidH- .vaiiMiMiot^ct. 3. Sicibe. Srl^rbUd^tt ocrjdfitbeitcr 

S3iti(n'(t)a{irn. i.i '^abnAottt, ff. (S^mlnuli, IM». pcvi, 

5HH 3.) TO. T.fiO. 

II. S d) i f f r I 0 C^ofef, SHeftor: 9lu0tvahl tiäbaoojaifdicr 

ftlafflfcr. Äu«ifüt)rlid)f 3n'JoI**'"'ni''c VäbaniHiiirtict Uiirtlriv 
frtntjtrit tirbft oirltn luöttltd) otigeiillirtrit »fnifulif'i u.iu Vcjf- 
bud^ für 6ic Ö)cid)id)te btr ijSäbaflofltf. Jür brn Unurndjt uiib 
bie :©orii,-rntniin oiif päbagofliidje 'lätiijuitfltn bcarbcittt. 2 , ie- 
bfiitenb »trmM)i:f ?liiiloflf. ebb,, 11K>ri flr..8"(Vl,42I S.) W.rt r.o. 

III. ©cnft SAitlrai Tr, 3iiluiv, M|il. Sfiiituntbirctu-: lu .Au.ta: 
VMct ÜU0 »er lärfdiicbic ber ^Äbaaogit, jüc latgouid^e 



i'f^rcrtfminarf brarbcitet- 2., utngcürbetttte nnb orrmt^rte W«f> 
iaat. Sreiburfl, 6frb<r, lü«5. 8' (.XVI, 347 S.) 9». 3 - . 

IV. c (t c t Ülitlljflm, Ißrieflfr bcr iHcicUfctmft 3f(u: lic djtif»« 
lii^r C^rjicbuus aber 9iUAlen iicr Cttna. 8.« oeibeflute Kuf» 
löge. (£t(iiibf«lc()rcR. San 0. ScAr. 1.) fbb., 1907. 8» (XV, 
m, S.) 2.40. 

V. Wof er Ir. ^lt^ültl1, bijdjöfl. konjlti; in (£f)uc, inib 
OrÜRiHfler, lautou 3i-iniiuirbir<-Iti)r in 2diiuii,v9J;i1i-utindi : 
nngemeiue (Sr^lcbuiiflv^Iclirc i.'d)r.-ii)ilbunii«aiiüniu-K, 
2., iinidtarbcitttt fliifla^K- ^Sttificbclii, löciiit.ur & (So, l'.<07. ti" 
(.\, 113 S-) geb. ^i. 2.1«, 

Die in I— IV vorl. padugogisclien Schriften sind schon ge- 
legentlich Irtihcrer .Auflagen in diesem Iii. hesprochen worden. 
Kriegs Lehrbuch (i) hnt im .\L. X. 327. - Schiffcls Auswahl 
(II) in XI, iV)2. - f'.rnsl-. H.lder (III) in VII, 743, ■- Ucckcr-S 
„(,'hri.silichc Kr7.ichun^;" (iV) in III, 167 und VI, 4IJ eingehende 
Bcsprixhunn crtuhrcn, sii daU es hier Bcniigt. auf das Erscheinen 
der Netunifiiigen zu verweisen. In Emsts „HiUlcrn" ist .S. 132 die 
unrichtii^e .\nß.ibc, daü ('omcniu' -iuf (jrunJ stir.cr /'f<;'<i, /■. j 
magna (die erst lt>.'i7 uns Licbl tral) 1(541 n.uh l. 'rut.m hir;:l.n 
worden sei — trotz der Hi.^ ■.if^:-.tellung im -AI.. VII, 74B — viwhl 
i^ctilpt, bczw. geändert worden. — Die erste .\ui1af;e vuii .Nosers 
Alli'.f n.tiner Erzichungslehre (V) ist IS'.ll erschienen, die neu«, inil 
lijihiir-.' (irünin;;ers besorgte .Au-sgal)e ist in der .Anlage, die sich 
li^ brauchb.ir er^-ri>bt hat (Einleitung. I. Der ErzichunKsZwcck uvd 
die Erstiflmnr.sn-.i'.ltl, II. Die Enticher, III. Die Schule und ik-r 
Ixihrcr), im wesentlichen unveiiind;rt geblieben, im einzelnen aber 
mannigfach vcrvoilkoramnct worden. — Im übrigen dürfen die [;c- 
nanntcn Werke, jedes seiner bestimmten Absieht nach, zur h.-ruv- 
lichen lx:Jitiiie Tiir Ixhrcr und Erzieher oder zu .speziellen Unter- 
richtszwcckcn aufs wärmste empfohlen werden. 

Intarnatlonalea Archiv (ür Schulhygiana. Archive» internationales 
«fhygtene scolaire. Iniernational magasine of school hygiene. 
Publieas per Dr. Alb. .Mathicu, cdtted by Dr. Sir Lauder 
Brunton, herausgegebcr. von l'rofr. DDr. Axel Johnnnesaen 
and Hermann Griesbach. L. iL Band. Leipsig, W. £agebnann, 
1006, igOGw gr.4*. a Bd. (4 Hefte, einate pagfaiiat) M. 90.—. 
.Mit Rüclcsicht auf die .AusHihrungen der horN'orragendstoB 
Fachmanner der Pädagogik und Schulhygiene auf dem ersten 
internationalen Kongreß für Schulhygiene in Nürnberg, durch die 
gezeigt wurde, „daU os jedes \'olk als .seine heiligste PSicIht er- 
achten soll, die Gesundheit seiner Jugend su schützen imd dam 
jugendlichen Organismus die griiStoibglieiie hygieni.sche Fürsorge 
angedeihcn zu lassen", haben hervorragende Fachmänner und 
Gelehrte aller Lündcr sich entschlossen, ein inlemationnics wiss4;n- 
schaftliche-i Archiv für .Schulhygiene zu begründen. Da das.sclbc 
nur Oripinal.irbc:icn auf Grund eigener Forschung; und Erfahrung 
wissenschiirilich hoctis'ehendcr Fachleute verulfciilliclil, dürfte es 
.sich Zu ciiiei- Z-.'it'-chrirt gcslaltcn, deicn kein wisscn.schafllich arbei- 
tender i'ädagof,'e wird cntratcn können. Schon das 1. lieft des 
I. Bandes cnthul". unccnKin interessante und lehrreiche .Abhandlungen, 
so u. o. „Die Ciliederuiig der Schuljugend nach ihrer Veranlagung 
und das Mannheimer System", „Die .Augen der Schule und 
Schülerinnen der Tübinger -Schulen", „Krmüdungsmi vM;in;<:ii in 
vier japanischen Schul-Jii", „Hygiene de rcJucatitin et de la peda- 
gogic" etc. Diese Arbeiten zeigen, daü mun hier hefneJi^Onde .Auf- 
klüning in so manchen acbulhygienfaKfaeii Vr.tyxu et^Mutci-. darf, 
\Vr,-Ncustadl. Dr. Gallus Wenzel. 

Dar SehuKraand. iIIamiD, Breer & Thienmn 1. 1 LXII, 11 u. IS. II.) 
Situmer, Der .Index* d. verbol. Kiücher. — Moe.ser. Die Alkoholfrage. 

— Nied eck, Kunst u. Kuaatbetrachlz. — (lt.) flalimana, Wlaka s. 
Bexf reche, einfacher llimmclstracheingen. — Leclincr, Dl* iMHetrisl. 

l.eUiüre d. Lehrers — Krcuth«r(t, licimatschiilt u. Lehrer, 

KtUiol. SeSulz«lt(. I llonauwi'irth, I.. Aiier.l XL, Hl — SA. — i:iM 
,M<.'hr, PKt Ireie Aufsatz. — Rduhut, KitiH. d. natur);c!teb. t'ntcinchls 
ii;f d. Sinnes- u. Versinndsentwlckls. — VIII. Kon^reli f. Vulks- u. Jui:cnd- 

- ri' Ic in SlLiUhe — I»? I S e h m id k u n 7, Von d Kindheit r. Jugend. — 
^l 1 Mililer, Die BedeuiK d. Schülerbibliiiheken in d. Vtilk.^sciiulc. — 

1, VI.» I'Uege d. l-imilicnninnt». — (Ift.) Vom II. inlemal. KvnK'eB (. 
:s..iiir.li\ trteni; in Lcnduri. 

l- a Ic keil hr ri;"lir. I.'idi il:. F'r: t i!, rhilT Kinr^Td. Jhdl.^Oe. 

dächlni'-r: .ir X. i--jxr cl. hol;. \V i'jdfrli^hr l' |Hjesla(;cs deü IMulo* 
M'phen rr. .\ul'.r. .1, .\k.iJ«ni. St lal-, Jer k. I\ l /iedrich-Alcx. I'iiivtr- 
Mi Ii K-.iticcii .i:r. 12. rclr l'Hii (ich, iii .1, Aula d. l'niv. s. Aufl. 
I , I'-jrr; i'.:i7 j;r -r S : .\l. .«ii. 

Michaelis .SindtM:hulral Ür. C«rl, Uie äudt Berlin u. d. Reformsy nuia- 

«iuin. Vonr.. sah. la 4. Vsisiewilt d. Frauade d. IninMBisi. ujraina- 
alums lo Berlin u. dtr Frav, BiaMaebg. I. AuB. Ebd., IM. gr..a* 

<S4 S.) M. -M. 

.Und Kityina flieg v««i Beige ... .* Blae Meadeelehaaiasl«. Lpi., 

J. A. Barth. IWI. 1» («aS.) uTt.—. 
WeiSenbaeh Dr. Osw. ffrivaldoe. d. Phil. a. d, Uni*. Cielen), Mensch 

u \\ irklichkl. difw, A.T<ptlaNBn, l*tV.gr.-i* CVn, ••. Vltl. ISOS.) 

M. 4.-. 
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Hu. 90. 



— AtXGBUnifBS LimATUSBLATT. 



— XVL JAHRGAHG. 



WeltUy f)r. p''"- Kmil. I^ic Klhlk Karl Chrii. Fricdr. Kriviivfj. I • | 

ÜiCeVich, l'jo;. (-f.-s" m S i M. I.-. 
Slang* Prof. D. Cirl iin Grcifswoldl. UrunilnC d. Kelinionsphilosopliie. 

Khl, um. mr.-rf [xn s.) - «i. 
0«r BritfwtCnnel K^rl Chrn. Fricdr. Krauxe» x. VVardigK. ü. Lebens 

U. Wikcof. I Bd«. Aua d, hdKhriiU. KachL tmo. v. Dr. Paul Uohl- 

fM4 II. Dr. Aug. WSnaeltt. Kbd., i«oa, um. gr.-vW, M u. IV, « S.; 

M. 1».—. 

Krdmann Benno. Loplk. I. Bd. Lop. Elcmentiirlchrc, If., viTIlii; umfteorb. 

.■\ull. Halle. .M. Xicmcvcr. VXil . i:r (NVL .Mii .S i M. . 
i"lfcnheimer Dr. Alb, iPriv;it.toi f. Kinderheilkdc in .Münchcm u. Dr. 
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Geschichte und Hitfewissentchafteii. 

Jung J.: JuUli* Ficker (1826-1002). Hin Bdtrag zur 

deutschen Gelehrtcugcscliichte. Innsbruck. Wn^ncr, 1907. gr.-8' 

(XV, 572 S. 1)1. B:l.lii.) .M. 1-.'.-. 

Als der Meister historischer Forschung vor einem 
Lostrum die Aufen schloS, ist seiner in Nachrufen und 
Gedächtnisreden, wie es sich ja gehörte, gedacht worden. 
Wie pictätsvoll auch solche Erinnerungen gemeint waren, 
zu einer biographischen Entwicklungsgeschichte des hoch- 
bedeutenden, wenn auch am liebsten und immer mehr 
in stiller ZurGckgezogenheit aehaflenden Mannes wollte 
UTiiI konnte sich keine erlielien. Solcher .Arbeit, von treuer 
und kongenialer Scluilcrh^uiJ zu leisten, uiiteizog sich J. 
Und er nahm seine .Sache ernst. Von dem richtigen 
Prinzip ausgehend, das Werden der Persönlichkeit aus 
den sie ntngebenden Verhflitntasen darsustelten, hat J. keine 
Mühe gescheut, die jewcilii,'e Uinf;el)ung dos Manne.s, 
angefangen mit der dem Österreicher doch etwas fern 
liq^den westfälischen Heimat Pidrars, in interessanter, 
oft kleinste Details heranziehender Weise zu schildern. 
So weitete sich die „Gelehrtengcschichtc" auch zu einem 
schktzharen „Beitrag" der jeweiligen Landesgeschichte in 
VorfQhrung des vormfirtlicben Lebens im MOnsteraner 
Gebiet, an der Bonner Universität, dann der tirolischen 
Zustände d'jr fünfziger Jiihre und der ihnen folgenden 
Zeitabschnitte. .Aber bei einer so si.T'ist;uidigtn Individu- 
alitfit, wie Ficker war, kommt nicht allein die Umgehung 
in Betracht, sondern namentlich auch sein Seibstscbaffen. 
Seiner großartigen Arbeitsleistung, beginnend mit den 
Studien zu Heinrich und der MonoKraphie Heinaids 
von Dassel, fortgesetzt in den grundlegenden Werken 
vom R d chs fe rstenst a nd, den Forschungen mr Reich«- und 
Recht.'^geachichte Italiens, den Reitragen zur Urkunden- 
lehre, den Kegcstcnarbeitcn, endlich den Untersuchungen 
zum germanischen Eherecht, miiUte nachgegangen, ihre 
Entstdiung tind Bedeutung far die Geschidttswissenschaft 
darf;d^ werden. J., an der Hochschute der Vertreter der 

alten Geschichte, hat sich. uir. I'ickers F,r(;el)iH.<se wür- j 
di^en zu können, in aik diese Probleme niiltelaltcrliclter ' 
Geschichte gründlich vertieft, das den nieüsten so fern | 
liegende Gebiet de« germanischen Eberechta zu einer ' 



I lichtvollen Darstellung (im 31. Kapitel des Buches) an 
Voltelini überlassen, wodurch erst ctncin weiteren Fach- 
kreise der Einblick in Fickers schwer zu verfolgende 
Resultate oder Anregungen ermOglicbt ist So weilt ommi, 
geführt von kundiger Hand, In der Gelehrtenstabe des 
unermüdlichen Forschers, sieht Ihn eine Fraf;c nach der 
anderen, wozu ihn seinc Arbeiten leiten, erfassen und mit 
seiner seltenen Dmkenergie und fast nie fehlgrellSenden 

Kritik sie der I^ung zuführen. 

Mit dem Namen Ficker» verbindet sich der Begriff 
einer Schule, deren BegrQnder und Meister er war. Der 
Verehrung voll, bewahren wir Schüler beute noch seine 
Kollegienhefte als einen Schate des Wissens und der 
Belehrung, seine historischen Übungen waren das klas-sische 
E.\erzierfeld für die der Geschichtswissenschaft sich wid- 
menden Kandidaten, wo er aus dem reichen Schatz seiner 
Forschungen spendete, wie anderseits seine Werke eine 
unerschöpfliche Fundgrube ebenso fOr Wissensmaterie wie 
für Methode sind. Wahrhaft goldene Worte sind es, die 
Ficker selbst über diese seine lehrende, schulegrQndende 
Titigfceit gespiocfaen: „Vfw das Wissen des phflosophl- 
sehen und mathematischen Lehrsatzes ohne Verständnis 
des Bewriscs, auf den er sich stützt, wie da.s Wissen 
der Resultate der Physik und Chemie ohne Kenntnis der 
Versuche, auf denen sie beroben, so ist auch das Wissen 
der historisdien Tatsachen ohne Einsicht in die Forsdnmg, 
durch die sie gewonnen sind, etwas Äußerliches und Totes, 
irgend höheren wissenschaftlichen Anforderungen nicht 
mehr QenOgendes. Es kann unbezweifelt Jemand ein sehr 
tüchtiger I>ehrer sein, ohne selbst jemals seliwtändige 
historische Forschungen angestellt zu haben; aber ein Ver- 
ständnis der Forschung wird ihm jedenfalls so weit eigen 
sein mOssen, daB er sich insbesondere bei Beantwortung 
der Frage, welches von widersprechenden Resultaten der 
Fon-^chung er seinem Vortrage zugrunde zu k-^'en hat, 
auf sein eigenes Urteil über den Weil der Forschung 
verlassen kann. Die Vermittlung eines solchen Verständ- 
nisses, das olfenbar durch eigene Versuche in historischer 
F'orschung am leichtesten erreichbar werden wird, ist nun 

gerade das, w.is ich bei n.cincn Übungen vorzugsweise 
im Auge habe." So gründete Ficker eine starke, gut 
fundierte Sdiule, ohne zu wflnschen, ds0 sie einseitig 
und ausschließend werde. Er selbst hat die Herrschaft 
anderer Schulen gesehen und empfunden, in Deutschland 
„durchaus vorherrschende protestantisclie und preuüische 
Parteitradittonen" mit dem Bestreben, „die Herausgabe der 
Moiramenta Germaniae allmflhiich nicht allein in Berlin 
zu zentralisieren, sondern auch die jüngeren Mitarbeiter 
lediglich in einer und derselben Richtung zu suchen : kein 
Österreicher, kein Katholik wurde zugelassen". Ähnlich 
in Wien bei der „Clique" Bonitz, deren „Stamm grOfiten- 
teils Protestanten oder ganz mit protestantischen Ideen 
angefüllte Katholiken bildeten". .Auch in der eigenen 
Fakultät Btiefl Ficker auf Widerwärtigkeiten, da es sich 
tun die Einlahrung seines ersten Sdifflers Alfons Huber 
in das akademische I^hramt handelte. Freilich galt es da 
nicht, gegen eine feindliche Schule aufzutreten, sondern nur 
gtf^en die Kückstfladigkeit seines Kollegen Glax, welcher 
noch Ende der «edunger Jahre in der Vorlesung Ober 
die österreichische PH^egienfrag;e an der Chmdschen 

j Marotte fcslh;. !' -i lü sieh den kostbaren Satz leistete: 
I „Die Herren 1-ickcr und Huber sind zwar sehr gescheite 
I Manner, aber da sind sie auf dem Holzwege.'' Pidnr 
' hat sich fär Huber krftftig eiqgeselBt^ er eifiat vor Boluner 
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gflfoi deo „GfODdMts, daß nieniand nr HabilitKtion 
kointnen könne, wenn der Fachprofeasor seine ZiMtmunnng, 
wenn auch am lächerlichen Gründen, versagt; dsmil wSre 

unser Privatdozententum f;ti;tfLi r'. Das waren interne Vor- 
gänge. Es gab jedoch auch Sträuße vor der Öffentlichkeit 
Der am meiaten betprocfaene kt der Streit mit Sybel, 
(1t-m wir ti. a. Kidcen »T'^'S dt-ntsrhf Kaiserreich in 
seinen universalen und nationalen ISczu n .m;;en" verdanken. 
Ifier handelte es sich um prinzipieKc C}ji;ensätze, aber 
auch rein wiaaenechaftliche Fragen blieben nicht unberührt. 
Mit dem Maflatalie des Nationalititenprinzips machte nch 
Sybfl an die Beurteilung des früheren Mittelalters, was 
eine demselben gerecht werdende Auffassung von vorn- 
herein ausachloU. Sybels Taktik hat allmählich den Streit 
80 vergiftet, dafi Kicker sich nach Jahren noch um keinen 
Preis entschließen konnte, an der Seite seines Gegnen 
in der historisclien Koniniission ülier rein objektive l'ach- 
firagen scu beraten. Von ähnlicher Stahih&rte zeigte er sich 
nadi dem Broch mit Jarnaen, wom es Ober BOhmera 
Hrbe gekommen war. Das alte P^PeandschaftsTerhUtnis 
war nicht mehr zu knüpfen. 

In ideal schönen Zfigcn tritt die Beaiehuag Fideers 
stt Böhmer und Leo Thun hervor. In Böhmer verehrte 
er Beinen viteifichen Gönner und Berater. Die Gdehrten- 
geschichte wird selten ein solches Freundespaar aufzu- 
weisen haben. Eben in den Aussprachen Kickers vor 
Böhmer hat man auch die wichtigste Quelle Ober des 
crstcren Wesen und Werdegang. Ks gab keine Krage 
seines eigenen Lebens, die Kicker nicht in Briefen nach 
Krankfurt crüitert hätte. Ein prächtiges Denkmal ist von 
J. dem Verhältnis zwischen Kicker und dem Minister Leo 
Thun durch Mittettong ihres Gedanlcenauetaascbee gesetzt. 
Thun hatte den v in !?ohmer empfohlenen jungen Donner 
Dozenten nach Innsbruck gerufen, um d.c Geschichte 
i'iclif > II einem blo6cn Namens-, sondern wirklichen 
Katholiken vertreten su aeheo. (In jenen Tagen sind 
Ahr Rhidiiche Profeasuren audi O. Lorenz und Wegele 
genannt worden.) Gelangen solcher Herufur.gcn mehrere, 
dann war, wie der Minister an Kicker einmal schrieb, 
„eine kirchliche Universität in Salzburg wirklich Ober- 
flüssig". Und Kicker ging auf die Intentionen Thuns ver- 
ständnisvoll ein. In der von ihm gern bedienten Schßtien- 
Zeitung seines biederen Kreundcs Schönherr äuOcrt er sich: 
„Gegenüber der Tatsadie, daß der groflen Mehrzahl der 
deutsdiea UniverattUen ihr aussehtiefilich oder doch ganz 
vorwiej;cf,d protestantischer Charakter sorgsani gewahrt 
wird, wird n)an es nur billig und wünschenswert finden, 
wenn wenigstens die Besetzung einzelner Hochschulen 
kathoUscben filtern, welche darauf Wert legea. Garantien 
bietet, dafi der Sohn sums] In der ersten Stndienzeit 
nicht \ ( r ,'. iLj^end unter ('.liu lünlliiö von Lehrern stehe, 
welche den religiösen Anschauungen, in welchen er er- 
zogen ist, wenn nicht feindlich, mindestens fremd gegen- 
öberstehen". Der Minister freute sich aufrichtig der Akqui- 
sition Kickers. Es zeigte sich das bcst^nders, als an diesen 
ein Ruf nach Bonn erging. Böhmer, wie immer von 
Ficker befragt, wollte nicht abraten. Aber Thun ^b aich 
alle Mühe, den wertvollen Lehrer zu erfaahen: „Idi sollte 
meinen, daß, insofern die Rücksicht auf die Körderving 
katholischer Oberzcugtmgen ein entscheidendes Moment 
sein kann, Ihre Mitwirkung zur Hebung der htstoriacbeo 

Studien in Oetetreicb weit erfolgreicher so werden ve^ 
aprich^ ab Dm Wirkasinkeit aik dar Bomer Umvoaittt 
ea SU sein vefmechtei." Br verapriebt, fbr die Hebung 



der tiroiischcn Hochschule das Möglichste zu tun. „Das 
waren Worte, die bei Picker verfingen," — er blieb. In 
vornehmer Denkungsart erklärte er: „Gegen Osterreich, 
wo ich Anerkennung und An.stcllung gefunden, glaube 
ich allerdings Verpflichtungen zu haben." Der Profeaaor 
fand denn auch weiterhin mit seinen WOnscIwn beim 
Minister gewöhnlich das bereitwilligste F.ntgcgcnkommcn. 
Ein beide Männer gleich ehrendes Denkmal sind die Ab- 
schiedsworte, die der aus dem Amte scheidende Graf 
Thun dem Gelehrten schrieb: .Mir er&brigt nur noch eine 
dringende Bitte, bleiben Sie Österreich treu, aneh nach- 
dem icli aufgehört habe Minister zu sein. Selbst wenn, 
was holTentlich nicht der sein wird, zeitweilig Ver- 
hältnisse eintreten sollten, welche der FOfdening der 
Studien minder günstig wflren, dann gälte ea erst recht, 
daß diejenigen, die mir freundlich gesinnt sind, aufrecht 
erhalten, woran ich zw bauen bcniüht war." 

Ficker blieb so dem Lande erhalten. Gerade in der 
Ruhe der kleinen Universitttsstadt konnten Schule, 
bald auch von auswärts besucht, und seine Studien am 
besten reifen. Mochten fernere Berufungen noch so ehren- 
voll klingen, sie hatten keinen Erfolg. Ficker ver\«'uclia 
mit dem tirolischen Boden. £ine Notis in seinem Tage- 
budi sagt alles: „Das Landet ist doch gar zu schon, 
die Leute gar so gut; wie ich hier noch fortkommen 
soll, sehe ich nicht ab.** Ein ihm treu ergebener Freundes- 
kreis umg.th ihn und bildete seine Abendgesellschaft im 
Norikum. Die Berge Tirols wurden fleißig durchwandert, 
Stubais Gletscherwelt hat er als einer der ersten eröffnet. 

Im Jahre 1857 „fand Kicker, daÖ die jungen Wiener 
Historiker eine bedauerliche Neigung zu einem sehr ober- 
fl&chKdien Liberalismus bitten, böonders in kirdilidier 
Beziehung, wie man ihn draußen auch bei Protestanten 
wenig mehr gewohnt ist. Bilde sich eine tüchtige Schule 
von Historikern in Wien, so werde doch das Cberlieferte 
in Kirche und Staat daran kaum einen Anhaltapunkt 
haben". Die ni diesen Worten manifestierte lUcbtnng 
erfuhr im Zeileolaaf eine gewisse Wandlung. Der Groß- 
deutsche und der treu ergebene Sohn seines neuen Vater- 
landes blieb Ficker, der 1866 mit der akademischen 
I^gion auch ins Keld zog, immer. Aber beim Erwachen 
des konstitutionellen Lebens in Österreich entschloß siich 
Kicker und sein l'reundeskreis zur Unterstützung einer 
liberalen Kandidatur, ja man wurde exklusiv. J. weiß 
ztt berlditen; „Die Merikaten Mitglieder hatte das Nonkum 
in den sechzi:;-!' Jahren ab restoBen und keine mehr auf- 
genommen". Auch die ."^lYaie Dollinger — Kicker weilte 
Studien halber viel in München wirbelte den S-,i;:i. 
Ober die Ikrge^ Nur Racksicbt auf die noch lebende 
fromme Mutter sdidnt ihn vnr offener Steffnngnahme nach 

(teui neitij^iel vieler anderer Professoren al>f;el'ialttn zu 
haben. Dagegen bat Kicker den Kulturkampf stets ver- 
urteilt. Als „katholisdter Historiker" hat ihn Windthorat 
1877 im preußischen Aligtordnctenhaus bezeichnet. Dieses 
Attribut abzulehnen, hat Kicker geweigert. Anderseits hat 
er in spätem Jahren Kühlungnahme mit spezifisch katho- 
lischen Unternehmungen und Vereinigungen sehr ent- 
schieden abgelehnt. Immer w eniger Reiz hatte fOt ihn 
das öffentliche Leben, nni so ir.t'.r.siver arbeitete er bis 
in seine letzten Alttrstage an ilen giuL^en wisseiischaftlichen 
.Aufgaben, die er sich selbst si tzt. In ihrer Stellung 
und Losung, in seiner bahnbrechenden Tfttigkeit als Lehrer 
wie ab Forscher li^ aefau GMfie. 

Wien. Hirn. 
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»Ml •UletMiK 1888— IMl. Ctattgart, 3. fMtttlUtitU 

IMGw <VIII, 186 6.) St. 8.-. 
ILM{ttii«(4t^r. Qtti^ac MO, eMaatfmiRi^ nb lltinißer« 

»cKjIbcm 0. 5l>.: «MmMmmiM «1 9i<tmwtf. Wb, mi. 

8*JB6 6.) n. LfiOL 
m. Illtttel1l«e>i liv. ttmie: Set Met 

«N#w«xtf wA Mc Mtmuattt flRctemt l&MtMImb. 

«h, »NM. fM8» (X, IM 6.) lt. a.0OL 

L JSa 4«i wanigttt bUxr Mkuinttn Briefen Bismarcks an 
SehUInlts Mb« lidi noch 48 andere gefunden, .welche hier 
tum Abdruck koiimicii. Bünnrck verläSt bald Prankfurt und 
venicbt die Genndtwiwft in Petereburg. In diesen seinen letzten 
AuftnÜMlt mit bereits der Krieg von 1859. Bismurck hat die 
Zügel der prwBischen Politik noch nicht in «einer Hand, aber er 
souflliert seinem Minister seine Gedanken. Wenn nur PreuOen sich 
nidit des giaeiileigenen östuri eich annimmt: „Solange Graf Kechberg 
Holfitung liat, die Armee und di« Finanzen HrcuBcnü für Österreich 
ausnützen zu kilnnen, wird er jedenlAlls lieber vcrsuL-hcn, ub 
pmißiscbcs Blut Italien nicht wieder ankitten kann, ehe er es 
att%ibl, Die Schläge, die uns treflen, tun ihm nicht weh, und sollte 
der Verbrauch unseres Vermügens den Bankerott nicht abwenden 
können, so ist Österreich dabei doch vielleicht imstande, sich 
aus der gemeinschaftlichen Ma'tse auf unsere Kosten schadlos 
zu hallen. Ich fürchte, wenn wir Krieg machen, Österreichs Verrat 
mehr als Frankreichs Waffen." Seine Hoffnung auf Schleinitz betiog 
ihn nicht. Damals schrieb er an Wenlzel (Bi&marck-Jahrbuch V); 
„Meine Hoffnung ist Sthleiiiitz, der Kepiüsentanl des gesunden 
Menschenverstandes." Österreich und die Bundeseinrichtungen 
verspürt er als Hemmnis für l'icuücn, das zu entfernen ist, ein 
„Gebrechen l'reuOcns, welches wir früher oder später /Vrru W if^ni 
werden heilen müssen". Nur „vorläufig können uir J^ti sd iiiiüerit 
patrirtli.schcn deutschen Bundesgenossen gegenüber nicht daran 
denken, sie, wie Graf Ugolino es mit .seinen Kindern machte, zu 
verspeisen in d>>r \v<>hlw<illcr.den Ah'.icht, ihnen f:incn \'ntcr zu 
erhalten". Den FnHj:any dei rtvi.<luln;.::aicn |■J^!•Jelt.'.lll:;^trcbuIl.^en in 
Italien will Bisnuirck rieh". nufi;chat".cn sehen. Eine Unlcrstutzuiig 
etwa der bcJn htcn klcir.staatlichen Fürsten der Halbinsel erscheint 
ihm gegen die „Nützlichkeit lür preußische Zwecke". „Wer uns 
mit dem Argunicnl kiinie. ihr habt für die l.i.'.lui:>(;er ikkI Bnur- 
bonen in Italien weder gefliehten noch gcrctkl, alsn duifl ihr auch 
nicht für euer eigenes Recht slreilc:), Jeni werjcn wir lutsüchlich 
beweisen, daß er t^ich irrt, indem wir .luf ihn Feuer gehen." Schon 
beizeiten L.ctvuelU i!);i: er e .'\llirtn7. wie dann 1866, vor; „Für 
iitiveren luitiii lielion Bur.desgcnosJicn, ganz unter vier .Augen gesagt, 
halte icli vielmehr i'icmont, gegen Frankreich vijrkonimendenlall.s 
ebcnsn wie Kc;;cn ( Mtrrcich." Der Minister dachte Ircilich anders 
„Ihic gun.-,li^i.r. Ki Wartungen \un dem künAigen einheitlichen 
Kruiigrcich Italien vermag ich nicht zu teilen." Solche Meinungs- 
vcrschieilit^heitcii lieUeii den leicht crrc(;ten HiMliiuck (Gedanken 
ui'd Eriiif.eumgeii, 1, 221] )^;laiihen, man enthalte fein Schreiben 
dem l'i irizrc^tL-nten vor. I)agtf;en \er-Mchcit ihn .Schleinitz, d.tü 
seine .Miltcilurgen, voll „humori.sli>,chcr Würze" auch ,,iin-S':rm 
Allcr^;niiJij;stcn Herrn" vorgelegt werden und diesem in schwiikr 
'/.c\l „cm heiteres Intermezzo" bereiten. Eben solche Dillcrcnzcn 
bewcgcii den .Minister, dem gar zu selbständigen Ge^air.dlcr', der sich 
schon durch den nchtii ihm icsidicrenden .Mililaibevullmuchligtcn 
I.oeii beengt und beiseite gedrängt sieht, nahe zu legen, er möge 
bei jeder, auch auüeramtlichcn Gelegenheit „sich dem Standpunkt 
dar (vnn ihm vertretenen) Kcgicrung möglichst konformicrcn". 

II. Der ehemalige württcmbergischc Minister v. Mittnacht 
hatte viel mit Bismarck zu vcrkciiren. Dem Fieundschaltsvcrhiiltnis, 
des sich hierbei zwischen den beiden StaatsmünDcm hegiiindeic, 
8«tst V. M. in dieeen Minen Bfinmrungcn en nrmpathisches Denkmal. 
In inleieMHmKr Wdn enKItlt v. M. über die wichtigen Vorgünge 
VDO nitOjn, dk bekennten AufttcUungcn von Otloitw i^orenz 

Rigtcniid. Aitcii Uber spilei« Begegnungen fldt dem Reichs- 
te wohl iMtser chronolosiich vonuflilmn waren, wie 
in Vwiini Berlin und Kissingen, handelt v. M. und bringt dabei 
HHindw bemerlMMwerte Zufe i ar Chanililmrislik Binwrekt und 
der alt ihm erSrIerInn Fnecen bei. 

III. Welch» PoHtiic der spltere Reiehsiiaotier IWt, wenn 
auch noch tiiciht mit EtteAg, verfoeltti iat aus der icicfaen Biamarck- 
Lilcratur bebnnnt. Wia aber aontt in Deutschland an Meinungen 
und VofMMKgen durah Zeitungen und Plutgscibrillen verbreitet 
wunde» eicht man In dicacr lleiB^ien Sammclarbeit gern luiammen- 
geateUt Ebenso gern wfiide man et eehen. wenn dabei die Ob- 
Jeictivil>t dar Voifibrung und Beiiditentattmv eingahnlten worden 
wäre. Aber der einseitig preuflisehe Standpunkt dribigt sieh nicht 
aellan aufdringlich vor. Wann man weit, wie Bismarak und andere 



seiner Ptaunde über Dauer und Gölliglceit der Vertrüge dacMon« 
sollte der „Racfatsslandpunitt'' lUr Preuflea nur aorgfältig berBbrt 
werden, östeiteieh wild als nafavterixadas Slaatswasen" belMnpli- 
mentiert, wiederholt dessen „hodUUMunde SpfS/ehe* belmit. „Wohl- 
tuend" wirkt auf M. die Hemxkctong eines „stallen PnuHentnms". 
Mit der „hUftbereiten Huid IVeullens* im Jahre ISM «sr «s bs- 
kannfüch aueh eine sehr eigene Sache. Ultnmontsi^BBUs (vlÜHg 
identiseh gebraudit mit KsthoNalsmus) ist natürlich der sduii 
„Pehid dM nationalei» Gedankens*. Daher können moA 
aus diesem Lager, wi» dl« gslbn HMs^ als „PsmpliMislsn" vor- 
gefObrt weidan, wihiwid das GtscMmpfe des Kladdsndatseh über 
„das Itotthonlattgesiadtl'' und den j,BislMilisehwindsl'' mit einwand» 
fiteier Objcktivllit regislricrt mi ^/Ms bekanate Ausffille als 
„genug verdiene tbche natitotisoha StiBHBsn des Wemen" «rfihmt 
weiden. Auf derartige Dinge sollte eine AiMt wie die vomegicnde 
doch verrichten. n. 

Ztltaolir. t. soliwalzcr. Kirclim(MaM«hla. (Hrsg. A. Bilehl 11. J. P. 

Kirsch.i 1, « u. s. — (3.1 Uüehl. Zur uideaün. Reform der ihurgsu. 

Klösisr. — Itcym^n J, I'ii coiillii cccl. a Laussüne ä !a fiii du Xll* siccle. 

— .Mayer, Chroms J. Iriiiolln Biildi in Gl.i.'ui- — flcnggeler, Der 
Archidlakonat in uns Hcmi.ii. — tici. rv, Ininijaon et supprcssion du 
Couvent des CorJcli ^ i 1.! 1; 1 1 ~ \V vm .\ 1 n. Die l, Admission f. 
d. kath. f'farrei Ziuki., - .sul . r. .,rchn .-li, äiiidicn üb, I', Theodonlus. 

— (3.) Meier, ilnns \. Mir.uil« Jicnchl üb. d. Kappclerkrieg. — Vogl, 
Corresrondance de Charlw-L>ottiii de Haller. — SehmidHa, Zur Mon- 
nadil in Sololhum IIS«. — Wjrmann, Seb. Werro Ob. Plus V. tt. flra- 
eor Xllt. — Besson, Piivil^ea aceordes aux tilenfalleuni de ThiSplial 
d'Avcnches. — PhH^ilethe.s, Humor In d. KtrchenKCschichte. 



Feuerelsea AmeM, Urilad. GHsWeMSUlcratur isvt, la VerUndg. mH 

d, bstt. geseh.rofsehendcn GesellsolMfttii hrMi;^. v. d. GesStisctu f. 

Gesch. u. Altertummkilr d Osi.-ieeprtninrpn Kulitds in RiRa. Rit;a, 
.S". Kjmmel. 19117. H" ;\'. T-J .S.i .\: -j 
•SammlB- L;<'!icti«n. 49. UTi. aikl I.r.-... Ii. j. Uus jlar.. Uiir;. f." . ^ (;eb. — .SO. 
49. Swobnda Dr. lleinr. (Prüf. a. d, dlM-licn ( in l'ran , Griech. 
(Jesch. 3.. vcrb. .\un. (ISI .S, i 
105. Krone 8 Prof. Ür. Kz. v., Öslerr. Ceach. U. Vom Tode Kg. Al- 



brcchla II. bK z. Westdl. Frtedsa OeW— letS). TOlIaL 1 

Aun. t. Dr. KartUhllfz, o.B. Prot s. d. UniV.Gns. MttSStnm- 

llf. ItSl S.) 

»58. H randcn bur p c r lir. I Ict. , Poln. Gench. (WW S.) 
Dah I m n n n -W n i i z, iiucUcnkJc cl. dtschcn (.«.••cluchle, l"nt. .Mimirkg. 

V. f. Herre, Ii. Illliiger. F. RöriK. 1^ Scli 1/ hr.Npi;. v Kr )i.-anden- 

burg. Aull, lirpäniKübd. Lpi., Dickt ch, isi>;. l.cx. "i' iMi > » —. 
KreiburRtr hiat. Siudicn. Itrsgg. unl. L«Ug. A. ÜuctU, J. P. Kirsch, 

P. Mandonnet, <■. Scitnflrer, Ks. SieSeae, Jacques gelUw (fradL e. d. 

Univ. KreibK. In d. Schw.). III. PrslbK. (SdiW.), IXaiv.'BBChbdlS. 

lO. Gschwend), 1907. gr.-s*. 

tu. Egger Or. theol. P. BooaveDtura, O. S. B.. Csseh. d. CluoisseiUMr 

KliVtcr in d. Wesischwcii hi« t. Auftreten der Cisrtenienser. 

iMV, SS2 S.I -M. 6.-. 
IluKer rrmi ii. Um „liuchfurstl. Gchciinnis" t^us i;. ilcpnn J. Krie- 
ges. (Sonder-Ahdr. aus d. KorsehKcn u. Mittciiaen z. Cevch. Tixols u. 
Vcirwlbcrg«. IV. JahrK-l llnnsbr , Wagner, I907.I gr.-«^ ^ ISI— tTf.) 



Lumioer K. X. |,k. G} mn-r rof. ), iJie bohm. t.ehen ia d. ÖbSfplUa. 1. 

" " ~ Pusi«4, r " ' 

Cuaen, I _ ^ 

Stil IBM. Mhir Abb. Stultg., K. Ad. ämll MOHsr, tM7. 8> (IM S.) 



, i-l-rof.i, 

Anberg. Fr. Pusi«4, lem. «r> (IV, ut a.) M. im 
•SehmldfiCsfl flum, OleehM u. die DtaebN In d. 



Karikatur 



geb. M. S 

Franzfisischc L i r h es b r i c fc aus « ':i.5'.;:i. Gcs.imm u. ti e. Kinleitg. 
hrsgg. V, Tony Kt-llcn. l.p?., Jul. ZcitLcr, lau;, h" . ir,,i S.i M. ."i.— 



Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

Wilhelm Friedlich Deutsche Legenden und Legendare. 
Texte und Untersu I" n zu ihrer Geschichte im Mittelalter. 
Uipaig, J. C. Hinrichs, liK)7. gr.-«^ (Wl, 2U u. 67* S.) M. 8.—. 

Ah das wklitigite Ergebnis diesM Bodies kann ich 

bezeichnen, daß der Verf. unternirtimt, die Notwer.'lijTkeit 
genauen Untersucheiis der Quellenverhältniase auch lur die 
deutschen Legenden aua den letzten Jahrhunderten dea 
Mittelalters nach zti weinen, ferner Entstehen nndZasammeo- 
sctzung der späteren dctttachen Legendare anftuldären. 
Sein auf diese Punkte >,'erichtetes Bemühen scheint mir 
im wesentlichen gelungen und auch in Einzelheiten ver- 
danken wir ihm mannigbcbe POrdenmg. Bs eclieint mir 
durchaus richtig, dafi man nicht mehr wie bisher ent- 
sprechend dem zeitlichen Abstände der Dichtungen vom 
klaBsischcn MitteUu)ch<Iait.scli sich die Bearbeitung der 
Texte und die Erforschung ihrer Quellen leichter machen 
darf. Nur die aorgsaiiMlen Detaihtndien lassen una die 
Produktion der deutschen Literatur im 14. und 15. Jhdt. 
wirklich überblicken, üriippen sondern, Strömungen er- 
kennen und vcrfulgen, kurz eneiclien, was f&r die frOheren 
Zeitrftume schon seit langem mit Erfolg angcattflibt 
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wofde. Allerdings muß man auch dieaen späteren ScbOpfun 
gen (ceEceiiüber bei einem fintea Maflatab äathetiacben 
Würdigens verharren and nch davor boten, Stfidce, 
welche für die historiachf Entwicklung wichtig; sind, des- 
halb auch für poetisch wertvoll zu halten. Diese An- 
erkennnng seinem Werke xa sollen, hat der Verf. dem Be- 
richterstatttr ziemlich erschvvert. Nicht so «ehr, wie ich aus- 
drücklich litdxrkc, ciurcii den hohen Ton seines Auftretens: 
denn dalJ ( in junger Forscher den Mund etwas voller 
nimmt, als der Sache entspricht, scheint mir veraeihlich 
und wird m den Anftngen temperamentvoller Geldirter 
des öfteren begefjntn. Wohl aber dünkt mich rli r (inind- 
satz durchaus verwcrilich, den der Verf. im Vorwort VI 
aufstellt: „Ich hielt es lür angebracht, den Leser unge- 
fähr den Gang meiner Untersuchungen mitwandem zu 
lassen, weil sich so atich die Fehler, die etwa dabei 
untergelaufen Hind, am leichtesten erkennen und verstehen 
lassen." Bitte, das ist falsch: aus den Fehlern des Herrn 
Wilhelm wird man wtaig lernen und ihretwegen kanft 

s'cb NifiriMr.il ein B-.ich um acl'.t Mark. Vielmehr snl! 
unsere KciiiUnis {;eiurdert werden, unii zu diesem Uehute 
darf man den Leaer nicht zwingen, alle Fehltritte und 
IirgCnge mitsnmaidien, die dem Verf. passierten, so lange 
er nodt nidit dnrch eigenes Unteittichen hblbigüdi mit 
dem Material vertraut war. Ich bin eigentlich kein Freund 
der besonders eleganten Untersuchungen: man sieht doch 
bald, wie die Sache wirklich verlaufen ist und wird Ober 
die Kunst des Darstellers ebenso leicht verdrießlich als 
erfreut; häufig gleicht dann die Arbeit einem Schau- 
gericht, ornamental, aber wenig nahrhaft. Allein nach 
dem Abschiufi einer Untersuchung mufi m. £. jeder den 
Stoff and seine eigene Arbeit von aidi abrOcken, mhig 
durchdenken, dann die Sache wieder anfnrhrr.fin und seine 
Darstellung in den Dienst und die i ormcn eines möglichst 
Strengen Beweise« nötigen. Soll ich auf dem schwierigen 
Gebiete der Stoffgescbichte eine moderne Arbeit nanncn, 
die mir ab eine Art Vorlnld endieint, so wfre das 
Edward Schröders Studie über die Tflnzer von Krtlbif^k. 
Das Werk von VV. nun ist — ich will nicht sagen, zu 
rasch gearbeitet, wohl aber zu rasch veröffentlicht worden. 

Der Verf. hat in den Mittelpunkt seines Buches die 
Entwicklung der Thomaslegende gerückt. Er behandelt 
dieses Problem mit .■\usschluß der Denkmäler aus den 
Nationalspracbcn in dem ersten Abschnitt S. 1 — 58. Da 
hatte er sunächst Ober die Forschungen von Lipsius, 
Gutschmid u. a. zu berichten, eventuell sie zu korrigieren 
und zu ergänzen. Das ist nun solchermaßen geschehen, 
daO ohne genaue Lektüre besonders von Lipsius' großem 
Werk Ober die apokr>'phen Aposteigeachichtea und Apostel- 
legenden die Darlegungen von W. kamn venrtlndlfdi sind. 
Der Unterzeichnete kennt die Scliriftc;i miu Lipsius seit 
langem, es hat ihn aber doch Muhe gekostet, sich des 
Inhaltes von W^ erstem Kapitel au bemiditigen, obzwar 
natOrlich die gebrauchte Literatur beinahe ganz dieselbe 
ist, weil die vielen kleinen Vor-, Kuck- und Seitenschritte, 
auch Wiederholungen und gelegentliche Widersprüche 
verwirren und aufhalten. Scb&txenswert ist der Text der 
Reetnno brtvit von den Mtrmula p9st morttm des Apostel 
Thomas S. 50 -.56, der freilich noch (abgesehen von 
Druckfehlern) der Durchbcss* aing bedarf. Was die Ana- 
lyst der Quellen des Jacobus de \'oragine in der Lt^tnda 
Avrta anbelangt, so leidet sie an denueUiea Mangd wie 
die Qndleounterauchungen in dstt ftHgands n Aha ehid lla o ; 
m amd nur Stidiproban. Nun neiot der Vei£ (Vorwott 



S. VII) allerdinga, es werde noch gut fitaifii^ Jahre an- 
dauernden Sttdiuma brauchen, bis man die Geschichte 
des mhd. Legendars werde schreiben können. Mag er 

damit auch die noch üU Icisteiide .Arbeit i.'u rscli.il/' lialien, 
sicher ist, daß wir Untersuchungen auf diesem Gebiete 
brauchen, die ihren Gegenstand erschöpfen. Das ist bd 
dem vorl. Buche nicht der Fall, es gewährt nur .Ansätze 
und zeigt, wie in Hinkunft gearbeitet werden soll. Auch 
das ist schätzenswert und der Verf. hat mit Recht im 
Vorwort das Gewollte sich auch ftir das Vollbrachte ange> 
rechnet Immeriihi bietet aber das Werk selfaat positive 
I'ör Jenint,', vornehmlich in den Abschnitten '2 7, die 
sich mit den deutschen Legendcnsammlungcn beschäftigen. 
Bisweilen liest der Verf. aus den deutschen Texten zu 
viel heraus (z. B. S. 63) und schlägt das Mechanische 
der Arbeit daran und die Macht des Vorbildes zu niedrig 
an, bisweilen ist er nur nicht weit genug eingedrungen 

I' und hat sich dadurch um Ergebnisse gebracht (so in der 
Untemwhung Ober Hermann von Fritslar), aber es ist 
dach überall Fortschritt zu spüren, und daß der Verf. 
c» cinbckennt, wenn er nichts herausbringt, dünkt mich 
eher löblich als tadelnswert. Zu S. 150 bemerice Ich, daB 
vor deo Sammlungen deutscher Sentenzen aus den 
Vitem noch die zahllosen lateinischen Plorilegien unter, 
sucht werden müssen, weil jene aus diesen schöpften, 
die ihrerseits auf alte und weitverbreitete Zusammen- 
stdinogen zoiQckgehen. 

Von den neu publizierten altdeuuschen Stücken 
hatte ich Nr. 8, die Thomaslegende aus Cgin. 16, schon 
25. 4. 78 abgeschrieben, mein Freund Steinmeyer (dem 
W. sein Buch widmet) hat die Kopie 20. 10. 81 koUa- 
tioniert. Die Vergleichung mit dem Druck b« Wilhelm 
S. 10* — 19' zeigt, daß dieser gut gelesen hat, es bleibt 
nicht viel £rheblichea zu notieren übrig, was ich hier 
oaditrage. Vor allem dna: W. merkt mit Recht da eine 
Eigentümlichkeit df-r Cbcrlicfcrun^,' .in, tliß die Präfixe 
gc-, be- usw. oftmals getrennt von dem üuj,'chörigcn 
Wort geschrieben sind, und gibt das im Druck wieder» 
Doch sind seine Angaben nicht soverlfissig. Die Trennung 
der Prtlbte (nur Verbalformen und hauptaicfalid Part. 
Praet.l findet sich noch in der Hs. V. 53. 61. 78. 82. 
86. 87. 126. 127. 182. 204. 223. 224. 225. (227 steht 
geJan) 234. 241. 24.S. 254. 278. 286. 298. 311. (330 
frrwar) 332. 334. 369. 378 Cen s/a/J. 380. 385. 404. V. 12 
hatten Steinmeyer und ich merket gelesen, V. 26 <ih'ö, 
60 Jim, o ist nadigetngen» 89 JTAvASak. 06 «vr, 116 
If'onJf? 187 ist Jutie/ gemeint, 199 ?///: .', 208 ü/V// 
(das / kann wie 882 Idcht mit i verwechselt werden), 
274 808 dem, 868 ist das nnterpnnktieite e «odi 

radiert, 391 gü</f, 394 nthingtlio, 395 mrgm. Auf wdchtr 
Volksetymologie soll (S. III) SuntJages beruhen? 

Bevor ich von dem Buche Ws. scheide. mu6 ich 
noch bemerken, dafi sdne S(irache die deutlichen Spuren 
der Eile an sich trCgt. Sie ist nacbiftssig, fehlerhaft, die 
Zuaammensetrangen der Worte bisweilen gesetzwidrig, 
immer unschön. Die saubere Ausstattung des Buches 
wird dadurch nicht wenig entstellt; da jedoch eine .sehr 
groBe Anzahl unaerer jOngwn Fachgenossen ein schlechtes 
Deutsch adtrdbt und ^ gar nicht fOr eine Schande 
hält, so wnd nun auch dem Ver&aaer seine Veraeben nicht 
besonders vorzflhlen dürfen. 

Gns. Anton E. Schonbach. 
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S«ll«ea«i L. Annaei, Op*ra 



IWlt VahUttinis i. 



Cue. 1.: L. A. S«nec«c Dialugorum KiivM XII, edidit Emil Hermes, 
Uiiwig, B. G. Teobner, im 9> (XX, 888 S.) M. 8.8a 

Neue liandschriftUehe Hilftmiltcl •landen dem Herausgeber 
nicht zu r.chdte; der Wert der AiMgriie beruht in der ZuMmmen- 
lassung ücsjcniKcn, was löt Gerts für Kritik «nd &iM9ning ge- 
leiatel wonten war (das LHerotun'erzcichni.s auf S, XiV — XVIII 
der Vorrede aeigt, daS da> nicht geling angeschlagen ist), sowie 
in besonnener Handhabung der Kritik und aauberar Atisfilhrung. 
Den blilwr endnenensn Bünden der Neubearbeitung des Philosophen 
S. reiht aidi der vaiL würdig an; holfenlHch iasaen die Qt$ö*tti»nei 
Mtensüw und die A|>pendix nicht aa lange auf sieb warten. 
Gras. H. SchenliL 

fiilf«» «f^ V»fl Sr. Wd).: ttcft^iditc kct eng« 
llf^ni ClicMtMY bni bcn UKilen Reiten bi< «ur «egcwiDati. 

iMKtMtMitte unb twracliiite ttuflane. il. 8anb. Dtit 189 Wh 
biQtmmni im %tfi, U Zafrln in SKitbcnbrntf, &oI}i4nitt unb 
Zonihuna unb 8' Sorrimii(«e(i(n0«i. firilisifl, eibUMtapbifc^ 
3n|Ktut, li)07. fifc.'S' (VIII, 572 6.) gtb. 91. 10.—. 

Der vorl. Ii. Band der W.schen Englischen literaturgesehiehle 
hat nur in seinem I. Kapitel („Die ncuenglische Zeit seil der 
kc^tuiirrttiun") — das allerdings die Hälfte des Bandes umfnOt — 
dtn Herausgeber «um Verfasser, wührend das II. Kapitel, S. Ü73 bis 
412 (,,Die cnj;lisclic l.iteraiur dci Ccgonvvart'') von ['mf. Dr. Krnst 
Groth, da.s III. Kapiul, S. 418 — 541. I,.l>i<: norJamcrikanische 
literatlir") von iVot. Dr. Kwold Flügel herrührt. Im Vcihultnis zur 
Anlage da gonsen Werkes scheint uns die i>iui)ischu Aibeii etwas 
au kurz und summarisch geraten, wcshoib ü. H. niioh die nach- 
iMltige Wirkuiit;. welche die „katholisierende Kiehtuii);" der Trak- 
tarianer (S. 287f.) ausübte, lange nicht eingehend gcnuj; gewür- 
digt ist; und warum ziert nicht ein l'ortriit cine^ der Führer 
dieser Richtung. I'uscy. Kehle, Ncwman, Ward, Manning, l'ubcr. 
Hopkins (von dem Croth die kostliche lieinerkung maeht: |er| 
1^ , . wurde Katholik und ssonar Jesuit") de. das an .•\bhildunf;en 
ao rciehe Buch? — Im übrigen gilt das da> dem früher ei- 
schienenen I. Bande in diesem Hl. (.W, CiTj i;es|ieii<!c! «' r ien 
ist, im ganzen fmlunge auch für den vorl. 11. Uaii.i. 

Das IMarar. Kebo. (beil.. l:. I Icischc',. »— M. — ^Sl.> il.irt, 
Zncericl AadietUc. — Krause, Junjzc I.yr-.kcr. — HeffaiaDn, NorJ. 
Knähler. — Kitlingar, Aus i. Khihieil d. Uaami«. — KrsüO, I'is 
Vischer-Jubiläum, — Helmnit, KSa Freuitd 4. XlKCMer. — 1(1.1 2tel«'. 
Kr11blinK»-Krwachen. — Leg band, Schrincn z. HieatenieMntehlt. — 
Krapp» l>ra>n:it flichttion. — Ti eek. I>.,s IslilndfrHiicii. — r'.cmciii. 
Kransw, Aiuli<;ln^icn. — SJ.i Go IJ se h tai J t, K>s,ii u. Aph'U i-^mus. — 
Nowak, llun>i Salus. — Salus, Im Sj'icRc!. — ZciU. IUI'i>cl-i "rschuii- 
nen. — Heine. K.in neuer Van Kcicn. - .?l Itckker, liichterU.imr.i- 
nificn. — l alkc, W, llii|?,aincr. — v, KnJc. Amcrili.! u. sei:it' Kriililer. 
— tieigcr. Der Weg cur Kon». — Knapp, Die ■»•»Sernen Prectfisen. 

*Praki. HaiiabtMiMhek d. Sehwdsar. FsHlUeii-Wedieabl. Kr. i. Zarlch. 

Krh. Kichler. 1907. 8» 

t. lUuri .N. i farrer la St. Gslles), Das Mbches n. d. »BdiasMle. 

..VI S.i I,— , 

P.ibesira t'iitcrMii. hi-en u.lV^lr lu^ d. dtschen u. engl, Philr'l'uiii', hr,s,:i: 
V .\ IlrauJi, Ii. K'ivihf , I- .s.ln I.MII. Heil , ,\l.iycr .v .\liillcr. i:r.-f 
LXlIl. .Nickel l>r. W illi , .Sinentes u. .Srfuehdahtv;.' I;ii>;. :\ II, l'-'4 >.i 

M. s.ei>. 

Maurer Dr. Tb. (Ohürl. in .MüHuusen i. K.i. Dil Scscnliuimer l.leJcr. 
Kine krit. Studie, iltirge t. Lande»- u. Volkskt!« in Kl.'< -l.<rtlir. .\.\.\ll 
SiraBbg., J. IL Kd. lictiz. 1907. iSit S i M. 8.-. 

Materialien z. Kde d äticrcn enet. Oramas. l'nt. Miiwirki;. i. llerren 
F. S. fi.'MS, A. Hr.iinll, W. lir l.ii.,-k . . . he^irucnJel u. Iirnti;. v. Priif. \V, 
Bivnn. XI.X. 1,1'in.iiii, .\ t'\sti-rinM l.|V., o. Ilirr.i'-'.'". 117 . l'.'u;, i;i K" 
XIN M11.5S Hermann, .Xütore insch. .1. cnul, riiciilcrlrupr'n 111 J. 
/citrjjm V. ItSS bia HM^. \. vsi S. in . 

Sihrader () . b]Tiichv«rgtetohK. u. Crstschithlf I.ingui-st. hist. Itirjie 7. 
lütonKha- d. IndoKCmaa. AUertums. 3. neu bearh. Aufl. (L feil: ''-">' 
GHBh. H. Malhoda d. ]iagNlM..hlst. Forteiig. - U. Tett» I. Akaebn. 
DI« Metalto; — f. Abiteba, : DIt ITrtelt.) Jena. II. Caslasobta, vtm. 
190», 1?(>7. «r, w iXM, W, ."..w S M. C. -. i , 15.—. 

1" i s Ii i n Ke r l>r. Arne ;,i . .. ■ .vmni rul , \'<'K<-'laesl b. d. gfieiii. 

liithlern d. kl.iN>. ,\lurluni»'. Kin .'i. lUr ,-. SV irdigg, d, Hslurgcfblils 
in d. Linliken IVicsic. 1. II 1 Pri'i^T.iinm J K. luirtuuiiSt. GVOUI. Ingul- 
sl.idl f. d. Jii;!iulj. l'iiCi cw u i'.Hiii iC.i Muniheii, l>nick V. H. KttÜner 
(Fraiteostr. M)>, l!)<>;. i-.-.-k' i&i. :i s.i .M. l.U). 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Bergner Heinrieh Hsndbuch der bürgerlichen Kunst- 
altertUmer in Deutschland, 'i HaniU-. l,ei)v.t^, I'. A. See- 
mann, lyyü. gr.-8 ' (\ U1, CU -S, m. 7SJÜ Abb.) M. 18.—. 
Es ist kaum mehr als ein Jahr ins lÄnd gegangen, 

Kcit B. in seinem „IhiTirHnx'i '' 
tömer in Deutschland 
hcrrsthnng der Literatur um! des Ücnkmälcrbcstandcs 
wie durch zweckentaprechende Stoßgliedcfung gleich aus- 



i'cr kirchlichen Kunstalter' 
ciiicti durch hervorragende lie- 



gezeichneten Oricnticrungsbchelf eines weit vcmvcigtrn 
Wisiiensgebietcs veröftentlicht hat. Mit der gleichen 
Sicherheit, welche dal>ei die mannigfachen Schwierig- 
keiten der Kearbeitung spielend zu i)ewaltigen acheint, 
wird der Verf. des vorl. Handlntchea der bfirgerlichen 
KiinBt.iltcrtünur d'.r weit größeren Hindernisse Herr, 
weiche sich einer sj-stcmatiachen Erschließung dieses 
bisher etwas abseits gelefrenen, ob der Verwhtetlenartigiceit 

der Erscheinungsfnniit ri iilit raus ausgedehnten Stoff'-s 
entgegenstellen. Alwin Schultj: hat in seinein „Häuslichen 
Leben der europäischen Kulturvolker vom Mittelalter bis 
zur zweiten Hälfte des 18. Jaluhunderta" (München-Berlin 
190S) sowie in dem „Deutschen Leben im 14. tmd 
Jahrhundert" manchen brauchbaren UmriQ vorgezi^freii 
und Eniarts „A/itnue/ ifttrr/Uoiogie franeaist** gleichfalls 
das brachli^ende Neuland zu lodcern begomiea. Die Um- 
grenzung der tnon^ien, ungeordneten Staffiille, ihre klare 
und durchsichtige üliedetung, die zutielVeiidc .Anordnung 
nach allgemeinen Gesichtspunictcn und in Sondergruppen, 
die gemeinvent&ndliche entwicklongageachichlliche Dar- 
stellung blieb B. vorbehalten; setner hervorragenden Arbeits. 

kraft ist hier ein i^roßcr Wurf gelungen, der wirklich ein 
brennendes Interesse der Gegenwart befriedigt, 

l>ic zehn Knpitcl des I. Bandes behandeln Jen Wuhnbau bis 
zu den Karolingern, da.s Kloster, Pfalzen und KoniHsh'ife. die 
Burg, die l'\'stur ,j. dos Baucmhaus, die Stadt, das Bürgerhaus, 
datl .'^elihiü und die verschiedenen Kategorien der olTeiitlichen Ge- 
hiiiuie. Naeh duser Krlcdigung alles Architekt<inischcn gehl der 
II. Band zu den .\usstattung.sstiickcn der .Sladlanlage, des Hauses 
und des Individuums über und bespricht nach den üffentiichen 
-SchmuckanlagL-n, wicli unnen, Dcnkmiilern und Gärten, das Zimmer, 
die Wandmalerei, den Hausrat, Gcr.ite und Gefäße, Tracht und 
Schmuck, WafTon, Inschriften und Bilderkreis. Die Kinheziehung 
des Klosters kann nicht befremden, da ja ein Teil seiner Kauten 
direkt i<rnl:tneii Zwecken dient iir.d siih mit ähnlichen .Anlagen 
auUerlialh ilti Kp ■ -tcrmaucrn auch in AiisTuhi ungseir.zclhcUen be- 
rührt. NictiL nur die vortrcITliche Beherrschung der so wescnllich 
voneinander versehiedenen .Materien, sundern auch ein Mirgfaltig.st 
ausgewühltes IJiklrn;i!rri,Tl. dus iranehes Neue oder lieknnntfs in 
neuem /Cusaninuiihavii;.' -nui^;!, cthebl die vi>rl. .\rbeit wlU i.her 
da.s bisher (Itl.isuu-, |)tt H.N'.oiiker uiul der Freund der Iicrikmal- 
pr.i:>;i. Kiirst->/imnilc: '.iuJ Museen werden I'-.n HiinJbuLh der 
bürgerlichen Kui>t.i!'.d tumcr, unter tt-jljheii Klosl.jr, l'.'a'z. 
Kiingshof, Fiur;^'.. Schlull v.eh. zw ar \\ ic l-.ini.lrint:lir\.;ij r,ii"-ri jlunt'n. 
auf lani;e Zeil hinaus als vorzügliche- .N\ichsclilu,;etnieh der iteiilschen 
profanen Ku n stareh «o log i e ))• ctisehiitzeu uiiil i;er:,e ?,u Kate 
ziehen. Daß ah und zu noch ein CnleilUel in^ ln < ntlci:i ncr Kate- 
gorien hilUe cingeschallct werden kiinntn. Iiul ^clu.i: Sc!nnit_:;n 
in der „Zeitschrift tur christliche Kunst'' ,\i.\. Jh,.., .'sp. ä5.'t lieivur- 
i;L'hiihi.n. Ret. möchte den Wunsch nicht iinUidruclven. J.ii; eine 
baldige .Neuauflage nicht nur in diuser Hinsicht r.rt^^inzungen, 
.sondert', überall korrekte .Angaben bnnjji.. it. di.T l.i',tuil',.iangat>c 
auf -S. iJä3 (für Hruckeri- und Wii .-.i rb.iutcii i inul] i s K/.ili.i statt 
Nziha hciUcn. S. H30 svn.l bn iln All--'iu'; iinii K'Icir.seite 

l'rags verbindenden .Moldaubrücke der Kieinsetlenef Biuckenturm, 
der S. ."JS"», .Abb. lichtig als Hruckentor der Kleinscite be- 

zeichnet ist, im Texte unzulrellend als N custiidtcr Ilrückenluriii 
angiTührl, uas aiige-iehls der Tul^nche, dnJ. Klcinseitc und Neu- 
stadt l'i.U". nicht i,leiitisch, Mnulem zwei n ciscSiiedene, dnrcli die 
.\ t-t.idt '.1 ci. nie Stadtteile '»ind. doch zu Mißdeulvingeii der .Steile 
durch welliger Ortskundige .Anlaü geben kann. Hütten unter den 
alten l'niversitä'tcbautcn nicht auch der reizende l'rager Kaiulinunis- 
erkei und iler j'iaehtige Ih »f des ( 'ollegiuni Jagellonicuni in Krakau 
Krwiihniii'.f; \ erJn.nt, des-,en hoehbedcutsame Tuchhalle (mit gleichem 
Hechte uie der St. I'etershof in Nowgorod iin Anschlüsse an den 
Danzi^ci .Arlashof) als Ausläufer deutscher Anordnungsgepllogcnhcit 
einci Mmheziehung wert gewesen «are? .Als eine im .\utiercn kaum 
wesentlich vcründcrtc .Mühlenanlagc des lö. Jhd'.s. könnte vielleicht 
jene de* Klosters Amorbach in \'ormcrkung genommen werden. — 
Trolsdcm verdient die Gesamtleistung B.s wärmstes Lob und be- 
deutet die vethciOungsvollsle systematische Urbarmachung eines 
bisher selten betretenen Forachungigebiei&s. 

Wien. Joseph Ncuwirth. 
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Bewerunge Ii: Die vatikanische Choralausgabe. Kinc 
kriliscb« Studie. Düsseldorf, Vertag Düswldorrer Tageblatt, imi 

ir> ^ s.) M. 1.—. 

Die kleine Braeebfire hat aktHdka Wert und wird lUr alle, 
die akh nrit der Chorelfrage beaehUfgen, v«i Intcnaae aön. I.> 
iat dem Verf., wie er bemcilct, ungemein aebmenlkh^ gestehen 
in mflaaen, dafl <to Kjfrial» der vatikanischen AiMgabe, cbie nun- 
mehr im Dmck voriki^ ihm eine grade Entühisdiiing gdtraL-i i 
habe. Während nSniKeh der heil. Vater ursprUnglUbdiwKiMÜaisisii t; 
einsolsla, die sieh mit der endgiltlgca Pealaiellung der bi Jie 
Valieana aulkuflehmenden Leeearlen be&aaen sottl^ wurde dies 
auf unerwartet« Wtise dem berflbmten Cboraltbracber und -Kenner 
Dom PMhier allein 0bertrageo und den Qbri^ Kommissions- 
milgtiedent die bescheidene Stellung von Gehilfen angcu-icscn. 
Dom Pothicr ging nun bei der Auswahl sehr subjektiv vor, indem 
er lumantlich seiner „auflTallcndcn Vorliebe Tiir di« deutsche < "hurul- 
tradilioa'' nachgab, und su gc!>chah es, dafl er sich vicli'ucli Tur 
Lesearlen entschied, diu M-hr schwach verbürgt sind ; ja es kommt 
der Fall vor, daO sich die Lcscurt der VntioinK in keiner cinsigcn 
Handschrift findet, Z.ilili eiche Notcuhcispu'!.' ilemonMriercn die 
Sache aJ ocu/ot. Der \'erf. kommt zu der.: Kijjcbnis; „Wenn die 
Vaticana sich rieht x-crinöge ihres inneren Wertes halten kuiin, 
Mj wird keine künstliche Stfitsung durch Dekrete sie vur dein 
Ftille licwuhicn. Denn wns sind die bisher zu ühli. (lun tii. r 
L-Uyseiien im Vergleich xu der ii!>er\vüllii;uiKleii [(«ihe .liri.i. .Iii 
die .Medicacu unter ihren .Schulz nuhmcn- Und doch, mit .me n 
Federzug hat ein erleuchteter und cnt&chlo$sener Papst s c ,>IIl 
auBcr Kraft gesetzt." K.H kann al.io, so lese man zwischen den 
Zeilen, cbcnj» leicht ein Fcdcrzug dem bereits erschienenen Kyrialc 
und den noch zu erwartenden liüchcrn (Oradualc und Vespcr.ile) 
ein Ende miichen, wenn bei deren V'crüffcntlichung blotl d.is sub- 
jektive Empfinden maOgebcnd ist und nicht die verbürgtesten Lese- 
arlen au Rate gesogen werden. 

Scitcnsicttcn. I'. Lsidi>r Mayrhiifcr. 



Chrltil. Kunvtblinar. iRed. B. Scherndl, Linx.) .XLVIll, s u. 10. 

— (9.) Ceislbergcr, Marli KröDung. Die gskrflnten Gnideobildcr Mariens. 

— Deiner, Di« neuen Kirchen WMens. — Allire n. Kanseia in Urünn. 
Nur keine Vcr» ulirl<i.s>;. ,im Iii. Ort«! — ItMUttrierg. der Ooniener 

(;i<h.riitis. - ('iiitKii. Kuiisiie\iiii>n. — (ia.)0«latbargar, DisFlkrrUrcho 

zu L'ulcr Kchr. ~ Der iJoin zu Kaschou. 



Lichtwarit Aiir.. Uv: üru:i^j.i,:.'.i d. Mloallar. Blldg. Stodlsa. Berlin, 

Hr. f.is.sirer, llWT. »: a 

Vom Arheltslcld d. ÜUettanlismiw. S. AuD. Volbsaufg. (•■ S.) 
BtuRionkuItus. Wilds Blumon. erweit. Aufl. V'olksausg. (SO S.^ 
Pcrdrizct .M. I'jiuI I.Mnilrc de confi.rcm.cs .i ri'nivcr<itc de N.mcy, 
mcmhrc enrrcsr^idf nt de l.i S<>cic;o in.lusUKlle). I,' .iri >_vnih.'li,|i.K- 
du nH.ycn npc .i pr'ipr's des \erricrcs de 1° «Klixe äl.-Kiientie * .\Jul- 
huuse, .iiec <icux ri'"'ehc.s. Omrwrence dnnneea iaSiocieii indasuielle 

de .Mulh»u^f. (Kxlriiit du llullt-.in de l.i S<ic. M, de Mulk. Msi IN*.) 
Lpz., C Beek, 19UJ. gr. g- isi S.i M. S.— . 
Haraea-MBIIer A. K. iKonzen- tt. OralorlcnaiiiKer), Verzeichnis d. 

Slanittaekeo KunsUleder u. Ihrer Konpoo Inten hebst \'l'n^urt u. e. 
lahSDc V. liiülruiDenial-Komposlilonen, welche sich aut dai< Plait- 
dlschc beliehen. Hrsg» Ailg. Plattdischcn Verband K. V. Berlin, 
\V. Röwcr in Komm., im. gr.-«" (SS S.) M. —.7«. 
•Aua den Keieh« der Teae. Worts dsr Maiaisr« aeaaiaiaeil v. Cnri 
üelaeeke. Lf«.. S. A. Sesnaim, ifer. a» (VM, aal &> gA. M. *.- . 

Linder- und Völkerkunde. 

VlliJ*Viö Dr. Paul: DI« ThM, fine poUimoloipscbe Studie. 
Mit 19 TottabbiMuDgan und 8 TaMn. (Geographische Abhand- 
lungen, hera tW Be geb en von Prot Dr. Atbr. Pcnek. Band \'ll, 

Hefl 4.) Inpzvi. B: O. Trubn-.T, ISÜOf?. I.ev. fl (ill, VC. S.> \!. J - 

Die Ahhaiidimig hiUIct ciiic wcscalliclic HL-rcichcninj,' 
der Literatur oineH erst in jOnKSter Zeit mehr gepflegten 
Zweiges der Geographie, der Fluflkunde, und mu8 um so 
freudiger begrflfit werden, als sie eine grOndKche Aus- 
wertung' dt3 iinjfiiiigreichtn, in nj.i^yarischcr Sprache publi- 
zierten lieobachtungamaterial» Cibcr die ThciÜ bringt, 
dag aOMt der Oberwiegcmkn Mehrzahl der Fachgenossen 
verschlossen geblieben w&n: Der Verf. gliedert sein Thema 
in vier Abschnitte: 1. Das Theiügebiet und die Morphologie 
des Theiülaufes, 2. Die Abflußverhältnisse, .3. Die Nieder- 
achlagaverhäjtnisse und 4. Die Beziehungen zwischen 
Niederschlag and Abflnfl. Es aeheint nna danach der Titel 
etwas weit grfaSt, da in da-' Gtbii t der PotamoIoi^He wohl 
auch die Behandlung der physikalischen und chemischen 
VerUltniase des FluSwaaien gebort, abgeaehen davon, 



daB man der Potamologie atich die Biologie des Flmaea 

und Heine Bedeutung für den Mi rü^chen zurechnen könnte. 
Offenbar -schw.iiikte V. /wischen der Abfassung einer 

allgemeinen Potamologie und der Bcachrflokung auf jene 
Faktoren, die auf die Beziehungen swiadien Niederachlag 
und AbfluB einwiHcen. Daher einerseits die eingehende 

Hch.indlun;; diT Morphol-'giu des Flußl.iufes, anderseits 
die ausführliche Darstellung der Niedcrachiagaverhältnisae, 
während allefdinga andere fOr jene Besiebung ebenfUla be- 
deutungsvolle klimatische Faktoren zu kurz gekommen sind. 

Im ni-irph i!());isclicn .Vb.sohnittc wird die Umgrenzung des 
Tbi'iUgcbioU'-. Ju im Westen gegen die iJonaii Schwierigkeit be- 
reitet, die iludcr.diirchlussigkeit und das l'lutisyslem der Thcili be- 
sprochen, hierauf auf die Morphulogic des FluUlii.ilo i iiu- gangcii. 
Die Uinye der 'I beiU i->t dur.Mi i!:e IfL>;ulii-n!'i,i', V'iii 142'.l i.ut 1177 kni 
hernbKe..iinl<cii, da.s Ccnillc um (itl it j..- 4 44 O W" ,) ■>ci Tokay 
Vfin aui O U)i>, nbLrhalh jL-r .Muiuliiiii: v:iii (101 .'> aul' (J'OeX" '„„ 

(■estiegcn. O.is uuUcrgewi >hi'.'.ic:i :.;c.'in lvj Gl'I'.iIIc der l litib r-l die Ur- 
sache der grotteri l'be r-chu eiriiuuri^cii Inuiid;itiütist;ef ii". 1 4UI)'.') km-'j 
siiwie auch duvnn, dad di'r \V,-i-.-.ci-.tanJ'-tyiui'- .1 r .ucfiill'-rcieherrn 
Doiiiiu in der Theid bi-> .SzcKcdin herrscht, Trutz der l<L;.;u!i'.'rur!R 
.schreitet die Vcrvvildening der Thciü fort, wotaiis \', sclilicüt. Jab 
die Senkung des .Mfiddcs, dcsücn Kntstehung er nach ungarischen 
(ieiilogcn behandelt, noch IVirt.liiuj. t. Daraus erkläre »ich auch, 
dali die Donau da.s Kisenic Tor liishcr noch nicht ganz durchsagen 
konnte. Der \'erl'. bcKeichnel die 'Iheiti, i'n.' ri der .Senkiingsachse 
lliettl, nach Davis als aulgcpfiopflen Mainiltilli;!), Die KnLstehung 
der .M.i.iiii'.u' uird '.mt.-: litruu/.um; i'e: air.L: ik.ii iM.I'.Ln Literatur 
behandeil und die I heDric weiter gelordert. \'. uiitcrschcidct vier 
Stadien der .NLiandcrbildung iThciU ist cm .MUandcrtluÜ im Reile- 
st.idium , findet lemer, datl die KrümiiiunKsradicn der Miiunder 
und die KhiÜhreilLn, sowie ihr \ <'i li.r'.iil-- , A' : ■'• ' HuLlaluv.irts 
wachsen; A' u;icii-.t auch mit der .MilliiüintiicL' , ,< , ub;;r das 
hiilliii^ A' .■ .1 nimmt hei 7:unLl'.:iund-m .ih, d. h, es (ritt i';uU- 
nbw.iil-1 '-inc gewisse Koinpcnsalnjn vun a und d> ein. Die 'i l'.ciü 
bildet um rechten l.Uer Wagrame. wiis V., abgesehen vor» den 
sijnst angenommenen tlrüiulen, lUil' ilas Westwärtsrücken der Thcili 
infolge iler Senkung des zenl'alcn .Mtoldgebietes zurückfuhrt. — 
Im 2. .Vbschnitlc werden die an d?r Tliciü angewandten .Ahlluß- 
mclhoden erörtert, zur (.irundhige der Utvtcrsuchung wird die 
lablluBannc) Periode 1891 -UHX» gewühlt, für die drei StaUunen 
1'iKza Ujtak, Tttskony und Szegedm werden die Konsumplions- 
kurs'cn entworfen und die AblluUmcngen nach mittleren monat- 
lichen l'^elstSnilen bcstimtnl, V. weist tsegenüber den Ergebnissen 
für die Saale und Elb« nach, daß die Ergebnisse bd Zugrunde- 
iLgung mm täglichen Pegelständen (für des Jehr ltl88) iai Jahns» 
mittel nur um l-68*/g abWriehen. Der Eisstau konnte niclit oKaifaiiett 
werden. durf\e aber bei <lem ascfa Süden geriehleien Flusse nur 
geringe Ikdeuiung haben. Die AbftttSffleng« beuigt bei Tisza Ujlak 
5-7 km^ bei Szegedin s!7iS km*, das MsziaMii fülli auf den 
.\piil i.li>'2 v,i i<:^p. 16'4%>, des MiiunnHn auf den September 
t36a*/^ resp. 4 25"; X Uer Veif. uiUetacheklet swsi AbauStypca: 
1. Scfaneesehmclztypus (nur ] Masjaiuai im April), 8. Niader- 
schlt^ypns (HauptmezJmum In Juai, aekundlra MazImeR im 
.Mars md November). Noch müge bervorgehohen werden, ds0 
die Tbeifl bei Hochwssser 18mal soviel Wasser enOiUt als bei 
KIcinwasser und dsB sich alle 16 Tsge des Thekhuasser gsns 
erneuert. — Der 3. Ahsclmilt behandelt die Koastndiüoa «i«r In 
Tafel II beigegebenen Regenkane des TheiOgebieteB, die auf 74 
Nannatstatioaen beruht und methodiseh vonOgHeh duithgoliihit 
ist. Sie ae(gt Kledeisehtagsnengen von MXImm in der Bbeoe und 
bis 1400 mm im Gebirge. V. weist dsrauf hin, dafl swischen 
Gebirge und Alfdkl ein Kreislauf des Wassers statUinde und dafl 
jede Jahreszeit eine prozentuelle Zunahme des Niederschlages in 
bestiromler Richtung zeige, was er aus der wechselnden Luftdruck- 
verteilung erklärt Er bestätigt auch die Annahme, dnli über einer 
gröLk.'rcn LandfUSche Dürre und Hiaae nicht Kl<'''<-'li>=<-'>t>}: auftreten, 
und iindet. daß die jährliche Rcgenschwunkunf, ;ni .Mfüld, die 
Diflcrenzen der extrcnien Monate im Gebirge ;;i .r seien. Diese 
Vcrbiiltnisse werden u, K. zum Teil dadurch erklärt, diiO die 
Niederschlüge der Kbcne mehr durch Wirmcgewilter, die des tjc- 
birges mehr durch Windiei^en gespeist werden. In dein .\h- 
lichnitte über die Ueziehungen zwischen Niedeischl.iy und .\bllutJ 
wird nuf die Frage, welche Kaktoren am Verlu.st partizipieren, 
ni.iil e;:igcg.ingen, obgleich das vorl. .Material dazu .Anhaltspunkte 
gäbe, sondern es wird sofort mit Penck und Brückner der Ver- 
lust mit der Verdunstung identilisicrt. Der Verf. stellt die Be- 
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h.tupturiK auf, dall der Niederschlaf, allein vollslündig genüge, um 
den AbfluD zu eiklürcn. schränkt sie aber später in richtiger 
Weise ein, indem er in einem »ehr gelungenen Diagramm für 

Tisza l'jlak die ,'\hhiingiyktit des Verluste?; von der Temperatur 
xcifit. Für die Stationen der durchlä.ssigcrcn Kbene liiUl sich eine 
solche AbhüngiKkcit nicht cnveisen. ofTcnbar weil die hier starker 
Kuftretcnde Bodenvcrdunstunn durch die kleinen Tcmpcrtitur- 
tinlersehitdc von Jnhr zu Jahr wenin heeinflußt wird. — Es 
fiilf-en doninnch im inipcriiienhien Gebirge Abfluß und Vcrtlunslimg 
mehr der Tftiijiftatir . !Tr Alt.ild n'.ehr dem Niedersch!n|'. Al-er 
selbst im licbiiv'c licU sicli •.■in ijUanlitiUives \'erhültnis ;-.Ll;Lr. 
Teirpcraiur und X'crdunsluiiL'^ändcruny nicht IcslstcUcn. V. druckt 
diu Beziehungen zwischen Nu Jjr jhlaj; und Ablluü durch fult;ende 
Gleichungen nus: ,j^l)<)l «—1(57 iTliciU bis Tiszn L'jlak); 
« — 0-68 " — 21() (Theili bi- S/cn Jir 1 und <» _ ü-4:i n — 147 
(Theiß zwjsehen Tu^kony und Sztgcdiii). in denen <i den Ahfluiä, 
n den Niederschlag bedeutet. .SchlicCIich konstruieit der Verf. 
mich den Ergebnissen der drei oben ;'cr.nni;ti n St.iti4i!icn eine 
AbfluPkurvc für das gesamte 1 i.iid cil'.;.lt .lui diese 

Weise eine Hyperbel mit schiclcm Ivoordinu'.cri'-v'-lcn'.. iiu-, der er 
tiir Niederschlagsinlervallc von .'lO üu '\' 1 mm Ji.- AMIiiLl- uiu' 
Vcrdunstungsfaktiircn abieitel. W't halten diesen Xorysint; i:kM 
für berechtigt, denn nur die Ergebni-se von .S/.e^;edin beziehen 
sieh auf das gcnamle 'rbcilj^chiet, dicjer.igen von Tuskrmy und 
nm'li mehr vi '1 i'-z.i rjl.ik, nach dcr.cn der Verlauf .l^r Kurv: 
fui lioiie .N'iCilLi'-^liIuur kniihlruicrt ist. haben nur füt das ..'icr- 
halb liegen. If TlH'ill_i;eliii.l. nulil ahn Ijr d;is gesamte Thc'Lv'ehict 
(iiltigkcit. ilic julufKiie NieJei ■•thlaj^shohe für das Gi.-s<imt- 

Kebicl je d,..: i.. l/ii;fn Niedci.sehliit;sh<ihcn des ' 'iui k-. e:rOKlien, 
Ko wurde der .AT Ii ulifaktnr fiir das crslcre, das luict'- 1 ri iMapht- rlu'il) 
Aufbau. IBi 'i'en', •jrh:i!lMssi;r, und Klima nicht mit ilci'. 1 Lil^iobii t-.n 
am Oberliuil idenliiizicl '..trdcii kann, .sicher !indc:s au-f.iüen ,iU 
von letzteren. Bei der Konstruktion e:ner .\MluJkiirve lur d.is 
gesamte TheiUgcbiet dürfen daher nur i;ei..l^iiclit'..ngcn zugrunde 
gelegt werden, die sich auf dius GesiimiKcbiet beziehen. .Mit dem 
Entwürfe seiner Kurve stellt sich aber der Verf. auf den entgegen- 
gesetzten Standpunkt, der sonst an Ininer SMile der IreBNcben 
Abhandlung vertreten erscheint. 

Wien. Dr. Alfred Heri. 

Cflcccboic ?(.: üani nnb Seute in Italien. (Otct^oke 
Zouffatnt • Saitacnjdjcibt.) (Saitgcnfdjcibtf Sa^ivMnUtd^rt.) 
öerlin stfiöntbet«, 8attafnj(l|fUit, 1900. Il.'K" (.XVI, 464 ®. nebfl 
■ii^ang: ^taltcutf(i)'bcutfd)e fioitt»cr|atien, 44 3.) grb. VI. 3.—. 
Im «llgemeiiieii veriKBlicli und SMiiUob; eiiuelne wichtige 
Aitikali wie die über im VoHBiHlHilinMii mid <fie Sehwcfelgruben 
SiiUiens, eind Teraltet, da aie auf ffiaget ilberligltcr Geeelfgebung 
aul^beut elnd. Der Nirtien (tteaer Sacliw3rterbwlMr eowolil bei 
der VoriteKitimit einer itaKenisiilien Reise wie mat der Reise aeibst 
iceiin leidit ermeacen werden. Eine Antabi Artüiel badarften einer 
aaddicheren, weniger Ibuilletoniatladien Übenrbcitiing vnä numehc 
Idainere Unriditigkclten der Verbeaaening. Das Bfiehtetn kann im 
fifarigan ata durehaua empibhieBawert bezeichnet werden. 



Rom. 



Taul Maiia B« u mj; a r leii. 



Anihropo». (llr.Hi:. I*. \\ . SehmiJl.. II, 4 :•. ilnuricl, I.es Thuv. 
— .Mi\yr, iae Zulu Kaürs oi .Natal. — Meier, Mjlhcn u. tMKen der Aä- 
mirAJii;iisin>,uIiiiicr. — de Si. KHe, Lea Rocunkens, Qrrien*, Maronilenou 
Monnt.Melilcs ~ ICi;iJi. L.i tribii dl Tauala. — van Coli, Cnpieit et 
IcKcndeii <l«s In.licns de Surinam, — v. Ginnphen, fniersuelij;. üb die 
TypnIogifl d Spraclica. — Abel, Kn il tn^ i. : üuI .S'tii-.MeckleijlnirK. 
Süd.see. - M .1 M p. Del rniUrim'M'iM ,:htii*' — 15 1 u a. N^ccs sur les t'rnyaiKt's 
tl 1 L'.>-iu;i . ■, .\:,.,inl<cs k-llctiisus. — tii ocic k cn, liisciU'l 

.•VrtiiLMilMi. 'I r- .M.. u. il, l'rf irvchg. Jos Kin .Madrc de lÜi'S. — Unslen. 
Prcaistonc reiti:uu.*t ncAX KuUaikannl, J^aIiiis, India, — Müller, Kine 
anlhn.poloc;. .MerkwürJitikl. au.s Ipk". W.-Afr, — Darnnd, A .-^[i<irl noliee 
to tht anicle .liic KeliKloiien Ii'k'^i". Reiler. Tradition« tonK"if r.n;.<. — 
Meinhof. Warum studiert man primitive Sprachen? — de riercq, 
GraaiDMire du Kionib«. — Wolf, lirammatik deü Kiv^ibOrikö, Togo. — 
Schmidt, Die Spr.ichlautc u. Ihre iJaTstclIg. la tlnem liiinuUl. Alpfinhel. 

•.Sammle- geci.'.nnui/:^..- \ (.rlratic. Mr^^;^:. \. In.sihcti \'crcine z. \*crhrel- 
luai; ^cmciiiiiüuibcr Ktiniiu>ii>.He in l'rag. Nr. Sil, h'cber IW. l'n^, 
J. { ('.dvi> in Kamm. IV 



J. Ii. t'.Uvc ID «MMBn. r 

MI. iinehmaon Jctu, Spelee Trank Im Bgerlaade. (S. IT— K.) 

K — .ao. 

Maadieaer geofr. Stadim, hragg. v. Bign. CAeiher. II. Stick, uaaelwn, 

Tli. Ackermann, im», gr.-ir 

11. Wcvr.iulher Max (k. Realictircr in Kosenhcim), Koniad Pwlln- 
•^ T '.I. WilihnM IMrckhciincr in ihren BciichKCB a. Geegrephic. 

l-.uie >;i:.ithic!UI. I'ar.illele. iVlII. IS S.) .\1. —.W 
•Xei!lr.men il. cliriüll. \■.il)i^lehc^.■^. Iii'. -X.X.Ml, lieft l- Slullp-, Chr. fiel scr, 
V.'r. «r^.K'. 

N.X.XIi, 1 Klini;cmana Karl ^Superint. in EsMn). Das neue Ägypten. 

(!:\ S.,i 

Dresctir Am.. Schiiersee u. d. Mangfiil-Gaa. fkadltn in c. Monu- 
■rtpia« d. Ccbletea. Hngg. v. VcreehaMecgaTertln SebNeiaee 6. V. 
Selilieree«, SelbetveHag. •» ri«V S. n, BiMbdl. u. e. Kene.) M. IJe. 



Rechte- und Staatewissensdiaflen. 

I. st u c k e n b e r g J. II. W.: Sociology. TIr- -.euuce oi 
htiir.rui ••H.iclv, \:\ i\v<i volumcs. London, G. I'. i'utiium's Sons, 
r,.ii,; xi; ia^ „, Vf. 34Ü S) 

H. P e t r u c c i H. Les origines naturelles de la propriAtö. 
i:^.'-ai Je sociologie comparcc, (Instituts Solvav, Ni.tcs et .\lemoircs. 
Fascicule 4.) Bruxellcs, Misch & Thron, 19U&. 4" (306 S.) 

I. Ein Veimcfa, die Reanltate der aonologitehen 

Forschtinf; znsanimcnmfasscn. Die Gesellsch.ift Ht-i eine 
durch vvccliseiseitiyc Bcziciiungcn zwischen Einzelpersonen 
bewirkte Vereinigung oder Synthese „sozialer Kräfte". 
Der KlaMienuig der „aosialen Krtfie", d. i. der Einflösse, 
welcfae dfe Pemnen innerfialb der Geeellachaft aufdramder 
ausüben, ist ein grOßtrcr .Vbschnitt des Buches gewidmet 

II. Petrucci sucht die Analogie der Eigentiunft- 
eradtdmmgen bei Mensch tmd Her miehniwetsen und 

(>ii!if;t eine Fülle von Pti:-iiiit.-lr-:i tirripche:-; ,,EigentUtH9". 
Durch die unterschiedslo.se (.jli-xlisc'zuiij; menschlicher und 
tierischer Higentumserscheinungcn wird judoch der wissen- 
schaftliche Wert der .Arhtit stark bccintr.ichti^'t. M. H. 

3)1 a n b 0 10 f r i C^rar: l^uiibrrt ^tellrii atiO* brni Corpus 
juris (Digesten), ■.'lii^iiiljrlidje ^sfi^'Pi-ti'dioii mib IBerßltit^iinfl 
mit tfiii Iniiii. Öfiiiauid) itiiö anecrcn i^nstf.'hcii 3ifirf)c'(tcte^eii. 
Tviir Stubi>Tnibo tifrmivflfqfbcit. 5., berntc^irte intö of tbrjif rtc Äwf'^ 
Liiff. ükeoiüu, W. .X .V. -mixuai, 190ö. 8" 3.) TO. 3.-, 

I.lii."-i:s bi-kiuHilü Studicnsvcrk schützt vor aili;i:', den Sludio- 
ri-Tidcn vor geisUo.seiii .\uswendiglerncii von l<«chl»4<azuii, erzieht 
ilui zu konkretem jviri-stischen Denken und hercitct ihn so zu einer 
crl'ilgrcichen Lektüre des wichtigsten Bestandteiles des Corpus 
juris vor. Uie sorgfaltige Kontrastierung der IScstimmungen des 
römischen und des modernen Rechtes bei Ucsprcchung der einzelnen 
RedltsfiUle führt rasch zu einer richtigen Auffassung der gegenseitigen 
Stellung, der VonsQge und Schwächen beider Rechtssysteme. — 
Die vort. 5. .\unage ist mit sahireichen neuen biograpliiaelien 
Anmcrkiinnen versehen und teilweise umgearbeitet worden, b. 

Hochstetter ür. Iran- Die wirtschaftlichen und poll- 
tischen Motive für die Abschaffung des britischen Sklaven- 
handels Im Jahre 1806 1807. (Staats- und .sozialwiibLiischaft- 
liche Forsohiini'.cn. Iicrausgcgcbca von G. SchmoUer und Max 
Sering. Hand N.W lieft 1.) I^lpsig, Dundier * Humblot, 1806^ 
gr,-8' (.\, 120 .S.) 3.—. 

Bisher fehlte eine gründliche Untersuchuii(.', jenes i.-roBen 
l'rsachcnkomple.xes, der zur .•Xhschaffun)^ des hrilischon .Sklavcn- 
h.ir'.dcls durch das Go-Ltz v<im 'Jh. .M.irz 1807 führlc. Diese 

I. -.ukc ist nun durch die vorl. Studie ausgefüllt. — Schon 1793 
uar diL- .Absc;vilfi.;ni5 des britischen Sklavenhandels nahezu be- 
scido.S-sene Siiclii-, Kr wurde mit weniger Nutzten denn je he- 
triehcn; immer dtu'.liciic- M.u)di; in.ui sii'li ln-wiiUt, d.'.C der .Skl;i\ en- 
import in fremde Kuimiien tli [. eii.',L;'.en Inlere&.sen widtrstjeite und 
daü die eigenen Kolonien ii.:cn .Skl.i\ crihedarf .schon durch die 
natürliche Vermehrung der hk!dvi:iihcvi ikening decken konnten. 
.•\!icr unerwarteter Weise brachte der Kriet; mit Krankreich 
eine neue unerhiirtc Hhitezeil für diesen llaiideiszweig. Englisches 
Kapital stiiimte u-.e!ilKii-.t den neu eroherten Kolmuet'. zu, dcien 
SklavenHedmf ni'cli l.iiij;e nicht ludeckt war; gegenüt>er dem all- 
gemein Lrn;ielne:i S|-^kulali.in.s;;eisU vir.'.tummten die Petitionen 
der .MinlUii-iiu.sten. iJiescr .■\ufselr.vunf; war ahcr nur ein letztes, 
kurzes Aufleben. Die im l'ricdcn von /Viniens notwendig gewordene 
Ablielung ulier neu eroberten Inseln Ichrtc ICngInnd, hci ICapU.ils- 
in'. ..:>liti' meii \ mi '.u litiger zu seit-.; ^ler Wid ji ■•l.ui J der l'Unr .r 
de: alten Zuckt 1 irsi In gegen die Xegeieinlulir in d,i-. eij^ene I.uikI 
und in das Konkm i eii,'.i:el-ji t w uchs von Tbi; zu T.ic , -lie .Schreekcns- 
szcncn von .St. I >Mi::!ri,:<p amen ein WiOiier.dcr Kin>.;er7.ei^',. — 
Kngland .selbst l.af.e kenicn i;,;,ind mehr, die Skhrvencud'uiir 
in die eigenen lii-.Llfj zu lurcicicn , bedeutete ja dijjli leder neu 
eingeführte Sklave eine weitere .AbhUngigkcit der Z jckerkulunicn 
von Nordamens.i, dem eaizigcn I.cbcnsmittclliefcr.inlen dieses Inseln. 
Der innere und der äußere Sklavenhandel zeigte sich als gleich 
verderblich und nutzlus. England uar einer der letzten, nicht, 
wie oft gemeint wurde, einer der ersten .Aholitionsstantcn ; ahcr 
.seine Abolitionsgesetzc wurden auch ohne bedeutenderen Kampf 
durchgesetzt, da das starke materielle Interesae an der Aboütions- 
fragc Kchon lange geschwunden war. 

Wien. Dr. W. KIsttber. 
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Oaertner Friedrich: Der Ssterrelchitch-ungarische Aus- 
gleich. (Sonderabdruck aus: „Archiv Air Soxialwissenschaft und 
Sozialpolitik". 1907, Heft 1 und S.) TiiMBgca, J. C. & Mohr, 

UK»7. t!r.-S- (202 S.) 

ICiiie kritische Gcichichtc der bisherigen „Ausgleiche". — 
Dtr Leser wird in anschaulicher, knapper, bequemer und vcrloß- 
liclier Weise über die an sich schwer zu übersehende Materie 
(irieniicrt und zur kritischen Ucuricilung der in Betracht kommen- 
den \'crhaltnis-sc bcliihii;!. Im ganzen eine MUgMMKlHMle Und 
aktuelle Arbeit von bleibendem Werte. 

Wieg. E. Schwiedland. 

Aroklv f. Krlmlnd-AHiiropoloil» u. Krimlnilltllk. (Hrsg, Iis. GroC i 
XXVin, 1,2 — N .; , K c, Tn. Kontran-Trnume u. speiicll sexuelle Kü:ilrasl- 
TfAumc, — CiurT' '''•f 1-ehrc vnin rsychopath. AbcrjsUuben i Mi rdv ersuch 
u. M' rd .'.u> ilcxci.w iihn). — RoKcnbhitt. Kin W i<'dcr«ijt:i .':rT^I<ll eh 
t.xiva, — nr'17.1, Alis J. KrinnerKen e. rolizeibi:,irntcr- I ! .i h . r, '.'er- 
Kuchlcr Meucheimuril e. Kclleplikers. — liauer, Die Kache e. Micimutler. 
-■ MarKulius, SuggcMibilliüi im posiepilepL ZusUnde. — RelerlOK, 
l'teise u. Uechl. — GQ nth er. Die StrafrMht&rtfora Im AurklinmgaielUUer 
nebst \'..r>;kii:hen mit tins mod. krlminalpolit. Roformbewegg. 
mricl Kud,, ThcmlN. Dike u. Verwandtes. Ein Bir. r. Gesch. d. Kcchta- 
idce bei d. tiriechcn. I-i J., S. Iliriel, IXW. Kr.-S» (VI, 4«S.) M. 10.— . 
Fuchs Ernst (Kechisanw. beim Gr. OberlandesKcrichl KarlenlM i. B.). 
Schrelbiutli» u. KicbterkSnlglum. Kin Mahnruf zur Sctml» V. Jwilx- 
nfom. Lm., T««taiaa>VerUÄ_l«ff. fr,-e^ (il* S.) M. t.-. 
Sehwite MeiitlB M. äLTvÜMmiaam.Bn Blablick in um. iwiit. 

Loge. B.— II. Tauarad, Venn. a. veHi. Aufl. Ebd. W> (II S.) M. 1.—. 
Franco Augusfo, ttlrcllp c Ecpoimia iDuas provas escriplaa.) I — Theoria 
d.-\ Tcnintiva. II — A Scicncia Econrniica. licLo HorlxoeU (BlMtUenJ. 
Imprens.» rmcu; rtc .Vlir.as Genes, 1907. kl.-t*' (•II S.) 
Kichmann I)r. K., Pius X. u. I'rkrch. iS'T.dcrahdr. aus d. 1, Hefte 1907 
d. ZLSvl-.r. .I>ie Kultur".) Wien, .Selbsuerl, cr,-h" (18 S.) 



*(Biermann hii 

IHrcfcg. V. . . 

Bl Neeear (Frauenreeht-, eicht -unrechtlerin>, Dinire, dl« noch nie gesagt 



hs.) Rudulf V. Ihering IM!— IM». Briefs u. ErinnsTgto. 
h*. Biermann I Bsrlia, H. W. MäUer. IW?.»><ieCS.)M.S.-. 



sind, oust'esprM^ci! v. — . l.pr., Olymrin- Verlap! n" '!V', H4 S M, —.HO. 
Forel Piuf. l.if. A. lehem. Dir. d. lr:enaiiht. jri /iincli;. Verbrecher, u. 
koBstituisüncllc Scck'nohncrmil.ilon . Die .si.jiale Hage der Gleich- 

fewichtslosc.i int \'erhaltnis zu ihrer vcinnnderlen VKaMWOrlliChkt. 
'at. Mitwirkg. v. Pr^r A Mnhairn, Dir. d. Irrenanit. hlOHT. Mtnäisn, 
E. Reinhardt, 1807. gr.-U' (IV, 17^ S.l M. Ü.M. 
SP pat r ■ " 
M. 1.-. 

•Somalf. GOHchen. sm, M«. Ljit., C. 3. GSschen, IVn. W. Mb. 4 10 Pf. 
M> Waas er mann Ür. Martin (Reehtsanw. in li«aibg;)i Dnualaetere 

Wettbewerb nach dlschem Recht. (IM S.) 
MS. Weber Uc. jijr. et ;)itt .Adf. (Des. o. d. Uaiv. u. OD 4. laadw. 
Akad. in Bonr.i. Armenuesen U. AfmmMfäeiia. BiaflkTBi Ib d. 
soz. llilfsarbcit. (ISO S./ 
Krchenrechtl. Abhandlgen. Hr»gg. v. Prof. Dr. Ulr. Stull. M. u. U. Heft. 
Stultg., K. Knke, 190J. gr.-l»'. 

tl^M. Scbtfer K. Heior. (i« Rem}, Die KanonisKcnKtiner in devtachea 
Ut-A. Ihre lalirMilt. u. Innere Elariehi«. im Zus.hana« m. dem 

-w M ST M. 11.-. 



■Ilehriad. Saaktlneiilalentua dargestellt. (XXt\', sos 



Naturwissenschaften. Mathematik, 

Tlioiiiaoii Dr. J. J., WU k h liH l l t-Durchgang In OvMn. 
Dmtodi« Mtoiiiiacto AtniBabe» uatar UftiviikuiiK des Aalon be- 
sorgt und eri^iMt von Dr. Eaieh Marx, PrivaldoiBit ui der 
Uidvmüit La^ig. Leipt^ B. O, Tautaer, 1W& gr.-» CVll. 
587 S. m. 187 Textflg.) M. 18.—. 

V's r!. Werk ist eine Verbreiterung und Ausarbeitung 
des iti diesem Bl. bereits besprochenen W'crkcs des Verf. 
„ElektrinUtt und Materie" (Braunschweig, Vicweg, 1004. 
Die WiHenidMift. Heft 8). Wfitinad Mch aber letzteres 
Werk damif besdirinlct, dem Laien eine in populärer 
Weise geschriebene Einführung in die Ionen- und Elek- 
tronentheorie zu bieten, wendet sich das vorl. Buch an 
bereüa geachnltere Krähe tind bringt Theorie und Praxis 
der Untersuchungen elektrischer Entladungen in Gasen in 
höchst anziehender, klarer und vollständiger Weise zur 
Kenntnis. — Wer sich für all das, was mit ICathoden- 
und Kontgenstrahlen und der Radioaktivität suaaininciihängt, 
inteniriert und tiefer in den Gegenatand emdringea wiH» 
dem kann kaum ein anderes so instruktives und ventlnd- 
lich geschriebenes Buch empfohlen werden. Dabei rat 
das Thema infolge der zahlreichen Ergänzungen von Seite 
Marx' bis auf die letzte Zeit vervollständigt; so gibt daa 
Biidi auch einen Einblick in die naturphilosophische 
Richtung der modernen physikalischen Forschnnt;. Die 
angebrachten Marginalien erhöhen die Übersichtlichkeit 
des AoflMiiM dar Tiworie und des ganien Bucliinlwlta. 
iOoalniieuiburg. lag. Rndolf F. PosdSoa. 



Baumhauor Dr. H., Professor an dir Uiiiversitüt Freiburg, 
Schw.: Dia neuere Entwicklung der Kristallographie, (bie 
Wissenschaft. .Sammlung naturwissenschaftlicher und nmthc- 
matischer .Monographien. Heft 7.) Braunschweig, Fr. Viewej? .t 
S<ihn, I1I05. 8" (VIII, 184 S. m. 4lj ein^o.lr. Abb.) M. 4. — . 
Die t'^fc'cn fniher wesentlich veränderte (les'.alt, welche die 
Kristallographie in neuerer Zeit angenommen hat, sowie eine Keihe 
wichtiger Forschungen, welche sich u. a. auf die Fntwicklung der 
Kristalllbnnen, dos Wachsen der Kristalle und den Zusammenhang 
zwischen Form und chemischer Konstitution der kristallisierten 
Stuffe beziehen, machen es ajch weiteren Kreisen, nanieiillich 
unter den Physikern und <-lienukem. wünschenswert, die neuere 
Entwicklung dieser Wissei\^cliiilt in j;cilrunj;ter Form dargestellt 
zu sehen. \'crs. hat ei vcrslaiiden, in der vorl. Schrift ein Bild 
jener l.niwicklung zu entwerfen, wodurch zweifellos auch dein 
Facbmannc eine willkommene übersichtliche iJarslcllung der r.ejen 
1 .il-,.:li.jn und Theorien geboten wird. Der .\nhang enthält eine 
Zus.immtnstcllung der von P. v. Oruth in seiner physikalischen 

Kristallographie angewaadlaa n<iiwlrhniinf der Knstaükirmen. 

Sleyr. Hartwig. 

otbettct '.nih h- rairi(fgfbeit oon It. i^v'\]i .Mriififv, Cbi-r .ihlt 
nti bcr Sifandjuic m &M}\}. 7. ■Äufloßt. SKit 415 «bbilbutiflfit 
.itidfi nadi Origtitaloorlagen). Üei^iig, 6. ffiq/tl, 190& gt«^ 
■ IX, .^72 S.) SR. 8.60 (qtb. *.—). 

Da.s \oiI.. ir. jeder Riclitui;^; als vurziit;lich zu bezeichnende 
Ixhrbuch erschien 188Ü zum erstenmal unter dem Titel „Metho- 
disches l^hrbuch der allgemeinen Botanik für hiiherc I.ehranslaltcn". 
Ks legte das Hauptgewicht auf die aligemeinen Uisziphnen, aut 
MurphüUjgie, .\nali)mic. Physiologie, Ökologie und die Prinzipien 
der Systematik und sulltc der damals herrschenden Untcrrichlsweisc 
entgegentreten, welche sich darauf bcschrünkte, Pllanzen zu be- 
schreiben, zu bestimmen und m das System Zu ordnen. Es war 
also nicht ein methudisciies liuch im Sinne anderer unter difL-er 
llczeichnting erschienener Werke, es soHtc ;ii keine eigentliche An- 
weisunt; zum Kiteilen des hotiinisclion Unterrichts sein, ordnete 
den Inhalt systeir.atisch und lieü dem t.elirer in he7.ug auf seine 
.MetliüJc freie Hund. Es wurde daher bei der b. AulTage der Titel 
j;eandcrt. l<e;m Übergang des Lehrbuches m die Hand eines anderen 
;:i :.i1m: ;.s ercctiien es nötig, die seil 25 Jahren durch wcilere 
Korscliunycn in den wissenschaftlichen .Anschauungen crfulgten 
.Änderungen zu berücksichtigen ui:d de; -.iii eine teilweis« Um- 
arbeitung des Werkes vrirzunehmcn, ohne über die bewährte 
i.<j.:iill ce^ ^■..ir.zeri Werke.-, .".u .i'idern. F-s zeichnet sich daher wie 
IruiiLT üurcli klare und ul'c;MCl::l:che Darstellung aus. Das zi.i;jt 
u. «. schon ein Blick in itr. ]. .Mi.TC/iru'.t „i -■-■-.■:i:-.:L'nrL", I.kt 
Hinge [i. auf die Bctrachtiiii^-' c.li- l...ukl:lau.i;i .iiu; il rcr S'.lLjiil-. 
die sehr hühsoh auf gco:r.c:r- .l; .j Gestallcn bezogi.:: iirul kl,i:-;;..li 
beschrieben und eingeteilt •,vc:deii. ebenso auf die belrachtuiig Oer 
Bliitcn nach Form und Amirdnung, die Diagrammatik etc. ver- 
wiesen werden. — Im 2. .Abschnitt: „Anatomie und Physiologie" 
ist namentlich der 2. Teil sehr erweitert. Hat ja doch die Kenntnis 
von der Ernährung der Pflanze in neuerer Zeil erhebliche Fort- 
schritte gemacht, — von der Symbiose höherer Pflanzen mit Pilzen, 
von der Ernährung durch Insektenfang u. a. brachten die friihcrcn 
Auflagen noch keine Mitteilung. ~ Auch der 3. Abschnitt „Ökologie" 
bietet vieles Neue. — Vullstiindig umgearbeitet ist der 4. Abschnitt: 
„S}'stematik''. Unsere Kenntnis, von der natürlichen Verwandtschaft 
der Pnanzen erweitert sich sachgemäO von Jahr zu Jahr, je mehr 
Untersuchungen über die Entwicklung der verschiedenen Formen 
vorliegen, und demgemäfl muB aucih ein sogenanntes natürliches 
Systaai mit dar Zeit Verändeningen erüdiran. DerMit entspricht 
am beMaa daa «na Engler in seinem aSyUabus dar PfianaenCunnien" 
aiodaitahgto ^lalaai, da» andi Mar sMignwda fritgt wurde. 
Debal M nar au bediiMn, daB bMii^ wia in llrBhefen Auilugen, 
•ins qptematische Ohe reicht der Ordnungen beigegeben wurde. — 
Neu hittBugerugt wurde dn 6, Abadmilt über j^Oansengeographie". 
mieiMr naaeBtliah die ninsaamlt DeutsaMsads beriialnichtigt, 
aber am SditaSM aach die Fkca anf der Ei^obvfllcilM in 
26 PllaastQgebiele (nach Gitoebicb) teilt. Unter den Umätm 
dar Vcrtelh^ der Pllanaen «erden aiwh geologische FUcuxen 
erwähnt, dodi Mdt leider ein AbeehniU über die geologische Ent- 
wicklung das FOaiiaMnielMa, — JedcnAlls veidieBt das aaf 
dem neuesten Slaad^nnla« uaaeres Wissens voa der Pflaaienwelt 
Hebende LehrinMli die gröSte Beachtung, um so auhr als die Ana» 
stattung des Werkes durch gutes Papier, sorgfiUtigen Druck und 
aehlniclis gut aaagelBhrts Abbildungen Im T«tt sehr au loben Icl. 
Wien. Dr. K. Rothe. 
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Ballrtg* X. oh*fn, Phyilala(<* u. PithologU. tBriKhw., IT. Virwep & 
Stihn.1 X, t— 4. — fl;».) Hang. LiunKdnhl u. Böhm, Un(erNu^h|;cn üb. 
d. (flyki>f<enum!iatz In der Kaiitncfienleb«r. — Kaubel, UnterHuchgen üb. 
il. meiiHchl. Bauchsrelcliel u. das KemietilKesetx d. Trypiilns. — HauU, 
l'niersuchgen üb. pnjslkd. Zuätand^indergen der Kolloide. — Bacr u. 
Blum, Ob. d. £lawlrkR. elMm. SufasUaian auf d. ZuckarauaschtiiU. u. di« 
AddoM. — MarHB, dU UmMiib aw. d. GtjpkonvAdt d. Oi|m 
n. d«r AcMoM Mm FlilorlilndiabtiM. — Knoop, Aduu u. KoutltvdcHi 
d. Histidin». — Snsjiki, Kin Benrnvlr'>Iypcp!id a. Afipnrnginf;. — Fu!d, 
Üb. d. Mi^. MnlkcnciwciLl. — NürnV^rr^. /.kir Kcnnlnl^ d. J»:.lrtthyrins - 
^4;li.M•. F u ri b u, Jcru,salcrn, Zur Kcn'jtni> ^icr rr.cljinn:. rignierlc u. der 
ferroeniativen MeUninbildg. — Dt»»,, Üb. d ciitin j. Pankreu* 

iiiu:lein.siure iGuanylsäure). v. Kurth u. Schtill, Üb. .S'itru::]iitine. — 
Fall«, Urnie u. Stacbelin. Versuche üb. SlorTwecbael u. Knergie- 
varbniMb un pankreaaloMn Hunden. — Pollak, Ob. d. Atapait^'. v. 
AmImi aua aceieAslgsauren Sailen ich. Organauszat;« «. iSwMlSkörper. 
— Malier, Üb. d. hlrbg. d. Harns b. I.ysf heriilflp. 



Türopel Dr. R., iJie üeradnuKier Mutclcun p-'s. Mit S« v. W. Müller 
nach d. Natur Kemahen fnrn u. tl s.:): nrzrn Titf. ncbat M TMIabb. 
Neue billige l.iefcrgMus^;. Lief. l. 4, !.<iilui. V , K. Venhe», ttgl. iM.'tf 
(IV S. u. S. l-Ä») liO Lief, k i Bg.J li Lief. .M. -.7». 

Barkhiiuüen Dr. II. (Aaa. tm lOM. 1. angewandte Kteklnzlliljilehre In 
GViltinKcn), iJas Problem d. SchwIngungücrieuK^;. m. bn. Berücka 
achnciTer eiaktr. SchwinKungen. Mit H Abb. Lrz.. S. Hirzel, IW". 
■r.-«>(IV, IM S.) M. i.-. 

Meierhitfer Dr. ilaoa. Einführg. in die Biologie d. Blillcnpllanzen. Im 
AnschluB an Sturms nr.r.i DischlJ hearb. Mit Iis Af-h im Text. 
■:SchriJti:ii iJt.NclTcn l-ciirpTvffrein«; f Naturkde, hr?i^K- ^ ' l^f K. O. 
LmU. X.\. Bd.} blutig., K. (i I u:z, i'^n. gr.-»> i>.) geb. M. t.»0. 



Medizin. 

I. L e w i 1 1 Dr. M., Arzt: Ceschlechtliche Enthaltaamkeit und 
GdSUndheitSStörungen. NachAusspriichcn hcrvarragcnder .üztc 
bearbeitet. Ilcrlin, .Marlirt Boas, 1905. gr.-8" (30 S.) M. 1.— . 

II. t¥ 0 U r N t e t $i:i>f. ^r. aifreb, attitfllifö bcr «ifabcmie bn 
^itbijin: tie St)til)ilt0> eine fpxiaie <0efabr. ^eutfd) \>ua 
Dr. med. ÖJafton SSorberfl. (5luöfCöriTt b« fcaniiB{lf4>tn ©cfellfdjoit 
iuc ^(äin{)tun0 bei &t{d)I«l)t0franIfaeitciL PMcieii frftn(u&c de 
propbylane «anitM» et monOvbT) SaMifl, SrtiS VMA, 1906. 
flr..8» (IV, 88 €.) TO. —.60. 

I. Wahrend Einzelne iin Jauern Je Enlhallsamkeil unter allen 
Umstanden als gesuriOiieilssiliHdlich iinseh.en, sind .Vndere der Über- 
zeugung, daß dieser Ziistaiid der nileiii ni^iraliseti u:id hygienisch 
zuträgliche sei. Bei Iklrachtun^; dieser weit ausein.nnderlicgendcn 
.■\nschauungen. meint I.evvitl l'.c\!,;iine stuui .Sciiiirt, ^,.1 i'ic gol- 
dene Mittel.straUc der richti^ie We,',, und ui .s..eht d-.e-.e ' cir.e Meitiung 
durch zahlreiche Au.ssprüche nieis: hervon .i^,er,d.T i.iclehiler (Krb, 
Korel, Eulenburg, Curschmunn, I'urbrini;cr, .VniJt u.a.) zu hej^ründen. 
Es scheint uns jeddeh, als ■ b \'erf. diesen goldenen Mittelweg 
nicht finden kunnle, da er um ijclihis.se bei Beantwortung der Frage, 
ob der Arzt zu außerehelichem Geschlechtsverkehr raten dürfe, zu 
folgendem Satze kommt: „Eher möchte ich mit .Acton den Satz 
verfechten: Nichts berechtigt den .Vrzt (abgesehen von allen ino- 
ralisv-hcn Gründen), den Umgang mit dem anderen Geschlecht zu 
empfehlen oder auch nur stillschweigend gutZUheiScn" (.S. 
Damit sind wir ja nun guiLlob beim 6. Gebot und dem Sakramente 
der Ehe angelangt. 

II. Jedermann verdient Anerkennung, der auf die Gefahren 
der modernen Pest — der Syphilis — die maSgcbenden Kreise 
nufmericMiii macht Kournier weist auf Grund seiner reichen Er* 
hbnmcan darauf hin, daS di« Syphilis ain* soziale Gefahr in vier- 
faidtar Hinsicht bedeul«: 1. und 2, dowb die Schädigung, die der 
dose Ine und die PnmIUe efflBirti 8> und L dadurch, daü .sie sich 
vcnriit uad nir EMutyng diir RUiD fDIwan kann, — und schlagt 
vor, gagan dieaa die menichUciie CcaaBacliBft datimiamMle Krank- 
heit ein Scbttta- und Trutsbandnis lu achlietei. Die menschlich« 
Gaaaltodwft ImIm Ridit nur das Reeht, aidi vor Syphilis au 
adiOlian, «ondsm ae «n widi ihre Pflicht, diai n liin. 

Wien. Prim. Dr. Ah^ Gruber. 



Ol« 0««undh«U. 'Bert . Ad. Haussmann.'i IV, s -H. — (\) Hirn 
>: Jui:i. 1.. eil-'-' lu Krankheilsia«cn. — Hir.sch, .Mod. Beslrebgen rn d. 
Htkunipin. i. l ulierkulos«. — il i r «^c h f e I d, Cb. Autiscp.sls u. A.-.cr ii 
— Körner. Knl.stehn u. hyRien. Ucdcutp. d. Schnartheii.s. — St e : i i :i c r. 
|)ie Ucdeu'.>;. v. .Süu>;lingjikrnnkcnbhu^crn t. d. .Vnijglingschlruryie. — 
Uorutiau, Vitiaektitin. — Mfinz, Verbreilg. d. CefäSverkalkf: — Ki>eii, 
Die aafbanloM VerbeMere. hiftiieher Nasea. — Roth, Ge&chiehtc d. 
Ohrenhcllkda. — (7.) Bad Saltbruna. — HIrsehfeld, Der augcnblickl. 
Stand d Tuh >ckÄn;pf|;. in Dtschld. — Scherbel, Die Gefahren d. fber- 
Kar.i;.s/eit. — Die Ücdciitu. d. üewürze u. d. (knuOtnlttel 1. d. GesundhI. 
u. Selu/nht. - Knill, Itrtden, Seereisen u. schwimm. Sanatorium. — 
.s .l.erf'Bl, r.'.n. 1 Ic.'u.-i _ Brun. Uie Kedeulg. d. Kleidg. f. d. 
^'' - K.'irriTu.i-nif, — fl |-, !, Hut ahl — II ) r » e h f e I d, Wa» ver- 
Mcheii «ir um, lir.iv KnM < _ v. Koma>rcn, iJas UerKütelgen. 



V. jr^l-urÄcr A^^h.ll^,•:ll ;il^ d. <;csam!xehiele d. prakl. Meditin. Ilragg. v. 
•'ruir. DDr. Job. .Müller u. O Ssiftrt. VIl, HJ., Hi.'ll. lieft. Wtlrzhi;., 
A. Stuber, 1SV7. fr.-V. 

VII, ie/11, llacslauer Stabaarit Dr. W'., |)as Gehörorgan u. die 
akute« bilitkU«HiBkrklM*D. (»7 S. ^. MS-VMJO M. I.M. 



MilitftrvisBenschaften, 

® r a M m CatT: CtaNMicM 18V8. (9Iad) angemrin m^n- 
lid)rn Dlicllni Hufe ncri^ten Bon 9tugcttjcugtn gctc^ilbm.) 
fltitijig, «. Goöncl, 11K)7. «■> (III, Ü8 S. m. t. «actr.) 8«. '2.M. 

Nach einer orientierenden historischen Einleitung 
über die bosnische Landeshauptstadt werden hier die 
K&nipfe um Sarajevo mit eingebender Benutzung der 
einschlägigen Literatur und auch ungedruckten Materials 
genau und anschaulich geschildert. Interessante Einzel- 
heiten beieben die Darstellung und gestalten die LektQre 
des Bflchleins Oberaus Feseelnd. Von groSem Wert sind 
auch die Personalnachrichfen, die der Verf. Ober die 
Führer der Insurgenten und über die an den K&mpfen be* 
teiligten k. u. k. (Mfaiere und Hannediaften gesammelt hat 

Wien. Crisle. 



D.e milinr. Wall. (Hrsg. K. Harbauer.) III. 4,s. -■ änaaoiann, 
Neiicrisen u. Andergen d. Adju5licrg., BeuaSng. u. Au&rüslg. d. ast.-un(. 
Wehrmacht. ~ KarciK, NapoleonK Be^ichgcn z. Forschg. u. zu d. KOaeiea. 

— Donath. Oh. d Bedeutg, d. gcist. Getränke f. d. mllil*/. I-eistgen u. den 
Sport. — Die mihtiir. Kü.Mgen in Japan. — Maschincnc?« cfirc. — Zum 
Studium d. KnegKRCNuhichte. — Die KrsUjrmg. d. Ortscuit; jiitc.i v. Nova 
lircKj am 1?. :.\. IK>. — Si 11 V c r. h il K c n. iwwj. Das prcutiische < )ffizier»- 
ku:;'s u- ^- rtiicr.Hu^h^en d. K^ll;L'heICl^;;li^.se. - Au.s d, Gcticrals-Rcgle- 
mer^I d. Kais. M. i iieresia. — v. t,raevcnilz. Bleibcndu! v. d. Garlbiudi- 
Keier. — I>ie Veriindergen In d. hohen Generalität. ~ Krkrch. u. MardUle. 

— Die Frauea im Leben Nai-oleous. — Der Heeresoberbefebl in Fllnh. 

— Die Gi^s^li. d. Artillerie, Ihr Wanla|iaag. Ibra Kaltirtekta. bis hMle. — 
Honig, Die K&iopre um .Mantua. — Aaniaaiit. Walt, — BreehOk Hab». 

ii 0 r g s o n. Das neue Parlament, 



♦Sammig. Göschen. »IM. Lpz-. G. J. Göschen, I^iT. 1?'. ^;^l^ HO Pf. 

»14. Mummenhutr (Major h. Stabe d. 1- ullartillerie-Kcg. Gen -KZM. 
tirandenburgiachiuil Nr. Ii). Uie mod. Geschütze d. Fulürtilleric. 
1. Teil. Vom Auftreten d. gezogenen Geschütze bis z. Verwendg. 
d. tauehschuachen Pulvers IM»— ISM. Mit M TexiMidem. (ISO».) 

*KeBaiiaberg Kricdr., Lissa. Mu lu. T. M* Isne DinBar «. a. Karle. 

a, AHB. Stuttg., Kranckh, 1907. B° (80 S.) M. l.Wi. 



Schöne Literatur. 

Jlc a II I Kii^acb D.: tat ^eiliflcn VM% 3., omM^ite 

«ufimt. 9^ fmnniMM, im (i.>8* (US & ol M- 
Xiltlmib.) M. n. 1.75. 

In seinen „Wciheliedcrn und Festgedichten" verwendet K. 
vielfach Elemente der antiken und germanischen Mythologie, nicht 
Sagenmotive ein, knüpft mannigfache örtliche Beziehungen an und 
verbindet so alle Elemente unserer Kultur in dieser religiösen 
Poesie. .Anders im vorl. Gedichlbandc : hier beschränkt er sich hat 
uusschhcUtich auf die in der Bibel gebotenen poetischen Elemente 
und gestaltet diese reiche Fülle zu einem prüchtigen Zyklus, der 
von der Grundlegung der Schöpfung fortschreitet bis zur Vollen- 
dung der Wellzeit. Mesehlers „Gabe des hl. Pfingstfestes" wurde 
fiir K. die unmittelbare .'\nregung zu diesen Gedichten i ein paar 
Seiten Anmerkungen am Ende des Buches «ben genau an, walctaa 
BibeUtelle oder welcher Gedanke aus P. Meadilen Buch dm 
treffenden Gedichte zugrunde liegt. Die Art nun, wie K. die sahl- 
losen religiös-poetischen Keime im Alten und Neuen Tasieneitttt 
zu einem zyklischen Caitsan Kunartmtele, ist wieder ei« P e w e ie, 
welch unerschöpfliche Poesi« in den baiUgen Büchern derHebilar 
enthalten, fteilJch verboegen Ist, — nur nuiS «ibao ein aMptt- 
rleeher G<dst den etwat apriSden Sinff gsateltea. {Den tat librigiiia 
das Kapitel von der „tetheiisdMa OlfenbiuuBg" ialüi MLeben Jesu*' 
>u vergleiclien.) Bs shid IfO Gadldite (dis 1. Anftage hstle nw 
die Hiuaet) von eigenartigem Bau. Jedee Gedicht bestaht aus drei 
Strophen SU drei Zeilen; dis ei n s ei ne n Vene sind dweh eina 
schwere ZSsur in swei Hstbverse so drsi Hsba^pa getelK; die 
Senkungen aüid völlig M, vm» TtM» ModülstionsBhighait ver- 
leiht. Dieses eigenartig» Metrum ist, etw« wi» der HenuBSlcr, (ttr 
jeden Rhythmus, jede Stimmung verwaodbar: stfn Gang gestaltet 
sich bald schwer und breit, bald lebendig und belMad, daan wieder 
fest, geschloaaen und «meesen. Diese SdiBnheit des Rhiytlmnis 
wird cihfiht durch die Reifflieehnik: Jeds Strophe ist dusch dieinal 
wiederkehrenden stumpfen Reim in sich sbgesdriossM. Das Fehlen 
klingander Reime g%t den Uedem atolna, minnlktan Idaag. Bei 
vietan GedichMn amhüt die dritte Strophe em beewtdms tilgen- 
fiOligee Bild von eusgepiigt msleristibsr Wiitoui«. Ee Ist Obrigen« 
nicht lekht, diese meMselis Fem sofort su ernusen, msn muft 
sieh eist Uiteinlesen; denn aber tun eich reidie SehSaheilen auf. 
Ote hdfflliefastB Mystik (und swar malst dta gaisltalhliohe Untere 
ert der lituigiaohen Mystik) acfalift in diesen Strophen und die 
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tinllcn, UM von Kindheit an bekannten Symbole und Talsachen 

•llialten die wunderbarsten Deutungen, — freilich, jeder faüt sie 
nicht. Zum guten Teil steckt doppelter Sinn dann : ein liuUcrlichcr, 
allgOnciD raWsarcr, der unmittelbar an den Kult anknüpft, unJ ein 
g > l will H Wir, der nur dem tieferen Eindringen sich erschlictlt. Was 
einig« neuere Dichter wie Lorens Krapp und Gaud. Koch in 
„Opferfeuer" und in den „Kirehenliedera" erstreben, dns ist K. in 
erhöhtem Mafle hier gelungen. Die „Lieder im hl. (leisi" könnten 
ata Gebetbuch dem einfachsten Men'ichcnkindc in die Iland gegeben 
werden und bieten zugleich einem freien, hrschct^biliieten Geiste 
unerschüpllichc Nahrung. — Am liebsten (lir'nen dic>-e Gedichte 
panz in Musik über, das Musikali-ich-l)ithyramh)schc drängt sich 
bi.-.'ti l.uscn fiirnilich auf. Kin 'l'cil dav.jn, 44 GcJ:c;-te, ist denn 
auch von der Schwester des Dk-HIits, Mnlhil.h: v. Kr.iük. vertont 
erschienen. lV;r tiiio Siii^;stiiriniü u:Hi K1b\ ioi. Ks w iire schijn. v. cnn 
wenigstens einige dieser vortreniichen Gesänge t:b<:ii^u wie 1'. Kochs 
Kiitbenliedar in dan tebandigen Gotleadicost übergingen. 

Wien. Dr. Wilhelm Oehl. 



I. S c r a o Wattthf : edilarnffcnlanh. 9?fiitiplttnni((t)ft Sittfn= 

roitmil. ■■\r. - hi-ir otalii-niidlfn iii'rrfiH; v-jn M. ":'-';rl:ift<b. 2. Äuf' 
loflf. ituttflQit, Ifut'd)e J!*i'r[aiii'-Vln)tott. b ' (V.'-J 3.) TO. 5. ■ ■. 

II. »teil ÜMa;: tie hrd (»ragirn he« Xraume«. Pnf 92o' 
«Klleit. fieipjig, 3nW Betlag. 1906. n.'S" (76 ©.) SK. im 

I. Ma'.ilile Scr.Ki ■^,:H ein erschütterndes Bild der l;nlti-rt'.ttTi. 
\virt.schafllichtn uml .sozialen. Hchädcn, die durch das k.inij^licbi 
Lotto am Volke Neipels u:',J vick-r ftnJi.'T(.T Sta.lli; Italiens nnucn. 
Die Din^c sind kciiiesvicg.', ubcrtrifbeii, .soridern er.-.spi ecticn K'kUt 
den wahren Verhältnissen. Der Aufbau des Romans refrlcdii t lischt 
immer und einzelne Szenen sind geradezu matt, «ti n nicht un- 
richtig. Wer sich für die Untersuchung der sittlichen und kulturellen 
Verhältnisse Neapels, das seit 47 Jahren vom „Joche der Ilourboncn" 
durch das geeinte Italic--, bc'roit ist, interessiert, kann hier den 
ungeheuren Tiefstand der „inuralischen Erhebung der Massen" 
durch Garibaldi und «eine Nachfolger «iuudernd uhiescn. 

II. Eina Sammtung Mahur Ceaehiditan von eigcntümlidiar Into- 
natfon, dio den Lcaar alleaant unbelHeiHgt iaaaen. Malis pociiachc 
Geataltungagaba aehaint durch iiigend etwas hi gstMUcaina Paeseln 
geschtaflen woidan su sein, wodureh das üsttietiMhe Behagen de« 
Lasais «mpHndlich gaatfirt wird. 

Rom. Paul Maria Baumgsrtan. 

[.Asli-Embla(R. .Maninowiti) : Frllhllngsmlirchen. I.cipiit; 
Modernes Verlogsbureau C. Wigand, 1906. H' (125 S.) M. 2 . 

II. ®traaf^ «. Zotneii Snln bon: tfinc«) Vebcn«» eUhnc. 
«aoeOf. »««»t, «. «olbfihmibt. »° (94 S ) 3». -.50. 

III. ftcrmann .^>ait9: 8lrit«ik — vc^ok* nomitn. 8. Snflaoe. 
ere^Iaii, 6d;Ufiicii( «erfogllMllft IwnR. 6. 64iitdHBtet; 1905. 

8 > (407 @.) a». a.— . 

Salldafli Wildenbrach In nSchweatonaele'' und „CH^de 
Liehe* swei herrlkh« Prauengestallen geschaffen hat, herb, 
stolt und doch voll Weichheit und Uebe, scheinen diese Figuren 
allbeliebt geworden SU sein. .Auch in den drei vorl. Werken timien 
wir sie wieder, vorachicden gezeichnet und di>ch einander ähnlich. 
.\uch sonst zeigen diese drei Geschichten manche Ähnlichkeit mit- 
einander: dem herben, stolzen Weibe steht «ine schüne, emp- 
Andende Männergcstalt gegenüber; verwaist sind die Frauen auf- 
gewachsen, mit ungestillter, grol'cr Licbesschnsiicht. Ask-Kmblas 
„Frühlinj!;*ni"f*^hen" (1) hat eine Dichterseele mit schlichter Niitürlicb- 
koil aus>;cdrücUt. Kin zarter, idyllischer Ton lieg: über dieser 
Üiiucrngi.schichtc. Die beiden anderen Krzrihlun^cn gchüicn höheren 
.Sphären an. Die Slr.iutlscbo No\elle(II) zeicbrut sich durch ein 
originelles Sujet rus ■ ein Weib, das in der .Ausijbimg seinen Jai;d- 
rcchtcs einen WiKIJich crschicüt. lünc irute Beobachterin des Lebens 
und feine .Menschciikennerin hnt ruhig und cmsl diese Nnve'le 
geschrieben, aber sie .sollte sich von den Nachwii künden der .Mnrlitt- 
iitmosphuro, ningen sie noch so leise sein, völlig botreien. — 
In eine andere Well führt Hermann (IUI; ilus bunthewegte Treiben 
reicher Leute, die dem .Sport ergeben sind, zieht an dem Leser 
vorüber. Flott baut sich die Handlung auf, kurz aber gut sind die 
l'hnriiklere skizziert Wie cm silberner Faden schlingt sieh il«s 
ernste, tiefe l.i-lK'n /uci' t Mi --ili.ii Jiiuh ilic trefdicheti SchlMc- 
ntngcn, — oll mit satirischer Sj'ilz.' f C;.',!. n das heut fashinnable 
englische .\1odcwe.scn. Grolle Liebe zum l'ferde, Freude un dem 
gesunden Sport spricht aus dem Werke. ■ .Mlc drei Kr7.ahUin;^en 
spielen ganz oder gri.tltenteila auf dem Larjdc dos hastige GroLi- 
atadtleben Hardert in den Schriftstellcm die Sehnsucht nueb der 
Natur und lüOt sis diese SO liebevoll sehilde < 

Wien. Adam K u' icciiiski. 



nFrduitflttibcr l^ian«: 9lHf!ccr (Aefdiit^ten. Chrjä^tuMUtt 
unb tBd)wllnU. 2 Ztilt. (UniDCTfal-^ibliotiicf 9te. 48dO nnb4<>87.} 
2., burdi(tei([)fnc «(iiflaar. Seipm- W fMiam Inn. {IW m» 
IWJ). Id« (a 96 e.) ä SR. -.20. 

Das an NalursehSnlwilcn so reiche „Aus-scer-LAndl" hat in 
dem verstorbenen llachwirt Johann Kain und in Hans Fraungruber 
.seine N'crtrcicr in der Dialektpoesie gefunden. Wenn Jener, ein 
echter Naturdichter, nur Ueder verfertigte, die er zur Guitam 
singen konnte, so pflegt dicfierin gleicherweise Poesie und Prosa. 
In seinen Au.sseer Geschichten klingen wie im Lehen die ver- 
schiedensten Saiten an. Ernst und Scher* treten un.s entgegen und 
manche Geschichten entbehren nicht der erschütterndfn Trakiik. 
Die überwiegende Mehrzahl derselben aber ist, ilein ( li.irakter 
unserer Bergbauern entsprechend, lustig. Nur sollte da 1". nicht 
dem Bfis]>iele K.iins folc.en |s. dessen Lieder aus Au--si.i-. 2. .Auf- 
lage. Wien im4, S. 13.3 H., wn Volk'üedfr als eigene Lieder 
bezeichnet werden) und Volksschwänkc als eigene ausgeben „Lhe 
dl ei Seiilzcr" (I. 55) und „A Gschichti von Luagn" il. Wl,l sind 
direkt dem \'i.lksmunde entnommen, wie jeder mit der Literatur 
der Volksschwanke Verlraute sofort nachweisen kann. F. hat derlei 
nicht nOtig, sMit ihm dOCh slns niciMiehs Brilndungsgabe zu Gebote. 
Wien. E. K. UlüramL 



Dar Qr«l. (Hmt;, K. Kicheri.; 1. 11 u- I». — (II.) Krapp, M Herbert. 
V. K r ;ili k. Der vereitele .Nibolunc.— Ders.. Liter nr. tfmschiu. — Pauli n, 
Ji rll Karcl Iluvsmjns. — v. Pier, Verlaine e. reliR. Diehlcr? — UcJichte 
t U'.iMcck, lüvmunda. — US.) v. Kralik, Buch u. Zeug. — Müller, 
Ii.ts hiut. Il.iupt.' — OnmaniK. Wohltun trtel ZIssM. — welagariaer, 
Itruder .Norbert f. — Warum bautea wir d.&albwgT — GsMeMS «. AlMa 
V. Krane, Rafael, Paulin, Br. Korbon. 

naataaia UHNanaa. (tp*-. P>>' Reclan Jr.) XXID, R-H. - (H.) 
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H«'.denmui in Ouehld» trübster Zeil. — Lom broso, Bilder au« d. Sommer- 
fristhe. — Fuld, Mer Swai u. d. Wucher. - kX*-) Zell, VorweUl. Un- 
lielieuer. — Brunen, Im Mhkc r, Fneden. • Wulflen. I'sychmtrie im 
Geiichi i.dp. - iH?.j Xeubur|.:5r. Di* l'elrnleum-lndustrie in d. Lüne- 
hur|.'pr llri.lr iingel, Die s< e l.lsen^allnrt(lJrm v. I. Mai 1907. — 
Cliristimi, Der KOJer ~ Heril. Die Ziiirrchnü. in d. Türkei. — r;<<l i 
Ceorgei, liucrnjt. Au*s|el|j, tMT d. Münch. Sezesnion. — Stahl. Die 
Hechle. — l'ord^nii, C^. d. ZodiaksUiclil. ~ Boret, Die Tournee, ~ 
(41,) Keuatätler, Die Oampfnuschine dar Zukft. — Dehn, Die beiden 
Wellaftachea. — (41.) Baehmann, Amerikan. Baumhapfer. - Ph lllpse n. 
Ah MopnnGefan. — v. Gntlaehall, Dhü Schachapi«! d. (igwt — Stfeler, 
Die ilriinteii vor d. Nalinnalgaleria in Ucrlia. — (19.) Wulffen, l>oU<all. 
I rkciuiusdienst. — Krenn, Die SalzücwinnR. in d. Schweiz. — Dehn, 
e-itt tm-.viciili;. d Knncnstmiie». — i,44.i »rosle. Die .Münch. Wauner- u. 
MoitRrtfe»tJiri'=" '^1'^ NcuhurRer, Das Ofon. — (4.s ' Knden u. ili 
Tnmmasu. Im Bann J^r .Malav Ii. — Kuld, .MJinKcl d. lr.di':tr.t' = weiscs. 

— lICirstel, Die K'ieeh. Tempel in Päslum im Lichte d. neuen Ausgirabcrn. 

— Grollcr, Der Kinckamrfcr. — Wiexe, Die Krniezeit Im Volksglauhcn 
u. Vplk-xbrauch. — (<«.: Snhmta, Kothenburg oh d. Tauhtr. — Res.i, 
UaachuM. — Maoim, Manfiverblldar. — (47.) Wicbmann. Der l'.sanac. 

— Faldfeausii Biiealitada la VaigiM. «. Ggwt. - Meyer, Die Thal- 
KathiB-Felernehkten In DanRkok. — Thelnerl, In d. Sehlinge. — Neu- 
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tioerk'--, ji^r crl'.ui in .su tl.Hpm ind, - lirollcr. Der Kasseocinbrucb. 
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«lummen-.MuMkkui clle". — Km inleress. Ttiealersluck : .Der IJiuVsiumino 
Poet" V. Üutermciülcr. — («.) K. Griolei, d. Neator d. Taubst. Krkrch.s. 

— Üine Taubsl.rrüfg. — (7.) Im Zeichen d. Hafam. — Ehrg. e. verdienicn 
TauhM.lahrani. — liolUader. Taubal.-Ccsellsch. .HufeliMn^ 1. Kunst 
u. Gewerbe in MOnehta. — (S.) KaiMrs Cebunsiag. — Striegl, Ktne 
HänEstiahrt der Wiaaer Tmbsniamea. — Slo uaaMial. Tanhtt.laaiiiat 
In Amcrtk». 
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i< . f III ; II ^ II c Ii e r .M., Ich Mkrt' sla Slebtala nuMchan. VerM. Kbd,, IM». 

-»" .:■» .S.) M. ».— , 

•l .'sch D. V., Maria V. Naxarelh. Ronun. EM., 190«. S* (IIS S.) M. S.-. 
•Popper W., Wlnienumn«. Novelle». Khd.. 1907. 8><1lt S.) M. IJB. 
Holm Ort«. Dem Buch. Zierat v. H. V. .rcler W- rpswede. Ebd., IBOT. »» 
115t S.l .M. ».— . 

Vn nselnwi- V. It«hr. Kolcitiitlc^r, S.itiren. Zierat v. II. ». Vogel er- 

WiiriMS t le. I.h.;-. l'>(i;, n rrJ >. M I M. 
'.'."l.il t tliill. -, Kl il.,i. Dnm.-i üi 1 .\k'...-li. Kbd., I'iOT. f :Vl S ■ M. 1.-- 

Walnbarg I i Ii. v„ LoUc Heizen, Ein^cliausp. Ebd., It>v;.n44 .S.' .M. I . 
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Hgr<«p«i> Vgrtaflsbandhina» Rrdbiirg i> Br. — B. Hgrdw» VTteifl, Wign L, WoMwite 33, 



Darob all« Baohhandlnniran n 



Craeheinungen. 



Darob ftU« Bnohli&BdlnBg«!! n b«Bl«h«a- 



BOUBDON, MATHILDE, Das Leben wie es ist. 

Freie Bearbeitung von H. v. G. Vtiirte, verbesserte Auf- 
lege. 8» (VID u. 210 S.) M. 1.80. geb. in I.cinw. M. 3.-. 
Es wfad die dirislliciM Fnu gesaielmet Tochter, Gattin und 
Mttttgr, in Utaa Seliwkriglnileo, Siran Ldden und ihnn TiOatungeo. 

KsmpiSt hMnV» Brus&mcn au« d«n Schnftcn des 

•hrw. ThomM TOB K«mp«iu HcnuugagRbm von Dr. F. 
Hettingar. Dritte Anflag». Mit einem TitelbiM. (VDI 

U. 176 S.) 7.' rr, t;& i:, I '.mwinid M. 1..10. 

OEK, P. S. YOD, 0. S. B. Unsere Cugondsn. puu- 

derden. IS* (Vm u. 866 S.) M. 1J0, geb. in Leinwutd M. 8.-. 

I'rütitT ist ui-^chiL-nen : 

— Unsere Schwachen, l'laudcrcicn. 1- ünlic, vermehrte und 
verbesserte Auflage. U* (Vm u. MS S.) M. 1.40^ geb. in 

I.cinwar.J M. 



Zum ' iiMJälirtSen Gedä cbtnla der Geburt der belll^en E1I«4>>UU 

Die heilige Elisabeth. 

Etn BUClL für Christon. Von Albtn Stob. 

Oktavausgabc. 14. Aull. Mit 16 Bildern. (VHI U. 404 S.) 
M. 8.-, geb. M. 4.40 u. 4.6a 



Prachtausgabe^ liltl4BBdflni.gr.-8^(Vnitt.44eS.>M.6.— i 

geb. M. 9.-. 

Duodczaiisgabe (.Sammlung historischer BiMniaM)> & Aull. 

Mit 13 Üildcm. (110 S.) Geb. —.80. 

— Die gekreuzigte Harmherzigkcit. Kalender lur Zfil und Ewifp» 
kcit 1876. 3. Aun. Mit 13 Bildern. (110 S.) M. -.6a 
Volksausgabe. 18. Axrfl. (VfO u. 99SS.) M. 1.Q0, geb. M. I.W, 



V«tagderk,iLk.BaM 

I Boehbaitdliittg' Carl Frounne, Warn IL, OloekvBirMM 2. 



Die nachda¥idiscli6 



Königsgeschichte Israels. 



Dr. Erasmus Nagl 

Professor der Theologie in H4!lii?enkr«ui. 

I.Mil l'nie.-iiüliunK aus Jpr l aclcf-ihachcr Sliff.mK in Wien. Mit Üruck- 
ertaubala des bochw. Herrn Ables Sicrhan Küliler voo ZwelU vom 
Ii. April (Kr.-8* XVI. IMS.) 

Prelt Kronon 10.—. 

Das Werk des Im Slift llolllgcnkrouz bei Badcu, N.-Ö., wirkenden 
(.rlctiner. \ cnv ciiJc. iin Interesse der Bibetauffassun^ alles, was die 
al-.crie.TlnliHchc l'oischune an Wissen bisher zutage förderte. Dadurch 
wird die isr««litis<;iie K6oi(sg«schichto io den fialiBMO der vorder- 
•slatiaciicD WettftacMBlHCk aui der ale so viaUMli mfeiitoll la^ ein- 

telOgi und ereclMini iia «eratiadllcliea Uclue naMilklMr Idilnriaeher 
ntwIcklunR 



Zugleich enthält die selDlrelcbe DaralellttBji ein «canzcs Kcm- 
peadbim \ orderaniatixcher Aliertamer, was Dicht ätr k 

dea aus tiefe.- ticlclus.inik^ii wtichiiplien und mit preß 



KeriRKste Vorruft 

Ler .\r..>.i;h.-iulicli- 



aall geschricl'-eui'n Wcikcn v/i-i mag 

Speziell die Nachruhici) des Chronikbuches rflckea in über- 
riiKhenoe Bekuchtunir und mnchen das Buch mit dar Fttila der »onüt 
Kcbntcnen und leitweise k-^"' neuen l orschuiigsreaullale nicht nur 
für alle, die den ehrwärdiKCn Büchern de« alten TestanCDlea und ihren 
GcKchichlaercibiunfen Intereaae sollen, sondern aueh fttr den strengen 
Historiker dta Allertuns sa elaer bOcnet wiebtisea und willkommenea 



AUe im „Allgemeinen Ularaturblatt" besprocfaenen Werke 
sind SU beziehen durch 

Wilhelm Frick 

k. u. k. Hofbuchhandlung 
Wien, Ofntten SS9 

Vullständigcs L.agcr neuer und älterer Werke aus allen 
Wiasenaehalten. 

Ka'alogc gratis und franko. 



Dm sssIm» ud gwrttw 

Harmoniums 



HsnslitstnuMiits: 

mit wandiTTonem Otgalton, 
von 78 Mk. an. Nach ÖStarTiF 
Ungarn xollffr«! u. tmä». 



Iltaatrlert« yraohthWataloja gntla. 

ALOTS MAIER, QofllefenAt, FULDA. 



Vflftas dar k. h> 
BacliliaRdtaBg CAKL ntOMMB «Im 




Erlebnisse unil Erinnerungen 



JOSEF SCHEICHER 

Erster Band: Aus der Jugendzeit 
8". Vlll. 347 Seiten. Preis brosch. 
K 2.80, elegant gebunden K 4. — , 
mit Frankozusendung 20 h mdir. 



Zu baslehea durch alle BachhaBdluagan aavia direkt von 
■ mmm dar fMaaalMHidlMqt i« w iiw s < s »s»> 



B. Herder Verlag 

Booh- «Bd Kmsttmillwy 

"^^riexx X.« '^^^Tollzelle 33 

cmpliehlt sich zum iie2iit;o von neuen und antiquarischen 

Bttohern aUer WliMnwhAftMi 

dm In- vnd Anglcndwi. 

Proitipti' I.ief»T[j ne, Hfqiiciiip R.itenzahliinf^er 
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I) .■tut. trrc.l-, — )ivijitLMi;Ic>, "Mii.^uni'il.'lif 
U::(illi.;iii«(ii. II - \'. - äV s. £ im ii ; 1 1- flc- 
ij'iiinfllf Si-tinfi. n - v. c i f ii t ^ f ni i." 1. 
(iitmii.Ii« S'-v-rff. i'-.rf. -- t iWc'Ci);«!, 

3i:'-.ilUii. i'clti'uu.Mahc. .1 3tiu- — «. ciicLn. 
«klAiitiiKUt MtlldjK — Irrl . («tUnnnOU (»<• 
»Mit (taMHtM»). - Svlllaiaaik («<• 
~ «. (hjäbittnjKR. VII— X. 



«Ikllaittf baufdwr BlaifUct Ot «d 
«aa*. »rt«. t. C. 4«UMft«M. V-IU. («MO 



!nha1i!.;.inttÄbe vnn KachircilscbrilieTi. 
V'ericichnin einwulaurcner liiichcr. Die m: • \e:- 

sehencn ISiiclMr sind in deututliei Sclirilt 

■adnMkl.) 



Allgeineinvissenschafdiches. Bibliotiieks- 
wesen. Sammelwerke. 

Slatvr J. Heiberi: H»ndbueli fttr BOolitraainmtor und 
BllslMrN«bliab»r. Mit tl gnniaeitigen Illustrationen und 
81 llluatrktioneii im Test. Jena. H. W. Schmidt (Gwct. Taa<(ch«r>. 
IWS. »■ (XII. äl« ^ > M. <i 

Warum findtl sich lurj^cnds, waler auf dem Titel- 
blatt noch in einer Vorbemerkung, daß wir es hier mit 
einer Obcnwtrang aus dem Englischen au tan iMben? 
An tmd (&r sich scheint dieser Umstand vielleicht neben- 
sächlich, er ist CS .iIkt nicht bei der qjeiiellcn .Art dieses 
Bucht« und dts TheinaK, üa.s ch behandelt. Denn was 
Rlr den englischen Bibliophilen gilt, darf nicht />ur tl 
ämpU auf den deutschen Bücherlicbhaber abertragen 
werden. Sollte also das Slatencbe Buch, das gewiS viele 



Vorzüge aufzuweisen hat, für deutsche Lesef nutzbar ge- 
macht werden, so wiir gerade hier nicht eine Übersetzung, 
sondern eine deutsche Bearbeitung am Platze. Kin Bei- 
spiel, das allerdings nur eine Auüerlichkeit berührt, aber 
eben seigt, wie auch hier eine einliMhe Obersefswig nicht 
genOgen konnte: S. L'O wirlir. t'it T'nrniatc und Maße 
nach englischen /.ollen (iiul .Ausdrucken (Coluinlner 4'^, 
Super Imperial 4'*, Imperial 4", Royal I", Demy 4'\ Crown 4", 
Small 4" etc. bis Foolacap 8" und Royal 24» hinunter) 
angegeben. Wer versteht in Deutschland die menlen dieser 
Bezeichnungen? •• Wo ^ich <!er Hrite in den Ausführungen 
nicht allzu aehr in den Vordergrund drängt, bietet das 
Werk, das besonders die ältere Buddnuit mit Liebe und 
VerBländnia behandelt, vtdes Interessante und Lehrreiche; 
auch die niustratioiien verdienen vollaites Lob. seh. 
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Wro^ftabt-Xotummtr. .VKrnui-öcjicbfti von $>nit-? Cfnuolb. 
Srrliii, Sjem. Scfmuiin 9{ad)t. K' a iBaiib I. . 
fSb. 'H. .VOftuflpr 1r. (>ranj, fWfdit^aim'alt In-ini .Vtnmmcv 

(Ifrid)»: $<frUnrr Wnidu,'. .'1 fliitinno (H? 3.i 
«b. 27. Worriifp 1;, n,c.i. lii'aj, ''^Ujt iii ikviiii: Uiii-l)f(id\c 

Süiilttff. ri. ^liifln;-!-. ilii". 5.1 
löb. L'H. titioii Ä>aua: Sctntu-rt ;<tunflett. 3. aujloöc. i7r. S.) 
8b. J'.i. £ur«|iiii>(9 OaltiT;9trliitfrXl|catcr&fl»ffcsr. 

(124 2. 

8b. 30. Bntiir: Srbrwrltnlil^tr btt 9rirbri<^#jlobt. 

6. aiitlaflc. (87 S.) 
8b. ^reimarf iöan^: ^JJIobrnu 9f{9<tbcfd|»frer 

unb !S5ol)rI)cit »iud)cr- (104 3.) 
Gleich lien in »iiii-icm BlnUc (AL. W. .'il.'i Ikh s iic- 
spfocher.cn HimdJhcn der Samirhinj'. hehandehi Kuch \r.:l. 
.Mii- uii.l Z\jst;inJe der Oroßstjui;, in der Huffnung, durch dcjon 
."uilViLckunp mar'.chcm Übel abzuhclltn. Hocniij;cr illj. ^4) 
Ki'it L-.ric unilassendc Darslcllunp des gcsair.'.en IlL-iiincr ticrKliLs- 
xvvcii". in einer Form, die auch den Nictil-i-'.ichrr..iiir'. anziehl: 
It-.:iii.Ii.t>. ist dies hei den letzten K'iip;;clr'. der l-'.ilL \:i denen er 
1 K:in-iere. ('icse'lii;keit, Wit'ki. iii.lvi katu.^ ( U't lelit"-]'! v.ve und 
C'Criel'L'ilninKif )''Iiuidi'rt. .\1 .i r c u s (Hd. 27) hTiii|;t .-.ti'.l-.sii^fhe 
.\lntcilnp.i.'en nhcr die Zalil der l iieliLlielier. (Kh.jiteti ;n e.iirt- 
1 I ..I i -^t-Li^cn, sucht die sozialen und p^vehuli .^.^ Kchcr. l 'rsfielien .1er 
; rulielKiien .Mutterschaft zu crgriindcn und ^ib; 'i «L'wichen.scliildc- 
ningen nus sci!;cr l'r.iM--. — Il van (Bd. 28) schildert Berliner Eiii- 
Inechertypcn und Itii; diü'ur ein. daß die .Stinte nicht nU Vergeltung, 
.«lindern Iiis Bes^serung angewendet werden inas*.c. Tursüinsky 
(Bd. 211) .spricht eingehend und mit viel Verständnis von Berliner 
Thcatcr\'crhüllni.ssen, die sich wohl mit denen anderer (iroüstudtc 
decken. Besonders interessant für jeden Theaterfreund ist das 
Kapitel „Die Schnuspider (Künsderischc-f und Charakteritöple)". 
Abschreckende Bilder roen.<«:hlicher U'ichtlebigkeit utid Verkoinmen- 
beit xcichnet Satyr (Bd. 30i ir. ■,'it;en Bildern «us dem niicht- 
lichen Berlin, indem er „teuer geimg eilcaufle Erfahiuntien zu 
Nutx und Frommten der AUgemctnliett oder «Hieb zu soiialkritischer 
Retnehlung" schriftstcUaiwch verwertet. — Frsimark (Bd. 36) 
Mhildnt das Wcs«a «piijlistiaciiar und tlMOMphiaeher Kniw in 
der GroiiMadL Sein Bwh tiigl ia vider Hfnneht nm bauenn 
Verstlndnis dimr Bewcsung bei, enthält aber auch imnchai, wns 
dem Undiigewclhtcn unklar bleibt oder ISchcrIieh ersdteint und 
dem der Niehtspiritiit niemals zu.stimmen kanif. IB. 

DmtMli« RawM. (Uns. Fleiscliir.) XXXll, »cpt. u. oki 
(SapL) Levl, CHapI, Frincli., d. Vatikan u. 4t« AbrBatt. — China. Jaran 
u. a. V«r. Staatmi. — Schumaeher, Orixinalbriefe Ob. d. Tod d. Kgi» 
f.uise. — Ornf Sc hl^ n hn rn, BeReprK«!!. — Kran/, Knjil Kuliurwerlr. 
Ilc .s S.1 u e r. I)ie (jefalucn d. HrmliierislrjliluiiK ' ' i i. c n. J Brie Ten 
Uml. V BenniK.sen.s. II a H.■^c r m .1 n n. G^jisl u, 3lL..:i.s::it t; in J. Iie!ii;n'n. 

V. t*t' H c h i ti w e r. I>irh'm.'nischcs .111'. illcn VVc-'-en. — l.etim.ttin. 
liihi c-s lel'enJe llQsslec KriM.AlIc • - Irn 11. Kui e^k, Aus K. \rr Krh. 
V. Kübtcks Tagebüchern, inaji. — v, Br.Micr, I ag^^uch.^u(£tlellIlpen c. 
Helchsrltlern 1. Z. d. R«ichi!idcr«iUt(iinahnurtitclilusiscs v. iimi.i — Ilcr- 
hc«l«, Süden kontra Norden. - Martin. fJie fianrns, Kricgüluliflnue. — 
lOkt I Turner. Kr Kduard Vit. u. Ks. Wilhelm II. — Kosoe, Meine 
Bc^icl'.K«'! dtschcn liclelirten. — l'atisn, .M.ir>. — v. SchultCi Kr» 
innergL'n nn unü. Krlebnis.se mil Adb. J* jlk. -■ v I*ns c Ii 1 n j; e r. Au?« d. 
KnrTcspond-:-::r d. TLis-v, Reiclisk.i:izlerji (iraf Ncs.selrt'Ji; Is'i'j -'. i. l'or- 
n^l, Wie ^Lt',ul,'tr^ u ,- iirj.s Mir l.unucnkrkhlen ; - (.rat \' .1 1, , Aks meinen 
oitlasial. Aulzeichiigeo. Lb. «1. Kinisic. — l'l.irrlu.s. .Arbtitsln.sinkl. — 
V. Brandt, Dl« Frauen In d. Ver. Sinaicn. 

n» freie Warle. (llrafC. K. Illnniml.i I, 1. - )'rh. v lleUert. 
Di« Boinn. Reljgionaacbwärmcr in BAhmen. — (lehl, M. Herbert alx 
Lyrikerin. — v. Kralik, Das Parlaiaenl. — Berinner, Die rcÜK. .Mnlerei 
d CkwI. — Paehlnjter. I'rihiiilw. KuHureP"«hcn. — Günlhcrxberncr. 
\'rrhrirccnc Perlrn ' l Biiciran. RIO m m 1, U'as \ nr HH» .1. pesungcn u urde. 

HI>t.-poilt. BlltKr. (München.) t'XL, T u. f. T. / i mm c r m a ti ri. 
J^thn Wenley U. '^General,' W. H- '^th, .Mayrluifcr. Ib!«eiis rclmin^. 
pbilncnpli. Ideendmmen. hi si. Im /.i.'ii;licn d Weliverkolus. - rbi.'r 
TrcnilK. tf. Kirche u. Slaas in Ul'efa'-rr' lesum. lisli'UChij;. — Ufr I herf;;.'. 
V. d. Naiaral- zur GeldwIrtachaH in Ulacbld. — küm. Pubtikauoaan d. 
GOrraagiaallach. — (•.)Zimmeraiana. KarilLu. die iraafBriflcMlBar Par- 
lament« nur rollt. GeMete. — n«r i»i«nhan« Vom! PhOnix In •. Bnletip. 
au Cbris-us «, 7um l*.sriut^>heilanil llnm. — Der Krcidcnker- Wc!fknni:reU 
in Pra,.'- .\i;s l'.Ls.. I.f.lhrinj:;en. ll.is < "hrislentiim in-. li^rtuM: Orient. 

Ofulic«« Rundichiu, lllrs^-. .1 K i' d c n b e r k'.) .X.SaIII, II u \i. 
"(lt.) V. Wnl/M^en. iJer Uil'elhaNe. — Selimtdl. I ti. iMtnlanf. - 
V. HoffiBc 1 ^ t e r. Kinc Wir.tcrl.ttirl n.itti Trij-oti?-. Tuiicjiicn 11. S>i2ilien 
teOT. — l-KClhaal, llriclc Kr Th. VikchcTK aus d. PauLsktrche. — Gral 
Vav, BUtttr aua m, nrnrnk m. Tüi^ehuche. — iCu rbonaan. Vnod. Schul- 
bank In d. Hildenlod. \ Kelle. Iii« laicin. Sprache im dtnchcn M.-A. 
— Kranichteld, Sehetk, Poxuchcck u. pTOlkartenschcck. - v. Oesti'- 
ren. Gold. Bndcn. v. Ilrandt, Die Knidecker J.ipaiis. .- ii:'. Kur^, 
Den Mr'-m hinunter. Ileyse. ("esare Pasenrella. - W'ieclierl. Was 
IV iv>en wir v. d. Kritc iinl. uti.'» Ii r a n iI 1. Welt-slulli.'. u. Kultur \'enedie^. — 
SLt'.uIt.'. tiotitie. .Marianne v. WtUciner u. Sutfi/ It'issert'e. Meine. 
Die iicl jrde d Weibes. - H a I ; 1 1 II m. luti blumine. — v. Seldtitr. 
Ule bild. Kunst d. i.i;\vi. u. d l'ii.i lini d. Inhall». — Kin (»an/i s. I'iu-i 
üb. iJistlilJ. — I- leniinin»:, Alfsi.i v, Chr.) 

Nord Snd. vBcrI.. ä. Scl>n((l««ndcr.) 8M-3C». — iSM.'i Külpe, 
Partlie Sf mmk. '— Lindau, A. Schmarsow. - Mi-tiKcr, Kiscnbahncn in 
AINha. — Knit. Maria van Kcigerübcrch. — ilalbert, Sch«nht. n. SiU- 



lichkl. - Uuncker, l.cidrn. — L i n k c n c h, Leo Heller. Tetzner. 
Im Lande d, AJIer.s mn il S.t'.--)KC. - -'««.i lUilbert. Das Lächeln d. 
Güte. - II 1 1 U- b r a n .i :, 1 1.',,:.. I;c Sjdhiis, tnhn, liusl. Wied. — 
Bruchmüller, KuUtircIlc lieiiehgen iw. ScbIcKien u. Ohersutuca. — 
Felder, Da.s KunMwerk u. »ein Kähmen. — KlotrS, Irmintraat v. CM> . 
cheii. — Frank. Heilkun.« u. Kultar, — (««T.) Philippi, Dar Herzog v. 
hiviili. Drama. — Berg, Ibsens e«h. IndlvidualiKRiux u. d. Entwickig. a. 
Dramas. — Acheli.i. Zur Psychologie u. Kritik d. Radikalismus. — 
liiencnstcin, .Max lielOlers Romane. - WindhtiU. Reroinisxcnten. — 
Zi I c k c n. Di.Anne de Poytiers. — S e Ii m 1 d k u n i. Groll-Berlin u Inncn- 
kun<l (.r"ti. Die Bcdeulg. d. \ ursiraten im Strafprotetl. Krause, 
Liierür. .Monatsberichl. — (Smt.) B r 1 c p; c r- W ».i ser v oge 1, Lud»-, v, Hof- 
mann. KiBner, Poet, Brief« Ludov. Ariogtos. — Schlaf, Slurai. — 
Meyer, '/.u d. allen Frage: Kunst u. Kritik. — Müller, Gesch. v. Arndt*« 
Schrift: „Was bedeutet Landslurm u. Landwehr?* — B«rDSl«ln-S«ireff> 
•ky. Daa Kind. — Goldschmidi. Cabr. d'Annunik). — KnsaaMati, 
Dl« Vorstrafen. — Halben. Lilernr. Monatsberichl. 

Di« Or«ntbo(«i. 'l.f't , I". W- Grunrw ! I.XV'J. M— s» — SS 
Itra^tv. i'uel. Die e.trisll. i-.ewerKsellaflen ÜKK, u. ilT - N c (5 c n b 1 ■ r .1 . 
Inr [' 4ilik. ~ Knie neue liluelierdii"(;raphic. • Güring. Unsere Wohn- 
?inmi-r. — Xexö, Kine .Mitielineertahrt nach Spanien. — Ilaarhaa8> 
Der Anlijuar — >;!i4.i Kutschbach, Oer Kcmnikl zw. Kumänian tt. 
Gnechenld. — Reiffsrscbsid, Aua d^Lager der (»Mnar Coeihea. ~ 
Bader. Burgeaiaubir. — ^TMpfer, Üb. Ba^au haNMrtrtt. — ißt.) 
Xeunehler, AKyplen i. 3. IM. — Vonflnafoa n. WIrlaelianalabeB. — 
Lux. Der Lebrün^ in d, kun^iKemerbl. Berufen. — Hellpach, Greifs- 
wald. M) e lrin"\v. h'usv- ilrirfe — S|-ifr<\ Lilerar. Hundschau. — 
\ e xö, i adij, Sevilla, Die K.äiKefrede in .Mutist er. — Die dtschen Eisen- 

bahnen in Afrika. — V»[n. Briete aus Sach.sen. — Uornkamm, Frantis- 
kus V. A.ssisi. — Pue.schel, Luttreinen. ~- Fischer, Bei d. Glaxblisern 
V. I.auscha. — Siellanus, Kinquartlerg. — Irland abi Dom unter d. 
Panxer Kncida. — Nagen bor n, Sox. u. »irtschalll. Kiimie. — JeatBCbi 
Neues r. Sellliir« u. Ob. Goblneau. — Krief;. VolksMldg. u. Hetmetkde. 

Ol« Klre«i«, fUeil. r. .Vaterland-, Wien 1 1907. 1—4. — <I.l Seydl, 
Die knth. Kirche. — Kirche u. Zen knili. hidkrels. — Aus d. ge- 

irennien Christenheit. - Seipci. I'a.s immcrwjhr Gebet. — Wolfs- 
Cruhcr. Wied Weltjteschichls-Weie e, Österreicher geworden ist. — 
I?,) Lehner, Aphcrismen (ih, d. ,Modernismus. — hcyill, Das J. SM. 

- V. Oer. Treue. 1:1,1 Hohenlohe, Das kalb. Belgien. — Uavignaos 
Propheteiung erfülli. - Cabroi, Dni HsM C0II«8. — (4.) Lebaer, Die 
Wert);, d. Arbeit hei d. Kircheatriiera. •- Der ModenriaMa* In angllbaa. 
Beleuchti». — Olallene Streiter. 

KeHiolIku« Stsml«. iHrsg. .Mihalyfi A.) XXI. 1 u. 8. — t'.t Maj- 
lath Joxsef cnd. A kivjiidorlasrtd, — Zubriciky. Viasia a melafiiikäho« ! 
— Galos, A bolygo zsiJi' mniida;;i:iak Lij.ibb in.dalina. — dti. A mapynr 
i^koUÜKV Rnmani.iban. A f"]"'' ie mva. Ben f , Z s 1 ni 0 n d, - SrintiaJi 
sxemle. — Folvir.iKik szemleje. — «m'.) St u ck ner, Clvlliaiciu es UieiJt- 
nraa. - Piimcr. Remeie liiient Päl <* a pihMok. — Aln*V Abamto aaktt 
i» bomis tanujas a ri mai es a kMimnOKbaa. — Tarcaal, A litdMf 
meltre. — tukacsy, K«<vvak *• mtvdMf. 

Beeker Dr. pMI. \vmt. Martin fObtrI. In DarauMadtV Das erste halbe 

.Ihdt. d, hesven-dnrmsüdt. I,ande«universitilt Gitfien. A, Tf'pelmann, 

li^lT, 4" 1 V'ill, :iM S.i S\ I'J .- 

*Wu.sUir. Juhn. Die Kcn-s: zu lesen .NrV-cit XT..^h d. OricmAl tibcrlr. v, 
Johanna S«\erin. Malle. II ilrv-nms. 1:10:, k' »5.) M. I.—. 

Siruni Privaldoj. Dr. phil. I /. SViem, Die Wiener Paracelsus-Iiand- 
schritten iSep.abdr. aus d. Wiener klin. Wochenschrifl. XX. Jhic., 
Nr, 3(1. 1 W ien, \V. Brauinilller, tliOT. gr.-m U S. III.) 

Zcller P. Flnrian, DI« Wiegendrucke d. StIflaMbliollMk in Schlierbach, 
(Sonderahdr. aus d. .MitI d. '>8|. Vereins f. Bibliothekswesen*. XI. .Ihg. 
III07, X Heft.) Wien. Verl, d. Vereins, J9«. »■ im S, 1 



Theologie. 



Stummer P. Angclus, Ord. Min. » ap,; Manuale theologian 
fundamantali« usui scbolari et private accomodatum, lnn.Hhruck, 
Wi«ner, 1907. gt,-9> (XXV. B68 S.) M. 6.—. 

Durch die Herausgabe des, wie die Vorrede be- 
richtet, bereits seit vielen Jahren in Manuskriptform be- 
nutzten Handbuches hat iich der Verf. Ober den engsten 
SchQlerkreia hinaua aufrichtigen Dank geaichert. Briagt 
daiadbe anch wenig Neoea, so dflrfte es doch wegen 
der ungewöhnlich klaren und leichtfaölichen Darstellung, 
deren Cbersichtlichkeit durch einen entsprechenden Druck 
und inchrfach abgeänderten Schriftsatz gefördert wird, als 
ein praktisches Lehr- und ein schnell und gründlich orien» 
tierendes Nachschlagebuch zahlreiche Freunde finden. 

Der Gegenstand der Kundamcntalthcologie ist in der her- 
gcbractiten Weise aufgefaßt und gegliedert. Im ersten Teil «flrd 
gehandelt de religionf naturali; im Jtweiten ä* reveiatiMit dMn»; 
im dritten dt tetUsia Christi, Hier wird die übliche Abhandlung 
de fide tt ratioHe, merkwürdigerwci.sc als eine Unterabteilung, 
eingereiht. Der Lehrstoff ist stets in kurze Thesen zusammengeliilil, 
deren Begründung in der Regel zunächst dem Hauptgedaniwn nadb 
in kurzer syllogistischer Form gegeben und dann erst waiter atis> 
gcftihrt u1rd> Am Sebkisse folgt gewöhnlich eine kurse Auacinsodcr^ 
Setzung und ZurBdnraisung der bekanntesten Einwendungen. Unter 
den Iheotogiseben Autoritüicn hat dar V«rt, wfe es seinen peiaSn» 
liehen Unvtlnden entsprach, mit besonderer VorUebe den hl. Bona» 
Ventura beriichsiehUgL Wo immer es anginge werden würtHche 
JSlate ans demselben in die Dantellung verflochten «nd so der 
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Schüler zugleich in die Uhre den Dael«r SempMeut eingelUhrt. — 
Weniger befriedigt das Handbueh in «dncnscluiftlich methodiidier 
Hinsicht. Befolgt ist die sogeiuuuile gamischte Methode, welch« 
von Anfang an die rationelle Hegriindttllg mit der theologischen 
verknüpft. Dadurch «ird nicht bloS die Selbständigkeit der Fun- 
dtmentaltheolugic als einer besonderen Disziplin bceintriichtigt, 
sondern auch die Unzutrüglichkeit verursacht, daO die Beuei&rühiung 
skh fortwährend auf Vurausselzungen stützen muti. welche erst 
cpttler dargelegt und gerechtfertigt werdeo luMUien. Angesichts der 
moderam Ceistesrichtung ist es vun 86001411119, *'*^ <'*^ Theologie 
eine rein uissenschaflliche Grundlcgting vorausgeschickt «erde 
w.^ Jer Studierende eine sorgfUltige .Anleitung empfange, die \"cr- 
teidigung des Glaubens in einer Weise zu führen, die Tür einen jeden 
vorurteilslireien Standpunkt verbindlich ist. Wenn es durch üulicrc 
Zweckmüßigkeitsrücksichtcn, insb&soniierc durch den Mangel an 
Zeit für eine gesonderte Behandlung, ntth j^ jl-,:t wird, die theologische 
Krörtcrung mit der historisch-philosophischen zu verbinden, so 
kmin CS am Schlüsse der betreffenden Kapitel, resp. Thesen ge- 
schehen, jedoch nicht ohne Kennzeichnung der methodischen .\h- 
scliweilüng. Datl die dugmatische l,elire von der hl. .Schrift der 
Abhandlung über die Tradition vorangestellt wuide, war auch 
durch die vom Verf. gewühlte Methode nicht gefordert Bezüglich 
der historischen Autorilrit der hl. .Schritt hätte wohl ein kurzer 
Ilin\vc:s .lufilie tiibli>chc Kiiiieitungsw issenscbalt genügt, wo ohnehin 
die einschlägigen Kragen, den heul. gen Anforderungen cnLsprcchcnd, 
ausführlicher als es hier gcscheher-, i-^l, behiUiJclt werden müssen. 
Dagegen wäre im 1. Teil dnc eingehendere Berücksichtigung der Rc- 
«ullnte der vcrglcitibandm RclisiofMWissenschiift ei wtinscht gewesen. 
VV'cidenai). A. Bukov^'ski, S. J. 

T I I I m a n n I^r. Kritz, Hepcteiil ^1111 i 'MllL-^;ium Albcrlinuin in 

Bonn De- Menschensohn. Jesu Selbstzaugnis lUr sslne 
ni6SSianlsche wurde. Kine hlhl:-cli-the(iloi:i--v'lie L'nli.isuch\(ng. 
(Biblische Studien, hcrausi^cgehcn vun t) Hurilcnl'.c^vji. Nil. l',aii.l, 
1. u. a. Heft.) Freiburg, Herder, 1907. gr.-8'' (\ J(, 181 S.) AI. 4.60. 

Efe ist dn ebemo inleranntes als tchwierigcs Thema, 

das der Verf. hier behandelt: die Erklftnirif^ der vnm 
Heilande mit Vorliebe gebrauchten Selbstbezeichiiutig 
seiner Peraon als de« „Meiischensohnes". Die Frage ist 
eng mit dem Selbatbewufltaein Jesu verknOpft. Eine wiiaen- 
aefaaMicbe Behandlanf eines aoldien Themas Intholiacher- 
Bcits hat apologetischen Wert. Bei vorl. Arbeit erhobt 
sich noch, da seit der Studie Trenkles („Der Menschen- 
SOhn", Freiburg 1888) der großen Zahl akatholischer 
Monographien bislang keine katholische Würdigung dieser 
Frage gegenüberstand. Freilich waren und sind z. T. auch 
die katholischen Theologen in der präzisen Erklaninj,' des 
Wortes ^Menschensoho" nicht einig. Hier wollte T. Klar- 
heit sdlufan. Seine Mtfiilam ist ihm u. E. gut gelungen. 

T. bdunddl im 1. Kap., In der GcsekldiM dei Problems, 
zuerst die BrMSningen der Patristik und kallioHMiwii BxcgNS ifi» 
«lldogmatisdie, di« cmplwlNcb-medere und die meHiantacbe Auf- 
basung) S. 9— S7; dann die nichikatholisdte Exegese nit ilwen 
vctMfaicdencn Deutungen, deren Mängel er scharfsinnig aufzudecken 
weit, S. 88- 60: dann die sprachliche l'ntcrsuchung und alt- 
testamentarische Wurzel des Namens. S. (X)— 83, den Menschcnsohn 
bei Daniel und in den .Apokryphen, zumal im Henochbuche, 
S. 8a-106, endlich die .McnscheniMhnstellcn im N.T., S. 107-147, 
dl« er Tooi Danielschen Vorbild nus (Dan. 1, IQ analysiert und 
deutet. Das Resultat ist: einziger Ausgangspunkt und Schlu.«icl 
für diesen .Mcssiastitel ist die Danietsche Propheue, und danach 
ist der Menschcnsohn der vom Propheten gcschaute gotlmcnsch- 
lichc Bringer des messianischcn Heiles, derjenige, mit dem die 
KOnigriierräcbaft Gottes auf Erden ihren .Anlang nimmt iS. 106, 
147, 176). Warum aber bediente sich .Ic^us dieses sonst lücht 
allBMnein gebräuchlidien Samens für den .Messias r Dumuf ani- 
«portet Kap. ö, das ich als das ansprechendste und lehrreichste 
der panzcn .Abhaiidljng bezeichnen möchte: Der Heiland uollle 
li . iuich mit edlem pädagogischen Takte — ein Seitenstück zu 
den I'arubcin — den falschen messianischcn Hoffnungen und der 
Verzerrung des reinen Messiasbildcs cntgcgcnlrelcn und die Idee 
des leidenden Messias mehr zur Geltung bringen (S. Kil fl'., \M '.. 
176; vgl. S. 139 ff.). Das Fehlen des Namens des .Mcnschensohiu^ j 
aber in der auflerevangeli-schcn Literatur des N. T. ( Knp. (i, S. lOVl lt.) ' 
erklärt .<iich am besten daraus, daü er infolge der Inanspruchnahme 1 
durch Jesus lur die jüdische Theologie unbrauchbar geworden I 



war (S. 176). — Für die priiise Kkuatdltwg diaaar EigdmiMe 
verdient T. alle AMifcannung. Methode und Daraleiiang sind ge- 
diegen und gawandt Bei der soostigen KcichhalUglceit der siticncn 
IJteratur (die man gerne in einem Venddmis bdiammen sähe) 
ist dem Ref. das Fehlen der eUiac W I g i g e B IcatheUidieB Arbeil vmi 
Dr. Phil. Friedrich: Der Chriatuananw im LkMe der alt- und neu- 
tcsUmcnUichen Theologie (Köln 1906) attfigerallen (vgl. das. S. 18 ff.). 
Tür die traditionelle Ansicht fiihrt dioer den vidigeieaenca Bougaud, 
Jesu.s < hrLstus (S, 49011,). den (audh nicht aitieiteii) Kommentar 
von l'ulzl zum Mk.-Bvg, (S. 61^ die Aniiditcn S. Auguatins, 
rk-dns, Jansens, des Lukas v. Brügge u. a. ErkÜMT auC Ob die 
knih<ilischc Exegese nicht etwas xu kurz weggticommen ^7 — 
In der ganzen Schrift ist kaum ein Druckfehler zu entdecken, 
.Stellen- und Namenverzeichnis sind sehr sorgfältig. — Seiner ge- 
diegenen .Arbeit verdankt der \'erf. den Doktortitel, wir aber danken 
ihm ein klareres N'erstimdnis des Licblingsnamens des Herrn und 
tietcrc Hinsicht in die liehevolicti Absiiefatcn, die der Heiland mit 
dem Gebrauche dieses Namens verband. Und das ist der dauernde 
Wert der schönen .Monographie. 

Wien. Dr. Iniiitzcr. 



I. Momnnrt Dr. theoi. Carl, PIhrrer lu Sehweinitx: Topo- 
grsphid tfM «Hm Jnrmaiwn. 4. Teil: Der Mauerbau dea 
Xehemiaa, die Akra der Syrer, die Baria-Atonia, der Kihiigapalast 
Ilerodes' d. Gr., die Agrippamauer und Jeruaden» alte Gräber. 
U.pzig, E. Habcriand, 1907, gr.-8* (VI, SiO S. m. » Plinen) M.8.— . 

II. ff 0 ^ c VbKL 9nf. e. b. Unioctmlt in 9r(«(au: 9»RWctett 
iw Sttttbc wt 9tt«f. (SKRcttfAtih unb Siattn^. Wiisrl* 
botftcQungttt au« eltn (Stbicitn ht» ttiffm*. fitni^taegfbcn »e« 
^tieetboient Ttc. 9an( $mc. 7.) Sciuig, Qucgt * Wevt, 1907. 
^ (184 6. m. Üb.) geb. SR. 1.25. ^ 

f. Mit diesem Bande führt der auf dem Gebiete der l'alöstina- 
i.iiiu!ü rühmlich bakamiB Ver£ aaine Untenucfaungen über die 
r<<|<ugriH'hie de> alten Jcrusalaffl «n Ende. Mommert wandelt 
nicht die .lusgetretcnen Pfade seiner Vorgüngar in dlcnr odier 
jener topographischen Frage, sondern unleraieht die IBr eine be- 
ütimmte Anaicht vorgebraehlen Grinde eiser sorgrultigen PriMtaflg, 
wobei er ölten an einem neuen Renillatc gelangt. Der Nene 
„Misttor" wird s, B. nicht von dam Mistig den man bei diesem 
Orte ana dar Stadt echaflle, aendem vom GSttendienat eddlrt, der 
früher a»f der Sidknppe dea Slon, in deren Nihe genannlea Tor 
annaetaen ia^ gatrienen wurde (vgl Betheyco)^ Die Syrerburg 
Akra, die in den MakkatateiklBpfen eine ao grolle Rolle apielle^ 
lag nach M. nlehl, wie viele, a. B. ROdKrt, ennchmea, eufder H6fae 
des tmdilionaUen Slon am iuSeren Rande der Siedt, eondem mitten 
in deraelbcn nahe dam IMliglua. Das aehr umstrittene PriUorium 
des PHatua wird hn Stadttalc el-Wad am WeatfbBe dea Antonia- 
burgfUiena^ d. L auf dem Terrain dea alten Sultanbadea angeseM. 
r.uigotha wird „nördUeh von der elten eraten NMdmaner und 
dicht w-eatlich en der eogeoennien awellen hfauer dce allen Jeru- 
salem" gesucht Die Ansicht Wllsoos, der Golgotha neunM» in 
einem scfaMdelfuanigen Hügel tun Oatabhange des Moiiabeigcs 
gefunden tu haben meint, l«g M. noch nicht vor und konnte 
darum \-on ihm nicht berOekaichUgt werden. — M. tiobt es, viele 
und lange Zititte /.v brint:en, wobei doch manchmal des Guten 
zu viel getan wird. Wenig -synipulliisch berührt auch der etwas 
wegwerfende Ton, in dem M. mit einzelnen Foischern sich aus- 
einandersetzt. — Dafi .Salomon im Hobenlicde die l'haraosiochter 
besungen habe (S. 312), ist mindestens sehr zweiÜBlbaft. — S. S40 
ist statt Kahrengruher „Fahmgrubcr" zu lesen. Hur unKern vermiOt 
man ein Namen-, .Sach- und Stellenregister, wenn auch der Verf. 
meint, daü ihm zur Herstellung solcher Ding^: Talent abgehe. 
Wir wünschen übrigens dem Werke, für dus .\l. auch gioUc 
materielle Opfer gebracht hat, viele .Abnehmer. 

II. Kill .Seiten.stück zu der Teubnerschen Sammlung „A""- 
Natur und Geisteswelt" bildet d.is neue Sammelwerk „Wis'-ensilKih 
und Bildung", welches nicht nur dem lj«ien eine belehrinde und 
unterhaltende l/rktüre, sondern auch dem Kachmann und dem 
Gelehrten eine bequeme Zusammenfa.ssung der bisheiigcnl-'orschungs- 
rcsultatc in einem bestimmten Wissenszweige bieten soll. — l.öhr 
entwirft hier ein höchst anschauliches llild des Volkslebens in 
l'aliistina, indem er au.s dem überreichen Material mit gcschieklei 
Hand das für einen weiteren Leserkreis Wichtigste nusw;itilt. In 
Form von sieben Vorträgen behandelt er Laiul und l.eiite, das 
li.iuslichc Leben, die Stellung und dus l.tbeii de> WeiSies, das 
Land-, GeschiitVs- und geistige Leben. Jerusalem ein^l und jetzt, 
wobei er manche interessante Det.üls bringt, die einzelne hihli'.chc 
Begebenheiten niihcr beleuchten (egl. z. Ii. S. 1(5, 37. 51, 71). 
Angenehm berührt auch die Unparteilichkeil, mit der U der 
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katholischen Missionstöiigkeit im hU Lande Worte d«r AncikcnnmiK 
7x>IU. In manchen Punkten teill Ref. nicht die AnschaiiunK din 
Verf. Der Uacti K'ariih — dieser ist wohl S. 8 gemeint — ist 
kaum mit dem Jetzigen Wadi Kclt identisch, sondern vielmehr im 
Ot^ofdanlaad, ctan im hettügce Wadi Jabia a« sudNn. In der 
taibHaclieii EiilMaiig vom Bmug» krads in Kanaan will L. „nur 
aagwliaHa Obwlto t M um giii* ^ IS) aehcn. Jannakm tritt uns 
in der vokfiraten Form Salem sdion in dar M«khis«dsk> 
gaadileMa entgegen (S. 110), Na«h den Anamabriefen, wo Jerusalem 
in der Form Uiusatim etscheinl, isC ^ Brldiruni des Namen« 
Jerosaten mit «Stadt des (Golle») Salinl" tioniicli sicher. — Rcf 
haan du spannend geschriebene Sdwilldicn, dessen Wert dorcli 
psiiscnd susgcwähltc Illustratipnen noch vermehrt wird, nicht blon 
dem Fachgenossen, M>ndem Oberhaupt einem jedcni der sidh Air 
„das Laad der Bibel" interessiert, nur würmsuns emplbhien. 



Wien. 



i. DSIIer. 



I. W a U 0 r l.ic. Dr. E-lmuiiJ, l.chicr am \ ii.'.ihuin-.-r.L.-. (.iymna^ium 
in Drixsden: Entstehung und Ausbreitung des Klarissen- 
ordens besonders in den deutschen Minoritenprovinzen. 

Leipzig, J. C. Hinrich , l'tMf, (IV, IHi) S.i M. 4.M). 

II. Vubtuifl 1?r. «. i-il i'i'V i^L'-L^it"'!-'! III Iillm<i(n: 9Jtnc 
Untcrfni^nnficn übrr bcn '^ijfi^lianiümutf. {Kcgrii^biiro, 
8t. füllet, 1900. 8 (9(5 3.) 9W. -.75. 

L Mit wunderbarer Schnvlligkeil breitete sich vUr <iulcii 
di-r hl. Klara von .4s.siüi aus. Sieben Jahre nach dem 1<>Jc i'cs 
Iii. (-"ranziksus wird schon zu I'raj;. ein Jnhr sphtcr in Judenburg 
ein Kloütcr gcgrüiKiet. Wien sah eine N;edi;rlii>iuiin dieser Ordens- 
Iraucn erst 13*i3. .Mi". Ikr.mziehun^ -il'cr dienliclii-i'. ijiiclltn unJ 
tlcr Literatur bietet Wauer ein lüiuLnuiii mstr;. litives llilJ vom 
Werdegnnt; vIkm^s OrJens un>l k. ;niiit zii tkni Ergebnivse, i' iU 
iler hl. I'ranr von .\ssisi filr m.l: zweiten t)rden weni^ LLt.in 
hal>c. Die ersten iimlerlhivlh .l,i';r /s liidc des Klnriv-enorJcns sciin 
vielmehr fast au-.Nt!ii;i;uliuli vi,n c.it MmnsclieM Kurie h^heirsclit. 
„Der eij'.cntliclic Orundtr dt.s Urikris lüt Gregor l.X." (S. 1, j. Kjö). 

II. l'ii^chl hat fiiic Ik'aililuiij; gefunden, weit grMÜcr, ;iK 
r.i.tn es von ciiicni Miiniic «lAvarleii suüte, über dtn der Zeit^.'etMs'.ve 
Lrzbiscliof Hohenwart \ .jn Wien sagte, er sei „ein kuptVrankor 
Mann", und den Wicdemani?. luhn, Silbcrranel. Iliptmair, l.i sthe 
Tur wahnsinnig halten. Intiilt;e der „nc'.;en l'nlL ■-•iLhur'^L-n" l.iul- 
\vi>!s ist l'uwhl aus dem l'urn-.c zu tnllasscn IS. ■'} 3U). Wuhl 
w ird man noch lüngerc Zeit »l.ii Freigegebenen vcrdachti}; nnvehnuen. 
l)<xh lias mindert nicht Jas Verdienst der licmuhun^en .seines 
Befreiers, denen wir Erfolg wünschen. Auch bctrcITs der l'iisvhliuncr 
berichtig! l.. „barocke Ideen, die nun seit bald vincm Juhihundcil 
von sämtlichen HiaUNihcrn forgcschlcppt worden und kritiklos vor 
dem einen >am andern übergegangen sind''. (S. 40.) 

Wien. Woirsgrubcr. 

\"<-n NL-niauflniie:; 'I'c !- t- •*-.'tiT Werke, »lic slIt'Ti 1'iil:?r m ,M . 
ItL - r f-Ll'.imi; iru-luriJcil 'iiti i ui ■! ,1._-t'i.n es «l."i':f u'j ri 1..tii:. OaU 

:iiti ilirer nur tiui/ ., :ii i. ir.l. sn .1 b.-i .|,t ■ i,.;^. .n.l • i : 

ibrlliuarr l: .'Mcr.' ■hDtilciflir ('lindriiliiui«. I'l i'iiiti- 
:if Ii'tinirn rc* iTltTtr.^rü.tr'^ l' '.■^Mnliin ■^tu'iiiir, hti üii.^.v.Tfiun vtui Xt 
Kittflf« "Ji fi Her '^rcliiitt nn tti lliiiticililal {u «liadbiitn ,Trt[t|'iir.i, Vfriur. 
ItllB- w (\ IL 'cii ; • •« 4 1», — eiiih.iU den II.— 1». Viirlr.i): iflii isius, iJir 
I^>phtt. Cnii^uis ,:cr Koniit, Di« Iii. hahr«incnle. Dm «licfhl. ä.iKr,i»Kni 
>le» Alurs. Iliinmcl u. IK>lle. LäuleranK u. Vollcndunt:, ChrHUcntunt u 
Kirciic, Kpinkurat u. Primat) mit aahlrelchaft durch «taivgiliattiuekclMeteu 

XusiiKen des IK'rjusK«>>erK 

tWetti br. ^tilMt ^' nria, n f 4l«iolafllc *c« iri|ri|llrBtnw«. 
Hl -_ -linliu u»^ UUfTnalui .1« L' Jciltii- I ".'luflaflc i.H t' . rf> iN, 

I-Jss c I "Vi '-' lij 1 Abiiiliii 11. '.Ii \ •■Tii.i.ieii l-ehanilell dieser 
uiniaiii::i'i^!ic liiiiid 1. |iu' ucsc^iv 'ii i i. 'un V< nii:sscizunaca dM Chriciaa- 
tiiiiiN, — l', Ilic i.<ruridlA:,:c lur l I ri'-lli.'ii' Leben, — ü. Die Krsiehung 
tum «tinntliehen Ivchen — und 4- Li«s thnslliehe L«bcti. 

«Ottlieh (ZilBiSMa «eM> S. J.»> «riefe an« >am >ai «. Hi» 
*S0tt au Vtrtrt>l|nffl4 tat tttMte «m« Me Vaitriffe «ea fkUtt eneima w 
«»«lltrit UliiiHI lUkrtH ab« «alidiTiH? «trittttc (at ftbirciii .uitn «nariffr auf 
tw Trl>ili<>i< fl^dtlMit I. ViiBt. X, kut<^•lr<<lKl1< ^uiio .( ^'nun, cHiimiiiia, 
i!M4. (ir IV XVL ».Vi, M e < W. o — Luc neue AuUaise a>e.se]> clänzcixl 

chts t'.ii (. ^ (icdcDktaudec il. |<«iei. 



i\-Min ala« kune Ward<|ju»u 



UL'sehf Kl'fiiflii tiiid wirks.iniL-i I-' 
iM.inn ^f•vl■^^:l unil in i^ini';!. \', immt 
*Ie> \'crj. u. >cini:?( \'ir.j.i-i- 

SrctiiCl 1'. -i^lrlibrrl, 1'. S.- br,, i'clicr tti ,';:<oli'iiir : ftlriur illU' 
Urirflr ÄriliArn-Vrncnbc uu' kikii I.-.,» im .laliu.-, c:n -i-uciiliu.^.inuir 
mit Waairn aOtt Itit. Vitt 4 tibcviautiiltttu aa» sM vlUulicaituaai. ti. ?luf 
last. lAnlMtrhi, BnqiacrftC». n.ri*><Wl»9.) fib. Vt. Bin uareriadenei 
Al-druek de* im AI.. Itl. vui heKrrr-ehenen, alu GexcbenRwerk flir ilic 

t< b a * 1 f tiL. - «dimtfttr l'Jnnn Lmiii niittlidirn l^rrirn Traftr 
\n l'ililirriuii, Crti(i)«lraii »em (iiiifii ^^lrItlI. ^i'niti bciii Mar.tinilni 
iiuirt '.'«rtiiii'iiiKi btui'iiirt CTiniiuillfiK (i'i licait'nirl ■.Hli 1' llff isilU» 
i'.T '.^'niu'ik: ^'Kut^ll^rlrfl M;ir iip-(iaiiiir v , binrtijir*ftitiu ?IiifUiflc ""irt .". ".Mi 
l'i.tuilflctt ,tuil>uif|, .(HtlKi. s W I, M.i i . iii' .I II' \ i' tnixin 

Wochen erst ito Kr. IS Mt Svpi isi j^c i. AuI . ^ iSicses Wrrkaa 
nniiexcixt worden; daB so ri.scli euic .VeUiiuil.iKc n->ii): uurdc — dia le- 

SrelfUelierwcia« der ersten konlnrni iM - ticuvist um bcktcn, wie »ehr 
ieist HcMhralmiaa des beUlsiniSinen Leben* der Scbwaner Marl« v. Ii. 
l>r«Me-VlachiriAf la kathelisdwn Kreisen Wunel iffMl tut. 



^{elin 7fticD«r: Sliura ■»* Vri>tn ^rr «Uta Riem«. 

ktttit>(|(t(t(n< tlnlUgf. i;(i|i)i«, «(. teidKtt fiadi*., liKM w' s VI, an S.J 9- i.40. 
DirKc vor 14 Jahren luersi, vmt to Jabrao in t. Aullaec crschieaens Sammlunp 
von H Aiifcatzen inebnt t BalfBtaa chrlsillclMr Csbsts aus daa J. ••»ITO 

und einer i;eisUichcn Rede Bbar die Sonntagsnilia aus dm 4. Jhdl.) kann 

k: t'ifllst liL-ji riiO- 1- i;tti Nistcns empfi^Iilen w-erJcrt; fretüch wird man sich 
dabei Ht\\ \ "i ,\ii^tn iMlleii ruü-stn, daV sit vir. cineni l'rufes.sur der 
rn>lcsliiiitischi.'n lhei.li i;:c hcrrilhrcn und dies in Kcchnunu ziehen. 

2 I o 1 1 ?llbon: Tie lirlliac («lifakttb. ifu: ■hui, h.r o haften i l. flu'- 
rail l'i 'Jl;[e«in (i-tcloiimu-at Writt Poitt. • rM iöiit.i «vira -m- ■ \'| 1 1 . 
4<i:i j. IH.i -, hclir iiekKcn lur Sichi-i ;a?iil'.undetifeier der Geburt 

der I L Klisjibeth kämmt die Neuaullage des allen, In bciAex scilllchten 
Sv>i".|..hcit aber ewi« junRen Bucbex, da» »ich — wie cchon die hohe 
Ai.ii.iL'czjhi teigi — einer noichen BeUabtbelt erfreut, daC jede weiter« 
bi .| .hlunit Uberflii^Kig er«:lMlot. Zuglaleh ediert der!>elb« VortüiE 
L ric N'euaunaice der: CftelfleiBr and tretthrr 8a|aafaanirr. tft« 

ciiiitmluag titiö>i<r cttH<B so? litu citiTiflra noii ctol^ '3!ii»>ifi»al>ll rim 
'Btcf ^(lüiidi ti!aauit. Wil liii.-in "Jiiltiiii» fcti ?1 i^.U i. .'iitUiu t'.'"; 
t! iXlI. S ■ "^'i 1 ^.tln'rl dies h>.hiilichi.n auth nichl zur Thei>l>',:ie 
im enccren Sinne. >r< vcr-ticn es doch hier mit aadcHUin und wiederlU'it 
und aur". '.v,^rln^l^ emp'ohleri /li werden. 



PMIorelbli« d. I.r/ili..?cse K.vln. .\LI. i-lü. — ••S Ucikcr, licr 
i-.l.i'.ibe u. d Klite d. W.-.-ni-ili. ■ l'cter», Die llwrloli'Hie >. Keiner. — 
K-ihlen, Dm l>ii'<zecar<K'bclbuch In d. Kalcchaae. — i6.) Müller, Ki tc 
B.bii. ihek f. d. KteniB IUI*. BrsdiOieaa. — Hslaea, VotketamL Ap"!"- 
Keiik. - l'eters. Die kalh. SchttlMbtl V. üeker. — (7.^ Slepbin>k\. 
Willer.lPMukt.. Willeftssvhuäch« u. »UU. Verantwnrtiichki. — Düne he m. 
iltiir>miucl X. Vcrnnscliuullclin. Im KeliR.unii;uichl. — l'li<nni!<, Imii <.t- 
niliMeiyklus v. KJ v. (lehhjfd!, — « Iiii;;cs. K n tlmsil. I<;:.mi:r,T.,b 
in .Niüii.:er-df. l'iikt,. Wie M'.-cn skIi die d(>chen Kaihuhkcri r, 
\''ilkssi. Iiülc sU'IlcM ■ - t'i'linen, Ivir.tiLiigc.sch v. ohd Kau&cheii 
l.ey cndec k c I, Zur l.< hr« v, d. hL Ölung. — i9.> äträlcr. Vom hür- 
siTKeiieseix. ii<''v e I e r, Mod. AnswOchaa d. FrOauBta^, — Peiern, iCur 
l-r.iuenlrdt;e. - <iii> Auihtm. WortUlul d. sngCB. Scbali-PrelOkelle. — 
Pius X. u. die üiicharialia. 

.......I*''^'** *• MHlslliaB BUS d. BaBed." n. Clst-Onle», UM. M, K i n t a r .) 

.XXVni, t. — Adlhoch, Zur Viia S. Romanl Dr;eD$U> — Kaber. Mc 

rcculio reHviosfirum. — f.nucherl. I^ie ktre^en- ii. Feiu-rvch. ArbtMco 

\. I'. Biij. ».,,iui>. — l'uficl. ri'n;:if.';i:i i l'... [■ .ino- Ii u-,1 1, 1 1 ii .1, — Kurl. 
« c li-i k, I)ic Uli, d K'illCflTicl.^ d. Iii. A^■:'^tl:l•. l'.i.ilu.v. — .S l e l c c r. 
Her iil. Ii'.:rr..u-J \ . tijun.in. - 11 u hier, t ,irj. I'üi.i i '. > 1) II .lef, 
Kuim.'|-'>u:.iphic d. \t-rin. I'is! .\l'ici ,\t'iM!h'rrL: i''i i i'i 1 :i I ilt;. ' ■ e f. 
in-di-.. Aus J. 1 „xehuclie d. .\b;i>»in .XU^J. IIim.Iit -ui i,..-r <>. S. H. v. 
!■ i.inMichirm>cr lliii»— lUu. — hchinldt. Km l.ili-j .IlM-.'.- I iTiT.elbuch. — 
S 1 .ir k. I.n:.^iche» u GelM d, Maurirtr Kn-.jirc- ii; mi Schäfer. Km 
Hl?. 2. d. Ahlci .»henber;: b K'ilü. — Itulicr. Vom ^l'b.-r- 

. I u ^.s-.;., j:i • b. Ann-',. — H .1 1 u s a. i t ,1 \. >y^.\r 

Sicuraur I)r tili; I. cl i 'iil. h.ini.iuu.-. \'cr/i!Kliiiis >jiiitl. ju' 

d. rüm. Ir.dtv sleh^.Tdeii divthcn lUulicr, dcri;l. .illef fremüi^prachl 
liu».Ncr seil d. .1. |s;i>. /us ^'c^:e[ii uuf lirwnd d. neuesten vatitua. 
Ausic. n i.ic Ml l-.iiil. u. .Vu.'iiiaii versehen. ;i. lerm. ,\ulL (hiuahräch. 
ti. PilJmcM' . 1!"': b "C. h l .\l. 1.30. 

•P. AKoatiiiu J.i .M"i ,i'\.lirn, O. S, Kr., Kimfcrenzrcden u. faMen- 
predltstaa. L Bd. IJI« Wahrhcii. Kcnif.rcden v. r. AgostinodaM.,|.'en. in 
d. Si, Corlekircha In Uum. Aua d. hat. v. Dr. Juk, Uramniar. <i. Aud. 
Mainx, Kirehheim S Co., tfluT. »' (»<» h m l'.irir.l M. I.SO 

•.Mesililt-r .M.irr./: S. J.. Kit-.ic\.i;:::Kjiitiii. .\lu u liildcri) lievVt., 
Ilvrifrr, Tai? w ,.MI. '.'i. S , .M, 

•)lci>sul S'vrli.Hi S ..J . Kiii^'i-Ii.. der l'.:ril.M-fri ,1 R.iin, .\lt:l.bu,.l\fS. 
/.ur i;^.-..'i. li. Ki.iri; i lu' il>.,. :iii ,;i ,1. 1. H.i.Jtt- d. .M.-A. il-re 'icfle )tu 
d. -SlinMrii.il . •.••IS .VI. -L. 1.1. 11-. Ls^ I l.l-,l , l'MiT. ü ■ -■< 1 VII, 'J" 11 .S. 4. — . 

•hl. Ii u inni Ii c f htl. J.ik-, tlill>hucll f. d, h.iili Kel.uiiKrr. ia 4. miUl. 
Kl isvcn h-tt. I.rhi.ins: itien. t.Teil! Kircticntiesch. In Zak" U. Lebeni^ 
bildcrn.S. u.»., \erb. Aull. Ebd., IIKW. »'(VII, M S . ro. I Karta.1 .M. — .Ta 

•Kcker l'rol. Wr. Jak.. LiIhh d. Kcldcs. Der Ju[i-ir,iLi Kin^ierleb -n r: d 
Well. 6. Ann. Ki'd., im;, ib' (VII, iiii S .M - m 

•Vi lkxbttcher, hjb'isiiii. i-.,:e«. Teil« de» .1. l c*l. t. Hen. buida. buldacr 
.\M:ti,'-Li l;,-i... 1 11-7. s 

■j. L.in.b i. i i'-..f -..r Kirl A.. Dan Buch d. Pmrhelen ImI«»; 

l,,i|- ,1' ■ 1 r. I .M. 1 vn. 
.V'Ml' i' l" N :r I trr...-ts icr'- I Iiis ».-llei-la cl di»r..-.iU cum 

in.M"'.i 'iril.n irii Ii .bi,, b..l. l.'.i.uli. l.niT s ,Tl' .S. K —.Tu 
1 . :ivk Le- p, S J. ilir. Ih, Cl ph.. o. I'nd. d. Iii, a. d, Vniv. Iimt.! r ,. 
Ine Wunder d. Herrn im CranacIlUBh es«|$M. B. pnkt. ertäulerl I. 
I., »erli, Aufl. .s, u. ». Tauaend.) EM,, 19117 IT (VIII, 110 S. M i 2«. 
-Waube u. Wis»en." Hell 14 11. t». .München. Miin^h V^■l^;ss^ll•^^■ :;i> er. ,,■ 
IWJ. kl.-w a .M. —.3«. 

14. Mieholilseh Kr Anl. (Prol, a. d. L'iiU. üitt), Ucr -SilUbu» l'or»l 
Lii.s' 1\ V » Ii./, laai. {l»S.) 

W: b.-r I i f i>, .siBHMi, Hie katb. KIrefce die wahre Kirche 

V iii-Mi ir.'s ,s.i 

•l;<.iiti .1 .s. ilTiirreri, IM« Mai- Aiidaehl <Kl-d, VcrehiK. d. alleraeel. 
.lutijii.iii u. li'iiiesimiller Maria im Monalc Mai u. auch im Okl. s 
(.,ti'i4uche bei .'nenil u. privaten Andachten. Maiaa, Druckenl Lehr» 
llll^shau». I»' (III, 41« S.) gel». AI. 14». 

■••ala daa Olawbani. iGiitcrsl..)', <\ IliTinlsman!! ■ .\LIII. S piT". 
itki. — (SepLi Pfenniirndorl, U i> .\.i;iirMi>> u. i hri^UiiUim im u ,lci 
iu danken haben. • bieberl. Du- i;i.is'. \Vi.-i,l'. :ni i». Jhdl. — k.ii>trr. 
I.tH' u- ^ll"'.. ('Ildes. .M..J. i liris:u--,;l.iubc. — 1" I e n n 1 1 s ,1 .1 r l| 
i .\;iii.- :i Iii. , K. K, 1. lUit: (Ii ii.is,-i i,,:!-. - Hers., Kunst u. Ud,. 
ü Mfi ,<i-i . I' I iTi II I ^ ..d 1. ( 1. I'ic t;ri'b,:n Xaturkalanlrophaa u. d, ehriMl. 
(■<>llc>|.'.i,iube. ^ Sieben, Itic llltt. d. «i|iwt. U. d. ftp O leiB d. BellKlun. 
- KeinharJ, lins iilitlie in d. Kr»ehaini|. J*au, — V. BrAcIcer. 
Oirlstus In d. .m . t-ji- I h-l. usri'ni. 

•Tachac k ■■ -• I Ii Ii' l-.i. fpi r-i I . ■ ir - ■, .^mT'us i n c nlk i ,■ i. i ij - 
lin-e'Ti 1. .1. /.i--.in r , iil< .-, 1 ,i.-r K i -t^.-p.neii im l>üich<n Kelche. 
.Mii ' Ii i, i'. II. 11... i., i-.'iih. H" \', ii:i :. I M, s.aa. 

'••'I-I"b A.-. .MI i-e;il'. -..klL-. 11. Ab:,iss-:ib.iU i^n II. Jhdl. StcI ABMUse. 
.SlullK., 1. Kr.ikg, lim; pr <VII. i.« .s.; .M .1.—. 

Haupt Faul {Prot. d. semit. Sprachen u. I»ir. d. ariental. SmisaM a. d. 
JÖhn»-ltorkiii&-L'uuer»iiii in ItaiiiDiKrei, Uihliacbe LiebcsIMsr. ItaM 
•OB. Hohelied Kalnm««. Uiinrr Meter B«rack^. d. Obefseltna Gnelhea 
■I. Herden* im Versmaita d. rt.oeliriii irerdlBCht u. BfklSrl.Trs.. J. C. 
liiitrkiiii, liwi. r li.vi. iiis .vi. i.m». 
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Philosophie. Padagogilc. 

D«ttw«il*r Ohemcbulnit l'mr. I)>. I'.: Didaktik und Metho- 
dik d«s lateinischen Unterrichts, i., um^-caihLitttc Aul- 
laue. (Handbuch für Krzichun;;s- uikI lIriteirictit-.lchio fiir 
h'ihcrt Schulen, herausgegeben von Dr. A. BaumeiNU-r, III. HJ., 
1. Ableilg.. 1. Hälfte.) München, H. ikck, 1906. gr.-»* (V[|, 
968 S.) M> 6.—, gcba 6.—. 

Als das Buch 1894 zum erstenmal erschien, wurde 
CB in der Fachpresse mit der verdienten Anerkcnnunj; 
begriiüt. Diese ist auch der vorl. 2. Auflage, soweit jetzt 
enticbtlichi in lekblidiein VitAc zuteil geworden. Sie 
weicht in keiner Onindaiwebamtnf; von der ersten ab> 
I"s wiircii zwar die neuen prtuHischen Lehrpläne von 
li)Ut zu berücksichtigen. Aber des Verf. Anschauungen 
haben mehr auf rie gewirict ata rie auf den Verf. zu 
wirken brauchten. Besonders begrOßenswert ist. daß nmi 
auch die OMterrcichibchen Schulverhältniss<', mit denen 
sich der Verf. in der Zwischenzeit vertraut gemacht hat, 
aiugicbig heraogesogen worden Bind. Dieaer Umstand 
wird dazu beitragen, dieses muaterhafte Buch auch in 
OslcrTeich noch mehr eiiiziiliürijern, als dies bereits ge- 
Kchehen ist. Auch sonst hat das Fortschreiten der Zeit, | 
nicht zuletzt das Durchdringen mancher voa D. vertretenen i 
Ideen eine andere, oft gekürzte Fassung verschiedener 
l'artien mit steh gebracht. Ein kurzer Alwchnitt Ober den ' 
Lateinunterricht in Refortnanstalteii kam ncvi liinzu. 

|-'s sc'en hier lau?: cini>;e »Itr Ii ili r.ceii Uroii lu'i '. nr'(',i'l;i<hi.:'., j 
U'it MC Hii iillgcmeiiicn Teil de/> Huclic^ i::ni;t IkiuI hcyiün.ljt, I 
diliin im besonderen Teil in der Behandlung di..^ Ixhrverfahrcns j 
.m den unteren, miUlcrcn und oberen Klassen der Gymnasien, 
Kealnymnnsicn und KefunnunstnUen praktisch angewandt und Ins | 
ms Knii:i.'liif liiiuin durchgcfühil -irJ. Ni.lil das Kormale, Jus 
rein Sj'i iicliliclic daif Zielpunkt dt:-. '..ltcini^.:hcIl I 'ntcrrichlcs sein, 
.sondern durch das Sprachliche, durcli die Kurm hmdurth .lur In- 
halt. Denn in letuler Linie hat iiuch der !atcinis»;he ri '.irncti! j 
ilen Zvveck, der deutschen .I (: ri •lurcli K^'schichtllchc. bv;.;i illaclie 
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u uil und diu Mitrfibcit dura:! \"cr>'.iindrn'., (_ii,^m.'iii.W iin.l l'uchti;;. 
kcU zu vermiUeln. Durum •.Ich', ini .\h'.tclpuiik( des l.atemuntei- 
richles die Lektüre nr ■ II: l'l :iL,?n hohen ihr zu dienen. .Mit 
der slrenj; systcmulischcii und -.cpa.atcn HohandUinK der Grammatik 
Miuü uchrochen werden ebenso wie mit der l'herschütüung der 
deiji-.ch-luleinischen Übersetzung gegenüber der laleiniseh-deulschcn. 
Woitschntz und Grammatik werden durch die fkdürfniss« der 
I cktüre bestimmt und die deutsch-lateinische ('hcrsetr.ung muU 
im spruchlichen und gedankliehen IJannkrcis der lateinischen Lek- 
türe liegen. Dem Uurchwc(^ betonten l'ruizip möglichster Sclbst- 
luiigkeii der Sohtticr entsprechend sind die grammalikalischen 
Kegeln aus der LektOre abzuleiten und durch entsprechende 
Variationen des Gelesenen einzuüben. .So »erden die Übungs- 
bücher, wenn auch l>ei entsprechender Abrassung nicht \-erweiflich, 
Mt doch entbehrlich. Es ist klar, daK der Verf. bei seiner Ziel- 
stellung dem Inhalt der Lektüre die allergröStc Aufmerksamkeit 
niwsndet und das Erarbeitete durch Verknüpfungen mit den 
MidsMk FXcfaeni, das der Religion miteingeschlossen, zugleich \xr- 
brdtsft und iwrfeatigb Das Prias^ der KoBantnlion ist hier in 
liefer und uaifBiBcnder WMse durehgellhrl und es begreift sich 
die Inlcaaitlt von ti* Pordening. doS mindestens Griechisch, 
Deutseh, Latein und Gcsehiehte (dieso hdden Picher auf alle 
FlUle) in dar Hand einaa Lelmn vereinigt seien, wie aodi des 
anderen Wvnadils, dsC ein wMdleh .surgfultig abgcmaasener ein. i 
hclHitiier Lehr- und AiMleptan Jedes einsslne Gymnasium be- 
hcrraefae. Auf dia Badeutunf^ dia der Verf. mit Reeht den i^etbo* I 
disebcn EfnheHen", den griSfleren Zuaamunfeasui^gca, der ge- I 
Nondcrten Behandlung des SpraeiiUehen und Inhaltliehcn, der 1 
.Scheidung swisdien dem festen Srweib und dem „beobeehtenden" j 
Verfolgen gnunmatisebsr und tozOniiseher Bemente, dem un- ; 
vurbcreileten Obeisetsen ins Deulsdie, den lauten Ijcsen als 
eigener Leistung, den A ns c h a u u ng eaüt tel n (Kunst), ja sogar der • 
Wondlafri iMimitt, kann hier nur verwiesen, auf weHaras gar 
nidrt eingegangen werden. !klan kann ruhig sagen: Mar ist aus 
dem Ijtleinraieh alles gesogan, was sieh bei der gegentt-ünigcn 
Gynmesialveifiissung danus ttbsihaupt gewinnen VUL Freilich 
worden dabei, vom Scibülsranierial abgeeehen, an die Ldureraohail i 



der Gymnasien so hoho Anlorderungon gestellt, dafl sie vom 
Durchsühnilt deKelfaen kaum himeiehand ei^llt werden, ja nicht 
crIUllt werden können, solange nidit auf den Unirersilülen den 
BedBrihlssen der künftigen Gymnasiallehrer ungleich mehr Rech- 
nung getragen wird, als es zur Zeit geschieht. 

München,' Dr. A, Wurm. 



I. Huber Lyzcol-I'iuf. Dr, Scb.: Grundzüge der Logik und 
NoMIfc Im Ceiste des hl. Thomas von Aquin. r.idcrb.irn, 
F. Schöningh, 190«. gr.-8" (VIIL 1(58 S, m. 12 i ig.) .M. 2..V". 

II. iEÖ c n t f dl c r $rof Ix. «Djar: C^infübrnng in bir i>hilo 
(o|ibi(. (Samnilunn tMöfd)eii. 2Ki.f äeip.vn. t4o)d)(ii, 
1906. n.-8- (174 3.) m. 

III. Eleutheropuios: Einfuhrung in eine wiaaenschafl- 
Holn FililOMpM«. Der Wert der bisherigen und der Zustand 
der Philosophie der Gegenwart. Leipzig, M. Heinsius Nachf.. 
ntlKi. VLV.-H" (Vm. 172 S.) M. ,1. - . 

I. Ilubi'rs „*ji u:idzu;;i." biidcn cuic veriuliUche und ohne 
W' •; l;4i. )Manj;f gut ui u r;'.R 1 1 f de Kinicitung in das Stuiliuni vier 
Ilm > 'II tli'inii.-.ti-.,-li..-n l'lnlrrsuphie. Vai wüi'.schen wäre, d.ili 
auc': J-.c i:-.hlk hii'./u|:i ^^lM a^^ iH r Ausdruck „tnalenelle Logik*' 
niuL. n:cl". notucndij; l,a:.tirini- .:h i-ic J'i.itel ueiden, 

[|. 'AtnlschLis „Kiiilutn 11: 'r'," iCj^umt mit der l^rkeniitnis- 
krilik. \',cLhL' iiul L-u'.cn: '-kcpti^ivlKn K'jaüimus -chlicUt. In Jlt 
l.'.hil-; luilci^l \V. den: A'..".i)nomismus ui.J r iijel :ii der l'reihcit 
Jtis cigtiilliv-hc W'cscii Jci Sittlichen. Die .Mclapl'.ysik und .Nalui- 
philosophic ist monistisch : der .Miilcri.ilisrnus und p--ycliop!iysisc!:e 
l'arallelisinus wird aber abgeuit-cn. In l(eli,;ii':^-.i'hili*-'H|-iiic 
wird dein l'atitlieisinus der Voiiu^ \in- dem Tlics iiu-^ gL^iebcH, 
wuhci \V, Ittzlcteni vitlci untirscbiebl. was er nicht Ichit, 

III. Der einzige l'hilosoph, der bis jetzt gelebt -hat, ist — 
ICIeutherupulos! Denn „die philosophischen Systeme der bis- 
herigen Lhilosophie haben keinen wissenschaftlichen Wert" (S. 36). 
müssen daher ignorieit werden (S, 87). E. allein sucht die Wahrheit, 
die anderen Philosophen haben nur Ideale rerUHdigt. „Gott mul 
somit die ganze Religion ist eine wohlbegriindetc Wahnvorstellung 
der menschlichen Natur" (S, 166>. l>ie Sittliclikctt ist ein Teil der 
Religion (S, 166), somit cbcnblte Wahn. Wahrheit ist nur dies: 
„Die Well ist die EnH^-idtlung einer urspriinglleben aui^gedehnlen, 
sog. rcahtionslUiigen Substanz, zwedc- und sidlas, in sich not- 
wendig" (S. IM). Ein ideUosea Produkt dieses vertte werten Spinozb- 
mus ist swciMios die tdaupihobe Bieuthsropuloa-PhUosuphic. I>ie 
Veikennung des Stwccfces (S. 164) ist das m^Aw firMoc des 
cleuthcroputischen Philosophierens. 

Graz. A. .\1 i chi hl ■• eh. 



Stodtsm ■. Lefee«. ilirsg.lir. Baum.^ IMT, ; u. s. -~ i;.) Uertsche, 

jMtiinMis. Beasiger. Hand%. u. Charaktere aas CrHIwirzeni 

.Der Tniain e, Leliea*. — Dilfler, t.«»«, »ach*. Ob. d. Mannli;- 

rnlli|;kl. d Keometr. Kipurcn. Znliren. Krinnersen nn <l. .M!iiliiin1*i 
W'eltausNicllK. - ^. HcmaKcn. Wie un^. l..Jt;i j;em.iLtil wirJ. — .M a \ i - 
:i"li:r. Vom Thealer. — Vcru.'-. Kai.-er u lUseli o. hi;U-. Iitli. kam|>l 

l'aucr» Ki>rrcsi-r.ndtiiJ — ü n i; e r. Junj;.1-sehlJ VVctcr, lirUMttcrc. 
«.nllr-irf er. — Dnnklcr, lue « ulninv^cn K itüsehutiplUnicn, 



•Keller Dr. )■>.. In. (.ei-..tc i. hl Kli.sabclli. Vi.rliaijc f. FrattCB U. ItlAllvr. 
l)ülmen. .\ l-aumaMn. iIIh s i .M. 

.lanies William (l'i'>l- J l'liil. .in J, ll.iv .ir.M'iUi , lt. .\ Iii« rellR. 

KrlahrK. iii itircr .MaiiaigialliKlil. .Mjicrialicn u. hiudicn zu c. Psrcho- 
loKie II. I'aiholüi;ie d. rsUg. Lcticas. lasUkscJic tibertr. v. (ig. \VoDl>er< 
iiiiii ilii . u. rrut i. Theol. lo Brisl.), hf»., J. C. Hiattchs, last, gr.-** 

^.S.\I. «1« -S . .M. >.. . 

•K«rrsieiii Theodor. hJu.u.i » . ii.iriri.iiM. i n-^rii >■, ni h. Gedankenwell. 

V.irlesgcn, geh. .-.ii A. I r:k-ii H.'.l.-J .i;^ j;..-..:i. .\Iu fwrtr. U. FakS. 
Üoiha, K. .\. Pcnhes, V)"'. j-r - I.X. n-« .S.,; .\l. ;i. . 
Kechner Uusl. 'Hl., Wemenii: J. l'.svclKjr''}-'«"' ^- uinrtriuid. Aull. 1. Teilt 
l.rr-. rireilhopf » lläriel, l'.m;. er -»' i.KV I, Sil S.) iL IM. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Die Zürcher StadtbUcher des XIV. und XV. Jahrhunderts. 

.Auf N'cranlassung der .Antiquarischen Gcsell...chart in Zürich 
hcrausgegehcn mit gcschichtlichcii .Anmerkungen vi.n I!. Zellcr- 
Wcrdmü I Icr (I. und II, Band). \on Hans N ab h i>l z (Hl. iJund i. 
I.eipzig, S. Hirzel. 1839. 1tN)l. 190t5. l.e.v.-H i.Xl, 4U4, VI. 422 
u. .\V, 340 S.> , M. 12 . 

1^ braucht nicht bemerkt zu werden, daß diu 
ZOricher StadtbOdier nfdit nur fülr die Zdricher Geechidite 

des 1-1. "nd 15. Jhtits.. sondern fOr das stailtischc Recht 
und dH.s bürgerliche Ltben dieser Zeit riberliatipt eine 
reiche Quelle sind; nahm ja doch Zürich unter den süd- 
dtnitscben Stidten eine hervoiragende Stellung ein. Der 
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Higtoriker ist deshalb den Herauigebem dieser intereannten 
GeMhlehtiqDdlen lu groflem Danke veqiflichtet. 

Der I. Rand enthalt eine \on den Stadtschreiberü 
angelegte amtliche SamniUinj^ vcrsehicdcnartigcr, zwischen 
1314 und 1411 crflossener Verordnungen; Ertanntnisse 
and BeachlOne des ZOricher Kat«s. welche entweder 
bleibend Geseti waren oder wenigstens vorübergehend 
Bedeutung hatten. Der II. Liand unifatlt die Katsl.eschltisjie 
von 1418--' 1428, jetzt aber - dcni Original ent- 
■pracbend — die dca Rate« der 200, der gemtsgebenden 
Behörde, und die des kleinen Rates, der . 'iM-iulu h-i' 
Regierung, in zwei Teilen gclreiiul. Der III. ß.mil, nach 
dem TckIc Zeller-Werdmüllers vom Leiter des Züricher 
Staatsardiivs Hans NabhoU besorgt, bietet in gleicher 
Abteihng die Ratriiesclilflsae von 1420- -1649. Dodi 
stellen die !'iriti,JL;c nur bis zum .\iisl;ii:cli des alten 
Züricher Kriege« i,1436) ein regclmatiig und sorgfältig 
gefthrtes Protokoll dar, von da an situl sie spArüdi und 
unregelmäßig. Die Herausgeber hallen sich genau an das 
Original, auch in bezug auf die Reihenfolge der ein- 
zelnen Einträge, selbst wenn sie aus irgend einem Grunde 
gegen die dironologiachc Ordnung veratOSt. Die einzelnen 
ProtokoUe worden mit Icurzen Inhaltsangaben Qber^ 
schrieben, was den Gehraucli des Werkes wesentlich er- 
leichtert. Dem III. Bande ist ein dreifaches Register bei- 
gegeben, z. T. auf Vorarbeiten Zeller-Werdmüllers bc- 
fiihend: ein Penonen- und Ortaregiater, ein Sachregister 
und ein Ideines (jtossar. All das ist sehr danicenswert. 

Mesondcrs wicbtif; aber sind, abgesehen von sorgfaltif^en 
textkritischen Anmerkungen, die sehr zahlreichen gelehrten 
und soveriissigen geechicfatlichen Erlluterangen, die den 
Ter t durch alle drei Bände als Fußnoten begleiten. Sie 
venaten eine souveräne Kenntnis der Züricher Geschichte 
und Kinrichtungvn. Nur tritt hie und da protestantische 
Gehiasigkeit gegen katholisches Wesen hervor. Das steht 
vor allem dem HIstariker nicht gut an. 

* RkNrtemeubiug. Fkirian Thiel. 

I. Ä o rt) I; ,\Hii I ittor btf »iciii,iiinn'.itii:inK' in (rtnniciuülb- 
©crlii;: ^dtnifrfjr *S)«jdfi^tt. 4. Äiijlnfif. i 2nmm[i;nq W^fc^cii. 
r.».) acipjifl, ffl. X l**e(cf)fn, VJOb. 1'-"' d'.n 2 I q.f n; -.8t). 

II. ^ctid^SiMeilcr .(vrmann: ttefc^ii^te tfotbtiiistn«!. 
(iSammiimfl •«14(11. i;.) &t<., m>ri. i2'> (1Q7 6.) orb. a». .«o. 

I. Kochs nun schuti in 4. .Vullai^c erschienene „Rüniisclic Ge- 
schichte" cnthill auf knum 2UU Seiten eine rech! klnr unil gewanJt 
•f^cM-hricbcnc, mit einer gut gearbeiteten /^Mitafel der wiclitigstcn 
H rcii'.nis.sc vcr sehcno Übcrsidit der welthistorischen Kntwicklupfi 
lies riinii'-chcn Reiches iinJ wäre demnach Tür eine kurze Oricnticrupf^ 
II' sti.ns 7.U cmpTelilen, wenn sie nicht zugleich als aU-SKC**]' rochen 
antichri-stlicli bezeichnet werden inüOte. Ohne auch nur mis Kmcni 
Wiirte die in die Kegicrung kla Aut;ustus lallende Gehurt des 
Weltheilinules zu eruidincn. «erden y>m Verf. die Thristen aus 
.\nlatl der Neioniselu-n VeiKilgung nach .\it der hckannlcn .Stelle 
des l aLilas als „eine der \ crachtel'-ten rcltgt'isen .Sekten Kiims" 
:n die l'r^uhlunj; '-inReluhrt. Ihre cnlsetzlulien VerfolKUngen werden 
nur uauÄ iieHoiilKt erwähnt (.S. !;')."> unvl S. IIVI. ohne auch ii'.ir 
l-'.ine .Silhc des Tadels für ('oliti'.ch neuvhüVitif;! : il:l..it und .S. 1()9 
mit dei IJemcfkung ah>\etan, -l.iii l> jetzt ..Utiiitin Zueifel mehr 
unlerliej;en kimnc, dali die Zahl der i >^>;er, die chiisllicher l-'anatis- 
nuis in den dunklen Zeiten der • ■liniheiistreitiKkeiten hini;eschlachtet 
ludie, 'u; Willem |;niU-i -ii » I- liv, ..;cr ' hnstenv ji l'ui;^iiii^'eii durcVi 
di'.- Heiden", I)i.r --ii ii: --.u;lic'. ii'.le. fanatische i h. islcr'.has-.er 
Juiianu'. . -tata. an ileni ja l.' lehslen-. die Tnpl'crkeit zu Kihmen 
wäre, wiid S. 17l> <ih •i.jncr „l'nhen <l>i>.;i •■■ ui:d HeiZersHilJune'' 
'.•)>iieM'n luid es wird z-.i sLiner Keel/.h ui'.niii;; h'nzit;;erit^t, ei 
lt.:h: „eiiu' iKIe \ erajhtiiii- :-;.-'i,en die ein i--t'n.'he KeliKimi ein- 
Ut- '.L-ii, d":<'ii will, II. Ic Strcitiukttlcii Hin »L-iii Laien uiu'eistiiiid- 
lutiL l.e^iis.r./i- ditii ■..v;!,-..'' :ij-'':di.;iii Jui.-liu-e l.u-tierlieli u- 
scliieneri", \;.r, lU« >M n t ,e-.,.hKl.i-.e':tii'".'iit «lul (S. Ui,'tl.> 

K'iimiptii., ilat. ^le „diiuli ihien ju iiiuiil<i-en L KrlieihunKen zum 



.Ausdruck kummcndcn HnC gegen die bisherigen Unterdrücker tii« 
geschichtliche Wahrheit entstellt haben, daS somit die jetzt beginneiW 
den Kirchen^;eschichten mit f;roßter Vorsicht zu hcnützcn" seien. 
Diese Zitate kennzeichnen die pronunriert antichristlichc Tendenz 
des iiuclies und gegen diese legen wir, nls gegen eine L'n- 
gercchiiiikeit und onwisscasGhsftllehc Einseitigkeit, Vcrwahnmg ein. 

iMädling. Dr. Jos. Brxobobaty. 

IL Qns aowaM nach Perm wie nach Inhalt gana au^gsaaich* 
netc Leistung, die nuut als vgrUldlich fiir Ouiilcbe kune Zu- 
samnunlkssingen bescieluMtt muA. 

Rom. Paul Msria Baumgartcn. 

Hlitor. Z«ll»ol»rW. (.M,in.:l«n. U i »IJcnh.uriC. .\C"I.\, 3 - Lci^lI. 
Zur ältcHlea ('■e.sehiehtc \'ci;i:Jr-> KauMiiinn, Trcilschkcs L'rlell ul' 
Jons Kongc - l'.'rbcn, Zur litt jusjtaic d. U.irflmgcrurkundcn. — llcl- 
mi'I' t ii icrschdil. r< in. ,\ufsan 1.. Kankcü 



•Uelbrüek Ms., Ilisli r. ii. |-j>lil. AufMiUC. S. Aull lictl., ü. Slllk*. liHi:. 

er.-tf (»M .S.) Ii 
Kende Dr. Osk., Zur ir.ihi:..ieii Cexch, d. Passe« üb, d. ScnuncriiiK. iSnn- 

dcrabJr. aus d. Jjhrcsb. d. k k. Stajlsjrymn im XVII Ilez. \V;cn>.i 

Wien, SclbsU ., HKi". Kr.-ti" a» b l 
- — , Zur HaiiJel.sficstli- J. I',>!uieit fit>, d. äcmmcnnK v. U, d, l-i. bii, 

T.. xiKie d, r. J <i!is iioDdcnMr. «im a. .Zuchr. d. Wal. Vwwiut f. 

äicicrmk.-, V lahi, . Heft 1 «. s.) Ocu. Unicksrd .Lsvksm? (ISUVl. 

I*' W S. m. t Kint. 



Sprachwissenschaft u. Uteratui^schichte. 

Procopll Csessriansis opars omnia. Reooi^vii 

Jacobus Haury, Vi>l I- III. (Vul. 1 . De hellis libri I — IV. —Vol. II: 

I>c heüis libri V— \'lll. - Vol. III, 1: Historia quac dictiur 
«u.mi, i 1 eipzig, B. G. Teuhncr, 1(105. V.W. 8' |I,XIV. 562 S.; 
II, n78 .S.; — X.XXII. iÜÜ S.) M. 18.—, 18.-. riiio. 

Je ungenügender der von W. Dindorf fiir das Bonner 
< ',■'/■/.■:< bescii f,'te, überdies derzeit buchhändlcrisch vergriffene 
Abdruck der Pariaer Ausgabe des Maltretua war, um so 
lebhafter midte man das BedOrfnis empfinden, COr diesen 
in seiner .Art einzigen .^utor, dessen Wichtigkeit als 
Quelle der /.eitge,schichte viclleiclu noch ubcrtroticn wird 
durch seine (geradezu typische Bedeutung für die gesamte 
geistige Kultur der damaligen griechiscben VV'elt, doch end- 
lich eine ausreichende handschriflKehe Grandlage geschaflen 
werden möchte. Wie viel hier zu tun »ei, zeigte die von 
Comparctti besorgte Atugabe der Uuthenkriege (Buch 
V — VIII), welche auf dem von H. Rostagno gesammelten 
.\pparat beruht, aber an einer etwas einseitigen Bevor- 
zugung des Liiiiinilhwuf gegenüber dem Wilimniis litt 
Seither haben der 1 ler.Tusgcberund der Kusse Krascheninnikoil 
wetteifernd an der Herausgabe gearbeitet; der letztere ist 
mit den Aneedota, der erstere mit den wichtigen vier 
Büchern vom Perser- und VandalenltrisgB zuvorgelcomnien ; 
jetzt hat er auch eine Neuauagabe der Aiuoidti htiizu- 
gefügt, so dafl nur mdv dss &idi nt^ »u^täitav und 
die Indices ausstehen. 

D«B auf den ersten Wuit eins sa adtarkrige Aufgabe nicht 
vulistSmfig gellngtt ist sdbstvsnltndKeh; die 2Mlen, da man sich 
derartig» ditbildsic^ »nd votilbsT. Bs wild auch, glaube kb, den 
Herausgeber kaum «shr fibenmscbt haben, dsfl, wie er über 
< umporetti und Krsaeheninnikoir in vjelsn Punkten hkiaus- 
gekommen isl, nun CrSnsrt In sehnr Reacnslon der JhUa in den 
('öttingcr gelehrten An sei gen nachgewiesen bat, daS auch adn 
eigener Text der Bericbügung lllhig ist. Es werden nodi \iele 
I lünd« sich Deiltig regen müssen, bevor das Bild der lltenrisidwn 
rcrsonlicfakttit des Prokopios in sicheren Umrisssn vor uns steht 
Dail diese Arbeit überhsupt srmöt^khl ist. verdankt man dem 
i Icrsuageber, und angesidits dieser l^^iatung wiid man Aber 
Kinscitaeitcn kaum redilen wollen; «4e etwa die Angabe Qü, g, XOÜ), 
dais die anstSMgen Partien aus den JiMcnfaf« erst durch OreHb 
.\uxgabe bekennt geworden seien («tcnigsicns ndrd dies Joder 
unbefangene Leser aus <ler dort gegebenen Dsrstellung entnehmen), 
wahrend dies meines Wissens dodi ein Jshr früher duidi den 
..licrcn Huscbkc geschehen ist; auch die F.rwühnung von Konjekturen 
des .Memannus su 57, 22 und 24 (Stellen, die doch in seiner 

.\nN|i,«he fehlen) wird manchem Benulxer Kopfeerbrevhcn machen 

Grax. Heimich Schenkt. 
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Vvoftjl i^aix». (Miimnafiatprofrfior in Sombtra: ScMtf4e 
Äefefielirc. (öammluna 0ia{(^<n. ßl.t X, vnhtnixU Huflogf. 

üriMin, W. o- Wöf(t>cii, liKCi. II. 8 (130 S.» flcb. W. -.W. 

Das Büchlein acheint Hcifall (gefunden zu haben, wit 
daraus erhellt, dafl es schon in dritter AiiHiige erscheint. 
In der Tat behandelt es einen achwiengen und wcit- 
llnfig«n Stoff Inmpip und flbenichiltcli, sdiOpft am guten 
Quellen und enthält sich der leicht zudränfjenden Phrasen. 
Deshalb mag es gar manchem dienen, dem unser viel- 
fach in. .Argen liegender deutscher Unterricht nicht zur 
Ausbilduiig einer guten Schreibweiae bat helfen können. 
Bei kOnftigen Auflagen Itefie eich die Darhigimg dadurch 
ergänzen, daü gewisse pr.iktischc Ililfsniittel behandelt 
würden, z. H. die Übung des Vcrkiirzcns ZU wdtKhwtifig 
geratener Aufxätze, dann durch Anweisung Qberlntefpunklion 
und endlich sollte die moderne deutiche Prosa etww atflrker 
herangezogen werden. Denn von unaeren Ktatgikem ttennt 
uns nicht Uli Ii mehr als lin Jahrhundert, sondern auch 
die ganze Breite einer neuen Weltanschauung. 

Gras. Anton E. SchOnbach 

t» r(t St. Sari: Srntfifir «iteratnriief#l<4te. 4. unb 

r>. Ofmtflirtf 'ÄiifloRr- 10. 14. laufmb. üRit rinfm T^tflh![^. 
3tiutflott, aHiiil). flr. «" t.Xll, 'iM 'S.) ncli. Hf. (i 

II. M c H t c t 7c. JiMilifliii: ^tertrn an<* bcm i&<^alft bciitfdjcr 

'Xit^htno. ^rubrn ük i.'itrTiitiirtiirtbf. 3., t)trtirRfCtf luih 
iitirl^rK 9(uflaac, bi-arbdut uüit ijorciiA Uütttf <n, 3«niiiiarli'hr(T 
in «areiibotf. Rrfibiirn, )öcrbfr, 1907. 8" (XV, 3 ) SOf. -J- . 
Mit herzlicher Freude ist es zu begriiOen, daU von St<ji <:l<s 
l.itcraturRCschichk' (I) so buld eine Neuauflage nötig Kewordeii ist. 
Der Vi-ii H.ir III derselben zwar keine grundlegenden Andciungen 
gclrofl-n, it I I den Text doch — besonders in iJlii Kau teln, 
wdi-tie Jic mii.lcrnf Literatur behandeln, kritisch diirchKtselun. 
crucilcrt und erpünzt; so sind z. ii. schon Hans Kschclhachs 
iiiiii;-.; tr'icliicnener Romun „Der Wcllvci.ichtcr". Lorenz Krapps 
.Sil uncn '.isw. iin>;triihrt- Lesenswert ist das neuhinzugekommene 
Knpitcl „l.'mschau" iS. .')20- 'i2H), das ciiK-n t,'uten l'herhlick über 
ihv. Wogen und .Schwanken dm L;iia'.ut/ii-.;.iiulo in ur^seren 
l asen bietet. Die hübsche .\Msstattung luül das Buch auch als 
cm sehr cmpfchlcnsw i-TU , ijc-^chcnkwcrk für die reil'crc J :4c n1 
i-;-,. In-inen. - Die R u 1 1- 1 '.cht n .,Perltfn" (IH schheücn sich als 
eine .\rt Ikis|'iols:iniinUini; dvr „'..lUriitiulcuiido'' licssclhcn Verf. 
.IM, bieten nbcr .luch In.^cSosl vi^i Jn.-'.-jir. fiiiche eine 
ucu.ifii'.r .\:i;liii|ii(:ir' .111-. .Ich« reichen Schat/.e ileu'.sciu-: l.iuliUin); 
\ot;i .\il!clLir.j;ciilicd b^-, ;:u l.icnhnrd, Busse iiisJ Hseshaum. .Merk- 
würdig; ist nur, dail in einer für kalhohschc l.cser bestimmten 
,\uNW4ihl zunr dies« genannten Dichter (nebst Kalke. I.ilicncron u. a.) 
verlrclcn sind, die Junge katholische Hichtun;; (Krahk, Kichert, 
lllatky, liumntiig etC.) ober gänzlich unberücksichtigt erscheint. 

Brentano J^cinric^ ^an^lafok. (Sonberabbrurf aut 
bau 3. bei Acititfenft .^ic taltar*.) flHni, Qü^mlai. 

Der TO. GeburttUg Hsi^jafcoba (19. Auguat 1887) kal eine 
Aniahl von Artiktln und Pestschrtncn iicrvoiscnilim, die das 
Leben und die litcraritclM Wirksamkait dei weittMhanntm Prci- 
hurger Sladtpfarrcrs tu icihHdem unlcmchmcn. VMIeidil die vtr- 
aSglicfaate darwllien ist die vorl. Arbeit ßr.s. die in engem Rahmen 
ein gatreuss Abbild dieses cigenwiiehsigcn Schriftstellers gibt 
f)r«r>nder< wertvoll scheint dem Ref. diese Monographie deshalb, 
weil sie sich bei aller Wärme des Tons femhiilt von jener un- 
k'itischcn und alles veihcrrlichcndcn .Art, in die derartige Gelagen' 
li. Usschriflen so leicht verfallen. Br. schildert — fast in dem Stil«, 
der Hansjakob selbst eigen ist und der darum das Bild um so etn- 
hdtliehsr und lebensvoller gestaltet — den Men.schen llansjakoh 
in seiner knorrigen FiRemirl, seiner herben ur;d starken Wahr- 
heitsliebe, seiner bodenständigen, das Iicin!.Tl!:i.tH- ühtrnll be- 
t'ini-nd n Individualität. Die Hauplivcrkc des .Schriftstellers weiden, 
in Ik' I);irvtellung geschickt verweht, einer kurzen, meist trcfl- 
sicliercn licsprcchttti^ unterzogen und das Ganze gibt so ein schon 
ab^L rundete-, volles llild des prächtigen .Mannes. Hoffentlich ver- 
leitet H.s anziehende literar-hii LTaphische Dar.stellung recht viele. 
zu den Huchem Mansiakoh'- mH -i zu Fieifen, — sie werden ilcni 
Verf. für die ihnen zuteil t^evNoidcnc .Anregung siclierlich Dank 
Witten. F. S. 



LIUrar, Ball. t. KSIit. Ve(ktt»l<t. C«:. If. — 1S.1 ) Ljuscher. 
Wiut also xproch Xitrathuiclra ' llcrhrrt. ric-rlosp Sehnsucht. - Künst- 
lerixche». — {M.) ItaumKtArk, t)js .Marnfn'.^r.il> in <'.t?il-,.striniine. UteJ- 
ner, «icscluclu.sliicratur. K.il-.l. P.idjj;ii^ik- — 3".' K n c . It. Weli- 
.inschauunk'. — Line Cicschmhie »ler kllschen Jcsullfn I' I i K m .1 r n. 

Zur Oslcnr.anr. \. Wililrhcn. .\lilii.ir1fclin. I.itef j'.ur. — knsi, 
KiilUirarbenen - I)ü rr" a e cli l c r. Neue SlanJ«sr< inanc. ilis.i Kneih, 
l.chenslii^en. I> u r r w ae h Ic r. Zur (icsch. i!l.scher Krlebniss« u. 
Per&ünlichkten d. 1». JhdU. — (U.) äoiialc Einnchlgen in e, Riesenbetriebe. 

— Seidanbareer. Naoai« UMMliir x. liildRsfragc. - MO.« Helderich, 
GrundzQge d. Länderlld«. — Saaar, rrülm Dr. Kriedr. Schneider. 
Kleinsoree. I.iieralursfschichle. — 011, .Sl.iJUMrlsthaflliches aus »t 

I >crR*iips);cit in die Ncuxcii. — «! 1 Popp. Sudle- u Londschids- 
scMldernen. Reinhard. Nnih-cse .lus Kicriendnrffs unt;edr. r.ipi^rrn. 
I) ü rr u-a c c h l c r. Neue l.ii. ul*. Tricdr. J. (ir. I)roni>e. Jun.si. Lii. 
li'-i llerir, K<inresM('i) u. Kiilik. Hahrich, V* in wtiM. liildgsu oscii 
Cl»ie Romanue, ilirsg. W. I. n mmjilzsc h.i VI. .">— s. — l^.ldc1l^ 
Ji' 1 > e. Terra avihiu nrlm, — I>c liie isiphnnarim* inicr el machinn vehenle» 
si| 'ni>narii<ruin .Molumicnnium litierac. ■- Carmina. - lix cpinti Lirm editoris. 

— liccieaia Uiurarma patroaa. ~ Latialiaa In erb«. — <«.J I'airi UoTmaanl 
PatfUcaai» ad liferaai JD» THa, decuiaa al fieuttal« MMMrianianiai, i)tti 
carmina latlna eoaipnauenint''. — Taasatiaa, Da qaonindam v«rfM»rum 
verklöne. Hrhrsinj', Scripmres romani in sermone r.Trvtirum 
("lihrsius, flr.i'-r-inLul t l mivalis. - .'XL-iii^mala. — iT ! Kv [v* Vli. vi ic 
Klsacshcr". b. II .M.ii c:i"lctis!s .Mscr iiicJil" .Ncs in liircrc Liimh: 
I't.juimur'', — Sch'^cpl. 1 iiriTiiiM ri, i:lr--iiis:i.,i 1 . u s t ,1 r s 11, Ii- 

.llltivn lalinn. - s. i (', u f t .i I ?, s i ;i , I.u.lii Ir.uihi- t M i j Ii r 1 il 

.Neidhardt. Cirmina lat. - Kizhaul>. I>e ciMisueiuJine ferüruin yi^- 

vo run»i |u« puerorum mairem toiar tt Lu dovicum lilium dialogua. 

ItnlarsuchiKn z. neueren Sprach* u. Lit.geKch. Ilrsgi: v. Pnol. Dr. 0»k. 
F. Watzel. IS. lieft. Lp?., H. TLiessel. ISiC. 

XII. J n .1 c h 1 m I ■ De K e l>r M.iric. l)l.sc!if Miakcspc ire-froMe«« Im 
.Will. Jhdt u. im y,L-iiallcr <i Kf.mAntik. i|N, '.".«i S i .M n.— . 
Sieginund Dr. r'"'' -^1;'"^, Zur T-^xTcskritik 1- I r.- .• idic ilclnviii. Wien, 

F, Dculicke. r.-i7 yj s' i.ir, S.l K l.Ho. 
■I. hsiein Ericli, Lichtenberg» .Mädchen. Mit 1* uagedr. Briefen Lichicn- 

Iwrga, a. Ponr. in .Mczin-,i<)lo<iraTai«. Faka. a. OadkhMa. e. Abb. 4. 

Wcndar-ToTM zu r- ii^mccn unw. hrcgg. Mfiaeben, SOddisch« Moaaia- 

h«ße, laoT. w <JW s.l .M. s .M». 
'SonaanfelK .\maoJa, Dklueri'-.ntn ti. Lteuridinnen unserer erolien 

Dichter. Mit .-i BiUln, Rertin. .\ TciaI-iII. >^r -i^" i\ II. ..ii; S j M. 5.-. 
'S-:utcrlin I.udu. Dr. rl"'. -i- l'r"' ■> 'S t'ri;i. !I;iilelht;.;, Die 

dische Sprache d. ^i;;ut. /Ihre L.iuIl-. Wörter. 'ir.!. rinen u. Sat.'e.) 

Km Hdbcli. f. Lehrer u. Studierende .\ul spriuhw ijjb, i, rundlaue 7us - 

;;c^ltllt. Dazu e. Taf. m IS Ahh s . stark \cründ Aull. I.pr . I< 

\ ..icll.indcr, IWW, ar.-H" iXW llI, 451 Sl .M. T - 
■Hininer Dr, Val. (k. k. Schutrai u. Prof. i, R.), Kin Btr. ». dtschen 

Wtbuche. BrixcB. A. Weger, IM7. tf ilV, W S.) K . 
.M Manillt AaimiKinilea. Edidlt Theodnraa IMtir. I. Gumiaa. Lps., 

Dietfrich, 1907. gr -r i'XI, 149 S.> ,M. »m. 
■Ariinld Hob. F. la. <>. I'ruf. a. d. i'niv Wieni. D-ia mnd. Drania. StraB* 

^u^)^. K. J. Tiahtici. loii« w iX. ass h , «.— . 
Steffens Dr Fr. Pr*if a d, l'itn Frcih;: . Schw.i. L.irein Pitt."in- 

^rai'liic. Ii."» 'f.if. in LuliUlr. rnti ^j:uherstch. Vr.An.skriptir-n nebst Kr« 

]autcr;;cii u. e. s\.slcnial. D.irslel!;^'. d- Kiitivi^Alt d. latent, .s^hrifl. 

;,, vcrm. Aufl. 1. Abt frier. Scha.ir A D.x'.hc nr.-lut. i4S .'. ;H l i ni 
i; Abb. m. Text .inl d RiKkscito i in M-Tn'e .M 
lo rehardi Rud., Rc.le yb. Hiifaiann'-th.ii. ÖffcnUtch aeh. Bin X. Sepl. 

190! zu Gv.tihigen. Insianrando resuural. Lpt.« jai. ZaillCTt I9nt. 

)!r -K' \ , M S.l Kell. M. t.M. 
Fncrsier Dr. FjrnM, Die Frauenfraee in d. Komaoen engl. Schriftatel- 

lerinncn d. CiKWt. .MarbK- X. ti- tiwarl, WW. Rr.-H" iV, 7n S.> M. I.— . 
'Si:hl<>ssar Dr. Anu. Vier Jhdie dixchen Kultarleben* in SieieriBti. Ue- 

summ Aulsiktze. Grat. IT. Moaef, UOB. a» (VtS, m & n. TMatb.)« K. 
-1 1 .1 a r Gg., P.trenihcMn zu LcBcinga «Laohonn*. Kuau. Cla«i04k FaddafSMi. 

liKlH. I VII, si s. \f I -Jl 



Kunst und Kunstgeschichte. 

I. Laban Ferdinand: Heinrich Friedrich FUger, der Por- 
trtlHlInlaluriM. Mit 78 auf 13 ■. T. farbigen Lichldrucklnleln 
und in den Test gedruckten AbUtdungen. (Krweilcflar Sonder» 
abdruek aus „Jahrbuch dar pnutltdMiläiMlaammtungen'*.) Berlin. 
G. Grote, IMfi. Hodi^* 08 S. m. 19 BL EiMirungen.) M. 1&— . 

II. LUtgtndorft W. Uo Pnihair v.: DcrlMtr «nd R«- 
diwar Pardlnand von UM|widerff 1788—1068. Sein Laben 
und seine Werke. PnnkAin lu M., Heinrieii Kelter» 1906. gr.4lf 
{Vn, 999 S. m. 19 Lichldnieltter.) M. 8.—. 

III. 0»l»nli«lnz Prof. L., Coburg: Friadrioh OvImlMlnK. 
Rin Bildni^maler des 18. Jahrhandenn. Sein Lehen und acinc 
Werke. Mit .'Iii I.ichldrucktafcin und 42 Abbildungen im Text, 
lyeipaig. K. \. .Seemann. ]fl<)7. 4" IV. 91 S.) M. SO. . 

IV. Stein le Kduatd v. Acht Zeichnungen und Aquaretle. 
I IcrnusgCKchcn vor. Julius Hiilsen. Frankfurt a. M.. Heinrich 
Keller, 190(5, U>\. (4 S. Text.) M. 2.—. 

\ . Kurth Dr. Julius; Adolph Menzel und sein Vaterunser. 
.Studie nuf GiunJ eines unveröffentlichten Schreibens des Meister«. 
Mit einer TulVI iiiul ilein Kiil.MiiiiU liks McRselbrierca. Iterlin, 
K. Waßiicr. IK».'). 4" (1.Ö S.> .M. 

Linde Dr. .Mnx Edvard Münch. NV-ue .\u.,i;aKc. Horlm- 
( hailottcnhurt;. Kr. (.otthcmer. VMh. 4' (1« S iii. Abb. u. El 
— darunter 2 :".iih. — lafL-ln.) .M. 2..''i<». 

1. Seit J. L. Properta nliiatory of miniattice «it" 
(New-York 1887) ist die Zahl der Studien fibo- die Per- 
triMmini^r fOr den Zeitnum von zwei Jehnehnten ve^ 
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hAltniunäßigaUrk gewachsen. Mehrere Sonderaussleliungen. 
unter welchen jene im Palais des k. k. M!niiteniit»>Prtai- 
dilUns in W'i' r. iIÜO.'ii ^.u i/ bcMiiult i.s Exquisites bot, 
haben das Intcrc^u für diesen Kuitstzweig auHerordentlich 
belebt und manche sonst weniR beachtete oder gar mit 
tinif;er GerinKschätzTinfj beiseite geschobene Künstler in 
tiner teilweise staunenswerten Leistun^fähigkcit gczei};t. 
Zu ihnen zflhlt H. F. Füfjer, fiir dessen biblische, histo- 
rische, mythologische und allegorische Kompoaitionen 
Gegenwart und Zukunft kaum mehr ab ein mitleidiges 
Achselzucken erübrigen düiften. Als Direktor der Akademie 
der bildenden Künste in Wien und später als Vorstand 
der kaiserlichen Gemäldegalerie genoS « grofies Ansehen. 
Die Kleiomalerei, die Porträtminiatur war seine Stfirke, 
die man erst jetst recht zu erkennen beginnt. 

I. aban sl«IU in dem mehr «K ilic H.ilitc .ler Arbeit um- 
CiLSMnden kritl-ichcn Verzcichniss« Ki;j;cf>clier Horträlminialurcn 
läl Niimtm-in fest. Da 1„ einen iimfo-ssenden AMü von Pügcrs 
lA'ben 7.\i ^fhon nicht bcahsichliglc, sondern nur den Miniaturisten 
charakterisieren wtilltc, so darf man wohl das Riographiseh* als 
fUr diestMi <iw«ck im allKcnicinen ausrcicliend bezeichnen. Eht voll- 
slündigcres l^ebcnsbild wird sich ohnehin erst dann geu*innen 
lassen, wenn das von Dr. Raab in Meran der Akademie der bil- 
dendm Künste in Wiaa mgsdachtc, luiMit M Dr. v. Frimmcl 
«riiegsnda biographisch« Matarial maMmma ist In bädtu* »eh- 
KcmiUten Itariögungsn fiilui L. den Btwsis, daC Püger in der 
deutschen Mfailatiubildniaflmleni sine vanainidte Eneheinung wat, 
deren Abstand von der vleifoeh brillanten, aber verHaehenden 
Virtuosiiüt sriner unmUtelbarcn Wiener Nachfolger olTsnsichtKeh 
ist. Ein interessantes Stüde AM-^sterreicb wird in seitten durch 
Auflassung und Tedmik gMch bedeutenden Warken liisigehaltcn, 
deren Eigenart wohl am aartesten in den FariienKehldraeltcni aber 
auch in den fibrigm vormffUehen Abbildungen wirksam rar 
üellung kommL Sie seigen den Maler, der Idein im Grofen wafj 
taKidiHeh groS im KMnsn und ilhntritrai anmuligst eine liebena' 
würdige Besonderheit der Wiener KunsigesdiicMe, die Us Abhand- 
lung immer dankbar cinscbittMn wird, obswar manches durch 
jünL'crc K ii s jhiir|.'cn, so \'d. I.cischiriKs. liborholl erscheinen diirür. 

II. Das wachsende Interesse der Kunstfreunde fisr 
die Biedermeierzeit hat auch den Frhrn. v. LütgendorH 
adn« bis zu ehtem gewiMen Grade ventändlicüen Be- 
denken, eine Arbeit Aber seinen GroBvater ni verOflent- 
lichen, nunniehr zurückstellen lassen. Bei der Tataache, 
(laU der Maler und Radierer Ferdinand von LatgendorfT 
in der ersten Hllfte des 19. Jhdts. eine überaus frucht- 
bare, ganz ungewöhnlich ausgedehnte Tätigkeit als Por- 
trätmaler entfaltet und l-ürsten, Staatsinanncr, Mitglieder 
de» Adels und der Geistlichkeit, Gelehrte, Künstler, Ab- 
geordnete usw. nicht nur in Ol, aondem auch in der 
beliebten Mintatttr gemalt, in Kadiening und Lithographie 
verewigt hat, erlaiif^t der Nachweis und die Abgrenzung 
seines Werkes für die Zeitgeschichte eine besondere Be- 
deutung. Da ein von ihm selbst geführtes Einachreibebuch 
die Grundlage fQr die Feststellung seiner Arbeiten abgeben 
konnte und dem Verf. auch TagebQcher, Briefe und andere 
bisher unbenutzte Schriftstückt zur VLifü^^iing st.inden, so 
lictt aich ein vielfach berichtigtes Bild des Lebens- und 
SdutfiTenagaages de» hOchat rOhrigen Kflnttkre gewinnen. 

Seine Entwicklung und Tätigkeit berührte wiederholt den 
Itodcn ( )%tcrroich-l7ngarn.<«. da er an der Wiener Kunstakademie 
unter dem jctat erst in seiiMcr wahren Bedeutung erkannten Heinrich 
l'ncdiich KÜKcr herangebildet, lUr Miniaturmaleiti und Radierung 

hcsimders intcrcsvicri wurde und abgesehen von teils längeren, 
teils kürzeren Aufcnth.ilton in Karlsbad, Tepiitz. Bilin, Hrantltfis.. 
huJuciH, Krumau, Kaplitz, Gratscn, Baden, besonders in i'ia^:. 
Wn.ii und Prefiburg manch lohnenden und fesselnden Aultrag faiul 
In Iclzlgcnnnntor Stntit, die ein bcvorziigtci AureiUhiiltsiirt Je»- 
ungnii'icben \>icK •Aar, cnlfalltte l.iUi,'cnilor;l v<in 1824 - 1840 eine 
gor vicKi-ilii.t Wnk'iiiitikcK. Uti W-rl". weiü iktii I.ebcnsbildc, das 
lür ciru' • .,;:,i-,nuikr der ti'-ti'n Hujfle d<.> lU. JVidls. gersdesu 
typisch lüt und auch sur Kunsi4s«scbichte dieses Ztitraumcs einen 



schalzensiverlcn tkitrng bililel, manche fesselnde Lichter aufzusetzen 
und unterrichtet nicht nur zuverlässigst über die Wiir-Jlunti der 
äuUercn l.cbensverhältni'ise mit ihren Freudon und Sorgen, Krfolgen 
und Knttauschuiigcn, somicrn auch über tlie vcr.sehicdenartigen 

Kinllavsc und Anrcgunucn, die au« Kiinstici- ur.d anderen (icscll- 
N«:!i>ir;'.kici--i.'ii den .Meister berührten, (jciudc linrt. wo mit Kin- 
schultungen aus TnKcbüchcrn «nlcr bnclcn der Ton unmittelbarer 
MilleiUinK aus dir Zeil her\ orklingt, erhalt das Ganze erhöhten 
Kciz. Das Verzeichnis sämtlicher (■eniiikk', Radieningen. I itho- 
graphicn etc. umlalll auf 103 -S, 3028 Nunuv.crn. <\k in enieni .An- 
hange noch nach (ieijcris'.iinilen f^eordnct worden. Die Bildnisse 
überwiegen und liii'ncii. d:i sie ^;.<r m.inclie l'erM'nliwIikcit aus dem 
.\r!cl Österreichs und n.'iriientlich ("nKurnt lcs;haltcn, für die Gc- 
SL-tm:htv bes'.immlcr i'aniilien uIiilti bc^^fUidL-rcn Wi-r*.. Aber auch 
S.iiiiinit r \-i',r-. ,\\\r: n .ilk-r Ar; w.-rik'n das \'cr*eichnis der 

K;i.li-l'Lllj;'JII l:lid I.Ullii^;r,ip':;,.'ll I iil^erulnlfls als sehr brUUCll- 

br»ic-s .Vach.schiagcw.'rk i-insviKi'.zen. Die Eiwatlun); des Verf. daU 
die Voriiffcnllichuni', de W-i 7'jitlinisse?. das Aiil'Miictien anderer 
bisher unbeachtet jbheScnvi Arbeiten des Künstler;, iiirdcrn werde, 
darl als wolilhegrundL-t ■ijzciihr.et werden. Wie vorl. Buch wird 
auch eine Mappe mit l..s llauplarbcitcn. deren Herausgabe in Aus- 
sicht gasuilt wM, auf inlneaaevone AuAiahme reetmen kttnnen. 

III In j-iri;;st(-r 7i !t ist (1;is Tritrrrssc fCir die Portratkunst 
vergangener Kunstepochen gerade in den vornehmen üe- 
sellschaftskrcisen Österreichs neu belebt worden. Sie werden 
gleich allen Freunden einer bochatehenden Bildniakumt 
mit kaum geringerer Anteilnahme die Monographie Uber 
den Maler Friedrich Oclenhain/ begrüßen, den 174.') 
geborenen Pfarrerssohn von Fndingcn, dessen Stern einst 
hoch am Himmel der Kunst stand. Er stieg zunächst an 
der Wiener Akademie empor, deren ersten Preis Oelen- 
hainz im Oktober 17R9 für einen in schwarzer und weifler 
Kreide au.sgefdhrten liegenden Akt gewann. Bald erzielte 
er im Bildnismalen, zu dessen fast auaschliefllicher Fliege 
er Oberging, die groOten Erfolge und ftlhhe aldi In Wien 
am feinsten ventanden und am reinsten verehrt. Sein 
Uiif wuchs schneit; Oelenhainz wurde in der Kaiserstadt 
an der Donau der Lieblingsdarsteller der vornehmen Ge- 
sellschaft und malte sahireiche Persönlichkeiten des Hofies, 
des Adels, des reichen Bürgerstandes, Gelehrte, Dichter, 
Künstler, Beamte, die schönen und geistreichen l'rauen. 
Seiner Art war die den Bildnismaler schätzende und 
suchende ZeitstrOmung gOnstig; die ßildniskunat stand 
hochangeaehen im Dienate der Höfe und vornehmer 
Gönner, die sich um den Thron scharten. Mit den in der 
Wiener Akademie erhaltenen Bildern eines Schauspielers 
und aeinea Lebren, dea Kupferatechen Prof. Joh. Jacobe, 
erreichte Odenhanw die Mi tgli e dicheft dieaer Akademie; 
das vom 'y. Mai 1 7S0 datierte, in Verkleinerung rrpin- 
duzicrte Mitgiiedadiploni ist von Joseph vini Soiiiicrilcls 
tmterzeichnet. Die StrOmung der Zeit I i httc Oelenhains 
sogar in die Loge mm heiL joaeph, deren älitgliedervcf' 
zeichnis vom 18. Märs 1798 ihn als Broder zweiten 
(iradcs unter den von Wien abwesenden Mitgliedern auf- 
führt. Schon in den achtziger Jahren war der Künstler 
Gaat dea hochbegabten und geistreichen Pfiratabtes Martin 
Gerbt rt in dem l'.crrlichen St. Blasien: 1790 begab er 
sich nach Zürich, wo, wie auch in Bern und Basel, ein 
aristokratischer Ton und die Kamilienttberliefcrung alter 
Geschlechter dem Biklniamaler auagedehnte Betätigung 
seiner Kunst sicherten. Sat 1795 irt er wieder in Wien 
mit rahircichen Aufträgen bedacht: sie kommen meist 
von der fürstlichen i'amilic Schwarzenberg. Wie frtiher 
Joseph II., so malt er jetzt Kaiser Franz. I m die Wende 
des 18. und 19. Jhdts. ist der Künstler abermale auf 
Reisen, hält sich in Ulm, Stuttgart. Rom. Karknibe lind 
Paris auf. Auf der Kuckreise nach Stnttg.irt ereilte ihn 
am 5. November 1804 in Pfalxburg der Tod. 
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Oer Verf. hat mit auöerordcntlithcr Uinsiclil. Liehe uml Si.i^- 
fall das \fatariBl für die DaralellunK dieses Leh«n.shi1des aufgesucht 
und ebenso g4!«chi<kt als relnfiihlig bearbeitet. Sein kurxcr Salz- 
bau liBt sich nicht auf Wcitüchw-ciligkciten ein. versieht sich aHt r 
ßut auf das HerauKinadcIlicrcn der Situniioiicn »f it Kczichiinfic-i, 
die acinen Meister In 'die vomehmsicr. Kreise der i.cbut und Jcs 
Geistes führen, Kaiser, Krzhcrsogc, Kürslcn und aniltrc Adcli/.i'. 
Staatsministcr, Dichter wie liUiniauer, Gctiner. Scliul>aii. der l'hy- 
sidgiiotniUiT Ijivnler, AngcliunK« reicher r5üf};t(fimilUcn dariinlcr 
auch der Senlur der Wicnei Hiaucrüunft hrunz Anl'- liitliir 
mit l-rau und Toehler - .Schauspieler u. n. Iif hli-r: ( ti It-tihinnr 
mit so vielen .\ullr«gen. dnll sein IJiograpli ■ i ; I jiisuerk des 
Künstlers nul' r'.rti.l 2UU0 Bildnis'.e und andere (,L'iii,ildc -th^itzte. 
l'.f liilll dem I.Lbensbildc ein Wr/Licbn is der Dlhildcr ursü l'.)--t;lle 
•^«mio -Ifi l).if.';:ectinvin}!en und Kviplci ■.icln' 1ul;;en, 1i-ilt lu^nn.tLis 
Iti-nti I i!--« ciU's :ius dein NiichlaC', l /eulmissc mit unJ -chlicet 
litt- aiij^enseliciiilich das Krj;chnis McljahriKer und mulievi>iicr 
}■">>. schungcn darstellende .\hiun- und \>nv«ndlscl;altslafel an. 
I.i'lslcri' hnKen liir die Familiengeschichte gewill grnUcn Wert: die 
Ku -.eliichte hiciht dem \'cr{. für die DarsicIluPK d. • I eben -- 
lind ^cb.ilten'i^anncs eines unsticiti); noch 7,u wenij; gewm.liKlen 
Miili iv 'kl 1 rptlichtcl. Seine feine .Auflassung und DarstoUungs- 
v\ c!se kuaimt namentlich in den durchwegs vortrcfl lich rcpn>du- 
zicrlcn l.iclitdrucktafcln und in den kaum weniger nufschUiliieiel-.e-n 
Te.xtabbildungen Icben.svoll zur Geltung. Der Verleger hat sich 
VOrstiifidniüVOlKt bemüht, die nunse Ausstattung der l'ublikalinn 
nnf der Höhe der Zeitaiupriiche su hallen. Solchen Itemuhungcii 
KegenQher emchditt der Mangel de« Rntgegenkonmens, dw S. 68 
bei Nr. 106 für di« tondstindische Galerie in Qat wiuitlhm. 
wird, übaratw beoehümand, 

IV. Unter den ^aMrenem" nfanint der «iflenmicntlieh vid- 
iMtiiige Kdiiard v. Stein le eine guis hervorragende Stellung «in. 
I)tt fiir ^ Beurteilung der OriginalitiU acinor Brfindiug, der Tieiis 
Miner Auffiuming und der Gewandtbeil sdncr AuidUlmiflg auch 
ftnr manclw Arbeit im PrivMheMtie w«tlvoll ist, auii diui es mit 
Itefricdigung begrüDcn, dnft vun diesem «tihweier tai^ängliehen 
MiUeriak acht auch in der Teehnllt versehledene .Slflcke \-erRlfcnt- 
licht werden. In die Kategorie der Aquarelle 7.iiMcii Woirrnin Min 
KMChenbach, Scbnecweiik-hcn und Ruscnrut, in jene lU r in. ivuü 
lind Tusch Zeichnung der mit dem Engel ringende Jnknh, »uhrend 
l-rUhling, Winter, veriorvner CniMtoi und Marin Vcikundit;;iing 
die Kreidcxeichnungsmanier Steinles gut veiansvhaulK-hvn. Das 
Studium dieser ßl8tler wird manchem Freunde ernster Kun-l cme 
gewisse l-!ihabung und Befriedtgung im Vcigleicbe zu numcher ÜHer- 
treibung der Gegenwartastriimungen gewithrcn. 

V. Kinc der Hgiirenreichsten und inhalLsx ollsten Kumiv.siiKi- 
iien .\dolph .McnxeK, «eiche zu den glänzendsten Zeugnisv^n 
ilfr CiL- taltungskrnfl des „21;ahiigen, nicht nkndemisch geschulten 
Jiir.i-.liiifis'" Zahlt und gewiß das „Sell-sU^tkenntnis eines der 
;ji<itJlen deutschen dcislei" genannt wef.ljn dart, ist dos hei uhmlc 

Vaterunser". Kin am 24. .Miirz lS;j-S .in lieii k.imulich preuUischen 
llolrat Dr. Wilhelm Domw f:ii ehtt;:-. Se^ ieilHii, das gleich dem 
lll.iUc selbst in guter Ke|': .Kliil<li. 'fi hei:;e^c''eii ist. untenK!,;'l 
.Ulis geniuiesle über die kiinstlcii^e':ie"i (leiLinken. Menzel wnlll« 
!i,iLipts;ielilich versuchen, „den bis •.z' nur \i>n der positiven 
"M-ite aiuV'et'atUcn (ic^erstand zugleich i-n der negativen zu hc- 
haiidihk hl ^r-^L II.iIi:l' .le, Geheis Se'-^h.ir;ii,l '.ich (seiner .An- 
-ieh; niivii) .ilinr. niil .icni Veibaltnis der .Mciisvlihcit zur lintthcit. 
-'i ' zweite mit dem den .Menschen als .Menschen zuniichst An- 
gvlietidcn. Im ersten Teil hegt die 1 hiineigung --eines Wesens in 
(>nlt, im zueitni sun Trusl"^. Kurth ernr'ert auf iliestr (uiind- 
tagc die Gc'-amtkompi'siti<in w ie die einzelnen Hilten In einer recht 
ansptechcnxleii Wei^c und hebt auch die m ii dem .Meister stlbst 
lieah«.iehtigte Umrahmung durch die Symbole des Glaubens, der 
Hoffnung und der Liebe nachdiUcMIcli hervor. Oadurdi gewinnt 
erden intensfianton Werke einige neue Sekten ah. 

VI. Linde unternimmt den Vevsudi, die Kunst Münchs dem 
Vmlündnisse unserer Zeil oiUwr zu rücken. Allerdings werden 
■Im nidit viel« in der Bewunderung Iw den etwas abseits wan- 
drindM Kfinatlcr folgen künnen, aelbst wenn ihre anfangs gehlen- 
dUen Augen sich an das ungewohnte Lichl, oder was als Mtldies 
kdiiehlet wird, gewohnt haben. Es bedarf sehon eines immerhin 
geschttllen Büehät, um heraussuAnden, was uns die Abbildungen 
ftt die Charakteristilc Mtmcha vcrmhleln sollen. Ob ihn die Zeit 
dsiBal einem Dürer gleichstellen wird, bleibt absuwartcn. Von 
dm F.uigkeiUwcrte seiner Kunst kann Ls Studie, an der einige 
giMe^ allgemeine Ikmcrkungcn interessieren, wohl kaum übcr- 
Msgcn. I>er ünkunft Meht auch eine andere Bcanlwurtung [dfen. 

Wien. Jowph Neuwirth. 
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( 1 ' I ninluiig v<in Mclen Hunderten von .\usspiuchen, 
«eiche .Musiker und .Musikgeklirte. Uichler und Denker, l'nchlcute 
und Ijiien aller Viilker und aller Kiclitutigen Uber die .Mu-.ik 
schrieben h.iHcn. mui Luther bis auf die Gegenwart reichend. r.> 
ist ja natürlich kein Buch, das man in einem Zurc durchliest, 
aber «er das — vom Verleger sehiln ausgcstaltele Büchlein 
zur fland nimmt und dann blättert, wird sich da iin.l dnri ge- 
fesselt tuhlen von den oft puadoveu. oll mehr schillernden als 
tiefet-, .Au'iS)'ruclien. die abei l:(ilr.dein m ihren .Manniglaltigkeiten. 
ja st'lbst in ihren Wideispruchen doch ein interessantes, lebens- 
volles und einheitliches Hild des „Reiches der T'ine" ergeben, 

DI« chrittl. K«ii»i. I Muiivlu'ii, i.cMllMh. I. cbriiHt Kuiiüi.i III, II n'. 
i; i< uric reell. IHe Uoi<|<«lliirchc SS SchwaR-Mheiodori: — 
Sil., kbnrdi. fhe .Mnnumeniaikircn« der S. Mari* ImmaealKa tu Genna. 
WicK*nd, M"iJ. KlreliciiJek'T.iii'iii, Hunt. I)fisie!iäf»r Kunnthe rieht. 
Ir», Internat. Kunmaus.- uIIk "i .M;iniih.-ii!,, M .i k <^ « k i, Ujiutixer 
Kunslherlclll. - Wolter, .\u.- J. KunMiercin .Mi^mticii, lü.i Si iud- 
bnmer. Zur Ausirnilunu J. Kirelie d Iii. AnliMiiiis in l'.ulii.i. — Wuliei. 
luicrn.u Kun'.i,mssr...lli; ,|, Scrcssnin .Müiielnrn f^i' . S t n c k h r .1 1. 
Siultg. Kunsthcricht. — .Mll. Gen.-Veriuiinmlg. d. »i.scbcn l.cs. f. clirisil. 

Kiin»t. — S cliroldkim«, Derlincr Kuiwib erithl. 

•Ehrenberc Herrn., Ildbch. d. KunMK<M:h. R. Aul) , nil SU in den 1>m 

<rilr. AM- ('■Iis! neu htiirh, I pr , } < \V"^^I■T. 19(ir.. >f' l.\, Ml S.i 

■,:f iv ,\( i. 

i_lueaehM:hfUleii 7. KunN5|;csi.li. ;i. K uns" if i. Ii n ik .1 M.-A. U. d. .\cu/cil. 
.\Iil t'nlerstüi.'i;. d. r-sicrr. k k. Mn. ^u■n.lns Kulluti u. I'tilcrr rin 
\'crcin mii f.ub'^en«isscii l>fi;r. % ku ! l.,:-.!'- rw-cr v. >;dclbcru. X.i. Ii 
d. Tnde Alh. Ilj!« (..rlvic-r;/! i. In. ramlll., List. X. K. ,\U- ltd 
Wien, K. Uraner * Kie.. i'n;. k'-"* 

XIV. Des llildhaueri;e.''cUeii Kraut l'crd Krliniier Heisebesehrcibi:. 
dch. ö&Mrr. u. Ümcbld- Xacb d. iiaxlir. OM. a» der kal. 
Hof- u. SiaatRbibl. Mflachen hr»m. v. K. Tlatse-Cnarml. (Iv, 

XXV, '.II S M 



Länder- und Völkerkunde. 

I. aNenrcr 3iiiiu^: awcltrcifebllbet. "?Wit il«; -'UiiHibuiiii-u 
im 2nt nnb iiuf Infrlti ünuie fiucf SÖeltlütic. t'i'i|>ii(i, <l. «»V 
Ifiiini, :, r iiij. Ol. .s- i \ :ii, 3118 3.) flfb. SW. it. . 

II. 1 0 t I c i n Tr. ,\riin,i„ *ßn»nibi)jfnt brr ,'!i'i'!oiiif an bei 
Ih'iüajität WiüiiilH-n: CftaftcnfaitrI- (Sflcliniu> imb 'tK-i'b 
üiliuiiiitcii »•lufi; '.'iüiusiütidiiT'j III liljina, C^ujjaii iiiib (iii;[ii|i. 
üWil ^aiilreid)eii S(bbilt>iiii(\iM int Irrt utib auf IS laielit iuiPtc 
mit 4 itiirtru. dbb., ÜH.Mi s XliL .M-.' 2.) iirb. IM. i;;. . 

III. Vatt be >Üot»a -Blf^t. i.''rn', \y. i\ s. ii.: »tin 
MccunAcn nn bir oftofintifdicn 5iai{ccrcid)c nub flaifcr. 
Sliißlaiib - tf Dilta - Storra — 9imm< Qcrtin, (Hebt. Vättk, 

flv. 8 (;ii-» a.) ■iil. (i.— . 
i\ SpcrliHfl (S. ii mat tttclltcife nutet brntfdirr 

;(laflftc. 51.UUU SfeMdlm ntt bat bcutfi^ tttnMCTflrldwuobrr 

buri^ bit Cjronc. fRit ta^lTeidKn SbM^iuigtii. Stiiuid, S. 

mutet, IWJ. oc-rif (Vlli, I9i 6.) jt». K. 4.60. 
\ . «af tMilcc 9«|Ct. 6ribfterlAiiifR um @cf niib jr fianbr. 

Xratf^c SItrinr' iinb fto(eiti«[MMi«ltcr. Vfgrfinbrt bon Dr. 

3ut So^weqtr, fortgrffl^ri Don ttabitanfeMiwM & ttforg 

:tti«lirean«. V. »enb. mt 2S «bbitbunflni nHb (fitrr ffurtr. 

(?hb., 15107. flf. S' ,.\.\lll, i>l>H 2-) 3fb. fit 4 iV>. 
VI. tancrn Mari, £iau)>ititaitii u. X.: ;iut ftrirgo.fcit auf 

brr fibirifdieit i^nlin nnb bnrd) Wuj^lnub. üiriirbric^. 

*'^(it einer «artr unb tü» ?Jt(brrn nntb fifliMicit Hufiiobmrn. 

5<ftliit, JroiiMlMCtl .'s 3obn. Ül»".. ( VHI, -.Md 3.1 HJ. . 

«trrttcr kSarl I51)rifn.iii!. " \i. i.: •Jluf bcn Z^utt* 

fribcm Viorbnmcritao. Hju IT Abbilbuitflen. diiiba, ^iiiborr 

«fttttibtittf«,-!, l'.iü". H liu 3., 9«. 1. . 
VIII. 9i 0 t i 2tv. .s J.: aiutf^nbicn. iKciicbrirfc eiuce Siiijiinifc«. 
130 .^Uitftralioiiru. 1. 'Hufla^ir. (fiiiiitbrin, 0rR|iacr fttf*., 

r.iOM. H 3. m. 4 küitcii.) (i<b. «}. .'i,— . 
1\. ^ulbn l'ubiuifl: ^mcrirnnifdic ('»tnbrille. Sttttteatt, 

Iii. tfpita 'JJadif., l'dWi. >*• cJi»; 3.) ^i. 3. . 
.X. Finckh l.udsMi; Biskra. .Mit S Itildern. stuttxait. Deulsclie 

Veil«i:s- \nsialt, lliOf.. H" («2 S. u. H Itildir.) .M. •>.:*). 

I und II. Der Unterschied zwischen den Weiden Ilüchem 
liegt — abgesehen davon, da0 das eine eine Weltraae, 
da« andere nur Teile des flsdichen Asiens behandelt, — 
d.iriii, daß Mcurcr. ein bekannter Rciseschriftsteller, sen! 
Ati>;cnrncrk auf alles richtet, was einem modernen Menschen, 
der nicht die Zwecke eines besonderen Forachungsoebiete» 
verfolgt, von Interesse sein iuinn : auf das Land, seine Bewohner 
und deren Eigenarten, auf die kulturellen Ikaonderhciten 
der einsdiien Linder und VoOkt, auf Bauten und Kunat- 
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werke, auf die religiösen und wirtachaitlichen Individua- 
Httten mw. Seine Retaeronten «nd maimigfach: er achil- 
dert zuerst Nordafrika, wo er besonders von Alf^it-r und 
Tunis lebendige Schilderungen entwirft; über Malta geht 
er nach Syrakus, Neapel, Genua; — dann wird die Reise 
von Hamburg über Madeira nach Genua dargeatellt, und 
nun beginnt die eigentliche Weltreiae durch den Suez- 
kanal Ober Ceylon nach Vorderindien, wo ein längeres 
Verweilen Gelegenheit zu mancherlei AuaÜügen über 
Madras und Hyderabad nach Bombay, von dort Ober 
Ahmedabad nach Jcypore, z» den Wunderbauten von Delhi 
und Agra und nach lienares sowie an den Fuü des Hitna- 
la_va gibt, - dann geht die Reise weiter über Singapore, 
nach Batavia, mit einem Abstecher nach Java, weiter 
aber Honglcon^, Cknton, Shanghai, Nagaadri nadi Japan, 
fleni eine ausführliche Schilderuntt zuteil wn!, cndHch die 
Pacificfahrt \'okohan(a- HonoUilu-S. Franzisko, zuletzt ciie 
Vercniigten Staaten von Nordamerika, und von New Aork 
xurOck nach Bremen. Eine grofie Menge von Abbildungen 
bdeben den anziehenden Text. 

Doflei i i'-t in erster Linie Zooli'^', man 
würde aber fehlgehen, wenn man annähme, daä sein 
Rudi „OMaaienfoliit* nur die ReauHate natuirwieBcnachaft- 
licher Forschungen wiedergebe D. ist ein Meister der 
Darstellung, er weiß oft mit wenigen bezeichnenden 
Linien eine Landschaft oder ein Ereignis so lebendig vor 
uns liiiuuatellcn, da6 man et su sehen, mitzuerleben 
giaabt Gleicb das erste Kapitel „Abenteoerreiche Fahrt" 
l'est sich wie ein Maj'scher Reiseroman und ebenso sind die 
Schilderur,f;en der Erlebnisse in China, Japan, in Ceylon, 
im indischen Dschungel Meisterwerke spannender Dar- 
stellungskunst. Naturforacher werden besonders die Ka]-iite1 
über die Tiefseeliacherci und die Tiefacefauna der Sag am 
i licht, ühtT die pilzziichtenden Termiten und die Amcise-n- 
lieobachtungen in Ceylon intereaaieren, aber auch diese 
Abadinitte sengen — abgesehen von dem wiaaenscbaft- 
"liehen I'orschcrcifcr des Verf. von seiner glänzenden 
llegabunf;, selbst trockene Stotle interessant und anziehend 
ZU gestalten. 

lU. Daa Buch des Magr. Grafen Vay lAfit sich am 
besten mit den seinerseit hoc h berOhmten Rdseachflderungcn 

des Grafen Hiitmer vergleichen. Auch dem Grafen Vay 
ist dank aeiner weit- und hochreichenden Beziehungen 
manches zu säten and zu erie1»en mOglidi, was anderen 
Hciscndcn verschlossen blieb oder unter einem unrichtigen 
(jrsichtswinkcl erscheinen muflle. Schon das erste Kapitel 
mach der Flinleitung) „Der Zar aller Reussen zu Hause" 
lütit uns Blicke in ein Milieu tun, aua dem nur ausnahms- 
weise wshrbeit^elreoe, auf eigenen Brtebnisaen benihendc 
Daralelloi^^en in die Offcntliclikcit f,'el:uigen. Der Verf. 
ist aber nicht nur ein Mann von gründlicher, vielseitiger 
Bildung, er hat auch einen weiten politischen Ulick und 
was er z. 13. über «Japan und China an der Schwelle 
des XX. Jahrhonderts* sagt. — die Artikel sind „am 
\'orabend des Krieges" geschrieben — zeigt, wie rlchtiji 
IT die Dinge und ihren weiteren Verlauf beurteilt. So 
erweitert sich der Wert des Buchca von dem einer amfisanten, 
anziehenden Reisebeschreibung zu dem höheren eines 
Werkes von kulturpolitischer und historischer Hedcutung. 

I\' lind V gehören zu jenen F.rzciipnis«t'n, SiSliiiiml 
smo, das Interesse des deutschen \'(>lkes an den KviLmieii, seine 
Teilnahme an der Ausbildung der dcuLs,;hen KIoUc und .Seemacht 
lebendig zu erhalten uiul zu vciticfcn. SpcrlinR beschreibt in 
hrbcnpriichtigcr Darstellung eine Reihe von Fahrten und .Xbcntcucrn 
hauptsächlich in den GewiUscrn und d«n Küstenliindem Oslnsien« 



und Au.^Uaiicü3, liuch ist, ohne ilirek! i mc Ju^-eniNchrill zu 

-sein, doch viir allem dem Nachwuchs gi vvulmct, den es heranziehen 
helfen will, und kann daher — gleichwie das ftilgende auch 
nU passendes Geschenkwerk für Knaben \'crwendung liiulen. — 
Die .Siiriinil ..Auf weiter Fahrt" — von der 'ctzt f.int Bunde, 
jc'vler in Meli nlvfcsehlossen, vorliegen — stellt sieh eine ähnliche 
.Aufgabe. Her vir], liiind cnthiilt ein iJulzeiul intere'-.iintcr Aiifs^il/.c 
über das l.cbcn in iibnscei'.clicn, exotischen I.,iiu1ern. .Aheriieiier 
zu Wasser um: zu Lande, üii-. der Feder heivori .inendei Seniuiiuier 
lind I 'iirsehunf;srciscnde:-. — auch 7.aci Kiauen ha'ieii sieh in die 
i<'eihe der Mitarbeiter ;^cs'.elU und über „das l'adleben in SWAfrika" 
(Mnr<,'arck- v. !■ ekenhreeher) und über „ein Farmerheun iir. llerem- 
laiid'" (llele:-.e \ Fitlkciihausen) berichtet. — Die \ erla^shandUing 
hat beiden Werken ein glänzendes i.euuiKl beieUel. um sie auch 
in dieser Hinsicht zu (ieschenksz« Lt Ueii fjeei^iivet /.u iii.ietien. 

VI. Der KricgsseiiiifLstollcr und urermudliehc SehiUiere: frem- 
der Stätten Tanera hat m dem luei vorl. Werke eigene lirich- 
nisse aus der Zeit des russischen Krieges UKJ4 und ;iuf der eben 
eriiftneten sibirischen Eisenbahn mil der \hr.i eigenen Verve und 
.Anschaulichkeit geschildert. Kr erzähl; kurz, dhiic viel Umsehueii -, 
ra-sch .stets in mei/mj its einführend und mit dein geübten Blieke 
des Soldaten tind Berufs-schriftstellcrs das Wesentliche erfasseiul. 
Der \'crf., dem kürzlich - in verhältnismiUiij; jugendlichem .-Micr 
(geb. 1849) — der Tod die Feder aus der nimmer rastenden Hand 
genommen, hat in dem vorl. Werke ein wertvolles Dokument zur 
l-inderkuiule wie zur Zeil- und Kulturgeschichte des russi.schcn 
Keichcä gelicicit, deit^en Wert nicht mit dem Tage veralten wird. 

VII. Strecker lüOt die Missionire, welche im hohen Norden 
Annikas ihrer odien, aber gefabrenreichen Aufgabe nachgehen, er« 
sidilen: das gibt den Schildcnuigen ein (eberävoUes Kolorit und 
ein aihfflitaB Interesse, wie «> sonst nidit laicht zu «nietan wäre. 
GefMObar dsn oft recht phantasKadim Schriften über Uxm Gagcn- 
dcn und VUhir, di« mir s« Mcht paignat ataid, die KöpISi der 
jufsnd Heben Ltccr mit flrischan Puri lb n und Bildern zu fQltea, 
vcnliint daa vori. Buidi — daa, «mob auh nkht als JugcndsdtriA 
gedacht, doeh, wie Jedes wahilMft gale Bach, auch der Jugend in 
die Hand gegeben werden kann und soll — dia wXrmste Empfehlung. 

VJII. Gkkh&lls aus der Feder ehns iMboiiadmi MissianirB 
•itaainit Notia „Indien", ein Buch, das m der aflSiilMnden Form 
von Rciscbriefen nicht nur sin* in dan Mrihaften Fafbcn des Selbat- 
geschauien gehaltene Schilderung des Wunderlandss gibt, sondern 
audi dem Forsehsr und PolililMr vidhelM Anregung Melet. Das 
Wofc verdient einen Ebrenplats in der reichen bidien-Üteratur: 
seinen Wert erbdhen noch sahireiche autbentische Abbildungen 
und die gediegene Ausstattung, die ihm der Veriag gegeben hat. 

iX und X. Die Rcsprcchunir der Bücher von Fulda und 
Finckh würde vielleicht bcs-scr in das Kapitel „Schone ütcrntui" 
statt in jenes der Lünderkunde gehören. Die VerfT. haben es nicht 
auf wissenschafüiche Belehrung oder geographische Forschung ab- 
gesehen, sie schildern vielmehr die Eindrücke, die eine fremde 
l'mgcbung, fremde Sitten und GebiladM auf einen Mann von 
Geist, der offene Augen und ein waimcs Interesse an ailem 
Menschlichen hat, ausüben. Bs Sind dnrclMus subjckUve — aber 
in ihrer .Art eben darum um so wertvollere — Bücher, die uns 
i nmit beschert worden sind. Fulda ist der geistvollere von beiden, 
der über Retsekultur und amerikanische'^ Deutschtum, Erziehung 
und Unterricht, Volksbildung und Kunst, über die Frauen, das 
Klima und die Kultur in Amerika und hundert andere Dinge seine 
Iteobachtungen tum Besten gibt. - Finckhs Sdiüderung von 
Biskrn Ist ein Werk voll glühender i'aesie, da.s den zartesten 
Duft jener exoiisehen loindschalt wiedergibt und ein färben* 
prächtiges Bild liefert, wie es iMine noch so eingehende Oro-, 
Hydro» und Edaagraphia A%erian8 su aeichnen imstande uure. 



Di* ktlliol. Mittlon*». iFrcibR., Herder.) .X.\XV, II u. U. — (ll.i 

I i.: IUI K l!HW »crstorh. .MissionshischOfe — I>1« MUtsionskolonlen (fermcN 
iliii(>cll'-- ' .im KM.iniH'. — Der hl. Urutinen v Chitjen-Ilia. — Mission»- 
hcricUic 1'.'. In-, Kamrfe mil d. Schlifkrlih!. 

Ott u. W«>i. (Red. l.eo Winz.) 10. — i;..i Miinü. Jak. 

FreudenihaJ. ■- Berliner, Aus vcrgilMcn Papiaren. — LIn, Die jflJ. 
I'r*s.He in ösiierr. — N'aihmiicl Sichel. ~ Aisroann, Kine .MiSMtal. 
Ciiralnik. Schaktm Asch als Dramatiker. — Ein jfid. Kanattrmur in 
KuBld. — Almeni, Vo« d. jOd. Aa«wand«rK. — i«,'9.> I.cvca, Ol». 4. 
TäiiKkt. d. J. C. A. IM«. - Strack, K. .In^rhson. - Sch.nrire, Meiite 
T.inie Chane. Wnlf. Jfid JusciiJv. r»'r in (••le-ld. II u ! J s c h i n c r. 
Di» Tochter Jcphl*. — II i r »cli l>e r c. j- hHslIi \ crherrlithte M. W«iidc,s- 
snhn. — Zlncimi, Zwei Arne. .M u y u 1 e sc <j- Rus.s u 1 1», D.is IVk le. 
- I.oria, Uraelilen in Ptt.sifii. — Id senthal. Tli. Oschlnskv I. 1" i 
licrnfeld, Jüd. Organi»jiiun in 4I. tliaspora. — Donalli, llu»;" ki m- 
hold. — Rabblnowici, V«rt>laftti GaaialWa, — Zepter, \%^<xt Iirult. 

Klaaaaar, .Die S. Jii4iiiftB||t». - Kliaschoff. 8. I. Abramn- 
wlti. — Pisa u. Klmalah, Dan UntttsiOnipnrerK d. AlHaneein .Matokhu. 

Olobui. iKr- 'ns I r Vietttjr * S'>iin Xfll. II.) Gul- 

rxijiin. Wiihrsu^;.^ 1 I . .luiiIeiiUTi bei Jeu \\'ai!selu;j'.;a. l'reuO, 
Kille dcli. d, l^nd der IIuilIiuI. Indianer in d. tnemkan. Sierra Madr«. — 
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Uoldsleln, Die Sahrn-SiSdic Rhnt ii. Acnilf^ Pejirr» Polnrexpcilitinn 
V. l'joj«. — Die wirlü^h. u. i'- l "•^c.•^c<■'^,lodcl .\lnrokkox. — (is.i 

l'riliich, Kin iicRuch «uf Jen An>iamancn. Kilrchhoff, Die Ivisen- 
NdtDcn in d. Kolonie Toun. _ Drr l'ekokuUuii bei den Sctukcscn. — UX) 
Mari|U*rdKen, licohachtgcn üb. <l>e llcid«n im »Ordl. Adamauo. — K*- 
ral«, Kach den IlöhlciMUldten SadtunKiwis. — SptaB. Hin KriWMft»- 
M«H m d. T«M d. SkUveahandetolnWMMMI». — GMad*a.QiM|lHm. 

— (II.) Saad, Die Ausi!nibK«n In Getsr in PattatlM. — Jaeobi. Dia 
Ktonihre. d. zabmen Henntleics in Alaxka. — KrauB, Liifftnib». — Schnee, 
Uli kisdrlft Srilzbergens. — 15. ^ Pikninay»-Ki>rs>:hunn, — S^hmrr»!, 
Dia oherlind. liauhc, |!cn. .Das MUizchcn-. — Wim Inn rur Adrui 

Kcndc Dr. o.ik., Ulr^e lu c. m<>rph<>Ii>|;. (illedcrg. /.cnlrjlasicn.i. ^l'^dl!r- 
Atxlt. aus d. U. Jahresh. d. k. k. SiuuLsreaisch. im lU. B«a. [Laiui- 
•maaj In Wian.) Wiaa, Scibkiv.. tfloa. gr.-M* <«i S.) 

Tluher Dr. C Neua Gabirgsnamcn-Foriichungcn. rSliln, Schutt n. tiarCll.i 

Zürich. Art. Institut Orell KUsüIi »' illi -S.) M. I so 
^Mllnml(s. ü.iscticr. .■lim. .llir. Lp«.. G. J. ilt'>-.chcn. 1»u:. 12- . geh. .i rot Vi 
:!<»>. Sieini-cke Dr. N'iktnr. l.nndcskJc d. Rlic inpmviii/. Mit li ,\bh.. 

'1 Kir.chr.i u. I Kau« iIM S..i 
3I',i. HaxÄcrt Dr Kurl i l'rnr. d. Oeour- •' J iliiv!i!>»;li. ui 

Köln\ l.;indei(kde u. WirL^ch-insiicoKr. d. Ke«llande» Au.tlralien. 
.Mil i< Abb., « grapll. Tab. u. c. kartf. IM S.) 
I'iccard Dr. Kuc. t'wl., Birge z. rbyx. <>c<>|:r. d. Plan. MaaTbuMM. 

Kiel. »ob. CiJcs. 190(1. gf.-»" i.\ll, IS.-. S.) .M. s.—. 
Koch-üfQabcrK Dr Tlicxd., SCttl^imci ikan. FcL^zeichn^icii Kerlin, IC 
U'nsmiuh, mr.. Lcx.-.v \'. •>« S.. «3 TjiI. u. c- K.irlc seb. M. 10 - . 
♦1% .1 1 1 i; (■ 1 1 Pn " Ur, K.irl, Snal ii. Kull'jr der Japuner i Mnniiijr.iphicii / 
Im \ ;rhinJfi. m. Anderen hrsx'it. v. liJ. Ilevck. .\X\ li 
liiclcleld, Vclliagisn & kUitina, 1M7. gr.-l»' iVll, IW S. ro. I KunKlbcii. 
II. IM Abb.) iRb. M. 4d-. 

Rechts- und Staatswissenschaften. 

Sootus Viator: Di« Zukunft Östarreioh-Ungarns und 
dl« Haltung dar OroBmaohta. Überseui von Elsa Brock« 
bauaen. Mit einer Vorrede van Prof. Dr. C lirockbauaen. 
Wien. F. Dwticfce, 1908. 8* (pS S.) K 1.60. 

Ein harsarftwiandca Buch, daa »ir nditen Zeit cndicint! 
Ott durdi die Obslruktionakanipre dea ielalmi Jahniehniea groll* 
itesogene aatcmidiiadic Plaaainiiamtta und die Vennmifltnig an 
der Zukunft iinatmi StaAtcweaam beginnen tu weielien und an 
ihre Steiie tritt die HoIHtungsfretulc und das Vertrauen in die 
sedcibliehe Zulcunft unaena Valeriandes. Es ist wieder eine Freude, 
«in Bürger diesea aitebrwiirdigen Slaate!> zu sein und an seiner 
Neugestaltung mitauarlieilen! Wie oft muUtcn u-ir es im Geapritehe 
mit .Auslündem zu unserem Scbmerae hüreti, dal! alle an uns u»- 
.^rcnstcndcn .st«aten bereita die Verlaswnsebnftsabhandlung Üstcr- 
rcich-Unganu erwigen. Ganz ungeacheut war in der Picaae Ues 
Atistandea von der Liquidation der Donaumonarchie die Rede. Da 
kuramt nun aus scbottiaeben Hergen ein Wanderer, urKpriinglich 
gcwiU mit dem Gedanken, ein in vollständiger licsurganbiicning 
bcliiuliiches Staatswe,>>cn iiniutrcfltn. nhcr si.he du, wie einst dem 
liil'.'nm wandelt sich uujh scir-u .siimnning und wo er fluehen 
wollte, du segnete er. .\ucb der Fremdliitg glaubt .-in eine schSncrc 
und bessere /Cukunft dea halrtlraigiachen Staates. Hr untersucht 
uniaerc Hcziehungen au unseren einzelnen Nuclibarn und Andel, 
daO die .Aurrcchterbaltung der (iroUmnchtstcllung der .Monarchie 
nicht allein in ihrem eigenen Intcrcs.se, sondern auch in dem 
ihrer Nnchtnini gelegen üci. Er hat seine Studien auch auf <i:ifr 
Vcrhiiltnis zwischen Österreich und Ungarn ausgedehnt und sich 
»labci nicht von der bis vor kurr.cm in England beliebten utigaiischcn 
-\ullussung leiten la.s.sen, dnü Uiigurn ein bedauernswerter, von 
I »-lerrcich geknechteter Staat sei. Kr z^igt seinen engltscben Lesern. 
vlaU L'nguni keineswegs ein national einheitlicher Staat ist und 
daU der magyarische Chauvinismus nur zur Knechtung aller nicht- 
mtgyari'chcn Nationalitäten l'ngarns Tührt. l'ntl so wirj Jas 
l'.iiclili.'in j;cuit5 dazu beitragen, u.icli im .\uslandc dL'iii :Ti.\i;y;iTi^.jhcn 

- luuivlnisnui-. etwas von seinem gleiUcndcn Wchrgehange hcrub- 
.iiiciliLi'. L-iiv: .Arbeit, die eist jüngst der berühmte nordische 
Schrillsitllcf lijiirnson mil seintin fulminanten .Angriff gegen den 
<lrafcn .\pponyi so gliiilillth l'Lx;i>rmcn hat. Das ursprünglich 
III eiit;lischer Sprache vcrl;iLite Wcikchcn ist von Kiau Klsa Bruck- 
hausen vorlre II :;.:!'. ms litLiLschc übersetzt worden, l^s i.st ^.ihl 
das IJcstc, was man von tir er l hcrvctJ'.'.in); sagen kiiiin. «uiui 
ntan erklärt, daU der l.cser ar kfinei Stelle merkt, nur luie Tner- 
-clzung und nich; il.i.s ()rif;ir,il m H.iiiiiei! 7.0 hiibeii. I>e:t. lli;e-.lein 
•.ind einige Worte der Kinljiiun^: von l'tof. |)i. Hr. ■^Idiuu>en 
vorangcschiclit, die den l.cser vorzüglich in die .Materie cinlührcn. 

Wien. Hans l'atzaucr. 



Wilhelm .^rtbur, Redakteur Dia Raiohsrataabgaordnatan 
d*a •iig«m«inm Wahtr*ohta. .Ausführliche Uiogniphicn. Wien. 
iL Perlea. 1907. » (1195.) K 2.-. 

Daa aalemtebiaekie Abgeordnetenhaus zühlt gegenwärtig 
auf Grund der vom 14.-61. Mal 1969 durchgeführten Neuwahlen 51(S 
Mitglieder, aum gulen Tdl Atfje/MV mavi. DaS man über die INsr- 
Könliehkcit der Männer, denen das Volk sein Vertrauen {:ewahrt, 



gern nähere MitteHuagen entgegemdant, adgen die vielfiMhen 
FurtrutpubUkadonaa und biogrwUsdieo DelaHa, weiche die Tagca- 
preaae braehle. Dem giddien Zweck dient auch die vori. SdiriA, 
wridie dto wHchtigBten Lebanadalsn der neuen Reichnite — die 
BeHtAiHing „MwÜMiciw Mevwliien" das TittlUattea WHlerkgi 
sieh admi dunii dsn eintehen Inawsia darauf, daO auf 113 Selten 
kleinen Okiava U6 Biogm^en attgadnufct aind, — darWctet. Die 
Krage: Wie wird man Rulancatarier?, auf welehe daa Vorwort 
aus der Lektüre des BudMS Antwort verspricht, wird damit nat&r- 
llch oidil betnlworle^ — man enieht nur. dafl man aus Jeder 
l^eb enail e i iung, nrit Jeder VofWidHiig „Pariamcatarler werden** 
kann. Aber aum NadwcMagcn und au mancherlei Ottentierung 
ist da.s Büchlein sicher recht verwendbar. 

Oalcrr. Zcitichr. I. Varwaltf. (Wien. -M. Perle», .\1., »1-tn. — 
\\'»kurek, Zur Kompeu-nz d. pulll. BehCrdeo I. Inaluni nach d. l^o-^eti 
ub d, Pensionsver.sicherg. d. Privaungestcllten. — iSS.) Casp.T.ir, Aus 
d. Wcbietc d, Arbcilcr-Krankenvcrslcherg. — Zur hragc d. Keinhallg, 
i'^ITcnll OewäsHcr. — iM. SS.) Herbatschek, Zur Rerurm d. liruderl.idcn- 
ge»eUes. — (M, »'■) Kr. ich. I*iiieriie(}en liinktinftc, welche nff. Ceixll* 
Kchafter u. d. T. r^'Ch.Tlt* .ms ^hrnr c'i\: l ntrrnehmcn bczichiin, der neMiidaa.> 
.Hleuer? — (BH, sii i Weiii, IHi; Ijnliihr;' J. Xciibefi'.rdtrij. b. Wiener .Uagl- 
slmte. — iWj Die Kanxleirefnrm d. östtcrr. \'crwii;ti;sbehrirdci!. 

Soiial* Randcohau. (Beil. z. Wiener .\'ulerUnd-.i l'Jor. 3 -h. - i. 
Krgcbnissc d. i'Sicrr. Uewerbelaapelitloo i. J. l'xm. — \V'ohii};suc>cii 
UrganlaaUon d. Arbeiter u. AngtMeUlaa. — i < i Die neu« Gewerlxachul- 
ofiUB. — Die nation. Pnge ia d. aaalaldeaiokrat. UenerineiMflia. — Der 
s. atpasllnd. AKraru«; in AniMC. — Praaenbcu cc^. u. Arbellerinncnfraee. 

- Sfm. Hygiene. ,\rhi:itcrM'h\ii7. — ..'i . Der \ \'. Pirict.-»« .1 .-hrisil. 
.\rbciter»ch«ft öülerr.i«. — .S :7. \'crM.:lM:rL' : lU: .Vrhritsli-iM: - \"itm . ^ r 

I jcnojtscnr^chaft.su'escn : Die (»er.osscns. iwifl d, JImIiI^ht Icntirii'u^er irt 
li.ihlunx. <6.i Die tcilw. kegelK. d. Ileiin.irhei; In d Kleider-, Wäsi-ise- 
u. Sel'.ubsvarenkoritektiiin. Inv uliden\ crsiv^er>;. u. \\'iihil;ihri^rni.'[;c. 
Svzialrerorm, VVeltniriiich. u. Kolonlalri'litlk. — iT.i .Mtelicl», Die Dek«- 
dens d. Heganoni« d. dtuchen SozlaUiemokraii« Im mieriiui. Swsialbmus 
ein Keaullat ihrer Ohnmacht. — Die kaih.-s..iz. Ueucug. in llallan. — 
» dtsehe \ailoniii>("n(<'fcni! d. iiHv-rnMi, Uckämpri:. d .\UdchaaliaBdala. -- 
<" I Die Kordcri. .tikIi c :jcsei/l, Kc^cig. d. .Vrbcilsjeit. — gar SMUIIa|UI- 
ruhcbcwegg. in lulicn. — D.i'. ^irciklieher in luhcn. 



•liicse Prof. Dr. A. (IherL in litilni). Dtsthe Uürjitrkde. hintührj; in 
die allg. Lehre v. Staate, m die Verfussg. u. \ crnallp. d. Dtsclico 
Kelches u. d. preut). Staates u. in d. Klemenle d. VLIksw. lehre, 4. Aull. 
Lpz.. k. Voijiilinder, l»ü7. K' Itis b.i aeh. ,M. l.«u, 

tiiner Kranciacu (Prot. d. Uechtsrhil, a, d, L'niv. (u .Madrid) u. Alfrcdo 
Ca Ideron, Zur Vorachule d. iiechls. KurzgefaStc Gnindsittc d. Nalur- 
recht» in 47 Vnrieitgen. Frei öherx. v. KarlRMer iweil. Prof. d. Rechlx 
7U Hc!d.-•:^;;-;. llr.'.i;;;. ■, . I'r f. Dr. I'-u.: lli hifL-lJ u. l'r.il. D iJr. Aai;. 
Wür.sL'bc. i.yi.. liiticri,;h. uiuT. ;;r ^■"(l\. i:i S. .M. - •.■i. 
' WisscnschüU u. Uild^. K>iueldai5tell);eii aus allen C^ebielen d, Wiiiüciu. 
HrsKg. V Privjiido; Dr. P.iul ilerrc. lu l.ps., UueUe * Msfir, im. 
10. 7.orn Dr. Ph. Oeh. Hat u, Prol. in Boen). Die dtsche Baicha- 
vertSaasK. (UI, in &> geb. M. i.ii. 
*P«ellnilaB. vea, Zeatran a. Daalachluni. «»flcnes Wort e. dUchcn 



Kalholiben. Oldaabur«, Ghd. Stalllng. er.-«" (W S.1 .M. -.oe. 

♦SlanK Dr. Wilh (Bischof v. Kall River, SUss.i, Sozialismu» u. CM«(«0- 
lum. AuMriN. C'berjicli.i;. .lus d. Kngl. v, Rud. Ambeii;. 
lietiziuei & Co., ItHK. g' SM) S. m. Pnrtr.i geh, ,M »...o. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Voigt Dr, W., o. i». Professor der theoretischen l"hy»il< a. d. 
Uiii\ersiiäi tiottliincn: Thermodynamik. I. Hand. Einleitung; 
Therniometric, Kaloi imetne. Wiiimcleitiiiig, 1. Teil: Thcimisch- 
iiiechanisclie Llmsclzutigen. — II. Hand, 2. Teil l'hermisch- 
chemische L'mselzuiigeii, 3. Teil; Tliernu-th-clek;nt.i;he t'ni- 
^ctzungcn. Mil 44 Figuren uiul 1 Kurvenlafcl. (.Sarnmiiiiii; Sctuii'eil 
XXXI.X, XLVIll.) Leipzig. <.. J. (. .sehen. H (XV. ;jii«» u. XI, 
;}70 .S.) geb. .M. 20.—. 

Derjenige, der wenig Zeit oder Gelegenheil hat, sich 
in daa Studiuni zahlreicher Einzclabhandlungen einzulassen, 
wird V.s Thermodynamik freudig begrüßen. Auf dem 
knappatei) Kaum, in grOfitmQglicbster Kürze finden wir 
in den swc{ Blndeii eiiK votbüiid^e, «tif die neuesten 
.Ansichten Rücicsicht nehmcnclc Zusammenstellung sowohl 
fremder als auch eigener Arbeiten aus diesem Gebiete. 
V. hat dieae schwere Aufgabe vorzüglich gclr>st, er hat 
sowohl die theoretiacbea Arlieiteii wie aixb deren An- 
wendung auf die Pnuds, den Maaefiinenbau, die Elektm- 
technik und Chemie in gi: iib UciTlicher Weise darzti 
Stellen gewuttt Beaonders die thcrmiach-chcmiachen und 
thenniadi-«lektriadien Umaetiungen im n. Band verdienen 

oll (!';r cinf.icht ;i, «ifedrHiigten und doch alles Wicht!;;e 
enthaiteiiden Daisteliuiig, wie sie hier geboten wird, die 
Beacbtung der Padikreise. 

Kloatcniculiiirs. Rudolf K. Poxdina. 
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I. t i tn I e r : 2tteifj|ii(te bnrd) fßalb, 0ribc mih aNoor 

*J}oturbilbfr uiib 'JfatiirfiubiMi. ?Wil 8 4<pllt>ilbfin iiiu^ J7 ^flu 
itintünini. 2lc«)I, 9Kifficiii«6rurffrti, 1W7. pr. S' (235 3.J 9fb. 

W. ."...•)(). 

1 ^ a r f 4 0 ( 1 Ur. phil. SBilliom, !jJn»fffiDr bct ^oolfflie iiwl» 
uriiiltid^eniett tlnatomie an bfr Unioerrität iicip.Mfl: 9tcuc 
2))ajicrflänfle eine« 9tdtiirfor((4(f#. (duxilt Sdbcj SKit 
,ieid)uun()(u von ^Jiaric (.^ct)^uuc. fleißig, & OMHiWit, 
1901. sc.'»' (VII, 886 e.) Btb- W. 

Du Vnlngfii, Preude «i der Natur und ihre Brkmnln» in 
weiun« Krabe lu Ingen, liat nelMn ao imuich muknn Büchern 
nueh die iMidan incr voll, ine Leben gerulen. Marsliall, der 
jüngst dehingeaelticdene Leipsiger Proibnar, gchörl su den lie- 
iienntesten Popukriaatwen seiner Wiaaenecliaft und lial adion vur 
fitst 80 Jahraa acine eralen ,^pesieripinBa eines NelurfMadiers" 
iNrauaBigebca, denn «veiie Folge er nnninelir «orlegl. Im ganacn 
snnd es aectw Aubltae: Am Stande der Itodee^ Auf der Heide, 
Vom Keiler bia a«n 5811er, Die DorfguMi Der Genaindeaoger, 
Im BatMrngarten, die ihm (Mcgenlieit gelten, «Itarfd natmvNoliiehi- 
Hcli WiaaenswNirles und Intemsentea in angenehmem ITauderton 
vorzubringen. — Tfimler ist uns glcidifalls durch eine Anzahl 
nalurwissenschaAlieher Publilcalionen wie durch seine fleUligc Mii- 
Rvhaii ati ^Nalur und Glaube" und ähnlichen Unternehmungen bc- 
liannt und ein lieber lilerariacher Freund. Was uns sein Buch 
besonders cmpreblens» ort erscheinen läm, ist der Umstand, dafi 
er mit einer grändliclicn Kenntnis der Natur und aU ihren Er- 
acheinungen ein tief glUubigcs Gemüt verhim^ct, «Ins nicht «n der 
Schale der äuLkicn Korin der Dinge und ihren meist ja recht 
intereaaantcn Details häriKcn bleibt und mit dcicn Schilderung sich 
bcgnilgt, sundern daü er in allem den Kern der liingc, hinter der Kr- 
acheinimg den letzten Grund, hinter dem OcschatTenen Jen Schöpfer 
wcifl und auT ihn hindeutet, xu ihm hinfuhrt. — Vun seilen der 
Verleger ist beiden Bticfacrn das Gewand einer schienen und vor- 
nehmen Anaelattung mit auf den Weg gegeben worden. 



0»t«rr. boHn. 2l«ehr. Wien. l'. (let.'lJs Si.hi:, i 5 in - ; n. i 

l'uHii, Nuuc C'vpcr.l^.,.cll. Wllaück, l.'b. Kränxhn.t licarhcii^. J^r 
nSierephuUrinLcic - Aolirrliiaoid««* — Calceolafleae' in Kngler» .('flanzen- 
rdeh*. WaKncr, Zur KenntniR des Sanmm Hnrrl oiTv. -- Brock- 
nann-Jernach u. .M.iirc, Comrihutt'^ns ji i" cliidc Je In llnrc iiivti.:ii;:i.|ue 
<le rAulriehe, — Koiiin i 1), ("h.ir.iccfn J)«rhicn,h. S.; hiller, (>. -X«;;'-'' 

I. itlonsachHffe' aii d. «iMtrr. Kii>li:n J. Adria • S t Ii j r Ic 1 1 er. Die Wf- 
l-rcilLT. ,1 .Mj-d ;-IV.i:i.'L i: K:in.. 'n>. V. \ , II h n c 1. .Mykol.i|{isthc>. — 
J.irivhcn, II-, .1, Heii-c!iii'j^, il. liallsMumens Mr-Iiir<,löphar.. — .M n I v. 
Xcuc Pll.ui/tiil'M iiic'ii uui iiljfii;». llulcr, Ilcrhar.StuJien. iHi. 
Kopffer, ArcKJmclcn. — ScliilUr, UemcrkRCn »u «iniKc» ailnai. .Vlitcii. 
— ' Zah I b r u i: k n t r, \'i'rjrhcllc;i zu «. Klechienflnra Daimaliens. 

Meteerolot. Zuck. (Hrachn., Fr. \'l«n'ec tt Suhn.> XXIV, 
I7.> Sehttbert. Ob. d. agi. WiraMgani; In Paanilelner So«. — Maurer. 
Pd. d. Strabljc. r. Freren Schneeriiche \a iibsnlutcm Mafle u. die Schnee 
Lille Im AVInler : ,t Schweb, — Kusüiifr, i:?« nicr>tliinii ii. 
^|•nncllrlIl^;c. 1;,-ti.|.. -ji.i. Versuche iiciien «iii|- r ■■.'■ncl «, Hariitelli. 
d. Anderg. d. Inlensi1.i1 A. Sm:i ücnslrahln. inil d. y.eiiK'iiftnn?. — W'oci- 
kvw, Locarn» um \jif.n .Mii|{};<"rc ii. .liilin ;in .1. SudküMC d. Krim. — 
nillmann. Wilh. v. Bezt>ld. in. . J a u f m n m n. lleohachiKcn üh. d. 
nuUoalllire Kmanation in d. Atmnxrharc aa d. IlucliMultnn XiiKtpiuc 
Bnaeh. Di« tteuiralen l'uiikie v. HaNnel u. Arago in d. J. iwu u. IShm 
nach BsobachlKen In Arnxlxri;. — Kenyi, Zur tCrkiairx. d. iiruEen In- 
n'rsi"n. — '9* Siihwulbe, I h. .McJerachl.i-.;>.|> r<-'ir u ihren Krilluti .iiil 
,1 jrihrl. PfnitJc d ^'leJe^^clll.^f^c^. - II e n 7 e. Ilc/:ch'-eii )!\v. u. Miliej- ii. 
.Skhellchvcricii J. WinJiic.ieli» miliiiki. in IVl^Jiim. -MeiUiier. r,ewnlt,i... 

II. SiinnoQSLhciii in Pu'..^c.l:lm Ih'.ii itiiti 



'.Mayer IJr. Adf.. Forbeobannonie. (.S^mderabdr. iiuh d. s. Hede IW d. 
Zischr. .Die Kaitaii«.) Wie*. Selhiilverl. ».T. tr iS. sis-Hai»). 

llartwiK rvof. Thcadnr, CrtntdzüKe d. SierenrhutoKramineine. i,Aus d. 

XXXx'll .lalire.MbericlM d fc. k. S'.nrn-i it'erri-iil>thule in Sievr ' ."-Icvr. 
I«o:. ijr H" IS S.i 

l'ohen l>r l-.insl. \"',rtr.i>;c 1 .\r.£Lt; ut-, ihv^ika!, <*hciiilc. LV, xerin u. 
Verl' y.w Y-z ini ie.M. l.i'Z.. W . K;mili;i,ii.ii, l'.«iT, i:t.-«' 

1\ U1. Lx.l S I .M. ■< 

•Wanmanii Krith. .s. .1.. Der Kani| 1 un ,1. I.iuw ikklunK-.|TiiHcm in 
llerlin. Au>lul-.rl. Ucrivhl iih die im l ehr iini; i;>-h. \ ,irlr,i(;e u. üb. 
d, Dhtku.>.Ninatiabcnd. I ieibj;., Herder, iw»;. gr.-»" ■ .MI, l«?.S.>.M. . 

l:ach Ur. Juscph Dir. J. blacn. (ivmn. au SträtbK. i, iL), DU Ostertekl- 
Uerechng. in alter u. neuer Z«lC Ha Bir. t. cbncil. Chranolaeie. Kbd., 

1907. *• i7l S.) M. S. . 
Sc'imid l>r. linüiian Dberi. a, Kcalg) nii^. fu <^ul,.kau . \i<:t r.iUjrAi^«. 
I'nicrr. u. Jic »l^-.cljseh. Au^^ildf:. der I, ehrjmiskaiuV.il ;t i .1, N.u.u- 
» iHseiischalien Ijii Buvh (. I.ehrcr J. N.»iurHis5. aller Si:hult:aH};cii. 
Kb.i,, lliiiT. nr.-lf IV, :w.' S.i uch. .\|. ii - 
' , ■■ i kc I |)r. Alb. ' Iiiiv .( 14 1 iniicil;;, .'■il.vv S^!i</pfuDKWtC«^bichll. 
Theorieo. Mit l Abb. (U«rres-Gc». t. rilege d. U'tsxenMnaR Im kalh. 
tMsdiM. C Verelaseclirift f. vm.) Kein. J. P. Beclicn» In Komm., leu;. 
iM« S.1 .M. 9.—. 

I .uiii'u Iii. -s-a\. a. ... t'n.r. ,1. l'iiv.>ik .! I'niv. Wien), Lehrb. d. 

pl i>:k ''•ii-i i;;hraiicli« I. M i.livrfrii., Mn Kig. IlM TeitC. Wien, 

\V. BiaumUik'r. ISki-h 'x. K' i1.\. .iü S. • M. W.--. 
I.ulirenz Kunn. N'üiyi.Jie u. ^chädl. Insekicn im Wald«. Mit 19* Abb. 

aui i>. iijch d. .N'aiui Kcteiclin. knior. TaKeln. Halle, II. Gcaenius, 

1W7. er.-»> iVlil, 117 S.' lieh. .M. SJML 
KlaBgafir. AlK, Die KciinU« <i. t1«eiai« la Wi<ri u Hild. .\lll vielen 

PnrIrBM m. AM. nach Oriiiiualca. I^ia., «>. Wtund, iihi«. i;r.-w i.W , 

Ha s.) u. IB.—, 



Medizin. 

W ö r n 1 1 1 Hans wn der; ArttilelMS — AUxuirzlliehM. Leipaue» 
Modernes Vertageburam Curt Wigand. 19». 8* (1«8 S.) M. [MSO. 

Ein giAt riefendes Pamphlet gegen die Arste, deesen oflto- 
^äebtlidi tendeiuiSie iUariie noeh dam mit ümlklier Kompoiition 
gepaart ist. Es Ist tief bedatterlich, dafl ein ,^riftsidler^ das 
uneilüHiehe InitiielM AitgcmnaB vcrmiaicn iiOt, imd ein draiMcr 
Appell an die UrteHslos^eit des deutschen LesepnbRkun», wenn 
er es wagl^ seinen «is P§siHio«i8senadiiaft und BUMithascbeni go- 
menglen Brei dem Magen des l.esen wsumuten. Nliwres iüngelien 
erübrigt sich hicmach: das Altentat auf den grsvnden Menaehcn- 
veratand ist nidit ernst au nehmen. 

Wien. Bichl. 



Zur Feier der am N i iki. d. J. i>iattv:cfun,lcnen Kinueiliunj: der neuen 
n ■<•. Irrcr,i^^^ull .am Slcinhor in U'ioii h,ii ilic im Vcrlajic ('. Minhi.U 
in Halte a. S. crachcinende «Piiyehiatrisch nciirxli'Kischc \VHt-hcii*chriH" 
eine eigene Kenlnummer. betitelt DI* >il*d»rtt(l»rr*tchl*eliaa Landaa-Hail- 
und niaga-Anatiitan fDr Qalalaa- und Nanraakraaka „am Slaiahol" In Wim 
I", (KS m. ,\hh I er>chi..inen 'a»<en, nelcbe auch in SeparatabzCgen aUN* 
^. ;;eb«n \iurJc. I):e be.sLstiiiirt unihäll nach einem einteilenden Artikel 
. 'i;r Krünnur.i; Jer n.-ö. Landes Heil- und I'tlene-.V r.sia'ten lilr titlslcs- 
Lir.1 Nenenkr.uikc .am .Sieinliof In Wien -MIl' ^.m Jcm P^eJaklcur der 
/.cil.sehrill Dr. Jifh. Bresicr eine Darsicllung der .hnunckluin; der Irrcn- 
rllcjie in NiederOHierreich* M,n dem um den Bau bnchverdienten n.-A. 
i.sndeK-llher-ln?<peklliinKral I cdii.' ijerk:n)'i. eine bauliche UcachreibunR 
und UeMliiehl« der allen Anslalt vun Primararzt Ur. Jo». Ucrie und eine 
liaubesehrcibunn der neuen Anstalt von Landea-Oberhaural Krniis B«r. 
Bcr; der ehem. nupplier. Vi,r>iand der Klinik Oiixent Dr. Alex. Pilcz hal 
eine bcMMidcrs \vcri\<tlle i.e.Hchtchte der klinischen ..\bieilunj; .k. k. 
I- pNychi.vtnsche I'nivcrNil.il>klinik' in Jer U"ier.ei LanJe.S'li renaiiM.ill 
heti;ejitcuert, der l'nmararxi und .\hteilungH\ orsiund \)j . X.KIchtcr \ci- 
zelchnet di« Krankenbewegunv an der lelxtKenannten .Vnsiali. der l>lr<ktnr 
Dr. Heiar. ScblCss gibt eine liaraiellunK der Organlsattun des .'iritliclieB 
DlemMaa — . der Oberverwalter FraAS Roskopf sine solche der Admiai- 
kiialloa dar neaen Anstalt. In elaem Anhang aadlleh wardea die wlaaea' 
.schalUlcbtn Arbeiten der kllnlschifl und Abtellunssirzle t-endchaal, 
welche an der n.-;i I jiniVü-Irrcnansiäit in \\'iei' in der Xcil voe MM Ua 
1107 täliR tjewchti •-n'il Imm ijn.iivs ['aiv riin.! iKr .Xn^i.iU (BIMIUslie 
5.'i - iü (.'m. I und (nclirerc Tc.\iillu)>traiiunci> zieren <lns schon« Hell, t3r 
dewMn AusgeaUltang arir tMcrrsiclMr dem siehsiBchen Verlage doppelt 
dankbar rein MBaacn. 

Wlanar klln. We«b«asehrin. (Wien, W. BraumftUcr.:! .NX, xx M. - 
i.':i Weih^, Db. d. Prinzip u. d. BedMig. d. Ehrlichf^cben Uiamrcakliun. 

- Karl. L'h. mehrere klfn Symptom« d. Hypertrophie d. rechten Ven- 
nikels. l'.iiinKcr, .Vuskuluior. .Melliode d. Uluidruckbe.stimm^. u. ihr 
(Takt Wer«. .\l.inn. Kin Kall » oponiajier Mogentisicl nach Ulcus 
>enlric<-li. :14 St^iciK. ("'■. expenment l.ebcriirrtn.se .lul t-.ih^-rk 

• Hundlj^e — Siieü, l> .1 .Jitt;rcntialdia[;ni,sl. KarbenicilM ijt t d. i'eil- 
si,chjh.i7iilcii n.ich SpenKier .\xaniil. \'ersuclie üb. Slauurii;sh\ perainic 
an Kaninchen. ll<ifman.T, l'uls.^uüseiiiäen u .Ma5;cii'il,iliungen. — i*j.i 
,Mii|ek, t'b ('r.kuniblähuni; infuliie kfirzinamatü&er Sinktui d Dickdarme. 

- II a c h r a c h. t'h. d. Ivinflutf d. Hetonukletasiura auf d. Virulcos mcosehl. 
luberkeiha/iiien — Axsfflll «. Taude. Vanucha tb. d. SpeaUttt d. 
i psun. U irk); d .V'unnaJserums. — ft«.> Kaufmana, Ch. KoDtrakllons* 
plianoinenc am .Millen. — llambiiri-rr, Zur Kenntnis d Tuberk inrcktion 
im KuiiJes.illcr. — Barlel u H.iiil, Zur BioloKic d. Perl.such:h.i/.lhi». 

Un'ipl. liie/apcut Versuche mn I i< dine. — Strunz, liie Wiener 
ParaeeläU-s-Hss. — :i7 Pos p i sc.)i i 1 1, Uas Scharlachheri i .Myocardiii» 
Hcarlalinn^a . (j,, h'. » c h wc n d. I b. inon LumbnlaniWihesien mit Tiiipa- 
kokatn. -- Mahnert. Tb. I,eukäinie u. KOntgcnbehandii; - l'iechA- 
oowakl, Patholug.-anBionk Beobaehigeo Ob. prinrtre DarntuberkuluM. — 
Kleckl, Kxperim. l'nlenraehgen Qb. d. Durchlrltl v. ISakterIcn dch. d. 
intikte l).irms\'i'leiiT»h.iui ifl«., Tuberkul.i.sc-N'r.^ W c I c b s e 1 *^ it u m, t'b. 
,1. Inlcklmii..« ete .1 nr.M>-:il. 1 ub. - \ Scliri iici. L Ii .Vr./c-itipllicht 
hei 'r. V. I'iri|«el, l>er diagnusl. Wtj; t!. kuuiiivii 1 uliei i.uliii'. .i'.ii n 
btfi 1. d. Kni'.esalicrs. — !>nrui.. l'b. .\Uilj|i.ineo v. menschl i i. 

- Slcrnber..;. 1 ..pci^raptiic J..-r '1'. in Wien. v. Scbrnl.. 
»eil. horin d. T. d. Speiseröhre. lljiricl, her normale u. abnorm. Hau 
d. Inniibal. Syatana U. s. Bc7ieh|;cn z. 1. — Barlel u. Spieler, lix* 

rtrfmentalunlersuGhgeD üb. naiürl. InrcluumsiielcRht m. T. — Barlel, 
eitsütze f.. Krage d T.ci.tslehK. - Uli. Vana.st, Üh. Kpitlielkf>rpcr- 
•leUitiJc b (lalvan. I bcrerrenbarkl. d. Kinder. Knü cn ha u p t. Zur 
l'alh. u. 1 herapie vi, P\ lortispaMnu.s d S.iu^Iin)i;e — N'obl, Blr};c z. 
Kenntnis d poslsyphilil [laucrmerkmal^ hcL.rV.r. Die .\lu.\^ Ibcbillj. 
,1 Syphilis. Il'achrach u. Slcin, l"b. J ScI.ci.-.iI per Klysm.5 \ cr- 
abreithter liJikteriena«if»chMeminuni;cn- .Mar kl. V ersuche m d Ites- 
infektionaoiiltel ,l>eauder«>l'. — Mu.i r. Kriech, llist<<r. Kuckbhck uiv d. 
Kntwichlg. d. utolo];. I)iagiiu»lik. - Zuckerkand!, üb. d l,>i.ile\stir- 
palinn t hvperlropti. Proslala. -- Schur u. \V lese I, Ütrge z PhysioU-gic 
II. Palhiil'>i;ic d chr.'malliiicii (Icweaes. — v. Kriech, Bericht üb. SMI 
operierlc llUsctitumuren. Kapsammer, l'b. kompenMlor. Hyrerlri-phie 
i. .\lere. - Blum. Ine BeJculj;. d renn-renalcn Ketletcs f. d.' l'alholoKie 
u. Diugn<is*.ik d, Niere;, krkhtcn ^ (' r i > i n fn 1 e 1 1 i, Tb. eine neue LVe- 
Ihralplosllk. — l. Ic h l c n st c r n. l'b ainuse inkruMterende /y.Mili». 
XecKer, Chron. Kklerosierendc Para<i.>iitt.>^ paravesikale lloUphlegm'ine, 
Pabchki», Üh. Komplikalnm v ll'luscnsiein mit andemeil. Steinbild- 
■.ion im llarnKVsis-me I luO, ItUKe X. Klinik ausKebreueierer papillänir 
o. -sc Ii Uli Kl c 'a. ilaiiirohre. — Rlehiar, laAaiart« llydnnefihfeaa elaar 
ai'^ebornen dvüiupiüchen Niere. — Blum, Dl« N'lercntuberltul«!!«. 

MonatahaWaf. prakt. Darmtlolotl». tiambx . 1. \'"ss .X1,^". I - n — 
il I K r z y S7 i a I o \v 1 c z Kn 1 .itl ^j-j;. .\.1c:i"iri,i ^l.'h;lc^:uIn, - K :i r- 
M,.wski. Zur Irclnuk 0 inir.iiniiskul.iren II .Kinsrrii/>:cn V i u n i' I 
I iii.Tii. I b, f I .ill >. .Serodcrinn piKmciii">nm - " Winkicr, l-\- 
1 1, ii-i.-iiclle .■'lu.tirii ub. d. Kinllutt d. cleki.">iai. IlcliJI- .m.( V'aso- 
inoii-rcn d. IMut. — i3.i Heck. I.untienachw'indaucht u. liautkrkhicn. -- 
Hell wich, Kxrerimcmellcr Btr. s. tieaese des KeMtrmls^gmenteii. — 
Ii.» Hloch, Bir. t. Kennini» d. l.aruK pernio. — <»,y UaeapCwis vertieix 
Urata. — Uaua «. LilsefaDU, Zar KeaMnie d. WaUhHea, — Wink- 
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Nr L'l 



— Ai.n.K-N^u.Nhs Li rhi/ATi'küLAn . 



XVI. Jahkgano. 



6«6 



1 «r. Die Vcrbiadg. d. K''ntg«i)tb«»|'ie oiil li. FrankiiaiMÜon la d. UcIuIJk 
d. Lupu« vulgnriü. - tu.) B»«ck, Di« LskaliMlio« iw OanulHit hcr- 
rctirormiK (OuhrioK). - WlakUf, Dit UM» HtnUMWttg. d. SdMMrz- 
»inncs dch. d. <l(kir. Slroa. 

Gcppert Dr. med. Juliuit 'o. Prof. 4. MmI. a. d. Unir. Gltlknl, ZnrCweh. 

d. m«Jiriii. Kjkul'. 'r i.icttcn, .^V. T6pelm.tnn. )!»7. 4" in S i M _.s« 
Schraid M.ira' V , Mulior-licnKl, Nnch c. ufT. ViirtraK ». lieh.nimcnfr.)^c, 

K«h. in Ui nn 'in. 1 tr.r. lUo:. I.pz.. K Dielericli. lüuT. s r.i S. i w Pf. 
i; d 1 n r Prul. Dr. I.. iin Krk. ;i. u. Dr. A. VV il Ic n I- c i i iii IKintiisI, 

Uerjchl üb. d. I.ci^ijicn aul d tichielc il AivitMtnic il i , r.ir.iln«rvtö- 

>V(lciiis. .1. Ilcricht llUrt u. I'jnei. l.r^ , S. ){<rr.r\, ivxn. w iV, ss» SA 

l..ii>);c l>r. med- J. I'ru j|ji>i. u. obcrir^i am (iiukuai.^iienhauüe zu 
I.elp2ig-U.), Di« Behdlg. der iMhitui u. «itdcrcr XcuralKien dch. In- 
jekliiiacn unter hwheni Urucli. KM., IM?, gr.-v S.) M. I.-. 

Mulhmann Or. Arthur Anl d. Kurh<u!>«ii Bad Nsmmu), Zur t^()rch«■ 
logio u. Therapie aeurolascher üympOnne. Eine SiuJie auf Urund d^ 
N'eurogenlehre Freud«. Halit.C. Marhold, IWt. f;r,-po<VII, ll&S.iM.t.— , 



Technische Wissenschaften. 

ItclKfctk Srid): tct <?x|irrini(iitalor. (£j:p(timtitteUf; 
üni ba ^irfit — ®ro()l)t(di( ««(udjr — «Urvlci flciitc ftihific. 
— |l^oiogra)>t)i(d)c 9(Tbcitru. — ^InUiluiiQ aftrüiiuniiidifn 
SBcobadiiuiiacn. Sin iöcidiiftiainglto^ i&> 3<ntt uiil> ttit SKit 
.')7.) «bbtlbuugrii iui Zerte. Wtu, % ftaciWcn. (19Q70 «•'i'* 
(VllJ, 366 e.) fl(& SR. 6.-. 

Du Bach M keiiM Uofc Naebahiming iluiBdier, IBr die 
Jugend bMtimmier Schriften, welche eine .Xiitahl pbyxilMUKhci- 
Kxpcrümnte in die Form unterhaitondcr Spielereien bringen, um 
«ie achmockhancr zu machen. Der lehrhade rntcr^rund ist hici- 
slHlkcr enlu'ickclt. was xicb mn besten »a.i Jcm Kapitel Uher 
■BtrooMDischc Hcobachlungen ergibt. Es ilt deshaJh nicht blotl 
fiir dio Jugend als nützliches Gcschollnmril SU amptchlcn, sondern 
kunii such in einer Reihe von Nimunara (beaoBde» in dem Ab- 
schnitt „PholognphiMtoe ArtwÜcn") Erwachtenen vwgnfigle Stunden 
bereiten. r — n. 



Zeitlohr. f. Vertlolieruii(i-WI»eeiiiohefL (Red. A Maneü.i VII, t. — 

!- II i! c in a n n, IMt: llcjculi:- .1. Jr.'.htli 1 c^c^;r.irhie f. d. X'erM^hL-r^ bc-ii. 
.1 Scc\ crsithcr:,: — MulU-r, L H_ j iiaLiririi. .Neurose. — v, SavHn^li. 
iici' binilufl d. Uiiricnsu ncn *i. i-cuefriAiKfö aul den Prämicrisau. — 
j' tirlwli. jiie ilL.tclie Vicln ersjcherK- in ilircn tlauptformen - Wnlff. 
lue Kü^'i .\rhtiicrunlallvcrsitl'icr)i. lui^h J. N'>>clli; i. ll«llp(livtil(;c«elJ!. — 
«jerh,ird. Da KinfluO d. käitCt. Kticiuigeiictte* Üb. d. V«r«ch«rgsv«rtraK 
aul die hcMelicnden Vcr^ichernbedinguiiBCn. — Pexider. Bir. (• Zim- 
iheorie. Kohl. Zur V'erteidigg. d. Maftpniclilgarantle-Verficberg. — 
Kehrend. Neuere Knt»chcidgcD in PrivnivcriiicherKiiMchcD. 

•Urelhlelns Prakl. Hau^bibUuthek. W. Lp« . K. Gcttlilelii. kl.-»> Keb..M. I.-. 
\v Ulf Anh.. \i:t Kiir.tnchcncucbt. Bis Italgeher Sa Mchftiiiiter 
llallg., erKiehi^^cr 7.i-^ht^:. u. eintrigl. Venvertf. V.RmM' U. NiiII- 

kanincheii- .Mit 41 Abb. (llfl S.i 
Mtipi'c >> iPimI. II. d. kitl. p.'cuS. Ileri:akademle in ('lau.si)i.il.'. liirge i. 
Gi ^ch. d. KrlindRon. 4. Lief- : l>f.ililscil. Seme Krtliulj;. il'<.'14i u. 



KinfuhrK.. r. biKenNch-iften, Hcntelluweiiw u. s. Zukft. Lcb«as»ki<2c 

t <1«I-I - - 

U. 1). Ii.iedek<r. i.hi;. i«' \>m S.) M. I, 



d. Ertindery. Oberheri^rat Albctt 



-IIH«) (u aautOuil. EMan-K., 



Schultz«- N'au fn bu I )! Paul, Kullurarbeltan. Bd. I: llauühau. KinfflhrenJe 
Gedanken zti d. Kllllur.\r^rlIell llmgjc. vom KunMu.irt :<.. v«rm. u. 
verb. Aull .Müncnen, 0 D W. Callnev- kl.-«' iX. IC« S.> M. ».»0. 



Schöne Literatur. 

Xidlitcrgjictiffla. Mir INtiaifcfe vu» btfwiif 4m Xid^tent 
O^üntijäH. Don P. 0tM« Bactaf f n 5. J. lUofImiCMMUi, Sn(a0 
M «TBltaNM. ILaS* K -M. 

Nicht nchr verdmeil und tdeht etwa nur von Freundcaadle 
Itann man heute im deuteeben Reiche daa Urica MJrea: der Auf- 
üchn-unK flcr deutschen Literatur, besonders der katholischen, sei 
von UMcireicli r,u erwarten. Aber diese hodnunKcrwcckcndcn 
kathaliscbcn Puctcn in (.Hterrcich sind bei uon in weiteren KrciMn 
kaum noch dem Namen nach bekannt, und wer kennt vi>Ucnil.-< .hier. 
Lebenggang, ihre Werke? Uas „Uichtergurtlcin". ein für .Ma&!<er.- 
verbrcitunK bestimmtes Büchlein, ist gtiij-net. in dieser llin-.ichl 
Wiindel zu schafTcn. Ks fühlt uns rund ein Dutzend voll« crtij;cr 
l'ifetiii viir: vier Geistliche (O. Kernstuck. 1'. Gaudenz Koch, .\. 
.Müller -Willrum, Jos. .Seeber). lünf Lnien (K. Diiniiimp. F. Kichert, 
KJ. Illalky. R. v. Kraiik, .\. Tmbcit) und drei Dair.er. |.\1. \ llunl, 
.\l. V. ( .riMrV>-ist"iii, 1". v. lI.indel-.Mß.tzctl.) Von jeder dic--er hoch- 
:iU.. fe..^,iiilL I- l'ii ■.unliclikciltii biini;! J«-. I iicblcigartlcin ein wohl- 
;.;cUiiiKire- Üilil. einen liur/cn l-il'eii-..ilii iü snu) endlich auf je 
U -^^■ltell ivii'-ei'.cr Dichtungen. Iiii-- ^jnzc isl ncsehiekt und 

sauber zusanmicn^;e--U:;ll, utiiie jille .Mm hlschreicrei. ebenso be- 
Itfiicnd als untcrhal'.tnil. I i.i'. i,. -.uiuli'stc Nahrung Uir unser 
\'iilk, .sehr geeignet fnr \Ldc \ 'ilk^hihÜDllick unü besonders cnip- 
Ichlenswert Un .M U< 1 .etui kn i. nJ l'ensionale, als das beste Mittel, 

Mch Uber den Stand der kathuU.>cheii Literatur in Österreich lu 

■tt Innen. 



' <0 0 e 1 1) e i9 idmlltc^c lUierfe. .[^ubiläummu^gabr in 
4IJ Jliittci ^\ii ÖiTbinbiiii)! mit il. t>iubad), S. ttreijutad), 
ä. XoDc . . tKrau^i){$|(brn upii ubuaib doii btt &cllcu. 4., 
26., 27., 40 »anb. Stuttsart, 3. i». doüa 9lB4f. B- (X, 392; 
I.V!, 38-.'; Ml, I , 376 «.} a 1.2t). 

II — iöerfe. Untre aKittüirfuufl mdiK-cft J^adiafUliitcr iKraiti.'- 
lUiKbcu i'un 'Uroj. Si. Marl .'ö einem aint Mcitürfi burditJiciiiH'iu- 
uiiö iTliiuU'ilc Slu«flabe. M. Srn b. 'öiüvbcilrt lu'ii 'JJroi 2!r. 
Wfnrq lfKi;iiifv — 21). 33mtb. ©caibfitft uoii St!. i'cMrfif i.'i'i»ji(t, 
I i 1.1 lullet^ ,lnfltiuf. 8" (48(), 4Ö1 S.) flfb l ifJi. -J. . 

III. tp o f f III a n n <J, G. I. fäntlidic tBcrtc iu l.'i S^üiibi'ii. 
.Vrraudflesiibfii mii mia biu,itat.i!iiiriicn Cinlritiiiifl ooii (fbiiaib 
öSriitbad). iWit 3 itlbfi-iiJorttalc. voffmann^, eiiirtu fttitriimlf 
ji'iiKC .<öaiibjd)rift unb 12 bir Crlc|inaU btr (tfi.ii Ku^^oIkii 
i8iebeil)olfnb«n 3Q>tf><^«t> ^(i>(< "1" bif nturitdlifdjrn 
Sc^riH« Otrmcbrle «Uüßobf. 2cit»4ifl, SRoj- l&ei'fe. H- (C.XII, 
323; 282; 281; lüU; V»; 252; 2ü4; 2H; 240; 312; 120; 136; 
214; 828; »0 fi.) iu 4 «&n»c ^ek IB. 

tV. Lloht«nb*rs Georg Chr. : SdirlflMI. Band I, IL LBuid I : 
Ccdanken, Satiren, Ptregmania. ^ Band II: Setiren, PnaMntc. 
Briefe.] Herausgegeben von WilMm Heriog. Jena. E. DicoMichi, 
1907. 8* (X. S7e S. m. Portr.; — IU» 306 S. m. 4 TC nach 
Chodowicdd).— Daau: Zur EinrOhrnng in Georg Christoph 
Lichtenberg. Von Alexander von GIcichan-Fusswurm. Mit 
einem BrielTaksiinilf. Ebd.. 1Ü07. »" (S.V S.) — M. ti . 

V. di^eaborffd, Jolttil) Smijetnt ooii, iCOrrrr. HIH 
(Sii^rttborfffl Silbnil unb Satfinitlr, foivif riiirr Siniritung uoit 
»iibolf »ett öottfdjoll. 4»änbf. Sfipjifl. SBa^ S>e\\t. H" (.jriJ, 
336, 264, 868 3.) iu 2 ««iib« flfb. 3». 'i.W. 

VI. ()fcu4ter<$(cbcn<>, (iriifi grlirn. d., nu^gclDnliltc 
fBctfc. f^nf Xcilt iu rtiwni 'Oanbr. fierauSjtrgcben Don 9itd)atb 
(Jiiittmiinn. TOit bf^ lirfjtirrä Vilbitii? unb fintni «tirfr al* 
.ViiiibidiTtjtpnibo. 8bb. H' i.-kH4 S.i geb. W 2.-. 

VII (0rabbcfi itferfc m nchn: 9^*U(^ccn. SWit tfiitltitunfl 
nbfi Söiebcviia:'.' nvx: nrn nuVii;Livbcuett ^apincultf, fpiüie 
4<Dncnbiuic( btr iBui|ucnb;dituiin ..yjianuä iiiib SuUo" fitn ¥aul 
Srifbiii. DJii bcm «ilbiiiiif bcv Xiditet«. iörtlin. ^l. 'öridifri. 
H' m, um, H.H, 1H7. -JM 3.1 iu 1 Soiib Rcb. SM. 2.—. 

\ .1 X n n t c c< lUcrfc. Ti-> iifii* Sfbrn. — Xic nijitiit^c Mo- 
ml'bu'. *.Viu iUh'ii;,iii :i luiD iTiautftl Bini Mitharb ;-{oci,\moini. 
Ulit niu-i- iinlrituT^: liKili'.. i'rtKT,, iciiic ^(i-l imb ioinc Serif, 
6 letltiiunr;!, 1.') 'JitiBübuiuieii unb iti.ucn, einer 'iSiblionroUliic: 
Imiti' i:i XiAiti ,tUnb, ilrobrn tu.»» :>2 bcut(djoii ÜbnjrHuii.icii 
uub inLiiiiVi;ii inigabcn. 4 iJiitbc ifciWiR, 'Ulat .Vrlle. K (I3U, 
Mi, l.'-I 3 ) in 1 <»oiib flcb. aH. 2. . 
6 rt) f f f c l v^, 0. uoii, gcfatnmrilc tttcrte in U «äubni. 
9Rtt ci;ui l imn-ljijrtieu ffiinlriliinit ooit Jobann« 'ilJrotlft. 
t; «flK.-r ::iiii,;art, »otlj \ l£o H O"'. 27«: 214; 2.')2; 
■J2.'r, 2: ;i , 2".'! 3 1 M. 1.5Ü. 

X. a n ei I a ( 0 b vound): ilH«gctoä^lt( (SriäMuMflcn* 
«oir^au$gabc. IL— V. «onb. (Ebb. tf (882; 2M; 888; 877 9.) 

LI ajj. i -w. 

.\i. e n 1 1 n e r d, ^rt^u Qott, oefniKHieiteedtrifteM. isesnbe. 

(6U £it|»uite(n.) X(Mb(ii, (£. $infpn. 8" (XL\, 337; )U0: 343; 

328: 848; 87b; 341; 80b; 888; 884 6.) ä Sief- 91. -AO. 
XIL ClcaficlBiC8 ^eittridp: •efmnidt« flicrit. Sirf. 

8-19. (0kl. XL IL UL) «roi Siflri«. 8» (\11, 399; VIII, 6.5..; 

lU, 64b ft) ktm- K — .öU. 
XtU. 8l»f Cff ctt 9«Ik: Cdkriften. «o((^9(tlflaat'(. UL 6cne. 

9i(f. 48-80. (Vft. VII— X.) iMfm ü. etaadmonii 8* (VIIL 

404; Vlll, 460: 400 «. IV. 390 ©.) i «icf. TO. - .36. 
.MV. e t i e 1 c t ftarl: Wcfontwelle ttcbichte in obcrbaiirifdier 

tSlinlMIt. Iftit riiirm Xitdbilb. Stutlflort, St. «onj & Qo., 1<.M)7. 

«• (888 6.) 9B. ö.- 

: (i)oct)b(ut{4). mt tiKtm Xitdbilb »ea (|.Si(bi4 

unb ciufi bto[;i'apl)ifd)tn Mllcilinifl MM ]f. 9i0tU. dbhv 

l'Jits. 8 ' (,3«U S. I W. h.-. 
W. Cbillmattn ^uireb, (Arfammrltr iNonianc 

nnb vrjaiilMngcB. Skiiiiniu*iiQbf x t^awb ,>vfilmtji, 
!&erbrt, lil07. 8" (V,27(i-, V, JTl : Vil, JTC; Vli, l'.M t TO 2 . 
XVI. «tibfiothcr bcittfdtrr ftlnffitcc für ectiiilc intb «aii0. 
TOtt üebciix-beidiffibiitiiicii, liiiiK-iUiiirti'u unb VUmin fii-nii ii, iic« 
Cirünbfl von Tr '•Millfflin i'inbfntaun. 2., ooüut iiru bcarbeilftc 
äiifMqr. h' iau.-,v'qil'iMi iHut ^Siui. Tt. Ctti> .ti o 1 1 1 ini IjCi u v^, ®t}in- 



naiinlbireftür. I. Ill.SJb. Örnbur«, &«b«, 1907. 8". a atb. TO.3.—. 

«i^UtbuMk. (XIL 

üao S. in. ¥ortt. »iopftcdü. 



I. lUDUflod* ai'erfe Irr iHoltintCT 



II. Stlfiitfl unb SBiflpnb. iX, IM 3. iii. iJortt. üftuiid. i 
ilL VMflfnfihttt Skrft oon .öcrber, UlaubiuvS Sütgct uub 
9t«s Vbbl (XIV, 6W & n. f«m. «oln«.) 
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I. Mil den gleichzeitig ausgegebenen Banden 4, 26, 27, 4U 
hegt die grulSc Lotta-vchc Jubiläumsausgabe von Goethes Werken 
abgeschlossen vor und et läßt sich nunmehr die ungeheure Arbeits- 
masse übers jhttv)c II und würdigen, die in dieser Reihe von Banden 
«iitgespeichcrt Die .Aut-giihe, wie sie sich hier findet, kiinnte 
ni.in eine /ü////« mm-.r ;',ci;eiiiibcr der Lditu- mjj'-r der i;M>ücn 
Weimarer (S(iphier,-i .\ii^Kaf^e nennen. Sie teilt mil JicHcr die 
\',)llsiundij;kcit der Werke (mit Ausschluß der Üricfe;. die üe- 
luuiipkeit und Zuverl jssij;kcit der Texte und die durehuu^ sach- 
kundigen l-inleitiin^en. .\MnieTl>iint;tri usw. D.ibti ivl der l'reis 
dieser .\u--f;ahe tnitx viir/ÜKlielicr .Ku-s^tiitluiig in Ilruck und Hapici 
vo ungUn^blivh gtiii^i',, d.iü nur wohl ein ganz bedeutender .Absatz 
die HersleUungkosten auszugleichen vermag. I)ie vorl. iJiindc ent- 
halten: (IV) Gedichte. Mit Kmlcitung und .\nmcrkünKen vi,n i;d. 
V. d. Hellen. 4. Teil, mil einem .Anhang: „Ma.nimcn und Kelkxiuncn" 
und erklärenden .\nincikunt;cn, welche genau 100 S. lullen, sowie 
einem Register der Überschriften und Anfange niler in dieser 
.\usg;ibe cnlliiiUenen Gedichte G.-s(S.365- 3U2); - Hd. .X.WI XXVII 
eiillial'. die llnIieniRche Reis«, mil Kinicitung und .Anmerkungen 
Villi l.iidwij; (ieiger. UIl aiis!uhrlichc Kinleitung i.iientiert nu; 
gniLlcr Cirundliehkeit ubcr alle (''ragen, die vor und bei der Lektüre 
der Italienischen Reise sich über dus \\'etk ergeben können: die 
Aiiinerkungcn Uir beide Teile sind am Schlus.« des «weiten Üuiides 
(XXVIl) untergebnieb; iin»! uiiil'iissen gletehfMil.s lUO S.: d-.T 
letzte Band (XI,) endlich bieltl, von .\lnx Morris hcaibtitei, als II. Teil 
der „Sebriflcn Zur Naturwissenschaft" d:e kleineren .\hhaiMilUllgen 
Zill Geologie, zur Meteorologie und zur l'nrberKebrc. 

II. Von der in diesem Ol. des orteni ^;e\viiri!in'.cn Cxielbe- 
.\usgnbc des Bibliographischen Instituts l-e^jen uiedet zwei Bande 
vor, deren einer (2G ) den zweiten Teil d. r kle-neirii Schriften 
über ., I hviUcr und Literatur" enthält (den groüieii Kaum darunter 
nehmen jene aus „Kunst und Altertum", S. 7 — 279, ein), — während 
in dem zweiten (29.) eine AusH'ahl aus Gui Naturwi^seiuehafllichcn 
SchriAcn (I. Teil) geboten wird. Die Ausgabe dfirlto noeh im Lanfc 
dieses Jahres abgeüchlo!>!i«n vorliegen. 

III. Eine gute Aiusabe der Schriften K. T. A. Huff- 
man ns, di« ebenso den Anforderungen der Germanisten 
und Uterarhistoriker su cnlsprechefl wie den WQnschen 
eines gröfleran, nichtgelchrten Publikums gerecht ni werden 
«mnucMet kanm einer guten Aufiwhnie von vomberein ver- 
•iebert Min. Die vmI Stmaltmg tut eine auMie Auftudime auch 
geftioden, ao daii sie hier bceeita in einer iwciten Aucgabe er- 
scheinen Irannle. GrlMbncb bat diew Auigibe nodi vor nwiem 
Tode gestellt und am <tte musilMÜeehen Schriften Hji — 
die inswiMihen von H. vom Ende, nielit eben sehr glückücli, ediert 
worden waren — vermdM^ Idder hat er es dabei, wie Istel in 
seiner DaiMetuiig von Hj mmündiaeiien Sciiriflefl (in „Büclicr 
der Wclihcit und ScbUnlieit«, Stutteaft. 190?. nactaweis^ 
solir Kl icioer aooatigan Altribie Ciiilen Immr und die v. 
Endeechen Felder unbeaehen SberooiMnen. Di» ngMiwIrllfe Aut- 
gabe ist in der Hnuptsnche ein ua u ar Bn de i ler Abdruek dar 1. Auf- 
iKge (1900)^ utgewnehaen abid ander demVoiwort ^ CSUn l>l«6 
die erwUmlen nualicaUaelicn SebriAen H^a, ao dafl Bd. Xv, der 
IKlher nur lOB S. cihlte, Jelxl 110 5. alafk ist. 

IV. Lichtenbergs Werke in einer Auagabe su edieren, die 
geeignet encheint, die witsigen, geistvollen, stoer „oft wie liwgc 
und Sdieidewssser wiikendm" Schriften des Gottinger Itijrsik- 
professors unserer Zdt nüher zu bringen, ist gewiS ein dankens- 
wertes Unternehmen. Bobertag, Wilbrandt, Griacbach, R. M. Meyer, 
l.«uchert, Schilfer, Leitzmnnn, Ebstein haben in den leisten Jahren 
vieles xur Hopulari.sierung L.s getan und das Interesse an dem 
merkwürdigen Mann wachgerufen und rege gehalten: so kommt 
diese — wie l>ei einem Dicderich.schen Vcrlogswerk selbstvcrstind- 
lich — vornehm und gcschniackvoll au.sgestattetc Sammlung sehr 
gelegen. Leider gibt uns kein Vorwort oder Prospekt Auskunft, 
ob noch weileie Binde geplant sind oder ob es bei den vorl. 
t Binden ariia Bewenden hal>en soll. Wir huflen das ersterc und 
vaiaparen uns ein nihefcs Eingeben »nr die Aus):'<^«. Ms sie voll- 
endet vorliegen wird. 

V. Eichendorffs Werke sind in der licsscschcn Klassiker- 
Sammlunj;, von R. v. Gotischali herttii--j;cgeben, schon 1!M)1 er- 
schienen: die vorl. neue Ausgabe bietet zu dem niimlichen Preise 
eine wcsentlielu: X'erinehr jul; des Textes: in Band II sind die 
Novelle „Eine Meerfahrt" (^S. 263-^311) und ilns .Märchen „Liberias 
und ihre Kreier" iS. 311— 336), in Hand IV die aus dem Nach- 
la-ssc des Dichters .stammende geschichtliche Darstellung der 
„Wiederherstellung des Schlosses der deutschen Ordensritter zu 
Maricnburg" (S. 27Ö — 34Wt, die für unseio Zeit eine aktuelle Be- 
deutung hat, zugewachsen. Die biograplnseh-knlLschc Rinlcitung 
von Cottschall ist unverändert geblieben, nimmt also auf den 



Textzuwachs keinen Üczur;. Jedenfalls muQ man bei dem regen 
Interesse, das unsere Zeit der Uumunlik entgegcnbringl, das Er- 
scheinen einer so billigen l".iel)endorn-.\ii<igabc frcjJig begrüßen. 

hesuildeier X'orliebe scheint \vu>. wir m Uslen'eich 
d.inkbur wahrncb.inen -- die Hes.se.schc .Hainmlur.g .las Bestreben 
7.W zcii.;en, halbver[;e.S-->ene ii-.lc.'rcichisehe Dichter zu neuen', l.cben 
zu erwecken, bekannte weitesten Kreisen zugänglich zu machen: 
liauernS.'ld. (Irrin. Halm, IlainerlinR. Kcimpcrt. Raimund. Scidl, dazu 
Grillpuizer. l.enau, Stifter — eine stattliche Reihe, in. die s^eh nun 
Feudi 1 e t 1 e bcn mit einer Auswahl seir:ei .Scliriüen cinfiigt. Kein 
Geringeier als Hebbel hat seinerzeit eine .Siiniinlung der .Sehrifiin 
F s T.ebs; einem buj^iaplnselieti Uinrissi herriusi;egLben , die .Au.s- 
gabc kiinnle ahei nie recht |>i>puUir wcrilen, sie i.st in Bibliotheken 
verstaubt und fast uhne Wirkung viirubergegangcn. Was von K. 
noch Icbendii; uirkt, ist auller dem schonen, vielgesurgencn Lied 
,,Iis IS", bestimmt in Gottes Rai" hauptsächlich das medizinisch- 
philosophische liuch „Diätetik der Seele". Gutlinann hal mit feinem 
Ges>;hmack in dem vnrl. billigen Dunde eine . Auswahl der Gedichte 

F. s und seiner tiei'sinriigen und leingesehlificncn .Aphori.smen, die 
im Tun ctrtas ver.'iltete i/csehiebte ,.Dit Gebirgsrcisc", verschiedene 
•ieincr kritischen und het.'aehtenden kleineren .Aufsätze zur Litcrotur 
und Kunst, die uns K. als Philosophen mil tiefgehendem litcr.i- 
risehen Verständnis erkennen lassen, endlich dos noch immer 
wertvi:>lle, in unserer Zeit der ner\(isen L'berspannung doppelt zu 
empfehlende Büchlein von der Diätetik der Seele zu.saiiimcngefaiil 
und damit dem Andenken das üiciitn 1' .lnsophcn und Arztes 
wie der Literatur einen nicht zu untcrseliuiÄcnden Dienst erwiesen. 

\'II. Grabbc ist als Pnihlcm interessant, aber mehr als 
psychüpalhologisches denn als literiiri&chcü. Eine ungcbiindigte 
Kraft, eine iiberscbaumenik- Wildheit zerstören «lies Mail und 
bringen die — an einzelnen .Sclsoiiheiten nicht armen — Dichtunger« 
um jede Wirkung, „O welch ein edler Geist ist hier zerstört'" 
mochte man auch hier ausrufen. - Die vorl. Ausgabe — der 
Friedrich eine tiefgehende „literarpsychologischc" Einleitung vor- 
iingcstelll hat, die allein schon den unglaublich billigen Preis des 
Buches wert ist. — enthüll die sämtlichen dnmatiadien Arbeilen 

G. 8 in sauberem, texlreineni .Abdruck. 

VIII. Der Zuusmannschen Dante-Übersetnmg, die Hesse ia 
geschroackvoller Ausstattung und su slaunensweit bilUgem i¥eiae 
vorlegt (insgesamt 981 S. mit vielen IBustratfonen und Beilagen, 
gehundsa um % M.!), darf «an unbedingt die lUme unter den 
deutschen Dnnte-Obcraelaungea aueikeonen. Zoosmaan venilebt 
es, die italiamsdwn Vscas in gsnanar Wiedergabe das Vcc^ und 
Sirophsnbuws in eine Form tu g}e0en» weldie ihnen nislits von 
dem Zauber des CMghialaa eaitM und dsM in ihnr UngeawvQgen' 
heit und Filsdie wie eine ufspriln^iebe deutsch« Diciitung sn» 
mutet. Die Einleitung und die EiMbunfen venmtsn ein einäfng» 
lichee Studhim des Üchlecs und aeiner Werke und werden auch 
den PoiKlMr durdi mandieilai naa GaalcMavunkta intanasisrsn. 
Die Dant»<AuaBab« geh&t richsritdi zu dsn «artvaUsten Dar- 
bietuqgsn dar Hessestben Klasaikar-fiiblioDMk. 

IX, X. Die Bonssche Veriogsbendlung gibt gMehacitig die 
Werke sweier katholischer Dichter heraus: die Werke Scheffels 
und Haa^akoba. — Die auf • Blada benebnete Gesamtausgabe 
von SchefTels Werken iegt Jetat vOltondst vor; der L. Band 
enthält eine sehr eingehende, liebevolle und künstlerisch duieh- 
gearbeitete Biographie des Dichters von Jobannes Proelfi (S. 1— M)^ 
die es verdiente, such separat der groflen Scheffel-Gemeinde su- 
günglich gemscht zu werden. Im übrigen bietet Band I, S. 9b 
bis Sehluti und Band II den „Ekkehard", Bond III die beiden 
kleineren Dichtungen in Prusa „Hugidco" und „Juniperus" and 
von S. 76 ab die von Sch. in den J. 18öl — 1872 in verschiedenen 
iSeitschrilken gedruckten und tialbvcrges.scnen Skizzen, die er über 
seine meist zu Fuß untcmommcnen Streifzüge in Cicgenden Deutsch- 
lands, der Schweiz, Italiens und Frankreichs niederschrieb und die 
Proelll in sehr dankenswerter Weise hier unter dem Titel „Relas- 
bilder" gesammelt und fiir die Nachwelt gerettet hat. Hand IV 
enthüll die köstlichen, suerst 1892, nach des Dichters Tod, ver- 
öffentlichten „Episteln", während die Biinde V und VI die poetischen 
Werke Sch.s umfo-sssen, und zwar enthält V den „Trompeter 
von Sakkingcn", „Waldeinsamkeit", „iJergpsaImcn", - VI „Frau 
Avenliure" und „Gaudeamus". Man darf sich hcrzhch freuen, daO 
die Werke Sch.s auf diese Weise in die tveitcstcn Kreise zu dringen 
geeignet sind und daO den gemütvollen Dichtungen durch diese 
billigen Veranstaltungen viele neue l^eser und Verehrer gewimnen 
werden. — Die .\usgabe von Hansjakobs „Auspcniihltcn Kr- 
zjihlungcn", gerade zum 70. flehurtstag des \ eit. leiligge -lelU. 
enthält im 1. ISande unter dem .Sammeltitel „WaKIleule" die Er- 
z^ihlungcn „iJer Kuist von Teufcistein", „Theodor der Seifensieder", 
„Afra**, — im II. Bande die u, d. T. „Ersbauem" vereinigten üe- 
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schichten „Der Vogtsbur", „Der Benedikt nuf dem Bühl*^, „Der Bur und 
ilcr liuric", „Da- Buren am Wildsee", — in Band III die in der 
1. Hälfte lies 14. Jhdts. Spielende KrzühUmg „Der steinerne Mann 
von Hrtrsle". in B«nd IV die „Kamilienchronik", „.Meine 
Madonn.i". in Bund V die „Erinnerungen einer alten Sch«arz- 
«äUlerin" unj die drei kleinen Geschichten: „Aus dem leben 
cinci (ilüekliehcn", „Aus dem Leben eines l'n(;iücklichen" (?i.:eiv| 
Kcdrückl Kl der „Kultur" I, 368--.'VHiil und „Aus dem l elxr^ eim-. 
Vicigcprüllcn". l'btr i!ic vurl. Ausgabe, die be^intiers zur I-nniilnn- 
Icklüre, für Vdlks- unJ l",-irrhibIiotheken drsnyendst enip:'ij!ili:ii sei, 
ist schon bei Gelcj^enheit des Frscheincns des 1. Bandes in diesem 
Bl. (XIV, ifxHi die Rode gewesen, über H im allgemeinen vgl. 
den Aufsatz von H. lircntan.i in der „Kultur" VIII. B3\-MIV 

Xl, Wie viel Bcillia v. Sutlncr He^etmllen hut, lullt v.ch 
ubcrnlickcn, wenn man bedenkt, diiU die eben ler'.ii; nistelllo 
Aiis(;nbe ihrer bisherigen „Schriften" schon Jiuf ViO Lii ti! iinyoi' 
a 4 Bogen angewachsen ist! In den vml. Kelten sind enthalten 
„High Life". Rumnii. ,,l'.s l.öwos, Kine Mondgrupliic", „1a. i Sie- 
hcck". Roman; „F.in Miinu-skript" ; ,,Kin schlechter .Mcn-^ch", K''iinan, 
und die kiistliehen Nuvelletten „Phantasien über den .(i.illui '' . „Iji 
Traviata", Ruman; „Donna Sol", Novelle; „InvcnfHrium einer .Seele" ; 
„Danieiii I)i>rmes", Koman; „Franzi und .Mirzl", Humi>ie*ke; 
„.Schril'lsteller-Korran'", der Romiiii „Kinsiitn und «rm" : und die 
Novelle „Arieli\"; „Schnell der (juni Km l'bantasiestu.k". eine 
Sammlung vun 44 kleir.efcn Skizzen, „Die Waffen nieder! Kine 
Lcbcn.sgcschieht j", der Sultncr berühmtestes lhic'\ Krau \-. S. steht 
mit ihrer g.nnzcn Weil- und l.ebensnulfassung auf cnein H'idcn. 
vnr. dem kuiiin eine Itrücke zu dem unwircn führt; »bei das kann 
uns niclu hindern, ibre starke sein titslellerisehe I'.eyabcni; iinJ den 
siitliclicn Kinsl, den die meisten ihrer Sc'r iii n v, iit :-.; f/ ln. 
anzuerkennen, wenn auch nicht verschwiegen weiden darf, daü das 
huulig 7.U starke Hervortreten der Tendenz, der sie dienen, ihren 
künstlerischen Wert oft recht sehr becinlriichtigt. Ganz und gar 
üherllüssig is-t die geschmacklos und ni schlechtestem Zcitung«.dcu;sch 
geschriebene „Kinführung" von Leupuld K'als<.her. welche die dem 
I.Helte voMingeslellten S. I-XIX füllt. 

XII — XV sind weitere Fortsetzungen — (leftc und liiinde — 
von Guamtaiisgaben, die in diesem Bl. schon früher angezeigt 
worden sind: die Lieferungen ä—19 von Sienkiewicx enthalten 
den SpMuS dei Romane* ans der Zeit des Königü Johann Sobicski 
_Aur dam FMde der Ehnf (a. fiber diesen Roman auch AL. XVI, 
411; die dort cMadoHe ObanMnnc lUt die SdiiSnhaitaa des 
Wefkcs kaum erhennan, die hiar dautiieli lulafe tialen) und die 



vier Teile 18 Binde) des falstorisdisn Roonns „INit Penar und 
Sdiwart", der die potnitctwn KlrnpHs unter Wtadiilaw tV. und 
Johann Kasimir um die Mitts dos 17. Jhdts. in padtende r Weise 
und auf dem laadadMlUich und echnui^raphtseh Inliiiewniii i m 
Hintergrund der Ukraine «tm Cefcnatend hat. ~ Die otiganaAntcn 
Lieferungen von Roaeggera Sdirilten enttiaiten den SehhiB dieser 
Serie, u. sar. die „IdyHen*, das „SQndeiitWcfcci« (vgl. dieses Bl. X \ , 
40il)k die Samminng „Sonnensämn", denn Gesdiiditen ein sonniges 
Pendant sn den ernsteren. grSUerisdien des ,^immeb«leli" sein 
sollen, den Roman „Wettgift" — ein Pendant tum „Etds^gsn" — 
und die unter dem Sammeittlel ,Jllaln Hiainsinidi'' veitinten 
ifBdtenntnissa^ Gssttndaisss und SriUuungen aus dem KRgKjsen 
Ldien" in neuhesrbeileter und verinderter Auflage. — Stielers poe- 
tisciie Sdirilken liegen hier in swei Händen — jeder mit sepanteni 
Titel — sum ersten Mate gesammelt vor und lassen erkennen, 
wieviel die deubclte Literatur an diesem Poeten vertoren hnt, der 
ebenso treffend im Geiste und Dialekte des ohcrhnyriMhcn Land- 
volks wie in der gewühlten Sprache kultiviertester moderner Emp- 
findung seinen Gefühlen und poetischen Kinfiillen Aus<lruck zu 
geben verstand. Als Dialektdichtcr bedeutsam durch Humor und 
\''ilkMümlichkcit, lehnt er sich in seinen hochdeutschen Gedichten 
nn die Münchener Schule, Gcibel und llevse an. Das beste ist 
wnjil das „Winter-Idyll" (S. !U>7— 3«9)," r.ugleich des Dichters 
Schwanengesang. Miigen die hier vorl. billigen .Snmnn.lau'-guben 
dasu beitragen, seinen Werken neue Verehrer suziiführen! ~ Die 
Blinde VII VIII von Spillmanna Werken, deren Anschaffung für 
Volks- und l'farrbibliolhekcn sowie sur l>;ktüre für die reifere 
Jugend und die Familie immer wieder nachdrückhclist eniph>hlen 
sei, enthalten den prächtigen Roman aus der Geschichte Japans 
SU Beginn des 17. Jhdts. „Kreuz und (■hrysanthernum" in H. Auf- 
lage, — die Bände IX .\ die 7. Auflage des historischen Romans 
aus dem letzten Jahre .Maria Stuarts „Die Wunderblume V<HI 
WrAuldnn" (Vgl. darüber AI.. III. l.'itSf.). 

,WI. Von der in diesem Bl. schon mehrmals cniplohlcnen 
I icidervcltcr! K.imilier- Vusgnbe deutscher Klassiker liegen die drei 
■ 'hhezciclmelcn Hände in lieucr. vom Heri«usgel>er l'nif Ilelling- 
Imus besorgten Au.tgahc vor, von denen band I di« Gesänge I- XX 



von Klopstocks Messias und eine .Auswahl seiner Gedichte sowie 
der Gedichte von Holty, V..U und I'. L. Graf Stolberg, — Band II p"c- 
tische und dramalisthc l'riiben aus den Werken l essings und die 
Gesiingc 1 — XII vnn Wii l.in.U „(Mienm". liauvl III eine .Auswahl 
der pnelisclicn und iMosaischcn SchiiÜLn von Herder, t'laudius, 
Hur;;er und Jean Faul bietet. WcrtMille l'inleitungen und Anmer- 
kungcn und biographische Skizzen crhiihcn den Wert dieser Samm- 
lung, die v eir anderen den Vorzug \ (jrau-s li.it, Jat) s:e unbedenklich 
auch der Jugend in die Hand gegeben werden kann. 



r. ZeHg. fWlen, J. Philirp.j l9o:, .%l u. it. - (Sl.) 
tlroner. Die Briefe d. Königin — IHc KnuelshurR in k'>m, li .Müusnleuin 
d. Käsers flndrian. — Fr' si. leh »III dich hallen' — Landskrun, 
Schriee» H'ehcii — !!>«.■ Priem, .Marie. — v, llorviiih. Kekrulcn sind 
d.r \ , I. i '. i o n h ac h, Wir werden nicycci .M :i v e r. Ks \v3r cinmjil. . . 
Ileri;i:r. Iiie Schmerzlosicki d- .Sierbcr.s. 

0*ut«€h»T Hauxchaii. ^KegenxbK., Fr. Puslet.) XX.VIII, 1(— U. — 
(IB.) Corony, Die Sanurlierln. - Jacobi, l OrdmiiirteatM' sie Ver* 
tdbnpfer d. Alpinismus. — UrlBn Wurmbrand-Sluppach. Meine Reise 
nacli Samarkaiid. — Miriam, 1)1« kleine iMirierin. — ,\l>'iller. Die 
dischc Krieesllaege im Herzen Clunas. — Prumlcr, Kii.c kunvertierle 
Ki nigin V. Spanien Mir yo» J. — llooycr. Herr I'inic - lirinkmann, 
Kin neues herii rr.ii; UVrk dtschcr rtriickenfiiukunst. Noeldlchen. 
I'reiagckn'inl — lln-)-, Nanny Lumtirccht — Hernhurg, St. \'iliui 
in d. LcEcnde u. KulturKciich. —'.Miller, Kx. .Maximilian v. Mezik«, — 
Seck, Diui Kldnradn d. Kaliwasnerkur. BresUa. — Cieaapp, Ob. d. 
Verweodbarhi. d. Lorbeerro.sen (okantlcr). — (tt,) Oankler. Die Vonias- 
bestimm};, it- Wetlera. — Knauer, Ob. Brillen- u. KiappencbbiaKen. — 
Lc Qucux. Der ciflhrl. Nagel. — (Z>.) Henaer. WOrsbg. — Aribauer. 
Kelsuli. — Kohut, JerAm« BnnaparM u. d. Kgr. Westfalen. — Wald, Der 
Kampf f(g. i Kaffee. — Wichmann, Dfr V.iter st OnmpfschilTe». — 
llaliisa, RerQhmlc Kreuireli^uien. — A 1 1 m .i n n < il >■ r ( c r. llnnsjakob. — 
Perlen u, Perlenlischcrei. - (Sl.i l.ambrcchi. ZwiKchen d. Sumpfen, — 
Knauer, Die I.ösg. d. VageUuRpruhlems. — Uünegg, NerirenUrLhten im 
Gefolge V. t'ntällcii. — .Martina, AlimünMer am Traunse«. — Bonegs, 
äcbOee u. hasi. Farben. — Kehn, Mquls da Latanua. — Mflller, ule 
AsODsomta u. d. Unm d. Lebis suf d. Me. — Weist, Siw* 
Hausladmlrie u. ibrerGcwh. — Herd mann. Ei»* neu aulMdliMid« Kullu»- 
u. KulturstAMc in Hävern fEltalV i Kahler, [nit. l.acHner - \. 

II e s s c -W.i n c i; K. Italiin, d. Hnm ,\mcrikis - Aribnurr. l'.liiirAkhe — 
ItnneKtt, (.csundhtspflei^e d. I.un^e. — .Matt, Auf c .imfnk.^n. 1 arrit. — 
Sch%vedl<'r, Die hi.chsic Irstanr, Kohut, <i- kosMiiii u. )». .Müller« 
Über Land und Meer. .SiuIik.. Duiclic \'eri. Ahm I'.tnT, i; in. — 
ilT. Dill, Kine v. zu «ielen. — i hurn, Kine Fahrt dch. d Spreewald. — 
l.ewald, Geachktdena Laote. — Kode Kode, SAdulav. hichwinke. — 
Wichel, MQnch. Dichterinnen. — Woahlke, Im Tal d. Tode». — Tor- 
rund, licinis Geheimnis. — Krrmer, Die neuen Isarbrucken in München. 

— Svnhoda, Xeue Wellen, — iis.i GrQitcfien. Die». Kncdeiiskon- 
ferenz im Haag. — Schefflcr. Dan bandbnus Diedenchs. Tiefsee- 
krehse. — S^hniiJl. Die (r..:u.is IU|-i-:itrienl., immer. lli.lscilc, 
ChemrilnMS, — Klkind. tiii l.r> iJ. Na^/iu^sl I. (ibdacliluxc. .Mein- 
hardt, Bndgcl. — Gienapp, Der Htumenachmuck uns. ßalkune. — (lü.) 
Netter, Die Mannheimer Juhil.aussielii;. — France, Blumeogeheimnia. 

— Beasley, Der f. Dtschld. bestimmte grobe amtrikon. Dinosaurui. ^ 
Köni^, Der KuUurfortachritl in bezug aul d. Gestalt d. .ewigen Juden* 

— Härder, BriBneina an llieodorich d. Gr. — Krftger, Uu aollsi nicht 
beBchren! — Leeerin^. Do» neue Kurhau* in Wiesbaden. — Whithr, 
Die Zufschlu. d. SirauD^rnfcdcr. Schmidt, Die P.iriscr S-ilnn'* - 
Schilfe.-. ^^ ih, \ isel.er. v. II e s» e • W a rte k k. ' K^ni/ \. Sinm 
u. s. keich. - Sch» erdileKer-Wenain. Neue Wege iro deichen- 
Unterricht. - Stein eck. Die Verwer||ä d. ncMeaftode. HuasiUS U. 
Ilerminf:haus, Im Reiche d WebefsebMiehefi«. — Asnassen. Wie 
icli^ru e. .Sommerhiiuschen kam. 

•WiWflc UebhJ,, (icdielitc in d. ,Mund,irl \. l.iraii liin hmlcrn l»rc>;enzcr- 

waldei. .Mit e. Kinl. u. e. Vorwori r. 7. Aull. v. Ilm. Sander. S , 

verm. Aull. Dorbirn, Kr. Husch. I9«i:. »"i.X.XlV, «» S. in. Pnrtr.i .M 1.- . 
•Sc h n eidcr- 1' I au tt Wilh.. Km Ahle l'nCliott. \ ecr VerxälUher Cnver 

einfache Lück. ' K>>ln. Ulblioibek rhein. Autoren. Ud. I.) Köln, ilAurscb 

ft Bechstedt, kl -K' (17* S.) M. 1.». 
•Panke K., Der llilligenlel-f Inder, lune Gesch. aus d. LelMO. S. Aufl. 

Barmen, K. Bicrmannn. I»' !l\', »7 S.) At. «.— . 
•Wi Ihr an dl Adr.. .Snmmerfadcn. RosMa. SIUIIK.. G. CoHa Kaekl, 

1907. |t" »Ifl S 1 .M. »— . 
•Hahn Victor. Mose.s Kine Tra?:. in \ .\ktcri u. <■ \ r.n<riel, Kbd., Hni7. 

H" UM S 1 .M. ».«». 

•Trojan Jobs., Das Wu»trowcr Krinig-sschleten u. a. ilumoreakcn. t. u. 

S. verm. Aull. Kbd., IMI. 9 (IM ».) M. fc-. 
•Ileyse Paul, Gegen d. SMmb. Klaa «rahL Kloalemcli. XM., tSQT. •> 

(Wa h.) M. 4.-. 

•ilauahofer. .Max. Der Cial d. EiassisliM u. a. Gedichle. Ibd„ ItOI. 

i VI, tS4 S. i M. ». . 
Knrttl Huis«, Knde gut, alles gut. Schaunp. in s Aufr. I.pi.. Verla)» f. 

Ut., Kunst u. .Muxik, IWiT. kl. H' T.i S . .M. >. . 
•I.citgeh P. I.orenj, C. Ss H . G"!<pa»sinc u. h'.sundere l.eut. Krinnernen 

aus d. Tiroler Volksleben AlünMer, .Mphoiisus-Ituclihdl); , IWIT. kl. If 

ISM S.I W. I.SO. 
•Zola Kinilc, Rom. Koman. 

AuFg. in e. Bende. Su 
•— -, l.rinrdc«. SMnan. 

in c. Rande. Khd. X" (iiVS S.i M. S.HS. 
* - ■ , Der Xusammenbruch. iDcr Kriea T. ISIOni.) BlUiaan. WeM AuSS. 

In c. Bande. Kbd. w .%> S.i M S.-. 
•Schüssen Wllh . \ ::irenj I nulhaber. Kin Schelmen Roman. Khd. le* 

(i;o S.; M. SJ.O 

•Ohnet GeorRCS, Der Wep I. Ruhme. Roman, Dtsch. v. I.udw. Wechsler. 
Aull. Kbd.. IW;. ff- '■''19 S.I .M. 

Die heutige Nummer enthält als Beilage einen Prospekt der 
L' n i ve rsi Iii ts-Buc h h aiui 1 u n i,- (it. (ischwend), Kreiburjj 
iSchnelz) über „DAS HOHELIED" kritisch und metrisch 
unicisuchi \<in Vincanz Zaplatal O. P., orJ. Prof. d. altU 
^cgcsc an der Universitit Freiburg (Scliwcis). 



oman. Einalg berechiiKte dtscbe Obenelte. Keue 
Sumg.. Onäe Verta|Bi.Aaaialt. r (aai S.) M. s.-. 
n. ElBiic fcertclaigie disdia ObenaUff. Neue Aurk. 
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Herderscb? Verlagshandlung, Frdburg i, Br. - B. Herder, Verlag, Wien I.,WonzeiIe 33. 



DarcL. Li.U« B Uli L\ndlu Q^e D ZQ bttXlabttIL. 



Mmum Crsoh«in«Mioen. 



BAUMGAHTEM, P. M., üus Kanslei und Kammer. 

Erörterungen zur kurinlen Hof- und Verwaltungsgcschichte im 
XllL, XIV. und XV. Jahrhundert. »LU.l.ATORKS - TAX STORKS - 
DOMORUM CURSORES. gr.-8" (XVIII u. 412 S.) M. M - 

Dieser Aiisfichnill aua der llor unil Ver\vullungxj;eK<:hich(e der ^pJiI• 
miltelnlKrlichen Kurie err.lTnet Ausblicke In da« tai;liche Leben, das Wirken 
und Arbeiten von Benmlcn unl (•c.imlenRfjpr«^"- «» ™'' gleiclier .\n- 

Nchnulichkeil n(»c-i riu*-' . . - , r ':-i ■ ' 

Diözttsan - Archiv, Frciburger. zc-.s.hmt j s 

Kirchen Bcschichllichen X'ttnri'. hir Geschieht«-, chrKilicbc Kunst, 
Altertunis- und l.iteralm kun.K' .'.i KtT^islunis Krcihiirg nv.t 
iücksichlinl'1'g der .mgrtnzi fulcii l'ii-.li.:iicr. Neue Kiil^;e. Acliti:r 
Hnnd. (Hpr t^anjien Reibe Hand.) gr.-8" (Vill u. 8»4 -S.i 

S1E6ERT, DR. H., Beiträge zur vorreforma- 

torlscben MelUgen- uod RoUquienverebruag. (Krinuie- 
rungen und Ergänzungen zu Jnn«cns Geschichte des deutschen 
Volkes, VI. aj., 1. Heft.) gr.-«' (XII u. &1 S.) M. 2.-. 



KÄSER, DR. E., Das Paradies der Sozial- 

demokrAtie, so w-ie es wirklich sein würde. Nach suzioldemo- 
krmtischcn Schriften liir alle besonnenan Arbeiter dargestellt. 
Sachet«, verbeaaerte Auflage. ^ (M S.) M PC 



Das Sc^riFtchrn, waaaatUch auB aMihaaUa^m jU uaw Oehwi aoala* 
listi.'.cher Woritnh.'rr zuaasnaaiMMiii. waadit 8lcb gag«! dl« T 

der Sntialdemnkriitie. 

MAYER, DR. H., ,^r".-lL'ne?„'Ä; Die Matrikel 

der Universität Freibur^ 1. Bp. von 1460—1656. Im Auf- 
UAg dk-r Akademischen Archivkogunission bearbeitet und heraus- 
gegeben. L Band: ttnleihmg und Tat Ux.*8* (XCnr u. 9M S.) 

.M. 30.—. 

Die KinleilunK \erbreilel sich übet die Frelburcer MatrikeltiOvher, 
Dber iMkripticHi, MdaDB Ober Zahl. Halatat, Suind und Alter der (MM 
lanutrllittUerten des ttebaadtUaa Zeluauaiea. Eine tnhUeichc gedruckte 
Llwntur mit einer retchen AaabauU dtfl t^nlvtrsitaisarchivs in KrcibufK 
und anderer Archive, rehen das Maleri.il zu den AnawrkUlICea. die 
Uber SludieoKau)« un.; .-.r r.sren Lebenslauf der Initkribisilea 
Kin zweUsr tUnd u-lrd Tabellen und Kegisier umfamen. 



I Verlag der Ic u. k. Hof-Buehdradcerei und Hof-Varlags- 

I mm IL, ShMfeMOeMse 2. 



iDie nachdavidische ^^^= 
= KöiigsHseliiciiti Isratls. 

Blliiioyraphiscli und g«ogn^lü.<irh bplpiiohtet von 

Dr. ErMno» X«|^ 

PrefMMor dar Theetogte in Heiligen kreu«. 

MK UnienitUKenr aiui der Lack«nb*<:hcr .Stinung in Wien. Mit Druck 
ertanhnki de^ huchw. Harra Abtea äierb'» K^ISIcr v»n Kwcnl i"m 
Ift. A^U 1185. (ff.-tf XVI. IM S.) 



Prute Kren«! tO.— . 

D«t- Wir Ii .i-. im Slill Ileiligenkrcnc bei Raden. . uirkendrn 
Gelehrten vervtcn^lct im IntereNse der |{ibelaufTa9i.%ung alle.«, vriis die 
allorienlnUitehe Korachung iin Wissen bl^her xulave förderte. Dadurch 
wird die israeiitlsche Konigsjccschichlc In den Kähmen der vorder- 
oslalliichen Wallgaaehlehlei ml der sie so vlaltica varkaOpn iet, ein- 

fentf^i and arsehilat im vanliadlicben UeMa aatärilehar aialarucher 
nlwicklung. 

penslium \ cri-lLT.iMiilisi'hLT Ai' cr'.inier, ',v.ts Jr:r v''.Tirir:s1c \'- r,*llj: 

ilen UUJ. ÜL'ter «icIchrsatnltLil vfseh'ipItL'ii uriil Tr,:t ^'rulif- .\ n.VLh.iul ii;h- 
keil gesciiric1-e:it;r. VV'c:/,i;n s^m tnrii;- 

Spcy-ioll JIl- N:iLh:jeIii(.*n d^^ Ct'funikhu^lte.s riiekcri in ;iber. 
raschende Beleuctilung und machen das Buch mit der hülle der sionHl 
caboUaeo und teilweise ganz neuen Korschungsresullale nicht nur 
nlr all«, die den chrniilrdigea lUkchen) des alten Testamentes und ihren 
Gcschichtferzüblumea laieresse toilea, aandcra aach fflr daa strängen 
Historiker de^ Altmuna Itt «iutr IMM»! «tMlIlBM aad «iHhoaimcnen 
l'j>eheinunj!. 



,«ac«a 

dar Vairlaja-Baobhaaalaäy, 



ANe im „Allgctneinen Llleratuibtatt" hcsprochencn Werke 

sind zu be«ieh«ii dureh 

Wilhelm Frick 

k. u. k. Hofbucbhandliiog 

Wien» Ojraben SMP 

bat dar PaaMal«. 

Voltalindiges Lacer neuer und IHerer Werke au> allen 

Wissenschaften. 

Kataloge gratis t/nd franko. 



Diaek aad Verlag der k. «. k. I 



Die kUnftig'e Hausfrau Rosenblüten 
und Edelweiß - Die christliche Jung- 
frau - Ans Frauenherz 



snmtlich \ ii .\. von Liebenau sind 
beliebte Ccschenkbucher aus dem Vcr- 
lac« der A. taumdttn'atliaa Budi- 
hnndhin;^, Dtilmen. ' — AuafiihfUcber 

l'iospckt i^rnti'«. RbensQ das neue 
ituch V. Schmelz 

Das Qlttok im Heim. 



Um 



Harmoninins 



mit WUndOFTOUem Orgel: m. 
von 78 Mk.iin. Nach ÖSlOPr.- 
Ungarn mUImI «. frank«. 

ninstiiart« Vnaekt-Kataloc« gnMm. 

ALOYS MAIER, Hoflieferant, FULDA. 



B. Herder Verlag 

Buch- und Kunsthandlung 

liefert prompt 

Bücher aller Wissenschaften 

Kat«los« cratls a. flraako. B«^s«ai« BateasaUaac. 

RiUllüse KnnsUriattsr 

und LandachafteiL 

V.'. Ii I all ni u rii;L':i -»öl U i;ii<' p i-cis w i"' rt. 



I uad HaM 



CAKt. raOMMK la Wiaa. 
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0» lll^TB^Jn■nl]Ullll^n cui roid d ma n.. suciEnua t 
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INHALT. 
AlUeMtliivlMciiBClwitnehM. _ 

VtM«. SWMMlVCflMb 

ttTket*«MMifitlM»4!qifMi. Vni.(F.SdiOflni.) 
if «iti 9., ZMImBiM VanMIii*. (OttlnJhuf, 
Ur. tSmt äaydl, WIm.) «».i 
. Di« WlaBarParMalMi>-Haa4iMhnltM.0ib.) 



ThcoloKlc. 



II 



Weis» Ant., U.>it'i.i A'M.iMUM I. lE'ttu.- 
Prof. r)r. (■ I. \\'ii|[.>Kf uhcr, Uion.) («Tfl.t 
Ktni;.- )'., (il.iuleii u. Wi.sscn i;i wecliMluiliKer 
l-iirderuflg. iTh«al.-Prof. A. Bukowski, 
Wcidenaa.) («TT.) 

bli<itheca Abesxlnica. ed. tiy K. Uiirimb: 

I. i'h« leperiJ Hie Huccn <il Sheba in Ihe 
traJu^'.iou i)fA\[itii, b; I . I iiHtiJiiti- — II. The 
itxi <i| the etil.' iu III--;, !i m thc ( »i'luleuch 
... hy J. <i. lli'vJ !.yn-alrriil. Kr. Seh. 

I licn I Lg i sc h c r J .1 Ii res befiehl, hfse. %'<M> 
<;. Krüser u. W. Kolilar, XXV.: IX», IV. 
(I>f, J<>s. iiclltr. Ucpeicnt an k. WUbabna' 
klift, TBbinRcn-) (»;».) 

Oalicr SU-, Vnaib, >nit<fi1i imk <h<HiiM»fiiiAt 
H* •ntiNt*. — «(f . 9. (I g dl »> 1 ». ti< llanvlflillt 
Rin^c, W( Rlnti« (<tiri(tv tin ^rl« In krr t*niic 
»Mli «irfmr ;lat ii Wiinul- lic Wie 

iilditn tMITlfr unb ihrr lyrrmcriiiiifi ff im IHrlifiiciia.* 
untciriiMt iii Cit 'J<it:i, 'u,u;t ULmti .M. 
\V Uli er. liK-tclhi'Vi), U'.ini. i,','-' I 

l'fülr f . .s. .1 . yiau ,>rji fem äimtn Hu,»» 
.■^clus uii6 iftt rlKliiRfi lh1.> IWM miM».) 

Htim ,^ , <'«(0llii»i(* '!t*v£ U! tu cUttlUiAt 5«f 
milie ar^l 3da<>l><>4iuait. (»sv.; 

^ m t V .loh., KlaaMBia daer allfmilnan Arhcitv 
the he. (Uaiv.-Fr«r. Dr> A. Mislielilavh, 



C«»chlchlc und HlllsTlieeaaehmltea. 

Sehn u. -er i;. u. Ii 1' I l t i, iM« FfagnaatBiB 

Kuuiuiiiaiiura. iB.) ifiits.i 
Caricllieri Alex. PUlipp JL Auguai, Ktftig 

y<in Frankreich. IL (fSf. H. Y. H«lai«ll, 

klünchcn.i iti»:.) 
Ziakumch Joh.. Sachsen u. PrcuBen um di« 

Milte de« I». Jhdln. — OcnfccI J, l'h . Iiic 

poliiiKhe u. kirchliche Tätiakeil du .Mitcr. Jua. 

(larampl in Oeuuchlanil tm— n«S. <K.i 
«inal». ff., XwJMimtloUnf biiiiiian. (Gcli.Kat 

J i-rcili. r. Halfen. Mitglied 4ea «alcrr. 

il.rcahaiisca.)(!MI.) 

Donnd, Tib. Claadil, A4 Tibtrittni Oaadluai 

Maximum DcMiatlanum ttlium «uum Iniar- 
prelailonea V'entMljinno, «d. H. •icnrRii. I. II, 
(Univ.-Prnf Dr H. .Schenkt, i'.rar ) i«IM.i 

Wcicit ^aarn, (»(rrasittf*« «DtDtlioIciilK illi Ir.il Tun - 
l'riif I3r. A. K- Schönbich, itiaz.i \M:t • 

I'' i n c k 1' . X . Dil- Aufj^.ibe un.i (.licdcrur.}; Jcr 
-Sf r.iv h« ■-..;n>cl'..ift. i l)r. W'i Ii ' u hl, Wien. 



«td 9ta.. Ci>nfl >Hi(»r IVaij. 
Zlpptr. Leifibers.) iCN«.) 



xVtof. Or. A. 



\im.um.) 

InMiliitii 



ncs iuris Baiunilla seu 
raoraliM univ«r««e cccundun 



Mayar Th.. 
philMophiae 

priaelpla S. Thomae Ai|. L <r.) (•Bl.) 
l-*«UK«ra A.. LaamiBaia a*aat PMsat sur l'In- 
diierenc«. (P. Dr. Foaraler, Abhnvc d« 



Kanatvlsaeiiacliari. 

en et II IUI fl , jOaakktut tn Muaflar^diiditc I 
'* Hitxuti*. AoBBtaNtlc t<i biinrntra Ka«e 
>it iir'ilii^nMlai HUfaBnaialHUK. nie Galerien 
Kuf .ra-. Heft VlI-XV. - «itifjrT Ufr iHi»e 

V"ft .IT—«? i'i»: I 
1 ba 1 Ii 11 f er ,"t .V. •^nir .ijtiliitfn öviaiib. *ti!bfr 
au» broi VcbcK .Irin. .Tfirait roii i?ti 5<fiu.- 
Bia4(T iii^u > 

LSnd*r> und VOIkerltunde. 

l>Miu K , Iiie ^lnpcl^.lLh^i^che^ Idc.^rnreiche. 1. 

i.Kals KnI Lud». i^hII. ^\icn.i tx'» i 
XTtrtmaat^., Itr «tnldi b(t Ut«ii :l>r. I!. 

Obarmaier. Wien.j <i!M.) 
Das TrapflalaB-Miasiunsktoater Mariannhill oder 

BHdar aua daai abkkan. Maaioiialaban. (MiD 
«elf ^««nf, Wliiiiaaa, ^Hdiroilt« irlflln Vfri' 

tnniT. illr. Alfr, .Merr, Wil'u.i l 



Recht»- u. Staats viaaanaciHitta«. 

Welinr CluK«. 7i( «MMC «K €<)0Bt BBb iXt 

intiaittitac UtitqxotaWaa. (Dr. W. Klavbar. 

Wieo.i '«VI I 
IlifftB Cttc. eovoU Xititbil bet «tmrlnb«« — 
vag. ^i^tr, tit ttHd|«|iianitrfi>nit bau IMn 

unb iliif tifiK'i iitiitm ll.mdes.sekrelär Itt- 

11.11 - Ii 1 .■ 7 1, 'X,: , r ■:' 

Nalurwli>enfch«ltca. Malhcinattk. 

V I V an ü G.. Tlieorle der eindeuligcn analftUchen 

Funiclionen. iPri^f. Th. H«rtwi|(. Sleyr.XCM > 
Vc rhandlunfien de» III. Internalionalen .M.?!ht- 
inalikerkimitrcssea in lleldelbcrc Min s. Vis 
IS. Aus, IWI — Kfs:schrnt, Adolph 
Wdllncr k-cv. Ti.T.n '>rbjrijita(».(Ki.> 

SchOnc Literatur, 
^alta «In., tüt OeMlTbitni. - Oirt «Alltt, 

Ami WirtAeabrann. — Verl., öaitrta MHIa. 
U. SaaiaRin. Xie litte Hat. (J. Spreng- 

ior. Manchen.^ (a»i) 
tiliitf» (St., IStliniiiiiitflcn — Bort fBilrmen. 

t>abtöla ober Ti: Äiritif ^rr Walafrmbfit, — ^i. 

<>iineiaf at-. Itr it^il ,:i:l liiillihinii lii'Xi i 
5 dl I f I f I * ,1o' . iiiniii-i ihr. I- K.iilumml, 

U'itn.. ll;.^T. 

Wf|dlirti;tit >rr ifict ! I ti a -.' . -i .'Iii im, ^i-.-- ^ bo« 
R, 4,->. aitoti uuD » J» .""tillUli. - *Tir(e 
BM («ortbtt Wnitcc «atodadbll son M. »iittr. 
II. itrciilanii. Wien.; iliST.» 

iHci4<r f)1ail «eiuait. — «. biill^lclb, Stt 
täiit van Sdaba«. ffamaa. — O. <&<9(Iit, Vat 
^T|i<n<i> Kcman ^etm. ^citrmana tk' 
Räurllc litat. 1' r Sitaati tIRb Ijriiflj. 
üiiftlft. iKontiir. f C( Itr im. In Sf(i im' 
Äidin -«iiocu.it rTiiTi.- ufi:p(, ■iifuücrl.t.äit. 
lün baltititirt ^Cjni.ti ü^iirl. •.liitW, äRfuidirit- 
frilblliiil iJnaliiiuii) ': ',. n;jT 

«9(1 if b , £l«M uiib tfaitb. — «Iii. Qbiaiiacti, 
ediimat ttctita te» ^enii KbtbR a. II. — flik 
elübti.«nBll|«t, «BltlMl. ((Hl) 

JuKuadachrlften. (CDS, 'Oft.) 



inhaiUMosab« vo« Faebtatualtrlflaa. 
Viraatchnia eini 



Mhenen Bdcliar aind in 

peJrucl(t ) 



r. (Dlaaril*vai<. 
dawliclMr Schril) 



Allgemeinwissenschaftliches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerke. 

^tcrbcrc« nomiccfattouc< = yc^ifon. .1 -Jlniinni-. lUu« 
firiütt bnid) Xditisl'bMbiiiii^'ii, Xafelu uitb itartrii. VUt. iBaiib: 
Spinnerei bi^ Ss i>rnb.irii, .vcrbcv, 11)07. gfj.'B» (VIII 
1912 Sp.) Bei). ^- {20 £icf. n -.50). 

So Hegt denn du groBe Werk» dM eeit Jahnehnten 
so vielfach ersehnt worden ist — nicht nur von Katho- 
liken, sondern .luch von gläubigen Prote.stanten, welchen 
die vom Geiste einer negativen Kritik und eines dcstruk- 
liven LiberalismuB erfüllten Euyklop&dien von Meyer und 
Brockhaiw nidtt SDsagen konnten, — vollendet vor, ein 
Wirk, an Umfang geringer, an wirklichem Inhalt aber 
nicht ärmt-r Ah die beiden genannten gruücn KoakumiU- 
werke, an Gehalt, an einheitlicher innerer Vollendung 
und eaaentiellem Werte jedoch unendlich voUkommener als 
alle Otmlichen Unterndmrangcn. Durcb ein« l i onf ieidi e 
Verwendung von Mditventlndlicfaen Zeidwn, dnidi üis 



knappste l-'assung des Textes, durch ein geschicktes Sj'stein 
von Verweisungen, welches eine große Zahl sonst fast un- 
vermeidlicher Wiederholungen überflüssig macht, und 
durch eine Reihe anderer Maßnahmen ist es gelungen, 
den Stoff, zu dessen Darlegung; Meyer und Broclchaua 
etwa das doppelte Haumausmaß benötigten, in atattlicbeni 
aber handlidien 8 Binden m bewllt^psn. Man atdie be» 
liebige Vergleiche an: Herder enthält — ■ relativ und ab- 
solut genommen — mehr Stichwortc als Meyer und 
Brockhaus, die einielnen Artikel sind 2war zumeist kurzer 
in der Zeilenzahl, bieten aber eine kaum geringere Menge 
von Daten und Angaben. Da* WewntHchäte abigr iat, wie 

schon betont, der Geist, von dem das Werk im Ganzen, 
die Artikel im Einzelnen erfüllt sind: es ist der Uciet 
einer positiven christlichen Weltanschauung und, wo 
Fragen der Konfesnon zur ^praiCfae kommen, derjenige 
des katiiotiaclMn BetamtnlMei^ — ohne daB dmit eine 
gAamige Polemik g«gai andm KonfaHiooea verbanden 
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Wim, — der aich oberaU dort bemerkbar macht, wo 
Paibe XU beteinen not tat. — Ea iat an dieaer Stdle 

nicht möglich, dies alles mit Rt;is;:;clen zu belegen und 
auf Einzelheiten einzugehen; manches wird ja hoffentlich 
fai Snpplamenten und Nenanflagen immer weiter aus- 
gebaut und vervollkommnet werden. Aber nun, da das 
Werk, dessen 2UiBtandekoinmen vor einem Jahrzehnt noch 
ein schöner Traum schien, vollendet --- in jeil-ji Hinsicht 
vollendet — vorliegt, i«t es eine Ehrenpflicht dea katho- 
HidieR Volkea, das Hewtoac he Ledkon, und mir dieaea, 
bei einem Kauf in Betracht z'.i ziehm. Möge es schon 
heuer auf vielen Weihnachtstischen als schönste und wert- 
ToUste Oabe prangen 1 Sch. 

I. S t r n u j ^rattj: tiitoptfrti^u9 f)«rarclfn0. (Süiibcialibnid 
aus; Stliflton unb ÖJoiftCi'fiidiir. i^fitfdjrift für rtligiöje fßci' 
titfung bei nioberiieu CHcifteflrbriiv. I. ^anb:\ @ötting|l^ Sa«' 
beii^ofd Ä Suprcd)t, 1W7. flr.-ft" (.3- 3*2-337.) 

II. S t r u n 2 Privatdozcnt Dr. phil. I-'ranz : Die Wittner Paracttl- 
Sus-Hsndschrlftan. (Sep.-Abdr. «us: Wiener klinische Wochen- 
schrift, X.\. Jütirg.. Nr. 36.) Wien, Wilhelm Brau.miUer, 1 907. 8'' (5S.) 

I. -Strunz, al.s i'aracelsusforscher rühmlich.st bekannt, vcröffcnt- 
Ucht hier eine kurze Abhandlung üt>cr Theophrastus von Hohen- 
heim (1493 — 1541), nüherhin über die Frage: Welche StellunR 
nimml die Naturl'orschung des Puruceisuf. in der GL-schichte d:;r 
geistigen Kultur seiner Zeit ein? Die Antworl laulet: Einerseits ist 
ParaceUus ^nnz Kind seiner Zeit, anderseits überragt or sie. Er 
prägt in seinem Wesen die Wendung krüflig aus, die sich im 
'Hcnaissanccmenschen vollzogen: die ll-.nkchr zum Diesseits, die 
Wendung zum Subjekt, von dem aus Weit und Leben — .'uict; 
das religiöse Leben — konstruiert wird, die Ixlievollc Hing.ibe 
an die Natur, .^bcr F'araeelsus gelit nicht etwa in .solcher natur- 
pi.i '.r L'hLr Stininuir:g luif, er ist zugleich cinstcr Naturforscher mit 
l^:.t:^chclll Hlick und in dieser Umsicht ubcrra^^t er seine Zeit. 
Aii.:li jIs .\:.-( 1^1 (■ ,;:il:-Lh. verlangt genaues und intiriics Stu- 
dium der .Natur und kunij'll wacker wider wertlose Kurpfuschereien. 
Das alles führt un.s Str.s E^say lebensvoll vor die Seele in einer 
klangvollen, Icsn abgetönten .Sprache, der man auch dann noch 
gerne lauscht, wo die eigene Überzeugung zu wttitsr Abweichung 
zwingt. Ich fühle mich vcrptlichtct, auch dies hervorzuheben. Die 
nachempflndende Art, die sich in vorl. Arbeit mit ihrem zarten 
Siehhineinversenken In den Betrachtungsgegenstand kundgibt, hat 
Ihre Vorzügib aber auch ihre Gefahr. Bs kann näailiah dlaaa Ein- 
fiihlung daau luhran, daS nan dn Ophr das Rriaavlnua wird 
und alles TslilfMIflM^ das agaa als HstarllHr nadMdeU^ aogMch 
als vcmUaiHg und wertvoll aaailnnnt; aa IcMt dann Jans kahle 
Oldcktivlllt d«n Meaaeian uad Sriton laiinabsr, die nibig den 
tatsn MaSatab an all« Bitditlantigan aäagl und das Richügc 
und Blstbendc .«streng von den Irtigan scfasMtt. Inden Ich von der 
VoMuaaatziuig ausgehe, daS Sir. auf dem Boden der kaltaollsclien 
Weltaaacfaauu&g steht, glaube leb Um im Besilae des rechten Ma8- 
b bat aber von dsaisiilbin kainsa ganilaiadgn GebnuKb 



gcmaobt Künnte er sonst von Panealsns' „aiderkiRfalkber" Fröm« 
miaksit als von etwas Selbstvmtiadlicihcm bsiklitsa and von 



dar im Gofsosais zur 
sich «iMMndao anthropeaanttiidian Lebaaeauffiwwng der Rsnais- 
aanes ia TBoen ao hoher BcfdsKrung «Hachen? .... 

Wien. Dr. SeydI. 

IL Str. beschreibt hier die Wiener Handschriften von Paracelsus' 
.Werken und macht hauplsichlich einen dgenhindigen Rezepten- 
aettel mit drd Arsnaiveraidaungcn zum Gagmsland einer «ingchcn- 
dan ErÜitening, der auch die phototypische Wiedergabe bcigeiugt 
ist Die kleine Schrift ist von Wichtigkeit und darf von der kttnf- 
tigan Paiaeelsasferec hung nicht übergangen n-erden. bb. 

All(«m*lii« Rundtehiu. tllr>); 



. A. Kausen. I IV, 18— 4t. — isx.i 
J«eger, fJic jCirgsIc Kaiscrrcde in MUnslcr. — N«uklrehD<r, Die 
KhwindxOchiiKc Hcidenbrusl d. Fraiaicns. — Kausen, Üln dtsehaprcchen- 
" " ■ " " " — Decke r, Der .\V1. 



der Nuntius. — Nlenkemsar« 

WelifHedenakongreB. — Heltaer. Vota MOnch. 



EckArdt, Salibccr Hochschultaguncen. 



KtttcheientaR — 

st, l'na. Frauen u. uns. 



«Iibjtcr H 

Sludcnlen. — Jakohi, L)ie »u». 'laliKKl. Jrr (.eiMlichcn. — Alberiü 
Antik« u rsot. Heilmethoden. — Kn b e i Ii ar d i, Der GCHer ToJ. — Lohr, 
Bücher u. .Mmvchfri. ^ Wicchen?, Koluhcnfraue. — i.ia.l Hülster, 
Wir jrir.cr. Küili . lilicn ' — K,iun: :i, Zur KröflnR. d- b.iyer. ijinilla(;cs. — 
\. Kiits, Karl t-iirst zu LMwcnsicin. — KUler, Die KomracDdan} — 
CItmcns, Der (icisil. u. d. soz. Titigkt. — Iblar. Daa umlaDSislchBtc 
Schriftwerk d. NV'elt. — Mumbaucr, Zur ,Ghetlu"-Debaiie. — Fffcd- 
rieh. Theolog. Novilättn. — Taufkirch, Der l». Mal. — llamel, Hnus- 
iMlinachule u. hauawirtseh. Seminar. — (lü.i lirali;. Der l'apM u. d. 
Modernisatui. — HeBlelo, »Die evaogel. Persönlichki." -■ hchllerf. 



CroBb. Friedrich v. Baden t. — Daub, Ein frei«inn. GeburtslaRsscheri. 

— Grendel, Der Preseü Roehren c. Schmidt. — Dapali, Die Kiterheul« 
In d. AMhanermeral. — rrli. v. Pfetten, Zur Diensthoien- u. Land- 
arbelterorgaalsatloa. — Frh. v. Hertllng, Ob. dl« tieblen Quellen d. 
Bannruliitt. In kalh. Kreisen. — Ooarinä, Dia Manohalmer Tagung t. 
Denkmalpflege u. HelnatschuU. — Schmitz, Vom hl. Fraoi v. Assisi. 

— (41.) EvnnKclitiri u. cvangcl. Bund. — Wolfenng, Tropcnkolfer? — 
Schlierf, Der Thronwechsel in Uaden in f pclit. Bcdeulg. — KcknrJl, 
Der internal. HcrgarhcHerkomtreB. — llunRarten, Missionen u. Koloninl- 
beamle. - v. Ktedt, Die knih. Preme. — Kichert. Ein letztes Wort z. 
Ghatto-Dehatte. — ü<idin. Die wi.'is. Vtirtrige d. Manch, kath,' Frauen • 
buadea. — Hinggi, iülae hjrdro-elaktr. Zenwüe «is «Isias. Obcrrhcin. — 
(4t.) KauscB. Heaehlw UiSinllamas. — SehnUL Was I« Wahrhell? 

— Bckerdl, Zwei Arbeheitags In O'iterr. — Oset, vom bayer. Landtag. 

— Wehrmeister, Nachlrägnchns Qb. d. dtsch-afrikan. Aufstand 19M. 
-- Osten, Aus d. Ostmark. — Ü r .i u i;, Klerus \i. sqz. Tit gki. — Wel gl. 
Neue pädagoR. I,it. — U'oli, llnusbr:!. — M .t ) i c r u. liaSl, Aus d. 
Zsüalter d. l'.;r-, rui. iCtkar.!!, .Oer Si.hr. der II.TK«r". — Putz, Alles 
U- N«ue.i aus llrul. 

Ol* Umtetiau. (Hrsg. J. H. B e chho Id. j .\l, . 17-43. ■- i.n;. i K n ebel. 
Di« Rifbrm d. Zelchenunlernchu. — Haas*, tot das Rauchen schidllch? 

— Kroll, Antike Athletenklubs. — AgI, DI« künatl«r. NcuKe.>ialig. d. 
Schaubühne. — Nachweis v, Brandsiiflgen b. Verwendg. Ilü»-. Brand- 
roillel. - i!Ui.) Lowell, Ist d. Mar» bewohnt? — Franz, Zur l-j,ik:i; r.ith 
d. geschlechlsheiitininienden ITrsachen. - Lorv, Warum sich Kun^llci u 
Pui>llkum iiitl-.r mehr lerMclifn. — liess.nu, l'hysik. — (S9.1 Molisett, 
l'ltraraikti'Mr^'aiiismen. W'eule, KMrper% erur..''iiiitRen u. Mannbnrkeits- 
fcstc im Süden v. Dlsch-O-siafrika. • - liempel. Die Behandig. d. .Milch. 

— Schdaenaan, D».s Dorrelliockergrab v. Hohenerxlehtn. Ilecker, 
Der Aullwa d. Erdkruste. — Klebt, Infektionswege u. ImmuniCit b, 
Tuberkulose. — (40.) Schotleliua, Slrabenhygien« u. Bekimpfg. d. 
Staub*«. — Di« iltc«.l*n DantrilfM Iftll. Operationen. — Hoih, ErmadK- 
dch. Bertifsarbeit. — Eine Ober lOOai hohe Wasserslrahlpumpc. — Lom- 
matzsch, .Merkw KrRcbnisse d. Statistik v. Z^vlllin^;sKc^ur^en im Kgr. 
Sachsen. — .SlIiUti:. Die prakt. liedeutg. Jcrr.Ifser K.Tk;cen. — itl.i 
Flügge, Die Ansteekg.-iwege d. Tuberkulose - Stadelmann, Die Bc- 
heizg. uns. Wohngen. — Külitz. Was muU man v. lenkb. Luftschiff 
wissen? — Richter, Was leisten d. Pflanzen als Welterrrophelen? — 
Hartmann, Di« Erfolg« d. UoXallmlUUg. Cseroj. Die Frag« d. 
Oberarbeiu. in d. Schah. — («L> Xohsl, Zaa ISa. Tadmiags v. IMaa> 
mur. — Kuhn, Aulomobn-Raftabahnm. — Hess«, Das Leben der nied. 
Tiere. — Cliarn'", lOrste Hilfe. — Die Verbessergen am Zej>pellnschen 
Luitscliiff. — 1:1,1 i'.b.siein, Krankcnphysingn-irriil; — «Xltmann, l'.ilasi 
u. \\'ohr,h.ius im .-Micrium. - Moliscli, Itronwnschc .MoUkjUrbcwcgg. 

— .Mus I . .1 ljlah.-i;tfri m^t d. Typhu-sschutzimpfunK im dlschen Heere. 
Scy.: Ii i; i iüJ. Lhcm. Ifeinigung. 

Frau.n-Rundaehau. (Ued.: Klla -M e nsc h.) VHI, »-18. — (9.:iSch6n- 
wies, In dieser Stunde. — Normann. Schnl« u. Leben. — Ptck, Blis* 
versprechen. — Sc hOnf 1 les, Fraucnkunst In MQnchen. — (tO.) MenSCh, 
KIn Iriseber Luflziig. — Zah n, Zur Krauenbewcgg. in Öslerr. — Pet z nl d. 
Die Frau im relig. Leben d. Ggwi. — Remt, Das Lehen d. Ks. Kuiienie. 

— Becker, Johann Meyer. — itl.; Proelß, Zur Aufklirg. d. Jiigehi^ — 
Pick, Zur llandlgNgehilfinnenfragc. — .Mahlm.mn. Hie Frau in bild, 
Kunst. — asis.iv. .Mcnlzel u. .S e he ue r m a n n, I- rkf. .i M. u s. l'fauen. 

. Im Reiche \V. Scotis. — Wcrlheim, Aus S. .Mattiiio Oi ( isinuza. — 
Iii.) Kabalen u. Intliskretinncn. — il.'i i Wull«nweb*r, K il'.^kcl u. d. 
bchuie. — 1.16 ; Parprlii, l'nehel. .Müller. — Wilhelm, liebt, d. Suin- 
desbewuCtseins dch. d. ZugaharlgkU s. BerafimgaalSSUen. — An Bord. 

Beiträge z. Geach. d. Üniveisltltea Malas n. Gicl«n. Hraitg. im Aaftr. 

J. !iiN;nr Verein» ^f. d. GroShzglum Hessen v, .lul Rhd. Dieter ich 
u. K:iri lljiiLT i.ießen, Emil Roth, 1*07. er MW, 5J2 s.i .M. ^ -. 
Wigand Curi, 1 'r.kul:i.'. Vier Kapitel Oeutxcntum. Lpi., Mod. Verlagst. 
hureau W igand, uio; H> i IM S.) M, S,— . 

i.'Ci;cr, Heiiir-, .'\u.s^l".s .iiiiie klein« SehHAss. LfM., B. <k TeabneTt ttST. 



Theologie. 

Weiss Anton: HIstoria eccieslastioa. Tom. L Graz, „Stvria", 
1907. gr.-8" (XI, 798 S.) .M. 12.-. 

Grofl ist die Wichtigkeit der Kirchengeschichle. Die 
Kunde der Verganifenheit ist eine Lehrerin der Gegen« 

wart Sie lehrt, wie anlockend oft der Irrtum erscheint 
und aus wie trüben Quellen tr fast immer geschöpft ist. 
Von diesem Gesichtspunkte aus wird jeder Versuch, das 
Leben und Wirken der Kirche darzustellen, auf wohl- 
wollende Aufnahme rechnen kOnnen. Doch eine wissen- 
schaftliche Gesciiicl-.tc dir Kirche, die den .Anforderungen 
an ein Lehrbuch für Theologen genügt, ist keine leichte 
Sache. Sammelnder PieUi und aondenide Kritflc mOasen 
dt-n S'nfT bereiten, Intuiticm und geschichtlicher Ticfl^ück 
iiiu.sbcii ihn SU uri'.ncn, tlatj der Geist der Vergangenheit 
aus ihm widerlL-uchte. W. verfügt über ausgebreitete 
Kenntnis der Literatur und verbindet mit einer dinch 
vieljährige Lehrtätigkeit tind Erfahrung bewirkten Ver- 
tiefung in den Gegenstand echt pädagogische Akribie. 
So war es ihm möglich, zu halten, was er in der Vor- 
rede verspridit, die Qadlen und Hilftmlttel der Kirchen- 
geschichte genauest zu sammeln, zu prOlen tmd die Er- 
gebnisae in ein Lembuch einzuordnen. 
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Allenthalben erfährt man, «ie W. dio Zeugnisse aur gerechte 
Wage legt. Kritik ist ihm aber nicht Zweifelsucht, Wohltuend be- 
rührt, da0 W. die gnostisch-manichiUschen Irrlehren nicht mit 
überflüs-siger .Ausführlichkeit behandelt, daO er dagegen den 
kirchlichen Gestaltungen und Erscheinungen auf dem Boden des 
Hafasburgerrcichcs sichtlich liebevolle Teilnahme widmet. Dies 
wird hoffentlich mit dem Vorschreiten in die neue und neueste 
Zeit in erhöhtem Maße gcsclu-hcn. Wenigstens kann mun dos Hin- 
atreben des kirchengcschichüichcn Studiums zu dem Ziele, Ein- 
Mick zu verschaffen in das Sein und Werden der uniiiittelharen 
Gegenwart, nicht verkennen. Im Altcrlttine dürften vielleicht die 
Kntak(jmhcn etwas einläßlicher bchandtit ucJon, als es geschehen 
ist. Erfahrungsmüüig bereitet den Theologen die nähere Kcnnlnis- 
nuhme von Wilpert^ giulJcm Katakombenwerk ebensoviel Nutzen 
als Vergnügen. W. scheint der Obcrzcugung zu sein, duü es sich 
nicht empfehle, die \'iiterl;undc gunzlieh von der Kiuhengeschichte 
abzutrennen. Kr stellt jc am Schlüsse der rerioJen der Kirchen- 
geschichtc die schnltslelleribctie Tiitigkeil der Kiichcn\ater dar 
und hebt jene Zeugnisse, welche M>r> besonderer bcdcutunj; sind, 
entsprechend hervor. Dadurch werden allerdings manche W iedci- 
hiilungcii its;<iirt, welche cinuetcn. wenn die Vaterkutx'e uls ein 
yunz al'>;eso:idertor üegenst ir.d behandelt wild. Auch enie Kiinsl- 
geschichle (licht W. in sein Wcik ein. l'her die IVriod'ilogic 
wird sich eine Einigkeit kaum ;e jieivin tun. Die Verschiedenheit 
des Schauplatzes der kirchlielieii Witk.sainkeil und der Volker, 
un Jenen die Kirche ihic .Segenstiligkeit entfaltet, scheinen allcr- 
di'i;;s j-ii fordern; leben und Wirken der Kirche unter den 
\.ilk-.:ni 1 ■cliiscb n'.niischcr Kultur (bis Gregor M.). unter den 
tierniancn und den mit ihnen in Üerulunnt; treteiukn \ i:Ha'rn (bis 
1492), Wcitwirksamkeit. Jedenfalls aber .M/llle die KirclicnKesehichte 
der Neuzeit mit der Entdeckung .\meflka.s htginncn. Der (.eschiehi.s- 
nuszug von Plötz ncmmI':!; .l-ni OroUtcilc •.'■■t JLL>^iKT, Jl-l-,.! 
die Kenntnis der Gtscju^ir.--.!,ite-. und ihrer lieJcu;satnki.i!, uiiJ der 
(iiwtesluntische \'cif. liiUS die .Ni-uzeit nicht erst inil 1517 einsalzen. 
Die Literatur ist in erstaunlicher Kcitbhalligkeil hciongciugcn und 
mit peinlicher Gewissenhaftigkeit nach Inhalt und Korm gewertet 
worden. Die chronolugi.schen Tabellen und ein sehr genauer Inde.x 
von 32 Seiten erleichtern den Gebrauch und fördern den Nullen 
dieses Lehrbuches in hohem MuOe, Der I. Band schlieft mit der Be- 
Itthntngtgeadiielite der Magyaren ab. Um über Hiiwn Umfiing nicht 
■y cnclircclicn, wird num bedenken müssen, dal OMbr als ein 
Drittel der Seitenzahl des Buches auf die liUiiiluftiigsben und 
Nachweise entTällt. Auch ist sorgfältig das IfindarwichUge von 
dam Wiciitigan dwneli den Druck gaachiedso. — Ohne Zweifel ist, 
wie Ifl dar Sdude flberhaupi so aach in der Beliandlung der 
ISkamsitiMMi, dta Penanliehkeit des Lelmi« die Haupttachc. 
Doeh das LahibtMli von W. iat ganx geoaelit, dem Lehrer die 
achwere Aiitkabe w «rtaielilera. Ba ist aber nicht Und ehi Ireir- 
Uehae Hilftmltlel des Unterrlchtea, aondam ea eniredEt durch aalnen 
Rckhlmn an Literatur und DaiaUOung von Gaadiehniaaen aetne 
heiliaaie Aamgung Aber den Lchccaal htaam. Dia Varaddadenheii 
der Sprachen der Bewohner der groAen VSIkntfamitie der Habs- 
burgemoaarchie briogl ea mit eich, da0 aidi In Ibeologlae h cn 
Seminnnn dar UnlaiHcbt In iaiiiniaebar S|mMhe empiehtt: wir 
■hid ddicr den VaA fllr daa doppelt aehwierige Unternehmen, 
das Lahrbndi fai htehdacbcc Sjpnehe abzurossen, dankverpflichtet. 
Die „Hialoria ecelcdniitlee* vom Anton Weiss nimmt unter den zahl- 
reichen Lehibfichem der Kirchengeschichte, die die netteste Zeit 
gebracht hat, afaicn vorzüglichen, unter den in lateinischer Sprache 
nbgelhfltsn kirdiengeaehichtUchan LahrbOebem den ersten i>iatz em 

Wien. Wolfsgruber. 



B I n i C Dr. V., Professor am Priesterseminar zu Trier : Glauben 
Mid Wteaan in wochaelseltigor Förderung. (Aua: Pcst- 
a^ft nm Biachofe-Jubilium. Trier 190«.) Trier, PauUnus- 
Orockcfsi. Lex.-9» (40 S.) M. 1.-. 

Ausgehend von der Beschreibnixi; eines vielbuwundcrlcn 
Freakogem&ldea in Santa Maria Novdla zu Florenz er- 
örtert der Verf. die ao Maßf ndion bebandelte Fhtge 
nach dem N'crhältnis von Glautien und Wissen unter dem 
GesiclilBpunkt dt:r gegciiMeiti^jen Forderung. Im ersten 
Kapitel wird nach Zurückweisim-' der Ansichten, welche 
die Bedeutung des Glaubena für daa Wiaaen Qbertreiben, 
«n der Hand den Vatikaiuimt die aowohl nqiative als 
positive Unterstützung, welche der Vernunft durch die 
Offenbaiung zuteil wird, dargelegt und an den be- 



kanntesten Beiapieiea vanmachaiilidit Itt swaitaa Tdld 
wird gezeigt, wie die The<dogie trotz ihree ObemetDr» 

liehen Charakters m.i! ilires Vurr.ingcH vor allen übrigen 
Wisaenachaften doch auf deren Hilfeleiaiung nicht bloß 
bei der Begribidung Ihrer Vonmaaetrangeo, aoodem audi 

bei der Darsteüunr^ ihres etpencn Gef^fnatandes angewiesen 
ist. Zur EiLiutcning wird näher ausgeführt, welche 
Dienste besonders die Geschichte und Philosophie der 
Glaubenawiaaenachaft zu leiateo ioMtande aind, wobei E. 
einige nacbdradavolle Worte der Einpfehltmg der apdn- 
lativen Theologie neben der historischen widmet. DieMicht- 
volie Abhandlung sei besonders Studierenden empfohlen. 
Weideani. A. Bakowiki S. J. 



BIblleliieM Abeeele l ci. Studlea conecnifaig the languages» 
literature and hirtofjr oT Ahyaalnl% edited by Dr. B. Littmana 
Leyden, B. J. BrilL V*. 

L The legend of the Queen of Shaba in the trsdition tt 
Axum by the editor. 1«0«. (40 S.) M. IM. 

IL The text of the cthiopic version of the Oetateuoh. 
with special rtferenee to Uie age and value of the Haverfiird 
Manuacript br Dr. J. Oscar Boyd. 1906. (90 S.) M. 1.70. 

I. ZUnlehal verbrtHat sieh der Herausgeber Ober den Zweclc 
seines Unternehfflcna. Die BlhUolhaca A b c iainica aoll daa Sludliu* 
der Sprachen, der Literaturen und der Geaddchte AhbaataitaN pfligsa 
und (Sidern. Das Haupilgiawieht wird auf die modernen SpmaSan 
Abeaainiens gelegt, — Das 1. Hsik bietet gleich ein Beispid dir 
Tigrs^racbs» nifaarUn daajaoigan Diatektsa, welcher den Bct-Dyuk 
und den Manaa gemeinsam ist. Den Inhall blMet die Sage von 
der Kihiigtai von Siba, der Etlye-AaSb. d. h. dar Kttni«^ das 
Sädens, ihrer Rattung von dem Dndisn, Ihrer Reica su SaloBO^ 
der Enpfibignis, Geburt und wd leren SeMdmls ihres und Salomons 
Sohnes MaMtüc, auf den aUe Negnscbe ihren Stammbaum auiück- 
fBhren. Der achwcdiache MlsslonXr SundstrSm hatte sieh disss 
Saga hl der Form, wie ate in Axnm unilul^ von einem Bet'DyUk 
erzählen und von einem Mensa aubchieiben lüsen. Das SchriftstOck 
fibertie6 er dem Herausgeber, der es hier mit OberaeUung ver- 
öffentlicht und gehaltvolle Bemerkungen Ober die einzelnen Teito 
der Legende daran anschließt. 

II. Als Dillmann 1863 den iithiopischen OIctateueh herausgab, 
standen ihm Tür die ältere und für die jüngere Textgeatatt ja 
z\VLi lljndschriften zu Gebote: 1. F des britischen Museums atia 
dem 13. oder 14. Jhdt., — 2. II der fnivcrsiatsbihliothek ZU Kalle, 
1732 von europüischer Hand Beschrieben, mit F sehr nahe verwandt, 

3. G der Bodleiana in Oxford für Bruce in Abessinien angefertigt; 
18. Jhd!., — 4.C, vonRüppell in Abcssinien gekauft, jetit in rraitkluft; 
17. Jhdt. — Da Dillmann nicht bki0 den Gelehrten einen kriliaelian 
.'\pparat liefern, sondern auch der abe.H.sinLschen Kirche einen gO> 
eigneten Bibeltext bieten wollte, so leiste er F zugrunde, emendierte 
korrupte Stellen nach den übrigen Handschriften, in verzweifelten 
PUlen nach der I..XX, bezeichnete Zusätze oder Erweiterungen 
gegenüber dem griechischen Texte. Aber einerseits lehnte die 
abessinische Kirche diesen Text ab, anderseits hätten die Gelehrten 
nicht eine neue Rezension, sondern die Wiederherstellung der 
ältesten erreichbaren Tcxtesgestalt gewünscht, um darnach die 
griechische Vorlage des .\lhiopcn zu bestimmen und so die äthiopische 
Bibel zur Kritik der l..\.X verwenden zu können. Wenn auch ])iUmann 
dazu das .Material in dem kritischen .App.irul aufgehäuft, gesichtet, 
beurteilt hat, .so ist doch die Henal7ung desselben umstard'ich. — 
Seitdem .sind noch zwei wichtige Zeugen der ultercn reNtge5talt 
dazugekommen der ( o.l. 3 der raiiscrbiblmthck, unter König 
Vckuno .\iiJ.-ik ( 1270 -r.'H.'tj, daher Y. geschrieben, sowie der 
<)kl;ileiich de-, llaveHiird < ollege ZU Huverl'ord, l'ii, .\mcnka, mit 
\i bezeichnet, uesl wm iJr. Hogers zuerst b."i,i-' neben. .Mit diesem 
lct/.teien < ■»dcx bcschalti«! sich Vurl, Stu-lie, ,Ms Datum .-.'.i l 
sich nach eingehender l'ruiung die Zeit zwi-'^clien SaiTd 1496 — 1&08 
und buseiiyos oder Susncius 1C07— lf>32 heraus. R ist mit Y am 
nuehstcn veruai.dt. Seine Tcxtfe.rm gclKut einem selbständigen 
Zweig des alten I y; us (K, H. Vi .in, ist allerdings bereits clwus 
von der jüngeren Ki>rm (C, (>) beeinOallt. Kine spätere Hand hat 
üenesis, zum Teil auch Exodus nach der jüngeren Rtrcnsion [i', ü) 
korrigieit. I< ist in Verbindung mit den anderen Zeugen ein vor- 
zui^heliei .Mittel, der itileren Textform näher zu kommen. — .Mögen 
diese I'r.jlegomena bald ihre Anwendung finden oder mijgcn doch 
wenigstens die l.4sarten von Y und R mitgeteilt w«rden: 

DUlingen. Ür. S. {Düringer. 
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Th«olOKi>oh*r Jahretbericht. Unter Mitwirkung von Beer, 
Christlieb, 0. Clemen usw. herausgegeben von Prof. Dr.G. Krüger 
und Prof. l.ic. Dr. W. Köhler in Gießen. X.W. Band, enthaltend 
die Literatur und Totenschau des Jahres 1905. IV. Abteilung. 
K irchengcschichtc, bearbeitet von Krüger, Giemen, Vogt, 
Kuhler. Ilcrz, Werner, Rajpt 1 ''ipzig. M. HcilUitlS NuUl, 
lOOfi. (XII S. u. S. 32<J 918) -M. 2U)b. 

Die viirl.. wioJonttn um 5 Bogen wtiiichrte, von denselben 
Ri.Tioliti.-r5.tiiUürri l'eurhcitetc Abtcilving des iahrcsherichte.s oricr.:iL-rT 
111 iIl'I' bekuiint-. n trcffliclicn Wci-sc und unerreichten Vollstiinüi. : 
über die kirchcn|.;csi:hjclillichL' Literatur des J, 190f'. .Anerkennung 
verdient das in allen Absclinltfii, ujvh im .■\bs^.■h^iU „Zuilm -chichl- 
iiches", deuthch bcrvortru'.enJc Bestreben nach OH^f'^ti'.ilal, wenn 
.luch, wie sclbslvcr-,tiuullich, der protcstantisclic Si.r- J|'ut;kl dci 
Hel'crcnten nicht ganz zurücktritt. Nicht wenige Uuihi lisclie (.elehtU' 
erhalten hohes Lob, bei anderen Werken, deren .Standpunkt 
jjninil-iiitzlich abgelehnt wird, wird wenigstens das unbestreitbar 
liüti; volhinf anork.mnt : über Brucks Geschichte der kath. Kirche 
Uculschl.inds im 11). Jhdt. lautet das Urteil, daU seine .\ulTn>snng 
zwar c:nscitit^ und parteiisch sei, „aber nicht einseitiger, iils Jie 
Behandlung jener l'eriodc von pronoozifil iiiiti-romiicl'.er Seile es 
auch ist" (S. 783). In vielen Fiilleii gi'.; eben W. Köhlers Wurt 
(S. 580); „Allen Teilen es hser recht zu m.ichen, ist iinniiigheh , 
Kef. ist zufrieden, wenn er Achtung und .Schiit7,un< k.nholi.schei 
.Arbeit erzielen hilft." Seinem der l.jthcrforschun^', .Scheels Rcspen- 
delen ühcrrcichlichcn Lob („.glänzende Widerlegung iJersifles" 
S. 543) wird der Ref. inzwisehen nach N. l'auius' und Ciabmanns 
Kritiken (liislor. Jahrb. löCHi, S. 4hl' filC); llisl.-pul. L;l. 190«. 
I. S. 1 fr.) sflL'st die niitige KinNclirunkunj; anj;cruj}t liubcn. Alles 
in allem i'-t ;iuch dieser Jaiir.-. w. i uht m jIiI bloß höchst dankens- 
wert « ej^en .seiner u'isser.schalüicheii ili ..iKl;biirkcit, ja Unenthehr- 
lichkeit, M r..;.j.'n :aicl: l'rcudig zu "-'j . ri. i' j n als „ein Stuck zur 
l.üsunj^; der .Aulguhe, die auch ciniiidi fielan werden muü. die 
kulturellen Krude (im weitesten Smnei des Kntln lizi inus aufzu- 
zeigen" (S. 653). — Öfter wird die Ltkiiire duich ungewöhnliche 
Abkürzungen gestijrt, manche Druckfehler sind leicht zu verbes- 
sern; in der Liternturiuigabe muQ es S. 46C .Mitte (Thomas von 
Aquin) heißen: Baut TbQ. 87 atatt: RQ. 

Tübingen. Repetent Dr. Jos, Zcller, 

l. «1 1 1 e r "ir. Srrait}, o. 6. ^rofiffor bn X^eoIoQic an btt Uni' 
enfiiat a)2fln^en: Vrinia, <?rntefeft »uh <ftp(inaafrn(4l 
ht« Vriefietd. Siiie 9timij))rcl>ist. Xonaui»6rtI>, £■ «uer, 
1907. 8» (24 S.) at. —M. 

JHcitc CIrifli, d« 9^ te bct Sranbnng mfcm 
3cit. nUbtiflc WtAnamätiMlIai wA ^eitfragen osi tcn 
Micn^titiiaticfeii bei bcntj«^ «Iriifi^ Mc boASa^ 1906. 
init'inet AmMnitibcni 6cc boUftlM Wfq^fe- wttiHt, 8. 
^offint, 1906/8* (IDA 6.) K. —JBO. 
IIL Silv«*l 6(minw4li(itft«( i. %^ 6AuItat Sricbr. IBtr^.: 
9U VwlfMm VUbcf wtA l|vc OctUirrtuafl beim 
lIcIfdtaMfmifevl^t* i» bcc 9»mmuU. din «(gleittuorl 

Pitt ber ft«bcif^(n 0tIbciUbe(. 8m »crbcffcrte «ufioet. 
imt^ «ctbcr, 1906. 8* (Vn, 98 6.) atb. 91. 1.-. 

I. Prot WtUer hidt am 81. Juli 1906 in einem stillen 
Vtadkaa dw BijrerlMlun Waldes ein« Piünispredigt, die er drucken 
Ucfl, um sie „ab Erinncrunirsblatt dem Primisianten auf den 
Labamweg rattzageben". Dns hl. MeOopfer wird darin als Ernte- 
Dtst and Brstlingsfrucht des Priesters anziehend geschildert. 

II. Die Hirtenbriefe der katholischen Bischöfe haben natur- 
gemäQ eine hohe Bedeutung. Als Nachfolger der Apostel sind die 
Oberhirten an erster Stelle berufen, die Gläubigen alle Jahre beim 
Beginn der ernsten Fastcntage auf die Gefahren des Zeitgeistes, 
auf ^e Hauptirrtümer und die MHld SU lilfw Pwaltigung hin- 
zuweisen. V. Hochwald hat es nun unternommen, die l^irtcn- 
briefe von 1906 IMeh ihren Hauptgedanken zu einem einheitliclier. 
Ganzen stisammcnaustellcn. Dafür verdient er unseren vollen Dank, 
Sumal da er es verstanden hat, die Kernpunkte hei.iuszuheben 
und sie logisch richtig miteinander zu verbinden. Die herrlichen 
Hirtenbriefe des Paderborner BUchofs über das Da.scin Gottes und 
des Rottenburger über die Arbeit sind ganz abgedruckt. Wir 
wüns-chcn der vorl. „Apologie im Kleinen" die weiteste \ crbi eilung. 

III. Jeder Katechet weiß den hohen Wert der biblischen 
Hildcr zu schätzen. L'ber den rechten Gebi.iuch vlerselben hat 
Schuirat Bürgel tir'.i^ cinurliirde utnl sehr interessante .Mona- 
graphic geschrieben. Kr bf-prlchl ilaiin nach einem kui;:cn i^.e^chich•.- 
lichen Rückbliek den Nutzen des Hildes fjr den rntcniclit, die 
wichtigsten .Anlindeiut.gcn an c;n j^utes bjL!I'el.i.s .MalLiml. !>.■ 
urteilt auch die jetzt gebrüuchlishctcn An&cliauuiigiimillel im Reli- 



gionsunterricht und gibt dabei der Herderschen Bilderhibel immer 
noch den Vorzug vor allen anderen. Sehr gelungen sind auch die 

Proben an einigen Darstellungen, Wir möchten diese Schrift vor 
allem den OrLs.schulbehiirden zur Anschaffung empfehlen, da sie 
eine sehr aktuelle Krage bebandelt. Auch der Katechet kann 
manches aus ihr lernen. 

Dielelhofcn. l'lr. ,\l;iltli,iiis Widder. 



'Vfülf Cfio, s. .!.: SDt. (s'lnvu hcI) üoiii armen llinbe 
jcfu« «nb ihre «tiftunfl 1H|.'>-1M1M. ?.iat fedjd 
SJilbrni. J^tetbin-fl, Sicrbec, ]W)1. 8' (XII, 054 3.' orli. Üj;. G.ilO. 
Was der \'eil. liier hiele'., i.st nach ."-einen eiKCiien Worten 
! (S. VI) .,2'jm Teil I h.u akterhild, zum Teil !'rbauur\i;-,schnll. aber 
neben dem t;esehK)d'Klieii t-.eiien [ier:elile über ein l.e'>en voll 
Tu.r.-.nd und guten Weiken ein benclilenswerles Stuek deuischer 
Kiichengcschichte des 19. Jiihiliur.derts". Das .M.itii i;il r.ii der 
vi'il. .Xrbtit hat eine der .Schwe.->tern vom mmcn K nd Jcmi in 
Siir.i-el\ eld .tii^ianimcngctragcn. I'. l'fiiH' ba". dann a.iftiiund dics.jr 
.Mateii.ilien m lünf Kapiteln ein lebensvolles Bild von < lan\ Keys 
Lehen i-nd Wirksamkeit entworfen, das insbesondere die tirundung 
der Genossenschaft vom aimeii Kinde Jesus, deren Ausbau und 
.Aiiflilühen und trotz aller Schwierigkeiten in der Kultui kämpf- 
zeit — rasches Gedeihen und Aushiciten zum Gei'.tnstande hat. 
l).->s Huch, das auch in zeitgeschichtlicher Hinsicht viel Inter- 
essantes bietet, kann nicht nur als geistliche Lesung bestens empfohlen 
werden, aondsra wird uieh in Lniankniian tolsirna ündan. 

ff ( i m Sp^H ^ «ßfnrrcr: (Oeimt^«* 999 ft» Mc «Hfl* 
li(t|e gNrwilIc nrhii iranulicntj^mif. WH fitttffl Xftefbifb. 

Rrrihnr.t, ^\-xbn. VMü. .H' ;X1I, 208 2.) flcb. W. 2.50. 

In iJ.'i Kacr.eln, weici'.c nach den Schlagworlen der behandelten 
Themen alphabetisch angeordnet sind I .'iHi.if.uii:, Ii; ■ li.dung, t 'om- 
nuinion, Demut, Ehe . . . Wuchsamkeit, Xanlippe, Vs .p und .\l\ rrbc, 
Ziel und Kndc), gibt der Verf. eine Anleitung zu einem gottgefälligen 
Ehe- und Familienleben, gewüizt durch eingestreute Geschiclitchen, 
Sprichwörter, Sentenzen u. dgl., so daü die Lektüre nicht ermüdet, 
sondern von .Anfang bis zu Kndc fcs.scit. Die gut gewählten For- 
mulare llir eine Familienchronik zur Eintragung wichtiger Daten 
sind eine erwttnsehte Beigabc, Das vom Verleger schön aus- 
gestatlato W«rk ampHdilt ridi beaondcn als passendes Geschenk 
für Brautleute und Jungvermählte. 

Z««»chr. f. kath. Th»olotl«. iliinsbr.. Kel. K.iucli. i i. — 1'. Ji'S. 

Korn t- — Slufler. Uie BtliaiiJIj:. J. lielallcneu z. i. d ijce:schen Ver- 
folcn. — Kröfi. Die Krritssj;. d. M.ijcstatshricfes v. Ks. bu.'f lf II. dch. d. 
bi^hin. Stiodi 1409. — Krnst. Die Taufichrc des ,liher de rcba^lisroate'. 

— Hagen. Aalfonom. .iirtttmer in d. BibeU — Fruhslorfer. hinasa>T.> 
bafeflaB. Gsdlatat u. d. bibl. Buch Job. — Reis. tt. «.i Peurrai. La 
Thtbl. sicrtmeaialr« (Kern); — Stummer, Manuale Tbeol. ftindam (Hur- 
lerl; — Pantor. Gesch. il l'jr»'«. 1^' i-Michiieli. 

P»tor bonu», llrs|{. I'. Kin;;.M .\..\. -.1 l le. - 1 1 1. ■ K : I',- 
Tünnin^, Die K*"'*''- OfleiiHiir^. — il.iuiiii, Zuti-s*. ScIi.ilk.itLwJ'Cnc, d.uiu 
Predigt. — l.e^ e II .! f c k . 1 , Kln wertvoller !• . i:iu>-f ui;.J — sclimltt, 
Ktüi. Kolporiac«. — IS i .Uie Krucisg. v. Geist i. Krdr — Khscs, 
Amhr Pclargus auf d. K- nril v. Trieat. — Di« itcisli. «irJsschulJiiisichl, 

— Schüller, Pfarrirflndgen in d. Difizcn« Trier seit if^i 

CI*t«rol*iiMfOVoalk. (Red. Gr. M ö II er.) XI.X, -.-.l-KI. - {iil.) 
U. Strobl* Bexclircib^. v. Lnngbeim. — Osseiuer Kcliiposea In preuU. 
Gebncenselian i;:>9 - ns. — liesueh in Chlaravall« MiUneu. — Die Clsl.- 
Abtel^hSnau. — Studien üt>. d. tJencralk«rilel. — iSSS.) Zwei sei. Clstcr- 
eienseriniscn aus k-iidpl. Iljuse. — Die i'>r.tensrro.»c.'=si"nM. - S23 i L,ing- 
hcims PcrsLiimlstand iWC. — Willmacli; iier Oisi., ili; Kver.-ilicii u. .Mis- 
sionen geben. — bin Besuch in Haulciivc. — i.It'4. i Xckrolf^tischc .V'oliicn 
aus Klotiicr LanKhinm. 

Frl*d«nibltlUr. .llrsK Ii, Strchler.) XI, II u. 1«. - (II.) Venn hl. 
AugHatlnoa. — Peters, Opfercelst u. tViesienuin. — v. Schmlia-Hof- 
maon. Wlsasa n. Wesen. » GUek im Heia. - <».) KeilKioa m. Vaiartd. 

— Oll, Jesus u. dl« Somarlterin. — ten Hompel, Friede iisgedanken s. 
Ccsellscl .i' ,1 Hcchisfiuw leklir v Sldj kl d. ChiLslentums. — Jahres- 
schluS. 

R*>u« B«nod>clln*. i Abl-^yc dc Awieds"us. ) XXIV, J. .Murin, 
I.e ,t.tbcr dn^mnUinr' dc^ Gcnn^dc de ^I.^r^clllc lM prntilt^incs qui s"v 
rnlljielient. -- Ii it r I i c rc. h|"n\*CH d'flrehi\ es r^^ntitlealus du .siteie. -- 

Ancel, La dingr^e et Ic procc» des Cimtit d'ajTes de.H ducumeüts Inc'ditS. 

— de Meester. Biudea lur u thenuteie uritiodoxc. 



Viirrcformntlonsgpsch, Forschgcn. lirsgK. v. llnr. Finkc. IV, V. .Münster, 
Asclicr.d' rff, lUOT. nr.-B" 

IV, V. Kinkc Prof. Dr. llnr.: Pan.stium u. Untergai:; d. Teiup:*r- 
i.rJens. I Il.t : Darslell«. - ll. Bd.: Quellen. M9 u. 

Sil" S.i .M. 12. - u. ». — . 
•Spcciu l"r"(. Dr. Tl.uaias, Lehib. d. Dogmatik. I. Bd. liegcnsbi;.. 

Vcflagsanst. vorm, G. J. Manz, 1907. gr.-8» (VIII, »»2 S. i M. . 
'Gutborltl Prof. Dr. Koosl., Colt d. Einige u. Dreifältige. ücgrünJg. u. 
Apolofie d. Christi. GellesUiire. Ebd.. IW. gr.-iy> tvtll, M6 &) M. e.40. 



Casparl LIc. Dr. Wllh., DI« Bedeulgen d. Wortsippe ^33 im HebrUschen. 

ffr.. rif'oh'rrt Nactif ISCM erX' Kl, i:« s.'' M. .1.— 
Seelict K Pr. • Dr. Hh.d.. ! ein h, d, |mlm:i i: Sv :i. 1 l:d : Die AnljrjTv' 

J. li!>;rii»ii im n 1^11,1^^11,11,1. u. jUKiUImI. /'leiLilicr. durchweg neu 

auspcarh. Aull. I.bd., r»H, t;r.-K' iX, S'O S 1 .M. l«-4o. 
Sellin Prüf. D. Krrst, Ine ahicsl. Religion im Rahmen der Sadem alt- 

orieolaliiiclien. kbd., isu». cr.'S* (IV, at S.> M. 
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IHitiosophic. bsdajefogik. 

im a vo Ur. Juh., Prof. in PraK Elemente einer allgemeinen 
Arbeltttheorie. Beitrage zu rGruDdlcgung cinci neuen Wn tbchafls- 
und Rcchtsphilusuphic. (Berner Sludien zur I'hiloüopbii: ur.c ihrer 
Ceschichlc. Hernusgegcben von Prüf. Dr. 1„ Stein. XLVlil.) Bern, 
Schfillin, Spring ä <\i., 19UÖ. gf.-8" (75 S.) M. 1.-. 

Diese •oiiojogicdM Studie ,i«t dem Nachweise des 
S«tMS gewidmet, dafi es nur Arb eitseigentum geben 
dQife, Vffibrend das I'it^kommen am Gruiu: mu! Kapital 
mrwiölflicb. wä. iUlein lo.ashr dis Ungerechtigkeiten der 
fOl^BuwSiligwi WfbtsdisRwfdnimg' nsdi Hsilunj^ sdiraieni 
■(( wird doch das Heilmittel i-.ich*. das yt-ir., daß nur die 
Arbeit wirtschaftliche Werte bciiatTc, hclbnt wenn der 
Verf. jede andere Lehre unwissenschaftlich nennt. Wenn 
der Baum Apfel trigt und die Kuh kalbt, ist da di« 
menadiH^e Arbeit die Hanptunadie? Und sdtaft nicht 
die gleiche Arbeit bei Gold, Silber und Blei verachicdcnc 
Werte? Es müssen ako neben der Arbeit noch andere 
wertbiidende Faktoren anerkannt werden. Freilich fällt 
damit des Verf. These. Im übrigen verrät die Schrift 
eindringliche. sozioV^giKhe Kenntnisse und ein warmes 
Herz für daa aibeitmide Volk. 

Graz. A. Michelitsch. 

Meyer Th«o<loru8, S. J.: Instltutionss iuris naturalis seu 
pbiloaophiae morslls universae secundum prindpla S. Thomas 
Aquinatis ad usuoi «cholaram. Pars I. lus naturas gsnerale. con- 
linens elbicain et ius sociale in gener«. Editio altera cmendata. 
(Philoeoptna Lacensis sive series institutionum philosopbiao 
aoholaaticac, ed. a presbytcri» S. J. in collegio quoadaJB B. 
Mariae ad Lacun diadplinos philosophioas profesais.) Freiburgi 
Hsrdsr. VKA v.'» (XLVIl, 608 S.) M. 8.-% 

Im ganten sind es mehr formelle Änderungen, weiche M. 
an der ersten Auflage (,1886) seiner mit so grolem Beifall auf- 
genCMBfflMWQ aligemeinen Moralphilosophie vorgenommen hat und 
die vorsügUch die erhöhte Brauchbarkeit dei> Werkes für den 
Unterricht bezwecken. .Man kann wohl ohne Furcht, Widerspruch 
zu linden, behaupten, daS in der neueren Literatur eine gleich 
tiefe und gründliche Behandlung der allgemeinen Moial im Geiste 
der philoiepkia ptrmnis für den Schulgcfanmch nicht vorhanden 
ist Möge sie reichlich benutzt werden' r. 



Fettg*ra Ana*.: Lemewiela avant rEatal sur l'lndiff«renoe, 
d'apns das deqiMHWls Jnsdit» (1782-1817). Etüde sur sa vie 
et sw ses ouvrages suivie de la liste chronologique de ea 
eorrespondancc et des extraits de scs Icttrcs disperaeaa ou 
inidiles. Paris, Bloud, 1906w g« (XIU. 4fiU S.) Frc^ la— . 
- Dar eusnbrlidw XinA gibt hfailingUch dton laichan lokslt 
diessr gnindlicben Porsebungen uu Allss RosMfllialts aus Lamin- 
nai^* fHibereffl Leben wird hier beseitigt Maiclbe Bcaehtung g^ 
bdhrt übrigens dem im selben Verlag kOrtlieh mMh Handaehnfksn 
von MsrMial hcrausEegebcnen ^Essai tfuH t/sUmt de fki/mfMt 
" m, 1830—1833. Par F. dt im Mämmaifi, 
Maredsous. P. Dr. Förster. 



RIvId* dl »«l«Bi», ilt loi{:i.i, N. Zanichclli 1. I. 1. — I'iv.iiJ. 
mecantque cltiKxique et «rrroxioutioos successivsa. — Uüiwalil. Zur 
mo4. Eri«rgelik, — Cl nmi c Inn, Probleni dl cbiraica organica. — Hat- 
fa«t«. II conceitn di »pecie in biologla: I. Avaotl e ia Darwin. — 
/. i<!|;ler, Die nalürl. Zuchtwahl. — Sujiio«. U eeiallare dells taggl eeo- 
nr ii'iLh«. - CunnlnKhaie, Impanlallty fa HWoty. ~ Tapaery, Q a wU eii « 
r^iiugoglquea : L'enseiKnement secondaire. 

Hu Rh es ilenrv. Ideen u. Utile. GraadiiS e. WeHaitfliwsg. WQrebg., A. 

Sluber, IJW. »' illl. t'J S.. M. I.—. 
Kllis (l.ivjVKlf, Cie.iclilechv^rrich u ScIi \Tiv-efCih1. Autnris. ^lM^r^ct/^;. m. 

rmcr^-ütiR. V. Dr. med. .M. K' tstJici hcv' fg; s . J. E. Ktitscher, 3. »rwois. 

u. ginil. umRearb. AuH. hbd., IIW7, »» (.XlJl. 446 S. m, .\U1 Taf.) U. i.—. 
Morscil Pnr. Dr. Hs. i^Oberl. am M. Ks. \Viih.-R««lKjria»r so Bcrlla). 

Daa Mb. Lehramt In DiHchM. u. Osterr. Ein ntr. i. vkI. SdtBlsMeTiiehie 

u. r. Schutreform. Erjiilnigsbd. i.vi., B C. Teubncr. 1907 1 -v.-x« IV, 

13« S.) M. 4.-. 

Bonucci Prof, Ales.s . t-'unculizlonc rsicologic» dtllüiLa c Jtll.i i.;.,m :t.i 
dcl dirilto Pcrut'iJi, \'tiu h,ir:f!;-. ii«i7. L-r -S' IV. STS S. 

Kl vin t « d i S i ! c n z n. i-^.i.m tr.tcrri:in: i.al',- Miitesi sicieniitici lil.^ufi 
inlematifinaie de synihc!^c scirnlilirjuc. Inti-rnaiK-nul Kevie» ^citniilic 
Srathcaiü. Internat. Ztschr. f. wisicnechafll. byniheae.) t'umiiatu d) 
diresjon« : 0 Urun:, A. Diorii^i, h. Kniijues, A. Ciardiiia, t. hlKiiaao. 
Aaai> 1 am), N. C Bategaa. Nie. ZanictaeUi (Lpi., W. Bagtlnaae), 
MST. cr.-S> (S. l-mi PCO Bd. M. Mk-. 



i. • « I f •» »1 , 1 ■ . • , !• 

Geschichte und Hilfswissenschaften. 

SchnUrer C>tist«v und Diomedes U I I v i : Da« Fragmentum 

Fantuzzianum, neu heittusges;<>htn unii kr;;i ..Ii u: lersuchi. 
Kin Beitrag zur Ocschiclue der l'nt->;i[uin>; d-.'s Kir cht nslaale». 
(Krciburgcr histori'-chc Sin.iicn, herausgcge'non iirttr Leitung 
von Profl. .\. ll„.::r., J. 1'. Ki.-ch, 1'. .\Un l innot. ) Krcihjrt; (Schw.), 
Universiläisbuchhandlung, l'.KJG gr.-8' 12« S.; .\1. 3. — . 

Uli vi hatte die Untersuchung bis zu einem gewissen 
Abschluß geführt und auf Grur.d dieser Arbeit promoviert. 
Er wurde dann sofort in der Landaeeiaotge in Rumänien 
vei wendet and an aa jeder weiteren ' wisaenadtaftliehen 
Tstigkcit behindert. Schnörer, der die .\r!icit ai^^crcgt 
und überwacht hatte, trat nun ein ; er aagt darüber im 
Vorwort: „Meine Arbeit betrifft vornehmlich das dritte 
Kapitel, in welchem ich das VerfaAltms des Fragment« 
snr Urkunde von Quierzy untersuchte und ttim Schlufl 
CS unternahm, auf Grund des l<"antu//ia:iun'. die viel um 
strittcno erste Urkunde fOr den Kirchenstaat zu rekonstruieren. 
Das Verdienst des Herrn Dr. Uli\n erstreckt sich aber 
noch auf das Fragment: ,///> Dominus', das von ihm 
aufgefunden und in seinem Verhältnis zimi Fantuzzianum 
auch gleich aiifati>;s richtig erkannt wurde, so daß es 
nicht mit Unrecht als «Fragmentiun Ulivianum' beseicbnet 
werden dürfte.* Die Ergebnisse der voreicbtigen Unter» 
suchung sind in ihrem wichtigsten Teile im V;;rsti"hcndcn 
von Schnürcr selbst angegeben worden und dwrtten wohl 
ganz allgemeine Annahme finden, da alle wichtige« 
sachlichen GegengrQnde von den beiden Verif. ichoB 
sieghaft vorweg entkrflftet worden sind. SdinOMn Aotoritit 
auf dem Forschungsgebiete der Entstehung des Kirchen- 
Staates ist zudem eine so anerkannte, dafi sein Eintreten 
f&r ebie bisher nmatrittene P\rage aie gewisaermaBen 
endgiltig beantwortet. Die Frciburger historischen Studien 
haben mit den biaher erschienenen beiden Heften eiiKn 
hochat beacfataaewerttn Anfiuig gemacht 



Csrtellierl Dr. Ale.\ai'ci:r, .. 1). Pri)rc>..sor der Geschichte 
an der Universität Jena: Philipp II. August, König 
Frsnkrolch. IL Band: De. I n , (11S7— tlül). Mit 
Stammufcln. Leipzig, Dyk, lUOli. t;i.-8 (XX.XI. 3(!0 S.) M. 10.-. 

Den I. Band habe ich zu.'«ammentii.s^end im AL. I.X (lüOO^ 
721 ff. anzeigen dürfen; darauf muLi ich der ^Einfachheit halber 
verweisen, damit ich mich nicht lange bei der Erörterung der all- 
gemeinan Richtiinien dieser .Monographie aufzuhalten brauche. In 
der Methode sehe ich im großen ganzen keine auflallenden Port' 
schritte erreicht ; x'ielleicht aber hat der Verf. die dissertationsmftOige 
Genauigkeit und Au&fiihrlichiteit im Anbringen von Ueinsn und 
kleinsten Ergebnissen und Belegen aMcMlidi bcibehaltmi eai 
dem Cesamtwerke dte «rwünechia Einheitlichkait su «ahcsn. Auf 
alle Flu» hatC. damit «rraidK, 1 
Einsalhsit ass dar CssrWdiis VmknUtm 
sowie d«r das dritten Kmuasuges I 
skh vouhsr daribar m vergewissern, woichs Mb 
etwa C bdgehnseiil bat Dann nidMa ist ifaai an 1 
dafi er es nicht painlicbst unlsnuakls; Bssoodsn es Man M dis 
Sauberkeit, womit er — entgegen der bedanertifheo OberiHUbilshksIt 
vieler „tfistsfürnr* — genealogiadis Veriiillniass und Ih s m an anfr 



wicfettes 
imUtO 



VcrC in Jsa« labt. mOA gslUlwt bat mir «• 
sitit t R. nshriebt; U«r «Irt wohl 
am name 



Vsr- 



fahrsn am Flalie gsw s wn , dss dar Vsif. Aug. BraslMt 
(& KM, Anm. 1) beobachtet hst Wenn die Perm Pjaniaienet 
<lcr sonst fibUehcn vorgezogen winde, warum dann a. B. an 
der vsndlstsn Schreibung Aldnm IMfasKsn? PieisWlh tsl dsgsgmi 
die veraieMite Abwsiwng dsr IMwadmi dar auf 5. SIM-StS 
breit bsbandsllen Ssmmhmg Ceurtei* ^ Aneh der Untaraebisd 
zwisehsn dem gut und adileebt ritterüdien Wesen fUehardi von 
Englsnd und der USniglidi itilhian PMilik dss Ftanseasn ist ' 



Hclmolt. 
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L ZIekursch Johannes: Sachsen und Preußen um die 
Mitte det 18. Jahrhunderts. Ein Beitm^ zur Ge^schicht« i1'>s 
österreichischen F.rbfolgekiieges. Brciliiu, M. & H. Marcus. gr.-8' 
(XI, 228 S.) M. 6.—. 
II. Den gel Ignaz Philipp: Die politische und kirchliche 
Tätigkeit des Monsignor Josef Carampl in Deutschland 
1761 — 1703. Geheime Sendung zum geplanten Friedenskongreß 
in Augsburg und Visitation des Reichsstiftes Salcn. Rooi, 
Uescher & Co.. 1905. gr.-8'> (X. 196 S.) M. 4.60. 

I. Es ist ein in den Geschichtsbüchern häufig gezeichnetes Bild. 
(!«s in der sächsischen Politik der Thcrcsianischcn Zeit, einem 
Werke des in Dresden allmächtigL-n .Ministers Brühl, einzig r.jr Jas 
Work von Launen und eitlen Vergrolierunf;>;pUini.-n erkennen liiüt. 
Auf Grij::d eines reichen Archivmal.rk'.l ■• i..: :■ ..ticr l'iijve::itfnz 
weist Z. in s.e;nem lesenswerten Buclie niii::i. d.iU doch uuch wirl- 
schaftliche Interessen im Spiele waren. Sachsen suchte eine Ver- 
bindung mit dem räumlich getrennten Polen, da,-;ii Freiheit und 
Vorteile für seinen ll&nJcl ur.d Jen 1 .'l-''"t;i-;e:';' ZKt<>chen 

dem Norden und Sudcti zu gewinnen. -So Dc.i.;l)lc;i.iivci; die^ics 
Moment auch ist, der Eindruck der grundsatz- und sKrupclluscn, 
überall hintastenden und anklopfenden Polit:-; L'rulils bleibt be- 
stehen. Das führte -Suchscn in die Fieilien der Gegner der h«bs- 
burßischen Katsertochter und dann wieder aui die Seite Maria 
Theresias. Im Kordern war man in Dresden gar nicht prüde. Er- 
reicht wurde nichts, weil bei der liederlichen Wirtschaft stets die 
Macht fehlte. Hat sich ein Teil der ZukunlUträumcrcicn Ürühls in 
den Tagen Napoleons I. verwirklicht, so scheint urw, im ütgcn>>atz 
zu Z., dies nicht notwendig zugunsten der Entwürfe Brühls zu 
sprechen, als wären sie mehr als „Hinigespmste" gewesen. Brühl- 
sehe Pliine wären auch verwirklicht worden, wenn der Korse seinen 
Schützling Vergrößerung nadi anderer Seit«, s. U. gegen Österreich 
hin, gewährt hätte. Ebsn 4i«MS seNMMtr «ahlkwo Auagi«i(en ist 
es ja, das seit Je den Abaidttaa da* aiebabdien Slaalaninialets 
weit mehr das Siegel dar Inlilgiie und mgenblicklichen ElngriniBgea 
als diwr anatan, wellMliaiiiiiden PoHtiii aufgcprügi iiaL 

IL Als eise Mfadma Praditder emaigcs wiaaanacliaftlidNaTitlg- 
Mt dee «staneleliiaalwA Miloriielmi Inalitata fai Rom liat D. 
Smm toeta data PiMünim wg a la g t. Mui mnt atdi in die bisher 
bekannte GmOM»» dtt 8. Wlfte des 18. Jbdts. scJmo «ehr ver- 
tiefen, «m «tif das Nanaeii Gamopi tu ttoBut. Und dodi ist er 
«ine ParsSnIiaUheil, de ca vardiea^ daS mm ihr nUMr treten Er 
ist ia gewiaaea Shine der «rate «iaaenachafUiehe Eraehliafler des 
«atHuiiiaeliaii Ardiiw, dar aber, ao aalir aa 9» «idi immer wieder 
naeh der atillen Studienrtube ms, auch m wioliligm dipiomatisGlien 
Miaeionea in die groSa Weit gsaendet wurde. D. führt um hier 
nw die Anfines dea Mannes vor als Aichivpriftitt uml sab» 
mit dam g^anlen Augsburger Kongnd, der dea Krieg Maria 
ntaradas aiit Friedrich beenden aolUe^ ntsaaunenbltifendo Sea- 
daeg nach Deutaeiriand. Gsrsmpt pdiaentiert ^di da eboneo ale 
Mann \'on umfimsendem Wissen wla von groSer Klugheit und 
maflvollem Wesen. Die auSerordeatlich aenwierige und heilde 
Stellung des römiachen Stuhles au den dameligen europiischen 
Höfim gestaltet« audi Gsrampis Ssndung fsst peinlieh und un- 
dankbsr. Er konnte es oft nur wagen, den Verhältnissen und 
Menschen sich Ton weitem zu nähern, die Dinge gleichsam aus 
dcai Ventedt au beobschlen und zu beeinflussen. Seine Nuntiatur 
war eine „megende". Wie gering such infolgedeeeen der Effekt, so 
wichtig war es für den Papst, in Garampi eine so ausgeseiehnete, 
ruhig infoiniativc Kraft su besitzen, welche nach Rom hin auf- 
klärend, Miüverständniege oder Unkenntnis serstreuend wirken 
konnte, was namantlkh in bstug auf Deutsehtand selir not tat. 
Was D. darüber zu sagen weil), ist interessant und gewitt zu- 
Iredend. Garampi schaute eben „die Dinge vom Standpunkt histo- 
rischer Entwicklung und richtete danach sein Urteil". Nebenher, 
wie zur Verschleierung seiner politischen Aufgabe, lief Garampis 
Ucschaftigung mit der Entwirrung eines äuCerst unerquicklichen Streit- 
falles zwischen dem Abt Anselm von Salem und seinen GtiKncrn. 
Motive und Objekt dieses Handels werden von D. parteilos und 
durchsichtig dargelegt. Wie hoch steht d.i der unennüdlich aus- 
gleichende Garampi neben diesen unvcr.siihnliehen geistlichen 
Slrcithuhnen ! Nur seinem Takt war es zu danken, dulS allmiihlich 
die unsauberen Wopcn sich ic^tcn. Es ist eine recht belehrende 
Episode Iiir die ( ■e^-.ehichlc Jer JuraaJiBen l{ciehsstil'ter. Die Lek- 
türe von D.s hübsch ge-,ehriebenen Darbietungen UUil nur wünschen, 
dai3 er uns bald mit dem (iesamlUlde des trefflichen Monsignorc 
i.nJ späteren Kardinals erfreue. K. 

^jinoib Srani: Uec ftoffwl^fnHu* in Uuflavit. a<'t= 
flcmü^e eriiincrnng an bic ^tobre 184Hi iiiib 1NI!>. 
^entceibrudmt Dorm. 'iilattH, 1907. 8" (135 3.; äU. l.M. 



In der letzten Zeit Ist die F.nthull'jng des Kossuth-Denkmals 
in Kormcnd ir. leiuihchcr Weise bedangen worden. Oer jetzige 
Hondelsministei 1'k.;iz Kus-siith hat in einer sch.vungvi/lrn KeJe 
das Andenken seines Vaters seinen begeisterten Zv.htprerii niil- 
gefri.scht und vcrherilicht. Daü aber nicht alle .Mngyarcn der 
anderen Nationalitäten Ungarns nicht zu gedenken — in gleicher 
Weise denken und meinen, .sucht vorl. Büchlein nachzuweisen. 
Die Grundlage dieses Nachweises bilden die .\urzcichnungen und 
Enthüllungen Szemcres, des intimsten Genossen Kossuths wahrend 
dessen .Ministersehaft und Gouverneurschart. Dos 4. Kapitel der 
Schrift zerfällt in einzelne Fragen: a.i Ist Kossulh ein Republikaner? 
Nein! bj Ist Kossuth ein Prophet? Ja, aber pest fettum. e) let 
Kussuth ein Demokrat? Nein! Und so weiter, S. 30 — I20i bie 
zum 5. Kapitel, das S. 134 mit dem Satze scfalieHt: „Dali ICosautb 
cm genialer Agitator war, kann nicht bCZWeilUt W^rasn, und will 
Ungarn dem grodcn Agitator cfai Denkmal waOiaa, aa wird die 
Nachwelt die DanKbariceit dea Landen nur bearundera; aber ea 
hielte die Gaaohielite lUsdiHi, waUto man hi Koaautb ancb einen 
grofien Puriolen und Steatsmann diren*. 

Wien. Freih. v. Hclfcrt. 



OaolaelM Oaicliiohltbrittar. (Hrsg. A. Till«.) Vlil, S-U. — tS.) 
Werser. Der nisd. Klerus am Auagg. d. M.-A. — (i.) KSlBScil«. FIsS- 

nanesibrschg. u. Sicd?li;se7Kehicht«. — (lo.) GOniher, Oas Lctirbueh i. 
l'niver!«iil^e.sc>iifht.- W IK, Jhdt. — (U 11') Müller, \'iÄit«liiir.xnkten 
als ("le.schieht'-.iii y ••ni-n. IluRo t,"CT-.;:li t. 

Mlttvllungan a. Vereini f. Qaictl. dar D«u1schen in BOhnivn. iJ'lAg. < 
,\L\'I, 1. — Zveha, Kin Au^:i,cliuBhcschluli ul-. J. .\h'i:.lin. Waiidcr- 
vortrilgen. — HrJ>. .Marienkirche In Ajss.g a. J. h. "la z. J. IIS«. 
— .Vli>rath, Ujs Lebküehnerhilwk. In Krumau im 17. Jbiil. — Corgt, 
Zum Bcsitzwecluel bdhn. Cater Im soj. Kne^;. — Urban, Ein« Scblttga- 
urkde äb. d. HarnKhaft KOiiigawart. — Blas, Der NsaariMr F«dcrn* 
handaL — ManSik, Klo fitief d. Biiehofa Kindaraiano. — Frledl, Die 
Urkdea d. MatUta Ffiedbarg Ia SUMHiMa. 



Archiv f. Urkun Jenforschg. Ilr.sg«. v. Proff. DDr. K. Brandl (G5tl.). 
Harry Brcsslau iStraUbK.i. .Mich. Tätigt Berlin^. 1. Bd. 1. Heft, Mit 
m Abb. im Tcxi u. 4 Tai. Lp»., Vell dl Co., 1W)7. gr.-»» :1HI S.l pro 
Ud. M. «.-. 

Kdscnmann Dr. .M. iRabbiacr u. Prsdigtr d, Israelit. KultuKgemainde 
in Wien), Der Urspra. d. Sjnagog« a. ihre allmälil. ÜDtwicklg. GIim 
hlsL-krlt. Studie s. ErienAgrEcIdw. BeiUa. Mayer * Mflllar, iiw. 

8» (SI S.) M. i.M. 

•SehSter Dieir., WelSROSch. d Neuieit. I. Rd : Von d. Rcfnnnatioiia- II. 

Krtdcckeszcit bis i. Siebenj. Kriege. ~ II. Bd.: Vom L'n.lc d. SiebSld. 

Kricics bis z. Ükwi. Berlin. K. .\lluler & Sohn, 1907. gr.-S" <VII1, Mt 

u. Vll, 41« S, . IS. — . 
II r i e r» e ch sc 1 d H/i^s. Chrisinrh i . Wirlcmben;. Im Aufir. J. Komm. 

r. Laadennscli. bragg. r. Dr. Viktor trnst. IV. Bd. i lue-ia». äiuiifi., 

W. IMSBaoMMr, laei. gr.-«» (LV, 747 S.) M. W.-. 
Bauer Mas, DI« dtach« Frau in d. Vergghi. MU sshtr. BUdem. BeMB. 

A. Schall. gr.-H» (VII, 4SS S.) .M. 6. . 
Schulz Oito Th., liaK Kaiserhaus der Antoninc u. der letzt« Hittorlkar 

Horas. Nebst e. Beiitabe: Uw üeschtctiiswk. das Anoofmua. UuelleB» 

analjaca u. naehicML UatSHUchflU. Lps., B, C. TMibnsr, vm. gr.HI» 



Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

O O n a 1 1, 'i il Li . I '.1'.;. , Ad Tiborium Ciaudium Maximum 
Donatianum fillum suum Interpretationes Vergilianae. 
Primum ad velu--li-.sitiii>r.im cnJicum lidcm recognitas edidit 
Henricus Georgii. Volumen I. .\cncidos libn I — VI. — > Vo- 
lumen II. Aeneido-s libri Vll— .\ll. Leipzig, B. G. Teubner, 1005, 
1806. 8» (XLVl, 619 und VIl-XlI, 688 S.) 4 M. Vi.—. 

Mit dieaen bdden Binden feiert ein lange ver- 
gessener Autor eine ^Vicdcrt.Ts^•■^•t•.•::^. Nachdem der 
umfangreiche, Grammatik und S^icherkl.trung streng ver- 
schmähende und dafür in Paraphrase und E.Kemplifikation 
sich bidt ergehende Kommentar im 16- Jhdt. fünfmal, 
im 17. nodi dmnat fedniclct worden war, tat er auSer 
von dem fleißigen Heyne wohl nur vcni wenigen ein- 
gesehen worden. Der Herausgeber beinülil sich in der 
Vorrede an erweisen, dafl dem Tiherius Claudius Donatua 
Unrecht geschehen sei. Ich bin geneigt, ihm das an 
glauben; ich möchte sogar noch weiter gehen und meine, 
der Mann und sein Werk werden jetzt, d.i uns beide 
durch eine aaubere, verlifljiche Ausgabe näher gerückt 
»ind, wieder einigermaOen zu Ehren kommen. Ich be- 
kenne offen, daß ich jetzt beim Lesen neben vielen 
Plattheiten und Ungereimtheiten doch eine Fülle von 
guten Bemerkungen entdeckt habe, teils treffende Um- 
schreibungen, teils gar nicht unebene psychologische Be- 
obachtungen und Motivierungen, die es woM verdlenteni 



Digitized by Google 



685 



Nr. 22. — Allgemeines LuBBA-nimATT. — XVL Jahrgamg. 



In uoMK Schulausgaben aufgenommen ga wwdou. Es 
müssen teilweise sehr respektable QueUeii gaweten sein, 
die der gute Tibcrius benutzt hat; selbst durch die lang- 
\vtili>;e laiifje Sauce, mit der er das Ganze an^'crichtet 
hat, schmeckt man das noch ganz deutlich hindurch. 
Seine ErMirung ist mir steDen weite sympathischer 
als das greulich dürre Strnli, das berühmtere Scholien- 
und ConinieiUa Dreschen, denn sie erölTnet bisweilen in 
•chlichter und unaufdringlicher W^ise einen Einblick in 
die lein dichterischen Schönheiten des Werkes. Von dem, 
was der Gdehrte Vergiliin in «ein Bpoe hiiwing<dieimfiist 
hat, verrät sie freilich nichts; aber den Menschen b'ingt 
sie uns näher, manchmal in ganz überraschender Weise 
und beaaer ab ea alle Erudition vermag. Und das ist 
es gerade, was fär die Vergilerklärung im Gynmasium 
Not tut. Verstehen, im vollen Sinne de« Wortes, kann 
der Gymnasiast den Dichter der Acneis doch nicht; aber 
fühlen, möglichst unbefangen fühlen, das müflte sich bei 
der LdctOre achon erreidien laaaen. So geniefit der 
Italiener noch heutzutage naiv den Dichter und das Ge- 
dicht; ein glQckliches Erbteil aus Zeiten, die auch unser 
Kommentar zum Teil widerspiegelt, und eins, das alle 
Servinaae nicht haben veipfitichen können. Selbatver- 
atindlid« ttitti die Atialeae atrenf eetn und wird einen 

nicht alkunicldichen Krtraj; liefrni; .A'-.-r itas G.ite darf 
man nicht untergehen lassen. Es sollte mich freuen, wenn 
dieae Worte daau beitrOgeo, daS das AvodilMre in dem 
Kotr.tT.ei-.ti'.r ^eine Verwertung findet. Dem um Vcrgil durch 
»eine „antike Vergilkritik" verdienten Herausgeber gebührt 
aller Dank flir die trefiUch durchgeführte Neubearbeitung. 
Graz. Ilcinr. Schenk). 

S)2 p fl t 7r. (Eugen, $Tofenor an bcr UntDcifität Seipjig: tider« 
manif4c Vt^t^ologir. (Sammiung (liö\ä)tn. Ib.) flciimit» 

«. 3. «efdicii, V.m. 12' (120 3.) grb. W. —.80. 

D,\li i'lL: t:S In.ch'iLMM itl kl AppstL'n'. Kaiiriii- u'.lrs 

Wissenswerte über germanische Mythologie gemäti dem 
hent^rt Stande der Kenntnia veremt. darOber braucht 

gar nicht L'f'^prochen ttu werden, das versteht sich bei 
dem wohlijegnindcten Rufe des Verf. als Autorität auf 
adnem eigensten Gebiete von selbst. Deshalb wird man 
aeine Darlegungen auch dort achtungsvoll entg^gennebmeo, 
wo aie Anriditen widersprechen, die gesichert schienen 
und bisher noch nicht durch besondere Untersuchungen 
erschüttert wurden: &o spricht M. nicht von dem keltischen 
Ursprünge Wodans, bezwdfidt das höhere Alter und An- 
aehen Tiu's als des Vorgängers von Wodan, verwirft zum 
Teil Möllenhoffs Auslegung des 10. Kapitels der Gemiania 
des Tacitus u. dgl. .Auff^efallen ist mir eines: gerade die 
notwendige Knappbett der Darstellung bringt es deutlichst 
aom Vonchein, wie stark dieae germBniaehe Mythotogie 
initausschlieljlich nordischem Material arbeitet. Ich wünschte 
einmal den Gegenstand nur mit Rücksicht auf die au&er- 
nordische Überlieferung der Germanen bebaaddt SU 
aeheo; daa gftbe natürlich ein dOrftiges Hfluflein suaaminen- 
bangsloser Nachrichten und wflre doch nOtdich, weil es 
un.H vor Täuschungen bewahrte, in die wir immer wieder 
verfallen. Selbst in der Kürze von M.s Erzählung verraten 
sich die nordischen Mythen durch ihre Kompliziertheit 
und die allegorisicrcnde Klügelei als späte Bildungen. Sollte 
sich das nicht auch so bei der Sonderentwicklung der 
nordischen Kulte verhalten und dürfen wir nordisches 
Tempelweaen nach den neuen Grabungen als Besits auch 
nr die kontinealaJen Qenaanen wramten? 

Graz. Anton E. Schonbach. 



FInck Franz Xik«laus: Die Aufgabe und Gliederung der 
Sprachwissenschaft. HuUc u. J. S.. UudoK Haupt, 190&. gr.-H" 
(Vin. C6 S.) M. 2.-. 

In diesen wenigen Selten steckt sehr viel. In zielsicherer Ge- 
schlossenheit geht K. zunächst an Jie Detinition der .Spr«ch Wissen- 
schaft und untersucht vorher ihren Gegenstand, die Sprache. Er 
will sie als ausschlieülich .subjektives Produkt, als Sprechen er- 
klären. Das Objekt der Sprachwi.s.scnschaft ist ihm das Sprechen. 
Und dann weiter: „Üic Aufgabe der Sprachwissenschaft ist, die 
bcsoriLicrc Gestfl'.titni» der Rede jeder annähernd glcichmaOig sprc- 
chcniiL-n Gemeinschaft aus deren geistiger Higcnart zu erklären". 
Ganz cr.Lschiedcn tritt F. für Il'jmboklts „innere Sprachfurm" ein 
und fuhrt aus, daß damit wc-rciitlich die Wellunschauuni; einer 
SprcthgctiRinsehaft bezcicliiiet wird. „Die .Art. wie jedes Vulk die 
ihm f;<,iiieins.an)en V'orstelluiigt'n bildet, Gesamlvorstellungen zerlegt, 
diese l^.estaniitcile ordnet und verknüpft, das ist es, was W. v. 
Humboldt die innere .Sprachfi.rm nennt." Die .Art aber, wii: sich 
ein Volk die .■Vuicr.ivclt vorstctit. sie an.schaut, ist eben Wclt- 
an.schaiiun.i^. Da also das Gesprochene ein .Vusdruck der geistigen 
Higenarl ist, so gliedert sich die Sprachwissenschaft der beschieiben- 
dcn Völkerkunde (nich.l .Anthropolonic "1 im. .\u:.(jL-zcichnct scharf 
und klar ist ferner die Darstellung des Zerlegcns und Verbindens 
in der Rede, i1ie Einteilung der Satzelemenie und zuletzt die Er- 
ürleriinj; über die beschreibende und erklärende .Spruchwissenschaft. 

— Trutz der selti.slhewuBten und beri'clitij;1en -S .liL-ilmt, mit der 
F. seine Delinitionen hinstellt, muß seine Erklärung der Sprache 
als bloOe-s Sprechen angefochten werden; Humboldts Auffassung 
vom zweiseitigen, einerseits subjektiven, andcrseit.s objektiven Cha- 
rakter der -Sprache besteht zu Recht. F. glaubt das Objektive der 
Sprache, diesen un.s überliefert entgegentretenden Komplex, als 
„Knnncrung an früheres Sprechen" auch, -uhjek'iv ma:hcn zu künncn. 
.Merkwürdig ist dann, wie er den doch so ubermuchtig bestimmen- 
den Einfluß der konkret vorhandenen Sprache auf die neu lernen- 
den Individuen, zunächst also auf Kinder, als bloßes „Muster" 
abtun will. Die sclb.stseiende, fast organisch weiterwachsende 
Sprache, die die meisten Menschen despotisch unter ihr altes 
System zwingt, ist für F. bloß ein Muster, das der Sprechende 
mehr oder weniger richtig nachahmt, „Alles Sprechen ist Schaffen 
nach Vorbildern." Das aber ist zuletzt nur ein Unterschied der 
Worte: ob ich die Sprache als zum Teil objektiv Existierendes 
betrachte oder als nachzuahmendes Muster, als bestehende Norm, 
als Vorbild. Jedenfalls eignet der Sprache, die ich nis Kind er- 
lernte und die mir damals als Rcschli.'-scncs S\ st-.ni entgegentml. 
in gewisser Hinsicht ein objektiver ( harakler. Kur micli ist das 
Sprechen aller übrigen Menschen eine von mü- unabhän; :.,.: 1 ütsnche 
und ebenso umgekehrt. Insofcrne ich selber spreche und da.s mir 
ül>crlicfcrlc Material modifiziere, ist es „Sprechen" und subjektives 
Produkt. Das Sprachleben hat nun einmal diese zwei Seiten, Die 
Stellung des Individuums zur Sprache .seines Volkes ist vun .Xn- 
fang an vorwiegend Abhüngigkcit von einer real vorhar.deiitn 
Macht. Diese Macht des Gesprochenen ist ebensowenig ein „philo- 
sopbisdies Gespenst" als Hegels „objektiver Geist", über den F. 
.spöttelt Unsere Zeit liegt eben völlig im Banne des Nomii ali^^mv s. 

— Mit dieser Auffsasung der Sprsche als bloßes Sprechen hiingt 
es zusamm«, dsA F. die fsnsalogische Klassiflkation der Sprachen 
SU u-egwerfand iMiMndsit, dsbei selbst Steinthal korrigierend. Nach 
F. sind Meetogiadi «srwsndl« Sprachen „nidit durch Entstehung 
vermndr'! Dibai eber snjS er sofort sslbet sugehen, daß ^enssp 
logjsdi verwandte Spraeben unlengbar «tsist viel .Ähnlichkeit nnler- 
einander miftraHcnl'*, uad daS des -VaAlId* naturgemäß viü von 
der Eigaatimliclikatt dar nacbfablMenSpfwhe bansiOich macht. 
Waa aooat aabSa dealHtih mlir dam tistadcB nU« „Tochur^ 
spnteban* baMkbaai wufd«, daa glKabt F. abi -Nachabwangsn* 
ein- und deiadben Miialefa bsaar aifcliiit an heben. — ZwsiM« 
haft ist auch am Sdilusae die ErMigint dar Pnge nadi dam 
Ursprung der Spradw. — Diese Mciaungsuntafsehisde wwdcB tiar 
fsstgastelU auch aoT dto GelUir hin, dafl Rat aiidi au dem vei>- 
icbtlich bsiseitgsechebcnsn IMse dsr «Lautscbisbar«* 
„bnitsa Messe des Vollus unter den Spcacfatbraehera* 
wird, dsaan gekfentlich „avidcntsr BUMiinn*' u. d^ an ^an IfopT 
g « « eifa n wild, — ein in spraehwissensdiaftiichen Abhandhugan 
nicht Immer üblichsa VcrfdMao. 

Wien. Dr. Wübetm Oehl. 

©e«f otiinofi, I u. f. Chcrlinitnant: Cbccft 9ri(hcii4 Warg. 

(fin iHiImcnblütt au» fem (Mtub. (3. -11. ou? b. .gfitfdjrift M 
.^.■'■ft ort 'die II ?[!cie'nisi für Stri.'iiiji!", 1'.', ^aljritatift, Stfft 1 
utib :;.) Qitak, iStvlaa bei ^iftorifdien il<minc4 ittt Striemoif, 
1906. aT.-8* (18 fi.) 
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Fritdfidi Marx, geb. 1830 in «iaem Dorfe Klrntens, schrieb 
1846 flda .antes Gedicbt und trat 1849 in die AnM- ein. In 
dieaer bndtte er es sam Oberat, ging 18M in Ptnaiua und aiarb 
1906. Poetisch blieb er fortwährend tätig: seine Gedichte erscMamn 
unter dem Titel „Gemüt und Weil" in drei Auflagen, ferner vm> 
öffeotlicbt« er die Dnunan „Otympias^ und „JalM tb ln von Beyern" 
und. die Novelk „duisse"; auch als Obenatier aus dem lta> 
lieoiMben «md -Engl lachen liat er aidi verdient gemacht. Da» 
vod. SdBnumgftHtU, warm empAndan and schwungvoll kc- 
adirieben, altissieit des LriMmdauf und di« Sinnaavt des Soldaten, 
Patriol«B, Diditei!^ elianilileriiiert liebevoll seine innige Poesie 
und erreicht das entrebte SeW indem es i» Leasr den Wunsch et* 
Tcckt. die poetische . Wiriisandttit des Verewigten und dessen hc- 
deutende l'crsuniieMieit nihar .kemiao su icmcn. 



Ltmbtr^ 



l>r. Albert Zipper, 



Weieliws. CHwfc O. Crnsius. Lps, DIeieileh.) LXVI, ». - 
■ ins, Oantiniuieh« o. lokal« Phjrlan In Anika. — Xllncar, ZurMirelian- 

künde. — C'-' rs ■! i: n. ricr iirspriinf:!, Virrhiinni;~i'"t il, I'lv'.i.kid, —Weher, 
Zu Scnec.is rr-'./ .i tn IVrf'T.. An -..t m, [; i. lit 'U''^ Si'rc^...s N.ilu- 

rales t^uacsi.tints. - I. u i :: r b .i . h c r, isirgc e. l»rt:. ^»e.ncUichti; d. 
I. pun. Kriegfst. WeV'CT. Zu Anlipii'n Jcm KeJncr. — .Momtnacn, 
Ar<ill'>n ouf i>eIoK. — \V c c 1. 1 c . ii. \'inJiLi.afl rur Ars ftje:ica J. Horaz. — 
MaaH, Zu d. laierpolationeu im Ten J .Ap llnnivs l)v>kvlus. — Wun- 
derer, GtelehAis*« aus d. Uebieie ti .\i.^{«ri:i b. >'<>:v^h>s — Cresias. 
Aiexander u. ^ie SchOoe der Berge. — iu IS.-KahLüih. II loW. »Ira- 
rilsihcs bei d. Griechen'. — (ieihardi, Zum Heidelberger OigHUspapyrus. 

Bürger I)r. Aiit.. Lii« K'ei^h- u. ihnlich lautenden WSrtar d. franzü«. 
Sprache, hin iiir. *. iBcUiod. StudiuBi d. fTaasAe. Wemebaises. saisar 

Oriiii tpie u. i <rthoBrap1ile. Sl POHea» i. C Sydy (L. Schaben), ISM. 

gr.-üw tas S. i K l.— . 
Corpus scrlrlurum cbrisiinn. ' : len'.allum, curajtiibus I.-B. Chnhol, I. 
UUidi, II. Hykcrniit, B. C&ii,. .^l ■ \ .ilx. — Scrirlores aeihiopici. 
Series al er«. TonnuK III. .\NVH1. Paris, C, PouBslcl.;ue (Lpz., O. 
H«rTasKOwitx>. ifOT. Rr.-H". 

T. III.: lli»torij reei.s !^>ir<^:i DenKcl (Melak S«|cni!| Textn«: Kdidit 

[\"er.-:;ii; Inierj- rculUN e i 1.. i nj ßos^ilU. ;. it Historia genü.'» 
(;.ill:i. turai-i^- I ijili:rpr^:!c I. (III, ».IS u. III ;(is s.) II. 18.—. 

T. .X.WllI. : A.;:: -rnrtvT.ini 1. l^v'u>: Ka'd-.t V.im.i; Iiiierpretalus 
eMjl lal L. .Mun.i ÜMci L'-, l'titr.l. lltl, ITtt U. III. l'il .S. l .M. lO.Ml. 

Schmiili <i:ii . ! i A| ti, .Miliiii. Ulrice /. ticicli. d. dischon 

Ko^Dantlk. .Mit it iU. u. s .Mu!.:ltbeiU Lpa., Dfirr. IMS. gr.Hi> {t» S.) 
Ml MO. 

•Sslser PnT. Dr. Aastlm, Itlustr. Gesch. d. dtschen Llleraliir. Lief. M— M. 

Wien. Ver':i~ Lcn-nivcllvai t" 7r.^-•lOl t n K LtOi 
Sleyer R:ch. M.. ilri.:i.i:A; ,1. rciu-rrr, ii:sch.n I ii sfvtli. 1., vaiBI. AttR. 

Berlin, l,. Ii.-n,:i, um:- i;r.-K' NM, :iis S.» M. S.— . 
Wiener KirKc z. ciikI. I'h 1>iN kk-. I i t M'iwlrkg. V. Prdff. t>Dr.K. Lalek. 

K. l'iHCIiiir. A. ri>:..'.iis^':u'r, I.. !.': .t.er hrsgg. V.J. ScMp^ef. XXVLIM. 

W>cn, vV. üraLtnüller, llKiI. gr.-»». 

XXVI. KIchter Alb., Samuel Tajlor Coler1dj{e Tbe aaeteat aiarlner 
u. ( hnsiaticl. Mit Illerarhislor. Einleiic. u. Konuaealar hrsgg. 

(.Kl!. 153 S 1 M J. — , 



Kunst und Kunstgeschichte. 

I. S|>tingcr iiiit.:t: \>(inbbiidi brr ftuititflcictiirtiie. 
I. ^tt# 9(ItrrtUin S. V'Uli;i5|;l'. tcütbfKd Ulm: '.Htiulf ii i :li « .• ; i o, 
Wit !-KiO lÜlbbilti^iiiliii uii In: iiniri 12 rviilH'iibu.tliaji'Ut. üc^Hiti. 

(i-. i'i ;i-i'iii,'.r,ii, r.'07, üii -s (XII. i'i7 3, .\di. -in 9.-. 

II. 11^ d rn e (t ( i^rof. £t. >^con\: ^^anpttucrfc brr i>ilbciib(ii 
Stnnft in gefdiiditlictjrtn .;)ufammcnftanfle. 3iir iiijüt^ruiiß 
trtSutert. 2., Dfrbcnctic unb -Mciiu^te liluilaac. SHii 4ü0 Slb* 

i>it^.iiiuvii im Icn itnb n; Jaitmbntdloftln. wk., 1907. «r.'^K 

(XU, 407 «.) 9fl». ä«. I M. 

III. Die Galerien Europas. 2UU farbige Ht'i'roJuktinnen in 
-J!b Hcflcn. Heft VII XV. I-hd. K„|. (72 larh. r.il. mit |c 1 Texlbl. 
U. forlliiu:. Tcx: S. -III ii .\l. 4-— im Suhskr. a 3.- -). 

IV. SOlciflci' bcc JVatbc. ;.ri:ti'iHit'il «• Munft bii i^c^tttwaii. 
^eft 37- 42 (IV. 3aliirtaii|( UrLr7, 1- i.;.). übb., 1'.I07. Sol. 
(u §fjt ß fatü. Xa\. mit je 1 Iiiiiji. u. fotüauj. Itjt. ®. 1- 72) 
ä TO. 3.— {aboniitincut fiit 12 S}e\te SDt. 24.-). 

L Noch sind liaum drei Jahre veratridien, seit der 
I. Band von Sprinj^ers Karatgeschichte tn siebenter, 

wesentlich nnif^earbeiteter .AuflaKe erschienen ist, und 
bereits liegt eine neue Auflage vor, Jic der Hcrau8>;cber 
und „Neuschöpfer" dts Buches als eine voraussichtlich 
letzte von ihm bearbeitete bezeichnet: wir wollen hoffen, 
daß dieee Annahme irrig sein und der verdiente Forscher 
noch niaiiche neue Aiisf,'alie des Werkes besorgen werde. 
— In der Anlage des Bandes hat sich seit der vorigen 
Bditk» nlehls wesentlich gelndert, wohl aber ntadit sich 
allenlh ilfivr >' ri_sim nachbessernde Hand des Hcraus' 
gebers tuhllur, der übendt die Ergcbniase der neuesten 
Fondiangm idnein Buche organisdi einsavwkibea vnd 



es damit auf der Hohe der Wissenschaft zu erhalten 
weifi. Rechnet man dazu den glänzenden Stfl; die lebenAt^, 
plaatiscbe Gestattong der einieläen Kunatpcrioden wie 
KtnwiechOplbr,' 6tn reichen BMdendfRiäelE,' M ttraü' mSlA 
bekennen, daß kein ähnlichen Werk so sehr jede Enipföhliing 
verdient wie das vorl. Handbuch, das in fünf Bänden 
die Geschichte der gesamten menschlichen KunstObtirig 
von ihren ältesten Anfängen bis in unsere Tage behandelt. 

II. Von War necke besitzen wir schon ein „kunst- 
geschichtliches Bilderbuch" mit einem Textbuch; eine 
zweite, höhere Stufe zu diesem, als erste Einführung ge- 
daditen BOderbadr bilde«! %e hie^ votl „HaupfW^", 
welche nebst fünfthalbhundert Textbildem und 16 in fein- 
ster Farbendruck Keproduktion gehaltenen Tafeln eine bei 
aller Kfirft doch alles Wesentliche berflhrenäe xusammen- 
hängende Geschichte der bildeiukn Ktmat] vtän itireA 
ersten Anfingen bis in ' unsere Zelt ' enthtft, in wel&hi 
die Krläutcrungen der einzelnen Bilder in Kleindruck ein- 
gewebt sind. Das Buch eignet sich vorsugsweise zur ersten 
Einfahrung in die Konatgeschtchte und'id daraih beaondäs 
fOr die Jugend besksM empfidden. 

' III, IV. Ober dte Mdenrgraflen Galerie werke, die oben sub III 
und IV aufKeiührt sind, ist in diesem Bl. schon wiedeffmlt die 
Kede gewesen (zuUlxt XV, 600 f.); ihr Wert liegt vor allem denn, 
datl sie die Meisterwetke aller «md moderner Kunstübung in 



farbigen Wiedergabe von solcher Volleadung bfinge», dat ihr 
Studium gewiaaermaden den Beeuoh der Gslertca und Muaeon su 
ersetzen geeignet ist Indem wir, um WiedcfholDngen sm versMlden, 
auf die vortMHgten Basprechtmimi im AL «arwciaen, gabea wir 
dazu den Inhalt der neu vorl. Hefte. 

Ol* Q»l»rl»«i Europit. 'Vll-i A. de Sarlo, Der .-«nsrc .Intniints, — 
.lan Slei a, Ii.is M. Niklas-> C!-t. — Com. de V< -.. Iüc 1 .jchicr J. Malers. 

— P. PcruRin", .\I.idonn«. — tin.ssaeit »an .Mabu!>e, liildiui. I'liilipps 
1. Hur^-un.!. - v J. Hcy-len, [)cr Dammplaiz lu Amsterdum. I)urer, 
Uic .M.iJ.ir.ra mil .1. Zcii.iK. l\'lll.i Reinhrandl. Die ^'.j.jl.-neesters; 
l.and>il:a(( m. Kuinc. iJie Judenhraul: Die sog. liolidiackcrf.imilie: Dl« 
nein. Drücke; Nie BrurninKh; Hie W. Familie: Der Architekt. — (IX.) 
Dossc. Ocissi. Die Zaüherln Circe. — .Moroni, Bildn. e. Schneideni. — 
Fr. Coss a. Oie Verkündle«. — Ti n an, lUldn. «. vom. ital. Knef^maanes. 

— Munlln, Uac broiv»rteilen.ic ("'iriatuskisd. — Aertizen. Ucr Eier- 
nn». — P< Her, Landsch m. \Veide>ieh. — Bmeghel il. «., Uauern- 
kirmeB. N-i Mnreltn, Madonna mil d. 4 lat, Kircnenvälern. - ISalt. 
da V e n ez I a, Weibl. Haihflgvr. — ^ru A n g el i co, Madonna m, IS Kngtln. 

V. Kyck, Die .Madonna v. I.ucca. — V. Ctrpaccio, Madoona. — 
Janx.sens, ilullind. Innenraum. — Tischbein, Bildn. (roethas. ■ — 
Chinireull. Landschaf.. — >.\l.) Kra Barl, dclla Porta, III. FamiBs. 

— Cl. Lorrain, KüsienldBch. — t. Dyck, Prini Wilh. II. v. Oraniea m. 
.Moria Stuart. — r. Ravasleya. Stulebee. — Florearo di Loreasei 
Chrimus am Krem iw. t lleiliKcn. — v. d. Keer, Landsichaft. — Gecrt- 
i;cn t t SinI Jan». J<>Ii». d. Tiufer. — Ponlcirmo, Kard .Marc. <'er>ini 
Jri;li Sp.Kin i.clii. ,.\ll.) iMurillo. .Mid. in. d, Kir.dc. — v. S^rTcl. 
.\Iari;i .Mj^alena. — .Metsu. Das Frühslück. — ,\. Jsl S.irii . .Madonna 
del haccu, — H. Avercamp, Klsbcluiitiguai;. — P. \' c i. l Iu o Jakob 
u. Kabel. — Hals, l>cr junec .Mann m, d, Schlipphi«;. — Ueiacroix, 
hebeccas üntfobrg. - (JUlUHolbein d. j.. Kg. Helor. VIII. v. Engld. 

— Vermaer V. Deltt, Oer Irtel. — M^Q. de la Tour, Die Marwiae d« 
Pompadnur. — Tiaian, Hiraml. o. ird. LTcte. — (ieferfider I.e Itain, Die 
Schmiede. — Bart. Veneto, Bildn. einex Unbek. — l.»ir. di Credi, Ma- 
d<ir.na m. d. JeKukinJ u. Ji>hÄ- tlronzino. Kleonore TtiltjJf. 
^.\iv.! 0 n ! n s bn ru u g h, Pi>rlr. d. Mrs. ^iddon». — Kom.iev. l'.>rlr- d. 
.\lr>. M.1.-K i iiMi'j- Ü e _\ ij M 1 d s, Nelly ii'Bii.'ri- — i'uvp. Ueimirieb d. 
Herdf. \' tr 1 11 i. c 7, '< luislus b. Marüi I 11 .M ir 1.1. - Ii c k r I e n k a m, 
Veiiraul. rnu-ihillij;, — Horiil. Veroneso. Die hjni!].;. -Mosin. — Jiu:. 
Bassano, .Moses am Felsen^uell. — {W.) P. de Hn. üh. I is Landhaus 

— Haffacl, Johanna y, Aragonien. — I.. Cranash d. j , AUarflilKcl. — 
V. r,nyen. lier Falkenhut ?u Nvm^gcn. — P. de Hoi>«h, Die Toovache- 

— I>cr .Mci.iler v. Hemalli-, (»le hl. veror.ika, - l)av id, M:idame Serizial. 
»nucher, Pa.Miirale. T-,i. A ll. Bode, Jan Sieen. -- VIII.; Wu »1- 

iriii-i:i. Ueinbrandt u die Bühne. — ilX.i lilück. Zur Ge>c:i. d. lueJer- 
1,1 1 Siiieiibildes. — Kitlive^-er. J. D Pissn.a il. — \V ei r .s a c k c r. 
Ii iH MjJelüche Kunslitiiiiiiu'. in Krki. a. M M.) Knapp. I-ra Barto- 
IriTimcr.. — Bergar. Ciesch. u. Kiii»:ckl|t. d. .M.iliechr.r,;. - sMl. Schaef- 
Icr. A.ndr. del Särto. — Bicricann, Fr. Hai> u. da» Holland b. ZciL — 
Mll.l Pelcrsea, Tizians .Amor aasro « pcuUno' u. WiUkOrUcbktea 
m<>4. Kanatcrklirg. - (XIV.) Hafterfeld. Fn Clav. Aagtlie» da Ftaeelfc 

— (}iV.\ Wuttmann, 7.ur r.e«ch. d. dlseiHn Farbenslene*. 

Maliter d. Färb». fiT i 1. a Tnujhe. Hochroitsreiüe. — SVarbtiia, 
Si iinuijun'.jrtj.'. ■ Picard. \ .-iLri'.-ri. — Si c i ii h au h e n. Die Flucht aacli 
.\)^ , •.■ic.i. - UiijVLi. Atnu)> ,111.1 Si.-.inde. — Sritzwcg. Der Klapper- 
■.; I.II, — i'i*. F[ic?dri;h. Am Fenster, — Pirle. Spie. ende Terricr. — 
r ,\l;, .''i j I f I iil.^riTchcn. — J. J. ("■abrici, K,n .Mengen aul d. 
I.ir.ii«. — F. A. V. Kiiulbacb, Baccha;itir.<ien. — Rlidlstthli, Am hl. 

vVii;.Aier. — 139.) Lciaiikow, Seeufer, - Fokin, KrähachMe. — T. 
Suicli. N'eckerei. — lrmln|ter. Die Mir^vnrin. — de Reruete, Blick 
aul liltl', - Bre'.i-i. If-erKhrni! aul i! 1- ; J'.-. 1 4JI.> H e I f f er« cheld, 
.\i '-•iiuts^ * ii.ircLiv. .\i hdiucli'. ini 1 -■ji -K-.- 1. u u p. 1 : L'iüitci; llärida. 

— Hing. Blaue Blumen. - t. a ro • De 1 v ai 1 1 e, liruttinulter u. tnkelin. — 
Reld, Die ZigiaBafkOBlgia. — (ei.i CiardL |a a.LaiMaa. — (äaUegaa, 
Span. Btaaingejten. — Melsaoaitr, nudeamdla. — ShaaaoB, llae 
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BUkle. - G«T, Deiner PorielUn. — Frtasak«, Du MorfcnMhaiack. — • 
(4t.) Overbeck, UliMi. Kaslanlm. — M Bl4t, -WlntM- In WeriMMdt. 

— Moiler!>ohQ, FrühlinK «uf d. Heide — M*ck«na*n, 0«r FiMhir. 

— Vinnin, Vorlrühling. — Vogeler, VerkBndln. — Tt*ts W.tft, *i, 
48) KaniHlerbriefe. — (u-w, «*i Schmldl. Vlvit Walleau. i$tMNot*llc. 

i) a 1 b 0 f f t ;^caii} Xavn: 9»m ^attlidicu {^rilanb. 
öUb« ans bcm Scben 3eju, ftfmolt Bon Sc^umadid, 
bft 3ug(nb trftatt oon ft. ZbaH^oIrr. SBirn, il^crlog terSF»* 
«cieUfdyalt. 4" (16 3<iitalbt, (»6. tctt m. ) qO. 9. 4.—. 
■VW Hnr'Mww tiMleh nHt Getegenheii, itas Pka^werk 
Fb. SdwiiiMihcra „Dm Ubni Jmh", mit bnßifmäim T«! v«n 
Jm. Schlecht, als WcOiMcIrtstneKenk wirmaMH w «npMlen. 
Hwito' Megt nun, «rit «n Nachklang an Jeim WaHc» ahi iwucs 
Buch «or, das die gleichen Bilder mit «inem ffir die Jagend be- 
atimiiileil Text daiMatet Das amtmiMMit grMereWerk hat dazu 
PMe gaalHKton, «her dteh nicht ao, dat es eich nur als eine sche- 
mitiaehe Veridehisning der VorUge darstaRl. & ist, wie sich jedem 
weisen wird, der die beiden Werke vergleicht, viel selbständige 
Aibeit dbirin. Der Text könnt« nicht in bessere Hände gelegt 
werden als in jene des bewährten PädagoRcn Thalhofer, der seine 
nicht immer leiehlc Aufgabe mit Geschick gelost hat. Man darf sagen, 
dafi auf katholischer Srite schwerlich ein Jugendbuch dieser Art zu 
finden sein dürfte; das dem vorl. an die Seite gestellt werden kiinn. 
Und darum wünschen wir, daS das vom Verleger prächtig aus- 
gestaltete, in Druck, Papier, Buchschmuck und Einband des Gegen- 
standes würdige Buch recht viele Weihnach tstische schmücken möge ! 

Zaltaetw. f. ehrlell. KuniL (Hrsg. A. Schnaigen.t .\.\. T u. S. — 
IT.) SchDaiK«n, Kupftrvtrgoldetea KnmkenvenMhgeaa aus KM. — 
Wulff. D«r MadoDn«ninei>ter, e. aleMS»lanB|. Tnceadak — Setimid, 
Kill ROI. Kreuswcf. — Braun, RIna IfonHTaas KWner Hcrkuaft in d. 
«htlBal. Jesullenkirche <u Hildeshfsm, — Greven. Die Miir« d. Jak. v. 
Vllry u. ihre Hcrkft, — i.i :> ScI-r.utKcn. KupfervergulJ. fibonum d. 
XIV. Jbdts. — Darix. Atte (iUugemilde im Dom lu Xanten, — Braun, 
MttItlaMrt. MaaakaaarMMD. - Kcusaan, Dar Keiner Coldachmied 
ttsna* Leekar. 

Rode U'ilh., Rerobtandt u. 9. Zeil(:tnosscn. Charakterbilder d. gruBen 

Mliktar d. holllnd. u. vlim, Malerschule im 17. Jhdi. t . verm. Aufl. 

Lpä- £. A. Seinaan. IM». gr.-r (VIU. W« S. m. Tiielb.) M. 
•Gens mf. Or. Psiil «. Dr. <• Major, IMa laistahK. d. Auarbachachea 

KuastkaMaetia die Amrbaehadüo fa*ealtre. tp*.. C. Beck. »ef. 

4° (4« S. m. a. TA S, TaadllJ M. tJ». 
Studien i. Dixches KuMigäaa. Reh «. w. SoHibg., J. H. Ed. Helu. 

1907. gr.-iv 

VO. BriTickniann AIS. Die rnVi Redeuig. i! Ornamentstich« f. d. 

dl».,.he !• ruhreniiMiätitc- ;1 lal. *« t. M. 10. — , 
95. Beuiiiei<iler tllsei^., Kokoko-Kifchen Ol^erhuj-ern», Mit 31 Tat, 

In LIchtdr. (79 S.) M, 10,-. 
Zur Kunstxcsch. d. Auxland». Heft »». Kbd., 1906. 4° 

ji. Cabelenli Hs. v. d., Dte kirchl. Kunst im Italien. M.-A,, ihr* 

Beilehgen zu Kultur u. (JUubensIchre. i.XI, BOJ ä.) .M 14. 



L&nder- und Völkerkunde. 

Dovo l'r f. r>r. )\ Die angelsächsischen Riesenreich«. 

Kinc wirtschafegcographiscl^c l "ntcrsuchuni;. I. I>as britische 
Weltreich. Jena, Hermann i uM. . l'JOR. gr.-8" (95 S.) M. 2.«). 

Eine StudiCt die ee Mch. zur Aufgabe macht» die 
WeehBe{besiehungm rrachen den gcographiedieo imd 

wirtschaftlichen Verhältnissen Englands und seiner Kolonien 
zu betrachten, darf auf ein allgemeines Interesse rechnen, 
Pies ganz besonder* aber dann, wenn es dem Verf, ge- 
lingt, wie es in der vorl. Schrift der Fall ist, Gesichts- 
punkte herauszufintkn, von denen ein erhellendes Licht 
auf wichtige ErschLiiiuiii;t]i i!es heutigtn W'ii •.;,c;Kifi-sltjbt;ns 
in diesem Reiche sowie jene, die mit demselben in den 
W<Bttbewerb zu treten fotwinfen lind, flOt 

' Bcaondsra iMaaerlMnawert erscheint uns, daü D. an man- 
flhtn SMIen seiner Auslilbrungen der mehrfach laut gewordenen 
Mdnusg entgegentritt, dafl Kngland'i Welthandel nicht nur den 
Zenit seiner Entnicklun); erreicht habe, sondern öaä man sogar 
an einen entschiedenen Rucki:ur,i; «seiner Prosperität glauben müsse. 
Hierbei findet er, dafi gen .: ■. .ricile de.s üroühcU itbts der Ozean, 
.schiffuhrt. iilso jenes maciitigslcn Verkehres, der dem Warenaus- 
tau.sch ur.tcr den Völkern dient, sich fiir England erst in neue>itcr 
Zeit in ihrer vrillcn Wirk.<>amkcit geltend machen, So z. R. die 
Begü-i-.tigung vieler britischer Halen durch jie griiUc hlulln^hc. 
seitdem Jcr li.iii von SchifVen Tiiri-L^^ehalteH sich uK 

iikonomisch um nuulichslc:'. crwci.sL .Aucli Jen Hi;ckf;urig Jcs 
englischen ,\i.kerbuucü sjehl er viel mehr durch die im uh^e- 
lauleren J.ihi h..iiJeite vor sich gelungenen Vemn Jerur.^en ui ilen 
klimatischen Verhältnissen bedingt an als durch eine die Interessen 
das AefeeibauM sehiMisanda IndHSlrfapolilik^ von dar «um viel 



gesprochen bat. Endlich findet er, daü die dem Engländer inne- 
wohnenden Bgensebaften der Zähigkeit und eminent praktischen 
LcbenüaulTassung in der Bchan.iliirj; der kolonialen und Well- 
handebfragcn die Konknaerz undccr Natiuncn h:-) auf ueitcies 
aus dem Felde schlagen diir;te:i. Bei Jer Besprechung der Handeis- 
und r'la:i'iiger.koli>iilcn E:;yl''"-lN «ei^t der Verf. darauf hin, daO 
die ubenajii-nile (Udcutun^ Indiens r;ur daduich entstehen konnte, 
daß in dieser K'.),i.inc vi rrerimlicli jene VunuiS-setZUtigen zu'.rafcn, 
welche die Pruspetitiil rir:ir -.il.lien am besten gcwahrleivten, 
nämlich eine relativ Jiclite lic^ -ilkcrunK Lii;d ein Kiillu-st.iiul, der 
die Bewohner des LanJe^ zu Käufern uiul Kuiiviuueiiien «erden 
ließ. Bei den Kolor.ien im ;ifi lUanischcn Troper.^;ebiclc. deren 
V'MIiyc wirL'.ehartliche Ki schlieliur.j; übrigens einem spak-ren Zeit- 
punkte vorbcbaltcn hi.iln. Iict;tn ilic Verhiiltnis.se weniger günstig. 
Aber auch hier biil sieh üiigland gegenüber den anderen Kolonial- 
mächten so viele Vorteile zu wahren verstanden, daß es auf eine 
günstige Entwicklung in nicht zu lerner Zukunft mit Bestimmtheit 
wird rechnen können. Ja liin^ichllich gewisser Teile dieser afrika- 
nischen Kolonien treffe dos Wort eines früheren Kolorualpolitikers 
zu, daß in diesen ein zweites Indien su erbliclien wir*. Da* 
australische Tropengebiet, das mit Ausnahme eines kleinen TePcs 
von Queensland in wirt-schaftlicher Beziehung Neuland isl, nlmml 
insoCmie eine ganz eigenartige Stellung im ganzen BcsilSS des 
Riaac ai al c baa «ta, als in dieser Kolonie der wertvollsla and nn- 
enfbahrüchile teits ctnas Tropen londas, die eingeborene BevOI- 
kening; in solcher MwdamsM vorhanden ist, dafl man liut sagen 
kann, er fehle gaas. Deshalb gilt der biitisdien Krane der B^ls 
der vielen kleinen fawfai Im iquatorialen Südmeere weit mehr als 
der ungehsuar auagedahnla am Pestlande und in der Neuguinea- 
zone. — Von auSertropischen Kolonialländern betrachtet D, das 
ausirslisehe Einwanderungsgebiet in seiner wirtschaf\tichen Stellung 
zum Muttcriandc sowie den nordamerikanischen .\nteil GroS- 
briunniens als Auswanderungsland und endlich das südafrikanische 
Kokmislieich, so dss Bild der wirtsGhaftUchen Basishungen Eng- 
lands und ssinfr KoliRiisn in dankenswerter Weise cfglbiMad. 
WIoo. Ludwig Galt. 



Friedman* ^nri<l^: Scr flRenft^ bet Ur,)eit. ihtnbe 
über Srbntfturlft, (Spracht unb IhiltuT bti Di>r(t(fd)i(^tlid)rn 
Stmfd^n in (Europa unb flftra. 9tit ou$ftt^rltd)rm ^tamni" unb 
Sadirtgißrr fiir bait gaitjt fScbict ber Urgrfdiit^te unb lai)!- 
RliMn faiWgm Xafeln unb XcitabtUbniiim. 1. bi* 16. Xeuieiib. 

Dm BMh ilt steo pm Un Maelw hn scMtaMMtan Shns des 
Wnrtii^ wia man ais im ID. Jhdt. nicht mehr flr m3|^ halten 
aolUa. Wie dar Vailag die von Irrtamera strotzende Publikation 
dne „bcdcvtende AtMt aus der Feder eines hervorragenden Paeb- 

mannes" nennen kann, ist unglaublich und zeigt, wie man mit 
dem urteilslosen Pubbkum vielfach umzugehen pdegt, - ' denn sich 
Air eioan uFaebaiann'* auf dem Gebiete der Urgeschiebtsforacbnng 
SU hatlsn, daa wird woM Dricsmans aelbst nicht abiCdlent 

Win. Dr. H. Obermaiar. 



Om TraMMan-Mlaalonakloalar Mariwinblll oder Bilder aus 
dem afrikanischen Missionsldien. Im Auftrag seiner Obern ge- 
aaiMaalk 'voo ahiem Ordcnapriasler. Praiburg, Herder, 1007. 4* 
(Vini, 168 & Mit 1 TIläbIM) M. 4ja 

Zur anlw Viarts^ahihwidartteier dar Grii»dm| von Mariann- 
hin in Natal arscNhtl dieam niit eher Bbergrodan Menge von Ab- 
bildangen versehene BuCh, das in drei Abschnitten sueist ^ 1'— 9b) 
die Giindang das sfidaMkaniachsn Mutlerhausas KaiiannhU und 
der eisten MIsaaonssiationan daasdhen unter dam 1. Abt PranaPIknner, 
hierauf MariannhUI unter den Xbtan Anandns ScMIzig imd Gamd 
Wolpert (S. 36—82), endlich imter dem Apastol. Administrator 
D. E. Obrecht (S. 83-114) ersthlt, wihrend der 4. Abschnitt Qn 
5 Kapiteln S. 115—182) einen „Blick ins volle Kafrernleben" ge- 
währt. Die Schrift ist nicht nur in hohem .Maße belehrend, ^ondam 
liest sich auch — besonders da stellenweise ein gesunder HuBor 
die Darstellung wfirzt — wie eine spannende Rdsebcsdirelbting. 
Möge das prächtige Werk dazu beitragen, das Verständnis fät die 
so überaus fruchtbringende Tätigkeit d«r Trapptslcn-Mlasioaen in 
die weitesten Kreise zu tragen! 



Ült 0 1 f (Eugni (in ^ündirn): fOifimiinn, 'Xrntfdjlanb« flrffttcj 

'Jlfrirniirr. iMtb ivt'.'sii-rtbr, Bfl)''"'!' i^''' l'** 9JDD<-mbrt 1906 
im Saalf bti alten Wat^aulr« ju Hiiiintci. i9luiJ .X-ic (0mij> 
botm".)aftl3.^ig, ;Vt. Säil^. ötunctp, 190tJ. flr,-8 (34S j3R, -.öü. 

in kurzen Ziigen kennseichncl der Verf.. ein naher Freund und 
BtgMiar WiSmanMi; den BiMnngagang dimaa Poeaebtta« aalna 
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ExpadiMooM und Um 
Sn^hMiM VMdnuiiiM 



lllr die BllniWtais der hydro- 
lüngcr bei 
SH verweilen, 

di* ihm «nltr allm Aftilialtatsdieiii aiiw w banndm Stellung 
varieihm. Bs dnd diät nidM war mIm BMc^ und HuMotUbät, 
die ««der dnidi die hirintcn EntlMhniflg«ti noch duNti Xiiidiwit 
geltraciica werden Iconaten, sond«m vor •llem setjM gUwnaden 
Fihifkeiteii la dar Bahaodlung der Eingeborenen, die iStt M den 
Freunden ebcnao raicb beliebt als bei den Feindan MDitlilet, 
flbenJI aliar gaaelitat maditen. Nur ein anlalMr Mann kMinle in 
a» Inuser Zeit und mit ao geringaa Mltl^ den Aubtand In Daulaäh- 
Oataftika niadenchlagan und diaaea GeMet aiat recht für Deutadi- 
taad (airinaan. Und ia d l iaem Snaa Andel Ref. dan Titel d«r 
Sdirm wiM^Mmügt. Femar «dWidert der Verf., wie erlölgraich 
WiOniann im AulIntA der deutadwn AnBsiiiawaigeaelia chaft die 
Siraftepedikian gagan die Sldevenhlodler duvchlBhrta und unter 
unaSglieton MfliMn einen Damplkr nndi dem Taaaanjtlraam adbaflte, 
uihI veiet cddleUieh mit Wehmut darauf hin, da8 dieser mh Nalur 
und Mmadi veriiwila Pionier ala „Gouveraeur" nm Abadiied ge- 
trialMn wurde duich kleinlictien Bureaukretismus, der den deutschen 
Kolonien lito in die jiingite Zmt abanao tum Schaden gereichte, aU 
.Schule wiSaumn" hatte nfitaen können. 



ihnen eine 

Wien.' 



Dr. Alfred Merz. 



Dl« kdhol. Mlttloncn. (Freibg., Ilenler.) XXXVI, 1 u. 1. — (1.) Eine 
Japjtn. SluiKnlengeschichto. — Die Pariea ia SOd-IodiM. — Me IMaen 

Koiiiaien v. T u-üe-w«. - («.) Der cinhehtt. IQMU8 In d. IMdeaMadem. 
— Die Marl&Btn. — Di* Diebe in Cliiiw. 



Bulle Heinr . OrdiomeBde. L Die Mtewa AnriedlgeecMehtiii. Mit lOTef. 
u. ü-t l eitbiidtffl. (Aue tf, AbbaBM d. k. barer. Ak. d. Wien L Kl 
XXIV HJ. II. Abi.) MOndne. & PUuie teuMeei.. MST. sr.4!>(V', 

IS« S ; M. it.—. 

•Spirkncr B. In Nledenikircheii. f!esieJcV' d. AeMegaiteMSbeslffcM 

KKgenfcMcn. GeiKhichll. u. \(>:k.>kunJI JitrgMMlII. Mit I Kerle. 

EnenleldcD, AUx. Uri. imij. if XV, »tu S.i 
Rlea W. Sieh. V.. Wuidlurte v. PaUsiina. MuSstab 1:IU.OOO. Mit e. 

Nebenfeirtehen d. Sinalt. Halbinsel u. Kanaans. Ma&Mab l : l.dMi.ouo 

u e. Pinn Jerusalem t. Z. Jesu u. der Zerslörg. dch. Titus 70 n. Chr. 

4 , \erh, Aull. Freih^;., Herder, 11(07. M. S.60, 
GcoKf. AhhiilKcii. Ilrsut; v. Prof. Dr. Albr. Pentk in Berlin, nd IX, 

lief« »- I.pj:.. B. C. rcuhncr, Uin? Lex 

ix. S. Krebs Di. Nnrh, k. k ke.iK^hulprut. i:i Wieiii, I.)ic Hallvrjscl 
lirtrien. Landeskundl. Stuilic. Mit u Kir. im Text u. 18 Abb. «ul 
» Tef.) M. «.-. 

Fhlllppson Alfr., Da* .Mitlelmeerxeblcl, s. peagr. u. kulturelle Eigen- 
art, t. Aufl. m. 9 yig. im Text, IS Ansichten u. 10 Karlen auf l.t I jf. 
KbJ . IWl. ir.-B» (X, Mt S.) geb. M. 7.—. 

*l'l:>cli>mura Knnvo, Japanische CharakterMpIc. Rechtm. VerdeuUcliK- 
Mit 4 Bildern. Stulln . 0. Cunden, iwm. «» (Itt S.) M. 1.—. 

MQnch. Ke»KrapIu .Studien, lirsgt:. v. äiegia. GOnther. II. H. lt. SUtCk. 
München. Th. Ai^kcrmnnn, IW7. er.-ti* 

fj. Wevrauther k. ReellehfCr M«K, Kaamd PewtlBMr U. WIHheM 
Pirckheimcr in ihren BctMina 1. GeoBr. He« fWcSleMI. PareUele. 

iviii, 4» s.) M. -.sa. 
11. Hoff Dia DD leuB., Die Anschauungen d. KIrcheevtter Ob.MK«- 

orologle. Ein Bur. i. Gesch. d. Meteorologie. (Vtti, tt 8.) M. 
•Ballon Missionar tmm., Kullus u. Kultur der ~' " " 

Ihrer Spriehnfirter. fBasler Missionssiudicn 

MlaeioeabucMidls., iwn. «° (IV, n S.i M. i, 
*fiiiBlttltajr ttti •tons., Aua d. Urieli des Meniccheo. t., neubearb. Aufl. 

int M mriCBte, J. P. Buhete, ItO?. gr.-9> (VUI, IM S.) M. e^M. 



:ie. {Vm, tt 8.) M. 
TaeM-He|ir im ärieael 
Helt m.) Beed, Bulcr 



Rechts- und StaatewbBenscIiafflen. 

statine ;^ulr« (rlicmalifl« ttdetbauminiiter «iib aiJinij'irr. 
Utäiibeni b« (10115. Sicfiblil): Xi« SHSilfe^« juc «djoUe 
tinh bie inbttftricilc fibcrtirobuüioii, übrifctu oun Üonrab 
öonij üblan Jerxen -^u ^MitliB-tyrpfi 'Ji^nfpai. ißerlin, !ßaul 
forf?, 19Ü6. üo L'7T S.) a». 3.5t). 

Der Zwedc des Buche« iat ein duppclter: zuerst die 
hohe Bedeutung dnnulegen, die den spezifisch agrarischen 
Iiitr Tr?)*i<n im Staate zukommt, dann aber auf dieser 
Gruiuilage ein Programm konservativer Sozialpolitik zu 
entwickeln. — M. ist der Ansicht, daö eine richtige 
Agnupolitik l>ei entsprechender Mitwirkung der Bevolke- 
rang es ertnOglieht, den fiberwuehernden bdnstrialisimtt 
und seine FoIf,'eerscheinuncj, die Zersetzung der Gesell- 
schaft, zurückzudrängen und eine gesunde Gesellschaft auf 
Uiuerer heutigen sozialen Grundlage zu errichten. — 
Die Grundlage dieser Politik ist die möglichst «eitgefaeode 
Verbürgerlichung des Agrarhesitzes ; der Abflüfl der mitt- 
leren und kleineren Htsitzer, der ländlichen Bourgeoisie, 
nach der Sudt soll gehemmt, die daraus erwachsende 
LnüAiodieawirtacInft eingedinunt, dfo LandbevOlcenng 
dazu erzogen werden, den fahchoi Olaiu der gmSen 



Städte z<A Hici lrn Hierzu muß in erster Linie auf dem 
Lande Platz geschahen werden. Das Land soll in tunlichst 
viele Güter von mUigem Umfange getdk werden, ad 

es auf gc8et.?i;clicm Wege, sei es durch den freien Willen 
der Beteiligten; zwischen diesen Gütern sollen kleinere 
Besitzungen liegen, deren Eigentümer eine aus freiem 
Willen an die Scholle gebundene ArbeiterbevOlkening ab- 
geben, die für die rationdle Bewirtschaftung der größeren 
Güter notwendig ist. Dann muß aber auch das Leben 
der Landbevölkerung anregend und gesichert gestaltet 
werden; das ermöglicht eine volle Amnotsung der mo- 
dernen Agrartechnik: dns moderne AgrarkredttweteO, die 
Heimstättengesetzgebung u. a. m., vor allem aber eine 
entsprechende Anwendung der AgrarzOlle, die der Ent- 
wertung des Bodens vorbeugen roOssen. Eine solche 
Agra i b ee i ls v er t e fl ung bildet zugleich dne feste Gnmdiage 
sozialen Friedens, da durch sie die Einzel- wie die Gesamt- 
interessen harmonisch befriedigt werden können. Dann 
ist es aber auch einem Teil der Stadtbevölkening möglich, 
zur Scholle zurückzukehren, und M. zweifelt nicht, daß der 
Städter das angenehmere Landleben gern gegen den wilden 
Existenzkampf in den Städten eintauschen werde. 

Üticrall weist M. die .Ans.Htzc nncli, die Gcei^t'.ehiing und 
privali.- Iniliulnc zur ErfiilluriK .seiner !"orJcrur.|.;cn hishijr i;i.?.citigl 
haben; er hi".priclil hierbei die i.invchl.ii-'ii.'L-n frarir.ii^i-sjhcn (ic- 
setze und If.N!iliili<inoM (l;iiulwirtschaltlii:lH-s V'crcinswchcn. \'cr.i;o- 
nosscnschaftung'--. L'nU-niclits-. \'i.Tsict'criniL.'-«cscn ctc.l un.J Snri^t 
zahlreiche und in^tniktiN c Dat..!!. .ItJoch i;b jrzi-u_i;l er iii.i:n.'>\vi'i;.s 
von der Stichhaltii'.kcit scintf^ l*ropr;iitiiii'- , rr ulHT-clmlzt ^icdeMlciiJ 
die Bcvli!k^.■^ü^u'^mc^|-',c, die dius Ijir.d Sli der vor', ilnr. in-. Auge 
Rcfaßlen .\i;rurvcrfd!i-sung aurnehmen kimn'.t; w.is Kiankreich im 
bfsijndL-rcn fHitrifft, muH .M. selbst zui.-chcn, Juli d.j| .A^'.rar-.i 'Ziali.s- 
rnu.s in letzter Zeit rasche Fortschritte gemacht hat. denn eine 
Änderung des HegrilTes der sozialen Gerechtigkeit faüt schlieülich 
auch bei der ländlichen Bevölkerung Kuß. he-, •iiiti r.s m cjiiern 
Lande. "'das. wie Fraiikreieli, S' 1 f>fl Proben seines lui likn iMniis 
gegeben hat. M. ist ein niisgezeichiicter Stilist, konzu, effektvoll 
und nn-clin'jlicli; die l'hersetzuiqt bat den durehaiH ftanaSaisdien 
Charakter des Buches gewahrt. 

Wien. Dr. W. Klaaber. 

Sojialc Xaaejfragnt. ^''"'"lyoft ^^f^' bcraujgrgrbat Mm 
«ilUsmis fftt ^ (attaliMe ikutf^Ianb. ^ft 8—11 wAM. 
ftaWiMsArdwlcsipdfe h.lloIBw.f.fe.leth.9tulf4lanh,t90& 8». 
8-11: 9:iH1UnJbt. Otto: ««aialc tritiglcit bctr •«> 
■trinben. (Knt uberfidit flbtr ffufssBni tmb Sclftnngen bct 
fornmunofcn SDjialtiolitit fürHrbetKr, f(nnt|lrate, Suingcweiiic 
trtibrnhc :c. {oioie iii brr tBo^nuiiflerrform, (8rfuRbMtt|fkB(; 
iBilbund^füriorflc 3" S^crbinbunn mit ^uftijrat C XTimtenL 
3. «uflafi«. (7. u. 8. loufcnb.) (U4 S.i Dl 1.50. 
34: 3 « A e r Dr. (Eugen, {Rridi^rot^' unb ilanbtcißfabfttoibnctRt 
$Te 9l(id)«ifiMauircfotm uon 1906 ttnb i^re ttSKCtt 
•inicr«. Sasicnb. (lll, 70 6.) IR. —.60. 
Der Volksvanin fBr das kalholiacha Deulaohlsnd laisiat mit 
Herausgab« seiner „Soiialan Tagealltagan* eine AiMt Mir die 
Durchdringung der weftealen Votknehiditen mit den Cedankan 
der sosiaien Rdbrm, in der ihn kciiie der vielen aosialan Oigani* 
satkmen Dcutaehland arveläit, eine Aibeil, die wolü imr mit den 
Thuir der #!tMeff SuMy in Bi^and veiglidien weiden kann. 
— Die enta der beiden vori. Sdiriflea hat im Veriaulb von aecha 
Jahren die & Auflage amieiit. Thissan hat aidi bemiiht, dem 
raschen Fhige der kommunalen Socielpolitik registrierend su folgm 
und «He naueate« EürungemcliaAen, vor altem aur dam Gebiet« 
der Aftaa Ü er lUx i o rga und WolinungspoBtflt, evident su halten. 

In der Sdirift über die Rdcbsllmuisrefbrnwn 1906 lagt der 
verdiente Sosialpolitifcer des deutschen Zentrums, Dr. B. TXger, 
eine liberaichtliche und eingehende Schilderung dieeer Aktion vor. 
Ausge h end von den Ursachen der Rcichstin.inznot IMBt er die ver- 
schiedenen Steucrprojcktc Revue ptts.Nieren und bespricht dann die 
tatsächlich Gesetz gewordenen Stcucrentwürfe unter Xersvertung 
atetialiadier Materialien und der eiiMchligigen gesetalicben Be- 
sHar europUachen Staaten. 
mm. Dr. H. RissL 



Digitized by Google 



Ml. SS. — AI 



tanATOuijaT. XVL Jtimun. 



694 



ö»t»rr. Ztnirilblitt I. d. Jaritl. PrMli. (Wien, M. Ptrles.l XXV, 9 
u. 10. - 9.) M«UI,OtrM«r.AUoaoMlMMtMattiraf£ — G*U*r»aKht, 
Gwelz u. Rtchicnat. — (M,) t«>«iiblau, FUMfe« 2M|M«aiMgMI In c 

ÄStacli t. IMtMtnkMMil« «■ «MMk. OtM, 6. TkOm.) 3. F., 
XXXIV, • II. «. — (I.) Wlrmlnghau*. Der IHMla u. die SehlflUirts- 

ab^bcn. — v. Bortklewrici, Zur Berichtig);' <]- grundlegenden iheorei. 
Kcnstruklion v. Marx Im t. Bd. Jis .Kapilai". — Soda, Die neue 
Knappsche Geidtheoric u. d. Wtcn d (joUcb. — AhcIsJcrff, Die 
LohnK!3L;!»i-lr. w d. flut^liiiid, u, dtschcn Submissintr-bCslinpunucn- — Rade- 
»tock. AIl^T, nff, Krnnkc:ih.vu>icr im Krt. .Sflchsrn, — K n c v r. sk i. Die 
Aul inobilunUlIc im .Si rnnirr iw*. — ü r <> d n i t (, Keformpläne im «inerikan. 
Veri^icherüHwcien. - i l.i 8 >: liai: h iier, AuStnUM •Ii «elbitänd. I'rci- 
duktloiiMiaat. — i>akmann, NaiionalOkonomlStlMW M Voltaire. — Hesse, 
Ol* wliuck. CcstUMbe. d, dlacbMI BundMMtMtM IMW, — Maltslng. 

LH. Ob. luBcre Han<lelspoUllk. 

Schirmacher Dr. Kactlie il'aiixi, It c Tnnii);. v Slam u. Kircher. in 

Frkrch. (Sonderal:drutk au« ,i!ischr. f l-:ciTn.ii:i>rs',i.li<'logie'-.; llaile, 

C. Marhold. gr.-)r> (S. SOe— S?S.) 
*Ratzenho(er Oust., Soziologie. Positive i.cluc \. U. cneuschl. W'echsel- 

bciiehgcn. Aus s. NschL nracg. r. a. &obna. Mll d. BUda. d. V«rf. 

Lpi., F. A. Brockkaw, IMH. gr.-* ^V, ni II. MD. 
Sch irrer Irn., Anfing* d. KapilallCaiut b«i d. abeodUlnd. Juden im 

früheren .M.-A. (hin r,. Auf^pinge d. XII. Jhdt«^- Wien, \V. Ilrniimüller, 

l;n :. I.e». »■ (CS S ) K J.— . 
LlS2i L>r. Kd. Kilter v. lin Wien i. Die rnichicn den aubercitul. Kuokum- 

l>enlen. KIn Utr. x. Hevistun d. ö^tcr^. allK. bürg, liesczbuches. Mit 

besonJ. Htrfleks. d. b. (;.-!!. f. d. DlM'lie Heitli u. d. Kniwurics c. 

Bchwciz. Zivilgcseizbuchcs. Khd., 1VII7. gt.-»* (XII, IM .S.) .M. a.lO. 
— — , Wcibl, Er>verfcM^igkt. u. TruMItulion. Einige kl. iSirgc z. Ilcuncilg. 

dieser Fragen 11. AuD., Juli IM7. (IS. Hclt der .Osiar«*, J'.stcrr. 

F1u|{)kchrifien-Ljiger.j Rodaun, Verlag der ,Ostarn". H° (»0 S. i K — •10. 
Kanturowicz Hermann V., Albertus ünndinun u. d. Sirafrccht d. Scho- 

lajitik. !. Bd. s Die Praxis. Auasewählte ätrafpmxeltaklen d. XIII. Jhdis. 

B«bM d^lenai, Eialeiti. V«a Mr Savlny^rtins. uoMfatAttt. Barlin, 

J. Ouiiaaiac, IMI. gr.-» (XIII, 4m S.) Kr 11^ 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Vivanti G, oiJ. Professor an der k. Univcrsitöt zu Messina: 
Thaerl* dar eindautigen analytischan Funktionär!. Um- 
aiMtuqg^ unter Mitwirkung de.s Verfassers deutsch heraus- 
«fabcn von A. Gutsmar in Halle a. S. Ltipzig, B. G. Tcubncr, 
1906. (Vt, 618 S.) «ab. M. IS.—. 

Der vorl. Ilancl ist kcine8wcf,'s t-int- t-infacih« Ober- 
setzung der „Teoria delle funziotii analitiche" (Mailand, 
1901); W haben vielmehr einige Teile, welche dort nur 
gestreift werden, eine auB&bdicbe Behandlung und Dar- 
stellung erCthren. Inabesondere die neuere Theorfe der 

ganzen runktii iiicn, welche in dem italienischen Ori);inal 
auf nur ö äeitea behandelt wird, ist zu eintr waluen 
Hooogniiliie dieHs Gebietes gewwdmi in unldMr die 

ErgelmiBse der neuesten Untersuchungen ^yutenariech und 
einheitlich entwickelt werden. 

Das Litcratunc.'zcichi-.i.s (24 .S.), welches bis Mitte 1905 
fortßcfuhrl wurde, iirniaii; ii,;Vi1i;c Kinfügung der Uihliographie der 
.Mengenlehre nicht wciuijL-r al- (!72 NLimmcrn. Besonders her\-or- 
zuhcben ist der Umstar.d, der bchaiiilcltc Stoff (1. Elemente 
ikr Ml hi-jl::. lehre, 2. .Mli^crtHi-ic Ttitiirx' Jci analytischen Fuiik- 
tiniien, 3. Kryanjrungen zur Ti.e'iiic Jcr amvlvliMjhfii Futktiniieii) 
.LiiLinsCj^s n.fch der cl^ir.i;nt.irci', \<m vitr liirmi".-.;--5Hn,ilr^chiiulig 
unabhungigen .Methode des Uriginals zur Darstellung gelangt. 

St^. Hartwig. 

I. Verhandlungen des dritten Intnmalionaian Mathematiker- 
Kongresses in Utidclberi; vom 8. bis IS. August l'XM. lleriiiis- 
RCj;cbcn von dein Schiiftfiihrcr des Kongresses Dr. .\. Krazer, 
l'rofessor an der Technischen Hochschule Karlsruhe i, B. Mit 
einer .Ansicht von HciJclberp in Heliogravüre, l.eipsig, B. G. 
Tcubncr, 1907. (;'•■«" l'^'. geh. M. 18.—. 

II. Festschrift, Adolph WUllner gewidmet zum siebzigsten 
Gihurtstagc 13. Juni r.i(.l,"i \i n der kiinigl. Technischen Hoch- 
s.-iuili /^u .\,ict:c-i. iliicr. früheren und jetzigen .Mitgliedern, .Mit 
di'iii liildiii-- .\. Wüllneis in llelionravürc, 8 Tafeln und ftl Figuren 
Im Text. Elid., 10O5. t;:.-»' (V'". 2f>4 S.) M. 8.—. 

Der Wert von Huchem, wie is die beiden vorl. sind, ist 
unbestritten, utui er -.jliori deshalb meist sehr groß, weil 
;;iniidc bei (ielcgcnhcit \:<n Kruhkongrcssen, « o jeder Vortragende 
vor einem stiL:v,cn Kullcgium •. <in Richtern spricht, nur die reifsten 
ui'.d besten .\rbeits!ruch;e gtbittcn zu werden plleficn. Das Gleiche 
RÜt von Gclcgcnheitsschrütcn von der .Art der oben sub II gc- 
rnnnlen. .\bcr für den Kefcrctiltn ist es eine schwere .Aufgabe, 
sMlchen Buchern gcrcit ', zu wcrdcr-. : wull'.c nuui Jics tun. so müUlc 
man .Aufsatz fiir AufsHiz durctigehcn, exzerpieren und kritisieren, 



— und das ist im Rahmen eines allgemeinen Literaturtilattes un- 
tunlich. Ks ist daher nur muglich, kurz die Themen anzudeuten, 
worüber die beiden Werke Ahh.indhingen darbieten. Die „Ver- 
handlungen" (U bringen iiuLi; i ■.■\i:e: „*!hronik des Kongresses*^ 
(S. 3 -Wl im 7\vetten Teile Oiu wissenschaftlichen Vorträge, die 
in den aligeiiic-incn und in den .Seklionssitzungen gehalten wuiJcn. 
.An Sektionen umfatilc der K'ungrcU sechs, u. zw. für .■\rilhmetik 
und .Mgcbra, für Analysis, für Geometrie, für angcwniiJle Malhc- 
malik, lur Gv'scliichte der Mathematik und für Piidngugik, Em dnlter 
Teil berichtet über die .Ausstellung wis^scnschaftlicher l.itetiitur i ,v i 
neuerer matt-.emBl'.scher Modelie und Apparate, welche mit dem 
Kongresse veilniiulen war. Die Titd dar sinialMn AUMiiullnngan 
des umfänglichen Kandes sind: 

KOnigKherger C. G. J. Jacobi. - Painlev^, Le proMea« 
moderne d« rinlegraiiun des ^uatloaa tliOereaiielles. — Greenhill, Th* 



mathemnticae ihenry o{ tb* top MaaUtnd hlMorlcally. — S«sr*, La 
ceometria d'ogaldl e i auoi l*|ÜBl etiraiiailBl. — Wlrtlaiar. BaaiBiiaa 
Voricsgen üb. d. hrpergeomelr. Itolb* u. Ihn Badwiig. — tSordan, 



d Aulu"l^^■ d. CielihKtn 8 Grade«. — KSnig, Zum k'ontinuum-Problem. 

— l aFtlll, Kin BciiraR z. Icrmatschen Satze. — lln.'cv.sr. Üb. d. He- 
summ{;. d, ;iric*rcn Tciicr c. algebr. Form. — OulJi'crj;. Vh. lineare 
DiffcrenzenpIcich^Tcvi - M i n k o wk k i, ZurGe<:mcine d Zahler. Hilhgti. 
t'b. d. GruiidliKcn J. Logik u. Arlthmolik. - Vcn n u'. Sur luic f Tf- 
priel« du discriminant des fonction» entiirw. — Wim an, Die intiazykl. 
Clelchgen. 9. Grade«. — L,oewy, Di«, redualble Gruppen linearer homogener 
Sutniiiiutinnen. — Stephaaoa, Sur un« ealigorie d'equalions tonciion- 
iiellf?«. Wilson, On producta In additiv e flelds. — Müller, Mitieilgen 
üti. ij. Ikrausgab« v. E. SchrCdcis .Naclil.tll. — S i. ti I c s i n gc r, tjb. d. 
kicmniiiisehe r'rapmenl ?. Theorie J. Imcurcn Diff.pieichgen u. daran an- 
sehlielicndc neuere Arbeilcn- — iiorcl, Sur l'intcrT. latir'n des rmLiiuns 
conlinues [••■"■ ''^^ rclynomcs. — Milhert, L"b. e. AnwciiJi;. J, In'.cutal- 

Sieichgun auf c. rribiem d. Funkiioncnlhcorie. ~ Vorunui, Sur Ic 
ev eloppemenl, a r4iide den foneliona cj'lindrii^üe», den »omines doublcs 
5;f (pm' 4- * -4- rn'.i, ou pai« -r * 9m« + ro' est une forme pcsiiise ä 
cnefncienlü entiera. — Krlcke, .Veue Kntwleklgen Ob. d. Ex Igte nz he weis 
d. polymorphen Funktionen. — Bontroux, hur les fonclions entiiret 
d'ordre eniler. — Mtliag-Leffler. Sur une claase de lonciion» enlicre«. 

— Hidnrnard, Sur soiuUons (uniLimeiitäles des c-iuati ns lint-iitrcs 
iux Jtrivi-cs partielles. Ca pell i, Vb. d. Addmoiisl' rinc'.n d. llicia- 
lunkiioncn. — Brill, blimindlidn u. Geometrie m d. letzten Jahrzehnten. 

— Macaulay, The intcrxections of plane curve«, with extenaioaa 10 n 
dirocnsional algebraic manifold». — Study, Kürzeste Wege im komplexen 
Gebiet. — Meyer, Üb. tirundian e. Theorie d. Tetraeder». — Roh», 
l h. alcebr. Raumktinren. — Senefrera. Ob. Uogonaikurren, AqiiHaai. 

SentiaUcurren u. komplexe Zahlen. — SchGnflies, Struktur d. perütklen 
lengen. — Zindler. Zur DiRgcometrie d. I.lnlirnkoinplcxe- — Wü- 
cxynski, Tl.c ncuerul piujeeliie iheory of spjcc vur.cs ami ru'icd sui- 
faces. — AniJradt, Limcrminalion des mauvetncnls f* de .11 liden j.u 
lrajce1'irc> srheriques. — Knoblauch, Grundformeln d. The ' 
StrahlcnsyMemc. — v. Lilienthal, Ub. tquidistaDle Kurven auf e. i . 

— AutoTine, Sur les «uhaiiiutiaiuicreinooienDes dan« l'espace a plusicurs 
dimenKion.s. — Genese, Oa ■on* eaöfill ttcorems in ihe cootloued muHi- 
plleation of a regreivjiive prodnct la fcal rour-point iipace. — Study, Ob. 
d. Prinzip d. trhaltg. d, Anzahl. — Klein ( h. d. Aulgab« d. ange- 
wandten Mathematik, be.s. ijb. d. räda^ r .i. lj - Delaunar, Sur le 
Probleme des irois Corps. — I.ev i-criN iia, .■sur la rcsolulion qualitative 
du i^f" I I i -':?lreint des trois ti rps — WelnKarten. l-.m cinl. Beispiel 

c. Stull I. . 1 .1. roljitionslnscn li..ivi;gg. e, Iropib. schweren l liis^skeit 
mit freier ItcKrenzg. — Madamard, bur les doonccs aux limites dana 
lia d^aaUon* aux deririn paitlaUia d* la physiau* maiheraauque. — 
Sommerfeld, Üb. d. Mechanik d. Eteklronan. — Genese, On tbe de- 
relopment nf ihc . Ausiichnungulehre* aceordins to the principles of stalle*. 

— Weber, Bemerkgen aus der Theorie d lariicllcn Dili.gleichgeo. — 
Andrade, Recherchen chronnmelrinues. — Borsch, Di« Grundlagen d. 
Bentimmg. d. Krdnesuli. — )■ i n -s 1 c r w.\ 1 d ^ r, Müchl. AurnaJimrn mittels 
Phuiugrammetrie. I'randtl, I's. 1 iiissiykeilnbeweyg. bei sehr kleiner 
Reibg. — Kempe, Km Gtktikmcchttniiinu» z. Teilt;, d. Winkels. — 
Canior, Slnfllhrg. in d. Geschichte der Math. — Tannery, Pour l'hi- 
sioiie da Bfoblime inverse de.s langenies. - Die kstein, WronskI als 
Mathematiker. — Simon, Ob. d. Mathematik d. Ägypter. — Zeotliaa, 
Gebrauch u. .Mißbrauch histor. Uenennungen in d. Math. — Schl*alaK*r, 
Bericht uh, d. Herausgabe d. gosnmm. Werke v. L Fuchs. — Kneslron, 
Welcher Platz gebührt der ucsch d .Math, in 1; Kriz\kl d math. Wissen- 
schiften "' — Braunmi.hl, Zur Gesch. J. Luit. i;lcn.hnfii. Suter, Zur Ge- 
schichte der Math. b. d. Indern u. Arabern. — Loria, Puur une hisluire 
de la geomctrie nnalytique. — V ai I at I, Inlornoal üigniBcalo della di Serens* 
tra grossiomied 1 piisiulati nella geometria greca. — Greenhill, Teachülg 
nf mechanics by familiär applicaiionx on a Urse scale. — Gutamar, Ob. 
die auf die Anweiidgen gericliteten Bestrebgen in maili. Unlerr. d. dladwa 
llnlversltlten. — Loria, Sur l'enseignement des muihematiques *n Itali«. 

— Fehr, L'eiii{Ut:le de ,rknseignemeiit Maihcinatiquc sur 1.1 m.-ih"Hlf de 
travaildes maihcmaticleus. — Stilckel, irh. die Nftwend ,:ki ri. clm. 
Vorlcs^cn üb. elementare Math, an d. L'ni» ersiiälcii. — Fricke. Ucmkxen 
üb d. math. Unicrr. an d, lechn. Hochschule in iKsihid. — Andrade, 
L'enseignement scienlifl.{ue aux ccolcs prolessioneDcs et lex „Maihematl. 
ques de l'iDgenieur-. — Schölten, Welche Aufgo'-': h.n d- ma-li. L'nicrr. 
auf d. dischen Schulen u. wl* p*H«n d. Lehrpliini: zu dieser Auig^ib«? 

— Simon, Ob. komplexe Zahlen; Ob. d. Lehr)Mng in d »phär. Irigo- 
nnmclrte ; litf rar.-hi-itnr. Nfttiren. — T h i c m e. ^\'irl; : d. wi^scnsch. F.r- 
j.'t:b:ii.sM; aul d. riUcrr. in d. dement. .M.iE 1 s .irek, t"l'. d. math. 
l iucrr. i:i liul^^aruii. - .Meyer, l"b. d. Wesci; ir.Tth i.c .veu-ic. - F i n sl c r- 
busch, iTb. e. neue elnf. u. vor allem einhtnl .Mciln de, die Rauniiiihjllo 

d. Körper zu bestimmen, deren (luerachnitt.sli-ukiRi.tüi den * Grtd der 
Hchc nicht übersteigt u. ihre \ erallgcraeinera. — BrQckner. Cb. d. 
diskontinuierlichen u. nicht konvexe» KMlelieckic>|l*iellfllclitg*B Polndir. 

— Runge, Cb. d. Leibnizsche RechenmaKtiliw. — Wiener, Gniwickif. 

Seomeir. Formen. — Schilling, Welch« Voneüe ßc».ihrt die Bcnulzg. 
. Projektionsapp.iriies m. math. l'nlerr • 

Die „Kcstscbn ft"* (II), welche „den. hervorragenden l'o; eher, 
dem in Wort und Schrift crfolgicichen Lehrer, dem wohlw^Iktulci'. 
Freunde, wie insbesondere dem unermüdlichen Fürdercr der 
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Kl M. ALLQonnns UrnÄiruiikurr. — SVL JumoAKa. 



Aachener Hochschule" A. WüUner rum "0. Gibunstage d«rge- 
hnflbt wnnU^ tOthUt «He mclntebend benannten Beiträge: 

Bortchtrt, Auaslchten aur Vereinfach);, d. Kur^c^hCltten^clrie^e5 

— Brtift, Studie Ob. ä. räuinl Kflnfipur.nion d, Kamrhen« u. einiR« s. 
^VK;lll^:>^:li Derivate. — Ha^ e r h II t ii, l'h. Uandcn»pel<lrtt. — Hefder. 
Th. Anf'fdng. u. Aufbau d. Geomclrlc. — Hcrlttig. Beliehnen zw. Sym- 
metrie u. lie;«rmin»nlen m einigea Aufgäben d K.iLhwerkthcorie ^ 
II i r, ri c h » c r. u Watanabc, Üb. d, Abscheidg v. hUbcr aus Schwefal- 
«liber b. Csni. v. Uuecldiitber. — Koch, Ein* opC Malhodt l. «ttitliun 
Messg. d. Sliiüchwinjten« b. PCnddbMhacMgtD. — MsBf oldL Ob. e. 
LOclt» d. KlekiToneniheorit. — Sehnmsnn, Potonmibentnlwichlg. y. 
Mcrh' de d. kleui.ilen Quadrate. — Schur. Cb. i Zin seirpr v. Genchwin- 
diU--;i'^n. — ^ ummerfeldf Li»»tajou»-KiKuren u. Kes<n-.anz'.virkKcn h, 
hu :.igeiij[.:i ^^.hraubclifcdcrn , ihre X'erwerip z, HL--.;.n:ni^- des !'.';%- 
Mnsi. hen VcihüUnisfes. — Urtr.. Km H-.-Jmktn ff- i- Ht'.iu'ii llz.sciie 
lies nanzthcori« d. H(>rcns. — Wici:. Lb. J. huertie J. KalhjdcCfcUahlca 
im VerhUta. x. tntnit d. Küntgen- m. Sakundliniirableii. ~- Wtakal- 



HtKm N. OffMbarvBB. (MfiMUr, AichMtdorflO LUI. I u. i«. — (».) 
Stiger, Wie verbreilao d. PiUe Ihr« Sporen? — Rtek. Ob. Pilzfarben In 

Xaliir u- Lilcr«tur. — Daiil<lci, N'uUen d. Insekten. — Ammanu, Die 
Mcinhuliner d. Aifen. — v. Padberg, \Hc \Va»ücrams«l. — Kreml>s, 
tiobineau: Iiie geiht, u. rellg bi^ienari der Asiaten. — Ursprung, Boian 
Rnodlichau. i|o.}Brfihl, Sind d. Eigenschaften d. ehem. Vtrbindgen 
.lieh vcrsiihieden v. d. EigcniKhaften der in die Verbinde, ein- 
jcneo BesUadMU«? — Ciepk«, Schlaf u. Traum. — Heindl, Ao- 

Ott WcMall. 'Hrsg. P. S. Arcbenhold.1 vTit. l-S - (i.l Manl- 

tiu», Hipp'f'-^i^ riiif"rii d. .Muade-H nach Itolemdus. Kreb.s, lJ»-S Krd- 
hch-n aul .l,ini.iilij Ii J<i;. lUot. — A r cli e n Ii u I J, i lirn. v. \Vo:fl. — 
•J,' Stcntxel, Bei-L-acbtg. splraliger u. roilertader Sonaeafle-^ke. — v. 
I. > ^ akowakjr. IM« titaiaehar u. die ttngtmm d. KawItaiiMi. — Axah«»- 
I w;''d ^ V^*""*' HiuMl Im Nov. Ifir. — {Ii) Dank, Dar Xmmi Daatal 

Braad Dr. phll. Kurl (Privatdoa. i. d. VMv. GUtati), Aus Brletlra Jualrn 

V, l.iebiis, Gieten, A Tr-relnisnn. 1907. «• iSO S.) M. ~-.K0 
Festschrilt i Keier J. L'JU. i.>cLuiL-U(;es Leonhard t.ilcr.',. llr^gg- v. 
Vnr»i.indc d. Bert. matncm.iüi. Ocncji&ch. Mit I Blldn. t,;. (Abbdlgca 
z. i.csci' J. laalh. WiaaeaaehalUa mit KiaachliiB ihcar Anwaadiaa. 
KcE- V M ctntor. XXV. Haft.) Lr«., 8. ii. Taulwar, IMf. gr.-«» 

(IV, 1»K ti.J 

Serret J. A.. Lehrbach d. Differeniiul- u. Inicpralrethnj;. Nach Auel 
Harnack» Üher»ei/-);. a. Aufl. .Neu bearb. v. Ofi. ScbcRery. II. Bd.: 
lotegralrechng. Mit iu& Fig. im Text. Kbd., iwn. gr.-l*» (XIV. m S i 
geb. M. II -. 

Hacenbnch Au;;., Die Stellg. d. Physik zu den Kelurwisa. u. der Technilc. 
Kbd.. 1907. Ki S.i .\l. —.80. 

Wacnci Ii;, i'aul tObcrl. in Dresden), Lchrb. d. Geologie u. Mineralogie 
I, büh. Scbuleo. GroS« Ausg. f. KcaIgjmD. u. ObarreaUchulen. Mit 
Mi Abb. a. s Farbanlat. SaX, IMT. mt.im (Vm, Mt Mb. M. *M. 

WOllaar A4t. Labib. d. EapariaMalalilqniik. «. AitO. LBd: Bbd.. IWI. 

f W«IU«r A. a. A. Hag eabaeh. AUc, Physik u. Akuailk. «. Aall. 

MM Wt tl d. Text gedr Abb. o. Flg. ?XrV. ioM S.) M. U»^ 



Schöne Literatur. 

I. <Va(fa XU^anbeT: tu» iMcintäxbihcu. Xranta in bvti 
HUen. i^mn Scflcn btr afri!aiii<dirit äRitftDtttn. 6a(jt«li> €t. 
fttru« Slom'Sobotitat, 1907. H (6r) 3.) K M. 

II. 9RflIfcr C£uTt: .;)toft 8R£rd)ciibraincii : Xcr (iUinrr 
von Sriibcii obct in Steiiihrr^bniicr. <S.m äänljiiadit^- 
märd)fit in 5 Wtnt. ^ie ©lortit bcr l'irbe ober bic 9Jci(« 
b«r(f) ^aijrbunfeerte. Sin Hicirctimtirama in & Wien. £c)lijig, 
3m. 7ft. «öOcr, 1907. 8" (118 S. u. 102 3.) TO. 2.-^. 

III. : Zanctü ^ufHtia! (Eint f^omSbit bti (Sbrlofrti in 

4 «Itcii. ebb., I'.t07. 8" il65®.) SW. 1 -. 

IV. ^ 0 m a II i n ilaxl: S>ie lirbc 9lot. Stbouffirl in Ti jütcn. 
Ämtiteii, oPf- Stoifl, 1907. 8" (141» 3.» 3)1 2. . 

(.lutin I.'.d(ichit«!,ka (pscuJ. .Mcxandcr liuiltn) wcitil ihr 
ganze. Dasein und Wirken den katholischen ufrikaiiis<ln.n Mis- 
sionen. Kur die Sl. Petrus Cluvcr-Sudiililttt, der '.le »1» General- 
Icilcrin vor--Ulil. Iinl sie eine iiicl l gerade ur^.cschickt dramall.sleitc 
WeibfSi *.r3n (!) .-il^gefaüt. Da das Stück katholi.schcn Vercinsbühnen 
gc;'i r. iii. I t: ist, .SO cmplclile ich es diesen zur .AufTühri'.ng. 
Dalici u.irc S. 'Si eine unfieiwilhut Komik zu bc^eitificn. Hier 
sagt nüuilich der \'ater Rosiis. die snehi i: Mixer s l icbcswcrbung 
abgewiesen hat: ,.lch iiiulJ jetzt «jlmchiii ss-heii, wie leh den armen 
.Max auirichle. Kr ist um schlimmsten daran von um nllc- . ur-,d 
ich weide ihn seliiiieizlich als .Sohn vermissen. Demi viuiiiiil er 
nicht Jicl). S.I ntmnit er ja doch utier kur."". d.i?! lu-i^ ■•uit .r.i- 
derc". . . Dem letzten Satz zufolßc scliciiit c:s üiii den atmen -Max 
nicht allzu.schlimm zu steliLii. i urt .Müllers .Mdrcheiidraincn 
verraten unleugbar 1 tilc-v.. \ iir allem beschwingt sie eine beweg- 
liche l'hantr.-.r.-. die das l.ebcn utij die Natur drauUen m bunten, 
gcs'.altenrcieher'. Üildern auf^ejctilen liißt. .Mit i;cst'gneter llard 
greift der Dietiter r; den uns lieb verlriuilen MiiT.litrborn (Hans- 
märchcn der lirudci tiiirnm, Hauff „Dtt.s bUincEiic Hcrx", .Atidetscn 
„Die f'.aloschcn des GUicUs") und .sucht dem Auge dir i\[ k ii 
vorsuzaubern, was ihre träumende Seele heimlich den Winter lan^ 



beglückt. Schade, daS Mangel an Selbstkritik das Gante zu \a-snig 
hat ausreden lassen. Es fehlt die künstlerische Ökonomie (.Motive 
«erden lihtie innere Notwendigkeit angeschlagen), e.s ipukt in der 
.Ir.iiii.itisenen Technik. (Das .\part.sprcchcn, die .Monologe wirken 
z j uiivcrhüllt episch.) Die Sprache a!met wenig Poesie und Leben. 
\ ullends die gebundene Form liegt dc:r. Verf. gar nicht, wenn auch 
das zweite Stück in dieser Uojii'hu'i^; unen gewissen Fortschritt 
bekundet. Ohr.c Kemiriiszenzi -i-i ■: luf! \ , zu tieihen. nn chic ich 
bei der Trauniszene des Wcilinaclitsni;ii ns uuf Hniiirilcs Himmel- 
fahrt verweiser.. Wahrend in Hannci js I .„n i , i-.. men die I'ersfm 
des Hciland.s und des Dorflehrers ineinander virrschmclzcn. geht 
bei M. in .\nneies Traum das .MuttcrgottesbilJ ir. 1 i .-^Mlt 

der verstorbenen Mutter in eiiis über Noch ctwai. im .\laicj-cnspicl 
soll nicht so triel von Märchen und Märchenbüchern die Rede 
sein, das raubt die Illusion. — tintschiedcn einen künstlerischen Ab- 
stieg bedeutet die Komödie der Ehrlosen ^llli. Sic enthält nur eine 
etniige originell geschaute und spannend angelegte Szene, das 
Treiben im Gerichtskorridor während der N'crhandlung. Alles 
andore ist undraouitisch, weil es in der Episode ertrinkt Es ist 
die breite, nwoolmM Verteidigungsrede eines Rechtsanwalts, kein 
Drama, in 6m di« Dialoge oder die Handlungen im üegenstoO 
aufeinander finlim. FOr «ne Satire lu weich und als Lustpiel 
von w kaigfii Himw diiKhwiniit, iat das Stück technisch gans 
mifllungan. Oer geddinle ScMuflidek Mngt aar» um mm. im 
dritten Aufkvg Miia« wcIS. Ohus 2tMlU ktt den Verf. Su4t^■ 
manns Ehr» (der Mwianir Trast) atoBlkb berinfluGi Da hat er 
freilich ooOi viel m lernen. — Arnim Dommnig (IV). Schon 
die rasch abrollende Expceitioa asigt den bShmagewendtea Dra- 
OMÜlnr. One naik» Ifud bent des gerne SclMBipirt in seinen 
Motiven kanataeodlS auf: In dritten Airt waMM eOenlincs der 
ZuläM tu eeiMhenadi,' die Gesehehnine bist eteulos hbOereinander 
Jagend. In die Tlelk hinfagen gdit der laSerlldi nät^ßtt vierte 
Akt, er gibt einsn eeeHedien ICeai|H und 110^ was mid) am meMen 
freut, eine feinai» Pqrcbolo!^ euflieinien (IV, 8). Je eher sich ülcf- 
haupt D. von der Intiigua ISet liebe Noir ist noch an sie 
gefe&seltX je liebevoller er in die Volksehereklere eindiingen wird. 
Je stärlcer er die Rede individüeli au diffinensiarsn sucht, desto reich«; 
lebendiger wird seine Dichtung quello). Es aehluehat bbweilea 
wie ein Heimweh nach den Tirol«rber|SR aus ihr, ein waielier, 
beinahe rühiaeUgar Ton, der sdilieMidi in mimolichen Alikoiden 
eines christlichen OpUntisnit» ausbrausi. 

.N '. ;i n ch er . .1 oscph ;■> r rn \ ' 

I. ^lotrt) ^i>itarb: itiöcItcnMWCjcii. .^aBiatii(t)(S %bi^MH 
brei ^onbiun^ru. 4. unb 5. Iteffagl- 8KilUt|, ^RÜcr (1W7). 

8" (V, m 3.) flfb. 3R, G. — . 

II. 40 i f r m a n Warbtiini; ^nbiold ob^r Tir Stuifir hrr ihlto« 
fomb*ii. Ubt'iietiHtici Don (£l)riitianc (Mmrinfr. SJht Gt) Xtfi* 
iigiirrn utib M iSinidjoltbilbttu, ivotLiitKr 10 Ort0inal(oin)}o* 
fitionm oon ^mt\>\) iBlaitr. 1. lluilafle. littijicbclit, 'ä?Miv<t« * Co., 
l'.»08. 8- (Vlll^ 524 S.) rttb. SDi 

ill. ^anülnfob ^xincldi: Xcc «oat auf a)Iä^irtfiH. 
dint (h^ähti:nn a\w btm 3din>aT.^tvalb. vrad)tau#(|abe mit oi^t 
^rÜPitrac ircti uad) Cng-itül JcidinniMen oon ^oj. iffiiii)- ^ajt' 
mann. 2., rcilrjfrrtc unb oermcbirtc WlflOie. fjnmit, ^l«tttt. 
4" (VII, im; 3.) ofb TO. 12.-. 

In NejiiuflBi^tn hegen hier drei Werke vur, welclie z.iin 
klassischen Hes'.and von .Meisterwerken der katholi.schcn I.itcriilur 
zu rechnen sind in erster Linie gilt diese Bezeichnung von 11 1 a 1 k \ s 
^Wcltenniorgcn" (1), einem (kdich;, das sich <ihnc Scheu 1:1 die 
N.ihe \ 'jn Dantes unsterMichem Werke wa>;en darf. die Ge- 
dankc'.liel'e der Dichlunt;. der d-'.liyrambische Schwung der Verse, 
die unj;ewi h:Ji, lic Sprache-' " ii'l, ilie dem Dichter zu eigen ist, 
Inssi-i ileii „Wcltcr.iii. Ilgen" als eine der hervorragendsten Dar- 
Ine'.u' ,,. n auf dem Gehiete der rciigiuscn, philosophischen Poesie 
er.schemen. — In schönen .\usnuhen liefen die beiden arderen 
oben verzeichneten Werke. I i 'e \"n kall.oüschcn l'r es'.ern 
herrührend, K-tde historische Slolle behandi!nd, vor: Kaidiiial 
Wisemans „rabio':!*^ (II) si libera'.!, wo Sirrii urd Ver.sUuidnui 
für gute L'nlcrhal'.urgslilei.uiir herrschl, die z.i,',Ieich einen sitt- 
lichen Kern aulwcisl. zu l>ekaniit, ais dali !iier viel zu ihre:;- l obe 
gesagt werden mull-le. die voll. .\iis^ahc, in voizuj.,lic!.ci Über- 
setzung, hat der \'crlcgcr mit einem reichen liilder.schnni^U ver- 
schen, der z. T. archaiilHgi.scher .Natur ur.d belehrend is',. z. T. 
einzelne Szemr o-s Ruiinips il' iis'.nert. Die l'iacl/.a"' ^;l.be von 
II n Ii s ! u k b ■, -S. 1: .V arzwaldeiüiililur-.i; ^Ill't i^l schon in; Juli'g. IV, 
■ S. 7;tit I. l':..m,-, I;i hesptochen worden, .ler neuen .-Nufhif.e sind 
I |^ct: l-ii .h i bo-.',' tilgt, die ll.iron Gcüig v. Ocrtzcn gelegentlich 
j l■:ll:'^ l'.c^:.cN.s lies i I' utis aiil' -Mul:-stein — wo noch Ururcnkel 
' dc-s alten Vogtes als Dauer und Itaucnn lebten — gedichtet hat. 
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e i f f r I « 3of(f : CAigMfttimk* «im 6oimidmt| »m 
Vioiu- uiib ooiHiamU^tnSMctB. 9m taitMai Vlwmcdiltni 

?rwtbmet. Or>. 28. daam l K., ©wt t^cwu« dM?). 
I..8» (l.'.a 2.) flc6 W. I BO. 

Vor Uiiizcin crv. hicti unter der .Agidc des deulachcn Kallers 
eine gfoCtt.nf;tii;t;tc Suiiiniluiifj von Volkslitdem und VOlkslÜlSlliehcn 
l.icdcrn für dte ^ii>nnerchü^e, die nnch dem MIHtimniiKaB UrtAil der 
l'rcÄse aU veilchll zu btlrachlcn i»t, so vttÜ CS dM Praktisch- 
Musikalische bctriin. Die Gelehrten, die daran beteiligt waren, 
haben ihre Pflicht erruilt, habea eine Menge unbeaülster Uedci 
der i'rnxis dienalbw senacM, aber dl« prakUwIien Muiiker vcr 
-sagten ({röOteMaila. In woMtoeiideiit C^nsatM daw lUlit vorl. 
kleine Samndung^ die 80 Volke- und volkstanNdie Lieder in 
einbchem und stilKafechicffl Sati enthält. Ea sind dia balWitesten 
und stets wieder anspitckcndcn LIader hier su UUIdiem Tun 
varaanmcll; gewIB werden inde MSnnefseiangsvereina, aber auch 
einlache Quartctta damaeh greifen. 

Wien. E. K. Blümmt. 

I. ®fFi^i(t)t(n bcc Stettin a tton 91 min, betauäflfgtbtn boii 
Slarl ioani Strobl iiiib Ihul Sill). Rrit?*. !B<tIin, 5- gon- 
tone .'s tSo., IIKJ«. «■ (XXXll, .■112 3.) SW. d.M. 

II. Briefe tion (doct^ci Watlcc. üuiaatäJ^t ttnb (i«0clfitit 
t>oii mbett äöitn. SttMifl, SMftf'Sedca; 1W7. 8* (XXII, 
244 &) ftcb. a». ä— . 

L ,3>icac8 BiWh wendet sich an den Genießerden, der sich 
an dem ISeinfiihiigen Leben der Itomantilc und an den Retxcn nn- 
mutiKer Ersählungskunst su erfreuen versieht," .sagt l-'titsch in 
der Kinteitung tu dieser kösUichen .\iislcsc aus den Werltcn der 
Ucttinn, dieser koprizüiscslen und einen«ilij;>t«n I>«i!engcsii>li 
ihi-cr Zeit. Die kleinen, in sich «b(;cschloss«nen Ge.schichtchen 
bieten in ihrer Munterkeit und Gra*ic, Naivität und Schelmerei 
eine };Uiiizcnde <"tiaralnerl'itik der Verfasserin seihst; einip? von 
ihnen zeichnen aber nuch mit geradezu t;rci!'liiircr .Ausehauliehkeil 
bcJeiilL-dc refsi-iilu-hkctcti ihres Kekanritcnkrc!5r=, si> vor allem 

i. ihiIk'^ .\Kilti..- (7. IJ. die pfiK-htigc GesehicHU' %■ i- „F.hreii- 
ke'.te"!'. fcnicr Gocth . Hjr.li-r, Jacobi, Boetbnvcn u. a. — 
Hci;iii,is Si'uiMcn ,'.-ir. i jil - -.T zunuiit:lieh. zum Te:l zu ve- 

ii. in'-rt-ni Lesen zu uinuuii,rcich s;:;d. liiilH'n s:ch Herftusucbcr wie 
\\-r'..j. ^Uiicti Ver..,ll-.T'tlicluui(4 lics Huehleins d^n Dank der Literatur^ 
freunde wie der ^e'^.initen deut3c!K-ti l,t>erwelt verdient. 

II, In t.ai\z gl'.-icheiii .\laüe lii'il sicli diLS in bezii^.' auf o 
kkine, i'.Hcr ehuraUlerisii--eI;e .\ii-.anb! saL'cr. die Kii'.ter nus den 
liiiefen dor li'.;bc:i allen „i'i.ui l< ;l'" v'.lMill-.n u: d a>e der liisci- 
Vcrluj; in ncsebiv.-<c:ivollei .\us..ta'.tiMii; zu staunend billinc-m 
Preise \i lotfeiillielit. Wti Jus liucb Hiifsehljit,t, legt es gevvil) nicht 
so b.ild uioder au- der lUud, giuüen ihn iloeh auf jeder .'^eilc 
i!a^ hciiliebe Liuhcr. iius gcinülliche Plaudern und l'abuücren 
der prächtigen niicii Krau und pulsiert in die!.cn iicicfen doch ei:< 
so warme», sürtliche.s Muitcrhcrz, das so stolz auf den ,Dr. Woir* 
ist und dennoch keinen Huchinut kennt. Man müdite die Menschen 
beneiden, denen e* vergttmit war, mit dieser einsignrtlgen Frau 
SU verkehren, und atan i-eiatekl den Ausspruch ihres Knkcls 
Xicolo\ius „Wo sie eracbelnt. entspringt l^rhcn und FiLnidc!" 

\Vi 11. H. BienLinO. 



I. ^ c r fi ( r vniniii,;: fifoil. 3iuuiaii. (tfttlDriürite Utartr^ng 
an» btm 3d))vrbifd)cn oon (»crinib 3ng(tocg ftittl.) Benin, 
3. giid)tc, lUOfi. 8" (248 6.) W. 3.—. 

II. 0 i t f i<» f e I ft «tw«: 9tt fWft »«■ 0«Ui»iia. tiemdii. 
«M., 1907. 8« (484 6^ W. 5.-. 

Iii ^ e « « f c « »ilbd»: 9«« Wctttnt«. ttoMan. (Hb., IWä. 
»im «.) lt. 4.-^ 

IV. 0clievn«n9 Animm: «efiafielte tiatm» cfnigr 
cntffbcMnffinibc ^MfcnraiCRbr, obre triiiHwrn« unmorallfdie 
^ttmilicnafwntciier. Z(Xt btfiilbm fi4 iKrfdi-irbciir nad) bcr 
jlotur unb bcm iAen auffleRommmr, att6rtg<'i;u<hiil)di W6nt 
SfbrrjridjnnngcR »on brr ;&anb br^ >J(ittor? X.'uiüli uoii % 
«ubrit. «erlitt, IS. Rltifd)cl <t Co., 1;k»7. k ( iv, üoi 3, i 'J . 

V. S t r n 11 ^ unb X o rn c 1| IMila von: Vurifcr. ^Kcmnn. &'>., 
11X17. 8' (IV, -JHI 3) WJ. .■i.;>tJ. 

' I C c ftöTCH iTtiebrtdi 33cri:.'r oait: Ter Hitfi iuü 91i4t0. 

ifUftt. <£bb., I'.MJ?. H (iv, -.-.'T 3.) 9U». 3.-. 
II Stiilpc Srancff : 9Nuttrrfdiaft. fmiitirfirr Woiiidii. «trlin, 
i cdsottlofnbtr« 3(tilf|t(thf "Äila(\c Vtii Mit. ( 17iJ 3. » 0. — . 
VllJ. Miefe CboTlottr: 9Mcnfd|ritfriit)lin||. ttr^ä^lung. ^ripiig, 
Jr. Sil^. «ninow, 1Ü07. h» (Iii, L>i;a 3.1 gr«. VL 4.—. 
Ohne damit im vorhinein einen Tadel ausauaprcdien, sei 
nr allen konalatlcrt, daO krincs der vori. Büclier dem Liacr in 



Stoir oder Art der Behandlung etwas Neues bringt; es actwltit 
abea sneh auf dem Gebiete des Romans ,.all<» s<:hon dageweaen" 
su ada, — Oft schon haben wir von dem Kampf gelesen, den 
ein Auswanderer im Dollarlande gegen Munj^cr und \'erz(veiilunK 
fuhren mußte, bis auch er das angeblich auf der .Straße liegende 
Gold entdeckte; trotzdem ist ßergers, eines neuen schwedusthcn 
.\utors, Kliman (1) ein sehr interessantes Buch, das in ziemlich 
lose ancmaiiJorgereihten liilJeiii dusen grausamen Kxistenzkampt 
ITiekcnJ, realistisch und zugleich poetiscli mall. I>ie Komantik, 
die durch das zeitweilige Außauchen Vs.nl--, Jer /.meuncrin, in 
dus GroÜsludtelend Hetraj^en wird, verleiht dem iduiian besonileicn 
Wei.'.. Sehr verbraucht ist der .Stoff, den Hirschfcld seinem 
„Wirt von Veladu;" (1!) zuprunjc Kelegt hat. der .'Xn^turm der 
neuen Zeit ^c^^en die a'lc, Jic rnuvnndlung en ts >',il;er'. <'ithiri;s. 
Ortes in eine fasliimiuMe .Si.itmut lösche. Die damit vesbundcncn 
Zustünde von Schemkullui und 1 b ubslap^e: .1 sind lebenswahr t;e- 
schildcrl, doch die wcilSaulig ausgesponntiie Handlung erniudcl, 
zumal man sich nach einigen Kapiteln bereits darüber klar ist, 
wiL' alles kommen wird. — llcgclcr (III) bat einen der iin 
„^nii|-li/is-_.iiiuis" beliebten l'astoien, die };ej4fn die Ulisittlieh- 
kvit m Uutt und bild zu Kelde ziehen, zum .\Ii;'.el( unkt seines 
Komancs gemacht, eine in dieser Übertreibung kaum mciglichc 
ripu!^. Die Art. wie der Verf. das Streben dies^^s Pnstms ins 
I.jie^i ; liehe /le!/., I.ami ehcii'.. nvr lili: ur"-cieii Iteitall tii'.deri uii' 
.stuic \'crherili^liUiiK der l,.t|^eiipai lei, der „aulgekUrtcri" K..ns;- 
licbhaber. — .Vueh der reich gewordene, nur noch SLirien Lieb- 
habereien lebende Schweineschluchter ist bereits durch manches 
Ituch gewandert, wenn er aber mit so erquickendem Humor 
kommt, wie in licijcrmans' „entsetzenerregender Familien- 
geschidtte" (IV), soll er uns herzlich willkommen sein; er hat 
.sich diesmal sogar einen Flugapparat angeschnallt, durch den 
er und viele seinor Milbäisar aHaiteijiHenbehlamBMndai^ ariabeal 
Die origindlaa IBusbaiUomii mR ihnii IdtitliclMn ErKUrungen 
sind ebenso anOsant wie Üe GcacMchla salbst — Wer kennt 
nieht schon aua umähllgan Romanan und Draman den Jüngling, 
der durch ein GeKlbde der Matter ans Kloster gduinden ist, mit 
einer ungliicfcHeben Liebe und schweren GlaubtMSweilUii au 
kiimpfen hat und schliefliieh irgendwo in der EinSda ala sonder- 
barer Heiliger seine Tage vei1>ringl? Er vrird dadurdi nidil neuer 
und nicht Icbcnswshrer, duO Lulu v. Strauß und Torney (V) 
ihn in das 14. Jhdt. turOckvcrsctxl, in ein halbhistorisches Gewand 
hüllt, mit Personen umgibt, deren Fiihlvii und Denken wir nur 
zum Teil nachcmplinden kiinncn, und zum Schluß in einer stilisliscli 
■ehr schönen Szene „als .Meßopfer" dort Klinmienii.d erleiden 
läßt. — Oesteren (VI) will seine alltiigliehcu S;<jiic tiurch eine 
I gewisse rikai:tcric interessant machen; der sehr fühlbare Hauch 
I von Frivolität, der seine Kovellcn durchzieht, nimmt ihnen den 
1 Wert, den sein Fizahkrtalent ihr.en vei leiben konnte. — Das 
[ junge Mädchen, dem die Ki Ziehung eines elternlosen Kindes zur 
grciüen, heilig t;ehaltencn Lebensaufgabe wird, i.st auch .schon <ifl 
{.esehilderl worden, sogar weniger romar-.haft nls in Külpes 
„.Mutterschaft" (VII); aber \hls in dicst») He.ci c -.thun ist und 
c^ hoch über die bisherigen Werke der Vtrliv-Mim stellt, das 
sind die trefflichen l liaiakterzeichnurj;en, die sLirirnunt^svollen 
l.andschafLs^;l der. die eingen<ichlencn kurzen, über t;eh.i'.liert' en 
lU-tiachtuiigtii über dies und jenes und die in die Handluiiv. 
hineinverwebte, trotz oder ginute we,;en — ihrer Gediiingt- 
lieit vorzügliche S.jbilderunr; der kf.i-.e':,en iicvolution und ihrer 
Osaclir". Dl.' lieiiv.ariebe. mit der die im Auslande lebenden 
Hullen geiii ein wciiii; pomeieii, Irsit auch bei K. hier und da in 
etwas aufdringl.eher Form Zutaj;c. — liiicher, in »ler en Jus i.; heim- 
nisvollc und [ [anlastische Leben und Weben euier Kindeiseel« 
un.dysicit wird, sind uns ebenfalls nichts Neues mehr und die 
letzten Jaliic haben auf diesem Gebiete nel>en einigem Mittelmäßigen 
manch Schönes, Herz und Geist Erfreuendes gebracht. Zu Iclztercin 
geliurt unbestreitbar Charlotte Niescs llrzahlung (VIII) von dem 
verträumten, nai\-an AuiiaN, das so viele Fragen im Köpfchen hatte 
und niemanden, der sie baantwortan woNte. Das Fühlen und Denken 
des Kindea ist mit Udwvollea VarsliUi^tis und m schöner, natür- 
litiher. von wohltuendem Humor angriimichter Sprache wieder^ 
gegeben und die ScUdttate dar &wadisenen, die den Weg der 
kleinen Waise knaisen, sind ungeiwuQgen und Interciae erweckend 
in die Erzählung Uneinverwoben. Der Verlag; der das Bladcfaen 
sehr nett ausgesUtlet hat, atellt «in neuea Buch von N. in Aussicht, 
eine Art Forlseuung su dem vorl.; wer Annelis ScMcfcaala bis 
hierher verfolgt hat, wird mit Vergniigen noch wdtar v»n ihr 
hören, denn er wird das hanita Ding lieb gewonnen haben, als 
wüic es ihm nicht in Drudt*isch«'irsa auf Papier, sondern un 
wirklichen Laben entgegengetreten. 
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HKli (fbuarb: Stobt tiiib Üanh. «Dcilet Stubirn unb Stirn* 

mungm. fHitn, Wob. 'ülohx, V.m. Iii' (III, 154 S.) K I.W. 
<f b i 0 ti 0 c c i lüiiiAcn,^: edtfanic iNrifeu be<i ^erm flba- 

bri uiib 21iibcrr0. (fbb., Iti08. 16> (Iii, 152 3.) K 1^. 
etaber-iBnut^cr ^litj: flatffl'ftrift. Sfiutn an« Sin 

Mb Umgebung, (tbb., 1906. 16« (III, 154 S.) K l.m. 

Pünktlich einige Wochen vor Weihnachten erscheinen rcgcl- 
rnUig, von den Kennern freudig begrüßt, einige Nummern Oer 
Ton R. Mohr seit Jahren edierten kleinen liändchcn ccammclter 
SkixEcn der Wiener Loknlhumuristcn. DaU l'iitzl s Ucdcutung den 
engen Rehmen, den diese Bezeichnung anJuutet, weit überragt, 
ist des öfteren in diesem hl, dargelegt worden; er bleibt niemals 
im engen Bannkreis des Stephanstunncs stecken, ycin Humor 
ertrinkt nicht im „Heurigen", er i.st ein Sitten»chlKleftr und Soli- 
rikcr von groUcm Zug, der Juvcnal, Rabelais, Swift und Lichten- 
berg zu seinen Ahnherrn j:;ih!t. Die harmlii>.crc „Spicücr''-Gcmül- 
lichkeil pllt);* ('lii:tvaeei mit Clück und Geschick, »her «jflcr.s 
fehl: ihm der richtige feine Takt, su daO er leicht Kufikaturcn 
zeichnet, wu er nur scharfumrisscnc <_ haruklerti-jple tcbeii wullte und 
N<illte. und diiU er -ich in den Dienst von Zei'.richluilgeii Ntellt, wo 
i r über der Ze it stehen snilte. — .S t ü h e r - f. u n t h c r gehört zum 
jüngeren Nachwuchs; sein Wiener Koinan „C. i.*" war c:nc schnne 
Talentprobc und ein licwei^, daß er oueh GrnUcies z.i sehuflen 
versteht; die vorl. .Sammlung kleinerer Skizzen atme: eelite Wiener 
I.ufl und laUt neuerdings erkennen, daß St.-G.s sehriUstelleiis.iie 
Eigenart mit allen Fasern im Schatten des Kahlenbcigs wurzelt. 

Von JuRcndscIiririan t>lelal die Harderseli« Veriaftshandiuni: 

da» W. HäTi.tchen Aei SucrinnluiiR Hut ffnirn t'aiiSfii l*^nf Wfihf iIlii>ITifrtfT 
UiutiHiiiiUn hit i" .IkH'-.; tin »»iloflfn irr „il.irtp; -ilifn iii' ":i;Titr." no 

lauimtlt ifUK Cl"' cJi .Imiiiii .s. J., enlhallfnJ Xfr ^inbliiiA bpn .tvoiiittanii 
nn> ankrTr Mrldiidiltn nsa tlBlon jbaoniirr > f «in i Jidi-tn ill i. 
V, 10 S , (1<» *1 I 1. nctwn lier Titcl);i->'-|iirhic :i ,ti ,Mi.ii , ,1cr 'xh ne 
HoQZC" und jjn dtn Wellen getauft* enthaltend, die .s,imilieh iii (iNUi.sen 
(ilnnitkong. Ta'i-rau und SyndOlMela) si'irleii und sieh der bekannicii 
Sammlunc besteoa ciaf&Kto ; ktiMr Wh eitiaf|«en Weeoiaria. ductc »t= 
Idiiitint Mt jvos nib alt AttaaliMf In Mb gronji A « ( 1 1 f t & J. I. «ailafc 
i»u; iti vu.stsC, t».wt,jtmi,äMMMmwnUM»mM 
KritahlunKen. die in dem von H. 1iT4— tt rtdiglertfii .SeadbotMi'Kalender* 
enthali^n wa-.,-n ii'u) «9 Wohl Verdienten, der Versessenheit enirisscn zu 
vntJi i -1 VI \ T?.'j|. — Maf »rr ••■BfBfctIr. I>uiiiiinfii(ite <h.(4lilBii(jfn 
neu Mu.Tiati H ü u Dl c I, 1. IHntidint. s. Haflao« i?»: (tl ■»". .MI. sir, = , 
*V 1' "1". eine s,.immliinK kleinerer Ir-viillvlte.' ' i ls, t u t: Lei- > e' .AI.. Tii ' , 

- - uikI dc^-jl^en \'erl. Sonnlttg^ftiUr. Hau L'i ',iiliuiti ifi! fiii '.''i'ir iir ^ .t/n.-rb. 
a. wUi 4. lOinliflim : iMRaul nai^ elOB 1 ,~T>iiinii<;.r,i. - II . C 'i.rlnltirr. I 
WtM t. thiffefll IWJ ifl. w. V, :iiu u. Vll, u.. - . .1 11; 1 sm. »usamoien 
tt Snihlungeii vi'n ^cner gesunden, kcrniKcii uic uii sie von K. |ce- 
wehM aifld und die m Inhalt und Kons den Kcbprsncn VulkwichriftMeller, 
dto wOivilgtn NachCslRer A. Sioli' u. a. ethauei laasaa; — andUch xwel 
BOcber run 9t c b e a t i • : Saat itKfe Vnttt mb anteet ffrsUtaagni Iftr 
iarjf 'MWilifii, — LiiiJ TdrurEfitirn unfe onCat ftnAMuuiifn fflt iar.ai IHiil^ 
Ata, — jctps in 2 ctttcFtrlft '.'lufln.K. IVii «inrtn Iticlbilt is". III, II7 v 
III, 14(1 o , li( 1 u i vii:, je M'.r Km.ilUuiiKcn umlusseiid. die sieh he- 
Sender- für Jic weibliche Jugend etei^'-n i.'i.1 ^;ir l-.p 1 . t 11.11' 1:1 Ni i.l, 1. -i- 
hvliulhihJiiilhrken tilirfohlen seien I'er N'frl.i;' .1 1' It.i.' rir in loin 
brlocl dl« Hantle 14— a« der SammlunK ^kidiimti tau uunicitTK ,1isi:!nilit-<n|un 
(••.lader Bond, IM C. att 4 SutbnibTuitbilticni neu W «tolmi, e<b .'<->, 
welche foiKcade Krxkhluagen cniholtcn: (M. i ttt WatcatOrfi. ^ii^aiilunfl 
«IM «crmaHlcn« 9sT;(lt MB «t. 3" VI ätptrt. 1 <'< ) CHaMiBin ttt 
Ätekler« Xentkadi, «rjdklu«« a»t Mm 14 .^atii^ntfri vui IlBimi C 4 e 1 1, 

— (Sti Xae Sfranjatentlnb. tfiidlihn^ su« t.-r ;l<it tet V<lttianai4fTien< 

»on ü. ^aaf). — ler;ier Jic ('. ii.'.- •'• ' :<1 '.■■II J'iKlTlr» lIlBllftlra Ct. 

JiblOBOJ« für «dtlt^rri 1' 1 M-.ilit 1 / ■}.! r :■>• . n il ,ti -i 1- 1 r 1 1 Inn ,',n : 
if^ ) 9iiraf<tiBiiiielllt(ii>' ifuft luib l'rib. l^i'.iitiiiin.j tieu Kimc 3!ltl|, 
«litt iiifi*illnni tjoa O. üotAH' \' B-i. - 'S« ' ta* Hinb bcr tUitlve, 
i^r)jblun(| für tit rt:Ht< Itl(l^hl^r .iLiiim;. toa 'Vattor. \ v-ti ^'ilD^iii i'i<ii 
3nb it.>2 — endlich die llaiiJehcii ;i;-.v.i n.n Siii.t-.'-f ,^ii.;(iit 

«D^llHtni (f)..-tr'. a g<b. n. I.tu>, und zu.3r Xrr ibrlfriilleinrr. 
4Rtt»iH«t STjililBna an* ber itrit b(« Vaarmtrif«« B»n ^eiit Vt a b 0 r, iVit 
4 (•übeni van IHlri cititatln dt« S > - ixt 1 ttt lAtuart« tUiiibmUUer. 
UMdltluno g«n Q StärKfrlb. lUit i ««ilCirn ron it> tl<\'tim 1 '.' 3 , 
tiiid iM i Xfe ffebrlaiutebolc itöblr. (tc«>ililun<i ova iirnm i Z |i a I b 1 n (|. 
ilfiifbmintJ Utrrltananji au4 bnit tfnuhfibtn- Hit i 'i^iltdB »oc tl' Wct ir. "ji s J , 
Die Jt:i;L'n(tvct:rifieii. die der fliist.einstlic Wrl.ir 'I sciiie vefs.tiu-.l.n^n 
Seilen iiulniiiiiiit, sind sle's si* s.'tr):I.iltiK nn: e-?'.! .i^ili. diii; sehmi dii'sur 
l'mslnnd allem ihre ttutc ccttiihr, eistet und diiü ^l'• "hn.: «cilcrcs w.irmsiens 
emplnhlen werden k, innen. - Kuic neue Serie Jui:'. iiiisi. I rillen i:i.iu>:iii icf. 
dir HentiKerselie VerUgahandluiit! in hiiisieJci i mii t; 1 1 b t aun.Ktl 'Xml- 
dKui ffir (imaitilrat SMtet (ItNM. H°, icbriSaiib. iiiii ^'^mldianbilttniboB VI. 'nimm 
unti ««d)1diin«(f liea R We*, •»* W. S.- ), >' " ilei die eisten beiden Bin Je. 
»onlRariaBBc Waiber f. tmliegen: Üotni Arnberg, tfijabbuie. itt» e 1. 
das hfibache Thema tchaudelnd, wie eine g.iie Snrltuchlcr ihie Sticlmuttcr 
.erzieht* — und Knr ein ttabr! ffidililiiiifl vfij £ 1, in der die seehitchc 
Wnndlung, dir cm Min^'c.- Mädchen \iin der Neigui'e rum WcI'.leHen ri: 
ernsterer l.e^ens.-.u [liis.sur.j; durch die Pll'.'ue Ciiicf kiiinKci; Tal le dtii^li- 
maeht, ansehaulieii daiccsicllt wird, — itiT m du-eni Iii. ^r.ci;- 

einmal besprochenen Summhipr cennfnfititin fr'rtini tni liir Hnihfr iiiil 't-rj 
KninitK (tftU , I90T n -tr a Vanb, mit 'attiiflrii fhllirni ocii VI fliiiuB, lU^ 
W 1—1, liegen drei neue hüt&chc Bind^hen vm, ,lie KrziihlunKeti 
:tu(la ba* ttlMeHlab (14* €■)> - VUr Witen um «rbell im» anbrre 
HKiiOiin iiM6>)> — 91c Mrlditnllrtc (isa £ 1. .s.iint.>.h ««n «fiifafreib 
SIfilif V, radlättea, die «ich rär dasilngere Vuik, etn,i lür Kinder vcm 
Itt— 14 Jahren« twäondera eignen — Eknan herveirragcnden Pliiti in der 
Jlui;endschHfteo-I.I1*rulur nt^^ 1 Jie Verlaeswcrke \t-r> ,! ll.iht cl 11. i< -e' rs- 
huri; eil:. '.1 '.-Ul i- 'u l''ri,-'i .'.rri truv S'. nc.i inaueur trl . 'Uiilf frliflrr 

^ageiib^ril. j: ul^m'^ni m , himI'.-i: ur > 'JKii6iti<n fcn Ib IVtDfi.r v .'luf- 
\»ti iVit iSilbrtn 1 ilanb: tfbniiabtnb- lfbrifhao((<B. — a. ulciiu 



Hbratran «Iii b<i Riabernitll, — ttaab; £eitnlo(|»fleirtii(t'tfii, Tu IVuni-rqar -s- 
bäiSilr. - 4 flanb: liirlrrr flclnf JelSatt«. Irr (letr.t (>c:irtiiu;ni: xir.t \eiti! 
«jmbattif. «inber btt ?ll|»n I (I s ' .. Ü^iiiii, i;n. n;. i5ii.iT: i . ,iro. «W. 1 ;•<) , 
— die Sammlung ^ngenb •ifiifi uiib - Üeib. OkSamtatlii CTiübluHijen tirc 
Uhbidilc (äi bif .luflccb iioii i>rar( « o n R. Wil lOiibrai. I— IV. lüiinbdirn ■ fl 
ii «aab, ist), IM. :hi. st 3 . uti lü lüu; — und eadlleh SHOcBtobuiiirrei. 
ttttlblanaea tär bit CluitrnK bon 3oU\ O « i e r 1 1 1 n. I. Hein : Ter 4i>e< S ^^-l 
Totiniberf, — S. *4«b; «.liiiiicrficbrr» «Inififl, .i *aBb ;<tii Uatibui.riirabrTi. 

4 'Juiib: ftetff« bft S-.nMmo ill u Pmiti. irj, i:m, 117. ti; ^ iM . jxs 
«! 1211), s.itt-ic iMTci l'.inieliverkc v on c^uDfficr ■JJJ 'S a n 1 a : Här rrauie 
StanbcH! 'M4r*enbt;^^^ Tni lu^t^l )i::iii(ii tnCiM; IRit >t(iii)iiuKgen reu 
iitiiMfKfM ftratbeit», f itLiMiqt 1 4", us = , .iri- :'- — ) undCDalb-tTbrenil. 
>llfiin.t.-n mib Silber m ita ti'jIMctrn it 111 «. ill , gti. m .1 — 1. die sich 
Iii'-,' 1 Jer- t.ir die Kleinen, elu'n s -11.1 ,>ii ucr. eignen. — In der OnaenbbftdKtci 
imtu.v itutia. fl -ffi ifi leiabdWH .1 : ^wuicrgrttn. Hrjatlanam von 9. 
« r a R b. iVit 4 ^OnftnaiMtii. f. «uflaa« (IM 6.. M b), — in den mOaatem 
.liifienbldinh» (IMn^ai. «■■^UMtaamMfWmbtltaa- fl--^- A 9t. 1>«f .) «ad 
,iie .Nummern ti- tft neu eagewachsM: die tiuteren enthalten: rst > 9m4 
(linb ber ttaOia. ifr^iblune »M «riaM Cailbt £ - - -jrx , «ii 

Oabe BUb bie bicrii« WdoMl (Mb nberc nätdieii cuf 2^i::Uv.o y.r.b riBei 
«a4t tii» £ j, <n 1 (tÜBfllertinb. ♦rr tabferr Jtalif nrrjuiHir. 8irf: 
(Sr(ibluit|i>it neu "(Sir mint »! a j b o r f i :, - iiii.' Iir a ilitigall 
iinb anbrrr \^Mjb[uniifn if>tir. .t^rnmiu *4I r 0 f di f 0 ii'ei r 1. 

tine von den tjinfien im Kelche der Literatur hat es ni^r.t vcrschmihl. 
eine AuKwahl geci(Enelcr kleinerer Stucke fär die Jugend luxammensBXCtlea : 
4tu« mrlnrn edirillen. (Tin «ui4 iHi eu ^ugrab den «Kant nen •» mca« 
<«>f Aen»««* («cttlit, «ebt. «««Icl, ue7. v>. ae e.. atb. Si. 1.—); hier 
rii Jet stell Uetevotle« VemaktB md SüMNliea avrsü» und Cemat des 
Ki:i,!eü im Verein mit ehier Uaasbch idlcaTorm der Darsielluntt : geaunij 
N hfung fOr die Jugend und zugleich LcckerMssen für den Kunstfreur. 
unJ Kunstverständigen. Der billige Treis wii,; si,hei d.17 i btitraKen. 
dem Buchlein die verdiente weiteste V'erhic L'jn^- zu v'j.--i.h.i-trr: - L>a- 
Huch dieser berühmten l^slcrrelvtlcrln ler.ri i.i'rt üu tinein rweiitn 
'■sterrelehibcher l'rutenienz: ZaflrB aab MefdgidKrn au* brr Kaitrrftdbl 
ttiiea. iWr bu ttlfm .laatnb timi SÄori.i 9 t r m a n n. a bbb nea braiti<itrte 
"rel 



14 Itttbtlbcni vm liacl Sairinaci (etntl^ari. toeiDc« i^etlaa S Uarl. 0°. VII, 
1H4 e., atb. KM«), das eine Reibe sageahaAer uad g«sehichUich«r kleiner 
l.rz«hluagiii aus inl ftfeir Wies difHM« imd Imgentlich auf recht t ieleo 



fischen unter den Weninaclilablamea ron Wiener Kindern zu finden sein 

wird, - sind di'ch sn ehe hüKsche Gesehiehlchon das he-ic .Mittel, echte« 
HcimalsiielL'il .mJ \ ..tci I.ii: Jsliebe in den Il.-r7cf. .Icr 'ii^enil lu \%ccUcn. 

— Auch Itr l^b(ltiirif)bub. tfinf t*ridi:ilite «ät «iiiDf: son :i — li> itabtcn oc« 
3of«ji||inf Siebe iWctbo, S tflJrribt«, mu: w. I4S £ . grb W s 41»; sritlt 
in Asterreieh. in fiml, und er/ihlt in tchendigcr VV'eise, In der Krnsi tiail 
Humor glueklieh j:imischt erscheint, von dem Ilauernjuncen. der in die Welt 
hinauailcht, um .^:Illcr zu werden und verschiedenen anderen Tiroler Bnben 
und Mädeln. Die Verf. reigt ron vorl. Geschichte. dal> nie den vor. Jahr er- 
rungenen Preis (2ut« M.) lOr die bealc Jugeodertahlung vollauf verdient. 

— hin alles cnlea Buch la seosr BeorbelUiag liegt vor in Xie e«aeii bc« 
llafHIdiea Ititrrlui«. See letU. «tef fl IB etat I. o, umseatbciK« 
Wailaae bon Cferrlfltm tr tian* Sanirr I Waat i'tirii,i. V 9 Itubsn, 
191»:. flt.-.v' \ S14 £. m- 4S atb iw 3 rt' u auf l i^^ , (itb W 6.— >; 
der Ncuhei Jiiisecl'er hjii hol aller t^i uuJlt,:h.t;n Iiurcliarbc tuog deu allen, 
crpioUcn Kern des Stci;i>clicn ItuehiR belassen, die Illustrationen aar 
sind Kiiii neu und durchwegs n.ivh kUssieh-antiken \'orlagen hcrKestellL 

('•leichf ills III etstcr Linie für die Jugend berechnet ist die Ausgabe 
<>omcr« 3lia«. Initfdi bcit ^an« uteoto HHeurr i<krIiB, ItoBilbICb ik Cslau 
l!'o;. sr.-s'. Vlll, MS = , g(lj i.Ju); die Hexameter sind KtMln und 
klangvoll gebaut und »chraie];en aich, crfliilli vom wuJtlveratandencn Geiste 
der Anükt, dem Slaae des Orlglsato getreulich an: die Veilagshandiung 
hat dem xchOnen Ituche tudem ein festltcheii Cen-and <J4 stilvolle Kop^ 
]r:is!'?n vn Hans Kr:vi!sr. pn.'ilii'cr H^'lli*.'! *' iTlil 3"jf djn Wcj, Regct-en. 

Vrenfirn* tv-rnjnrtini I H4I7— IHOl». ^nw "t» 1 fi 0 r 1 u « l'JJiu i«ott 
i-i: wciiij uiiD i',ili!,a!.l: .•>■. nii. ■ u. ;nr'ic tili.'» nnifiiit '11 ,lBa«(a. II I a^bb 
»■', sns c. t». f. <tMnili;U. 11 loitattiii. gfb '^.i; 1 -.vendct aich n.uh l;iii., t 
und nach der .-Xrl der Kriassui |.- i!es sii rl ■•. 11 ti.-ier Linie an die Jj^-.,,' 
l'rcuSens. die es zu vatetUndi-cli-r lle|.:e,sierung erziehen «rill. - hin 
eiücnartiees Bachleln iai fWir Vfarreretinbrr. fluMrutmaagn elatt <f<f< 
ilbtt|i<n tOaflcntelBl s, b. Bttgllt., ^cucuif .jlrilaB. IV, «3 u V\ S., geb. Vt. <.— ) : 
wie aus den Vorweit v» Cotnehnien, wurden diese Vcrüuehe des elfjähilgcn 
TMüarialas das SchrlAsicnsMlicf«am E. c. u, Helene ( hnstaiier .»<dcr 
veranlaBl nneh ver1>e<:s«rt von Erwachsenen*. — «1« «nUhe sind sie gewiti 
In mehr .i:- fin'r lliii'.i.'il inleres-. ln^ ..h -:ie .-il-ct mideren Kindern el?enn.i 
ar.iielieiu' t:,-- , -leii «cJ'-n. ir,..L.ic J. .;i er,! er-.'Mbt »erden. ■- ^Mälf 
^tabrltt für fimber »un Si'illiiim e ». «ISil t)ilti(ni et« CttO 6»cdtcr. 
.;it.,ir,ndbci>t xiastrbiidi -^i: 1 J 'iliit, Wa. Maig «■*. 11 to W.) tot 

L'.n N'Ludruck d':-r allen, '.l '. e :<.'...-' lu he Q HsyaCllMI FabSlBt SBr MÜMSII« 

verl tcjlune i;eei^'i:'j| und /u cnii-leMcn 



Alt* u. naua Wall, i.l'.iiiaicdcln, Ueoclger k 0».) XU, II W. M. — 
sa.) Olivler, Jouacle. — v. Oerlzea, Der Slirlctre. — Boyaen. Die 
schnallo. — Eleichon; Dia FelMiibeweliBer N,- Amerikas. - Herzoe, 
r^ic WcIlK-preehe Eapeninto. — Her It. Der levaniin. Verktufer. — Hacke- 

mann. Farben u. Düfte Knauer, Coniinersons Nachtschatten. — 

VV;ild, Der .Maj.i; ilr. huujesginn.-se im K.imple gg. daa Allern. -- iJ4. ' 
We I m .( nn. .\us ii .\leiii< neu e. lr;i! /Ts. .Mini.-icrs, — Stauf v d. .March. 
Kyries Miltnides l'sar.s — v. Urederls. l.uein. — Alhcrts. Geaick- 
siiirrc. — Is.'Uni, ,\lleilci Rrchenkunsilcf. — Dankler, Das kommende 
Weiter. — Koauer, Ute Seehunde J. \'.7;<;lwell. — II e mm e r i c h. Würz hg. 



•Hard HedwiK. Die im Schulten gehen. Ueilin, ü. Uleckes NocM. B* 

i?7ü S I .M J - . 

'Achlenrei ..1.. ..Me ii iiciz ist im IluCbUlld*. AIpaiaHlkteaa, Lds. 

II. Ku>.Jier .N,vchl. n' i A', IM s.i ,M. ^ 
.Nikolaus I. tursi v. .M. nlenei:i >, K. U.), FttrSt ArVOAtt. SMOiat. INchlg. 

in 5 Akten. Aui»ris. dt-uiie .\usg. V. Ctrl Amioo. Allgate- M»RiiKar, 

l'.'llS. 4" .\l. TO S .M Z .'il». 
*IInfer I ridrlin. siiinrncn aus i. SllUt. Gedichte. Kinsiedeln, BmlKr. 

Ii«;, kl.-«' SI S.i ,:cb. .M. 3.—. 
•i-irüninger .liik . Junges Volk, .'-kixren aus ,1 Sthfilcrlebcn Mit Ori».- 

lluchsi.hini.Kk, KhJ.. lyii;. kl.-h' iiii S • t. M 1 — 
•Benzigcr I' Auensun n, S. b. siitt Ki r.' .: .;k , Üruder Klaus. DiehlK. 

Ebd., I'>I7. kl. T' TH S.i M t.?il. 
♦Oerlzen .Mary i.. Di rfteufel hin Schiv.irrvviMerri-inan. Nebat SUassn 

lt. Novellen, t. Aull. Kbd., l»ua. n' ^iza .S.) geb. kl, 4 !M. 
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B. Herder Verlag 

Buch- und Konstbaiidlaug 
"XP^l&xx z., 'Wollzelle 33 

empfiehlt sich lum Bezüge von neuen und antiquarischen 

Bftohern aller Wivsenschafleii 

des In- und Auslandes. 
Prompte Lieferung. — Bequeme Ratenzahlungen. 



Im Vellage voll Ferdinand Schöningh in Paderborn 

erscheint suchen und i^t in alten liucliliardlunßcn vorratig: 



I Christliche Aszetik.l "'^ besonderer Berüek- 
' ' sichtisunsr des priester- 



ng aes priester- 

Mchen Lebers. Von Dr. \-\ X. MUTZ. Uc){cns dc?i l'ricslcr- 
«c-niinars zu St. Peter. (Wissenschaftl. Handbibl. Theol. 
Uhrbüchcr. XXVli.) Mit kirchl. Druckerlaubnis. 572 S. 
sr.-8». br. M. ß.»0, geh. S\. 

Dil mti auf wlManioliinilckar OruMlati tuftakiut« iirittinatltclM 
Oantalluag d*r Lahr« vgn 4*r Vollkominankill umt 4«n aittiln Tur Erlanganf 

Der Autoritätsbegriff in den Hauptphasen 

seiner historischen Entwicklung. Von Dr. Franz 
von TKSSK.N-WESIKRSKI. l'rof. an der Universität BicsLnu. 
150 S. gr.-8». br. .\t. 2.8U. 




Korrekter and klarer Druok. Bllllgater Freie. 

BIBLIOTHECA 
* ROM AN IC A* 

Verlag voa J. H. Eil. Helti 
(HeHz&.MündBl)Straa»burg. 

1. MoUAre, Le Miuinthrope. — 2. aioltere. L«« Fcmnic« 
iavaniet. — 3. Corneille, Le Cid. — 4. Deeoartee, Ditcour« 
de la mflhode. — Dante, Oivina CommcdlA 1 Inlrrno — 7. 
Beaeaeole, OecamrKi i l'rim.i glornnia — H. Calderon« La 
vij;i ci «Ueno — •>. Reatir de la Bretonne, L'an — lo. 
Camöea. I.n^inJ»^: Canto I, II. — II. Raolne, Athalir. — 
Petraroa, Kerum vulcmlum (racmenin — IblT. Dante, 
DIvlna Cumoicdla II PuiK^tiurio. — l.tLil. Tllller, Mon oncle 
Benjamin. — .'11."^ Bocoaoolo, Dec»inrron Seconda ciornaia. 
— ZV^* Beaumarohala, Le B.irblcr de S^vllle — 2.) Camoea« 
O« l,u»(ad«»: Carlo III. I\' - 2<»aj A. de Muaaet, Cum^dic» et 
Hrovcrbe». — W. Corneille, Horacc - n. Danto, HlvInaCom- 
HK-Jin III; Pnradl>.(>. — :v.'.j4. PrAvoat, .M^im n l.t ..»in, — 3öJ6. 
Ocut rrodcM.iltrr Pranpola Vlllon. — 373"' Gulllem de Caa- 
tro, Mo.rt l.idi % ricl Cid I , II. - Ja Dante, l.a \ lia Nova. 
J udo Wr. 40 Ht — Zu boülehcn daroh jod m Buohtaändlun^. 



Alle im „Allgemeinen iJteraturblatt" besprochenen Werke 
sind zu beziehen durch 

Wilhelm Frick 

K. u. k. Hofbuchhandlung 

Wien, Ox*Qt>en SiT i 

b*l dar Padilul«. 

Vollständige» Ijiger neuer und älterer Werke aus ollen 
Wiii-senschaflcn, 

Kataloge gratis und franko. 



Verlag der Lao-OeaellachaH In Wien. 



Soeben erscMen: 

Vom gföttlichen Heiland 

Slld.«r aus dezzi Xjebexi Jesu 

gemalt von 

PHILIPP SCHUMACHER 

der Ju(tend erkUn von 

FRANZ XAVER THALHOFER. 

Preis in feinem Kalikoband mit farbigem Titelbild K 5. — . 



Gediegene Itonaae nni Crzlblangefl 

für das katboUscbs ?oik in GeschBnksilDbflnileo. 



Franz von Seeburg: "Vfwsi-*-^^ 

Die Fueger und ihre Zeit. 4. .XuOage. .M. R.~. Joseph 
Haydn. 3. AuHagc. M. 4.—. Das Marienkind. lU. .\ui- 
lagc. M. 4.70. Die Nachtigall. 4. AuHagc. .M. 3.20. 
Durch Nacht zum Licht. 4. AuHage. M. 5.60. 



Fr. Trautinann: 



Die Abenteuer Herzogs Christoph von Bayern, 
genannt der KMmpfer. 3. Auflage. M. 6.—. Die 
ülocken von St Alban. 3. Auflage. M. 6.—. Meister 
Niklas Prugger, der Bauernbub von Truderlng. 

2 [i.imlc. M. lU. . 



njs.ajs^^.i^'i. Dr. Anton de Waat: 



Katakombenbilder. 2 Hunde. 3. .\unage. M. 6.-. Valeria 
oder der Triumphzug aus den Katakomben. 

4. Auflage. M. 4. — . 

■ilaaa „F«tt(««oliMlit-", Mwi« ,A(*«tkach«rUtalas" kitt* lL*il«nla« n 
v*rlaa|aa. 

In zweiter, sehr vermehrter Auflage kündige ich das 

^j^::::^!^ Sdiffion in Silon nni Welt, 

Reflexionen von Ansgar Albing (.Monsignoro Dr. v. 
Mathies, (ichcimkümmcrcr Sr. Heiligkeit), welches von der 
katholischen l*rc>sc aufs be.ste empfohlen wurde, hiermit an. 
In Original-Hinband .M. 240, 

Verlag von FRIEDRICH PUSTET in Regensborg 

durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
-• M» k I - Kronen l.tO Ö.-W. Kmncj i.ti 



Verlag der k. u. k. Hol-Buchdruckerd und Hot-Vcrlast- 
Buchbandlung CARL rROnME In VIcn II., Olockcnfaiac 2. 

Soeben erschien: 

Geschichte des Unterrichtes 
im Stifle Schütten in Wien 

von 

DR. ALBERT HÜBL 

ProfcMinr am k. k. Scliollen«ymn«?iiu<n und .Slitl»bibliolh«k«r. 

Herausgegeben anläßlich der Zentenarfeier des 
k. k. Scholtengymnasiums. XI und 'A'.ib Seiten 
Groß-Oktav, Preis Kronen 7,50. 

Zu beliehen durch all* Buchhandlungen lovle direkt von 

•SM'*^'iCl<'e^'>i der Verlagthandlung. •* ■*"S'»^e'Vä'» 
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2)ie älteste katholiscbe Sortimentsbuchhandlung Wiens 

Mayer und Compagnie 

Wien I., Singerstraße Nr. 7 

empflchlt bei Herannahen der Festzeit ihr reiches, gcwühltc<i 
Lager von Büchern aus allen Gebieten der Literatur. 



Spezialität 



Katholimohe Literatur 
dea In- und Aualandea 



Spezialität 



f/^" Ausführlicher Katalu^ zu Geschenken 
geeigneter Bflcher in geschmackvollen Ein- 
bänden — Anfang Dezember — gratis und 
franko. 

Gegründet 1H1S. CeKründet 



A 



r^m 'P Das schönste 

Weihnachts- 
Geschenk 

Ist ein käostlerisches 
religiöses Bild. 

Verfehl«!! Sie nieht 

■o(l«lok den reich lllustrier- 
icn W'cihnachls- Prospekt der 

Geselt!ohaft fiir chrlttliclie 
Kunst ü. m. b. II. 
■BnohaB, KsrlatraO« e 

k»Menlo.i ru verlanucn. 

Der vollstündiise .llauplkalalnj:* mit mehr ila SOO KUnzenden 
llliiMrilloncn Ist Kepci Kinscndunü snn M. 1.— ~ K 1.20 von 
der gcn.ini>t«n r.csi.'üf.>:haft 7.» crhnlioii — Die Kunitblttter efo. 
(Iki) durok alli Buch- «iid Kynithandlungen lu beileHen. 




\J?ihnach(en '"^jK 




Verlag ücr k. u. k. Hof-Buchdruckerel und Hof-Verlags- 
Buchhandiung Carl Fromme, Wien II., Glockengasse 2. 



Die nacliilavidisclie 

= Königsgeschichte Israels. 

Etiinographlsch und geographisch beleuchtet von 

Dr. Eraimnt Nagl 

Professor der Theologie in tlcili|;enkreux. 

Mit l'nteriitüKunK aus der I^ckenbacher StifluiiK in Wien. .Mit Druck- 
erlaubnis dea hochw. Herrn Abiea Sterhan KOBIer voo Zwcttl vom 
IS. April 1«». (Kr..i*' XVI. SM S.) 

Preis Kron«n 10.—. 

Da» U'crk de» im Stift HeiliKcnkrciiz hei Baden, N.-ö., wirkenden 
Gelehrten verwendet im Interesse der Ilibclnuffassunc; allen, was die 
allorlentaUsche Korachunjc an Wissen bisher zulacc förderte. Dadurch 
wird die Israellllscbe Kuni^spcschichle In den Kähmen der vorder, 
asiatlxchen Weltgeschichte, mit der »ic so vielfach verknüpft Ist, ein- 

fefÜKt und eriwheint im verständlichen Lichte natarlichcr historischer 
ntwicklunir. 

Zugleich cnihält die neislreiche Darstellung ein Ranne» Kom- 
pendium vorderasiatisclier AlterlQmer, wna nicht der ccriiiRKte VorzuR 
de.>i au.s tiefer Gelehrsamkeit gesch^iplien und mit groAer Anschaulich. 
Weit geschriebenen Werkes sein mag. 

Spciiell die Nachrichten des Chronikbuches rücken In Qbcr- 
raschcnde lleleuchtung und machen das Buch mit der Fülle der sonst 
gebotenen und teilweise ganz neuen Forschungsresultate nicht nur 
für alle, die den ehrwürdigen Hüchern des alten Testamentes und ihren 
Geschichlserzähiungen Interesse zollen, sondern auch für den strengen 
ILslurikcr des Altertums zu einer höchst wichtigen und willkommenen 
Kr.'ichcinung. 



Za baslahan Aorok all* BaohkaiidIiuiK*n, sowi« direkt von 
dar ▼•rlaflra-Baohhandlangr. 



für klrrhlirlii- Zwoi-ko, Srhul- 
iwefk* oder nirs llaiM 
bltt« gi'nJIIjc«! mfiDi-ii iirnrittrn, 
' St Al>bliaunc>in rrii'h illusirlt-rten 

Harmonium-Katalog 

zu »prfntieifn. 

Hariuiiniams nmrrlkanisrhrn Sans- 
systfins mit wtjfttl.'rvujrm Orccilon ichoo 
von ;h .Mark an Olarmonlum^i biil'' /um 
ä«ll>«iiintcrncbl und M Ul«hl« Vorlrage- 
•tü«ltr <u Jvdnm Inatmiiaoia mratis. 
TcilzahluaK<*a wlion voa 10 Mark 

miinnllfrli an. 
Bei ItarxiUilunx VorzoKaprrise. 
Nach Opkirm'irb'l'utf'ani bnondoro 

V«rt,'ün»tigunc«n. 
Export nach allrn Wrlttrlleik 

Aloys Maier, Fulda 

Hoflieferant 

.Ceerandet I8U). 



Das gute Kommunionkind 

von Beining (kleine .Ausgabe .M. — .75, grolle Ausgabe 
L.tO), zusammen 6U .Aul laBcn, ist ein vorzügliches Vor- 
licrcitungsmittcl für die erste hl. Kommunion (Betrachtungen, 
Belehrungen, Ücsuchungen, Gchelc etc.). Schönes Geschenk. 
Rcligionslchrcrn sli-lit zur i'iUrung ein Exemplar gratis zur 
Verftigung. Überall cthnitlich. Verlag A. I..iiim«nn, Uülmen. 
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L ITERARISCHER BÄTGEBER 

für die Katholiken Deotscblands 

VI. Jahrgang: Weihnachten 1907 
HKUAU.SGEGF.BEN VON D" JOS. POPP 
12 Bogen Text mit Kunsllieilagen 



■ Krell M. 1. . mit l'orlo Im Inlnndf ■ 
M. 1.20, nach dem Auslände 1.50 | 



\.'llie unbceintluBt von geschäftlichen Inieiesscn werden die 
« icliliK>.len lilerari.«chen l'-rscheinungen des Jahres nach wis- 
sensch;ifilicher .Methode, unter Wahrung des christlichen Stand. 
Punktes, meist in abgeschlossenen, lusammenhJingendcn Kssavs 
v<in Fachminiicrn besprochen. Daneben lindct in einem wclt- 
uu«B(ci(enJen s yslcinaischen l.iler.iturverzcichni» das Beste 
und WertvoIUiii der einzelnen Disziplinen verständnisvolle 
Aufnahme. Von dauerndem Wen« ühcrr.vgl der .Literarisch« 
Ifntgebcr- alle ähnlichen LrscheinunKcn. 



AllgemeiDe Verlags-Gssellsciiift m. b. H,, Möncbeu, 




Druck und Verlas «. u. k. Hot-Buchdruckcrei und liof-VerlaKS-UuchhandlunB CARL FKO.MME in Wien. 
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UTERATURBLATT 

uod RexcDÜo»> Exemplare wetdca werden aofenoiiiineD von itr Ad* 

«ibMH MI dhAdntM: Dt. Fnaa REDIGIERT VON atoiMiMioadcoAUicin.Utttiiui- 

S«kn>r*r. WieD-KIoitenienburr, MattcM, Wien II., OliKkcocaue S, 

VEKLA'; DEE K. ü. £. nOF-BÜCHDEaCIIiEi USD HOF-YEElAQS-BÜCHHiirülüSS CA2L rRGIIE IK WIES !!., GLPCJEIOASSI i. 
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iBsenu werden mit M k (Sft Pf ) Ar d)e sw*i(M9tlMM NenpmUliMDt bcndutt. 



INHALT. 



11 A. 1 hf/cii-r. \'vi. ■ 
ülKiotiiil)» dUlicid fSc tu- Matliclilrii 

TfKlfWant«. VI. (Tut.) 
4 Tt I U fceuittilA jKtauni. ^»«(irv&lill eon . Si « ( ( 1 1 . 

jiflin — r r« n « fis i «che I.U'hcxbriefc 

.1 ■ -..l.i'ifhuMJcrlcn, von Tfny KcUen. 

-.:.^tiU-' üioi-.tMi.-i.- «MM. ■. S. (fBflcrt« 
l'(tt1<l>B«T V.. i".i:ciilP(;l«. (TW.) 



TheoloKle. 



I'lc^liv:-. lIiT.l'.. r:;lti-.uv:il-:n--i-n /-Jt Ibt:- 

.^^ J-r.-ui-ln. (Uiilv..p»of. Ür. O l. U mMv- 

j;i tr, Wien.) i?«».) 
t'loiit C»! , 2U' l.'(6c( t(« Iii 'AuiiuiliM vnii .^üfiii- 

liidiic tct liudiarifit. tDr. ili. Schcrmdnn, 

iVn .ili).'»cnl II d Clav. ,\liiiif hcn r tJIK».) 
.M ,: lI Vlllt , J f -IVcii 11;: IS.T v "1 3n». iThtOl." 

I'i 1 Dr. .\. l'u.l.ri. M. 1 I (TW.) 

cttinuccc ***tiit V .'l" 'I '''' I 

1 h« Call . i I > :iO.) 

Philosophie. I'ädutcuglk. 

jiu-iii. I L'iiu .-i'f'l. l>r. A. .Michctithcl), 
orii«.' ■ Tlo.i 

IdiHVxcau J. J.. UekennlniwM. CbennECn wn 
E. Illirdt. (:u.) 

On« tfiK., Stk «ktt Mq» (TU.) 



airiilüKTU tvVltod.l'irtii; In 4 eiRbm: I.V. 3itibcT, 
'<i.i.-|i ".it( t.--- ■.'UicrtiiiK». — II. f$. ^(11(11, Me-- 
ld:ii-.i:o i^r-. "Vlillclcllrro 'Si;}l.i (Ttl.i 

il.iiltii Icr Hullut: 1 ti ». C ( III '}<crliii 
2. 'Iv I», iiiiiMtit, rtrttul'iirt Ii- 'W- 
.> «d)aci(c, i^rtisdi. - 4. tili»«- iPoitiii)«, 
!iM(nMM ». 3anlitr. (Ms. i 

,^ : 1 A(r V., Crimmt»«!« «a d<r iMiBlIiticii ttalfiaiit 
e. IMM M* bfa VMfltn^tB Ittniasot Wm «■ 
«rfUmafim. (lirb. Rai Jos. Frh. tr. Ilalfarl, 
Wien.l t*K.) 

»I»* I-X. (Tu!) 



> : - i 1 1< e ff \V„ Coihichcs Klcmenuirlnieli. (Ilof- 
f.ii rniv.>Pr«r. l>r.A. K. Schünbach, Grat.) 

Tin 

t.>illm«.:UHS<riiiutfe H.. ^^icbttdi mtttt. i;t.'>.i 
<>iif1iiiaiiB u. ,>all(r»lrli<n, Sil airiiu Srcunt« 

*rlfff. <itt>»n » <' it»riWll*tli||. IJM.) 
2 1 ( i n '{^(rn» . iUvitt t uMn iw Ifi^M M ntHMH» 



Kunst wUscnschalt. 

I'.iu;. >:r \V.. Dci'.i.r.:!.' zur li;i'.ii:esi.hn.hie i1ts 
Siilu-s KlMsic.'fui.ihvirt I Il. lr.ni I»r. 
N.-u\virth. I'r.if n, d. Tc.tiii. 1 ll:.;h^^;^lulc, 

Wicn.l 'TllS.; 

J ü h rex- M npii e der Ueulsclieii GeselbchiU lür 
chrlatUelM Kunal ItOT. (IM.) 



Llmfar. und VOIkarkundc. 
flatjlal «<liR« '«'«n* i« «MawMU. (Or. 

K. i< 1 1 d e M a 0 d. XlünclMB.) «TNl) 
Kratmii .(an«. T(T 'StnilA n. hU Mt. iütf. 1— 10. 

illl. Hl.,:: Hhcrnv,i-r Wi.-- i .:'.mi.i 
'I' j irii Cf r !', 1 1 'ÄK- .'.'.^ni. 

Rechts, u. Slaattvlsscnschaften, 
Kuk \Vl., hji |<iM kein .Tfcnsino-, (1{«Bto«lltll* 

rro(. Dr. CS«. Kcnde. l'raij-f i;»«.) 
"« ( f. t a (Si Sil)., vritlntni för tic tojioU iStatit. <r.) 

NaturwUsensclMlteo. Malheinattk. 

fttid 3-, ^Surifalfibf Irdjiiit. tirJafl »- C- ythiiiar.n. 

In. II. I I'i; K. !■- l'ij / 1! i' 11 u, KiiiMer- 

neubui^;. > 
Heu» K., l.cliii L.>.^l der .Mech«ni)>. 1. obtrrcal- 

»«htilrrol, rti. Hartwig, ätcyr.) itu.) 



Mo« hi a • P. J., Dbtr Hob. Sehununaa Krankheit. 
lUnlr.-Prpr. Dr. Alai. Pile«. Wton.) On.> 



t. (Dr. Wllh. Dahl, 



Rtalif «i*. 2ic 

Wian j (TW.) 
Dailtt* «Mli^t ttMAh Im t«ll|l|HI eunjni Irrt 

ttaifeftlel ». ttaal «edtfiaanart. — SaUrrsa* 

f^ihe Trum.'M rf:iiitü<(it Cti^alU» MtlfOtl V. 
Tt. !:!oni:lv-(. t. ÜiiA. ««itHllMt. (!«,) 

VVcihnachlnbuvher. (<)!»— 

JugaadachrUlaa. (Ti^ T».) 

♦ . • 

!iiliii'.ts.ii.i:.il-e \ri;i F-ich?v-li>,''irilIcii. 

Vei 7c;öluiiN cin^ jUiulencr Itu^fier. [>ic itii: * vcf- 
j sdienen Iluclicr alnd in dcuts«l>cf Üthrilt 
I gedfuckl4 



Allgemeinviasensehafdiches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerlce. 

War Ist's ? Unsere Sdtgcnosscn. Z«itK<;nosscn-1.«xikon. enih«licnd 
biii^iä^hicn ncbM Bihli«gtaphien, An{!at>cn über Herlamft, Familie, 
LebctUrlauf, Weike, LlcbUngsbcaebiifiiguui;«!, pHrtciangchäri^eit, 
.MUglicdwhaA bei Ge*dlschoA«n, Adresse. Ander« Mlttellinigcn von 
lUlgcmcinem Inlmsse. Z«9«nimeng<:.<>tcllt und hcnusgegcbcn von 
Herrmann A. L. Degcnar, III. Ausgabe. Vollktminien neu be- 
arbeitet und wesenllkh erweilcrt. Leipzig, H. A. Ludwig Degeiurr. 
1908. er.-S" (C I-XXXVII, 1676 S.) geb. M. 10.-. 

Dit erste (in diesem Ol. XIV, T.'if) htsjirnchLiu | 
Autfgube (lioiCü intcrcsaantcn Nacii8chlagcbuchcä zählte 
inagesamt 102S S., — die zweite 1518 S., -- die vorl. 
dritte Ausgabe umfaßt 1763 S. der gleichen Druckaus- 
»tattuiif;: daraus allein läßt sich schon auf die ganz be- 
trachtliche Krwcitcrurif; und \'eriiuhrung des boteneii 
Mtttcnals schließen. Es ist eine erfreuliche Erscheinung, 
dafi das Intefcaae ait den Zeilgenoflsen be! unseren Mit- 
W>cndcn immerhin .so gruÜ ist, daß tin Wtrk wie dieses, 
dessen Küsten .sich durch die mühseligen Vurarbcitcn und 
den teuren Druck ganz erhelilich .stellen imis^sL-n, ulljuhrlich 
eine so wesentlich verstärkte Neuauflage erleben kann. 
Und so sei denn dieser dritte Ausflug des aikH fOr 



den künftigen Historiker wertvollen Nschscfalageboclies 
der Beachtung bestens empfohlen. 



«ittrarifdOcr «Hatfleber fiit Mc ftatftoliren »eatf<|lM»«. 

VI. ^^a^raane: £3(il)ua(^ttu 1907. ^crau^gMebeil W» 9c, 3o|. 
Vopp. Stamtes, mUanuinc 8trfaisl*4lcirB|<l4aft, 1907. go»' 
(IV, 180 S.> 11. 1.-. 

Kil^L-Hcr s;iii, la; stct-j ciiii; n-.. Wiche Suche, li.is hat ilic^Ji 
null vciL sechs J.ihicii <■l^cf■A■.:K■:^lo '.itvi .iriscliO Utni'.er lurWuhniuhi:-- 
kill^i.ul'c litl sich SLl'scr wuhl hitihiiij'.lic]! cifiihifil. l)ic Ho.iihcUcr 
J'ji ciiii'.ch.cn K.icitcl - l.T an Jci — .suwic dci' Hci.ius- 

>".'r hnbcn die m-iiichcilci W:Hschlni;e, di.' :-ie hir.wiedcr ihrciscils 
\ in -icT Kn'.ik eiluhrev. '/.um >-,iiitiiii Teile hel-i.:zii;l und den \'ersuc!i 

n'.:ichl, d.is liucliljiii cimlI' iii'.:ntr hiibL-:en \'i ■', l>.i ■•iiiinnhi n zu- 
;i:.:n. - inclir ;ils eui \'jrsi.ich isl i^^riioe hier i.i^t tin IhiiK d.r 
l'-''ihij:hcliU:iil, ileiiti es .:!l._n -.v!-,; zu in;n-''i'r. K.iiir nie crreiclit 
',m:.;c;>. .\:'. Wert ^i-i'. die Liiizc'.rijn lici.i.ile VLi^cliioden u-'.d 
ist einem K.kTcnlcn ii'.ich '^ar nuhl :n"L;I;^h. iihcr .iIi. die 
l'".'uiii'i;eilunt;tn knlv-ch zu '.i-li il ::ii. Jcdv '-tidls mik! die « ic'-.'.ilisIcm, 
d. h. Jie wohl am nv i-t. u Ihm. h'. ieii Kcfcralc gcsctiicktcn Händen 
.•»n^cilniul; 1'. K.X(>. .^cUsnidt, IS. .Suin. Wurm, Jos. I'i'pp, K. M. 
Hamann, F. X. I'haiholer u. a. Jarf miin wuh) al« kundige l'iilircr 
durch den Uteraturw-Ald bezeichnen. Ref. roüchie nur nticb heuer 
wie aiyäliriicti — den \Vun!,ch nach einem a^>liatacliscli*n 
Kci;ister der in dein KatKcbcr besprodienen Weihe HuBem. Rist 
dadurch könnte das Bueb « wie der Prospekt besagt — „einen 
über die Weihnachlsseit hinausreichenden Wert" erhalten. 
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I. SBriefe kcutf i^cr Kranen. 9(usama^it von (£. SB a H r r,^ { f Ik r. 
9ud)id)mii(f Dou jp. lüoßdeC'SSoip^mtbc. Treiben, ä. Sblrimaiin. 
8» (372 S.) fltb. SR. 6.-. 

II. Französisch* U«b*sbrl«f« aus acht Jahrhunderten. 
Gaeammeh und mit einer Einleitung herausgegeben von Tony 
Kellen. Leipzig, Jul. Zeitler, 1907. 8» (V. 463 M. 6.—. 

III. nomnuHteriSBricfc. ^rraulgrgfbni Don gfrirbriiq VüRbcl« 
f iuaer. 3tno, tt. llitbcrid)«, 19V7. 8" (.Will, 512 ®.) W. 7.—. 

IV. Wm«9 SiÄtcri SlMt. Sbuacb IRörifce Srautbriefc. 
CtngibtM luib f)nau»^tf(tbm von IBall^ (£gacrt Siinbcgg. 
9MltM,9.i.f&td. 190«. 8" (XVm, i»l S. in. 2 «bb.) ilfb.SÜ? UM. 

„Die Frauen schrcüvn nv.hi liialc als Jio M;i'incr un^i, kann 
man hinzufüj;cn, hc.s-,crc ItiiLlL,'' meint \Vi'.s^e^7.l.:hc^ (I), „di^s 
liricfschrcibcn i>t ihre cigcn.stc Üumänc." Und zumu! die Frauen, 
ilie uns hier vorKcluhrl werden, sind Meisterinnen der liriefstils. 
Nclxn recJit bekannten Briefen — z. 11. von I rau Kai, .Maria 
Theresia, Bcltin.i lU-. ■.iiul ;ijch sülche uul^er.un;::ie:-.. ii;L- Jcm 
groUcn l'ublikuni SVemJ geblieben sind, aus alicn aLxr sprechen 
teils benserfreuende Innigkeit und l'reund>chai't, tnl-. glänzender 
Geisl, Wils und Humor. I)er stattliche Band ist mit i;uU'ii Purtrüts 
und reichem Buchschmuck versehen, — vv.vi um so mehr An- 
ericennung verdient, aLs der l'reis im Vcrhiiltnis dazu niedrig 
genannt werden muß, — und wird holTcntlich viele Freundinnen 
unter den deutschen Frauen und J'jii(>rraucn finden. — Als Gc(;cn- 
stUck zu den im AL. XVI, SH5 besprochenen „Deutschen Liebes- 
briefen" erscheint im selben Verlage die vorl. reichhaltige Sammlung 
fnundsischer MMs tl'amaur (II), die in 349 Briefen das särtliche 
Verhältnis berühmter und unberühmter Liebespaare von Heloise 
und Abitard bis au Dnurliis und sciMr Ptnu cbMaMsrisieren. E$ 
ist bsniehncad IDr dss UsIm» in Fnnlnsieb, daS sich in dieser 
Samnlttng nur wenige Briefe von Braut- und Ehepaaren IfaMien. 
Danltbar ni bsgrüBen sind hier wie beim vorgenannten Werlte 
die sinleltsnden biop«rhiMh«i NeÜMii vor Jedesa Bri^breohsel, 
da sie dem l.essr ds» N«ehochls|sn der swa Vcnliitffaiis der Brfefe 
nAligcft Angaben ersparen. Der «isfttlirUdie QueUcnaachweis zeugt 
von der Sorg&lt, womit der Sammler bei seiner Arbsit voigc- 
gsngcn ist. — Von bssonderaa Weit lUr den dsutsehsn Lsser sind 
die „Romsaticer-Briers* {ftt), in densn Wesen und Geist «jncr 
gsnien Litcntuneriode sidi fast deutiichcr sfriegdn sls in den 
weriien ihm Diohler. Bei der Auswahl ans don reiehsn Brief- 
aslertel jsnsr sdirtibelitstigiii 2iit wurde, wie der Hsnnisgeber In 
dar inleresssnien Elnleitaog bemsrhl;» rnngsfaussn, «was bM privat, 

Bteniiedt, ^ntisisrand Isi^ ohne die romantische 

Hr, dngcgsn euitananuMi^ wss von dieser Ubandigiceit 
Zeugnis ebicgt. Aueh hier v etd i sasn QiidlsBeiH|sbsn und Nsmens- 
registcr wsgen ihrer AusfDhfNcfalnit und GenatHgIcak «isriMmendc 
EfwShnung. — tn sehr hübselicr Ausstattung liegt eine neue Ausgabe 
Mbrikescher Uebeebttefe vor (IV)i Der erste Teil des Bündehens 
entbUt nach einer kurven biographischen Einleitung M.s Briefe nn 
seine erste Braut, die stille und sinnige Luise Rau; hier zeigt M. sich 
in Gafühlsreichtum und Innigkeit des Ausdruckes in der Tat als 
Diehlsr, während von seinen llricfcn an seine nachmalige (iattin, 
Margarete v. Speeih, die den zweiten und kleineren Teil einnehmen, 
auirecbt erhalten bleibt, was ^gelegentlich einer früheren Ausgabe 
Kcsagt wurde (.\L. X\'l, SHl): -jv: machen — mit wenigen .Aus- 
nahmen — einen kleinlichen und nüchternen Eindruck, obgleich 
der llermisgebcr manche--- N ■hcn^.ii-|i!i.-''.- mis:-- - liivJ mi lir', t:;. 

Vcufrfiner Sl*: JVoinilicJi = Wcitcnloflic. i^iuli iiir 

5«mi!'fU'i^V-iiliid)le uitb ifir bie titjuiimti; brt U'kU'iibcit ('■K-ih- 
rotioiicii. 3. Sliifloßf. IJSjbfiborn, g. S^jöningl). 4' (.\.\.\11, 
IM 6.) gtb. 9». 6.-. 

Das schone Buch setzt sich zustimmen aus einem Vurwort 
tS. V - VJII), dem „Hiitcr.wiii te des Kard. Fürstbischof Dr. ü. Kupp 
iibcr das christliche Kamüicnkhcn" folgen (S. .\l - .X.Xlll), und einer 
Anleitung zu den Eintranunfjcn (S. XXIV — XXVIII), dem Inhalts- 
verzeichnis (S. XXI.X XXXll); den Kern und Hauptteil des 
Hucbcs bilden geschickt angeordnete und rubrizierte Blätter (S. 1 
bis 14ti), die zum AuNfiillen durch den Boitzer und dessen Nach- 
kommen hestiii'.mt sif.d und die in ihrer ijesiiiiitheit eine Genea- 
logie der bctictTenden Familie in au!"- und nhsteiyeiulcr Linie dai- 
stcllen. Die SS. 147—154 nimmt cir.e Krbfolgetafel (S. 148) nebst 
den dazugehörigen Krkl.irungen ein. Man muü dies Mittel, den 
Familiensinn ru wecken und zu heben, freudig begrülien und den 
Herausgeber zu der sinnicichcn .Anordnung, weiche sehr geeignet 
i^t, in die oft verwickelten gcncalogiichcn Zu^.Tmmcnliängc l.iclit 
und Klarheit zu bringen, beglückwünschen. Miige dos schöne Buch 
in den Kxitesten Kreisen Verstündnis und Eingang linden 1 

Welt M. W(uM, tUctI. s. McicbsjMuM. WUo.) II. st^l«. — 
Ocbl, üis U'ocheatassaamaa. — Pleeek, Die Kuluir d. OreUdeea Im 



ZiiT.mcr. — Horst, Di« Berge u. d. Oesundht. — (St.) Horn, Die Dlaii- 
7 1 riorfragc in uns. Volks- u. Bargerschute. — .!3.) Thiel, McnachenoftÄr 
K. d. Germanin. — Felb«, Dio ArtwiUsaU d. gtial. ArbeiieiS, — Di* 
Kevision uDserer BGD. — (M.) Kesek, W. taabaa «Knraeksr*. — (».< 

I.ichtenwalder, Blasius Katean. — lal d. Kaffet satri>lleh> — in.) 
Japan in Korea, — de Mnillj-, Die ,\Ichiiristen « d, Orden v. (iuld. 

\'\\e>. - i-jH- 1 umii. llc vvuH IC.I. — Aus d. lir<ch d ru!>s_ Sozlal- 
dciitukiiiht!. - bie lraK'>iic e. K.tiNrrs. - ^s?,"» Ar/il. kundschau. — 
Lecb, Dei Ursprg. v. .Seuhaus lUVW. ui.: .\l.::.cr, Aus d. Frühzeit 
d. K;rchenspalig. — KüiisU. Dütigunj; v. r.ii igcrivj.:;iM.:i. — ig| i Lenz, 
Zigeuner d. Himmels. — (ii. SieKhardi. i'naiizen u. Iiwckten. — DI« 
Grotfmtchla in PaliMina. — i.lii i Hilgen: einer. Mehr Liebt I — (Sl.) 
Die ,KiDd«r d. Todes*. — (ti.) Beck, Für d. Dom v. Aqutleja. — Die 
Saldaten-Daga^-Ordiig im ic. Jhdt. — (M.) Das Dischium Im heut 
ilritUch-AfriK«. — Sprnchckc d. Allg. Dlschen Sprachn'icinü — 37 
I)r. .Musil» Kor«eh(ten in Arahia I'etrac i ~ Licht u Elckumii;. — I 
Kritik Je> l'.Äpefanli). — ' :is, > \icr Anteil 4- .\likrii.ir,^nnismcn an d, Gcbiriis- 
t'lltl^ d. tirii. — (39.) Priiiryl, D.i.s iJrl^clii.Nch^ im Gy.-nn, ein Luxusartjliel. 

— Brentano, Unser jQnnster Kuben». — '4U.> Ii i Igen re i n er. Ein Astcrr. 
Lehrbuch d. .Mora'theolot-ie. — Klwa» Klvmoloßie. 

Litartr. Balli|* t. Aoctburgar Po«tx«il|. .Nr. Sl— 44. — (17.) Naegle, 
I cstKübc AL Knöpßer. — Wiessr, Ludw. SMuan f. — (tS.) Herbeck, 
i%riDn«rfcn an Dante« Mtisurwark bal e. ItaL Ralaa. — Hoai, Hnr. Seuses 
JLsche Schriften. — Krapp, van lleemstedca Simon i. Moniforl. — 
i-t-riunfl u- .Mter A Syphilis. — (tO., Binder, Die Schwaben i:i J. l,«!.ch. 
il. \■liIli.•.liuml■r.^. - AhU-r, Neue Oicralausgibcn. — iIi; Kcii:ill. iJie 
1 eich» irtsL hall d h.vvrr. Kloster ira .M. A. — Damrich, Max Lieber- 
iii.inn. — (4S.iKrjirri 1 t inn. — Johncr, Das Vatik. Cboral in Raform- 
:h lailon. - Schl-.:ht, llJschnltl. Fund aus d. Kamlingcrtrit — (4S.) 
bchmiti, I>ie kirchs. Iiaukunsl in Innsbruck. — Irw, Otnaoiark in d. 
KuBsigcsch.d. JhdLs - (44.)KaaBamllUer.SesnelleJug«ndarsl«lia. 

MofMB. (Berlin. Marquardt * Co.) IT— 1». — (17.) Sonibar«, WTr 
iiiödcn Seelen. — le« .*. Die Schule f nvirjica. — Bülsehe. Prakl. Ent- 
H icklnslchre, — v. II a u sef; g er. Ak\. I'liiuis LleJ. — I! i; 1 1 a ^ h, PathO- 
. ij;ie u. psycholoK. Werte. — Ble.'h,ium, Der wahre Sh.<kespcare. — 
Schnit7le'r, l'raelerita — (!».' U r * n de », C'lcmenceau. — Laband, Die 
eli.*lolhr. Ver^».s^K. - C.i r n e); i c. Was lehrt eine Weltreise? — Ewers, 
Uie Ctr. Dirne. — Prcul), Der Liberalismus u. d. Block. — (l'-L^- Mer- 
lach, Parlaneniartsmus ohne Veife s s gil ade « . — Laasburglii, Die Geld- 
(a^rik. — SImrael, Dankbki. — Brandl, TSf« Befreiana d. iMlvtdttams. 

— Krancc, Jcaiine d'Arc. — Hauptmann, PersOr.lichkt., Besinnges. *— 
1^ t se r. 1" .1 1: i: 1, lif.-l Kui -[;tussicll|;en. 

•^aItmllK. Kusel li— 15, Ktmp-.cn, J. Kusel, 19ü;. a gel'. AI. 1.— 

lt. Neuhaus Dir. l>r. Uk,. Dische Wirtschattsgesch. im m. Jlidc. 

(vin. IM s.) 

IS. Toiacher Üjrmn.-Dir. Dr. Wand., Ctach. d. Pädagogik. (IV, iss S.) 

14. Rueran Cab.rai Hai., IMe StnaebkitneMUgebi. d. KattursiaaiaB. 

(III, m s.> 

15. Hulzaptcl Dr. P. Herb., Kranziskns-Lstesden. Ausgcvr. f. d. 
dlschc Volk. i.\.\, 14» S.i 

•äjiBmig. Göschen .im Hdch. l.pi., G. J. Gt^sclien. 1907. kl.-S». gcb.SOFf. 

■ ~ ■"> 



■m. KCl 

asi. Salnmun Dr, 1 u.liv., Allg. Gesch. d. Zclt^swesaaa. <lla S.) 



*Lienbard ! rio.i.- . ll 
Grelner & ITeiifer, i 



lllKier u ('•rsul'.cn. it., vem. AuÄ. 
III. i'«> S t L-eb. iL 4. 



Theologie. 

Plenkers Dr. Heribert: Untersuchungen zur Überliele- 
rungsgeschlchte der ältesten lateinischen Mttnchsregoln. 

1. Die Ket;elbüchei lieiiedikts von .Aniaiie. II. Die Hcyulu S. 
li.ncdicli. .Mit i ralcln in Lichtdruck, (tjuellcn und Unter- 
suchungen zur lateinischen Philologie des Miltelaltcn), hcrauS' 
gcgchen von Ludwig Traube. I. Hand, 3. HelL) MQnelMni C. H. 
Heck, ISWO. Ux.-»' (XI. 100 S.) AI. 7.-. 

Nach «> vielen Bemahongai um die Herstellung dea 
reinen Textes ckr Bcncdiktincrrcfjc! scheint t-s dem Duum- 
virat Plciikcrs-Traiibi; vorbehalten z\i seiii, d:cses Ziel zu 
erreichen. Da die phikilo|.;i!»che und die praktischem Be- 
dürfniaee dienende Faaaung des Kegeltexte« miteinander 
verlmnden einherfehen, ist die Trennung und Aasicbeidaiig 
des Ursprönf^lichcn eine Sache scharfer, durchdriqgender 
Kritik. Welche Krcudigkeitsmomente solch ernstes SchaSoi 
bringen kann, f&hlin wir aue der BegriiOung des so nn* 
vermutet wieder ans Licht gezogenen Trierer Cm/ex regU' 
larum. „Das waren feetliche Tage, als wir im aUen Görres- 
Hau.sL- unter den aiidcicn Kuvenants auf ihn, den denk- 
würdigsten, den am meisten vermifiteu, stieiten, auf ihn, 
der in den Untersuchungen von uns beiden adnen fiaiten 
Platz eingenommen hattf. ohne daß wir hotten durften, 
je von ihm etwas anderes zu besitzen als das, wh.s durch 
die Hand später und tffl|g^idtt MittdHnlnner gegangen 

w,^r. Und nun lag er vor tmt in tatvenehrter karolin- 
gischer Pracht." Die glflclclfchen Entdecicer machen den 

L'-f,'.r zum Teilnthmei ilircr I'ie'jdc, indem sie ihn in 
Lichtdruck fol. 18 und fol. 119' des Kodex im getreuen 
Abbilde «dien laaaen. 

Wien. Wolfagruber. 
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9f«llf Mb»: Sie itt^tt h<9 t>(. StuAnfHn »om Cafni« 

(mi, 2f. S<!be«iniiii, iivj7. nv. ivi, lar, s.) W. 2.10. 

Der Verf. stellt, wenn seine erste Schrift gute Auf- 
nahme findet, eine P'ortsetzung über Augustins Lehre von 
der Eucharistie als Opfer in Aussicht; ich glaube, er 
kann es wagen. Gut ausgerüstet mit exegetischen Kennt- 
nissen und geschichtlicher Mfthfxlc hat er diesmal seine 
Aufgabe gelost. Auguatins S&Ue Qber die Eucharistie, in 
Minen SdtnftcR scntmtf crftihnn die widenprechenditQi 
Auslegungen; besonders wurde er :>ls Syniboüker und 
^irituah'st in sakramentaler Lehrauttassung zitiert. Der 
Vof^ sucht nun seine Worte aus den gegebenen Anlässen 
horaui^ dem Kampfe g^n die verBchiedeaen Irrlebrer, 
Manichfler, Donatnten und Pelagianer, vrdche ihm jewens 
eine andere Spr.;;l'.'j /v.r \\'';It-r!egung ihrer eucharistischen 
Irrlehren aufdrängten, zu beurteilen. Er dürfte mit dieser 
Scheidung und Eimdbeiirteilung dae Richtige getroffen 
haben. In den Schriften, in «r-lchcn Aufjiistinns keine 
Irrlehren bekämpft, in seinen Fredigten, Psalmcncrklärungcn, 
Traktaten zum Johanncscvangeliom und den BQchern 
„Qber den Gottesalaat" drOckt er sich etwas reserviert 
ans, da er durch die damals streng beobachtete Arkan- 
disziplin sich in seiner Redefreiheit beengt fühlte. Bl. er- 
klärt die diesbezüglichen Stellen zwanglos und über- 
zeugend für die Lehre einer realen Gegenwart Christi in 
der Eucharistie bei Augustinus, welcher zugleich die geistige 
Bedeutung und den sittlichen Wert des Empfange.^ scharf 
betont. Deshalh ist in einem letzten .\hschnilt Auf,Li tir.s 
JL«hre von der Eucharistie als sakramentaler Speise 
(Kommunion) behanddt, wobei die Eildinmgea vottMF- 
gehender Stellen durch die mehr praktischen Lehr- 
meinungen Bestätigung finden. 

MOnchen. Theodor Sehermann. 



Qaumftacf Ix. ^Intoii: {^ic 9Rcffc im aKorarafanb. 
. (Sommdiaa Mid. »sab &) Stmptm, 3. m*f> n.-8<> 
(VUl 1M%.) n. 1.-. 

In diesem Bändchen bat der Verf. «Ine derartige Fülle voa 
Mitteilungen aufgehäuft, dsfl der Lsser nur mit gespannter Auf* 
HMrkssmlnit d«m gewandten, anrtaunlieh bewandetten Fübtar 
lUgcn kann. Das gilt insbesondere von dem swaitcn Teil, der 
S. 17— 179 den „Aulbau der nuxfcoNbuliscben Messe* bdanddt 
Dwth die Beifickslehtlguflg all dar veiaebledencn Ritent noeh 
duu auch ihrer gMChiditllehen BntwkUung; dürfte es gar nnmchetn 
User «abwar werden, web eine Voraldhmg des Wrlante der 
lltuigisahan Felsr an bilden. Vieticicbt dlMW an diesem Zwaeka 
nicht ohne Nutaan sein, aidi tuvor mit d«n ^OdtMa^tum Litur- 
glea der Heffigcn Jakobu% Mariina» BasIHMS und Cbrysoatomos. 
Ksiäi dem Grandteit übaiaclit von RemWm Storf (bei KSsel, 
1877) bekannt au maehen. B. sehickt dem ,^«fbau* nach einer 
Einlaitvng eman „Brrtan Tdt" voraus, der S. 17—77 mit den „Denk« 
nlilara dar morgsnllndisdwn Messel bekannt nadit, und g^t 
scbUeBUeh S. 180-184 rtiche Utsratnrangaban. 

St. Florian. .A. Pitchcr. 



94tuättt <Miiftai): J^ranj l>on ftrfifi. tn '^.Vttirfunf) br^ 
(äigiSfen Sebtm m ^Ibrnblanb« jur ^rtt ber Mrrujjflgc. turd]' 
eeffbene unb ofrnK^rte Slufloße. SJit 76 abbilbunflen. fi. -8. 
Xauicnb. (93«Iifl(!d)tditc in Wnroftcrbilbfrti, l)<rau*g((icbcn oou 5r. 
liamptr«, Sfbapian SRtrttc unb ffiaitin @{mIiu. 3. libtciluna: 
äb(raana«trit} WtMiai, JKn^tdai^ 1907. Stf-'» (IV, 180 &) 
S/A. SB. 4.—. 

Mit fmidigar CanuBtnung begrüflen wir daa Bnebaiacn dieser 
Nwanagabs das bi diesem Bk baraUa früber (XV, 188) ausBbriidi 
gaw ll e « gis n Weifeas. Dia Kritik bat ualar der reiehen Lllenlnr, 
wehha die letalen Jabrs Uber dsn baU. Fransiskus gcaeitigt baben, 
dem S cb.aBhen Franslskus-Bucbe dis eiste Stelle ebi^luml und 
katholiacbe wie protestantisebe Gelehrte haben sich cnüg geicigt 
in der Wertacbätswig dieser durch Ibra Klarheit dw Anoidnung, 
durch die nihiga Obi^itivilXt der Awfliiasnng und DafSlcthtng wie 



dunA die binreiSende Schönheit und Kraft der Sprache gleich aus- 
geaeichnelcn Monographie, einem CUnzstücke der „Weltgeschichte 
in Charakierbildem". Wir kflnnen hier nur die warme Empfehlung 

»icderholcn, welche wir der 1. AuCIngc a. a. O. mit auf den Weg 

gegeben hiiHcn. 

\'on dem in Nr. 1 dieses Jahrganges, S. 1 ff., angezeigten 
groSen Unternehmen „ThO Cathollo EncyclopSdls. An intcr- 
nntiünal work of reference nn the conMitutinn, doctrinc, discipline, 
and of historj' of the catholic church. In fifteen volumcs (New York. 
Roh. Appleion Company)" liegt nunmehr der I. Hand ahgcschlo-^sen 
vor. Auf XV' - 8W? Groliquartseitcn wird darin der Stoff bis zum 
Stichwort (The i Ani:f of Clarendon unter Beigabe \nelcr (z. T. 
farbiger) Tafel- und Te.xlbildcr abgehandelt. Es sei unter Vor- 
weisung auf die obzitierte .Anzeige hier auf das monumentale 
Werk nochmals gebührend aufmerksam gemacht und die .Mit- 
teilung angcschlo.ssen, daO der Vertrieb desselben lUr Deutschland 
und Osterreich der Herderschen V'erlagsbandlung in Frei- 
burg i. B. übertragen worden ist. 



Th«ole(. Q«artal««krlfl. I rübini;«n. i .\L'. 1. — 1. be r h a r ic r, Knl. 
Bemcrkgen z. hcbr. T(xl des buches Kkkli. — W. Koch, Die .ilikireM. 
.Xpologellk d. Chrlateoturaa. — Krnst, Goittsllcbc u. Sittlichkl. — Müller, 
^um Pnslor llermne. — A. Koch, Zur Erinncrg. an K. X. v. Funk. 

AntIceU Bolldidltn*. OIruxcIlcs ) NXM. 4 -- Vervjicck, Lex rcli 
^ucK de S. Albert de Louvain. «veque d« Licü«. - Moretus, La Leseade 
de s Hcitt. «iN>tre d« SuiSM. — BallMin dts psMicailona bagiocr. — 
l>onceiet, CnininKut cedd. kastogr. tat. MbHadieeanim reeua. praelar 

^UAm \'aticanae. 

BMiarlon«. (Rom.1 Kii.sc. 96. — Marlul, L'Union« doli« Chiese 
dtaaidentl. — Oers.. L'lminac. Ciincetlena e la Chiesa onod. dissidcnte. 
— Raa, La .HeUlio ssfullurae .Maenn Orltnlia Apostolo S. Francisco 
Xav. erecU« in Inaula Sancian» a. .MßCC-. — Delpuch. Memoire d'^HsUe 
Renaudol »ur les .Mi.ssions adrcssc au r-T« Clement XI. — i'almiert, 
La Psicfilogla dci Santi Russl. — Le cnndizinni materinli del clero russo. 
firaip Prcif. Dr. Karl, Mndern^lcs Chnslcntiim u. nu d. Kelinioiisri'i'^holof le. 

3 akadcmiache Arbeiten. S. Ausg. Freibg., Herder, )•>!. 4* {Vi, IMS.) 

.\I \,~. 

ItiiKers Jo»., S. J., Die BOcherverlmte in Papstbrierea, ReaaidBliaMi- 

bihlirtgr. Studie. Kbd., 1907. \.tx.-^ (\'UI, 107 S.) M. t». 
*Knch Prof. Dr. Ant.. Lehrb. i. Morallheologl«. S., veia. VWhb AsIL 

KhJ., 1907. ^t. W (XIV, (WS S. I .M. 11.—. 
•üllir Dr. N'ik., Prlm u Komplet J röm. Breviers, liturgäsch u. aMcliscV 

crklirt. iThcolog. Bil l.i ^.^d., l»«:. (cr.-w' iVIll, w S.i .M. .».«0. 
'Leins Dr. Aal.. Mil.-ObcrrUrrcr, An>prachen f. chri^tl. Müliervereioc. 

Ebd^ s*rvin, tao s.) m. sjio. 

«Wedewer Prot. Dr. Iii. Hrn., Lehrt», f. d. kath. Rel.unt. In d. ob. Kleaien 

hSh. Lehranstalten. .1. Aht.: (Irundrttt d (llaubenslelirc. 3 . neu Hearb, 
Aufl. KbJ . r.-:i;. t;r N' >•'". M- »•— ■ 

•llettinger IJr. I i , AfimriMnen üb. Predigt u. PreJigcr f Aufl., hrs^•l;, 
\. Prnf. Dr. Peter Hüls (.Münster i. W.i Ebd., 1907. tr XVI, .-.Ji S i 
.M. 4..W. 

Lehmkuhl Aug , S. J , Compeodium Iheologia« irtornlis. Kditi" V., cfncnd:ii.i 

cl aucta. Ebd., 19u7. gr.-r (XI\', «0 S i M 
*La Cninmbiör«, V. Claudius d«, S. J., Christi. Lcbcn^weisl,hell, Reh); 

Er» ligunKcn bea. f. hMi. Stlade u. gcUldeie Kreise. Frei Obere, u. beerb. 

V . p. >-2 . Ser. Hanlar. S. J. Inssbr.. F. Raaeb. INI. M.« (Vin, Ml S.) 

K S so. 



Thtoiog. Stvdl*ii u. Kritiken, .liolh*. F A !'cr1t-rv hiiw. 1. - 
Strunk, Das alttesiamentl. Oherrrctilcrlum. — Berhig, .Srii.Kinian.i. — 
PreuB, Was bedeutet d. Furmcl .('«nvlclus tcvtiniriniis »crirlurarum aut 
ratione evidente" in Luthers ungehürnter Antwort »u Worms? — Scholr. 
Kirche u. i'.emctndc In Pc^'.cicftIlachc■fS u Kii^chl» Krl'^'gslehre. — Ka'.- 

wei', [>js r<'ltt;:>i>i: .\piii>ri 

•Pruij Iis,, 1)1(5 jäoisii. KmcrMfdcn. Iftre Mcllg. i. kirtlil.. \<A\\., gesell- 

schaftl. u. «irt^ch. Kntwicklg. d M.-A. Ilerlin, K. .S .Mittler A S<>hn. 

Ü-O». Lex. |f' i XVIII, .MKi S.) .M, 14.-. 
Schriften, hrsgg. v. d. Ccse)l«ch. t. FArderg. d. Wiaseaaebaft d. Juden- 

tume. Les., O. Foeli, vm. gr.-a» _ , 

Sebapiro Dr. ler., Die hagpad. Eleniente Im ertlldaaMB T*U d. 
Keraaa. i. Hen. iks s > .M. a 30. 



Philosophie. Pädagogik. 

Ewald Dr. Oskar: Kants Methodologie in ihmn Orund- 
Zügen. Eine erkenntni.sthcorelLsche Untersuchung. Berlin, S, Hol- 
mann & Co., IttJG. gr.-8» (V, 119 &) M. 4.—. 

In dem heftig tobenden Streite twitdien Pfejrcbo- 
logistnus 1 reiner Lopik nimmt R., der bereits eine 
treffende Kritik des Empiriokritizismus geliefert hat. Vir 
gönnten der Logik Stdliing. So sdir ihm aber in der 
Verteidigung unverän(?erlicher nnrmativcr Werte zugestimmt 
werden muß, so unrichtig ist es historisch, daß Kant dies 
zuerst erfaBt habe (S. 5) und daß man sich an Kant 
orientieren mOsre (S. 32). Den kargen ootologiaciien Rest- 
bestand bat der kritiidie Kant am der Denkarbeit frOherer 
Jhde. herOber gefettet. Man mufl alao hier tiefer graben. 
Qru. A. Micbeltlsch. 
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Kr. SS. — AiXGKMaNBS LrrnATUULATT. — 3CVL jAiunAMfr 



Rousseau J.-J. Bekenntnisse. L'nverkiirzt aus dem Fran- 

z>isi!>clien üblf.i i;,i;t'ii \ • .r. Ki [■.■-t H .1 : d t. Zierleisten von A. Ciratr. 

Berlin, Wicgandiütjntbcn, WA)'!, fi" iHTOS. m. l*ortr."»KC^'-M. 10.— . 
bei der Anzeige Jcr neuen Aus^n^c eines WcrUcs wie il;c 
Conr'i-.ryicini Rousseilus, liher welches die .\ktcn der l.iteratur- 
^;e^clli:lll.sch^cibu^g gcschlü.ssen .sind, kann es natürlich nur auf 
formale LJmstundc; die Treue uiul Sehnnheil der L"bfrsel/.iin;; und 
die .\rt der buchhaiidlerisclien .Viisstattunj; ankoiiinicn. Beides ist 
liier ganz vorzüglich: Hardts l.'btttrajjung lies", sich wie ein 
deutsches Originalwcrk und die .Xi-sstallung. die dei \\:ili>:ei dem 
Buche hat nngedeihtn lusNeis. ist cbciis.) un^incll wie hübsch und 
gesciiiü jck'. r.;!. .\u: C-unvir. und doch riclil durchschcincrdcm ['apier 
gedruckt, Iii da.s H7t) S. s-tarke Buch mir 2 • m i'ick i:nd kaum 
' Kilogruinm ^schwer. Die l eltern (.Vnlimia» i.l aber scharf 

geschnitten, der Ki:.hand (ein englischer, bie^-amer l.eiriwandhand | 
von vornehmer Kinlachhiit, der Schr itt oben vcrguliicl. Schade nur, 
duü der Inhalt dic'-cs Bckenntnishuchcs — bei aller .■Anerkennung 
sein« literai historischen, siltengeschichthchen und psychuloj;ischcn 
Wertes — niclit überall der schönen, cmpfchknswerten Kleidung 
entepriehl, in dei es hier erscluint. 

9 Hill (im.: Zvk »kcr 8(fec«Y jlnnibnut läcilofl hn flttnbrr- 
fniub*V<|i«(t. » (186 6.) flit. ffi. 

Die TiieUinigc sucht das Büchlein neeh den veiaehiedensten 
Sciun und nocb den mennigGicheten Besiehung<m, übcnH aber im 
Sinne ttt Imtholieeben Lebie su beantworten. Die Vertoearin 
«erfügt über eine eindringliche Art der DerslclliHig und eine 
süliaUaehe Gewandtheit, weiche hoffen laaaen, dai das Bfichicin in 
weilaien Kreisen dea VoHne Verständnis und Interesse finden wird. 



HIHelliMBea d, Vtrcina der Freunde d. hunianisi. Gymnasium» 
<Rtd. S. Frankfurler.) 8. — Crundaatie t. Gt-mnasialreronn. — Kinr 
FlagschrUt. Zur Beleuentg. i. Kainpr<!i«'ei.se d. <>ei:ricr. — Herpel, /m 
Abwehr. 



Die groScn Kriirher. Ihie I'ct.sOallchkL a. ihr« ftvsleme. Mnge. v. 
[>r Rtid. I i'hrnarn. Prcf i. i. k<l. Akadesd« tu Peaen. 1. Bd. BcrI., 

Reulhcr .v Kei. i ir.l, 1'»',rr. er s' 

I. Mür.jl, iir. ',\\\U ;i.th. lii-.-.rj; ,r Prof. .1 d, Tniv Berlin Je.in 
Paul, JCI Wll. JCJ l.cviaa. V III. l.,s .S, 1 8 -. 

VValtcr V. WalthoflcQ br. iliprolvi, Lcbe!i!>pliilu»>fliie u. LebenakunM. 
PopaUrwiM. BMncblgMi u. pralcl. ABieltiteii f. d. Rcbltdne Lasiwilt. 

Wien, C. Konegen, 1907. itr.-»* iVtlT, »M S.) M. ü.Sm. 

Krcim.vrV H>, Ii-,s (lostliltLla al-.. Mr.ilcr Ji-^ rT-i-.->ir.nlK'ici-. tp' . 

Ii lu-, \' :■: 4:. .T' illj ,S 1 Ni . 1' -. 
r. u t 1 1 r ^ j l iH. l-uTi.>*.j:ilii: . Iiis 1 Itl- 1 ti c 1 u. iitc l.-r-Vit-r, 1'.. M;;ir 

ic: 11 Aull. Fulda, h ulJ.icr AkiitiiJt.. Ivm;. >;r ^■|\■I1I. 4:.~ s .M , 
•I ■llr^ er I>r- Fr. VV, ■frum '")' 1. f'li,. m, .NV iJ. ini T- I\i..v:tii, -.i 

a. <1. Univ. Züriehi. j3exu.ilcthik u. .SciiualrädaKr'Kik. tinc Auseinander- 

««ug.aritdett Modereee. Kewpwn, i. K4mUu«T. gr..»'(VH.a?S.) M.I.— . 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

3l»|lcle»lc flBcllgcMliltc in »irr 8ai^ ^^KSgcgriim «on 
5Dr. 6. BiboMiui, %t. %. SifdKi nnft %t. 9. Snüm. IRit 
flftfc 180O XcttoMiniMtm Mti> 132 Zofelfeilbcnt «nk Qiilaipn. 
Oanb I mtb II. 8Rliwt«i, Vlfimehie Q(rfag<flcfeilf4ftft. Scr-'S" 
ä 8b. grb. SH. 1-2.50. 

I. 9 Mit er %x. ätqnmafialbintlor: (Refcfiidite b(C< 
nitrrtumd. «an bct aiicjlcn £clt fti« tu Ofiri^i <IM»ti. ÜKtl 
"nwt leitabbilbnnflcn und 89 Softtftilbcnt nnb Srilagni. 

(VIII, 4(i4 £.) 

II. itreltrn 7i. iXgmnafialvroKÜpr: <0cf(l|fd)tc b«; 
aXiitrlnltcr«. 'i\on (tbriili (Vebuct bi« iui <intb«bina Vmc 
iifa:>. "Shx tif.»-.' ^rstvWlnnnMii, 84 ZofrlbUbcm imb BH- 
laocn. (VII, b'J» <&.) 

Zum Wdbnaehtafette 1905 konnten wir den (zuerst 

eiBChiencncn) IV. Band, zu Wcihniichten 190ß den III. Band 
dieses monumentalen Weikcs ;a diesem Blatte anzt-if;eii 
lind jetzt, genau nach Jahresfrist, liegen Band I und II 
und damit das Unternehmen als abgtachlosacncs Ganzes 
vor. Da sei denn vor allem der berzitehen Freude Aua- 
druck K<-7,''-'"-'n, da3 uns mit die^len) Werke einr t' xllich 
w;l- iUustrativ auf" der Hohe unseres Wis.seiis unt' Kv>nnen.s 
stehende Weltj;eschichte beschert ist, welche, vcin katho- 
lischen Gelehrten bearbeitet, nicht trotzdem, sondern eben 
deshalb ein klares und wahrheitsgetreues Bild der Ge- 
schichte des Menschengeschlechtes auf lürdcn gibt. Denn 
der katholische Geist - x(i^)o/.(X^^^• „da.s Gan^fe lietreflend, 
allgemein" — ist an sich universell, nicht auf Zeiten, 
Ltader, Nationen beachrAnkt und deshalb am eheaten 



befähigt, das Problem der Universalgeschichte zu erfassen 
und zu gestalten. Von diesem hohen Gesichtsptinicte ist 
denn auch diese Weltgeschichte verstanden. In den vorl. 
Bänden kommt dabei die christliche Auft.issung zumeist 
im IL, die speziell katholische überhaupt kaum zur Geltung, 
oder doch nur insofern, als eben die ganze Welt- und 
Lebensansdiauung der Verfasser, aus der heraus der Gegen- 
stand dargestellt v.'urdc, die katholische ist. In der Ein- 
teilung des Stolics haben die Herausgeber nicht ein niö^;- 
lichst verbififfendes neues System auszukliJgeln sich be- 
müht — etwa «ne die Helmoltsche Weltgeschichte mit 
Amerika beginnt oder die Brcysigsche mit den „Völkern 
ewiger Urzeit", sondern haben sich der gewohsiten 
natürlichen Glitdeiung mit den markantesten Einschnitten 

- der Erscheinung Christi auf l^rdcn. des Eintrittes der 
anderen £rdhAlfte in die Geschichte — bedient, um inner- 
halb derselben tim «o mehr auf dne klare DarsteHuns 
das Hauptaugenmerk zu wenden. Und dies ist HOwcihl 
Fischer wie l-elten in hohem Maüe geglückt. — Auf 
Binsdncs einzugehen, ist hier. SO verlockend das auch 
wäre, nicht der Platz: einzelne, kleinere Mängel treten 
auch zurück vor dem wobigelungenen Ganzen, das somit 

- und gerade jetzt, zur Zeit dea Weihnsidttsfattea — aufs 
wärmste empfohlen sei. Sch. 

Stötten her .Stultur. (ruic 3ii;iim!iitui fmifilfuidi iiu-. iif'tiuit'iir 
itäMf ?Wcii;o3ropbirt' .Vcrnuei^n«'!^'"" i"-^" ^' '**;'.'rr, 'iMcr- 
III a IUI. 'i^iiiib I, 2 iinb t. i.'fip,)Ui, M,intl)iubt tticiiüuitii. S'. 
.. *lnnb nfb. 9R. 3.- . 

1. Cettinficn äöüliftnng poii: iKcrIin. 4<ii(bid)nni(f ihmi 
Wi'iM^urb >.'ühli. lA'lll, 1,57 3.) 

2. S d) ni ( b t i-oiU i^trbiimnb: i^ranffurt a. Vfi. '.t^ii l 
Ic^iniid DOii S. lßoUil,i<r. l,"il 3.1 

."1 £ d) a c f c t JtotJ: <*rcOTtn. iUirfp'dinuirf bon tv 'Ji^vnio 

mrtifr. (VIII, 13ti 6.) 
4. U ^ h e'SevttCV* Jeimann: Stotbenbnra ob brr 

3te»eK. 9iHM4»ttit »s« an. iMfci. (Viu« isi e.) 

Dem lebhaften und berechtigten bilcresBe, welches unsere 
Zelt der Kunst, den UbensverhiUnisscn und -sewohnheitcn, der 
Kultur und Art vergangener Jahrhunderts anigagenbiingt, kmnnt 
die Serie von Beachrdbungen alter europaiseber KultursUtteo, die 
mit den vorl. hübsch ausgestatteten Bändeben inauguriert wird, 
gläcfclich entgegen. Dem Deuteehen ist seine Univcrsalitit, die 
Leichtigkeit, mit der er fremde Literaturen, Kunstrichtungen, 
Lcbcniigewohnbeilen in sich aufnimcnt, insorcrn cum Fluch ge- 
worden, als er darüber nur zu oft und zu rasch die eigene Art 
vcr.i. bt. Du ist CS denn ein guter und fruchtbarer Gedanke, die 
stjuiimliar:c en cii»; .Art ihm Ifhcfldig vor .Au(;cn zu IShren, damit 
er sich aus sich selbst ^'.-ii r.u- und den Kern seines Volkstums 
kennen unJ .s^rhutzen lerne. .Nirgends aber uuüert sich die nulionale 
KiL'cnart starker «Is in vlcm llnu.i- und S'. u'tcNi.u ciiu-r t'.aiven, 
in ■-uh ruhenden iJcvdlkorung, |)jc .\rt und \V..i,e, wie Ji.r .Mensch 
••i.-h >r-in Heim schaiil, es l>i:hagl!(:h, .meinen .Arbeits- und Schim- 
liLit-.,in-.|M iuIkii dienstbar muctit, l^l bezcichiienJ für ib;i •.clhoi. 
It.i um \lil:mii v..i1. UtiU'nii.:ii:Lvi.. da^ uns im Text wie in Jen 
v.ir.:LiM:,ci'. Ulis '.lü.h: ICH iikist:.itiuiK'ii siiichc all« „Stätten der Kultur" 

V >t V . ••. r'..hit, c-!!':'c'"fi..!c H:ri.:li'ui" 

5- 1 t rti c t i^iK"u'aa!ii UV i-iuil: O'riiiucruMflCH au öcu pol 
niftbcn tluffinnb uoit Isih auf bru prciiüifrticii 
'IJrouiu.tcn ^>ofcu unö itJf ituicufien. Miif ÖJnuibuißc » ii r 
Vlinfi!-;)u'iiif oom '.;!cvfiiiioi- iiu# bitni 3o^|f9a"9 ^f- 
itUigcn", init iyiftutiidvtiolitijdKii (rr(|änj(un^(ii. 4. 9luUii(V'. 
Oiiattbcitt, 4». Stoilje, m?. (48 6.) SDe. — 
Reich an interessanten Details. Das wic^itightc und aii- 
•iprcchendste darunter ist die Audienz, welche di« Po»enerDepu- 
tutiun, den Ersbischof Prsytuski an der Spitze, bei König Friedrich 
Wilhelm IV. am 23. Mürs IMS in Berlin hatte (S, 6—9): den 
Vorlauf der Verhandlung und die dabei gelUlenen Reden und 
Gegenceden hat der Verf., wie er venücherl, AulMehnungen ent- 
nommen, weiche mehrere . der Teilnehmer unmittelbar nach dsr 
-Vudiens au Papier gebracht hatten. Seinem Chirakter oaeb ist 
ubtigens das Büchlein weniger eine Gesdtiehle als «ne Parlei- 
achrift leidenschaftlichster Art und deshalb nur mit Voraicbt xu 
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hcnuuen. Die Berliner Büi];enchtfl war, «1s sie tan IS. März 
„ilie polnischen Lande»- und Hochverriier wie eigene Nationai- 
helilcn fdt'rle, in einen bedenklichen Grad vCRi' pQÜtiMlMr Uiv 
zurcclinuniisnihij^keil" geraten (S. 3). Alle MkBifntCtiOIMn der 
Aufetanaischcii werden von F. als „ftecb«", als „unvcncblimtc" 
KundKcbunj;cn Je* „frivolen PoleiMHifstandca" bezeichnet 

KIo<,lcrncuburg. v. II eifert. 



nnjiniMttig, VnfogMttfteft ttenti. 0. 9. Sani. 8*. k Dt. tfO. 
Die VcitaBSMistalt «orra; Muw gibt sdt kunwm eine „Gc- 
s^tiichtlkiha Jugend- und VoHnbibiiotbek" heraus, welche die 
danlieiuwerte Aufgabe erfüllen soll, landläufige Geschichtsirrtümer 
XU bcsetligcn und der schädlichen Wirkung jener Gescbichtswcrke 
COtgegensuarbeiUm, in denen Grundwaliilicite:j dos Christcnlums vcr- 
nachlüssigt, Sliftung, Leitung und Kntwicklung Jcr katholischen Kirche 
ihres göttliche:) < liaraktcrs entkleidet u crden. Sie soll die katholi vliu 
Jugend vor allL-m über s iLlie Zeiten, Z'j*.tände und Personen auf- 
klären, — mit besiirideier Bcrüek.siehtigung Deutschlands und 
^terreichs, — wcLhc nin häutigsten entstellt oder verdunkelt 
werden. Die einzelnen, nett uusgcstattste» und mit lllustratii->nen 
versehenen Büchlein, deren Abfassung durclnvcgs von bewährten 
Kräften übcrnoir.mcil wurde, sind in schlichter, allsctncin ver- 
stiiiidliclier, jcJiich durchaus nicht trockener und iükIiIi : Si'rnclic 
geschrieben und ganz gc»chaffen, in Volk«' und Scbulbibliothckcn 
Wie im Familienkreise gern begrSIM* Piwindo m «erden« 

(Js IkiHti Ijiilii't Kot: 
9* I «lifciiberntr ' ii' HOicbrrbcrfuUime ttt. t*tk*Umt* 

«(rcHnlninr« in Xcniidilaiib. i ii ,y\\\, ms c , 
'14- II. iB)jkmatt» ?t imm •iiui: Itt llrladirii brr (troltrn frait' 

lüHfArn «»»uiiifiüit. "'in 3n i;«'-- (Viii, m ; j 
»». (II. )t««»M«an 8ati »iiitrr u i «ir »r«tf<%( ^»(iNmt im 3«|»r( 

IMl». «Nt H 3«. W"'- I V lll. 1« 6 ) 

». IV. aalt 9t. 6<i>ai(. KnterriAt mb WWMM^ff* <ai 

»liitruii««. «II w .^a. (vni. t? 6j) ^. . ^ ^ 

9». V. tneler P ^mritl o. S. U.: At> |l.«CMbUI «Mb feiiilBekfn. 

"Vit in i"»!!. ifiii. (Viii, mi £.1 

\ I Srtiinnrr I" l'.ttriiiij " V : Tft trn<(ifirR Rrainl^fonfr iint 

jh;r 'J>i 1». . i'iu H, i:MillM t ir k'.lialtll ri^ait. ÜÜJtt 11! ^U- VMi: . \ Ii:, ri- 

MI SKin^tr : «tririrp nnk ilnifcr V)e(iinillnH I. Wti is ju. 

1 i.i;, ivin. iiii £ 

Vi MI! 'JiiriiOl i"' ■ «oitifatlu* ottr tn 81«« U» CttiilMlaM« tei 
»Ol Ttttil«». tüiti it du. iiw;. t.v°ill. HS i.i 



«b. IX. atclnkef f *' **• WfeMj ttidwir tum »oMkara nnk «i 

i«r«M »ra epetfci«. Wt t« a«. im. (VIII, is» e.) 
«». X. »Nl* ««hnl«; «egbblcn wib ftine Itallw. 3»« »U 3atni» vn» 
»«« «•» tai«i|ltlli. « Hl » a«. ww- <viH. M* •>) 

R«¥u» d*»ii»to(r» «eeletlattlqu«. i l.>:uv.■iiIl.^ \"in, 4. - ^! -i h c, 

; .110 t?";lpri.S s ('vriMi* i;WI.'\.'.:i.Ir!i: I > m ri . . L* i. r, Ui^ pi c tri ! . 1 1:.-» "llcT- 

vtillii ns Uu .S. SuKc rel.ihve!. ,1 riiatudcuk« Cuiicopllun iXU* — XU " Ml^Ic 
— Ancel, yaul iV l1 i e co ncile. 

ÖüellenKaininlR. i. JiKlien GmchicMe. tlrofnc- K. Brandei i utl; u. 

0. Spf'scer. II. III. I.p/.. n. G. Teu^^.^r, lB>:i7 sr 

II. (icrnhcitii läiiv:. Ou'-Iicn i. i-csih i-t in^ csUtLir*<trMtcs Hell I: 
Zui luv;:"!?; A II. u. lici iru'!-. ilwll II: /.,ir i.^t cH. 

d \V.inn:-iT Kii::K"l,l.il-.. IUI u \ . .M. I,M u l 

IlL S.ilnl:lr.:l l'.-,.f. iJr. tcllj, 1)10 Jl^Lhi.■^ 1 ' III 1 ,1 11 1 11 ; I: 

V. l!>4l-li>il. — lictt 11: V. Ilt;i— 13UU, tVill, litt u, VI, l»l ^ : 

M. 1.40 u. i.eik 



Sprachvittenschaft n. Literaturgeschichte. 

Strsitbttrt tfr. Wittwlm, l^rotoeor der vgU Spnu^wissenp 
sdiaft imd dsa Sanskrit an der Univenälat Minsier L W.: 
OoUsellM Sl*m<lltirbueh. Zweite, verbesserte und vermehrte 
Auflage. Mit dfler Tafel. (Sammlung germanischer Elementar^ 
und Handbiieher, herausgegeben von W. Streitbcrg, I. Reihe; 
Grammatiken. 2.) HeideUwrg, & Winter, 1909. 8" (XVf, WO^.) 
M. 4 8Ü. 

Str.s Elementarbuch hat sich neben Braunes gotischer 
ü:,iM,ii,.iiik Raum zu sthatTcn und ihn /u behaupten ver- 
mocht, das bezeugt am «ichersten den Wert dieser Arbeit. 
Und ich darf hinzufögen, dafi selten ein Autor der neuen 
Aoflaf,'e S'.'incs H-.ich; srOch fmfas.scndc unt! t-in^irinjjlichc 
Sur>,'t.!lt zti),'e\veiltiel hiit wie in (!e;ll vorl. F.Ii-: k.Jjm 
ein Hiati itil unberührt geblieben (die erste Autl.i^;i ISDO 
hatte 2UÜ ikiten), gaiue Abschnitte, wie die l-^mleitung 
und die Syntax, sind volHcommen erneut oder umgestaltet 
worden. Ich zweifle nicht, daü nlle VciändtrunKcn oder 
doch wenigstens die meisten drr Brauchbarkeit des IJuchcH 
mgute kommen werden, li.i ti leifat ihm die Sonder- 
•tdliing gewahrt, die ihm das Aufkommen neben Brntme 
• «mOgUelite. Dm Elementarbttch tat gewifl fltr jene Sta< 



dierenden der deutschen Philologie zunächst bestimmt, 
die ein starkes Intereiise für germanische Grammatik 
überhsiqit besitzen und zu dieser Disziplin bereits Be- 
zichungien angcknQpft haben. Anfibiger, die, vom Qym> 
sium kommend, gotisch lernen wollen, werden bei Str. 
Schwierif;keitcn finden: seine Definitionen sind zwar durch- 
wegs klar und präzis, aber sie setzen Kenntnisse voraus, 
luid gant richtig bat der Verl die Ilinweiae auf die 
Paragraphen seiner Urgermanischen Grammatik stehen 
lassen; nur ein Linguist könnte als Lehrer solcher Er- 
gänzung entraten, wenn er etwa das Elementarbuch in 
der Weise als /txiiook erklärt^ wie das an amerikaniadien 
Colleges* eu geecheben pflegt. ^Ver hingegen ohne weitete 

Vorkenntnis das Gotische sich aneignen will, um Wulfila 
zu lesen, und zwar als ein literarisches, nicht nur als 
ein Sprachdenkmal, der wird sich auch jetzt noch am 
besten an Braune wenden. — Einen grofiea Vonug des 
Blementarbodies, der nun freilich gleichfidb dem -Titet 
etwas widerspricht, finde ich darin, daß es Sicheres vom 
Unsicheren genau scheidet, über den Stand der »trittigen 
Fragen tmterrichtet und allenthallKn die Literatur ansieilt, 
deren mm nw NachprOfii^g und eventuell zu eigenem 
Forschen bedarf. Damit erhebt neh die Arbeit «Oerdings 
weit über d.is Niveau eines ersten Hilfsmittels. L^nd be- 
sonders ist das der Fall im 3. — 5. Kapitel, welche die 
Bibeiabersctzung und die anderen Reste gotischen Schrift- 
tums behandeln, sowie bei der Herstellung der Texte 
S. 2.'»0 307. Dem gotischen werden da die griechischen 
I(v;in^;flient<-Nte gemi'.ß der Fassung bei Clir',;- :,t'iri;u8 an 
die Seite gesteilt, nach den neuesten Ermittelungen die 
Oeelalt biblischer Oberliefening, welche der' von Wtiffiift 
•rehrauchten am nächsten steht. Dies scheint mir das 
alicin richtige \'erfahreii (auch Braune hat es schon ein- 
geschlagen), es muß aber mit Konsequenz fortgesetzt werden. 
Es ist gar iiicbt abzusehen — und diese Überzeujgung 
wird mir durch keine BinwSnde erschOttert — , wedtalb 
eine volIständii<e Ausgabe des ^V'.llf^la, die sowohl für 
Studierende als fiir den wissenschaftlichen Gebrauch langst 
nötig ist, es nicht auch mit eilMIll freilich erst hcrzu- 
steiteoden griechischen Text wagen -■ollte. Jede Art des 
Erklirens und* Untersachens findet sich auf crfater vOllig 
schwankenden Grundlaj;e, d;e es bei den bisher benutzten 
griechischen Texten bewenden lätJt- Damit muß endgiltig 
gebrf chcn werden. — Und so begrüße ich freudig auch 

diesen Fortschritt in Str.« Etementarbuch, daa ich als den 
m seiner Woae beaten Behdf tdr das "Studium dea 
.Gotischen and die Arbeit daran bezeichnen darf. 

Graz. Anton E. Schönbach. 

4(» a Ii n ih.t(ti!>-r: Cbttt tl^^ friu dlcid). %U Ülöucnudt ber 
tM.tmoiteit. 7. Iiiin'ni^. 'jViiiii, !i!atTie<Qafaf. 8* (XII, 278 9, 

III. «flrb. i'ni&tidi.) -m. a.— . 

l>ie .M^'-ulit. .,•■■:>; niylV.ischr. n ri''Oriicfcniii^en der Eddn in 
ilt.ii l'iiiiiiiii Jtr lieuli eti l'/.lduri)' so wiederziuit hen, daü ml- ciliiic 
r-. l lull.' N.iclilullc \''Ji>t;Liivilich scn-r.", ist dcni V'eif. trcfllich u'cIuriLjcn. 
Wer l "-•'.■:liv'fL'ni-ir^'-'i (Vr so^:. ncr^li'-cheri My".lH'l";:io ki iint, 
iliji .Mu l'. V, -.0 uio A;;'';.il'e v.l. au-, dem h'.iii'.en ( lian.s 

eitr 1 iiihLillicrir-. l'iLld hLTiiii.sxu.ii htilen, und der w ird i'.;e mühuvi.lle 
.Allvit dc-i ( 1 KIH) \ er.'.turbciiLn) i.j jmidiuL-l'.'n /ai s\ '.iT.lii:in versltlitn. 
l)cr iifiic \'erI.'i;!T -■ ilii- Hv.c]; tr-.lii.ii iLUCl^t 18,->4 bvi .'-umimii 
in l'.i-liii '::M ilcr Neun-.)-. ! l;c Üil.ler in üiinldiiick bc:j,i.-:ii^t. 

I'.LiMtikt tti nur, d.iLi — "-.iK'ii um eiii/,vli'ir i.;.'.'--ii Pikler willen 
- -i cli d.is W'rik Tiiclit lur die Jugend tiB.oel, «1.iö es aber der 
Eav.uhseitc, Ji i '■icli iil-cr die Mythen der Kdda untcriiehtcn will, 
mit Nulscn zur Himd iitlin un kium. — Kin Hcgisler «ni Schhisse 
Kiht die nötigen Bi liiuteruni;cn zura besseren Verständnis sowie 
Aumerkunticn und Nachlrügek die in. den Text selbst' niclit Auf- 
nahme Anden konnten. i 
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Rnb 001t nalitt ZTcmann. i tMnb«. Sei|i|tä, SprfcMtetat, 1907. 

. tL*e» (XX, SM lu* m 6.) 91. e.-. 

Als 1881 ein Neudrack des -Friadfagrttwmw* «lehiMi, 
adhriib dn Kritikar« ar kOana dam Waik Jnia gOastigea Progno- 
•likon steilen. Wa« will da« doftig» Kind dar Romantik in der 
cMsenttafttn Uteraturtpoche unserer Ibsen und Zola . . (BL 
U lit. Uni, 1901, WOC) Aber des Buch ist immer jung geblieben 
und es gärt und braust in diesen Blättern wie einst von üfaer- 
atrömenden Gedanken und überschäumenden Gemütscrgü^>sen ; dne 
nflaisehöpniche Flut prachtvoller Bilder und Ideen, blumiger Verse 
wiri Gedichte in Prosa, blitzender Einrälle und Uehender Scherze, 
ticidioiier Kosewort« und tiefsinniger Grübeleien, schwärmerischer 
Gefühle und necUscher GrüBe, kühler Reflexionen und nimmemder 
Phaotasteraien; und alles umwoben von den goldenen Lichtcin 
der BheiniandschaA und durchdrungen von der .stüicn Glut inniger 
•aeliseher Verwandtschaft, — gehoben durch das Bcn-ufltsein gei- 
stiger Hoch- md Gleichstimmang. — Und gerade uns, dia wir 
mitten in der Zeit einer Renaissance der Romantik stehen, muten 
diese Briefe ToU romantischer Arabesken und feiner, tiefer Ge- 
danken doppelt reizvoll an imd wir wiaaen dem Inaal-Vcrlag» Dank, 
daa er den „FnihlingsktmH* in M gasdiRMckvoiler Porm I 
Leben erweckt hat. 



bcr l^lc^tri brd briitrrtirn ^loltctf «nb bet bentf<4en 

S^amtiie. (Siii Stbensbilb. Shitlflort, 3. g. Sttinfotif, 1907. 
8 (212 e. m. '^ortT. ii. 14 Sa|)ittl6ilbnii.) geb. 9R. 4. . 

Die Verf. sagt im Vorwort, dai3 sie „Iceine Biographie im 
eigentlichen Sinne des Wortes, . . . licincrlei Resultate neuester 
Forschung in bcrug auf Daten und Einzelheiten"' bringen wolle. 
Aber si« hjt me;,r i,'i.-botcn als eine landlüuflge Lebensbeschreibung: 
ihr Ruch ist ein schöne«, herzerhebcndens Denkmal eines echten 
deutschen Mannes, der [-uirri lu Ü'^rinüiisclicntum nüli); hatte, 
um ein großer, wahrhaft lu .ln:'.i:i;.ii.'r Mansch zu sein, der sich 
inner der Linien cir.es ?1ciüii:r"- nrfv it- itnicn Gelchiten und Ha-js- 
vaters, eines lii^hti^'f-n, L^iradon Mannes ein reiches l.eh-en voll 
großer Ideale gc^uiict hat. liicict daher das IJuch, — Jas nur 
vielleicht stellenweise allzu nm-ellistisch in der Furm ist, ucr.n ts 
S. B. .seitcr.lA.- j;c Gespräche gibt, die Frau W.-V.". (.riir iiei u. 
dgl., ■ — auch '.atsjtchlich dem Literaturhistoriker „iiich'.s N'lucs", 
so kann c;- d:i.h dem Volke etwas viel GröDcres und Mi uri-.-; 
geben, aU c, die gelehrteste Untersuchunj? je geben konnte: das 
( h.iritK.crSild eines braven, guten und edlen Menschen. Und das 
u-ill, düiikt uns, mehr gelten. Ks sei daher das schone, vom Ver- 
leger wflrdig vad vwnSbin ausgestattete Buch beatans ampfohlen. 

90ff«i«n« >»« 9«IIc(dlc9 e«: ■« Meine 
9cciui>e. Qritfc. Qnau«aegt6«i oon 3)r. b. QtiBtnbrrg. 
SattiW Comtbitt. 8» (XVI, 870 n. 4 HUbbril.) SR. e.— . 
Mit vieler, sichtbarer Liebe hat der Herausgeber dieser 
SamnUung aus tausenden von Briefen, die von HofTmann v. 
Folleraleben auf die Nachwelt gekommen sind, eine Aaswahl ge- 
troflen, welche daa Dielilar «ml SpraaiiCKMiur in den mannig- 
twhsten menschlielMa vad w iwuwa l ia l lllrih wi Besiehungen zeigen 
und raf aaio läbta und Stnbai^ aaii» AibrfMn und aalna An^ 
aicUan iiailat Udit warte. H. v. f. iat iIi Dldiler wie als G«- 
lahrtar tMdi vid ni woii gasvfiidict; aain Uad „Deutschland, 
Dayladiilaiid über ANea" ist heut« noeh aiiM dar mcistgesungenen 
VsUriandilimlar, seine Arbeiten über das Voifca-, Kirchen» und 
Xiadatliad aind grundlegend gcwordao iiir di« Poiaeliuitg auf 
«Haaaii Oabiatan, aatec garaaniitisdim ArbaHan aind swar heute 
fibarholt, halian aber doch aa in a ra dt ao fkuditbae onf dii Etat^ 
Wicklung der Jnnfen Wiaaanaeliaft der Gennanisiik gawirkt, daO 
iia - 



Ober am de« iit dar Manadi, der binter diaaer Tielfochaa Titig^ 
kait^abuid, dar UeMar, Saaunltr tmd Gelahrte vergenen worden. 



HaObnfiieh irtldGentenbaiga vatl. Bueii dam beUtagao, den Namen 
Hb wieder w BiMi m bringen md eine emeule Wflidigung 
des MaauM ensabahnen. — Dia weri. Sannlui« let von Geistan- 
berg dnreli «iv fcurn» biognpliiseh^ritiBehe Binliitunsen so den 
vier TeDen, In «a daa Buch geaosdert ist lIMiwI, Unteeraitit 
BMlMi ITS^IMO; Heinntio« IMtO-Ui BingiiMek, Neawied. 
Weimer 1848—80; Schlod Corwqr 1890—74)^ und durch kurce 
' 1 Test edlHlert, Wsnut aber hat dar Hetans- 
dta Ftahdorla dar eiaatfaieii Brielh^ «b and 



• tci« 0(m^tllcMgfMl«tai9t4<*»««C|rl1N«a 

B..8» (IV, 944 «.) at i-T 

Die Literaturgeschichte wird in katholischen Kreisen immer 
noch sehr spärlich bearbeitet. Wir haben vier oder fünf Bücher, 
welche Gesamtüberblicke über die deutsche Literatur geben — 
Lindemann-Ettlingcr, Soizer, Storck, Brugicr, Hamann — , aber 
Spenalarbeiten auf diesem Gditeta aind bieher verdaailt gabliehen. 
Doppelt freudig begrüBen wir daher des vorL BOchMa, dia eine 
Ansaht modemer .Autoren — u. zw. speziell solche, die nicht 
auf dem Boden des Katholizismus stehen, — vom Standpunkte 
katholischer Weltanschauung betrachtet: G. Keller, C. F. Meyer, 
Th. Storm, Th. FonUne, W. Roabe, P. Heyse, H. Ibsen, H. Sien- 
kiewicz sind mehr oder ainder eiogeheode Unteraachungen ge- 
widmet, zwei Kapitel behandeln aChnetas in der ntodenien Lite- 
ratui" nad «l>ie kathoUadie ChiMiiididMiii^^. — J>ar Varf. hat 
nicht nur Werke der belreltedeo AmlMea genau shufiert, er iM 
auchaonat in der modernen Uteratur, Üirea vnschicdencn Richtungen 
und StriSaningcn gut bewandert, er list einen Urnen, durchgebildeten 
Geechwack, ein sicheres Urteil und einen freien Blick, der ihn des 
Gute euch im gegnerischen L.ager ettennen und würdigen lülM, 
Man kann aieh dee Boches van HerMH ftsuen und auift ebenso 
befdeh wfinadhan, da8 der Verf. moA waitaMn der naoeren 
Litentlur aeln Augeiuneik widaien ttnd uns »och adt^iner Wbt 
ihnlidicr Deilegungen besdienken m8ge. F. Sdi. 



LIUrir, B«il. d. Kein. VolktzaHc. ISO), 4S-4«. 



((.t.' ücrrmaai 



Dia Kriea* v. isss u. u;0;:i. — Kahl, Neue pädanog. Literatur. — (M.) 
Haha, ole bedeataaawiea Brgabalaae d. babvlon.-asavr. Grabuacea. — 
Rost, SocialwlaaaasalialU. LHaratar. — (es.) Kriilk u. Kontoaatoa. — H er^ 
beri, LyrUca. — («.) Habrieh, Pldagog. Ruadsehau Ob. d. Volkaachul- 
weaee. - Knalh, Zwei VanaMIger d. Ztolatraljigkeii. 

I.tyen Dr. Kriedr. v. der {PrivMdoJ. i«. d. Univ. Miincheni, Einführe in 

d»s Gotisch«, itldbcli. d. dtKclien fnlerr. «n hflh. Schulen. HrüRi;. r. 

Dr. Adf. .MalthlM. II. Bd. 1. Teil: Kinführg. in du Cn>L, Ahd. u. Mhd. 

— 1. Abt.) Manchen, C H. Beck, 190S. Ltx.-tfi (.\, 181 geb. M.4.W. 
Qu*U<n u. Untersuchgrn i. lai. Philologie d. M.-A., hragg, v. Ludw. Traube. 

II Bd. u III. Bd . 1. Heft. Ebd., 19<i7. gr.-S». 

II. Trnuhc l ud«-. lo. 8. Pr«f. d. Ul. Phil. «. A. I'niv. München). 

Nnmiri.\ ^ac^l\ \'crsuch e. CiMCh. d. cbhslL Kdrtg. (X, tS5 ä. u. 

»fil.- .Seinrn Schttltrn' .XTI S,. Bk PerW.) M. U.— . 
Iii. 1. Lehmann. Dr. rhi! Pnul, FHUNleeBa MoSloS Sl* fldMhrUtoB* 

forscher. (Xlll, iss S.) M. ;.— . 
•Wolff Dr. Mas i., Shakespeare, Der DIcftler a. s. Werk. In iBden. 
II. Bd. Mll e. Naehbildg. d. Cbandes-forults In Gravüre. EImI., t<oe. 
er.-K» (IV. 470 S.) geb. M. S.— . 
IldDlng Dr. Rob. (Prof. am Mldcheng^'mn. in Ksilsrjhej. fli^im.uit-V, der 
S*r!uagmta. Laui- und Wortlehre. bilUngcn, Vandechueck & Kuj iCLhi, 
1907, >;r -S» (XVIII, 149 S.) M. «.— . 

•Frchi !>r. Kuno (Dir. d, Gyran. In Lahr) u. Dr. Jak. Siiilcr (I>lr. d, 
FriedrichsTmo. io Freibg, i. fi.), Gtlech. ÜbgsbBch f. Uoiancrtia. S., 
vcrt>. Aalt: Freibg., Herder, 1*07. gr.-a* {nfm 8.) M. XM. 

*ä(ra8ser J., SbakesMafS als JurtttTVernali e. Studie flb. Slua Kaal^ 
maan r. Venedig. BbiVenng. Halle, O.ThMI«, 1107. 9(V. ■■a.)M. -M, 

Kunst und Kuns^eschlchte. 

Pauker Dr. Wolfgang, reg. Chorherr des Stiltes Klosterneuburg: 
Beitrage zur Baugaschlohto dos Stiftes Klosterneuburg. 

Im Auftrage dea hochwürdigsten Herrn f'riilatcn Kricdrich I'ifn 
bearbeitet und herausgegeben. I. Donnio Kclicc \ on .Allio 
und seine Tiitipkcit im Stifte Klo-slcrncuburp (.Tiit 
Sondcrbcilagc : .\ktcn). Wien, Wilhelm liraurauller, i;tÜ7. 4' 
(a& und 23 S. m. 19. Taf. und 6 Abb. im Texte.) K 10.—. 

Unter den gro8anig«n BavachOpfungen Österreichs 

ans der Zeit Karls VI. und Maiia Theresias .steht das 
Stattliche Stift Klosterneuburg mit in erster Linie. Schon 
sein 1906 verstorbener Prfilat Bernhard Peitl betraute den 
Verf. mit der Herausgabe baugcachichtlicfaer VerOfTent- 
lichungen, die unter seinem mit feinem VetstSndnisse die 
wissenschaftliche Tätigkeit der Stiftsmitgliedcr fördernden 
Nachfolger, dem Herrn Prälaten Friedrich Piffl, in der 
Drucklegung des enten Tdlea der „Beiträge cur Bra* 
gcschichte des Stiftes KIotstemcuburK" niit überaus wert- 
vollen Ergebnissen vor die Fachkreise treten. In letzteren 
war durch die Studie Hajdcckis „T)\v i J vtiMSten Familien 
der italienischen Bau- und Maurermeister der Baracke in 
Wien", welche der 39. Band der Berichte und Mit- 
teilungen des .Ahe: t'.itii'-\ (_! ' in; .: j \\'icn brachte, iler 

Glaube an die Bedeutung des in der Kegel als Schopfer 

Kai --- - - - 
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Man Dornte Fdic« von AB» «riiilbUdi «radiOtitot wofden. 

Angesichts der Aurstellung Hajdeckis: „Klostemeuburg wird 
sich nach einem anderen Architekten umsehen müssen" 
(a. a. O. S. 29), da Donato d'Allio nach erhaltenem Kon- 
trakte den Bau „nach vorhandenem Rifi", der ja auch 
von einem anderen Architekten angefertigt sein konnte, 
den Bau zu führen hatte, wurde die einwandfreie Be- 
reiiu|i;ang der Frage eigentlich eine Ehrensache fCkr daa 
Stift, da« mit ¥ori. Studie aeiner Pflicht der HodihaHnng 
dflO Gedenkens an eine stnize Epoche der von ihm ge- 
förderten KuiiättiLtigkeit giäiijcend gerecht werden konnte. 
Hajdecki hatte sich dahin ausgesprochen, daß der vor- 
handene RiS, für deeaeo Auaführung Domato d'AUio koar 
Inkdich verpflichtet wurde, „von jemand anderem ent« 

WOrfen" worden sri; f'.> rr.u'Jti.- d-.irch unanfechtbare archi- 

valiache Belege der Nachweis erbracht werden, daB der 
Ril, nadi wdcfaem Donato d'Allio den Rktstenieuburger 

Bau führte, tatsächlich von dem genannten Künstler 
stammte und von dem Bauherrn als Grundlage der ganzen 
Aktion akzeptiert war sowie daß der Einfluß des leitenden 
Architdcten sidi auf alle Einaelheitan dea groflaitigen 
Barodrbanea erabredcte. Daa Stift Kloateraeuburr beaitst 
fast alle für den damaligen Bau t rforderlichen Entwürfe, 
Pläne xxnd Zeichnungen, denen sich noch zahlreiche 
•chriftliche Beridlte f&r die AofbeUucg der verschiedensten, 
mit der Bauführung zusammenhängenden Fragen und für 
den Peraonennachweia beigesellen. Diese wertvollen Belege 
wurden von verständnisvollen Kapitularen umsichtij; zu- 
aammei^ebalten und finden in dem Herausgeber einen 
an der Bedeotong der Angabe waoheeoden ünteipre t en, 
ilt-n: die kuttsthistortochc FondiaDg die zuverlässige Auf- 
hellung der hochinteressanten Baogäachichte eines weithin 
beiQlimtai Oaterreichischen KloaleriMiMa ood die Kduibili> 
tierang aeinea Architekten dankt. 

Die Ausführungen des Donato Pelioe von Allio in seinem dem 
Bauhami aslbst •ntattetcn Bericht« vom 1. Jimi 1746 äber seine 
TUi^nit fashandeln gerade die Stellung des Meisten au dem Ulsren 
von Jakob Prandaunr anpfwUglsn Plans und dl« Vt$» dsr von 
Allio aclbflt aiaauMadm Biiw mit einer Jeden XwMd an dar 
Urimbeiaeliaft aaiwiMMeBdan Klorhunt. Er Mil Uer awwiriVfcWnh 
hervor, wie er naeii ZaiSABteUung des PnuidanenclMa nmiB 
,4ib«r dsa ganae somU sdM» a t shsad « als das annocb auflm- 
lUbrend« vnd hsnaslellsnds stiikiiBsbia ü» vSlligeii und «eaipMsn 
plana nebst proAllsn und faedatsn aar allgemeinen aMMMÜon 
vsffMiget'' habe, nsidi dsfaslbsn Saia dis „völlige DinUiaQ*' der 
AusnUinmg anvertraut^ aia eigener Kontrakt ail ihm «Rieiitet und 
dar Bau unter adasr »volka Dirdition nach obaiwsflihften riaan 
wiikliab aagefingan* wurde. In unnriUdbarem jawaaMimhangf 
damit gedenkt Donato Allio der Tatsachob dafl ihm aagesicikla der 
Absiebt sbiar noeb piiehtigeraa Baufillinipg „anders und vid 
pompossre SSm an pMöaetina aulgstnwn, «oleb« «ueb von 
mir . . , antworfen und au papler gabraeh^ auch allaeitig 
. . . approbieret wwdaa" aeien. Mit diesen Ajvob«o dcdiao 
sMi die Aatfibnaflgea das S7U von Donato AINo veiftfliaa Be- 
riebKa Über aslns tltVok i* fdatHmadbiMg, dar aldisnweiie 
noch ansflibrOetaeren •Imfimmtitm dtUt fSuiui ümftrMt M 
aoiUnuuburg*. Hier ist in einer gana uaamideotlgen Weise die 
Urbebeisehall das Künstlers an den Kloslaraeoburgcr Rissen in 
awsi verschiedenen Phasen, das Entwsrtei dtirch ihn sowie die 
Idcntitüt der Allioachen Pläne mit dem «vorhandenen Ritt" im 
Kontrakte vom 24. April 1790 und vom 86. Februar 1786 fesU 
stellbar. Im allgemeinen nimmt die kunstgeschichlliche ForKhung 
bei einem solchen IneinunJergreircn primärer Quellen niemals An- 
stand, den tieweis der Urbeberschaft üir ctbrucht zu halten. Sie 
steht übrigens bei dem berichte von 174ti der T«t«ache gegenüber, 
daß er von dem leitenden Architekten dem Bauberrn, von dessen 
Zustimmung ja die gansc Aktion abhängig war und dem von 
Anbeginn alle Einzelheiten des Unternehmens genauestens bekannt 
sein mufiten, erstattet wurde, also gewiß nirgends von der Wahr- 
heit abweichen durfte. Wenn Donato Allio nun die Biiae aus- 
drOddieb als von Ihm „veribrilaet*', bcaichuBfnreise j^^entwotfen" 



bezeichnet, dann wird man dieae auch ssiaen Hamsn tragenden 
Belege als sein geistiges Eigentum betrachten mflsss n . Wohl kaia 
Kunsthistoriker würJe angesichts des so umfang- und aubchlu^ 
reichen Quollenmaierioieii, de« urkundlichen wie de« seichncrischen, 
Anstand nehmen, Donato Allio als den Meister des Klosterneuburger 
Sliltsgebiiudes als voll&tiindig gesichert zu erklären. Jedenfalls wird 
sich kaum behaupten lassen, dafl durch P.s Publikation die lio- 
hauptungen Hajdeckis nicht attericrt seien. Die kunstgeschichttiche 
Forschung muß zurzeit die Frage nach der Person des den Kloster- 
neuburger Stiflsbau entwerfenden und leitenden Architekten als zu- 
verlissigst beantwortet betracbten. — Nicht minder interessiert die 
Zuweisung der Wiener Salesianerinnenkirche, die Hajdecki für Fischer 
von Erlach angesprochen hat (Ber. u. Mitt. d. Wiener Altert-Ver. 
39. Bd., S. 86—97), an Donato AUio; dafl derselbe in dem bcrictitc 
über die am 13. Mai 1717 erfolgte Grundsteinlegung, der sich als cIhl- 
Kopie des auf die kaiserliche Stifterin zurückgehenden Originales aus- 
gibt, ausdrücklich als „dieses gotteshauses baumeistcr" bezeichnet ist, 
wird eine Bistätigung der Zuverlässigkeit der Angaben des Jesuiten 
P. Antonio C itOj welche I'. auch in der Anm.** auf S. 48 untl 41* 
ganz zutreffend ctiaraktcrisiert. P. unterzieht alle mit seinem Meister 
im Zusammenhang stehenden Fragen einer neuerlichen, gründlichen 
Erörterung, ruckt manche Verhältrusse und die Petsunlichkeit des 
Künstlers selbst in ein vielfach anderes Licht und setzt sich auch 
mit i.ler f'wa'^ jinrucht" gewordenen Wappenberechtigung sehr ein- 
gehen. I uii-,',",iimKicc. Kur Jie Würdigung des .Meisters gewinnt die 
unanfechtbare Beziehung zum Umbaue der Preßburger Kapuziner- 
kirche eine nicht au unterschätzende bcdeulung. Überall sieht iiuui, 
duü P. den sich ihm darbietenden Anhaltspunkten mit l"ni-.ic!it, 
(ji:s;hi:l; und Glück nachgeht und so zuverliissige Gi '^li.llngen 
gewinnt, die Stellung Donato Allios sicher zu umgrcnztn, stinen 
Löwenanteil am Klosterneuburger Sliflsbaue zu erweisen .jhJ mit 
landläufigen Irrtümern oder erst jüngst aufgetauchten tinwunden 
aufiiir.iiiriii.r). Es verdi. nt miLh. selbst wenn man nicht allen 
Einzcihtilcn heipftichtct, besondere Hcachtung, wie P. die groß- 
artige Baufühiung aus (icist, Verhältnissen und führenden Per- 
sönlichkeiten der Zeit zu verstehen sich bemuht und gewiasermaficn 
den künstlerischen l'ulsschlag des 18. JhJt«. fSOfat aullMibiaa 
fühlt. Darin steckt niiiticb.cb Neue und du'.c. 

I'.v jt reproduzierten Pläne iUustiicrcn .sehr eingehend dl« 
.•\bSiciAi;i\ der von einem Zuge ins (.roüe getragenen Bauunlsr« 
nehmuiig und bieten viele Anknüpiüngspunktc zur näheren Wür- 
digung der Eigenart Donato AUkjs. Sic wird sich im Zusammen- 
hange mit den wirklich ausgeführten Teilen r..ich tischöplender 
bewerten lassen. .'iLs tich dies bei 1*. tniJcl, in dc>-sen L'nter'-uclumjf 
das Hauptgewicht auf dem Gesehiehlliclion liegt uikI diis rei:i 
Künstlerische zwar cnlsprectieiid be;ichu-t, aber nicht immer bi-< 
in die Itlztun Konsequenzen veifolgt wiid. Dos mag sich P. wnl.l 
für die Eort>cl<!ur.g scir.er Ailitit Vnrhetnillen liuhen, die durch 
e fic \ - vitiiiii: Ii:; liu" >ute der spczitis.j.n r;L:i.Tl!eiisc!'.en 
Klagen i;L',\ib -. hil il..Mk.. iis','. l : le Abrundur.g crl.ihron wird. Ref. 
hat die äMn'.".:'iidun(.'. t:.:Li citl' r^'.cli wei'er ^rchenJc Au.'^schailung 
pcrsönlici-.er Utiiiu::u:.,^L^ii Ju ■iVuciU nUi aus dei l-yiie der lie- 
legc quellenden Ik iVLi-lu* ' jrg. ihre rem objcklive Überzcugungs- 
krat; stellenweise naeiiJiuckhchsl verstärkt lüitte; je mehr die Sache 
selbst für sich spricht, um 80 weniger 1*1 -sie auf petsiinlieh ge- 
furhte Streiflichter »ngeuiesen. Auf dem Titelblattc wird die An- 
gabe der (nicht numerierten) Textabbildungen und der Tafeln, in 
deren Zahlung das an die Spitze gestellte .Allio-Porträt gar nicht 
einbezogen erscheint, bei Zitimmgianlissen gewii; verriiii.it werden. 

Wien. Jo8<j>b Neuwirth. 



Die Deutaobe Geaellsebaft für cbristliohs Kunst bst 
aoabMi ihre Jahraa^iapp« t007 eiscbeinen lasssn (München. 
Veriag der Gesdlsefaelt. gr.*fol.X weiche 12 Tafeln in Kupferdruck. 
Msawlinto, Lichtdruck und Autotypie nebst S8 .^bbilduafen im 
Texte, nebst crUiutemdm Teit von Dr. Bich. Hoffmsnn enthält, 
Die Mapp«, die sich bereka ihrsa Asien Platt bei allen Freunden 
dar duistlichen Kun^t errungen bat und der alijührbeh aüt Gmb> 
diger Erwartung entgegengesehen wird, ist dieamd Vonrflsnd 
der Malerei gewidmet: ich hebe nur die Gravuren von SaaH 
bergers „Christus" und „Don ISosco", Schlcibners „Madonna", die 
Reproduktionsn der Toldschen und Winterschsn Gemälde hervor, 
im Canam 16 Blätter, die zur Malerei gehSran, gegenüber 7 aur 
Architsirtur iwd 11 sur Plastik. Rieh. HoCmaan hat für die Mappe 
einen interessanten und anregungsreichen Bcgieittext geschriebmi, 
der gleichfalls mit einer Anzalil pruditig reproduzierter Abbildungen 
geschmückt ist. Di« Mappe, deren Ladenpreis 15 M. beträgt, geht 
den Mitglisdnra der Deulacbcn Gescilscbaft fiir cliristUcb« Kunst 
(tahimIbeilteK ]10 M.) ala VaniBBi^ au. 
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Handi>loliiiuii(*n alt» Malalsr, ilirsg J. Meder i MI. i -- l'nbek. 
M«ist«r: d. XV, Jhdt», (;*w*ppn. Keiler; — d. XVI. JhJts, Miuii« uauli d. 
Rüi;kMiite e. (■isancUu- Medaille ; um i:i20. Maler di U-r. .^.>. Mannt, 
Die Güriel-sfend« d. Madonna nn S. Tlioma». — Kiji, Jucdbeute. — 
Waterloo, Bei Nntw«t«ii. — Bouch«r, Vmuis. aul Wolkea. — de 
Crajari Sindtoako^ t <u Santa Cr»««» Mwla VarkOadisK, — .Llou. 
da Vinci (Schute), Studienkopr eines Alten. 

Ho er s c Ii r 1 in ;i n r. iMtiht v,. Kit>..i^r;i i'.irricra, ^1. Meisterin d. rastfll- 
• maierei, ätudien u. Bilder aus d. Kun!<l- u. Kulsuixesch. d. IH. Jhdis. 

. If«« Kltaklufdi * aieniMaa. l«M. «• (V, M« & m. M Tal.) M. 6.t,». 



'• Linder- und^Vdlkerlcunde. 

a r i tt t Sui(]i: ^cfittfl^'^atid im ^iitoiiiobil. Cfinc £}ctt' 
fal)it burd) Wfien unb ©iitcpa in kitiig laflcii. ättit einer (riii 
Ifituitg oon Sürft Scipione 3*arRtirif SWit 1G8 !t&b. u. finer HaxU. 
•S«i|>iifc ff. <L Sörod^auä, 1<JUH. flt.'H' (^V, ööH 3.) geb. W. 10.—. 

Wohl eines der interessantesten und nicrkwiirdigsteo 
Bücher, das sich wie ein Roman von Jules Verne oder 
Karl May liest und in der Sache doch nur der • — freilich 
gar nicht trockene Reisebericht ülier die bekannte 
AutomotfUfahrt des Fflraten Borghese ixL Am 10. Juni 
bncK dt6 „Expiedltton", FQrat Sdpione Borghese, dessen 
Chaufltur KltfTu Guizzardi iirnl der italienische Journalist 
L. Bar/iui, von F'ckin',' nuf, — und nun beginnt die Ktihc 
der oft fast unglaubliclien ErleblNMe: auf Straßen, die keine 
«iitd, «uf ichnialen Karawaoemvegen, die kaum einer ein- 
xeln«n Person oder einem Kamel Raum lassen, zwischen 
Sümpfen oder Sand wüsten, in dtncn di^s schwere I'ahrzeug 
versank, so daä es von Lasttieren und Kuiis hcr\'orgehoIt 
wsrdcD mu^ Aber de iinwirtHclMn Gebfa-gaftOcke Ost- 
und Innerasiens, durch die Stt-ppen der Mont;ülei und die 
Wüste Gobi ging die Fahrt, Sibirien wurde der Lange 
nach durchquert, bis endlich Kuliland in Sicht kam und 
die europAisciie Kultur winkte: das sind wenige Zeilen und 
dürftige Worte, was aber liegt aUe« hinter diesen Worten, 
welche Unsumme vun lviicr;;ic und Willenskraft, von 
Leiden und Strapazen, von Abenteuern und Erlebnissen 
aller Art! Barzini verstand es, die Beschreibung dieser 
Fahrt in einem Stile zu geben, der für die Sache eigens 
erfunden scheint: knapp, ohne viel Schönrednerei, hin- 
hastend und stets das Ziel im Auge, und doch nir{;cnds 
manieriert oder — wenn man das Wort hier gebrauchen 
4uf — «npoedtdi, voll sOdlfindtschen Temperaments und 
Plastik der Darstellung, die Augen stets offen fi'ir die 
sozialen, kommerziellen, industriellen Anregungen, die eine 
solche Reise bot. So stellt sich das Buch, das die Firma 
Brockhaus in Text, lUuatrierung uod im originellen )üo- 
band prfchtig ausgestattet hat, als ein Oeschenlcwerlt dar, 
an dem Alter und Jugend seine Freude h.-ibcn knnn. 

München. Dr. F,. Hildebrand. 



Aracmcr .Vliik-; %ct SDJciifrf» iinb bie (?rbe. Tii' Ifitt- 
jicljuuf;, WruMitnuiifi unb iJ'frnirrtitnn bet SdiiiUi- ha- kiib- 
C'JninMiiiV 11 Xulrur. .Vi'rnii^flcflfbcu in tUiLniibiuisi mit 
C. Vlpiul, (i-. ü. 43<lutitii, bu liUnS ii. a. äJcrliii, Xciilfd)!!* 
aJfrlagS^au« 2Jou8 Co. l'J07. 4 ' TJO iiiricnniflcH ii m %\. 
Die erste Gruppe dieses Rroßcn l.icicrungswcrkes umfatit die 
drei .Abteilungen: Der Mensch und die Ticrc. — Der .VIcn-sch und 
die I'fliinzcn, Der Mcn>cli und diu .Mineralien, lürscm einleiten- 
den Kapitel (Lieferung 1 — 8) von Julius Hart foißt in Lieferung 
4— -7 eine sehr gute Besprechung; \t,n l'iiul Matsch le über die 
Vcrhrcitunt; der Säugetiere (.After., Halbiifreii. ricderriiiiuse. Kerbtier- 
frcsser, Raubtiere ete.). lieigerupte \erhrehuni,sl;,iiteii eikichJerri 
vielflieh die vergleichenden Zusammcn.stellurgtn, die zwar kurz 
fjihBlten, nber immerhin crsehüpfend behandelt sind. Ucff. 8 — 10 
haben da-i Thema n^^^ Haustiere als nicr : ch' ,..'if : KiiHurcrwcrb" 
zum Geijcn.stande. Aus der Feder de.s hjniri! ■.un c.rnjhliinigcn 
l-'nchtnannes der Gegenwart, Konnid Keller, stammend, bieten sie 
selbst Spezialisten vielfueh neue .Aulschiussc und .VnieHUtigun, und 
das sowohl in dem AbssUe: Der Vorgang der Hauslieru'crdung, 
•Is besDOders in den KapHdn: Dss erste Ersehdaen der Haustiers 



zur Zeit der Pfahlbauten, — Uabylonischo und assyrische Haustiere, 
— Die UauBticrzucht zur Zeit des klassischen Altertums in Griechen» 
land und Rom. Damit schließt die letzte uns zugegangene Lief. (10)« 
Der vers<:hwendcrt!ich reieh cini^estrcute farbige und schwsrse 
isilderschmuck steht auf einer Hohe der Vollendung, die dos Unter- 
nehmen als -Muster modemer BnchauMtattang erscfaeiiMn IMSC 
Wien. Dr. H. Obermaier. 



\'"'\ dc.-^i '- jhon hei (icle.ijcnhcit der cr.sten .Auflage ;n .ii.j.^cm 
Iii. (l.K, i'iH) eiir.;chcnder t;ewürdi|.,'tcn lluehe 91u9 fonniDCII 

Yaßcn. yuK- intb üoitbirtiiijtx^bilbcr ani bet Sdjmcij öi>n Wrorß 

Va»mi»Crf)CC ist soeben eine 2. 'SÄr.flügf. SUJit 7'i ^UuitratilUlftt 

iiodi Crijtiitaljfidiuiiiiiieii unb IJIjologrdpliicit (Uiniicbciit, S}tn,ui)fr & 
l£t)., V.M. H". 247 5 , Ufti. ait. 4.- -) ersehiencn, welche die 'icieh 
illu.stri;rtc DnrstelUiiij.; einer Reise iiisbcsonJcre in der 0-.lschweiz 
bietet, Ute fesselnde, humorvolto Schilderung von Kciseerlobiii.S!»cn, 
Land und Loulaii jnacht das Buch m einer anrsgsmta Lektüre. 

Anlhropoi. iHrsi;. I'. Vi". Schmidt. !I, (t. — Bounet, l-cs Tliin . 
Meier, Mythen u. Sn>;cii iJcr .\dmir,iliiuisii'.suKiiicr. — Bruns, N'"tc^- 
sur Ics Crovjüicos cl Its l'raliqucs risliR. def Walinkes fetichisic.s. — Ca- 
iJierc, l'hifnKoptiie popuUirc «nnamite. — Bevxe, Un ancien dnciimenl 
iiicilii ^u^ UsTodas. — Durand, ChrUtian iaflnence on Africsii Knii.-l.or«. 
— Cavboai, Noias sur quelques mueurs <l coulumes malKachos. — 
Dautasabarg, Alsunos apunte« triblinfcraUcoii acerca de las lengiuia «l« 
las Amtrieaa raerldlnnal y central. — RouRitr, Maladie*) et Medecine« k 
I'iit .»uirefuls ci a'jj(--urJ'Imt. — trihu Ji r.iiiata. — .-Xitrim*,* 

iMi* i'..i::"hc u. Uupuliu iJi Kaitierun. — Schrntüt, I)ic UL''it:line Jüii^iinijs- 
«cihc der K.iiosau-Iiisu lauer. — Schmiili. Ine Sj-nicliiautc u. itire Uaf- 
stcLp. In c all«. Iii'.-uisl. Alphabet. 

D» Lind. (lksg. H. Sohnrov.) XV'I, l u. s. — (1,1 Die OtirfkirclM. 



— Fragebogen. — iiceaning, Di* i-Ordarg. <l. ArtMiterwobngiiweaeas dch. 
d, LandesveraieharnMataUfi. — Tsftklaa'bttrg. a«eb,«alcrr. im SlnM 
d. HcimatrneRe. — D leren baeh, UnaereSchaui^ietklaaslkeraarif. Ijind«. 



För.Mor, lltiir.itrniüc altcr'irltn' — Seifert, {\7>'üf- il'K-:-i/eit. — 
- Spieü. Ktti Ii ri Um i^iIl r. \ . d. Tri mi n n ii. bm.Mih^rrLiiii-; i.. 1 :rol, 
— <a.l iJreltniUi;, l■.t:.ilL^^v"nulz il, Kccht-.au%KunIt aul d. J.ai.ktü — 
Puleii.skc. l'.jrit: ^-irbtUl, liialür (i-jnttiinde. - .S p 1 e ü. Die .Maiiuittiiiicr 
Tu^un^ I. |ieiil»iiiuJ|lle);e u. ll-.m:ilMeiiuti. — .Sehlai;. Der GLnllt iistciiier 
Anper. ~ K^tlije, Die .Mu.'.ikniuuinvüle ui \Vee.sl\v. — Seholl, Der 
Sticrhiltcr v. Luckenbci^. 

Ulrpe T. l..iTid>-» u. Vi.|k.s>^.)c v rilM\>s-l.,ithr. .X.X.XItl. Heft. StraObg., 
J. II. KJ. Heu/, tt>ii;. I*' 

.\X.\III. Seliiilly Dr. K- liic i.esjli. u. Verfa-iS)?, d f'horberrcnsiift.s 
liiann. .S'ach arehivnl. t'rSiJcn hc.irl!. i\Tll, Si)4 S i -M. . 

Sleiiimaiiii Prvl. Dr. liusLas illi«;ini, Kii.lülir*;. in J. Palai'i.tMh^ie. 
verin. u. neu hcarb. Aull. Mit !WJ Jcx'.jhti. l.px , W. Knsilniaiin, 
ISN. Lax.-»> (.MI. MS S.) 14. lt.—. 

Mailar Fz. (Pfarrer), Rom io • Tagen. Mit Erlaubnis des ,Coroitaio intcr- 
nailoDalo dcl pellcKriaaggio'' Im Ina Olacb« Sbeis. u. MglMt. 1.— I. 
Tausend. Lciitkirch, J. BaraMau, 1««S. U.-S* (XVI, t!« n. VII S. m. 
Plan.> Kcb. .\l. IM. 

•Parliinixin Ii.. SO .Inhre in der Südsce. I.ani! u. I.ci -r, Siitfn u. Ge- 
bräuehe im liiMr.arctinrchirel u. auf J. dl^eheii Saliini u --.i-lr,. Ilr.s|;g;, 
V. Dr. B. Ankermann. Mit »t Taf., 141 Texlabh. u. 4 Karlen. .'>tultg.| 
SlieclMr * Seb r Mef» l«W. Leu.-» tXXII. StS S.) M. 1«.—. 

Rechts- und Staatswissenschafteo. 

K U k Wladimir: Es gibt Itain „Ttentlno". Hisloriaeba Studi*. 
Wien. L W. Seidel & Sotm. 1908. 8* ^ &) M. — ÄL 
Wir «äSmm „6m Vorkamamiscen as der SOdgreme unseres 
Seiches unauBgesetzt unsere Aufinerlcssmkeit suwenden and nieM 
mit eigenen Hladen dsa MaterisI heriwisehaflini, atts wddiem der 
Nachbar sur geeigneten SSdt die Wallen gegen tun schmicdat^. 
So erscheint die teiclit lesbare vorl. Schrift, die auf quellenmiOige 
Belege verzichtet, su dem Zwecke geselirirf>en, die Unstichhältig- 
kcit der Gründe nachauwciscn, die zugunsten des Versuches - fUr' 
die ehemaligen Kreise Tricnt und Roveroto, den italienischen TcU 
von Tirol, das sogenannte „Trentino", einen aeUtstilndigen Landtag 
SU erhalten und sn dureh eine eigene Autonomie die Lostrennimg' 
.IIIS dem tirolischen l'rnvinziallandta'.; tai erreichen — von etnscinen 
Seiten immer wievicr iriiiefuhrt werden. Der \'erf. i-.l bemüht au zeigen, 
daü die tietreffcndcn Gebiete niem.tls zu einem scIbsiandiRcn Staats- 
wesen vereinigt waren, daü niemals ein sclbst;indi};erZusummenschitllJ 
der italicnLsch-südtlrolischcn Gemeinden, al,s.o auch kein Territorium, 
für das der einheitliche Name „Trcntiii'i" müglich Mrüre, bestanden 
habe und daU selbst das als Mittelpunkt vliese'* eii-encü Territoriums 
gedachte Fürstentum Trienl seit sehr frühen Zeiten i-olitisch durch- 
aus abhüncif; war. Daü ferner clhnogiaiihisch »liesc (iebiete seit 
den Tagen der Viilkerwandcrung, in denen die nach der Unter- 
werfung der Urbevölkerung vrdlig xur Herrschaft gelani;lo r^imische 
Kultur untergegangen war, dem De'.it'tchtum angchöilen, dus erst 
ganz allmählieli infolge potitisch-dynastischor und mcrl: u 'ili Er- 
ziehungen Tirols und besonders dieser Teile su den an;' : ■•- i.l-n 
Italienisch sprechen i'.cn Lnnd -chatten ganz allmählich hier /uu uck- 
gedruKst wurde. D.r lic;. eiklart sieh mit dem histonsch-wisscn- 
schsIUichen Teil vorl. Schrift im wesentlichen einverstanden. 
Prag. Dr. Oskar Kende. 
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Sitzbad) Iiiiitinio- 7r. fintoii; tfcitfaben für bic foaidle 
iVra^itf. )VH'1""'3 i. *i*r., S>frbanb ^ct fatl). ?lrbfitciöftoine bi'C 
Crj6i«.Kt>, l'.W. 'gt. S". (XII, 320 3.) ÜW- ä.uü. 

Ak 2.-4. Aufluve seines Wcila-s ,.I>ic s..?i,ilj Fi.u c" •.■ibt 
R., I)iiiZii'!anpr.i'<e>> der kath. AibtiUr-, «icMlli ri- uiiJ I c! i n m -- 
vertiiie kIci \'.:7.J\<rT.csc Frciliiiii;. vorl. I'iicli litTiiu«.. «i'Klii-. Jk- 
Hiizial'j l''raL;e v. ir'.v;c_" v, J nK wirlM.!-.il(iulie |-'r.i'.;u mhvi pi ;• 'k'.i-.-.":k':i 
St«n JpiniUlc uiu'. tiiii l'fMji'.dL fof ll.ji ULli-.i^lilir.Mii;-'. >!''r \ ci V.iün i-^t,' 
ljiulsi.'lil;in.ls klar, uhciMjhtiich i;;Ki niil l'ji.':i'.iijir SikIikc.iU: is 
behandelt. Die Schntl liumi br-.Uiis trtip'' •l-.Icii wiiiioii, r. 



RI«I»la tnt*rn»lanal« di rcicnre •■•k ^i!" •.■ i'i-tij'linc rj- m i 
XV, IK— 17I. — (IT*.) Ccmcllt, VaUi c J. iinni) a |ir<'r«->t" >>> <lrlm- 
>|uaBM e dejtenerutnnf. — Pisaal, L'ii.iiin .^11 <>icro. Vcr^c-i. i.j 
i|ueMjoitt l>«.'>iU^lU4l in iDehtlwrfa. — (liia I uI mh". Li >clii.ii:;it ucllt: 
opere ilei dvilori xcnlaMici. — Cinrpciii. l. i:itTii;r.ij^>:if c la ii'litu'.i 
cotnriiale in Itniu. — Tf^'.li, l.n ^'w'ieta ;uiii-Llv,r> i?-lu i iMli.türt tn Airu"!. 

— IT.-t ' l'ulmitri. I.' .n ■ ■ I M .--.i--,. — Mj.icl.iti. M ,t ■ r .;■ : r in. . 

f -.u'iva lIM-^ivr.' M. -- 1j c ^ II I : I :i <^llicvf-"ru ZlIi-:. - tj 

.•»^ii.iic ?^'Mj1c. — Ca r j n I.- 1 1 " n ■. 1 !<•, 1 a Jc.ri ir.;i«li<ue loiuLunii i ili' 
dcl »^iilnri« e il coslo di f ruduzione tiel U\ kik. — Ii r i a ntjt, Le i n '< 

di mi^Uuraibfnlu in luiu. — 'i;*.) I'iilinicii, L;i .xmliiione frr. 
della Kuü»!« gludieoia da un pDla«:«». — V«rcc»l, La ,!i«niai«na wtculc. 

— Baocl, S. Franc. d'A«siKl ncUn namxi'Mie d'tin »ua receni« Muürafo. 

— (in.') l*Almierl, Le ctiidiiinnl *<>ciali e nuvraU M elaro nisso. — 
\' a r. r. tf u u : I ! s. II rni^'raihtii.i ^ . i;>; caliAlic» e la rsccnic •nciclic.i. 

MontioEiirin 1. eluitll. Soi ii'«<ärni, ikcd. C. Uccurt ins u, A. J"">. I 
XM.N, Soi'l II "kl. - (Stfi.i liuchler. !(ur \Virl»i:hunsf.i:>.ch. d. K<iiik>>- 
Minlti'. — 1 II r li-^. Streik u. Snxijlpiililik. — Mith Uakunln. — Ü«- 
uurlins. Xt' . itiiiL isviuu. — lOkl.> ^mtkuii. Was tu litivi,>l? — Aio- 
bcri:, Su2iul-ciii. irrundnätic d. Schola^iiker liczügl. d. Mcucilchrc. — 
l)it Utwtrktcliaitcn Osterroichs IWW. — B««k, Ob. ArbtilcneccIliOfKC. 

•I'hI Ur. :\:'.hv.r \l \ 1; i t.i! -m Mir. I'ircrm. IMf 

llci:ii.itu.-Hct;^;i..M.lli; \ ,1 |ii-7. I!'"", I.i.h: N: '.i. ih-riii Kcvliis- 

i:iuri.N., n...!i .), t .... Iii ; ,1 . .Ii. .Iii.. nur d. k. k. \\->\..:.- •■ ■. n^iils. 
h tiv. /.um t rr- 1- r 1 Ii». [10 I- I"".:!!. iir [. i.Il'h u. >,<.ln-.ni^;: .■.h.ui ■•i.iili. 

\\ ifii. y.->:i,'. r.'ii;. ^' iiv, iti« ^ K l 1". 
*ä6 VC roci c n US. Uiü leUte (ic««« d. KullutmuiscUl cit. I nn' •.. v'ii'l c 

hivdit. Ilannovar, C. V. KDe«»i«rd & O'. «t.-»" .s 1 m i • 
Schmüieer fmf. Dr. Alois. Wa« »oll d. Klcms uh. Wcnr.ii .r,. .'-.^i- 

kaii^<n, Banli«)! «, BürM vrtMtcn? Wien, ( I i. imne, iw<:. k" vVII, 

lU &) ceb. K 

•WretHchtcn Prof. Ilr. Alfr. v.. Zur Fr.iuc »I. Kc-^cu^?. d. rr>hi«c1i. 

;<".ili:cs ii; s.iv*.i!. MIT y. ..; .Vm. j t. » ...-i-iwr I ä-»!:»'«.» 

J...1U,.-.. |.. l'.tiK... ; -K' 1','. III .s., M :i. . 

Kniiii. r i'n.'. Iir. 1 ' i '1 . f- l- r r-. l t.: .in I r ; 1 .\ . : Kl'U u. V'crl.lllhrciht. 

> In:' I'.- ■ I.: .1., !■ n7, L-' . .MI u ^i. .V.^-&|9,» AI. 4.4«. 

VmtrM:. 1 / In-Ji.n mj..-,. II u.vl.: -.-v • . Lri-g^. v. I'raf. Dr, O. 
(iicrkc. M., n. Hvtl. Urcblau, .M. A It. .Marcu». «r..«» 
M. Uarnliaim Pr»f. Ur. Knu-l. Oos Wormwer Konknrdat u. V'or- 

urkundcn hiriMichil. KniiticUK., KafittuUM«., ket:liü«alllekl. IMW. 

ä'lll. Hl S.) M. ? AI 
H. Karraa PrivjHi:..' It. iur Jnh., T>iik Wandreulit im hAhm.'niähr. 

Sladt* a. BerKriwhic. hin lltr. X. üc»«h. d. duchcn Kechte^. 1*UU. 

(VU, 9« S.i Jl. t.att. _ 
91. KüTiisixri! Dr. tbhd. Frh. v., Ob. d. Straf« d. Stalnlraicviu. int. 

fV. 6^ .S 1 ,\l. V.40. 



Naturwissenschaften. Math ematik. 

titia Tx. '^.i i)||i)ftfalifcf|f ^cdxiir ober 'Iliilcitunn j» 
«'«(fcritiiciitalvorlräflru (omic ^ur «cibftt)crrii*lliiiifl 
ciiifartirr 7rinoiiflrati0ni.<<it)tt(iratr. 7., iH'li;üiiii:u'n iiini;c 
orbnti-;c iii'.b fiiut ii rmfliru' *,HimUuh- iu>u Xr. Ctio ^,-!iiiinini, 
'iiuifiÜLn' b,T 'i-lit'iif ci. b. trdm. .'i.HHlndiii'c iit Viui.rnilji-. .^it 
I Mn;i;t., I . tl^,^ L'. ^IMrrlnii,» ii:tb II inl'lb, 1. ".'Ii'- 
tt'llHlI.V ;i<f..lIMlli1v,ii,\ ,>f. SIui.ii'il .V 2-'hl!, l'.'>.'i, l'.-.-T. 

ücr. s -W, \i;31 mib .W II, Tt'.J c. iii. :i:<>-< II. I-I4:; in 

bcii it>;t fiiigibr. «l'b., 3 iüf. u. tiim« lüilbu. b. -IH. W.-. 
Wenn man Werke erwShnt, die «o recht ein S|»i^el- 
Itilil (Ifiitscht-n s nnf! t!<nt;jrhvr (iri'iiulliciiktll sif.ti, 

so darf (Jas vor), ilarunlcr nicht !'<jlilLn. Das Bi.cii f;il't 
nicht nur ein Uild des Gclehrteiiflcillea. stindcrn auch (Kr 
ungeh«:ur<:n deutschen physikaliECh-mcchanischen Industrie. 
Die koIo«8iile Anriihl der zitierten Apparate und Instni- 
iiitiitir cr.tJtan.nit fast t.,imt!ich deutschen I-'.il'iikt i>, dtrcii 
Adressen l)i:ii;'jfiif»i sind, wodurch der Wtrt de.s ÜLielie» 
erheblich wachsi:. Des L Bandes 1, Abteiluü^' beliani'c:i 
anführlich die iiinrichtung und Ausstattung physikalischer 
Laboratorien fUr ein firoBe» und kleines Auditorium, der 
Vortr.i^;s- und V<^rbcreiinnj^szininieT, der SairiniUir.(;s- und 
Verwaluiiinsraun.c utnl der Kauiiiu Iur Mcch.iiiiker und 
Diener. Die 2. Ahtcilun^ gibt vorerst eine Anleitung zu 
(»hpikalischcn DenionMratioiKn und bespricht dann allf:s was 
auf Experimente der Mechanik (Statik fester Körper, Ilydto- 



Statik, FlOssiRkcite-n, Aerostatik, Gase, Djtiamik, Hydro- 
dynamik, Aerodynamik) uml der Wüntielehre (Temperatur, 
Wärmemenge, Thermodynamik) Uezug hat. — Der 1. Ab- 
schnitt i'.ts II. IJaiides behandelt die Klektrizitätslehrc 
I ElektroHtatik, Galvanimnus, Ma^netiamus und Induktion). 
Charaktcrislisch an dem ganzen Werk iat die geradezu er- 
staunliche Ausführlichkeit und Fülle des gesammelten Mate- 
riales. Im 2. Teile des I. Bandes findet sich eine eingehende 
iH-handlung der flüs.sigen Krist.ille. die 1. Abteilung; des 
11. üandes schlieüt mit den elektrisdien Schwingungen 
auf Leitern ab. Die freie Ausbreitung der dektrieehen 
Wellen wird jedenfalls im ScIilnOb;inrIc unter Optik zu 
finden sein. Dem zulcl/t er.>ichicnenfn Ilalbliand de.s vor- 
I zfiglichcn Werke-s sind auch Figurentafein über den Ver- 
I Lauf von Niveau-, Kraft- und Stromlinien in Farbendruck 
I beigegeben. Auflerdem befindet mch noch eine Tafel Ober 
I die AnkerwickllBigen von Dynamomaaehinen vor. 

I KkMtemeuburg. Rudolf F. PozdSna. 



Houn Dr. Karl, l'(or«9!;or an der lechniscben Rochiicbule in 
Karlsnihe: Lehrbuell der M«ehMH(. L T«il; Kinematik mit 
dn«r Ehiieitiing in die dcmcntai« VcktM-redinang. (Sammlung 
Sdlubert. XXVil.) T.eipxig, O. J. GuMhcn. t90a 8» (XVI, 88» S. 

m. 94 l-"iK. im Text ) «cb. 8.—. 

Das vort. LehrbiKli dfr Kircmatik gibt eine ctcmcntare Dar- 
.sicllung di«ses 2w<ig«s der Mechanik, wie sie dem ccgenwUrtigen 
l^ntwicklungwrostaiMl cntspriclit, bic Umgrenzung; des Slofle« iüt 
in der AuiTaBsung, wctcho lle-inrieli Hertz in seinen Prinsipien der 
.Mechanik vertreten hat, b.;i;iunJeu Uanach ist der Massenbegriff 
aufgenommen und die hierdurch mögtiche Au$arbciuiag der Sj'stent- 
bcgriffe in den Mittelpunkt der Darstellung geriiciit, ilraiericanswcrt 
ist die konsequent durcbgvffihrte neue Besetehnung der Dimen- 
sionen in der Wahl der SynilM»le. Die «y»temstische Anordnung 
in Verbindung mit dem ausfälirliehen SschregKilcr ermfig^icfat eine 
r.ische Orientierung, wodurch das v«rl. Ixhrbueh auch nglelch 
den Charakter eines sehr brauelibaren Nachschlsgcwsrices erbilU 
Steyr. Hartwig, 



Naiurwltt. RundtchiJ. füi^t'vv., Kr. Vitwc^ & Si.hti.i XXII, S7— SS 

■27. t I; i; I' t r .', IJ..r \ ^ i ,n, .It-rl. Z ^ Ii l c :i t .i u m. y h- 

Sein, 1,11- \ ■i',.->n..-i-.; 1 ,1, A-.1. -- Z.tU'skl. L'l.. d I rl;..,.-.' .V fln,.-- 

[■ In. r. .rrhn ri m (, . ... ..Ii. .1 s..nii.ii -• .■.■.» . K . .1 n 1 ? I', Inc f.- In;;. 

\'crl'i.i'uliNNC d. e,r.,-.-.'ri M., t l-.n in i'-l;,r. — , :*'. 1 .lnllu^, \\i[,kurl- 

.Xiuiili;. J. l.tvllUcIl.jn^. in lll.-| L!- , n-.V r n_',.n 11 ilr-. K-, l^ul.'. l.>| .-ktlO- 

...k.'i IC u. AMrL>rlij.Mk. — t . (iu ic n bc i <\ii.iti iit.-j H>mi.|.'>;- r'riici>u«!ii;Mi 
uh. d. inincrKran« LaubMalt d, Mcdnerranflora. — iaa.i Lrclir, '/.ur KnI* 
iviv-klw'xKc^ch. d. ZatinnyMeinji d. ääUBtiierc. — Ouchl. l^nlemucliKcn üb. 

J. .\U \nh.^kli'il«n. — lül.) /(.•«man, .Nl'Ucic Fi'rls,:lirilte In d. MilgncM- 
i^itik. — K .> 1 1 .-^v l)cr, Zur l-iinku .n d. ^l.l■1.v!Clil,l|'rl'<l!• d. GroMljriW. " 

Ilr.! K I II II j 1 II IS f r, ^>■,:t^Ml^sc d. iiciicren ItiHltn^i.i'forsiha. — Üb. die 

; ; . lim ■ .Ml-i Ii.u..-, Zur ■||--...tic .5- 1..I I - .Mleli*. 

Inc nLib-icihilrit- d. Il'-uis. — .■II. hillu !> ,. Lmj. ir, | i..-. n.i U' t/.i: 
: 1 I . I l!lti..l|..|-«ll I'M.III,!CI|ICI|C.-|. — {.IS. I .M t - ^ I I ■■ . I .1 I J I, l f.. d U cllvii- 

I n-n . iniLk'o bei Erd)}cbco. — lioldbaui'. W n . i - .'i. Lr^-cbi»»«« einer 
. l'>>rM:ht:.>ri.'i>e nach Halten im S. - < i i n i . i .1 u, Autgnben u. 

. elf d. heul. i.:t.;iii. Cliciluc. — Ivbslielll. I^ic Kfi-.i icn .iN llciimiltel. 

Ballr*!»«. eliem. Pi<y«i«l*|ls «.PiMiatesla. lilr^k:. 1-. II"(insiHl«r.) 

.\. T < — '1 .^''1. ' b 0. HaarpKmrnl. - Kmhdcn, l.uihje u.l.icl. 

ni .1 1. n. her r.n .;;uIj d. .Vt.l.. nicnipui -iiitr .IUI d. miiizucl,er,it*ltalt. — <l pf* t n- 

heiiner, i'h- .i. v..-\l.nnii d. Il.iiii. — Spirn, /,ur l.ebie 

vniri K. l■.:chv\lr.ll^^'U.lc^.h-^l. — Z.i k. Zjr Ktr.iiinis d. Wirk-j. d, pr. ni.ljrl. 

I ctmciit... V. Üatillü» pvi'CVancUü. — I' 1 1 e Im e, Uh. d, l.ip i.t'nsliclikvit d. 

liKiniiH..k>. — U,uiR,'l.j>inKdabl u. üuhin, Unt«rsucn;:i.'ii ub. d. «ily- 
' '•!< uciiuin!i..iii in d. Kaninelientebcr. ■ Bang, t7ntcniuch):eJ> üb. das Ver- 

'1 ilica d. LeberdiniMasie b. fanbreaFidiabel««. — Pfeiffer, VKaueht Ab. 

ilarnsJoieHyDilKse beim Menschen u. SHuitctier. 



l.icl-i..- J-.n:i - l. U. l.-i :' I., 1.-. lr|,.l, (, ,1 1- - 1 I I 1 1 1 I n .. . I . - .-1 txiis 

— l,«!,* r.' lliit!v Li<rM.:.i, Jiu,:!. *. IJir. i. Ij^h. u. d. liii. i ■•: -• Künst- 
licher Dtinpcr in Ixycbid. Mit Anrnkücn u Kriauletsea t^i- l i. \. Dt. 
O. K. f.u».cf<ld. l-pi., J. A. irmh, i;>07. «• (VIII. JS b. .M. s . 
Neif^er Ilr. Karl, l'inleniaiii. i<d Kopernikus? liio« Studie iib. d. He- 
u<.).-i:. d. h.iJe u. üb. d. Becrilf J. llewcuR. (Xalnr- u. keltun'hUoiUjpIk. 
i;:..n. ilicl. Il.l VM . K'.l., 1-17. -f' iV, |j| S.i .M S.--. 

IMC Wl.»<'ll->>. S.-..:r.i.. : n m:i;l.,-|- t .V.. :i. ■•'.:-»l'e!I. rs lief'. 

IUmIiv.., I . \ ■ .% . , 1.. .'. »• 

ÜX. K< iii>: i'm!- In. i-.>lin. .m i.'.. 1 1 .u>i r. i, l-;:tiil u. d. .NalurwiMcii- 
iilrall. i\ I. aiJ .~>.l II — . 
l'i « nn„w 1 ci lv.,in, lue l'.rd« aU iiuhIIc 6 \".\iimt. Ein* Tlliorle. WicD 

(.Will, (ienlXK. «0. Selhsiveihiit."i9i1. (II i>.) 
Simon Prot l>r, Mas («ihcri. i.m l.yzeum in StroObic., Ilnnorarpror. d. 

k. Wilbelms-l'nlv.V In.l iktik u. .M<ih<idik d. Kcliuen» u. d. Miuh. 

•., ur I! Miin ,\nii. i>.iiaer.'iusg. AUS Ilr. A. Baumeisters 

.HJt -n ,■, I f 1 ir n rr.terrkhl>leh»« 1. h..I>. Stilulo».*) Mlincben, 

U U. be^k, ivu^. gr.ü' •,\IU, XiM geb. M. 
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Medizin. 

M o e b i u s Dr. P iul J.ilius: über Robert Schumanns Krank- 
heit, i lalle, C. MarholJ, \'MC>. gr.-8» (62 S.) M. 1.50. 

Der kürzlicli verstorbene „l'alhügruph" Goetbi.s, Kousscaus, 
Nietzsches elc. liefert hier eine hnchintcrcs!^«nte Annlys« des Krank- 
heilsbildcs von I<. Scluiiii.inn, wclci-c .illi.Td.ri(;s - nach .Ansicht des 
Ref. — wiiM n\.r Acn l'üvhniar.n ii:: fi>i;-.tt.-n .S:iinc, nicht den ^t:- 
biUlctfii t.,iicn mtcrc-'i.siurcr. ouiUl-. Die: '■vliuif-ir.nigcn Kriirtcrungcn, 
denen man unbcdmi;! bL-ipnichlen muU, laufen schli^'biich darauf 
hinaus, daii der ui-.>;liickliche Tondichter nijlit an pro^ns^iv er 
Paralyse, sondern an der jiOgenanntcn demmtu prjfc.-'x (.'iluii-n 
hat. Diese rctruspukliNcn dilTci eiUi.iKliagno'-lL-.i.-htn .\us:'uhru:'ij;en 
sind, wie gesagt, für den Psychtat«r ungemein, für den Nicht- 
faciHWUUk ebw wohl nur in lalir ganiiBmi Atumafla intcrfssni.t. 

Wien. IMlcz. 



Wlanar Mcdixln. Wooh»n«e»irl«. iWien, M. I'erles i I.V'll, tl-M. — 
(»7,t Bej-kiivuky, I'rakt. BcieutE. p.xrlii'^nRischer l'uriller.Hvmriome. — 
KrüRcr, Hir. z. ii-iepl. im|l> ^rhj.niii' — P ü r .n s c :i :i J n 1 .i, l.ij:ij;cnlub«r- 
kulose V, chirur)!. Siamli ui.klc. — Schi'in, Thcnrie d. .MUchsekrciion. — 
Scheiber, Blr. i i.icsi:li u. Pjiih.M (.■■.'■• Jackann-schen tpilepsio. — 
(B».1 Rablnowiibc]!. Zura g>:»,ir-. Stund d. Tuberk.IorschK- — Bock, 
lirfolxln.se UehandlE. skrofulöser AuKcnkrkhWA mit AjUUttbaWlllllMMniia 
.Marmorek — >Sd.) Klselsbcrg u. v. Frankl-HeebwafJL Ob.op«fBllv« 
BehJlK. der llvporhvxiülumnren. - K noe p fciraaetaar, SllMiBtu« Vae> 
cilMiw«kUoiicn. — («0 ) l'nl, ArtcriL:!.- miu;: )i: — (41.) Bohr, D(« funk- 
UooaUw Btdeutg. d. LunKcnv<ilum.^ i n i u. palholog. Zuaünden. 
— US.) T. Noordeo, Cb. guunigi; .■iibvimiiiuncii. — Fink, Zur Schwie- 
rigkl. d. Dlacnoalik v. Fremdkörpern im O«soph*]ru». — i,«.) v. Frunkl- 
Hechwart, Zur Difl'eT«nlUild:ugniisc der juvenilen Dlai><nst<3runj(en. - 
Barkewaky. Kme Sinulaotenfalle. — Siin«n, Phyaiologi* d. Harnsäure 
«. BiMlit. d. Gichi. — (44.) Hochalagar, tn. laalbar« CBMIal- u. acii- 
Ueht Thoraxlrmphdrüsen Im SluftlioKMller. — v. Dec««teIlo u. Kien* 
brtck. f>. d.' Kadloihcraplc d frukämlf. - .Mnnn, Zum Kapitel ,.Men- 
slruiin, r.scxanihemc-. — Bell,: l'cr .\1 1 1 i i ä r:i r / t. -M.I. IJ-.SO. ~ (17,18.) 
Kirche II berge r, Zur Fissurcnhiliii;. hei StliullfrdViU.rt;!. ■ K n », Augeii- 
gcbrcclicii der WchrpIlicIniKen- - Steiner, ^i^ .Militär- Saniiätsweseii 
«ul d. iiilcroat. Au>Jilcilg. in .Mailand »HO«. I.cnnsfeld, Die bnlllsl. 
Wlrkg. raod. FdU- u. Ccbirc«f«iicbaua. — l}%t».) Klrcbaabargar, 
Kriaga^ehlnifi. Stadtan auf a. Artlllarto-ScUaiiMBtM- — Oaaiaat, mm 
Vorschlag t. Aaderg. d, SaDillisMdaiiarDsig. UBMnrKtTalterim|^aat«r. 

Baumgarteu Dr. P. v l. . . Prof. d. Pttthol. a, d. l'niv. Tübinceni, 
Arbeiten auf d. (iebieic d. pailiolo^;. Anatomie u, BAkicrioloKie, au» d. 
Path.-anatom. Inai. zu Tübingen brsgg. Bd. VI., Hell 1. Mit t Taf. 
Lpi., S. Hirxel. l»OT. gr.-w (ilt S.) .M. »■-. 



ScIiAne Literatur. 

It r a I i t SRtchürb oon: Sie (i^ralfaflc. Wfjamiiielt, eniciifrt unb 
erlÄutftt. ttaMMburg, 5. «Iber, 1U07. 8' ^34« 3.) flfb. Süf. 4.-, 
„Die Gralsagt) — gesammelt." Welch enorme Summe von 
Arbeit mit diesen schlichten Woitcn angedeutet ist, wciU derjenige 
tu ermessen, d«r »ich auch nur einigermalien in dem Labyrinthe 
„Gnisaga" umaah. K. hat die verwirrondo Fülle von Abenteuern 
uod Htiden in lOS Gesängen in eine genealogische Abfolge ge- 
ordnel; es ist eine poetische Sagenchronik. Gesang 1 — 19 behandelt 
die weitverzweigten ..Vorgeschichten", 21) — 49 die „Jugciidgiscliicti- 
ten der Helden", 50^-59 die „Verwirrung der Tafelrunde", 6ü — 72 
„des Ai.fortas Schuld", 73 83 „Irrende Ritter" und lulettt 84— lü3 
„Gralas Finden und Verschwinden". Alle mittelhochdeutschen und 
so ziemlich alle altfransu^^ischcn Gml-Epen und -Romane hat K. 
(ur seine Neudichtung verwendet, auch die wichtigere neuere Literatur 
ta Rate gesogen. Sein Bestreben war, keinen echten epischen 
Sagenzug zu überj;elicii. Trotz der öfters — leider! - allzu ge- 
drängten Knappheit hat er daher eine gewisse Voll.stiindigkeit 
encictt. Doch muütc er imincrhin vieles ausscheiden, wfts offenbarer 
Widenpruch oa^: mlikürlichc, romanlinlic Kuindung einzelner 
Dichter war. Dic-.es .\usgeschieilenc und auUcrdem ein« griiüe 
Menge anderer, nebens^ichlulKT uder «llzu extravaganter Sagenzüge 
hat K. III umrunglichcii .-VninerkunKen am Schlüsse untergebracht 
und hier nebenher viele intcros-santc Kmzclheiten, Geographisches, 
Namencrklirungen, yuclIcnanKahen etc. uul'gcstapell. Im ganzen 
ist der Zweck des Buche- ebensosehr ein poetischer als ein be- 
lehrender. Zwar ist K. den L'iilersvichuiigen über Liitstehung ur.d 
Entwicklung des ungeheuren Sagenkomplc.vcs «usgevvicheti , er 
will die Sa^;e. wie sie t;itsiuhlic!i ist, wiedergeben und harnoini^iercn, 
nclit wia sie wurde. Wie iniiii-^r ist auch hier K.s Methode 
mehr puctisch und isthctisch als krilisch tider genetisch, (üeich- 
«chl aber müs.scn wir seiniT .Arbeit auch wisscrLschalllichen Wert 
beimessen, ist sie doch der erste \'etst.ch einer ziisammcntuiiigen- 
den iJarstellung der ganzen (iralsuge. l ur den tj.rinaiiis'.eri ist 
di'.s B;icb eine ausgezeichnete F'ii ihr.-ni;. Iiier kann er 'i^li über 
ii:r H;iu| '.zujic der ganzen Sage i. :L'ri^hten und danv- die i- ' o. 
i'-pen Wolframs, Gottfrieds, ilurtinaiuui, ileinrictis vom Tuiiein, 
Ulrichs von Zeiikon, des Plaitr ete. ia eintttnen duretuuMten. 



Auch der Freund der Wagnerschen Musikdramen wird K.s Neu- 
dichtung mit großera Gewinn lesen. E)ie Textbücher zu Tristan 
und Lohengrin sind erst recht zu verstehen aus dem überwältigenden 
Zusammenhange der wik1versc)iluii^eiien lieldeiilieder. Wus K. mit 
.seinem seehsli.iiid]j;en „Di;ut-..'heii 0<it'.er- und HeUieiibucli'* für 
unsere vleiilsciie, üülxui.i'e H:'ldensnyc j-.e'e'i.-.tc". hat, das leistete er 
jetzt not der „Gralsa^'.e" im jeiiC gciiieincur.jpi, Jn s-.lichc 
ll-cldcr.suge. In beiden l'aüen war es ihm um den Kulurwcrt der 
allen Sagenschätzc zu tun, um ein deutsches Katiunalwcrk. Und 
sicherlich, wer das Kralikschc Kulturprueramm erfaüt hat, wird 
mit freudiger Ueju:v.inj^ niiUirber.efi [in dem idese-.denknial nationaler 
und christlicher Kultur, dessen l'i.ine er ;ur kiiiiiugo Generationen 
von Baumeistern und Werkleuten entworfen hat. Den Grundstein hat 
er schon selbst gelegt. Der Verf. macht diesmal von den formalen 
Freiheiten der Epik weniger Gebrauch als in sc ncm „Hcldcnbuch", 
.\n die mittelhochdeutschen Vorlagen erinnern monche Doppelformen 
mit wech-selnder Betonung und Vokalisicrung, wie: Jovclin — Jovclin, 
.\lahus — Mabaus, Poradics — Paradeis, Uihelin — Laheicin; .Askalon 
- .Askalun, Hojdikonjonz — Pojdikonjanz, Brczcliande — Broielian, 
Jochand — Jachant; Lunders neben Lundcn (London), Fonsalvas 
neben Fontansalvaxe. liier schimmert zum Teil die mhd. Rdm- 
technik durch. — Manches dürAe doch wohl cu kurz, mi straff 
eniblt acia, so S. 73: die Viviane-Eptsode, S. 226: Galaad und 
der verbotene Sitz. Freilich, diese und viele andere starke Kürzungen, 
die bei dem Riesenstoff kaum zu vermeiden waren, haben wohl 
niemandem mehr leid getan als dem Verl selbst — ■ Ein paar bose 
Drockfehler «nd stehen geblieben: S. 4S Frau statt Drau; S. 55 
Bamuch sUtt Barueh; S. 99 Idars war statt war's; S. 884 (im Titel) 
Morgannc statt Morgane; 5. WtS TitsI) Pazifal statt PaniftI, — 
Die „Gralsage" liest sich, trati flmn notwendig kompiiatoriachen 
Charakters, sehr gut und llieflend als Ganzes, als einheitliche 
Dichtung. Und noch Eins sei lulelst bervotgelioben: der Verf. hat 
mit Vorakht alles «uagssciiisden, was verhindern künnle, sein 
Btidi der Jugend in die Hand ni geben. Gerade die Jugend findet 
in diesem Buche Possie tind ideale Symbole. 

Wien. Dr. Wilhelm O eh I. 



I. 9atttc« WlttU4c II*m9Mc in iMUtMttt fitnnun frei 
icBiScUlt imi 9itnl Vix^^amwcc SKt cituni SMuttcSUb 
QHvtto C Cumanb, eut^fdruivd »Ott 8oadR*SMq>f> 

mrbe nnk 10 SHurti. 2. 9(ufiaf,f. 2ci|tti|L 9. 9. Zeubnrr, 1907. 
fi(ir..9" (XCf, 400 S.) 9*b. iW. 8.-, 

II. fTnlbeton« Orö^te Xranten rcIMifm 3«^Ud. 

Uns bnn Stianifdtett übcrirt^t unb mit brn nStifl^Cfllltltntntni 
orrfrbrit von Xt. ^ranj Vorinfri'. ± i(ufla(t(, ttCMttlQrgfbrtt DOtt 
^of. eiifldbcri tMüntljnct. 7 seänbdirii. 3h:ti>itt9, ^etber, 1898 
bi« l'.H>7. 8 (.X.XVll, 240; III, 272; VII, St80; 111,285; V, 229; 
V, 24r); V, 25'.l 3 ) in 8 »önbc fltb. 9K. 16.—. 

1. Kein Geringerer als F. .\. KiauU, vielleicht der best« 
Dante-Kenner Deutschlands, hat die l'ochhammersche Wiedergabe 
der Göttlichen Komödie mit Worten des freudigsten Lobes bcgrüfit 
und des Neudichtets grobes poetisches Geslaltungs- und Sprach- 
\erm<igen, .sein feines Gefühl für die Schönheiten des Originaln 
gerühmt. Das Charakteristische an dieser Bearbeitung ist die 
I Wiedergabe in Oktaven statt in den Terzinen der Vorlage; e« 
j sind zwar beides ilalieni.sche Strophciiformcn und ob eine, und 
welche, dem deutschen Dichter größere oder geringere Schwierig- 
I keitcn bereitet, lüflt sich schwer entscheiden. Sfdisr ist nur — 
und von diesem Gedanken hat sich Pochhammer vermutlich leiten 
lassen — , daO uns Deutschen die Oktave (Stanze) gcläutigcr und 
vertrauter ist als die Terzine, bei der wir — trotz Charoissos und 
RUckerts Versuchen — das Gcftiht, eben eine Übersetzung zu 
lesen, nicht los werden, während uns seit Wicland und Goethe 
die nchtzeiligc Strophe wie cii. "rigival-deutschcs Vcrsmafl an- 
iiuitet. Und l'ochhamincr beherrscht die Okljive so gewandt und 
weil! den Danteschen Gehalt so restlos in diese Form zu bringen, 
dall die I.ektüie zu einem hoben GenuO wird. — Sehr wertvoll 
sind auch die beigegebenen Krläutcrufsgcn in einer Kinführung 
iS. ,\XI1I — l.X.XXU'i und den angehängten „Übersichten und 
Rückblicken" (S. 401— 4.'jS\, denen sich eine Tabelle über Dunles 
; Leben, ein „Notenblatt zu Dantes Ctmimcdia", eine Graphische 
i „Vitn niiijVii'"-Slud'.e, die einen Lmblick in D.s Technik gewahrt, 
und ein l'lan beigeselil. ■- Daß die roclihttnm:ersche Bcarbe-tung 
schon in 2. .Auflage erscheint, beweist um besten. il;.L> ,11,: !-'(;r:ii, in 
der sie liier vorliegt, dem dtnilschen Lescpublikuni 7.u,..esayt hat. 

IL Die Ljbertra.,ur ;. L r, d.ji (. aldcronschen Dramen von 
Lorinser sind schon bei Iruhcren Gelegenheiten in diesem Iii. bc- 

isprochen wordei; (vgl. .AL. XUI. 7-Sf.) und es sei hier darum nur 
vermerkt, daH sie nunmehr als abgeschlossenes Werk vorliegen; 
ein nUwres Eingehen niT BiBoelhcitan bWbl für spitsr voibshsltao. 
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Weihnachtsbüch er. Die schöne Sitte, seinen Angehörigen 
und Freunden zur \VcihnachLs7cit unter anderen Geschenken 
auch ein Buch zu widmen, zcitij;t in den Wochen und Monaten, 
die diesem Feste vorangehen, eine emsige Vcilegcrtätigkcit. Wird 
dlthci freilich oA auch mehr darauf geachtet, kün<>tleti<>ch aus- 
gestattet« und schön (»ebundcne Itüchcr in die Welt zu setzen, ols 
darauf, ein wirklich gute» buch, das als Freund auf die Lebensreise 
milt^cnnmmen werden kann, darzubieten, so erlebt man doch all 
jährlich i!ic i reudc, mancherlei alte gute Sachen in einem priich- 
tigen Gewände zu erhalten oder Neues, dns des Lesens und Wu-dcr- 
lescns wert ist, kennen zu letneii. Wir h.ibcn schon in der vorigen 
Nummer eine Anzahl solcher Bücher, die — it.''. mehr oder weniger 
Recht ■ ur. \i: -pruch erhchen, nis „Wcihnachtsbüehcr'" anuiichcr. 
und- - Kekaufl 7.U werden, verzeiehnel . Mii.l inzwischen wieder 
etliche Nachzüj^ler ein|-;;laufcn, die hier :iri^;e/,eif,t werden sollen. 

Seitens katholischer Autoren hegt cmc Anz.ihl von neuen 
Krscheinungen vor, die allen Ansprach «iiI eine ernste Beachtung 
haben. Zuerst .seien einige Österreicher Rcn.mnt in der (sommluni) 
fttbiegmer öftcrrfirfii^ctifr Ihitfrliolnnui-ictiriften „Jtir ^ütte unb 
^jSolQfl* erschien ;ils Ifldul): 'ÜB* (onnigctt ittfitn. diu 

Bolf#bud) öoii 3o!(f au i (i) II c r. 1. 3. taiiicitb (SBicit, i\ tiirld). 

8*. IV, .^34 S., K 3. — ), eine Anein-inder.edsung kleinerer Kr- 
zühlungcn und Skizzen, welche durch die echt v<ilk->tümliche .Vrt W.s 
und den tieferen Hinlergrund, den eine gelesligle Weltanschauung gibt, 
in die Höh« echter Kunstwerke erhoben werden. Von den vielen 
Freunden der W.8chcn Muse wird das Bündchen mit Freude begrüOt 
wwdtn.— Ähnliche kleine Skiuen, inhaltlich freilich von anderer Art, 
Metet den in demseltien niederasterreichischen LMKtstidlchen Krems 
lebenden I Vopstes VtttOtt tt 1 1 f dt b »UUltt 1tüM^»9t0p. 
Biofttat)l)ii(^e Criiuunitgcn «üul V^tsigja^rigm (SN», 8*. VI, 
ISO n. Voitc, K L80{|g worin K. in drei Dutaend XipMcIn 
teine Be{^iins«i f»^ ^n«r AmaM <l«nkwürdiger l'enSnüdilHlten 
(m. a. Sd». Bnimwr, A, K<dping, Graf P, PkUcnnhnrn, Buonln 
Knoir, Kari. Graachn) io icMicbier DanicUung icbiMcft. — Ein 
hfiehat baachtensweites Talent lernen wir kennen in ^ranj 
füvlff mriHcT 9fiitri4i. «itte WOt taa bet ,3nt brc 
ftettemfrint in SaUhirg unb Qa|i(in (0«I|baf|i, V. ^. ^ubtr, 
1907. 8^. 143 9., gn. K i.—). Der Veif. wrtfi mit einer wunder- 
baren Plastisitüt tlnd einer starken poetischen Krtifl uns hinein zu 
veraelsen in die Zeit des oberösterreiehischen Bauernkrieges, der 
den nrachtvollen, farbenreichen Hintorgrund abgibt für die Er- 
zählung des Kinzelgesehickes zweier Liebenden, die sich zum 
Schlüsse glücklich linden. Das Inndschaftliche Milieu, dos prächtige 
Gasteincr Tal, ist in seiner müchtigen und duftigen Schönheit eine 
wirksame Folie liir die geschichtlichen und nnvelli-.ti^rhen Vorgänge. 
Wir dürfen von W. nach dieser Probe : ■ lH n u !i schönes Buch 
ersvatten. — Von ^ant Cd)rott>{(ic(i)ll lu;:.-n zwei neue 
Bücher vor; SRpberuc Wrrflliaucrn. Jtiilturiifidurtitltdxo niiü 
?irol, SBit 32 gauftratimieii Oi.m Itiiirub. l.-'.i. Jnu'fnb 
(Ö^roj, ,St9ria". 8". 321 ®., C\(b. in. :ii'Ä)\, \^rr (.c .b et ;-. n ent- 
haltend; Mci Muatteil, - Zui^vlicn .".ui Slei-.en, — Im Unnnie". 
— Der Glueksfrcsser, gleich prüchtii:, m der kerrt. -tcn und -.lehcren 
Zeichniif.;', di r „iU'ri^hnv.em'' wie in der LiiiiiJun^; und der dialektisch 
gefärbten '-| i :,e, - und ^(^ Jtoing'tf! lirolft Sfonion ^ftöllt, 
j. ^. Si^ürtiftn. H' . 5., 41/. 3.—), in dem die Darstellung einer 
Wildbachverbauung und ihrer Uurchfuhrung mit der Liebes- und 
Ehegeschichfe der Ai hcii'liiier glücklich verwoben ist. In den 
Bticln.rn Seh.-l ineilct niiui überall den volksechten Tiroler, der 
srr.r 1 uisdileu'.c L:eimi: kennt und sie nicht vcridcalisicrt. So haben 
^cine Welke den Wort echtester und btsler Na'iirwalirhril. - In 
das .Naclib.it land 'l iiols, in die .Schweiz, fiihit uii . ^IIHflCd ^tolf. 

6(i;(Si'n 0119 bfin SiitüUrklicn oon ^alob W t ft n i n fl c r. OTtt 
Oriniiifll-öudjSdjmiid (Ifiiifi.-bcui, SJenjislff \ ßo., lyi.'?. H. s . 1 Jl S., 
flcb. W. 3. — ); ein aller Lehrer gibt liur pucsieumllov^eiie Krinne- 
rungen an seine 'riitiykcit als ).«iter der „Uczirksrcalschule" in 
einem St. Galler Stüdllcin, die sich durch gemütvolles Vei>tandnis 
der Kindeiseele auszeiclincn ; auch ein Bündchen Lyrik 9)nfl «Mb 
" " «kMMItt {m,, 1007. II.'»». 115 6., SR. 2.--) ist von 
\ Vatf. aiaebiBnen, welche bezeugen, däfi Gr. die prietische 
Form ebenao feehenaeht wie die Rrosa und daS er aie n^^t den- 
adbn tiefcn G«müt8l0nan ni erfüllen versteht. — Ea ad hier t:ieKh 
ataMM iwaltan Gedichtbuches aas dem gleichen Varii«: •ttWMCII 
Ht «ttl«* 9MSfit »an $ribolin « • f c t (1907. lL-8». 82 fr, 
tfi. n. S.— ) tadacM, eine kleine aber gewählla Zahl von 
Gedielilen, die ein ebenso tiefes wie reiches InnanMbcn verraten. 
-— Den Anlauf tu einer gani vorzüglichen Leistung nimmt 9lne 
feltfame OerbiHbnRf. ttoman »on «nsgar tlltt«B Orti» 
butfl, ^exbtx, 1!107. V, 272 ®., ßfb. K. 4.—). Ein HambuTfer 
Selfmademan heiratet in zweiter Lhc ein junges adeligea Ffiulein, 
acia Sohn cistcr Ehe mit einer Katholikin wixi m FaldURli bei 



den Icsui'.cn et Zopen. Die mannigfachen Zwisligkeiten mit der 
hcltelarmen aber adelv,i<jlzen Familie der Frau bildet den Hauptinhalt 
des Buches, cpisodisii'.eh spitll eine Krkrankung des Knaben hinein, 
die Schwester des Helden heiratet einen Sanititsrat, — aber e^ ii M'. 
immer noch an einem eigentlichen Kern; schlicUlich, als ebe i 
junge Frau den inneren Wert ihres Mannes zu ei kennen hct,if.'.;, 
trillt ihn ein Herzschlag und die Geschichte i^l zu Lnde. Im 
Hinzctnen sind die Charaktere IchcP'-wshr vmd T. i . ir.u kräftigem 
Hunnir gezeichnet, der Dialog i'.e:;;t .Uii r.ewiindlen Wellnmnn und 
SeliiiM'-lelier. jiHi.r d;i, wu liei Kinn in eniti-l. ^dlte er ei^;er:lhch 
erst bi gif.:-.«:). Km günstigere- 1': uil (••-.•..n -n iiii •! >!.••! Iben 

Veit, (t-rübliiifl im ^oloüjo (^occiolupt tiiib nnbcrc t*»f= 
(djtdjtrn. 2 »liitb« ((Sbb., 1907. 8". vii, ly.i u. \', 22,3 2., 

ÜH. i. — ] abgeben; in den U kleineren Krziihjungen ,lie--ei beiden 
llänJe kommen die Lichtseiten der selnirL-;ellLri--.lieii r.i|.;abung 
.■\.s bc-iscr zur Geltung, sie smd };<nizi.-.. gcb.uit und vun einer 
Grazil- III di-r Durs'.elk;;!«. du •i^t, ,,ft zu wahrer l'oe- >. r- . '.i. 
- It.unlniil t:,>cli di-'-eil schniaekliaflen liralen ist Ter Viltbcil- 
Wttllcr. llrfi:qf(vc;itc BolfSwSljIlliiö oott Mathnriiin 0 f- 
Binnn ll^b^., l!t<)7. fl.-8". V, 247 ®.. 2.—;. die sich 
dem l'.'. - ten, -leir .ni;' die-.efii (iebitte besitzen, würdig 

anreiht und he-ohUc;?. \idk.-,- und l'larrbiblidlheken empfohlen 
sei. — ICin inteic-stinlcr \'ersuch, die modernslcn -.nziuliiolilise'r.en 
l'iobleinc in einen Roman zu fu.ssen, ist Xrt '^CÜ|)ftltn(|i)of. 
SRonian Don l^iinrlb^rt T r c t u ^ (^nbribpiii, H- frc^ntng^, 
l'.)07. 8". V, 2Sä S., a». 2.50); inwiefern es dem Verf. (Professor 
an der Universilüt München) gelungen ist, die Ricbliglfeit aainar 
Auffassung der tVobleme (Arbeiterorganiaalion u. d^) lur An- 
•cfaaunng tu bringen, kann Reil nicht beurteiian; kiinatteriaeh Ist 
die adiwera An%nba aiebt nngHlddieli geiitel. Es bleibt Ja wohl 
manch ein UBfcKaler Saal in der Komposition wie in dar Dar» 
Stellung, nber die acMialtidia ZuspiUung und aMieididM Varw 
Icniipfung all der vialea Fidan ist dam Verf. geglückt tind sichert 
dem Bttdie eine literariaehe Bedeutnitg. — Eine soldie Iwt in liohem 
MaBe auch Vi« CtiMeabaift M« Vt, ^tthttt iWx Acn 
nnb^ott«. 9nntUc<>mo(iQt(|tr. 88.0«ib.) (RroenAburg, 3. ^«Hei. 
S". III, 164 ®., geb. 9t. 1.—), eine Sammlung von neun künteren 
Krzahlungen, die einen neuen Beweis von der starken poetischen 
begabung der Verf. rieben tmd ihre zarte künstlerische Empflndung 
schön wider a ple g eln. — Im recht hübsches Talent verraten auch 
die 12 Erzählungen Gdfo bc^ WUn^*. 9loti(0eit Don Saronin 
nntoinrttr ecblni^t^ (SüaDm^bUTe, ?i. ftlbrr fl.-H'. IV, 
3ÜB S., TO. 2 80), besonders die feinere psycholi>^;ischc Duich- 
bildung, das Hcrausurbciten der .Stimmung, die eine Situation, 
eine Land.schaft, ein Begebnis atmet, gelingt der \'rrt mit ■, r 
lallt hoffen, daß ihr auch cm grüllercr Versuch auf Jn : 1 1 ' . 
geraten wiirde. — Onnz piachtig in ihrer Art sind: (Zalj^but^tt 
I ÖHöctcrl, Üu\t\f\f unb kibiiir ^rjd)id)trii Don ^ibiflciflci 
(SM. Ortiirr». tlibb. fl. b . III, 2ir2 S. in. $or(r., «W. 2.m. zwei 
Dutzend volkstumlh : ei ( .e: ohiehlchtn, die sich vorZ(ij;iie!i zci 
Kumilicnlcktüre cicncf. |iu \'etl. hat die richtige kerr- .',e, un- 
pLsucln s.;lilichtc .Art. bii der einem das Herz aufgeht. - wie es 
Menschen Kiht. die einem vom ersten .\uper;blick der Bekiinnt- 
Schaft «n •.■.;e ii.:c Freunde scheinen. I"iu '■■■ik'.- mul I'fait- ui. 
auch -Schulbibhuiliekcn -sei dies Hiiehlcm m c:stc( l.irae emp- 
fohlen. — Kin \'olk^!iuch - jur r.lter Art ist: 91m flillcn SOUH- 

tnfien. ßtfbirfitf, tfi-.5ätiliiiijii!ii, ("u'fiiiuole, liiiuitcn unb Vrafiibru 
(tir bto ftttli. ,"^ti;iritb iiiiti ba6 fall). SU'II ooit i'nul ^rieben. 
l'Jtt fiui'in ^Il^■lhi!^^• unb «i.'ilrfulifn ic rtiUufttationcit 1 5iltcc!aii, 5. 
V«err!id). 8 . \ II!, '.''M nrb- SW. 2.-- ). Der \ eil. will in dn - ein 
Biiei-.e ciii-iirn iebc.-iUtsi Durflein geistige Niilnuvi,; tnet-. n r'nr „stille" 
Sonntage, deshalb ist der Inhalt vorwiegend ;< :u i ; ; nmt. 1 s 
ist sehr zu wünschen. dnlJ d.is überaus billige lUich in die weitesten 
Kreise besonder'- der kindlichen Bevölkerung dringe. — S^targarrthe 
Doit Ccrtjcn: ISocftcufrl. (fin SditvarjivälbcrroiiiQii. IVrbft 
Sfnvn unb KoDfllfn- l.ÄuflaBe (tfinrifbclii, Srniia« & Üo., 

33a 3., geb. a». 4.—). Die Titelr.ovcllc crziihlt das unselige 
Schicksal des nur nach Reichtum strebenden Salti, der in seinem 
Ringen nach Gold Clüdc und Leben einbüSt und beinahe auch 
noch das Lebensglüelc seiner JufendgeHebten, der edlen Frans, 
mit sich gerissen hitlc; Drei kleinere EnJihlungen und „drei Diap 
toge", dia in durehatiB anderem ikUlieu apielen, seifen daa Tklont 
der Vef£ von den Terachicdensten Seiten. — firm PCr«(tc: 
^ic ifsftc diCMikiii. San brr fronjSlif^ Wabonle ^ffU* 
gtMnln tbmm. ViUnrifititc Uberfctuno nm 3. Vctinsnn, 
rinflrlcitfl bni^ eine MMra|lbiM*litmril4c 9tiM. ]. V»flii|ie. 
aRit bem Silbttü beS «etfaffci« anb IS CiRf^Kiltbtiban vmt 
«anblon« (im., 1908. B*. VI, S18 VI. 4.6U): die „groOe 

Freundin" ist die Heimat, und die Liebe su ihr, cur vaterlichen 
S<iiolla( Inldet Crondton und Inhalt diaaaa socialen Ronanas; in 
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1 Variationen tritt dien Lieb« mttifet bald beedigenil, 
bald elend machend, aber «um Sehl«* kUngen doch all* die Kinscl- 
tiSoe snaaeRmen in den vollen Akkord gottveKrauender HeinalBliebc. 
Ein gCBundea, bei aller Rcelietik der Darstellung pocaieveriilincs. 

Rutes Ruch, das den Prct^ Jcr fr:i'i:-;i-!Vdicn Akademie mit vollem 
Recht errungen hat. — l'ji unlicin ich fruchtbare S[rlt)Ur 91 lt|- 
( C i t K C t ist mit „aNrin ^tt.\ ifl im ^yo^lanb." mpeu' 
eraS^lungm (Sei)>stj^, !B. (Itifd^fr. 8». VI, JJU S., W. 3.5U) er- 
schienen, seinem OU. Werk, wie er im \'ur\vort betont. Leider hall 
die Qualitüt seiner Schriften ini; der Ou;in'.iUil dt-M-lhen iiiclit 
gleichen Schriit und dvr \'erJicnst, den sich A. ct^^chiKben. 
ist sicher weitaus größer als das Verdienst, dos er sich m.ti die 
Literatur erworben hut. /'um P'"-ten. wiis uns der hcur'L'c 

\Vcihiii«ehlsmnrl<l nuf Jen-, (".,. ImcIi ilr . Kimi.ir.^ tt 'ii.u '. ; ' .il. 
gehört T-tr 2obn bcr ^toflar. ajoman innt iMiiu jtcf Irr. 
SDJit bm iUirtrdt bcä ij^i'iiaifm*. 1.—."). ?luila9c (ajilittd;cn, 
flcmeiiic «k'düfl.j • WeicUidjaft. 8". 3i's S., W. 4.r.0). K. i-i m r 

allem Künstler; darum wcill er au:h du, wn er eine bcstiitimte 
Tendenz verfolgt (wie hier die Frnj^e des unehelichen Kindes), 
die Iv'lipjieii, an denen derartige liuchei zumeist hev.eUi'rn, nlucKnch 
zu vermeiden und ein volle., echtes Kunstweilj zu scbaflen. K. 
hat seine ci<;cne Kunst^jrm, die seiner literarischen l'cr-..i'nlichkeit 
Zliliomml; die schlosiscltc liesi.jnderheU im Koicint der Und^cli.i't 
\wc im riim.iktct de: i'----i<:.LVi st nirr.eiids anfJrir.nUeh v<irt;eschohen 
und düjh uhciLill nicrknar. cmc knif:i^;c Kealisük, die s'-'l'^K'^^t'i'^li 
;iucli vt'r >'erii Iiiti>lischcn nicht zuiuck'-eheul. t;ibt dem Uviche 
die sichere, Ul.uigectilc Lnlerliige. Sc, darf der voil. Koitum als 
das cit;cntlichc Weihnaehtshueh dieses Jahres, soweit es sich um 
die belletristik handelt, anj^esehcn werden. Kur die Jugend cij;not 
es sich allerdings schon des Stoffes wegen nicht. 

Von l.'bcrsetzunKcn katholi.schcr Ucllclristik seien erwähnt; 

CTbrifltagtffinb. &ne CfrAäliUtng on# grlonb. Von $atrtd 
Viitiuftiu S b c c Ii 0 n. U^ttietfiiiidte ÜI>cr|eBuna i>0n Cilor ^atob. 
6<«atatat>brii(t her .Siobt ^totUi" ((Bt««C KiHieNiteMdrrri. 8". 
871 flcl). iSR. 2.2o>, die tint den berfihinten VcrL von „Mein 
neuer füHphrn" und „Lukas Delmege* von einer neuen, aber nu hi 
minder intemaanten Seite leigt; die spannend« HandlunK. dic 
glSnaendc Darstellung bewundem wir auch in dieser kleineren 

RrsiMung. — ^oi^aitiir^ 30c0C«fcn: throf. Ibt* ben 
!|t«|»itfcn cint< duu^atirUrn. %u» bnn ^anlftben fibrtfrl^t ««b 
«ngtlrilet bmiO. Weventloti». SRit cintin foirtTfit (.{Ins ftrmbtn 
Bnngai'' SiMtol^cf, IBanb S.) (Vrrlin, ^r. ^. firbcrmann, V.W. 
IL'D*. 60 SR. 1.—), dn auf .Moll gestimmtes liildchcn, Kr- 
innerun^.on eines Einsamen, der das Glück seiner Juftcnd vcrschcrrt 
bat und nun in der Kcsif;nation ein wo!uiiutii;iS Siiirii(;a( lindet. 
— loa rolc <iaiic. 9Jpmfln »on (f. c 0 b i t. »'Mulnniflie 
Übcttrfl(tiiiifl aii'J bcm (S)tii!iid)cit von i.'c'h(•^(IlI. iliit jirbfit 
«nfcfioltbiibtrn Don «,3.ÄtUtr iMolii, 3. -i^üdbtm. S '. 2'.n S , 

SR. 4. — ) .schildert in bumoirvollei \Ve;-c Hrlehlii-».e nr.d ÜL- 
|{Cb!v.>sc <'tiuT '-.inijen I'hi.*. — c.n ffi ■h'jchi.s, er.juickli-hus Hucli, 
das l:.iii7. |:t,i ;:it ist, i.' l: tiiibe .S;inim-.ilii;eii lj-iuveL;;-ulielfcn. — 

5clma V a c r I f : i'fiifubfii imb (frjäljiiiiißen. Skcfditiglf 
Utici'ü-niiitci aib? bftn 3ihiofbi ili.ii mn J^faiid« S^iaro CäUJüiidim, 
yt. i.'nn!lfll. b-, 273 2., 3.7. 2..'.0i, ■■...•b. -i l e-.-d.-n ■,-: .] '-i.iH-ii 
r!i7;i'; luiiLien umras^ciut jciKi' ci^;'.narli;'i ii SjIuiIiIi.jiI, in vilLIü 
I.. ilirtti Stdit zu l.iiKhen MTslel'l. I>ic i;;c Kuii-t i^t Ivi ihi 
N.itm, .St<ifl und l'inin sir.d iiii> eireiii GulJ. ihre I !fi ,'ui-.clie l!ii;vTiar". 
v|uill: aus einem tielirr.erlicl.e-i Ki r.i-.- iri d..-. \Vt.|!|:.-.ii;'i ri. G- r.i.k. 
III ileil Le<;i.-:idcn, :ii di-rtr. sie <ilteis m :t nt.ili'- la; d:-..lia:". uic 
inner dem iiiildtii Srlirme nia\l:'-iiK'ii 1 »..iiiII li h^-Vi;., y.iH. txilt 
diese ci(;cnar:i|:e lic.il uru' lirmli.li >-ut liic. \'ir.: ri:, i .ivunj; der 
,.l fi,..nden und l'r.:.il'.a:nL;.jri" ist niu- t'i : ,.,:lti;i. — Kmc interessante 

I ini: s:n^i .;]erfiörte ^bttllrn. ^^^on flntonio o fl a ,v 

0 r o. i^U-iieliiiHiiif, ihmii "iLiiüjlrr ^llrd■l1cH'IKH< ÜN ittihiiKii) 
itilrcA, ti. Cfljitiiiflfr, l'.Ki-i. s-, •>;;:> 2, ,n. i^irtr., Vt. 3.- »; 
die Inbi-nden Worte, die l<el. d r iit. vnr, J.ilire en tliiMit lun Nu- 
vellcr.saii'niUmg „Fedele** F.s u i.IimMi:. k.uif er i,iA;h .lul d-e |,kt 
vorl. lU kill zcrcn Geschichten ane.n.l. n . i - n d kuuslienseh itite 
Arbeiten einer innerlich ^Totlcn, das UMt^ctriche siib speci* meUrni 
betrachtenden Nntur, dio nichts Kleinliches in sich hat. 

I£in Buch von \V. Knabe ericlM jetit, ftut ein Halbjabrlivndei t 
nach seinem ersten Erscheinen — ein betrübendes SEcichen (ür den 
lllemtischen i-e chimtck der Deutschen — erst eine sweite Autlogc: 
0alb 9När, boli» aitlir. ßrjähluitdcii, Slijjcii uitb Rrinu «on 
flilMitt 8t « a il e. S. Sfufioftr. Sinic »»Oftönbigt ffn^aair ((9rot(» 
fific Smimlirat otm Vcrtni jctt^mürfifi^cr St^tiitiirUn. tK). Sttitb.) 
(«nlln, 9. «nile, 1«I7. 8». Vll, m @.. 3». 4.—.), 8 Gedichte 
und 5 kleinere BniUihingcn, aus Mj» bester Zeit (IKiV) stammend. 
Holfentli^ findet das Buch bei der heutigen Lcserwelt mehr 
Glück; et gibt an* den R, in nuco und charakterisiert jtrüchtig 



die mannigfachen Sdten sdnes dichteri.schan KSnnens. — Da hat 
cm Modemer rascher Anklang gefunden: vor mir liegt Sfraa 
2ornr. Sioitiaii upii (vnnaiiii SubcrmonH. <öunbrrt^r 

«iiflnp.f. SDiit 'iSonrät. spudiidjinud boii &\ath tStuttßOtt. 

3. ö. Gutta 9I«d)f., 1907. gr.-8". IV, 307 S., 3». 5.—); es irt 
überlliissit^. heute den Koman, den man das Hohe Lied der auf- 
opfernden l'HiehterfiiUung genannt hat, noch „hesprechen'' zu wolk-n, 

— ist er doch nächst Jörn L'hl der weitestvcrbreitclc Roman unserer 
Zeit. L)er Juhiläum«iusgab«! hat die Ycrlaj^shandlun;; eine phicl-.tit:e 
.Aus^lattuin-'. hcs^ndcrs was die sehünen, f;r')Üen I.ettern des Utuck- ■ 
betrifft, zuteil werden lassen. - CdiivblMÜs cire NcuausRabc is: 

iScfammcIte «dinlbnniorrjircn, ttnii.iltr.ib b.r niiiurdt Suinitt 
liiitflfit ^<h\Ay im ftarscr — .Mutiifb« u-ib 2dniUi.ini — 2dntl- 
nmilfrien — Siunnnnin.-lidtin aiio ^l.■m i*ii)inii(iin:in — 3ain::fl 
.t'cin^rJh'a« laitciutai uiib eiiiev Sinjiol)l tit ibudjt'.rni nt- l' nidjt 
ueti>ri.iuliaiM (/dfliiiliicii oun (fnift (Sitficin (^Kcubanim, 
3- *Jicumami. flr.-H . L'-'4 2-, ?N. 3. — '!, dessen gesamten Inhalt 
schon der weit;iiuli(:e Titel ant;ibl. — ^rifbrid) SbidbOOCtt 
i''.:.,t ;Jlii.:ililic)i t-; die Reibe der ,.klassischen Schriftsteller" der 
! -1 s -r. s.jiiij sJ'nl'tcn. von denen uns hier SiBt'gCtaä'bltC 

:Hoiiiatif. 5iui|fSinuH1«i'i* SJäitbe (4;fip,\t|,t, 2. Stoarftnann, TdOT. 
'.'S:j 2. in »tlbii., "UT, 78:», 83'.', »507 5., geb. "Hl. IS. -) v..r- 

lie.iii, iniiton uns, die wir ihr erstes L"rscbemen »!■> Juiighii^e 
initer'i. iiiul denen diese I; u-l;i:r w]--. t.i-.l i c\ i ilutionär f;c>;ciiub: r 
den d.itii;u.(;en Moderoir..ini ti us.'liu ntii, luiite beinahe schon .iU 
-.uru.x gtnre an. I'rc.luli s'. Sp, ir.it ^Icr Zeil und ihrer Entwick- 
lung vorwärts i;csehf ,;t'.n und so bilden seine Bücher ein iiitcr- 
essantL'S Spici;Llhild der Zeit und ihrer literarischen .Moden, immer 
im Krei-e eines einlieitlich .nefarhlen Talentes, da.s sich StCtS t>c- 
mcikbar macht, l'nd d.iium isi die vorl. .Auswahl doppelt wert- 
voll: als Sammlung der besten und bcmerkettswerlcstcn erzältier.- 
den Arbeiten Sp.s und aU ein Dokument der inaeran Entwicklung 
des Dicittcrs wie der. Lileraturmoden des leMaA HalbdasanniunMi. 
Die vorl. Serie enthalt 1. ProUcniatisehe Naturen (46.— 80. .Aull.). 

— 9. Sturmflut (81.~-8S. Aufl.X — 8. Was «IU das werden» 
(9.— 14 Aull.), — 4. Sonntagskind (8.-12. Aufl.) und Stumme 
des Himmels (8.— IS. Aufl.), — 6. Opfer (10.— 14. Aull.) und 
Preigchoren (II.— 16. Aufl.X Die Verlagthandlung hat den Preis 
so billig angesetzt, daB sieh Jeder Utenturfreond diese Hauptwcik« 
Sp^ anschaffen kann. — $rtfc 9l»fefl||er beschert uns^ 
heuer gleich zwei Werke: %\t Sfüc^crbubcit. Sin Womon 
nii^ brn ftriri$d)m Sllbtn. 18. Zanfirnb (fiti|>jiii, S. 6taftdmanii, 
r.H)8. 8'. IV, 3:»> S,, n. 4.— ) — formell immer noch der alte 
I<iisc|j:_cr nii; d-jr Kraft, ursprüngliche Charaktere aus dem Steiii- 
s.i.en leben (. i>rti;ityetreii ZU zeichnen, mit der Schlagfcrtii;- 
keit dLs DmIii^.s, der untrüglichen Sicherheit der Situationamnlerei, 

— und di>ch, was den Inhalt, die Fabel, angeht, der neue Ro««|!cer, 
11 it vKin wir selten auf die Dauer gemeinsam marschieren ki i.ncn, 

- und %\t ^bcl^ibcrgrr t^htonif. leii S.ttijini riitnc>ntini-ne 
2i'nbcrau*flabf. Untfd)losi*- tinb JnncidinitnRni uott 'Jlniun ü. i)o» 
lüorotüAti ((£bb., 1S07. 4". \ II, l'.iii S., pfb. M. 3. ci-.e .-Samm- 
lung seiner im Hcimj;""i'ii <md m' Icn liaiii'en seiner Sel iiftcn 
scrstrcuten .SchildhürpciRischichtcn, die K. in .\1 cUbcrK lukalisi,. ri. 
Druck, lü-.i-'.i 1 .r'.m 1', i.:nd K'-i'^nnd d.;s l'-uc' es sind voi.'u^lich. 

l'ie \ crlL.^--;'! der im !• . .■■,i:>'e:> cenannl^n Komanc stehen 
7-v. ar niclit a'.f k.,;lii.lisjli. in, »bull • .inf ;'!■ ititiv cbiis-.: e! icni 
Hoden lind r.cbin d'L'-.jr ilirur l.ebcr.- i . li.i' -jnu ir. c". wi ihicn Vi •! J. 

Wirkiii kr.iitiLcn .\'. • drvck : <.|$clrr<f STiutlcir ÖUU 18r.;. S:i-iinj 
bc In '4) a fl n r r. Viudi fcr 1 1. iiiitliidini 3liiil«rti' übcrivO'i Wi'n 
Sdinnfif Tnntcl. SlnuiiiiuT:.- ',Muvn,i!'i- d^nllin, rV- G. i'cnhi'f, l'.Mi?. 
8'. Jl^O 2., *W (■>.- ', n.tch Ijliiidu! 4 n d D.irstellui«« em duiL:h- 
.iM' . iirii. ■ . ■ l'iii.b, villi . ii:. iii fi'ilien, liebepswii! vi I . n 

H.,iri.;-, wie li" i,.T.i.'c cii; I -Jb^ii !■,. innren in so hohem .M...u' 

e rr l^l. Ii, t^t ct«) cub ct c ^u()ctib. tKumr.n. "JJöd) tf. Sdi^nieii 
„iii; 2ii.if[^ .fiiiiortc" irci bcoiOcitL'i tuMi (i. ,)ur 4^ a i b c (LiMtii.- 
i'Vli.-f. V- '4.''l;ii;>lin-. .-^ . L'-i4 £., •-'.'»II) ueiden tiie sLjb-..!icfi 
\Vandliiii(;i.ii eiiiL.- uii^lii .\U ii>- ii i..::i.lilt. der. fromm i.rZ'i..en. 
auf der L'iM'.-_i ,1 ■mu.mi <,;iiilijii ^clllclt. den er er'-t r-ach 
inuncheili-i Sthitks.deii iti d^i li.u'..'n SiiMiie dv.s I.ebe:-- U:.....ier 
i;cwinnt und d.tmil in den Haien tiin-^ v.iililicli Irohen und t'iad- 
votlen 1 cben-al;iid» ciiiUndct. — Xct C>iUi(|Cttlei=^inbcr. 
Silic törfdtidttr aiie bem £rbcu bou ü. '^ta^if c. ä. AtiUaii. . 
(^mrn, (f. eiermamt. b". IV, S67 e , HK. 4.—) ist <n'nc 
Art von Gegcnroman zu Frenssenü „llilUgcnlei" : aber P.s Hvid 
findet den Weg sum Hhciligcn Land" wirklich, indem er *ieh, 
schon verawcifelnd an Welt und Glück, zu dem lebendigen Heiland 
Jesus Christus (»kennt und ihm nachf dgt. Die Vertnaerin* wciü 
dieses schüne Thema so anaichend zu {gestalten und in so ,voll- 
endcur Spruche vorzutragen, daff man das tunfüngliche Buch — 
bis auf einige gar zu breit und lehrhaft geratcac Bikuna — mit 
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^■aaung W* ni Ende liest. — Das ^iiidic eilt von Surficnbr 
Siebe. Sott tllttt« C^Scfl»»). ISiniig Aml)imßU' IUhi 
ft(un8 011$ bm 6«4H(biM(tt MR @* (^onbiKg, Stflentiu btt 
fRoutjcn ^^aufe«. 6^. 808 9., flefe. tt. 4.—), in <ler das Ringen 
einer Künstlerin gegen di« cbrisUiclie Weltanscliauung und der 
endliche Sieg dee fmen pocillven Glaubens antiebcnd gtechildeit 
wird. — In omnlbua ohnritaa. ÜtomaR von IR. <^ 0 1 1» n «. 
& «iiflage. IRIt 3S 3l(u1h«HDiictt von fattm'Ucnnn (»rt^lau, 
S^Iefifdjr «tfrlo9S.?lnftaIt 0. 2. Sdjottrafnbfr, 1907. gr..«». 221 S., 
fll, S.— ) hftt die <fCgeii'-.it/.i.- /.» i i lu ii 4lt ni k«thiiliM:h«n und dem 
prolcstanttMhcn Teil einer Jcutschtii MititlstaiU ([jcmcint is". I!;uit?cn) 
aum Ocgcnstandc. die vom Verf. in ilcm Kiiiztllnll J;ihiii l'iI"-.; 
wcrilcn, «lalt der l'a.stoi)»sf>lin die Niclik Je kiilholischen Pfarrers 
litiiii'et. I)aü manches eine {^uii;^liLlii. I'nkonntniü katholischer 
Anschauungen venät, sei nur nelienbei crwiihnL, Künstlerisch erhebt 
».'.ch der Koman nicht über das MittclmaU. — Eine fröhlich an- 

ri;v',e:uic urid 7.upleieh Jurci' .Ln ;i; i .li:n I iiiitL : lunJ fe!>sclmlc 

l.cict'.iic hiidci. Xiplomoti'ii. ■ M :'m i in I uiuiiiulwierjij 
Stiinbcn coit (f iifcmia i<uii 'jl b I c r c | c 1 b < ''H a 1 1 r fr r e ni. 
9Jiit oinft Wnfifbci:(ttK. SliiilaiiC (ilcipiig, ißti. iRiflam imi. 

H'. .Ki't S, (li'h. ^W. '! — I, cm liuch, das uir. z'i.rr. Ttil eben wcgm 
(Ici 'ii.'s.iii'.cii kiir>ll',Tisc;-,i.r. M:r,i.iiU'if; vi>n Tra;;!!. irul lliiiinir, 

hir tmcs ilu l'i 11 lia!:iii. ila'- wir der Iniclilb.n tn, .i;- '^'" ""d 
^tmütvollcn 'kTiH M.TdanUcn. Auch das ir, de-r UniOftfdl' 

!t»iMi»thi'I "Jh. 4;i2U) trs^^^liieiKne I Ii.':>.1kii 4). I (MM> Ullb 
nnbcrc Je>iiinorc0tcii j. r^tiKn W-n. (ifbb. iJ'. Iit2 3., - .•^o) 

i>l tinc .-.cliiir.c 'l'alentpri J^c dci hf;;;<hlLn, mit slauntnsivcrtiT 
Lcicliti);ki.':l s,-li;illi:n Jon X'crliis.'-enn, — Dil Kmii i' >.■ vnn ll'jdvvii; 
-Sclii'hei t .i:''h<iii,'n lainslaMi'-cli t 'ctu zu Jen Ii j ^ n i au>,';uist--'n Kr- 
SchcinunL;cn unserer Iklletri- 'il' - i ■ hil.i -ii. v'. >.' :i -.lan >ie klassi- 
fizicTcn s(/M, „hc-stres Miltil^uf' i.i.d iijj,; er. sicti zur lii^enliahn- 
ir.ler Naclitisi.-Iiltluure. sie >!cllcn kerne 'uificn Anl'i rd.tr(in>;«n ivi 
den l.cser und \cilar|:ei\ keine » lel.cn \<>n liini. Darum s<jII auch 
hier nicht cm allzi:strcn;;er MaCstab an >ö. « it) 0 b C r t C (Moroni» 

oott iBobc) OUitftricrtc Sionmuc a.'cit)jiii, l^aui Vift. »: n idb. 
9B> 3- — ) «ngalegt weiden, von denen Bd. I : Das Kind der Strafle. 
Rmnsn. Mil liusfanlionsn von Ad. Wald (382 S.), Bd. II: PUiatiieh 
Blut Roman (415 S.) enihiilt Die ganse Snmnlung soll 10 Binde 
umfasaen. — Cim recht hübsChe und apannends, dabei über das 
llQttafaaaJI hervorragende Crsählung ist «Chi 0cr|(N«Hnb. 9t9* 
«d(r »«t 3«R9 9»ttUMh (URlb(cfal'8i»CiofVI *^ ftiMifr 
V^. neda« tHiL IS*. 117 lt. —M). in der das Brwafiben 
der Liebe eines joi^en Mädchens in dem ernsten Klanne, den ea 
suertt versctinuiht, mit grober Zartheit geschildert wird. - Von den 
naclirulgcnd genannten swei Berliner und drei Wiener Romanen 
müssen wir den Berlinern ntidlu'^ und m jiJtr Ihniielii d::n V.r, - 
rang einräumen. (Srorfl c r m a n n eniwuii m seinem ^cttrfjru 
ttcbctt. SRonian (Vnlin, (r. Siciiitici \ Ifj., . -i7(i 3 , 

'Sä. 6.—) ein so reiz\'o1les Iti'.d des alten lieilMi. es ^^eek■. in der 
Kheschiehte des Tein und tie;emprindcT-den V.a.li tun- aas der Ber- 
liner Juder-.schafl, das e;::'.Mi < liri-.leii liLl^t und, dein Drangen ihrer 
Kumilic erliegend, schheüiich Bus Dankhutkcit und V'erwandtciisinn 
doch den unbeliebten .Mann ihrer Sippe heimlet, ein solcher Reich- 
tum verhaltercn CkiiHils. das gcli'/.eiitlich nur da und d-ul zum 
I)uref:nruvli U mimt, dal! man unwillkui!icli \"n der Simiinu"- 
:!'.ilci i.-lll « ifd uiul an den «iesLhieken ai'er !-,aii.!i li'.Irf IV'i-.'in' 
den iniiii^stLr. AfUtil nininil IakI- t i-.i d i-- Tilde Uis Knn aiis ni.i.i 
sein SehliiLl und man m^'i-jlt' i>m Wli'.l' 1 1 >. vi:r. dem l.intn dtr 

Heid:!! ui - tjjaui Viubau t>nt m Xic blauf Votcritc, 

4t:tliu(-r üioniaii, :i !öüM^c (3iuitiiari, ^ W. lipltn ^'ladif., li'i'i. 

, 2i''ü Ulli) ;12I 3., ''."i. 6. — ) einen 7.w.it an l'nuahrv^liuinlKl.- 
l;e;lLii rie!i', ariviT'.. .ihjr aiiiU'-iir'.L-n le'-t^ti''.l hi_i|^i."-le;'.eil. ilei" J i-- 
iiKid-rne [.er.eii ;'..:ei>'. im i lan-.huii;. vt.inii in lierlni j.;Llieuli. Ii 
V. u^ersp-.cMclt, der aueli re.ih ist an scImucii. p.uken^len un-J 
1 ulii eiu'i. t: liinicel>:^eiien. .aber die llulie ein.'-, w.rkhviie-' ;\i': 
ueikh d"eh mef;'. .'u ii Uitiinien \eini i.;. - .Vi'liuiit) 5t C 1 I C l : 

ncticit. ;Ho:Miin ri>priiii, ,>[fiicfifl \ tii'.. IV>~. H . l\ , 3<i;t 3., 

l'J. U. , is", ein 'I'ciidcr/Hni.an. Jvr s.c.i bei wi:;iuiii l'dn-ehrtitcii 
der Hrz-ihlung immer nuhr zu einer Ap'»!' ' e fu: d.c l. ishaikeit 
der kathulischen Ehe auspiut uüd dahei vor deiben l'nwalirschein- 
licltksilen und dick aufgetragener .AbsichtUchkeit nicht zunick- 
ach reckt. Die Heldin, eine Wiener Creistcr!>loehier, liebt einen armen 
Mcehaniker, sie heiratet aber einen reichen, feschen Fabrikanten, 
entwickelt sieh rar nunvetstandenen Frau", und ala der Jugcnd- 
gcUebte reich und angesehen wieder auftaucht, sieht sie zu ihm tu 
„gcmsinsamam Hauahalt"; von dar Heiligkeit eines Eides, von 
einem Veistllndnis für den Emst einer Ebcachliefiung haben die 
Helden Kjt keine Ahnung, — die in seinem Buche dafür sprechen, 
fcind Lompan und Heudiier. Dasu seichnen K. sowohl wie Cflfl 
ÜmHU Cc«|il>clli in; flM«fcit. ÜMMit (0rinitfl> S> 



efaMtaanii, 11)07. 8«. 417 6.. Wt. 6.-) ZsrrUkbr to Wiener 
Lebens, wie sie in der Wiridichkelt nur uisaahnmvdse vorkiMaaisn, 
als typtaehe Zeil- und MaHChsngsmlMe. Nicht nur der modetnc 
Roman im allgsmeinan, mtih der wisntr Raman ,^8oU das Volk 4a 
suehao, wo ea in aeiner TBdil^keil m finden ist, bd dar AAcit": 
aber der Wiener ist nun in der Liuraittr einoMi dtr Idshtaittnigie 
GenuBmenscb. dem der Heurige und die BackbiQml die hVchslen 
Ideale sind, und mit dieser Patrone wird nun Roman auf Roman 
gemalt, — freilich darf man sich dann nicht wundem, wenn nur 
Zimmermulerarheit zutaKO ki>mint, die mit Kunst nichts gemein hat. 
Ks tut uns leid, auch über Scapincllis Kuman kein hesseie» Urteil 
abgeben zu können, — es ist ein innerlich unwahres, Icndenziö.scs, 
schlecht erfundenes und sehleelit geschriebenes Uueh. das des Auf- 
sehens nicht wert ist, das es gemacht hat. Sc. kann Besseres und 
wir hoffen, dal) der billige Ruhm, den er bei einem Teil der Tages- 
prcsse geerntcl. ihn nicht verleite, weitere BOcher tfhnlichcr .Ar*, 
zu schreiben, h-s wäre .schade um sein schönes Talent! - Auch 
den .Autor, der sich hinter dem Pseudonym „Ij^notus" verbirgt — 
wir verruti-n kein fieheininis, wenn wir seinen N.-imen nennen: e?i ist 
A. Mutler-Guttenhi uiin — begegnen « ir urgcüi aui d-.ui Wegen der 
Darstellung der sexuellen .Abnormalilrit. die den Hintergrund von: 

lie ^amc in fOri^. l£tii SSinta iHumau uoit ^Qnotu>5 latüeii, 
Ii. »oiirflen, 19(J7.8'. l\ ,a.H7 S..'?)?.4 — i r-lJct. .\ltnschcn mit Kcin- 
lichkeils- und Scham^ei-uhl deektii diati die Intinu'.äten ihrer Neben- 
mcnschcn und gm, wenn .liv-e kraiikliiilt ■ irgaiiisicrt sind — nicht 
auf, sondern werden mit abgLwandtein (re-.iclit da^nn vorübergehen. 
Cnd das Gleiche sollte auch in der la'craiur Uind Kunst gellen. — 
0'. )lt i c b i fl begibt sich mu ilbfolbo tt. SRoinan il^erlin, ^^. 
(VlajttiLl tto. 8". V, .S'.t2 3., S>^. 'i.— ) wieder nach Polen, wo auch 
..l).i-. schlafen Je Heer" ^es;i:L:t hat. Die gestaltende Kisfl dei 
Dichterin ist auch hier unverkennbar, leider ist der Stuit, den sie 
sich gewühlt, so abotoSend, daO kein wirklicher Oenul) hei dei 
I.ekti.ire aufkommen kann. Die ewig wiederholten .Mordversuche 
der bigotten jungen Polin an ihrem ungeschlachten, aber gut- 
mütigen Mann, der sinnliche Hauch, der von ihr ausgeht und alle 
Mlaner in ihrer Näha analeckt und mit brünslifsr Gier erfiillt, — 
das «llss crwedit «ine achwUe Atmosphäre, die man doch wieder 
als unwahr und unpoetlacb empHndeL Gegenfiber Ws letzten Bü^on 
bedeutet dica voil, kcinea AuiM^ — ftlc änaftlidfc 
SivMlbit «an Moeal Vnec«|ei»«« iWbu, im 8*. 
IN 6w St. S.") bewegt sieh hart an dar Gnnae Jener Ulcnlur- 
gattung, denn Kritik dar Staatsanwalt au sehrslban pflegt Es aiad 
zehn NoTtUcü, die fast ausscbliedlich von Shsbroeh und Verwandtem 
handeln und diese socialen Erscheinungsa in dacr pHcantcn Sauce 
servieren. Mil der Kunst haben derlei BBdwr wenig gemein. 

l-:inc schone Ausgabe der ftinbct-- Hltb ^anj*ni(ir(brn, 
rttfummclt burdi bie 'örtibfr t0 c i m m. SJolljlätibtflt Slufflcibr. 
i'fit 8 iatbipfti Ciigittal'^iptlbübcrM ooti .fifinrich Boftelrt-ffiotpi' 
ttJfbr, btci löiluttiiien imb rinrr (MitUitsm,! uuii $ieinri(^ SBoIflaj) 
(«eiHMd, «War ivHe, »: Xl.VIl, HS2 S., geb. SM. 3.-) ist mehr 
fiir die Hand der Kitern geeignet, als daS sie direkt den Kindern 
zur Lektüre überleben werde; aber auch derjenige, der die (iiimm- 
■ eben .Märchen si..:i!i(.!;l,all>er gehiaucht, wird bei dieser .Ausgabe, 
ilei H. Wnl^ast eine hübsche Kinlciliinj.» iibcr ..dif Bruder (nimm" 
mit auf den Weg iiegcben hat, aul --eine Ree: ■.uiil: kiiiiiiien. — 
In deniseibc'i \'i-i!.'u; '-ikI aiuii KiiL-Inch llicilthiaa I n U b i U ** 
äßrrfc. iiliroiu'lriin'di p,i'nrhiiei, mit *Äiinn[ie ber iiiii i i i;,,. ,! .. it 
^fjnrtfn, i-iucr t'iiir.int'hi' rbcn vrinirituiiit unb rrtl^irfn^<■u ^iitiiur- 
funcirrt bi't.iii..ur,dHn ihmi Tr, (»Kurii 4*ct)tmüiiit. 'iliit '^^iinubcii: 
,iniri S-Mlcuiiii-, i|Wf' S.tfltiniritjf, flf Äbbilbinipni uiib rtit lötitf 
nK- .vanb'riininiub.- iS-. I.X.WIII, TJö 3., ^x'o. 5W. 1' - ) ei. 
■-cb'.e-icii, eine ( tesaiiuausi;abe, aus der nur einige kieincie -Stacke, 
ilie be;nzulii);e kein Interesse mehr bieten, ausgeblieben smd. Iier 
Aust-'.a^e ist eine einuehcndc. Ileiüigc Studie über den Dielitci 
( >. IVhrmann bi i^i v;eben, die sieh den übrigen Dichtcrhiographien 
uer I ii's ,i:s.,-hcn Klus^ik.Jt.aist;abe würdii; nnreilil. S, I XX \', Ii v, f.. 
siill es st.if. V.'iä heilen 7Jh. — Im Kccl.iir- ..'lun Neri. i n 1 

sinJ eisc^.icr-.eii . *Jlbfllbert «Ott (f hnntiffoo fätttlUr^c slüctfc 
in Pier itlrtitbcii. Utii ciiioi Vltiioiil lt>-|)iT iitiflebnicfter Wfbichic 
^ti'taurjtrgcben und ringdriiri von ^to\. Isx. 4!ubioig l^cisrr. 
?Wit 2 »itbttiffeK (8^ 272, 320. 240 it. 272 6. ßfb. AK. S.—), 
welche auOer den poetischen und erziihlenden Schriften Ch.s 
(Bd. I, II) auch die »Reise um die Welt" (Bd, III, IV) enthalten} 
eine kuiaa, saefakundiga Einleitung (1, 8—30) gibt eine Lehcns- 
Skizse und eine lilerathislorische Würdigung dieses hatholisdten 
Romantikers, dessen Werke, bei sller Volkstüsdidfakeit, literar- 
histoiisch noch immer viel au wenig gewürdigt werden. Seliiine 
Aussuttung und hilliger Preis empCehlen diese Ausgabe mi 
weitester Vetbreitung. — Als Band XV, XVIII, XIX der Ge- 
sammellen Schriften von Heinrich 8*id«l ist erschienen i 
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Reinhard Flemmings Abenteuer zu Wasser und zu Land«. 
(Stuttgart, J. G. CotU Nachf., mn. lHO(l. Ul -H". lid. I: 8. Tau- 
send, Bd. II und III: 2.-4. l.iusvnJ. V. IV, 3U4^ IV. 

HSi S., (,'cb. a 4.—.), «in Buch, ilüs stellen« ci<.e an die tilanz- 
iluckc der Geschichten von l.ebcicchl Hühnchen gemahnt und den 
K»nz«n Kelz der <iinnif;cn, gemüt&ticl'en. humorvoUen Eigenart S.!^ 
zeigt, dabei aber eine innere 0«scblo»s«nh«l bcsiUt, die uns den 
Verf. auch von diwT Seile» ai* Kvaotim in der Koaiposilioo, 
sdiitien lehrt. Dw vMea Pnäuid» der S.scImii IHdttungeii werden 
sich dieeae unAunenden Büdes niedenleiMachen Lendes und Lebens 
von Heiaen ffireuen. Em «eiofvr Bend (XX) der „CeeanuneHen 
SdwiBen S^e": LudoM MarolpMls und aiidw*». Aue deeni 
KadikM Iwraiugegeben von H. W. Seidel. & Taueend. 1907 
(VII, 8DB S., geb. M. 4—) endiilk das WcthnadUamlirchen Ludolf 
Mafcipanis, die autoMograplihche SUne „Der Garlcn'* und ein« 
Anialil kleinerer Slflcke, die von der tiercn t.icbe. die S. der Natur 
entgtgenbr a chte , poesieeriullte Zeugniü»; ^clu-n. — In der gleichen 
alCfUcbwi Ausgabe, in der die Schriften S.« ctsclieiiien, hat die niim- 
liche VerlaRsnn-.lHlt zwei altere Werke von ätiiboli 10 a U »1 b a tll : 
Spmncrwärdicn. 38. unb :t9. lau(<nb (iao7. fl. 8'. VIII, 2.su «. 
iit. 'iSorlr., p,rb. 4.2U> und 4(ud bcr ^»fl'nb.jcit. 'J. XonKiib 
(1U07. H. «".a?«»«., fltb. 9JJ. <;.2(J) neu hcrausnei;Lbcii, die uuch ohne 
die Unterstützung des „leichten l<eini>;ci;lin);<;ls", dem mau ulUi^. 
aber mit Unrecht, du.- großen Kttiilt;e zi-schrtibt, die ü. sich sü 
rasch errungen, den Beweis lür djc -.tarkc pi>clisctie KriiM de> 
r>ichteif( eihtinRcn. Der Dult eclUer l'ne^ic. der uher diesen 
ScliDpiungen. den IS sunnveriiuirLhcn sohuIiI «h; den 4 Kr- 
ZithluTigcn der ^.Jugendzeit", rubl. ist vun cliht cimiickeniVi; 
rrtsche und L'isprur^'.ichUeiL Mi- \\:ik ^'IcuIilt .\.:-- 

sua-.unu seien die <0rbid|tC noii J.Hnnn ;H i I t r r. L'4.— L'll. iHnf. 
lo,U' (irbb., liKj7. fl. 8'. VUl, -J'M) -C; atl' 'Vi. I geii.u.tit: un:: 
beule ein tiedichtbiindclien in utuii Jahitu Auriii^un eiluln. 
ohne daü die Veif. „nach bciuhniteii .Mustern" durch eioUs^h- 
cxotiscbc lünistu' Auf^thcn ru errtucii j;e'Uclil, bloU duich Ov.' 
inneie Krall und 1 ick- d.rr i'.k^imi, so is'. dies «••hi i.v\ voll- 
wertiger lk-\vi.is, d.Ui die iUcliUnii uns etvviis zu sii^;cn hut. dali 
■K- zum llcii-ii I Ii :u. .\Un darf sich ireuen, dat! damit der l'-e 
s erbiasiu ;st. daJ echte l'oesie nocii iniiner auf vcrstiindids- 
vidles Kntgcgenkommeii lechncn kann. — Kin kleines Aleislcr- 
stuck hiibschcr Buclikunsl ist die unter dem Nebentitel: „SBir 
luir fiiift jo itlüdlid) mcirrii" veransultelc Ausj;abo; MdlMifdtC 
(^icflien 0011 (0 o r t b t« d»' ®it>c ^reue^flitbni ooti 

4Siof. 3ul. Sopel. (fin Väcbltin fftt ^ottiiciiafbnt, 8l«NHlo|)ter 
HR» SJrmnbc U9 ®4»nni. (firipgig. MUnll^t ft Viemmiw IW^ 
ri.*8». 64 @w, «(b. Dt. 4.—); das fittcMcin ist auf BOtienpapier 
Kedruekl. mit farbigen Initialen verseben, Titelblatt ttnd SehluU- 
siemtddn äünd Kupfern de* Leipaiger Slucboni Crumua (1790 bi- 
18M)k die Ifopflcislen einer etten Ausgabe der rvmisehen Eiegik. i 
nachgebiktol. DieS. 4B— W rütien KriautcrunKcn. aufS. 66— 6a ist 
ein Bil jT Ti« f4 t« erkUrendes und die „ICic^icn" künstlerisch wUrdieer.- 
des Sehluilwort des llcrausKcber^ beiKcüi^:!, t>:is in biegsamo. 
helles Leder gebundene Buchlein wird jedem lliniiophilen FrcuiU- 
bereiten. Leider hnt der Verleger, einer liiiltiichcn Sitte nndcrcr 
folgend, diis geschmackvolle TilelMalt im vorl. Ksemphu 
mit einer blauen Stampit^lu- „Kczcnsions-Kxemplar" vcrtiivstiiltit 
Eine solche Gesehmiicksr liier. \ .-rdient i;ebrundniaikt ru «erdi:: 
— und sie ist überdies unklug: was hat es lur tuien Sinn, dem 
Referenten im voraus die h'ieude un dem Buch und d.iiMit Stim- 
mung mutwillig zu verderben - — liier ^ci auch der \oilani--l 
erschienenen ViebCC Ullb (ttcbicbtr UOH (äbuatb 3)1 Ü r i f C in 
Vlu«tiiat|I (Slfipjia, W, 3 tHd?*?». UiD.V 8'. IX, «7 S, (tob. 
UJJ. 2.f)0l gcduchl; .las sJuiM .- I'.i-ii Jclien. auf liutteiipapicr hc- 
driickl, mit originellem kunsiieriM.:rieii Schmuck (\on \'oucler- 
Worpswede) versehen, gibt eine .Aiiswahi di-s Besti'ii aus 
Liedern, Mnrchen und Idyllen, seinen re.i^;' •siii |)k '::tun^;Li'. und iir, 
4. .\bschnilt Personhchcs. d.is uns den DiclUcr in manniuluc'irii 
Beziehungen zeigt. I'as schone BmcI Ill.i ist svr.r ^v.ci.;: el, il.n 
Dichter kennen tu lebten und das „Veilir ■ -: ni vh tialir" 
l.escr zu ersveeken, — l>cr Hcrnaikuusl kouiii.; Jas scivne. Ji-i 
warmen l.iche lur Sj :. ■ - iliö^tcin cril?-taniiiieiKlo ^Nccr- 
linifdllnnflCIl. üm htfrnrtidi-.? .Vfin-dltnuli iiir ^dllf^wn 
.Veiflcin, iöauibtirn unb Vul i'^l .Vitiiut^iiiiielMi mni 3i'ui)utb Johw-. 
ibibei- ooti .«mm. l'inbt i.vainlnirfl, Jlljr. ^'lauejtii, rdii7. 1 . 
:;Wi 3., fltb. ili. li ) entgegen. Der geograpliiitcbe llmkn is i .i 
ilaKi iilleidiii(;S weit gezogen, da auch Hamburg, Leuenbuig ui >i 
l.tiiHfck mit dazu gerechnet werden, aber dies ist insofern gerecht- 
tertigt. als hier ja nicht die lerrlKKiale Vetscbicdcnheit, sondern 
die tileicbheit der elhnographiscbcfl und landeskundUehcn Besonder- 
beilen in Betraft knnmi. Es ist ja nicht ni leugnen, da« der 
Norden Deutaehlande, das Küsten- und InMiland der Nord- und 



Ostsee, die I'ol -.c Moiu jui is und der Heide erst ziemlich 
.spiit in unsere Literatur mi i ; . .n u •r.lni sind, .^ber sie haben 
sich diiliir rasch einen iis'.cii \\.t\7. duit ciiungen. wo man dir 
stille, leine, sinnige .Vrt dieser l'oesie ZU würdigen wcitJ. I >a.s vorl. 
Buch versaniinolt in seinen lilailern alles, was in den berührten 
(icgendcn literarisch in Betracht kommt, darunter Namen von erstem 
Hang, daneben gedeiht freilich auch manch' „Knieholx am Waldes- 
saun", ^ aber auch das möchte man nicht gern miesen; eigibe 
CS dodi ein fiihdiea Bild, wenn man immer nur die höchsten 
Gipfd, die ragendsten Bäume In den Rahmeo aihme^ das bliibende 
Strauchwerk und die bunten WiceenbluncB aber «bcaclilal U«0e. 
— Eine allgemein gehalUne AntbolAgla ist 81 • f f f # ^CtlMCK 
^«««fdliaft »cB 9«tf4l«ii ••lief» mite moKil km4 
3>r. (vinriQ ffrAiitcL Slit arleitirarl bim 9e(einrat 9>r. 
miVi. 81. «uflocfc (tt6y— an. X^tifeRb). «cnwitttte «ti«> 

oabr (JiriMifl, 0- ttitniB. ||r.>«'. VIU, 1067 6^ fl(b. VI. 18.—); 
Hef, hat als Kind schon aus diesem, 183tf «rstcnals erschienenen 
Buche seine ersten htereriscben Genüsse gelMit und er freut sich, 
duli das Weik. zeiigtniaä cmeut, immcf flocli die eile L«bett.^raft 
zeigt. Der Kr»g. hat „alles au.sgcschlo»icn, was geeignet erscheint, 
die Angehörigen des einen oder anderen Bekenntnisses ... au 
verletzen"; es sind darum auch katholische Poeten (P. Baumgnrtner 
S. J., Bienlano, Dreves, Droste-Hülshoff, l-ichcndorfT. Kschelbiich. 
(■reiT. Lirimme. Tepc v. Heeinslede, HcnscL .M. Herbert, Jungst. 
Keiiistock, Kies-eii. Lii>:.;ci), ,\luth, l'ope, i'occi, G. W. Weber u. i». ) 
gut vertreten, nur d-.v inwy v. Kral:!:, Kichert. H'atky smd 

dem 1 Itr.'iuifjcber 1- i i jjil bekannt trcwurdcn. 1 nJ- 

lich iiiogtn Ol- (rtitrttc 'iMoubrrcirit iu>it iSitfiüttuti-? Wtaj 
'tJ i I n t i riMi Iliiijul su Iiivbi-riv 2. ^liii.ciir, 4.— i'k lauieitb 
i^eclin, Xrutiihee itud- unb ilietlüflsljauf. 8 . XI, 4^<J i., reb. 
3M. 3. i erniMolileii sein. Bücher über den „itvittn Ion in allen 
Lebens';.! Licn" bcf;egricn im alli;emeincn bcrcchtigtL.n .MiLltrautn. 
il.; sie nur s-hr geeignet sind, den Wert eines uuUcrlicheii 
i"esi;llsc!.id'ti:cht;ii .Sehliflcs ube:.schutzen zu lehren, das vurl. Buch 
.1-1 1;, ■. ein Mann vim (icist. Ucinut und Geschmack gcschriebei;, 
der e. nie vergiL.! zu betonen, wie alle liullerc Form nur die 
Hülle lur cit:cn ticlialt sein soll, otme den sie wertlos r: ( : i i 
der leinen, geistvollen Spiache bieten seine Darlegungen zugieu;. 
eine « in u ■-.inte l.e-ktuie. 

V.'ii 1 1. , ■■ 11 ■ ■- I i ! ■ I ■ ■: -f. ^ 11", h loni'.cinuff n : Xif ftinBrr br* 
Verb Xiineoinbr. "i " ' ' i' au4 um l'cbrn jnifttT ttra&ni ren ^iQtenrr 
Wl 0 n t g 0 m e r Ii. ' iK::rir Utiftlc.irirrt. ü. '?IufIaB< "Slalm. MirtMjria-. 
«■ Ü'e.. Ii'«;. K'. 1:1" i. m Jildlul» tf Jttblt. 311.. iKb. «.— , hubÄttie. 

I I I will uns »el>cinrii, riit'ns ni ernnl Kclmltenc Schilderungen aus d«n 
K lerleH^,,: hleinrrr t'rtäfeltMflra «MI !(nB,t % i n n S. J XmtfA it' 
otljtilrl Mtr. t«. >Uilc S .1. i. t!lttfln(|» "tJlifc.. IWJ. III, l«l 2 ». litclMI». 
ll<^ *V S.«u, "..-il.;i .1 f .-Xn-'i-ec ä r I. Auflsee .AI,. VIII. ju \er- 
i-lf. hell Ter Irtubunb. Ifiiu ,t«iifiit«titliidik iiii# tifin eoriatit ^^it- 
i-iu;Ctii i'.'ii "i. .Mv;iiii 1' 1« r r I r b f it| ^itut, Ctcll ("tübIi s" ;i,-e 

:v a . i: I ; ilt.vli. .'i'. tu! . u r i f i --e I iv IteJeulung AnsjoiiiJi crhehen 
Ul li nn: >i . ir- .1- . iiv. h.-i Kl' ri 'i-ini^ri URd seiner m-n I"' 1 

• . 'i. r. . '1 Ii :--lci'i .m.'-i Itv .l.•'•^nrn h' S.-'i I .uTii-ü ! 

II :- I k. .'-'..ei i!; I ,1 j. ler » ' .! . tlvipli licr Troflonrr be« 
Vrin^rii t^iiflrn. MiifiiottriilndiluitK lli.iali:iini| Bi>a Marl X n n r r a. Wlt 
s ^lutiiiti-ui r:aiti ;)ct<l»iiaiieni sae ttrak .SiemirT. (XarA rhi ^^abf^mknt. 
IvM f:i(.;,:.i(i<i .Tiiiidw IttjÄtilmiani. II.) <eri«iil. it- «t estn, isut). (r.>a>. 
t'.<: e , gct> .'i..vii, elita l-'oriMlzung d«« kn diesem Bl. XV. :»i b«»pro- 
eaei.en Uushes .tVotf 4tr Juakri* ton T<ncra. Ai» dca «raaischen 
hl»-! 'Iiicki if 4 ' UM lii>=i'»rir«chen HintcrssrunJe und «tcn — inimisctien 
,A : .11,1! : .1 l'-!i,--:i h.i e-.-M iirdii.LTi Kn.ihen \V«>:f -i— Ilr! 
h..:. II - ?.itar (* liirr\* 9(orbbolfabrl i;Ht VluMuitiur.i; in ,le: ,Titdr-!l:i > 
uf.ti t\t 'ei urit 111'^ frt ,:iiiitciii;';;i::it liil'it". r<ni li^ottt aiiti h<i .Uuii'tt& ft- 
iiit:! ii>:i1i (III i:. ,". i'r vi:i ,1 *.t t!.'o(ili(tmm, bft Mf tfiKtimoi« iXt tot« 
iiiftiilirr li(ii:;uit(, "m. •» S iti ni 1 r b (| t n. "."Jil a »artrii ■ iHoili«, S- <!• Ürtttie», 
Itmt. n". VUl, ifh i... iift. 'äJ!. a. ;. cmf Ictirreiehe und spjninrnJe Uar^ 
slcHuni; der Ik'-^i uiiii-runniir.uiioii N'urdpi Itiihrt. tttc den Huhni liat. diesojc. 
N'nrdtt'tsltjurclit ihrt riinlreki 7« h.iben; tias Hach ist hcnnnUcrv auch für 
Sctiulliiblii'ilicksn sehr zw empfehlen — Au.H d«u Krttüilungeii lier»"or- 
riem Jcr iiKslcnier Aul^reii Slucke zusaoineozusItlKn, dk< sieh cur 
ii.„ei. IltHiiit imneii: iiii.'.-cii eulfi t.eJankcn v^rk<'^rperll ncbüt dem in der 

■i.ii N- ,r :• ••« ItMil.f i''-r !■ l-iicr Ks^h 'Tih.-.ch ivi-i hier \<.fi. ILicti- 

li-i!i iHifr i"' I vilhlliiiliril nii 'trn ,.v;lttn ^f*?iiUii,i»' re-ii tfTn!t Mab». i>llt 
^u .^ilnaiL .1;:. iKiedlMI fiiii^i ^rlI :lii.MiLiritKt ,hI,ii:I-.L ' .1: t iftnioU^'clufe 1. — lU 
r,:uiiiiti eliiliu::!, i.iil'.lie '^iiKii: '.'liiT.li - Mi. ,!!(!. «IL -.-SOI und: 
jlue iHrfrtiiiliir iiiib Vrbeii. in itihiiMni i p': ('ine:- £ d) m 1 1 1 b r n n r r. 

lSiiilr.iiTf iii ..^iiui: ! «l'Trr. atiiiiiiar.ij jat ttanttfilcgC auH"'"^')" n"* 
lirian>fl<g<l>rii mm (iacl '<V<mc .'i:LiiMnLelt< i.'tkMI|, tt. MnmM. l9tiT. n.-V. 
lui «., geb. tu: I.Mo, d <v ci' Mi i l-.rz«hlufiKtn umfasBend, die in der 
K.i'.'i -Ioe ben s.hurir. d^r lleininl Zahnx, xrielen, doK zweit« sechs 
s.'n.nirn dfs .t;iI.i:ii!- vm' \ cr«li'rb<ntti Heidelberger l'aslors hehmilt- 
iur'itT -.'iiti.ii.tci d. beii'r huiisiU'fiseh \uii h< hcin Werte und für die Ju^;ciiJ 
it .11 . i: .1 1. e-'-'i — I'ii -bi; I e ■■".■-n 1^1 .bis h1!b^ h?. rn Ittl.trrn und l'cM 
e.iii.' .II.'.- . i..' J; ib - ' i: -Ii ■. 1:1 o*. el-r. X i f f ' f n b n rti. {^iir unirre 
llleinrii. .rui iirur» ^i;i;c:liii.-1i -ür .«inbi-r Bon 4~iu ,laMuß- tieiaut-udctif h 
pni Ir Clie ttfbDigeit. iHniiP i«eilia. ,1 1i<tl6t*. 4'. fJS e: . Kf. 

•.i.'i. J. - ^uiteciüiici, das M un iiiin bu.li lie.liehtihen, kieine l .iht:ii, 
Musikstücke und HiMcr, die dein Vcrstandnix und dem Interesse der 
Kleinen «nR<paSt »ind, in reicher Avswiihl enlhftli. — ScMieSUeh icl den 
tiübitciten Neudrucke» \<<D Xes tRürlfin een MnedeetbAcn an* 
Wtofnirat ron ^aut Werci 1 cil>iiiv^idlvit IHabniMb Itr «.) :'9<Tltm, 
t* MOdim «r N". |«t 2.. .Uli lecJaehl, der eine der relemd^ien 

$ichuriunKL'ii l'.x mil dciwen Origuulzeichaungea niB einen achter ungUub- 
Ucb bllll|c«ii l'icia darbietet und atitU daher sar MasBaararbteilung vuf. 
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«üi'Hch <-iKn<t. sowi«: ila« bell fltattrr' unb l^al■*marA<n tut ftiAbn 
Ctafeli mt tBilbrIm n r i n I. 'Mrtt»( .fdiabgiii^n« ;tiii|(BttiailKT. Wi. % i 
tflib. U.^: iu W . -■ !»■, t nn dem Ju» Gl eicht nil l. 

'Schoffncr Jak , Di« Unicrn« u. a. Novellen, Berlin, S. Fischer, 1907. 

W (»SH S.'i M. ».— . 

VVnerner V. C. Imelda t.uiib«rl«iiici. Dr-imo in e. Aufiui;. Kbd., 1911H. «*• 
UM» S.) .M. a.— . 

Kiifr Joh(., Der leltte Streich d. KOnl^ia r. Natarra. (H.ihe l.iebc.l KIn 

Tr»piel. KM . I!K>7. »»■ S 1 M. ».-. 
'KuizJe VVilh., Per Schwedenleulnanl. Berlin, ächall & Rentel. tr'']iuS ) 

M. 1.-. 

*t!ellclri!.i. BIbltciihck des .Israellf. RJ. I u. t. Frk(. «. M., VcrUi; d« 
.Israelit-, MJOT tl»;;. gr.-»* 

I. Judaeun, Oer Banlfichem v. MicheUlndl. Kulluryr«chichll. Kr- 

zihlg. Mit d Hilde de» Baalschem. nx» S.i M. t.-. 
n. Kahn Arthur, IMinon u. i'hiiitiaa in d. JudeM|t.iSNC. <4VS S.f M. 
•Hci»eerfahruncen e. Achi«ii!j.vhfn:<;ii auf 1). «icticicd. prukt. I.tbcnj.. 
Vom Verf. d, .Memoiren c. i'Hierr. Vctemnen- u. der „is J«hre «uk c. 
bewenlen Leben'. I. Bd. Wien, \V. Hriiuniuller in Kumm., ISO". gr.-l#' 
(V, Süi S ) M. 

'Schaiziiräbcrs Taschenbücher. St. I u. 9. Berlin, IV König. kl.-B' 
I. Kichendorff Jo«. v.. Da» Schlot Durandc. tü ü., \l. .liv. 
t. N'i critzüiul.. Der Pul\erlurmSan Sririiu lu Venedi);. i48S.' .M —.10. 
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CEKHICH' 



Von Prof. Dr. J. P. Kirsch mul Prof. Dr. V. Lukscfi. 

.Mit einem Tltcl^iUle in Hcli>iKru\ lirc. 3 Karten in lliitiivlnick, 
ÖO Tafelbildern und 5183 .Ahhildungcn im Text, 
l'reis in Originitl-l'rnchtliAnJ K 4i.'.— 



*,Monre (icortc. Au« toten Tilgen. (Mcmotrs of mr dc«d hfe.) Novellto. 

Dl.ich. V. .Max .Meyerfcld Kbd., Iwi7. (f 'xm S i .M. &.— . 
•Lucka Kmil, Tnd u. Leben, hin Komin. Kbd., »' ttHt S.) M. 1». 
*Büy-Kd Ida, Kaitt ein Adler. Komnn.i.- I. TnuHend. Dre!<den, 1'. ReiCncr, 

l(io;. w ,416 S.,' M. ».— . 
•\Vol(r«ra J-i.. AteiMcr Heinrich. Kin» Mär *ui> d. Zeit d. BnuemVriepe 

in Solzburg u. (iastein. Sulzbg., A. II. Ilubcr, IW7. it' <M» S 1 ecb. « K. 
•Volksbücher der l)l>chen Dichler-Gedäclilnis-Stiflg tieft 13 u. 10. Ilunbf ,• 

Groeburttel. Veit. d. Dlsclicn Dichier-Ged.-Siillit.. t9»l. gr.-i«" 

m. Wiehert lirnst. Der WilJdirb. it44 S.^ .M. -.3« 

16. RJihldiu Helene. Kulluirkunticn. Iik S.' M. - .yii. 
(«regor^ii^ Simvn. Adrij.Kl.iri):e. .VuKwiihl aus d. (icdichlen. C'bersftzi 

\. 3. Pregelj. iiitt, Druck d. .Nurudna Tiskarna. IlKi;. U.-f |4» h-i 

geb. K I -. 

•Xeuroann Hermann Friti, Leben-sruncn. ritdichl« hochdtsch — niederduch. 

Dresden. (' A. Knch. IMi;. f W. IM S.i M. tm. 
*Sergel Alb.. Kin^ielreihen. Ktndergedichie. Ko.-luck, C. J. K. Volck- 

inann Kachf., 19ii". »" (>•« S.) M. t.—. 
•Krank Iis., Amor UKiinphiiir.r Novellen. Karlsruhe, Kr. Cumch. H" 

(176 S I .M. I.M). 

'KoKenfeld .Morrix, Lieder de« (ilietlo. Autor, f'bcrtragg. aus d. JUd. v. 
Berthuld l-emel m. /cichnccn v. K. .M. Lilien, y Abfl. Berlin, II. 
.•Ntcm^nn Nnchf. 4» ^t43 S.i 



Durch alle BuchhandluriKon zu bezichen: 

Dr. E. Commer, Logik, au Lehrbuch 

I' ..|-«>iiir jn Jcr I -in crsu,x! Wien. hr. .\|, ö. . 

De Christo Eucharistico. 4? s. ns-, geb. m rr. 

Verlag von Ferdinand Schöningh in Paderborn. 



J. G. Cott i'ach» Bnc hhandiapg Nachfg., Stntljtrt n. B<rlln _ 

.Soeben erschienen: 

Geschichte des Altertums 

v.in Eduard Meyer 

Zweite Auflage 

Erster Band. Erste Hälfte 

Einloilunß-. Elemente d-r Anihropologie 

Gnhennt M. 4.50 In Halhfranzliand M. fi.— 

Der erste l^niul iit;> I timlHmcnt n I cn Wcrko. viel" 
Ncil JaliKti verijiillvn «nr, erscheint in der xwcilcn .\\iflaKC 
iitil' (irund uuLitrroidvntlich cructlvrten .Malcrialcs und vci- 
licMlcr Foisthiin}; in j^iinz neuer (icst.-iM. Die* tiilTl in 
H.Hundercm ümdc W\ der Kinleituni; zu. die «n Stelle 
Jci' truhcien kuizon SUi/.xc niiiimi-hr in Nystcmatischcr Dar- 
stellung die all^cmcincn .Momente der gesamten HntwicUliitic 
d'.-s Menschen hehandell. lJir>,c Darstellung der „Elemente 
dor .AntliropoUigie" int zwur nucli in der neuen AuHukc 
diirohvkeK als Kinlcilung in die „(ieHcliichlc des .Mterlums" 
^'.cdachl. bildet jed<icli ein selbständige- und in »ich ab(;c- 
!»chlos.Ncncs Ganzes und ist «inceln kiitiflieh. 

Zu beziehon durch die meisten Buchhandlungen 



Für den Weihnachtstisch. 



Belletristik. 



Balls, .l' h.ifinii, Xaa W«lkn«ehtar«Bt«. .MuMkaliüche Krzjihluii»:eii 

dir die her.iiiwjch«endc Jugend, kl Tiebd. .M I.S.V 
B»alfi, Kene. Staph&Dl*. Koinan. Au» dem Kr.inzösi!ichen von J. 

IkiiK'.sbach. i»kS. f. Kien. gebd. .M. ti — . 
V. Braaai>*Z«UoB, Kmma. Leoal«. Kninilienri>m.in mil hcü.'.idcrcr 

Hiicksicbt aiil jucendliclie Le..eritinen. ü. Aull. Ii» S. k'. (icbd. .M. 
V. Brudla-ZcUen, Kniin.i. Aaa Bslaat «bA Frama«. .\'ov eilen. 

t. Mit. (ie«k«R •neUama). :it<i S. k". lir<K^.>i. .M. s. -, i:obd..\l. L— . 
V. Br*aaia-XaUoia, timiMi. 0«athat. :i. Aufl. ■s''> .S. n> llroMch, 

.\l s — . in Siil.'nhand .M. I — 
T. Ullan, A.. Ana Dorf and Stadt. N°.>>cIIcm s.'.oS k". i.chd. S\.y M. 



Erbauungs-Literatur. 

P. Aznoia, hl. J., Dt« VaokahmvB« daa hL ■•rsana Jaau in 

I llu,:hern. Niuh dem Inleinmchen friginal üher«ciii von P. M. 
Dti^cnbach, S. J. Xeu hcrauK);egeh<n von einem .Milglicda derselben 
(•eacllsch.ili.i«. Aull. 676 S. kl.-«*, (rfh. .M. *.—, gel\l. in Kai. mit Koi- 
>vl)nill ,M. 4.— ; Leder, Rotschn. .M. 4.»»; Leder, <M)ld»chn. .M.4.7S; 
(''lagrin-Lcdcr, Roisclin. .\l. 4.7^: Cbjvr.-trt ldschn. W. ».40. 

Fraak, Dr. Kr., Sl* Utaaal vom aBHaa BamaB Jaa« m lle- 
Ir.uhliii'tcn dem c'irisü. \ i lkf it7..-iIi. 4h? S. kl w- geb. .M. ». . 

F. Lobaiann, ; Ii , S .1 . Daa Labaa aaaaraa H.rrn BBd Bai- 
laadaa Jaana Obrlataa kikIi ilen \ ici Kvaii»:cli-tcM. Line 
hviiiiucliciihjtnii.tiic. V"lksail^!;llbe. ,S kl lieM. M. J .VV 



JTunfermanm'aotie Buolabiaxid.liinpr, T'ad.er'bom. 
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Herderscbe Verlagshandlung, Freiburg i. Br. — B. Herder, Verlag, Wien I., WoUzelle 33. 



Dnzoh ail* BnoUiaafllancan tu b»i«b». 



Heue Erscheinungen. 



Darob »II* BaobluindlanK*n xo basioban 



BOSSE, ST., S. J., Entstehung der Perikopen 

des Römischen MeUbuohes. <iur Geschichte der l^vangclicn- 
buchcr in der en,\en HiUftc di» MiUclallcis. (Auch %. Er- 
gunzung.sheft su den „Stimmen aus Muria Laach".) gr,-M" i VIII 
u. 220 S.) M. 4.-. 

WEDEWER, Prof. Dr. H., '^^j^^T: ^\%,c.. Grund- 

rill der Glaubenslehre für den kathullüchen KcUgiunsuntcmcht 
in den oberen Klussen hüherer Lehniniktklten. Zweite, neu 
bearheitcte AuTlag«. (Lehrbuch für den katholischen Reli- 
gionsunterricht, 3. Abt.) W (XIV u. 146 S.) M. 2.—. k'-'". 
Halblcinw. .M. 2.40. 

BRAIG, Dr. K., "^^f^:;.^!^ ^Xl^'.'^r'" Modernstes 

Christentum und moderne Religioospsychologlo. '/.v,^:; 
akademische Arbeiten. Zweite .Ausgabe. L«x.-8" (VI u. ITiUS./ 
M 4 - 



r.lUD rtr H Siihrcsctis am «rt^l^cllülllL'hell D»Sm ««nJ 
Ültln, Ur. n., rricstcr«i..miir iu bi J'oier, UHa 

Komplot des rOmischen Breviers liturgisch und asze- 
lisch e;klArr. (llicultiK. biblioihck.) gr.-«' (VIU u. 84l' s.) 
.M. 4.40, ^iL■b. in Haihsafliun M. C.40. 

HILGCRS, J., S. J., Die Bücherverbote in Papst- 

briefen. Kanonislisch-bibliogiaphischc Studie. l.«X.-b" (VIU u. 
\0'< S.) 2.:)0. j;cb. in Leinwand .M. 3.40. 

1 ruhe r i»i >;! ^<.lllc^«n : 

— Der Index der verbotenen Bücher. In »einer neuen I-U2>i>uiig 
dargelegt und rechthch-hislorisch gewürdigt, l.cx.-tJ'' i,XXll u. 
VCi-i S.) .\l. •».-. geb. in Halbfranz M. U.M. 

KOCH, Dr. A., Lehrbuch der 

Muraltheologle. Zweite, vermehrte und verbesserte 
Auflage, ar.-»' (XIV u. ü«ä S.) M. II. -, geb. in l.einw. 

M. 12.00. 



Weltgeschichte in Karakterbildem 



F 



ranz von Assisi ■ giosen Lebens zur Zeit 



""^^^^^^^^^^^ der Kreuztüge. Vun 
Dr. Gustav SchnUrer, urd. Prufesäor an der Universiiul 
Krciburg (Schwcui. .Mit kirchl, Druckgenehmigung. Duicli- 
gesehene und vermehrte .Auflage. Sechstes bis achte-. Tau- 
send. .Mit 7«: Abbildungen. gr.-M". (IV u. 138 S.) Preis in 
Leinenband .M. 4. — . 

.Sehnütei» MonoRraphie ttb«r ticii hl. l-'rant vpn .\»>i>i Kill In 
vcrinehrler .\un.. peiifrl mil div. N'ouilluiiiralioiicii, \nr die LcaiOr. 
Die F»ch- u. TJ^g<!^^It!•.*c im ImtholiMhcn und («Kncri&ijhcii Lii);er hat 
tinmUlili die hcfwiri.iKenJc UcJculuiii: Jer Puhlikati»» ncudtJiüt. .Kaum 
ein nndcrcx Kriii'./'>liu^lchf ■. ? dirciM J.i» .llisior. J.\hrt>. d. GiirrcsReü - 
(u« II. 1'. gleitht ihm an Tiric de» p.svcln.K'i:i.schen Aultiaiic; kcinfN 
ha( Jic tlllcrlielie AJ<r unJ Jjm riiicrllchc \Ve^en des hl. i ihm: mi 
altscilig crf.iDi; kcino !><:m Vi-rhälini» zum Viip>l iiii.l <ur iuini!>;lien 
Kirche so n bj c k 1 1 v behandelt im iicKen%at;i neue^len llchauptungca." 

Mainz *** Verlag Kircbbein 4 Co. iMBncb» 




Kurroutor und klaror Druok. Bllllaster Prela. 

niiuj()Tiii:cA 

HOMAMCA* 

Verlag von i. H. Ed. Heitz 
(Helti Sl MündeOStrassbur g. 

I. MollAra, Le ,Mi'.jniht<.'|<r. — Moliere, l.i« Kemme., 
favnniev — a Cornolll«. Lr C'i.l. — ). Desoarles, DUlu.!! ^ 
är Iii m^thode — Dant«. D.vInn Cnmmedi.i I luln i-.o — ? 
Boooaoolo. Decaniriun l'iiinj Klorn.iut — CaldeFon. 
VI.!.» t, •.ucft'j. — •>. Raatlf da la Brotonno, I.'.in .um, -• Ii). 
CamösB, O, Lu~ljJ.>>: Cir.i, 1, n _ 11 Racine. Athjlir - 
l-'l^ Potraroa« Kerum vtiit:.ii lum Ir.ici«' 1 — 1M7 OanCa, 
Uhlna Coinmcdla II. l'urR.iiailD. — . |.-<'.ii. Tlllier. Mon oiicli: 
Btn|aiDl:i. — 2li'fl Boooaoolo, UceMincrun Sceondn elorn.tij. 
— JZ'Si. Beauinarohala, Lc ttjfbicr >i<: VMlir — Camöaa, 
O» Luil.ula»; C .i-.io III I V. - -."i-a A. da Muaeot, Cum^Jir i ci 
Provrrtv.s, - 'J<'. Corneille, llnturc - ^ .1 Dante, tu » inj t'oni. 
media III: H.<i«dl»u. — ä.' U PpAvoat, M.uuti l.,...,,m. — 
Oeuvre« de Miilii e Fran90ls Vtllon. Calllam da Caa» 

tpo, l.a^JiloicJ.iiU-.. de! l'ul I II - 4", Danta. I. i \ii.i N.iv.i. 

JbÜo Wr. 40 VL — Zu bgalPhrg durch joito B i< ^^MondTunK. 




rir kirrlilicli« Zwrrkr, .Hrbnl 
ZH-rek« oder rar» Haan 
rbUt* frrfaJIiir.t mriaen ni*ar4trii. 
' Sl AbbilJsDges rrii'li lllDnirliTlrB 

Harmonium-Katalog 

TU T'Hn'ifi'n. 
Ilariiii.niani'« ainrrikaalwtarn s«as- 

«y-.ICIU-« mtl wundiTiaUeni Ore.'JK^'i fieri 
»«(PI <K ^hirll nn l lUminticuni», im,, .•■m, 
Cklli«1u-il.-.ri<-ht un.l M Iftlebl« Viirln.|^' 
.urUr yii j.'«!".!! Iiitlniniftnte arnlK. 
1 rilcii!iliiii;:rn •.-lion vnii III Mark 

iii'Hialljrh an. 
ßi'l Itarzuliluii;; Viii-iCHC«|irri o. 
y.icU Oe.lrrTi-ii'li-rDiCtirn lt*t>.iaiicr4l 

Vlircün.tilrunceti. 
i:\)i<irl iiiD'li alh'ii n riiii iirn. 

Aloys Maler, Fulda 

Hofliefern 1 1 

, ' ■< '.Ii. . 




B. Herder Verlag 

Buch iini.1 KunstLandluDfi; 
X\riezi X.. '^TV'ollzelle 33 

uiipliehll »ii:li /.um Bczui'.c vim neuen und antiquarischen 

BttcherU aller Wissenschaften 



(Ifü In- iiiifl AuKlaiicivS. 



Prompte Lieferung. Bequeme Ratenzahlungen. 



L>ru>k und Verla)! der k. u. k MvMi.i 



jnd llv|.VerUg% Uuchh;itUtuh|t CAKU l-KO.M.Mt in Wien, 



□ig 



Nr., 24.^' WBN» 81. DcsBiön 1907. XVL Jahboahg. 
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VEELAQ DE! l. ü. L BöF-BCCBIiaCIIBE! m HOr-YEilAGS-EriCEEiyDLÜD EA-lL F? M'' :i : t:iM ^ .i: 2. 



■■tiiHdfeMH IiIhIImuii. — Lttt Benfipceii b«trl{i Kaatiibric iT 15.— (M Vi», rc Mitelicdex der I III flMdl« k»H |«n|Hi|| XU—. 
loKiat« weidco Biil M (S( M ) A' zwcIcMpdienc NonpueiUmil« bcr«<lui«t. 



INHALT. 




9^ ». 



ThMlogte. • 



Mu.Ml AI . Arjiblu IViraeii. II. lülom. ^Or. ilerm. 
Z s 1. !ni k k c. Sckiin;i'.chc( tni k. k. Minlatcrluni 
für Kul'.iis u. rnicrric-hi, \V;cr. i il^lO.) 

Minges Parth-. iJcr •.'.'■ttc- hcxriff de« Duns 
Scotuü. - Jon. hn gcr t Js. l>tr naluraU^tiscIte 
.NJotiiRmuK llacckcis. il'niv.-Prof, Dr. A:il, 
Knch, Tuhinjicii.) 

Ocij «. n., 8itt|(d>|vioiMl« al* eouffd m 
iw Ito xni. (Onlv.'Prer.. Dr. C8l7wöir*> 

f;ruber, VV'ien.'i iT4t.) 
Mich I So».. 9ult"«WU OMisnitUUnilttim M 
crrimletriKii lh>l<ii»6aii«)9iit|ni (Pfarrer MaMl. 

6(finfib{t tPor.-.',, «t'latht(B-.tu — £«01*. öitbe- 

PNt. Or.fr. S«li«b«r«, wi&MMi, 

(7410 



S«U.> 



l*«»eh THm.. Dtecrolea WtHfllMl. (AI. M tlUr, 
DAaattdori.) (»4.) 



Qnnrkoii IKctIiittf, Tot Vtim »ii t4 it>, — nattt 
ti- tir tnii I*. : I h. Ii« Sin'tUctit 3»«gfra» t» 
ibtein Zil|)nitifiS)niide. — SsliliK S|ri9, Zaidieii- 

■ ■ Iii M^n - C*. 0«i; tüiit» 



MruSevtkrJ Mich., Geschlchi* d<s alUtiBladirn 
frutheniachen) Vnlke.i. I <l'iiir..PnC Df.ll. F. 
Kaladl, CierrmwUl.) ('4J.) 
Tbl*l Fl., Die eermanisch-dcutactoKDMhlMhad 
bis au( Karl d. Cr. (RMladMiMInlnar Dr. C. 
Ju ritsch. Pii*ea.) awj 
llr«m«(r ■«4bJMf ■« •li4'<|no M 

(DcTlnr. SckHid, WS^R.) (««s.) 




Brecht W., ririch v. 
(Heirat t'niv.-Prafc 
Cru.) i;«».) 
Strich Fritt. F.^^rWpH 



Öiärlw S*Dl 



■!■ lAillMr. 
*r. A. B. SeliBofeich, 

jpHMn^Aithrtlk (PnI. 



KuMtvIaMnMhafl. 

Illualrierte C«ichicl>l* de» Kunsl- 

fewerbes, h«raiiaMfib«a r. G. Lehneri. 
II. (Hofru Dr. Jm. R«iiwlrth, Prof. >. d. 
Tecbn. HockMlMl«, WItD.) mU 

(TM.) _ 



Httr«t JatM» Bn Alli _ 
(Rad. Tony Rallta, 



IMa«tWL_, 
isaa a. K.) <}|d.^ 



Steinitzer AUr . r.e<ichlchtllcha «ad lllliBr> 

KMchichtlictic SV'jiiiierungea Audi Ural m. 
Vorarlberg. iH.) (TJ5.> 

Raehis- u. StMUvUaantchaHcii. 

Sorabart W., Dos Proiattritt. (Z.) <757.} 
Malvcry O. Chr., Von Marin* dar Seelen. - 
Kilhe Slurmfel*, Was lat der Frau erlauM, 

wenn sie Itebi? (II. Brem an", Wien.} i7»T.) 

1 Nalttrwlaaenschahcn. Mathenatlk. 

;Jä»;cr C, Die Forixchrilte der kinetlachen Gas. 
I ihcnne Irig. H K. Potd^na, Klosterneu- 

eintltt •Jiidi, «atUTgrldiiAlf bt« lirrcTtdir« — 
Jlitil üaupttl, Sa« ZirmiA. — W. Scboe- 
ateka*. Ana dar wiega daa Lakaaa. (Cr. 
Haco Obaraalar, Wiea.) (TS».) 

Tecbnliche Vliientcliatlcn. 

(Kala. Rai I.. L,dii. Wtcn.i i7s».> 

SchOne Literatur. 

^anbelifRasictli 3. ».. SeallAM üirdil u anitr.' 
aifbl«*!«. ii'rof. Kl. Thiel, Klostcriieuburg.) 

\Veihnacht»bücher. (761—36». ) 
KlnBahMfta« Kaleadar pro IM. (TW-TM.) 



InhaUüar.gabe von KachieitscHrilten. 
Vanelcbnls tlogeUutaoer Bacbar. (Ute mll • ver- 
Btataar alad In daulaehar SahrUl 



Alljgeineinwissenschaftliches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerke. 

R a m S i n g Chr., Ingenieur cn chcf Note sur la Bibllothöque 
Royal« d« Oopsnhagti*. Transport de Uvrta at d'autras 
travaux techniques. Conference r«ii« aux membres de l'tmion 
taehnique. Kopenliagcn, Siegfried MiduMlMn ■HCG. Bilwr Maller 
In Komm., 1906. 4» (6 S., 1 Tuf.) 

Die Cbereiedlung einer Kibliothek ist für den Biblio- 
thekar eine ao wichtige und intereaaante Frage, daS er 
gerne jeden Beridit darQber mr Hand nimmt ond itodieit 

Die Königliche Bibliothek in Kopenhagen erhielt am 
26. November 1906 ein neues, von dem Architekten 
J. Holm errichtetes Gchäude und stand nun vor der 
Frage, auf welche Weise der Unmig mit m^glkhat ge- 
ringem Aufwand an Odd und Zeit und ohne Schaden 
für die Bücher und ihre Ordnung vor sich gehen solic. 
Als ein beaondcrer Glücksfall ist es zu bezeichnen, dafi 
die beiden Qebäude nur 12U m voneinander entfernt 
waieo. Sie wurden durch eine zweigeleisige Hochbahn 
mttemander verlwnden, auf der 24 Wagen, durch Elek- 

trizilüt j;t(riehei;, die Bucher ttherführten, eine Arbeit, die 
rasch und mit Präzision geleistet wurde. Leider berflhrt 



dieser interessante Bericht, der im zweiten Teil die Hei- 
zungs , Kanalisicrungs- und .AufzugHt-iiirichtungen bespricht, 
nur den technischen, nicht auch den bibliothekariachen 
TeiL IKn femnier Omodrifi ond swei Querachnitte er- 
leichtern das VenMlldnie der hobechen .Ausführungen. 
Wien. Hanns Hohatta. 



limil gtrit)frr oon (Bi;ottl)u6- Sudildömud Bo" Stonj Stoilftt. 

fe3ab(|l0ila.J Stttttaatt, «niiwr * Pfeiffer, fimi (VlU, 
0 Cu v. 16 «RfjiialtMlbfni «id « 9«*») C tSÜ. 
Oaa „TÜrBMr^JaliriHich'' lebt biar unter neuea Titel wieder 
au^ in Anordneng und Inhalt, unverindait: «oerat kommen ver- 
schiedene eintelne, sumeisl unsere Zeil berührende Fragen sur 
Erörterung (R. B«hr, Der deutsche Liberalismus. — M. Diera, Die 
moderne Frau und die Familie. — Storck, Stoff und Inhalt der 
heutigen deutschen Malerei, u. dgl.), dann, nach dem Zwischen» 
-stück einer kleinen lyiischen Anthologie, folpcn in bur.tcr Reihe 
KInzelbcrichtc libcr die evangelische und die kalliolische Kit che, 
über Philosophie, Pädagogik. Naturwissenschaft, Technik, .Medizin, 
ijcogrnphie und VolkcrkiinJe, Gf--c!iK!Uc, Volkswirt«!,.hafl, OiiscIS 
und Kccht, Heer und Flotte, Uir.dwirt.scliaft, Frauenfrage. Literatur- 
gc'schichte, Schöne Literatur, Theater, .Musik, Bildend« Kunst und 
Ki.n^itjjewerbc, zumeist von tiichtigen Fachmännern herrührend, die 
III knapj>en Zügen die hervorratjendsten Neuerscheinungen ««b. den 
betr. Gebieten cbArakterisieren. Prof. Kennerknecht, der über die 
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kilMliMiM KIkIm nfetiaft, stallt lieh diM mS dmn Mhr vor- 
fcwlMilteii nÜiMmetfidico Standpunkt — wie er von ktth. Zeit- 
sdinftm I. Bb nur dw „Reniiiniiea", „Du XX. Jilirlninderl" und 
„Hodiland'' nennt — und benift tkh dalMi ia wettgehendem MaSe 
Kuf di« Schriften Alb. Ehrinwds: ob Ebriiinl dieee Bidesbetler- 
Schaft nüflxlerai wird} ... Im übrigen kemmen, wie MMh im 
vorigen Jahrgang (TOnier-telubueh 1907) dfo dwttelien KattioHken 
tmd die ösicaaldiar aar apirlicb xum Wort umi zur Geltung. - 
Die Atiaatattung in Papier, BiiehaehniHek und Einband sowi^ die 
Xunatbeilagen aind von hervorragender SdiSnheit. 



IM«W*lt. iTSgl Itcn z. ,\ incrland", Wlfn.)l*Oi, II— iO. — (ll.}Zett< 
u. Strcitfmicen. — \. Sandui, (.JirjiwiiiioBiu». — <l«.) Wolfsthal, Dl« 
AusrotlK. it)»ncher Tierarten. — Ö«l.-l'nK. u- Itaücn m mililir, nc^ichf;. 

— da.) V. Würndle, Alinengedächtnis. — t>er K.«mpf um \'cnus v. 
Milo. - Axtninum. I'laudcrei. — Di« Welt d. Krau. IM-I Itiniicr, Die 
Wiener (ieipcnlr-iu- 1 1 ITCIO. I)ic Well d-.-- SnUjitn, i:. i I<ic 
W!rt.ich. „l<ÜLk-su.:iJjf;K-. " .Ici K.' ;hi)like:i. — u'.. ; il ■ -i t :: I .i Ii ,', I, « ci 

— (i;.! Slrobl, Kln \erilieii!<iv. l'lomer nslerr. Kulluiarheil 1 1'. H. \\ eillen- 
hoTeri. — Iis.) Uic Wuldscemüllersclicn Kurien u. uns. Kaisethnu!). 
Rückblick auf die Kaisermnr.üwr. — {l<i.i Ikr Kreidenkerkongreli tn ]'r.i|; 

— HiTim. AbsolutismuH, — Aus d. ewigen Sl.idl. — SO.) Schul- u. Eriielip»- 
fragen. — Sciualclhik u. SexualpÄdagogik. — La Corooata. — <tl.) l>ie 
Entv<\lkcrg. Enitld». u. ihre Urs.ichcn. — Das Opium in China. — Km 
Jubiläum d. Technik. - (ül. i Aus d. lelitcn Tngen d. Reichskanzlers Kürsi 
Huhenlohc. — l.nurde». — \ss.i WrhnKsrefurin u. -r'iliiik. — KIt»pi-, 
Dtachid. u. die Habsburger. — (M./ Uic lleimut d, üdj-s-cus — LiLschc ii. 
CDSl. ManOver. - ' S.-, i (.rdUmuller. — Ein Kpilo|cx. rü»s. jiirnn. Krieg«. — 
IM« AliasteUg. li. .MV. inteniat. h»t«ii. Kongreioes in Itcriin. — iM.i Die 
Zanleeerfater dat Kalfcotikan in 2äricb. — RSmer, Arbeitslialtnder f. d. 
Okieteb— |ir.)PeltrtBlA Steele tB.-a. KuUurxewh. — (ta.}OieEatwicl;lK.s- 
tll•ot1• u. Mr MMMch. — V. Reichenau, Nach 100 J. — (29.) Die Knzy 
klika u. ihre .Kritiker". — Schäfer, I)li> Auüeil),'. Afrlk.is. - r)ie .ilieste 
Stadl voll Hclhi!., — '30.1 Ki:cn Ktys I'hüu.M'i hii:. — T h c 1. .Vaiicnaliliil. 

— Mclton, Lea. — '31. l Kin Wurt ub. d. l-reiheil d. S^l'uuMcU;;. v. 
Stdpkie d. Kunslircundcf . — Aus k' r.;;^!, Kmderslubor.. — i;is. i iJie InM'l 
Mainau im B<KJcnsec. — Slciner, Die GcU-Mrcn J. .Mki-holü — U il- 
btlio. Ein« Kletlerpanie im nOrdl. Afrika vor MOO J. — <M.i Der Lenk- 
Mleu d. GrafCD Ze{ip«lin. — Waldau, Oa* Mikatiii. — N«ua Anagrabgcn 
d. Diaclien Ori«nt«:iuiellKch. in ARTpten. — (U.) v. Holtum, Index u. 
Srüabu.i ~ All» d. Anfäni-en J tlrieres. — Was isl d. Sehmerit? — T,,;. 
\ erkehrskrkhlen. — lia.'. I.- - e:.i:in>. -- Km l)iinirf;-th:;r vor -IO« J. - CM ■ 
i^anke, Kiiie jüd. v.euieiude in .'^^yplen im ;.. JbJ:. v.Chr. ^ Die Ilib-;! in 
4C10 Sprachen. — Neuesle.s » Jin.Mttr.s. — Aus d. liesth, d I'nrzellan-^. 

— V. Keichenau, Sl. Ajinci. — Waldau. l'elikleidK l..and, ArbLi: 
in d. Citv. — Aul d. Schlaiigcnjjgd. — (S8.) Kavier, Im Zeichen d. Well- 
^crkchfü' — Der Kaiholizi.smus la Chiaa. — <se.) Ol* PresM u. daa Ver- 
brechen. — Km l![ick V. Fie.solc. — D:c Philosopnio d. Bantuneger. — (40.1 
Dl« Schule chnc ti'.itt. — .M«yer, Der Abbe in d. Qu.irticr.s des Cliar- 
bonnicrs v. P.iris. - .l.np.^n KulUirvi.i.u — Dns NcrvciiS',stoin o. l.].-! 
Apparat. — I'ariitcr M<'Jen. - Die Kman^ipaiion d. turk. l'r.iucn. - Ii 
Papierrohst i>ITe. Die alleMe Stadt d. Welt- — Die dtsolic ili'viis 
llscherci. - I)er üchrilil. Xachinli .Sii>[elcs. - ' l'J.; D e r.':ofc d. K-'in 
Viktoria. — Ki'h'l- u. ainerikan. Wis.^enschnft. — i«. i Kin Arcluv 1. 
Zeilgakd«. - 1*. I.Uli in d. Oruft d. ApiNsiiere. — Die HGhtenbawohner 
Amerikas. — L. Kuler. — ^ti.^ W.i.'um vunirteitl d. Kirch* den v. d. 
Siirlali.smus tcplanten .Staat ' — .Sielner, Cb. d. Kr.-iclielngen d. Xcrvo^^- 
tiil. — Küf blumenfrcunde. ~ t4a.> kin krual. UoLscIialter auf d. Keiclis- 

I ig zu .Xucsbg 1J3U. — .Aus tirol. Veritght. — Die Vorbild«, d. dtschei 
<.eiieralstiibsri(fizlere. — i lil.) I'ersünliclil.i.-kiittus. — Kciumur, — Aus ,1 
.Memoirenbuch d. Sarah Ifcriihardi. — IT.i l'hirit.is u. neue Klhik. -- bu 
recht unerlreul, Krgcbnis d. Wasmiinnschcn \'.ctT.>.,c :n I'.crlin. — Madrid;. 
Schehpulzcr. — [las Geheimnis d. Ind. l..niikli.T. t4H.; ciräftn I.udwi:;;! 
SUMÜon-K'ibkovic. - Zcremnnie'.l bei d. VcrCHtiiu.xlii;. d. chiiies. K.i 
leodeni. — Mod. Teurelsbe^chwSrar. — Peter, üin« KQnKUer-IC|ii«cidL' 
M.) Die neuen Priester- u. KleetcnhaedatgeiicMebUB «M IlaHta. - D . 
Klutiprcihtem d. Inft- Wels in Oberahsladl. — G«^n die Hindus, olchi ).-. 
die Jap:i'ier. 

Dai XX, Jahrhundert. 'i.Müii.'ncn. Sl. bcrnh.ud.s-\'ci !,ij; . \'1[, 'JT- IC. 

— iS?.) Z.ir .■Xbwi.'lir in Sachen Sthcll-C- nimcr. — Krzb, liii.-b' y u. d. bl 
Stuhl. — A l'io .\. — Behr. L'.irisll. lluhnenkiir-.!. vk.' lue rhcin- 
UiMliJ. \'orge!>ch. d. Briefes Pius' .\. an Cnir.niei. — K m:>chcs u Dische.- 

— 11. Oahmtl. — (n.> Der Kfilner .kathol, lloch.>chulkui!,'- v. Pfingsten 
itVI. — IIb. BrieC — Fr. Llcnliarda Dichterberar. — (SOi) Zum neuen 
Syllabn*. — Ein PnHeelant Ob. d. jOnnten VorgänKe. — fiedenkl. Zti- 
(itünde. — Liebcrmiinn '^n. Zur rcliK- Sirümunj;. r^-mmcrr- 
Driefe an Schell im;.- Ii'.' -- 1 il r.:i n. d. neue Syl.abus. fb die \cr 
fetncr'en Begriffe. - ,i Wrn Adel clinsll. (ie.sii-.-ii;. - Kin Ire:;.^ Wui: 
f. freie Wis;.i-:isi:!ia;'!- i ilTenll. Kuiisip(le.-'e. . 1 1 ll.;eiikmiil-t'i ri.iie .i 
d. WCtrzb^:cr Katln likenlnf^ — I)cr K;tihi'li.'i.'v'i 'i. [".it. I'aH'.I' — 1.; ! 
Span. Katholik üb. die Kj-.lin'.ii.en Dlseblds. - n;». ' Ihe kathnl. Presse, - 
mmmurabia lüie- u b.unilienre.lLi. - Witid;n<-.rsibioiiraphie. — Zu 
PrkrchB. retig. Not. — lue .M^in.ii. Se.'.«.s-K>i;. — Dch. Scylla u. Charjhdi'- 
"d. die alte u, d, nmc I h.-i';. :iie v. tige. Ijrei',- — ai.' D'cr Zioiiismut. - 
Hannjakob «Ii lYedii-'..'. ni.) Schell, Kalhi'iikcnl.^i; u. Ci nimer. — sr. 
Der Ä'«r7b|;'-r K..-.l:":'Afni.i;-'. — Die Münch. .'ii iL-ssiellc, im (.l.o; iI.im. 

Kiefl. Schells t:ie- 1' j\-.is.Mi;.:spuiiki. -- .iT : ('"TTimer ruhr niebl. - 
1-Crell, Der [ Iiil.: s'ipli. Ause^irie.spunlit. — V. i>il;.ip i<ii"in..nner .\ll^ 
IlMiUnanners i'redieicii. — iJie Kaiscircde. — i'5y,4t». ' iJie lj.zvlr:l.ii .IVir- 
ceadi dinninlci Krc):i%". — Dl« tniylillka Piu-. .\. ut . d. I.ehreK der .M ■ I.: 
niüten. — Dr. KiclK Schellbuch. — Die Au>.;'.ibi;i.n m i'iil.Lsiir.^i - / ir 
icllg. Frage. — Slifls, Die Ericr-Frcskcn im Wiesbadiic-r Kuil nus. - 
Brentano «n Bettin«. — (ll,«.l Frh. v. llorlling aul d. üen.-K -e;>. d 
G/>rres-Verein» in Padcrb. — Stifts, Die Mannbeim,-r KunsiiiusMclIj; - 
M»;44.i Seb ;,!lle-. I e b-i kl. . I'.i' . .•1..I1 tu - Zi.r |i....:i,: J. m-.i. 
dt.schrn .M.lfu). lur iii:..: .•um i.r'liirr 1 t"i «1 /Itiin J . I .• 

Schröm. • Die lindu.d--.amki, .1. ,\>uiie:i. 1-. clv.ui. Kir.nl, i'fctzehsur r 

Hiesieii DtKChe LileraturKesv i. 

RMala dl Cuitara. (I<<>ir..i 11, iv u. «<i. - ,|». Par Ia ^lncerila. — 

II aolc« ptii probonda. -> (tu.) Murri, La teuria dellu iiviIup]>o dcl dtmiroa 
• II 0«M. Xcwmao. — Cr<spt, Delle funaionl • dal nodi d<r edui-axionc 
rellstoat, — II Biornal« eauoneo. 



Chnslallcr E. G., Die Aristokratie d, SchAah*il. 1. Die wcihl. Kente. 
IL Frau*nh*rracliaft. Jug*iih*im e. d. B., Sueiria-VeHac« 1901. tr* <IU, 
ea S,) M. JO, 

Aus d. GedankeDwelt. Ein« SammlK. tr. AesmAllidaa. Hnw. Lodiar 

Rrietter-WasMrvngel Rd. 7 11. StiMtr,. R. Lutc, kl.-a* • X. l.eD. 
7. Napoleon, d. Keldlierr, St.t.i!.smar.n u. Meoa^ in B. W etilen. 

H«arb. v. Fricdr. .VI. Kircheiseii. t'.';9 S.i 
K- iTh-'J.-ith J. 1:. ::n l ieh'.e is. Werke. l-:!n Scileriblld v. Karl 

Bltii':.-..u, > I 

.Mavar Dr. Hrn., Prot, am Benboldg^mn. in Frelburg, Die Matrikel d. 
Univ. Fralbg. i. B. v. i4W-ieae. In Aullr. 4. aked«m. ArchlTkom* 
mlaaion beerb, u. hranr. I, Bd. ; Einieitg. u. Text. Frelbc.. Herder, 
l*n. LMt.-» (XdV. 944 S. M. so,-. 



Theologie. 

Muall .\lois: Arabia Petraea. llerausgcf^ehcn Miii Jer kuiscrl. 
.\l\uJtmic Oer Wissfübchallcn. !l. Kdoir. Topogr-ipht-cher Keisc- 
bcriclil. 1. Teil, mit <;iin-r l'm;;chiitif;skurtc von Wadi .Mi'isa 
(l'etni) und 170 .\bl iMiini:' t. Tcxle-. II. Teil, mit ein,2r l "neT- 
>icliU.l<ai1c Jcs l>fiic,.l.in.u.s tinJ 152 Abbildungen iin Texte. 
Wtoi, A. il"M-'i in Komm., Ifl07. Ux.-8* (XU, 84S S. U. X, 
3U0 S.) u, l-.'.CO, 

Das alte Edom ist durch dit.- liefe Senkung i;l-'Araba, 
die sicii vom Toten bis zum Koten Meere hinzieht, in 
' zwei Tetle gOMhieden. Der westfidie atdlt das eigentliche 
Edoni, i!er OMliche d.is Gebiet der Höritcr dar. Das ganzf. 
etwa 6U.Ul)U umhui.scn(ie I-and liat M, erforscht, 

aeine Berge, Tftler, Quellen, Mineralien, Ruinen und Wege 
I kennen gdemt; die vorl. swei Bfinde enthalten die topo* 
' graphischen Ergebnisse seiner mflhevolten Reisen. Wer 
: die mit l'!d(.>m zusninmcnhängcndi_n Büchel ni.J Knpitc! 

Iwahrheitsgeinäli critlären will, niuQ dieaea Werk genau 
studieren. Meiner Heimmg nach bildet es die Grundlage 

■ der wissenschaflüchen Exegese der historiscl-.er. Teile dcs 
Pcntatcuchs. der Geschichte der St&iTiine U ir, .Amalek, 
Sinicon und mancher Kapitel der Bücher der Könige und 

I der Propheten. Aber auch der Religions-, Kirdien- und 
Kansthiatoriker findet hier viele bisher uubdcannte Quellen 

neuer .Anschauungen, so daß dieHes Werk mit Volleitl 

Ke-jhte bestens empfohlen weiden kann. 

In der ti>pii;;rii/'hi.schcn l-jnlcitiiiif; giht eine umfu'.seiule 
ItursicUuriK — die cr>:e in ihrer .Art des yco^iriiplnsclu-n ' ln- 
raktcrü des alten I.nnJ.s. für hiisiMicht nUo C'.i'hir);-.ziii:o im ()--,leii 
und WeslL-n vim cl-'.\iaL'a m:', ihren zahlreichen .Mi?.« cipiiuimn 
i.lul ilireiti ivumt'lizierten W'üdi-Sy >'.eni. .Sachher he.sch.reint er O'..- 
gmiitjn Wädi, welche li.is Ucgcnwa^scr dem 'l'e'tcn, .Mitler.indischen 
und dem KuK n Meere i'iili.K reii, v, ic -iiich diejjni^cr. welche ni 
ci-'.\r.il',i idte'N ist 1,,- 11 \\ ,ult. s,ii:,|,.rii . nie lieli;elturt:e I nvi.l-.ctialll 
\erMCf;cii. .\uLler en-Ni.hi (der l!ac!i| riM es im eii^cf.'.iicheii |-\i<ii\i 
kein einziges wa-s.serlul'i cr.des 'lal. lie-halh ist die Keiinlr.is der 
einzelnen Trrinki)rlc «uhtij;. die .m-lührlieh schil.lert. \'.,n 
.\I;iieruI}iruduklen cr-A.ilml warr.-e <)je"lcn hei '.M'ra. 12 urnlle 
Iv'uprei-.eJiiichte biirii I'^iiän ;l'hun<'n| und reieh!ialliL,e SnlzUi,"er 
in vei ■.eliicJe;ieii lie'^ieU-n. Das .\ekerltiiiJ nes^lirankt sich, mir .-i-jf 
einen scItduV-MI Sti : il'en mif ileni Kücken iles Ostt;c'iirj;eb inul i!,'inn 

Iaiil' kurze St:'ec'»;e:". an der niiKlIiclieti ("nenzc eles ei,;eiillielKii 
Kd'ini, V'in ;j1',-'l:i; Ni;::!e'i fi-i K\f"L-se ^^\^l■^hl \\ie fiii- di'' 

Gcscliichle siüd ü.c \"ün .\l. ', , 'i i .i.ilii icn \'. i V;e!;r- 'V ei:e, denen dci 
e;nil;'(; Kamu'iinenbani'.el zui^el'.en SudnT.ibicri (Indien), l'abyhinien 
Iii d .\^yptcii (li.i/a). i'h'ini;'.i':Ti lület.-. lUeser t-rpi-L-raphi-elie Tbei- 
j lilick nibl litis ilas ei-le r;ei..r e liil«! der i;coi^raphischen !' i : iv.ilKin 
j ilieses tmchwiehtij.'.-n [..indes, Han n --e hliclicli Mch — chiuinili-giscli 
iiL' i d.iHl — i'.enai, - '.iipi ■;:raptU;.chc ßetichtc übet die 7 Kelsen, 
v.elclic .\1. i.r •.Lin.iii ■ . 11 V.it, .M. be<ichrciH fräzisc die nähere und 
weitere I 'n.^'.ebiini' •-.inei liu'.i'.c .ie ...Ic lukü Kuinen. Griibcr- 
; anlagen, KulN'.ii.itLn und h'.ieifl hie und da auch seine KrlebiiiSL-c. 
Alles w ird durch zahircichc Silualionsplänc, Grundrisse und l'tioto- 
t;raphicn beleuchtet, so duli sich der I.eser ein klares Urteil über 
dus Gfsiipte bilden kann. Sehr interessant ist die Schilderung der 
l alten Kapitale i'etra (W'ndi Müse). Mit /Cuhillenahme der Um- 
ri'^ilHMigelMrte können wir M. auf Schritt und Tritt folgen und 
mit ihm die groflartigcn Denkmäler der NabatÜcr bewundern. Er 
führt una in Schluichten, die nodi Mn Pniseher betreten, und 
wühlt XU den Illustrationen ^ was fiir den Exegctcn und Reli> 
^ionshiMoriker am wichtigsten ist — die uralten Kultatätten. Atehr 
eis 50 Bilder seigen uns die altsttniltschen Hüben und AllXre, von 
denen in der Bibel so oA die Rede ist und die wir l>i.<<bcr nicht 
IcoJintcn. Beni'.tkenawert nn«! die Aitamiscbcn mit den Steinen ah< 
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Symbol der üulthcjl. In mancher Nische bemerken wir nur ein 
Symbol, in anderen zwei, drei, \-icr Symbole, «ber nie sind sie 
alle gleich. In einer Nische gewahren wir dos zweiarmige Kreuz 
und daneben das hciJnischc Symbol; den rechteckigen Stein. Diese 
KulUtättcn bind nicht Ukin, sondern uft vor. kolossalen Uinicn- 
fiionen, wu- z. B. der l^itumfi-Tempel, dei 38 35 »« hoch und 4!) )< m 
breil dBilcl;!. Die Uliine Oase von 'aj" 'S'^'-'J^ (^^'^ viermal be- 
suchte, aber für Kadcich Haine nicht ansieht) ist cbcnialls au>-fiihr- 
lich beschriehen und durch 4 ISilJcr illubiricrt. — Das biblisch 
und kirchcnhistorisch huchwiclitif-c Feiiän (I'lKinum, l'luinoi;) 
lernen wir aus einer genauen Schilderung und 15 Bildern Uenni t-. 
M. war d.r Li -te Europäer, der Feiu'in ncielien (11. Se('lcmhcr 18'JC) 
und idcntitiziert hat (al-Ha^ir, Beiiül 1897 1. Von den anderen 
jjroüjn Huinen ist hcsniiJere .Autmerksamkeit gewidmet den alten 
■»'.iuUen Kortn-h, Sheitü. 'Abde, Kuhejhc, cl-'.\ron.i, wo zahlreiche j 
Basiliken, ausged; tnitc N . kroj'olen erhalten sind, .\llcn diesen lie- 
schieibungen liegen Situations)iliin<:, Ciriirdrissc iird viele l'holo- 
gruphicn zuj'.rundc. — .\m Schl-^^c ei!,er lu.'-e gibt M. 

.Auszüge all'- allen alten I.ileraturer. ce-^ ( <:y.: tiiuUtrch die 

l.nkalgi'^jhic/.tt einzelner von ihm tii'Ji^ktjr uml i.ltn'.ili:^ ,e:le; 
l»rte zu ciUwerlen. Bei .Vnordr.im'^- der zilierlcii Te-xie Itegiuij! M. 
inil den biblischen Slelleii inu! : lnl Jann in chriinoloj;iselicr Rcihen- 
tVilgü wörtlich die Stellen gntcliisehcr, Inteiiiischcr, syri.scher, ara- 
bischer und friinkischtr Autoren nn. Wenn nicht alle, so sicher die 
meisten Identilikationen werden anerkannt und müssen von jedem 
Kxcgetcn und Hustorikcr beachtet «erden. .M, setzt unter ar.ccrem 
auch die Südf;renzc von l'aiastina fest, und zwar um etwa tkJAwi 
weiter nördlich, als sie heute auf unseren Karten verzeichnet stellt, 
er bestimnit viele Stationen der KsodusruiUe, fast alle I af,cr]<l.i'.^e 
der einzelnen Sianinio der H''iritei, ineVirere Hiscliof-ii.'-r. ri.n.-'i' u 
.Stationen, alle Burgen der Kr>".i7.fiihrir und zahlreich-' .ih.urabischc 
Ortsnamen. — Den liericla.ii uIli Li-ualr-o Kll-li: Iü'..! eine 
Kouten Übersicht, welche zeigt, cali mehr a!s V(X) .Stunden im 
Sattel auf dem I'lerdc oder Kamel zugebraclit ;.al. — In den sich 
anschltetJenden Registern gibt .\1. Verzcichr.i- -l Jur hebraiscl'ef.. 
syrischen, griechischen, lateinischen. l'i;iriki'^hLii .r/;ir.r- ..J:i.r. 

( 'ilsriiiiKn, ilie im Werke vorlinminLn. W.tliiciul v. ii li-li.r l.iuin 

' htsnamen aus lii (^ iiele zuvL'isichtlieh kurnit'jii, l ii~ .-,t 1 
.M. deren über 1500. uin'. r.w.tr sow'">h! in korrekter ahischer , 
Kcirm. als auch in rran-.ki ivti":-. Wfklic Ii. ^ ji ^I'.i .in- uf'.i Fleiü 
waren notwendig, um Jicacs .Mattuiil zu -aitimel-i uikI zii be- 
arbeiten! 

Ich kann meine Anzeige nicht schließen, ohne darauf | 
hinzuweisen, daB M. den besten Beweis liefert, dafl die 
katholndie Kirche die wahre Foiacheiarbeit, den echten 
Portachrtft nicht hemmt, sondern im Gegenteile fördert 

H;it (Iiich P.tpst Pius X. vor kurzem .m iVic kaiscrliclic 
Akadctuic der Wissenschaften in Wien durch den Staat»- 
sekretflr Kardinal Merry dd Val eine fOr Musil bestimmte 

Zuschrift richten lassen, in der es unter anderem heißt: 
{Juii/'/o/ ,',t !,iii!trii J'ibi maitiiin pro susic/'to l^tbort dum 
triiiuit, Sanc/J/.is .Sii,i le li'>tlolttrt sü^ttt Stripil^tU 

qmlidic ciarius dt Efcttstti cai/toliea mtrfitri^. 

Wien. Dr. H. Zschokke. 

I. M i n g e S 1>. Pr. tVi- '1, o;. |-l:ik l'arthet i,:s. Mili;lied J^s 

Kranzisk II r. Der Gott«sb«grlff des Duns 

Scotus auf seinen angeblichen exzessiven Indetermlnis- \ 

mus geprüft. (The. l : i . .Studien der Lea-fU - jllscliaft. Her- 
ausgegeben von \. I.hriiard und Schindler. 16.1 Wien, | 

Mayer .K: < o., 1907. g«-."«" (XI. 173 S.) .\1. 4.20 

II. Engert Dr. Joseph: Der naturalistische Monismus i 
Haeokelt, auf seine wiassnachaftllche Haltbarkelt ge- { 
prüft. {Theologische Studien der Uo-Gesellichaft. 17.) Ebd.. 11107. 
gr.-S' (XV, 3,jJ S.i M. 4.. 50. 

I. P. Minges' Studie ist eine willkommene Ergän- 
stmg m seiner frfiheren Abhandlung: „Ist Dans Scotus 

Indeterininist?- (Müi ster, 190." i. Il.ittc die philosophische 
Arbeit den menschlichen Willen zum Gegenstand der 
Untersuchung gemacht, so beschäftigt sich die vorl. theo- 
ioKische Schrift mit dem göttlichen Wollen. Wie dort 
gezeij^t worden ist, daü der Dut/'^r suhlilis nur einen j 
i^enuiLiiglcn, nicht einen exzessiven Indcterminisinua ge- 
lehrt hat, d. h. nur recht energisch für die menachliche ' 



Willensfreiheit, keinetwegi aber fOr ein achrankealosea, 

rein willkfirliches oder imbegrOndetes Wollen eingetreten 

ist, so wird hier gezeigt, daß nach Scr)ti:s da.s göttliche 
Wollen nicht absolut oder allseitig indeterministisch ist, 
d. h. nicht absolut uneingeschifokt und grundlos vor sich 
geht, daß Scotus vielmehr auch die Freiheit Gottes nach 
auüen hin nur mit allem Nachdruck verteidigt, weil sonst 
keiile Kontingenz in den Weltdingen möglich wäre. Das 
Gesamtre^bltat, daB Dons Scotus keinem exzessiv indeter- 
ministischen Gottesbegriff holdigt, ist von M., dem sadi- 
kuii'Jigcn Scötusl""üi scher, sicher bewiesen. Den posi- 
tiven lkweis, daü der Doctnr subtiUa eine wirkliche 
-•olunlas nnlinaUi gelehrt hat, zu erbringen, hat sich 
der Verf. (vgl. S. 101 ff.) nicht zur Aufgabe gemacht. 

n. Die von der Würzburger theologischen Fakultät 
preisf.reku'Hite ui;J dem Aiidcnkcr. '. iii H. Schell gewid 
mete Schrift Enger ts bespricht zuerst die Probleme dea 
Naturlebens (Einheit und Msm^gMtif^Kit des LdMos: 
Dts^tticknz und Sclektionstheorie), sodann die psvchischcn 
Probleme, hierauf die Probleme der Kosmologie (Substanz- 
theorie Häckcis; Schöpfung und Eatwiddimg; Mechanis- 
mus und Tdeologie; Gottes Immanens und Tianaiendeas), 
endb'ch das rdlgiOse Problem. Zum Schlüsse wird Klckde 
Stellung zum Chiistentum erörtert. Atijiesichts des Häckel- 
sehen Moniatenbundea muß die tüchtige Arbeit zugleich 
als selur seägemSS bewicbnet werden. 

Tabingen. Anton Koch. 

I. «Bcift «Ibert Worie, O. P.: «lrtfen|lf«4»I»(ie «f« 
2i4(iiTcl jar 4int|)erlC|gc«fec> Vtnlffff lliiiRfu^anten, 
fritifd} nadtorlMCift. 8., bMnMMlfdltte itnb otmirhrtr Kuflagr. 

ftin^fa» * Ib., XWCSt^ (XV, »tO 6.) IB. 4^. 
n. ««»fl« Qttxüfanii »BIS «vteMcnmg «• t*» Xlii. 

(^cbanfrn flbrr bie MMlfflCi^iAia^r BAnttiiM ttiiu« SeRttlfMii. 

Srtibnrii, ««rber, «K». 8» (yw, 108 «.) W. I.-. 

1. Die wichtigsten W'riiiiderungen in der Kirch« gaben 
grijUlcnteils nus psychologischen Revolutionen Einzelner hcrvor. 
Daher kann sich ihre Cesdiichte der p.iychologischen Entwickliutg 
einzelner Charaktere nicht entziehen. V. WeiS prüft die Unter- 
aaehungen salnts sei. OrdsnSbruders ül>er Luther und Luthertum 
kritisch nadi und Hdbrt «is Sehlüsael zur Lutherlegende eine 
Lutberpsychoiogie. „Den kdnscMriSftsa Lnfhar" iadet er in dessen 
Kampf gegen das Papsttufli. Wer Lmhsr in der vollen EntfalUing 
und in der Zusaauncnfiisiung aeincs Wesens Icennm lernen wolle, 
braudie ihn nur auf diesem Felds su beobachten (S. HOC). Eins 
Zusammenstellung von Ausbrüchen des Hasses Luthers gegen die 
Ki(chc, die W. ab die „erträglichsten'' bcaetcluMt, oOtabart una 
allerdings eine Gesinnung, die schon niebt nähr menschlich 
hassend genannt «erden kann (S. 1789.). An nicht wenigen 
Stellen sucht W. Luthcrwofte wohlwollend su deuten, jedenlUb 
u^^t er jeweilen mit gerechter Wage. Das Ergebnis bewdat die 
.Anklage als nicM gneditfcrtigt, dat Denifle Ober Luther ein 
l omphlet geschrieben habe. j£t bat ohne Frage sebicm Hecaen 
zu oft seinen Lauf gelassen, er hat die Form der Darstellung ndl- 
unter vemachlüsdgi, er bat die Au%abe das Cesehichtschreibera 
nicht gans gellSst, er hat in staissbien unlergeordnalen Dingen 
Jus und Luthers versaicfanct, im Grunds doch nur deshsib^ weil 
er kein Bild Luthers seichnen wollte, sber er hat Ludter nicht 
i;tl8di gesSbildeft, er hat die Au^^abe des Gcachiehlxlbraeliers 
nicht Moß nicht verletzt, aondam glibissnd gelSst in seinem Werke 
Uber Luther so gut wie in seinen übrigen Werken" (S. 178). 

IL Der Sohn des berühmten Prasidenlen des flaterr. Reichs- 
rstea, selbst Staatsmann und Hochschullehrer Smolka bislet in 
vorl. Schrift Gedanken ftber die «vellgeschichtliche Bedeutung des 
l'untilikales Leos XIO. unter folgenden Gesichtspunkten: Die 
pitrsiliche Unfehlbarkeil und die geschichtliche Wahrheit (S. 6— M). 
Die Unobhängif^eit des Papstes (S. 87—74), Ltmtn i* Mc/e 
(■S. 75—106). Außerordentlich frisch w.A lebendig gesehrid>en, bietet 
da.s Buch in allen Teilen lohnende Ausblicke in Menge. Angekommen 
beim letzten dieser Ausblicke sagt Sm. im Hinblick auf den Nach- 
tV.Iger Leos XUl. und sein „fiuUuinir* im Christ»'*, dies Wort 
sei nicht die müAige Schwüraurel «ioes Wsitverbsisanrs, sondsm 
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ein erhabener Aufruf iu crssblcr Krttltanstrengung. „\'on Jeu volkü- j 
wirtschafllicJic'ii Grutidlnt'-''i '^^^ n-enschlichen I.cliens bis hinu.if I 
zu den Hohen der vv ir'.svliiifilK'hen Forschung unJ des i.'jlhe- | 
tischen Genusses muß sich in diesem Sinne auf sämtlichen Ge- 
hicten die volle Kraft des gesamten katholischen Cemeinwesenf^ 
lut.iti^ijn, von einem l^itstcrn, von dem Gedanken an den ein- 
7.igen verniinfUgen Lebenszweck gerührt, Animarum thrutiananuH 
iura ! Diese uralte, «wige Devise der streitenden Kirch* «tat WOld 
die Losung der komoMniden Zeil sein" (S. 106). 

Wim. CiH. Woir«(rub«r. 



Aicbl Ir. 3ot)ani: ■«taclii^lte (BelCfleit^eiM'Vtebtateii 
bei (»etfdticbeneit ftnltn^^anbltittgeK. Hai htm SRa^lag 
tti Vkx\a^tii jufaitimcngciicat unb ^eraudgraelien oon %x. 
Seooplb Sd^ußer. (9I.e «Ui«0cn>at)Ut leid^tfoBUnc BnWitlen in 
8 Qänbttt. III. teanb.) 4., neu burdjaefebene lUFlAte. 
II. «K»K IWO- C^VI, 418 &} Vt. 4.-. 

Schon dn Mdillgiir BKok «tf dä MiallmrHidiiiii leigt 
die Rcichhaltiglnit dlewr Sunrnhing von Kamndiwlca. FBr den 
Seelsorger kuM iBiani «in IVadigtlUl TOrttomaMO» fBr den in dicMm 
Weite inin JAwMr alcb AadMi uribide. Da trelTen wir Patrosiniann- 
und Prinürndtn. Sikondif- und WaUMutsprad^ten, THtuemden, 
Imtalladona- und KoBfucimmpcacbco, Anreden ISr Erslkoranuiü- 
Innlan, M AilBr> und KepelknwcUian, bd ßnwcifaung dar Sclnil' 
liluMr, GnuMMiinlegung Idrehlieinr Gcbdada ntw, AUe sind 
prakliadi bnnelibar, popidür, inntleii und «indrii^fcli^dar PaaMiags- 
kraft dar Zolifiiw nnd daa j«waili(en Umalinden eniapracfaead. 
Dia iriar Auflagen bawaiaai, oafl aiaaieh nnn^ Fiaunda cnrorben 
h«ban. Da an bnauclibann Kaaualraden aanada kein Obatflut vor- 
handaa iil, ao mBctalea wir aie denen, oa oik damtt tu tan liaben. 
cmpfMilen. Am Schiufl iat ein genaues Sadtregislcr angaOgt Auf 
dam Rande ist der Inbalt der einselnen Predigt kun angaben, 
was die Obersicht badeutend erieichtert. Der Druck ist gut. 

Dietelhofcn. Ifr. Idatthäus Widder. 



I. Sc^ncibec f. SBonifojiue, o. S. B.: tlbla^bccbicr ober 

fiatttfcbe^ ^blal", $?anb' unb 9Inb4id)l«6u(!^. 9{eu ^(rait!?gi');ebrn 
urd) I'. Gotl. Si^tüflifltjpff r, o. '"ap. 4., etmic^ttc; teUwtije 
uinflcarbritrtf «iiflofli- äJJfiiuijnt, 3, 3. Sentwi; 1907. 16» 
(LXIV, 98'J S. m. färb. litclb.i ßcfa. iW. 4.50. 

ILCDIcbcwanc ^eoiUincb . a>tc|^bfi4lcin fiir bic 3ag(Nk. 

Jnnäbrud, gel. Wouc^. 16" (IV, 286 S.) fleb. K —.80. 

I. Dos etwas dickleibige Werk Schneiders billigt nach 
einer eingehenden Belehrung über den AblaQ in numerierter Folj^c 
S20 mit Ablässen begabte Gebetslbrmcin unter Erslchtlichmachung 
des Ablasses und des V'crleihungsdatucns mit praktuchen Winken 
über zweckmäßige Wahl der betreffenden Ablafigcbetc. Das Werk- 
eben ist recht empfehlenswert, die Ausstattung hübsch. 

IL Ein recht nettes Büchlein, das im ersten Teile einen Unter- 
richt über das Meflopfer auf Grandlaga des gegenwärtig vor- 
geschriebenen österr. ICalachismtis, im sweiten MeOfonnularien 
und im dritten eioa Baigdba dar wieMigalan Gebete enthält. Die 
Spracfaa das BOddafaia itt ansidiend und fiilUch. der „Unterricht" 
raebt eingtfwnd. Im Falle einar Neuauflafa mficbten wir dan 
Abaahnitt auf S. 46 unten «ingdaiaan oder ailir ganilldart und die 
„Meaaek wfa Ma der l>riaster liest," mit itbkinm Diuak gesetzt 
aahan. Dia Anaalatlung ist im allgemclnan beModlgand. 

Weidenau. Ff. Sehubart. 



Der Ktiliollk. . Mainz, KirehlMtm A Ct«.' L.XX.WII. 7 u. H. - (7 
Oer Syllnbus v, 3. Juli IM7. — Bladau, Paulus in Ljsua. Arg. 14,7— Sl. 

— Honthalm, Das Datum d. Gebuit Christi. — Sebmid, Katbol. Cebci- 
Hchtr. — Der IS. Intenwt. Bucbarist. KongreS aa lialB IL AmBi 19»; 

— t»^ Esser, Noch», i. Indul^eazedlkt d. Papstes Kalltsttis u. die Buu- 
f<Lhriften reriuUisuH. - Koeni^er, Kin Schatrverieichm« d Kirche zu 
\'oii[jV.il1-. :ini Int.- — talk, Verschollene l^ntcr^itht.^ u. (■^hauunjrs- 
tüciiei aa.>. il. truhzeit li. Huchdruck.s. — H e 1 1 esl: e : ra. Kirchl. Zeit- 
hj>:cii. Kei-: Ki«fl, H S. icll 

Echo» d'Orl»n>. X u. !>"•. — JuRle. Leu deulctficain ^li ^ut.- 
d« l'ancicn Test, duns I hKÜte orth. »uü Wl' et .XVll' Miele». — Pclli. 
Vn roids byzantin insdit. — Bacha, L'ilection de Cyrille VI Thaiuw au 

fialnarch«t d'Antioche. — Paricoire, Oeuvres d« s. Joseph d« Thena- 
oiilque. — V'ailhi, Lea patrUrchea greca de Conslantinople. — Pctridia, 
Sceaux bytantios i dre. — Charon, La hierarchie nelKil« dn palriarcat 
d'Amioch«. — Bols, L'Egtls« S.-Catherine & Pdtersdaurf;. — Goudal. 
L'Eüli-H« de Serbie. — Bartas, En Bulfrnric. — i'ifi.; Pe'.l!. Li- U. P. .1. 
Harn. ire. — Pa r g o i r «, Constsntinoplv. — .1 u ; c. Lf caii '!! I'A. T. dans 
rtgiise rusüe depuls 1« .Will« siede. — Gilt w a 1 d, La statu« de l'lmp^ralrice 
Kudoxie, a CoDstanllnople. — Charon, L^ fm du pjiirUrcat de .Maxiinos III 
Mazioum Itai.— U. — Gaade, Le havrelicf hetheca d'lvris. - Vaiihti, 
OrifioM da l'Egiis« de Constanlinorl«. — Bousquet, L'avächi da DauUe- 
TelinliOD. — Goudal, L'election du patiiartlie grie-MlcliUe enbedem 
d*AMk>cbe. — Bois, Chrrnique de Russle. 



•Haltlar Fa.. S. J., Der Wae iiim Herzen Jenu. Innshr.. t ei iiauch. 

1907. W> (IV, »7« S m TItelF. I K 1.80. 
•Holimelster f.. S. J . s Cor, 3 17: Dominus «uleni i^piritus est Klne 

exeget. Unlerauchg. m. e. Ubersicht üb. d. GeNchichlo d. trkl^g. 

dieser Stelle. Kbd., 19U». 8* (X, IM S.) M. l.Mi. 
•Wenlnger P. Fz. X., S. J., licil. Liebes-Bund. Kin rollst. Gebet- u. 

Belchrgsbuch f. all« Verehrer der hiat. Harzen Jesu u. Mari«, bes. f. 

«. Mitglieder d. beiden Bniderschaftso daratlbe«. 14. Aun. Kevidien 

u. hrsgg. V. P. Fl. S«r. Mattier S. J. Ebd., IMT. «• (VUl, MO S. m. 

Titelb.) K S SO. 

•\Vi»«nschani. Ilnndbiblkthek. t. Keilie: tlMelO|: LsIlxWalMr. XXVU. 

Padcrh . K. Sshöoingh, I9OT. gr.-if» 

.X.Wll. .Mutz Dr. Fz. X.. Oirlsü. Aszelik. Mit besond. Berücka. d. 
rrieslerl. Lebens. uKII, MO S.) M. sjto. 
•Bibl. Vulksbücher. Aasgaw. TaUa d. alten Test. S. Heft. Fulda, Fuidaar 
Alnlendr- 1907. 8* 

S. Die Weissaipingaa d. Ose«, Arnos u. Mtchias, Ober*, a. kun adil. 

V. Prof. Dr. Karl A. Leimhach '147 S.i I.«0. 
Zaplelal Vlncenz. o. I>.. Oa:« HnhclirJ. k.-n u. melr. unlersaehl. PMbc. 

(Schw.). L'niv. liuchhdiK., I'Jti7 ;L\, lÄS S.\ -Sl. 4. — . 



Dar Bawala d. Olaubana. (;ii:crsloh, C. Bertelsmann.) \LII1, 11 u. «. 
— PfennigBdorl, Die grOBt« Kulturaiachl. — Frabauf, Oer PhltO' 
soph Glogau als christl. PersCmtlchkt. — Corde*. HenniHglu d. Itan» 
gcliums b. mud. Industriearbeiter. - GrUn Rantzau, ChriBtTStHlfllchlsr 
auf d. mod. DQhne. — (II.: Pf t n n i gsdo r f. U\ d Wix^ensehiift «idird. 
Glauben ? - Blau, Was ist gut? — Sie Ii - i \' -j I'I.l.. .1. Ggirt. «. daa 
Problem d. H«liRi«n. — Heine, Was heißt ..1 i.ii: üicMk"' 



•Das Neue Tc^t. n: rch^;. lietia^;uj;-ri f d. ir..i.l. l)i\lutlr,;s, Uts^'g LIC. 
Dr. Gnttloh Mayer 1. Hett. ÜQiersluh, C". Bertelsmann, 1908. gr.-8» 
1. Mayer Lic Dr (;oiiloh. l>.is .MatthäuseTangcUum. Kap. 1 bl* 
Kar. (1. 34. (»0 .S.) 1.— 

*Falke Hob., Buddha, Mohammed, Chfistus, e. VerKleich d. 3 Pcrs('nli«li« 
keiiea a. ihrer Rettgtonen. l., darststUnder Teil: VerKleich d. s P«f 
■Sallcbkien. S., verb. Aull. Ebd.. iMs. r iViii. ms S.i M a4o. 

«Haadralehg. z. VentefR. c^^i»tl. Krhenntnis, hrsgg. s . l';i.sii r J. .M. :[cr 
u. W. ZsUner. Hc» % KbJ., ijo?. *> 

•. Samtleban Dr. G., Ute bibl. Wunder, ihre M&glUhkt u. Wirk- 
Uddit„ bateeeblel. <VIII. iio &)VLtM. 



Phnosophie. Pädagogik. 

Pesch Tilmann. S. J.: Dia großen Welträtsel. Phii. , .ihu 
der Natur. Allen denkenden Naturficundei! liar^icboicn. 3., ver- 
besserte Aun.ige. I. üäiiJ Philosophische Naturerklärung. Frei» 
bürg. Herder, 1907. l-cx.-8» (XXJil, 7»1 S.) M. 10.—. 

Zwischen der leteteo and der jetcfgen Auflnge Itegen 

15 Jahre. Der (ungenannte) Herausgeber sajjt im Vorwort 
der neuen Auflage: „Ein bloücr Abdruck schien nicht zu- 
lässig. Das Neueste auf dem Gebiete der Philosophie und 

der Maturforachung mufite berOckaicbtigt werden 

Unter den nene a ten Erscheinungen im Bereiche der eigent- 
lichen Philosophie hat in dem letzten Jahrzehnt keine, 
auch die von Nietzsche nicht, eine solche Bedeutung ge- 
wonnen, dafi eine ausgiebige Behandlung neuer Prägen 
oder Probleme unbedingt notweadig wOrde. Nur Einzelnes 
konnte gcicgcntlidl Brwtbimng finden. Schnellen Fort- 
schritt hat die Naturforschung f;cni;icht ; bisher unbekanntr 
Stoffe wurden entdeckt, rätselhafte ivräfte untersucht, 
eine Hypotliese ver d ri n g t die andera. Sidiere and widitige 
Ergebnisse mußten bei eir.er Neauiflage bcrückBichtipt 
werden .... Es war daher die Pflicht des Herausgebers, sich 
redlich zu bemühen, alle hervorragenden Leistungen in- 
soweit zu berüdoichtigcn, ola sie ftr philosophische 
Fragen von Bedfeutong snid.* 

Um «ine l'riifiuin dieser al^ -.ci^ .'.vfr-.i.irKÜich anzu.sehcndcn 
VcrsprechunRon z.i krinijglichen uskI tiiiu Uiiicrlugc liir die folgende 
Kritik zu hubcn, stellen u ir zunächst alle .\ ndcru ngcti der neuen 
.Auflage fcil. \ u.n Werken, di.- nach 1802 erschienen oder neu 
hcinusgcf^chen wurden, wcrJcn .nli'.rt: Nerr.sl, Theoret. ("hcmie, 
4. Aufl.; Dres'iel, Ix-hrb. J. I hyrik, AuO.; Tigerstcdt, Uhrh. d. 
Physiol. d. .Menschen, 2. .Aufl.: Obers'.eincr, .Anleitung z. .Studium 
der nervösen Ztntralorgane, 4. Aufl.; A.sher und Spiro, ICrgb. d. 
Phys.; Obcrstciner, Funktionelle und organische Nervenkrankheiten; 
Bunge, Lehrb. d. Physiol. d. Menschen, 8. Aufl.; Reinke, Kinl. in die 
theor. Biel.; Wundt, Grunds, d. phys. Psych., 5. .Aull, (stellenweise 
eine ältere Aull.); Westermaier, Komp. d. allg. But.; Laminne, 
Lea quatre elements; Bessmer, Störungen im Seelenleben; Reinke, 
Welt als Tat. Neu hinsagekommen sind: S.163,i>4, 514, 681/82, 
638 ZtateauB Namat tfber eine falsche AuflSusung der Maxwellschen 
Theorie, Atom- und Molekularthaorie, das Verbleiben der Elemente 
in den VafMndHnaen; S. 666/W StaHan «iw Umlona «od Namat 
über dia vier Bhmenls der Alm und die AnniHt der Al«ua; 
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S. Iftfi Zitat aus Ürcsscl und einige IJcmerkunpcn über den Alhci , 
S. 171 zwei Sitze über die Darvtcllun^ \ <m Oiri;,iri:>ijh . ii, dv.rcti 
die < hcmic; S. 174 76 Z;'at aus Obersteiner uher -.liLs Gclirtngevv iclu 
und zwei Ahschnittchcn über den Zusammenbang von (Ichirn und 
psychischen Kunktitincn . S. 191 Zitat aus Dresscl über die Gra- 
vitatiot-slhciirien ; S. 193 Zitat mis Runge über Vltali^'tul•-, S ist,'» 96 
Jiiüit aus Kcinkc über Dominanten; S. 262 53 cinie;c Sätze über 
den Pferdehuf: S. 287^(58 ein paai Worte gCKen I . mlc. S. 4-17 
Clin- Bemerkung über eine Form des dynam. Ainniismus. S 5^2 
I 1 II 'L Worte über di-^ \ L"ieibcn der Komponenten in chemischen | 
\ crhinoungen; S. ein paar Sällze über das Verhältnis von i 

Materie und Korm, S. 696 einige Namen von Physiologen; S. IHS 
der Name A. Svoboda. Ausgelassen wurden Stellen über das 
Geteiltsein der Materie, die Gravitation, die Trügheit, «jbcr chen',i<>che 
Verbindungen, physiologische Verhilmisse, dann einige stellen, 
wo dis ObwrinslinMiMHif dtr posilivm WiweiMGlNiften und d.i ! 
PhilMoptait mit der SaholMlik Mtuplit war, «ndlieh die gnni^cn i 
Kapitel über die Stfitaen das AtomlimiB in Phyiik und Chemie; 
einig« batto Auadrikke wurden gemildert oÜer weggelaeeen. Ab- 
gesehwlebt wurde die LSeung der Frage nach der Wceens- 
iuderung der Elemente in Verbindungen, & QM/tt und S. 4S8 
oben; S, ABB unten mgtn die Sebolaetik «ntecMeden. Ich arlienne 
sunlehat an, deB diueti die Auelaaeungen dar wteaeneehallliehe 
Charakter des UTsprüngHehen Werkes entsdiiieden gehoben worden 
ist. Was nun die neue Auflage angeht, so sehe ich von einigen 
Daten ab, die rein äußerlich eine Fliichtigiceit in der Bearbeitung 
baweiaen, und erhebe, ge .tüizt auf die oben vereeiehneten Tat- 
sachen, in den folgenden Punkten den Vorwurf der Unwissen- j 
schaftlichkcit gegen die 3. Auflage: 1. Das naturwissenschaftliche 
Weltbild, das die 3. Auflage benutzt odct tiokümpft, ist veraltet; 
ich cnnnerc nur an die radioaktiven F"orschuiii;cn und die loncn- 
unj Klektronenlhoorien auf den Gebieten der Chemie und Physik. 
.Man vgl. Snyder, Das Weltbild der mod. Naturw., Leipiii;. 19tf». I 
und Kighi, Die inod. Theorie der phys. Krscbein., Ij;ipiig. 19t>5. 
2. l>ic 3. .Auflage kennt die mn lerne Naturphilosophie nicht; sie 
ku:npft also einerseits pct-i n .ilto l'huntustereten, an die niemand 
mehr denkt, andc :- .ei! l ■. m alleti reuen UetrachtunRcn, 
(icsichtspunkten, Kiuycn ii:ui i'Kiiileiiicr. ulUn Umwiilzungen und 
dem mächtigen Autbluhcr. der Nalurphilosophic in den letzten 
ir» Jiiliren Kerudczii nicht'-, hutte jh^T, wenn nicht zus-timmen, 
dann doch ablehnen, kurx. kritisch iitUeiMiclieii niii-.sen. Mit keinem 
einzigen Wurtc sind crwühnt: die an die radMaktivcn. loner.- und 
. .eki ' i II I TSchungen sich anschhelJenden. vjÜIj; [icocn \n- 
-chauiiii.i;en iibcr die Konstitution det Matenc. die Aihciten über 
lelativc und absolute Uewc^un^, vibcr der. .M-iHscnhcgriff, über 
die StcJJuiig de» .\lomisniu> ?.sir ,\ln'lieniiaik, über das Verhältnis 
des Mechanismus zur I'sycholof;ic iHeymans'), über das Kaum- 
probiem, die Wahrschcinlichkcitsbctrachtungen von Uoltzmnnn, 
diu fnie energetische Naturphilosophie, die davon unabhängigen 
Arbettan über Energie und Entropie von Bultznann, Planck, 
AiwriMCh, OatwaM u. a, auf nainrwissenscharüidier Seile, von 
K. V. Harlnumn und W. Stern auf ptiilu!>uphisdier Seite, die 
natorphilosuphLschcfl Untenuchungen über Teleologie von Coss- 
inenn, Pauly u. a,, die lemarekistiaiifae Bewegung in der Botanik, 
die geeamicn ncovitalietiBchefl Studien, vor allem die tob IMeadi 
(nur Remke ist mit oinem Zitat vertreten). Göns besonders sei 
bervorgeboben, dtf die & Auflege alle erfcoreilwtifcritiBebep Unler- 
suchunpen sur modernen NetuiyUlosoptaie voUitindig ignoiieit: 
ich weise nur bin euf die Arbeiten von Mach, Ktcinpeter, Poincare, 
Clilford, Pearsan, Dnhain ti, a, über Hypothesen, Theorie, Erfahrung, 
die Methoden und Gesetze der Naturwissenschaft. Mit diesen Fest- 
stellungen ist für Jeden Gelehrten des Urteil über den «isscn- 

SChnftlichcn Wer", der 3- Aufla^ie u'c^prnchen. 

Dieseci Urteil über t'.cn wisHSciischafthchen Wert der 
neuen Auflage soll durchaus nicht dun Verdienst der 
froheren Auflagen herabaetxen, in ihrer Weise an der 
Verteidigung der ehriatitcben Weltiiwdnuung mitgewirkt 
zu haben. 8<)I1 weh nicht den philosophischen Standpunkt 
des verstorbenen Verfassers treticn, der in der Neuausgabe 
in keinem wichtigen Punkte verbissen, vielmehr durch 
die Nichtberackttchtigung der wiesenschaftlichen Arbeit 
der leisten 15 Jahre in doppelter Schärfe hervorgetreten 
ist; denn die philosophischen Standpunkte sind ji im ist j 
weniger von Gründen als von der Erziehung und der ' 
Alt des Denkern bestimmt. Aber die Firace iat erlanbt, ob 
dag Budi auch jetzt noch bei den Poftachritten in Natur- I 



wiasenachaft und NatuiphikMophie und bei dem verfeiner- 
ten Sinn ter wiHemcbaftlidie Ponehong mit aeiner Piiilo« 

Sophie seinen Zweck erreicht, ob es nicht '. it-'mehr auf 
der einen Seite Verachti:nf;; vor der nuuieriivu Wissenschaft 
und ein spielendes 1! i.'.vijiji^leiten ülicr ihre tiefsten Pro- 
bleme hervonafen, auf der anderen Seite die Abneigung 
gegen eine Pfiilosophie verstärken wird, die mit dem 
Erbe einer großen VcTg.inf;cn!ieit die ganze /nkiinft des 
suchenden Menschengeistes glaubt ausftUIen zu können. 
DOwIdaff. Aloya Malier. 

I. 49outbo« ffliatöilJ'f: Xoc" iJcbrn toic cc tfi. oi.i- i*.' 

arbritunc) wn ^- o. Ol. 4., Bfibciiettc iliijlaflc, Tyreitnui?, .\;crbiH', 

l'.IOT. 8' (\ III, 210 S.) ÜJJ. l.HO. 
II ^rcmfdicib K TOotlljia« oon, o. ( ,ip ; Xtc djci^ltc^c 

^unflfreu in ibrcm ?ugcnbfd)inu(tr. (> 91iijlicA-. 9}aiii^ 

.S(ird)t)riitt Ä iio., UHJT. f|..8" Uli, lü3 £.) ffcb. SW- — .ÖO. 

III. ^bcift 3opt|ir: XAFdicnbttdilcin bc« nntcn ion«9. 
$cattifd)c fitilritung übte bie t^oimtu bat ttii|taitb<is für bit 
ncibit^c C^iiAritb. la, Mmitatc «ufIaM. iUb^ IWi, 12° (XII, 
237 ®.) neb. 3». l.Sa 

IV. O c r I'. Scbaßian Don, Scnibiftintr bcrOcunnecConoiMallsni 
Uvfete Xnfltnben. m., 1907. 8" (vni. 265 6.) grb! VI. 2.- 

Drei alle und ein neues buch vun verwandten Tcndciutr. 
Bourdons (in diesem Bl. IV, 772 hcrciLs besprochenes) Büchlein 
(I), „hslb Mkhr, halb mehr", llichl in die anziehende Form fein- 
empfundener Tsgcbuchaufzcichnungen, die das L«ben der Heldin 
von ihrem Biniritt in die Welt bis xu ihrem hohen Alter, bis an 
die Crenae der dritten Generation begleiten, nranchc schöne und 
erhdMBde Bettadiluagen ein, die daa Wcrkchen hoch iiKcr den 
Durchsehnltt erheben. — P. v. firemsehcid (Ii) gibt in 7 Kapiteln 
Darlegungen der Haupttugwoden der Jungfrau: Frömmigkeit, Treue 
gegen die Eltern, Wohle^lea Kfe» den Nüchalen, Keuachbeit, 
B4:schekleidieit und Demnl, ArMmmIfelt, Klt^lbeit, in acbDocr 
.Sprache und in eindringlicher terednndnit — Sophie Christa 
weitvefbreitetes „Anstand^bUchlcin" (II!) wcifi die formellen An- 
forderungen, die der gesellschsAliche Verkehr insonders an die 
uciblichc Jugend stellt, mit tiefem christliehen Sinn« zu erlüllcn 
und ihnen einen ethischen Hintergrand tu geben. — P. v. Oer 
bietet in „Unsere Tugenden" (IV) eine hühsehe Krganzunp eu 
seinem früheren Büchlcm ^(Inscre Schwuchcn'" ivgl. diLMis III. .XJII, 
6Ö0); was der Verf. dort m ncL; iti'.>.T I^'nni zum Ausdruck brachte, 
indem er die mancherlei mel1^cllllcht?■l S^; » nchheiten in geistvoller 
Satirc. mit mildem Lächeln und gutiger Naduicht aufdeckte, sucht 
er hier positiv nufbuuend zu erreichen. Gleichwie mancher Schüler 
durch verstündigen Tadel, ein anderer eher dutch antizipiertes Lob 
sich zu gröfkrcm FIciü anregen lallt, so wird such dies BVchlein 
auf \'iele erhebend und bessernd wirken. 

OMML SellMt. M. tltMifZeHt. mr.HR. Jos. Moser.A X, - 

II" I" I V Kmlfk, Mariaiell. — M-ser. hi» All.'kult.^n il III. X'.iletN r. 
(rK^i-- .U.ith.- Krilik. — y. Krulik, Apfil- ' .i--. f.Kh( mit c. VV cHkii^Jt. 

lue I r:iueii!-.i|;i:. — Kuisler. V>ic ■■^l. \ .Ikisiihulc urlM". — W.ul?. 
Kir. \" Tkinipfcr u. Musler d. 1 ci. SlIi .ile-. Bau J i c Ii, l'niL - A|;it.iiiM.i. 

— J ic<ihv> W'.is u. \iie sollen i\iT l<-^L-:t' — ;i \ r 1- 1 .1. Im-.' Kiin- , 
gut ni Icbfn — il'J.i t>anncr. Schule u. 1-ainilic — .M;iyr, mi J iCeil 
u. H-ium uncnJIivh «rfä od. bCKTeDIl? — Xui/imi der ' Kc^iv^iun. — 
Prü.>,i:liki). !■ jlmcnll;n;l;:in - Ifo.) I'cters, Die .V. 1 r. I'r. iil-. (i:-!f rzt-nsflirln 
Papal Pius' .\. - KIiincius« Olehtipkcll. — »■. 01icru-fe!l. Kindefdeund- 
schalten. — '»l.i W Iii mann, Psycholug. BehJ!«. v. K< in«rinenMlilerti. 

— V, Obcritlcll. Verfrüht. — O.indcr. .\|'r.'.M(fctik in »1, I-flimiie, — i!Rf.) 
f tedinkensr-ittcr kK- tJc'iankcnN^Iitif r. 1' 1 1 ii ^: 1 1 r. V^ir'-i..\y'sa. - ? ; ■ 
Peltr». .Merkw&rdiKkicn SMtiri«. fnij.Tichts- i.d. ^.r7lL■hl.•^ , Nci. 
nd, Fach-schulc: — \. <'hcrgtell. hirlnncriif i aiiü m. Schullchcn — 
Stit-iti, Wie's Vulkslied surb. — ilH.' Mny. I rcunJc v. d. Sitjsc. 

Wundl Wilh., Loaik. kine Unursuchg. d. Priaiipieii d. KrkenotniK u. 
der Melhodea wisMflscbalU. FofMli^SBes. II. Bd.: Logik der esakie» 
WisienKhantn. S., umgearb. Aun.^eng., P. Enkc. IKl. gr.-S» (XV, 

M8 S.) M. 1».—. 

Klscbeliien-Kühler Dr. Max (Prlratdoi. a. d. rnlr. iicflin>, .Mudernc 
Phllt..sofhie. Km Lcsel>uJi «. Einfahre, in ihre Slandrkl« u. l'ioMtmc. 
l'.bd., Iiiw. gf ■» iXlI, iv; S I it wi 

'Snmmtg- i.Mscticii. Nr v, l.p?,, C. J G">^. 5u'ii. VJ ^.^ '■ M- t 

NA. Am^el [>r. iSludicnrat d. Kadetlcnkorpii in KinshtrKi, kiirtuclirill. 

I.ehrb. d Wr^infaehisa Dtaelien Sicnoivaphl« tl^iiiiKunBti'üifaiein 
Stolic-Schrevj nebst SchMssti, LMS.Mädc«a u. c. AnbaBg. f., lerb. 
Auil. (1S6 S.> 

*Plste Pnf. Or. I.. (Bcrlta), Ulinunonian« Weltaaschauung u. imhI. Lc 
tsefMkunde, OrlhodoKie n. Moalafflua. tXe Anscltauuncen d. Jisiulien- 

raler« Krich WäMiiüUi u. die iteeen Ihn in Berlin i i l i'ientii Uodtii. 
.\hl la TcMiij Jena. (J. Msilicr, im«: »•'MKS M 1 
i>iprc ,Mfr.. \.^Miipfiiln^nv!:fc Knl F^tnhthrs:. In J. l.rhrfn ut-, 

Koimr.i u. .\I-n»cl.hfll. .Mii.-ulicil, ( II. l!-tk. l!l"7. ■> IX. 117 S. . 
ger- M- 6. - 

•Volkelt .lohn. Prof, d, Ph.l. u Pild a. d. Kniv. Lciiv,, Zwis^licfl fiKhlis. 
u. PhU. UemiBiiMll« Av>imu«. IvHd., itma. )(r.<K> iVil. m« b.- M. a.-. 
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Geschichte und Hilfswissenschaften. 

HmittvAkyJ Prof. MfabHl : OMoMdilft dM ukralnitohsn 
(rullMnlMh«n) VeMtM. I. Ban4 UigMchiolito des Landes unJ 
dw VoUtM. Anfing« das Kij«vfr Staat««. AutorisNito Üb«raeuuii^ 
au« dar jcwcilen ukiainiscben Auagab«. Laipaig, B. G. T««bncr 
in Komm., IflOB. Br.-8» CXVm, 7M S.) M. 18.~. 

Vor kurzer Zeit i rschicn N. Jorgas üiscliichtc der 
Rumänen in deutscher Sprache und nun wird auch der 
I. Band von H.« Geacbidite der Riithenen, die in nithe- 
niBcher Sprache schon seit Jahrei» bekannt um! (geschätzt 
war, in deutscher ÜberseUung vorgelegt. Mit ^roüeni 
Dank 'Ward dar detitoebe Hiatoriker beide Gaben entgegen- 
nelimen; vor aHam war fikr den deterreichiBcben Geschichts- 
foracher daa Encheinen beider Werke eine dringenit ge- 
fühlte Notwendigkeit. - Die iin^iiiisti;,cn piilitisttu-ii und 
kulturellen Verhältniase, in denen das ruthettischc Volk 
aeit Jahihundertan lebd beaondera aber der Umatand, daS 
fs in den letzten Jahrhunderten kein cipcres Staatswesen 
bildet, waren die Ursache, dniJ cjs iuicli von der geschieht 
liehen Forschung vernachläsHigt wxirde. Die Gcschi :; • 
Oateun^Mia wurde auf die Geschichte Polena und Rußlands 
beadirlnkt und wie daa einstige rtttheniache Gebiet auf 
Rußland und Polen verteilt worden w.ir, sn gliederte 
man auch die Geschichte der Kulhcnen diesen Staaten 
an. Die „Klcin-Riisscn" sanken neben den „Groö-Russen" 
au einem minderwertigen Volke herab. So weiß man 
kaum, dafl die Ruthenen ein ungeheures Gebiet von den 
Karpathen bis zvmi Kaukasus einnalnnen ; elaü stic die Be- 
gründer dea Kijever Staatea waren, des ersten dauerhaften 
StaalagelrildeB in diesen Gegenden, und daB die Grofi- 
ru^'ifn ihrr Krfi— ^ sin:'. Die von den rtithcnischen Stfimmen 
errungene Kultur tulilct die Grundlage des russischen 
Staates. Die Rutheiten haben Ettropa gegen die stets von 
Aaien eindringenden^Horden verteidigt; ihre Verbindung 
mit Polen hat dieaa Reidi michtig gemacht, ihre Er- 
hebung gegen Polen trug zum L"nter^anL;e liitacs Kuichts 
bei; der Übergang der rxithcnischcn Gebiete an KuiSland 
hat ju dessen Übergewicht gegen Polen beigetragen. So 
ist die Geschichte der Ruthenen nicht nur in der Zeit 
dea Bestandes ihres selbstÄndigen Staatswesens (bis ins 
14> Jhdt.), sondern auch spater interessant. 

Der vorl. I. lianJ bchandcll zif!:uv'h.-.t die Vurgtschiclllc ilc-s 
sr.ileren ruthenischcn (Jcbictcs. Als IJrsitz des rathenischcn Volkes 
wird ^';v- mtt'.li.-re DnirpFficbic; hL-zt.'ichm.'t, was mit den vor 
mehr 30 J.lliriri sein r: i:cii-jlj..ili.n .\:,sc:-..iuun.i.,Lii l(li-,lor,s (t)btr 
der. ZeitpunUi dor sUmischif. .UiMcdiunn i\n dL'r unleren Donau) 
über die eurwp.ii^uhe Utbi-i:ti;it der Sluwci' übereinstimmt. Im Zu- 
sammenhang mn der gcim.mischen Vi.lkerwiiniicrung fand auch 
die grolle sluwLsehc Wanderung st«tt, welehu die Vorväter der 
Kuthencn in alle (Johictc rührte, wo sie sjuiler erscheinen. Die 
Anfiingc dieser licsicdlung muü m.m mindcs'.cns in die erste H-ilfte 
des 5, Jlidts. verlegen (.wahrscheinlich noch liühcr'), sie sind schi 
iitJ-sAihrlich bis ms 11. Jhdt. geschildert. Sehr interessant isi die 
I>arstclU:ng lier Kiikur und Lebensweise der ruthenischen N'olks- 
stammc zur Zeit ihrer AnsiedUif g und im lol|;eiuler, /ieiti.aüt . 
SchlieUlich cmhalt der liar.d liie .Anfange ilts Kijcver Reiches bi-. 
zum Tvi.b WLiih-iiirs de- (iroi'en (1015). I>icsc kiii;',c ]nliallsiii^.il>' 
genügt .tbe: -lei v.eitem tr.cht. den reichen inh.iU des Bandes 7u 
Kennzeichnen. s;i ni ii: v i .Jlcm auf die im .\nhiiiij! cinh.iÜcnLr. 
61 .Absehnute ijiri(.:i:','. ie.,en « erden, m welchen -.pczie'le Krager. 
hch.mdcd ■.Verden, so z, Ii.: l'alitolitliiselie I'unde in der l'kraina. 
ncolithischc Kunde, (irähcr mit geiarb'.en .'^kelelten. Nalmnaliliil dei 
Skj-lhcn. dft-s Rech Ilermanrichs, die Dnieprstad; der Goten. Kile- 
ratur der GoUtircste «m Schwarzen .\lcer, die mag', ansehe Wa: • 
.Icrung, Spuren d'ji Rulhcncn in Sicbcnhurgcn, .Sippe mier Z... ti;' ', 
(Hau.skoinmuninnl, russische Münzen usve. Iia7.u kninml die .A - 
Handlung Uber die älteste Kijevcr Chronik und jene über die ni>:- 
mannsche Theorie; endlich die wertvollen l.itcralurver.-^cichnis e 

So bietet das Werk überaus viel. .Schade nur, d.tß die 
JeutHche ßearocitung in Hmuieu lag, da dieser .Vui^ahc nuiu 



gewachsen waren. Uic und da scheint die .Auswahl der angeführten 
Literatur nieht glücklich getrnlVen zu sein. .Man vergleiche nur z. B. 
die Zus.iinm:Mi:-lellun{; der Lileralur über Vulk.sfestc tS. 3441 und 
über Kill i:ebr;iiu h ■ iS. CrMi). .An einzelnen Stellen scheinen .\lil5- 
verstnii.lmsse .laii.ii el; iiUvtiinden zu sein, dul5 nicht siut die OriRinal- 
.irh:i[e:i .'.nruckgeganger. v.'iude. So glaiilx' ieli. ii;d. in e,er .Arbeit 
\ipii l\nt.i.'.:-.i.ieki durchaus nie:.; Aw. fiehnjgf.ingen r.iirgestelU 
wer.leii. gegen v.elere S. dLi \ci:. iiei|('nii..u'- 1. noch, dies 

sind Kiiuell-.e.;ei;, welche die !;edei;U:n,i; des V.'ei nielil be- 
rühren. Ich möchte nur nee;-, eiiiige lie.-r.e: kunger. über die von 
H. benutzte NninengebuiiK der Kulhcnen machen. Ich habe .seiner- 
zeit darüber ausführlich in der Wiener Zeitung gehandelt. Prof. 11. 
kennt die:>en .Artikel, weist seine .Ausführungen nicht zurück, sucht 
aber trotldcm für die Ruthenen ilie Bezeichnung ^ukminisch** 
einaufiihren. So muQ ich auch hier die Gelegenheit ergreifen, gegen 
diese gana mcdwna (s. S. l: „Jetzt hat in der ukr.-iinisciien 
Literatltr der Nama ultnüno-russisch Wurzel get'at;:") Bezeichnung 
Stellung au nehmen. Der Name Utcraina hat nur da.s c-ebict 
bezeichnet, weichet dlie Ruthenen einnehmen (s S. 2, .Anmkg. 2) ; 
er bezeichnet nur einen Teil dieses Gebietes in SüdrulSland, die 
Bezeichnung des ganzen Volkes mit „ukrainisch" ist irreführend. 
Von (icbicLinamcn (ükralna bezeichnet fuenzlanu) Viilkemamcn 
.ibzulciten, istmiUlich (vgl. den Mißbrauch von „Ungarii'-, „Böhmen"). 
' on „Ukrainzen" in üalizien, der Bukowina. Ungarn, Amerika ZU 
piechen, wäre sehr gewagt. Dies fühlt auch der Verf. oder doeh 
der Obeisetaer, iiena ea wird von der ^potoiiBeb-rnthenischen*' 
GrensselMida in Galiaicii, von den „Ruthanan in Siebenbürgen" 
gesprochen. Danaben konunt freilich iauner wieder daa „ukrainisch'' 
und „ukraino^ussiKh'' aur Anwendung. Woau all diew Vcnndimag 
in die dautwhe Litomtur eingeführt werden aoll, iat aieM be* 
KTdflldt. Wir haben dm alten (seit Otto von Prelaing, 18. JhdL) 
übliehcn Nantsn „Ruthcntn*, dar dies«« Voile seharf von den 
-Ruaaen" aebeldet; wir haiiefl die eatcpreehendan seharf getrennten 
lägeowhaflaw6rter wruiheniaeh* und i^ruaalseh", worin wir 
sogar den Slawen aubst voiaua aind, die ao Mharfuntcracbeidende 
AiÜdUiva nktat haben (vgl. S. 1, Anaiqt 1). Woau aleo Neuerungen, 
die nicht sur Klärung beitragen, aondem nur verwirren und die 
Ruthenen weiter aLs ein Anhängsel der ltlHM«n encheinen lassen? 

Möge CS H. gelingen, hob recht bald mit der Fort- 
setzung seines WerlcesindeutacherObersetzun^^ zu erfreuen! 

Czernowitz. K. F. Kaindl. 



Thiel t^of. Florian: Di« germantaoh>dMilaelM Knaehtachaft 
bis auf Karl d. Or. (V. Jahresbericht de« n.«ö. Landes-Reot« 
und Obergymnasiuma hl Khwtemeubuig.) Klostcmenbuig, 1907. 

i^r.-S' (.'iß S.) 

Die sehr (;ründl;ch fjearbeitete .Abhandlunj; bcspncht im 
I. Kapitel die Kneclltschalt der (;Lrnianischen Zeit fS. 3 1(1) ui'.el 
liißt im II. K'.ii stel die Zeit der .Meniwiniicr f.ili;en. wobei die 
tränkisch - deulschen Sl.imme beseinders bcrucks.e:Hi|.'l sve:,len und 
ein cif;ener .Abschnitt der allni:i'r::e'. e:, Itesserufe; der Lage der 
Knechte, haup'.siich'ich durch, den KmlluLi eles katholischen < hristen- 
lums. i;ewidn-.e'. wird. Der Verf. belicrrscht das eLs.initc Ouelleii- 
miileiiale und zeigt sich .lue'i iiii; der nc'aeren rechtshi-stunschcn 
Literatur vertmut. Vielleicht hatte i'.och Jastruw, Über dius Kii;entuin 
an und \u!i Skla\'en nach den deutsclien V'ulksreehten (Fiirscluir.j;eii 
zur deutschen (ieschichte .\1.N, 1)*.;B U.) lieran^^'.'.ui:;^! werden 
i<'>nnen. Im II, Kapitel knüpft der Verf. an das W;i iscIiaftsleSen 
de: Kianken. Bayern ur.d .\Ieiv..innen an und weist die i;inllü.ssc 
dieser Knlwicklun.u aul d:e KnechUichafl nach. I)araus fulgt die 
VcrwcndunK der Knechte, teils bei der Ackcrwiit-ehat;. teils beim 
Gewerbe, lau breiter Raum ist dem Abschiiute über die -Arten 
iler \'etkticchtung gewidmet, wurauf eingehend die l.aec der Un- 
fi fielt zur Zeit der incrowingischcn Keichs}f;riinJung ncspiochen 
wird, — Es ist kein Zweifel, daO der Verf. einen schätzenswerten 
Beitrag zur deutschen Kultur- und Rcclitsgcschicbte lieferte, und 
wenn er sich auch hauptsächlich auf H. Brunnen Deolsche Rechta- 

I ^^cschichUi (£. Aull. TJUti) stiitxt, so hat er doch fiberall sin sdl»- 
-tUndigcs Urteil gewahrt. Das iMwelst gteleh anfangs eine Aua- 
einandetsetaung niil Brunnar über eine Stelle hn 20. Kapitel der 
Ocrmania des Tacitus. Nach unaercr Ansduiuung bedeutet „/lumus^ 
weder den Fullboden, wie Brunner übersetat, noch den Spielplau, wie 
Wiitich (Die Gnmdherrschaft in Nordweatdeutechland, 1806) will, 
sondern bloS tli:n Grund und Boden, auf dem Freie und Unfreie 
zusammen aufwuclisen. DaS die Unfreien zum T«l als Hausgesinde 
dienten, hat bereite MütlenhofT (Deutsche Altertumskunde, IV. 816 f., 

j .'i,"i7 I.i iiachpcwiesen, 

I i'ilsen. G. Junlsch. 
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Jtraiiiinet Wuriii tt.: ^aifl «nö (fiuicfjuufl »e« Scut= 1 
ft^cn AüiUflO im 4.<rrl|ältiiiij nn rinniibcr. (Cndlcn unb \ 
2tiibicit Aiir S3friüj)i!ll!^■l^ri(^nri^t^• bc? ^ luiditii 9itnd(ev' in 
WitiiKilti-v inib *3;iMivil. VcrciiciiiM.bcr • Xr. Jtdtl ;!i'iimcr. 
tlanö I, .vojt 2 ) iL'iimar, .V i«i.<l;!aii, l'.iü.i .•S (\I1!, II'J 2 ) 
Si. 4. (III Siit'ifr. W. a.Jii 

Mau Iii iler VL.rl. Arhi-il, \'i>ii<i !'';.'iti:ii iv.i 

(.'incr l\cc;'t^r;"^*-'"'blc ilt'- l\'-.iiriii>lin^ijlli.;'s erwuchsen", nach lUin 
lnhiilt-.M:r/v':clirjis';i' zu ■•Mtcti.n. liiil- klar Ji>.p<inici tt Ahhar.alunr, 
■.crnuitcn, li.rcii l.ck'iiie man cl^tn wc^cn ilircs ;iul klurfndi.'n 
I haiak;tis nein; ;;T<;ifl: -.k' )■-'. nhor -!.'!]eri\v<'is<- %<! Dinklar, vliilJ 
man nur mit Muln; •■tll'^; iiii-. Jii /.' '. ■inn.iifiis'.uii.u; -S, Hll 
IUI Bilil von J-m W-rhiiltnis.-c ilcr Wulil uiiJ Kir.scUunf; lii.^ 
Dcul^jhcn KniiiiJ-i friiilt. «<iian mich ilci' nicliN wi.:v.f;cr tils j^ju 
S'iil \vcscr'",li.;!i ^-,-luilil Ist, l)u' (hiL'lknhelLiir -.if.i! iticlilich uiul 
■■ ' .../lü dci WliI der Arbeit mehr Jariii zu suchen ist. 
N..;!i J'jr Sa;r.inUir:[4 zu schliL'Ue:;, m ilcr sie erschein;, ist tiie 
s.liri' wohl l.ilmitch für die Rcclitsliislnnker heiecliiivl. 
kltrii •iiivvi>hl \i>ni kulluihistiirischcn wie kirchcnhi-.liiii-.chen .S'ar.d- 
punkte aus wären wesentliche Kinwcnduni;cn zu erheben: so hat 
der Verf. a. B. den uius dem Auuiistinisinitö lieraut» entvvickcUcn 
»püuren cbiistlichen WelUierrKlMfM0(daRk«n de» MhteMMni gai 
nicht iMrücksichtiet, der dodi in dar G«sdadil« der Wahl und 
Einactnuig des Deutschen Königs von nicht su unteneh£lMndcni 
Einnuwe gewesen ist. 

München. Dr. lürich Schmid. 

HiM«r. Z*ll»elif>H. i.Munchen, U. Oldcnbourii ' « . I. - .Mc>i>cel;i . 
(kictiwnrt (. tnoi. Kd« d. HiMor. Ztwhr. — Kromayer, Alex. d. <ir. a 
d. hcUfriitsl. ICoinicklp. In d. Jhdt. nach n. Tode. — Hintz«. Die Knisirh^' 
d. mod. StiuisfinniMcruMi. — Thimm«. Krb. v. Wr*ngcl u d Komci ii 
V. Taur< gl eil 

Archiv I. d. Qsioh. d. OIOx. Linz. Hei K Schii lm.mn u. I H'?.- 
ü.t- l\' Jli^v - Mflier. Zur alleren <.tseli- J. liened-.^htci liar-lfii. — 
Her.?';f. Ine l'liliei .\'- ■ .v^ i^ h, .\Iiilii'!: u. Wenc. — LuJwij. lili.;e 
i>:;-^a. Ii. P<jüchli4ni>-aiUN, — äi; h iif m a ii n, (>uc1l«n i. C»ch. d. AU^iKirr ' 
rischeixdorf. — BcTKcr, tl«i(«M«a an» d. Salbucb d. Gottcshivaar 
i.iiiiiittcricliMs Maaerkircbea nsn». — ftchifraiana, Dl« obtrOciarr. Ort> 

niiineii. 

(Ju c I < c nvammlK. z. Jisclicii iicsehichlc. Hrotrs- r. I'-. Drandenhunc u- 

,; K,..,,,,,.,. ,'iv I 1.-7 .. II. c. t f,i'--ier, »<>i«?. »• 

i\' ll.illei .n :':iie ' luerien /, Uf^eli J KillMeh.!. i3. Kieli-li- 
M.j iirv. .\lii c, K .fe V. Mitn li- , .m lWI, 'eö' ^, .VI. .i,f,n 
Sl.iliLtm i t Ii V. <it;%eli. ü. i.U 1 1 i.i -i.il. 1 ..l r. 'J-, uinKe.jrb ii, s crin. Aull. 

KbJ.. IMli;. -S' i|V. It'; S l M. 4.VI>. 
Schneiiltr Kr. l-ricdr., l-.in .Mainzer Dfinherr J. ci»-s l!l. /.ett. Wern e 

mar von Bodelschwingh I<H>.^. LcNm, ilau>i u Iii he Xoei' urk.ll. 

?|H«ll«n. Freibi!., lUrder, liiu!. (VIII, fti« S.i .M s.— . 

B Carl, Dem Andaalten aa Urutthzg. friedrich I. v. Baden. Keie b 
d. TRiMrfalar d. Uolv. Rrtilw. II. eck. la A. sUldi. FaaihaU« -i. 
«. Nov. iW V, dxelt. Pmrektnr. Kiwi.. Is««. I.«i!.-)i»rVI. »S.> M. l.- 
Jla u m !i r I e n IV-5iil .M.iria, Ans K.irirlfi ii. Kanirer, l-ri-ncrrcn t kiiria'eii 
Hl'!- II \ elM a'iL-L -.^.'l. Mu .Nlll , .\1\'. LI. .W. .llvdl. Mv LLib..-;:.... 
I.wan io. Ii, ii'.. . 1 ,1 i viM.rc--. KI>J , 1V<ii;. i;r.-> i.WIll. ll'J .s .M -Ju.— 
•Kri.ii." rf.-i' I- I- ri'..:ii.- ,'.-n /:! Inp>...,-iv (,--,h. il lls-.jcri \ ..|Kt». l!;>tfK. 

V. 1.. l'.i-.i. r. \ I. IM., 1. lief;. ! !•.!.. Vin; -r -s- 

VI, 1. Siei ecl IJr. Iii;.!. Ilm., ilii>:t r.. \urri;fi>rni.ni>r. lleilmeu- u. 
Reli.|Uienvcrchr(T. i.\ll. «l S.> .M. a.— . 

,Anno Neun*. I. n<U'li. Iniisbr , Veroln.sKichhd;-.:,. 1"«;, S" 
I. Kuk Wi., Timlii Heldcnkamrf. i4i b. in. Tnrlb.i mt h. 
*I^ib1lkationeD mm den k. preaB. ^laaI.^.v^ehlvcn. VeranUUi u. unierMu^i-'. 
dch. d. k. Archlv-\*crw.iIlK. HO. L'J. l.| r., S. Ilir/el, um:, nr «' 
Ktl Prulnknili- u. l<-li-,r.Ti I l .i. Jc-il ni :; i,.ii h.iie-, ..ns .! .'ei! 
d. Kurf. in-.Jr \Vi irVr. \'- r IV. . iiv .M v- 1 n .-r.! u s ,'iKliur,il, 
Ihr. .1. k .si.iatsarchm;» «u ISrcslau;, V. IUI. Vnn l*»i-SU. tLX.WIII, 
TM b.) M. SB.—. 



SprachwiSsenschaff n. Utenturgeschichte. 

Brecht Walier; Ulrich von Uolitenstoln als Lyrikar. (Son- 

deiuhJnicU aus: Zc::'.clTift für dcuLsehcs .Ahcrtci itnd deutsche 

l.'tf.r.iir. liand 4'.'. Uerlin. Wei Jiinrni. IMn;. :; ,s i \JJ < \ 

Diese vorlrctllichc Arbeit bciuUt sich nur nut dt-iti 
Dichter Ulrich von Lichtenstein, und zwar nur mit dessen 
Lyrik, die Tichnik d'.'.s ICrz.Thlcns im „FraticiidiiTist'^ wird 
nicht untersticht. .Nach einer kurzen Einleituii}; werd'cn 
zunächst die Motive in den einreincn I,iedert;rupp<n 
analysiert und herausgestellt, wobei sicii schon Unter- 
schiede xwiflchen den froheren und den spkteren Liedern 
cr'.,'c'nii . Das zweite Knpitel untersucht die Komposition 
und erniiltell, daö einer Struktur des Inhaltes eine solche 
der Form entspricht, ein gewissLs Gestt.^ des Aufljaues, 
symmetriacb aufsteigend und absinkend, waltet vor. Im 
dritten Kapitd wird gezeigt, da0 Ulrich die Mittel aeinea 
StilM auch datu verwendet, die Kompo«ition seiner Lieder 



zu markieren, er stellt bestimmte Redefiguren gern an 
die Spitze der kleineren AbRCh:iitte in den Strophen uaw. 
D.iR vierte Kapitel erörtert das Verhiltnia des Dichters 
zu seinen Vorbildern und sehr hflbsch und einleuch- 
tend dar, daß V. ch nicht so sclir l'; rc!i Weither von 
der Vogelweide aicn beeiniluaaco liefi, sondern durch deaaen 
Meister Reinmar den Alten. Qende dieacs Ergebnis sdiidct 
sich sehr wohl ■ • c!cn historischen Redinguivf;en, unter 
denen die Lieder des Lichtensteiners tntstanü.n. Denn 
zur /.eit, da der stcirischc Dienstmanncnade) als geschlos- 
sene Qeseilachafi sich auütat (wir dürfen den Geor;i;en- 
berger Vortrag von 11B6 als das historische Zeug^nts 
dieses V<ir^',-uif,'t s betrachten;, war die Poesie Keinniars 
die herrschende, die Mudepoesie iheset Kreise, und ist 
CS geblieben, auch als Walthcr empi^r k.im und Ulrich 
von Lichtenstetn die * Kunat lernte und als Dichter sich 
etablierte. Ea mag übrigens sein, daB Walther beim 
Hteirischen Dicnstmannenadcl nicht so vorzugsweise a!s höfi- 
scher Dichter galt wie anderwärts und da'J nian auch 
seine persönliche Stellung nicht so hoch einschätzte ,wenil- 
Kleich gewiS nicht so niedr^> wie jelst WaUner tut). 
Jcdeafalls atdit die Lyrik Ulrichs ein ariatolcratiaches Ver- 
gnügen ti:i en^t ren Siii:ic dar, als es die frei und mensch- 
lich ausgeweitete Poesie Walthers sein wollte, und schickte 
sidi darum sehr wohl zu der von starkem Selbatgeflllhl 
getragenen Adelsgeaeilschaft der Steiermark. 

Auf ein paar Einzelheiten der Darlegungen Brechts 
möchte ich hier noch eingehen. S. 2 legt er starken 
Nachdruck darauf, da& Ulrich bei der Abfassung aeiner 
ersten Lieder nodi so jtmg war, 22 Jahre. Dk mufl ich 
aufmerksam machen, dnü 22 Jahre im 13. Jhdt. keine 
SD große Jugend hcdeiitct als im iM). jhdt. Ulrich war 
damit ein reifer, vollwertiger Mann. S. 3\ stellt B. fest, 
dafl die Lieder Ulrichs uns im Frauendienst in der hiato- 
risch richtigen Reihenfolge Oberlieiert sind, und seine Un- 
tersuchung beweist es femer durch den Nachweis einer 
ti 'Igerichtigcn künstlerischen F.ntwickkmg darin. Aber 

Ulrich hat seine Lieder nicht bloö in der Folge ihres 
Entstehens vor sidi «u^eseichnct gehabt, als er seine 
Erzählung abfafite, sondern er hat sie mit den Ereignissen 
seines Lebens in Zusammenhang gebracht, die T-achmann 
datiert hat. Wie kam Ulrich dreißig Jahre nach der Ab- 
fassung seiner Lieder dazu, sie mit bestimmten Anlässen 
und Zeitpunkten zu verhnflpfen? DaS sein Qedichtnia bei 
der Schilderung von Turnieren und Fahrten durch altere 
Aufzeichnungen, Urkunden u. dg!, uiitcistützt wurde, durfte 
ich annehmen; wie verhielt es sich bei den Liedern.'' Hat 
er ihnen, als sie niedergeschrieben wurden, Daten bei- 
geben laaaen? Sind denn diese Fixierungen Oberhaupt zu- 
verlässig? Man darf doch nicht fiberaehen, dafl Ulrich 
seine Mischung von l''p;k und I.yrik nicht selbst erfuiuien, 
s<indern v<in einem der verschiedenen französischen Vor- 
bildet abgenommen hat. Br. legt, wie ich glaube, so wenig 
Gewicht auf die brutale Tatsache, daß auf den SS. 1 400 
des Frauerldienstes in Lachmanns Druck 14 Lieder stehen, 
auf den 193 folgenden aber 44. Daraus ergibt sich. daLi 
Oberhaupt der geringere Teil von Ulricha L^Tik durch 
den Verlauf ac»nea Lebens angeregt wurde, der weitaus 
!,'r':i.^crc jrfV>ch und damit die volle Entfaltung s»-'ncr 
glänzenden V irtuosität in eine Zeit fiel, wo er sich seihst 
und der Gesellschaft, die ihn anhörte, l.ingst nicht mehr 
auch nur den Schein der Realität vorzutäuschen vermochte. 
Dan ateUen aich etlidwBeobaehtujigen Ober Ulrichs Rdme, 
die mir durch ein woblgeonbietes ReimwOiterliiich ennOg* 
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licht W'Jidcii sind, das mir Frof. Dr. v. Lunzcr trcundiichai 
zur Verfügung gestellt bat (die Aogtben yon Knarr, QF. 8, 
48 ä. reichen nicht aus). 

Ulrich hat die Bnfthlung: aeinea Praoendiemtea in 

Strophen aus vier Reimpaaren abgefaßt, die Zeile zu vier 
Hebungen und die Reime durchaui» stumpf (die wenigen 
Ausnahmen — vgl. Knorr, S. 49, eine aus dem Mtinde 
der Frau — erledigen sich wohl durch Annahme von 
Apokopen, nur r>75,2;5 darf als wirkliches Versehen gel- 
ten). Schercr hat in dieser Strophenbildun^' den Einfluß 
der Nibelungen erkannt (was doch wohl auch der Ltidegasi 
von 479,19 bezeugt, der vielleicht so einem Vergldcb 

gehörte, welcher nun nicht mehr reknnstrxiiert werden 
kann) und jcdestalls ist Ulrich bei der Wahl dieser Form 
mit vüiier Cberlegung vorgegangen, denn an klingenden 
Reimen bat ea ihm nicht gefehlt, der aie beim Piauen- 
budi in darehaua normalem Verhiltnia neben den stumpfen 
zu gebrauchen ^^'ußtc. Ulrich hat diese Blumpfcn Ivtii:.! 
für das formale Kennzeichen seiner epischen Darstellung 
gehalten und &tvon «Ke Ljeder witeracbieden, aber auch 
die Büchlein, die für ihn rei:i tecbnt?ch ganz ebenso be- 
handelt wurden wie die Lieder. In diesen vermeidet er 
aiditlich die sweiaUbigen stumpfen Reime, wie es die übri- 
gen Uuineainger nach Wilmanna Bnnittlungen ^eitr. 4, 
98 fr.) tan. Qiaralcteristiich iat «ein Verhalten beim Ge- 
braucli un^'enavicr Reime. Den IfiOSfi Erzälilungsvcrsen 
des Frauendien&teä (Knorr, S. 04) stehen 3701 lyrische 
Verse gegenüber, also ein schwaches Viertel. Danach lassen 
Bich die folgenden Zahlen bewerten: der Frauendienat 
weist im ganzen 52.5 ungenaue Reime auf, darunter 4S 
in ilc:i Liedern und Büchlein, also ungefähr ein Zv, iTui 
Stau des schwachen Viertels, das erwartet werden mülitc, 
flofem Ubidi Epik and Lyrik teehniach gleich bdiandelt 

hätte. Unter d'-n ni'.jjtnaucn keimen fnüt^n im i^anzen 
405 auf a : ;i, dabei Wieder 38 in den Lietier;i und üüch- 
lein, von denen 20 vor n, 16 vor r, je einer \ ( r ht und t; 
hier begegnet also tatsächlich fast ein Viertel der Un- 
genauiglceit in der Ljrrtk, woraus m. Ew »ch ergibt, dafi 
Ulrich a : ä, zumal vor Liquiden, gar nicht als ungenau 
empfunden hat. Dagegen entsprechen den 2.^ Reimen c : c 
in der Erzählung 2 in der Lyrik, den 47 epischen Keimen 
i- :£ gar kein lyrischer; in diesem Falle ist zu beachten, daß 
die Epik das Wort j/.7 nicht entbehren kann, da.i in 
der Lyrik sehr m I'.lm miier doch i vürl;onmit (in 45 Fällen 
Steht dieses & : £ vor r). Gegenüber der 14 i : ie der Er- 
zählung finden sich nur 8 in späteren Liedern, alle übrigen 
Vokniungenauigkcitcn i : i. o : u, •i'i:n, no : ö vmd die 
Assonanzen weist nur die Erzählung aul, nicht die Lyiik, 
Darau.s erhellt, daü Ulrich diese Ungenauigkeiten gefühlt 
bat; feinear daß er den Gebrauch bei Epik und Lyrik 
unterschied und dafi er gewiB die BQdilein sur Lyiik 
rechnete. In den späteren Liedern scheint er weniger 
empfindlich zu sein; gtltit hndet sich oft in der Erzählung, 
selten in den Liedern, gtttil, gtkUil gar nicht in den 
Liedern, wohl aber Irtit, gUtttl steht überall, dergleichen 
c<r, ; /r, hit. aber nicht die Formen auf nc. 

Diese Wahrnehmungen bestätigen sich, wenn man 
die Keime auf die Wortklassen hin durchmustert. Da zeigt 
sich. da8 der Gebrauch von FormwOrtem tmd von abge- 

lUitzIcr. trivialLii Heinthändern ir. den Bt'ichlein und älterer. 
Licdcm };cniieden wird, in den spateren jedoch auftitlt und 
zunimmt. Das ist z. B. der l-'all bei iin : man : kau : dan, 
imz.'iiaZt dü:s& (gar nicht in der Lyrikj, vüiuiü, i^:wi/>, 
Imme» thmmtitt tti:vmi,kfi:tt:»rö (wenig in den LiSdem), 



gmrt : mmol : luol Fronoinialformen usw. Dreisilbige Wörter 
f von der Gestalt — . — stehen «ehr selten in den Lie- 
' dem, häufig in der Erzählung. Manches davon wird durch 
I die Porderangen des Stoffes ridi erklären lassen, im grofien 
aber sieht man, daß Ulrich auch hier den Unterschied 
zwischen Erzählung und Lied gefühlt hat, bei seiner 
späteren Lyrik jedoch weniger empfindlich wird und die 
Technik vernachlässigt, das fällt mit der VeriUdllUIg des 
Inhaltes zusammen. 

.■\m Schlüsse seiner durchaus erfreulichen und zur 
1 Nachbildung anregenden Arbeit stellt Br. Herrn Ulrich 
! von LicbteiMeins PersooKcfikeft awiadien Don Qnfatote 

und Casanova. Das halte ich für falsch, einmal, was 
Ulrich betrifft, von dessen geschichtiichem Charakter Br., 
wie mir seheint, kein lebendiges Bild besitzt, dann aber 
audi, was Casanova anlangt Denn dieaer vielgewandte 
und talentvolle Hochstapler hat doch vor AHem durdi 

ein larif^Ls Let)en die groflc Kunst verstimden. immer 
. auf Kosten anderer Leute zu leben; die Befriedigung 
I seiner unersdiOpfUchen Lüste stand ihm dabd in «weiter 
Linie. Als Gegenstück zu Ulrich von Lichtenstein, dem 
Virtuosen der Platonik, müßte man aus der Erotik des 
iVicien rc^tiiu den Chevalier Faublas oder ähnliche Leute 
I heranziehen; ein Vergleich mit dem Herrn von Seingalt 
tut dem Bteiriachen Minnesänger Unrecht. 

Graz. Anton E. SchOnbach. 

; Strich Dr. Fritz Franz Grlllparzsrs Ästhetik. (Furi»:hunKcn 
. zur ncui!Kii Litci uuii j;eschichte, herausgegeben von FranzMuncker. 

X,\1X.) Berlin. .A. Dunckcr. 1905. gr.-8» (VIII, 238 .S.) M. 6.60. 
I .Mit <vcltcncm Scharbinn und von weit umfassender Beles«n- 

1 heil zeugender l'rtcilükrart hat Str. alle einzelnen Bestandteile von 
Griilparzens Ästhetik aul'gcdcckt. Bis in die verborgensten Winkel- 
chen jener trotz su vieler Forschungen noch nicht gebührend ge- 
pricstncn und ge&chittzten Künstler«eele ist er hineingedrungen. 
~ den mittelbaren und unmittelbaren Einflüssen, die auf die 
mähliche Bildung de>. Denkers, Kün.<itlers und Kunstphilo.sophcn 
eingewirkt haben, hat er nachgespürt, — endlich ist es ihm wie 
keinem Kritiker bisher t;egluckt, die Stellung klar zu bes'.ininien. 
die Grillparzer unter den in<iderr.en Gcistcshcidcn cinnimml. ein- 
rür allemal nachzuweisen, wus an dem Dichter der Mede.n, dci 
zuRicich der X'crlasscr von vielen kritischen Studien uar, klivssisch 
und romantisch, was spezifisch modern zu nennen ist; — in dieser 
VicKerzwciKten Ged.ir.kcnwclt ha', er manches \'erhorgcnc iiuf- 
gcfiindef, was cm neues und verklärendes Licht aul die Ke^ttinteii 
Schni'r\:nf;en jenes „Ijaikums*^ (wie er einmal im Fruhlichschen 
Kreise bezeichne; wurde) wHrft, jenc^, in der ganzen deutschen 
i.itciftlui-gescliiehle o.iizig dastehenden .Menschen, dessen mimosen- 
haltes 7.ax\- und Feingefühl der WuclU und Kraft und Festigkeit 
des C/cdankcns nicht im geringsten .Ahbiuch tat. — Hie und da 
stoßt Sir. uuT iinleuj;bare Widersprüche in den Kunstthcortcn 
Grillparzers, er versucht s;c aber nicht zu verschweigen oder zu 
vcttuschen, jn e: nimmt keinen .\nstund, die Lücken aufzuzeigen, 
die im ganzen System klaffen. Überall bleibt der Verf. dieser trotz 
der manchn-i.a abstrakten Behnndluiif; 5-eiiier BesTilTe unei'cs.santcn 
Schrift durchaus objektiv und unparteiisch, und da.s ist heutzutage 
ein ungewöhnliches Verdienst. Nicht minder lobenswert i.st die .Art 
und Wellie, wHe S( . Grillparzcrs Ideen über Kunst an den eigener 
We;ki.r'. des DramuUkers prüft und wertet, wie er den I'hiU -., ij^li u 
v<in dem Dichter billigen oder iniUbiiligeii liili:, - uder umgekehrt. 
— Das Iluch zerfallt naturf;eniall iii zwei lluuptteile. Wie dachte 
Grillparzer über Kunst uiu! ir.shesi -ndere über die Dichtung? 
Welchen Begriff hatte er vom Drama und vor allem vf>n der 
Tragödie? .Auf die erste Fruj;,' antwortet Str., indem er sich auf 
die thcon-'.i^chcn .Siudi.n Gnll^aiKers selbst beruft: die Anschau- 
ung ist die uiiiiif;e ijuelle idler echten Kunst. Dos hebt er dann 
mehrfach hervor, denn es ist der Sehliissel zu allen übrigen Aus- 
cinandefscizunßcn. Beiläufig verfehlt er es nicht, auf Boutcrwek 
und Schopenhauer hinzudeuten, deren Krörterungen auf Grillparser 
nachhaltigen Eindruck gemacht hatten. Auf Kant führt er, wie es 
sich geziemt, die „Zweckmäßigkeit ohne Zweck*^ zurück, die GrilN 
parzer herübergenommen hatte und «uf folgende Weise entwickelte: 
Die Schönheit ist der Anfang und das Ende aller Kunst. Daher läBt 
sich die Abneigung erkUlren, die er gegen Jede Bildungspoesie hegte, 
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— und auch sein immer wiederkehrender dumpfer Groll gegen die- 
jenigen, welehe in die Poesie irgendwelche Ideen hineinphilosophicrtn 
wollten. .Str. verweilt lange bei diesem nicht genug in helles LicVit 
zu stellenden Zug des Ästhetikers, und hier stimmen wir ihm uucli 
lückhalilos bei, hier niimlich liegt der Kern der ganzen Schrift 
w:c .luch der Kern von Grillpttrzers ganzem Wesen; ist doch der 
Mensch bei ihm vom Denker und Dichter nicht zu trennen! Ja, 
CS mufi immer wiederholt werden : was dci unsterbliche National- 
dichter ()sterTeichs «Is ürundelcmentc der Dichtunj; empfohlen und 
für sich gewählt hat, das sind jene dem Herzblut direkt entströmen- 
den Gefühle, die von den elementarsten GewnUen und Mcnschcn- 
tricbm hervorgerufen werden, — jene von der Kinbildungskrait 
eines jeden gefärbten und von den tiianniglach verschluiigcnin 
Affekten des Gemütes eigenartig durchdufteten Schiipfun};en J - 
Geistes, des erfinderischen, gestaltenden (leisten, i-ich*. ;i^ic; .l.r 
grübelnden Vernunft. Wenn Poesie eine Gabe i^t, du Jjt Ml: .-..Ii 
von Gottes Gnaden erhält, so soll sie uns wirklicri bei allir 
irdischen Berührung mit Unlauterem. V'^riianglichem, .\nckelii- 
dem in.s Kwigc und ins Unendliche 1- Tiiil i.ir'uliii.'n auf den goldenen 
Fittichen eines himm!i.'i.;heii EnUu. I)^ ' iJus war (irillparzcrs 
< jlaubcnshckcnnlnis sein l^'ben hmi; '.iiKl J»i.s sagen wir ihm be- 
scheiden, ttbci von ganzem Herfen r.a.h. — l'nd nun, wenn wir 
uns zum ?:ueiten Teil der Schrift Str.s wenden, so linder, wir 
auch alles .T.lscin.^IlJel).;e^cl;•,t, w n-^ uns über da:- rein Diamalurgisclo 
in dieser .\sthctik näheren .Xufsehluli tneilc!; kann. Nichts ist wei;- 
gelassen, alles klar, ein;;chcnd. -i^lilend und ordnend tlaigetnn 
mit besonderer Beriicksichlii;ut:^; des^-oii, was Giillparzor von den 
.Alten, von den Kla^-'-ikerr Gurllie u: J ^el^llel^ \..ri Jen Iv.uu.ir.tikern 
und dann von Hehhil unieisel'.cu^e;. .\ueh l.cssing u nd des iiftcrcii 
in Betracht ,',e.-'.i'f.;cn. Iie]lai:r:.i', wirJ der unumstoUlichc Ileweis ei- 
bracht, warum tjr:llparzer den Ivur. antikem, dann den Tendenz- 
dichtem, wie auch den V'erlrcteni der hi>ti>rischen .Schule und 
des Keahsmus abhold war und blieb. Zu Lope de \'cga blicUle 
er wie zj seinem Gott empo-. k^r nl.' über den spanischen Dichter 
bei all dem Zauber, der über seine Dianicn einschmeichelnd ge- 
gossen ist, nicht in allem zum .Muster aufstellen. Was (irillparzer 
im Drama, im 1 raucispici efsiicbte, das \vai ja scii!iel>l,c:i. „I.dxr 
und Korm an vereinen, dal) beiden i''; \M:les Rcclil ^;escliieht. 
die Darslellungsweise der Alten mit dem Geist« de> Neut in' in 
Einklang zu Mngcn*, 

Paris. i . -Scnii 



Da« Lilcrar. Eolio. Hrsgi;. Ii 1 1 : i ;i s; i; r. i .\. 1-S, -- I ; Sr .i r.i, 
Der Uchter u. <1. IV>UUk. — AI arte na, IranJc Wedekind. — David, 
Leealef. — StrobL Neu« NovellcobOcher. — Ettliiiier, Der AU lief 

niannswalden. — widmann. Becqnen« l.exenden. — Leiband u.a., 

Italien M. wir — f^*.? Mjilin. Maurns-vnni nls J-iunwilist. PerncriHlnr- 
fer. j'.iettM-. II. l nnil.i'r ■. < . u m p f o f. h f r 'l'rislÄn u. iM'lJe. - 
<ie 1 c r u. Ii c r n J, .rcan i'uui-.s;uLiicn. .\! u 1 1 'j i . O u tc n b r u n n, XI ud. 
schausriele. — II ;i r i, ».is l.ica J. .Men.Ml. iLj:, («.} Franeh, W. V. 
^chol2. — Kisc hei, .\Ue duithe Schwanke. — .N' c u h urger, lleee Ffanee- 
roaiaae. — Xoumann, Zur Kuast tl. SclirilisicIIerci. 

Mineilgen d. literarhiütor. Ge»ellsch. Itunn unter d. Yorsiti v. Prof. B. LiUt* 
naao. U. JbK. Nr. 4— «. Dortmund, V. W. Kuhfus (IVOlf. gr.-n' 
k M. — -J». 

11,4.(4. Sllip. am U. .Mal 1907.) Schmill Dr. SalaJin, Jens Pe<cr 

Jacohscn ketcral. — Hiskusslon. — .\liigl.-Vcr? . — (kh.hrifil 

MilltilKcn. iS IJS-m-l.i 
II, 5. Ii. Sitig. am 1. Juni 19U7.i Simehn« itr Kr. .S,. Maxim ij^irki- 

Kcfcrat. — Diskussion. MUj-: -W-r.- ocseliiiftl. .Miltcil/cr. 

S. 161—1»:.) 

II, (•■ SiUg. an «. Juli IW?.> Uppcln- Bronikowskt Friedr. v.. 
Mner M«t» Jttthh MknM. CemAnu v. Dr. Carl Enden. — 
Diekusalon. - MMgl.-Ven. — Gesctiim. MluellKen. rS. 1SB-M5.) 
Baltlsti Dott Cailo, T.a vnc.ile et tonle.n ricl !-Hnri ccfitrilc. Trcntr.. 

üim. Zippf!. iW-i'. »:r -tt illl S m. c. Karte 
C. Svetoni I r.in .|'. ppera. K\ rccensionc .MciMmiln.ii Ihm, W'l. I. 
Lpj!., I!. ( . 1 1 i.hrn-r. 1'AI7. i;r -S' 

I. C. Sv. r .Ic vi:i Cjcsarum lilin VIII. Rceciisvii M.is Ihm. .\Jieet.ii: 
avnt Caesartm imaKiocK «eleetae et labriac choloiypicae trea. iLXIV, 
•7« S.) M. 1».-. 

MIeeli Gg.. tiexch. d. Autobhigraphie. I. Dd. Da* Altcrtiim. EM., imi. 

gr.-y Vlli. 4TS s. M. B.-. 

Kunst und Kunstgeschichte. 

Illustrierte Geschichte des Kunstgswsrbss. HerAtisj;e;;cbcn 
in Verbindung mit Wilhelm Behncke, Moriz Dregcr, Otto v. 
Falke, Jose!' Kohicsics, Otto Kümmel, Krich l'crnicc und (ieorg 
Ssvarzenski vun Georg Lehnert. 1. und 3. .\bteilung. Berlin, 
•Marlin Oldtjibuuig, 1907. I.cx.-8 (S. 1— iKM m. vielen zum 
Teil farbigen Tat', und 886 Abb. im Texte.) ä M. 4.25. 

Dem in leuter Zxit luiMmtig itark gewachtcnen 
InteKMe der OebOdeten an den venchiedenen Fragen der 

angewandten Kunst will die vprl, in aulJerordeiillich vor- 
teilhaftem Gewände auftretende illustrierte Geachichte des 



Kunatgewerbes mit Wort und Bild in mOgUcbtt einwand- 
freier Weise entgegenkommen. Eine AniaM hervorragen- 
der Fachmänner, mit deren Namen .sich die Gewähr 
verUfilichster Sachkenntnis verbindet, hat sich zur Losung 
dieser großen Aufgabe vereinigt und verbürgt im vmliinein 
eine auf der H(*hc der Gegenwartsforschung sich haltende 
Bearbeitung des nicht leicht zu meisternden Stoffes, welche 
eine tiefgründige, oft auch mit schwierigen technischen 
Problemen aidi auaeinanderBetzende Vertrautheit auf ver- 
ischiedenartigen Gebieten Itanttleriaclier Tätigkeit cur Vorauf« 
sciüunj; hdX und trotz der in verschiedene Hunde gelegten 
Darstellung von einem einheitlichen großen Gedanken 
durchdrungen bleiben mufi. 

Die vorl. beiden .Abteilungen fuhren die neue Unternchnuinp. 
sehr empfehlenswert ein. An eine orientierende Kinlcitung, welche 
der Herausgeber dem Kunstgewerbe im allgemeinen widmet, reibt 
l'crnice eine hiichst ansprechende Würdigung des Kunstgewerbes 
im .Mtcrtume mil Ausnahme des altchristlichen Kunstgewerbes im 
Osten urtd Westen des rBmischen Kelches. Hier setzt die gewandte 
Keder Swsrzenskis ein, welche Hir die zweite Abteilung auch 
den Abschnitt Aber da.s byzantinische Kunstgewerbe des Mittel' 
alters beisteuert. Vun der VüUcenvandcrung bis zu dem .Ausgancc 
der romanischen Epoche führt 0. v. Falke die Bearbeitung weiter 
und behandelt im Vlli. Kapitel speziell die Klostcrkunst des 10. un.l 
11. Jlidts. .Alle bisher zu Worte gekommenen Bearbeiter bleiben 
aul' ihrem jeweiligen Sondci^ebiele kaum etwas Wesentliclu ■ 
schuldig, sondern etzielen mit ihrer Dai-stcUung die Emplindui ;. 
des Henutzcrs. einer möglichst abgerundeten Bearbeitung gegen- 
uherzustehen, die in einer bisher noch nicht vorhandenen Zusamnu n- 
lassung i:iid in neuartiger .Aneinanderreihung gar vieles Neue 
oder bereits liekaiiiites m neuen lieziehungen bietet. Da l iille de- 
Stoffes drangt zu ■•aehhchstcr Knappheit und zu zwccksicheier Kui- 
oidnung verlaÜlieli^leT l-^ irschungsergehiiis^e. die tur ^ei'-trciehelruie 
I llskurse keinen l'latz ubtig laßt. Das l-rr.ihit uri^orneiti wnliltueiul 
I und eihi'ht die (.."bcrsichtliclikeit d^-. r,,ir'.7.eii. Letzter-.; j^ouinn! 
ntclU uinve^en'.lrch durch die wirklich ,:.;iile .Xnendnuny der uhcr- 
viieitef.d mit der Textseite ly ur^iivUclbarsler l uhl'jng bleibenden 
.Abhmdt'ngen. deren .Xy-fuliriin^' die einzelnen i.lbiekte durcbnu». 
gut, mitiirter --Lumt ;ule lv-ir,clheiteii derselben vorzüglich zui 
Geltung bringt. In der iicliligcii Erkenntnis, ,luU ftir die sacli- 
gcmiiüc Einwerlung kunstgeweiMKlu i l-'r/,e.i,i-.ni.--.e ni.:lil nur 
.Material und Form, sondern auch die Farbe von /.lulier li-.'deiitun;^ 
sind, hat die Vcrlagshuchhandlung mit der Hei^'a!-. überwiegend 
hiicht t;et«!niteper rnrbiu;cr Tafeln nicht gckai>'.t, welche nach 
dirtldet; raibiier. Auln.ihniun hergestellt, den Reu der Farbe in 
üben i-.-.et'.er,vlei Nat.itlreue wirkungsvoll veianschaiilii-ht'r. 

Es ist Hiebt zu bezweifeln, daß das vorl. Werk auch 
Über die kunstgewerblichen Kreiae binaua bei Fachgelehrten 
und Gebildeten warme Anerkennung und flberzeugtc 
Freunde und Schätzer linden wird. Sic ;!,irf erwarten, 
dati nicht in letzter Linie die Geistlichkeit, insbesondere 
die Hüter kirchliclMr Kostbarkeiten, ihr die verdiente 
Beachtung nicht vorenthalten. Ein Werk, daa dem be- 
rühmten Tassilokelche in Kremsmünster oder dem viel- 
bewunderten .Mtaraufsatzc des Nikolaus von Verdun in 
Klostemeuburg farbige Tafeln widmet und gerade die 
KloaterlniMt des 10. und 11. Jhdta. in einem Sonder- 
kapitel behandelt, hat vollen Anspruch, an den -Auf 
bewahrungsstätten solcher Stücke, die das Verstan<lnis für 
ihre Bedeutung sowie den Sinn für Kunst und Wisaen- 
Schaft noch nicbt verloren haben, nicht blofl beachtet zu 
werden, sondern ein Heim «i finden und durch flcitiiges 
/.it.!!r zictieri zi;r sach^cmißen gröüeren Wertschätziiti); der 
Prachtschüpfungeu wie charakteristischer Durchschnitts- 
leistungen dea Kunatgeweriwa b d wUragen. Ref. kann dem 
Werke nur die wohl verdiente beste Aufnahme, dem Er- 
scheinen möglicliät rasches Fortschreiten wünschen und 
hotTt später noch eingehend aof dk abgatdüoMene Publi- 
kation zurQckaukommen. 



Wien. 



Joseph Neuwirth. 
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Donstalle. Des Mcial«rt Werke Iki S77 Abbildungcn. Henus- 
gqgBbtii von RauI Sehu bring. (Klusiker der Kunst in GeMinl- 
nusisben. XI. Band.) Stuttgeit, DeuUche VeilagsansMIt, 1909. 
Lex.-» (LVI, 210 S.) geb. M. 8.—. 

Bei der illustrativen Keproduktion plastischer Werke ergibt 
<iich stets eine Schwierigkeit, die in der Katar der betr. Vorlagen 
begründet ist: während ein Gemälde dnen eintigen Standpunkt 
iür den Beselwuer voraussetzt, der imeli bei der Wiedergab« cin- 
gehalMn wM» verlangt das plasticehe Wmk, damit es ganz ge- 
würdigt, csnosaea vM tenttaadsn werden kitam^ eigantlieh eine 
RepradidElton von adtveren Sahen und adtat eine soieha kann 
nianaia ein dnheilllches Bild des Geachauten geben. Ober diese 
Schwierigkeit kann auch «ine auf der HOlie der Reproduktions- 
technik stellende PuUflMHo«, wto es das vacL Werit ist, nicht 
hinauskommen. Bs wird dashrib dieaer Band der virdienlia Samm- 
lung „Klassiker der Kunst* im Beschauer nicht jenes GefiihI voller 
Befriedigung auflösen wie die voilieiB^nden, mHOut «imaisi die 
Werke von Malern wiedsrgaben. Dies vorausgeachidct, mufi man 
allerdings auch dieser „Donatello-Auagabe" daa Lob wllen, dafl sie 
bietet, was su bieten nfSgüch war, und daB eis In ihrer Gciamlheit 
ein getreues Abbild des Maistm gibt, das sdne Stellung in der 
Kunst und seine Eledeutung woM «fiamien ilflt. Eine vortreiniehe 
Einleitung — an sich e)m «ertvoii« Monographie — orientiert 
vonfiglidi über D.« Laben und Wfrlonmkeit 



Olieh* Kund u. 0»kor«llo«. (Hrsg A. K<jC h i 19ü7, Okt.— Dei. — Okt. i 
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Jaumann, C'b, lechn. ScbOnhtit. — Michel, Der ijes«hni«ck d fiubli- 
kums. — Nov i Dauer, Das Hau» Po{>pert in GieBen. — Breuer, Tech- 
nik Ott Form. — Schaukal, Der iwloR. — Veiterlcln, l<» Jahre .r>ts<.hi.- 
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Die Kunst. Saminl^. Iii. Monr>gr,iphien. Hrsg^c. t kich .Muther, iv;60 u 
»3,64. Bd. Berlin, .Marquardt & Co. fcl.-tt" a Xr. geh. M. I.SO, 
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Länder- und Völkerkunde. 

IHurnt Jules: En Allemagne. Rhin et Wostphalie. l'.-iris, 
Bibliolheque Charpenticr, K. Kasqucllc. 14107. 8" (630 S ) Fr .S.üO. 

In dem vorl. Bande hat H. die Artikel und Reise- 
beridite sasammengcatdlt, die er 1906 im Pigaro ver- 

öftcntlicbt hat. Ks ist gewiß anerkennenswert, d.iC eine 
große Pariser Tageszeitung wie der l'igaro einen viel- 
gereiste:) Berichterstntter nach Deutschland schickt, um ; 
die jetzigen geistigen und wirtschaftlichen Zustände | 
zu studieren. H. hat sich nicht auf eine flOchtige Reise I 
beschränkt, sondern ist monatelang in Rheinland, West- 
falen und der Nachbarachaft umhergereiat, bat namentlich 
Mainz, FranMurt, Offienbach, Köln, DOnddorf, Bnen, 
Elberfeld, Rarmon, Krefeld, Göltingen und Hannover be- 
sucht. Besondere Beachtung schenkte er den großen in- 
dustriellen Werken der liiscn- und Kohlen sowu der 
chemiachen und der Textil-Induatrie. Es ist aber klar, dafi 
er bei teinem Mangel an fachmännitchen Kenntnimen die 
Verhaltnisse nicht immer richtig beurteilt. Völlig felilcr- 
haft sind z. B. die Kapitel über Easen; was er liber 
Krupp aa^ beweist, daS er sich von den Vonirte3en dea 
französischen Chauvinismus nicht freizumachen vermocht 
hat und daU er in die einschlägigen W-rhältnisse gar nicht 
eingedrungen ist. Gerade hier findet man ganz lächerliche 
Irrtümer. Daa Beate in dem Werk ist die Beobachtung 
der Sitten and Gd>r£iielie der Deutschen und ea ist au« 
weilen so^ar sehr amü-sant zu lesen, wie diese sich in 
den Anschauungen des Franzosen widerspiegeln. 

Eaaen/Ruhr. Tony Kellen. 



Stalnltaar Ailred: OeaohioMIloha und kuliiii««Mliloht> 
liolM WaMtorimgan durch Tirol und Vorartbafs- Mit fiber 
100 VeU' «nd TkatWIdera. Innabraek. Wagnar, im. 8* GCVI. 
ÜOD S.) Mb. M. 5.—. 

Bn Mann, den die Liebe au den Tkrolar Beigen oft in diisslben 
geflilut hat, unternimmt Iiier «iae Art gcscMehdiehen oad kBnst- 
lerlsehen Wegweisers durch die Orte des Berglsndea. Dar GadaAke 
hat seine Bernlitigung. Um ihn gut auszulQhren. daiu gcbOrt aweier* 
Ici : dn hinreichend groOes Sammclmaterial und ein gewisser Schata 
eigener allgemeiner Voricenntnütsc, un dieses Material veiatindig ver- 
werten zu können. Ohne gerade tief in die Literatur eingednuigen 
XU «ein, hat St. eine hinreichende Stpffinengg suaammengetragcn, 
um bei den meisten Orten Erinnerungen gescMchllieher und kunst- 
f^c-schichtlioher Natur anzubringen, j^m wenigsten u-ird dabei fchl- 
gi'Katigeii aui vieiu Kunstgebiete, da St. su vori>iv.'liti>4 isi, seinen 
Gewährsmann meist wortlich imier „ " aiizuriihren. Im eigentlich 
Cesdricfatilchen aber, wo er melir utii' eit^et'.en Füüen stehen will, 
hapert es und seine Wanderutijjen leiten uut' .\huci;c. Eine 
kleine Blutenlese: „Von Cacs.-ir wurde die h'u-tcrtilci^traUt erbaut", 
die Via Claudia ging „anderseits" Uber den Jaufen, ,.\ on Matrei 
ab fOhrte sie am rechten Sillufer Uber die Mittclgcbir^.stcrrassen 
von Lsns nach VeldiJcnn", ir. der RrimerMit wurde der Inn „zur 
GQterbeRirderunt; verwendet", vlic (..Liiiuineri siiu! „•.-.iii Sudcrv !v.'t" 
eingewandert, die O.Ht^ütet» dftiki sich St. iiber dm Brenner nach 
It.alicn gcltiimmcn, i i\ .-;nllen noch im l'nlerinnlal sein. 

Sterzing „bestand schuii unter den Vcnostes". Stciib-, phantastische 
NamcncrklurunK iLadumcr-Ladumurus^n) »pukt da und dou. üar 
bedenkliche .Satze begcj^ncti üb«r Tirols alte Verfassung. Der Land- 
liiK vtm 14S3 wird ais der eigentlich erste bezeichnet, aber eitsige 
Seiten vurhi-r wird dem l*r;iii von SeIntaK schi«i vm Könij; 
Heinrich „Sitz tnivl Stimme im Tiroler Ijindtug" verliehen. Über 
Kaiser und Kiimerzii^je wird gesprochen, als <ib Jtilnis Kicker sein 
kla.s.'-ischcs liuch liher die Idee Je deiit-schen lv'inif;tums r,ie ge- 
.schriehcn hatte. Die Vita llartmanni ist nicht in Ncustift, wie Sl. 
meint, entstunden. Zum Teil unsinnij;, 2um Teil verkehrt ist, was 
über liischiifs- und drafengewalt zu lesen i5,t. \Vidcrt,pruchNV(illes 
begegnet nicht selten, einmal datiert der Bo;;inn de^ Ii i ^'.v des 
Meraiter I'farrtunii^ vnn 1310, dann wieder von c. 1350. Kinen 
„iMleucliii^'.cii'' (iiL>'i,i ..von" lleinhurg gibt es nicht. Kin Tropfen 
dieser Krleiiclitunt; li.iu.j wuhl den Verf. da\or l^ewahrl, in (ircff/Ms 
Gegner Knca '^ilvic Liren sctvorragendcn „llumorist'-'ii" (..lu bc- 
niilztc X'orliigc luitle natürlich „Humanist'') zu stlicu. Ktcn Emlaji 
der Bnvernherzogc nach Tirol 1410 nennt St, g.uiz ,iiiinolivicrt; 
ober sie waren ja die .Alliierten Heinrichs von RijUcnburg Über 
den Tiroler Bauci nkrici: begegnet eine ganze Kcihe falscher Notizen, 
in vier ^cha.ssigsteii Weise wird die katholische Kestauration ge- 
streift. Nicht ein • olins hat für das Maxdcnkmal gearbeitet, sondern 
.Ale.x. rollin. Das Todesjahr des [Erzherzogs l"erdir'.and ist löfl.'i, 
nicht l.^tH, die WelsfTin kam nicht 1564 nach Tirol. In der ICr- 
suihking der Tiioler Bcfreuingskriege witniiielt es von Fehlern 
I-ctebre erschien im Mai nicht mit drei Divisionen. Die Ue'-beig- 
sehlaclit vom 25, .Mai wird nicht erwähnt, dafc-pcn falsch hc- 
richtet, tiraf Stachclbiirg sei an diesem Tage .n ..'iiKin '^ü'cc'-.t bei 
.Ambras gelalien. Bayrische Geschütze „heim siudii-sciien t ricdhof 
haben damals gewiU nicht gespielt, l-efebrc, der Innsbruck am 
22. .Mai vcrIie'J, soll die-. itiloh;e der Schlacht bei .Aspcrn (22. Mai) 
getan haben. .Alter f''CsVii'.-lilsifiiV.. h v. v.l hvTViiiy,i.''-.i ill : -.■ i 

von Ricners Krau, '.'n \'ci,-Mii'.;n:; S:;'-!i'.:i..l-. Ki.i;i/„ von Jci 
,Ahs'.M:.---..ri:: . , KoMiihL-i ■..in I ijutsc!':neister Maxi- 

mili:r:. Ii'.'n K.LI-: V'ir, Ijuil.'.j - iil .Mi..\ I. hi.;i.;-.-it h.ihcn. Solcher 
Schnr.SL' r'.Mlcr. in..') viele Dutzende auftca^ilil' L'ii'jii. .AuHer 
Thuillc ■ 'U Tirol aul dem Geb!.jte der .Musik „I,l-iiicii :;cniii.nswcrlcn 
Naii-ien*" besitzen: ..ein piuir kaum als miisikarchaologische Erschei- 
nungen zu vvurdii'jOnde Komponislcn sind giinzlich bedeutungslos". 
Dahin gehören wahrscheinlich eni Gansbacher, Napillor, Pembaur, 
Mittcrer, .Andcrlan! Nennt St. den \ on ihm viel gebrauchten .StafTIcr 
schrcibsclig. so präsentiert er sich selbst als einen sehr geschwatzigen 
Herrn. Diese seine ganz subjektiven Zugaben dienen in erster Linie 
zu Angriffen auf den Klerus und die lieligion des Volkes. Da mufi 
neben gewissen Ausfallen ivggers selbst ein Zitat aus Clwmberiain, 
dann wieder einmal aus Fallmeraycr herhalten. Es ist natürlich sehr 
w ichtig zu wissen, daft die Aktiengesellschaft des Brennerbades 
„klerikal" ist. Es ist dles iMilguflg ebcnao («infühüg wie «ine Be- 
meikjiig gegen eine angcaehene Pwnilie in Kailern ob ihrer Ge« 
sinmii:^. Kieilich ist da S. beim alte« LSsiiefauHle SUttUer in die 
Lchtü gegangen. Der Talit des bcehveKlienlen D. a. Ö. Alpen- 
vereins ist dem Verf. völlig Itand geblieben. Um den von St ge* 
wählten Stoff in einem guten Buch su verarbeiten, brauclit man nMit 
Fachmann xu sdn, aber dar Eispidwl allein tot « nech niüA, Das 
hfibseh ausgestattete Bueh hütta «inen bessaran Text VMdient H. 
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Ol« «. WmI (Red. L«o Winz.) VII, u u. U. — (II.) Die Uhr- 
•nauK f. d. Wissenschan d. Judenlumii, — Kltin, Air. G«ig«r als Lehrer. 
— Joseph, Die Dementen d. Lehranstalt um JMO. — Bnrnfeld. Krinner- 
Ren an Ch*jim S:ein1h.i!. - Vollem, \Vu» mich t. Hochschule führte. 
I-, sc h e I bache r, .-Vus d. I.chen d, Lehranstalt. Der Neuh.iu d. t.irhr- 
anKtttU. - Ko..i< HZ we Au» d. Kttlderjahren d. I.ehranM. - ijold- 
mann, Ua.t Kural'jrium d. LehnMt, — (II.) Bernfeld, IJie OrKanisatimi 
d. Verteidigt;- — N'»!'»))^. AttS«UII(. JOd. Kilnsller. — Kberhard. iJic 
laaklub. Eniberg. im Lichl« d. AiMgcabÜM. — Rohalln. Uas jad. .Sprich- 
wibeta. — Menkes, Di* Singir. — Melatls, HaIm Im HabfitoehM. 

Studien u. Fnrschiten r. Menscheti- u. Vnikerkde unter vvisucr.sch. LeilR. 

V. lin. Iluschjii. I. Stutt)!.. Strecker ü Schröder, 19«7 cr-K" 

I. KrieJerici \U li^. iHplin. a. 1>. , l.)ie Sciiilluhn der Iniliuner. 
. VH. VM S.i .M. l.-. 
•Hummel Aiisuii, Bakschiscli. Kii.c U.-:crjiiciijc üh. Siülien iiacii .\nypten. 

Paliisiinii, S)ricn u. Konstanlinopel. Ravensburg, F. Albcr, VMi. w 

(4M S.i M. a.n*. 

•Sauer A., K^»:li^^.h-scbottiacbe Itticebildtr. Btriin, H. Wallhw, noB. 

Kr. »" i:!SS S. I :v.— . 
•L. Sclie'.iha.s Dr. Paul, An den Grenieii un«. Wissens. Dunkle Ocbicti; 
J. .^lell.^cllheil^Kt^chitllte. Allg. versländlich djr>!c.s'.-lU. .Vit &S Ahb. 
Wien. A. Ilarlleben, 19ül». gr.-K» (VH, Ii« S.) .M. a. . 



Rechts- und Staatswlssenschaften. 

Sombart Werner: Das Proletariat. Bilder und -'^tiuiltf.. iJit 

(jcscllschart. (Sammlung sozini-j'.sychidopisL-hcr .Monographien, 
hcrau:nr^''n'-^^^'" ^ 'ii Dr. Martni liubcr. 1. llanj.i Frankfurt K. M., 
Kütten Locning. 8- (XIV, 88 S.) geb. .\L 1.50. 

Die Richtung, welche tlies« Sammlung X'erfolgt, charakterisiert 

am besten ein .Satz des Geleitwortes: „(iibt es im Grunde eine 
höhere Wahrheit als die, die der einzelne über .seine Beziehungen 
zu den Dingen bekennt?" Damit wird die dutchau.s subjektive Be- 
handlung der Themen verteidigt, Kiir das erste Dandchen ist diese 
Behandlung völlig am Platze, weil es ja nichts anderes sein will, aU 
eine Darstellung des psychologischen Werdeganges unseres so stark 
angewachsenen PruletariaU; mit feiner Beobachtungsgabe fithrt der 
Verf. den ganzen tragischen EntwfckluiitjsKanK der letzten Kescll- 
schafllichen Verschiebungen vor, wie der .Arbeiter eines um das andere 
vc.l.ircii hat. Heimat, X'attrlaiul, alle ,mi->lii;cn .Vbbäiigigkeils- und so 
auch alle .\uti)ritat.sbeziehuni;en, schiieliilich sein trauliches Heim. 
Damit zeigt er uns das erschütterndste liild üoziulcn Klends; die 
Losung der Famiiicnhandc, da.s l'rolctanerkind in den Stralicn der 
droilstadt, die allmähliche Vo!ksdemo^alI:^atlon. Interessant ist S.s 
Zeuj^nis für die .Stellung der Religion im sozialen Leben: „...So 
blieb al.s einziges Licht in dieser irüben Nacht: der Trost, den 
die Kcligion spendcie. die Hi ■flnii:.f; auf ein besseres Jenseil'-. .Aber 
der Kapitalismus liut ;u^nc H.ilm i;i-iriik:tit. . . . 1^ ist gar iiicbt 
sai;tn, «•«.-kh uiiLt-hcurcn uinciLii Xusammcnbnich es hedfuten 
nniU. wenn aus diesem stuniplcn. einförmigen, qualvi>;icn l.chcn ,. . 
i.er s:iKlluht: Glaube i;eniimmen wird, daü es gerade den .\rm- 
seiigeii lhk: Ikl.ulencn im ewigen l^bcn doppelt ^ut ergehen 
wird...." l'ieilieli a'igesehen vr>n diesen wenigen lobenden Zeik-ii 
weicht der Hekuimtlicli sij^iali:il:--elie .Autur mit slauncnsu ertein 
Geschick jeder Lruahnunf; der Relit;iLMi, bi '-i>r.dei>i d'.;s i'!iiislen- 
lums aus. ,'\iicl) Jic Keime .ler il'.uch >li-,' ii-siur. \Vrti.-tl'.iii--si. 
enlslandenen „neuen Kshik" de.s l'roielarittls, „druv Solidariliits- 
geluhl. der Opfcisinn, die Hingebung, die Unterordnung unter die 
Leiter. wie nimmt sich das alles arinhch aus gegenüber den 

iinci schöpflichen .Schätzen siltlichcr Kräfte in der christlichen We'.l- 
aud'assung I Im ganzen ein sclii.in ijcschrtcbcncs Buch, das in der 
richtigen Hand einen starken .\n p in: ieehe:i wird, an der l.indcj ur.^.- 
des sozialen Klends eifrig und zielbewußt mitzuwirken. Z. 

I. Malvery Olive < hr. ; Vom Markte der Seelen. Knt- 
dcckuiiKsfahiten einer sozialen Krau im Uinde .Armut. .Aus dem 
Englischen von .Martha Sommer. Xjixyru.. K.\ iiütl.m.l.r I'.KIT, 
8» (240 S. u. ein l'ortrat.) 2.—. 

II. Sturtntels Käthe: Was ist der Frau erlaubt, wenn sie 
lltbt? ll.Aun. Stuttgart, Greiller & PfeifTer. H<'(112S.) M. l.iiO. 

1. Eine in der englischen (jesellschaO. als \'i.>rtragskünstlerin 
wohlbekannte Dame ist die Verf. dieses imeiessanien Buches. Der 
Wunsch, den Menschen und Dingen auf den Grund zu sehen 
und nach Mitteln zur .Abhilfe sozialer MiOslunde zu suchen, vei- 
anlalUe das kaum zwanzigjährige Mädchen, sich in den verschieden- 
.stcn VeiMei4ungcn unter das Volk zu mischen und alle jene 
Berufe auszuprobieren, denen die armen l-'iauen Londons nach- 
gehen. Mio Malvery war nacheinander Strallensangcrin, Dreh- 
orgelspielerin, Fabriksarbeiterin, Gemüsehandlenn, Kellnerin. Schnei- 
derin u. V. a., SIC verbrachte einige Nachie im .\syl für OSid.iehlose 
oder auf der StraOe, sie beauchte Verbrecherspelimken und die 
Frauenherbergen der Heilsarmee und sie gab mcIi .Muhe, „mn 
einem halben Schilling den Tag au leben und das Geld selbst 



zu verdienen". Wa» sie während dieser Wanderung „im Lande 
Armut" sah und erlebte, erzählt sie schlicht und wahrheitsgemäß, 
oft zu trocken und kurz abbrechend, — aber sie wollte ja kein 
hlerari-schcs .Meisterwerk .schaffen, sie wollte nur die Augen der 
.Mitwelt für das namenlose Elend <>ffnen, das in jeder Grofialadt 
m gewissen Bevölkerungssehichten herrscht und an dem wir 
meistenteils blind ^-orübergchen, und sie v\olUc zeigen, me leiebt 
In vielen Fällen all dem Jammer abzuhelfen wäre. — Di« Ober» 
Setzung hiUe etwas sorgfältiger auafitUen können; es kommen 
undeutsche Ausdrücke vor und die Sattfconaltnlttioii erinnert su 
häutig an die des Englischen. 

II. Käthe Sturmfels spricht beherzigenswerte Worte zu 
ihren Mitschwcstem ; sie zeigt ihnen, wohin die bisherige unnatür- 
liche Mädehenensiehung, aber auch, wohin das Streben der Frauen- 
rechtlerin führt, und ruft ihnen zum .Schluü zu : „Werde erst ein 
Weib an der Stelle, dahin Gott vlich gestellt hat. Dann hast du 
.las Recht, das dir gehört I" und: „Werdet einfach, bescheiden und 
.irbcilsaiu;" Kinige i"hcrtreihungen sowie ein zu groUcr Optimis- 
mus für die Zukunft des Weibes sollen der Verf. um der vielen 
Wahrheiten wiMen, die ihr Buch enthilt, gern verziehen sein. 



Wien. 



H. Brentano. 



Jahrbücher I. Nalionaiali. u. Slatletili, iJena. <i l isehcr. 3. V . 
XXXIV, .'• u i">. (.'".i lleinennanu. lue Sclicekfrago u. d. Tren.iRscio- 
blen iin tiankucsen. — Warschauer. Die < ii'g.tnisallon d. Hchcckicr- 
kehr» la Ütsclild. — Soda, Die naue UaappactM Ueidtheori* u. d, Wesen 
d. CaUM. > V. Miller, Per TnaaMhaaM RnIMs in lt. JMI. - Zin- 
mormann. Das Internal. Stattet, Instfiat. — Kästner, LHeraier üb. 
iiewcrhl. Kinlsrijswescn, Tarifvfrtr&Kf . r.cwerkvereine. — <«.' Mösl. Zur 
.Mi-ili-iJc, locnuik u. iicuc6ten riin-s« .1, >:r'.i<-rhl. Pruduklmn.sstaUsuk. — 
Ins wirisch. (iesrUgct^n d. dts.heM ^tu.1.ie^sl.■l.•>ltn i. J. I9(M5- — Die KiU- 
u i. |. |>:. d, Prt-isri» cnus in A Icutcn De/ennien u il dL-cl.e a. ci.-' <.c- 
!r<-.de^cdllr^ in d, letrieri J.ilircn. Hudloff, I;jrelisJ:iii;il. Muiuiii-Ivhiic 
d u.-iJw. Arbeiter in Frhrcb. linde 1«M. — Schellwicn, Gelbe Oewerk- 
Nch.iHen. — Zimmermann. Dl« denwir. SMk>n d. lateroaL Kongresses 

f HvRien« u. Rtmngrapirie. 

Kauchbcri; I'ro: In. II. Die sl.itis: l'nicrlnucii d. telcrr. Wablr«|i»nn. 
Scp .ihJr. akis d .M.ii u. .luniiu-ll d. .St.ilist. .M<inalSBClirlll^t Jlig.ieiV.) 
lirunn, l-r. Irrp.iof!, ISO?. Lex.-»" i;« S.) K l.io. 
Staats- u soziulu is». Korschgen, hrisK- v. Gusi. ächmoHcr U. Mas Sailag. 
Hefl irs. ir' t.pj:., nuncEer A Humbtol, 1907. «r.-r 



lltl. Ilulh ilcrm.. Snziak u. Indi« idualMtt. Aulfiaag. im ia.JbdL. VW- 

Ehi BIT. I. Gesch. 4. 

SöZitil. i;:e. iXV, 1«0 S.I M. *.*0. 



nehm), hei Ad.im Smith u. Adam 



k bt. C. D. (MiaistariaMIraMor e. D.>, Graadbestttverw 
teilt:, u Bauareirsga la Rmnialen. 1. Teil. (VU, Mf S. ak (Tab.) 

.\|. 10. 

s .ia.s- u. \i>!kerrcchtl. AbM|a«n.Be». v.K>r.Cg.JaUneku.fitM«sr. 
Hrsgit. ' DDr. Gr. JelHadt üToh. AascMtS. Bd. VI, IM S. BM., 

1905. gr.-»" 

VI, s, Gfi Otzberg, Bened.i IM« GeiellecliallS'U.SiaaiaMired.nvaia> 

kralen. (XV, im S.) M. 4.-. 

Naturwissenschaften. Mathematik. 

Jäger Dl. G , l'ioi. der Ph_v.'*ik an der Technischen Hochschule 
Iii Wien: Die Fortschritte der kinetischen Oastheorln. 

iDic Wissenschaft. .Sammlung naturwissenschaftlicher und mathe- 
matischer .Monographien. Hctl Braunschweig, Fi. Vicwcg 
Sohn, lOOO. IS" (L\. 121 S. m. 8 cmgcdr. .Abb.) .M. 3..TÜ. 

Die l''ortschr;ttc der kinetischen Gastheorie in der 
.Art and Weine darsustdien, wie es üch «Die Wissen- 
(ichaft* zum Zid gemacht hat, naturwissenschaftliche The- 

m;ita zu behandeln, nämlich khii. vollstÄndif;. übersichtlich, 
in knapper und allgemein verständlicher Horn), koitnte 
niemand besser als J., der jahrelang in fast täf^lichem 
Verkehr mit dem leider viel zu frflh und so tragisch atis 
dem L> bcn geschiedenen großen Physiker und Forscher 
Ludwig Boltzriiann war, dem auch diese« Buch gewidmet 
ist Untersuchungen üb«r den Durchgang der Elektriutat 
in Gasen, wie sie m den letsten fbnf Jahren erfolgten, 
die im Zeichen der Radioaktivit:U •^t.^iiden, verlangen von 
dem, der sie vollständig verstehen will, auch die Kenntnis 
dessen, was die moderne Phj'sik über die Ga.sc lehrt, 
nie Lektüre des vorl., durchaus zeitgemäßen Buches, 
\vclche« unter Annahme der Theorie, dafl die Gasmolekale 
viillkonimeti tl.istischc Ktij;eln s-eien. die kinetische Gas- 
theorii: und speziell die neuesten Ergäbniasc und An- 
Hchauongen Aber dieselbe xumost vom Bohsmamtschen 
St:iiii-ipunktc klarlegt, mnfi eipdringlich ;inr-nipfohlen werden. 

Kk»terneubni;g. Kudull V. Fuzduna. 
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7«0 



I. itöinfler Ri^arb: 9iaturgcfd)id)tc fcrii« }^icrrci4c0. 
Unter bffonbem S9crü(ffid)tiflun{| btr 3:tItPlei{iL. J :i [otiio iinb 
Xierpjkjdioloflie bforbfifct. Ste^t, 3Ri!fion«bnn1e!ii-t, ilKXi at »' 
C);) S. m. 235 «bb.) grb. TO. 5.- . 

II. a III e c t Cbfrftubiotrat Igrof. Xi. ftutt: Xoi» Xicrreid). 
1. SöiisU'ticrc. 'Hin IT^llibUbungcn oo:i^i;b.Jiun.(Somml9.0ieid)cn. 
282.) V'ftpiifl, ly, Nofd)eti, 1906. II. 8 (184 ® ) <itb. TO -.»ü. 

III. Schoenichen Ur. Walter: Aus der Wiege des Lebens. 
Kinc Ijnluhriinu: in die lüoloßic der niederen .Mcercsliuri.'. (Die 
Katur. Kinc Sommlun^;, natuiwisficn.schaftlicher Monographien. 
Heniusgcricb'jii von Ür. W. Schoenichen. I.) Osterwicck, A. W. 
Zickteldi. 8" (13U S. m. 8 M). «. 1 icbwaraen Taf. u. tMr. 
TexUbb.) M. 2. . 

I. Das Buch \ W i n kler verf'j'.j^;: --inc: ähnliche .Anordnung 
wie Schmcil und verteilt der. Stoff demfintspiechend m der fo'i;i nJen 
Gruppierung: 1. -Vletazoa i W'irhülticrc, Olicdcrfüfiler, \VLi.:lili-'rc. 
Würmer, — Stachelhäuter. Hrhi'.icri.-), II. l'rotozoa. i.=it ein be- 
sonderer X'orzug. Jall ubcr.i'.l au! Jie /weckniäüige Einrichtung 
der Tiere uru! ;hro [i'jzii.-irjni;cri zur ['ii:\vi;lt (Mcn-^eh, andere Tiere, 
Pflanzen) in \':ol-.'jilit;'-vji Weist' hiii>;i-'.v;'js,..[i wiiJ. Der Leser bleibt 
so nicht hei ilei rein vlf.Wncti'. on A-jlTn^f-ur'.;; >u-ht-i'., Sündern lernt 
einzudringen ir- du Tu lVri Jim SL-luipiUnr, mul v ■.nidrinyen zum 
prolSen ticsetzgcbcf .iller N.T.iit.^vscckraitliigkeil. Dan Buch wird in 
dieser Gestalt hcsonJer-s l.chr-zni und Lehrerinnen hochwilHcommen 
sein und bietet eine cri-launliche Fülle der interessantesten .An- 
reKiHiiJci. und .Aufschlüsse. -Mit nicht geringerem Nutzen werden es 
iihir auc'i reifere Schüler und überhaupt Freunde der Natur 
'UKlivüen. Seine .\ii-.>.'!irirh:Mg für Schüler- tUld HMiabibliOthclMII 
k^mn auf das uurnisti' e:ii;.'f'ililin werden. 

II. LanipcT'. bietet eirn' sehi ,,ut.:, c; schöpfende Zu.sammcn- 
stcr.uni;, die suwohl zum iiischer. .N.iclisehlai^cn wie zu Rcpcti- 
loi Kinnzweckt:. \ . .rzuiJ,jicl"ie liiLr.ste lejs'.tl. 

Iii. Von dem hcrechligttii (irun J-a'.i:u iui--mjlK'iul. vlub das 
.Meer die Wiejre des < i ■jlen Lehens gewcse-i. hi. liiiti.U'lt S e tut .- -n .■ ii e r; 
^bis Ticrlebeü dei i_u-(:enTvnrt in den bluten dei See, Da e.s t'.iclil 
.tnf'.eb.'., in dem eni^;t:n li.ihin.ii f.n i.nnahcrni.t vollständiges 
(lilü zu licietn, greift \'ei:'. aus der l'ülie der l'iobleme und Kr- 
schcinungcn die intere.ssantesten heraus und behandelt sie in 
me-stcrhaltcr Wci.se, vorab unter [biologischen Gesichtspunkten. 
I)ic bcigefuglcn ;\hbildun;;en. bjsmders die furhigen Tafeln, -sinJ 
inuvtergiKig uiid hiehen dein liihalle würdig zur .Seite, welch 
lel/.terer allerdings ein gewisses \'ertraiit.sein mit der cin.schlägigen 
.Meeresfauna voraujssetzt. So nclitet sich denn das Uuch wohl vor 
.illcm an .Mittelschullehrcr und .MIgemeingebildctc, die darin für 
Unterricht undKeiscn einen ausgezeichneten Mentor besitzen dürften. 

Wien. Dr. ü OberBtler. 



Nitur u. KuHur. iIIrsR. J \' 5 1 1 c r. V, l-r. ill iluckc!. 

S!.4ubgehall d. Atinns[iliürc. - Oeiili. iV.te:. u. Xi'i:ci> au» .Syrien. ~ 
Ki:aucr, Kia arkt, .Stromer. I'elri, l!eilkriifttii« Krauler nach .VlH. 
Klrchcr. — Gulherlct. iJcr m.ul. Munismu.'i. — (8. Kabes, Alles .i 
Neues vom Aal. — ;i. Keinke, l>ie Veränderlichki. d. ehem. klemci.:.. 

— Wlrth, Die L'iheiiilkcrg. Kuropas. — .Sonneaburg. Neuergen in il. 
KOntgcn-Tcchnik. — .MesscrHcUmlit, Di« kirdbcbenlortichg. in d. Alpen. 

— 1.4.) Reher.slfirfl, .Mies n. Neues v. kiirtcsinn. Taucher. — Llenlncr, 
Uia D-iUelfil'^e. - I-aec, Aus c. UuH. — i K n t: i h, .Mnnisniu^ u. 
li-'nstrciheil - l-t>fs^cr. KiiihcHSi;c;^n'iKe u. Hauj'lj.c'uTswürilii.'ktjri ,J. 
-Vrdciinen, ein^cbUcl^l. der l:^lfcb — blcphjn, -Miefkir.dcr" iiii^ J. fulicr- 
ucll. ~ Schulze. Der Drache u. s. \er\vendi;. /u wisstiiiseli. Zwcekeii. 

1*1 I'elri, nie MikroKkope d. I'hilirr H< njimi. Kiiauer. I'nserc 
l intern TriTÜler. Kin rtnd. «oi lui!. .\lu->euin. Untikici. hcliaJ- 
lln»;« iius d- InseklciiMolr. - lirauii. \\'v!:etislr?ihci! ii. Vcrf-icelicrtum. 
*Ucinke Dr. J. irml. d. BLiianik a. d. l'nn Kielj. .SaUirnibstii.Hc;! iIlL 
VefirAge f- d. tiebllilcMn oller Sl&adr. Heft I. Heilbrcmii, bug. äalzcr, 
IWW. 8" (III. » S.) M. I.-. 

Technbche XC^hsenschaften. 

ttavifKf <dcfb, (^clbanlaoc nnb lAclbvcrfcfir. 

Hin Ralartcr fflr alle ^iitiriijeuti'ti. ?lcrlin, Üb. Ififielt, lOiNi. 

»' (VIII, IM e.) TO. i.öo. 

In gemeuiVLisuindlichcn .\'.js:ubrun),en spricht ,\1. über diis 
Muiii;ucsen, die Wahrungen, die -verschiedenen .Schuldtitel uiui 
Wci -.p.'ipicre, den Handel mit Gcid luid Hifektc-i. das Hankgcschiilt 
.1 endlich die Kontrolle vi<n -i. Inli el e: 1 iiternchniunpen 
aherhaupt. .Xn eine gründliche oder uiieli nur anniihetnd ausreichende 
l'.i. ielirung gcsciüiltlich nich; \ ori;cbildeter rei soiien kann durch 
e:]ie Schrift vuii L'mlanj; u;;,l .\nlat;e dui vi>rl. lucln gcduchl 
A'ei.len. Iinnicihiti iirici loiniien sich ..'.■lebe 1 e-.ei über manclv, n 
wichtigen drundbegiiff des Geldwesen^ iititei richten '.iiul ilair.it 
kafiii c..)-. \ efsiandnis für Kragen ani-'.ebalint uerueii, tbe für Jcdcr- 
nutnii vui. Kcdeutung sind, ir^in kurze» Sachregister erhob', die 
Brniii V'>>nrkeit dm BttchMlW. 

Wien. I.. (jull. 



WUnar LindwIrtaehaHI. Zcllf. LVn, ib-it. — iii.) Der Saatgutbau 

in. bes. Berück», d. mihr. Sudetengehirgcs. — .Mängel d. Pferdezucht. — 
iM 1 Zur verhimmellcn Goldnährg. — C>. Saatguibau m. bes. Rücks. auf 
l< ;;^en u. Hafer. — (tl.) ZurU«^. d. dalOMtla. OUv«a«l«rMHn. — Volt* 
hUiieestüi NamJedl. — V<>> Lliaoiierte VwkMiliHMiM f. K«aimnbuiur. 

- hrfahrgen Ob. Uaall. WiesenanlaKcn In Dtaeit-Mlhren. — (19.) Laad- 
TVschülil Ii frrissenvertre<2. in Ungarn. — Bergseheeken im Ennslale. 

:m I Kin: Hills ikiion f. ei. oberC'Slcrr, Müblviert«!. — Anbauversuche 
III. -srei;,eknrli tic.ii. — i:il. fiic Aufg. c. Organisation d. .Milchwine — 
laiKiii. R. V. I'f.iNUouetz - :i'>,i Das hiiniw. Arbcilerversichergswesen im 
lUselieii Kelche. — Land«. Hrennerci Kismcgjrer. — (,1J.t Ernteergebni»»« 
11.11 M t. J. IM«. — Uut Ueiohrdo. - iM.) BMtrebcen beu. WiedertlDfaliTg. 
■i. .Mahherkchrs. — H«rna«lMehe MaiitkuUur ta BMOMO. — (Hu) Dm 
Ta'.kuniieruii^senqueie. — Rflbenbahii d. nrnowtuer ZueKUfabrik. — (M.) 
Die nuslänJ. Terminnplieruneer, — L.ifre d. VVelzenmarIrte». — iS7.1 Zur 
Kcform d. Vieh\ersichorg, :n .\ -äst. — Ku:- u. Kindermilchanst. d. Guts- 
verwalte:. Rrthnf usicdl. — »Hs,: .Mitlraaitiea gj;. d. Arbeileriuit i. d. Ungar. 
LnndwinsL Ii. W'i-rl d verschied. KullerrUbcns' rieii. — 'Ht?. Zur Lage 
d. fistcrr. I. iKilv. II iHch. — I.andw.-bnutechn- Wanit.;rur.l':rr - i W.i Der 
iiiteriiat. Und»-. Kongreli in Wien. — Der befalugKsaiuhweiü im 
bind- u. ForMir. Betrieb«. •- (il.) Cb. d. iaternat. landw Institut ia RoB. 

Kiniges ab. Crflnfauerc. u. Weidegane d. Pferde. - 42 i Staatl. Ei> 
rorifOrderg. — (M.) Scnlachivleh- u. Hei.iehausfuhr d. Monarchie. — 
Koergeiik u. FQlMn. — (Ii.) Das land- u. lurstvt'. Mnlerrichtswcscn — 
Produktlonswerte der Funermiiteb — l.'i.) Die Verhdleen üb. Prianxen- 
sebiilZ- — Vorarlb. graubraunes Gebiresvieh. — .i6.'i Zur l'reis^exiallg. 
d, amerikan. Aplel nuf d. Wiener Markte. — Landw. Ausstellg. in Prag. 

— t'. Zur KiVdorg. d. Gemüsebaues in D.rlnnaticn. — I48.j Ivlorlebigen 
f. d. hüll. Untcrr. im .Volkcrriwesen. - Landw. AliHlellS. la hfßt, <>■ 

J OrKaniKier«. d. Vich-.eiwerig in Osierr. — (M.) Dil GroIrMlllldil. 

['ferdexiiclit in Salxg. IWK. — <«l.j Der RückäUB d. Landw. u. die 
sehuuniUbe»trtb(ta In K»g>t. — VjehxueM «ur 4. Oomine UnB.-Alteo' 
l^ure'. — iM.1 Die Beform d. engl. Obcrltaunes. — MalalMu in BanovcL 



.itur -.1, r. , :--.i:i: r.il )■ u r.-i.n lIi ::--mriii\ erstäniJl, DoT' 

siellgcn. III. ir.:!. l.pi.. B. i. 1 eubner, ISoJ. (f. geb. M. I.M. 

14«. iiiede: ina 1:1 K. kgl. Kixenbab« - BmI' U. BeirtobSiMp. M 

.Mandel aiei. iiic leeitii. Kniwickig. d. Biaaatabnm d. Ctwt. Mit 

rahlr. Abb. im Te.vl. VI, is» S.1 
tSS. Hausrath Prot. Dr. Ha., Der dtsche Wald. Mit 15 Texlabb. u. 
* Karten. IV, 130 S. 
•i'.i'clr Adf. iHnnhurgi. Unllin, c. k'inigb K.infmann. 4. Auf.. Berl., II. 

.Seemann Xaebf. nr.-i»' i't S.i .M. 1,—. 
•II oeniger Dr. l'/.. (Kechisrtnw. am Kgl. K«inmerK«riclit 1 u. I)r, L»o 
N ast -ru Utl Iin. .M-ik'.>.-n:crl.Si.eIi. j[.i:ij^- : d. i:^:.s.iin;-.:i I'.iu-, T.rund- 
Ätücks- .1. H) lli.'/^tin til.tlir, cir.^'clcii.ji ■. K Slerr.-Sii-i n zu Krkf. 
a M.. brsgg. im Aui:t. d. \ crhandes Dlscher Grundstücks- u. Hypo- 
[hckcn-.Makler-Verclec. a. Aull. Kbd. 8m (XIL «7S S.) M. *.—. 
I 'Artmann Fcrd., Wirlschaltl. t-aklurau in Dalmatien. (Sonderabdr. aus 
d. S. Hefte 1907 d. Ztschr. .Die Kuhuf.) Wien, Selbstvtrl. gr.-«» 
(S. tas-«»). 

I «Arbeiler-Bibliolhek. 1, Heft. ,M.-G1adbach, Westdtache Arbeiler-Ztg., 

j 1 l>.e .Ircie;;- u -!i^ II ..^-cb I)unel,er.scher. r,i.^vcrksthat'.cn ncbsi e. 

Darstell|i. d. si ^ttiiLukMni'iTi. L'rsuclicn u. Zie'.c d. (ieweikschalts- 
I bcwegp. 1.— II). T.\usend. 196 S.i M. —.10. 

III Hak ObcrfiTsler Vz .\., KatcchisiDUS d. Wnlabaucs. Itm Behell z. 
Vorbereita. auf d. Sloaisprüfg, f. d. ForatsehuU- u. techn. Uilisdiciui 
u. X. ErteichlcTK. d. SlHdiiiim. Fitgu «■■ d. Waldktiikd« ii. deica 
iteantwong. Wien, C FromiDC, l«OT. tl1.-«> (IIS S.) gib. K t.— . 
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Schöne Literatur. 

■f) a u b cl = d 3 j ( 1 1 i S. 1:1.: Sttttft^cd Me^t trab onbcrc 
(«cbidjtr. Mfiniitm, 3. Äbicl, 1908. 8- (III, 79 S.) gtb. TO. - . 

Eni kleines Büchlein. Lin gutes Drittel nimmt dus „Deutsche 
Kccht" ein, ein episches Gedicht gröCleii Stiles, das Übrige füllen 
epische und lyrische Dichtungen, Wem immer einiges Verständnis 
fiii l'ucsie gegeben ist, der v. ii.l da-- Huel iem mit dem Bewußtsein 
aus der Hand legen. datS die deutscht l.itciauir wieder um Perlen 
kosthars;.:i .\rt re:eher geworden. Sil v. hJ auf dem Gebiete der 
UuUade wcnii.', aulweiicn, was an in.iriiihehei Kraft und wogendem 
I^'bcii. vor nlleiii .in mcistcrhuftc -lei Hehn r'-j|R::v der Chaiakte- 
ristil; der cinite'iieii «le der Mir-'-rn dem „Dcut^-chen Recht" sich 
vergieichen kai;- . Sebl.ii: nuf Stblai, Miie.ickclt sich die Handlung, 
Kin, zwei Verse und eine neue Persönlichkeit steht lehensvoll vor 
der ThanULsic des Lesers, scharf abgegrenzt von allen anderen in 
ihrem .\ulJcrn und in ihrem Innern. Unter den kleineren Gedichten 
sind auch lyrische oder epische mit stark lyrischem Einschlag. 
.\uch sie sind fast durchgängig von hervorragender Schönheit. Wo 
sind die Saiten einer so zarten und kindlichen und doch so großen 
Seele so hcriUch uni,'esthlngen « ie gleich im ersten ,,Ein Lied von 
den Kindern'' ! Wie erhniien in der .\ulfassimg. wie unvergleichlich 
im Wohlkl.inp ist das Herz-.lcsul.ed ,,lch will cm l.ohlicd singen" 
oder das Wiener Weihnajhts.dyll .,l>as Jcsu'.cin auf deni b^seiein'", 
wie innig, einer tief demutigen Mcnschcnscelc enlll.i'.ie;i das fol- 
gende „Gehet", wie von herzcre|uickendcm, --.bt Umsehe ni Htunor 
so voll ,.I >ie schweigenden Ritter'" ! Wer noch Sinn lüi echt katho- 
lischc'« Deviken und Eii'.pfinden mul !,iu 1 ,.t .Hieb fohlendes Herz 
bat, inuO sic'i crii'.iicken an. diesCM I ii. IiIiiü.'l!!, deicn Grund- 
. l.:r'.:u'.iM,, K>.n.lliLbkcit und heizinni,i;e Irciulc .111 ,ii.r noch durch 
nicbil". ^ei! üblen Natürlichkeit »Ics Kinderhe: zeiis. i tiiics, keusches 
l'.mplindcn und Sehr.-iient r.i.h vollständigster llerzcnsreinhcit. 
energisches Ringen nach der Wahrheit des Denkens und Kmpflndciis, 



Digitized by Coogl 



761 



Nr. M. — ALLCfcMKiNfö LnkKATUSBLATr. — XVI. Jahrgang. 



762 



d. K nach der grülttmüglichcn Übereinstimmung des Sub- 
jektiven im Menschen mit dem Objektiven i'it. Man denke sich die 
Seele der Dichterin auf diese lirel Crundtünc gestimmt, aul kind- 
liche Natiirlichkeit, gepaart mit Reinheit und Wahrheit, und man 
Wird die Dichtungen dann begreifen und das, woran sich Träher 
manche gestofien, als den AuiHuB dicacr schönen Seelcncigcn- 
■eheftm anikannen. 

Klostcnicuburß. Florian Thiel. 

Zu der in iler vorigen Nr. bc^-priichfiien Rohe von Wcili- 
nachlshüchcrn sind nuch einige wcrtvi>lle Niu liti.uji' •.■t- 
zeichnen: die Vcrlagshandlung J. P. Hachcm in Köln gibt eine 
Pr.idit.iu-t; i'^L v ni: tie 20(f)tcr bc« nunftrcitcr<>. SRoman 
ooit Jeröimiiib..- fVviiin von ÜB r a iT r I. 2l> i^\:bi[äiimi' )'Hu\ltti\(. 
Wh cinf:n liiircirifcfjfn (Mi-bfiifblatt wn Ii. 11? .t^amaitit, ixm 
iöilbc bet ilijtiaiiertii uitb 9 (Stnfdjaabtlb-rn tun Ts- ToitbVf 
(fir.-S". III, 47U 3., fl«b. 'Hl. 10.- ) lieKin- , -.v.,;,, .■nc -.s.- i- 
voiJslcn und schönsten Gaben, die der heuiiy!: \Vcihnach'.-.i;irii K; 
gebracht hat, gleich jiust;cieichnet durch den lilL-rnn-ichcn ijelm ■, 
des Uuchcs wie durch die vornehme .Viis-j^ulliiiij:, ^rit itir i!i i 
Verlag gewidmet hat. — Kin v^cit u-icr i'er. l)..r. !:-.. 'ninau>- 
ragendes Werk ist Ocfa $lttt. 9ii>ittan wn e ct| a r i a u 
(SM. 8^. 447 6« tili. an. 6w— ); die Schicksale eine* mit einem Makel 
»einer Geburt bdadenen l^ädcliena, du endlidi in den durch 
Rellgioa uihI Miiale TUigkdt lieli ihr 9ibmdm Ihfim «inw 
imwna Friedana landet and dirin ihr Qiiek fludct. Der Verf. 
KieiuMt mit inndiger Hend die mnmlsfitelMn MiUeus, in die er den 
Leeer lOliit; knlholiselies wid protecteotitebe» Leben entrollt sich 
vor unseren Atigen, nnd. was wir kOnstleilseh besonders hoch 
schätzen: bei aller kfülUgen SecGstik der Darstellung findet sicli 
in dem Buche nichts, wm einen reifen Laer peinlich berühren 
kSnnle. — Endlich bietet dcr^wlhe Verlegr WbtHtti ^Slf — 
i|rc fSxtuhi — ilft l'cib. «uS bcr SBeltlitfTotrtr flofammclt iiith 
4#nrais<flricn 9vn It. Sodnxidt Clement}. '2., burdicicirtjotr 
uttb »tnntlitte «tufloßc. SWit 6 «Kbcrit (fl.-4". 43'J S.. «cb. 8».6.~>, 
eine reichhaltige Auswahl von Mnrchcn. Sagen. « harakterbildern, 
Schilderungen, .Aphorismen, .Sentenzen, Hediclitcn lyrischer, epiich lt 
und didaktischer .-Vrt ru dem Theni.i: Mutter, Die so rasch noiii; 
gewordene Veranstaltung einer Neuauflage zeigt, daü das Buch in 
weiten Kreisen des deutschen Volkes VCixJientermaCen Kingnng y,t 
funden hat. - Der J. Koscischc Verlag in Kempten hiir;_''. .lici 
Neuauflagen vun Werken katholischer .Autorcf: nul tk;i M.iikt. .Jie 
siimtlich 1-1 i-l;e^L'm Itl. schfin hcsj^roi-him. Udidfii sinil »lul daher 

hier nur kui.T ci^.iiiiit -.i-ut^ iIt. lt-io ist SNcinrob ^clmpcratrC 
benltvärbiflCO ^atft. Wiittu(l))|turtid:cr rKomatt t>on <S. w 
^AMbel 'Wajjctti. Ii. 11. 7. Zau^cab {»: IV, GS* £., 

flfb. W. G. — ), das hier in einer vornehmen Ausstattung: dünnes 
l'apicr, geschmackvolle, scharfe Lettern, schöner Einband, rech; 
Geschenkwerk erscheint, flthcr das neue Gedichtbuch der Karoniii 
Handel-.Mazzctti „Deutsche^ Kccht" :st schon oben bei iLhtct.t 
Die beiden andern sind .lic 7.us.iiiimengehorigen Komune von 

Vdttonio 9oaa;i!^ato: fticintoelt unfcrer 'üätct. 
Hui- bm JtaliiT.iictifii übtrieUt »Ott SW. Wngliarbt (8". tAi 3.». 
und Itic ftlrintvelt nnftrcr Stit. 'Rui bem gtaiifiirrtcii 
fibtrit^t »Oll 3Ra( D. :fö(i6eitt6urn (8 . 418 3.) a geb. 
Den enieren iai eio« biognipbische Skizze über F. (von K. Gagliardi), 
die auf knapp S Seiten dn ncht gelungenes Charakterbild diese» 
intersssanlen italisniscben SchrilUteU«» seiehne^ und ein PioriiiU 
Fji beigegeben. EadUdi kann fDglidi hier auch des n^r diditerisdi 
als landeskundlich in Betracht kommenden Buches SMalfd^ef 
ZaMiwI »0» 8ciK4«(b OUwa« (iwe. a*. vii, 281 
geklR.4.M)) gedacht werden, das leider der GdUir \'«»d)wommener 
SdtSarednerei und leeren Sprachgeklingels nicht überall entgangen 
ist imd dessen Stil auf die Dauer crmfidend wirkt Die 22 bei- 
gegebenen Bilder aus Bosnien sind recht Mbach und inslnikthr. 

Gewiß ist allseitig mit lebhafter Freude die Kunde von der 
viilligen literarischen Rehabilitierung K. Mays, die ihm nach langen 
Kämpfen mit übelwollenden Kritikern von g-jti>'b1lKhi:r Seite luteil 
wurde, veinomir.on und seine erneute lncra-:-.i:r_e lati^'kcit (s. 
Deutscher Hausschatz, Jhg. liMX) hegruUt worden. Mit gleicher 
Freude begrüben wir auch die von dem Verleger F. F-. Fehsenfcld 
in FT<;ihir,.' i, f-t. unternommene Veranstnltuni; einer illustrierten 
.\U'.), 1 . Ii M s V.\:.ken. vur; der hi-li^r dr;i IIiiikI-- vorlie(;uii : 

.Mnri aJJ 0 n << ^llttftricrtc 9}cifecr,)<il)inn))(n. iBanb I: Xurd) 

tif 'iUifif. - .".;i:t Ii: Turclic- roilbr ftiitbifiliit. — Snitblil: 
iÖoti ÖQ(lbü^ nnrti 3t(tiiil'ul iS-, IV, Mi»; |v, IV, ■>27 3 , 

a flcb. Di- r>. — I. 1-Ho n'jui; .Vuijaln: pristritictt s; i ii; niii;cmL:ii 
• chmtu'ki-'*. •.•■rni;lim und L-.'-chTr.Tck'.ol' gcbundtncn iihndcn 
(Miuc l.tinciil'miJc mit dopptllur'Uf^t-M lv..c'-;.,rischlldern, «m Deckel 
Ooldprcssung und ein — b«i jedem Bande verschiedenes — 



I farbiges Bildchcni. die Illustrationen sind teils Holl gezeichnete 
Texthildchen. die in reicher Fülle in den Banden verstreut sind, 
teils Vollbilder, die landschaftliche Besonderheiten (s. B. I, 480; 
1 Das Tal Idiz. II, 17i«. Kalah Gumri etc.), oder Siencn aus den 
I Romanen zur Darstellung bringen, sowie - - je ein« in jedem Bande 
I als Titelbild — cffe'Ktx-olle farbige Tafeln von schiintr .AusführunK', 
ICs ist anzunehin^'ii. »i.iV. iln -f jii''ji<j--suii)cn Weike. die sich auch 
wegen ihres sittlich reinen Inhalts ganz besi>nJers fiir die Jugen.l 
I eignen, in recht vielen Familien literarisches Heimatrecht erwerben. 
Finc überaus zieiliche und ri.tli- S;..nrtilii;ii; vi.*! Mc^sfcrworki n 
aller l.itor.-itiiren bilden dii- ,,lllus;i i-. ii.>-i I- 'z.", n: - \ u'-i^.if ir" {fl ilin. 
H, Sociniiiin N ichf 12". a geb. .M. 3.— v.m dcntii liici liilgciulc 

1'. um William Shakespeare: Hamlet, Prinz 

von Dänemark. Nach der Uherset/.'.iiii; S'Mi AUi; \Vilh. v. Schlegvl 
und Ludwig Ticck herausgegeben und eingeleitet vim Dr. E. Mensch 
(222 S.(. — Ernst Schulze: Die bezauberte Rose. Ko 
iii.itfi-.i-'-f Ft/iildiiiig Ol i i Gesätiüc-. iL-iJ". «;.». — K. J. I'b. 
Spitts: Psalter und Harfe, (.icistlichc l.:uJe. (254 S.i — und; 
Osknr Wilde: Mürchen. Die Übersetzung aus dem Englischen 
lH's<iTi;1e Else Otten, Huchsclimuck von Thea Schleusner. (MOS.) 
Diese schmucken kleinen Ledcrbiindchcn (Format KXlSe»») mit 
dem Goldschnitt nn der oberen Schnitllliiche, den zierlichen Seiten- 
Umrahmungen, der feinstilisierlm Titciseichniiiig bilden einen 
wiifcliehen Schmuck jedes Bfichertisdies und bieten in ihrer ge- 
sehkkten Auswahl (bis je Ist 40 Nummern) eine Sammlung des 
Besten aus der WeMHeratur. 

Die neue BOcberei: 9fe Kiiftt hti btutfl^cil ftcafcl. 

Jcr(m«g(fl(&m boit KiiMf ^xttitv. dt^ Rei^t^ 1.— 1. gmh. 
Kt ic 4 SjUijlntfoim ÖaOa, At^Bcrlag fftd boitf^c ^att», 
IDOa 8*. a H). gth. Vt.—.iS) Wetet tatsüehlich Unglaubiichss: schön ' 
gedruckte Bin&, originell ausüiestattet und gebunden, mit ftBnat- 
lerisch wertvollem Hlustrationsmaterial — um je 75 Pi^nlge (10 K)» 
und es ist erstaunlich, wie bei einem solchen Prcisansati der Ver- 
leger — der die Bücher ja mit zirka GU Ii an die Sortimentcr ab- 
geben muß — dabei auf seine Rechnung kommen kann. Der Inhalt 
der Bände ist 1. Wottitt ^otKinn ffielfgong ti.: Tie treiben 
bf* |nn«)rii 'lOcrtbcr. 3Rit 4 Jflufirat Ionen. (2'.»1 3.) 2. V u b = 
»» i D Cttn: ciloifcticn Gimmel niib (!rrbc. ^riöhhiiifl. ^Ml n.iuit 
poit Isiitl 2Ari:ridt (2^^^ 3 ) 3. 1$) o f f m a n u ^. Itt. Sl,:] 
Tic (*lij:ictc bcv^ Icitfcii?. 'Wachfleliiiienf '^npifrt be« iPrubere 
aiifitarbiiP, i-uti-; ä.ipu: iif:#, Sliit 1 3U"ftrfl'i«»if" von (fntft Stfni. 
(Mi 3.) 4. 3piclha(^tii r^rtcbridt: Xrutfdic 'Pioniere. 
Cinr tWffdndiic am beut oorifieii ^'liiljTliunberi. 'SWit 4 Ct:i>iiitvil 
iIItirtratiL'iti.n rott öiito oon Siiictti (.'?(>4 3.) Iis ist sul..i nur 
bei einem .Ma.ssenahsatz imlglicb. das L'nternehinen zur blute zu 
bringen, und dieser Massenabsatz ist ihm schon um der Tendenz 
willen, der die Sammlung dient: Kampf gegen die verderbliche, 
biiiiKc .Schundlitcr.itur und die minderwertigen Unmiialtungs- 
huclu-r, zu wunschcr'. 

Kiihmend muti auch Z'.xci i ' 'lUv!" : ^r>U:^':r. v,ci\:.,i 

^iüc Vohbt. ftlaffifciie «tilbcr' J^iarttjcn tn^i iilH (v t o • 
I ncr. 2. Slujtogc ($<critit, £v Sfcmnnn ^uirtif. i . .T.' 3.. 
' Vi. ä.öU) und Xrr S^o. Itecbilbccbud) dou ipaul .Vaair mit 
: €4itbttnn«m bon Xr. Ii). 3 e I 1 (4*. 82®,, aci>. 3», 2.60). Da» 
erste gibt eine Anzahl (2i:i) schöner Rcproduidioncn nach Gemälden 
von F. Hals, Tizian, Rembrandl, Mengs. Rubens, Palma Vecchio, 
van Eyck, van Dyck, Botticelli. L. da Vinci, .Murillo, Dürer, RaffiMl, 
Tenicrs etc. und su jedem eine dem kindlichen Intereasa aacepaflie 
kw» Cesehiehta, ein Mwtben u. dgl.. die gcwiO den Zwsek eifiiUen. 
daA das betrcifenda Bitd Ast im kindlichen Gediehtnis hallen 
bleibe. — Das anders (Der Zoo) enlhitll 9) TictWlder in feibiger 
AusfithnHig mit kurven nstuigwehiciMlichca Bsschreibttngen, Die 
Auaführang ist bei beiden Böebem gans vonaglich, GIsidifalls 
geeignet, das Interesse der Jugend an der Tierwelt zu erwecken, 
ist Frank S 1 0 V • n s : Ol« Reis* Ins BtenMland. Mit cahl- 

rcichen Illustrationen und einer Fi'rbcndnicktafel fStuttgart, Kosnui«, 
li»07. 8" 151» S.l eine hübsche IJK'ncni;e>ohichie lur Imker und 
solche, die es wurden wollen. — 'Victrrl. (fin luftiflefl SfliflliV 
9ßätd)cn Buit I. W. S t a r n f C I b. *itbcr oon S)ani 'ifriiui 
(SSien, Wetlad) Ä ©iebling. fl.-4» V, 101 3., fltb. 4 ."K)) 

gc'.'."rl zu den kiistlichsten Kinderbüchern, die seit Lindem ge- 
schriet>en wurden, und darf ruhig ncbi-ti „(iiillivcts Keiscn**, 
an die es inhaltlich gemahnt, gestellt werden. Die .Xusst.ittung isl 

die bekannte künstlerisch wcrt'.dlle des hciuhmten \'crl,i|.;es. 
j Eine scheine Gabe, da- ebctisdsrhr die Ju(:cMd zu errrt-urr- 

, wie aocli dem ruifcren Hetiachter und i'ft! Kunstfreunde etwas , 

h! -eil ir iu, • a«it SNorif) bun Ättitoiub tni? Wörtfjcn 
: lanb. (£iii iösidi iür bir ^iiftcnb ititfr ii|te ,'Vri'iiii&e Don C^i'ljatinn 
I 91 rn t ü c n (Hcmptfii, 3. «ofel, l'.KW. 4 . vm, 78 S. mit 21 «oll- 
I bilbern unb ä ^auittaitonrn im Ztifi, gtb. Wt. S.-). Die Verf. hat 
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zu ciriLi liL---c .'.»n .Svliu indschon Uildcrn, die, z. T. ir \ i iry.L.g.ivh. i 
ffirhtf'.cT f(i( : • iviuktiiin. dem Hiichc bcigCK<-'btn siiiJ, iKgltittfiidc 
Itxt-^ lir IL- c:i civl: ^< Hl JüCIl Art. die sich der spczi- 

i'-clica Ucgabur,^ dieses KunsUcrs \ urtrctTlich unj'uOt. Der modernen 
puL!;ir;<ii;i-s;h'jn Slrümung, welche ci;c Kunst dem Kinde |:-,iti;li.ii /.u 
machen strebt, Kummt diesf emprehlef.swetle [''jlilikjitinn lianUcn^- 
wert Cflgigen. — I'\.r inu-iikahveln ]\ bcicchr.c'. sind die 

beiden Wcriie jlinbcrfaiig ^Ctmattlaufl. "Joiltjrbi- MiitJfVlifbfr. 
2 löätibt. loiiia^ uoii 3^friitiavb Schülj, 'BüMci inKfl i\ni i£vn\t 
iMcbtrinanii (^Mainj, Zd)oli,. au. toi- o . i:i ' Sb. 

iU'b. a». 2. -) und WeihnaChtskltfnge. beuti-Lhe Weibniuht-Iitdcr, 
r<in-..itz \i)n Bernhard Scholz, llildschmuck von l-.riiil Lieber- 
ni;i:ir. il-.bd. i^u.-tol. 18 S., };eb. M. 2. — ), welche Ullerc iMid 
neuere Lieder in leichtem Tonsalz und mit prächtigen larbij;en 
Vollbildern und Initialen bieten. — Endlich sli des mehr liir 
reifere U-scr hestnnmicn Buches: Ijano^ SBnd) bet licrc. Ällc 
xnb iKUf iterßfitl)iil)t<ii Oüii ^l:if rfiu a n fl. liht Sbilbcni 
oon 3. 5oib. Äu* bim ttnflli'iiit'!i poh SsJiUinm Warf ha II. i 
tjttijig autorificT'.c Vlitciiiitc li^ordn. V. Sfrittcinn -)lai\\\ ■ 
IS., flcb. W, H.fjO) geJacht, li.is ui .inzieiien Jcr 1 urm, '.jH iint 
kiihtiichoin Humor, eine Anzahl iir-.r^incll illuvlrierter Erzjlilu:i(;en 
aus dem Leben der Tiere bietet und auch Tierlreunden, Jugd- 

IwUwbm u. «. mMWte vmgf^Hg» Stund* tamitin «M. 
KaUmd«r pro 1908. 

Ans dem V«r<ac O. rnmm» In Wien HcrI, wie a]1Jibrfleh, tint gtott Zahl 
der \-err-ch!C(!erjtrtjpNten KjilenJer vor- Kin mu.^leru'ilijges Naeji- 
schlagchu. 1-. th:? t .jl'c .'iii Ausküu(lt:i .iu( ;illt' mupli^heii 

im hau3ilie:icn uri.1 geael..i:'.Jwtit'ii Letten steh ei ::ct''i:iideri 1 ra^jen cnl- 
lialt uiiil sith iiueli zutti Licbraeeiic tü l\.ti./^-U-i; ^-'f-'U^lK i '-■l^;:lCt. ist 
1' rnmmc's Wiener A ti s k u n f I s - K a I i d c r. ,ic-.sr'ri Ir.hnll hier kiir» 
hktzziert sei: an das Knlcndnrium rctht »sich il"f-. Kirchen-, ^Iflnls-, 
.MiliUr-, PmsI-, TclcKiArhcn-, Ggschiids-, Wiener Aarett-, Verkehr»-, 
Vcrgnligungs-, lUu^- und I.jndw irl^cl■..^fts•KalenJer. Oer I*r«i» diese« 
Kalenders mit dem neuesten i'Un von Wien Im MaDslab« |:S4.(K)U ixt 
K t.— inmier melir bOrgert sich auch der Iftgllehe Einschreib- 
Kniender tum Preise von nur 70h ein, der mit seinen allecnietii 
riüultelien Tabellen ' r ullcri Limiten durch eine hüch;^! z»eekmilii):e 
Linlerun;; nN H i u s ti I ! u n « s- und Vormerkbuch Itir das gan/c 
Jahr gMlgucl Ist. Kii ininc'i. S c h re i b ti» eh- U nt c r 1 a r c - K 4 1 n- 
dar ickhoel sich durch cintji:he, iweekmäBige Einrichtunf; aus. Vnn 
den fast für jeden Sund und Beruf speziell iceschallenrn Kalendern 
enribncD wir Fromme » Klerus-, Fcucrwebr«»fvr«t-,(;art«a-, 
JuristeD-, Landmann-, Landwehr«, Laildwlrlse1l«rtdv Me- 
ditlnsK Montan-, ('harmnseuien., TIertrtle- und wein- 
hau -Kalender, l'ür die Juiser-J i.sl sreilell ru Wcihnachupcschenken 
sehr gccijtricl : Kr<imme'r( <"i e r r e i c Ii l n e h c r S t u d c n t tr ii - K al t» u- 
d e r Iii r .M Ittel-, K nc Ii- und Ii ü r g c r s c h u 1 c n. l ür (besehen ks7M e^ kf 
cig.-iei hieh ferner FrommeN .Klceante W c 1 1- in gcsehin.icki niicn, 
modern ausgosiaileun EJublnden. Die gnüte Ilcrcichcrung erfuhren 
die Porlemonaale- und Block-Kniender, von denen ersterc 
ia flbw InndafI vaiMhiadeiieii Einbinden, leteiere mll «Imhm vielen 
MfSelitedeneii Rlichwlnden erschienen sind. t>ie belleMMlao «m allen 
find neben dem Tagei-blr.ck der W .i c !i e u • N <■: I « - Bloek «Ii 
•einer vnrtrefriieheii. für \' rnii:rkuiLL-.--i ifii KinrlcUlMgi die 

vernehiedenen Noll«-. W.-. i. d- und Ii j :i s t - K ci ! e n J e r. 

Mayer« HI(lorlaoh-Q*OKr<P><'eeh>r Kalender lüi äis Jahr 1'.HIS. XII. J^hri; 
.Mit .IM Lainls^^a:t^- u. Slidlcanslchicn, Poilriicn, kultuihistonsehcii 
u. kuuBlKeHchichtlichcn riorstellungea sowie einer Jahresüberk4cht. 
Lalpcig, BtblioKraphischea Insliial. Les.^. M. 1.S6. — Oer MejrerBcIn 
HiaiWMch-geoRranhische AbreiOlialeiider bat sich liereita fest ein^ 
bttncert im deuusenen lliiuKc. dem er mit seinem gesebickt aiisirewähitcn 
unalreCflteh rcj-rnduzierlcn liilderm.iteri:il i-amt crkliirendcm Text zu 
jedem Tage, der reichhaltigen .(iedeiiktnge'-Kubrlk. den asirammiselicn 
Vermerken usw. viele Iruc'iiSmc .^l-:t^•,.lll-^ in--.)-tMj:idtte lur li-t liT-ran- 
wachscndc Jugend, bietet. Ks stion JaruiM . jlIi hcs i Ju.-s Si;t.u;i:i: 
auf dieses rcicnc, des Aufhebens und huniirK-lHü uuidigc tiildetinagajttn 
•Btaeriisan gemacht. 

Ph«t«gfa»Me«her AkrelB-Kalander IM». Halle. W Knapp M < enthalt 
«Uf jedem Blatte S Tagesvermerice (1. i- »■ Jan., -t. ». «. elc.i darut?er 
•toe (xumeist gelungene) plioiOKraphiiiche Darstellung — in der Haupl- 
•ache land.Mchaniichen CtiarakicrK — in gulen Heproduklionen und eine 
aUÄgewalille instruktive Stelle aus vemehicdenen phoiopraphie-lcch- 
ulBcnen Buchcm. 

*Qoelhe-Kalei>der aul d,t.s Jahr l^. 7m Weihiui,.l:ten 19o; herausgegeben 
von Otto Jul. Bierbjum. mit Schmuck von K. K Wtifl ctc, l-cipzig. 
Dictcrich. gr 12« S.^ M. l - . Dem hcurigc.-i ilU.) Jahritnij; siud 
als besonderer Schmuck Wiedergaben einer Zeiehouog von Karl ilsuer, 
«Niar BrMue von Hau* H. itunse und einer IMhe ««m M«pM>Iih1i>1w. 
Bildern (mli Text von H. Bahr) beigirgchen: lexilteTi enilistt wieMn 
AUseeMaliele Kalender aufier dein K.-iln^ndarium) vom Hrüg,; ^Gotlhe 
im kritischen Zerrspicucl seiner icn _m.«ic cme gruüe Auällt TCn 
Sliickcn -nus Werkel, llrn fcn ctc, vei. cnj ul-er (intt'ie. 

•R«ular-Kalmd>r auf dns .I.ihr If is Im Herbste r.riT he:j-.iseegcben lo;; 
Karl 'llieojfir Caedertz. mir Se:iniii..k und lllus'ratiii;;en vn Job. 
Hahr, ZeiL'hnungen von I.. I'ict»ch, l'hu Keutcr, Theodor Schloepkc. 
Handachriflen Luise Keuters und des Kfirsten CModwIg tu Hohentotie 
sowie AbhlldunKen nach OrlginaUufnahmen. Khd. gr.-8> (Itl S.l 
M. 1.—. Besoadan wertvoll ist daa die S. ti- nn nillende .Selbst- 
portrhi In Briefen* von Luise Reuter zur W. Wiedeti.ehr ihres <ieburi.>< 
loges, ferner .Reuters Testament' und dessen Iti^te i;L-.i.lr.eh:c .u . .ni.s 
i r.in- Zuiil.rl lau 'ne tbtcr kämm" und vielen klei:ieien l)aib:eiuu- 
gen lind Misucllcn. i Warum im k.ilh. Teil des Kaletidatlums des 
(i/elhe- wie des Kculcr-Kalendcrs ca. Kr> Tijc, die keine katii. Kcier- 
t;i^:r s;:id. mt gedruckt veurdcn, ist uncrfir.dli.b ' 

Ein Leben In ScbCotiall. Otkar Wilda-Kilander für ilu« J.-.hr Tmih, Hcrlin, II 
äeenana Kachf. cr..tf> im !>. ilL) M. 1.—. Der Text diese« Kalenders 
— ^w«li er BieMMM Wlldec SehrUtea gcnoimwn I« (ttweiäiiKhen: 



.Ine Xacbtigall und die Rose* und .Der treue KreunJ' aus dem Wecke 
Tbr itppjr pHae», und eine Reihe vun Zitaten aus Wildes Wcikoii als 
Monat.smcrksprilche) — »tammi von Leu Culie: eine die SS. H— Ii 
fUllende, etwas überschwengliche Würdigung des unglücklichen eng- 
lisehen Dichters, dessen I'ortritc da.s Titelbild und das l'msehUgblatI 
r-i tirr.Li.i.r'n. 

-Welt-Jahrbuch f. d. Jahr lyti«. Ucilin, licrniania. •i* ll.iL' b i .M 1.- Das 
KalenJarium ist diesem Jalitbueh ruiii Schlüsse bcigclugt, sn d«ll der 
ganze Inhalt belehrenden und unterhaltenden Zviccken gewidmet bleibt. 
In fünf Abschnitten : Weltgeschichte, Kelsen und KntJeckunjten, Au» 
dem Reiche der Xaiur, Arzncikunde, Welt der Kunst werden die be- 
nerhansweriesten V'orfllle und brcigni«»e d. J. 1907 vor Angen ge- 
führt, drei Krrihlungen (von M. Herbert, V. Kbeling und U. Lllteni 
sowie sieben Cicdichtc i>on M. Herben '.i- ! -b v. I- i-jbcrj'trr.' iMldcn 
den belletristischen Teil des mit zah.-eul-.eu i;.,.ltiii ei— ^li^i u^kten 
Buches, dem 7iim Schlüsse noch ein Kapitel über Krtiiidui.gea :Liraht- 
lose TciCg'.'r l-:e. Imhc neue ainerikaniivehe Schnellxugslokonnolivc, 
K:ektrische .Musik, bsigwfügi ist. 
•Kiihollacker Schulvarains-ICalander tBr daa Jahr 19W. Redigiert von iicr- 
minc t>roselilco «nd Fnas BlebarL Wlan, Vedas den Mta. S^itl' 
• verein», 1908. W> (tsi S. III.) K — «h ealhUt a. a. einen AufiiaUi 
,l'i;scres Kaisei-s diiinanlcncs Jubelfest" vnn H. Proschkn und ver- 
schiedene kleineiL- .\:t;Xcl und GcJielite. 
'LlabfrauMi-Kalandar lur das Jahr des Heils unter Mitwirkung her- 

n Tragender SchriltstcUcr und Kunstler. mit reichem Huch.sclmiuck 
und einer Beilage in Farbendruck, begründe! und herausgegeben vom 
.Verein tur Heranbildung katholischer Lehrer- in Wien. Schtiltlcituog: 
Kr. Akiis Unser. Bucbscnmuck : Chsrle* Scolik »en. IV. Jahrg. Wien, 
Verlag des .Vereins t. Ileranbildg. kath. I-ehrer-. («• iSIO .S ; K -,«• 
bringt eine intcrr«snn!r Serie v<<n l*"rträten K.-iiser Kranz Josephs ans 
allen Lcbcnsoltcrii. ein^ br.'-i.iluiie .t^li ina:^ i?in iiteht" von KnrKa 
V. llnndel-.VIazzetti und \..-.-sti,:i'dene ai.dti-. >k;.'zen und Gedichte. 
•R«i«B«burg«r Marlankalandsr lur das Ssli.i.^ial.r t:«is. i:i. ' .iirg A-isgahe 
f. l'isterreich-l'ngarn. Kegensbuig, l-i. l'us'ct i S :-■]■' u- Vi unpai^. 
Seilen.} K —.60, mit Beiträgen von Ansg. P- llmar.i, I r Ilattler. Alei. 
Baumgartner. A. Achleiuer, J. COppers. Jos. Baierlcin, A. Haupt, 
Dr. Denk, und einem Blsttlcalender au Beilage. 
'Sannt>f>kal«ndar lor Stadl und Luid. IIW. 4a.JeJirs. Mit TUelbUd, Vielen 
Iliustralloncn, Wandkalender Ii. Rdbul. fftibift, Haider. INV. 4* 
i.N.W l, 8« S. .M. —.40, 
•Banil|*rt Mirlan-Kalendar. I'JOH. 4^(1(10 S.' M. - M<, und: 
•Ein«l«dl«r-K«l«nd»r f. d Jahr IW» n. Chr. (ieburl. RS. Jahrg Kinsiedcln, 
Henzigcr Je Co. kl il*» S i -M- — -üü. Beide mit vieleti Bildern und 
Britrigen unterhaltenden und belehrenden Inhalts. 
*Emiiianuai-Kal«nd*r IMiti. Kucharlsli.scher Kaleodcr fQr die\'<''Lkcr deutscher 
Zunge, herausgegeben von den Vllem vom Ailerheltigsten Sakramente 
in Hi'zen VII. Jahrg. Schaan i.Lleclitanatelni. Verlog des BIWMIUmL 
»I" lüH S. mit reichem Bilderschmuck) K —.SO, enthält u. a. eine Er- 
ziihlung .Das Mädchen von Spingcs" von M. v, t.ireilfen»Iein u. ». 
•WSrlaholar Kalendar IDr Kna.ppicliaa Hallvarfahran f. d. Selialtjahr Ilms 
Herausgegeben von Dr. med. A. B.i u mgarten, prakt. Arzt, W6ri»- 
hnfcn. VIII. Jahrg. Wi-.rishufen, VerlagsaoMalL tt.-m (W & HL) 
.M. —.50, mit einer Erzählung .SchicksalswefM* md vielen Btittiflta 
medlsiniaeiien und liigienisMen Inbalia. . _ 

•Ohfieikhid« lUtendar fSr din KMnna IM«. BtiHladfin, Beniiger « On. 
ki..i^ (74 S. IlL) M. —M, ein Mkaeliea Geschenk fDr die Jugend mll 
z.iblretchen Bildchen und Gcschlchtchen. 
'Taechan-Kalandar IDr dia aludlarende Jugead. Kedigiert vi n l.udu u 
.-Viierjun. ISO«. .\.X.\. Jahrg DonauwÄrlh. L. Auer. Ii'* i»4 S,) g.-b. 
.\|. —.40 mit wcnvnllen Beiträgen aus v erschiedenen Wi-sensgcbieten. 
Den Kalendern dürfen m gcvvis.ser Hinsicht hcigciühU «erJen die Alma- 
nsche: *Uena und Walmar, lün Alnanach des Verlages Kugsn Die- 
dericka in Jena, itt«. «• <il« S.) geb, M. 1.-, - lnaal>Alm«ae«k anT 
das Jatir 1MM. Titel- und Unuchlag-Zetchnung von F. W. Kleulieaa, 
ki'JaHi'>n: .XnMn Kirr'"bcrg. rt.eipzig, Inscl-Ver'iac, um"! B* 
in; .s, .M. - .HO, L.ni: Muaen-Almanaoh auf das .bihr K««« I.eipll}5, 
\ erla(; tut Lr.irjLu.-. ku:;s; Jud .Musik S" ll'T S i llcr.iiisi-egeben von 
Hennann (iraet, L'mschliie.'-.iL'ii:iLiii;.,' ui:d i-U,cl"is.:l-irru,-li i^ii Krieh 
(iruner. — Wir können diest S. tr. tii/iu l-uincii. .u.-'i--'.' .r lie siück^r 
ihrer hervorragendsten VerlagsunteroehiDungen in einem kijasilcrisi.li 
ausgeBtaiieten Blndeliea alljilirlieh — mit Kaicn.i.irium svic der 
.Ina«-'' and der .Mesen-Alnanacii*) oder nbne ein soUhes — ii.irzu- 
bieten, nur freudig begrüBen; sie geHen einen \'orsclima.:k der Bücltcr 
selber und verleiten zum Kaufe, ein Resultat, mit Jtin der Verleger 
Sontihl wie aueh der Kiiuler zufrieden sein dürlte, denn der letsiere 
erfährt ja aus der Probe authentiseh. c: -.on dem Buche zu er- 

viarien hat. Olc Ausstatlunu vorl- .-Xiruii -lIi. ist künstlerisch cigeii- 
aitig und hcdeutsjuti. — Zum Schiusse s«ieii iioeh alls iliclierlleb- 
haber und Böcherkiiufer auf Frleka Hand-Katalog. Weihnachten t»i: 
(Wien, \V. Frick, Graben H") aufmerk-sam gemacht, der ein systematisch 
angeordnetes Verzeichnis neuerer und Jil'.ercr Erscheinungen aus allen 
Wissensgebieten in deutscher, französischer, englischer, llaHeaiaebar 
und spanischer Sprache enthalt und sch. n darum mehr als ephemeren 

Wert be-itzl. 



Aus der LnokMbMkaraahak Stlftus ist eine Prämie von 
Kronen (tir die beste LIhmng nachalabeader MHsabar Prelatr e aa su 

vergeben: ..Keliginnsgeschiclite aer hn Penlaleuch erselielnendea MHIier, 

il.'.rpflegi au» den dan-i vorkommenden Kigennamen". Belzufiicen ist ein 
■v:*.,iuc?* \'erzeichiiis der benutzten literarischen llillsmittcl und ein alpha- 
■. s-iiisclies Saclire;.listeT. liie ,\rbeit (lateinisch odei deutsch, erslcres jedteh 
bevorzuiiti soll sieh iin Sinne der Enzjkliiia ./'rori'.''-rf'..rr7ju* /)ru»* 
ils j:.:::eii ciwcisen und ztiiii 1- ' rtscliritte c't-r vvissensi 'i ii:liclien !■ or- 
schung beitragen sowie ersehen lassen, ob der Verfasser in ^encn Sprachen 
versiert ist, deren Kenntnis zu einem gedtJliiletaen Bibelstudium unerUfiltch 
ist und zu deren Erlernung der L-ackenbachersche Stiftbrief aneifern will. 
Die Bewerbupg steht jeiiem nrd Ill'rct der tbrolf.g -eben KakullMen in 
Wien, I'ra,: idcuts.rie und bi-hmtschc! und Budapest ur.J jeden rOmiack" 
kath. Prie.vter in i^sierreich- 1 'ng.-.rii otten mit AusschluU der Unlversltils- 
proiessMien. Ine Koiikurrenziirbcileu s:n^i -th d:is liek.;: at der tiuo'o;;! sehen 
f akuitat der k. k. Wiener I'niv ersii.i1 sp Mesiens bis ■r.im l.'> .Mni Iw/J 
anonym, mit einem .Motto versehen, in lleg.eiiutu eines vcrsicgcl'.iin Ku- 
verts, das autien das gleieka AlMte. innen N unc u. Adresse des VerL 
enthalt) eiluuscnder.. Die prdsgCicrOnle Aibci: ist mit den Änderungen, 
Zusiuen und Vcrbesssmiigaai welcbia die Zensurfconuniasioa nabeitelKi 
«der bcaijauM bat. In DracS au lagea, (PanaehalBaame MO Kronen 9- U .) 
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Ei IM cnvfluChL M tu AftcNeo nkkl ctbundta und nur auf einer 
Dtatia«!!« iMelMttMB el«i«nldii warden. 

WIM, •>. Juli rni. Von 4«r k. k. a.-6. Suuhaiierei. 

KMhol. Priii*ni*»(. rElnsledeln.) VII. il—it: — iSI. ' T i 1 1 m a ii n s, 
l»ie Frauenfraec. — Lcoiu--Ha, M-uui Il-Jit, — CrnBinutterlein crr.ihli 

— Cmmraclin, Urnuntiucclcin. — Au-. J. Krnucn .v? U. — iss.i M.iiij 
HiiiimcINihrr — i.luck. — Kefllcr, Anrci>;iinb Nk. - i.'.n. Sirtif.:Ci:i; im 
Kdche <1. h I ■ : — I mmortel In, Km.- h.r? i'h.:---7Pn'.'. iMi Imini.r- 
(ell«, SelH-i'-'; urrschg. — V.sm heil l-.njtcl bchülci. Kile im mml. 
FMIIMlchc r I reehlivh, Zu heiße u. ru kalte Sfeisen. — MuUer 
ttHmtn. - il.Icn Keller — lUUer, Warum. - Aul l'l.li. 
FcMtsK«. — Kill Frauenschicksal. ~ v. Wedell, SelUUll. KiniiersiMcl- 
satheii. - ST. Staufliieherinnen. — K«U. EUiUtbtth. — Deuster. GeniQls- 
bilJj; — :is.i KaH. Kli>.ih<:[ti. — KDhrt d. Kinder zu Jeüus. — G.issriincl 

— Il;iu -^i C].[. hl ■ 0.1t ri Hell : Miuellucn. J. sctiaelr. kiilh. TraucnbunJes. 

— i.''.', Ml'.k.'..;-i ; tü, — tlctthllf. befK!.lc;i;cn im cic. ilausc. - 
:io.) J(..sciikrunzlc>i. — .Muiictlich«. Muucrtreue. — v. Miris, DcrZitRin- 
liiiM. — .1 life in d. Hericcn. — (41. i Die hl. E1isab«lii. — Humor 
.Sylvia, Och d. Rr-senkr-in« gereuet. — Nr.) MeUli v. Jav«, fier 
Wunderdoktor. — Ihr elK- Zimmer. — lierhstgedanken, — CotlhiU, ttin 
ich r. aniitcckendc Kmnfchten lic»ond«nt diKponierl; — (4t.) Sulllar, Die 
.Mutter u. d. »nt. Kräfte. — Batxer, Herzkrank. — Krüchie frommen Ce- 
heleü. 144.) l'VieiJfii'rjjedanke.T im l.icliie dvs (ilaubeiis. — Kefllcr. .\n 
Ki:iilerf<r.irer:i. - 4.>. . Im Ni 'v em':- ir. 1 .1f:e^u^:hblälle^. - Tante Knim\ ^ 
TU. Wiegenle.^t. — ümihllf. Wie heltandclt min c. n!inmäthti(;c:i ■ — 
<4«.)Batzcr. Vus. Ili^lsenftüchte. 

Obar Land «i. Meer. (Mutii: , ri|.sv.hc Vcrl.-Anst ) l'.KT, fl— M — 
<tl.) V. Kahlanbarg, Dia Sctawaltar Meise. — Haldeowaoger, Die 
PohI« 4. Didier. — sckaldti Malmalson cinai s. jttel. — Lnchncr, 
Am RHtan. — KrOger, Du sollM nlcbi heKehren^ — Kaiser, In d 
Ruinen v. Kurthacn. — ridt seh c wx k i, IVrugi.i ii il Aii«-tellp n-nhr 
Kunst. — Knilriü, Kin Hlick auf d. Dunauver^iit'.'r i'-n\ri. l. in,-.-r,i 
kultur in Krkrch. — ifS.> / i t e 1 m jt n n, l'n.-*. .Svl-.w s.^iern in luJIeii 
Go.'^licl*.. IIa-, elli>elier. l.tinJ. Ktr. ncu-js lliltsinitlel r.. Sicher^;, ä- 
SchiHahn. - liicJeilcliK. Im laintwuld - Heilmeytr, A. Kodiii. — 
Voi n l - U I c d e f 1 1: h H. Iia.K „l'elr. — h r<>hm.iuri, t>cr .Meiiücli in d. 
Hochali-cii. — Scetricd. In «1er Ka.<ichub<i. — Zimmermann, Mod. 
Hanilcl.ijoell'chaftcn. — B i r k h .»lu s c r, Mikioskop u. phologr. Plalie. — 
(S.1 lull. Im M'iJl. Norwegen. -- Hübcl. Pastell Jessen. Dtsche 
Kadii-rcrinncn. Uurkncr, Die kü-isticr. rtintnvr.iphie. — Stiihcr- 
iJiinthcr, .\u^B>^echt. — Wiek, L'a-s Autom'bil. — S t h u I ? r - B r ii c k. 
Kinderftcsvhichtcn. - Ilenit;ne, Der -See der rJcutseheri** in ('hi!e. — 
i'-'l.i Teter. Her lli'limcnvalii- S c h i 1 ', c r T i et 7. r.i.ncnstivh u, Hicnen- 
gill. - Weiiikirth. Der l':.irrer v. Monli. .\ :i n e Madeicinc, l'arisfr 
MAden 19«;. Der lülam im Abendlude. •- Kiirih, Au» d. Weil A. 
Vatikans. — Volker, t .Mircben. — ICrdnitt>inxd6rrer, ChinaK Kr 
wachen. — Kuch, Kautschuk. - itlV.) Sc hoe n be c' k. Die dlkclie l'lcrde 
Zucht. — van Endeora, Trauben KelÜlUg ' AI c t«r- Gr aefe, Der V.'ert 
d. Iranzds. Kuii»t. — Schütte, IJer Kinfl. J. Gcwcrtics auf <i. Vvrm ü. 
Hand. — DcliiJtsch, Uahjlrn. — Thompson, Tschi.nk. der Treue. — 
Kino jcjurnali.Ni. Mccrr.jhrl. - H> , Lcvv, Der .Scheck aU j^ahlniilicl. — 
V. I. e h d e II bu r g. Ilcriiner Hildh.tuerinnen. — Surjicr, Strafvcrsctzi. — 
(iochel. Kine brennende Krage d. le;j.5r;illeriche«a)Tn>:. Schnrideck, 
der Memel. Uorie, Der limp-zicnl. — .Stclncck, Der KcnnMioL". 

— Hotihausen, Das KIndarcoupe. — Müller, ISelbislitpleleade Muüik- 
wirin. — BItdankapp. Die Baukuiuu d, HUaanturnmu). 

Dar KompaB. (Hrsir. Kd. Kggart.) III, ll-M. - (91.) Hebbel, l> > 
Kuh. — liiT. Schnitthhimcn, — K e>: e r i - \V 1 n d c k i. JerSeip v.Triu!,- 
nii'j. — \\'iri^ii,nj.shy(;K-ne. — i'.H. i Urcntäno. D^us .\iurclieii v, J. KiJi'c;i>'- 
n. .icm Ilui d.litii Wockerli s. — Haushofcr, thre. — Keinhold. D.i. 
k.iubiicr vom r< olo^:. C.irirn. - W i rt h. Wind und Kmicsc je:;. — v. K U i ■ i. 
Km .Mordskerl. ;L'S.J Icufcl:. Ahb;3 Abci. D.is hchicUrul . et. 
Rruhn, frh. v. Seid. — äcböpa, Verlerne nicht, dich zu treuen' - 
KKKert, ZliriilUln. M«dOM«. — Lum, D«r VanwfalaanBvcrein. — 21. 
liraT Baudiaaln, Einen Kul In Rbren. — Zieme, Der Tete^r.ip'icn- 
beiriebsJIcnst. — Cebr. (Ifimm. fUe 1} .I.H|;er. — i ' T-<trr, S-n-mikcit. 

Helmierten. ,li-:i;r. V. P. Kos enge r.; .X.X.XI. . I' i; H', ■.ei:i;cr. 
Die l■'':l^■.;er^u^^■^ -^ i i ,1 . - D o r sc h m I d t. Der . rli jiulra.<r.:i v. 1 1< ch- 
blclii — l. ,1 Ii ;! ii " I . I', Die K;ttcr>leui'. Wii.Miin. ' i, Kerr.si'ck ti Jie 
,Hie.; Iii.' I.ri\iier. .Mnd. .\-ihe..:.;i. — llfn:närtncr.>( lajicbuch. 

— <ll.j liaron llulzhitu.<.en, II icliwtuden. — \. WeiOeotbnrD. Die 
Brachierer. — Ureinz, Der c;mnantai>p. — Knnatganut Mtf Rtteiil. - 
Ftncliar, Ginsende Blieke. ~ U'aslian, Fi. Kai». — Miliarer, Km 
SrlallaattaK im l'nleriniiial. — HoxenRer, Aitsteir. riauernKasilkhkt. - 
Ol.) Wiebeler. Lebendig im Sarge. — KielUnd, l r.uk u. Idill. 
Tadenco, Am Schalter. •- RusettKer, Von d. Heilanstalt in llärj;a.i. • 
Preabnr, Main PoitiAt. Kraapalin, Ünthanaanikt. — Frladnnnn, 
Dia «die Kunal d. SehBidamnchiM. 



•B^^r.slns Wigbert I.eo, InRebronncn. Paderb., F. SchfininKh, l'»7. h 

\ II, 19: S.) .M. «1*0 
*VVrede Friedr. l lixii. Das Ltebeslcbcn de^ .Menschen. Roman, üerlin, 

K. Hofmann * Co. d* (SM S.) M. I.- 
Sand Cieorge, Meine Lcbensbcichle. Xach d. Kranzösischeii \l.'hi.si<ilie de 

IT« viei V. R .loI..\vic):. Mit Kinl. v. Dr. tlla .Mensch. Bert.. II. .See- 

m.inn Nnchf.. (>" il-W S. m. « Pnrtr.i 
•ID>ffmnnn Oi«k.. Der Goldtruat. Internau Finantroroan, tbd. w t2M b.i 

.\l. l .w>. 

•rirtmann Uhld.. l'm die Deote, Kftaiinl-SMMII. B«rila. A. GoldnehaMt, 

ItlUH. W> illHI S.l .M. I. . 

•.Martinus Glllr-, Friede 4ut Krden. kin« dMck» W<]kaMhladl6bl(. Fat* 
spiet m. leb. Illldera l. Bühnen u. VartilM. Lpl« SlMlMIUId * Vol' 

kaolng. imi. x" i.ii s.' .vi. — .go. 

*M«BSOW M. V.. Jutiifc Sehnsucht. (jadlckM. t. Aal> lÜMMHIt ClWliU 

ft Fedderscn. kl.-»" ilV. lo« S i .\l. S.40. 
ilriincr Paul <.'o>tia. .Vin Be!^:{'tal1 Kin Buch Gedichte. SbüSbg., Jos. 

Singer, liWT. tf Uli S i .M. ;. — . 
•I.ste Sofie ,\|., Carmen bchcllei.. tbd., 1007. h" i,M9 S.) .M. MOL 
•Acppli Krall, Ranken am Wo;. Gedichte Kbd . iw:. (»' i t;T S.) M. i.— . 
iicrcnde» Ed., Kachende Fabeln. Kbd., IV07. s" i;3 S i M. t.—, 
*W«rd«r Hana (A. v. Bonin), Tiefer ala d. Tag gedacht. Roman. I Talle 

0« 1 Bd.) Berlin. O. Jaaka, 19bT. «" (Hl, 1«7 u. III, ni S.) M. 4.-. 
*Du Monlin-Kckari. Rieh. Graf, Bumo v. Matten. Roman. Kbd., 1M7. 
i lM S.l M. 4.-. 

■l.ouke AUvui. Tnnnennadetal. CtdlekM. BuMM, GoM. WUMeTi IMS. 

kl.-»i (98 S.) M. 1.50. 
*Trcu .Max, Bis m das Klcnd. Kin Kampf um dj-, Oeutachlum. Lpa., 

J. J. Weber. 1»«. (J7I S i .M. 3.— . 
*Siier Adr., O jarum . Hailara krlnDargeo e. alten JeMMar Sin- 

dentcn. Gotha, F. A. Parte», iMf. (VU, IM S. Ul.) M. t.— . 
'Vilmar Emma, Tteuftat. Eine ERlklg. «im d. Lipparlande. Ebd. ■* 
178 S ) M. S.40. 

- jrnbrava Ilucura. Der lUiduoK, Renan. RemCbE, W. WMBderUllB. 

190«. (f H'J» s.l .M. IV. . 
•5clihichi l-rli. V., I l!IiZK^^ Kncr. Ifi rr.iin «. II), lauserd. Wien. f. 
• Kon(t;c!i. 1907. iIV. ii: .S , K 4.sij. 

•Sil Vara, Goldene Juxesd. kin ächauap. in t Aklan. libd., 1901. (III, 
144 S,) K t.-. 

•Schlesinger VioUr,, Dv HbMa vom LMmIb MMae. Gbd^ IMI. 

ilV. t«7 S ) M. »M. 
•Wa^te^ Ernst, AiKk atea nril d. CrtpaackMer. Ebd., um. a* (Ul S.| 
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«Od gMUtttvollst* allir H»iuliutrnm«ntB: 

mit wundervollem Orgclton, 

von 78 .M!:. -i.'.. .Nach Osterr.» 

Ungarn xoIHr«! u. Intnko. 

ALOYS HAIBB, Qoniefennt, FULDA. 



Harmoniams 



.Ml« im „Alignvsinen l.iteraturblatt" bi-s|>roelMn«n Werke 

sind TM beziehen Jurcli 

Wilhelm Frick 

k. u. k. HoCbnetiliaiidliiiig 
Wien, Orabesm SKT 

bol dar Peatalala. 

\'ollMibuUg|es Lagtr neuer und nitetvr Wtrke «i» aUen 

WisKcnschaftea. 

Katalofl» virtto und franka 



Verlag <ler fc. II. t. Hol-B«CMnichf»i MMd H»f-Vf Iwgi» 



Carl 



WIM oad Ldptig. 



Friedrich Kardinal Sdiwarzenberg 



Von CÖLESTIN WOLFSGRUBER. 
Erater Band: JugMd- und 8al>burg«r Zelt. 
2B Bog«« Groa-OktaT. Pmls K laSO, «tegant ««baiideii K 13^. 

Eines d«r «elteaen Bfloher, tlie, volltrenichtijf in Uin-m Itihalt> . L-n i; in ihrer Kodt>uluiifj, iiiivKrsieglirh in ihrem 

nit 711 h. ir>. nriuli ein Buch den Lest-r zum Hi>sser*'n r.u 
II Laurent Janssen» aur^pstellt<<n Um iniccs, r 
nil, «■rlipbfnd, voredelnd. Ohne je auf/iiliürfii, 
II. im h i[Ti;,'c .-Viisch.niiiiiLr /u hoseili^en. inaorlto 
Zi> lf und Wi'ife zu zinjfen, überall gläubige 
_ k*«lt%<'i> ■'«"'*'' Oebiidpio wird seines Besttna aioh freueaj Jeder OeisUidie Hill es 

wieder nnd wieder leaett noa Setla llr Seite aludioren und ine<Utieren. 

UymnasiaIpnifiaMr Baaai Im Korres|>ondciizUett Hr des kiithol. Klerus ttoo, Xr tt. 
35 1» K>«Mst«»ta«a cSurok« anU» S«aom««kaa«ilunae«ama 



M ataen, daae radea Wert behaupten! rm in Wahrheit 

fMuren Temiflcea^ dareh seine eiu-ene \Virk.<>amkeit." An dicson 
gehalten, sihlt daa Werk tu den besten nochern: es wirkt Hun.l 
ceitgeiaSftni sein, erschien es sur rechte» Zeit um manches Vortu t, 
Wog« der Erregung zu glätten, der orfrUchten Arheil.ifrciidi({k. ii 
HoOiDBg und kirchUdiea äinn xuk*tftfaren. Jeder Oebildeie wird seil 
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MerdgraJü Vgrlngshandlung, Fk»gibwfl i. Br. — B. Herder, Verlog» Wign WoBadle 33. 

Abonnements-Einladung 

snf die in iimeram Vertage endieiasiidea Zeitaehrfften: 

Stimmen ans Maria-Laacli. SrfÄ ^t"!^ 

Hv-\ (i:r. H l. Fünf Hefte bilden einen B.md, .'.chn Hefte 
■.ir.c:i J.ilii i;aiig. - I'ieis bei liezug .durch die Post oder 
icn i.uchi .1 düi tür den Band (6 Hefte) M. b.¥i, fw den Jahr- 
gang (10 Hefte) M. 10.80. 

Die ^inuMi «US Marik-La«ch' werden vea ^MHliteo der Jeulxcheii 
OrdensfriT'vinx verfaBl und lierau>|;eKet>cn, doch nkht al» Sp^zialorgm 
lür den Orden, sondern «1» eine «1 Ijeeme I n e (ü r alle f. I' i : J _ i ■ i, 
besonders aber für die Kalholtken deuischci lu .f^-: l l - 

r c 1 "i :i 1 1 ■. V '1 i -.1 _ DI? einzelnen Wi&scasüwelg« w«t Jen l. j i ch ;\:icil. ;iiiiiie 
M , 'iclen. 



Litetansciie Kandschaa 



für du katholische Deutsch- 
land. Herausgegeben von Dr. 
Jos. Sauer« Professor an der Universität Freibmg i. Br. — 
Monatlich eine Nummer. — Preis bei Uczug durch die Posl 
und den Buchhandel für den Jahrgang; M. 10. — . 



T'jii: .i-k^LLlitlel 

(ictilJeun ci'i ;i 'Cllchi^t suvcrllsklges Bild von dem regen ui^Kcnschaft- 
liehen Leben der Gegenwart vermitteln. Ganz btnonders Gewicht wird 
nuf zuMimmcnüsisende Übcrsichlea sowohl Uber iMstlmiaU aktuelle Fngfn 
wie über dnn lilcrarivche Lehen in den einzelnen Ländern gelegt. 

in \'crhmciinjj, mit dci Kcdaktion der 
., iiiblisLhcii .Studien'" herausgegeben 
von Dr. Joh. üöttsbergcr, l'r jfesser der altteat. Exegese an 
der üniversitiil Muitciien, und Dr. JoS. Sickcnberger, l'ro- 
fe&sor der neutest. Exegese an der Univensitüt Breslau. 

Jährlich 4 Hefte im Umluige von Je 7 Bogen gr. 8*. Preis 
bei Bezug durch den Bucbliaadd für den Jahrgiing M. 
cinaelne Heft« M. 8.—. 

Dl« Blbllsehe Zeitsctirm beracfcolehtixi nkht blnfi die etKcntllelM 

Kneccse, solidem »uth die hiblischen KiDl«!tjni:s'.v)<'-efir!«rt<».»n, die 
liiMlsche Philologie, Hermeneutik und Kritik, J e I if hs.lii nichle, 
.\rchaolD|;ie und lleoprttfhlc sowie die Geschicluc Jic-tr : Iii.l-ii. 



Biblische Zeilscliiifl 



Vcri«c dar k. a. Ib HaHaahdmefeefrt uad Hol>V«riaca- 
BtteMiMdlaai CARL ntOMNC Iii Wien lUOIaehaaCweeZ. 



Socbi.n cr?>chicn: 



GescIticMe iss Hiterriehtes 
im Stifle Schotten in Wien 



b ALBERT -HOBL 



Pri-fiwsir ÄfT» ^ k S;-^r>ttensrvnina>i!um und SUIUSblhliothekdr. 

Herausgegeben anläßlich der Zentcnarfcier des 
k. k. Schottengymnasiums. XI und 335 Seiten 
Groä-Oktav. Preis Kronen 7.50. 
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KiMPrektar und kl«r»F Draolc. BllllgetT Fp«I«. 

BULIOTHEC/i 
«■ROMANfCA* 

Verlag von J. H. Ed. Heltz 
(Haiti; Sl Munden Stfa»»liurg. 

t. MoU*r«, Lc M!-.inUiroFC. — 2. MoU6re, Le» Femmra 
lavmntca. — 8. CornvIU*. Lc Cid. — 4. OsaoavM«, Discoam 
im la nethodc - &.(>. Dan*«, Olvina CoMadla I: laferoo. - 7. 
B*a*d«olo, Decamrron I'rima clornnt«. — 8. CaMftPOB, La 

Villa f. .11!, -'o — •->. Reatir d* Im Brntonna, L'an Lfoo. — lO 
Caxnno«, Os ; C.tt to I, II II RaolB«, AthuJlc. - 
iVdl^ Polrurea, Kerum vultatluw fragmenu. — l«»!;. Duit«, 
piviaa CoMMCdla U' " 



, Mao aacle 
«da «lornalm. 



__ Paixanrlei. — WSO, VtUt»», 

Bcnlamla. — VfO. ■oMaaato» Dccamcren, seoendi 
— 'zt;^i. Beaumaretaats, Le Barbier de SivlUe. — 25. Oamöea, 

Oi Lus(aJa5>; C'nnio lU. IV. — 2o{2ä. A. de Musa«t, Comedir« et 
Provu (■(..,. — LV. Coraallla, Horace. — jo il . Dante, Divin» Com- 
IT' .hl Iii: Parudi-r. — a.';;. Pravoat, V ^n: n 1 .-.i.aut. — X^m. 
' •v.l. . deM^.ttri- Franvols VllloB. -3. : ' CuUlemde Caa- 
tro, L.t» MoccdadCT del Qd 1. U. — «0. Panta . Ln Vit« Nova. 
Jade Hr. 40 Pt — Zix i>aa ta>»n dura* jada BuohltaBdlmig; 



If- ' '- 

! Verlag der k. u. k. Hof-Bachdraekerei und Hof-Verlags 

Bnaliiiaiidluiifr Owl IINKUMb WtoB IL, ffloekeagiaM 



Die naclidavidisehe 



Kiiigsgeseiiielita Israels. 



EtliBOfnphisch und geo| 



I^iafiMeor der Tfaeelegt« in HeDiteokrcua. 

Mit OalantlliraDg «us der Lnckcnbocher Slinuni; In U'iea. MtDruck- 
•riaebnia des iKKhw. llerm Ahics Stephan RSttler von twatll v«a 
1». Aptü INS. (gr.m« XVI. SM S.) 

Pirele Krotten 10.—. 

bas \S'erk dex im .Stift Hcillgenkreui bei Baden, N'.-ö., wirkenden 
liclehrtcn verwendet im IntereKsc der BibeUuffassung alles, was dio 
nilorientalische Forschuii); an Wissen bisher suiaeo förderte. Dadurch 
wird die ibruclltischo Ki-'ntKKiiciiehii'hte In Jen Kähmen der vorder- 

Iaalattscbeii Weltgeschichte, mit der sie >.o vielfach verknäpft iait, eia- 
nffllgt aad eraeheini Im vcrsliadliohen Ucitle nntfirlichir nisiorieober 
EotwieklUDit. 
Zitiileich enthält die geiütreiche Iv^r-ii-I'uis ein KJinies Kom- 
rfndium 1 crdcrasiaiiKCher AUeiiiimer. v, n i .1:; .ler teritigstc \ üriug 
. Jt;» uus ticlor GekhiMinikelt i;esch5pflen u i l im; Lioller An.schaulich- 
; »ei! ise.schrlcbcin.'n Werkes sci;i m»K- 

I i>pezieU die .S'aih.'khten de» Chroniki i d i : cn .i i ber- 

I rjschcnJs lieleiKuttin^ ui.d m.icher, das Bu^h mit der I wile der »r^nst 
•.;cbi-tenen und teilweise ganz neuen l.\irÄLhune:»re!<uluie nicht n»ir 
l'ur alle, die den elirwürdigen Itüctiern dc.^ allen TeMumcnteji und ihren 
>'.e!it.-hichtser2äiituAg«niDi«aiise<oUe)i, wndern «ueh KU dea »iraacoa 
iLstnr.ker de^ AiieriiiaH ca elau hBeui telehütea und «UtkemoHaan 

Kr.schciiiuii^. 



Zm bealahaa daceh alla Baakhaadla 
«ar Ta 



aa«la aivaM vaal 



B. Herder Verlag 

Bwibi- vmi KufOuCliiiig 
XT^lezx X., x^olXzelle 33 

empfiffhit sich zum büuge vmh r.cacn und Bntiqu,iri--.;liL'ii 

Büchern aUer WiMenschaften 

dea In- und Aualandaa. 

Pioiiipte Liefei mit:, Rt-ijü l-tii e Raltiizatilunt^Cii 



IHuiK und VerUK der k. u. k. liul-UudidruKkarci uad Uof-VcrlagiHliuitibaBdluag CARL tROMME In Wien. 
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